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Chronik  des  Jahres  1899. 


Januar  13.  Die  Kammer  der  Standesherren  befchließt  einftimmig,  in  die  Beratung  des  am 
23.  Juni  1897  von  der  K.  Staatsregierung  eingebrachten  Entwurfs  eines  Gefetzes,  betreffend 
die  Beftellung  und  die  Amtsobliegenheiten  der  Ortsvorfteher  und  Verwaltungsaktuare, 
nicht  einzugehen. 

Januar  16.  Die  Kammer  der  Abgeordneten  befchließt  mit  72  gegen  11  Stimmen,  auf  eine  Einzel¬ 
beratung  der  abweichenden  Befchliißfe  der  Kammer  der  Standesherren  zu  dem  Entwurf 
eines  Gefetzes,  betreffend  die  Einkoinmenfteuer,  nicht  mehr  einzugehen.  Damit  ift  die 
Steuerreform  gefallen.  Der  Landtag  wird  gefchloflfen. 

Januar  17.  Ihre  Majeftät  die  Königin  begiebt  fich  auf  einige  Tage  nach  Potsdam. 

Januar  18.  In  Rottenburg  wird  der  Bifchof  Dr.  Paul  Wilhelm  v.  Keppler  feierlich  konfekriert 
und  inthronifiert. 

Januar  23.  Seine  Majeftät  der  König  eröffnet  den  neuen  Landtag  mit  folgender  Rede  vom 
Thron: 


Liebe  Getreue! 

Indem  Ich  in  Ihre  Mitte  trete,  um  den  Landtag  zu  eröffnen,  empfinde  Ich  vor 
allem  das  Bedürfnis,  auch  an  diefer  Stelle  der  wohlthuenden  Beweife  von  Liebe 
und  Anhänglichkeit  zu  gedenken,  die  Mir  jiingft  aus  Anlaß  der  Meinem  Haufe  in 
rafchem  Wechfel  befchiedenen  Ereigniffe  hoher  Freude  und  fchmerzlichfter  Trauer 
zugegangen  find.  Mit  innigem  Danke  habe  Ich  es  von  neuem  erkannt,  welch  herz¬ 
lichen  Anteil  Mein  treues  Volk  an  Freud  und  Leid  feines  Königshaufes  zu  nehmen 
gewohnt  ift. 

Beim  Rückblick  auf  den  vor  wenigen  Tagen  gefchloflenen  erften  Landtag  fpreche 
Ich  Ihnen  gerne  Meine  Anerkennung  für  die  Hingebung  und  den  Eifer  aus,  wo¬ 
mit  Sie  lieh  Ihren  zum  Teil  fchwierigen  und  umfangreichen  Arbeiten  unterzogen 
haben.  Daß  es  trotz  der  aufgewendeten  Zeit  und  Mühe  nicht  gelungen  ift,  die  von 
Meiner  Regierung  unternommenen  wichtigen  Reformwerke  auf  den  Gebieten  des 
Verfaffungsrechts,  der  Verwaltung  und  des  Steuerwefens  zum  erhofften  Abfchluß  zu 
bringen,  bedaure  Ich  aufrichtig. 

In  dem  neuen  Abfchnitt  Ihrer  Thätigkeit  wird  eine  der  erften  Aufgaben  die 
Feftftellung  des  Staatshaushalts  für  die  nächfte  Finanzperiode  fein. 

Die  Finanzlage  darf  als  eine  günftige  bezeichnet  werden. 

Die  beiden  letzten  Etatsjahre  haben  Überfchiiffe  ergeben,  die  für  Zwecke  der 
Eifenbahnverwaltung  und  für  außerordentliche  Bedürfniffe  der  fonftigen  Staats¬ 
verwaltung  Verwendung  finden  follen. 

Auch  der  neue  Etatsentwurf  zeigt  ein  befriedigendes  Bild.  Trotz  erheblicher 
Steigerung  der  Anforderungen  an  die  Staatskalle  ftehen  die  Mittel  zui  \  eifügung, 
um  die  den  Ständen  fchon  früher  vorgelegten  Gehaltsordnungen  für  die  Beamten 
des  Staates  und  des  höheren  Schuldienftes  durchziifiihren  und  zugleich  eine  Beffer- 
ftellung  der  Geiftlichen  beider  KonfefTionen  und  der  Volksfchullehrer  zu  ei  mög¬ 
lichen.  Ein  Teil  der  Eifenbahnerträgniflfe  kann  zu  einem  Refervefonds  der  Staats¬ 
eifenbahnen  beftimmt  werden,  worüber  Ihnen  eine  befondere  Gefetzesvorlage  zu¬ 


gehen  wird. 

Der  Entwurf  eines  Ausfiihrungsgefetzes  zum  Bürgerlichen  Gefetzbuch  und  zu 
deflfen  Nebengefetzen  hat  die  Beftimmung,  der  errungenen  deutlchen  Rechtseinheit 
unter  thunlichfter  Beachtung  der  Wünfche  der  Bevölkerung  in  Württemberg  die 
Stätte  zu  bereiten.  Er  wird  nebft  dem  Entwurf  einer  Gefindeordnung  Ihnen  alsbald 
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in  derjenigen  Geftalt  wieder  zugehen,  in  der  diefe  Entwürfe  dem  letzten  Landtag 
Vorgelegen  haben. 

Das  Inkrafttreten  des  neuen  bürgerlichen  Rechts  erfordert  auch  fonftige  Ände¬ 
rungen  der  Landesgefetzgebung.  Da  die  künftigen  Grundbücher  ausfehließlich  zur 
Eintragung  privatrechtlicher  Verhältniffe  dienen  follen,  ift  die  Anlegung  befonderer 
Steuerbücher  durch  die  Gemeinden  gefetzlich  anzuordnen.  Das  Vormundfehaftsrecht 
des  Bürgerlichen  Gefetzbuchs  legt  den  dringenden  Wunfch  nahe,  die  Zwangserziehung 
Minderjähriger  neu  zu  regeln.  Die  gefetzlichen  Beftimmungen  über  die  Accife,  die 
Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuer  und  das  Sportelwefen  bedürfen  einer  teilweifen 

Umgeftaltung. 

Auf  dem  Gebiete  des  Steuerwefens  foll  außerdem  bei  der  Bierbefteuerung  dem 
Verlangen  nach  einem  Verbot  der  Verwendung  von  Malzfurrogaten  und  nach  weiterer 
Abftufung  der  Malzfteuer  durch  eine  Gefetzesvorlage  entfprochen  werden,  die  zu¬ 
gleich  einige  fonftige  zeitgemäße  Änderungen  der  geltenden  Vorfchriften  ent¬ 
halten  wird. 

Ein  Gefetzesentwurf  über  die  Wandergewerbefteuer  wird  Ihnen  aufs  neue  vor¬ 
gelegt  werden. 

Um  den  Wiinfchen  in  Beziehung  auf  das  Umgeld  entgegenzukommen,  ift  die 
Erlaffung  von  Vorfchriften  über  eine  Vereinfachung  der  Kontrolle  in  Ausficht 
genommen. 

Die  Verkehrsanftalten  erfordern  erhebliche  Mittel  für  die  Fortfetzung  früher  bc- 
fchloffener  Eifenbahnneubauten,  für  den  Bau  zweiter  Gleife  und  für  fonftige  Ver- 
belTerungen  der  im  Betrieb  befindlichen  Bahnen.  Bei  der  fortdauernden  Zunahme 
des  Verkehrs  ift  überdies  auf  eine  Vermehrung  der  Betriebsmittel  Bedacht  zu 
nehmen. 

Auf  Grund  des  mit  Baden  abgefchloffenen  Staatsvertrag3  ift  für  den  Bau  der 
Bahnftrecke  von  Friedrichshafen  bis  zur  badifchen  Landesgreuze  Vorforge  zu  treffen. 

Der  Bau  einer  Anzahl  von  Nebenbahnen  innerhalb  eines  beftimmten  Zeitraums 
foll  gefetzlich  feftgelegt  werden. 

Die  Ausführung  von  Nebenbahnen  durch  Privatunternehmer  foll  durch  Staats- 
zufchülfe  gefördert  werden. 

Neben  der  Erftellung  weiterer  Familienwohnungen  für  Unterbedienl'tete  der  Ver- 
kehrsanftalten  ift  beabfichtigt,  auch  der  Erbauung  von  Arbeiterwohnungen  näher¬ 
zutreten. 

Eine  befondere  Vorlage  wird  Vorfchläge  enthalten  über  eine  neue  Anlage  für 
den  Poftdienft  auf  dem  Hauptbahnhof  Stuttgart  und  in  Verbindung  damit  über  eine 
Verbefferung  der  Einrichtungen  für  den  Dienftbetrieb  im  dortigen  Personenbahnhof. 

Auf  dem  Gebiete  des  Schulwefens  wird  Ihrer  Beratung  ein  Gefetzesentwurf  zur 
Verbefferung  des  Einkommens  der  Volksfchullehrer,  zur  Trennung  des  Mesner- 
dienftes  vom  Schulamte,  fowie  zur  Neuregelung  der  Rechtsverhältniffe  der  Lehrerinnen 
an  den  Volksfchulen  unterteilt  werden.  Eine  weitere  Vorlage  foll  auch  die  Rechts- 
verhältniffe  der  Lehrerinnen  an  den  höheren  Mädchenfchulen  und  an  Frauenarbeits- 
fchulen  neu  ordnen. 

Nach  dem  Vorgang  im  Reiche  und  in  einigen  Bundesftaaten  wird  die  Auf¬ 
hebung  der  Dienftkautionspflicht  der  Staatsbeamten  Ihrer  BefchlußfafTung  unter¬ 
breitet  werden. 

Auch  das  Gebiet  der  inneren  Verwaltung  wird  Ihnen  vielfache  Gelegenheit  zu 
gefetzgeberifcher  Thätigkeit  eröffnen. 

Die  auf  dem  vorigen  Landtag  nicht  zum  Abfchluß  gelangten  Entwürfe  eines 
Gefetzes  über  die  Benützung  der  öffentlichen  Gewäffer  und  eines  Flußbaugefetzes 
werden,  unter  Berückfichtigung  der  Ergebniffe  der  bisherigen  ftändifchen  Verhand¬ 
lungen,  von  neuem  Ihnen  zugehen.  Sodann  ift  eine  abermalige  Verlängerung  der 
Wirkfarakeit  der  beftehenden  Vorfchriften  über  die  Befteuerungsrechte  der  Gemein¬ 
den  nicht  zu  vermeiden. 

Eine  durch  die  reichsgefetzliche  Organifation  des  Handwerks  veranlaßte  Vorlage 
foll  die  Zufammenfetzung  und  Wirkfamkeit  der  Handelskammern  neu  regeln. 

Über  die  Ablöfung  der  Realgemeinderechte  ift  ein  Gefetzesentwurf  fertiggeftellt, 
der  die  raöglichfte  Befeitigung  diefer  veralteten  Rechtsverhältniffe  bezweckt  und 
hiemit  zugleich  die  fpätere  ErlalTung  einer  umfafienden  Gemeindeordnung  erleichtert. 
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Einem  wiederholt  geäußerten  Wunfche  der  Stände  kommt  der  Entwurf  einer 
neuen  Waldfeuerlöfchordnung  entgegen. 

Durch  eine  Änderung  der  gefetzlichen  Beftimmungen  tib  r  die  Gebäudebraud- 
verficherung  foll  die  Beitragsleiftung  der  Yerficherten  in  ein  richtigeres  Verhältnis 
zur  Brandfchadensgefahr  gebracht  werden. 

In  Behandlung  befinden  fich  der  Entwurf  eines  Gefetzes,  das  an  die  Stelle  der 
Wegordnung  von  1808  unter  Anpaffung  an  die  jetzigen  Bediirfniffe  des  Verkehrs 
treten  foll,  und  der  Entwurf  eines  Gefetzes,  durch  welches  die  Bauordnung  von  1872 
im  Sinne  thunlichfter  Erleichterung  der  baupolizeilichen  Vorfchriften,  namentlich  bei 
ländlichen  Bauwefen,  abgeändert  wird. 

Es  find  zahlreiche  und  bedeutende  Aufgaben,  welche  der  Löfung  durch  den  nun 
beginnenden  Landtag  harren.  Im  Vertrauen  auf  die  Pflichttreue  der  Stände  gebe 
Ich  dem  Wunlche  Ausdruck,  daß  mit  Gottes  Beiftand  die  ge.neinfame  Arbeit  einen 
glücklichen  Abfchluß  finden  und  Meinem  Volke  zum  Segen  gereichen  möge. 

Der  Landtag  wird  wegen  der  nötigen  KommilTionsberatungen  fofcrt  bis  zum  18.  Mürz 
vertagt. 

Februar  I.  Im  Mufeum  der  bildenden  Künfte  zu  Stuttgart  wird  eine  Kunftausftellung  des  Vereins 
bildender  Ivünftler  Münchens  „Seeeffion“  eröffnet. 

Februar  8.  In  Tübingen  Stadt  wird  zum  Landtagsabgeordneten,  an  Stelle  des  verdorbenen 
Kaufmann  Schweickhardt,  der  Kandidat  der  Deutfchen  Partei,  Kaulmann  Gunfier,  mit 
1036  Stimmen  gegen  969,  welche  auf  den  Kandidaten  der  Volkspartei,  Rechtsanwalt  Lie- 
fching,  fielen,  gewählt. 

Februar  26.  Ein  auf  Anordnung  Seiner  Majeftät  des  Königs  im  Alten  Schloß  zu  Stuttgart  ein¬ 
gerichtetes  Landes-Armeemufemn  wird  eröffnet. 

März  19.  In  Anwefenheit  Ihrer  Königlichen  Majeftäten  wird  die  von  Stahl  und  Wittmann  er¬ 
baute  Lukaskirche  in  Stuttgart-Oftheim  eingeweiht. 

Der  kommandierende  General  des  XIII.  (Königl.  Wiirtt.)  Armeecorps,  Cetera]  der 
Infanterie  und  Generaladjutant  Seiner  Majeftät  des  Kaifers,  v.  Lindequift,  wird  zum  kom¬ 
mandierenden  General  des  neuerr'chteten  XVIII.  Armeecorps  ernannt;  an  feine  Stelle  tritt 
der  Kommandeur  der  2.  Garde-lofanterie-Divifion,  Generalleutnant  Freiherr  v.  Falken¬ 
haufen. 

April  3.  In  Gegenwart  Seiner  Majeftät  des  Königs  wird  zu  Stuttgart  die  von  dem  Geheimen 
Hofrat  Dr.  J.  v.  Jobft  zum  Andenken  an  feine  verftorbene  Gemahlin  geftiftete  Gedächtnis¬ 
kirche  an  der  Hölderlin-  und  Leffingftraße  eingeweiht. 

April  12.  Ihre  Königlichen  Majeftäten  befuchen  die  Städte  Oberndorf  und  Rottweil. 

April  17.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  begeben  Sich  nach  Potsdam  zu  mehr¬ 
tägigem  Befuch  bei  Seiner  Durchlaucht  dem  Erbprinzen  und  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der 
Erbprinzeffin  zu  Wied. 

April  19.  In  Balingen  und  am  26.  in  Urach  werden  die  neuen  katholifchen  Kirchen  durch  den 
Bifchol'  Dr.  v.  Keppler  eingeweiht. 

April  30.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  Sich  zu  einem  Befuch  bei  Seiner  Königlichen  Hoheit 
dem  Herzog  Nikolaus  von  Württemberg  nach  Karlsruhe  in  Schlefien. 

In  diefem  Sommerhalbjahr  find  in  Tübingen  1525  Studierende  eingefchrieben  —  die 
höchfte  Zahl,  welche  die  Gefchichte  der  Laudesuniverfität  aufweift. 

Mai  15  f.  In  Stuttgart  findet  die  jährliche  Konfeienz  der  Zentralftelle  für  Arbeiterwohlfahrts- 
Einrichtungen  ftatt. 

Mai  19.  Zum  Stadtfchultheißen  von  Stuttgart  wird  der  bisherige  erfte  befoldeto  Gemiinderat 
Heinrich  Gauß  mit  4810  Stimmen  von  13547  Wahlberechtigten,  11006  Abftimmenden,  gewählt. 

Mai  21  f.  Der  deutfehe  Taubfturamenkongreß  tagt  in  Stuttgart. 

Mai  28.  Seine  Majeftät  der  König  begrüßt  in  Ulm  den  von  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem 
Prinzen  Ludwig  geleiteten  Verein  für  Hebung  der  Fluß-  und  Kanalfchiffahrt  in  Bayern. 

Mai  24  f.  Der  400jährige  Geburtstag  des  Reformators  von  Württemberg,  Johannes  Brenz,  wird 
in  allen  evangelifchen  Gemeinden  des  Lai. des  gefeiert,  in  Hall  durch  die  Grundfteinlegung 
zu  einem  Brenzhaus,  in  der  Geburtsftadt  Weil  durch  eine  Nachfeier  der  Cahvci  Jahus- 
verfamralung  des  Wiirttembergifchen  H  luptvereins  der  Guftav-Adolf-Stiftung  am  5.  Juli. 

Juli.  In  Guffenftadt  OA.  Heidenheim  wird  am  16.,  in  Urach  am  30.  ein  Kaifer  Wilhelm-Denkmal 
feierlich  eingeweiht. 

Juli  20.  Die  Ständeverfammlung  wird  vertagt,  nachdem  fie  feit  14.  März  faft  ohne  Unterbrechung 
getagt  hat. 
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Juli  30.— Auguft  13.  findet  zu  Stuttgart  in  der  Gewerbehalle  eine  zahlreich  befchickte  und 
betuchte  Landes-Schulausftellung  J'fatt. 

Auguft  8.  Ihre  Königliche  Hoheit  die  Frau  Prinzeflin  Max  von  Schauinburg-Lippe,  geborene 
Herzogin  von  Württemberg,  wird  in  Hannover  von  einem  Sohn  entbunden. 

Auguft  16  ff.  Die  deutfche  Görres-Gefellfchaft  tagt  in  Ravensburg. 

Auguft  17.  In  Geislingen  wird  bei  der  durch  die  Wahl  vom  3.  nötig  gewordenen  Stichwahl  an 
Stelle  des  verdorbenen  Staatsrats  v.  Hohl  der  Kandidat  der  Deutfchen  Partei,  Ökonomie¬ 
rat  Bantleon,  zum  Landtagsabgeordneten  gewählt  mit  3251  Stimmen  gegen  1804,  welche 
auf  den  Zentrumskandidaten  Schultheiß  Mayer  von  Gosbach  fielen. 

Auguft  18.  Ihre  Königliche  Hoheit  die  Frau  Erbprinzeffin  Pauline  zu  Wied  wird  in  Potsdam  von 
einem  Prinzen  entbunden.  (Siehe  8.  Oktober.) 

Auguft  19.  Ihre  Königliche  Hoheit  die  Frau  Herzogin  Amalie  von  Urach  wird  auf  Schloß  Lichtcn- 
ftein  von  einem  Prinzen,  Karl  Gero,  entbunden. 

September.  Seine  Majeftät  der  König  trifft  nach  längerem  Aufenthalt  in  Friedrichshafen  am 
3.  in  Stuttgart  ein  und  reift  nach  Straßburg  zu  der  am  4.  ftattfindenden  Kaiferparade.  Ihre 
Majeftät  die  Königin  trifft  am  5.  in  Stuttgart  ein.  Am  6.  kommen  hieher  Seine  Majeftät 
der  Kaifer,  Seine  Majeftät  König  Albert  von  Sachfen,  Ihre  Königlicheu  Hoheiten  der  Groß¬ 
herzog  von  Heffen,  Prinz  Albrecht  von  Preußen,  Prinzregent  von  Braunfchweig,  Prinz 
Ludwig  von  Bayern,  der  Fürft  von  Hohenzollern.  Am  8.  findet  auf  dem  Übungsplatz  bei 
Cannftatt  große  Parade  des  XIII.  Armeecorps  ftatt,  nach  derfelben  Galatafel  im  Refidenz- 
fchloß,  bei  welcher  Seine  Majeftät  der  König  folgenden  Trinkfpruch  ausbringt: 

Es  ift  mir  eine  große  Freude,  daß  Eure  Majeftät  in  .Meinem  Lande  wieder 
Einkehr  gehalten  haben.  Die  glänzenden  Augen  und  der  Jubel  der  Bevölkerung 
werden  Zeugnis  abgelegt  haben  für  die  treuen  und  aufrichtigen  Gefühle  derfelben. 
Wie  einftens  Seiner  Majeftät  dem  hochfeligen  Kaifer  Wilhelm,  Deffen  Denkmal  Eure 
Majeftät  heute  gefehen  haben  und  deffen  Errichtung  aus  den  innerften  Gefühlen  des 
wiirttembergifchen  Volkes  hervorgegangen  ift,  fo  fchlagen  auch  heute  dem  Enkel 
des  großen  Kaifers  die  Herzen  entgegen. 

Ich  gebe  Meinem  Dank  dafür  Ausdruck,  daß  Eure  Majeftät  auch  heute  den  Lci- 
ftungen  Meines  Armeecorps  ein  wohlwollendes  und  lobendes  Urteil  gefpendet  haben. 

Der  Stolz  des  Soldaten  ift  es,  feinem  oberften  Kriegsherrn  zu  zeigen,  daß  er 
ebenfo  wie  auf  dem  Paradefelde  fähig  fein  wird,  wenn  der  Ruf  des  oberften  Kriegs¬ 
herrn  an  ihn  ergeht,  in  ernfter  Waffenthat  fich  zu  bewähren  und  fein  Blut  für  Kaifer, 
König  und  Vaterland  zu  vergießen.  Ich  danke  für  die  befondere  Gnade,  Seine 
Ivaiferliche  und  Königliche  Hoheit  den  Kronprinzen  des  Deutfchen  Reichs  und 
von  Preußen  von  nun  an  in  den  Liften  Meines  Armeecorps  führen  zu  können.  Ich 
erblicke  darin  einen  neuen  Beweis  befonderer  Gnade  und  Huld  für  Mein  Haus  und 
für  Mein  Armeecorps.  Daß  wir  aber  nicht  ruhen,  fondern  mit  demfelben  Eifer  fort¬ 
fahren  werden,  das  faffe  Ich  zufammen  in  das  Gelöbnis  ewiger  Treue  und  Auf¬ 
opferung  bis  zum  letzten  Blutstropfen.  Seine  Majeftät  der  Kaifer  und  König! 
Hurra,  Hurra,  Hurra! 

Der  Kaifer  und  König  erwiderte  etwa: 

Euer  Majeftät  bin  Ich  dankbar  für  die  foeben  geäußerten  Worte.  Es  ift  Mir 
diefer  Tag  eine  hohe  Freude  gewefen,  das  wundervolle  Armeecorps  unter  Euer 
Majeftät  Führung  zu  fehen.  Ich  beglückwünfche  Euer  Majeftät  dazu.  Euer  Majeftät 
werden  Mir  nicht  verdenken,  wenn  auf  württembergifchem  Boden  die  Pulte  Meines 
Herzens  fchneller  fchlagen  als  anderswo,  denn  dies  Land  birgt  die  Wiege  Meines 
Gefchlechts  und  von  hier  aus  zogen  Meine  Vorfahren  in  die  ferne  Nordmark,  um 
ein  neues  Vaterland  zu  gründen  und  jahrhundertelang  für  das  Emporblühen  eines 
neuen  Volkes  zu  arbeiten. 

Ich  glaube  den  in  der  That  zu  Herzen  gehenden  Jubel  und  den  begeifterten 
Empfang  dahin  richtig  zu  begreifen,  daß  Ich  annehme,  daß  das  Volk  ftolz  ift,  fein 
Armeecorps  unter  Führung  feines  Königs  zu  fehen.  Darin  verfinnbildlicht  fich,  wie 
in  unferen  germanifchen  Monarchien,  das  Königtum  an  der  Spitze  eines  Volkes  als 
die  einzig  wirklich  fiebere  Stütze  für  die  Bewahrung  von  Thron  und  Altar,  Religion 
und  Sitte  am  Ausgang  des  19.  Jahrhunderts. 

Ich  falle  alle  meine  Gefühle  und  all  Meinen  Dank  zufammen  in  den  Wunfch,  daß 
es  Euei  Majeftät  und  Ihrem  Haufe  vergönnt  fein  möge,  allezeit  fo  fprechen  zu  können, 
wie  dereinft  Euer  Majeftät  erlauchter  Vorfahr,  daß  Sie  allezeit  und  überall  Ihr 
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Haupt  in  den  Schoß  eines  jeden  Ihrer  Unterthanen  legen  können.  Seine  Majeftät 
und  Sein  Haus  und  das  Land  Württemberg:  Hurra,  Hurra,  Hurra! 

Ara  8.  früh  fährt  Seine  Majeftät  der  Kaifer  von  Stuttgart  ab  zu  der  Parade  des 
XIV.  (badifchen)  Armeecorps  fowie  den  Manövern,  bei  welchen  fick  das  XV.  (Straßburger) 
Armeecorps  mit  der  Kavalieriedivifion  B  einerfeits  und  das  XIII.  und  XIV.  Armeecorps 
mit  der  Kavalieriedivifion  A  andererfeits  gegeniiberftehen. 

Der  Kaifer  hatte  an  den  Stadt fchultheißcn  der  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stutt¬ 
gart  folgendes  Schreiben  ergehen  lallen : 

Ich  kann  die  Stadt  Stuttgart  nicht  verladen,  ohne  Ihnen  auszufprechen,  wie  felir 
der  Mir  bereitete  Empfang  Mein  Herz  bewegt  hat  und  wie  aufrichtig  Ich  es  bedaure 
daß  die  Kaiferin,  Meine  Gemahlin,  fielt  nicht  mit  Mir  an  den  überaus  wohlthuenden 
Kundgebungen  erfreuen  konnte. 

Ich  erblicke  in  der  fo  fympatifchen  Begrüßung  die  Fortdauer  der  Mir  hier  fchon 
vor  6  Jahren  kundgegebenen  Gefinnungen  treuer  Liebe  zu  dem  Landesherrn  und 
begeifterter  Hingabe  an  das  gemeinfame  deutfehe  Vaterland.  Es  ift  Mir  daher  ein 
herzliches  Bedürfnis,  Meine  lebhafte  Befriedigung  hierüber,  fowie  Meinen  warm 
empfundenen  Dank  öffentlich  zum  Ausdruck  zu  bringen,  und  bitte  Ich  Sie,  den  Be¬ 
wohnern  der  fchöneu  Stadt  Stuttgart  hievon  Kenntnis  zu  geben. 

Stuttgart,  den  8.  September  1899.  Wilhelm. 

Am  9.  wohnt  Seine  Majeftät  der  König  den  Übungen  bei  Weil  der  Stadt  an.  Am  11. 
reift  Ihre  Majeftät  die  Königin  für  die  Zeit,  während  welcher  Seine  Durchlaucht  der  Erb¬ 
prinz  zu  Wied  Sich  im  Manöver  befindet,  zum  Befuch  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Frau 
Erbprinzeffin  nach  Potsdam.  Am  12.  und  13.  begiebt  Sich  Seine  Majeftät  der  König  ins 
Manövergelände  und  übernimmt  die  Führung  der  Armeeabteilung;  am  13.  finden  die 
Übungen  bei  Möglingen  ihr  Ende. 

Seine  Majeftät  der  König  richtet  an  das  Armeecorps  folgende  Worte: 

Die  hohe  uneingefchränkte  Anerkennung,  welche  Seine  Majeftät  der  Kaifer 
Meinem  Armeecorps  wie  nach  der  Pai’ade  fo  auch  heute  am  Schluffe  der  im  großen 
Verbände  ftattgehabten  Manöver  gezollt  hat,  erfüllt  Mich  mit  großer  Freude  und 
gerechtem  Stolze. 

Ich  beglückwünfche  Meine  Truppen  zu  dem  vollen  Erfolge,  mit  welchem  Tie  vor 
den  Augen  des  Oberften  Kriegsherrn  beftanden  haben  und  fpreche  denfelben  in  all 
ihren  Gliedern  Meinen  wärmften  Dank  aus  für  die  treue  unermüdliche  Hingabe  an 
die  vielgeftaltigen  Aufgaben  des  Dienftes,  welche,  allerorts  und  in  allen  Dienftgraden 
bethätigt,  ein  folch  vorzügliches  Refultat  gezeitigt  hat. 

Daß  Mein  Armeecorps  nicht  raften,  fondern  fortfehreiteud  feinen  ehrenvollen 
Platz  in  der  großen  Deutfchen  Armee  behaupten  wird,  deffen  bin  Ich  ficher. 

Stuttgart  den  13.  September  1899.  Wilhelm. 

Der  Staatsanzeiger  vom  15.  veröffentlicht  das  nachfolgende  Handfehreiben,  welches 
Seine  Majeftät  der  Kaifer  an  Seine  Majeftät  den  König  gerichtet: 

Durchlauchtigfter,  Großmächtigfter  Fürft,  freundlich  lieber  Vetter  und  Bruder! 

Euere  Majeftät  wollen  ans  Meiner  Ordre  an  den  Generalleutnant  Frhrn.  v.  Falken¬ 
haufen  entnehmen,  in  welch  hohem  Maße  Mich  die  Leiftungen  des  XIII.  (Königlich 
W iirttembergifchen)  Armeecorps  befriedigt  haben.  Es  befindet  fich  in  einem  fo  vor¬ 
trefflichen  kriegstüchtigen  Zuftande,  daß  Ich  Euere  Majeftät  zu  folchen  1  nippen  nur 
aufrichtig  beglückwiinfchen  kann.  Wenn  Euere  Majeftät  auch  aus  vollem  Herzen, 
wie  Mir  bekannt,  Meinen  Wunfch  teilen,  daß  unferm  Deutfchen  Vaterlande  die  Seg¬ 
nungen  des  Friedens  erhalten  bleiben  mögen,  fo  werden  Euere  Majeftät  aus  diefen 
Übungen  doch  gleich  Mir  die  Überzeugung  gewonnen  haben,  daß  wir  der  Zukunft 
mit  ruhigem  Herzen  entgegenfehen  können.  Euere  Majeftät  wollen  zugleich  Meinen 
wärmften  Dank  entgegennehmen  für  die  fo  herzliche  Gaftfreundfchatt,  die  Mir  in 
Euerer  Majeftät  Haufe  zu  Teil  geworden  ift,  und  wollen  auch  den  Bewohnein  Ihres 
fchönen  Württemberger  Landes  zu  erkennen  geben,  daß  der  überaus  wohlthuende 
und  glanzvolle  Empfang,  der  Mir  bereitet  worden  ift,  ebenlo  wie  die  gute  Aufnahme, 
welche  die  zahlreichen  Truppen  überall  gefunden  haben,  zu  Meinei  Fieude  Zeugnis 
ablegt  von  der  Gefinnung,  die  in  der  Armee  die  feite  Stütze  für  die  gedeihliche 
Entwicklung  uuferes  Deutfchen  Vaterlandes  erkennt.  —  Ich  verbleibe  mit  der  Ver- 
ficherung  der  vollkommenften  Hochachtung  und  in  aufrichtiger  I  reundfehaft 

Euerer  Majeftät  freundwilliger  Vetter  und  Bruder 
Wilhelm. 
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Septemb'  r  13.  Ihre  Kaiferliche  Hoheit  die  Herzogin  Alorecht  von  Württemberg  wird  in  Pots¬ 
dam  von  einer  Prinzeffin  entbunden,  die  bei  der  Taufe  am  20.  die  Namen  Maria  Elifabeth 
erhält. 

September  14.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  Sich  nach  Friedrickshafen,  am  22.  nach  Beben¬ 
haufen. 

September  25.  26.  In  Freudenftadt  wird  in  Gegenwart  Seiner  Majeftät  des  Königs  am  26.  die 
Gründung  der  Stadt  vor  300  Jahren  durch  Herzog  Friedrich  I.  feftlich  gefeiert. 

September  28.  Die  Eifenbahn  Kirchheim-Oberlenningen  wird  in  Anw'efenheit  Seiner  Majeftät  des 
Königs  eröffnet. 

September  30.  Die  Eifenbahn  Friedrichshafen-Eandesgrenze  wird  gleichzeitig  mit  der  bayerifchen 
Strecke  Landesgrenze-Lindau  in  Betrieb  genommen. 

Oktober  3.  Seine  Majeftät  ftattet  anläßlich  der  200jährigen  Zugehörigkeit  der  Waldenfergemein- 
den  in  den  Oberämtern  Maulbronn,  Leonberg,  Calw  und  Brackenheim  den  Gemeinden 
Dürrmenz,  Pinache,  Wiernsheim  und  Serres  einen  Befuch  ab. 

Oktober  7.  Seine  Majeftät  der  König  wohnt  in  Ulm  der  Jubiläumsfeier  des  hundertjährigen  Be- 
ftehens  des  Grenadierregiments  König  Karl  (5.  Wiirtt.)  Nr.  123  an. 

Abends  reift  Seine  Majeftät  nach  Potsdam  zur  Teilnahme  an  der  Taufe  Seines  Enkelfohnes 
(vgl.  18.  Auguft,  11.  September).  Am  8.  Oktober  mittags  12  Uhr  wird,  in  Anwefenheit  Ihrer 
Majeftäten  des  Kaifers  und  der  Kaiferin,  der  Königin  und  der  Königin  Mutter  der  Niederlande, 
Ihrer  Kaiferlichen  und  Königlichen  Hoheit  der  Herzogin  Philipp  und  Seiner  Königlichen 
Hoheit  des  Herzogs  Albrecht  von  Württemberg,  der  gefaraten  Fürftlich  Wiedfchen  Familie 
und  fonftiger  fiirftlichur  Gäfte,  im  Haufe  der  Erbprinzlich  zu  Wiedfchen  Herrfchaften  die 
Taufe  des  Prinzen  vorgenommen.  Derfelbe  erhielt  die  Namen  Hermann  Wilhelm  Friedrich. 

Am  Abend  reifen  Ihre  Königlichen  Majeftäten  nach  Ratiboritz  in  Böhmen  ab,  wo  auf 
dem  väterlichen  Schlöffe  der  Geburtstag  Ihrer  Majeftät  der  Königin  gefeiert  wird.  Am 
13.  trifft  Seine  Majeftät  der  König  wieder  in  Stuttgart  ein. 

Oktober  24.  Die  Her.ogin  von  Albany,  Königliche  Hoheit,  trifft  mit  ihren  Kindern,  dem  Prinzen 
Karl  Eduard,  Thronfolger  von  Koburg-Gotha,  und  der  Prinzeffin  Alice,  zum  Winteraufent¬ 
halt  am  Königlichen  Hof  in  Stuttgart  ein. 

Oktober  25.  Bei  der  Landtagswahl  in  Crailsheim  erhalten  bei  5216  Wahlberechtigten  und 
3393  Abftimmenden  :  Landwirt  Herrmann  (Volkspartei)  1162,  Landwirt  Berroth  (Bund  der 
Landwirte)  1142,  Landwirtfchaftsinfpektor  Dr.  Wacker  (Deutfche  Partei)  745  Stimmen. 
Bei  der  Stichwahl  am  6,  November  wird  Berroth  mit  1938  von  3845  abgegebenen  Stimmen 
gewählt. 

Oktober  27.  Bei  der  Reichstagswahl  im  V.  Wahlkreis,  nachdem  die  Wahl  Brodbecks  für  ungültig 
erklärt  worden,  fallen  von  19  430  abgegebenen  Stimmen  auf  die  Kandidaten:  Reichsgerichts¬ 
rat  a.  D.  v.  Geh  (Deutfche  Partei)  6115,  Werkraeifter  Brinzinger  (Volkspartei)  4979,  Wirt 
Schlegel  (Sozialdemokrat)  7888.  In  der  Stichwahl  am  7.  November  liegt  Schlegel  mit 
11585  gegen  11021  bei  abgegebenen  22  715  Stimmen. 

November  6.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  Sich  auf  einige  Tage  zum  Befuch  des  Fürften 
von  Slolberg  nach  Wernigerode. 

November  25.  Die  fchmalfpurige  Eifenbahn  Beilftein-Usfeld  wird  in  Betrieb  genommen. 

November  30.  Von  der  Eilenbahn  Biberach-Ochfenhaufen  wird  die  Teilftrecke  Warthaufen- 
Ochfenhaufen  eröffnet. 

Dezember  13.  In  Stuttgart  fällt,  nahezu  5  Wochen  fpäter  als  im  Durchfchnitt  der  letzten  25  Jahre 

(10.  November),  der  erfte  Schnee,  worauf  die  am  8.  eingetretene  Kälte  noch  bis  zum  23. 
anhält. 

Dezember  20.  In  Nagold  wird  für  den  verftorbenen  Landtagsabgeordneten  v.  Luz  der  konfer- 
\ative  Kandidat  labrikant  Schaible  gewählt  mit  2436  Stimmen  gegen  841,  welche  auf  den 
demoluatifchen  Kandidaten,  Sägraiiklebefitzer  Reichert,  fielen. 
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(Schw.  Krön.  S.  79.) 
(St.Anz.  S.  64.  Schw.  Krön. 


Januar  II.  Cannftatt.  Franz  Kapff,  vorm.  Rektor  des  Gymnafiums. 

13.  Stuttgart.  Ernft  v.  Binder,  Prälat,  Oberkonfiftorialrat  a.  D. 

S.  91.) 

23.  Stuttgart.  German  v.  Bohn  ,  Königlicher  Hofmaler.  (St.Anz.  S.  145.  Sclnv.  Krön.  S.  159.) 
Februar  5.  Cannftatt.  Johannes  Volt  er,  Pfarrer  a.  D ,  94  Jahre  alt.  (St.Anz.  S.  229.) 


5. 


Reutlingen. 


i4. 


8. 


9. 


Jakob  Heinrich  Göppiuger,  vieljähriger  Vorftand  des  Aktienvereins  der 
Guftav  Werner-Stiftung  zum  Bruderhaus.  (Schvv.  Krön.  S.  302.) 

Stuttgart.  Paul  v.  Haußmann,  Oberftaatsanwalt  a.  D.  (St.Anz.  S.  243.  Sclnv.  Krön. 
S.  305.) 

Ludwigsburg.  Karl  v.  Jordan,  Geh.  Hofrat,  vorm.  Stabsfekretär  des  Hofmarfchall- 
amts.  (St.Anz.  S.  283.  Schw.  Krön.  S.  359.) 

18.  Stuttgart.  Wilhelm  v.  Mal  zach  er,  vorm.  Senatspräfident  beim  Oberlandesgericht. 
März  5.  Stuttgart.  Jofeph  v.  Egle,  Hofbaudirektor  a.  D.,  langjähriger  Vorftand  der  Bau- 
gewerkfchule.  (St.Anz.  S.  383.  Schw.  Krön.  S.  499.) 

Stuttgart.  Guftav  v.  Ehrlenfpiel,  Oberlandesgerichtsrat  a.  D.  (St.Anz.  S.  423.  Schw. 
Krön.  S.  527.) 

Göppingen.  Otto  Bauer,  vorm.  Rektor  an  der  Laleinfchule.  (Schw.  Krön.  S.  540.) 

14.  München.  Dr.  Paul  Krell  (geb.  Plieningen),  Profeffor  an  der  Kunftgewerbefchule  München. 
(Schw.  Krön.  S.  593.) 

16.  Rottenburg.  Dr.  Joh.  Bapt.  v.  Klotz,  Domdekan.  (Deutfeh.  Volksbl.  Nr.  62.  67.) 

18.  Stuttgart.  D.  Dr.  Theodor  Schott,  Profeffor,  Bibliothekar  an  der  K.  Öffentl.  Bibliothek. 

(St.Anz.  S.  477.  483.  Schw.  Krön.  S.  629.  Allg.  Ztg.  69  Beil.) 

24.  Baden-Baden.  Emil  v.  Riimelin,  Oberbiirgermeifter  von  Stuttgart.  (St.Anz.  S.  508. 
Schw.  Krön.  S.  673.) 

26.  Stuttgart.  Albert  v.  Kaulla,  Geh.  Hofrat,  Direktor  der  K.  Hofbank,  Großbritannifcher 
Konful.  (St.Anz.  S.  523.) 

31.  Mainz.  Georg  v.  Mifani,  vorm,  wiirtt.  Oberfinanzrat. 

April  I.  Stuttgart.  Dr.  Julius  Freiherr  v.  Griefinger,  Geheimerrat,  Kabinettchef  Sr.  Majeftät 
des  Königs.  (St.Anz.  S.  561.  Schw.  Krön.  S.  745.) 

Hall.  Hermann  Läng  ft,  Rektor  der  Realanftalt.  (Schw.  Krön.  S.  1181.) 

Calw.  Guftav  Wagner,  Fabrikant.  (Schw.  Krön.  S.  802.) 

Stuttgart.  Rudolf  Pr  ob  ft,  Rechtsanwalt.,  vorm.  Direktor  der  Lebensverficherungs-  und 
Erfparnisbank,  Landtagsabgeordneter  etc.  (St.Anz.  S.  641.  Schw.  Krön.  S.  873.) 
Hannover.  Dr.  Wilhelm  Jordan  (aus  EU wangen),  Profeffor  an  der  Technifchen  Iloch- 

fchule.  (Schw.  Krön.  S.  1197.) 

Heilbronn.  Rudolf  Ableiter,  Direktor  der  Zuckerfabrik.  (Sclnv.  Krön.  S.  896.) 

Ulm.  Dr.  Auguft  v.  Beyer,  Profeffor  a.  D.,  Münfterbaumeifter.  (St.Anz.  S.  657 
Krön.  S.  877.  Allg.  Ztg.  Beil.  90.) 

München.  Freiherr  Eduard  v.  Crailsheim- Rügland,  K.  Kammerherr,  vorm 
marfchall  Ihrer  K.  Hoheit  der  Herzogin  Max  von  Württemberg. 

Saulgau.  Landgerichtsrat  Andreas  Mack,  Oberamtsrichter. 

Herzberg  in  Sachfen.  Wilhelm  v.  Finckh,  Oberltleutnant 


5. 

8. 

15. 

17. 

18. 
18. 

19. 


Schw. 


Hof- 


20 

23 


im 


Mai  3 


Iv.  Ehreninvalidencorps, 

der  ältefte  wiirttembergifche  Offizier,  88  Jahre  alt.  (Württ.  Kriegerztg.  Nr.  20  Beil.) 

28.  Stuttgart.  Dr.  Otto  Elben,  Hauptredakteur  des  Schwäbifchen  Merkur,  vorm.  Land¬ 
tags-  und  Reichstagsabgeordneter.  (St.Anz.  S.  731.  Schw.  Krön.  Nr.  325  ff.) 

San  Remo.  Max  Braun,  Fabrikant  in  Scliaffhauien  (geb.  zu  Stuttgart,  welche  Stadt  B. 

mit  einer  reichen  Stiftung  bedachte).  (Schw.  Krön.  S.  1131 ) 

Straßburg.  Freiherr  Kuno  v.  Falkenftein,  General  der  Infanterie,  kommandierender 


6. 


6. 

7. 

8. 
II. 
12 


Schw.  Krön.  S.  1065.) 

1 893—98  Reichstagsabgcord nel er 


General  des  XV.  Armeecorps,  Generaladjutant  Sr.  Majeftät  des  Königs.  (St.Anz.  S.  7J1. 
798.  Schw.  Merk.  S.  857.  Krön.  S.  1069.) 

Stuttgart.  Auguft  v.  Beckh,  Baurat  a.  D.  (St.Anz.  S.  807. 

Heilbronn.  Martin  Haag,  Weingärtner, 

für  den  III.  Wahlkreis.  ,  ,  Tr  n  1(,Qv 

Chicago.  Jolm  Böhler,  Bankier  ans  Dornhan,  Woklthäter  feiner  Vater ftadt.  (Schw.  Kr.  S.  1 148.) 

Winnenden.  Wilhelm  Sprinkhardt,  Oberftabsarzt  a.  D. 

Schöckingen.  Freiherr  Wilhelm  v.  Gaisberg,  Generalleutnant  z.  D.  nml  General  a  la 
suite  weiland  Sr.  Majeftät  des  Königs  Karl.  (Schw.  Krön.  ...  11U  .) 


Wttrtlomb.  .Tabrbüclior  1S09,  II.  1. 
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Mai  13.  London.  D.  Dr.  Karl  Schöll  (geh.  Güglingen  1820),  deutfcher  Hofprediger. 

15  Stuttgart.  Heinrich  v.  R  ei  bei,  Generalleutnant  z.  D.,  zuletzt  Kommandant  des  Land¬ 
jägercorps.  (St.Anz.  S.  883.  Schw.  Krön.  S.  1127.  1135.) 

16.  Beröa,  Oliio,  N.A.  Wilhelm  Na  ft  aus  Stuttgart  (geh.  1807),  Vater  des  deutfchen  Metho¬ 
dismus  in  Nordamerika.  (Schw.  Krön.  S.  1455.) 

19.  Tuttlingen.  Paul  G  o r  n  e  1 ,  Profeffor,  Zeichenlehrer.  (St.Anz.  S.  909.  Schw.  Krön.  S.  1191.) 

19.  Sigmaringen.  Johannes  de  Pay,  fürftl.  Hohenzollernfcher  Hofkammer-  und  Baurat. 

27.  Stuttgart.  Karl  v.  Hohl,  Staatsrat,  Landgerichtsdirektor  a.  D.,  Landtagsabgeordneter 
für  Geklingen  feit  1872,  Präfident  der  Kammer  der  Abgeordneten  1882—1895.  (St.Anz. 
S.  959.  Schw.  Krön.  S.  1233.) 

31.  Cannftatt.  Chriftian  Zeller,  Oberfchulrat,  vorm.  Rektor  des  Waifenhaufes  und  Lehrer- 
feminars  in  Markgröningen.  (Kircbl.  Anz.  S.  280.) 

Juni  19.  Waflferalfingen.  Jakob  Offinger,  Modelleur  am  K.  Hüttenwerk.  (Schw.  Krön.  S.  1453.) 

21.  Dürrenmettftetten.  Chriftoph  Dölker,  vorm.  Schullehrer  in  Nagold,  Herausgeber 
eines  weitverbreiteten  chrittlichen  Liederbuchs.  (St.Anz.  S.  1145.  Schw.  Krön.  1491.) 

23.  München.  Bertram  Graf  Qua  dt  zu  Wykradt  und  Isny,  Mitglied  der  Kammer  der 
Standesherren.  (St.Anz.  S.  1159.) 

25.  Leipzig.  Karl  v.  Ege,  Reichsgerichtsrat.  (Schw.  Krön.  S,  1509.) 

30.  Tübingen.  Dr.  Sigmund  Teuf  fei,  Profeflor  am  Gymnafium.  (Tübinger  Blätter,  Jahr¬ 
gang  II  Nr.  2.) 

Juli  5.  Blaubeuren.  Karl  Kraut,  vorm.  Seminar-Ephorus.  (Schw.  Krön.  S.  1599.) 

23.  Crailsheim.  Leonhard  Sachs,  Stadtfchultheiß  und  Oberamtspfleger,  Landtagsabgeord¬ 
neter  feit  1876.  (St.Anz.  S.  1345.  Schw.  Ivron.  S.  1721.  1749.) 

23.  Tübingen.  Ludwig  Sapper,  vorm.  Prof,  in  Reutlingen  u.  Eßlingen.  (Schw.  Krön.  S.  1875.) 

25.  Ravensburg.  Dr.  Eduard  Ehrle,  Medizinalrat,  Oberamtsarzt  in  Leutkirch.  (Med.  Korr. - 
Bl.  S.  422.) 

Augutt  6.  Eßlingen.  Dr.  Matthäus  Ada,  Sanitätsrat,  1886 — 90  Mitglied  des  Reichstags  für  den 
V.  württ.  Wahlkreis.  (Schw.  Ivron.  S.  1819.  1825.) 

13.  Tübingen.  D.  Dr.  Karl  v.  Weizfäcker,  Geheimerat,  Profeffor  der  Theologie,  Kanzler 
der  Univerfität.  (St.Anz.  S.  1461.  Schw.  Krön.  S.  1865.  1900  Nr.  56.) 

16.  Heilbronn.  Albert  Koch,  Baurat  a.  D. 

17.  Churwaiden.  Ludwig  Lang  (aus  Haufen  ob  Verena),  Fabrikdirektor  in  Augsburg. 
(Schw.  Merk.  S.  1613.) 

18.  Horb.  Andreas  B  eyerl  e,  Oberkirchenrat,  Stadtpfarrer  und  Dekan.  (Schw.  Ivron.  S.  897.) 

20.  Großkreuz  bei  Berlin.  Dr.  Guftav  Bückling,  Oberftabsarzt  in  Stuttgart.  (Schw.  Krön. 
S.  1925.  Med.  Korr.- Bl.  S.  594.) 

26.  Baden-Baden.  Job.  Unföld,  Fabrikdirektor  in  Gerabronn. 

September  2.  Weitenhof  bei  Kufftein.  Paul  Stotz,  Leiter  einer  kunftgewerblichen  Werkftätte 
in  Stuttgart.  (St.Anz.  S.  1571.  Schw.  Krön.  S.  2013.) 

6.  Stuttgart.  Dr.  Alfred  Le  uze,  Profefl'or  an  der  Friedrich- Eugens-Realfchule  und  dem 
Eberhard-Ludwigs-Gymnafium.  (St.Anz.  S.  1581.  Schw.  Krön.  S.  2035.) 

14.  Mergentheim.  Franz  v.  Imle,  Generalmajor  z.  D.  (Schw.  Krön.  S.  2115.) 

15.  Stuttgart.  Adolf  v.  Vel  1  n  agel ,  Bankier,  Ehren-Schützenmeifter  der  Stuttgarter  Schützen¬ 
gilde,  95  Jahre  alt.  (St.Anz.  S.  1633.  Schw.  Ivron.  S.  2113.) 

Oktober  9.  Kirchheim  u.  T.  Theodor  Hecker,  Fabrikant  und  Gemeinderat.  (St.Anz.  S.  1767. 
Schw.  Krön.  S.  2283.) 

12.  Cannftatt.  Jakob  v.  Acker,  Oberft  a.  D.,  zuletzt  Kommandeur  des  Trainbataillons 
Nr.  13  in  Ludwigsburg.  (Schw.  Krön.  S.  2327.) 

13.  Stuttgart.  Wilhelm  Speidel,  Profefl’or  am  K.  Ivonfervatorinm  für  Mulik.  (St.Anz. 
S.  1804.  Schw.  Krön.  S.  2317.) 

13.  Rottweil.  Martin  Benzing,  Fabrikant.  (Schw.  Krön.  S.  2469.) 

15.  Reutlingen.  Guftav  Laraparter,  Kommerzienrat.  (Schw.  Krön.  S.  2356.) 

23.  Stuttgart.  Otto  Schmid-  Sonneck,  Pfarrer  a.  D.,  Abgeordneter  zur  Evang.  Landes- 
fynode.  (Schw.  Krön.  S.  2391.  2413.) 

23.  Pretoria  (Iransvaal).  Heinrich  Graf  v.  Zeppelin  (Württ.),  Hauptmann  im  Dienft  der 
fiidatrikanifchen  Republik,  ftirbt  an  feinen  in  den  Gefechten  gegen  die  Engländer  bei 
Glencoe  erhaltenen  Wunden.  (St.Anz.  S.  1963.  Schw.  Merk.  S.  2496.) 

26.  Burgholzhot  bei  Cannftatt.  Auguft  A  ldinger,  Ökonomierat,  Domänenpächter.  (Wochenbl. 
für  Landw.  S.  724.) 
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Villa 

Oktober  28.  Baltimore.  Ottmar  Mergenthaler  (aus  Hachtel  OA.  Mergentheim),  Erfinder  der 
Setzmafchine  Linotype.  (St.Anz.  S.  1879.  Schw.  Krön.  S.  2087.) 

November  2.  Stuttgart.  Eugen  v.  Riimelin,  Regierungsdirektor,  Oberverwaltungsgerichts¬ 
rat  a.  D.  (St.Anz.  S.  1917.  Schw.  Krön.  S.  2477.) 

2.  Mainz.  Dr.  Paul  Ha  ff  n  er,  Bifchof  (geh.  Horb  21.  Januar  1829).  (St.Anz.  S.  1904.  Schw. 
Merk.  S.  2114.) 

4.  Prag.  Wilhelm  Umrath  (Wiirtt.),  Fiirftl.  Fiirftenbergifcher  Oberrechnungsrat  a.  I). 
(Schw.  Krön.  S.  2199.) 

6.  Stuttgart.  Karl  v.  Luz,  Regierungspräfident  a.  D.,  Landtagsabgeordneter  für  Nagold. 

(St.Anz.  S.  1917.  Schw.  Krön.  S.  2501.  Gewerbeblatt  Nr.  45.) 

22.  Rottweil.  Julius  Leipprand,  Regierungsrat,  Oberamtmann.  (Schw.  Krön.  S.  2656.) 
Dezember  7.  Heilbronn.  Dr.  Theodor  Butterfack,  Hofrat,  Arzt. 

14  Davos.  Jakob  Maier  (aus  Schnaitheim),  Baumeifter  in  Bamberg.  (Schw.  Merk.  S.  2489.) 
18.  Stuttgart.  Chriftian  v.  Dillmann,  Oberftudienrat ,  Rektor  des  Realgymnafimns. 
(St.Anz.  S.  2204.  Schw.  Krön.  S.  2889.  2975.) 

24.  Ulm.  Guftav  Pfizer,  vorm.  Landgerichtsrat  und  Rechtsanwalt.  (St.Anz.  S.  2247. 
Schw.  Krön.  S.  2951.  Allg.  Ztg.  Nr.  358.) 

25.  Mettelberg.  Friedrich  Ellinger,  Gutsbefitzer,  Landtagsabgeordneter  1880— 1888  für 
Backnang,  feit  1895  für  Welzheim.  (Schw.  Krön.  S.  2955.) 

26.  Breslau.  Dr.  Ferdinand  Probft  (aus  Ehingen  a.  D.),  Dompropft,  Profeffor  der  Theologie. 
(St.Anz.  S.  2251.  Schw.  Merk.  S.  2545.  Deutfeh.  Volksbl.  Nr.  294.  295.) 

27.  Stuttgart.  Karl  Brandauer,  Fabrikant.  (Schw.  Krön.  S.  2983.) 

29.  Cannftatt.  Joh.  Friedr.  Reger,  vorm.  Rotgerbermeifter  und  Gemeinderat  in  Kiinzelsau, 
Landtagsabgeordneter  für  Kiinzelsau  zur  III.  Landesverfammlung  1850  und  zum  Landtag 
1851—1855.  (Schw.  Krön.  S.  2983.) 


Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1898. 

Von  ProfelTor  Dr.  St  ei  ff,  Bibliothekar. 


A.  Fürftenhaus. 

Chriftoph ,  Herzog  v.  W.  —  Preffel,  Paul,  Chriftoph,  Herzog  zu  Württemberg.  2.  Auflage 
Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf  1898.  8°.  (Deutfche  Jugend-  und  Volksbibliothek.  19.  Bändchen. 

P a  uline ,  Prinzejfin  v.  W.  —  Feier  der  kirchlichen  Trauung  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Prin- 
zelTin  Pauline  von  Württemberg  mit  Seiner  Durchlaucht  dem  Erbprinzen  Friedrich  zu  Wied 
am  Samstag  den  29.  Oktober  1898  im  großen  Marmorfaal  des  IL  Refidenzfchlofles  durch 
Garnifonprediger  Blum.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf  1898.  8°. 

Wilhelm  II,  König  v.  W.  —  Bacraeifter,  Dr.  Albert,  Garnifonspfarrer,  Wilhelm  II.,  König 
von  Württemberg,  feine  königlichen  Ahnen,  fein  Volk  und  Land.  Mit  14  Abbildungen. 
Salon  bei  Ludwigsburg,  Chriftl.  Zeitfchriftenverein  1898.  8°. 

Wilhelm,  Herzog  v.  W.  —  Teuber,  Oscar,  K.  K.  Regierungsrath,  Feldzeugmeifter  Wilhelm 
Herzog  von  Württemberg.  Ein  Lebensbild.  Im  Auftrag  feines  gewefenen  Generalftabs- 
Chefs  bearbeitet.  Wien,  L.  W.  Seidel  &  S.  1899  [vordatiert].  8°. 


B.  Land  und  Volk 

mit  Staat  und  Kirche. 

I.  Gefchichte  und  Geographie. 

(Altertümer.  —  Volkskunde.  —  Statiftik.  —  Mundartliches.) 

v.  Alberti,  Otto,  Archivrat,  Württ.  Adels-  und  Wappenbuch.  Im  Auftrag  des  Württ.  Alter¬ 
tumsvereins  verfaßt.  8.  Heft.  M.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Damit  ift  Band  1.  A — M.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1889 — 1898  abgefcbloffen. 

Atlas  des  Königreichs  Württemberg.  5  Karten  zur  Heimatskunde.  Leipzig,  G.  Lang  1898. 
Quer  4°. 

- Text.  Ebenda  1898.  8°. 

Baumann,  Dr.  Franz  Ludwig,  Forfchungen  zur  fchwäbifchen  Gefchichte.  Kempten,  J.  Köfel’fohe 
Buchhandlung  1899  [vordatiert].  8°. 

Ift  eine  Sammlung  zerftreuter  Aufsätze,  die  wie  das  bayerifche  fo  auch  das  württembergifche 
Schwaben  betreffen. 

Fundberichte  aus  Schwaben,  umfaflend  die  vorgefchichtlichen,  römifchen  uud  merowingifchen 
Altertümer.  In  Verbindung  mit  dem  Württ.  Altertumsverein  herausg.  vom  Württ.  Anthro- 
pologifcben  Verein  unter  der  Leitung  von  ProfelTor  Dr.  G.  Sixt.  V.  Jahrgang.  1897. 
Stuttgart,  E.  Schweizerbart’fche  Verlagshandlung  (E.  Koch)  1898.  8°. 

v.  Gaisberg-Schöckingen,  Friedrich  Freiherr,  Die  fchwäbifchen  Adelsdekorationen.  Akten¬ 
auszüge  aus  dem  reichsritterfchaftlichen  Archiv  zu  Ludwigsburg  und  aus  dem  Minifterium 
des  Innern  zu  Stuttgart.  Berlin,  gedruckt  bei  J.  Sittenfeld  1898.  8°.  (Sonderabdruck  aus 
der  Vierteljahrsfchrift  für  Wappen-,  Siegel-  und  Familienkunde,  Heft  1.) 

Grundkarte,  Hiftorifch-ftatiftifche,  des  Deutfchen  Reichs.  1 : 100  000.  Sektion  Heilbronn  574  — 
Stuttgart  590.  [Herausg.  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt.]  Stuttgart  (H.  Lindemann)  o.  J. ,  (1898). 

Handbuch,  Statiftifches,  für  das  K.  Württemberg.  Jahrgang  1897.  Bearbeitet  im  K.  Staatlichen 
Landesamt.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  Mai  1898.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahr¬ 
büchern,  Jahrg.  1897.)  ^ 

Wüittemb.  Jahrbücher  1899,  H#  1. 
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Haug,  Gymnafiumsdirektor  Ferd.,  und  Prof.  Dr.  G.  Sixt,  Die  römifchen  Infchriften  und  Bild¬ 
werke  Württembergs.  [1.  Hälfte.]  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhaimner  1898.  8'. 

Hof-  und  Staats-Handbuch  des  K.  Württemberg.  Herausg.  von  dem  K.  Statiftilchen  Landesamt 
1898.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kolilhamraer  1898.  8°. 

Jahrbücher,  Württembergifche,  für  Statiftik  und  Landeskunde.  Herausg.  von  dem  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Jahrgang  1897.  Stuttgart,  Kummiffionsverlag  von  W\  Kohlhammer  Mai 
1898.  8°. 

- Ergänzungsband  I.  Die  Ergebniffe  der  Berufs-  und  Gewerbezähluug  vom  14.  Juni  1895 

im  K.  Württemberg.  Ergänzungsband  II.  Grundlagen  einer  württ.  Gemeindeitatiltik. 
Ebenda  1898.  8°. 

Karte,  Topographifche,  von  Württemberg  mit  Höhenkurven.  Maßftab  1:25  000.  Herausg.  vom 
K.  Württ.  Statiftifchen  Landesamt.  Blatt  44.  Marbach.  81.  Aidlingen.  Stuttgart  1898. 

Klenk,  J.  G.,  Schullehrer,  Gelchichte  von  Württemberg  in  kurzen,  leichttaßlichen  Lebensbildern 
mit  Berückfichtigung  der  Kulturgefchichte  und  Sage  für  Volks-,  Mittel-  und  Realfchulen. 
Stuttgart,  Kommiffionsverlag  von  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Kroner,  Stadtrabbiner  Dr.  Theodor,  Kirchenrat,  Die  Judeu  in  Württemberg.  Für  Yolksfchulen 
und  höhere  Lehranftalten  bearbeitet.  Frankfurt  a.  M.,  J.  Kaufmann  1899  [vordatiert].  8°. 

Bildet  zugleich  den  Anhang  zu  Kroners  Gefchichte  der  Juden,  ebd.  1899. 

Orts-Verzeichnis  des  K.  Württemberg.  V.  Nachtrag.  Ausgegeben  am  20.  November  1898. 
(Stuttgart,  Hofbuchdruckerei  Zu  Gutenberg.)  4°. 

Kachel,  L.,  Karte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern  nach  den  neueften  Materialien 
bearbeitet.  1 : 450  000.  26.  Auflage.  60  X  52  cm.  Stuttgart,  A.  Müller  1898. 

v.  Sarwey,  O.,  Generallieutenant  z.  D.,  Ernft  Fabricius  Profeffor,  Felix  Hettner  Mufeums- 
direktor,  Der  obergermanifch  rätifche  Limes  des  Römerreiches.  Im  Aufträge  der  Reichs- 
Limeskommiffion  herausg.  von  den  Dirigenten.  Lieferung  10  herausg.  vou  F.  Hettner  ent¬ 
hält:  ....  aus  Bd.  V,  B,  Nr.  56,  Kaftell  Böckingen  (Streckenkommiffar  Steimle),  aus 
Bd.  VI,  B,  Nr.  67,  Kaftell  Buch  (Streckenkommiffar  R.  Herzog).  Heidelberg,  O.  Petters 
1898.  4°. 

Streich,  Tr.  Fr.,  Ober-Infpektor,  Illuftrierte  Gefchichte  von  Württemberg.  Für  das  Volk  und 
die  Jugend  bearbeitet  und  gezeichnet.  10.  Auflage  unter  Mitwirkung  von  W.  Ober m eye r. 
Stuttgart,  A.  Lung  o.  J.  (1898).  8°. 

Vierteljahrshefte,  Württembergifche,  für  Landesgefchichte.  Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem 
Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfch waben,  dem  Württ.  Altertumsverein, 
dem  Hiftorifchen  Verein  für  das  Württ.  Franken  und  dem  Sülchgauer  Altertumsverein 
herausg.  von  der  Württ.  Kommiffion  für  Landesgefchichte.  VII.  Jahrgang.  1898.  Stutt¬ 
gart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Volkspartei,  Dentfche.  Organifations-Kalender.  Stuttgart.  Herausg.  vom  Parteifekretariat  1898. 
(Vaihingen  a.  E.,  Buchdruckerei  C.  Carle.)  8°. 

Weller,  Karl,  Die  Befiedlung  des  Alamannenlandes.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 
(Sonderabdruck  aus  den  Wiirtt.  Vierteljahrsheften,  Jahrg.  1898.) 

Wohlthätigkeits-Anftalten  und  -Vereine  im  K.  Württemberg.  Wegweifer  über  die  den  Hilfs¬ 
bedürftigen  aus  dem  ganzen  Lande  zugänglichen  wohlthätigen  Einrichtungen.  Bearbeitet 
von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Württemberg  wie  es  war  und  ift.  Gefchildert  in  einer  Reihe  von  vaterländil’chen  Erzählungen 
aus  Württembergs  älteften  Tagen  bis  auf  unfere  Zeit.  8.  Auflage.  Neu  herausg.  von  Carl 
WTeitbrecht.  Mit  Originalzeichnungen  von  A.  Federer  u.  a.  (1.  Band.)  Stuttgart,  H. 
Zeller,  vorm.  Rupfer  o.  J.  (1898).  8°. 

Zeitfragen,  Politifche,  in  Württemberg.  Zwanglos  erfcheinende  Hefte.  Nr.  1.  Der  Zentrums¬ 
initiativantrag  betreffend  die  Schul-  und  Ordensfrage  vom  5.  April  1898.  Nr.  2.  Die 
religiölen  Orden  vor  dem  norwegifchen  Storthing.  Ein  Beitrag  zur  Behandlung  der  katho- 
lilchen  Orden  in  proteftantifchen  Ländern,  gewidmet  allen  unduldfaraen  Württembergern. 
Stuttgart,  Akt.-Gef.  „Dentfches  Volksblatt“  1898.  8°. 


Gedichte,  Heitere,  in  fchwäbifcher  Mundart  von  Barnes,  W^eitzmann  u.  a.  Reutlingen,  R. 
Bardtenfchlager  o.  J.  (1898).  8°. 

Drei  Ausgaben  mit  der  Bezeichnung  Nr.  69,  69  a  und  69  b. 

Keller,  weil.  I  farrer  Dekan  Iranz,  Sämtliche  Gedichte  in  fchwäbifcher  Mundart.  Teil  1.  2. 
Kempten,  J.  Köfel  1898.  8°. 

Himbörla’.  Nachgelaffene  Gedichte  in  fchwäbifcher  Mundart.  Ebenda  1898.  8°. 
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Weitbrecht,  Carl  und  Richard,  Schwöbagfchichta.  1.  Sammlung  (neue  Ausgabe  der  „Gfchichta-n 
ausm  Schwöbaland“).  1.  Heft,  ’s  Burgamoifchters  Hansjörg.  Von  Carl  W.  Jez  ifch  a’-fo! 
Von  Rieh.  W.  2.  Heft.  A’Gfchicht  aus-em  Schurwald.  Von  Carl  W.  D’  Stadtjompfer. 
Von  Rieh.  W.  3.  Heft.  Was  göht  ond  was  et  göht.  Von  Carl  W.—  2.  Sammlung  (neue 
Ausgabe  von  „Nohmöl  Schwöbagfchichta“).  1.  Heft.  Hear  muaßOine!  ’s  End  vom  Liadle. 
Von  Rieh.  W.  Wa’-mers  Übermacht.  Von  Carl  W.  2.  Heft.  De  Rapple.  So  a’  Beck. 
Von  Rieh.  W.  Vom  Lisle.  A’  Kendergfchicht.  Von  Carl  W.  —  3.  Sammlung  (neue  Aus¬ 
gabe  von  „Allerhand  Leut“).  1.  Heft.  Der  fromm  Wilhelm.  Aber  der  Jubel.  Von 
Rieh.  W.  2.  Heft.  Mörom  au?  Blöcklesköpf.  Von  Rieh.  W.  3.  Heft.  Gelt  Männdle ! 
Weam  ghairt  ’s  Sächle?  Von  Rieh.  W.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 
Weitbrecht,  Richard,  Der  Blomabäure  ihr  Domme,  a  Schwobagfchicht.  Ulm,  J.  Ebner’fche 
Buchhandlung  o.  J.  (1898).  8°. 

Trägt  über  dem  Titel  die  Bezeichnung  als  6.  Bändchen. 

S.  auch  unten  C  1:  Murgthal,  Ries,  Taubergrund. 


2.  Naturkunde  und  Medizin. 


Bericht  über  die  im  K.  Württemberg  beftehenden  Staats-  und  Privatanftalten  für  Irre,  Schwach¬ 
finnige  und  Epileptifche  auf  das  Jahr  1895.  Im  Auftrag  des  K.  Minifterinms  des  Innern 
herausg.  von  dem  K.  Medizinalkollegium.  Bearbeitet  von  Obermedizinalrat  Dr.  v.  Pfeil- 
fticker.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  8°.  (Sonderabdruck  aus  dem 
Medizinalbericht  für  das  Jahr  1895.) 

Daiber,  J.,  Profeffor,  Flora  von  Württemberg  und  Hohenzollern.  Für  botanifche  Ausflüge  nach 
Linneifchem  Syftem  bearbeitet.  6.  vermehrte  und  verbefferte  Auflage  herausg.  von  Th. 
Daiber.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Co.  1899  [vordatiert].  8°. 

Endriß,  Dr.  Karl,  Die  Steinfalzformation  im  Mittleren  Mufchelkalk  Württembergs.  Mit  5  Tafeln 
und  1  Karte.  Stuttgart,  A.  Zimmers  Verlag  (E.  Mohrmann)  1898.  8°. 

Jahrbuch,  Deutfehes  Meteorologifches.  Jahrgang  1897.  Württ.  Teilheft.  Ergebniffe  der  Meteo- 
rologifchen  Beobachtungen  in  Württemberg  im  Jahr  1897.  Mitteilungen  der  mit  dem  K. 
Statiftifchen  Landesamt  verbundenen  Meteorologifchen  Zentralftation.  Bearbeitet  von 
Dr.  L.  Meyer  unter  Mitwirkung  von  Prof.  Dr.  Mack.  Mit  2  Überfichtskarten.  Stuttgart, 
J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1898.  4°. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg.  Herausg.  von  deflen 
RedaktionskommilTion  Prof.  Dr.  Eb.  Fr  aas,  Prof.  Dr.  C.  Hell,  Prof.  Dr.  0.  Kirchner, 
Prof.  Dr.  K.  Lampert,  Prof.  Dr.  A.  Schmidt.  54.  Jahrgang.  Mit  9  Tafeln.  Stuttgart, 
E.  Schweizerbart’fche  Verlagshandlung  (E.  Nägele)  1898.  8°. 


Jubiläums-Bericht  der  Rettungs-Anftalt,  Taubftummen-Anftalt  und  des  Afyls  für  ältere  Taubftumme 
Paulinenpflege  zu  Winnenden  1823 — 1898.  Zugleich  75.  Jahresbericht  1897  1898.  Win¬ 

nenden,  Druck  der  E.  Huß’fchen  Buchdruckerei  1898.  8°. 

Karte,  Geognoftifche,  von  Württemberg.  Herausg.  im  Massftab  1:50  000  von  dem  K.  Statifti¬ 
fchen  Landesamt.  Nr.  25.  Kirchheim.  Geognoftifch  aufgenommen  von  C.  Deffner  1872. 
Revidiert  von  Prof.  Dr.  Eberhard  Fr  aas  1897.  Teclmifch  redigiert  von  Oberinfpektor 

C.  Regelmann.  2.  Auflage.  (Stuttgart)  1898.  _ 

_ Begleitworte  zur  Geognoftifchen  Spezialkarte  von  Württemberg.  Atlasblatt  Kirchheim  mit 

den  Umgebungen  von  Eßlingen,  Plochingen,  Kirchheim,  Nürtingen,  Metzingen,  Neuffen  und 
Owen.  Unter  Zugrundlegung  der  früheren  Aufnahmen  und  Befchreibung  von  C.  De  ner 
revidiert  und  von  neuem  bearbeitet  von  Profeffor  Dr.  Eberhard  Fraas.  Herausg.  *on 
dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898. 

Kerner,  Juftinus,  Gefchichte  des  Mädchens  von  Orlach.  Mit  einem  gefchichtlichen  Rückblick 
des  Verfaffers  auf  ähnliche  Vorkommniffe  im  Altertum,  einlchließlich  derjenigen  in 
heiligen  Schrift,  einem  litterargefchichtlichen  Anhang  von  Wilhelm  German  und  zwei 

Bildern.  Schwab.  Hall,  W.  German’s  Verlag  o.  J.  (1898).  8°. 

I  ofeh  Finanzaffeffor  Dr.  und  Dr.  med.  N.  E.  K rai  1  shei m er ,  Augenarzt,  Die  Blinden  im 
K.  Württemberg.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  8°.^  (Sonderabdruc  '  aus 

den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1897.) 

Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1895.  Im  Auftrag  es v  pfeilfticker 
Innern  herausg.  von  dem  K.  Medizinal-Kollegium.  Bearbeitet  von  Dr.  v.  Pfeilftick  er, 
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Obermedizinalrat.  Mit  zwei  Überfichtskärtchen  im  Text.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer  1898.  8°. 

Mitteilungen  aus  dem  K.  Naturalien-Kabinet  zu  Stuttgart.  Nr.  6.  Zum  Gedächtnis  an  Direktor 
”  Oskar  v.  Fraas  von  Prof.  Dr.  K.  Lamp  er t.  Stuttgart  (E.  Schweizerbart’fche  Ver¬ 
lagshandlung,  E.  Nägele)  1898.  8°.  (Separat-Abdruck  aus  den  Jahresheften  des  Vereins 
für  vaterl.  Naturkunde,  Jahrg.  1898.) 

Nr.  1—6  find  1896  erfchienen. 

Schlegel,  Arnold,  Zahnarzt,  Rückblicke  auf  die  Gefchichte  des  wundärztlichen  Standes.  Feft- 
gabe  zum  fünfzigjährigen  Jubiläum  des  Vereins  wiirtt.  Wundärzte  und  Geburtsheiter.  1898. 
Fellbach,  Buchdruckerei  W.  Weller  1898.  89. 

Nimmt  befondere  Rückficbt  auf  Württemberg. 

Spezialkarte,  Geognoftilche,  f.  Karte. 

[Tierfeuchen-Bericht.]  K.  Württemberg.  Tierfeuchen  Bericht  für  Januar-Dezember  1898.  0.  0. 

(Stuttgart.)  Fol. 

S.  auch  unten  C  1:  Alb  (Baur,  Gradmann),  Reutlingen  (Zwiefele),  Ulm  (Mahler). 


3.  Gefetzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Gemeindeverwaltung. 


Amts-Blatt  des  K.  Wiirtt.  Finanzminifteriums.  Jahrgang  1898.  Nr.  1 — 9  nebft  Regifter.  Stutt¬ 
gart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°. 

Amtsblatt  des  K.  W.  Juftizminilteriums  vom  Jahr  1898.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Haflelbrink 
(Chr.  Scbeufele).  4°. 

Amtsblatt  des  K.  Wiirtt.  Minifteriums  des  Innern.  28.  Jahrgang.  1898.  Nr.  1 — 27.  Stuttgart, 
Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8°. 

Amts-Blatt  des  K.  Wiirtt.  Steuerkollegiums  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1898.  Nr.  1  bis  26 
nebft  Regifter  und  Beilage  (Prozeßftatiftik).  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  4°. 

Anleitung  zur  Behandlung  von  Alters-  und  Invalidem entengefuchen  durch  die  Ortsbehörden 
für  die  Arbeiterverficherung.  Mit  5  Mufterformularen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  o.  J. 
(1898).  Fol. 

Blätter  l'iir  das  Armenwefen,  herausg.  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  in  Würt¬ 
temberg.  51.  Jahrgang.  1898.  Redigiert  von  Regierungsrat  Eberhard  Falcb.  Stuttgart, 
Verlag  von  Chr.  Scheufeie.  4°. 

Dienftlifte  des  Juftizdepartemeuts,  enthaltend  I.  Eintheilungslifte  und  II.  Dienftalterslifte  nach 
dem  Stand  vom  3.  Januar  1898.  Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie  o.  J.  (1898).  4°. 

Etzel,  Wilhelm,  ftv.  Amtmann,  Die  Krankenverl'icherung  der  land-  und  forftwirtfchaftlichen 
Arbeiter,  fowie  der  Dienftboten  in  Württemberg.  Stuttgart,  K.  Wiirtt.  und  Gr.  Hell.  Hof¬ 
buchdruckerei  von  J.  Fink  1898.  8°.  (Inaugural-Diflertation  von  Erlangen.) 

Gamer,  Karl,  Verwalter  der  Ortskrankenkall'en  in  Stuttgart,  Die  wichtigften  Beftimmungen  der 
Arbeiterverficherungs-Gefetze.  Juli  1898.  Stuttgart,  Selbftverlag.  8°. 


Nimmt  befondere  Beziehung  auf  Württemberg. 

Gemeindezeitung,  Württembergifche.  Herausg.  von  Stadtfchultheiß  Krön  er.  27.  Jahrgang.  1898. 

Kirchheim  u.  T.,  J.  Oßwald’fche  Buchdruckerei.  4°. 

Gefchätts-Bericht  des  Vorftands  der  Wiirtt.  Invaliditäts-  und  Alters- Verficherungsanftalt  für  das 
Kalenderjahr  1896.  I.  (Text.)  II.  (Anlagen.)  Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Vereins- 
Buchdruckerei  1898.  Fol. 

Geletz,  Das,  über  die  I  arrenhaltung  vom  16.  Juni  1882/24.  Mai  1897  nebft  Vollzugs-Verfügung, 
Mufterverträgen  über  die  barrenhaltung  und  der  Befchreibung  der  einzelnen  Körperteile 
des  Farren.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Grundbeltimmungen  der  Württ.  SparkalTe.  0.  0.  u.  J.  (Stuttgart,  Druck  von  A.  Bonz  Erben 

1898.)  8°. 

G rundbuchrecht,  Das  deutfche.  b  berlichtliche  Darftellung  der  Grundfätze  und  Beftimmungen  des 
Bürgerlichen  Geletzbuches  und  der  Reichsgrundbuchordnung  über  die  Rechte  an  Grund- 
ltiicken  und  Vergleichung  derfelben  mit  dem  bisherigen  württ.  Recht.  Mit  befonderer 
Beriickfichtigung  der  Bedürfniffe  der  wiirtt.  Grundbuchführer  bearbeitet  von  Landgerichts¬ 
rat  K  lump  p.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 


.  ahrbücher  der  wiirtt.  Rechtspflege  herausg.  von  den  Mitgliedern  des  Oberlandesgerichts  und 
des  Verwaltungsgerichtshofs  in  Stuttgart  und  des  Vorftands  der  württ.  Anwaltskammer. 
Band  9.  10.  Tübingen,  H.  Laupp’fche  Buchhandlung  1897,  98.  8°. 

Köhler,  F.,  Notariatsaffifteut,  Prüfungsaufgaben  im  Teilungswefen  für  Juftizreferendäre  und 
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Notariatskandidaten  mit  Genehmigung  des  K.  W.  Juftizminifteriums  veröffentlicht.  Stutt¬ 
gart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Landarmen-Verzeiehnis.  K.  Württemberg.  Erftes  Landarmen-Yerzeichnis  nach  dem  Stand  vom 
1.  April  1898  auf  Grund  der  Mitteilungen  der  Landarmenbehörden  zufammengeftellt  im 
K.  Minifteriurn  des  Innern.  Stuttgart  (Druck  von  W.  Kohlhammer  o.  J.  [1898]).  8°. 

Manice,  Heaton,  Die  Gemeindejagden  Württembergs  nebft  den  wiirtt.  Jagdgefetzen.  Nach  amt¬ 
lichen  Quellen  bearbeitet.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1898.  8°. 

Mitteilungen  über  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  in  Württemberg.  VIII.  Jahrgang.  1898. 
(Redaktion  von  Oberregierungsrat  Huzel,  Druck,  Verlag  und  Expedition  von  C.  Liebich, 
Stuttgart.)  4°. 

Ohne  Titelblatt. 

Pfizer,  G.,  Die  Rechtskraft  des  Verbrechens  und  der  Niedergang  der  deutfchen  Strafrechts¬ 
pflege.  2.,  um  ein  Vorwort  vermehrte  Ausgabe.  Zürich,  E.  Speidel  1898.  8°. 

Betrifft  den  „Fall  Pfizer“. 

Regierungsblatt  für  das  K.  Württemberg  vom  Jahr  1898.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Haffelbrink 
(Ohr.  Scheufeie).  49. 

Rheinhard,  W.,  Rechtsanwalt,  Die  Errungenfcbaft  in  Württemberg  und  im  Bürgerlichen  Ge- 
fetzbuch.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  8°.  (Inaugural-Differtation  von 
Tübingen.) 

Siegfried,  R.,  Die  Proportionalwahl.  Ein  Votum  zur  wiirtt.  Verfaffungsreform.  2.  Ausgabe. 
Berlin,  H.  Walther  (Fr.  Bechly)  1898.  8°. 

Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1896.  (Mit  3  Ta¬ 
bellen.)  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Wiirtt. 
Jahrbüchern,  Jahrg.  1897.) 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  K.  Wiirtfemberg  in  dem  Jahre  1897.  Herausg. 

von  dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 
Verhandlungen  der  Wiirtt.  Kammer  der  Standesherren  vom  8.  März  bis  5.  Juli  1898.  Amtlich 
herausgegeben.  Protokoll-Band.  Heft  7.  8.  Beilagen-Band.  Heft  7.  Enthaltend:  die 
Beilagen  283  —  806.  Heft  8.  Enthaltend:  die  Beilagen  307 — 416.  Stuttgart,  gedruckt  in 
der  Deutfchen  Verlagsanftalt  o.  J.  (1898).  4°. 

Heft  1—7  der  Protokolle  bilden  den  I.  Protokoll-Band,  Heft  1—7  der  Beilagen  bilden  den  I. 
Heft  8  den  II.  Beilagen-Band. 

Verhandlungen  der  Wüi’tt.  Kammerder  Abgeordneten  auf  dem  33.  Landtag  in  den  Jahren  1895—98. 
Amtlich  herausgegeben.  Protokoll-Band  VI.  Heft  2.  VII.  Beilagen-Band  VII.  Heft  2.  3. 
VIII.  Heft  3.  IX.  Heft  1.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Gutenberg  1897 
(ausgegeben  10.  Jan.  1898),  1898.  4°. 

Verwaltungs-Aktuare,  Die,  in  Württemberg  unter  Angabe  ihrer  Giiterbuchs-  und  Pfand-Gemeinden. 
Nach  dem  Stande  vom  1.  Oktober  1897.  3.  Auflage.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Die  1.  Aufl.  ift  von  F.  Danneker  1882  herausgegeben  worden. 

Wieland,  Bruno,  Rechtsanwalt,  Die  Giltigkeit  unterer  heutigen  Teftamente  und  Erbverträge 
nach  dem  neuen  Recht.  Ravensburg,  H.  Kitz  1898.  8°. 

Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  die  Gemeindeverwaltung.  Früher  herausg.  von 
Landgerichtspräfident  Dr.  A.  v.  Bofcher,  fortgef.  von  Landgerichtsdirektor  H.  Forten¬ 
bach.  40.  Jahrgang.  1898.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1898.  8°.^ 
Zentrums-Initiativantrag,  Der,  betreffend  die  Schul-  und  Ordensfrage  f.  oben  B  1.  /ieitfiagen. 


4.  Kirchen-  und  Schuiwefen. 

Almanach  für  die  katholifchen  Geiftlichen  der  Diöcefe  Rottenburg  auf  das  Jahr  1899.  H^ausg. 
von  lg.  Klemens  Rieg,  Pfarrer,  Ehrenkaplan.  20.  Jahrgang.  Stuttgart,  J.  Roth  fche 
Verlagsbuchhandlung.  8°. 

Amtsblatt  des  württ.  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulfachen. 
(Als  Manufkript  gedruckt.)  Nr.  554-571.  1898.  (Stuttgart,  Druck  der  Deutfchen  Ver- 

A mts- B^tti^iVchHches,  für  die  Diöcefe  Rottenburg.  (Herausg.  und  verlegt  vom  Bifchöflichen 
Ordinariat.)  5.  Jahrgang.  1898.  Nr.  1-22.  (Rottenburg,  Druck  von  C.  Betz.)  4  . 
Anzeiger,  Kirchlicher,  für  Württemberg.  Organ  des  Evangelifchen  Pfarrverems  “igiertTon 
Lic.  Dr.  Wilhelm  Haller,  Stadtpfarrer.  6.  Jahrgang.  1897.  [Nachträglich.]  7.  Jah  ga  g. 
1898.  Ludwigsburg,  Verlag  des  Ptarrvereins.  4°. 
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Beftimmungen  für  die  erfte  und  zweite  Dienftprüfung  der  Volksfchullehrer.  Stuttgart,  Chr.  Belfer- 
fche  Verlagshandlung  1898.  8°.  (Sonderabdruck  aus  dem  Württ.  Schulwochenblatt,  Jahr¬ 
gang  50.  1898.) 

Beftimmungen  über  die  erfte  und  zweite  Dienftprüfung  katholifcher  Volksfchullehrer.  Stuttgart, 
Buchdruckerei  der  Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“  o.  J.  (1898).  8°. 

Blätter  für  württ.  Kirchengefchichte.  Neue  Folge.  Herausg.  von  Friedrich  Keidel,  Pfarrer. 
II.  Jahrgang.  1898.  Stuttgart,  M.  Holland.  8°. 

v.  Burk,  Prälat  Z).,  Stiftsprediger,  Das  württ.  Konfirmationsbüchlein  als  Grundlage  für  den 
Konfirmandenunterricht  des  Geiftlichen,  fowie  als  Hilfsmittel  für  erwachfene  Gemeinde¬ 
glieder  znr  Vertiefung  in  evangelifcher  Heilserkenntnis  ausgelegt.  Stuttgart,  M.  Kielmann 
1898.  8°. 

Denkfchrift  zur  Feier  des  fünfundzwanzigjährigen  Beftehens  des  evangelifchen  Volksfchullehrer- 
feminars  in  Kiinzelsau.  Stuttgart,  Druck  von  J.  F.  Steinkopf  1898.  8°. 

Diöcefanarchiv  von  Schwaben.  Organ  für  Gefchichte,  Altertumskunde,  Kunft  und  Kultur  der 
Diöcefe  Rottenburg  und  der  angrenzenden  Gebiete.  Herausg.  und  redigiert  von  Amts¬ 
richter  a.  D.  P.  Beck.  XVI.  Jahrgang.  Stuttgart,  Kommiflfionsverlag  der  Akt.-Gef. 
„Deutfehes  Volksblatt“  1898.  8°. 

Directorium  ecclesiasticum.  Ad  usum  cleri  dioecesis  Rottenburgensis.  Pro  anno  Domini  MDCCCXCIX. 
Jussu  atque  auctoritate  capitularis  vicariatus  Rottenburgensis.  Sede  vacante.  Stuttgartiae, 
typis  Actien-Gesellschaft  „Deutsches  Volksblatt“  s.  a.  (1898).  8°. 

Dreher,  Schullehrer,  und  Bau  mann,  Schullehrer,  Die  evang.  Volksfchulftellen.  Nach  Notizen 
der  Stelleninhaber  zufammengeftellt  und  befchrieben.  Urach,  Druck  der  Fr.  Biihler’fchen 
Buchdruckerei  1897.  8°.  [Nachträglich.] 

Ehrhart,  Überftudienrat,  Referat  über  die  Grundzüge  eiuer  neueu  Prüfungsordnung  für  das 
realiftifche  Lehramt.  Erftattet  vor  der  Reallehrerverfammlung  zu  Stuttgart  am  28.  Juni 
1897.  Als  Manufkript  gedruckt.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Hauber,  ProfelTor  Guftav,  Lehrer,  Lehrpläne  und  Lehrfächer  an  der  Karlsfchule.  I.  Stuttgart, 
K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich  1898.  4°.  (=  Programm  des  Karls-Gymnafiums  in  Stutt¬ 
gart  zum  Schlüße  des  Schuljahrs  1897 — 98.) 

Jetter,  Ephorus  Dr.,  Die  mathematifchen  Aufgaben  bei  der  württ.  Conkurs-Prüfung  im  Lauf 
der  letzten  50  Jahre.  Urach,  Druck  der  Fr.  Biihler’fchen  Buchdruckerei  1898.  4°.  (=  Pro¬ 
gramm  des  K.  Württ.  evangelifch-theologifchen  Seminars  Urach  zum  Schluffe  des  zwei¬ 
jährigen  Kurfes  1896—98.) 

Kirchenblatt,  Evangelifches,  für  Württemberg.  Redig.  und  herausg.  von  Chr.  Römer,  Dekan. 
59.  Band.  Jahrgang  1898.  Stuttgart,  D.  Gundert.  4°. 

Kirchenbuch  für  die  evangelifche  Kirche  in  Württemberg.  7.  Auflage.  1.  Teil.  Gebete.  2.  Teil. 
Handlungen.  Stuttgart,  Chr.  Belferfche  Verlagshandlung  1898.  8°. 

(Lechler,  Prälat,)  Wecket  den  Geift  des  Gebets  in  der  Kirche  auf!  Ludwigsburg,  J.  Aigner, 
K.  Hofbuchhandlung  1898.  8°. 

Der  Name  des  Verfaffers  fteht  nur  am  Schluß  der  Vorrede.  —  Die  Schrift  bezweckt  die  Neu¬ 
belebung  der  Wochenbetftunde. 

Lefebuch,  Biblifches,  für  die  evangelifchen  Schulen  Württembergs.  Amtliche  Ausgabe.  Stuttgart, 
Privilegierte  Württ.  Bibelanftalt  1898.  8°. 

Loferth,  Dr.  Johann,  o.-ö.  Profeffor,  Die  Beziehungen  der  fteiermärkifchen  Landfehaft  zu  den 
Univerfitäten  Wittenberg,  Roftock,  Heidelberg,  Tübingen,  Straßburg  u.  a.  in  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.  Feftfchrift  der  Univerfität  Graz  aus  Anlaß  der  Jahresfeier 
am  15.  November  1898.  Graz,  Leufchner  &  Lubensky’s  Univerfitäts-Buchhandlung  1898.  8°. 

Michel,  Anton,  Die  rechtliche  Stellung  der  Geiftlichen  in  Württemberg  nach  reichs-  und  landes- 
gefetzlichen  Beftimmungen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°.  (Inaugural-Differtation 
von  Wiirzburg.) 

Möhler,  Karl,  Rektor,  Kommentar  zum  Katechismus  für  das  Bistum  Rottenburg.  3.  verbefferte 
Auflage.  1.  Band.  2.  Hauptftück.  2.  Band.  2.  Hauptftiick.  Rottenburg,  W.  Bader  1898.  8°. 

v.  Mohl,  Robert,  Gefchichtliche  Nachweifungen  über  die  Sitten  und  das  Betragen  der  Tübinger 
Studierenden  während  des  16.  Jahrhunderts.  3.  Auflage.  Mit  Illuftrationen  von  Guftav 
Adolf  Cloß.  Freiburg  i.  B.,  Leipzig  und  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr  (P.  Siebeck)  1898.  8°. 

I  eifonal-Katalog  des  Bistums  Rottenburg  im  Jahre  1898.  Rottenburg  a.  N.,  Selbftverlag  der 
bifchöilichen  Kanzlei.  8°. 

Schneider,  Eugen,  Das  Tübinger  Collegium  illustre.  Stuttgart,  W.  Kohlhamraer  1898.  8°. 
(Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Vierteljahrsheften,  Jahrg.  1898.) 
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Schneider h an,  Job.,  Oberlehrer,  Vademeeum  der  wiirtt.  Volksfchulgefetzgebung  für  Lehrer 
und  Ortsfchulinfpektoren.  Stuttgart,  Muth’fche  Verlagshandlung  1898.  8°. 

v.  Schroeder,  Profeffor  Dr.  L.,  Die  Tübinger  Katha-Handfchriften  und  ihre  Beziehung  zum 
Täittiriaya  Aranyaka.  Herausg.  mit  einem  Nachtrag  von  6.  Bühl  er.  Wien,  C.  Gerold’s 
Sohn  in  Koramiffion  1898.  8°.  (Aus  den  Sitzungsberichten  der  kf.  Akademie  der  Wiflen- 
fchaften.) 

Schulwochenblatt,  Württembergifches.  50.  Jahrgang.  1898.  Herausg.  von  Pfarrer  Rösler.  Stutt¬ 
gart,  Chr.  Belferfche  Verlagshandlung.  4°. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  K.  Württemberg  auf  das  Schuljahr  1896/97, 
Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens.  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Univerfitäts-Kalender,  Tübinger.  III.  Jahrgang.  Sotnraer-Semefter  1898.  IV.  Jahrgang.  Winter- 
Semefter  1898/99.  Tübingen,  H.  Laupp’fche  Buchhandlung.  8°. 

Univerfitätsfchriften,  Tübinger,  aus  dem  Jahre  1897/98.  Tübingen,  Druck  von  H.  Laupp  jr. 
1898.  4°. 

Verzeichnis,  Vollftändiges,  der  Verfe,  welche  im  Gefangbuch  für  die  evangelifche  Kirche  in 
Württemberg  enthalten  find.  3.  Auflage.  Stuttgart,  Buchhandlung  der  Evang.  Gefell- 
fchaft  1898.  8°. 

Vorfchriften  für  die  Studierenden  der  K.  Technifchen  Hochfchule  in  Stuttgart.  Stuttgart,  Druck 
der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei  1898.  8°. 

Waldenferfeft,  Das,  in  Serres  am  25.  September  1898.  Reden  und  Anfprachen.  Stuttgart,  Buch¬ 
handlung  der  Evang.  Gefellfchaft  1898.  8°. 

Zentrnms-Initiativantrag,  Der,  betr.  die  Schul-  und  Ordensfrage  f.  oben  B  1:  Zeitfragen. 

S.  auch  C  1:  Dreifaltigkeitsberg,  Weingarten. 

5.  Litteratur  und  Kunft. 

Archiv  für  chriftliche  Kunft.  Herausg.  von  Pfarrer  Detzel.  XVI.  Jahrgang.  1898.  Stuttgart, 
Verlag  des  Rottenburger  Diöcefan-Vereins  für  chriftliche  Kunft,  in  Kommiffion  der  Akt.- 
Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“.  8°. 

Berückfichtigt  vorrugsweife  Württemberg. 

Feftfchrift  zum  25.  Liederfefte  des  Schwäbifchen  Sängerbundes  in  Ludwigsburg  am  26.  und  27. 
Juni  1898.  Herausg.  vom  Feftausfchuß.  (Ludwigsburg,  Buchdruckerei  Ungeheuer  & 
Ulmer.)  8°. 

Kick,  Wilhelm,  Architekt,  Barock,  Rokoko  und  Louis  XVI.  aus  Schwaben  und  der  Schweiz. 
Text  von  Dr.  Bertold  Pfeiffer.  [Tafelband.  Textheft.]  Stuttgart,  C.  Ebner,  Kunft- 
anftalt  o.  J.  (1898).  Fol. 

Liederfcbatz,  Hohenlohifch-Fränkifcher.  Herausg.  von  Freunden  des  Volksgefanges.  Im  Selbft- 
verlag  der  Herausgeber  o.  J.  (1898).  8°. 

Als  Herausgeber  nennen  fich  je  am  Schluß  ihrer  Vorrede  :  E.  H  a  c  h  t  e  1  in  Keubach  und  Fr.  Abel 
in  Brettheim.  -  Es  handelt  fich  um  Lieder  (und  Melodien),  die  früher  im  Fränkifchen  gerungen 
•wurden. 

S.  auch  unten  C  1:  Adelberg,  Eßlingen,  Hirfau,  Komburg. 


6.  Wirtfchaftliche  Verhältniffe. 

(Land-  und  Forftwirtfchaft.  —  Gewerbe  und  Handel.  \  erkebrswefen.) 

Amts-Blatt  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten.  Jahrgang  1898.  (Nr.  1—110.)  Stuttgart,  Druck 
der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  der  landwirtfchaftlich-chemifchen  Verfuchsftation  Hohenheim  in  der 
Zeit  vom  1.  April  1896  bis  1.  April  1898,  erftattet  vom  Vorftand  der  Verfuchsftation  Pro- 
feflor  Dr.  A.  Morgen.  Stuttgart,  E.  Ulmer  1898.  8°. 

Denkfcbrift  betreffend  die  projektierte  Bahnlinie  von  Mengen  über  Oftracli  und  Wilhclmsdorf 
nach  Friedrichshafen,  bearbeitet  vom  Eifenbahnkoraite.  1898.  Stuttgart,  Druck  von  Glafer 

Eingabe  des  Koeberbahn.Con.ites  betreffend:  Bitte  on>  Erlangung  e.ner  fchmalfpnngen  Neben¬ 
bahn  Aalen- Gaildorf.  Mit  Überfichtskarte  und  Längenprofil  der  erften  Tel  ftrecke  Ga.ldorf- 
Untergröningen.  (Ellwangen,  Druck  von  I..  Weil’s  lluchdruckere.  o.  J.  [1898]).  4  . 

[Führer.]  XV.  Verfangung  des  württ.  Forft-Vereins  in  Tuttlingen.  Führer  zu  der  Lxkurffon 
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in  das  Revier  Tuttlingen  am  12.  September  1898.  Mit  einer  Karte.  Tuttlingen,  Druck  der 
J.  F.  Bofinger’fchen  Buchdruckerei.  8°. 

Huber,  Prof.  Dr.  F.  C.,  Zu  der  Frage  des  Groß-Schiffahrtswegs  Mannheim-Stuttgart.  Stuttgart, 
W.  Kohlharamer  1899  [vordatiert].  8&. 

Jahresberichte  der  Gewerbe-Auffichtsbeamten  im  K.  Württemberg  für  das  Jahr  1897.  Stuttgart, 
Kommiffions- Verlag  von  H.  Lindemann’s  Buchhandlung  (P.  Kurtz)  o.  J.  (1898).  4°. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekaramern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1897.  Syfte- 
matifch  zufammengeftellt,  veröffentlicht  und  mit  einem  Anhang  verfehen  von  der  K.  Central¬ 
ftelle  für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart,  C.  Grüninger,  Hofbuchdruckerei  Zu  Gutenberg 
1898.  8°. 

(Kleber,  Landesfeuerlöfchinfpektor,)  Die  Thätigkeit  der  Feuerwehren  Württembergs  außerhalb 
des  Branddienftes  als  Rettungsgefellfchaften  bis  Beginn  des  Jahres  1897.  Stuttgart,  W. 
Kohlhammer  1898.  8°. 

Der  Name  de»  Verfatfers  fteht  nur  am  Ende  der  Vorrede. 

Kursbuch,  Württembergifches.  Eifenbahn-  und  Poftverbindnngen  in  Württemberg  und  Hohen- 
zollern,  Eifenbahn-  und  Dampferverbindungen  in  Süddeutfchland,  der  Schweiz,  dem  größeren 
Theil  von  Weft-,  Mittel-  und  Norddeutfchland  und  von  Öfterreich.  Nr.  83.  Sommerfahr- 
dienft  1898.  Ausgabe  vom  1.  Mai  1898.  Bearbeitet  im  Fahrdienftbureau  der  General¬ 
direktion  der  K.  Württ.  Staats-Eifenbahnen.  Stuttgart,  Union  Deutfche  Verlagsgefellfchaft. 
8°.  —  Dasfelbe  Nr.  84.  Sommerfahrdienft  1898.  Ausgabe  vom  1.  Juni  1898.  Ebenda.  8°. 
—  Dasfelbe  Nr.  35.  Winterfahrdienft  1898/99.  Ausgabe  vom  1.  Oktober  1898.  Ebenda.  8°. 

Lofch,  Dr.,  Hermann,  Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer 
1898.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1897.) 

Manice,  Heaton,  Die  Gemeindejagden  Württembergs  f.  oben  unter  B  3. 

Mitteilungen,  Forftftatiftifche,  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1896.  Herausg.  von  der  K.  Forft- 
direktion.  15.  Jahrgang.  Stuttgart,  Chr.  Scheufeie  1898.  4°. 

Nebenbahn,  Die  fchmaifpurige,  Reutlingen-Gönningen.  Begleitfchrift  zu  der  den  Hohen  Land- 
ftänden  von  Seiten  des  Eifenbahnkomites  bezw.  den  beteiligten  Gemeinden  eingereichten 
Bitte  um  Unterftützung  des  Projektes.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhamraer  o.  J. 
(1898).  Fol. 

Trüdinger,  Sekretär  Dr.,  Zwei  württ.  Haufiergemeinden.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer 
1898.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1897.) 

Gemeint  find  Eningen  OA.  Keutlingen  und  Gönningen  OA.  Tübingen. 

- Das  Haufiergewerbe  in  Württemberg.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot  1898.  8°.  (Sonder¬ 
abdruck  aus  den  Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik,  80.  Bd.) 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1896/97.  Herausg. 
von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  Verkehrsanftalten. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung  1898.  8°. 

[\  erzeichniß.]  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Verzeichniß  der  Theilnehmer  an  den  Telephon- 
anftalten  in  Württemberg  für  das  Jahr  1899.  Stuttgart,  J.  JB.  Metzlerfche  Buchdruckerei 
1898.  8°. 

Vorfchriften  für  die  Wirtfchaftseinrichtung  in  den  württ.  Staats-  und  Körperfchaftswaldungen. 
Stuttgart,  Hofbuchdruckerei  Chr.  Scheufeie  o.  J.  (1898).  4°. 

Wirtfchaftsplan  des  Hohenheimer  Gutes  für  das  Jahr  1898.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find 
1898.  8°. 

7.  Kriegswefen. 

Adreß-Buch  der  Offiziere  u.  f.  w.  f.  Hof-  und  Offizier-Adreßbuch. 

Beftimmungen  für  die  Korpsmanöver  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Korps  1898.  Stuttgart,  J.  B. 
Metzlerfche  Buchdruckerei  o.  J.  8°. 

Beftimmungen  für  die  Herbftübungen  der  25.  Divifion  (1.  K.  Württ.)  für  1898.  Stuttgart,  Hof¬ 
buchdruckerei  Greiner  &  Pfeiffer.  8°. 

Beftimmungen  der  27.  Divifion  für  die  Herbftübungeu  1898.  Ulm,  gedruckt  bei  Gebrüder  Nüb- 
ling.  8°. 

Dienft-Inftruktion  für  das  Grenadierregiment  Königin  Olga  (1.  Württ.)  Nr.  119.  2.  Teil.  Innerer 
Dienft.  Stuttgart,  Druck  von  Strecker  &  Mofer  1898.  8°. 

Der  1.  Teil  ift  1896  erfcbienen. 

Dienftvorfchriften  für  das  10.  Württ.  Infanterie-Regiment  Nr.  180.  1.  Teil.  I.  Beruf  und  Pflichten 
des  Soldaten.  II.  Verhalten  des  Soldaten  in  und  außer  Dienft.  2.  Teil.  III.  Innerer  Dienft 
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der  Kompagnie.  IV.  Dienft  im  Regiment.  Menageverpflegung.  Tübingen,  Buchdruckerei 
von  G.  Schnürlen  1898.  8°. 

Gefchichte  des  Infanterie-Regiments  „König  Wilhelm  I.«  (6.  Wiirtt.)  Nr.  124.  Zufammengeftellt 
aus  Anlaß  der  Verlegung  des  Regiments  in  die  Garnifon  Weingarten.  Ravensburg,  Dr.  B. 
Kak  1898.  8°.  (Separat-Abdruck  aus  dem  „Oberfchwäbifchen  Anzeiger“.) 

Ileberle,  Major  Karl,  Topographifche  Karte  des  Truppen-Übungsplatzes  Münfingen  und  Um¬ 
gegend,  nach  dem  amtlichen  Original-Plan  in  1  :  12  500  entworfen  und  gezeichnet  mit  Ge¬ 
nehmigung  des  K.  Statift.  Landesamts.  1:25  000.  Stuttgart,  J.  Weife  1898. 

Hof-  und  Offizier- Adreßbuch,  K.,  für  Württemberg  (XIII.  K.  W.  Armee-Korps)  mit  Einfchluß  der 
Referve  und  Landwehr  fowie  des  Kaiferl.  Gouvernement  zu  Ulm.  Herausg.  von  C.  Die¬ 
terich  nach  amtlichen  Quellen  und  dem  Stande  vom  1.  Juni  1898.  Frühjahr- Ausgabe 
1898.  V.  Jahrgang.  Stuttgart,  C.  Dieterich.  8°. 

Bisheriger  Titel :  Adreßbuch  der  Offiziere  u.  f.  w. 

Lehautcourt,  Pierre,  Siege  de  Paris.  Le  Bourget.  Champigny.  (28.  Octobre— 3.  Decembre 
1870.)  Avec  8  cartes.  Paris,  Nancy,  Berger-Levrault  &  Cie.  1898.  8°. 

Leitfaden  für  den  Dienft-Unterricht  des  4.  Württ.  Infanterie- Regiments  Nr.  122  Kaifer  Franz 
Jofeph  von  Öfterreich,  König  von  Ungarn.  Heilbronn,  Verlag  der  Sehell’fchen  Buch¬ 
druckerei  (Kraemer  &  Schell)  1898.  8°. 

Militär-Verordnungsblatt,  K.  Württembergifches.  Perfonal-Nachrichten.  Herausg.  vom  Kriegs- 
minifterium.  1898.  Stuttgart,  Druckerei  des'  Kriegsminifteriums.  49. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Korps  für  1898.  Nebft  Angabe  der  nicht 
im  Armee-Korps-Verband  befindlichen  Offiziere,  Militär-Behörden  u.  f.  w.  Nach  dem  Stande 
vom  10.  Mai  1898.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag.  8°. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  der  K.  Preußifchen  Armee  und  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps  für 
1898.  Mit  den  Anciennetäts-Liften  der  Generalität  und  der  Stabsoffiziere  und  einem  An¬ 
hänge,  enthaltend  die  Kaiferlichen  Scbutztruppen.  Nach  dem  Stande  vom  1.  Mai  1898. 
Redaktion :  die  K.  Geheime  Kriegs-Kanzlei.  Berlin,  E.  S.  Mittler  u.  S.  8°. 

Sanitäts-Bericht  über  die  K.  Preußifche  Armee,  das  XII.  (K.  Sächfifche)  und  das  XIII.  (K.  Württ.) 
Armeekorps  für  den  Berichtszeitraum  vom  1.  April  1894  bis  30.  September  1896.  Bear¬ 
beitet  von  der  Medizinal-Abtheilung  des  K.  Preußifchen  Kriegsministeriums.  Mit  28  Karten, 
1  Tafel  und  einem  Grundriß  der  Feuer-Latrine  zu  Potsdam-Nedlitz.  Berlin,  E.  S.  Mittler  u.  S. 
1898.  4°. 

Stein- Weißenfels,  Der  angehende  Einjährig-Freiwillige.  Praktifcher  Ratgeber  für  alle  zum 
einjährig-freiwilligen  Dienft  Berechtigten  unter  befonderer  Beriickfichtigung  der  Dienlt- 
verhältnifle,  Meldebeftimmungen  u.  f.  w.  in  Württemberg,  ferner  der  Dienftverhältnifle  der 
Mediziner,  Apotheker,  Tierärzte,  Schulamtskandidaten  u.  f.  w.,  fowie  der  Beftimmungen  für 
den  Dienfteintritt  in  die  Kaiferliche  Marine.  Zufammengeftellt  nach  amtlichem  Material. 
Stuttgart,  H.  Zeller  vorm.  E.  Rupfer  1898.  8°. 

Unterrichtsbuch  für  den  württ.  Infanterie-Gemeinen.  Ulm,  Druck  von  Gebrüder  Nübling  189b.  8°. 


€.  Einzelne  Orte  und  Personen. 

I.  Einzelne  Orte  (und  Gegenden). 

Adelberg,  OA.  Schorndorf.  -  Müller,  Pfarrer,  Klofter  Adelberg,  feine  Kunftfchätze,  Gefchichte 
und  frühere  Geftaltung.  Schorndorf,  Verlag  der  C.  W.  Mayer’fchen  Buchdruckerei  (J. 

Rösler)  1898.  8°.  . 

Alb.  _  Bauer,  Fr.,  Der  Ichthyofaurier  des  oberen  weißen  Jura.  Stuttgart,  E.  Schweizerbar 

1898.  4°.  (Sonderabdruck  aus:  „Palaeontographica“.) 

Generalkarte  der  Schwäbifchen  Alb.  (Vereinsgabe  des  Schwäb.  Albvereins.)  Herausg.  vom 
K.  Württ.  Statiftifchen  Landesamt.  Maßftab  1:150000.  [Blatt]  Stuttgart.  Stuttgart  1898. 
_ Andere  Ausgabe.  (Ohne  die  Bezeichnung:  Vereinsgabe  u.  f.  w.  und  mit  weniger  larben¬ 
druck.)  Ebenda  1898. 

Gradmann,  Robert,  Das  Pllanzenleben  der  Schwäbifchen  Alb  mit  Beriickfichtigung  der  an¬ 
grenzenden  Gebiete  Süddeutfchlands.  Mit  42  Chromotafeln,  2  Kartenfkizzen  5  Vollbildern 
und  über  200  Textfiguren.  1.  Band:  Allgemeiner  Teil.  2.  Band:  Befonderer  Teil.  Tübingen, 
Verlag  des  Schwäb.  Albvereins  (G.  Schnürlen)  1898.  8°. 

S.  auch  oben  B  7:  Heberle  und  im  Anhang:  Rieber. 
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Berg  bei  Stuttgart.  —  Wildermuth,  Sanitätsrat  Dr.,  Das  Leuzifche  Mineralbad  Berg  Infelbad. 
WatTerheilanftalt  und  Sanatorium.  Befitzer:  Louis  Leuze  und  Heinrich  Hofmann.  Stutt¬ 
gart,  Druck  von  A.  Bonz’  Erben  o.  J.  (1898).  8°. 

B  iberac h.  —  Kirchen-Regifter  der  katholifchen  Stadt pfarrei  Biberach  für  das  Jahr  189 1 .  (Biberach, 
Druck  von  J.  Schick  o.  J.  [1898].)  8°. 

Bodenfee.  —  Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees  und  feiner  Umgebung. 
27.  Heft.  Lindau  i.  B.,  Kommiffionsverlag  von  J.  Th.  Stettner  1898.  8°. 

Buch  OA.  Ellwangen  f.  oben  B  1:  v.  Sarwey. 

Calw.  —  Kirchen-Regifter,  Hundert  und  zweiundvierzigftes,  der  K.  Württ.  Oberamtsftadt  Calw 
vom  Kirchenjahr  1897  bis  1898.  Verfaßt  von  Wilhelm  Keffelbach,  Mesner.  Calw, 
Buchdruckerei  E.  Carl  Wwe.  o.  J.  (1898).  4°. 

Cannftatt.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Cannftatt.  1899.  Bearbeitet  und 
verlegt  durch  Ratsfehreiber  Huber  und  Polizeikommiffär  Forftner.  Cannltatt,  Druck 
der  G.  F.  Rapp’fchen  Buchdruckerei  o.  J.  (1898).  8°. 

Cannftatt.  Mitteilungen  des  Altertumsvereins.  Nr.  4.  1898.  (Herausg.  von  Dr.  Ernft  Kap  ff. 
Cannftatt,  Verlag  der  G.  F.  Rapp’fchen  Buchdruckerei  1898.)  4°. 

Paret,  Gefchichte  der  reformirten  Gemeinde  Cannftatt,  Württemberg.  Magdeburg,  Heinrichs- 
hofen’fche  Buchhandlung  1898.  8°.  (=  Gefchichtsblätter  des  deutfehen  Hugenotten-Vereins. 
VII.  Zehnt.  Heft  6  und  7.) 

Dreifaltigkeitsberg.  —  Bruderfchafts-  und  Wallfahrtsbüchlein  für  den  Dreifaltigkeitsberg 
bei  Spaichingen.  Von  einem  Priefter  des  Bistums  Rottenburg.  Mit  Genehmigung  des 
hochwürdigften  Bifchofs  von  Rottenburg.  Spaichingen,  Verlag  der  Dreifaltigkeitsbruder- 
fchaft  1898.  8°. 

Enthält  auch  Gefchichtliches  über  die  Wallfahrt  und  die  Bruderfchaft. 

Eningen  OA.  Reutlingen  f.  oben  B  6:  Trüdinger. 

Eßlingen.  —  v.  Egle,  J.,  ProfelTor  und  K.  Hofbaudirektor,  Die  Frauenkirche  in  Eßlingen.  Ein 
Meifterwerk  der  Gotik  des  15.  Jahrhunderts.  Herausg.  von  dem  Wiederherfteller  diefer 
Kirche  — .  Nach  deffen  fpeziellen  Angaben  aufgenommen  und  autographiert  von  den 
Architekten  Karl  Mayer  und  A.  Bihlmaier  fowie  von  dem  Bildhauer  Ptofeffor  Plock. 
27  Tafeln  nebft  Text  mit  9  Holzfchnitten.  Stuttgart,  K.  Wittwer  1898.  Fol. 

Franken  f.  Taubergrund,  fowie  oben  B  5:  Liederfchatz  und  im  Anhang:  Schanzenbach, 
Schmidt-Buhl. 

Geislingen  a.  St.  —  Katalog  der  Bezirks-Gewerbe-Ausftellung  in  Geislingen  a.  Steig  30.  Juli 
bis  4.  September  1898.  Im  Auftrag  des  Gewerbe-Vereins  Geislingen  verfaßt  von  Emil 
Allgöwer.  Geislingen,  Verlag  vom  Gewerbe-Verein.  8°. 

Gmünd.  —  Frizenfchaf,  J.,  Redakteur,  Die  Gmünder  Zentruraswirren  und  das  „Gmünder 
Tagblatt“.  Schw.  Gmünd,  Buchdruckerei  von  Scharpf  &  Kraus  1898.  8°. 

Gönningen  OA.  Reutlingen  f.  oben  B6:  Nebenbahn,  Trüdinger. 

Haubersbronn  OA.  Schorndorf.  —  Lang,  Pfarrer,  Haubersbronn  a.  d.  Wieslauf.  Ortschronik 
zum  Beften  feiner  Kirche  verfaßt  von  — .  Mit  4  Bildern.  Schorndorf,  C.  W.  Mayer’ fche 
Buchdruckerei  (J.  Rösler)  1898.  8°. 

Heidenheim.  —  Mofapp,  Stadtpfarrer  Dr.,  Zur  Erinnerung  an  die  Feier  der  Einweihung 
der  evangelifchen  Pauluskirche  in  Heidenheim  am  Sonntag  den  18.  Dezember  1898.  Mit 
fieben  Illuftrationen.  Heidenheim  a.  Brenz,  C.  F.  Rees’fche  Buchhandlung  o.  J.  (1898).  8n. 

Heilbr onn.  Denkfchrift  betreffend  die  Nothwendigkeit  der  ErJ'tellung  eines  neuen  Gaswerkes 

tiir  die  Stadt  Heilbronn  in  dem  Induftrieviertel  an  der  Dammftraße.  Heilbronn,  0.  Weber 
1898.  8°. 

Einiges  über  das  Salzwerk  Heilbronn  und  feine  Entftehung  (unter  Benützung  der  .  .  .  ftädtifchen 
Akten).  0.  0.  u.  J.  (1898).  8°. 

Stadtgemeinde  Heilbronn.  Tiefbauamt.  Vorfchläge  zur  Schaffung  von  Arbeitervierteln.  Heil¬ 
bronn,  0.  Webers  Verlagsdruckerei  1898.  8°. 

S.  auch  im  Anhang:  Ludo. 

Her renalb.  —  Hartter,  Rudolf,  Stadtpfarrer,  Herrenalb  im  württ.  Schwarzwald.  Mit  Illu- 
ltrationen  von  H.  Drück,  Karl  Fuchs  u.  a.  Nebft  Stadtplan  und  topographifcher  Karte 

der  Umgebung.  2.  Auflage.  Wildbad,  M.  Ringe’s  Hof-Buchhandlung  o.  J.  (1898).  8°. 

S.  auch  Wildbad. 

Hirfau  bei  Calw.  Weizfäcker,  Dr.  Paul,  Rektor,  Kurzer  Führer  durch  die  Gefchichte 

d  «?,Tßl'iDen  d6S  Klofters  Cirfau-  M»t  einem  Plan  des  neuen  Klofters.  Stuttgart, 
P.  Neff  Verlag  o.  J.  (1898).  8°. 
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Hohenheim  f.  oben  B  6:  Bericht,  Wirtfchaftsplan. 

Hohenlohe  f.  Franken. 

Kernen-  Tur m  bei  Fellbach.  —  Kernen-Turm,  Der,  und  feine  Umgebung.  Verfaßt  von  einem 
Mitglied  der  Ortsgruppe  Fellbach  des  Schwäbifchen  Albvereins.  Fellbach,  W.  Weller  o.  J. 
(1898).  8°. 

ocherthal  f.  oben  B  6:  Eingabe. 

omburg  bei  Hall.  —  Müller,  Finanzrat,  Die  Grabdeukmale  in  Komburg.  (Mit  einem  Grundriß 
im  Text  und  6  Tafeln  in  Lichtdruck.)  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  8n. 
(Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1897.) 
ün  z  eis  au  f.  oben  B  4:  Denkfchrift. 

endfiedel  OA.  Gerdbronn.  —  Chronik  der  Pfarrei  Lendfiedel,  herausg.  von  Lehrer  Layh, 
Schwab.  Eall,  F.  Staib  (W.  Stöver)  1898.  8°. 

Der  VerfatCer  ift,  wie  aus  der  Vorrede  hervorgeht,  f  Pfarrer  E.  v.  Jan. 


Leonberg.  —  Daiber,  Collaborator,  Führer  durch  Leonberg  und  Umgebung.  Unentbehrlicher 
Ratgeber  für  Touriften.  Leonberg,  A.  Reichert  1898.  8°. 

L  ndwig sbur g.  —  Adreß-Buch  der  zweiten  K.  Refidenzftadt  Ludwigsburg.  Herausg.  auf 
1.  Januar  1899  von  Polizeikommiffär  Wittel.  Mit  1  Stadtplan.  Ludwigsburg,  Buch¬ 
druckerei  Ungeheuer  &  Ulmer  1898.  8°. 

S.  auch  oben  B  5:  Feftfchrift. 

Mergentheim.  —  Altertums-Verein  Mergentheim.  Veröffentlichung  für  das  Vereinsjahr  1897/98. 
Mergentheim,  Druck  der  J.  Thommfchen  Buchdruckerei  1898.  8°. 

Karls-Quelle,  Die,  des  Karlsbades  Mergentheim.  (Stuttgart,  Druck  von  Stähle  und  Friedei 
o.  J.  [1898].)  8". 

Schum,  Dr.,  Badearzt,  Allgemeine  Verhaltungsmaßregeln  beim  Gebrauch  der  Mergentheimer 
Trink-  und  Badekur.  Mergentheim,  Buchdruckerei  von  C.  Schönhuth  1898.  8°. 

Münfingen  f.  oben  B  7:  Heberle. 

Murgthal.  —  Gittinger,  So  fern’  mer  Leut’!  Schwarzwaldgedichte  in  der  Mundart  des 
oberen  Murgthals.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer  1898.  8°. 

Nürtingen.  —  Nürtingen,  Die  Oberamtsftadt.  Eine  kurze  Darftellung  ihrer  Vergangenheit  und 
ihres  gegenwärtigen  Standes.  Nürtingen,  Verlag  der  J.  G.  Senner’fchen  Bnchdruckerei 


1898.  8°. 

Oberfchwaben.  —  Lang,  K.,  Der  fchwarze  Veri  [X.  Ilohenleiter]  und  die  letzten  Räuber¬ 
banden  Oberfchwabens.  Ein  Sittenbild  aus  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  2.  Auflage. 
Wald  fee,  C.  Liebei  1899  [vordatiert].  8°. 

S.  auch  B  6:  Denkfchrift. 

Oehringen.  —  Feftfchrift  zur  Feier  des  50jährigen  Beftehens  des  Männerturnvereins  Oehringen 
1848—1898.  Zufammengeftellt  nach  den  Vereinsurkunden  von  Chrift.  W i r th,  Schriftwart, 
und  Prof.  Go  pp  eit.  Oehringen,  Druck  von  Paul  Baumann  1898.  8°. 

Or lach  OA.  Hall  f.  oben  B  2:  Kerner. 

Ravensburg.  —  Führer,  Neuefter,  von  Ravensburg-Weingarten  und  Umgebung.  Mit  23  Auto¬ 
typien,  2  Stadtplänen  und  3  Karten.  Ravensburg,  H.  Kitz  o.  J.  (1898).  8°. 

Reutlingen.  —  Gefchichtsblätter,  Reutlinger.  Mitteilungsblatt  des  Sülchgauer  Altertumsvereins. 
Herausg.  vom  Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Reutlingen  unter  Leitung  von  Prof.  Dr. 
Ed.  Weihenmajer.  Jahrgang  IX.  1898.  Reutlingen,  Druck  der  Buchdruckerei  von 
Ebner  &  Lieb  Nachfolger,  E.  Hutzier.  8°. 

Schön,  Theodor,  Zur  Gefchichte  der  Reutlinger  Feuerwehr.  Feftfchrift  zur  Feier  des 
50jährigen  Jubiläums  1847-1897.  Reutlingen,  Druck  von  G.  Bofinger  1898.  8°. 

Z wiefeie,  Heinrich,  Der  Amaltheenthon  bei  Reutlingen.  Bern,  Buchdruckerei  Lack  Aefch- 
limann  &  Joft  1898.  8°.  (Berner  Inaugural-Differtation.) 

S.  auch  oben  B  6:  Nebenbahn. 

Ries.  _  Schmidt,  Friedrich  C.  G.,  Profeffor,  Die  Riefer  Mundart.  Herausg.  mit  Unterftutzung 

des  Vereins  für  Bayerifche  Volkskunde.  München,  J.  Lindauerfche  Buchhandlung  (Schöp- 

ping)  1898.  8°.  4  .  0  ,  _  . 

Schöneck  bei  Weingarten.  -  Bad  Schöneck  bei  Weingarten.  Befitzer:  Friedrich  Schiele,  Wein¬ 
garten.  Waldfee,  Druck  von  J.  Auer  1898.  8°. 

Schuf fenried  f.  im  Anhang:  Lutz.  .  .  , 

Schwär zioald.  -  Aus  dem  Schwarzwald.  Blätter  des  württ.  Schwarzwald-Verems.  6  Jahi- 
gang.  1898.  (Für  die  Schriftleitung  verantwortlich:  Profeffor  Dölker.  Stuttgart,  \  er  ag 

des  Württ.  Schwarzwaldvereins.)  4°. 
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S  to  c  k  h  a  u  f e  n ,  Curt,  Illuftrierter  Führer  durch  die  fchönften  Kurorte  und  Hotels  des  badifchen 
und  württ.  Schwarzwaldes.  Praktifcher  Rathgeber  für  Erholungsbedürftige  und  Touriften. 

Nebft  genauer  Angabe  der  Preife  für  Wohnungen  u.  f.  w.  Mit  66  Abbildungen  nach 
photographifchen  Aufnahmen.  Freiburg  i.  Br.,  Verlag  des  Litter.  Inftituts  Curt  Stockhaufen 
1898.  8°. 

S.  auch  Murgthal. 

Schwenningen  a.  N.  —  Feft-Schrift  zum  IV.  Badifchen  Schwarzwaldgau-Sängerfeft  in  Schwen¬ 
ningen  a.  N.  am  14.  Auguft  1898.  Herausg.  vom  Gefangverein  „Frohfinn“.  Schwenningen, 
Buchdruckerei  von  H.  Kuhn  1898.  8°. 

Schwarzwaldgau-Sängerfeft,  IV.  Badifcbes,  .  .  .  Feftbericht  der  Neckarquelle.  Ebenda  (1898).  8ft. 

Serres  OA.  Maulbronn  f.  oben  B  4:  Waldenferfeft. 

Stetten  a.  H.  —  Zur  Erinnerung  an  die  Einweihung  der  erneuten  Kirche  in  Stetten  a.  H.  am 
Reformations-Feft  (6.  November)  1898.  Heilbronn,  SchelPfche  Buchdruckerei  (Kraemer 
&  Schell)  o.  J.  (1898).  8°. 

Stuttgart ,  Stadtdirehtionsbezirk.  —  Feuerlöfch-Ordnung  für  den  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart 
vorp  15.  November  1898.  Stuttgart,  Neues  Tagblatt  Aktien-Gefellfchaft  1898.  8°. 

Stuttgart,  Stadt.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stutt¬ 
gart  für  das  Jahr  1898.  Herausg.  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Teil  1.  2.  Stuttgart, 
Druck  der  Union  Deutfche  Verlagsgefellfchaft.  8°. 

- Nachtrag  1.  Herausg.  im  Mai  1898  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Ebenda.  8°. 

- Nachtrag  2.  Herausg.  im  Auguft  1898  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Ebenda.  8°. 

Beiträge  zur  Statiftik  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  2.  Die  Stuttgarter  Armen¬ 
bevölkerung  im  Lichte  der  Statiftik  von  Dr.  jur.  u.  phil.  H.  Rettich.  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlhammer  1898.  8°.  (=  Württ.  Jahrbücher,  Jahrg.  1897  Heft  4.) 

1.  ift  1896  erfchienen. 

Bericht  über  die  XXV.  Verfammlung  deutfcher  Forftmänner  zu  Stuttgart  vom  30.  Auguft 
bis  2.  September  1897.  Berlin,  J.  Springer  1898.  8°. 

Führer  durch  Stuttgart  und  Umgebung.  Herausg.  vom  Verein  für  Fremdenverkehr.  9.,  wieder¬ 
holt  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  Bearb.  von  Guftav  Ströhmfeld.  Stuttgart, 

J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  o.  J.  (1898).  8°. 

Hoftheater,  K.,  in  Stuttgart.  Rückblick  auf  das  Spieljahr  1897—98.  (Herausg.  von  der 

K.  Württ.  Hoftheater-Intendanz.  Stuttgart),  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefell- 
fchaft  o.  J.  (1898).  8°. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Stuttgart  für  das  Jahr  1897.  Stuttgart, 
Druck  von  C.  Grüninger,  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg  1898.  8°. 

Jahresbericht,  Medizinifch-ftatiftifcher,  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahre  1897.  25.  Jahrgang. 
Herausg.  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  W.  Weinberg.  Stuttgart, 
J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1898.  8°. 

Jubiläums-Katalog  der  Deutfchen  Verlags- Anftalt  in  Stuttgart  und  Leipzig.  1848—1898.  Mit 
zahlreichen  Bildniflen.  Stuttgart,  Deutfche  Verlags-Anftalt  o.  J.  (1898).  8°. 

Lampert,  Prof.  Dr.  K.,  Ein  Gang  durch  das  ethnographifche  Mufeum  des  Württ.  Vereins 
für  Handelsgeographie.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1898.  8°.  (Sonderabdruck 
aus  dem  XV.  und  XVI.  Jahresbericht  des  Württ.  Vereins  für  Handelsgeographie.) 

Mayer,  Emil,  Stadtbaurat,  Die  Wilhelms-Realfchule  in  Stuttgart.  Mit  drei  Kupfertafeln. 
Berlin,  W.  Ernft  &  S.  1898.  Fol.  (Sonderdruck  aus  der  Zeitfchrift  für  Bauwefen, 
Jahrg.  1897.) 

Monatsberichte,  Statiftifche,  der  Stadt  Stuttgart.  Im  Auftrag  der  Bürgerlichen  Kollegien 
herausg.  vom  Statiftifchen  Amt.  2.  Jahrgang.  1897—1898.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer.  4°. 

Ohne  Titel  und  Inhaltsverzeichnis. 

Ne  ekel  mann,  S.,  Architekt  und  Profeffor,  Das  K.  Württ.  Landes-Gewerbemufeum  in  Stutt¬ 
gart  herausg.  von  — .  Berlin,  E.  Wasmuth  1898.  Fol. 

Stuttgart.  [Kurze  Zufammenftellung  alles  für  Fremde  Willens  werten  über  Stuttgart,  herausg. 
vom  Verein  für  Fremdenverkehr.]  0.  0.  u.  J.  [Stuttgart  1898.]  8°. 

Ueberficht  der  Rechnungs-Ergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen 
pro  Ti.  M&rz  1897.  Stuttgart,  Hoffmann’fche  Buchdruckerei  1898.  Fol. 

Wegweifer  für  die  Katholiken  durch  Stuttgart.  [Auf  das  Jahr]  1899.  2.  Jahrgang.  (Stutt¬ 
gart),  Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“  o.  J.  (1898).  8°. 

v.  Weizfäck er,  Frau  Präfident,  Gefchichte  der  fünfundzwanzigjährigen  Wirkfamkeit  (1873  — 
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1898)  des  unter  dem  Protektorat  Ihrer  Majeftät  der  Königin  Charlotte  von  Württemberg 
Hebenden  Schwäbifcken  Frauenverein  (fo)  zur  Förderung  höherer  Bildung  und  Erwerbsfähig¬ 
keit  des  weiblichen  Gefchlechts.  Stuttgart,  Buchdruckerei  A.  Lindheimer  1898.  8°. 

Auf  dem  Umfchlag:  Feftfchrift.  Schwäbifcher  Frauen  verein.  1873 — 1898. 

Werner,  Prof.  C.,  Feftfchrift  zum  75jährigen  Stiftungsfeft  der  Stuttgarter  Bürgergefellfchaft. 
Im  Auftrag  des  Ausfchuffes  verfaßt.  Stuttgart,  Druck  des  Süddeutfchen  Verlags-Inftituts 
1898.  4Ö. 

S.  auch  oben  B4:  Hauber,  Yorfchriften. 

Taubergrund.  —  Heilig,  Otto,  Grammatik  der  oftfränkifchen  Mundart  des  Taubergrundes 
und  der  Nachbarm undarten.  Lautlehre.  Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel  1898.  8°.  (=  Gram¬ 
matiken  deutfcher  Mundarten.  Bd.  5.) 

Troffingen  OA.  Tuttlingen.  —  Feft-Schrift  zur  Eröffnung  des  Elektricitäts- Werkes  und  der 
Verbindungsbahn  Troffingen.  Erbaut  von  Wilh.  Reifer,  Elektrotechnifche  Fabrik  Stuttgart, 
im  Jahr  1898.  Betrieb  eröffnet  Anfang  Dezember  1898.  (Stuttgart,  Hofbuchdruckerei 
Greiner  &  Pfeiffer  o.  J.  [1898].)  8°. 

Tübingen.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Oberamts-  und  Univerfitäts-Stadt  Tübingen. 
Aus  amtlichen  Quellen.  Tübingen,  Verlag  von  E.  Riecker’s  Buchdruckerei  (0.  Riecker) 
1898.  8°. 

Blätter,  Tübinger.  Herausg.  im  Aufträge  des  Bürgervereins  von  Eugen  Nä  ge le.  Jahrgang  1. 
1898.  Tübingen,  Verlag  des  Bürgervereins.  8°. 

S.  auch  oben  B  4:  Loferth,  v.  Mohl,  Schneider,  Univerfitäts-Kalender,  Univerfitätsfchriften. 

Tuttling  en  f.  oben  B  6:  Führer. 

Ulm.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  K.  Württ.  Kreis-Haupt-  und  Oberamtsftadt  Ulm 
und  der  unmittelbaren  K.  Bayer.  Stadt  Neu-Ulm.  1898.  Bearbeitet  von  den  Polizei-Kom- 
miffaren  Weber  und  Häußler.  Nebft  einem  Plane  der  beiden  Städte.  Ulm,  J.  Ebner’ fche 
Buchdruckerei  1898.  8°. 

Blicke  in  Ulms  Gefchichte  und  Gegenwart.  Stuttgart,  Druck  des  Süddeutfchen  Verlags- 
Inftituts  1898.  8°. 

Die  Schrift,  „der  einundfünfrigften  Hauptverfammlung  des  Evangelifchen  Vereins  der  Guftav- 
Adolf-Stiftung  gewidmet“,  ift  verfaßt  von  Eberhard  N  e  ft  1  e,  Friedrich  Keidel,  Kudolf  P fl eide  r  e  r. 

Kölle,  Dr.  Adolf,  prov.  Finanzamtmann,  Die  Vermögensfteuer  der  Reichsftadt  Ulm  vom 
Jahre  1709,  ihr  Urfprung  und  ihre  Weiterentwicklung  bis  zum  Ende  der  Reichsftadt  im 
Jahre  1802.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1898.  8°. 

Mahler,  G.,  Überficht  über  die  in  der  Umgebung  von  Ulm  wildwachfenden  Phanerogameu. 
Ulm,  Wagnerfche  Buchdruckerei  1898.  4°.  (=  Programm  des  K.  Gymnafiums  in  Ulm 

über  das  Schuljahr  1897 — 98.) 

Urkundenbuch,  Ulmifches.  Im  Aufträge  der  Stadt  Ulm  herausg.  von  Profeffor  a.  D.  Dr.  Guftav 
Veefenmeyer  und  von  Landesgerichtsrat  a.  D.  Hugo  Bazing.  Band  2  Teil  1.  Die 
Reichsftadt.  Von  1315  bis  1856.  Ulm,  H.  Kerler,  Verlags-Conto  1898.  4°. 

S.  auch  im  Anhang:  Scherr. 

Urach.  —  Feft-Schrift  des  Militär-Verein  (fo)  Urach  zum  25jährigen  Jubiläum  1873— 1898.  Ver¬ 
faßt  von  dem  Vorftand  Fr.  Seidenfpinner.  Am  3.  Dezember  1898.  Urach,  Druck  von 
Fr.  Bühler.  8°. 

Weingarten.  —  Führer  durch  Weingarten  und  Umgebung.  Nebft  Anhang:  Welfenfage,  Sage 
vom  Laurathal  und  Verzeichnis  von  Gefchäfts-  und  Gewerbetreibenden.  Mit  Stadtplan 
und  einigen  Abbildungen.  Ravensburg  und  Weingarten,  Dorn’fche  Buchhandlung  o.  J. 
(1898).  8°. 

Verehrung,  Die,  des  koftbaren  Blutes  Jefu  Chrifti.  Gebetbüchlein  für  jeden  katholifchen 
Chriften,  befonders  aber  für  fromme  Wallfahrer  nach  Weingarten.  Großenteils  dem  Buche 
„Der  Preis  unferer  Erlöfung“  von  Alphons  Schwarz,  Pfarrer,  entnommen.  Ravensburg 
&  Weingarten,  Dorn’fche  Buchhandlung  (F.  Alber)  o.  J.  (1898).  8°. 

Auf  der  Decke:  Andenken  an  Weingarten. 

Weinsberg  f.  im  Anhang:  v.  d.  Planitz.  ORnnn 

Wildbad.  —  Raible,  Baurat,  Karte  von  Wildbad  und  Umgebung  mit  Herrenalb.  1:25000. 

Autographiert  und  Farbendruck.  Stuttgart,  M.  Holland  (1898).  # 

Wagner,  Dr,  Wildbad  im  Schwarzwald.  Ein  Führer  für  Kurgäfte,  revidiert  von  Sanitäts- 
Rat  Dr.  C.  Hau ß mann.  6.  Aufl.  Leipzig,  Woerl’s  Reifebücherverlag  o.  J.  (1898).  (Ge¬ 
hört  zu  Leo  Woerl’s  Reifehandbüchern.) 

Winnenden  f.  oben  B  2:  Jubiläums-Bericbt. 
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2.  Einzelne  Perfonen  (und  Familien). 


v.  Aue,  Hartmann.  —  Piquet,  E.,  Etüde  sur  Hartmann  d’Aue.  Paris  1898.  8°. 

Bauer,  Carl. —  Lebens-  und  Bildungslaufbahn  des  Carl  Bauer  in  Gerlingen  Oberamts  Leonberg, 
mit  Porträt.  Im  Selbftverlag  des  Verfaffers,  Druck  von  Fr.  Kirfchenfauth  in  Stuttgart 
1898.  8°. 

v.  B  erlichin  gen ,  Göz,  f.  im  Anhang:  Höcker. 

Brenner,  Mart.  —  Schulter,  Dr.  Leopold,  Fürftbifchof  von  Seckau,  Fiirftbifchof  Martin 
Brenner.  Ein  Charakterbild  aus  der  fteirifchen  Reformations-Gefchichte.  Mit  dem 
Porträte  Brenners  und  einer  Karte  von  Steiermark.  Graz  &  Leipzig,  U.  Mofers  Buch¬ 
handlung  (J.  Meyerhoff)  1898.  8°. 

Brenner  ftammte  von  Dietenheim  OA.  Laupheim. 

Brenz,  Joh.  —  Stähle,  W.,  Stadtpfarrer,  Johannes  Brenz,  der  Reformator  Württembergs. 
Ein  Lebensbild.  Mit  8  Vollbildern.  Schw.  Hall,  Buchhandlung  für  Innere  Million  o.  J. 
(1898).  8°.  (=  Illuftr.  Familien-Bibliothek.  Herausg.  von  Herrn.  Faulhaber.  II.) 

Chriftaller,  Th.  —  Böckheler,  N.,  Theodor  Chriftaller,  der  erfte  Reichsfchullehrer  in 
Kamerun.  Ein  Lebensbild.  Mit  8  Vollbildern  und  vielen  Textilluftrationen.  Schw.  Hall, 
Buchhandlung  für  Innere  Million  o.  J.  (1898).  8°.  (=  Illuftr.  Familien-Bibliothek.  Herausg. 
von  Herrn.  Faulhaber.  I.) 

Crufius,  Mart.  —  Mystakides,  B.-A.,  Notes  sur  Martin  Crusius,  ses  livres,  ses  ouvrages  et 
ses  manuscrits.  Paris,  E.  Leroux  1898.  8°.  (Extrait  de  la  Revue  des  etudes  grecqucs.) 

Emfer,  Hier.  —  Kawerau,  D.  Guftav,  Hieronymus  Emfer.  Ein  Lebensbild  aus  der  Refor- 
mationsgefchichte.  Halle,  CommilTionsverlag  von  M.  Niemeyer  1898.  8°.  (=  Schriften 

des  Vereins  für  Reformationsgefchichte.  15.  Jahrgang.  4.  Stück.) 

Emfer  ftammte  aus  Ulm. 


Francois.  Ein  Soldatenleben. 
Berlin,  R.  Eifenfchmidt  1899 


Eytli ,  Max.  —  Eyth,  Max,  Hinter  Pflug  und  Schraubftock.  Skizzen  aus  dem  Tafchenbuch 
eines  Ingenieurs.  Band  1.  2.  Stuttgart  und  Leipzig,  Deutfche  Verlags-Anftalt  1899  [vor¬ 
datiert].  8°. 

Flad,  J.  —  Flad,  J,,  Zehn  Jahre  in  China.  Mit  29  Bildern.  Calw  &  Stuttgart,  Verlag  der 
Vereinsbuchhandlung  1899  [vordatiert].  8°.  (=  Calwer  Familienbibliothek.  48.  Band.) 

v.  Fraas,  Osh.  —  Lampert,  Prof.  Dr.  K.,  Zum  Gedächtnis  an  Direktor  Dr.  Oskar  v.  Fraas 
f.  oben  B2:  Mitteilungen  aus  dem  K.  Naturalien-Kabinet. 

v.  Frangois,  Karl.  —  v.  Sch  wartzkoppen,  Clotilde,  Karl  v. 

Nach  hinterlaffenen  Memoiren.  3.  Auflage.  Mit  1  Porträt. 

[vordatiert].  8°. 

Hölderlin,  Friedr.,  f.  im  Anhang:  Müller-Raftatt. 

Hohenleiter ,  X.,  gen.  der  fchwarze  Veri  f.  oben  C  1:  Oberfchwaben  (Lang). 

Kerner,  Juft.,  f.  im  Anhang:  Jedrzejewski. 

v.  Kopf,  Jof.  —  v.  Kopf,  Profeflor  Jofef,  Lebenserinnerungen  eines  Bildhauers.  Stuttgart 
und  Leipzig,  Deutfche  Verlags-Anftalt  1899  [vordatiert].  8°. 

Lift,  Friedr.  Wetzel,  A.,  Seminar-Profeflor,  Friedrich  Lift  als  nationaler  Erzieher.  Ein 
gelchichtlicher  Beitrag  zur  „Politik  der  Sammlung“.  (Nagold,)  Selbftverlag,  Stuttgart, 
Druck  von  Schneider  &  Gockeler  o.  J.  (1898).  8°. 

Oftertag,  Karl  iriedr.  —  0  ftertag- Wei  ß,  Carl,  Zum  3.  Dezember  1898,  dem  100jährigen 
Geburtstag  feines  teuren  Vaters  Carl  Friedrich  Oftertag,  Commerzienrat,  zu  deffen  bleibendem 
Andenken  in  der  lamilie.  (Stuttgart,  J.  B.  Metzler’fche  Buchdruckerei  o.  J.  [1898]).  8°. 

v.  Pückler-Limpurg ,  Familie.  —  Stammtafel  des  mediatifierten  Hanfes  Pückler-Limpuig. 
0.  0.  1898.  Fol. 

Schiller,  Friedr.  —  Borkowski,  Heinrich,  Der  Glaube  an  die  Unfterblichkeit  der  Seele  in 
Schillers  Leben,  Philofophie  und  Dichtung.  Königsberg,  B.  Teichert  1898.  8°. 
v.  Gottfchall,  Rudolf,  Friedrich  v.  Schiller.  Mit  Schillers  Bildnis.  Leipzig,  Ph.  Reclam 
jun.  o.  J.  (1898).  8°.  (=  Univerfal-Bibliothek  Nr.  3879.  3880.) 
llarnack,  Otto,  Schiller.  Mit  zwei  Bildniflen.  Berlin,  E.  Hofmann  &  Co.  1898.  8°.  (=  Geiftes- 
beiden  —  Führende  Geifter  —  herausg.  von  Dr.  A.  Bettelheim.  Bd.  28  und  29.) 

Pick  Albert,  Schüler  in  Erfurt.  Halle  a.  S.,  C.  A.  Kaemmerer  &  Co.  1898.  8°. 
eine  e? ,  Joh.  Ludw.  Schneller,  Ludwig,  Paftor,  Vater  Schneller.  Ein  Patriarch  der 

evangehfehen  Miffion  im  Heiligen  Lande.  Leipzig,  Kommiffions- Verlag  von  H.  G.  Wall¬ 
mann  1898.  8°. 

Schönlein,  Chr.  Friedr.  -  Briefe,  Zwanzig,  gewecbfelt  zwifchen  Jöns  Jakob  Berzelius  und 
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Chriftian  Friedrich  Schönbein  in  den  Jahren  1836—1847.  Herausg.  von  Georg  W.  A. 
K  a  h  1  b  a  u  m ,  Prot'eflor.  Bafel,  B.  Schwabe  1898.  8°. 

Sohönbein  ift  in  Metzingen  geboren. 

St  einin  g  er ,  J.  —  DePardiellan,  Memoires  d’un  vieux  döserteur.  Aventures  de  J.  Stei- 
ninger,  Soldat  piemontais,  wurtembergeois,  autrichien  et  prussien  de  1780  ä  1791,  caporal- 
tambour  au  Service  de  France  de  1791  ä  1814,  tambour-major  et  invalide  wurtembergeois 
de  1815  ä  1841.  Avec  un  portrait  de  Steininger.  Paris,  E.  Flammarion  s.  a.  (1898).  8°. 
Steinkopf,  Familie.  —  Chronik,  Aus  der,  der  Familie  Steinkopf.  Ein  Gedenkblatt  zum  1.  Auguft 
1898.  Stuttgart,  Druck  von  J.  F.  Steinkopf  1898.  8°. 

Strauß,  Dav.  Friedr.  —  Künkler,  Dr.  Heinrich,  Zum  Gedächtnis  an  David  Friedrich  Strauß. 
Fünf  kleine  Auffätze.  Wiesbaden,  J.  F.  Bergmann  1898.  8°. 

Mehr  litterargefchichtlichen  Inhalts. 

Uhland,  Ludw.  —  Schiller-Verein,  Schwäbifcher,  Marbach-Stuttgart.  Die  zweite  ordentliche 
Generalverfammlung  am  23.  April  1898  und  der  Bechenfchafts-Bericht  pro  1.  April  1897/98. 
Anhang:  Uhland-Urkunden  aus  dem  handfchriftlichen  Nachlaß  des  Dichters,  im  Befitz  des 
Schwäbifchen  Schillervereins.  Marbach  a.  N.,  Buchdruckerei  von  A.  Remppis  1898.  8°. 
v.  W iichter ,  K.  G.  —  Holder,  Eduard,  C.  G.  v.  Wächter.  Leipzig,  gedruckt  von  A.  Edel¬ 
mann  1898.  8°.  (Leipziger  Programm.) 

Meyer,  Hugo,  Profe/Tor,  Karl  Georg  von  Wächter.  Rede,  bei  der  Gedächtnisfeier  desfelben 
am  20.  Januar  1898  in  der  Aula  der  Univerfität  Tübingen  gehalten.  Leipzig,  A.  Deichert’fche 
Verlagsbuchh.  Nacht.  (G.  Böhme)  1898.  8°. 

Wagner,  Chriftian.  —  Weltrich,  Richard,  Chriftian  Wagner,  der  Bauer  und  Dichter  zu 
Warmbronn.  Eine  äfthetifch-kritifche  und  fozialethifche  Studie.  Mit  dem  Bildnis  des 
Dichters  in  Lichtdruck  nach  dem  Gemälde  von  Emilie  Weifler.  Stuttgart,  Strecker  &  Mofer 
1898.  8°. 

v.  Welf,  Graf  Konr.  —  Mayer,  Dr.  Julius,  Director  des  Erzbifch.  Theol.  Convicts,  Der  heilige 
Konrad,  Bifchof  von  Konftanz  (934 — 975),  Patron  der  Erzdiöcefe  Freiburg.  Freiburg  i.  Br., 
Herder’fche  Verlagshandlung  1898.  8°. 

Widerhold,  Konr.  —  Jubiläums-Feier  zur  Erinnerung  an  die  300.  Wiederkehr  von  Konrad 
Wiederholds  Geburtstag  den  20.  April  1898.  Zum  Druck  gegeben  von  C.  Kap  ff,  Dekan. 
Kirchbeim  u.  T.,  A.  Gottlieb  sen.  1898.  8°. 


A  n  li  a  11  g. 


Dichterifche  Behandlung  vaterländifcher  Stoffe. 

Bilder  aus  Schwaben.  Lieder-Cyklus  mit  verbindender  Deklamation  für  Männerchor,  Tenorfolo, 
Baritonfolo,  Mezzofopranfolo  je  mit  Pianofortebegleitung  fowie  für  dreiftimmigen  Frauenchor. 
Gedichtet  von  G.  H.  Kläger.  Komponiert  von  G.  Keuerle  ber.  Waiblingen,  Kommiffions- 
Verlag  von  C.  Günther  1898.  Quer  4°. 

Hauff,  Wilhelm,  Lichtenftein.  In  freier  Bearbeitung  für  die  reifere  Jugend  von  Max  Wirth. 

Stuttgart,  R.  Bardtenfchlager’s  Verlag  o.  J.  (1898).  8°. 

Höcker,  Paul  Oskar,  Der  Ritter  mit  der  eifernen  Hand.  Kulturgefchichtliche  Erzählung  aus 
den  letzten  Tagen  des  fehdeluftigen  Rittertums  und  aus  der  Zeit  des  großen  Bauernkrieges. 
Für  die  Jugend  herausg.  Mit  5  Farbdruckbildern  von  W.  Zweigle.  Stuttgart,  Verlag 
von  W.  Effenberger  (F.  Loewes  Verlag)  o.  J.  (1898).  8°. 

Der  Held  der  Erzählung  ift  Göz  von  Berlichingen. 

Jedrzejewski,  Franz,  Bei  Juftinus  Kerner  in  Weinsberg.  Genrebild  in  einem  Akt.  Berlin, 
Theater-Verlag  M.  Böhm  o.  J.  (1898).  8°. 

Lang,  Paul,  Auf  fchwäbifchem  Boden.  Vier  Erzählungen.  2.  durchgefehene  Auflage.  Stuttgart, 

A.  Bonz  &  Comp.  1898.  8°.  .....  ,  r  „  . 

Ludo  Friedrich,  Modernes  Heilbronn.  Ein  humoriftifch-latyrifcbes  Ze.tb.ld  m  zwangiofe  Reime 
gebracht.  Heilbronn  a.  N.,  Kommimons- Verlag  von  Schröder  &  Co.  1897.  8“.  (Nach- 

träglich.) 
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Lutz,  Hans,  von  Schuffenried.  Eine  Gefchichte  aus  den  Tagen  des  Bozener  Thurmbaues  in 
drei  Aufzügen  für  die  Bühne  gefchrieben  von  E.  L.  F.  Bozen,  A.  Auer  &  Co.  in  Kom. 
1897.  8°.  (Nachträglich.) 

Miiller-Raftatt,  In  die  Nacht!  Ein  Dichterleben.  Mit  Buchfchmuck  von  Müller-Schönefeld. 
Florenz  u.  Leipzig,  E.  Diederichs  1898.  8°. 

Den  Mittelpunkt  diefer  hiftorifchen  Erzählung  bildet  Friedrich  Hölderlin. 

v.  d.  Planitz,  Ernft  Edler,  Die  Weiber  von  Weinsberg.  Ein  Sang  von  Weiberlift  und  Weiber¬ 
treu.  Illuftriert  von  E.  Klingebeil  u.  a.  Berlin,  A.  Piehler  &  Co.  o.  J.  (1898).  8°. 

Rieb  er,  X.,  Volks-  und  Wanderlieder.  Dem  Schwäbifchen  Albverein  gewidmet.  4.,  vermehrte 
Auflage.  Stuttgart,  A.  Lung  o.  J.  (1898).  8°. 

Nimmt  im  befonderen  auf  die  Schwäbifche  Alb  Bezug. 

Schanzenbach,  Eberhard,  Die  Schreckensnacht  beim  Hagelfchlag  im  Hohenloh  und  Unterland, 
gefchehen  in  der  erften  Julinacht  1897.  Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Widmann  o.  J.  (1897). 
8°.  (Nachträglich.) 

Ein  gereimter  Spruch. 

Sch  er r ,  Hans,  Der  Student  von  Ulm.  Zeit-  und  Sittengemälde  aus  dem  Anfang  des  fechs- 
zehnten  Jahrhunderts.  4.  Auflage.  Ulm,  Gebrüder  Nübling  1898.  8°. 

Schmidt-Buhl,  K.,  Ung’fchminkt.  Volksg’fchichten  aus  Schwaben  und  Franken.  Stuttgart, 
R.  Lutz  1898.  8°. 

Nicht  in  der  Mundart. 

Schweicher,  Robert,  Um  die  Freiheit.  Gefchichtlicher  Roman  aus  dem  deutfchen  Bauernkriege 
1525.  Stuttgart,  J.  H.  W.  Dietz  Nachf.  (G.  m.  b.  H.)  1899  [vordatiertj.  8°. 

Spielt  auch  auf  wtirtt,  Boden. 

Seuffer,  Prof.,  Die  Vertreibung  der  Franzofen  aus  Württemberg  anno  1688.  Ulm,  Druck  von 
J.  Ebner  o.  J.  (1898).  8°. 

Auf  dem  Umfchlag :  Fett-Spiel  zu  Ehren  des  10jährigen  Chef-Jubiläums  Ihrer  Kaiferlichen 
Hoheit  der  Frau  Herzogin  Wera  von  Württemberg,  Großfürftin  von  Rußland,  H.  Chef  des  Ulanen- 
Regiments  König  Karl  (1.  Württ.)  Nr.  19. 

St  ratz,  Rudolph,  Der  arme  Konrad.  Roman  aus  dem  großen  Bauernkrieg  von  1525.  Stuttgart, 
J.  G.  Cotta’fche  Buchhandlung  Nachfolger  1898.  8°. 

Weit  brecht,  Carl  und  Richard,  und  Weitbrecht,  Richard,  f.  oben  am  Schluß  von  B  1. 

S.  auch  C  1:  Murgthal. 


Oberlicht  über  die  in  Kalenderjahr  18»»  crIVliienene  pcrioilifclie  Statiftik  des  Landes 

ans  den  einzelnen  Departements. 


(Die  auf  Württemberg  bezüglichen  Veröffentlichungen  in  der  vom  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt 
herausgegebenen  „Statiftik  des  Deutfchen  Reichs“  und  in  den  amtlichen  Druckfachen  fonftiger 
Reichsbehörden  find  in  der  nachfolgenden  Überficht  nicht  aufgeführt.) 


Staatsminifterium. 


Im  Staatsanzeiger  1899: 

S.  801:  Bericht,  betr.  die  Gefchäftstbätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  in  der  Zeit  vom 
1.  Januar  bis  31.  Dezember  1898. 


I.  Departement  der  Juftiz. 

Überficht  über  die  \  envaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1898. 
Herausgegeben  von  dem  Iv.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1899. 

Im  Amtsblatt  des  Juftizminifteriums,  Jahrgang  1899: 

S.  1:  Verzeichnis  der  (laut  Bekanntmachung  des  Juftizminifteriums  vom  3.  Januar  1899)  bei 
den  Gerichten  des  Landes  zugelaffenen  Rechtsanwälte  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  1899. 

Im  Staatsanzeiger  1899: 

Beilage  zu  Nr.  10:  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  und 
den  Zuftand  der  gerichtlichen  Strafanftalten  während  des  Zeitraums  1.  April  1897  bis 
31.  März  1898. 

Beilage  zu  Nr.  224:  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  der 
Rechtspflege  im  Jahr  1898. 


II.  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten. 

Verwaltungsbericht  der  Königlich  Württembergifchen  Verkehrsanftalten  für  das  Etatsjahr  1897. 
Ilerausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für 
die  Verkehrsanftalten.  Stuttgart,  Verlag  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchhandlung,  1899. 

Dienftalterslifte  der  im  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  ’S  er- 
kehrsanftalten,  angeftellten  Beamten  und  Verzeichnilfe  der  im  Verkehrsanftaltendienlt  be- 
fchäftigten  K.  Regierungsbaumeifter  und  -baufiihrer,  Werkmeilter  und  Geometer,  der  Eifen- 
bahn-  und  Poftreferendäre  I.  und  II.  Klaffe,  der  Eifenbahn-  und  Poftpraktikanten  I.  Klaffe 
und  der  Eifenbahn-  und  Telegraphengehilfen.  Nach  dem  Stand  vom  30.  November  18!)9. 

Verzeichnis  der  Leitungen  des  Württembergifchen  Telegraphennetzes  nach  dem  Stand  vom 

1.  November  1899.  (Herausgegeben  von  der  K.  Generaldirektion  der  Poften  und  lele- 

graphen.)  (Stuttgart)  Metzler,  Nov.  1899. 

Verzeichnis  der  Leitungen  des  Württembergifchen  Telephonnetzes.  Nach  dem  Stand  vom 

1.  Dezember  1899.  (Herausgegeben  von  der  K.  Generaldirektion  der  Poften  und  Tele¬ 

graphen.)  (Stuttgart)  Metzler,  Dez.  1899. 

Im  Amtsblatt  der  K.  Wiirtt.  Verkehr sanftal ten.  Herausgegeben  von  dem  Minifterium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehi  sanftalten.  Jahigang  18.19. 

Bekanntmachung  der  beim  Betrieb  der  K.  V\  iirtt.  Staatseifenbaimen  vorgekommenen  Unfälle, 
vierteljährlich  ab  1.  Oktober  1898:  S.  60.  188.  344.  525. 

Württerob.  Jahrbücher  1899,  IT.  1. 
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Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


Statiftifche  Notizen,  betr.  Verkehr  und  Einnahmen  der  K.  Wiirtt.  Staatseifenbahnen,  monatlich 
vom  November  1898  bis  Oktober  1899:  S.  3.  51.  83. 136. 169.  220.  269.  314.  393.  434.  527.  583. 

Statiftifche  Notizen,  betr.  Gebiihrenanfall  aus  dem  Poft-,  Telegraphen-  und  Telephonbetrieb, 
monatlich  vom  November  1898  bis  Oktober  1899:  S.  18.  57.  92.  136.  175.  220.  272.  330. 
394.  453.  522.  590. 

S.  109:  Die  Beteiligung  von  Angehörigen  der  Verkehrsanftalten  bei  der  Lebensverficherungs- 
und  Erfparnisbank  und  bei  der  Allgemeinen  Rentenanftalt  in  Stuttgart  nach  dem  Stand 
vom  31.  Dezember  1898. 

S.  360:  Desgl.  am  30.  Juni  1899  (ohne  Rentenanftalt). 

S.  192:  Rechnungsergebniffe  der  Sterbekaffe  für  die  Angeftellten  der  Verkehrsanftalten  auf 
31.  Dezember  1898. 

S.  361:  Rechnungsergebniffe  der  Unterftützungskaffe  für  Angeftellte  der  Verkehrsanftalten 
vom  Rechnungsjahr  1897. 

S.  533:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriuins  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  betr.  die 
Rechnungsergebniffe  der  Zufchußkaffe  zur  Invaliditäts-  und  Altersverfickerung  für  Ange¬ 
hörige  der  württembergifchen  Verkehrsanftalten  für  das  Kalenderjahr  1898. 

Im  Staatsanzeiger  1899: 

Verkehr  und  Einnahmen  der  Eifenbahnen,  Polten,  Telegraphen-  und  Telephonanftalten  in 
Württemberg  vom  November  1898  bis  Oktober  1899:  S.  45.  195.  441.  611.  813.  1003.  1277. 
1447.  1599.  1769.  1965.  2221. 

Eifenbahnunfälle  auf  den  Wiirtt.  Staatsbahnen,  monatliche  Nachweifungen  vom  November  1898 
bis  Auguft  1899:  S.  118.  335.  499.  690.  943.  1147.  1341.  1506.  1651.  1993. 

Zugverfpätungen  auf  den  Württ.  Staatsbahnen,  vierteljährliche  Nachweifungen  vom  Oktober 
bis  Dezember  1898  ab:  S.  266.  951.  1629.  2007. 

S.  88:  Obftverkehr  auf  den  Württ.  Staatsbahnen  im  Herbft  1898. 

S.  104:  Neujahrsbriefverkehr  in  Stuttgart  1899. 

S.  343:  Ergebniffe  einzelner  Zweige  der  Verkehrsanftaltenverwaltung  für  das  Etatsjahr  1897. 
(Auszug  aus  dem  Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.) 

S.  690:  Poftanweifungsgiroverkehr  mit  der  Reichsbank  im  Verwaltungsjahr  1.  April  1898  bis 
31.  März  1899. 

S.  935:  Benützung  der  Einrichtungen  für  Meldung  von  Unfällen  und  Hochwaffer  bei  den 
Telegraphenanftalten  im  Rechnungsjahr  1898. 

S.  1657:  Eifenbahnverkehr  anläßlich  der  Ivaiferparade  und  der  Kaifermanöver. 

S.  2273:  Weihnachtsverkehr  in  Stuttgart  1899. 

III.  Departement  des  Innern. 

Im  Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrg.  1899: 

S.  10:  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern  und  des  Kriegswefens,  betr.  die  Ver¬ 
gütung  für  die  Naturalverpflegung  der  Truppen  für  das  Jahr  1899. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Württ.  Minifteriums  des  Innern,  Jahrg.  1899: 

S.  33:  Statiftik  der  Krankenverficherung  in  Württemberg  für  das  Jahr  1897. 

S.  85:  Durchfchnittspreife  für  Naturalleiftungen  an  die  bewaffnete  Macht  im  Fall  der  Mobil¬ 
machung  (gültig  vom  1.  April  1899  bis  31.  März  1900). 

S.  101:  Bekanntmachung,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des  K.  Landjägercorps  im  Jahr  1898. 

S.  226:  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  Oberämter  im  Jahr  1898. 

Im  Staatsanzeiger  1899: 

S.  91:  Bericht  des  Staatsminiftcrs  des  Innern,  betr.  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  der 
Zentralkaffe  der  Yiehbefitzer  für  Entfchiidigung  bei  Viehfeuchen  im  Rechnungsjahr  1897/98. 

S.  372:  Erhebungen  über  den  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftand  der  öffentlichen  Spar¬ 
kaffen  in  Württemberg  für  das  Jahr  1897. 

S.  463:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des 
K.  Landjägercorps  im  Jahre  1898. 

8.  1188:  \  erwendung  der  verfügbaren  Mittel  der  KÖnig-Karl-Jubiläumsftiftung  1899. 

S.  1265:  Württ.  Sparkaffe.  Rechnungsergebniffe  für  1898.  (S.  auch  unten:  Zentralleitung 
des  Wohlthätigkeitsverein8.) 

8.  1407:  Bericht,  betr.  die  \  erwaltungsergebniffe  der  Gebäudebrandverficherungsanftalt  im 
Jahr  1898. 

8.  1869:  Ergebniffe  der  Mobiliar-Feuerverficherung  in  Württemberg  1898. 
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Amtliche  ftatittifche  Veröffentlichungen. 


K.  Miniftcrialabtcilung  fiir  den  Straßen-  und  Wafferliau. 

Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württembergifchen  Pegelftationen  im  Jahr 

öffentlicht  von  dem  hydrographifchen  Bureau  der  K.  Minifterialabteilung  für 
und  Wafferbau. 


185)8.  Ver¬ 
den  Straßen- 


Die  Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württembergifchen  Pegelftationen  (monatlich). 

A  envaltungsbericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  für  die  Rech¬ 
nungsjahre  1895/97. 

!•  Abteilung:  Straßenbauwefen. 

II.  Abteilung:  Wafferbauwefen. 

Stuttgart,  Druck  v.  Strecker  u.  Mofer,  1899. 


Württembergifclics  Landesvcrlielicriingsiinit. 

Jm  Staatsanzeiger  1899: 

S.  277:  Aus  dem  Gefchäftsbericht  des  Württ.  Landesverficherungsarats  für  das  Jahr  1898. 

K.  Mcdiziüiilkollegiiiin. 

Medizinalbelicht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1896.  Im  Auftrag  des  Minifteriums  des  Innern 
herausgegeben  von  dem  K.  Medizinalkollegium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1899. 
Monatliche  Tierfeuchenberichte  (Folio),  Jahrgang  1899.  (Vgl.  auch  K.  Zentralftelle  für  die 
Landwirtfchaft.) 

K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  and  Handel. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1898.  Syfte- 
matifch  zufammengeftellt,  veröffentlicht  und  mit  einem  Anhang  verfeken  von  der  K.  Zentral¬ 
ftelle  für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart  1899. 

Jahresberichte  der  Gewerbeauffichtsbeamten  im  Königreich  Württemberg  für  das  Jahr  1898. 
Stuttgart  (1899). 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel,  Jahrgang  1899: 

Aus  den  Jahresberichten  der  Gewerbevereine:  S.  38:  Weinsberg;  S.  54:  Möhringen  a.  F., 
•  Nürtingen;  S.  69:  Feuerbach;  S.  70:  Untertiirkheim ;  S.  78:  Marbach;  S.  86:  Befigheim; 
S.  93:  Ravensburg;  S.  101:  Crailsheim;  S.  126:  Göppingen  (Lehrlingsprüfung  1899);  S.  133: 
Winnenden;  S.  134:  Vaihingen  a.  E.  (Lehrlingsprüfung  1899) ;  S.  141:  Heilbronn,  Spaichingen ; 
S.  151:  Öhringen  (Lehrlingsprüfung  1899);  S.  158:  Altenfteig;  S.  166:  Stuttgart  (Lehrlings¬ 
prüfung);  S.  175:  Herrenberg  (Lehrlingsprüfung  1899);  S.  190:  Böblingen,  Kirchheiin  (Lehi’- 
lingspriifung  1899);  S.  214:  Ulm;  S.  222:  Ludwigsburg;  S.  238:  Sindelfingen  (Lehrlings¬ 
prüfung  1899);  S.  245:  Gmünd;  S.  246:  Schwenningen;  S.  254:  Gaildorf;  S.  261:  Aalen; 
S.  271:  Niederftetten ;  S.  285:  Biberach;  S.  293:  Herrenberg;  S.  349:  Rottweil. 

Frequenz  des  Iv.  Landesgewerbemufeums  vom  Dezember  1898  bis  November  1899:  S.  8.  47. 
78.  111.  151.  183.  214.  254.  294.  327.  367.  399. 

Thätigkeit  des  chemifchen  Laboratoriums  vom  Dezember  1898  bis  November  1899:  S.  15.  55. 
87.  119.  143.  190.  214.  246.  286.  334.  383.  407. 

Frequenz  der  Sammlungen  der  Gipsabgüffe  im  Landesgewerbemufeum  im  IV.  Quartal  1898 
und  I./III.  Quartal  1899:  S.  39.  134.  254.  367. 

Leiftungen  der  Modellierwerkftätte,  vierteljährliche  Nachweifungen  im  IV.  Quartal  1898  und 
I./III.  Quartal  1899:  S.  31.  159.  246.  350. 

S.  9.  34:  Lehrlingsprüfungen  in  Württemberg  1898. 

S.  36:  Frequenz  der  keramifchen  Ausftellung  im  Landesgewerbemufeum. 

S.  60:  Württembergifche  Mufterfchutzftatiftik  für  das  Jahr  1898. 

S.  68:  Württembergifche  Patentftatiftik  für  das  Jahr  1898. 

S.  76:  Zufammenfetzung  einiger  1898er  Naturweine.  Ein  Beitrag  zur  Weinftatiftik. 

S.  82:  Frequenz  der  Ausftellung  von  Amateurphotographien  im  Landesgewerbemuleuui. 

S.  91:  Der  Heilbronner  Rindenmarkt  von  1899.  —  Statiftik  über  die  Handwerker  des  Ober¬ 
amtsbezirks  Rottweil. 

S.  98.  Krankenverficherung  in  Württemberg  1898 

S.  102:  Thätigkeit  des  Chemifchen  Laboratoriums  im  Jahr  1898. 

S.  124:  Württembergifche  Gebrauchsmufterltatiftik  für  das  Jahr  1898. 

S.  132:  Württembergifche  Warenzeichenftatiftik  für  das  Jahr  1898. 
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Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


S.  156:  Verfügbare  Wafferkräfte  an  der  Enz. 

S.  171:  Verzeichnis  der  verfügbaren  Wafferkräfte  am  Neckar,  der  Donau,  der  Enz  und  Nagold 
innerhalb  Württemberg  (aus  einem  Vortrag). 

S.  209:  Verwendung  der  verfügbaren  Mittel  der  König-Karl-Jubiläumsftiftung  1899. 

S.  212:  Der  Wollmarkt  in  Ivirchheim  u.  T.  1899. 

S.  217:  Frequenz  der  Werkzeug-  und  Arbeitsmafchinenausftellung  im  Landesgewerbemufeum. 

Beilage  zu  Nr.  16:  Die  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  württembergifchen  Zollftellen  im 
Verwaltungsjahr  1897. 

Württembergifche  Invaliditäts-  und  Altcrsvcrficlicriingsanftalt. 

Im  Staatsanzeiger  1899: 

S.  501:  Rechnungsergebniffe  und  Vermögensüberficht  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altei's- 
verficherungsanftalt  für  das  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1897. 

K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtrdiaft. 

Im  Württembergifchen  Wochenblatt  für  Landwirtfeh aft,  herausgegeben  von  der 
Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft.  Jahrgang  1899: 

Fleifchpreife  des  Stuttgarter  Schlachthausmarkts  (wöchentlich). 

Börfenbericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  (wöchentlich). 

Saatenftandsberichte  für  die  Monate  April — November. 

Vorläufige  Ernteergebniffe.  September — November. 

Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftlichen  Genoffenfchaftszentralkaffe,  e.  G.  m.  b.  II.  (monatlich). 

Tierfeuchenberichte  (monatlich)  —  vgl.  auch  K.  Medizinalkollegium. 

HeilbroDner  Preisnotierungen  und  Marktbericht  (monatlich). 

Rottweiler  Preisnotierungen  und  Marktbericht  (monatlich). 

Außerdem : 

S.  85:  Bericht  über  die  Thätigkeit  des  technifchen  Bureau  bei  der  Zentralftelle  für  die  Laud- 
wirtfehaft  im  Jahr  1898. 

S.  36:  Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  in  Württemberg  im  Jahr  1898. 

S.  66:  Jahresbericht  der  Iv.  Samenprüfungsanftalt  in  Hohenheim  im  Gefchäftsjahr  1.  Oktober  1897 
bis  30.  September  1898. 

S.  82:  Landwirtfchaftlicher  Jahresbericht  für  1898. 

S.  143:  Zum  Verkehr  auf  den  württ.  Fruchtfehrannen  1898. —  Überficht  über  die  Ergebniffe 
der  Hopfenernte  in  Württemberg  im  Jahr  1898. 

S.  144:  Stuttgarter  Schlachthausmarkt  und  Schlachthausbetrieb  im  Jahr  1898. 

S.  157:  Bekanntmachung  der  K.  Landgeftütskomraiffion,  betreffend  die  Hengftpatentierung  im 
Jahr  1899. 

S.  197:  Aus  dem  Rechenfchaftsbericht  der  Landesproduktenbörfe  in  Stuttgart  für  1898. 

S.  232:  Überficht  über  den  Verkehr  auf  der  Fruchtfchranne  in  Giengen  a.  Br.  im  Jahr  1898. 

S.  241:  Der  landwirtfchaftliche  Gefamtverein  in  Württemberg.  Überficht  über  die  Vereins¬ 
leitungen  und  den  Mitgliederftand  der  Bezirksvereine. 

S.  246:  Bericht  über  die  Unterfuchung  1898er  in  Württemberg  produzierter  Gerften. 

S.  247:  Mitteilungen  über  die  Thätigkeit  der  Molkereifchule  zu  Gerabronn,  fowie  des  Molkerei- 
inftruktors  im  Jahre  1898. 

S.  253:  Die  Ergebniffe  der  Volumengewichtsermittlungen  von  Weizen,  Roggen,  Hafer  und 
Gerfte  aus  der  Ernte  1898  in  Württemberg, 

S.  285:  Vermittlung  des  Bezugs  von  Düngeftoffen,  Saatfrüchten  u.  f.  w.  durch  den  landwirt- 
fchaftl.  Bezirksverein  in  Rottweil  1898. 

S.  386:  Bericht  der  landwirtfchaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle  des 
Kunftdüngerhandels  vom  1.  April  1898/99. 

S.  402:  Aus  dem  Jahvesbericht  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Ivreditgenoffenfehaften  und 
der  landwirtfchaftlichen  Genoffenfchaftszentralkaffe  in  Württemberg. 

S.  413:  Der  genoffenfchaftliche  Abfatz  des  Getreides  in  Württemberg. 

S.  433:  Bericht,  erftattet  der  VI.  Generalverfamralung  der  landwirtfchaftlichen  Genoffen¬ 
fchaftszentralkaffe,  e.  G.  m-  b.  H.,  am  5.  Juni  1899  durch  den  Vorfitzenden  des  Auffichts¬ 
rats,  Prof.  Dr.  Leemann. 

S.  438:  Zuchtviehankäufe  durch  die  landwirtfchaftlichen  Gauverbände  und  Bezirksvereine  in 
den  Jahren  1895,  1896,  1897. 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 
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S.  503:  Überfieht  über  die  wichtigeren  in  den  Jahren  1897  und  1898  in  Württemberg  vor¬ 
genommenen  Kulturverbefferungen. 

S.  508:  Über  den  Tabakbau  in  Württemberg  im  Jahr  1898. 

S.  545:  Bericht  des  Verbands  der  landwirtfchaftlichen  Kreditgenoirenl'chaften  in  Württemberg 
im  Jahr  1898. 

8.  G26 :  Hopfenanbau  und  -Ernte  im  Jahr  1899  in  Württemberg. 

8.  053:  Bericht  über  die  im  Technologifchen  Inftitut  Hohenheim  im  Verlauf  des  Jahres  1898/!»!) 
für  eine  Reihe  von  Molkereien  des  Landes  ausgeführten  Milchunterfuchungen. 

S.  685:  Die  erfte  württembergifche  Butterfchau  in  Ulm. 

8.  738:  Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaft.1.  Berufsgenoffenfchaften  des  Königreichs  Württem¬ 
berg  über  das  Verwaltungsjahr  1898. 

8.  742:  Überficht  der  Anbauflächen  für  Hopfen  in  denjenigen  Gemeinden,  für  welche  bei  der 
Anbauerhebung  im  Juni  1899  eine  Hopfenbaufläche  von  mehr  als  je  5  ha  ermittelt  wurde, 
fowie  der  Ernteausfichten  für  Hopfen  in  den  Saatenftandsberichtsbezirken. 

S.  782:  Die  Jungviehweiden  in  Württemberg  im  Jahr  1899. 

S.  788:  Frequenz  der  landwirtfchaftlichen  Winterfchulen  im  Winter  1899/1900. 

S.  789:  Zuerkennung  von  Preifen  bei  den  ftaatlichen  Bezirksrindviehfchauen  im  Jahr  1899. 

Im  Staatsanzeiger  1899: 

Börfenbericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  (wöchentlich). 

Gefchäftsbericht  der  landwirtfcbaftl.  Genoffenfchaftszentralkaffe  für  die  Monate  Dezember  1898 
bis  November  1899:  S.  9.  193.  363.  579.  755.  979.  1220.  1397.  1573.  1749.  1899.  2132. 

Nachweifungen  über  den  Stand  der  Maul-  und  Klauenfeuche  und  Sch weinefeuche  einfchl. 
Schweinepeft  im  Deutfchen  Reiche  (Württemberg)1)  am  15.  April,  30.  April,  15.  Mai, 
31.  Mai,  15.  Juni,  30.  Juni,  15.  Juli,  15.  Sept.,  1.  Okt.,  15.  Okt.,  1.  Nov.,  15.  Nov.:  S.  77!) 
923.  967.  1065.  1168.  1353.  1397.  1685.  1835.  1881.  1995.  2147. 

S.  1020:  Aus  dem  Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaf'tl.  KreditgenolTenfcbaften  für  das  Jahr  1898. 

S.  1021:  Aus  dem  Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftl.  Genoffenfchaftszentralkaffe  für  das 
Jahr  1898. 

Verband  landwirtfch  aftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg. 

Jahresberichte  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg  und  der 
landwirtfchaftlichen  Zentralkaffe,  e.  G.  m.  b.  II.  Statil’tik  der  Darlehenskaffenvereine  1898. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzler.  1899. 


K.  Landgcftiitskominiffioii. 

Im  Staatsanzeiger  1899: 

S.  359:  Bekanntmachung,  betr.  die  Hengftpatentierung  im  Jahr  1899  (f.  auch  unter  Zentral- 
ftelle  für  die  Landwirtfchaft). 

S.  1381 :  Über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftiits  und  den  Befchälbetrieb  im 
Jahr  1898. 


Zentrallcitiung  des  VVoLltüätigkeitsvereins  in  Württemberg. 

Im  Staatsanzeiger  1899: 

S.  1463:  Aus  dem  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereius 
ira  Rechnungsjahr  1.  April  1898/99. 

In  Blätter  für  das  Armenwefen,  berausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätig- 
keitsvereins  in  Württemberg,  52.  Jahrgang  1899: 

S.  6:  Der  Stand  der  evangelifchen  Rettungsanftalten  auf  1.  Dezember  1898. 

S.  13:  Die  Wohnungsnot  für  die  minderbemittelte  Bevölkerung  in  Stuttgart. 

S.  16:  Überficht  über  die  Beteiligung  an  den  in  Württemberg  beftehenden  öffentlichen  Spar¬ 
kaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1897.  —  Überficht  über  den  Gefchättsbetrieb  und 
den  Vermögensftand  der  öffentlichen  Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjaln  1897. 

S.  41:  Staatliche  Wohnungsfürforge  im  Bereiche  der  Württ.  Verkehrsanftalten. 

S.  45:  Der  Stand  der  Krankenverficherung  in  Württemberg  im  Jahre  1897. 

S.  49:  Rechnungsergebniffe  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanltalt  im  Jahr  1897. 

*)  Nachweifungen  für  die  fonftigen  Monate  des  Jahres  1899  fehlen. 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


S.  57:  Der  Staud  der  Wohnungsfürforge  für  die  Arbeiterbevölkerung  in  Württemberg.  (Aus 
den  Jahresberichten  der  Gewerbeauffichtsbeamten  im  Königreich  Württemberg  für  das 
Jahr  1898.) 

S.  89:  Die  Stuttgarter  Privatwohlthätigkeit  im  Lichte  der  Statiftik. 

S.  113. 121 :  Die  Rechnungsergebniffe  der  Wiirtt.  Sparkaffe  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1898. 

S.  125:  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Zentralleitung  des  Wiirtt.  Wohlthätigkeitsvereins  im 
Rechnungsjahr  1.  April  1898/99. 

S.  167 :  Erteilung  von  Strafauffchub  mit  Ausficht  auf  Begnadigung  an  erftmals  beftrafte  jugend¬ 
liche  Verurteilte  in  Württemberg  in  den  Jahren  1896 — 98. 

IV.  Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
1897/98.  Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens.  Stuttgart, 
Druck  von  W.  Kohlhammer,  1899. 

Im  Staatsanzeiger  1899: 

S.  3:  Zur  Statiftik  des  evangelifchen  Kirchendienftes  auf  1.  Januar  1899. 

S.  9:  Zur  Statiftik  des  katholifchen  Kirchendienftes  im  Jahr  1898. 

S.  11  u.  1487:  Darftellung  der  Rechnungsergebniffe  der  Geiftl.  Witweukaffe  vom  1.  April  1896 
bis  31.  März  1897,  und  vom  1.  April  1897  bis  31.  März  1898. 

S.  275:  Frequenz  des  K.  Konfervatoriums  für  Mufik  in  Stuttgart. 

S.  819  u.  2169:  Frequenz  der  Baugewerkefchule  Stuttgart. 

S.  882:  Frequenz  der  Kunftgewerbefchule  in  Stuttgart. 

S.  920  u.  2169:  Frequenz  der  Landw.  Akademie  Hohenheim. 

S.  1040  u.  2132 :  Statiftik  der  Studierenden  der  Univerfität  Tübingen. 

S.  1108  u.  2132:  Frequenz  der  Tierärztlichen  Hochfchule  in  ßtuttgart. 

S.  1140  u.  2219:  Frequenz  der  Technifchen  Hochfchule  Stuttgart. 

S.  1179:  Frequenz  der  Ivunftfchule  in  Stuttgart. 

S.  1193:  Frequenz  des  höheren  Lehrerinnenfeminars  in  Stuttgart  1874 — 1899. 

S.  1367:  Bekanntmachung  des  Iv.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  betr.  die  im 
Etatsjahr  1898/99  verliehenen  Staatsbeiträge  zu  Schullehrergehalten. 

S.  1367 :  Bekanntmachung,  betr.  die  in  dem  Etatsjahr  1898/99  verwilligten  Staatsbeiträge  zu 
Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulhausbauten. 

S.  1505:  Bekanntmachung  des  K.  Evang.  Konfiftoriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  des 

Unterftützungsfonds  für  die  evang.  Geiftlichen  vom  1.  April  1897  bis  31.  März  1898. 

S.  1519:  Bekanntmachung  des  K.  Evang.  Konfiftoriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  des 

Befoldungsverbefferungsfonds  für  die  evang.  Geiftlichen  auf  1.  April  1897/98. 

S.  2065:  Bekanntmachung  des  K.  Katholifchen  Kirchenrats,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  und 
den  Vermögensftand  des  Interkalarfonds  auf  den  1.  April  1897/98. 

S.  2169:  Frequenz  der  landw.  Winterfchulen  im  Winter  1899/1900. 

Im  Amtsblatt  des  wiirtt.  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  1899: 

S.  5243:  Rechnungsergebniffe  der  Geiftlichen  Witwenkaffe  vom  1.  April  1896/97. 

S.  5245:  Rechnungsergebniffe  des  Geiftl.  Befoldungs-Verbefferungsfonds  vom  1.  April  1896/97. 

S.  5247 :  Rechnungsergebniffe  des  Geiftlichen  Unterftützungsfonds  vom  1.  April  1896/97. 

S.  5359:  Ergebnis  der  Sammlung  ftatiftifcher  Notizen  aus  der  evang.  Landeskirche  Württem¬ 
bergs  im  Kalenderjahr  1898. 

Im  Wiirtt.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  Jahrgang  1899: 

S.  788:  Frequenz  der  landwirtfchaftlichen  Winterfchulen  im  Winter  1899/1900. 


V.  Departement  des  Kriegswefens. 

1  m  Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  1899 : 

S.  10:  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern  und  des  Kriegswefens,  betr.  die  Vergütung 
für  die  Naturalverpflegung  der  Truppen  für  das  Jahr  1899. 

Im  Staatsanzeiger  1899 : 

S.  924:  Überficht  der  Ergebniffe  des  Heeresergänzungsgefchäfts  im  Bezirk  des  XIII.  (K.  W.) 
Armeecorps  für  das  Jahr  1898. 

S.  995:  Überficht  der  bei  der  Lofung  im  Jahr  1898  gezogenen  höchften  Losnummern  und 
der  nach  §  58,  2  der  Wehrordnung  feftgeftellten  Abfchlußnummern. 
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Amtliche  ftatil'tifclie  Veröffentlichungen. 

Im  Militär  Verordnungsblatt  1899 : 

S.  2:  Niedriges  Beköftigungsgeld  für  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis  Ende  Juni  1899. 

8.  10:  Quartierverpflegungsvergütung  für  1899. 

S.  151:  Niedriges  Beköftigungsgeld  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  bis  Ende  Dezember  1899. 

S.  237:  Desgl.  für  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis  Ende  Juni  1900. 

VI.  Departement  der  Finanzen. 

Nachweifung  der  Rechnungsergebniffe  des  Staatshaushalts  von  dem  Etatsjahr  1897. 

Ilauptfinanzetat  des  Königreichs  Württemberg  für  die  Etatsjahre  1899  und  1900  nebft  Anlagen. 
Stuttgart  1899. 

Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1897.  16.  Jahrgang.  Stuttgart,  Druck 
und  Verlag  von  Chr.  Scheuffele,  1899. 

Im  Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrgang  1899: 

S.  381:  Finanzgefetz  für  die  Finanzperiode  1.  April  1899— 31.  März  1901  (verabfchiedeter  ITaupt- 
finanzetat). 

S.  613:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  den  Voranl’chlag  der  fämtlichen  Staats- 
ansgaben  und  -Einnahmen  für  die  Finanzperiode  1899/1900. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Wiirtt.  Finanzminifteriums,  Jahrgang  1899: 

S.  83:  Erlaß  der  K.  Domänendirektion,  betr.  die  Preife  für  die  Befoldungsfriichte  der  Kirchen- 
und  Schuldiener  im  Etatsjahr  1899. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Württ.  Steuerkollegiums,  Jahrgang  1899: 

Anhang:  Prozeß-Anfall-  und  Prozeß-Ergebnis-Statiftik  im  Etatsjahr  1898. 

Im  Staatsanzeiger  1899 : 

S.  147:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  den  Stand  der  Penfionsanftalt  für  die 
Hinterbliebenen  von  Zivilftaatsdienern  im  Rechnungsjahr  1897. 

S.  153:  Überficht  über  die  verzollten  Trauben  zur  Weinbereitung  in  der  Zeit  vom  1.  Auguft 
bis  31.  Dezember  1898. 

S.  223:  Vortrag  des  Staatsminifters  der  Finanzen  an  die  Ständeverfammlung  zum  Entwürfe  des 
Finanzgefetzes  und  des  Hauptfinanzetats  für  die  Finanzperiode  vom  1.  April  1899 — 31.  März  1901. 

S.  244.  427.  634.  841.  1002.  1438.  1747.  1930.  2157:  Anzeige  des  im  Jahr  1898  (Dezember)  und 
1899  (Januar  bis  November)  bei  Nadelholz-Staramholzverkäufen  im  Wald  erzielten  Erlöfcs. 

S.  335:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  der  Witwen- 
uud  Waifenpenfionskaffe  der  Angeftellten  an  niederen  Latein-  uud  Realfchulen  für  das 
Rechnungsjahr  1897. 

S.  393:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  die  Darftellung  der  Rechnungsergebniffe 
der  Staatsfchuldenkaffe  vom  Etatsjahr  1897. 

S.  565:  Verfügung  der  K.  Domänendirektion,  betr.  die  Preife  für  die  Befoldungsfriichte  der 
Kirchen-  und  Schuldiener  im  Etatsjahr  1899. 

S.  595:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  der  Penfions- 
kaffe  der  Volksfchullehrer  und  der  Witwen-  und  Waifenkafl'e  der  Volksfchullehrer  vom 
Rechnungsjahr  1897. 

S.  1326:  Tabakbau  in  Württemberg  im  Jahr  1898. 

S.  1768  (Befondere  Beilage):  Überficht  über  die  aus  Staatswaldungen  pro  1900  verfügbaren 
Holzpflanzen. 

S.  1906  (Befondere  Beilage):  Überficht  über  die  fiir  das  ßetriebsjahr  1899/1900  zum  Verkauf 
beftimmten  Hölzer. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  1899: 

Nr.  16  (Befondere  Beilage):  A7erkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  württ.  Zollftellen  im  A  er- 

waltungsjahr  1897. 

(K.  Statiftifclics  Landesamt  vgl.  unten  S.  XXXIA’.) 


Anhang. 

Statiftik  betr.  die  Stadt  Stuttgart. 

Überficht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  Itädtilchen  Verwaltungen  pro 
1.  April  1897  bis  31.  März  1898.  Stuttgart,  Hoffraannfche  Buchdruckerei,  1899. 
Gefchäftsbericht  des  ftädtifchen  Arbeitsamts  Stuttgart  fiir  das  Jahr  1898.  Buchdruckerei  von 
Chr.  Scheuffele,  Stuttgart  (1899). 
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Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


Verzeichnis  der  am  1.  April  1899  in  i'tändiger  öffentlicher  Unterftiitzung  ftehenden  Armen  neblt 
Verzeichnis  der  Armenpfleger  und  der  Armenärzte,  lowie  deren  Diftrikte  etc.  Heraus- 
gegehen  vom  Armenamt  Stuttgart.  Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Paulinenpflege  (1899). 

Statiftifche  Monatsberichte  der  Stadt  Stuttgart,  herausgegeben  von  dem  Städtifchen  Statiftifchen  Amt. 

Beiträge  zur  Statiftik  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  Bearbeitet  im  Statiftifchen 
Amt  der  Stadt.  (4.  Heft  der  Wiirlt.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  heraus¬ 
gegeben  von  dem  Iv.  Statiftifchen  Landesamt,  Jahrgang  1898):  Die  Altersverforgung  der 
ftädtifchen  Lohnarbeiter  in  Stuttgart. 

Medizinal-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahr  1898.  26.  Jahrgang. 

Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  Weinberg.  Stutt¬ 
gart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung.  1899. 

Im  Staatsanzeiger  1899: 

S.  112:  Geburten,  Ehefchließungen  und  Sterbefälle  in  der  Gefamtgemeinde  Stuttgart  1898. 

S.  206.  845.  1433.  1885:  Wohnungsvorrat  in  Stuttgart  im  I.,  II.,  III.,  IV.  Quartal  1899. 

S.  279:  Aus  dem  Gefchäftsbericht  des  Gewerbegerichts  Stuttgart  im  Jahr  1898. 

S.  299:  Aus  dem  Gefchäftsbericht  des  Stuttgarter  Schwimmbads  für  1898. 

S.  461 :  Aus  dem  Gefchäftsbericht  der  Stuttgarter  Straßenbahnen  für  das  Rechnungsjahr  1898. 

S.  923:  Geftaltung  der  Bauthätigkeit  in  Stuttgart  im  Jahr  1898. 

S.  1920:  Rechnungsabfchluß  der  Städtifchen  Sparkaffe  auf  31.  Dezember  1898. 

Außerdem : 

Beobachtungsergebniffe  von  Stuttgart  durch  die  Meteorologifche  Zentralftation  f.  S.  XXXIV. 

Markt-  und  Ladenpreife  in  Stuttgart  (wöchentlich  in  der  Samstagnumraer). 


Mitteilungen  ftatiftifchen  Inhalts  ans  den  Verhandlungen  der  W ürtteinbergifchen 
Kammer  der  Abgeordneten.  (84.  Landtag  1890). 

Beilagen  band  I: 

Entwurf  des  württ.  Hauptfinanzetats  für  1899  und  1900  famt  Anlagen. 

(Berechnung  1.  des  mutmaßlichen  Standes  der  einzelnen  Anlehen  auf  die  Termine  1.  April  1899 
und  1.  April  1900,  welcher  der  Berechnung  des  Zinsbedarfs  zu  Grunde  liegt, 
fowie 

2.  der  auf  Grund  der  Anlehensverträge  zu  tilgenden  Beträge. 

Überficht  über  die  Einkommensbezüge  der  Lehramtskandidaten  und  deren  Verteilung  auf 
das  Lebensalter  der  Kandidaten  nach  dem  Stand  vom  Juni  1898. 

Durchfclmittsaufwand  des  Staats  auf  einen  Gefangenen  in  den  Etatsjahren  1888 — 1897. 
Überficht  über  den  Perfonalftand  der  männlichen  Zuchthausgefangenen  feit  1880/81. 
Überficht  über  den  Gefchäftsumfang  der  Kameralämter  nach  dem  Stand  vom  Etatsjahr  1897. 
Vergleichende  Zufammenftellung  einzelner  Gefchäftsverhältniffe  von  25  Kameraläratern  nach 
dem  Stande  von  den  Jahren  1887  und  1897.) 

Beilagen  band  II: 

S.  10:  Überficht  über  die  Mehrguthaben  und  Mehrfchuldigkeiten  der  Darlehenskaffenvereine 
bei  der  landwirtfchaftlichen  Genoffenfehaftszentralkafle  (vom  letzten  Dezember  1893  an). 
S.  76:  Überficht  über  die  in  den  Gemeinden  und  Teilgemeinden  des  Landes  beftehenden 
Nutzungen  an  den  im  ungeteilten  Eigentum  der  Realgemeinderechtsbefitzer  befindlichen 
Gemeinheitsgütern  oder  den  denfelben  gemeinfchaftlich  zuftehenden  Rechten  und  die  auf 
diefen  Nutzungen  aus  privatrechtlicher  Verbindlichkeit  haftenden  Leiftungen  für  öffentliche 
Zwecke. 

S.  82:  Überficht  über  die  in  den  Gemeinden  und  Teilgemeinden  des  Landes  beftehenden,  aus 
dem  Realgeraeinderechtsverhältnis  oder  aus  ähnlichen  Verhältniffen  privatrechtlicher  Natur 
herrührenden  befonderen  oder  erhöhten  Nutzungen  einzelner  Gemeindegenoffen  oder  einer 
Gemeinfchaft  von  folchen  an  dem  Eigentum  oder  fonftigen  Vermögen  der  bürgerlichen 
Gemeinde  und  die  auf  diefen  Nutzungen  aus  privatrechtlicher  Verbindlichkeit  haftenden 
Leiftungen  für  öffentliche  Zwecke. 

S.  88:  Überficht  über  diejenigen,  in  den  Gemeinden  und  Teilgemeinden  des  Landes  beftehen¬ 
den  Realgemeinderechtsverhältniffe,  in  welchen  die  privatrechtliche  Verbindlichkeit  zu 
befonderen  Leiftungen  für  öffentliche  Zwecke  lediglich  mit  dein  Befitz  beftimmtcr,  in  das 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 
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Eigentum  der  einzelnen  Gemeinderechtsgenoffen  übergegangener  Liegenfchaften  oder 
beftimmter  ihnen  znftehender  Nutzungsrechte  bleibend  verknüpft  ift. 

S.  110:  Zahl  der  verwahrlosen  ortsarmen  Kinder,  zu  deren  Erzielmngskoften  ein  Landarmen¬ 
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Generalkarte  der  Schwäbifchen  Alb,  Steindruck  in  4  Farben,  Blatt  Heidenheim. 

5.  Maßftab:  1  :  200000. 
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•  • 

Uber  die  vormalige  VerfaJTung  der  Landorte  des  jetzigen 

Oberamts  Heilbronn. 


Ein  Beitrag  zur  Rechts-  und  Wirtfchaftsgefchichte  des  offenen  Landes 

im  deutfchen  Südweften 
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in  Heilbronn1). 
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Vorbemerkung. 

Den  Anlaß  zu  der  vorliegenden  Abhandlung  hat  die  neue  Befchreibung 
des  Oberamts  Heilbronn  gegeben.  Dort  mußten  die  hier  befproehenen  Fragen  kurz 
und  bündig  beantwortet  werden.  Es  verlohnt  lieh  aber,  näher  auf  fie  einzugehen. 
Denn  das  jetzige  Oberamt  Heilbronn  zeigt  eine  wahre  Mufterkarte  der  ver- 
fchiedenartigften  Rechts  verhältniffe,  über  die  man  fich  bei  diefer  Ge¬ 
legenheit  Klarheit  verfchaffen  kann;  zunächft  auf  ftaatsrechtlichem  Gebiet;  z.  B.  Ge- 
meinherrfchaft  (Kondominat)  in  Großgartach,  Ganerbfchaft  in  Thalheim,  gleich¬ 
zeitige  Zugehörigkeit  zu  einem  laudesfürftlichen  Gebiet  und  zur  Reichsritterfchaft 
in  Untereifesheim  u.  f.  w.  Sodann  in  der  Wirtfchaftsgefcb  ich  te  finden  fich  die 
verfchiedenften  Entwickluugsformen  und  -ftufen  neben  einander.  Auf  der  andern 
Seite  kann  das  Bild,  das  in  diefer  Hinficht  die  Mehrzahl  der  Dörfer  gewährt,  die 
Auflöfung  der  Hofverfaffung,  als  typifch  für  einen  großen  Teil  des 
Herzogtums  Württemberg  und  überhaupt  des  deutfehen  Siidweftens  gelten. 
Desgleichen  findet  fich  die  hier  dargeftellte  Gemeindeverfaffung,  wie  Reyfchers 
altwürttembergifche  Statutarrechte  beweifen,  in  allen  wefentlichen  Zügen  über  einen 
weiten  Umkreis  verbreitet.  Dasfelbe  ift  auch  von  der  Leibeigenfchaft  nach- 
gewiefen.  So  wird  die  Arbeit  nicht  dem  Vorwurf  unterliegen,  daß  an  vereinzelte 
Seltfamkeiten  und  Zufälligkeiten  zu  viel  Zeit  und  Mühe  verfchwendet.  fei. 

An  gedruckten  Quellen  ftand  nicht  viel  zur  Verfügung.  Die  alte 
Oberamtsbefchreibung  von  1865  wendet  —  entfprechend  dem  Zug  der  da¬ 
maligen  Zeit  —  diefen  Dingen,  befonders  der  Wirtfchaftsgefchichte,  nicht  eben 
große  Aufmerkfamkeit  zu.  Reyfchers  altwürttembergifche  Statutarrechte  (Tü¬ 
bingen  1834)  enthalten  Urkunden  über  Großgartach  513  ff.,  über  Stettenfels  223  ff., 
über  Unterheinrieth  (Happenbaeh)  229  ff.;  Stöcker,  Chronik  der  Familie  v.  Gern- 
mingen  und  ihrer  Befitzungen  I  1  (Heidelberg  1865)  eine  Lehensbefchreibung  über 
Bonfeld  (S.  41  f.),  eine  über  Fürfeld  (74  ff.),  beide  ohne  Jahr,  fowie  eine  Fürfelder 
Dorfgericbtsordnung  von  1593  (S.  54  ff.).  Einiges  andere,  was  ich  gelegentlich  be¬ 
nützt  habe,  werde  ich  au  Ort  und  Stelle  anführen. 

Ganz  überwiegend  find  ungedruckte  Quellen  ausgefchöpft.  Das 
ftädti  fche  Archiv  zu  Heilbronn  hat  für  die  Heilbrouner  Dörfer,  für  manche 
Fragen  das  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Stuttgart,  das  K.  Staats- 
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filialarchiv  zu  Ludwigsburg,  auch  das  K.  Finauzarchiv  dafelbft,  fodann 
das  Großherzogliche  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Darmftadt,  endlich  das 
Fürftlich  Lö wenftein- Wertheim-Rofenbergircbe  Archiv  zu  Wertheim 
erwünfchten  Auffchluß  gewährt.  Ein  großer  Vorrat  von  Urkunden  findet  fich  auf 
den  Rathä ufern  der  einzelnen  Ortfchaften.  Um  ihre  Sammlung  und  Verwahrung 
hat  fich  vor  mehr  als  60  Jahren  der  damalige  Amtsnotar  Magen  au  das  größte 
Verdienft  erworben  und  damit  den  Dank  der  Gefchiehts-  und  Altertumsfreunde  ver¬ 
dient.  Er  bat  in  den  meiften  Ortfchaften  des  Bezirks  im  Laufe  der  dreißiger  Jahre 
eine  Ortschronik  angelegt  und  alles,  was  fich  irgend  an  Urkunden  finden  ließ, 
zufammengebracht  und  in  die  ftattlichen  Foliobände  der  Ortschroniken  einheften 
lallen,  fo  namentlich  die  Dorfsordnungen,  die  da  und  dort  noch  vorhanden 
waren.  Vorausgefchickt  ift  regelmäßig  eine  arcbivalifche  Äußerung,  unterzeichnet 
Rausler1),  welche  Angaben  über  die  Rechtsgefchiehte  des  Ortes  macht  und  darauf 
bezügliche  Urkunden  des  K.  Haus-  und  Staatsarchivs  erwähnt. 

Eine  ftattliche  Zahl  von  Lagerbüchern  ift  fodann  in  der  Regiftratur  der 
Heilbronner  Stiftungspflege  aufbewahrt;  insbefondere  aber  birgt  die  Regiftratur 
des  dortigen  Kameralamts  eine  Fülle  von  Lagerbüchern  der  Herrfchaften,  deren 
Rechte  im  Anfang  unferes  Jahrhunderts  auf  Württemberg  übergegangen  find,  des 
Deutfchen  Ordens,  der  Klöfter  St.  Clara  in  Heilbronn,  Lichtenftern,  Schönthal  u.  f.  w. 
Diefe  Urkunden  in  erfter  Linie  haben  mir’s  möglich  gemacht,  ein  anfchauliches  Bild 
von  der  wirtfchaftsgefchichtlichen  Entwicklung  zu  geben;  und  wenn  ich  mir  er¬ 
laube,  allen  den  Behörden  und  Beamten,  die  mich  in  meiner  Arbeit  freundlich 
unterftützt  haben,  auch  hier  meinen  geziemenden  Dank  auszufprechen ,  fo  fühle  ich 
mich  ganz  befonders  dem  Vorftand  des  Kameralamts  Heilbronn,  Herrn  Finanzrat 
Weidner,  verpflichtet  durch  den  ungehinderten  Zutritt,  den  er  mir  zu  den  in 
feiner  Verwahrung  befindlichen  reichen  Schätzen  gewährt  hat. 

Die  Darftellung  wird  ergeben,  daß  eine  ganz  befondere  Stelle  in  der  Wirt- 
fcbaftsgefchicbte  des  Oberamts  das  Dorf  Bonfeld  einnimmt.  Über  mehrere  der 
wichtigften  hier  in  Frage  kommenden  Punkte  bat  mir  das  Freiherrlich  v.  Gem- 
mingenfche  Archiv  zu  Guttenberg  Auffchluß  gewährt;  für  die  Erlaubnis,  da¬ 
von  Einficht  zu  nehmen,  und  für  freundliche  Förderung  bei  dem  Befuch  des  Archivs 
bin  ich  Herrn  D.  Freiherrn  v.  Gern  min  gen,  Präfidenten  des  K.  Ev.  Konfiftoriums, 
und  Herrn  Rittmeifter  a.  D.  Freiherrn  Ern  ft  v.  Gemmingen  zu  Neckarraühl- 
bach  großen  Dank  fchuldig. 

Ich  würde  es  für  Raum-  und  Zeitverfchwendung  halten,  wenn  ich  alle  die 
Lagerbücher  anführen  wollte,  die  ich  eingefehen  habe.  Um  aber  doch  einigermaßen 
ein  Bild  von  meinen  Unterlagen  zu  geben,  fetze  ich  beifpielsweife  die  im  Kaineral- 
amt  aufbewahrten  und  von  mir  benützten  Lagerbücher  des  Claraklofters  in  Heil¬ 
bronn  hierher: 

Lagerbuch  über  Böckingen,  Flein,  Frankenbacb,  Gruppenbach,  Horkheim, 
Neckargartach,  Thalheim,  Untereifesheim  von  1513;  über  Flein  von  1540;  über 
Böckingen  und  Flein  von  1613;  über  Horkheim  von  1614;  über  Böckingen  von 
1662,  1686,  1720,  in  dem  von  1720  Abfchriften  von  Hofbriefen  aus  den  Jahren 
1506  und  1559;  über  Neckargartach  von  1683;  über  Frankenbach  von  1699,  1725; 
über  Thalheim  von  1755. 

In  den  Abfchnitten  I  und  II  (Staat  und  Kirche)  find  in  erfter  Linie  die 
Verhältnille  unmittelbar  vor  dem  Untergang  des  alten  Reiches,  alfo  die  Zeit  um 
18  00,  dargeftellt. 

0  Später  Vizedirektor  des  K.  Haus-  und  Staatsarchivs. 
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I.  Staat. 


Das  jetzige  Oberamt  Heilbronn  zeigt  bis  in  die  erften  Jahre  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  hinein  im  kleinen  das  gleiche  Bild  buntfeheckiger  V ielg eftalt ig- 
keit,  das  der  deutfehe  Südweften  überhaupt  darbietet. 

Die  vier  Dörfer  Böckingen,  Flein,  Franken  hach,  Neckar¬ 
gartach  gehörten  der  Reichsftadt  Heilbronn.  Flein  war  Reichslehen,  Neckar¬ 
gartach  pfälzifches,  feit  dem  pfälzifchen  Krieg  von  1504  württembergi fches 
Lehen.  Als  Lehensherr  hatte  der  Herzog  das  Recht,  eine  Anzahl  Lehensreiter  zu 
verlangen,  was  er  z.  B.  1622  und  1663  auch  wirklich  gethan  hat.  Viel  drückender 
äußerte  fich  die  Abhängigkeit  vom  Eigentums- °)  und  Lehensherrn  darin,  daß  fieh  die 
Einwohner  des  Dorfs  als  „Eigentumsunterthanen“  des  Herzogs,  fo  oft  fie  fich  über 
irgend  eine  Anforderung  der  Stadt  zu  beklagen  hatten,  an  den  wiirttembergifchen 
Lehenhof  wandten,  der  immer  geneigt  war,  einzufchreiten ;  meift  mußte  die  Gefahr 
der  Verfchlechterung  des  Lehens  (deterioratio  feudi)  durch  die  von  der  Stadt  er¬ 
griffene  oder  beabfichtigte  Maßregel  den  Vorwand  bilden.  Wenn  es  auch,  je  nach 
der  ßefcliaffenheit  der  Streitfrage,  zuweilen  gelang,  eine  Entfcheidung  des  Reichs¬ 
hofrats  zu  erwirken,  die  dem  Lehensherrn  den  Eingriff  in  die  Ausübung  der  landes¬ 
herrlichen  Rechte  der  Stadt  verbot,  fo  war  diele  doch  immer  in  Sorge,  der  Herzog 
möchte  einmal  irgend  eine  günftige  Gelegenheit  zur  Einziehung  des  Lehens  be¬ 
nützen;  fie  war  fich  wohl  bewußt,  daß  fie  in  folcliem  Fall  als  „ring  frei  Glied  des 
Reichs“  dem  mächtigeren  Nachbar  gegenüber  einen  fchweren  Stand  haben  würde. 
So  empfand  man’s  denn  in  Heilbronn  als  große  Erleichterung,  wie  es  nach  langen 
Verhandlungen  1754  fo  weit  kam,  daß  dem  Haus  Württemberg  die  Lehensherrlich¬ 
keit  abgekauft  wurde.  Ein  fchönes  Stück  Geld  ließ  fich’s  die  Stadt  koften:  fie 
zahlte  25000  fl.2).  Von  jetzt  an  war  Neckargartach  Eigentum  der  Stadt,  Allodial- 
befitz;  Frankenbach  vou  jeher;  Böckingen  desgleichen. 

Worauf  fich  die  Angabe  gründet1*),  Böckingen  habe  fich  immer  als  Reichsdorf  gefühlt, 
weiß  ich  nicht;  ich  habe  davon  nicht  die  geringfte  Spur  gefunden.  Reichsdorf  war  (Alt-) 
Böckingen  rechts  vom  Neckar,  dem  Bauer  (Wlirttb.  Franken  VIII  54  ff.)  mit  Unrecht  das 
Dafein  abgefprochen  hat.  Das  Dorf  ift  früh  ahgegangen,  feine  Markung  blieb  aber  bis  in  die 
Mitte  des  19.  Jahrhunderts  befonders  verfteint4)  und  wurde  in  Hinficht  auf  den  Zehnten  anders 
behandelt  als  die  Heilbronner  Markung,  mit  der  fie  im  übrigen  vereinigt  war. 

Die  Stadt  regierte  ihre  Dörfer  durch  Vögte5).  Seit  der  Mitte  des  17.  Jahr¬ 
hunderts  war  es  fefte  Ordnung,  daß  die  drei  Bürgermeifter,  die  Heilbronn  feit  1552 
hatte,  Vögte  von  Böckingen,  Flein,  Neckargartach  waren,  der  Schultheiß  der  Stadt 
Vogt  von  Fraukenbach.  Jede  Dorfgemeinde  hatte  ihrem  Vogt  bei  feiner  Einietzung 
zu  'huldigen.  Als  Unterbeamte  der  Vögte  erfcheinen  während  des  Dreißigjährigen 
Krieges  ein  paar  Jahre  lang  reifige  Schultheißen0),  für  jedes  Dort  einer,  halb 


»)  dominus  directus;  die  Stadt  hatte  das  dominium  utile,  das  Befitzrecht. 

2)  Dürr,  Heilbronner  Chronik,  Heilbronn  1895,  S.  271. 

3)  Das  Königreich  Württemberg  III  (Stuttgart  1886)  S.  151. 

4)  Wie  mir  Herr  Hofrat  Dr.  Schliz  freundlich  mitteilt,  wurden  nach  der  Zchnt- 
ablöfung  1850  beim  nächften  Felduntergang  die  Markfteine  durch  den  Feldmeffer  Reilchle  fo 

weit  entfernt,  als  fie  bequem  aufzufinden  waren;  vgl.  Dürr  a.  0.  S.  861.  a 

6)  Vgl.  meine  Abhandlung:  „Über  die  vier  Dörfer  der  Reichsftadt  Heilbronn  - 

ladungsfehrift  des  K.  Karlsgymnafiums  Heilbronn  1894.  Zweiter  Hauptteil,  dritter  Abfchn.tt. 

^  «  qq  li.  1)3711  •  Urkunden  zur  Rechtsgefchichte  des  deutfehen 

Landesherrliche  Regierung,  S.  39—44.  Dazu.  „u.kuhuui  *ui  & 

Bauernftandes“,  W.  Vjsb.  1895  S.  88:  Einfetzung  zweier  V  ögte. 

6)  Eine  andere  Art  r eiliger  Schultheißen  t.  S.  38. 
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Kriegsleute,  halb  Verwaltungsbeamte;  aus  Mißverftändnis  werden  fie  auch  als  rei¬ 
fende  Schultheißen  bezeichnet.  Seit  dem  Ende  des  17.  Jahrhunderts  gab  es  für 
fämtlicbe  Dörfer  einen  Landkommiffar,  der  die  unmittelbare  Aufficht  über  die 
Gemeindeverwaltung  zu  führen  hatte.  In  Kriegszeiten  mußte  er  für  Unterbringung 
und  Verpflegung  durchziehender  Heeresabteilungen  forgen,  weshalb  er  auch  zu¬ 
weilen  Marfchkommiffar  genannt  wird. 

Wür ttembergifch  waren  am  Anfang  des  19.  Jahrhunderts:  Abftatt 
mit  Happenbach,  Großgartach  teil  weife,  Horkheim,  Obereifesheim, 
Untereifesheim,  Un  tergruppenbach  famt  Obergruppenbach  und  Donn- 
bronn.  Aber  diefe  Dörfer  zeigen  die  größten  Verfchiedenheiten  in  ihrer  Stellung 
zum  Herzogtum  Württemberg. 

Abftatt  gehörte  zur  Graffchaft  Löwenftein1).  Happenbach  ge¬ 
hörte  zum  größten  Teil  „unter  den  Stab  (d.  b.  die  Obrigkeit)  und  in  das  Gericht 
gen  Abftatt“.  Es  wohnten  aber  in  dem  Dorf  neben  den  Löwenfteinifchen  auch 
einige  (unmittelbare)  württembergifche  Unterthanen.  Diefe  gehörten  unter  das 
(Dorf-)  Gericht  zu  Unterheinrieth.  In  Beziehung  auf  die  jährliche  Steuer  und  fon- 
ftige  Landes-  und  Amtsbefch werden  (d.  i.  -laften)  ftanden  fie  mit  Unter-  und  Ober¬ 
heinrieth  und  dem  Weiler  Vorhof  in  einer  befonderen  Gemeinfchaft.  Umgekehrt 
wohnten  in  dem  der  Hauptfache  nach  (unmittelbar)  württembergifchen  Heinrieth 
einige  Löwenfteinifche  Hofmaier  oder  Hofbauern,  die  nach  Abftatt  fteuer-,  fron-  und 
reisbar  (d.  h.  kriegsdienftpflichtig)  waren,  jedoch  gleich  den  andern  Unterthanen  zu 
Unterheinrieth  dem  Herzog  zu  huldigen  hatten  (Vertrag  vom  17.  Dezember  1535). 

Abftatt  machte  zufammen  mit  dem  Schloß  Wild  eck,  zu  dem  der  Wild¬ 
ecker  und  der  Vohenloher  Hof  gehörten,  und  dem  größten  Teil  von  Happen¬ 
bach  den  Anteil  der  jüngeren,  feit  1711  fürftlichen  Linie  des  Haufes  Löwenftcin 
aus,  neben  der  es  eine  ältere,  erft  1812  gefürftete  Linie  giebt. 

Die  ganze  Graffchaft  Löwenftein  war  feit  1504  nicht  nur  württem- 
bergifches  Mannlehen,  fondern  ftand  auch  unter  württembergifcher  Landes¬ 
hoheit;  die  Grafen  waren  nicht  nur  Vafallen,  fondern  auch  Landfaffen  der  Her¬ 
zoge  von  Württemberg.  Die  Unterthanen  huldigten  zwar  dem  Grafen  oder  Fürften 
von  Löwenftein,  aber  auch  dem  herzoglich  württembergifchen  Haufe.  Die  Grafen 
und  Fürften  von  Löwenftein  befaßen  die  hohe  und  niedere  Gerichtsbarkeit;  aber  es 
konnte  an  das  württembergifche  Hofgericht  Berufung  eingelegt  werden.  Sie  hatten 
terner  das  Recht,  die  geiftlichen  und  weltlichen  Beamten  einzufetzen;  und  zwar 
hatten  fie  in  Abftatt  einen  Vogt  (1572)  oder  Amtmann,  einen  Keller  oder 
Rentmeifter  und  einen  Amtsfehreiber.  Dem  herzoglich  württembergifchen  Haufe 
ftand  dagegen  die  gefetzgebende  Gewalt  zu,  fowie  die  Befugnis,  von  Gefetzen  zu 
entbinden,  das  Dispenfationsrecht;  ferner  das  Recht  der  Heeresfolge  und,  was  darin 
eingefchloflen  war,  das  der  Auswahl  oder  Aushebung.  Das  Recht  der  direkten  Be¬ 
teuerung  ftand  ausfcliließlich  Württemberg  zu  (vrgl.  S.  15),  die  Accife  (vrgl.  S.  19) 
zur  Hälfte  der  herzoglichen  Kammer,  zur  Hälfte  den  Grafen,  das  Ungeld  (vrgl.  ebd.) 
diefen  allein.  Die  Löwenfteinifchen  Unterthanen  wurden  im  Handelsverkehr  und 
den  meiiten  übrigen  Sachen  wie  württembergifche  Unterthanen  behandelt.  Die  Auf¬ 
ficht  über  iämtliche  landesherrliche  Rechte  war  einem  Refer  vaten  vog  t  anver¬ 
traut;  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  war  diefe  Befugnis  mit  dem  Oberamt  Beil- 
ftein  verbunden  2). 

J)  Über  den  Widduinhof  f.  S.  4ß.  Es  wechfelt  die  Schreibung  Wittum,  Widdum, 
Widum,  Widern. 

2)  Vgl.  über  die  Graffchaft  Löwenftein:  „Schwäbifche  Kronik“  1786  S.  65  f.  701'. 
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Wie  die  Neckai  garfacher,  fo  wandten  lieh  auch  die  Einwohner  von  Ab- 
Italt  zuweilen  mit  Befchwerden  an  den  württem  bergifchen  Lehenhof, 
der  dann  die  Sache  unterfuchte;  fo  1579  eine  Klage  über  die  Frondienfte. 

Überblickt  man  die  ftaatsrcchtlichen  Verhältniffe  der  Graffchaft  Löwenftein, 
fo  drängt  fich  die  Vergleichung  mit  den  mediatifierten  Reichsftänden,  z.  B.  den 
wiirttembergifchen  Standesherren,  in  der  erften  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  auf.  In 
ähnlicher  Stellung  befanden  fich,  wie  neuerdings  eingehend  nachgewiefen  worden 
ift  ),  die  deutfehen  Reichsftände  im  Eltaß  nach  ihrer  vertragsmäßigen  Unter¬ 
werfung  unter  die  franzöfifche  Krone. 

In  Großgartach  ftand  „die  hohe  malefizifche  Ober-  und  Herrlichkeit“ 
(alfo  die  peinliche  Gerichtsbarkeit),  das  Geleit  (Gewährung  des  Schutzes  für  fremde 
Keifende  gegen  Bezahlung)2),  die  Forftgerechtigkeit  und  was  mit  diefen  Rechten  an 
Geboten  und  Verboten,  Strafen  und  Bußen  zufammenhing ,  dem  Herzog  von  Würt¬ 
temberg  zu").  Das  Dorf  wurde  von  Württemberg  zu  den  Heuchelberger  Stabsorten 
gerechnet  —  der  Stab  das  Zeichen  der  Obrigkeit,  hauptfächlich  der  Gerichts¬ 
gewalt  — ,  die  zum  Oberamt  Brackenheim  gehörten. 

Die  anderen  Heuchelberger  Stabsorte  waren  Kleingartach,  Niederhofen,  Stetten  a.  II., 
endlich  das  Dorf  Gemmingen,  an  dem  der  Herzog  3/s  befaß,  bis  er  1710  feinen  Anteil  an  die 
Neipperg  verkaufte,  dabei  aber  Zoll  und  Judengeleit  fich  vorbehielt. 

In  die  niedere  Gerichtsbarkeit  teilte  fich  der  Herzog  von  Württemberg  mit 
dem  Stift  Oden  heim,  das  in  dem  Dorf  (1802)  einen  eigenen  Amtmann  hatte. 

In  Odenheim  war  fpäteftens  1122 4)  eine  Benediktinerabtei  gegründet  und  gleich  damals 
unter  anderem  mit  Gütern  in  Großgartach  ausgeftattet  worden.  Auf  dem  Mißverftändnis  einer 
Urkunde  von  1330  5),  worin  Kaifer  Ludwig  die  Vogtei  über  das  Klofter  zu  Odenheim  und  über 
die  Dörfer  OdeDkeim,  Tiefenbach,  Großgartach  und  Bauerbach  verpfändet,  beruht  die  Angabe, 
die  feit  dem  18.  Jahrhundert  immer  wieder  auftaucht,  daß  Großgartach  ein  Reichsdorf  gewefen 
fei.  In  Wirklichkeit  find  die  angegebenen  Dörfer  offenbar  die  Ortfchaften,  die  dem  Klofter  ge¬ 
hörten,  weshalb  die  Vogtei  über  fie  zugleich  mit  der  über  das  Klofter  felbft  verpfändet  wurde. 

1494  wurde  die  Abtei  Odenheim  in  ein  unmittelbares  reichsfreies  Ritterftift  verwandelt, 
diefes  1507  aus  dem  bei  Bruchfal  gelegenen  Dorf  Odenheim  in  die  Stadt  Bruchfal  verlegt;  feit- 
ber  heißt  es  manchmal  auch  Stift  Bruchfal. 

Von  (len  beiden  „Gemeinsherrfchaften“  ftand  dem  Herzog  an  der  nie¬ 
deren  Gerichtsbarkeit  1h  zu,  dem  Ritterftift  3/a;  nicht  in  der  Weife,  daß  das  Dorf 
in  einen  wiirttembergifchen  und  einen  Odenheimifchen  Teil  zerfallen  wäre;  vielmehr 
wurden  die  gefamten  gerichtsherrlichen  Rechte  und  Einkünfte  des  ganzen  Ortes  — 
mit  den  erwähnten  Ausnahmen  —  in  dem  angegebenen  Verhältnis  geteilt.  Groß¬ 
gartach  wird  wegen  diefer  Teilung  der  Gericbtsherrfchaft  von  Württemberg  als  teil¬ 
barer  Amtsflecken  bezeichnet.  Über  Gebote  und  Verbote  verglichen  fich  die  beiden 
Ilerrfchaften  miteinander;  fo  1545  über  Einführung  der  württembergifchen  Landes¬ 
ordnung,  wobei  nur  ganz  geringe  Abweichungen  feftgeftellt  wurden. 


J)  Th.  Ludwig,  Die  deutfehen  Reichsftände  im  Elfaß  und  der  Ausbruch  der  Revo¬ 
lutionskriege,  Straßburg  1898;  befonders  S.  31  f. 

2)  Schröder,  Deutfche  Rechtsgefchichte  3.  Aufl.  S.  524. 

3)  Ob  die  Landeshoheit  (fuperioritas  territorialis)  oder  hohe  Obrigkeit  Württemberg 
allein  zuftehe,  war  beftritten.  Niemals  ift,  foviel  ich  fehe,  der  Anfpruch  erhoben  worden,  daß 
das  Stift  Odenheim  als  Teilhaber  an  Großgartach  württembergifcher  Landfaffe  fei  wie  die  Grafen 

von  Löwenftein. 

4)  Wirtb.  Urkundenbuch  I  350  ff. 

b)  Abgedruckt  bei  Hugo,  Verzeichnis  der  freien  Reichsdörfer  in  der  „Zeitfchrift  tiii 
Archivkunde“  II  482  f. 
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Horkheim  kam  durch  den  pfälzifchen  Krieg  1504  mit  dem  Amt  Weins¬ 
berg,  zu  dem  es  gehörte,  von  der  Kurpfalz  an  Württemberg.  Das  Wafferfchloß 
in  II.  war  pfälzifches  Lehen  und  gehörte  als  Rittergut  zum  Ritterkanton  Odenwald. 

Obereifesheim  gehörte  mit  Waldbach  und  Dimbach1)  dem  Klofter 
Lichtenftern,  das  feit  dem  pfälzifchen  Krieg  1504  unter  württembcrgifcher  Schirm- 
vogtei  ftand.  Seit  der  Aufhebung  des  Klofters  in  der  Reformationszeit  (1554)  be- 
ftand  ein  württembergifches  Klofter(ober)amt  Lichtenftern.  Die  Blutgerichtsbarkeit 
ftand  nicht  diefem  zu,  fondern  gehörte  unter  den  Stab  Weinsberg,  wie  fie  zu 
Klofterzeiten  kraft  der  Schirm vogteigewalt  von  dem  Vogt  zu  Weinsberg  als  herzog¬ 
lich  württembergifchem,  früher  kurpfälzifchem  Beamten  ausgeübt  worden  war. 

Unterei  fesheim  war  bis  in  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  reichsfreies 
Rittergut,  Eigentum  (Allod)  der  Familie  von  Lamersheim,  und  gehörte  zum  Ritter¬ 
kanton  Kraichgau.  1655  wurde  das  Dorf  von  Herzog  Eberhard  III.  von  Württem¬ 
berg  angekauft.  Der  Ritterkanton  weigerte  fich  aber,  es  aus  feinem  Verband  zu 
entladen.  Der  Herzog  erbot  fich,  den  adligen  Obervogt  zu  Lauffen  jedesmal  der 
Ritterfchaft  als  Geifelbürgen  oder  Träger  (d.  h.  als  feinen  Vertreter)  zu  fetzen, 
der  dann  auch  den  Zufammeukünften  der  Ritterfchaft  müde  beiwohnen  dürfen.  Diefe 
ging  aber  nicht  auf  den  Vorfchlag  ein;  es  wäre  ihr  bedenklich  erfchienen,  wenn  fo 
der  Herzog  einen  Fuß  in  ihre  Zufammenkünfte  gefetzt  hätte.  Dagegen  wurde  ihr 
das  ius  collectaudi,  das  Befteuerungsrecht,  im  Kaufbrief  ausdrücklich  Vorbehalten, 
und  fie  hat  es  denn  auch  bis  zu  ihrem  Untergang  ausgeübt2);  es  entfprach  das 
einem  von  Kaifer  Maximilian  II.  am  25.  Mai  1566  der  freien  Reichsritterfchaft  in 
Schwaben  erteilten  Privileg,  wonach  alle  jetzt  oder  vormals  ihr  fchatzuugs- 
pflichtigen  Güter  auch  dann,  wenn  fie  an  andere  Stände  kämen,  ihre  Steuer  an  die 
Ritterfchaft  weiterzahlen  follten.  Der  Anfpruch  des  Ritterkantons  auf  das  Recht 
des  Aufgebots  zum  Kriegsdieuft  (ius  fequelae  et  armorum  oder  Reis,  Folg  und 
Mufterung),  das  nach  der  Behauptung  der  Ritterfchaft  unauflöslich  mit  dem  ße- 
fteuerungsrecht  verbunden  fein  follte,  wurde  von  Württemberg  hartnäckig  beftritten. 
Schließlich  aber  erwirkte  die  Ritterfchaft  1764  eine  Entfcheidung  des  Reichshofrats 
zu  ihren  Gunften,  der  fich  Württemberg  1768  unterwerfen  mußte;  die  Ritterfchaft 
hatte  demnach  das  Recht,  nicht  nur  Kriegsfuhren  u.  dergl.  zu  verlangen,  fondern 
auch  Soldaten  auszuheben.  Das  Recht,  das  Geleit  durch  den  Flecken  zu  führen 
(vgl.  bei  Großgartach),  ftand  der  Kurpfalz  zu.  Amtmann  von  Untereifesheim 
war  der  Pfleger  des  Württemberg  gehörigen  LichteDfterner  Hofs  zu  Heilbronn. 

Auf  der  Markung  des  Dorfes  Untereifesheim  lag  ein  Rittergut,  die  Acker 
über  alle  drei  Fluren3 4)  verteilt,  dazu  Wiefen,  Gärten  und  Weinberge.  Diefes  war 
ebenfalls  im  Befitz  der  Herren  vou  Lamersheim,  feit  1648  derer  von  Iffelbach,  feit 
1783  derer  von  Rakeniz;  aber  nicht  als  Eigentum,  fondern  als  Mannlehen  der  Graf- 
fchaft  Sponheim  (der  es  1490. zu  Lehen  aufgetragen  wurde,  ftatt  einiger  Güter  zu 
Rheinzabern  und  eines  Haufes  zu  Kreuznach)1),  dann  —  feit  dem  Erlöfchen  des 
gräflichen  Haufes  —  feiner  Rechtsnachfolger,  der  Kurpfalz  und  der  Markgraffchaft 

1)  Nach  der  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt  1896  herausgegebenen  Karte:  Die  Herr- 
fehaftsgebiete  des  jetzigen  Königreichs  W.  nach  dem  Stand  vom  Jahre  1801,  gehörte  auch  Reifach 
zum  Lichtenfterner  Klofteroberamt;  dagegen  nach  der  Befchreibung  des  OA.  Weinsberg  (1861)  zur 
Graffchaft  Löwenftein.  Nach  den  Lichtenfterner  Lagerbüchern  ift  die  zweite  Angabe  die  richtige. 

2)  Die  Untereifesheimer  nannten  fich  daher  (1718)  „dem  löblichen  Kanton  Kraichgau  in¬ 
korporierte  S  c  h  a  t  z  u  n  g  s  u  n  t  e  r  t  h  a  n  e  n“. 

3)  Vgl.  S.  44. 

4)  Archivalifche  Äußerung  in  der  1835  angelegten  Ortschronik;  jene  Äußerung  enthält 
übrigens  manches  Falfche, 
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Baden.  Durch  die  Rheinbundsakte  kam  das  Obereigentum  an  Württemberg.  Dicfcs 
Rittergut  ift  das  jetzige  v.  Rakenizifche  Fideikommiß,  jetzt  145  Morgen  groß. 

Endlich  ftand  vor  Zeiten  außerhalb  des  Dorfes  gegen  Wimpfeu  zu  ein 
Wafferfchloß,  ebenfalls  im  Befitz  der  Herren  von  Lamersheim,  aber  als  Lehen 
der  Herrfchaft  Weinsberg  und,  ieitdem  diefe  1504  an  Württemberg  iibergegaugeu 
war,  des  Herzogtums  Württemberg.  Nachdem  der  letzte  Lamersheim,  Ludwig 
Friedrich,  in  der  Schlacht  von  Herbfthaufen  1645  als  Offizier  des  Weimarfchen 
Heeres  gefallen  war1),  wurde  die  Belehnung  mit  diefem  Schloß  dem  berühmten 
Reiterführer  Johann  von  Werth  zugefagt,  der  fielt  darum  fchon  1644  beworben 
batte-);  nach  Sattler  wurde  fie  ihm  auch  wirklich  zu  teil;  aus  den  Urkunden  des 
K.  Staatsarchivs  ift  dies  nicht  zu  erfehen 2).  Auch  um  das  vorhin  erwähnte  Ritter¬ 
gut  hat  er  fich  —  1649  bei  dem  Markgrafen  von  Baden  —  beworben,  wurde  aber  ab- 
gewiefen,  weil  das  Lehen  fchon  an  Iffelbach  vergeben  fei2).  Mag  nun  die  Be¬ 
lehnung  mit  dem  Schloß  nicht  erfolgt  oder  das  Lehen  nach  Johann  von  Werths 
Tode  heimgefallen  fein,  jedenfalls  wurde  das  im  Krieg  abgebrannte  Schloß  nicht 
mehr  aufgebaut,  das  Lehen  nicht  mehr  vergeben,  fondern  die  dazu  gehörigen  Stücke 
teils  verpachtet,  teils  dem  jedesmaligen  Amtmann  zum  Genuß  eingeräumt,  1748  aber 
au  Bürger  verkauft. 

Untergruppenbach,  Obergruppenbach,  Donnbronn  famt  dem  Hof 
zu  Wüftenhaufen  —  der  übrige  Weiler  gehörte  ins  wiirttembergifche  Gericht  11s- 
feld  —  bildeten  zufammen  mit  dem  Schloß  Stettenfels  die  Herrfchaft  Stetten¬ 
fels,  die  bis  1747  im  Befitz  des  bekannten  Fuggerifchen  Haufes  war  und  dem 
Ritterkanton  Kocher  angehörte.  Als  Beamter  der  Fugger  faß  auf  Schloß  Stettenfels 
ein  Vogt,  fpäter  Amtmann  geheißen.  1511  war  dem  Inhaber  des  Schloffes  der 
Blutbann,  das  Recht  der  peinlichen  Gerichtsbarkeit,  als  kaiferliches  Lehen 
verliehen  worden;  bis  dahin  hatte  ein  auf  Tod  und  Leben  Angeklagter  an  eines 
der  umliegenden  hohen  Gerichte,  nach  der  Wahl  der  Obrigkeit,  geführt  werden 
müffen3).  Die  Herrfchaft  Stettenfels  felbft  war  wür ttembergifches 
Lehen;  württembergifcher  Refervatenvogt4)  war  der  Vogt  oder  Oberamtmann 
von  Weinsberg.  Auch  hier  wie  in  Neckargartach  und  Abftatt  wandten  fich  die 
Untertkauen  häufig  mit  Klagen  an  den  württembergifchen  Lehenhof,  wozu  ihnen  die 
Fugger  und  ihre  Beamten  mancherlei  Anlaß  gaben.  Ärgerliche  Streitigkeiten  ent- 
ftanden  namentlich  aus  den  Bemühungen  der  katholifchen  Ortsherrfchaft,  ihrem  Be¬ 
kenntnis  Eingang  zu  verfebaffen,  während  die  Unterthanen  faft  ohne  Ausnahme 
evangelifch  waren.  Diefe  Mißhelligkeiten  fanden  erft  ein  Ende,  als  1  747  Würt¬ 
temberg  die  Herrfchaft  Stettenfels  ankaufte.  Dafür  erhob  fich  fofort 
ein  Zwift  über  die  Frage,  ob  die  Reichsritterfchaft  auch  in  Zukunft  —  wie  in  Unter- 
eifesheim  —  das  Recht  der  Befteuerung  behalten  folle.  Es  war  dies  einer  der 
Punkte,  um  die  fich  der  jahrelange  Streit  zwifchen  dem  Herzog  Karl  Eugen  von 
Württemberg  und  der  Reichsritterfchaft  drehte5).  1751  wurde  die  Herrfchaft  Stetten¬ 
fels  der  württembergifchen  Landfehaft  einverleibt  und  demgemäß  befteuert6).  Aber 
in  dem  Vergleich,  der  1770  den  Streit  endgültig  beilegte,  geftand  der  Herzog  dem 


J)  Sattler,  Wiirtemberg  unter  den  Herzogen  IX  152  ff. 

2)  Nach  einer  Mitteilung  des  K.  Minifterioms  der  auswärtigen  Angelegenheiten  vom 
10.  Februar  1899,  wofür  ich  auch  hier  meinen  geziemenden  Dank  auslpreche. 
s)  Reyfcher,  Statutarrechte  223. 

5)  Pfaff,  Die  Verhandlungen  Herzogs  Karl  Eugen  wegen  und  mit  der  Reichsritterfchaft. 

Württ.  Jahrb.  1857,  4  S.  106 — 130. 
e)  Vgl.  S.  16. 
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Ritterkanton  Kodier  wieder  das  Befteuerungsreebt  zu,  fo  daß  die  Herrfchaft  Stellen- 
fels  jetzt  diefelbe  Zwitterftellung  einnabm  wie  Untereifesbeim  (S.  8). 

Seit  Stettenfels  famt  Zubebör  wiirttembergifch  geworden  war,  gebürte  cs 
zum  Oberamt  Beilftein;  1817 — 42  zu  Befigheim;  feitber  zu  Heilbronn. 

Biberacb,  Kirch häufen,  Sontheim  und  ein  großer  Teil  von  Thal- 
heim  gehörten  im  18.  Jahrhundert  dem  Deutfcben  Orden. 

Biberacb  war  feit  1407  im  Befitz  der  Reichsftadt  Wimpfen  gewefeu, 
die  außerdem  nur  noch  Wimpfen  im  Thal,  Hohenftadt  und  (1438—1649)  Vs  von 
Rappenau  befaß.  Die  Regierung  des  Dorfs  ftand  im  15.  und  16.  Jahrhundert 
einem  Fauth  (=  Vogt)  zu,  der  jährlich  wechfelte;  die  Bürger  wurden  daun  jedes¬ 
mal  vom  alten  Fauth  ihres  Gelübdes  ledig  gefagt  und  hatten  fofort  dem  neuen  zu 
geloben.  Späteftens  im  erften  Drittel  des  17.  Jahrhunderts  kam  das  Amt  des 
Fauths  ab;  feine  Obliegenheiten  gingen  auf  einen  der  drei  Bürgermeifter  über,  die 
Wimpfen  feit  1552  *)  hatte. 

1650  wurde  das  Dorf  an  den  franzöfifchen  Generalmajor  Klug  verkauft; 
diefer  ließ  es  in  die  Reicbsritterfchaftsmatrikel,  und  zwar  in  den  Kanton 
Kraichgau,  aufnehmen.  1681  kam  es  durch  Kauf  an  den  Deutfcben  Orden  und 
wurde  dem  Amt  Kirchhaufen  einverleibt.  Über  das  Befteuerungsrecht  wurde  ein 
langer  Streit  zwifchen  dem  Orden  und  dem  Ritterkanton  Kraichgau  geführt, 
der  fchließlich  (1737)  vom  Reichskammergericht  zu  Gunften  des  Ordens  ent- 
fchieden  wurde. 

Ein  Hof  zu  Biberacb,  der  Deutfehhaushof,  ftand  fchon  in  der  Zeit,  als 
Biberacb  noch  der  Reichsftadt  Wimpfen  gehörte,  unter  der  Landeshoheit  des  Deut- 
fchen  Ordens;  und  zwar  gehörte  er  zur  Kommende  Heilbronn.  Diefer  blieb  er  mit 
aller  hohen  und  niederen  Gerichtsbarkeit  auch  dann  zugethan,  als  das  Dorf  an  den 
Deutfcben  Orden  kam.  Die  Hofleute  mußten  fich  bei  allen  Rüg-  und  Vogtgerichten 
(vrgl.  S.  13  f.)  zu  Sontheim  einftellen,  dort  Recht  nehmen  und  geben,  desgleichen 
ihre  Steuer  in  die  Kommende  nach  Heilbronn  zahlen.  Es  beftand  alfo  hier  das 
feltfame  Verhältnis,  daß  in  einem  und  demfelben  Dorf  zwar  fämtliche  Einwohner 
dem  gleichen  Landesherrn,  dem  Deutfcben  Orden,  unterthan  waren,  aber  doch  nicht 
alle  diefelbe  Obrigkeit  hatten:  die  überwiegende  Mehrzahl  war  dem  nächften  Be¬ 
amten  des  Ordens,  dem  Amtmann  zu  Kirchhaufen,  ein  Hof  mit  feinen  Hofleuten 
dagegen  dem  Ordenskommentur  zu  Heilbronn  untergeben. 

Kirchhaufen  ging  vormals  bei  der  Graffchaft  Vaihingen,  feit  1356  bei 
Württemberg  zu  Lehen.  Diefer  Lebeusverband  löfte  fich  aber  auf,  als  der  Ort  im 
Lauf  des  15.  Jahrhunderts  allmählich  au  den  Deutfcben  Orden  überging.  Verfuche, 
die  Lehensherrlichkeit  wieder  geltend  zu  machen,  die  feit  1555  angeftellt  wurden, 
hatten  keinen  Erfolg. 

Im  16.  Jahrhundert  finden  wir  zu  Kirchhaufen  einen  Ordenspfarrer, 
einen  Priefterbruder  (frater  clericus)  des  Deutfcben  Ordens,  der  zugleich  die  Kirche 
und  die  weltlichen  Gefchäfte  zu  verwalten  hatte.  Solcher  Ordenspfarren  gab  es  in 
der  Ballei  Franken  um  1510  nicht  weniger  als  35,  darunter  Gundelsbeim,  Haß- 
mersheim2).  Schloß  und  Dorf  Kirchhaufen  —  neben  den  Einkünften  des  Haules 
Horneck,  der  Burg  Scheuerberg  und  der  Stadt  Neckarfulm  mit  ihren  Dorffchaften  — 
wurden  1499  dem  Deutfchmei fiter  zum  Unterhalt  zugewiefien 3),  der  feit  ungefähr 

s)  Vgl.  Frohnhäufer,  Gefchiclite  der  Reichsftadt  Wimpfen,  Darmftadt  1870,  S.  212.  137. 

-)  Vgl.  Voigt,  Gefchiclite  des  Deutfchen  Ritterordens  I  121  Ü'. 

s)  Ebd.  162  f. 


der  Landorte  des  jetzigen  Oberamts  Ilcilbronn. 


I.  11 


1445  leinen  feften  Wohn  fitz  auf  Horneck  hatte1)  und  ihn  bis  1525  behielt.  Wie 
andere  Ordenspfarrer  vom  Landkomtur  der  Ballei,  zu  der  fie  gehörten,  oder  auch 
von  einem  benachbarten  Komtur2),  fo  wurde  der  zu  Kirchhaufen  vom  Deutfchmeifter 
beffellt,  der  ihn  (1555)  als  feinen  Amtmann  bezeichnet.  Ihm  war  er  in  feinen  welt¬ 
lichen  Obliegenheiten,  dagegen  in  Hinfieht  auf  feine  geiftlichen  Pflichten  dem 
Bifchof  der  Diözefe,  hier  dem  von  Worms,  verantwortlich3).  1568  wurde  das  geift- 
liche  Amt  von  dem  weltlichen  getrennt.  Der  Amtmau n,  der  im  Schloß  wohnte, 
ftand  unter  dem  Oberamt  Horneck,  dem  Neckaroberamt. 

Sontheim  gehörte  mit  dem  deutfehordifeben  Anteil  von  Thalheim  fowic 
mit  Degmarn  (OA.  Neckarfulm)  zur  Kommende  Heilbronn4).  Der  Kommentur  wird 
(1458)  als  Vogtherr  oder  Vogt  des  Dorfs  bezeichnet.  Als  fein  Unterbeamter  wird 
1642  ein  reifiger  Schultheiß  erwähnt,  wofür  1728  aus  Mißverftändnis  reifender 
Schultheiß  fteht5).  Nach  einem  Bericht  von  1707  war  der  Schultheiß  von  Sontheim 
zugleich  Marfchkom miliar 6)  für  das  Gebiet  der  Kommende. 

Thalheim  hatte  mehrere  Herren,  die  das  Dorf  als  Gan  erben,  d.  h.  ge- 
meinfam,  befaßen7).  Unter  den  Ganerben  finden  wir  feit  1499  den  Deutfchen 
Orden;  damals  erwarb  er  V g  der  Vogtei,  d.  i.  der  obrigkeitlichen  Rechte;  ein 
zweites  Sechftel  1567,  ein  drittes  1585  —  87,  ein  viertes  1607.  Ein  fünftes  Sechftel 
gehörte  den  Befitzern  der  unteren  Burg,  feit  1733  den  Herren  von  Gemmingen- 
Guttenberg;  das  fechfte  vor  1737  den  Herren  von  Vohenftein.  In  dem  angegebenen 
Jahr  wurde  diefes  Sechftel  in  vier  Teile  geteilt,  von  denen  zwei  je  Os,  zwei  je  '/c 
des  Sechftels,  alfo  V30  des  Ganzen,  betrugen:  das  eine  diefer  Sechsunddreißigltel 
wurde  dann  noch  einmal  in  drei  Teile  geteilt,  alfo  in  Hundertachtel.  Von  1772 
bis  1791  kam  aber  diefes  ganze  Sechftel  allmählich  ebenfalls  an  die  Herren  von 
Gemmingen-Guttenberg.  Seither  waren  fie  neben  dem  Deutfchen  Orden  die  ein¬ 
zigen  Teilhaber  an  Thalheim;  und  zwar  gehörte  ihnen  Vs,  dem  Deutfchen  Orden  Vs 
des  Dorfes. 

Die  Zerfplitterung  der  Anteile  bis  zu  Hundertacbteln  herab  wurde  nur  da¬ 
durch  erträglich  und  durchführbar,  daß  das  Dort  —  wie  Großgartach  nicht  etwa 
nach  Käufern  oder  Perfonen  unter  die  verfchiedenen  Herren  geteilt  war,  fondern 
vielmehr  die  Ganerben  Vogtei  und  Gerichtsbarkeit  gemeinfam  und  ungeteilt  befaßen 
und  nur  die  Einkünfte  aus  jenen  Hechten  geteilt  wurden.  Und  zwar  fielen  (1712) 
von  Freveln  und  Bußen  (vgl.  S.  43)  dem  Deutfchen  Orden  4/g  zu,  den  beiden 
adligen  Mitbefitzern  je  Vc;  von  Bürgergeld  (S.  35),  Abzug  und  Nachfteucr 
(S.  20),  Schutz-  und  Schirmgeld  (S.  37)  dem  Orden  Vs,  den  beiden  anderen 
Herren  ebenfalls  je  V3.  Nur  von  1628 — 48  waren  die  Uuteithancn  \  ei  teilt  in  dei 
Weife,  daß  der  Deutfche  Orden  90,  von  den  damaligen  adligen  Herren  Frauenberg 
26,  Vohenftein  21  Unterthanen  hatte.  1648  wurde  der  Gefamtbefitz  wiederher- 


‘)  Ebd.  162  verglichen  mit  655. 

2)  Ebd.  122. 

3)  Ebd.  123.  f  .  .  o. j. 

4) .  Ein  fehr  befcheidener  Befitz;  zur  Kommende  Nürnberg  gehörten  60  Dortei ,  am. 

3)  Vgl.  S.  5  f. 

-yr  g  g 

7)  Ganerbe  aus  ge-anerbe;  ge  bezeichnet  die  Gemeinfchaft  wie  in  Genoß,  GefeHe;  An¬ 
erbe  heißt,  der  Anfpruch  an  ein  Erbe  hat.  Ganerbfchaft  -  gemeinfamer  Bef.tz_  V^l.  Kluge, 
Etymol.  Wb.  unter  Gauerbe;  auch  Schröder,  Deutfche  Rechtsgeiclnchte,  »  •> -  ;  ..  t 

genden  Angaben  über  Thalheim  großenteils  nach  Bauer,  Württb.  Franken  VII  22o-28o,  ergänzt 

aus  andern  Quellen. 
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geftellt.  1792  wurde  die  Teilung  vom  Deutfchen  Orden  noch  einmal  angeregt;  der 
Gedanke  wurde  aber  nicht  ausgeführt. 

Die  adligen  Gerichtsherren  gehörten  dem  Ritterkanton  Kocher  an. 
Über  die  Befteuerung  des  Dorfes  wurden  zwifchen  ihnen  und  dem  Deutfchen  Orden 
endlofe  Streitigkeiten  geführt.  Die  Ritterfcbaft  verlangte  die  ganze  Steuer  als  von 
einem  ritterfchaftlichen  Orte;  der  Orden  aber,  der  die  Steuer  einzog,  gab  nur  Vs 
an  die  Ritterfchaft  ab  und  behielt  V3  für  fiel). 

Die  Ganerben  hatten  feit  alter  Zeit  die  hohe  Gerichtsbarkeit,  mußten  aber 
wie  die  Inhaber  von  Stettenfels  die  Miffetbäter  zur  peinlichen  Beftrafung  anderswohin 
führen,  bis  fie  1545  als  kaiferliches  Lehen  die  Erlaubnis  zur  Errichtung  von 
Stock  und  Galgen,  das  Blutbannlehen,  erhielten.  Beim  Wechfel  des  Kaifer- 
throns  empfing  diefes  Lehen  jedesmal  ein  bevollmächtigter  Anwalt,  meift  ein  Reichs¬ 
agent,  d.  h.  ein  beim  Reichshofrat  zugelafiener  Anwalt.  Die  Aufteilung  eines 
Hauptlehensträgers  war  nicht  thunlieh,  da  bei  den  Tbalheimer  Ganerben  nicht  wie 
fonft  ein  Baumeifteramt  eingeführt  war,  deffen  Inhaber  anderswo  im  gemeinfamen 
Auftrag  der  Ganerben  deren  Rechte  auszuüben  hatte1).  1742  unter  Karl  VII.  ver¬ 
langte  der  Reichshofrat  Aufteilung  eines  Hauptlehensträgers  und  beharrte  darauf 
nach  einem  Bericht  von  1766 2)  auch  noch  in  diefem  Jahr;  er  drohte  fogar  mit  dem 
Reichsfiskal.  Folgen  feheint  aber  weder  die  Aufforderung  noch  die  Drohung  ge¬ 
habt  zu  haben. 

Der  Deutfche  Orden  hatte  einen  Amtmann  zu  Tbalheim,  der  (1717)  zu¬ 
gleich  richterlicher  Beamter  für  die  Kommende  Heilbronn  und  ihre  fämtlichen  Ort- 
fchaften  war.  Einen  Amtmann  hatten  1686  auch  die  Herren  von  Sperwerseck,  die 
Vorgänger  derer  von  Gemmingen,  nicht  aber  die  von  Vohenftein.  Deshalb  wurde 
damals  befchloflen,  die  beiden  Amtleute  füllten  abwechfelnd  je  ein  Jahr  lang  beim 
Ortsgericht  den  Stab,  den  Vorfitz  führen.  1696  wurde  dann  auch  von  den  Voben- 
fteiu  ein  eigener  Beamter  aufgeftellt,  und  es  wurde  nun  auf  Grund  einer  früheren 
Beftimmung  verlangt,  aber  erft  1711  durchgefetzt,  daß  diefer  auch  in  die  ab- 
wechfelnde  Führung  des  Stabs  neben  den  beiden  andern  eintreten  dürfe.  1718  kam 
es  zu  neuen  Befchwerden;  es  war  dem  Orden  unleidlich,  daß  jeder  der  beiden 
Ganerben  gerade  fo  wie  er  felbft  je  ein  Jahr  lang  den  Stab  führen  follte, 
während  er  doch  4/g,  fie  je  nur  Vc  befaßen.  1720  verweigerte  der  Deutfchordens- 
amtmann  kurzweg  die  Abtretung  des  Stabs,  bis  1726  Stabsführung  mit  gefamtcr 
Hand  befchloßeu  wurde.  1729  hatten  die  beiden  adligen  Ganerben  einen  gernein- 
famen  Amtmann. 

Während  das  Dorf  Thalheim  Eigentum  der  Ganerben  war,  nur  der  Blut- 
bann  kaiferliches  Lehen,  befanden  fich  in  und  bei  dem  Dorf  mehrere  Burgen,  die 
Lehensbefitz  waren.  Das  obere  Schloß  war  heffen-darmftädtifches  Kunkellehen 
—  d.  h.  es  konnte  auch  an  Töchter  vererbt  werden  —  und  kam  als  folches  an  Philipp 
von  Gemmingen,  feit  1733  Befitzer  des  unteren  Sehlolles,  der  das  obere  Schloß  1725 
kaufte,  1736  damit  belehnt  wurde.  1833  wurde  es  an  Bauern  verkauft.  Die  mitt¬ 
lere  Burg,  1509  von  der  oberen  Burg  abgetrennt,  feit  1694  im  Befitz  der  Herren 
von  Schmidberg  (in  Lehrenfteinsfeld),  daher  auch  das  Schmidbergifche  Schlößchen  ge¬ 
nannt,  ging  bei  Württemberg  zu  Lehen,  fiel  diefem  1777  —  ganz  verwahrloft  —  als 


9  Vgl*  den  buwemeiftere  in  der  Bönnighcimer  Stadtordnung  von  1452.  Oberrheinifche 
Stadtrechte,  herausg.  von  der  Badifchen  hiftorifchen  Kommiffion  I  119  ff. 

2)  Der  Commenden  Heilbronn  Situs  et  Origo;  es  i ft  ein  Vifitationsbericht.  Abfchriften 
in  den  Ortsehroniken  von  Sontheim  und  Tlialheira.  Andere  Darftellung  bei  Bauer  a.  0.  266, 
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erledigtes  Leben  heim  und  wurde  im  19.  Jahrhundert  an  Juden  verkauft.  Das  untere 
Schloß  war  wie  die  mittlere  Burg  württembergifches  Mannlehen. 

Die  übrigen  Herrenfitze  bieten,  wie  es  fcheint,  für  die  Verfafl’ungsgefchichte  nichts 
Bemerkenswertes.  Gewiffe  Güter  und  Einkünfte  der  Herren  von  Thalheim  gingen  feit  1437  bei 
Brandenburg  (Ansbach)  zu  Lehen.  Sie  wurden  fpäter  (1616)  vom  Deutfchen  Orden  erworben, 
der  die  Lehensherrfchaft  abgekauft  zu  haben  fcheint. 

Bonfeld  und  F Urfeld  gehörten  den  Herren  von  Gemmingen,  beide  als 
bifchöflich  Wormfifche  Lehen.  Beide  waren  der  Ritterfchaft,  uud  zwar  dem  Kanton 
Kraichgau  einverleibt.  Bei  der  Unterwerfung  unter  württembergifche  Landeshoheit 
ging  zugleich  die  Lehensherrlichkeit  auf  Württemberg  über.  In  jedem  der  beiden 
Dörfer  hatte  die  Herrfchaft  einen  Amtmann. 

Von  folchen  Eingriffen  der  Lehensherrfchaft  wie  in  Neckargartach,  Abftatt, 
Stettenfels  ift  in  Bonfeld  und  Fürfeld  nichts  zu  bemerken.  Dazu  mag  der  Umftand 
beigetragen  haben,  daß  die  Unterthanen  mit  der  Ortsberrfcbaft  das  evangelifche 
Bekenntnis  teilten,  die  Lehensherrfchaft  dagegen  katholifch  war,  wodurch  ohne  Zweifel 
die  Geneigtheit  zum  Hilferuf  auf  der  einen,  zur  Hilfeleiftung  auf  der  andern  Seite 
vermindert  wurde.  Aber  auch  abgefehen  davon  lagen  die  Dinge  hier  doch  ganz 
anders  als  bei  Württemberg  und  feinen  Lehensleuten:  als  geiftliche  Herrfchaft  an 
fich  und  dann  vollends  bei  feiner  Kleinheit  und  feiner  räumlichen  Entfernung  war 
das  Bistum  Worms  nicht  dazu  angethau,  von  feinen  Rechten  einen  nachdrücklichen 
Gebrauch  zu  machen.  Immerhin  hielt  es  Johann  Dietrich  von  Gemmingen  für 
nötig,  als  er  1707  beim  Wiederaufbau  feines  Schloffes  zu  Fürfeld  die  Unterthanen 
zu  Frondienften  anhalten  wollte,  vorher  den  Wormfifchen  Lehenhof  um  Erlaubnis 
zu  bitten  1). 

Der  Hipfelhof  hatte  bis  zum  17.  Jahrhundert  zur  Obrigkeit  das  dem 
Orden  des  hl.  Geiftes  gehörige  geiftliche  Hofpital  zu  Wimpfen.  Das  Hofpital  war 
zunäcbft  dem  Meifter  zu  Stephansfeld  im  Elfaß,  diefer  dem  Großmeifter  zu  Rom 
unterteilt 2).  1695  verfügte  wegen  der  fclilechten  Wirtfchaft  des  Wimpfener  Spitals 
das  Generalkapitel  des  Ordens  zu  Rom,  die  bisher  zum  Hofpital  zu  Wimpfen  ge¬ 
hörigen  Befitzungen  follten  dem  Oberhofpital  zu  Memmingen  einverleibt  werden, 
was  vom  Papft  betätigt  wurde.  Die  Verwaltung  lag  in  den  Händen  eines  Pflegers, 
der  bald  zu  Wimpfen,  bald  auf  dem  Hipfelhof  wohnte. 

Die  Markung  Bö  Hingen  (jetzt  Böllinger  Hof)  kam  im  Lauf  des  15.  Jahr¬ 
hunderts  unter  Vogtei  und  Gericht  des  Heilbronner  Spitals  und  demnach,  da  der 
Spitalpfleger  Ratsmitglied  war,  thatfächlich  unter  die  der  Reichsftadt  Heilbronn. 


Vogtgericht  und  Ruggericht. 


In  den  meiften  Dörfern  fand  alljährlich  ein  fogenanntes  Vogtgei i-cht 
ftatt,  bei  dem  Gemeindeämter  befetzt,  die  neu  gewählten  Beamten  vereidigt,  Rech¬ 
nungen  abgehört,  die  Dorfsordnung  verlefen,  Verordnungen  und  Rügen  der  Obrigkeit 
mitgeteilt,  Befchwerden  und  Anfragen  entgegengenommen,  von  neu  angenommenen 
Bürgern  der  Bürgereid,  von  volljährig  gewordenen  Bürgerslöhnen  die  Erbhuldigung 
geleiftet  wurde. 

In  den  H ei  1  b r on n er  D ö r f er n 3)  wurde  das  Vogtgericht  von  dein  Vogt  des  Dorfes 
im  Beifein  weiterer  Heilbronner  Herren  abgehalten ;  es  waren  dies  feit  dem  17.  Jahrhundert  die 


D  Stöcker  a.  0.  77,  vgl.  hier  S.  22  f.  ..  , 

2)  Frohnhäufer  a.  0.  S.  54.  Nach  S.  236  ebd.  ftand  der  Hipfelhof  unter  wurttembergi 


fchem  Schutz. 

o)  yg]>  w.  Vjsli.  1895  S.  88  f.  Protokoll  über  ein  Vogtgericht  (zu 


Neckargartach)  1567. 
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andern  drei  Vögte,  der  oberfte  Steuerherr  und  der  Syndikus,  der  das  Protokoll  führte;  alle 
zufammen  hießen  die  Vogtgerichtsherren.  Für  Großgar  tach1)  beftand  ein  gemeinfames  Vogtei- 
aint,  das  1802  mit  dem  Oberamtmann  von  Brackenheim  als  württembergifchem  und  einem  in 
Odenheim  feßhaften  Amtmann  als  Stift-Odenheimifchem  Vogtsoffizianten  oder  Vogtsherrn  befetzt 
war.  Diefe  Vogtsherren  hatten  das  jährliche  Vogtgericht  zu  halten.  Der  Vorfitz  wechfelte  in 
der  Weife,  daß  Württemberg  ein  Jahr,  Odenheim  drei  Jahre  lang  den  Stab  führte.  1513  erfcheint 
beim  Vogtgericht  neben  dem  Vogt  im  Zabergaue  auch  noch  der  Keller  (d.  i.  Kameralverwalter) 
von  Brackenheim,  von  leiten  des  Stifts  drei  Stiftsherren,  nämlich  der  Dekan,  der  Schulmeifter 
und  ein  weiterer  Kanonikus.  In  Untergruppenbach  hielt  in  der  Fuggerifchen  Zeit  der 
Vogt  oder  Amtmann  auf  Stettonfels  das  Vogtgericht;  in  den  württembergifchen  Dörfern 
ohne  Zweifel,  gemäß  der  Landesordnung,  der  OberamtmanD,  dem  fie  unterftellt  waren,  in  Unter¬ 
ei  fes  heim  vermutlich  der  Pfleger  des  Lichtenfterner  Hofs  zu  Heilbronn.  In  Thal  heim  wurde 
das  jährliche  Vogtgericht  durch  die  Dorfsordnung  von  1599  auf  den  nächften  Donderstag  nach 
der  heiligen  drei  könig  tag  feftgefetzt.  Vogtsherren  waren  der  Kommentur  und  die  —  damals 
drei  —  adligen  Mitbefitzer  in  eigener  Perfon ;  fie  konnten  fich  aber  auch  durch  vollmächtige 
Anwalt  vertreten  lallen.  In  Abftatt,  Bonfeld,  Fürfeld  wird  weder  ein  Vogtgericht  noch 
ein  Erfatz  dafür  erwähnt. 

Teils  im  Anfchluß  an  das  Vogtgericht  teils  von  ihm  getrennt  wurde  ferner 
in  der  Mehrzahl  der  Dörfer  ein  Ruggericht  abgehalten,  wobei  jeder  Bürger  alle 
die  Verfehlungen  anzuzeigen,  zu  rügen  hatte,  die  feit  dem  letzten  Ruggericht  zu 
feiner  Kenntnis  gekommen  waren  2). 

In  Großgartach  (1802)  und  in  Untergruppenbach  (1570)  war  das  Vogtgericht 
zugleich  Ruggericht.  In  Sontheim  (1458)  hielt  der  Kommentur  einmal  im  Jahr  ein  offen  Gericht, 
wobei  er  die  Ruech  empfing;  feit  1732  kam  aber  hier  diefes  Ruggericht  ab.  In  Biberach 
wurden  zur  reichsftädtifchen  Zeit  vom  Fauth  famt  dem  Dorffchultheißen  jährlich  vier  offene  Ge¬ 
richte  abgehalten,  bei  denen  gerügt  wurde;  fie  wurden  aber  vor  1020  auf  ein  einziges  befchränkt. 
In  Thalheim  (1599)  wurden  neben  dem  Vogtgericht  jährlich  drei  Ruggerichte  abgehalten,  und 
zwar  vom  gemeinen  Schultheißen  (vgl.  S.  38  f.).  In  Kirch häufen  (1510,  1555)  wurde  an  allen 
acht  jährlichen  Gerichten  gerügt,  und  zwar  faß  der  Amtmann  famt  dem  Schultheißen  bei  der 
Rüg.  In  den  Heilbronner  Dörfern  kam  das  Ruggericht,  das  hier  —  teils  vom  Vogt  teils 
vom  Schultheißen  —  viermal  im  Jahr  abgehalten  werden  follte,  im  Lauf  des  18.  Jahrhunderts 
—  wie  fchon  einmal  im  16.  —  außer  Übung.  In  Württemberg  füllten  neben  dem  jährlichen 
Vogtgericht  jedes  Jahr  vier  Ruggerichte  ftattfinden;  der  Vorfitz  wurde  durch  die  Landesord¬ 
nungen  von  1567  und  1621  und  abermals  durch  eine  Verordnung  von  1669  dem  Amtmann  oder 
Vogt,  dem  fpäteren  Oberamtmann,  übertragen,  1656  und  wieder  1726  znr  Erfparnis  der  Koften 
für  gewöhnlich  dem  Schultheißen  überlaffen. 


Heeresfolge. 

Der  Unterthan  war  feiner  Obrigkeit  zur  Heeresfolge  verpflichtet.  Im  16. 
und  17.  Jahrhundert  wurde  aber  davon  nur  ausnahmsweife  Gebrauch  ge¬ 
macht.  So  werden  in  den  Heilbronner  Dörfern  1663  Mufterrollen  von  den  Haupt¬ 
leuten  aufgenommen  und  im  Rat  verlefen;  nach  dem  Ilerbft,  heißt  es  dann,  follen 
lie  einen  Ausfchuß  von  den  Dörfern  machen,  d.  h.  eine  Aushebung  veranftalten. 
Sonft  bleibt  als  Erinnerung  an  die  Wehrpflicht  uur  noch  die  Beftimmung  übrig,  daß 
die  Unterthanen  mit  Wehr  und  Waffen  verfehen  fein  und  fie  in  gutem 
Stand  halten  follen.  In  Untergruppenbach  (1570)  wird  ausgefprochen,  daß  neben 
Werkzeug  und  notwendigen  Kleidern  auch  Gewehr  und  Harnifch  un pfändbar 
leien.  In  Sontheim  wird  1656  angeordnet,  daß  das  (all)gemeine  Scheiben  febießen 

*)  Vogtgerichtsprotokoll  vom  3—13.  Februar  1802,  120  Blätter  Folio,  Regiftratur  des 
Oberamts  Ileilbronn. 

-)  Und  zwar  foll  jeder  rügen  und  fürbringen  „ein  Wahrheit  für  ein  Wahrheit,  ein  Leuinut 
(oder  Leimet)  für  ein  Leumut“,  d.  h.  was  er  ficher  weiß,  als  Thatfache,  ein  Gerücht  aber  als 
bloßes  Gerücht.  Thalheim  1599.  Biberach  1620. 
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UDter  eigenen  Scbützeumeiftern  nach  einer  eheftens  abzufaffenden  Schießordnung  des 
Sonntags  nachmittags  wieder  in  Gang  gebracht  werden  foll.  Erft  im  18.  Jahr¬ 
hundert  kommen  regelmäßige  Aushebungen  in  den  württembergifchen  und 
den  reichsritterfchaftlicben  Dörfern  vor.  Über  Untereifesheim  f.  S.  8. 


Nutzbare  Rechte  des  Gerichtsherrn. 

Der  Inhaber  der  Geriehtsgewalt,  der  Gerichtsherr,  hatte  von  feinen  Gerichts- 
unterthanen  oder  Hinterfaffen  gewifle  Leiftungen  zu  feinem  Vorteil  anzufprechen. 
Es  waren  dies  teils  Abgaben  teils  Fronen. 

1.  Abgaben. 

Die  Abgaben  beftanden  aus  a)  direkten  Steuern  teils  in  Geld  teils  in  Er- 
zeugniflen  des  Bodens,  wozu  Rekognitionsgebiihren  treten,  b)  indirekten  Steuern, 
c)  Strafgeldern,  d)  Nachfteuer  und  Abzug.  Dazu  kam  häufig  e)  der  Ertrag  aus 
gerichtsherrlichen  Bannrechten,  in  feltenen  Fällen  f)  das  gerichtsherrliche  Hauptrecht. 

a)  Direkte  Steuern. 

In  den  Heilbronner  Dörfern  ift  die  regelmäßige  Jahresabgabe  die  Bet 
(urfprünglich  =  erbetene  Beifteuer).  Seit  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  hatte 
jedes  der  vier  Dörfer  zwei  folche  regelmäßige  Jabresfteuern  zu  zahlen,  Böckingen 
je  28  fl.,  Neckargartach  ebenfo,  Flein  je  17,  Frankenbach  je  10  fl.  Die  Verteilung 
der  Steuer  innerhalb  des  einzelnen  Dorfes  beforgten  Schultheiß  und  Gericht:  fie 
hatten  das  ius  subcollectandi. 

Zur  Bet  traten  außerordentliche  Steuern  in  Kriegszeiten;  befonders 
feit  dem  16.  Jahrhundert  für  die  Türkenkriege  Türkenhilfen  oder  -gülten.  Zu- 
nächft  wurde  diefe  Türkenhilfe  in  der  Form  der  Schatzung  oder  Vermögensfteuer 
erhoben  und  betrug  1h  —  1  °/o  des  Vermögens.  Im  17.  und  18.  Jahrhundert  aber 
wurde  fie  in  Baufch  und  Bogen  gleich  der  Bet  von  den  Dörfern  eingezogen,  z.  B. 
1716  zufammen  600  fl.,  1738  aber  1500  fl.  Seit  1741  wurden  diefe  außerordent¬ 
lichen  Steuern  alljährlich  erhoben.  Allmählich  fetzte  fich  der  Grundfatz  feft,  daß 
als  Beitrag  zu  den  Reichs-  und  Kreispräftandis  (Praeftanda  =  Leiftungen)  von  den 
Dörfern  3hn  der  der  Reichsftadt  Heilbronn  im  ganzen  abgeforderten  Summe  verlangt 
wurden,  z.  B.  1749  und  1750  je  2013  fl. 

Für  Abftatt  gilt,  was  ein  Bericht  von  1694  über  die  direkten  Steuern  der 
Graffchaft  Löwenftein  überhaupt  fagt :  fie  wurde  in  allen  Reichs-,  Kreis- und  Kriegs¬ 
anlagen,  auch  fogar  den  Landesdefenfionsköften,  nur  die  AblofuDgshilf  (oder  Ordinari- 
fteuer,  zur  Tilgung  der  Ivammerfchulden)  ausgenommen,  von  vielen  Jahren  her  ohn- 
ftreitig  (für  Württemberg)  collektirt  (d.  i.  befteuert)  .  .  .  und  feind  die  Lieferungen 
allzeit  immediate  zur  Landfcbafteinnehmerei  gefchehen.  ...  Es  hat  aber  die  Land- 
fchaft  felbige  Graffchaft  nie  anders  als  zu  8  fl.  den  Römermonat  augelegt1)* 

Großgartach  zahlte  feit  1431  —  in  diefem  Jahr  wurde  eine  wefentliche 
Erleichterung  gewährt  —  bis  ins  19.  Jahrhundert  hinein  an  jährlicher  Steuer 
ungefähr  31  Va  fl.;  darin  waren  enthalten  zwei  jährliche  Beten  und  eine  Abfindungs- 
fumme,  wodurch  fich  das  Dorf  von  Leger  (=  Lager)  und  Atzung2)  loskaufte, 

i)  Mofer,  Steuerge fetze,  (Rcyfchers  Sammlung  der  württemb.  Gefetze  Band  XVII  lj 

Ein).  S.  LXXXXYII. 

-’)  Atzung  als  grundherrliche  Leiftung  S.  50. 
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d.  h.  von  der  Verpflichtung,  der  Herrfchaft  oder  ihren  Amtleuten  und  Abgefandten 
Unterkunft  und  Zehrung  zu  gewähren.  Nachdem  das  Dorf  ganz  württembergifch 
geworden  war,  wurde  1813  entfchieden,  daß  diefe  Abgabe  wegfallen,  ja  die  feit  1808 
bezahlten  Summen  zurückerftattet  werden  follten,  weil  feit  diefem  Jahr  die  Gemeinde 
ganz  nach  den  fonft  in  Württemberg  gültigen  Grundfätzen  befteuert  worden  fei  und 
fo  auch  in  Zukunft  behandelt  werden  folle. 

Zu  der  Geldfteuer  kam  Korn-  und  Haberbet,  je  60  Malter,  die  „alte 
ftehende  Wein  bet“  (fo  heißt  fie  fchou  1428)  von  8  Fudern  =  20  württembergifchen 
Eimern;  endlich  die  Weinheifche  von  57/io  Fudern.  An  der  Geldfteuer,  der 
Korn-  und  Haberbet  hatte  Württemberg  1U,  Odenheini  der  Wein  wurde  unter 
verfchiedeue  Berechtigte  verteilt. 

Wenn  eine  allgemeine  Kontribution  oder  Reichsanlage  auf  die  Stände 
des  römifchen  Reichs  umgelegt  wurde,  mußten  nach  dem  Lagerbuch  von  1581  die 
von  Großgartach  ihre  Angebühr  daran  beiden  Herrfchaften  miteinander  erlegen,  und 
zwar  Württemberg  1/4,  dem  Stift  ZU. 

Mit  Kreisanlagen,  die  von  dem  einen  Kreis  allein  (alfo  entweder  von 
dem  fchwäbifchen,  dem  Württemberg,  oder  dem  oberrheinifchen,  dem  Stift  Odenheim 
angehörte)  und  nicht  zugleich  auch  von  dem  andern,  noch  auf  den  Reichstagen 
bewilligt  und  angelegt  würden,  Rollte  Großgartach  nach  einem  Vertrag  von  1665 
verfchont  bleiben.  Für  alle  Reichs-  und  Kreisanlagen,  foweit  fie  nicht  einen  Kreis 
allein  beträfen,  follten  nach  einem  Vertrag  von  1752  jährlich  als  Abfindungsfumme 
950  fl.  bezahlt  werden.  So  blieb  es  bis  zum  Untergang  der  Reichs-  und  Kreis- 
verfaflung. 

Horkheim  bewilligte  1495,  als  es  noch  pfälzifch  war,  insgefamt  50  fl. 
Steuer  mit  der  Bedingung,  „das  in  (daß  ihnen)  der  amptmann  under  finem  figel  ein 
brief  gebe,  das  follich  hilf  gelt  us  bitt  meines  gnädigen  herrn  (des  Kurfürfteü 
von  der  Pfalz)  und  aus  kainer  gerechtigkait  gefcheen  fei“ *).  In  der  württembergifchen 
Zeit  war  der  Flecken  (wie  die  Graffchaft  Löwenftein  S.  15)  frei  von  der  Ordinari- 
fteuer  oder  AblöfuDgsbilfe,  verpflichtet  nur  zur  außerordentlichen  oder  Extraordinari- 
Steuer.  Diefe  Freiheit  von  der  Ordinarifteuer  zufammen  mit  der  Fronfreiheit  (S.  22) 
wurde  dem  Flecken  immer  wieder  aufs  neue  beftätigt  durch  eine  Reihe  von  Ur¬ 
kunden,  die  jetzt  noch  auf  dem  Rathaus  aufbewahrt  werden. 

In  Obereifesheim  erhob  1495  der  Kurfürft  von  der  Pfalz  als  Schirmvogt 
über  Klofter  Lichtenftern  und  die  zugehörigen  Ortfchaften  eine  Steuer  im  Betrag 
von  1  °/o  des  Vermögens  *). 

In  Un  terei  fesh  eim  wurden  vom  Ritterkanton  Kraichgau,  auch  nach  dem 
Verkauf  des  Orts  an  Württemberg  (vgl.  S.  8),  Monatgelder  erhoben. 

In  der  Herrfchaft  Stettenfels  wurde  die  Steuer  vor  der  Erwerbung  des 
Gebietes  durch  Württemberg  vom  Schloßherrn  eingezogeu  und  an  den  Ritterkanton 
Kocher  abgeliefert.  Nach  der  Einverleibung  in  die  württembergifche  Landfehaft2) 
wurde  1752  verfügt,  es  follten  bis  auf  weiteres  jährlich  475  fl.  Steuer  pro  ordinario 
et  extraordinario  —  alfo  als  Anteil  an  der  Ordinarifteuer  (vgl.  S.  15)  und  an  der 
außerordentlichen  Steuer  —  uragelegt  werden.  1770  wurde  aber  dem  Kanton  Kocher 
das  Befteuerungsrecht  wieder  zuerkannt2). 

In  Biber  ach  zahlten  während  der  reichsftädtifchen  Zeit  Schultheiß,  Burger- 
meifter,  Gericht  und  ganze  Gemeind  jährlich  auf  Martini  an  Geld  zu  Bet  gen  Wimpfen 


9  Württeinb.  Franken  VII  S.  557. 
*)  S.  9  f. 
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uf  die  Rechenftuben  50  fl.,  ebenmäßig  an  Frucbt  zu  Bet  an  Korn  29  Malter1). 
Später  ging  diefe  Bet  an  den  Deutfchen  Orden,  von  ihm  an  Württemberg  über.  Erft 
1844  wurde  fie  mit  dem  zehnfachen  Betrag,  1874  fl.  50  kr.,  abgelöft.  Zu  der  Bet 
trat  in  der  reichsftädtifchen  Zeit  die  Schatzung  hinzu,  die  1649  300  fl.  betrug. 
Während  der  kurzen  Zeit  der  Zugehörigkeit  zum  Kanton  Kraicbgau  hatte  das  Dorf 
als  Ordinarifteuer  jährlich  40  fl.  in  die  Ritterfchaftskafle  zu  zahlen;  dazu  mehrmals 
außerordentliche  Steuern  in  viel  höherem  Betrag,  als  Anteil  an  den  vom  Kanton 
Kraicbgau  übernommenen  franzöfifchen  Kontributionsgeldern  (1680). 

Ausbet  hatten  die  Unterthanen  zu  Biberach  von  ihren  auf  Wimpfener 
Markung  liegenden  Gütern  dem  Deutfchen  Orden  zu  erlegen;  Lehengüter  (vgl. 
S.  45)  waren  befreit.  Die  Abgabe  hörte  auf,  fowie  ein  folches  Gut  wieder  nach 
Wimpfen  verkauft  wurde.  Vor  1686  wurde  fie  auf  Befehl  der  Herrfchaft  von  1  kr. 
auf  3  erhöht.  Diefer  Betrag  blieb  unverändert,  bis  die  Ausbet  1835  im  zwanzig- 
fachen  Betrag  mit  79  fl.  20  kr.  abgelöft  wurde. 

In  Kirch häufen  finde  ich  keine  Spur  einer  direkten  Steuer. 

In  Sontheim  waren  alle  Güter  dem  Orden  fteuerbar.  Es  wurden  von 
ihnen  die  jährlich  von  der  Landkommenturei  Ellingen  (in  Mittelfranken)  oder  (was 
dasfelbe  ift)  von  der  Ballei  Franken  ausgefchriebenen  Stenern  bei  der  Kommende 
Heilbronn  eingezogen  und  von  ihr  nach  Ellingen  gefchickt;  meift  eine  extra  Früh- 
lingsfteuer  von  l1/2°/o  und  eine  ordinari  Herbftfteuer  von  3°/o  (1717). 


In  Thal  heim  richtete  fich  die  Kommende  Heilbronn  (vgl.  S.  12)  Dach 
dem  Ritterkanton  Kocher,  der  jährlich  4 — 5  Steuern  erhob. 

Bonfeld  und  F Urfeld  hatten  die  ordinari  und  extraordinari  Steuern  zu 
tragen,  die  vom  Kraicbgauifchcn  Ritterdirektorio  ausgefchriehen  wurden.  Eingezogen 
wurden  fie  unter  dem  Namen  Monat-  oder  Kopfgeld.  1785  wurden  in  Fürfeld 
24  Monatgelder  umgelegt;  das  Kopfgeld  betrug  hier  6  kr. 

Die  Unterthanen  des  Heiliggeiftfpitals  auf  dem  Hipfelhof  hatten  (1629) 
jährlich  von  100  fl.  Vermögen  oder  Nahrung  Va  fl.  zu  erftatten. 

Neben  diefen  Steuern,  die  zur  Befriedigung  öffentlicher  Bedürfnifle  dienen, 
f teilen  andere  Abgaben  von  fo  unbedeutendem  Wert,  daß  man  lieht,  fie  follen  nur 
die  Anerkennung  der  Abhängigkeit  vom  Gerichtsherrn  ausdrücken  (Rekognitions- 
gebtihren).  Sie  beftehen  vorzugsweife  in  Hühnern,  aber  auch  in  Getreide,  nament¬ 
lich  Haber,  und  in  Geld. 

Hühner  kommen  auch  als  leibherrliche  (S.  70)  fowie  als  grundherrliche 
Abgabe  vor  (S.  49).  Ja  dasfelbe  Wort  Fasnachthenne  wird  das  einemal 
für  die  grundherrliche  Abgabe  eines  Hofbauern  (a.  0.),  ein  andermal,  und  zwar  fehr 
häufig,  gleichbedeutend  mit  Rauchhenne,  einer,  wie  gleich  nachher  gezeigt  weiden 
foll,  gerichtsherrlichen  Leiftung,  endlich  ausnahmsweife  gar  auch  für  die  Leibhenne 
gebraucht2).  Bei  diefem  Sachverhalt  war  es  faft  unvermeidlich,  daß  Verwechslungen 
und  Verwirrungen  eintraten.  Dies  ift  namentlich  feit  dem  dreißigjährigen  Krieg, 
der  alles  durcheinander  brachte,  in  fehr  ausgiebiger  Weife  gefchehen,  fo  daß  zu¬ 
weilen  kaum  mehr  zu  entfeheiden  ift,  auf  welchem  Grund  eine  folche  Huhnerlteuer 
beruht.  In  manchen  Fällen  läßt  fich  aber  doch  Begründung  auf  Gerichtsherrfehalt 
mit  einiger  Sicherheit  feftftellen.  Dies  gilt  namentlich  für  die  Rauchhenne  oder 

i)  Nach  Frohnhäufer  a.  0.  S.  185  trug  Biberach  ungefähr  ein  Drittel  aller  von  der  Stadt 

ausgefchriebenen  Bet.  „  _  .  7 

*)  Vgl.  meine  Dörfer  der  Reichsftadt  Heilbronn  (f.  hier  S.  5  Anm.  5)  §  12  A.  7. 

Württemb.  Jabrbiitsher  1899,  H.  1. 
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das  Rauchhuhn l),  fo  genannt,  weil  es  urfprünglich  von  jedem  Raucb,  jeder  felb- 
ftändigen  Haushaltung  erhoben  wurde. 

Von  diefer  Regel  kommen  Abweichungen  nach  zwei  entgegengefetzten  Seiten  vor.  Zu 
Großgartach  verlangte  zwar  das  Lagerbuch  von  1508  von  jeder  Haushaltung  auf  betbarer  Hof- 
ftätte2)  eine  Rauch-  oder  Fasnachthenne  (beide  Ausdrücke  wechfeln)  und  einen  Ernthahn;  aber  fchon 
1581  wird  ausgefproclien,  daß  fich  die  Herrfchaft  dem  Herkommen  entfprechend  begnüge,  von  jeder 
betbaren  Hofftätte  eine  Henne  und  einen  Hahn  zu  erheben,  wenn  auch  mehrere  Häufer  darauf 
feien  3).  Andererfeits  mußte  (zu  Abftatt  1589  und  auch  fonft  ganz  gewöhnlich)  von  jedem  Haus¬ 
platz,  auch  wenn  kein  Haus  darauf  ftand,  alfo  kein  Rauch  darauf  gehalten  wurde,  gleichwohl 
die  „Fasnachthenne,  fonft  Rauchhenne  genannt“  gegeben  werden. 

Daß  diefe  Fasnacht-  oder  Rauchhenne  auf  Gerichtsherrfchaft  zurückgeht,  läßt  fich  für 
Abftatt  zweifellos  nachweifen.  Sie  wird  nämlich  aus  jedem  jetzigen  oder  künftigen  Haus  und 
jeder  Hofftatt  bezogen,  gleichviel  ob  fie  in  die  Höfe  und  Lehengiiter  (S.  45)  gehören  oder 
nicht;  auch  von  denen,  die  auf  der  Almand  ftehen;  nicht  aber  von  dem  vormals  württembergifcken 
Hofhaus  (S.  46).  Nun  haben  aber  die  Höfe  und  Lehen  zu  Abftatt  teilweife  nicht  die  Graffchaft 
Löwenftein,  fondern  andere  Herrfchaften  zu  Grundherren;  die  Häufer  auf  der  Almand  fodann 
geben  ihren  Handlohn  (S.  51)  dem  Flecken  und  erkennen  ihn  dadurch  als  Grundherrn  an;  bei 
beiden  kann  alfo  die  Graffchaft  Löwenftein  die  Forderung  einer  Rauchhenne  nicht  auf  Grund- 
herrfchaft  begründen.  Die  Befreiung  des  württembergifchen  Hofhaufes  andrerfeits  rührt  daher, 
daß  der  Hof,  zu  dem  es  gehört,  bis  tief  ins  16.  Jahrhundert  hinein  den  Herzog  von  Württemberg 
zum  Gerichtsherrn  hatte  (S.  46). 

ln  Großgartach  ferner  fallen  die  vorhin  erwähnten  Hühner  von  allen  betbaren  Hof- 
ftätten,  gleichviel  welche  Grundherren  fie  haben,  den  beiden  Gemeinherrfchaften  Württemberg 
und  Odenheim  gemeinfam  zu;  befreit  find  gemeiner  Amtmann  oder  Schultheiß  (S.  38)  und  Richter, 
was  ebenfalls  auf  gerichtsherrlicken  Urfprung  hinweift. 

In  Biberach  giebt  jeder  Gerichts- 4)  und  Gemeinsmann  und  jede  Witfrau,  fo  das  Gemein¬ 
recht  trägt,  d.  h.  das  Bürgerrecht  befitzt,  jährlich  ein  Fasnacht-  oder  Rauchhuhn  und  ein  Ernt¬ 
oder  Sommerhuhn;  in  Untergruppenbacli  regelmäßig  jedes  Haus  ein  „Rauch-  oder  Fasnachthuhn“ 
und  zwei  junge  Hühner;  auf  dem  Hipfelhof  1629  „die  Hinterfaffen  oder  Unterthanen  für  den 
ihnen  zu  erteilenden  Schutz  und  Schirm  jährlichen  ein  jeder  auf  Martini  ein  Rauchhuhn  und 
2  Simri  Haber“ 5). 

Eine  Befonderheit  zeigt  Kirchhaufen,  wo  diejenigen  Bürger,  die  ohne  den  Befitz  einer 
eigenen  Wohnung  eine  Holzgabe  aus  dem  Gemeindewald  bezogen,  Bürgerhühner  an  die 
Herrfchaft  zu  bezahlen  hatten  6),  während  die  Häufer  in  der  Regel  je  eine  Fasnachthenne  und 
zwei  Sommerhühner  gaben.  Die  Bürgerhühner  wurden  erft  1746—47  von  der  Herrfchaft  ein¬ 
geführt;  das  Lagerbuch  erwähnt  fie  nicht. 

Gerichtsherrlich  ift  ferner  ohne  Zweifel  der  Ra  ach  h  ab  er. 

Auf  dem  Hipfelhof  haben  wir  foeben  die  Sache,  aber  nicht  den  Namen  gefunden;  in 
Bonfeld  giebt  faft  jedes  Haus  5  Sri  (=  */*  Malter)  Rauchhaber;  in  Kirchhaufen  V2  Malter  Korn  und 
V*  Malter  Haber;  in  Fürfeld  jedes  bürgerliche  Gebäude  auf  Martini  einen  Scheffel  (=  */*  Malter) 
Rauchhaber.  Dagegen  in  Sontheim  hat  nur  ein  Teil  der  Häufer  Rauchhaber  zu  zahlen,  was 
darauf  hinzuweifen  fcheint,  daß  hier  diefe  urfprünglich  ohne  Zweifel  gerichtsherrliche  Abgabe  von 


*)  Henne  heißt  das  eierlegende  erwachfene  Tier,  oft  ausdrücklich  als  alte  Henne  be¬ 
zeichnet;  Huhn  wird  zuweilen  als  das  zum  Elfen  beftimmte  junge  Gefchöpf  der  Henne  gegen- 
iibergeftellt  und  wechfelt  dann  mit  Hahn  (z.  B.  Ernthuhn  neben  Ernthahn);  häufig  aber  wird  es 
auch  in  gleicher  Bedeutung  mit  Henne  gebraucht,  wie  z.  B.  fchon  im  15.  Jahrhundert  Fasnacht- 
huhn  \orkommt.  Rauchhahnen,  Reylcher,  Statutarrechte  551,  ift  Schreib-  oder  Druckfehler; 
im  Lagerbuch  (wenigftens  in  der  mir  vorliegenden  Abfchrift)  heißt  es  richtig:  Rauchhennen. 

2)  Es  gab  6  betfreie  Höfe,  f.  S.  45. 

s)  Reyfcher  a.  0.  ift  die  Sache  ganz  verkehrt  wiedergegeben. 

4)  Gerichtsmann  f.  S.  39. 

8)  Rauchhuhn  =  Leibhenne  Heilbronn  18.  Jahrhundert,  f.  S.  72. 

’)  In  Untereifesheim  mußte  im  18.  Jahrhundert  ein  Beifitzer,  der  das  Haus  eines  Bürgers 
bewohnte,  wenn  er  das  zum  Haus  gehörige)  Gemeinderecht  (f.  S.  36),  nämlich  einen  Commun- 

wiefonplatz  von  3«/*  Vierteln,  genießen  wollte,  der  Herrfchaft  eine  Abgabe  in  Geld  zahlen;  um 
1780  jährlich  5  fl. 
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dei  Grundherrfchaft  die  freilich  hier  thatfächlich  mit  der  Gerichtsherrfchaft  zufammenfällt  — 
einzelnen  Häufern  auferlegt  worden  fei. 

Zu  Rauchhuhn  und  Rauchhaber  gefeilt  fich  endlich  das  Rauchgeld;  es 
entfpricht  dem  fonft  üblichen  Heller  zins,  der  übrigens  auch  auf  Grundherrfchaft 
zurückgehen  kann. 

Rauchgeld  Gruppenbach  1770,  faft  durchweg  5  kr.  1  hlr.  Als  Hellerzins  werden  eben¬ 
falls  meift  ganz  kleine  Beträge  erhoben;  z.  B.  in  Bonfeld  regelmäßig  weniger  als  2  kr.,  in  Kirch- 
haufen  am  öfteften  2‘/2  -4>. 


b)  Indirekte  Steuern. 


Vorauszufchicken  ift,  daß  die  Heilbronner  Dörfer  binfichtlich  der  in¬ 
direkten  Steuern  grundfätzlicb  der  Stadt  gleichgeftellt  waren. 

Die  gewöhnlichfte  indirekte  Steuer  war  das  Ungeld  oder  Umgeld1),  das 
vom  Wein,  zuweilen  auch  vom  Bier  bezahlt  wurde;  in  Gruppenbach  (1600)  nur  von 
dem  Wein,  der  in  der  Täfern,  dem  Wirtshaus,  gefchenkt  wurde,  während  die  Unter- 
thanen  eigenen  Wein  ohne  Ungeld  fchenken  durften.  In  den  Heilbronner  Dörfern 
war  der  neue  Wein  befreit,  der  von  Michaelis  (29.  September)  bis  Martini  (11.  No¬ 
vember)  ausgezapft  wurde;  doch  wurde  diefe  Freiheit  1718  aufgehoben.  In  Biberach 
hatten  auch  die  Bürger,  die  eigenen  Wein  fchenkten,  das  Ungeld  zu  entrichten; 
desgleichen  wurde  es  in  Abftatt,  feit  es  überhaupt  eingeführt  war  (f.  nachher),  von 
allem  Getränk  erhoben,  das  vom  Zapfen  gefchenkt  wurde.  In  Sontheim  durfte  jeder 
Schildwirt  und  fonftige  Bürger  fo  viel  Wein,  als  ihm  felbft  erwacbfen  war,  ohne 
Ungeld  oder  fonftige  Auflage  ausfchenken  (1642);  herkömmlicherweife  bezog  aber 
(1770)  die  Kommende  auch  von  dem  fremden  Wein,  der  ausgefchenkt  wurde,  kein 
Ungeld,  obgleich  fie  beftens  dazu  berechtigt  war.  In  Abftatt  waren  von  altersher 
die  Unterthanen  des  Ungelds  frei;  erft  1579  wurde  es  von  ihnen  durch  einen 
Abfchied  vor  Landhofmeifter,  Kanzler  und  Räten,  alfo  durch  ein  von  der  württem- 
bergifchen  Regierung  vermöge  ihrer  Lehensherrlichkeit  vermitteltes  Abkommen  be¬ 
willigt.  In  Großgartach  wurde  (1581,  1752)  kein  Ungeld  erhoben;  dafür  hatte  die 
Gemeinde  in  des  Fleckens  Markung,  Zwing  und  Bann  alle  Brücken,  Wege  und 
Stege  auf  ihre  Koften  zu  erhalten  2). 

Das  Umgeld  betrug  entweder  einen  beftimmten  Teil  des  ausgefchenkten  Getränks,  und 
zwar  in  Biberach  die  8.,  in  Abftatt  und  Untereifesheim  die  10.,  in  den  Heilbronner  Dörfern  die 
12.  Maß;  in  diefem  Fall  richtete  fich  die  Höhe  der  Abgabe  nach  dem  wechfelnden  Preis  des 
Getränks.  Oder  aber  war  ein  für  allemal  eine  beftimmte  Summe  für  ein  beftimmtes  Maß  feft- 
gefetzt;  fo  betrug  das  Umgeld  in  Gruppenbach  1 in  Fürfeld  1  kr.  auf  die  Maß,  in  Tonte. d 
5  kr.  für  das  Wimpfener  Eimerle  Wein,  2  ‘/2  kr.  für  das  Eimerle  Bier.  (Das  Eimerle  ift  = 
24  Maß  Helleich,  =  26  Maß  Trübeich,  die  Wimpfener  Maß  =  5A  wiirttembergifche  Maß.) 


Während  überall  fonft  das  Ungeld  ganz  der  Herrfchaft  zufiel,  wurde  es  in 
Bonfeld  zwifchen  Herrfchaft  und  Gemeinde  hälftig  geteilt. 

Neben  dem  Ungeld  gab  es  im  Heilbronner  Gebiet  (im  18.  Jahrhundert) 
Viehzoll  und  Fleifch  accis.  Die  Accife  in  Abftatt  war  ohne  Zweifel  wie  im 
Herzogtum  Württemberg3 *)  eine  Abgabe  von  Bäckern  und  Metzgern.  In  Bonfeld 
gab  es  ein  Stichgeld,  deflfen  Höhe  fich  nach  Art  und  Gewicht  des  gefchlachteten 


1)  Unzeit  z.  B.  Abftatt  1589,  U.-Eif.  1600,  Biberach  1629,  Sontheim  1642.  Ohngelt 
Stettenfels  1600.  Umbgelt  Großgartach  1752.  Ungelt  und  Umbgelt  unmittelbar  neben  einander 
Stettenfels  um  1660.  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  gewöhnlich  Umgeld. 

2)  Ähnliche  Beftimmungen  da  und  dort  im  Herzogtum  Württemberg.  Mofer  a.  O. 

CLXVII  f. 


3)  Ebd.  CLXXVI. 
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Tieres  richtete;  es  betrug  z.  B.  von  einem  Ochfen  45,  von  einem  Hauptfehwein  20, 
von  einem  Frifchling  10,  von  Gais,  Schaf  oder  Haberling  (d.  b.  Böcklein)  3  kr. 

Das  Brückengeld  der  Dörfer  Böckingen,  Frankenbach  und  Neckargartach 
war  eine  Abfindungsfurnme,  die  das  Dorf  für  feine  Bürger  bezahlte,  damit  diefe  im 
einzelnen  Fall  befreit  feien.  Es  betrug  für  Böckingen  feit  1697  40  fl.,  feit  1714 
45  fl.,  für  Neckargartach  feit  demfelben  Jahr  40,  für  Frankenbach  15,  fpiiter  25  fl. 
Vor  dem  Anfatz  diefer  Jahresfumme  war  bei  jedem  Gang  über  die  Brücke  von  den 
Einwohnern  der  Heilbronuer  Dörfer  die  Hälfte  deffen  eingezogen  worden,  was 
Fremde  zu  bezahlen  hatten.  Flein  bezahlte  kein  Brückengeld,  weil  es  diesfeits  des 
Neckars  liegt. 


c)  Frevel  und  Bußen. 

Diefe  fielen  teils  dem  Gerichtsherrn  teils  dem  Dorfgerieht  oder  dem  Schult¬ 
heißen  zu ;  fie  find  beim  Dorfgericht  behandelt  (f.  S.  43). 

d)  Nachfteuer  und  Abzug. 

Die  beiden  Ausdrücke  werden  teils  als  gleichbedeutend  gebraucht,  teils  fo 
uuterfchieden,  daß  Nachfteuer  beim  Wegzug  eines  Einwohners  erhoben  wird,  Abzug 
aber  von  dem  Vermögen,  das  an  einen  Auswärtigen  fällt.  Gewöhnlich  beläuft  fich 
die  Abgabe  auf  10%  des  Vermögens. 

So  betrug  im  Heilbronner  Gebiet  die  Nachfteuer  fiir  das  Vermögen,  das  —  gleich¬ 
viel  ob  aus  der  Stadt  oder  einem  Dorf  —  über  die  Grenze  ging,  10 %.  Beim  Verraögenszug  aus 
einem  der  vier  Dörfer  der  Stadt  ins  andere  wurde  keine  Nachfteuer  erhoben. 

In  Großgartach  galt  wie  in  den  wiirttembergifchen  Orten,  denen 
vermutlich  Abftatt  darin  gleich  ftand  (vgl.  S.  6),  Freizügigkeit:  jeder 
Untertbun  hatte,  wenn  er  wegzog,  den  erften  Zug  frei,  d.  h.  er  konnte  fein  Ver¬ 
mögen  ohne  Nachfteuer  mitnehmen,  nicht  aber  fpäter  ihm  zufallende  Erbfchaften. 
Auswärtige,  die  zu  Großgartach  erbten,  hatten  den  Abzug  mit  10%  zu  bezahlen, 
wenn  nicht  befondere  Freizügigkeitsvergleiche  Vorlagen.  (1752.  1802.) 

In  Untereifesheim  wurde  um  1700  bei  Erbfchaften  nach  außen,  auswärtiger  Ver¬ 
heiratung  der  Kinder,  Abzug  der  Unterthanen,  oder  wenn  fonft  Vermögen  aus  dem  Flecken  kam, 
Vio  als  Abzug  oder  Nachfteuer  erhoben,  felbft  beim  Zug  nach  Württemberg,  weil  der  Ort  zur 
Kraichgauifchen  Ritterfchaft  collectabel  (fteuerpflichtig)  und  nicht  der  württembergifchen  Land- 
fchaft  einverleibt  war.  1756  verfügte  ein  herzoglicher  Befehl,  daß  wenn  ein  württembergifcher 
Unterthan  —  außer  denen  von  den  Kammerfchreibereiorten  —  in  Untereifesheim  was  zu  erben 
habe,  er  mit  dem  Detractu  hereditatis  (dem  Abzug  von  feiner  Erbfchaft)  verfchont  werde,  und 
wenn  ein  Untereifesheimer  Unterthan  in  das  Land  —  mit  derfelben  Ausnahme  —  hineinziehe,  er 
des  Census  emigrationis  (der  Nachfteuer)  frei  zu  lalTen  fei. 

Im  Stettenfelfer  Amt  betrug  in  der  Fuggerifchen  Zeit  Abzug  und  Nachfteuer  den 
10.  Pfennig.  Doch  wurde  zwifchen  Württemberg  und  Fugger  1616  ein  Vergleich  über  gegen- 
leitige  Abzugsfreiheit  der  Unterthanen  abgefchloflen.  Auf  württembergifcher  Seite  galt  diefe 
nur  für  die  der  Landfchaft  einverleibten  Ämter  und  Unterthanen,  z.  B.  alfo  nicht  für  das  benach¬ 
barte  Löwenfteinifche  Abftatt  (Erlaß  von  1628).  Nachdem  Stettenfels  von  Württemberg  ange¬ 
kauft  und  der  Landfchaft  einverleibt  war,  wurden  die  Unterthanen  natürlich  in  Abzugs¬ 
lachen  nach  dem  Tübinger  Vertrag  behandelt,  d.  h.  es  wurde  ihnen  freier  Zug  gewälirt  (Erlaß 
von  1752). 

Für  Bi  her  ach  wurde  erft  1566  von  Kaifer  Maximilian  II.  eine  Nachfteuer  von  8°/o 
für  alle  aus  dem  Dort  hinausgehende  Habe  verwilligt,  weil  die  Stadt,  in  deren  fonftigem  Gebiet 
die  Nachfteuer  in  dem  angegebenen  Betrag  fchon  vorher  beftand,  durch  den  Krieg  in  fchwere 
Schulden  geftürzt  war1).  Unter  der  Herrfchaft  des  Deutfchen  Ordens  betrug  die  Nachfteuer  in 


*)  Frohnhäufer  a.  O.  S.  282. 
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Biberach  10%  (1680).  Ebenfo  in  Sontheim  (1728),  in  Thal  heim  (1599),  in  Fürfeld.  In 
Bonfeld  gab  ein  Bürgerskind,  das  aus  dem  Ort  heiratete,  von  dem  ausgeführten  Vermögen 
nur  5%  Abzug.  1788  verlangte  ein  Befehl  der  Herrfchaft  wie  anderwärts  10%;  aber  auf  die 
Bitte  der  Gemeinde  wurde  die  Sache  beim  alten  beiaffen. 


e)  Bannrechte. 


Unter  Bannrecht  verfteht  man  den  Zwang,  zu  beftimmten  Zwecken  be- 
Itimmte  Einrichtungen  wie  Mühlen,  Keltern  gegen  Entgelt  zu  benützen. 

So  waren  Bückingen  und  Flein  wie  die  Stadt  Heilbronn  felbft  in  die  zwei  Stadt¬ 
mühlen  gebannt.  Desgleichen  beftand  Mühl  zwang  in  Sontheim  und  Thalheim; 
in  Abftatt  ausdrücklich  keiner.  Kelterzwang  mit  der  Verpflichtung,  für  die  Be¬ 
nützung  der  Bannkelter  Kelter  wein  zu  zahlen,  beftand  faft  allgemein. 

Eine  Ausnahme  machte  Großgartach;  hier  hatte  jeder  Bürger  das  Recht,  fich  eine  eigene 
Kelter  anzufchaffen,  und  war  dann  des  Kelterweins  frei;  nur  die  Bürger,  die  keine  eigene  Kelter 
hatten,  waren  in  die  Kelter  der  Herrfchaft  —  des  Stifts  Odenheim  —  gebannt  und  gaben  von 
jedem  Laitfaß  —  fo  heißt  das  Faß,  in  dem  die  Trauben  zur  Kelter  geführt  werden;  leiten  = 
führen  —  5  Maß  (1752).  In  der  Herrfchaft  Stettenfels  durfte  aus  gewiffen  Weingärten  der  Wein 
nach  Heilbronn  oder  anderswohin  geführt  werden;  die  Herrfchaft  erhielt  davon  den  30.  Eimer; 
dagegen  von  dem  Wein,  der  in  ihre  Keltern  geführt  wurde,  mußte  für  deren  Benützung  der 
20. — 21.  Teil  als  Kelter  wein  gegeben  werden.  V2°  wurde  ferner  als  Kelterwein  erhoben  in 
Abftatt,  Bonfeld,  Untereifesheim ;  in  Kirchhaufen  wurde  die  Keltergerechtigkeit,  in  Fürfeld 
das  Kelter  recht,  ebenfalls  je  V20>  zufammen  mit  dem  Weinzehnten  erhoben  und  für  beides 
zufammen  J/7  eingezogen.  In  Biberach  betrug  der  Kelterwein  vom  Eimer,  =  26  Maß  Trübeich, 
l‘/2  Maß,  alfo  ungefähr  1/n ;  in  Obereifesheim  eine  Maß  vom  Eimer,  alfo  l/2°;  in  Thalheim  ‘/so; 
in  Sontheim  der  Eimer-  oder  Eichkelterlohn  1Us. 


Ein  Bannrecbt  beftand  ferner  für  die  Wirtfchaften.  Sie  wurden  von 
der  Herrfchaft  entweder  auf  Zeit  verpachtet  oder  als  Erbleben  ausgethan;  in  Für¬ 
feld  und  Kirchhaufen,  wie  es  fcheiut,  auf  eigene  Rechnung  von  ihr  betrieben. 
Immer  aber  hatten  fie  ausfchließliche  Schankgerechtigkeit;  nur  daß  die  Bürger  in 
der  Regel  ihren  eigenen  Wein  felbft  ausfehenken  durften,  wobei  fie  zum  Zeichen 
in  Biberach  einen  Reif  ausfteckten,  in  andern  Dörfern  ohne  Zweifel  wie  heute  noch 
einen  Befen1).  In  Fürfeld  und  Kirchhaufen  war  diefe  Erlaubnis  auf  die  Zeit  von 

Michaelis  bis  Weihnachten  befchränkt 2). 

Die  Reifwirte  durften  (Biberach,  Sontheim)  den  Zechleuteu  nur  zu  trinken, 
aber  nichts  zu  effen  geben;  in  Gruppenbach  wenigftens  nur  Käfe  und  Brot.. 

Der  ausfchließlichen  Schankgerechtigkeit  entfprach  in  Gruppenbach  und 
Sontheim  die  Verpflichtung  der  Schildwirte,  ihren  Wein  von  der  Herrfchaft 
zu  beziehen.  In  Bonfeld  nahm  die  Herrfchaft,  feit  die  vormals  herrfchaftliehe 
Schankgerechtigkeit  den  Untertbanen  begeben  war,  das  Recht  in  Aufpruch,  Baun¬ 
wein  und  Bannhaber  einzulegen,  die  dann  offenbar  die  Wirte  zu  verfchenken 
und  zu  verfüttern  hatten. 

*  Zu  Biberach  hatte  die  Herrfchaft  noch  von  der  Zeit  her,  wo  das  Dort  der 
Salzftadt  Wimpfen  gehörte,  ein  Salzmonopol,  aut  deflen  Übertretung  10  fl.  Sttafe 

gefetzt  waren. 

f)  Hauptrecht. 

Über  gerichtsherrliches  Hauptrecht  f.  S.  72  f. 


1)  Io  Thalheim  (um  1600)  werden  andere  Burger  und  Heckenwürthe,  fo  Wen  ut  die 
Gaffen  fchenken,  den  Gaftgeben,  fo  die  gewöhnliche  Herbergen  bewohnen,  gegenubergeftellt. 
Hecken-  oder  Straußwirt  heißt  nach  Grimms  W.B.  am  Rhein  der  Wirt,  der  feinen  felbitgezogenen 
Wein  verzapft  und  zum  Zeichen  gewöhnlich  einen  Fichten-  oder  Tannenzweig  ans  Haus  iteckt, 
Heckenwirt  heißt  aber  auch  einer,  der  eine  Winkelfchenke  unterhält. 

2)  Vgl,  die  Ungeldfreiheit  des  neuen  Weins  in  den  Heilbronner  Dörfern  b,  19, 


I.  22 


Über  die  vormalige  Verfaffung 
2.  Fronen. 


Ausnahmsweife  kommen  im  Bereich  des  jetzigen  Oberamts  Heilbronn  da 
und  dort  grundherrliche  Fronen,  d.  i.  Zwangsdienfte,  vor  (f.  S.  50);  mit  ihnen 
haben  wir  uns  hier  nicht  zu  befcbäftigen ;  ebenfowenig  mit  den  Gemeindefroneu, 
die  der  einzelne  Gemeinsmann  zum  Beften  der  gefamten  Gemeinde  zu  leiften  hatte 
(f.  S.  37).  An  diefcr  Stelle  handelt  fich’s  für  uns  nur  um  die  Fronen,  die  von 
dem  Unterthanen  dem  Gerichtsherrn  zu  leiften  waren. 

Horkheim  war  vermöge  feines  Freiheitsbriefes  (S.  16)  von  gerichtsherr¬ 
lichen  Fronen  entbunden;  auch  in  Großgartach  finden  fich  keine  erwähnt.  Sonft 
aber  beftand  die  Verpflichtung  allgemein. 

Die  Fronen  mußte  der  Bauer,  der  Rolfe  hatte,  mit  feinem  Zug  oder  feiner 
„Mönen“  (Stettenfels  1600;  Mähne  =  Gefpann,  f.  Grimms  W.B.)  oder  mit  Roß  und 
Wagen  leiften,  der  Söldner  (vgl.  S.  54)  oder  Weiugartsmann  (Sontheim)  oder 
Taglöhner  (Untereifesheim)  mit  der  Hand;  jenes  find  die  Zugfronen,  diefes  die 
Handfronen,  in  der  Herrfchaft  Stettenfels  (1600),  foweit  fich’s  um  landwirtfchaft- 
liclie  Leiftungen  handelt,  Happen  dien  ft  e  genannt,  von  Happe  =  Sichel 
(f.  Grimms  W.B.).  In  Untereifesheim  (1641)  wurden  auch  von  den  Ochfenbauern 
Zugdienfte  verlangt. 

Manche  Fronen  wurden  zu  öffentlichen  Zwecken  geleiftet.  Dahin  ge¬ 
hören  die  Waffer-  und  Wegbauten  der  Heilbronner  Dörfer,  vielleicht  auch  der 
Unterhalt  des  Seedamms  in  Gruppenbach,  befonders  aber  die  Kriegsfronen. 
Über  diefe  beftimmt  das  Dorfbuch  von  Obereifesheim  (1589,  erneuert  1684),  in 
Kriegsläufen,  wenn  man  reifen,  d.  i.  ins  Feld  rücken  müffe,  fei  Obereifesheim  einen 
halben  Wagen  und  zwei  Gäule  ins  Hintergefchirr  famt  dem  Fuhrmann,  die  beiden 
Flecken  Waldbach  und  Dimbach  (f.  S.  8)  auch  einen  halben  Wagen  und  zwei 
Pferde  ins  Vordergefchirr  famt  dem  Lohnläufer  zu  geben  fchuldig.  Vorfpann  und 
andere  Kriegsbefchwerden  werden  ferner  in  den  Heilbronner  Dörfern  erwähnt; 
um  die  Kriegsleiftungen  des  Dorfes  Untereifesheim  —  Kriegsfronen  und  Aus¬ 
hebung  —  ftritten  fich  das  Herzogtum  Württemberg  und  der  Ritterkanton  Kraieh- 
gau  (f.  S.  8).  Die  Kriegsfronen  waren  ihrer  Natur  nach  außerordentlich  und  uu- 
gemeffen,  d.  b.  unbeftimmt  mindeftens  der  Zeit,  meiftens  auch  der  Art  nach. 

Eine  gewiffe  Verwandtfchaft  mit  den  Kriegsfronen  zeigen  hinfichtlich  ihrer 
Beftimmung  die  Burgfronen.  Die  Unterthanen  der  Herrfchaft  Stetten  fels 
waren  verpflichtet,  zu  Erbauung  und  Erhaltung  des  SchlolTes  Dienfte  zu  tbun.  Sie 
hatten  ferner  —  vor  1535  (vgl.  S.  28)  —  auf  dem  Schloß  einen  Knecht  um  Lohn 
zu  halten ,  der  ohne  der  Herrfchaft  Schaden  (=  Koften)  den  Bronnen  fehöpfen 
mußte.  Die  von  Donnbronn  insbefondere  zahlten  für  fich  allein  jährlich  zwei  Bet 
für  die  Wacht  zu  Stettenfels  im  Betrag  von  2  EH.;  dabei  war  beftimmt,  wenn 
gnädige  Herrfchaft  Feindfchaft  hätte  oder  in  Sorgen  ftünde,  feien  fie  nichtsdefto- 
weniger  verbunden,  auf  dem  Schloß  zu  wachen.  Auch  die  Beholzung  des 
SchlolTes,  die  ebenfalls  den  Stettenfelfer,  desgleichen  den  Wild  eck  fchen,  den 
Bonfelder  Unterthanen  oblag,  kann  man  noch  zu  den  Burgfronen  rechnen. 

Freilich  feit  die  Burgen  ihre  Bedeutung  für  den  Krieg  verloren  hatten, 
werden  nach  der  Empfindung  der  Unterthanen  diefe  Dienfte  nicht  mehr  zum  ge¬ 
meinen  Beften,  fondern  zum  perfönlichen  Vorteil  des  Gerichtsherrn  geleiftet  worden 
lein.  Aul  der  Grenze  ftehen  auch  die  Baufronen,  die  in  den  Heilbronner 
Doriern,  in  Biberach,  Bonfeld,  Kircli häufen,  Sontheim  hei  allen  herr- 
fchaftlichen  Bauwefen  geleiftet  werden  mußten.  Dagegen  meinte  Johann  Dietrich 
von  Gemmingen ,  als  ihm  die  Franzofen  1693  fein  Schloß  zu  Fürfeld  nieder- 
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gebräunt  batten  und  er  es  1707  wieder  aufbauen  wollte,  er  könnte  an  fieb  nach 
dem  Buchftaben  feine  Untertbanen  nicht  zu  unentgeltlicher  Fron  dabei  anbalten.  Da 
cs  ihm  aber  febier  zu  fchwer  gefallen  wäre,  die  benötigte  Hand-  und  Fahrarbeit  zu 
bezahlen,  erbat  und  erhielt  er  vom  Wormfifchen  Lebenhof  die  Erlaubnis,  die  Unter¬ 
tbanen  gegen  Verabreichung  eines  Trunks  und  eines  Stücks  Brot  zur  Fron  heran¬ 
zuziehen  (vgl.  S.  13).  Anzuerkennen  ift  ein  gemeinnütziger  Zweck  bei  der  Ver¬ 
pflichtung  der  Abftätter  zum  Unterhalt,  der  Happenbacher  zur  Beholzung  der 
Bannkelter  (vgl.  S.  21)  im  Schloß  Wildeck. 

Für  diejenigen  Fronen,  die  —  entweder  in  Wirklichkeit  oder  doch  nach 
ihrer  urfprünglicheu  Bedeutung  —  für  öffentliche  Zwecke  in  Anfpruch  genommen 
wurden,  galt  als  Regel,  daß  fie  nur  durch  das  Bedürfnis  begrenzt  waren:  es  mußte 
fo  lange  und  fo  viel  gearbeitet  werden,  als  die  Sache  erforderte;  fie  waren  ihrer 
Natur  nach  meift  ungemeffen.  Der  Unterfchied  zwifcheu  gemeflenen  und  un- 
gemefifenen  Fronen  kommt  vorzugsweife  für  diejenigen  Dieufte  in  Betracht,  die 
zweifellos  nur  zum  Nutzen  der  Berechtigten  geleiftet  wurden,  ohne  daß  der 
Vorteil  des  Pflichtigen  irgendwie  ins  Spiel  kam. 

Der  Ausdruck  gemeffene  Fronen  wird  hauptfächlich  da  gebraucht,  wo 
eine  beftimmte  Zahl  jährlicher  Frontage  feftgeftellt  ift;  wenn  von  ungemeffenen 
Fronen  oder  täglichen  Dienften1)  geredet  wird,  ift  die  Verpflichtung  häufig 
iufofern  doch  begrenzt,  als  fie  ausdrücklich  auf  einen  beftimmten  Gegenftand  ein- 
gefchränkt  find. 

In  Abftalt,  wo  die  Untertbanen  zu  täglichen  Dienften  verpflichtet  waren,  fügt  das 
Lagerbuch  (1589)  hinzu,  Ile  tollten  nicht  überflüfTig  noch  außerhalb  der  Graffchaft  (Löwenftein) 
gebraucht  werden,  und  fo,  daß  fie  vor  Nacht  wieder  zu  Haus  gelangen  und  ihren  Gütern  auch 
obliegen  könnten;  doch  ift  gleich  darauf  ausdrücklich  der  Fall  vorgefehen,  daß  der  Fröner  durch 
Fuhren  über  Nacht  in  Anfpruch  genommen  würde.  Tägliche  Dienfte  hatten  ferner  die  Ober- 
eifesheimer  zu  leiften;  ungemeflene  Fronen  die  zu  Biberach,  zu  Bon  fei  d,  in  den  Heil- 
bronner  Dörfern.  Zwar  behaupteten  die  Neckargartach  er  1748  in  einer  Klage  beim 
Reichshofrat,  fie  hätten  nur  gemefl'ene  Fronen,  und  zwar  6  Zugfronen,  zu  leiften;  fie  konnten 
aber  keinen  Beweis  beibringen.  Daß  aber  die  Fron  auch  hier  nicht  fchlechthin  von  der  Willkür 
der  Herrfchaft  abhing,  ergiebt  fich  aus  dem  gleich  nachher  berichteten  Vorgang. 

Die  Dienfte  der  Heilbronner  Dörfer  wurden  neben  mancherlei  andern  Arbeiten  nament¬ 
lich  in  der  Weife  verwendet,  daß  fie  das  Holz  im  Grafenwald  bei  Stettenfels  hauen  und  ein¬ 
führen  mußten;  eine  ähnliche  Leiftung,  wie  fie  vorhin  für  die  zu  Slettenfels  und  Wildeck  ge¬ 
hörigen  Dörfer  feftgeftellt  worden  ift,  aber  hier  in  Heilbronn  ohne  die  Möglichkeit  einer 
Begründung  auf  den  Burgdienft.  1668  befchwerten  fich  die  4  Dorffchaften,  daß  ihnen  wider 
das  Herkommen  befohlen  worden  fei,  das  Reifacb,  das  an  dem  Fronholz  im  Grafenwald  ab¬ 
gegangen,  aufzubereiten.  Der  ftädtifche  Baumeifter  Drapp  berichtete,  es  fei  darum  gefchehen, 
weil  fie  l'onft  auf  (=  bis  zu)  8  Morgen  Holz  hereinfiihren  follten,  dies  Jahrs  aber  feien  fie  bei 
3  Morgen  gelaflen.  Darauf  erhielten  die  Befchwerdeführer  den  Befcheid,  ein  Ehrfamer  Rat  be¬ 
gehre  ihnen  keine  Neuerung  aufzu  dringen,  fondern  es  fei  aus  dem  erwähnten  Grunde 
gefchehen,  weshalb  fie  fich  nicht  zu  befchweren  haben  würden. 

Fuhrfronen  fpielen  überhaupt  eine  große  Rolle.  Die  zu  Obereifesheim  mußten 
den  Wein  des  Klofters  Lichtenftern  aus  ihrer  eigenen  Markung  und  aus  Flein  ins  Klofter,  die 
Landachten  (f.  S.  54)  in  den  Hof  des  Klofters  nach  Heilbronn,  die  zu  Kirchhaufen  den  Wein¬ 
zehnten  aus  der  Markung  (des  fchon  im  13.  Jahrhundert  abgegangenen  Klofters)  Leuterftein  (bei 
Maflenbachhaufen  in  nächfter  Nähe  von  Kirchhaufen),  fowie  den  Frucht-  und  Weinzehnten  der 
(etwa  10  km  entfernten)  Kirchharder  Markung  (jetzt  im  Großherzogtum  Baden)  nach  Kirchhaufen 

*)  An  fich  könnte  man  unter  täglichen  Dienften  auch  folche  verftehen,  die  aut  den  Tag 
befchränkt  find,  die  Unterthanen  nicht  über  Nacht  in  Anfpruch  nehmen  dürfen.  Aber  es  wäre 
doch  feltfam,  wenn  diefe  Befchränkung  z.  B.  bei  den  Fronen  zum  Unterhalt  der  Kelter  auf 
Schloß  Wildeck  ausdrücklich  hervorgehoben  wäre.  Sodann  heißt  es  bei  den  täglichen  Fronen 
zu  Abftatt,  die  Unterthanen  follen  vor  Nacht  wieder  zu  Haus  gelangen;  das  verfteht  lieh  alfo 
bei  täglichen  Dienften  nicht  von  felber.  Vgl.  auch  S.  25, 
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führen;  zu  Sontheim  der  Hofbauer  aus  des  Deutfchen  Ordens  Wald  bei  Heinrieth  oder  wo  er 
fonft  angewiefen  wurde,  jährlich  für  die  Kommende  2  Tage  lang  (1640)  oder  nach  fpäterer  Be- 
ftimmung  (noch  1819)  alle  zufammen  40  Klafter  Holz  einführen,  desgleichen  das  Befoldungsholz 
des  Pfarrers  und  Schultheißen ;  wobei  übrigens  ausdrücklich  ausgefprochen  ift,  daß  folches  zu 
mindern  und  zu  mehren  einem  Herrn  Kommentur  „befrei  ftehen“  Tolle.  Die  Stettenfelfer 
waren  verpflichtet,  den  Kelter-,  Lehn-  und  Teilwein  (vgl.  S.  21  und  54)  der  Herrfchaft  von 
der  Kelter  aus  auf  das  Schloß  zu  fchaffen. 

Fuhrfronen  konnten  von  jeder  Herrfchaft  verwendet  werden;  dagegen 
kamen  die  landwirtfchaftlicben  Fronen  nur  da  in  Betracht,  wo  die  Ge- 
richtsherrfchaft  einen  eigenen  Jandwirtfchaftlicben  Betrieb  hatte.  Dies  war  in  den 
Heilbronner  Dörfern,  in  Großgartach,  in  Horkheim  nicht  der  Fall,  wohl  aber  in 
den  andern  Ortfchaften.  Bei  diefen  landwirtfchaftlicben  Dienften  kommt  es  am 
bäufigften  vor,  daß  eine  beftimmte  Zahl  jährlicher  Arbeitstage  feftgefetzt  ift.  An¬ 
derswo  ift  genau  bezeichnet,  welche  Arbeiten  auf  welchen  Gütern  von  den  Unter- 
thanen  in  der  Fron  zu  leiften  feien.  Wo  weder  die  eine  noch  die  andere  Be- 
fchränkung  durchs  Lagerbuch  oder  durchs  Herkommen  begründet  war,  fondern  un- 
gemeffene  Fronen,  tägliche  Dienfte  verlangt  werden  konnten,  hing  die  größere  oder 
geringere  Schwere  diefer  Verpflichtung  von  der  Ausdehuung  des  Herrfchaftsgutes 
ab.  Da  diefe  faft  durchweg  fehr  befcheiden  war1 2),  kann  der  Druck  der  landwirt- 
fchaftlichen  Fronen  in  nuferen  Gegenden  mit  dem  in  den  Ländern  jenfeits  der  Elbe 
nicht  von  weitem  verglichen  werden. 

Betrachten  wir  die  einzelnen  Ortfchaften,  fo  mußten  in  Bon  fei  d  nach  dem  Lagerbuch 
von  1684  die  Unterthanen  ungefähr  66  Morgen  Herrfchaftsäcker,  zum  adligen  Haus  Bonfeld  ge¬ 
hörig,  desgleichen  ungefähr  23  Morgen  Wiefen  in  Fron  bauen;  und  zwar  lag  den  18  Hofbauern 
ob,  die  Acker  zu  zackern“),  zu  eggen,  zu  befämen,  von  den  Wiefen  Heu  und  Ohmat  einzuführen, 
während  die  Söldner  die  entfprechenden  Handdienl’te  zu  verrichten  hatten.  Dabei  wird  be- 
ftimmt,  daß  die  Herrfchaft,  wenn  fie  Äcker  verkaufe,  ebenfoviele  im  gleichen  Flur  wieder  kaufen 
oder  reiten  (d.  h.  reuten)  laflen  könne,  mit  der  gleichen  Verpflichtung  für  die  Hofleute,  aber  in 
keinem  Flur  mehr  als  23  Morgen;  was  darüber  hinausgehe,  folle  fie  mit  ihren  eigenen  Pferden 
oder  im  Lohn  oder  beftandweife  (durch  Pächter)  bauen  laflen3).  Ferner  mußten  die  Hofbauern 
den  Wein  aus  5  Morgen  Weingärten  und  die  Beffernng  (den  Dünger)  darein  führen.  Im  Herbft 
hatte  jedes  Haus  bei  reichem  Ertrag  2  Perfonen,  bei  mittlerem  und  geringerem  Ertrag  1  Perfon 
zum  Lefen,  Treten  und  Buttentragen  zu  ftellen.  Außerdem  mußten  die  Unterthanen  —  fpäter 
jedenfalls  —  Flachs  und  Hanf  fronweife  fpinnen.  In  Fürfeld  follen  die  landwirtfchaftlichen 
Dienfte  der  Söldner  vormals  ungemeffen  gewefen  fein;  ein  Beweis  dafür  liegt  nicht  vor;  im 
18.  Jahrhundert  jedenfalls  beftand  nur  noch  die  Verpflichtung,  während  der  Erntezeit  2  Tage  zu 
fchneiden.  Die  Inhaber  der  9  Erblehenhöfe  dafelbft  (vgl.  S.  45  ff.)  hatten  (1679)  jährlich  5  Tage 
mit  ihren  Pferden  zu  frönen4);  die  der  3  Hubhöfe  (f.  S.  45)  mußten  ebenfalls  5  Tage  mit  ihren 


*)  Vgl.  S.  67. 

2)  Nebenform  von  ackern,  aus  zacker  =  ze  acker,  zum  Acker;  f.  Pauls  W.B.  unter 
zackern ;  heute  noch  in  der  Gegend  ganz  üblich. 

3)  Über  die  fpätere  Entwicklung  f.  S.  68  f. 

4)  Es  ift  das  ein  Tag  in  der  Häbert,  ein  Tag  zu  Brachen,  ein  Tag  Raufälgeu,  ein  Tag 
im  Zweifälgen,  ein  Tag  zu  Säen.  Faft  ganz  iibereinftimmend  Grombach  1522  bei  Mone,  Ztfchr. 
f.  Gfch.  des  Oberrheins  V  (1854)  289  (Grombach  ift  ganz  nahe  bei  Fürfeld),  wo  die  Unterthanen 
mit  dem  Pflug  jährlich  dienen  und  frönen  5  Tage,  einen  in  der  Brach,  einen  in  der  Ruhfelg, 
einen  in  der  Satfelg,  einen  in  der  Sat  und  (einen)  in  der  Haber.  Brächen  ift  nach  Schmeller 
(Bayrifches  W.B.  2.  Aufl.  I  337)  das  erfte  Pflügen  nach  der  Ernte;  er  fetzt  es  in  die  Zeit  um 
Johannis  (24.  Juni).  Rauhfelgen  und  Zwei-  oder  Zwiefelgen  wird  heute  noch  in  der  Heilbronner 
Gegend  für  das  doppelte  Behacken  des  Weinbergs  gebraucht  (wie  rauhbrächen,  zwibrächen  bei 
Schmeller  II  83);  auf  dem  Acker  heißt  felgen  zum  zweiten-  oder  drittenmal  pflügen  (Schmeller 
1  713).  Rauhfälgen  ift  offenbar  hier,  wras  fonft  (Schmeller  I  337)  zwibrächen  heißt,  nach 
Schmeller  um  Bartholomäi  (24.  Auguft);  zwiefälgen,  in  der  Grombacher  Urkunde  faatfälgen,  was 
lonft  (ebd.)  dribrachen  heißt,  nach  Schmeller  um  Mariä  Geburt  (8.  September).  Damit  ift  die 
Brache  vorbereitet,  um  die  Winterfaat  aufzunehmen,  und  es  folgt  nun  das  Pflügen  für  die  Saat 


der  Landorte  des  jetzigen  Oberamts  Heilbronn. 


I.  25 


Pferden  zackern,  außerdem  aber  jährlich  in  der  Kornernt  2  Tag  einen  Binder  ftellen,  item  in 
der  Ilaberernt  einen,  der  die  Frucht  hilft  binden  und  die  Wid  klenken  (d.  h.  die  Bänder  —  aus 
Gerten  oder  Stroh  —  fchlingen). 

Dagegen  waren  die  Obereifesheim  er  zu  täglichen  Dienften  verpflichtet;  und  zwar 
batten  fie  fowohl  die  5  Morgen  Wiefen  zu  beftellen,  die  das  Klofter  Lichtenftern  auf  ihrer  Mar¬ 
kung  hatte,  als  auch  im  Klofter  felbft  zu  fronen,  und  zwar  hauptfächlich,  wie  es  fcheint,  Duntr 
zu  führen. 

Zu  Biberach  faßen  die  Unterthanen  nach  einer  Angabe  der  Stadt  Wimpfen  von  1649 
„in  einem  unbenambften  Fron"  oder  „in  ungenannter  Fron“;  die  Stadt  berechnete  aber  damals 
in  einem  Anichlag  über  das  Dorf  Biberach,  der  zum  Zweck  des  Verkaufs  entworfen  wurde,  des 
Jahrs  auf  einen  Pflug  18  Frontage  und  des  Tags  auf  einen  Pflug  1  fl.,  für  den  Söldner  jährlich 
26  Frontage,  für  den  Tag  ein  Ort  (d.  h.  */<  fl.).  Da  fich  zu  Friedenszeiten  30  Pflüge  und  auf  die 
90  Söldner  befunden  haben  tollten,  kam  fie  für  die  Fronen  insgefamt  auf  einen  Jahreswert  von 
1125,  einen  Kapitalwert  von  28125  fl.  Der  Tagespreis  ift  nicht  gerade  übertrieben  (vgl.  S.  28); 
dagegen  die  Zahl  der  Tage  ift  vollkommen  willkürlich;  die  Stadt  hatte  vermutlich  überhaupt 
keine  landwirtfchaftlichen  Dienfte  in  Anfpruch  genommen,  da  fie  allem  Anfcheine  nach  keinen 
landwirtfchaftlichen  Betrieb  in  Biberach  hatte;  um  fo  leichter  begreift  fich’s,  daß  die  Fron  un- 
benambft  war.  Der  damalige  Kaufsliebhaber  berechnete  den  Kapitalwert  der  Fron  nur  auf 
1400  fl.,  was  einem  Jahreswert  von  56  fl.  entfpricht.  Das  ift  nicht  ganz  der  20.  Teil  defl'en,  was 
die  Stadt  angefetzt  hatte.  Nun  ift  allerdings  zu  bedenken,  daß  die  Bevölkerung  durch  den  Krieg 
fchrecklich  vermindert  war.  Aber  auch  fpätere  Berechnungen  aus  Zeiten,  in  denen  die  Wunden 
des  Krieges  geheilt  waren,  halten  fich  näher  an  diefen  niedrigen  Anfatz  als  an  den  hohen  der 
Stadt:  fie  kommen  auf  einen  reinen  Jahreswert  von  etwa  90  fl.1).  Der  Stadt  lag  natürlich  daran, 
den  Wert  der  Fron  und  des  Dorfs  überhaupt  fo  hoch  als  möglich  erfcheinen  zu  lalTen.  Wenn 
fie  trotzdem  nicht  mehr  als  18 — 26  Frontage  anzufetzen  für  gut  fand,  fo  zeigt  fich  auch  hier 
wieder,  wie  weit  der  Druck  der  Dienfte  in  unferer  Gegend  von  oftelbifchen  Verhältnilfen  ent¬ 
fernt  war. 

In  deutfchordifcher  Zeit  hatten  die  Unterthanen  in  Biberach  zum  Anbau  des  neuerdings 
gebildeten  Meiereiguts  (S.  68)  ungemeflene  Dienfte  zu  leiften;  im  18.  Jahrhundert  war  jedoch 
die  Verpflichtung  anders  geregelt,  wie  nachher  (S.  28)  beim  Frongeld  befprochen  werden  foll. 

Zu  Kirchhaufen  waren  zwar  Bau-,  Fuhr-  und  Jagdfronen  ungemefl'en;  dagegen  zum 
Anbau  der  Amtmannsäcker,  ungefähr  30  Morgen,  hatte  jedes  Haus  jährlich  nur  4  Frondienfte  zu 
leiften;  in  Untereifesheim  zur  Beftellung  der  zum  Waflerfchloß  (S.  9)  gehörigen  Herrfchafts- 
güter  im  Gefamtbetrag  von  ungefähr  60  Morgen  (1700)  auf  Grund  eines  Vertrags  von  1641  jeder 
Unterthan  jährlich  12  Tage.  Auf  dem  Hipfelhof  war  (1629)  jeder  Hinterfaß  oder  Unterthan 
zur  Erkenntnis  feines  der  Obrigkeit  fchuldigen  Gehorfams  verpflichtet,  dem  Orden  (f.  S.  13) 
jährlich  6  Frontage  zu  leiften. 

Die  Löwenfteinifchen  Unterthanen  zu  Abftatt,  Heinrieth  und  Happenbach  hatten 
die  Wiefen  und  Gärten  des  Schloifes  Wildeck  —  54  Morgen  —  zu  heuen  und  zu  öhmden;  von 
den  zum  Schloß  gehörigen  14  Morgen  Ackers  aber  nur  7  —  vermutlich  diejenigen,  die  fchon  in 
ältefter  Zeit  zum  Schloß  gehörten  —  in  Fron  zu  bauen,  und  zwar  nur,  wenn  fie  vom  Schloß 
aus  bewirtfehaftet  wurden,  nicht  wenn  fie  an  Pächter  ausgegeben  waren.  Von  12  Morgen  Win¬ 
gert,  die  der  Herrfchaft  Eigentum  waren,  wurde  einer  in  Fron  gebaut,  alle  in  Fron  gelefen,  die 
Trauben  getreten,  der  Wein  zur  Kelter  gebracht;  3  Buttenträger  mußte  dabei  die  Herrfchaft 
ftellen.  Dabei  ift  zu  bemerken,  daß  die  3  Ilofmaier  in  Happenbach  —  abgefehen  vom  Kriegs¬ 
fall  —  neben  der  Verpflichtung,  ihre  Gültfrüchte  nach  Löwenftein  zu  führen  (was  offenbar  als 
grundherrliche  Fron  aufzufallen  ift),  und  neben  der  Holzfuhr  auf  Wildeck  (f.  S.  22)  jährlich  nur 
4  Frondienfte  zu  leiften  hatten.  All  dies  nach  dem  Lagerbuch  von  1589.  Zehn  Jahre  vorher 
hatten  fich  die  von  Abftatt  über  ihre  täglichen  Dienfte  beim  Herzog  von  Württemberg  be- 
fchwert;  es  war  ihnen  aber  aus  den  älteren  Lagerbüchern  ihre  Verpflichtung  nachgewiefen  wor¬ 
den;  doch  fprachen  die  verordneten  Räte  des  Herzogs  die  Erwartung  aus,  der  Graf  und  feine 
Nachkommen  würden,  „inmaßen  er  fich  als  ein  chriltliche  Obrigkeit  felbs  angeboten“,  die  Lnter- 

felbft  Ende  September  oder  Anfang  Oktober.  Es  kann  kaum  zweifelhaft  fein,  daß  Häbert  mit 
Mone  als  Haberfaat  zu  deuten  ift,  die  in  den  März  oder  April  fällt;  die  \  ermutung,  das  Mort 
fei  in  Heb  eret  zu  zerlegen  (Schmeller  I  1038),  fcheint  mir  ganz  unglücklich.  Die  5  Dienlte  find 
in  Fürfeld  nach  den  Jahreszeiten  vom  Frühling  zum  Ilerbft  geordnet, 

')  S.  28. 
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thanen  fo  behandeln,  daß  fie  „bleiben  mögen“,  d.  b.  dabei  beftehen  können1);  womit  die  Gefahr 
der  Überladung  immerhin  anerkannt  wurde. 

In  Sontheim  mußten  auf  beftimmten  Wiel'en  des  Ordens,  43  Morgen,  Heu  und  Öhrnd 
von  Söldnern  gemäht  und  gedörrt  werden;  die  Hofbauern  hatten  beides  nach  Heilbronn  zu 
führen.  Außer  dielen  und  den  Holzfuhren  (f.  S.  24)  waren  die  Bauern  (um  1640)  keine  Fron- 
dienfte  zu  leiften  fchuldig,  „es  gefchehe  dann  eins  und  ander  uf  erfuchen  jegliches  Herren  Com- 
menthurs  aus  guetem  willen“.  Dagegen  wurden  (um  diefelbe  Zeit)  die  übrigen  landwirtfcbaft- 
lichen  Dienfte  der  Söldner,  während  fie  bis  dahin  dem  Anfchein  nach  ungemefl'en  waren,  auf 
ihr  Erfuchen  mit  Rücklicht  auf  die  geringe  Zahl  der  Bürger  folgendermaßen  geordnet:  jeder 
mußte  jährlich  1  Morgen  Winter-  und  1  Morgen  Sommerfrucht  fchneiden  und  in  die  Wid  (vgl. 
S.  25)  richten;  dafür  erhielt  er  außer  Wein  und  Brot  für  jene  Arbeit  8,  für  diefe  6  Batzen; 
ferner  mußte  jeder  jährlich  V*  Morgen  Weingart  den  Sommer  über  bauen,  wofür  er  4  fl.  erhielt; 
fpäter  kam  dazu  noch  die  Pflicht,  1  Tag  lang  für  IO1/*  kr.  Weinftöcke  zu  trechen,  d.  i.  zu  legen 
und  zu  decken. 

ln  der  Herrfchaft  Stettenfels  mußten  die  Unterthanen  auf  den  herrfchaftlichen  Gü¬ 
tern,  wozu  (1525)  43  Morgen  Ackers,  37  Morgen  Wiefen,  7  Morgen  Weingärten  gehörten,  das 
Getreide  fchneiden,  antragen  und  aufbinden,  die  Vorrichtung  zu  Einheimfung  der  übrigen  Acker- 
gewächfe  machen,  das  Heu  mähen  und  dörren,  die  Weingärten  den  Sommer  über  bauen,  die 
Trauben  lefen  und  treten,  den  gefamten  Ertrag  der  Güter  auf  das  Schloß,  den  Dünger  vom 
Schloßhof  auf  die  Güter  führen  und  hier  fpreiten.  Die  von  Gruppenbach  insbefondere  hatten 
ferner  24  Morgen  Schäfereiwiefen,  nicht  zu  mähen,  aber  fonft  zu  heuen  und  zu  ölimden,  Heu 
und  Öhmd  in  die  Schaffcheuer  zu  führen;  gegen  8  Morgen  vormaliger  Vogtamtswiefen  auch  zu 
mähen  und  fonft  wie  vorhin  zu  verfahren;  endlich,  wenn  die  Herrfchaft  Flachs  fäte,  den  eben¬ 
falls  zu  beforgen. 

Man  fieht,  wie  genau  felbft  da,  wo  —  wie  in  Abftatt  —  das  Lagerbueh  tägliche  Dienfte 
feftfetzte,  verzeichnet  zu  fein  pflegte,  worauf  fich  die  Fronpflicht  der  Unterthanen  erftrecke, 
worauf  nicht.  Wurde  die  Grenze  iiberfchritten,  fo  war  die  nächfte  Folge  eine  Befchwerde  der 
Unterthanen  bei  der  Herrfchaft.  Fanden  fie  hier  kein  Gehör,  dann  konnte  der  Herr,  wenn  er 
—  wie  Löwenftein  oder  Fugger  —  wiirttembergifcher  Vafall  war,  ficher  darauf  rechnen,  daß 
der  Lehensherr  angerufen  wurde  und  die  Sache  auch  wirklich  unterfuchte. 

Eine  befondere  Klaffe  bilden  die  Jagd  fronen,  teils  gemeffen,  teils 
ungemeffen. 

Ungemefl’en  find  fie  in  Bonfeld,  wo  (1634)  die  Hofleute  das  Garn  führen,  Söldner 
und  Taglöhner  jagen,  d.  h.  treiben  müffen;  ferner  in  Kirchhaufen,  fowie  in  Biberach,  wo 
1743  die  Gemeinde  bittet,  fie  mit  allzuvielem  Jagen  und  Schnepfeutreiben  im  Spätjahr,  wenn  die 
Feldgefchäfte  am  nötigften  feien,  zu  verfchonen;  desgleichen  in  Gruppenbach,  wo  1683  die 
Herrfchaft  verfpricht,  die  Unterthanen  mit  dem  Jagen  nicht  über  die  Billigkeit  zu  befchweren, 
fonderheitlich  aber  ihrer  damit  an  Sonn-  und  Fefttägen  zu  verfchonen.  Die  württembergifchen 
Unterthanen  zu  Happenbach  waren  jährlich  3  Tage  Jagdfronen  zu  leiften  verpflichtet.  Die 
Fürfelder  hatten  jährlich  2  Tage  zu  jagen  und  das  benötigte  Garn  zu  führen;  ebenfalls  2  Tage 
die  Sontheimer,  und  zwar  zur  Zeit  des  Übergangs  an  Württemberg  je  70  Mann;  Thalheim 
mußte  80  Mann  1  Tag  lang  zum  Jagddienft  mit  der  Hand  auf  eigener  Markung  ftellen.  Ober¬ 
eifesheim,  deffeu  Einwohnern  die  freie  Biirfcht  auf  ihrer  Gemarkung  zul'tand  (vgl.  S.  37), 
war  ausdrücklich  frei  von  Jagdfronen. 

Endlich  werden  in  der  Herrfchaft  Stetten  fels  Boten  dienfte  als  Fron 
erwähnt  und  1683  geklagt,  daß  z.  B.  über  dem  Fleifchholen  die  Unterthanen  das 
Ihrige  dahinten  laffen  müffen. 

Die  Fröner  wurden  regelmäßig  verköftigt,  wofür  das  Wort  Fron  atz 
gebraucht  wird  (Stettenfels);  zuweilen  erhielten  fie  auch  noch  eine  Ergötzlich- 
keit  in  Geld. 

So  wurde  bei  den  Heilbronne r  Holzfuhren  für  jedes  Gefpann  ein  Zweikreuzerweck 
gereicht;  1661  wird  geklagt,  daß  ftatt  defl’en  jeder  Bauer  das  größte  Stück  Holz  mit  fich  weg¬ 
nehme,  zum  großen  Schaden  der  Stadt,  und  befchloffen,  lieber  nach  dem  alten  Herkommen  wie¬ 
der  den  Wecken  zu  reichen.  Der  Handfröner  erhielt  hier  nach  einer  Angabe  der  Neckar- 
gartacher  Sommers  10,  Winters  8  kr.  Taglohn,  was  freilich  die  Stadt  nicht  als  Pflicht,  fondern 


’)  Vgl.  S.  23. 
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mir  als  guten  Willen  anerkennen  wollte,  ln  Kirchhaufen  erhielt  (1581)  Hand- und  Fuhrfröner 
täglich  je  lü  1  f.  odei  2* 1/2  kr.  und  Ya  Maß  Wein;  die  Obereifesheimer,  wenn  fie  im  Ivlofter 
Lichteuftein  fiünten,  butter  und  Mahl,  doch  ohne  Fleifch,  dazu  Y2  Maß  Wein;  für  das  lleu- 
machen  und  -dörren  auf  den  5  Morgen  Klofterwiefen,  die  auf  ihrer  Markung  lagen,  jährlich  7ß; 
die  Gruppenbacher  für  die  Beftellung  der  Schäfereiwielen  (S.  26)  nur  Brot  und  Wein,  da¬ 
gegen  für  die  herrfchaftlichen  Güter  die  Fuhrfröner  je  auf  3  Rolle,  die  andern  je  auf  3’ Per¬ 
sonen  1  Maß  Wein,  Brot,  Suppe  und  Gemiife;  in  Abftatt  jeder  Fröner  1  Pfd.  Brot  zum  Morgen- 
elfen,  Mittags  eine  Suppe  und  Brei  oder  ander  Gemüs  und  nach  Notdurft  Brots  genug,  auf  den 
Abend  wieder  1  Pfd.  Brot;  die  Sontheim  er  Söldner  bei  der  Beftellung  der  Wiefen  für  Heu 
und  Öhmd  je  4  fl.,  außerdem  früh  eine  Suppe  und  Käs,  Mittags  3  gekochte  Gericht  oder  Speifen 
und  3  Perfonen  je  zufammen  1  Laib  Brot  und  1  Maß  Wein;  die  Hofbauern  aber  bei  dergleichen 
Gelegenheit  auf  3  Karren  2  Maß  Wein  und  2  Laiblein  Brot  (vgl.  auch  S.  26).  Den  Fuhr- 
frönern  zu  Für  fei  d  ließ  die  Herrfcbaft  (1679)  am  Morgen  zum  Neunebrot,  desgleichen  zu 
Untern  Wein  und  Brot  auf  den  Acker  und  zu  Mittag  ElTen,  aber  nicht  zu  Nacht  Ellen  geben1). 
Auch  für  die  Bonfelder  Fröner  giebt  das  Lagerbuch  von  1634  je  nach  der  Art  der  Befchäfti- 
gung  die  eingehendften  Beftimmungen  über  den  Atz,  den  die  Herrfchaft  zu  geben  habe;  im  Herbft 
bekam  hier  überdies  jeder  Lefer  6,  jeder  Treter  und  Buttenträger  12  Pf.  zu  Lohn  für  die 
gauze  Lefe. 

Durch  diefe  Gegenleistungen  wurde  natürlich  der  Wert  der  Fronen  für 
die  Herrfchaft  wefentlich  vermindert.  Das  hatte  die  Kommende  Heilbronn  um 
1700  Sehr  unangenehm  zu  empfinden.  Da  wird  über  die  koftbare  Atzung  geklagt; 
fie  konnte  hingehen,  folange  nur  12  — 15  Söldner  im  Dorfe  wohnten;  jetzt  find  es 
60  und  mehr,  die  fich  darauf  verfteifen,  immer  alle  miteinander  zur  Fron  zu 
kommen,  und  dann  nicht  mehr  arbeiten  als  vorher  die  12 — 15.  Es  wurde  durch¬ 
gefetzt,  daß  in  Zukunft  abgewechfelt  werden  Sollte.  Umgekehrt  war  es  bei  dünner 
Bevölkerung  für  die  Herrfchaft  wie  für  die  fronpflichtigen  Unterthanen  gleich  un¬ 
angenehm,  wenn  fich  jemand  der  Fron  entzog  oder  einen  untüchtigen  Stellvertreter 
fchickte.  Dagegen  fuchte  fich  die  Gemeinde  Sontheim  1504  zu  Schützen  durch  die 
Bestimmung,  daß  fortan  niemand  an  den  Frondienft  gehen  Folie,  „er  möge  dann 
fein  taglohn  wol  verdienen;  wer  aber  daran  faumig  wurde,  den  fol  man  vertrinken 
umb  ein  zimblich  taglohn,  es  fei  winder  oder  fommer,  und  einem,  der  brüchig 
würde,  nit  mit  [zu]  vertrinken,  umb  einen  pfenniug  liöcher  befchwerung  daun  den 
andern“;  alfo  wer  fich  weigert,  auf  Koften  des  Säumigen  mitzutrinkeu,  hat  noch 
einen  Pfenning  mehr  als  diefer,  der  einen  Taglolm  dazu  hergeben  muß,  zu  opfern. 
Über  Faulheit  der  Fröner  fpricht  fich  ein  Anwalt  der  Stadt  Heilbronn  in  einer  Ein¬ 
gabe  au  den  Reichshofrat  1750  aus;  er  läßt  den  Geift  Engelhards  von  Weinsberg 
als  einftigen  Herrn  von  Neckargartach  eine  Strafpredigt  au  die  Neckargartachcr 
halten,  worin  er  ihnen  zuruft;  „Bedenkt  nur,  wie  fchläfrig  cs  mit  euch  auf  der 
Fron  zugeht.  Ihr  Seid  großenteils  der  Jagd  ergeben  und  Seht  mehr  nach  deu  wil¬ 
den  Enten  uud  Schneegänfen,  wo  fie  einfallen,  als  auf  die  Arbeit“  u.  f.  w.  Anderswo 
—  in  Biberach,  allerdings  erft  1831  —  wird  ausgefprochen,  der  Taglohn  des  Fron- 
meifters  kofte  fo  viel,  als  die  Fronen  wert  fein  könnten. 

Dies  konnte  die  Gerichtsherren  dem  Gedanken  zugänglich  machen,  ob  cs 
nicht  heiler  fei,  durch  Vereinbarung  mit  den  Unterthanen  die  Fronen  —  ganz 
oder  teilweife  —  in  Geld  zu  verwandeln  uud  die  Fröner  durch  Lohnarbeiter 
zu  erfetzen,  an  denen  bei  der  großen  Anzahl  der  Söldner,  die  zuweilen  ausdrück¬ 
lich  auch  als  Taglöhner  bezeichnet  werden,  kein  Mangel  fein  konnte.  Auch  konnte 
es  Vorkommen,  daß  gewifle  Fronen  durch  eine  Veränderung  der  VerhältniÜe  iiber- 

')  Der  Ausdruck  „das  Z’Untern“  i ft  heute  noch  in  Heilbronn  und  Umgebung  gebräuch¬ 
lich  für  den  Zwifchenimbiß  ungefähr  um  3  Uhr,  der  in  Schwaben  gewöhnlich  Velpei  genannt 
wird;  dafür  in  Bonfeld  1634  Undereflen;  vgl.  Unterbrot  in  der  zu  S.  24  angeführten  bifchöf- 

1  ich  Speyerifchen  Urkunde  für  Grombach. 
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flüll'ig  wurden.  Audi  dann  fuchten  zuweilen  die  Herrfchaften  für  die  Dienfte,  die 
fie  nicht  mehr  brauchten,  eine  Geldentfchädigung  herauszufcblagen.  So  wurde  auf 
Schloß  Stettenfels  durch  die  Einrichtung  eines  Röhrenbronnens  das  Waflerfcböpfen 
(S.  22)  überflülTig,  und  nun  wurde  1535  der  bisherige  „Knecht-  oder  Efeldienft“ 
durch  Vergleich  in  eine  jährliche  Abgabe  von  6  fl.  verwandelt,  die  dann  1695  von 
der  Gemeinde  abgekauft  wurde. 

Statt  der  Beftellung  der  herrfchaftlichen  Weingärten  (S.  26)  zahlte  ebendafelbft  un¬ 
gefähr  feit  1563  jeder  Unterthan  jährlich  12  kr.  Seit  die  Herrfchaft  die  Schäferei  nicht  mehr 
felbft  befchlug,  fondern  Wiefen  und  Weide  ftückweife  verlieh,  wurden  die  einzelnen  Stücke  von 
den  Pächtern  felbft  beforgt;  dafür  zahlte  der  Herrfchaft  jeder  Söldner  5  kr.,  jeder  Hofbauer 
6  kr.,  jedoch  beiderfeits  widerruflich  (1600).  Die  Oberei fesheimer  zahlten  für  die  Weinfuhren 
(S.  23)  fchon  feit  1529  jährlich  10  fl.,  umgelegt  auf  diejenigen,  die  Pferde  hatten ;  ftatt  der  land- 
wirtfchaftüchen  Fronen,  insbefondere  der  Dungfuhren,  feit  1658  weitere  15  fl.  Auf  dem  Hipfel¬ 
hof  zahlte  (1629)  der  Unterthan  für  jeden  Frontag,  den  er  nicht  leiftete,  der  Herrfchaft  1  Orts¬ 
gulden  (d.  i.  Viertelsgulden).  In  Untereifesheim  wurde  durch  einen  Vertrag  1708  die  Fronpflicht 
in  Geld  verwandelt;  der  Handfröner  zahlte  (für  12  Tage  f.  S.  25)  jährlich  3  fl.  (alfo  für  deu 
Tag  fo  viel  wie  auf  dem  Hipfelhof),  ein  Hof-  oder  Roßbauer  mit  2  Pferden  15,  ein  Ochfenbauer 
mit  einem  Paar  Ochfen  12  fl.  u.  f.  w.  Diefes  Frongeld  wurde  auch  dann  noch  weiter  erhoben, 
als  das  Herrfchaftsgut,  für  das  fie  geleiftet  werden  mußten  (f.  S.  25),  an  Bürger  verkauft  wor¬ 
den  war  (f.  S.  9),  fo  daß  die  Fronen  gar  nicht  mehr  hätten  verwendet  werden  können;  es  be¬ 
trug  um  1800  jährlich  300— 315  fl.1),  während  fich  die  gewöhnliche  Jahres!  teuer  des  Ortes  auf 
255  fl.  4  kr.  belief;  1809  brachten  es  die  Bürger  durch  eine  Eingabe  dahin,  daß  das  Frongeld 
auf  ein  Drittel  herabgefetzt  wurde.  In  Heilbronn  richtete  1697  der  Magiftrat  ein  Bauarats- 
fuhrwefen  von  3  Pferden  ein  und  verwandelte  die  Zugfronen  der  Dörfer  in  eine  Zahlung  von 
zufammen  700  fl.  jährlich.  1699  wurden  auch  die  Handfronen  aufgehoben  und  dafür  jährlich 
250  fl.  angefetzt.  1702  wurde  der  Anfatz  für  beiderlei  Fronen  zufammen  auf  1500  fl.  jährlich  er¬ 
höht,  gleich  nachher  aber  infolge  einer  Vorftellung  der  Unterthanen  auf  1400  fl.  herabgefetzt. 
Dabei  ift  es  dann  geblieben.  Böckingen  und  Neckargartach  bezahlten  je  442  fl.,  Flein  312, 
Frankenbach  204.  Die  Vorfpann-  und  fonftigen  Kriegsfronen  blieben  daneben  beftehcn.  Auch 
fonft  wurden  die  Unterthanen  in  außerordentlichen  Fällen  noch  fernerhin  zu  Fronen  heran¬ 
gezogen,  z.  B.  zu  Waffer-  und  Wegbauten;  zuweilen  wurde  dann  ein  Nachlaß  am  Fron¬ 
geld  gewährt. 

In  Sontheim  wurde  1811  vertragsmäßig  feftgeftellt,  daß  ftatt  der  landwirtfchaft- 
lichen  Fronen  jedes  Gemeindeglied  mit  Ausnahme  derer,  die  das  60.  Jahr  zurückgelegt  hätten, 
der  Juden,  der  Witfrauen  —  die  waren  demnach  von  den  Fronen  befreit  gewefen  —  und  derer, 
die  vom  Almofen  lebten  —  von  denen  war  nichts  zu  bekommen  —  ein  jährliches  Surrogatgeld  von 
1  fl.  bezahlen  follten.  In  Biber  ach  beftand  1743  die  Einrichtung,  daß  die  Bürger,  die  hier  zu 
ungemeflenen  Fronen  verpflichtet  waren,  jährlich  je  16  Tage  zu  frönen  hatten,  im  übrigen  aber 
die  Gemeinde  jährlich  60  fl.  an  Frongeld  zahlte. 

Neben  (liefen  Frongeldern  oder  Fron furr ogatgeld er n,  die  in  Unter¬ 
eifesheim  und  noch  mehr  in  den  Heilbronner  Dörfern  immerhin  eine  bedenkliche 
Höhe  erreichten,  geben  für  die  Beurteilung,  wie  fehwer  oder  wie  leicht  die  Fronen 
von  den  Unterthanen  getragen  wurden,  und  umgekehrt  welchen  Wert  fie  für  die 
Herrfchaften  batten,  auch  die  Ablöfungen  des  19.  Jahrhunderts  einen  ge- 
wiflen  Anhalt. 

Der  reine  Wert  der  Jagdfronen  wurde  bei  den  württembergifchen  Unterthanen  in 
Happenbach  1839  für  Mann  und  Tag  auf  12,  demnach  fürs  Jahr  auf  36  kr.  berechnet,  in  Thal¬ 
heim  aber  1839  für  Mann  und  Tag  nur  auf  6  kr. ;  die  Erntefronen  der  Fürfelder  1839  auf  12  kr. ; 
die  gefainte  Jahresleiftung  der  Biberacher  für  das  Meiereigut,  l'oweit  He  nicht  fchon  (f.  oben) 
in  ein  Frongeld  verwandelt  war,  1838  auf  30  fl.  49  kr.  (vgl.  dazu  das  Urteil  über  den  Wert 
diefer  Biberacher  Fronen  S.  27).  Für  die  Stettenfelfer  (1828)  dürfte  lieh  der  reine  Jahreswert 
der  krönen  —  neben  dem  Frongeld  (f.  o.)  —  ungefähr  auf  12  kr.  für  den  Kopf  belaufen.  Am 
ftärldten  waren  die  Abftätter  und  die  Bonfelder2)  in  Anfpruch  genommen;  und  doch  beträgt  der 

‘)  Vgl.  dazu  die  Wimpfener  Berechnung  für  Biberach  S.  25. 
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reine  Jahres  wert  der  Fron,  der  der  Ablöfung  zu  Grunde  gelegt  wurde,  durchfchnittlich  —  Söld¬ 
ner  und  Hofbauern  ineinander  gerechnet  —  für  Abftatt  (1840)  höchftens  30,  für  Bonfeld  (1812) 
noch  nicht  40  kr.  auf  den  Kopf,  wobei  freilich  zu  bedenken  ift,  daß  auf  die  Bauern  verhältnis¬ 
mäßig  eine  viel  größere  Laft  fiel  als  auf  die  Söldner;  insgefamt  für  Abftatt  104  fl.,  für  Bonfeld 
—  mit  Einfchluß  einiger,  allerdings  nicht  eben  fchwer  ins  Gewicht  fallenden  anderen  Rechte 
der  Herrfchaft  —  175  fl.1). 

Man  lieht  daraus,  daß  fichs  hier  durchweg  im  Vergleich  mit  den  oft- 
elbifchen  Verhält  niffen  um  fehr  mäßige  Lal'ten  handelt. 

Nebenbei  auch,  daß  der  Anfatz  der  Frongelder  für  die  Untereifesheimer  und  für  die 
Ileilbronner  Unterthanen  (S.  28)  ganz  unverhältnismäßig  hoch  war. 

Eine  Mittelftufe  zwifchen  freier  Lohnarbeit  und  Frondienft  ift  es,  wenn  in 
Thalheim  (1599)  ein  Zwang,  im  Taglohn  für  die  Herrfchaft  zu  arbeiten, 
befteht,  wobei  die  Löhne  in  der  Dorfsordnung  feftgefetzt  find;  ebenfo  follen  nach 
einem  Vergleich  von  1563  die  Stettenfelfifchen  Unterthanen  den  von  der  Herrfchaft 
erlt  neulich  erkauften  Zehnten  auf  ihrer  Markung  zwar  nicht,  wie  jene  verlangt 
hatte,  in  der  Fron,  aber  doch  auf  der  Herrfchaft  Begehren  um  gebührliche  Be¬ 
lohnung  fammeln  und  einführen. 

Für  die  Plackereien,  denen  die  Unterthanen  bei  folchen  Arbeiten  ausgefetzt  waren, 
giebt  eine  Klage  der  Stettenfelfer  von  1683  ein  anfchauliches  Beifpiel:  es  feien  ihnen  zwar  für 
Hereinführung  der  Zehntgarben  auf  100  Garben  12  kr.  zugefagt;  fie  würden  aber  manchmal  nur, 
um  20  Garben  auf  einmal  zu  holen,  mit  der  Fuhr  hinausgefprengt  und  dann  doch  erft  für 
100  Garben  der  feftgefetzte  Lohn  ausbezahlt.  Die  Herrfchaft  verfprickt,  dies  in  Zukunft 
abzuftellen. 

Ein  Anfatz  zum  Gefindezwang  findet  fich  in  Sontheim  (1656). 
„Eingeborene  Kinder,  als  (=  nämlich)  Knecht,  Mägd  und  Jungen,  find  fchuldig, 
ihrer  Herrfchaft  vor  allen  zu  dienen.  Sie  follen  fich  zuvorn  bei  hiefiger  Trappo- 
nei  ")  anmelden,  [um,]  da  (=  wenn)  man  ihrer  benötigt,  der  Herrfchaft  vor  andern 
zu  dienen.“ 

Ein  erfreuliches  Gegenftück  gegen  die  mancherlei  Laften  der  Unterthanen 
bietet  fich  uns  in  Kirch häufen  dar.  Die  Gemeinde  batte  im  Bauernkrieg  ihrer 
Gerichtsherrfchaft,  dem  Deutfcben  Orden,  große  Anhänglichkeit  bewiefen  und  wurde 
dafür  mit  Privilegien  bedacht. 

1527  ftellte  nämlich  der  Deutfchmeifter  Walther  von  Kronberg  eine  Urkunde  folgenden 
Inhalts  aus:  Wegen  ihres  guten  Verhaltens  im  Bauernkrieg  follen  die  von  KirchhaufeD,  1.  wenn 
des  Ordens  Unterthanen  auf  deffen  Befehl  zu  Felde  ziehen,  immer  den  Vorzug  vor  den  andern 
haben3);  2.  jährlich  ungefähr  auf  Weihnachten  oder  zum  neuen  Jahr  2  fl.  von  des  Ordens  Ge- 
fäll  zu  Neckarfulm  und  2  von  der  Nutzung  zu  Gundelsheim  erhalten,  die  foll  ein  Schultheiß  da- 
felbft  empfahen,  und  die  von  Kirchhaufen  follen  die  4  fl.  die  3  Vaftnachttage,  Sonntag,  Montag 
und  Dienstag,  mit  ihren  Weibern  verzehren,  „fich  frelich  und  ergezlich  machen  im  angedechtnus 
der  urfach,  warum  ihnen  folche  volgen“;  doch  follen  fie  jedem  der  beiden  Überbringer  eine 
gute  Mahlzeit  auf  ihre  Koften  zu  geben  fchuldig  fein.  Ferner  3.  folange  der  Ausfteller  Walther 
von  Kronberg  Teutfcher  Meifter  ift,  foll  jeder,  der  von  Kirchhaufen  in  eigenen  Gefchäften  nach 


*)  Abftatt  hatte  am  15.  Dezember  1834  1001  Einwohner,  Bonfeld  1220;  f.  Württb.  Ge- 
meindeftatiftik,  Ergänzungsband  II  zu  den  W.  Jahrbb.  1898  S.  22. 

2)  Auch  Trapperie,  Amt  des  Trappiers,  der  zunächft  die  Aufficht  über  die  Anfertigung 
der  Kleider  und  die  dazu  notwendigen  Vorräte  hat;  von  drap,  Tuch;  f.  Voigt,  Gefchichte  des 
Deutfchen  Ritterordens  I  258.  Die  Heilbronner  Trappouei  hatte  einen  urafaffenderen  Gefchäfts- 
kreis ;  es  wurden  hier  für  die  Unterthanen  der  Kommende  wöchentliche  Audienztage  abgehalten. 
Der  Trapponeifchreiber  hatte  alle  Gefälle  einzunehmen  und  zu  verrechnen  und  die  ganze  Wirt- 
fchaft  des  Haufes  famt  deffen  Gerechtigkeiten  zu  überwachen  (1717),  vereinigte  alfo  Befugmfle, 
die  fonft  auf  mehrere  Beamte  verteilt  waren. 

3)  Vermutlich  ift  der  Fall  niemals  eingetreten. 
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Horneck  kommt1),  Schloß  unentgeltlich  gefpeift  und  getränkt,  auch  mit  feinem  Anliegen  vor 
allen  andern  von  den  Amtleuten  angehört  und  befchieden  werden.  Endlich  4.  wenn  fie  ein  Rat¬ 
haus  bauen  wollen,  foll  ihnen  die  Hälfte  des  Bauholzes  dazu  gefchenkt  werden.  Diefe  Urkunde 
wurde  1578  „in  allen  ihren  Puncten  uud  Articuln“  erneuert  und  zugleich  das  beftätigt,  „was 
ihren  Weibern  bishero  auf  die  Hochzeiten  und  Kindbett  von  Unfertwegen  aus  Unterer  Kellerei 
zu  Kirchhaufen  an  Wein  befeßlichen  und  geruwiglichen  gereicht  wird“  (d.  h.  die  Vergünftigung, 
die  fie  in  ruhigem  ßefitz  haben).  Spätere  Erneuerungen  erklären  diefen  Zufatz  genauer  dahin,  daß 
„ihnen  Ivirchhäufern  bei  ihren  Hochzeiten,  wenn  nemblich  zwei  dafelbftige  Burgerskinder  fich 
zufammen  verheiraten,  dem  Bräutigam  und  der  Braut  6  Maß,  dann  denen  Kindbetterinnen ,  wan 
fie  ein  Knäblein,  6  Maß,  fo  fie  aber  ein  Mägdlein  geböhren,  4  Maß  verabreichet  werden  follen“  ; 
die  ganze  Gemeind  aber  foll  „zum  neuen  Jahrs  Trunk  jährlich  einen  Eimer  Wein  von  Unfert¬ 
wegen  wie  bishero  fo  auch  fürters  aus  Untrer  dafelbftigen  Kellerei“  erhalten2);  fei’s  nun  ftatt 
jener  4  fl.  oder  neben  ihnen.  Der  Hochzeit-  und  Kindtaufwein  wurde  noch  1844 3)  und  bis  zur 
Ablöfung4)  verabreicht. 


II.  Kirche. 

Katholifch  waren  die  Pfarreien  Kirchhaufen  und  Sontheim,  die  andern  alle 
evangelifch.  Für  die  Heilbronner  Dörfer  war  der  innere  Rat  zu  Heilbronn 
die  geiftliche  Obrigkeit.  Die  Geiftlichen  zu  Bö  ck  in  gen5)  und  zu  Franken  bach 
hatte  er  nach  feinem  Ermeffen  zu  ernennen.  Für  Flein  hatte  das  Heiliggeiftfpital 
zu  Wimpfen,  feit  dem  Ende  des  17.  Jahrhunderts  das  Oberhofpital  zu  Memmingen 
(vgl.  S.  13)  das  Recht,  den  Pfarrer  zu  ernennen.  Es  mußten  ihm  vom  Heil¬ 
bronner  Magiftrat  ein  oder  einige  Subjekte  präfentiert  (vorgefcblagen)  werden,  wor¬ 
aus  vom  Spital  eines  zu  wählen  oder  das  vorgefchlagene  zu  nominieren  war.  In 
Neckargartach  hatte  die  Deutfehordenskommende  Heilbronn  das  Beftätigungs- 
reclit  (ius  confirmandi). 

Abftatt  war  Filial  von  Auenftein,  gehörte  aber  (1686)  nicht  wie  diefes  in 
die  Diöcefe  Marbach,  fondern  in  die  Diöcefe  Lauffen.  Happen  bach  war  Filial 
von  Untergruppenbach. 

In  Großgartach  wurde  der  Pfarrer  vom  Stift  Odenheim  ernannt,  war 
aber  nach  einem  Vertrag  von  1545  der  württembergifeken  Kirchenordnung  unter¬ 
worfen  und  gehörte  (1686)  zur  Diöcefe  Lauffen. 

In  Horkheim  hatte  der  Herzog  die  Kollatur  der  Pfarrei,  d.  h.  das  Recht, 
den  Pfarrer  zu  ernennen,  der  ebenfalls  (1686)  zur  Diöcefe  Lauffen  gehörte. 

Die  Pfarrei  Obereifesheim  befetzte  der  Herzog  von  Württemberg  als 
Erbfehutz-  und  -febirmherr  des  Klofters  Lichtenftern.  Sie  gehörte  zur  Diöcefe 
Weinsberg,  fpäter  (1686)  zur  Diöcefe  Neueuftadt. 

Das  Patronat  über  die  Pfarrei  U n  te re i  fes  h  e i  m  erhielt  Konrad  von  La¬ 
mersheim  1493  vom  Klofter  Lichtenftern.  Der  letzte  Lamersheim  trat  es  1633  dem 
Herzog  von  Württemberg  ab,  damit  der  Ort  beim  evangelifchen  Glauben  bleibe. 
1648 — 1700  war  Untereifesheim  Filial  von  Obereifesheim,  mit  dem  es  zur  gleichen 
Diöcefe  gehörte. 

Patron  der  Pfarrei  Untergruppen  bach  war  der  Inhaber  der  Herrfchaft 
Stettenfels.  Nach  einem  Lebenrezeß  von  1711  follte  der  Pfarrer  dem  Spezialfuper- 

9  Hier  hatte  der  Deutfchineifter  bis  zum  Bauernkrieg  feinen  Sitz  gehabt.  Kirchhaufen 
gehörte  zum  Oberamt  Horneck;  f.  S.  11. 

2)  Die  Urkunden  find  der  Ortschronik  eingeheftet. 

:1)  f.  Pfau,  Gefchichte  des  Dorfs  Kirchhaufen,  Heilbronn  1844,  S.  13. 

4)  f.  Oberamtsbefchreibung  von  1865  S.  314. 

s)  Seit  1736.  Vgl.  Dürr,  Heilbronner  Chronik  S.  261. 
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mtendenten  von  Marbach  unterftehen.  Nach  der  Einverleibung  in  Württemberg  ging 

das  Ernennungsrecht  an  den  Herzog  über;  der  Pfarrer  wurde  der  Diöcefe  Lauffen 
zugeteilt. 

In  Biber  ach  wurde  der  evangelifche  Pfarrer  von  der  deutfchordifchen  Re¬ 
gierung  in  Mergentheim  eingefetzt.  Die  Katholiken  waren  —  wie  jetzt  noch  — 
der  Pfarrei  Kirchhaufen  als  Filialiften  einverleibt. 

In  Kirchhaufen  wurde  die  Pfarrei  vom  Hoch-  und  Deutfchmeifter  be- 
fetzt;  fie  gehörte  zum  Bistum  Worms. 

Der  Pfarrer  von  Sontheim  wurde  von  dem  Landkomtur  zu  Ellingen  (vgl. 
S.  17)  dem  Bifchof  von  Würzburg,  zu  delTen  Diözefe  die  Pfarrei  gehörte,  fchrift- 
licb  präfentiert  und  von  diefem  approbiert. 


Die  Pfarrei  zu  Thal  heim  wurde  vom  Bifchof  von  Würzburg  befetzt,  dem 
freilich  die  evangelifchen  Ganerben  nur  das  Vorfchlagsrecht  (ius  praefentandi)  zu¬ 
erkennen  wollten,  während  fie  das  Beftäiigungsrecht  (ius  confirmandi)  für  fich  in 
Anfpruch  nahmen *  *).  Die  katholifche  Gemeinde  war  Filial  von  Sontheim. 

In  Bonfeld  und  I  ürfeld  war  der  adlige  Gerichtsherr  Patron;  dort  wurde 
ihm  das  Patronatsrecht  1569  durch  Vertrag  vom  St.  Petersftift  zu  Wimpfen  im  Thal 
abgetreten.  Fürfeld  war  bis  1521  Filial  von  Bonfeld;  in  diefem  Jahr  bekam  es 
durch  Philipp  von  Gemmingen  eine  eigene  Pfarrei. 


Anhang.  Zehnten. 

Da  die  Zehnten  in  unferen  Gegenden  urfprünglich  —  jedenfalls  ganz  über¬ 
wiegend  —  zum  Unterhalt  der  Kirchen  beftimmt  waren  und  erft  im  Lauf  der  Zeit 
teilweife  an  weltliche  Herren  übergingen,  empfiehlt  ficlfis,  fie  hier  zu  behandeln. 

Man  unterfcheidet  in  der  Regel  den  großen  Zehnten,  den  kleinen 
Zehnten,  den  lebenden  oder  Blutzehnten;  dazu  kommt  meift  der  Heu¬ 
zehnt  und  der  Weinzehnt,  ab  und  zu  noch  einige  andere,  die  im  folgenden  er¬ 
wähnt  find.  Was  zum  großen,  was  zum  kleinen  Zehnten  gehöre,  ift  in  den  ver- 
fcliiedenen  Dörfern  des  Oberamts  fehl-  verfchieden  beftimmt. 

In  Abftatt  wird  der  große  Zehnte  von  allen  Früchten  erhoben,  fo  mit  dem  Pflug  er¬ 
bauen  (fo!)  werden,  nach  anderer  Beftimmung  hier  wie  in  Gruppenbach:  von  allen,  welche  der 
Halm  trägt;  in  Sontheim  von  allen  Winter-  und  Sommerfrüchten. 

So  ift  es  aber  nicht  überall.  Immer  fallen  unter  den  großen  Zehnten  die  drei  Haupt¬ 
früchte:  Korn,  was  in  unferer  Gegend  Roggen  bedeutet2),  Dinkel  und  Hab  er  n  (fo  wird  faft 
ausnahmslos  gefchrieben);  meift  auch  Weizen;  in  Großgartach  aber  nur  der  Winterweizen, 
während  der  Sommerweizen  unter  den  kleinen  Zehnten  gerechnet  wird.  Gerfte  wird  zuweilen 
ebenfo  geteilt,  anderswo  ganz  zum  großen  oder  aber  ganz  zum  kleinen  Zehnten  gerechnet.  Meift 
wird  auch  Einkorn  unter  dem  großen  Zehnten  aufgeführt;  desgleichen  in  Abftatt,  Happenbach, 
Gruppenbach  Einer  (auch  Ehmer  gefchrieben,  alfo  offenbar  die  erfte  Silbe  gedehnt),  während 
in  Horkheim  Emerkorn  zum  kleinen  Zehnten  gehört.  Heide-  oder  Heidenkorn  findet  lieh  teils 
unter  dem  großen  teils  unter  dem  kleinen  Zehnten ;  Fürfeld  aber  hat  einen  eigenen  Heidekorn¬ 
zehnten,  der  einem  andern  Zehntherrn  zukommt  als  der  große  und  der  kleine  Zehnte.  Erblen, 
Linfen,  Wicken  und  „dergleichen  körnhafte  Früchte“  (1670)  gehörten  zuweilen  zum  großen, 
in  der  Regel  aber  zum  kleinen  Zehnten;  in  Sontheim  ebenfo  wie  Kraut  und  Rüben,  Hanl 
und  Flachs  zum  großen  Zehnten,  wenn  fie  in  der  Winterzeig,  zum  kleinen,  wenn  lie  in  der 

Sommerzeig  gebaut  wurden  (Erlaß  von  1811). 

Zum  kleinen  Zehnten  wurden  in  der  Regel  gerechnet  Er b fe n  und  Linien,  Kraut 
und  Rüben,  Hanf  und  Flachs;  dazu  noch  mancherlei  andere  Erzeugniffe  in  mannigfaltiger 


»)  Bauer,  W.  Fr.  VII  S.  268. 

*)  Wie  in  Helfen  und  Thüringen  nach  Buck,  Flurnamenbuch  (Stuttgart  1880)  S.  220, 
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Zufammenftellung;  unter  ihnen  in  Flein  Keit  (f.  Grimms  W.B.)  *),  wofür  in  Frankenbach  uud 
Neckargartach  das  gleichbedeutende  Wort  Setzlinge  gebraucht  ift.  Ob  ft  fiel  meiltens  unter 
den  kleinen  Zehnten,  hie  und  da  auch  Niiffe.  In  Flein  wurde  nur  das  Winterobft  verzehntet, 
worunter  man  nach  altem  Herkommen  diejenigen  Äpfel  und  Birnen  verftand,  die  nach  Bartho* 
lomäi  (24.  Auguft)  heruntergethan  wurden;  das  Steinobft  war  hier  zehntfrei.  Dagegen  in  Kirch- 
haufen  wird  ausdrücklich  bemerkt,  daß  Winter-  und  Soramerobft,  wo  es  auch  gewachfen  fein 
möge,  gebrochen  oder  vom  Wind  abgeriffen,  allwegen  den  zehnten  Teil  gebe. 

Die  erft  im  18.  Jahrhundert  eingebürgerten  Gewächfe,  wie  Klee,  Luzerne,  Efper, 
Reps  (oder  Raps),  Welfchkorn,  Angerfen,  Burgunderrüben,  Erdbirnen* 2),  wurden 
—  zum  Teil  nach  langwierigen  Streitigkeiten3)  —  ebenfalls  dem  Zehntrecht  unterworfen  und  meift 
dem  kleinen  Zehnten  zugewiefen,  zuweilen  auch  je  nach  der  Zeig,  in  der  fic  gebaut  wurden, 
teils  dem  großen,  teils  dem  kleinen;  fo  in  Sontheim  (1815)  in  Sommer-  oder  Winterzeig  dem 
großen,  fonft  —  alfo  in  Brache  und  Gärten  —  dem  kleinen. 

Seit  der  Aufnahme  diefer  neuen  Gewächfe  hatte  z.  B.  Biberach  für  den  kleinen  Zehnten 
folgende  reichhaltige  Lifte:  Raps,  Sommergerfte,  Hanf,  Flachs,  Angerfen,  Rüben,  Kraut,  Kar¬ 
toffeln,  Erbfen,  Linfen,  Wicken,  Ackerbohnen,  Klee  im  Sommerfeld  und  zweiter  Schnitt  im  Winter¬ 
feld,  Obft,  Niiffe.  In  Frankenbach  wurde  fchon  1707  auch  ein  Tobackzehnten  oder  vielmehr 
dafür  ein  Geldbetrag  erhoben4). 

Der  lebende  oder  Blutzehnte  wird  gewöhnlich  in  den  Lagerbüchern 
als  befondere  Gattung  des  Zehnten  behandelt;  in  Böllingen  aber  (1670)  werden 
Gänfe  und  Schweine,  in  Sontheim  (1728)  Geflügel,  Kälber  und  Schweine  zum  kleinen 
Zehnten  gerechnet.  Auf  welche  Arten  von  Tieren  fich  die  Zehntpflicht  erftrecke, 
war  fehl-  verfchieden  beftimmt. 

Der  Kälberzehnte  wurde  immer  in  Geld,  und  zwar  mit  1 — 2  J>  vom  Stück,  abgetragen ; 
entweder  nur  von  folchen  Tieren,  die  als  Milchkälber  angebunden  wurden,  oder  aber  (Kirchhaufen) 
gleichviel,  ob  verkauft,  angebunden  oder  geftochen.  In  Biberach  und  Stettenfels  gab  man  auch 
für  das  Füllen  wie  für  das  Kalb  1  Für  das  Lamm  wurden  meift  1 — 3  Heller  bezahlt;  in 
Böckingen  aber  gab  jährlich  auf  Johannis  Baptiftä  —  alfo  den  Feiertag  des  Heiligen,  der  mit 
dem  Lamm  dargeftellt  wird,  den  24.  Juni  —  der  Schäfer  einen  Hammel  „wegen  des  Lämmer¬ 
zehnten“  ;  davon  gebührte  den  Karmelitern  zu  Heilbronn  „das  halb  Teil  an  Fleifch,  Kopf  und 
Gling  (d.  h.  den  edleren  Eingeweiden,  von  Lunge,  f.  Grimms  WB.  unter  Gelänge),  welches  allen 
in  zwei  gleiche  Teile  partiert  wird,  darumb  man  darnach  loft  famt  den  andern  Conforten“,  näm¬ 
lich  dem  Pfarrer,  der  ,/3,  und  der  Stadt  Heilbronn,  die  ’/6  anzufprechen  hatte.  In  Neckargartach 
wurde  von  Schweinen  und  Gänfen,  in  Kirchhaufen  und  Sontheim  überdies  von  den  Hühnern,  in 
Flein  dazu  noch  von  den  Enten  der  Zehnte  in  natura  gegeben ;  hierin  Flein  mit  der  Beftimmung: 
„fo  es  aber  den  10.  Teil  nicht  erlangt,  wird  von  einem  Stück  1  gegeben  oder  von  einem  Jahr 
auf  das  andere  gezählt“;  ähnlich  in  Kirchhaufen.  In  Böckingen  galt  für  den  Ferkelzehnten 
folgende  Beftimmung:  ein  Schwein,  welches  die  erften  Ferkel  bringt,  giebt  nichts;  aber  nach¬ 
mals  von  zehn  eins;  bringt  ein  Schwein  weniger  als  10,  fo  zählt  man  künftig  darauf  bis  auf  10, 
und  was  über  10  ift,  wird  wiederum  auf  künftig  gemerkt.  .  .  .  Der  Bauer  muß  die  zehnten  Ferkel 
G  Wochen  lang  bei  der  Milch  halten.  Hat  er  dasjenige,  welches  man  annimmt,  verfchneiden 
laffen,  fo  bezahlt  man  ihm  für  eins  4  kr.  Das  Lagerbuch  von  Kirchhaufen  (1581)  verlangt,  ein 
Schwein  foll  —  wie  vorhin  —  6  Wochen  alt,  die  Gänfe  flügge  und  ungerupft,  die  jungen  Hühner 
wenigftens  l'/a  Batzen  wert  fein.  Hier  in  Kirchhaufen  wurde  auch  ein  Bienen-,  in  Biberach  ein 
Immenzehnt  erhoben.  In  Obereifesheim,  wahrfcheinlich  auch  in  Abftatt,  wurde  kein  Blutzehnt 
erhoben;  norkheim  wurde  im  17.  Jahrhundert,  wie  es  fcheint,  davon  befreit.  In  Untereifesheim 
erhielt  nach  einem  Vertrag  von  1544  der  Pfarrer  für  den  lebendigen  und  Obftzehnten  jährlich  4  fl. 


*)  In  Horkheim  ift  Keit  (=  Kraut)  und  Keitländer  jetzt  noch  gebräuchlich.  Keitländer 
werden  auch  in  Heilbronn  1838  erwähnt;  in  Obereifesheim  1684;  Keitfetzlinge  Kirchhaufen  1838. 

2)  Nach  Dürr,  Heilbronner  Chronik,  fing  man  in  Heilbronn  1709  Welfchkorn,  1741  Kar¬ 
toffeln,  1749  Efper,  1765  Luzerne,  1770  Burgnnderriiben  und  Angerfen,  1773  Reps  zu  bauen  an. 
Zu  Sontheim  wurde  fchon  im  17.  Jahrhundert  Kolben  körn  d.  i.  Welfchkorn  gebaut;  um  die- 
l'elbe  Zeit  fing  man  hier  auch  an,  Einkorn  zu  bauen.  Beide  werden  als  fremde  Früchte  be¬ 
zeichnet,  die  in  keinem  Lagerbuch  ftelien. 

s)  So  weigerten  fich  die  Frankenbacher  1751,  von  Klee  und  Kartoffeln  den  Zehnten  zu 
geben,  ebd. 

4)  Seit  1714  wurde  bei  Neckargartach  Tabak  gebaut,  ebd. 
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Für  den  Heu  zehnten  wurde  zuweilen  Geld  gegeben;  fo  in  Biberach  nach  einem  vor 
1625  abgefchlofl'enen  Vertrag  dem  Pfarrer,  wenn  er  ihn  nicht  felbft  zu  fammeln  begehrte,  jähr¬ 
lich  14  fl.,  dazu  für  die  Graswiefen,  fo  dem  Vieh  und  Pferden  abgemäht  wurden,  21/*  fl.,  in 
Bückingen  von  jedem  Morgen  Wielen  3  Heller;  in  Obereifesheim  (1558)  1  Heller;  in  Obergruppen¬ 
bach  und  Donnbronn  nach  einem  Vertrag  von  1518  1  In  Kirchhaufen  und  Neckargartach 
wurde  Heu  und  Öhmd  überhaupt  nicht  verzehntet. 

Einen  Steinzehnten  hatte  Fürfeld;  er  wurde  fällig,  wenn  ein  neuer 
Steinbruch  angebrochen  wurde. 

Eine  befondere  Bewandtnis  hat  es  mit  dem  Neubruch-  oder  Noval- 
zehnten;  er  wurde  von  den  Gütern  erhoben,  die  erft  neuerdings  urbar  gemacht 
worden  waren;  was  aber  neuerdings  heiße,  darüber  laCfen  fich  keine  Beftimmungen 
finden. 

Verfchieden  war  das  Verfahren,  wenn  auf  einem  Acker  die  Zahl  der  Garben  über 
ein  Vielfaches  von  10  hinausging.  In  den  Heilbronner  Dörfern  wurde  in  diefem  Fall 
von  den  überfchiUTigen  Garben  kein  Zehnt  genommen;  desgleichen  in  Horkheim.  Anderswo  wurde, 
wenn  der  Befitzer  noch  mehr  Äcker  hatte,  von  einem  Acker  auf  den  andern  gezählt  und  dann 
auf  dem  letzten  auch  von  den  „ungeraden“  Garben  der  Zehnt  verhältnismäßig  gereicht;  oder 
wurde  auf  jedem  einzelnen  Acker,  fowie  eine  beftimmte  überfchülTige  Zahl,  z.  B.  drei,  erreicht 
war,  ein  „verhältnismäßiger  Bock“  d.  h.  ein  Arm  voll  Getreide  eingezogen1),  oder  von  einem 
Überfchuß  von  5  und  mehr  Garben  eine  halbe  Garbe. 

Das  Biberacher  Dorfsbuch  von  ca.  1620  enthält  die  Beftimmung,  der  Zehnte  folle  erft 
genommen  werden,  wenn  der  Herr  des  Ackers  feine  Frucht  weggeführt  habe ;  während  anderswo 
im  Gegenteil  eingefchärft  wird,  niemand  dürfe  fein  Getreide  wegführen,  ehe  der  Zehnte  ein¬ 
gezogen  fei. 

Das  Auszählen  des  Zehnten  wurde  teils  den  Unterthanen  überlaflen  (Thalheim  1599), 
teils  waren  befondere  Zehntknechte  aufgeftellt. 

Zehnt  fr  ei  war  in  Obereifesheim  das  Pfarr  wittumgut,  d.  i.  das  Gut,  das,  urfpriinglich 
wenigftens,  zur  Ausftattung  der  Pfarrei  beftimmt  war,  ebenfo  in  Biberach;  hier  hatten  die  In¬ 
haber  der  dazu  gehörigen  Stücke  fogar  Anfpruch  auf  den  Zehnten  einiger  anderer  Äcker  auf 
Biberacher  und  Wimpfener  Markung.  In  Bückingen  und  Neckargartach  fiel  der  Zehnte  der 
Wittumgüter  der  Pfarrei,  in  Flein  und  Großgartach  dem  Patron  zu.  Die  herrfchaftlichen  Güter 
waren  meift  zehntpflichtig.  Doch  waren  um  Wildeck  von  12  zum  Schloß  gehörigen  Morgen 
Weingart  IO1/*  zehntfrei,  während  l‘/2  den  Zehnten  an  die  wtirttembergifche  Kellerei  Beilltein 
gaben.  In  der  Herrfchaft  Stettenfels  (1600),  wo  der  große  Zehnte  der  Herrfchaft,  der  kleine 
und  der  Heuzehnt  dem  Pfarrer  zuftand,  wurde  von  den  der  Herrfchaft  eigenen  Gärten,  Äckern 
und  Wiefen  kein  Zehnt  gegeben,  foweit  fie  die  Herrfchaft  felbft  innehatte  oder  ihr  Vogt  „zum 
Amt  genoß“;  dagegen  ihre  um  Zins  verliehenen  Wiefen  gaben  den  Zehnten. 

Manchmal  lagen  befondere  Verpflichtungen  auf  dem  Zehnten.  In  Biberach 
genoß  vom  kleinen  Zehnten  der  Pfarrer  4/3,  2/s  aber  die  Befitzer  des  Fronhofs,  die  das  1  alel- 
vieh,  den  Farren  und  den  Eber,  zu  halten  hatten.  In  Horkheim  war  kleiner  und  Heuzehnt, 
in  Gruppenbach  überdies  der  Blutzehnt  ganz  dem  Pfarrer  überlaflen,  in  Untereilesheim  der  kleine 
Zehnt  aus  dem  Lichtenfternifchen  Zehntbezirk  (S.  34)  und  ein  Anteil  an  den  übrigen  Arten  des 
Zehnten;  dagegen  hatte  er  das  Fafelvieh  zu  halten;  er  durfte  dafür  in  Horkheim  abgesehen  von 
dem  erwähnten  Zehntgenuß  drei  Stück  Rindvieh  und  drei  Schweine  oder  Schafe  „pfründfrei 
d.  h.  unentgeltlich2)  in  der  Herde  gehen  lafTen  (1702).  In  Thalheim  hatte  der  Bifchof  von  Würz¬ 
burg  als  Zehntherr  das  Fafelvieh  zu  unterhalten. 

Sehr  oft  war  der  Zehnte  einer  Ortfchaft  unter  mehrere  Zehnt¬ 
herren  verteilt,  oft  bis  zu  kleinen  Splittern  hinunter. 

Als  Beifpiel  mag  Frankenbach  dienen.  Hier  ift  der  kleine  Zehnte  folgendermaßen  ver¬ 
teilt:  vom  Winterreps  bezieht,  nach  Abzug  der  Sammelgebühren,  der  Deutfche  Orden  7G  von 
den  übrigen  2/3  der  Pfarrer  V4;  von  3/*  an  2/3  die  Heilbronner  Präfenz  V«,  das  Kaftenamt  I*. 


i)  Bock  ift  alfo  hier  nicht  „der  erfte  Arm  voll  Getreide,  den  man  nach  dem  Schnitt 

auffetzt“  wie  Grimms  WB.  beftiiumt.  ..  ,  ,  T7..  . 

’  =)  Pfründe  oder  Pfründe  (aus  lat.  praebenda)  heißt  Weidegeld.  Verpfädung ;  des Vucl.s, 

Obereifesheim  1589,  1681  =  Bezahlung  des  Weidegelds;  die  Pfründ  wird  „er  von  den  Burger- 

meiftern  eingezogen  und  den  Hirten  ausbczahlt.  Pfrondfrei  Stettenfels  10  .  ^ 

Württemb.  Jahrbücher  18ÖM,  H. 
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Vom  Kleezehnten  der  Deutfche  Orden  */s;  von  den  übrigen  2/s  der  Pfarrer  I/8,  die  Präfenz  2/8, 
das  Kaftenamt  5/a  u.  f.  w. 

Vermutlich  erklärt  ficli  folche  Zerfpiitterung  teils  aus  Kauf  teils  aus  Ver¬ 
mächtnis  teils  aus  vertragsmäßiger  Beilegung  von  Streitigkeiten. 

Zuweilen  war  fchon  im  vorigen  Jahrhundert  der  Grund  nicht  mehr  nachzuweifen,  wie 
folgendes  Beifpiel  zeigt.  In  Flein  bezog  am  großen  und  kleinen  Zehnten  —  mit  einigen  Aus¬ 
nahmen  —  das  Heiliggeiftfpital  (vgl.  S.  30)  die  Hälfte,  Klofter  Lichtenftern  '/*,  Pfarr-  oder  Präfenz¬ 
pflege  zu  Heilbronn  7‘2,  Ilofpitalpflege  dort  V12?  das  Claraklofter  7*8,  die  Hofpitalbauern  zu  Flein 
d.  h.  die  Teilhaber  an  den  Höfen,  die  das  Hofpital  zum  Grundherrn  hatten,  786-  Eigentlich 
glaubte  das  Claraklofter  auch  auf  diefes  36ftel,  zufammen  allo  auf  7‘2  Anfpruch  zu  haben.  Es 
findet  ficli  darüber  (nach  dem  Amtsgrundbuch)  im  Gültbuch  des  Klofters  von  1767  folgender 
Eintrag:  „Aus  was  vor  einem  Hecht  die  Bauren  von  dem  Klofter  folchen  Teil  prätendieren,  kann 
beiderfeits  nichts  Schriftliches  dargethan  werden,  hat  fich  alfo  dann  die  Sach  völlig  verjährt. 
Es  ift  viel  gearbeitet  worden,  diefe  Sach  in  einen  Stand  zu  bringen;  man  ift  fchriftlich  auf  denen 
Univerfitäten  einkommen,  aber  nichts  ausgericht.  Die  Bauren  ziehen  alljährlich  den  dritten  Teil 
von  unferm  Zwölftel  weg,  follen  alfo  die  Nachkommende  fich  nit  mehr  bekümmern;  es  ift  in  der 
Sach  genug  gefchehen,  ift  eben  verfchlafen  worden.“ 

Die  Markung  von  Fürfeld  war  in  zwei  Zehntbezirke  geteilt,  die 
befonders  abgefteint  waren  und  verfchiedene  Zehntherren  hatten ;  ebenfo  die  Markung 
von  Untereifesheim  1). 

Diefe  zerfiel  in  den  Wormfer  Zehntdiftrikt,  291  Morgen,  wovon  der  bifchöflich  Wormfifche 
Hof  zu  Wimpfen  2/s  des  Zehnten  bezog,  die  Ortsherrfchaft  7»?  und  in  den  Lichtenfternifchen  Klofter- 
bezirk,  367  Morgen,  woraus  die  Lichtenfternifche  Pflege  die  Hälfte  des  großen  und  des  Heu¬ 
zehnten  bezog. 

Daß  die  Ortsherrfchaft  einen  Teil  des  Zehnten  bezog,  war 
fehr  häufig. 

In  Kirchhaufen  hatte  fie  den  ganzen  Zehnten;  in  Sontheim  gehörte  er  ihr  ebenfalls 
ganz,  fie  überließ  aber  den  kleinen  Zehnten  dem  Pfarrer.  In  Stettenfels  bezog  die  Herrfchaft 
den  Frucht-  und  Weinzehnten,  dagegen  den  lebendigen,  kleinen  und  Heuzehnten  der  Pfarrer.  In 
Abftatt  kam  der  große  Zehnte  der  Herrfchaft  zu. 

Die  verfchiedenen  Zehntherren  der  einzelnen  Ortfchaften  find  in  der  neuen  Oberamts- 
befchreibuDg  aufgeführt. 


III.  Gemeinde2). 

Unter gruppeubach,  Obergruppenbach  und  Donnbronn  bildeten 
von  jeher  wie  heute  noch  eine  einzige  Gemeinde  mit  einheitlicher  Markung.  Hap¬ 
penbach  hatte  zwar  eine  eigene,  abgefteinte  Markung,  die  Einwohner  gehörten 
aber  teils  unter  die  Dorfobrigkeit  von  Abftatt  teils  unter  die  von  Heinrieth  (f.  S.  6). 
Die  übrigen  Dörfer  bildeten  jedes  für  fich  eine  Gemeinde  mit  eigener  Obrigkeit. 

Die  Dorfgemeinde. 

Der  vollberechtigte  Angehörige  der  Dorfgemeinde  hieß  Gern  einsmann 
oder  Bürger.  Bürgerföhne,  die  eben  erft  felbftändig  geworden  waren  und  fich 
nun  ums  Gemeinderecht  bewarben,  hießen  in  den  Heilbrouner  Dörfern  neulos.  Die 
Aufnahme  ins  Gemeinde  recht  war  zunächft  Sache  der  Dorfobrigkeit,  des 
Gerichts  (S.  39  f.);  die  Gerichtsherrfchaft  behielt  fich  aber  Beftäti  gung  vor,  fowie 
das  Kecht,  lolche  Leute  aufzunehmen,  die  vom  Gericht  abgewiefen  waren;  fo  wurde 
in  Biberach  und  Gruppenbach  manchmal  geklagt,  daß  die  katholifche  Gerichtsherr- 

9  Vgl.  darüber  S.  44. 

2)  dazu  in  meiner  zu  S.  5  angeführten  Abhandlung  den  zweiten  Hauptteil:  Ge- 
raeindevcrfäflung  u.  f.  w.  S.  26—38,  fowie  Urkunden  dazu  W,  Vjsh.  1895  S.  82  ff. 
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fchaft  den  faft  durchaus  evangelifcheu  Gemeinden  katholifcke  Bürger  aufdränge. 
Niemand  follte  aufgenommen  werden,  der  nicht  ein  Mann  recht  oder  einen  A  b- 
fchied1)  vorlegen  könne,  d.  h.  einen  fchriftlichen  Schein  „ehelicher  (oder  auch  ehr¬ 
licher)  Geburt,  redlichen  Verhaltens  und  Abfcheidensu,  nämlich  aus  feiner  früheren 
Gemeinde,  alfo  ein  Zeugnis,  daß  er  dort  in  gutem  fortgekommen  fei.  Seit  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  wurde  vielfach  Freiheit  von  auswärtiger  Leib¬ 
ei  gen  fchaft  zur  Bedingung  der  Aufnahme  ins  Gemeinderecht  gemacht  (vgl. 
S.  73). 

Auswärtige  mußten  bei  der  Aufnahme  ein  Bürgergeld,  Bürgerreceptions- 
geld,  Bürgerrecht  oder  Einzuggeld  zahlen;  die  Sätze  bewegen  fich  zwifclien  2  und 
15  fl.;  meift  wurde  von  einer  Frau  halb  fo  viel  verlangt  als  von  einem  Mann.  Diefes 
Eintrittsgeld  fiel  teils  ganz  der  Gemeinde  teils  gauz  der  Herrfchaft  zu,  anderswo 
teilten  fich  beide  darein.  Außerdem  mußte  in  manchen  Dörfern  —  frühefte  Er¬ 
wähnung  Böckingen  1667  —  ein  Fe u  er  ei  m  er  angekauft  oder  das  Geld  dafür 
gegeben,  an  manchen  Orten  1 — 3  gefchlachte2)  Bäume  auf  die  Allmand  ge¬ 
fetzt  werden;  fo  in  Neckargartach  fchon  1581. 

In  Horkheim  mußte  (1767)  ein  jeder,  der  zum  Bürger  angenommen  wurde,  erlegen: 
1.  Ofengeld  18  kr.,  vermutlich  für  das  Recht,  den  Gemeindebackofen  zu  benützen,  2.  Rathaus¬ 
reparationsgeld  30  kr.,  3.  für  einen  Feuereimer  24  kr.,  4.  „von  jedem  beibringenden  100  fl. 
Vermögen  20  kr.  Anlagengeld“;  außerdem  fremde  Mannsperfonen  6  fl.,  fremde  Weibsperfonen 
1  fl.  30  kr.  Burgergeld;  dazu  mußte  jeder  bei  der  Aufnahme  „zur  Erhaltung  des  Vorratsquanti“ 
dem  Bürgermeifteramt  2  Simri  liefern;  es  war  alfo  hier  von  Gemeinde  wegen,  für  teure  Zeiten 
ohne  Zweifel,  ein  Getreidevorrat  gefammelt3). 

Vor  dem  dreißigjährigen  Kriege  machten  fich  wie  anderswo  fo  auch  in  den 
Dörfern  unferer  Gegend  die  üblen  Folgen  der  Übervölkerung  bemerklich,  weshalb 
damals  auf  die  Bitte  der  Gemeinde  an  manchen  Orten  das  Bürgergeld  erhöht  wurde. 

In  Gruppenbach  z.  B.  zahlte  im  16.  Jahrhundert  ein  einzelner  Mann,  der  als  Bürger 
aufgenommen  wurde,  2  fl.,  ein  verheirateter  für  fich,  fein  Weib  und  feine  Kinder  je  1  fl.;  1601 
aber  wurde  „uf  underthönig  fuppliciren“  der  Gemeinde  feftgefetzt,  daß  in  Zukunft  Mann,  Weib 
und  Kind  je  4  fl.  erlegen  füllten. 

Dem  gleichen  Zweck,  der  Überfetzung  der  Flecken,  namentlich  mit  armen 
Leuten,  vorzubeugen,  diente  die  Forderung,  die  auch  zum  Teil  erft  um  jene  Zeit 
eingeführt  wurde,  anderswo  freilich  fchon  früher,  in  Sontheim  z.  B.  fchon  1458 
beftand,  daß  der  Fremde  bei  der  Aufnahme  ein  Vermögen  von  50 — 200  11,  nacli- 
z  u  w  e  i  f  e  n  habe. 

Bei  der  Aufnahme  mußte  von  Fremden  ein  Burger  ei  d  gefchworen,  von 
felbftändig  gewordenen  Bürgersföhnen  die  Erbhuldigung  geleiftet  werden1). 


0  In  Obereifesheim  (1589)  wurde  einem,  fo  eines  Inwohners  Sohn,  ein  Mannrecht  aus- 
geftellt,  dagegen  denjenigen,  die  allhier  häuslich  gefeflen  waren  und  fich  anderswo  niederlaflen 
wollten,  ein  Abfchied. 

2)  Gefchlaeht  heißt:  von  guter  Art.  Das  Wort  wird  in  doppelter  Bedeutung  gebraucht; 
einmal  bezeichnet  es  den  wohlbefchaflenen,  gedeihlichen  Baum;  fo  nach  mündlicher  Mitteilung  in 
Horkheim;  dann  aber  auch  den  von  Menfchenhand  gepflanzten,  fruchttragenden  im  Gegen fatz 
zum  wilden  Baum ;  fo  wenn  in  Obereifesheim  1684  beftimmt  wird,  bei  Setzung  eines  gefchlachten 
Baumes  müßten  künftig  6  Schuh  Abftand  von  Zaun  oder  Markftein  eingehalten  werden.  '  gl. 

auch  Grimms  W.B.  unter  gefchlaeht.  r 

3)  In  Gruppenbach  1570  giebt  es  Vorratspfleger ;  fie  füllen,  was  ihnen  von  des  V  orrats 

wegen  an  Geld,  Briefen,  Frucht  oder  andrem  vertraut  wird,  fleißig  verwahren  und  ordenl.ch 
verrechnen;  nicht  zu  verwochfeln  mit  den  Bürgermeiftern ,  den  Verwaltern  des  Gemeinde¬ 

4)  Vgl.  S.  13  und  Württ.  Vierteljahrs!).  1895  S.  82  f. :  Der  neuen  Bürger  Fad. 


t 
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Wer  anderswohin  ziehen  wollte,  mußte  um  Abfchied  bitten  und  fein 
Gemeinrecht  au  ff  a  gen.  Erft  im  18.  Jahrhundert  kommt  es  (in  Horkheim)  vor, 
daß  ein  auswärts  wohnender,  um  fein  Bürgerrecht  nicht  zu  verlieren,  ein  jährliches 
Bürgerrechtsrecognitionsgeld  von  1  fl.  zahlt. 

Durch  die  Aufnahme  ins  Bürgerrecht  trat  der  Aufgenommene  in  den  Genuß 
des  Ge m ei n  d  e ei geu  t  u  ms  ein.  Diefes  beftand  in  Wald  und  Weide,  auch  in 
Wiefen,  Gärten,  Äckern  x),  Bäumen,  freien  Plätzen,  Gebäuden,  wozu  in  Gruppenbach 
noch  Steiugruben  kamen. 

Ein  Teil  des  Gemeindelandes  wurde  als  Allmand  oder  Almut2)  be¬ 
zeichnet.  Der  Gemeindewald  fällt,  foviel  ich  fehe,  nirgends  in  unferem  Oberamt 
unter  diefen  Begriff. 

Zuweilen  ift  die  Rede  davon,  daß  „ein  Gemaind  überbaut“,  d.  h.  auf  die 
Allmand  Häufer  gebaut  worden  feien;  fie  haben  dann  an  manchen  Orten  nicht 
wie  andere  Häufer  der  Herrfchaft,  fondern  der  Gemeinde  einen  Bodenzins,  in  Abftatt 
(f.  S.  54)  ihr  den  Handlohn  zu  geben.  Wird  einem  Gemeinsmann  erlaubt,  ein 
Stück  Allmand  urbar  zu  machen,  fo  erhebt  da  und  dort  die  Gemeinde  davon  einen 
Zins;  zugleich  unterliegt  der  Ertrag  dem  Neubruchzehnten  (S.  33).  In  Fürfeld, 
desgleichen  in  Bückingen  (1685)  werden  Gemeindegüter  und  Allmand  unterfchieden. 
Es  fcheint  alfo  vorzugsweife  der  unangebaute,  höchftens  mit  Obftbäumen  beftandene 
Boden,  „es  fei  zu  Dorf  oder  zu  Feld“  (Biberach  um  1620),  unter  Allmand  verbanden 
zu  werden. 

Das  Gemeindeeigentum  wurde  teils  gemeinfam  benutzt,  teils  zum 
Nießbrauch  ausgeteilt  —  fo  meiftens  die  Krautgärten,  zuweilen  auch  Wiefenftücke, 
die  in  Untereifesheim  1700  geradezu  Gemeindrechte  genannt  werden  —  teils  ver¬ 
pachtet  oder  auch  der  Ertrag  verkauft.  Über  das  Recht  der  Herrfchaft  auf 
den  Mitgenuß  des  Gemeindeeigentums  beftanden  meiftens  ganz  genaue  Beftim- 
mungen;  fo  hatte  z.  B.  in  Untereifesheim  1700  d ie  Herrfchaft  an  der  „nutznießlichen 
Holzungs-  und  Wiefensgerechtigkeit“  dreimal  foviel  als  ein  Burger,  nämlich  wegen 
des  alten  ruinierten  Schlofl’es  (S.  9)  zwei  und  wegen  des  Amtbaufes  ein  Teil  zu 
empfahen. 

Der  wichtigfte  Beftandteil  des  Gemeindeeigentums  war  faft  überall  der  Ge¬ 
meindewald.  Die  freie  Benutzung  war  den  Gemein  degenoflen  fchon  im  16.  Jahr¬ 
hundert  unterfagt.  Meift  führte  die  Herrfchaft  ftrenge  Aufficht;  anderswo  die  Ge¬ 
meinde  felbft.  In  Gruppenbach  (1600)  ging  die  Herrfchaft  fo  weit,  daß  fie  das 
Geacker,  d.  h.  Eicheln  und  Buchein,  als  ihr  Eigentum  in  Anfpruch  nahm  und  nur 
den  Unterthanen  gnädigft  geftattete,  auch  ihre  Schweine  neben  denen  der  Herrfchaft 
unentgeltlich  in  den  Gemeindewald  zu  treiben.  Ebendafelbft  nahm  die  Herrfchaft 
das  Recht  in  Anfpruch,  ficb  aus  dem  Gemeindewald  zu  beholzen,  und  übte  diefes 
Recht  in  einer  Weife  aus,  die  zu  Klagen  über  Waldverwüftung  Anlaß  gab,  während 
doch  eben  diefer  durch  die  ßefchränkung  der  Gemeindegenofl’en  in  der  Benutzung 
des  Waldes  hatte  vorgebeugt  werden  follen.  In  Thalheim  hatte  die  Herrfchaft  den 
Anipruch  auf  jährlich  zwei  Morgen  Wahlholz,  d.  h.  fie  durfte  jährlich  zwei  Morgen 
vom  Gemeindewald  beftimmen,  in  denen  fie  das  Holz  fchlagen  wollte;  ein  Recht, 
das  1842  mit  1200  fl.  abgelöft  wurde.  Der  Gemeinsmann  bekam  meift  eine  jähr- 


‘)  Gemeindeäcker  z.  B.  in  Großgartach  (1802),  in  Bonfeld,  in  Gruppenbach  1563;  Allmand- 
ftiieke,  die  in  Äcker  verwandelt  worden  find. 

*)  Diefe  Schreibung  ift  fehr  häufig;  fie  erklärt  fich  ohne  Zweifel  daraus,  daß  die  Endung 
von  Allmand  und  die  von  Armut  in  der  Mundart  gleich  lauten.  —  Allmainde  Gruppenbach  1570. 
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liehe  Holzgabe  aus  dem  Gemeindewald,  dazu  an  manchen  Orten  (Bonfeld  18.  Jahr¬ 
hundert,  Gruppenbach  1515)  auch  noch  das  nötige  Bauholz. 

Zu  den  Nutzungen  des  Gemeinsmanns,  der  Gemeindsgerechtigkeit, 
gehörte  ferner  an  manchen  Orten  das  Pferchrecht,  d.  h.  der  Anfpruch,  daß  der 
Pferch  eine  beftimmte  Zeit  auf  feinen  Gütern  aufgefchlagen  und  diefen  dadurch  der 
Schafdung  zugewandt,  werde.  In  Obereifesheim  kam  noch  dazu  das  Beeilt  der 
„freien  Bürfcht“  auf  der  ganzen  Dorfmarkung,  alfo,  daß  „ein  jeder,  hoch  und 
nieder,  Wildbret  und  Geflügel  in  und  außerhalb  der  Hölzer  und  Waldungen  hätzen 
(  —  hetzen),  baißen  (=  beizen;  f.  Grimms  W.B.),  jagen,  fchießen  und  fangen  darf“. 
(1589.  1684.) 

Die  Gemeindsgerechtigkeit  war  zuweilen  an  den  Befitz  einer  ganzen  Her¬ 
berge  d.  h.  eines  ganzen  Haufes  geknüpft;  wer  nur  ein  halbes  Haus  befaß,  erhielt 
dann  auch  nur  eine  halbe  Gemeindsgerechtigkeit.  So  gehört  heutzutage  in  Hork¬ 
heim  zu  jedem  der  Häufer,  die  fchon  vor  1811  ftanden,  eine  Hausgabe,  nämlich 
1h  Morgen  Wiefen,  außerdem  ein  Stück  Keitland  (vgl.  S.  32  A.  1);  zu  manchen, 
nicht  etwa  befonders  großen  Häufern  gehört  eine  doppelte  Hausgabe;  vermutlich 
ftehen  fie  auf  einem  Hausplatz,  der  früher  zwei  Häufer  trug.  Mit  dem  Haus  wird 
auch  die  Hausgabe  geteilt.  Jeder  Bürger  hat  überdies  Anfpruch  auf  ein  Gemeinde¬ 
gut,  beftehend  in  Wiefe  und  Acker,  muß  aber  warten,  bis  eines  frei  wird.  In 
Sontheim  konnte  im  18.  Jahrhundert  die  Gemeindsgerechtigkeit  für  fich, 
ohne  die  Wohnung  verkauft  werden;  fie  wurde  1782  mit  ungefähr  230  fl.  bezahlt. 

Die  Trennung  der  Gemeindsgerechtigkeit  von  der  Wohnung  fcheint  um  die  angegebene 
Zeit  gerade  im  Gang  gewefen  zu  fein;  es  wird  1782  verkauft  ,,4/2  Gemeindsgerechtigkeit,  die 
bisher  auf  einer  kleinen  einftöckigten  Wohnung  gehaftet  hat“;  desgleichen  „V2  Gemeindsgerechtig¬ 
keit,  die  auf  einer  halben  Behaufung  gehaftet  hat“.  Alfo  eine  fehl’  junge  Entwicklung. 

186G  gab  es  88  Gemeindegerechtigkeiten.  Davon  hatten  75  V2  je  Anteil  an  der  Nieder¬ 
holznutzung  aus  dem  Gerechtigkeitswald,  unentgeltlichen  Anteil  am  Pferchgenuß,  zwei 
Krauthänder  im  Meß  von  19  Ruten,  zwei  Wiefen  im  Meß  von  s/8  Morgen  85  Ruten.  Die  12  ‘/2 
andern  hatten  nur  Anteil  an  der  Niederholznutzung.  Das  Oberholz  bezog  die  Gemeinde. 

Die  Gemeinde  als  folche  konnte  Geld  einuehmen  z.  B.  aus  der 
Verpachtung  von  Gemeindegütern  u.  drgl.,  aus  dem  Verkauf  von  Gemeindeobft,  von 
Holz  aus  dem  Gemeindewald;  ferner  an  manchen  Orten  Bodenzinfe  und  Handlohn 
von  Häufern,  die  auf  der  Allmand  ftanden  (f.  S.  36).  Dazu  kam  das  Bürger¬ 
geld  und  andere  beim  Eintritt  bezahlte  Beträge  (S.  35),  fowie  das  nachher 
(f.  u.)  zu  erwähnende  Schutzgeld.  Zu  Horkheim  hatte  die  Gemeinde  zwei  eigene 
Keltern,  die  Schloßkelter  und  die  uuter  dem  Rathaus;  jeder  Bürger,  der  darin  kelterte, 
war  von  jeder  Fahrt  Treber  4  Maß  lauteren  Moft  abzureichen  fchuldig.  Sodann 
tielen  gewiffe  Bußen  in  die  Gemeindekafle  (vgl.  S.  43).  In  Großgartach,  wo  außer¬ 
dem  Standgeld  au  Markttagen,  Chaufleegeld,  Überfchuß  an  Frucht-  und  Weinbet 
(f.  S.  16)  erwähnt  wird,  wurden  die  gefamten  Einkünfte  der  Gemeinde  1802  auf 
etwa  2500  fl.  jährlich  berechnet. 

Verpflichtet  war  der  Gemeinsmann  zu  Gemein  d  etron  en,  z.  b.  Er¬ 
haltung  der  Wege  und  Brücken  im  eigenen  Dorf;  weiter  zum  Befuch  der  Gern  ein  de- 
verfammlung.  Die  Gemeinde  durfte  fich  nicht  ohne  Willen  und  Willen  des 
Schultheißen  verfammeln  (Großgartach  1513.  1545),  dem  da  und  dort  eingetchäift 
war,  dazu  die  Erlaubnis  der  Herrfchaft  einzuholen  (ebd.  1515.  15 tO).  Wer  ausblieb, 
wurde  mit  Geld  beftraft. 

Außer  den  Bürgern  konnten  auch  Beifitzer  oder  Schutzverwandte  in 
der  Gemeinde  wohnen,  die  dann  ein  Schutzgeld,  Schutz-  und  Schirmgeld,  Beifitz¬ 
geld  teils  nur  der  Gemeinde,  teils  nur  der  Herrfchaft,  teils  beiden  zu  zahlen  hatten. 
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Die  Beträge  beliefen  ficli  auf  1—20  fl.;  in  Sontheim,  wo,  wie  in  Bonfeld,  der  Jude 
mehr  zu  zahlen  hatte  als  der  Chrift,  mußten  1770  5  Schutzjuden  je  10  Reiohsthaler 
und  1  fl.  für  eine  Gans  erlegen. 

Ausmärkifche  oder  (Sontheim  1656)  Auswohner,  d.  h.  auswärts  woh¬ 
nende,  die  in  der  Markung  Güter  befaßen,  batten  keine  Gemeindsgerechtigkeit, 
füllten  aber  von  Rechtswegen  die  Grundfteuer  mittrageu.  Freilich  gefchah  dies 
nicht  überall.  Andererfeits  kam  es  auch  vor,  daß  faft  die  ganze  Steuer  auf  die 
Ausmärkifehen  gewälzt  wurde.  Man  fall  es  höchft  ungern,  wenn  Grundbefitz  an 
Ausmärkifche  kam.  Daher  beftand  da  und  dort  die  Marklofung:  ein  Grund- 
ftiick,  das  ein  Ausmärkifcher  kaufte,  konnte  der  Bürger  um  den  Kaufpreis  für  fieh 
anfprechen.  Zuweilen  war  der  Verkauf  an  Ausmärker  entweder  überhaupt  verboten 
oder  doch  von  der  Zuftimmung  der  Obrigkeit  abhängig  gemacht,  oder  mußte  das 
Grundftück  wenigftens  zuerft  vor  der  Gemeinde  feilgeboten  werden. 

Es  wurde  auf  dem  Rathaus  beim  brennenden  Licht  aufgefteckt  (Obereifesheim  1746) 
oder  im  offenen  Wirtshaus  (Sontheim  1664)  oder  am  Sonntag  (Großgartach  1802)  ausgerufen,  zu 
Bonfeld  in  einem  Wirtshaus  8  Tage  lang  in  ordentlichen  Weinkauf  geftellt,  wobei  in  der 
Zwifchenzeit  jeder  Liebhaber  darauffchlagen  konnte;  der  Auffchlag  wurde  durch  den  Wirt  ins 
Weinkaufsbuch  eingetragen,  am  letzten  Tage  der  Weinkaufszeit  dem  Meiftbietenden  das  Gut  zu- 
gefchlagen. 

Gemeindeämter1). 

An  der  Spitze  der  Gemeinde  ftand  in  der  Regel  der  Schultheiß2),  ihm 
zur  Seite  meift,  als  Gehilfe  und  Stellvertreter,  ein  Anwalt. 

In  Abftatt  fcheint  es  in  fpäterer  Zeit  (1740,  1803)  keinen  Schultheißen,  fondern  an 
feiner  Stelle  nur  noch  einen  Anwalt  gegeben  zu  haben;  dagegen  ift  in  Gruppenbach  und  Thal¬ 
heim  kein  Anwalt  nachzuweifen. 

In  den  Heilbronner  Dörfern  gab  es  in  der  erften  Hälfte  des  16.  Jahrhun¬ 
derts  reifige  Schultheißen3),  Kriegsleute  im  Dienfte  der  Stadt,  die  auf  Grund 
eines  Dienftvertrags,  Batt  genannt4),  (wohl  aus  lat.  pactus  entftanden),  gegen  Be¬ 
zahlung  das  Schultheißenamt  eines  Dorfs  auf  ein  oder  ein  paar  Jahre  übernahmen 
und  fich  daneben  von  der  Stadt  zu  Kriegsdienften  gebrauchen  laßen  mußten.  Sie 
wurden  aber  vor  der  Mitte  des  Jahrhunderts  durch  „Bauernfehult heißen“  aus 
der  Mitte  der  Dorfgemeinde  erfetzt. 

In  Sontheim  wird  der  Schultheiß  1707  Amtsfchultheiß,  ebenda  1782,  fowie  in  Thalheim 
1770  Stabsfchultheiß  genannt,  weil  er  den  Gerichtsftab  zu  führen  hat. 

Schultheiß  und  Anwalt  wurden  überall  von  der  Herrfehaft  ernannt. 
Der  Schultheiß  wird  daher  auch  als  geordneter  Schultheiß  und  (Biberaeh  um  1780) 
als  gebrödeter  Diener  und  Beamter  bezeichnet;  freilich  erhielt  er  meift  fein  Brot 
nicht  von  der  Herrfehaft,  fondern,  foweit  er  überhaupt  eine  Befoldung  bezog,  von 
der  Gemeinde.  In  Thalheim  wurde  der  gemeine,  d.  i.  gemeinfame  Schultheiß  von 
den  Ganerben  insgefamt  eingefetzt.  In  Großgartach  gab  es  einen  Schultheißen  für 
beide  Herrfchaften  zufammen;  er  fchwur  beim  Amtsantritt  jeglichem  Vogtsherrn  zu 
thun  zu  feinem  Teil,  als  fich  das  gebühre  (1428).  Gefetzt  wurde  er  je  im  vierten 
Jahr  von  Württemberg,  die  andern  drei  Jahre  von  dem  Abt,  fpäter  Propft  von 
Odenheim.  Neben  diefem  Stabsfchultheißen  (1802)  batte  dann  die  Herrfehaft,  an  der 

J)  Vgl.  W.  Vjsb.  1895  S.  83  Eid  der  Dorfbeamten. 

2)  Vgl.  Reyfcher,  Statutan  echte  531:  Aid  des  Schultheißen  (Großgartach  1513).  Stöcker, 
Gemmingen  I  60:  des  Schultheißen  Aid  (Fürfeld  1593). 

s)  S.  W.  Vjsli.  1895  S.  84  ff.  Dienftverträge  mit  reifigen  Schultheißen  u.  f.  w.  Über 
andere  reifige  Schultheißen  in  den  Heilbronner  Dörfern  und  in  Sontheim :  hier  S.  5  f.  11. 

4)  Vgl.  das  battet  nichts;  die  Batt  ift  zunächft  der  verabredete  Lohn,  dann  der  Vertrag 
felbft,  Grimms  WB. 
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die  Stabführung  nicht  war,  ihren  befoudern  Schultheißen.  Ja  1581  gab  es  fogar 
drei  Schultheißen  nebeneinander,  einen  gemeinen,  einen  Odenheimifchen  und  einen 
württembergifchen,  der  zugleich  Hühnervogt  (S.  70)  war. 

Der  Schultheiß  war  nicht  bloß  Beamter  der  Herrfchaft,  fondern  zugleich 
Gemeindevorftand.  Als  folcher  hatte  er  —  in  feiner  Abwefenheit  der  Anwalt  — 
den  Vorfitz  im  Gericht1).  Diefes  beftand  aus  12  Mitgliedern,  wobei  bald  Schult¬ 
heiß  und  Anwalt  eingerechnet  waren,  bald  der  Schultheiß  ausdrücklich  nicht  mit¬ 
gezählt  wurde.  Die  Mitglieder  hießen  Richter,  Gerichtsperfonen,  Gerichtsverwandte, 
Gerichtsbürger,  Gerichtsmänner,  des  Gerichts;  auch  Scheffen  (Biberach  1620),  Urteil- 
fprecher,  Richter  und  Urteiler. 

Das  Gericht  war  teils,  wie  fein  Name  fagt,  richterliche,  teils  Ver¬ 
waltungsbehörde.  Nur  in  Bonfeld  ging  im  Laufe  der  Zeit  die  ganze  Gerichts¬ 
barkeit  auf  den  Amtmann  über,  und  das  Gericht  wurde  ganz  auf  feine  Verwaltungs- 
thätigkeit  befchränkt. 

Für  die  richterliche  Thätigkeit  des  Gerichts  war  in  manchen  Dörfern  eine 
beftimmte  Zahl  jährlicher  Sitzungen  feftgefetzt,  für  die  zuweilen  die  Beftimmung 
galt,  daß  fie  fich  an  Vogt-  und  Ruggerichte  (S.  13  f.)  anzufchließen  hätten.  So 
follte  in  Tbalheim  nach  der  Dorfsordnung  von  1599  der  Schultheiß  auf  die  drei 
Rüg-  und  den  ordentlichen  Vogtgerichtstag  jedermann,  fremd  oder  einheimifch,  ohne 
alles  Gerichtgeld  zu  Recht  verhelfen.  Wer  nicht  auf  ein  ordentliches  oder  ge¬ 
meines  oder  gewöhnliches  oder  verordnetes  felbbotenes 2)  Gericht  warten  wollte, 
insbefondere  ein  Gaft,  d.  h.  ein  Fremder,  für  den  ein  Auffchub  läftig  gewefen  wäre, 
konnte  fich  ein  Gericht  kaufen.  Ein  folches  gekauftes  oder  Kaufgericht  koftete 
in  Kirchhaufen  (1555)  11  ßh,  in  Thalheim  (1599)  12  ßh,  in  Obereifesheim  (1684) 
x/2  fl. ;  in  Gruppenbach  (1570)  ein  eigen  oder  Gaftgericht  2  fl.  „Leggeld“. 

Vor  das  Gericht  als  richterliche  Behörde  kamen  teils  bürgerliche  Rechts- 
ftreitigkeiten,  teils  Straffachen.  In  bürgerlichen  Rechtsfällen  mußte  man 
fich  bei  kleinen  Beträgen  meift  mit  dem  Spruch  des  Dorfgerichts  zufriedengeben ; 
nur  in  Gruppenbach  (1570)  konnte  man  die  Sache  an  den  Amtmann  bringen.  Bei 
größeren  Summen  konnte  man  an  die  Herrfchaft  Berufung  einlegen,  in  Groß¬ 
gartach  (1588)  an  das  württembergifche  Hofgericht,  in  Thalheim  (1599)  an  die  Gan- 
erben.  Als  untere  Grenze  waren  in  den  Heilbronner  Dörfern  1480  6  fl.,  1541  wie 
in  Gruppenbach  1570  10  fl.  feftgefetzt,  in  Fürfeld  (1593)  20,  in  Biberach  (1620) 
25,  in  Thalheim  (1599)  30  fl. 

Was  die  Straffachen  betrifft,  fo  war  die  peinliche  Gerichtsbarkeit  meift 
höheren  Gerichten  Vorbehalten. 

1540  wurde  vom  Deutfchmeifter,  der  eben  in  diefem  Jahr  von  König  Ferdinand  ein 
Privilegium  für  Einrichtung  eines  Halsgerichts  in  Sontheim  erhalten  hatte,  der  Blutbann  zu  Sont¬ 
heim  und  Degmarn  (vgl.  S.  11)  an  Schultheiß  und  Gericht  zu  Sontheim  verliehen;  es  blieb  aber 
dabei  nur  wenige  Jahre. 

Das  Dorfgericht  war  in  der  Regel  aut  die  leichteren  fälle  befchiänkt.  lu 
Biberach  durften  zur  reichsftädtifchen  Zeit  auch  diefe  nur  iu  Gegenwart  eines 
Btirgermeifters  von  Wimpfen  behandelt  werden.  In  Thalheim  (1599)  war  dem  Ge¬ 
richt  anheimgeftellt,  das  Gutachten  rechtsverftändiger  Pertonen  einzuholen.  Für 
Kirchhaufen  war  (1510,  1555)  das  Stadtgericht  zu  Gundelsheim  Oberhof,  wo  fich 
das  Dorfgericht  Rats  erholen  konnte;  das  Urteil  hatte  es  gleichwohl  felbft  zu  fallen. 
Die  Berufung  ging  dann  (1520)  an  Hofrichter  und  Rät  gen  Hoinegg,  wo  damals 
der  Deutfchmeifter  feinen  Sitz  hatte,  fpäter  vermutlich  nach  Mergentheim.  Von 

1)  s  a>  o.  S.  83  Der  lichter  aid,  Fiirfeld;  Stöcker,  Gemuungen  I  60,  ebenfo, 

2)  Thalbeiw  1599, 
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dem  Spruch  des  Gerichts  zu  Großgartach  konnte  man  in  Straffachen  an  das  Vogt¬ 
amt  Berufung  einlegeu,  das  bei  Gelegenheit  des  Vogtgerichts  entfehied.  Anderswo 
(Thalheim  1599)  wird  ausdrücklich  Berufung  für  leichtere  Straffachen  unterfagt. 
Biberacb,  Bonfeld,  Großgartach,  beide  Eifesheim  gehören  zu  den  Ortfchaften,  die  zu¬ 
weilen  in  fchwierigen  Fällen  den  Oberhof  zu  Wimpfen  um  feine  Entfcheidung 
angingen  *). 

Dem,  der  vor  Gericht  erfchien,  war  in  manchen  Dörfern  freigeftellt,  fich 
eines  Fürfp rechen  und  Redners,  Gerichtspflegers,  (Gerichts-)  Prokurators  zu  be¬ 
dienen2);  folche  Gerichtspfleger  waren  dazu  ein  für  allemal  aus  der  Mitte  der 
Bürger  aufgeftellt  und  vereidigt.  Für  Frauen  und  Unmündige  führte  ihr  Bci- 
ftand,  Kurator  oder  Kriegsvogt  das  Wort  (Großgartach  1802;  Krieg  noch  im 
älteren  Sinn  =  Streit). 

Über  die  Thätigkeit  des  Schultheißen  bei  der  Rechtfprech  u  ng 
verfügten  die  Vogtsherren  zu  Großgartach  1513,  er  Tolle  nicht  mehr,  wie  mißbräuch¬ 
licherweife  bisher,  auch  ein  Richter  fein,  fondern  bei  dem  Gericht  fitzen  und  den 
Stab  von  der  Obrigkeit  wegen  führen  und  Umfragen,  wie  fich  gebühre;  alfo  nur 
den  Vorfitz  führen,  nicht  mitftimmen. 

Von  jedem  Urteil  pflegte  das  Gericht  eine  Gebühr  zu  erhalten  (eine  Aus¬ 
nahme  in  Tbalheim  S.  39);  fie  ift  regelmäßig  in  Geld  feftgefetzt;  in  Obereifesheim 
aber  hat  1553  der  Richter,  d.  h.  das  Gericht,  von  jedem  Urteil  2  Maß  Weins,  der 
gelt,  was  er  wöll,  fei  wolfeil  oder  teuer,  und  fonft  nichts. 

Erkennen  konnte  das  Gericht  teils  auf  Geldftrafen  (f.  S.  43  Frevel 
und  Bußen),  teils  auf  Gefängnis;  Weiber  wurden  auch  mit  der  Geige  beftraft, 
einem  Holz  mit  drei  Löchern,  worein  Kopf  und  Häude  gefchlollen  wurden.  Das 
Dorfgefängnis  hieß  das  Narrenhäuslein. 

Zur  Zuftändigkeit  des  Gerichts  gehörte  ferner  die  nichtftreitige  Ge¬ 
richtsbarkeit,  namentlich  Erkenntnis  über  Käufe  und  derartige  Rechtsgefchäfte, 
wofür  ein  Erkenngeld  zu  erlegen  war. 

Als  Verwaltungsbehörde  hatte  das  Gericht  ähnlich  wie  unfer  Ge¬ 
meinderat  alle  Gemeindeangelegenheiten  zu  verhandeln,  insbefondere  ftand  ihm  die 
Aufnahme  neuer  Bürger  zu,  doch  unter  Vorbehalt  herrfcbaftlicher  Genehmigung 
(S.  34);  fodann  die  Anstellung  von  Geburtsbriefen  und  Mannrechten  (S.  35).  Ge- 
richtfcbreiber  war  gewöhnlich  der  Schulmeifter. 

In  Kirchhaufen  (1555)  war  beftimmt,  daß  der  Schultheiß  nur  mit  Erlaubnis 
des  Amtmanns  Gericht  halten  dürfe;  in  Gruppenbach  (1570)  wenigftens  nur  mit 
Vorwiffen  des  Vogtes. 

Für  wichtigere  Angelegenheiten  wurde  die  ganze  Gemeinde  beigezogen 
oder  wenigftens  ein  Gemeindeausfcbuß 3),  der  in  den  meiften  Dörfern  beftand  und 
entweder  Rat  hieß  oder  nach  der  Zahl  feiner  Mitglieder  (Sechfer,  Zwölfer)  oder 
nach  der  Gefamtzahl  der  Gerichts-  und  Ratsmitglieder  (Achtzehner,  Vierundzwau- 
ziger)  oder  „die  aus  der  Gmeind“  benannt  wurde.  Die  Mitglieder,  deren  es  4  bis 
12  waren,  trugen  entweder  eben  jene  Zahlenbezeichnungeu,  oder  hießen  fie  Rats- 

’)  Froknhäufer  a.  0.  138. 

2)  In  der  Ortenau  mußte  dies  fogar  gefchehen;  nicht  als  ob  der,  der  fich  verantworten 
wolle,  einen  Fürfprecher  nötig  habe,  fondern  damit  er  fich  der  Schmach- und  Zornreden 
vor  Gericht  beffer  enthalte.  Zeitfchr.  für  Gefch.  des  Oberrheins  40  (1886)  S.  22.  Vgl. 
den  Ltigfrevel  S.  43.  Thalheim  1599:  fo  der  fchulthaiß  das  gericht  verboten  hat  und  jemand 
one  feinen  fürfprechen  unzimliche  wort  redte,  der  verfelt  dem  gericht  5  ßh. 

3)  S.  W.  Vjsh,  1895  S.  83:  der  aid  der  zwelf  von  der  gmaind. 


der  Landorte  des  jetzigen  Oberaints  Heilbronn. 


I.  41 


peifoncD,  Ratsvcrwaudte,  Ratsburger ;  Gericht  und  Rat  zufammen  hießen  Ehrbar¬ 
keit  (Heilbrunner  Dörfer),  einmal  auch  (Großgartach  1802)  Magiftrat.  Übrigens 
lebeint  dei  Rat  eine  verhältnismäßig  junge  Einrichtung  zu  fein,  da  in  manchen 
Dörfern,  wo  es  fpäter  eiuen  Rat  gab,  in  früheren  Urkunden  nur  Schultheiß  (Burger- 
meifter),  Gericht  und  ganze  Gemeind  erwähnt  wird. 

So  Böckingen  1319,  Bonfeld  1503,  Obereifesheim  1529,  Horkheim  1594;  oder  nur  Ge¬ 
richt  und  Gemein:  Sontheim  1458.  In  Gruppenbach  wurde  die  Einrichtung  der  Zwölf  von  der 
Gmeind  1515  eingeführt.  Die  erfte  Erwähnung  innerhalb  des  Oberamts  fcheint  aus  Flein  zu 
ftammen  und  ins  Jahr  1512  zu  fallen.  Kein  Rat  ift  nachweisbar  in  Biberach,  Fürfeld,  Kirch- 
haufen,  Thalheim. 

Be  fetzt  wurden  Gericht  und  Rat  von  der  Herrfcbaft,  aber  wohl  regel¬ 
mäßig  nach  dem  Vorfchlag  der  Gemeinde  oder  des  Gerichts. 

Nähere  Anweifung  darüber  geben  die  Dorfsordnungen  von  Thalheim  1599  und  —  faft 
wörtlich  übereinftimmend  —  von  Sontheim  1656:  Anwalt,  Bürgermeifter,  Gericht  und  alle  andern 
Bedienten  (==  Beamten)  des  Fleckens  werden  beim  Vogt-  oder  Ruggericht  von  der  Herrfchaft 
oder  ihren  Beamten  geurlaubt  (d.  i.  verabfehiedet)  und  ihi’er  Pflichten  entlaßen.  Dann  werden 
mit  Rat  des  Schultheißen  zwei  oder  vier  der  alten  Richter  erfordert  und  wiederum  zu  Richtern 
angenommen,  mit  ihrem  Rat  wieder  zwei  oder  mehr,  die  für  tauglich  angefehen  werden,  und  fo 
fort  bis  zur  Ergänzung  des  Gerichts.  Dann  find  in  der  gleichen  Weife  6  Perfonen  zum  Rat  zu 
erwählen.  Meift  wurde  das  Gericht  aus  dem  Rat  ergänzt. 

An  weiteren  Beamten  hatte  jede  Gemeinde  zwei  Bürgermeifter1) 
(auch  Rechner  genannt  Fürfeld  1755),  einen  aus  dem  Gericht,  einen  aus  der  Ge¬ 
meinde  oder  dem  Rat.  Ihre  Aufgabe  war  hauptfächlich  die  Verwaltung  des  Ge¬ 
meindevermögens. 

In  den  Heilbronner  Dörfern  wählte  das  Gericht  den  einen  Bürgermeifter  aus  den  Vier- 
undzwanzigern,  Sechzehnern  u.  f.  w.,  diefe  den  andern  aus  dem  Gericht2)';  anderswo  wurden 
beide  von  Schultheiß  und  Gericht  gewählt.  In  Sontheim  beftand  eine  Zeit  lang  die  Übung,  daß 
die  abtretendeu  Bürgermeifter  felbft  ihre  Nachfolger  beftimmten,  wie  aus  folgender  Verfügung 
(um  1640?)  hervorgeht:  „Der  Commentur  will  nun  hinfüro,  fo  man  Burgermaifter  fetzen  foll, 
daß  die  zween  alte  Burgermaifter  nit  wöhlen  und  fetzen  follen,  fondern  ein  Vogtherr  (f.  S.  11) 
oder  dem  er  gibt  fein  Gewalt,  der  foll  zu  ihm  nemen  den  Schultheißen  und  die  zween  Burger¬ 
maifter  und  mehr  des  Gerichts,  darnach  ihm  die  Sach  anfieht,  follen  fetzen  und  machen  neue 
Burgermaifter.“  In  Horkheim  befchloflen  1756  Gericht  und  Rat,  ftatt  der  bisherigen  zwei  Bürger¬ 
meifter  mit  einer  Befoldung  von  zufammen  9  fl.  nur  noch  einen  mit  6  fl.  Befoldung  anzunehmen. 
Auch  fonft  erhielten  die  Bürgermeifter  da  und  dort  eine  Befoldung. 

Ferner  finden  fielt  ganz  allgemein  Untergänger  oder  Feldrichter,  die 
unter  dem  Vorfitz  des  Schultheißen  bei  Nachbarfchaftsftreitigkeiten  in  Dorf  und 
Feld  den  Augenfcheiu  zu  nehmen  und  zu  fprechen  hatten.  Manchmal  fiel  ihnen 
auch  die  Aufgabe  zu,  die  in  anderen  Dörfern  eigenen  Beamten  oblag,  nämlich  den 
Feldbefehern  oder  -befcha uern  oder  Feldfteußlern ;  diefe  hatten  die  Aufficht 
über  den  ordnungsmäßigen  Anbau  der  Güter.  Zuweilen  waren  fie  zugleich  Fe uer- 
befeher,  fowie  Waffer-  oder  Wäffermeifter,  was  anderswo  befondere  Be¬ 
amte  waren. 

In  Horkheim  wurden  z.  B.  1767  die  vier  Feldfteußler  oder  -beleher  viermal  von  den 
Vorftehern  abgefchickt,  um  zu  fehen,  1.  ob  die  Früchten  (fo!)  zeitig,  2.  wie  die  Weinberg  ge- 
bauet  worden,  3.  ob  die  Waflerfälle  in  den  Äckern  recht  eingerichtet  und  die  Trauben  zeitig, 
4.  wie  die  Caminer  und  Schafftälle  verleben. 

Das  Waif  en  ge  rieht  war  ein  Ausfchuß  aus  dem  Gericht  unter  dem  Vor¬ 
fitz  des  Schultheißen;  für  die  Mitglieder  findet  man  auch  den  Namen  Schätzer,  weil 
fie  die  hinterlaffenen  Güter  abzufchätzen  hatten. 


’)  Vgl.  Stöcker  a.  0.  60:  der  Bürgermeifter  Aid. 

2)  So  auch  in  Böblingen  16.  und  17.  Jahrhundert,  Reyfcher,  Statutarrechte  400, 
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Ferner  gab  es  II  eiligen  pfleg  er,  Pfarr  pfleger,  Alm  ofenpf  leger1) 
zur  Aufficht  über  das  Vermögen  des  Heiligen,  d.  h.  der  Kirche,  der  Pfarrei,  etwaiger 
Almofenftiftungen;  zuweilen  Rechnungsverhörer  zur  Abhör  der  Gemeinde- 
rechnungen,  die  gewöhnlich  vielmehr  von  Schultheiß,  Gericht  und  Rat  vorgenommen 
wurde;  Frevel meifter  oder  -fammler  oder  -einnehmer  zur  Einziehung  der  Geld- 
ftrafen;  Stuben  meifter  zur  Aufficht  bei  gemeinfamen  Zechen;  zur  Aufficht  über 
Gemeindefronen  und  -nutzungen  Fronfetzer  oder  -befeher  oder  -meifter  (in 
Gruppenbach  drei  für  die  Bauern,  drei  für  die  Söldner),  Pfercbmeifter;  hierher 
gehören  wohl  auch  die  Baumgärtner,  wenn  fie  nämlich  die  Bäume  auf  der  All- 
raand  zu  überwachen  hatten;  Bronnenmeifter;  Hägemaier  zur  Aufficht  über 
das  Fafelvieh,  wo  diefes  auf  Gemeindekoften  unterhalten  wurde;  Roß-  und  Vieh- 
befchauer,  Schafmeifter,  die  fich  wahrfcheinlich  über  den  Gefundheitszuftand 
der  Tiere  unterrichten  mußten;  zur  Aufficht  über  gewilfe  Gewerbe  Mühlmeifter 
und  -befeher,  Brot  wäger  oder  -befeher,  Fl  ei  fch  fchätzer,  Angießer2),  die 
mit  den  beiden  vorausgehenden  Brot  und  Fleifcb  auf  Vollwichtigkeit  und  gute  Be- 
fcbaffenheit  zu  unterfuchen  hatten  (Thalheim  1599,  Sontheim  1656);  Um  gieß  er 
prüften  jährlich  zweimal  zu  unverfehener  Zeit  Maß,  Ellen  und  Gewicht  (Sontheim 
1770);  wo  Fleifchaccis  beftand,  hatten  die  Fleifchfchätzer  zugleich  wie  die  Vieh¬ 
zoller  diefe  Abgabe  zu  überwachen;  ebenfo  ftanden  im  Dienft  der  indirekten 
Befteuerung  die  Wein  fchätzer  und  Siegler,  fowie  die  Umgelder,  ferner  wer¬ 
den  erwähnt  Eicher,  die  manchmal  zugleich  (Wein-)  Unterkäufer  find;  auch 
die  Wein läder  werden  zuweilen  in  befondere  Pflicht  genommen;  da  und  dort 
giebt  es  eigene  Feuerreuter;  endlich  in  Großgartach  Viertel  meifter,  je  einen 
für  ein  Viertel,  über  deren  Amt  ich  nichts  zu  fagen  weiß 3).  Faft  alle  diefe  Ämter 
find  Ehrenämter  ohne  Befoldung,  aber  mit  Gebühren  für  beftimmte  Verrichtungen. 

Bef  teilt  wurden  diefe  Beamten  meift  vom  Gericht  oder  von  Gericht  und 
Rat,  teilweife  auch  von  der  Herrfcbaft.  Sämtliche  Beamte  beftellte  die  Herrfchaft 
nur  in  Kirchhaufen  und  Gruppenbach;  fogar  die  Gemein dedienfte  wurden  in 
diefen  Ortfchaften  von  ihr  befetzt.  Sonft  war  das  Sache  der  Gemeinde  oder  des 
Gerichts;  verpflichtet  wurden  dann  die  Gemeindediener  von  Schultheiß  und  Gericht 
durch  Haudfchlag  oder  auch  durch  Eid.  Solche  Gemeindediener  find  der  Schütz 
(Dorffcbiitz)  oder  Büttel  (Gebüttel  Großgartach  1513),  auch  Dorfknecht,  gemeiner 
Knecht,  Amtsknecht;  der  Feldfchütz,  der  Weingart-  oder  Berghüter,  der  Holz¬ 
wart  oder  Waldfchütz,  die  Nachtwächter4),  womit  vermutlich  die  Schar¬ 
wächter  in  Gruppenbach  (1600)  gleichbedeutend  find5),  die  Hirten,  der  Toten- 


0  Dazu  in  Gruppenbach  Vorratspfleger  vgl.  S.  35  A.  3. 

2)  Zu  Wüllersleben  im  Schwarzburgifchen  gab  es  Angießer,  die  in  der  Gemeine  den 
Frevel  anzugeben,  zu  rügen  hatten.  Grimms  W.B.  Ebd.  wird  aus  Stieler  (1691)  angeführt:  An¬ 
gießer  delator.  Angießen  heißt  anfchwärzen ,  etwa  wie  aspergere,  dann  angeben.  In  unferem 
Fall  ift  das  Wort  in  engerem  Sinn  gebraucht.  Das  folgende  Umgießer  fcheint  Umbildung  aus 
Angießer  zu  fein,  delfen  Bedeutung  offenbar  nicht  mehr  verbanden  wurde. 

3)  Sie  erinnern  an  die  Vierer,  die  nach  E.  H.  Meyer,  Deutfche  Volkskunde  S.  5,  von 
Schleswig  bis  Siebenbürgen  Vorkommen  und  nach  feiner  Vermutung  je  für  ein  Dorfviertel  auf- 
geftellt  waren.  Vrgl.  auch  meine  Abhandlung  über  Haunsheim,  W.  Vjsh.  1896  S.  16,  wo  die 
Vierer  ein  Ausfchuß  aus  dem  Gerichte  find. 

4)  Vgl.  Stöcker  a,  0.  60:  der  Nachtwächter  Aid.  Daß  ihre  Aufgabe  nicht  ohne 
Dornen  war,  be weift  eine  Beftiramung  der  Kirchhäufer  Gerichtsordnung  1555:  es  foll  ain  jeder 
die  W  echter  und  Dorwerter  unbelaidigt  lallen  bei  Straf  meines  gnädigen  Herrn. 

5)  •  •  .  l’euerbefeher,  Scharwächter,  gemeiner  Uolzwart . . .  Büttel,  auch  andere  Ämter 
wurden  hier  vom  Fugger  gefetzt  und  entfetzt.  Anderswo  ging  die  Pflicht  zum  Wachdienft  bei 


der  Landorte  des  jetzigen  Oberamls  Ileilbroun. 


I.  43 


gr  älter1).  Alle  diefe  Cemeindediener  wurden  bezahlt,  teils  aus  der  GeincindekaCfc, 
teils  uumittelbar  von  den  Beteiligten. 


Anhang:  Frevel  und  Bußen. 

Unter  Frevel  verfteht  man  nicht  nur  ein  Vergehen,  fondern  namentlich  auch 
die  Strafe  dafür.  Gewöhnlich  wird  unterfchiedeu  der  (oder  die)  große  Frevel, 
auch  (großer)  Blutfrevel,  großer  Landfrevel  genannt,  hauptfachlich  für  Verwundungen, 
bei  welchen  Blut  gefloffeu  ift,  und  der  kleine  Frevel,  auch  kleiner  Landfrevel, 
Dorfsfrevel,  Zuckfrevel  geheißen,  weil  auf  ihn  erkannt  wird,  wenn  zwar  eine  Waffe 

gezückt,  aber  nicht  zugefchlagen  oder  geftoßen  worden  ift.  Der  große  Frevel  be¬ 
trägt  3  ft  5  ßh  bis  14  fl.,  der  kleine  1  ft  5  ßh  bis  3  S)  5  ßh,  woraus 

hervorgebt,  daß  an  manchen  Orten  der  große  Frevel  fo  hoch  war  wie  anderswo 

der  kleine.  Manche  Dorfsordnungen  unterfcbeiden  noch  einen  befondern  Frauen¬ 
oder  Weiberfrevel  für  Vergehungen,  die  von  Frauen  verübt  worden  find.  Kirch- 
haufen  und  Großgartach  machen  keinen  Unterfchied  zwifchen  großem  und  kleinem 
Frevel;  dagegen  kennt  Großgartach  einen  befondern  Liegfrevel,  wenn  einer  den 
andern  lügen  heißt  oder  fonft  fchmäht  und  vom  Richter  im  Ruggericht  vor  der  Ge¬ 
meinde  öffentlich  ausgerufen,  d.  li.  fein  Vergehen  bekanntgegeben  wird;  er  beträgt 
Va  Batzen.  In  Biberach  wird  dasfelbe  Vergehen  je  nach  der  Lage  des  Falls  mit 

2 — 12  ft  beftraft.  Verfchärft  wird  die  Strafe,  z.  B.  in  Sontheim  und  Thalheim, 

wenn  der  Übertreter  wider  oder  über  einen  gebotenen  oder  von  ihm  gelobten  Frie¬ 
den  gehandelt  hat;  es  wird  dies  je  nach  der  Schwere  des  Falls  mit  10 — 20  fl.,  ja 

mit  dem  Verluft  der  rechten  Hand  bedroht.  Die  Dorfsordnung  von  Biberach  (um 
1620),  die  über  Frevel  und  Friedbrüche  eine  eigene,  fehr  eingehende  Ordnung  hat2), 
enthält  über  den  Friedbruch  die  Bemerkung:  Wann  nur  gefagt  wird:  fei  zu¬ 
frieden,  foll  es  nit  heill'en  Frid  geboten,  fondern  es  follen  die  Wort:  ich  gebiet  dir 
den  Frieden  etc.  (fo !)  dabei  fein 3). 

Leichtere  Vergehungen,  fowie  ihre  Strafen  tragen  den  Namen  Unrecht, 
teils  ohne  Unterfcheidung,  teils  unterfchieden  als  groß  und  klein  Unrecht. 

Endlich  giebt  es  noch  Bußen,  z.  B.  Waldbußen  für  Übertretungen  in  Ge- 
meiudewäldern  —  und  zwar  beträgt  in  Gruppenbach  1515  die  Hochbuß  im  ge¬ 
meinen  Wald  11  U  5  ßh  — ,  ltug un gen,  z.  B.  Feld-,  Becken-,  Metzger- 
rugungen  für  leichtere  Übertretungen;  gleichbedeutend  find  die  Ai  nun  gen. 

Ganz  verfcbieden  find  die  Beftimmungen  darüber,  wem  diefe  Strafen 
zufall  en  follen,  der  Herrfcbaft,  dem  Gericht,  dem  Schultheißen;  häufig  werden 
fie  geteilt;  in  gewiffen  Fällen  erhält  fie  auch  der  Bedienftete,  der  die  An¬ 
zeige  macht. 

Nacht  und  während  des  Gottesdienftes  am  Sonntag  in  der  Reihe  herum;  dies  ift  die  eigentliche 
Scharwache;  vgl.  Scharwerk. 

i.)  in  Bonfeld  (1634)  werden  Hirten,  Mesner  und  Schütz  als  gemeine  Knecht  zu- 
fammengefaßt. 

2)  Faft  wörtlich,  nur  mit  Anbequemung  an  die  Sprache  des  18.  Jahrhunderts  und  ganz 
bedeutender  Herabfetzung  der  Geldftrafen,  aufgenommen  in  das  erneuerte  Stadtrecht  von 
Wimpfen  1775.  v.  d.  Nahmer,  Handbuch  des  rheinifchen  Partikularrechts  II  1152  ft. 

3)  1775:  es  foll  gefagt  werden:  Ich  gebiete  dir  Frieden,  io  hoch  E.  E.  (Ein  Ehrfamer) 
Rat  dir  zu  gebieten  hat, 
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IV.  Wirtfehaftsverfaffung. 

Iu  der  Regel  hatte  jedes  Dorf  feine  eigene  Markung.  Eine  Ausnahme 
machten  nur  Untergruppenbach,  Obergruppenbach  und  Donnbronn,  die  —  wie  heute 
noch  —  eine  gemeinfame  Markung  hatten,  wie  fie  zufammen  nur  eine  Ge¬ 
meinde  bildeten  und  bilden  (vgl.  S.  34). 

Weidegerechtigkeit1)  auf  fremder  Markung  kann  darauf  zurückgehen,  daß  eine  Ilerr- 
fchaft  beim  Verkauf  etwa  eines  Waldes  ihren  Unterthanen  das  Recht  Vorbehalten  hat,  neben 
dem  neuen  Eigentümer  und  feinen  Unterthanen  ihr  Vieh  wie  bisher  in  den  Wald  zu  treiben;  fo 
der  Graf  von  Löwenftein  in  einem  an  Fugger  verkauften  Wald  (16.  Jahrh.). 

Die  Markung  des  Dorfes  war  gegen  die  benachbarten  Markungen  bin  forg- 
fam  verfteint.  Ausnahms weife  waren  die  Markungen  der  Dörfer  Fürfeld  und 
Untereifesbeim  von  einer  Abfteinung  durchzogen,  die  verfchiedene  Zehntbezirke 
trennte  (vgl.  S.  34);  vermutlich  waren  in  beiden  Fällen  je  zwei  vormals  ge¬ 
trennte  Niederlaffungen  erft  im  Laufe  der  Zeit  vereinigt  worden,  wie  Altböckingen 
mit  Heilbronn  (vgl.  S.  5).  Die  Markfteine  waren  mit  Zahlen,  auch  mit  den 
Wappen  der  zufammengreuzenden  Dörfer  bezeichnet.  Von  Zeit  zu  Zeit  fand  ein 
Markungs Umgang  ftatt,  wobei  jedes  der  Dörfer,  deren  Markungen  aueinander- 
ftießen,  durch  feine  Feldrichter  (S.  41)  und  überdies  durch  einen  Beamten  der  Ge- 
richtsherrfchaft  vertreten  war2 3). 

Die  Markung  gliedert  fich  in  Dorf,  Feld  und  Wald.  Das  Dorf  war  mit 
Zaun  und  Graben  umgeben,  die  bei  Strafe  nicht  überftiegen  werden  durften;  man 
mußte  den  Weg  durch  die  Thore  nehmen;  diefe  wurden  nachts  gefchloffen. 

Der  Wald  war  teils  im  Befitz  der  Herrfcbaft,  teils  in  dem  der  Gemeinde8), 
teils  auch  in  dem  einzelner  Gemeindegenoffen,  deren  Anteil  jedoch  eine  unter¬ 
geordnete  Rolle  fpielte. 

Das  Feld  gliedert  fich  in  Äcker,  Wiefen,  Krautgärten  — neben  den  Haus¬ 
oder  Küchengärten  im  Dorf  — ,  Weingärten,  endlich  ungebautes  Land,  meift  als 
Allmand  Eigentum  der  Gemeinde4). 

Für  die  Äcker  beftand  bis  ins  19.  Jahrhundert  hinein  die  Dreifelder¬ 
wirt  fcha  ft.  Das  gefamte  Ackerland  der  Dorfmarkung  war  in  drei  Felder  oder 
Zeigen  (auch  Zeichen:  Abftatt  1757)  oder  Fluren  geteilt,  die  gewöhnlich  nach 
dem  angrenzenden  Ort  bezeichnet  waren;  z.  B.  in  Bonfeld  gab  es  einen  —  fonft 
auch  eine  —  Flur  Trefchklingen  5),  einen  Flur  Kirchhaufen,  einen  Flur  Wimpfen 
oder  Trefchklinger  u.  f.  w.  Flur,  oder  Flur  gen  Trefchklingen  zu.  Innerhalb  der  ein¬ 
zelnen  Flur  bildet  je  eine  Anzahl  Äcker  zufammen  ein  Gewand6 *),  Gewann  (z.  B. 
in  Bonfeld),  Gewende  (Gwend),  das  die  verfchiedenartigften  Namen  führen  kann, 
wie  z.  B.  im  Hafenloch,  im  Bildftöckle,  ob  dem  Haag,  bei  der  Fuchsgruben,  am 
Kirchhaufer  Weg. 

Jedes  Jahr  wurde  eine  der  drei  Zeigen  als  Winterfeld  (oder  Winterefch), 
d.  h.  für  die  Winterfaat,  hauptfächlich  Roggen  und  Dinkel,  eine  als  Sommerfeld 

')  Trieb  und  Trat  Gruppenbach  1570,  Abftatt  1589;  fpäter  Trieb  und  Trab. 

9  Vgl.  Bonfelder  Grenz-  und  Steinbefchreibung  von  1739,  auf  dem  Rathaus  des  Orts. 

3)  Vgl.  auch  S.  37  den  Sontheimer  Gerechtigkeitswald. 

*)  Vgl.  S.  36. 

s)  I“  Lagerbuch  von  1634  wechfelt  Treßklingen  und  Eßklingen,  ein  Beweis,  daß  Trefch¬ 

klingen  aus  dem  Artikel  und  dem  urfpriinglichen  Namen  zufammengewaehfen  ift:  in  der  Eß- 

kliugen.  Der  Bonfelder  fagt  heute  noch  Efcbklingen. 

fi)  In  Thalheira  heißt  ein  Hof  der  große,  ein  anderer  der  kleine  Gewand ;  vermutlich 
ift  Hof  zu  ergänzen. 


der  Landorte  des  jetzigen  Oberamts  Heilbronn. 


I.  45 


(Haberefcb),  hauptlachlieb  für  Haber,  benützt,  während  die  dritte  brach  lag.  An 
diefe  Reihenfolge  der  Bewirtfchaftnng  war  jeder  Gemeindegenoffe  gebunden:  es  be- 
ftand  der  blurzwaug.  Doch  wurde  im  18.  Jahrhundert  der  Flurzwang  infofern 
einigermaßen  gemildert,  als  die  Brache  zum  Teil  angebaut  werden  durfte,  und  zwar 
hauptfäcblicb  mit  den  neu  eingeführten  Gewächfeu  Klee,  Efper,  Reps,  Erdbirnen  1). 

Die  Grundftücke  waren  zum  Teil  einzechtige  oder  einzliche  (1446) 
Güter  d.  h.  folche,  die  ohne  Verband  mit  andern  Gütern  für  fich  allein  verkauft 
werden  konnten  und  wegen  diefer  Leichtigkeit  des  Verkehrs  auch  (z.  B.  Stettenfels 
fclion  1515)  walzende  Güter  genannt  wurden.  Von  diefen  einzechtigen  Gütern 
foll  fpäter  (S.  53)  die  Rede  fein. 

Ein  beträchtlicher  Teil  des  Grundes  und  Bodens  aber  war  am  Ende  des 
Mittelalters  in  fämtlichen  Dörfern  des  jetzigen  Oberamts  zu  fogenannten  Höfen 
oder  Lehen,  Kornlehen,  Feldlehen,  Gülthöfen,  Lehengütern  zufammengefaßt.  Diefe 
Bezeichnungen  wecbfeln  in  den  meiften  unferer  Dörfer  ohne  Unterfchied  der  Be¬ 
deutung;  häufig  findet  man  beide  verbunden:  Hoflehen,  Lehenhof,  Hof-  und  Lehen¬ 
gut,  Hof-  oder  Lehengut. 

Streng  gefchieden  find  Höfe  und  Lehen  nur  in  Sontheim,  wo  die  Kommende  Heilbronn 
neben  8  Höfen  24  Lehen  hatte;  der  kleinfte  Hof  umfaßte  hier  57  Morgen  Ackers,  das  größte 
Lehen  46;  mehrere  Lehen  beftanden  je  aus  einem  Morgen  Ackers,  eins  —  wie  das  kleinfte  Lehen 
in  Thalheim  —  aus  einem  Morgen  Weingarten,  zwei  nur  aus  Haus,  Hofraite  (—  Hofplatz)  und 
Garten  ohne  Felder.  In  den  andern  Dörfern  des  Oberamts  aber  unterfcheiden  fich  Hof  und  Lehen 
nicht  durch  ihre  Größe.  In  Großgartach  gehören  z.  B.  zum  Wölflenslehen  131  Morgen  Ackers, 
zum  Wörzenhof  78;  in  Horkheim  zum  Lauffemer  Lehen  54,  zum  Münzingshof  45;  in  Thalheim 
findet  fich  ein  Lehen  von  71,  ein  Hof  von  48  Morgen;  in  Kirchhaufen  hat  unter  14  Lehen  eines 
4  Morgen  Ackers,  zufammen  5  Morgen  Güter,  eines  176  Morgen  Ackers,  zufammen  214  Morgen. 
In  Großgartach  werden  6  betfreie  Höfe  und  3  Lehen  oder  bethafte  Höfe  unterfchieden;  daneben 
giebt  es  hier  3  Hueben  mit  18 — 57  Morgen  und  ein  kleines  Hueblein  mit  6  Morgen.  Die  Lehen 
zu  Obergruppenbach  und  Donnbronn,  1525  nur  mit  diefem  Namen  bezeichnet,  heißen  1587  „Lehen 
oder  Huobgüter“;  es  gehören  dazu  je  10 — 30  Morgen2). 

Meift  wurden  die  Höfe  nach  dem  Namen  des  jetzigen  oder  vormaligen 
Befitzers  benannt,  wie  z.  B.  Mocklershof,  Krellenbof,  Fröhlichshof;  oder  nach  dem 
Grundherrn:  Clarahof,  Karmeliterhof,  Gemmingerhof;  nach  der  Stelle,  zu  deren 
Ausftattung  fie  beftimmt  waren:  Wittumhof  (vgl.  S.  33);  nach  der  Lage:  Neckarhof. 

Was  haben  wir  uns  nun  unter  diefen  Höfen  oder  Lehen  zu  denken  ? 

Eine  Anzahl  Grundftücke:  Äcker,  Wiefen,  Gärten,  wozu  manchmal  noch 
Wald,  auch  Egarten,  d.  h.  vormals  angebautes,  jetzt  mit  Gras  oder  Holz  überwach- 
fenes  Land,  und  Weingärten  kamen,  ftauden  unter  fich  in  feftem  Verband;  fie  bil¬ 
deten  nicht  etwa  ein  räumliches  Ganzes;  die  Güter  lagen  nicht  beifammen,  fondern 
fie  waren  über  die  drei  Fluren  der  Markung  verteilt  und  lagen  innerhalb  der 
einzelnen  Fluren  in  verfchiedenen  Gewenden.  Aber  gefcblollen  waren  die  Höfe  in 
dem  Sinn,  daß  kein  dazu  gehöriges  Stück  entfremdet,  vom  Ganzen  weg  verkauft 
oder  verfchenkt  werden  durfte. 

Eine  Ausnahme  bilden  3  Hubhöfe  zu  Fürfeld,  die  ausdrücklich  als  auflösliche  Höfe 
bezeichnet  werden. 

Die  Größe  der  Höfe  und  Lehen  war  fehr  verfchieden  und  zwar  innerhalb 
eines  und  desfelben  Dorfes. 

1)  Auf  Böllinger  Markung  Tollte  nach  einem  Erlaß  von  1814  Klee,  Efper  und  Reps  in 
der  Brache  zum  kleinen,  im  Sommer-  und  Winterfeld  zum  großen  Zehnten  gezogen,  nach  einem 
Erlaß  von  1816  der  Zehnte  von  Ackerbohnen  und  Erdbirnen  in  der  Brache  dem  Pfarrer  ein¬ 
geräumt  werden;  von  Klee  und  Futterwicken  in  der  Brache  wurde  dafelbft  nach  dem  Her¬ 
kommen  kein  Zehnt  gereicht.  —  Vgl.  auch  S.  32. 

2)  Vgl.  nachher  die  Hubhöfe  zu  Fürfeld. 
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Ich  greife  einige  Beifpiele  heraus.  In  Kirchhaufen  umfaßte  das  Veit  Rufen  Lehen  46  Morgen 
Ackers,  1  Morgen  Wiefen,  das  Auguftin  Pfohen  Lehen  26  Morgen  Ackers,  zufammen  27  Morgen, 
das  Hans  Stiirners  Lehen  118  und  122,  das  Wendel  Brenner  Lehen  176  und  214,  der  Storrenhot 
140  und  170  Morgen;  in  Neckargartach  das  Haberhöfle  6'/2,  das  Kudershöfle  35,  das  Reislehen  32, 
der  Storrenhof  96,  der  Kudershof  98  Morgen;  in  Flein  der  kleine  Spitalhof  5,  das  Brandenburger 
Lehen  der  Kommende  Heilbronn  40,  der  Lauffemer  Hof  109,  der  Götzenhof  des  Klofters  Lichten- 
ftern  198,  der  Schönthaler  Hof  229,  der  Clarahof  389  Morgen  tu  f.  w. '). 

Diefe  Höfe  waren  nicht  Eigentum  der  Inhaber,  fondern  ihnen  nur 
vom  Eigentümer,  dem  Grundherrn,  geliehen. 

Der  Grundherr  heißt  Lehenherr  (z.  B.  Böckingen  1616),  Gutherr  (Obereifesheim  1553), 
Gültherr  (Biberach  1382.  Böckingen  1720);  der  Beliehene  Maier,  Hofmaier  (beides  Abftatt  1589), 
Hofmann  (z.  B.  Flein  1540,  Abftatt  1589,  Mehrzahl  Hofleute  ebend.),  Baumann  (Happenbach  1438), 
Giiltraann  (z.  B.  Deutfchorden  für  Biberach  1382;  M.Z.  Gültleute),  Gültreicher  (z.  B.  Gutleuthaus 
für  Frankeubach  1593);  auch  Grundholde,  während  Hinterfaffe  in  unferer  Gegend,  foviel  ich  fehe, 
nur  den  (Gerichts-)Unterthanen  bedeutet. 

Grundherrfchaft  und  Gerichtsherrfchaft  fallen  keineswegs 
zufammen.  Faft  in  jedem  Dorf  waren  mehrere  Grundherren  begütert.  In 
Böckingen  z.  B.,  wo  1720 — 23  im  Namen  fämtlicher  Gültherren  eine  allgemeine 
Renovatur  oder  Erneuerung  über  die  Gülthöfe  durch  einen  Heilbronner  Notar  vor¬ 
genommen  wurde,  hatten  folgende  Grundherren  je  einen  oder  mehrere  Höfe:  der 
Deutfche  Orden  4,  die  ihre  Gült  an  die  Kommende  Heilbronn,  einen,  der  die  feine 
an  die  Deutfchordenskirche  dafelbft  lieferte;  das  Klofter  Schönthal  4,  das  Ritterftift 
Wimpfen  im  Thal  3,  das  Heilbronner  Claraklofter  2,  das  Hofpital  zu  Heilbronn  8, 
die  Präfenz,  die  Pfarrpflege,  die  Gutleuthauspflege,  das  Karmeliterklofter,  fämtlich 
zu  Heilbronn,  ferner  das  Klofter  Lauffen,  die  Kaplanei  Weinsberg  je  einen  Hof; 
das  Brackenheimer  Höfle  ging  bei  der  geiftlichen  Verwaltung  Brackenheim  zu  Lehen, 
wurde  aber  wegen  der  allzuweiten  Entfernung  der  Lichtenfternifchen  Pflege  zu  Heil¬ 
bronn  zugewiefen  und  hieß  feitdem  auch  der  Lichtenfterner  Hof;  dazu  kamen  end¬ 
lich  das  Wittumgut  und  das  Heiligengut* 2).  Aber  die  Grundholden  aller  diefer  ver- 
fchiedenen  Grundherrfchaften  waren  Unterthanen,  Hinterfaffen  eines  einzigen  Gerichts¬ 
herrn,  nämlich  hier  in  Böckingen  der  Reichsftadt  Heilbronn. 

Ausnahmsweife  allerdings  ift  mit  der  Grundherrfchaft  die  Ge¬ 
richtsherr  febaft  in  der  Weife  verbunden,  daß  der  auswärtige  Grundherr 
eines  einzelnen  Hofes  zugleich  auch  Gerichtsherr  diefes  einzelnen  Hofes  ift. 

Dies  trifft  zu  für  den  Deutfehhaushof  in  Biberach,  von  dem  S.  10  die  Rede  gewel'en 
ift.  Sodann  hatte  zu  W iiften  h a u fe  n ,  während  der  Ort  im  übrigen  unter  das  wiirttembergifche 
Dorfgericht  zu  Ilsfeld  gehörte,  ein  Hof  den  Inhaber  von  Stettenfels  nicht  allein  zum  Grundherrn, 
fondern  auch  zum  Gerichtsherrn;  eine  Teilung  der  Gerichtsbarkeit,  die  bis  ins  19.  Jahrhundert 
hinein  nachwirkte,  fofern  bis  1842  —  folange  Gruppenbach  wie  Ilsfeld  dem  Oberamt  Befigheim 
einverleibt  war  —  ein  Teil  des  Weilers  Wiiftenhaufen  zur  Gemeinde  Gruppenbach  gehörte.  End¬ 
lich  der  Widdumhof  zu  Abftatt  gehörte  vormals  dem  Herzog  von  Württemberg  mit  aller 
Obrigkeit,  Gebot  und  Verbot,  hatte  ihm  zu  fteuern,  zu  reifen  (vgl.  S.  22),  zu  dienen;  feine  Gült¬ 
frucht  lieferte  er  der  wüvttembergifchen  Kellerei  Beilftein.  Andererfeits  ftand  ein  Lehen  in  dem 
württerabergifchen  Flecken  Selbach  (jetzt  Söhlbach)  unweit  Abftatt  in  derfelben  Weife  dem  Grafen 
von  Löwenftein  zu.  Vor  1589  wurden  beide  umgetaufcht,  fo  daß  von  da  an  der  Graf  von  Löwen- 
Itein  der  einzige  Gerichtsherr  in  Abftatt  war,  ebenfo  der  Herzog  von  Württemberg  der  einzige 
Gerichtsherr  in  Selbach. 

Zweifellos  mußte  eine  folche  Teilung  der  Gerichtsherrfchaft  für  die  Regie¬ 
renden  ihre  großen  Unannehmlichkeiten  haben.  Aber  auch  wo  die  Gerichtsherrfchaft 
eines  Dorfes  in  einer  Hand  lag,  konnten  dem  Gerichtsherrn  die  Anfprüche  fremder 

*)  Vgl.  auch  S.  45  Mitte. 

2)  Für  die  übrigen  Dörfer  find  die  Grundherren  in  der  neuen  Oberaratsbefchreibung 
aufgezählt. 
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Gruudherren  an  feine  HinterfaiTen  läftig  werden.  Viel  vorteilhafter  wäre  es  für 
ihn  gewefen,  wenn  er  mit  der  Gerichtsherrfchaft  auch  die  fämtlichen  grundherrlichen 
Rechte  über  die  Einwohner  des  Dorfs  vereinigt  hätte.  Andererfeits  konnte  für  die 
Unterthanen  die  Durchkreuzung  der  Gerichtsherrfchaft  und  der  Grundherrfcbaft 
vorteilhaft  werden,  indem  fie  fich  manchmal  unter  dem  offenen  oder  ftillen  Beiftand 
des  Gerichtsherrn  gewiflen  Anforderungen  des  auswärtigen  Grundherrn  entzogen 
(vgl.  S.  52).  Es  ift  bezeichnend  für  das  oftelbifche  Deutfchland,  daß  dort, 
wo  lange  Zeit  ein  ähnliches  Verhältnis  zwifchen  Grund-  und  Gerichtsherrfchaft  be- 
ftand  wie  im  Südweften,  im  Lauf  der  Zeit  die  Vereinigung  beider  in  einer 
Hand  zur  Regel  geworden  ift1 *).  In  unferem  Oberamt  ift  die  Kommende  Heil¬ 
bronn  binfichtlich  des  Dorfes  Sontheim  diefem  Ziele  nahe  gekommen,  fofern  dort 
außer  ihr  nur  das  Große  Almofen  zu  Heilbronn  einen  Hof  befaß  (1686.  1770).  Ganz 
aber  ift  die  Abficht,  jede  fremde  Grundherrfchaft  zu  beledigen,  nur  von  den  Fuggern 
in  der  Herrfcbaft  Stettenfels  verwirklicht  worden;  nach  einem  Lagerbuch  von 
1513  hatte  in  Untergruppenbach  das  Heilbronner  Claraklofter  zwei  Höfe;  1571  aber 
wurden  beide  an  Fugger  verkauft,  der  feither  der  einzige  Grundherr  innerhalb  feiner 
Herrfchaft  Stettenfels  war. 


ln  den  andern  Dörfern  des  Oberamts  blieb  die  Durchkreuzung  der 
Gerichtsherrfchaft  und  der  Grundherrfchaft  als  Vermächtnis  des 
Mittelalters  beftehen.  Aber  man  fuchte  wenigftens  für  die  Zukunft  zu  verhindern 
daß  in  einem  Dorf  eine  auswärtige  Grundherrfchaft  feften  Fuß  falle. 

So  beftimmt  die  Gerichtsordnung  von  Kirchhaufen  1555:  es  foll  kein  burger  oder  burgerin 
keinem  geiftlichen  prelaten  oder  ainem  vom  adel  kein  liegent  gut  innerthalb  oder  außerthalb 
Kirchhaufer  markung  zu  kaufen  geben  —  wobei  teils  an  Rentenkauf  (f.  S.  55)  teils  geradezu 
an  Eintritt  in  fremde  Grundherrfchaft  zu  denken  ift  —  bei  verlierung  des  guts  und  ftraf  meines 
gnädigen  fürften  und  herrn  (des  Deutfchmeifters). 

Ähnlich  die  Dorfsordnung  von  Biberach  um  1620:  es  foll  kein  Gemeinsmann  oder  In¬ 
wohner  zu  Biberach  weder  Hofgült  noch  dasfelbig  oder  ander  Guet  (d.  h.  weder  Hofgült  noch 
Hofgut  oder  anderes  Gut)  keinem  Gaiftlichen  oder  Auslendigen  verkaufen  oder  erblich  verleihen. 

Der  Befitzer  konnte  vom  Grundherrn  feinen  Befitz  unter  fehr  verfchiedenen 
Bedingungen  empfangen.  Zwei  Rechtsverhältniffe,  die  anderswo  häufig  find, 
finden  fich  im  Oberamt  Heilbronn  nicht:  es  giebt  hier  keine  Fallgüter,  d.  h. 
keine  Güter,  die  nur  auf  Lebenszeit  verliehen  find  und  beim  Tod  des  Inhabers  an 
den  Grundherrn  zurückfallen1);  ebenfowenig  folche  Güter,  die  der  Inhaber  nur 
auf  H e r r e n g n a d e  befitzt,  d.  b.  auf  fo  lange,  als  es  dem  Grundherrn  beliebt.  Zeit¬ 
pacht  ift  verhältnismäßig  feiten. 

Der  Wildecker  und  der  Yohenloher  Hof,  beide  unweit  Abftatt,  —  jener  mit 
119  Morgen  zufammen,  während  zu  diefem  gehören:  Äcker  270  Morgen,  Wiefen  40,  Weingarten  4, 
Grasgärten  l1/,,  Wald  100  Morgen,  —  wurden  feit  1569  je  auf  6  Jahre  in  Beftand  gegeben  d.b. 
verpachtet3).  Ferner  gab  das  Heilbronner  Spital  feine  Güter  auf  Böllinger  Markung  feit ;  1535 
regelmäßig  in  Zeitpacht;  nur  1635—1677  wurde  ein  Geifelraaier  darauf  gefetzt4),  d.  h.  ein 


i)  Vgl.  meine  Abhandlung:  Über  Leibeigenfchaft  in  Deutfchland  feit  dem  Ausgang  des 
Mittelalters,  Zeitfcbrift  der  Savigny-Stiftung  für  Rechtsgefchichte  XIX.  germ.  Abt.  S.  36 

s)  Über  ein  uneigentlich  fallbares  Gut  in  Untergruppenbach  f.  S.  Bl;  m  nappen- 


bach  S.  52  ^  den  Horainer.  oder  Schellenhof,  der  der  Kommende  Heilbronn,  eine  Zeit  lang 
dem  Klofter  Kaifersheim,  und  über  den  Haigernhof,  der  der  Kommende  und  den  Herrn  v.  Gem- 

min^en  gemeinfam  gehörte,  liegen  mir  keine  Nachrichten  voi.  . 

<)  Geifel  =  Bürge  nicht  etwa  =  Peitfche.  Das  Wort  besieht  fich  ohne  Zwe.fel  urfprung- 
iich  auf  das  Verhältnis  ™  Dorfgemeinde:  ftatt  den  Hof  Mbit  zu  bauen,  fetzt  der  Etgen.umer 
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jederzeit  entlaßbarer,  befoldeter  Verwalter  ‘).  In  Biber  ach  verpachtete  der  Deutfche  Orden  das 
nach  dem  dreißigjährigen  Krieg  gebildete  Meiereigut  (vgl.  S.  68) ;  in  Thal  heim  machte  er 
mit  der  eigenen  Bewirtfchaftung  des  Meiereiguts  (S.  67)  fo  fchlechte  Erfahrungen,  daß  er  es 
1766  auf  6  Jahre  in  Pacht  gab.  In  Flein  hatte  das  Claraklofter  zu  Heilbronn  3872  Morgen  Äcker 
und  Wiefen  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  auf  9  Jahre,  in  Untergruppenbach  fchon  1525 
die  Herrfchaft  17  Morgen  Wiefen  jährlich  verpachtet. 

In  der  Regel  waren  die  Höfe  in  allen  Ortfchaften  des  Oberamts  vom  Grund¬ 
herrn  als  Erblehen,  auch  erbige  Güter  (Untergruppenbach  1770)  ausgegeben,  fo 
daß  fie  wie  eigene  Güter  vom  Vater  auf  die  Kinder  übergingen. 

Auf  diefen  Höfen  lagen  gewifle  Laften,  die  dem  Grundherrn  zu  gute 
kamen;  dabei  find  zu  unterfcheiden  beftändige  Renten  und  ungewiffe  Ge¬ 
fälle.  Die  beftändigen  Renten  beftanden  bauptfäcblich  in  einer  Getreideabgabe, 
Gült  genannt. 

In  Abftatt,  Kirchhaufen,  Obereifesheim,  der  Herrfchaft  Stettenfels  gab  es 
—  neben  folchen  mit  andersartiger  Belaftung  —  fogenannte  teilbare,  teilige,  dritt- 
teilige  oder  Drittelhöfe,  die  den  dritten  Teil  des  Fruchtertrags  an  die  Grund- 
herrfchaft  abzugeben  hatten;  dazu  konnte  dann  noch  Wiefenzins,  Kelterwein  und 
Geflügel  kommen. 

Zur  Aufficht  über  die  richtige  Berechnung  und  Ablieferung  des  Drittels  ftellt  die  Herr¬ 
fchaft  einen  Drittelknecht2))  Drittheiler,  Drittler  (Tritteier),  Teilknecht  auf  (Abftatt  1589. 
Gruppenbach  1600).  Wenn  die  Drittelfrucht  ausgedrofchen  werden  foll,  ordnet  die  Herrfchaft 
einen  Drittheiler,  „fo  im  Trefeh  Stromeier  ift“* * * 7 8);  er  hat  mit  zwei  von  den  Bauern  geftellten 
Drefchern  die  Frucht  zu  drefchen  und  dabei  die  Aufficht  zu  führen  (Abftatt  1589;  ähnlich 
Wüftenhaufen  1600), 

Gewöhnlich  aber  waren  die  Höfe  mit  beftimmter,  ewiger,  fefter  Gült  belegt. 

Seit  1786  auch  die  vier  vormaligen  Drittelahöfe  zu  Kirchhaufen.  In  Abftatt  wurde 
fchon  1557  das  Drittel  eines  Hofs  in  eine  beftimmte  Gült  verwandelt;  fünf  weitere  Drittelshöfe 
aber  behielten  diefe  Eigenfchaft  bis  ins  19.  Jahrhundert;  da  erft  wurden  für  fie  vertragsmäßig 
je  auf  eine  Anzahl,  z.  B.  12,  Jahre  beftändige  Gülten  feftgefetzt. 

Meift  waren  es  die  Hauptfrüchte,  von  denen  je  eine  Anzahl  Malter  gegeben  werden 
mußte,  Korn  oder  Roggen,  Dinkel,  Haber,  manchmal  geradezu  als  „die  dri  körn“  (1881),  „die 
dreierlei  frucht“  (1513)  bezeichnet;  zuweilen  auch  nur  zwei.  Gerfte  kommt  nur  ganz  ausnahms¬ 
weife  neben  den  andern  Früchten  vor.  Ein  Lehen  zu  Kirchhaufen  gab  außer  dreimal  4  Maltern 
der  gewöhnlichen  Früchte  noch  1I2  M.  „rauher,  gemilchter  Frucht“ ;  unter  rauher  Frucht  ver- 
fteht  man  Dinkel  und  Haber  (fowie  Gerfte),  während  Roggen  (und  Weizen)  glatte  Frucht  ift. 
Was  hier  rauhe  Frucht,  heißt  bei  zwei  Höfen  zu  Happenbach  1589  „Rauch körn,  d.  i.  ge- 


einen  Stellvertreter  dahin,  der  an  feiner  Statt  der  Gemeinde  haftbar  ift  für  die  Anfpriiche,  die 

fie  an  den  Hof  zu  machen  hat,  namentlich  in  Beziehung  auf  Steuern  und  Fronen.  Vgl.  auch 

den  Geifelbürgen  S.  8. 

7  Vgl.  Geifelhofmann:  der  da  fitzet  uf  einem  hofe  umb  einen  gedingten  lone.  Alten- 
haslauer  Weistum  von  1461  in  Grimms  W.B.  —  Schmid,  Schwab.  W.B.  S.  225  giebt  an,  Geifel¬ 
maier  bedeute  1.  einen  Bauern,  der  das  Gut  eines  Gutsherrn  baue  und  wie  ein  Knecht  fortge- 
fchickt  werden  könne,  2.  einen  iolchen,  dem  nach  Abzug  der  Zehnten  und  der  Gefälle  der  Ertrag 
gehöre.  Beides  läßt  fich  ganz  gut  vereinigen,  wenn  man  annimmt,  der  jederzeit  entlaßbare  Bauer 
habe  den  Überfchuß  des  Einkommens  zugewiefen  erhalten.  Das  wäre  dann  Verleihung  auf  Herren¬ 
gnade.  Der  Geifelmaier  auf  dem  Böllinger  Hof  aber  war  mit  feftem  Einkommen  angeftellt. 

2)  Eine  andere  Bedeutung  des  Wortes  in  Grimms  W.B.  nach  Schmeller  (I2  564). 

8)  Nach  der  wiirttemb.  Rechnungsinftruktion  für  die  Amtleute  vom  28.  Februar  1551 
haben  die  Strowmaier  die  Aufficht  über  das  herrfchaftliche  Stroh,  das  von  abgabenpflichtigen 
oder  der  Herrfchaft  eigenen  Baugütern  einkommt,  werden  aber  auch  zur  Aufficht  über  die  aus- 
gedrofchene  Frucht  beigezogen.  Nach  der  württemb.  Zehendordnung  von  1565  haben  fie  beim 
Drefchen  darauf  zu  halten,  daß  das  Geftreu  richtig  behandelt  werde,  überhaupt  alles  richtig  zu¬ 
gehe;  auch  werden  fie  den  Inhabern  der  Teilhöfe  von  der  Herrfchaft  zugeordnet,  um  die  Ab¬ 
teilung  der  Garben  auf  den  Feldern  zu  überwachen.  Iloffmann,  Cameralgefetze  I  (=  lteyfcher, 
Württemb.  Gefetze  XVI  1)  S.  23.  82  f. 
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mifchte  Früchte“,  wofür  in  dem  1438  über  die  beiden  Höfe  ausgeftellten  Lehenbrief  fteht: 
(8  M.)  „riiehs  Korns,  als  jedes  Jahrs  der  Halm  trägt“;  rüech  heißt  fchwäbifch  rauh.  Der  Zu- 
fatz  („als  jedes  Jahrs“  u.  f.  w.)  foll  vielleicht  anzeigon,  daß,  wenn  etwa  noch  andre  rauhe 
Irucht,  nämlich  Gerfte,  gebaut  würde,  auch  diefe  zu  Dinkel  und  Haber  hinzugemifcht  werden 
müßte.  Ganz  etwas  anderes  als  hier  das  Rauchkorn  ift  der  Rauchhaber  (f.  S.  18). 

In  feltenen  Fällen  tritt  zu  dem  Getreide  noch  eine  Kleinigkeit  an  Erbfen,  auch  Rüben, 
Zwiebeln,  Magfamen  (=  Ölfamen)  hinzu;  ferner  zuweilen  eine  Anzahl  Schaub;  Schaub  ift  ein 
Bund  Stroh. 

Zu  dein  Ertrag  des  Bodens  kam  meift,  zumal  wenn  ein  Haus  zum  Hof  ge¬ 
hörte  (f.  S.  62),  Geld  (Hellerzins,  immer  ganz  kleine  Beträge),  fowie  Geflügel, 
darunter  gewöhnlich  ein  Fasnachthuhn  „zu  Erkenntnis,  daß  folcher  Hof  der  und 
der  Herrfchaft  zuftändig  fei“.  Von  dem  Lauffemer  Lehen  zu  Thalheim,  defifen 
Grundherrfchaft  das  Nonueuklofter  zu  Lauffen  war,  gingen  der  Gerichtsherrfchaft 
des  Dorfes  21k  Tb  Pfeffer  zu  (1429,  1665). 

Höchft  feiten  kommt  es  vor,  daß  ein  Lehen  keine  Fruchtgült,  fondern  nur  andere  Ab¬ 
gaben  entrichtet;  fo  das  fogenannte  Falllehen  (f.  S.  52)  zu  Happenbach  (1589)  2  fl.  5  ß  -J,,  eine 
Fasnachtshenne,  zwei  Sommerhühner,  fowie  beim  Tod  des  Trägers  (f.  S.  58)  das  Befthaupt 
(f.  S.  52);  in  der  Befchaffenheit  diefes  Lehens  kann  der  Grund  für  die  Abweichung  nicht  zu 
fuchen  fein;  denn  es  befteht  aus  Behaufung,  Scheuer,  Hofraite,  Garten,  20  Morgen  Ackers, 
4  Morgen  Wiefen.  Das  „Lehlin“  der  Johanniterkommende  Rohrdorf,  Schaffnereä  Ilsfeld,  zu  Ab- 
ftatt,  22 Va  Morgen  Ackers,  gegen  8  Morgen  Wiefen,  7  Beet  Krautgartens,  giebt  1  U  4  ßh  Heller¬ 
zins  und  fonft  nichts.  In  Großgartach  wird  (1752)  das  Gänslehen  erwähnt,  das  nur  10  Stück  Gänfe 
jährlich  giebt:  61/ 2  Morgen  Ackers,  1  Morgen  Wiefen. 

Diefe  Abgaben  konnten  vom  Grundherrn  nicht  gefteigert 
werden.  Man  kann  bei  einzelnen  Höfen  nachweifen,  daß  ihre  Lafteu  vom  14.  Jahr¬ 
hundert  bis  zur  Ablöfung  um  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  unverändert  ge¬ 
blieben  find. 

Nicht  feiten  kam  es  vor,  daß  ein  Hof  zwei  und  mehr  Herrfchaften 
Abgaben  zu  leiften  hatte. 

Z.  B.  ein  Lehen  der  Kommende  Heilbronn  zu  Flein  außer  diefer  auch  noch  der  Präfenz 
und  dem  Almofenamt  zu  Heilbronn,  vor  1616  überdies  dem  Markgrafen  von  Brandenburg.  In 
die  Gült  des  Reislehens  zu  Neckargartach  teilten  fich  die  Stadt  Heilbronn,  der  die  Hälfte,  fodann 
Präfenz,  Almofenamt  und  Claraklofter,  denen  je  76  zukam. 

Diefe  Teilung  der  Gefälle1)  geht  wohl  meift  auf  Kauf  zurück;  manchmal 
vermutlich  auf  vertragsmäßige  Auseinanderfetzung  über  ftrittige  Anfprüche;  zuweilen 
erhält  man  den  Eindruck,  daß  fich  die  Ortsherrfchaft  zur  Anerkennung  eines  von 
ihr  behaupteten  Schutzrechtes  einen  Teil  der  Einkünfte  erzwungen  habe. 

So  verhält  fich’s  wohl  mit  dem  Pfeffer  in  Thalheim  (f.  o.);  desgleichen  wenn  ein  Hof 
des  Claraklofters  zu  Neckargartach  der  Reichsftadt  Heilbronn  77a  Fasnachthuhn,  72  Som¬ 

merhuhn  zu  reichen  hat. 

Nach  einem  Erlaß  der  Mergentheimer  Regierung  von  1598  an  die  Kommende  Heilbronn 
bezog  in  der  Mergentheimer  Gegend,  wenn  eine  Herrfchaft  den  Geldzins,  eine  andeie  die  Giilt- 
friichte  einnahm,  diejenige,  die  den  Hellerzins  empfing,  das  Handlohn  (1.  S.  51).  Demnach  pflegte 
fich  der  Grundherr,  dem  ja  das  Handlohn  zuftand,  beim  Verkauf  der  Gült  an  eine  andeie  Hen- 
fchaft  den  Geldzins  vorzubehalten.  Damit  ftimmt  es  überein,  wenn  von  zwei  Höfen  zu  Ober¬ 
eifesheim  das  Klofter  Lichtenftern,  in  dem  einen  Fall  ausdrücklich  als  Eigentümer  bezeichnet, 
das  Geld  bezieht,  während  die  Gült  an  auswärtige  geiftliche  Herrfchaften  geht. 

Zuweilen  kommt  eine  Art  Afterbelehnung  vor. 

Den  Inhabern  des  Clarahofs  zu  Flein  zahlen  Befitzer  von  Weingärten,  die  aus  Hof- 
egarten  (vgl.  S.  45)  gemacht  worden  find,  Zinswein  (1540)  oder  Erbwein  (1688),  und  zwar  (1688) 
243  Maß.  In  Happenbach  (1589)  hat  einer  —  außer  Haus,  Scheuer  und  Hofraite  nebit  Garten  — 
672  Morgen  Ackers  und  1  Morgen  Wiefen;  diefe  Güter  haben  früher  zu  dem  einen  der  Uappen- 
bacher  Höfe  gehört;  daher  giebt  der  Inhaber  den  Hofleuten  Landacht,  von  jedem  Morgen  Ac  ters 

»)  Vgl.  Teilung  des  Zehnten  S.  33. 

Wttrttemb.  Jalirbtioher  1899,  H.  1. 
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2  Siniri  Dinkel  oder  Haber,  „zu  Hiilf  und  Steuer“,  alfo  als  Anteil  an  der  von  ihnen  zu  ent¬ 
richtenden  Hofgiilt;  ebenfo  den  Inhabern  eines  Lehens  zwei  Befitzer  von  Äckern,  die  ins 
Lehen  gehören. 

Zu  den  feften  Leitungen  kam  hie  und  da  noch  der  Anfpruch  auf  tägliche 
Atzung1),  d.  b.  die  Pflicht,  jeden  Tag,  fo  oft  die  Forderung  erhoben  wurde,  den 
Grundherrn  oder  die  Seinigen  zu  bewirten;  fo  bei  zwei  Höfen  des  Klofters  Schön¬ 
thal  in  Böchingen.  Endlich  mußte  der  Beftänder,  d.  i.  Pächter,  des  Vohenloher 
Hofs  feinem  Grundherrn,  dem  Grafen  von  Löwenftein,  jedes  Jahrs  „drei  gueter 
ftarken  Rüden  halten  zur  Schweinhatz“. 

Außer  den  Abgaben  waren  dem  Grundherrn  zum  Teil  auch  Fronen  zu 
leiften.  In  der  Regel  freilich  ift  es  der  Gerichtsherr,  der  Fronen  anzufprechen  hat 
(f.  S.  22);  ausnahmsweife  aber  doch  auch  der  Grundherr. 

Die  Befitzer  des  Märkienshofs  zu  Horkheim,  der  von  der  Kellerei  Weinsberg  —  alfo 
von  Württemberg  —  herrührte,  d.  h.  von  ihr  verliehen  wurde,  mußten  der  Herrfchaft  Württem¬ 
berg  jährlich  1 V2  Tage  mit  zwei  Pferden  fronen;  wenn  fie  über  Nacht  ausblieben,  follten  fie 
Lieferung  haben,  d.  h.2)  den  Unterhalt  geliefert  bekommen  (1646) ;  im  18.  Jahrhundert  wurden 
ftatt  diefer  Fron  3  fl.  bezahlt.  Da  Horkheim  im  übrigen  fronfrei  war  (f.  S.  22),  ift  diefe  Fron 
offenbar  auf  Grundhcrrfchaft  zurückzuführen,  zumal  da  bei  den  anderen  württembergifchen  Höfen 
dort  (1646)  ausdrücklich  bemerkt  ift,  daß  von  ihnen  kein  Frondienft  geleiftet  werde.  —  Der  Be¬ 
ftänder  des  Wildecker  Hofs  mußte  5  Tage  dienen,  fo  ftark  er  bemöbnet  war  (vgl.  S.  22),  wohin 
man  ihn  erforderte,  doch  nicht  über  Nacht;  der  des  Vohenloher  Hofes  entweder  mit  4  Pferden 
und  einem  Wagen  4,  oder  mit  2  Pferden  und  einem  Karch  8  Tage,  nach  der  Wahl  der  Herr¬ 
fchaft.  Diefe  Verpflichtungen  find  in  die  Beftandsbriefe  aufgenommen  und  kennzeichnen  Pich 
dadurch  als  grundherrliche  Leiftungen.  Immerhin  ift  in  diefen  beiden  wie  in  dem  Horkheimer 
Fall  der  Grundherr  zugleich  Gerichtsherr.  Jede  Ungewißheit  über  grundherrlichen  Urfprung  ift 
aber  ausgefchloffen,  wenn  in  dem  Heilbronner  Dorf  Böckingen  (1616)  der  Rohrbacher  Hof  dem 
Klofter  Schönthal,  feiner  Grundherrfchaft,  jährlich  vier  ganze  Tag  Dienl’t  mit  einem  Wagen  und 
vier  Pferden  fchuldig  ift,  eine  Meile  Wegs  um  Heilbronn;  der  Pfeilhof  ebendafelbft  desgleichen 
zwei  Tage.  —  Offenbar  handelt  fich’s  in  allen  diefen  Fällen  um  Fuhr  fronen. 

Für  Fröner  wie  für  Gültreicher  waren  meift  beftimmte  „Ergötzlich- 
k eiten“  an  Geld,  Wein,  Brot,  zuweilen  ganze  Mahlzeiten  feftgefetzt. 

Doch  kommt  es  auch  vor,  daß  die  Gült  zu  liefern  ift  ohne  allen  der  Herrfchaft  Koften, 
Elfen  oder  Trinken;  fo  Lagerbuch  der  Heilbronner  Präfenzpfleg  über  Obereifesheim  1571;  gleich¬ 
wohl  erhielten  die  Gültleute  ein  Brot  und  einen  Trunk,  aus  Gnaden  und  nicht  aus  Schuldigkeit. 

Auch  die  einzechtigen  Güter,  von  deren  ftändigen  Abgaben  fpäter  die  Rede 
fein  wird,  waren  großenteils  Eigentum  eines  Grundherrn  und  von  ihm  dem  bäuer¬ 
lichen  Befitzer  nur  als  Erblehen  überlaßen.  Verkauf  ohne  Wiffen  des  Grund¬ 
herrn  war  bei  den  grundherrlichen  Gütern  der  einen  wie  der  andern  Art  ver¬ 
boten;  er  wußte  ja  fonft  gar  nicht,  von  wem  er  feine  Abgaben  zu  fordern  hatte; 
meift  war  feine  Ei  n  w  i  11  ig  u  n  g  erforderlich.  Der  Grundherr  hatte  —  bei 
Höfen  wie  bei  einzechtigen  Gütern  —  Macht,  zu  leihen  und  zu  löfen,  „wie 
Erblehens  Recht  und  Gewohnheit  ift“  (Böckingen  1722):  der  Verkäufer  mußte  das 
Gut  aufgeben,  der  neue  Befitzer  —  Käufer  oder  Erbe  —  es  vom  Grundherrn 
empfangen,  fich  leihen  laßen,  wobei  ihm  ein  Hofbrief  ausgeftellt  wurde,  der 
eine  Befchreibung  des  Hofes  und  der  Verpflichtungen  des  Beliehenen  enthielt.  Wurde 
das  Gut  nicht  vererbt,  fondern  verkauft,  fo  hatte  der  Grundherr  das  Recht,  es  ein- 
zulöfen,  zu  eigenen  Händen  zu  nehmen,  das  Lofungs recht,  fei’s  zum  aus¬ 
bedungenen  Kaufpreis  (z.  B.  Horkheim  1605)  oder  um  einen  beftimmten  Betrag 
näher,  d.  i.  billiger. 

’)  Atzung  als  gcrichtsherrliche  Leiftung  S.  15.  Möglich  immerhin,  daß  tägliche  Atzung 
die  Bewirtung  nur  bei  Tag  bezeichnet,  im  Unterfchied  vom  Lager,  dem  Übernachten. 

2)  Vgl.  Grimms  W.B, 
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So  hat  in  Bedungen  (1616)  bei  zwei  Höfen  des  Ivlofters  Schönthal  „der  Lehenherr  5  ß 
neher,  dann  die  Summen,  wie  der  Kauf  belchehen“.  Die  gleiche  Beftimmung  findet  fich  bei  zwei 
Höfen  in  Happenbach  (1438).  Wenn  es  im  Amtsgrundbuch  (1819  ff.)  von  9  Morgen  Wiefen  da- 
felbft  heißt,  der  Zinsherr  möge  leihen  und  löten  5  ß  mehr  als  der  Kauf  fei,  fo  ift  dies  ohne 
Zweifel  Mißverständnis  für  neher. 

Für  die  Ausübung  des  Lofuugsrechts  war  eine  Frift  von  8  oder  14  Tagen 
oder  einem  Monat  feftgeftellt.  Weder  zu  leiben  noch  zu  löfen  war  nach  zwei 
Böckinger  Hofbriefen  von  1559  die  Herrfcbaft  verpflichtet,  wenn  der  Inhaber  nicht 
einen  Bauern  ftellte,  mit  dem  die  Herrfchaft  „an  ihrem  Hof  verfehen“  zu  fein 
glaubte;  fie  konnte  alfo  einen  unfähigen  Käufer  ablehnen. 

In  der  Regel  hatte  der  Grundherr  —  fei’s  nun  bei  Kauf  und  Taufch  ])  oder 
auch  beim  Erbgang  —  eine  Abgabe  vom  neuen  Befitzer  anzufprechen ,  den  oder  das 
Hand  lohn  (laudemium).  Häufig  mußte  außerdem  vom  alten  Befitzer  oder  aus  feiner 
Hiuterlaffenfchaft  ebenfalls  eine  Abgabe  erlegt  werden,  die  entweder  auch  Handlohn 
oderWeglöfe  (-löfin),  Weglöfung  (Stettenfels  1600)  genannt  wurde.  Auch  kommen 
zuweilen  ftatt  Handlohn  und  Weglöfe  die  Ausdrücke  Auffahrt  und  Abfahrt  vor. 

So  im  18.  Jahrhundert  beim  Holderriethfchen  LeheDgut  in  Obergruppenbach;  ferner  in 
Untergruppenbach  beim  Mühlgut  und  bei  der  Täfern  oder  Gaftherberg,  der  Wirtfchaft  zur  Rofe; 
das  Mühlgut  heißt  auch  das  Fallgütle  und  wird  ebenfo  wie  die  Wirtfchaft  als  „un  eigentlich 
fall  bar“  bezeichnet,  weil  beim  Tod  des  Befitzers  zwar  nicht  das  Gut  oder  Haus  felbft  der 
Herrfchaft  anheimfällt  —  dann  wären  fie  eigentlich  fallbar  — ,  aber  doch  der  Anfpruch  auf  Ab- 
und  Auffahrt  fällig  wird.  Die  zwei  vorhin  (f.  o.)  erwähnten  Höfe  des  Klofters  Schönthal  in 
Böckingen  gaben  neben  einem  Handlohn  von  10  fl.  nach  den  Lagerbiichern  feit  1686  auch  noch 
Aufgab-  und  Beftandgeld,  von  Käufer  und  Verkäufer  je  5  ß  -J,  oder  15  kr.,  wovon  das 
Lagerbuch  von  1616  noch  nichts  weiß.  Dafür  fehlt  in  den  Lagerbiichern  von  1686  an  die  früher 
angeführte  Beftimmung  über  das  Recht  der  Grundherrfchaft,  den  Hof  5  ß  neher,  als  der  Kauf 
befchehen,  an  fich  zu  bringen.  Der  Gedanke  liegt  nahe,  daß  die  Zahlung  eines  Autgab*  und 
Beftandgelds  in  der  gleichen  Höhe  ein  Erfatz  dafür  habe  fein  follen,  daß  die  Herrfchaft 
ihr  Näher  recht  —  wenn  wir  den  Ausdruck  in  diefem  Sinne  gebrauchen  dürfen  —  nicht  aus¬ 
übte. —  In  Abftatt  wurde  von  gewiffen  Äckern  und  Weingärten  Herrenweinkauf  gegeben-). 

Die  Abgaben  beim  Befitzwechfel,  die  als  ungewiffe  oder  nichtjäbr- 
liche  Gefälle  bezeichnet  werden,  waren  entweder  ein-fiir-allemal  auf  einen 
beftimmten  Betrag  feftgefetzt ; 

fo  betrug  beim  Holderriethfchen  Lehengut  zu  Obergruppenbach  Auf-  und  Abfahrt  je 
10  fl.;  von  drei  Höfen  des  Ritterftifts  Wimpfen  zu  Obereifesheim  wurden  beim  Todesfall  je  2  fl. 
als  Handlohn,  oder  auch  als  Fall  und  Hauptrecht  (vgl.  S.  52)  gegeben;  vom  Lauffemer  Hof  zu 
Böckingen  Weglöfe  und  Handlohn  je  11  kr.;  vom  Kudershöfle  zu  Neckargartach  2  ß.  So  bei 
Höfen;  nicht  anders  bei  einzechtigen  Gütern  und  Häufern:  z.  B.  in  Großgartach  (1581)  bezog  die 
Herrfchaft  Württemberg  von  allen  ihr  zins-  und  gültbaren  Gütern  bei  Kauf  und  Taufch  7  72  S 
zu  Handlohn ;  in  Horkheim  hatten  unter  denfelben  Bedingungen  1646  Käufer  und  Verkäufer  je 
30  S  zu  geben;  in  Untergruppenbach  1525,  in  Thalheim  1599  je  5  ßh;  in  Abftatt  1589  von 
jedem  verkauften  Haus  —  außer  denen,  die  auf  der  Allmand  ftehen  (S.  36)  der  Verkäufei 
1  fl.,  der  Käufer  »/■  fl. ;  ebenda  (1835)  die  landächtigeu  (f.  S.  54)  Lauffemer  (d.  b.  beim  Klofter 
Lauffen  zu  Lehen  gehenden)  Güter  bei  jeder  Veränderung  (alfo  auch  beim  Erbgang)  Weglöfe  und 
Handlohn  je  2  kr.  1  hl.;  die  Mühle  zu  Thalheim  (1835)  bei  jeder  Veränderung  30  kr.  Handlohn 
und  Weglöfe,  die  in  Untereifesheim  10  fl.,  die  in  Untergruppenbach  bei  Kauf  und  Taufch  zu  Ab¬ 
fahrt  2  fl.  und  zu  Auffahrt  ebenfoviel; 

oder  aber  wurde  ein  gewifler  Bruchteil  des  Kaufs-  oder  Anfcldagswerts  ei  hoben. 

So  von  einem  Hofgut  zu  Sontheim  (1782)  „in  Veränderungsfällen“,  alfo  bei  jedem  Bcfitz- 
wechfel,  „Handlohn  von  der  Aufgab“  5°/o;  bei  den  mehrerwähnten  zwei  Schönthaler  Höfen  zu 
Böckingen  der  10.  fl.  In  Abftatt  (1589)  gaben  Äcker,  die  vormals  landächtig  (l.  S.  54),  jetzt  mit 

1)  Gleichbedeutend  mit  vertaufchen  ift  verfchlaichen ;  z.  B.  Gruppenbach  1600. 

2)  Vgl.  S.  60  den  Weinkauf,  den  der  Käufer  der  Frau  des  Verkäufers  giebt,  um  fich 

ihrer  Einwilligung  zu  verfichern. 
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einer  Abgabe  von  2  ß  jährlich  für  den  Morgen  belegt  waren,  bei  Verkauf  und  Taufch  6 
vom  fl.;  von  gewifl'en  Weingärten  Käufer  und  Verkäufer  je  6  weckler-41)  vom  fl.  zu  Herren¬ 
weinkauf  (f.  S.  51).  Die  Stadt  Heilbronn  verlangte  von  den  Häufern  und  Gütern  in  ihren  Dörfern, 
die  mit  Hellerzins  und  Bodengeld  verhaftet  waren,  2%  Handlohn;  die  Abgabe  kam  aber  um  die 
Zeit  des  Dreißigjährigen  Krieges  in  Abgang.  In  Bonfeld  und  Fürfeld  erhob  die  Herrlchaft  vom 
Kaufpreis  der  Güter  5°/o;  ebenfo  in  Sontheim  das  Klofter  Schönthal  (1802)  von  4  Morgen  Ackers 
und  die  Kommende  Heilbronn  (1670)  vom  Kaufpreis  aller  gült-  und  zinsbaren  Güter  und  Gebäude; 
handlohnfrei  blieb  hier  das  Sc  hlüffelgeld;  z.  B.  bei  einem  Kaufpreis  von  960  fl.  ein  Schliiffel- 
geld  von  11  fl.  10°/o  verlangte  die  Herrfchaft  in  Kirchhaufen  vom  Kaufpreis  aller  mit  Heller- 
zinfen  oder  fonftigen  herrfchaftlichen  Gefällen  befchwerten  Häufer  und  Holraiten,  abgefehen  von 
den  Drittelshöfen;  diefe  gaben  bis  1786  (vgl.  S.  48)  beim  Verkauf  den  dritten  Gulden;  „darumb 
follen  wir  ihnen,“  fügt  das  Lagerbuch  von  1555  hinzu,  „holz  geben  zu  pauen  und  ein  notturft  zu 
prennen  ;“  feit  1786  die  Drittelgült  in  eine  beftimmte  Gült  verwandelt  war,  gaben  die  Güter  diefer 
Höfe  5%,  die  Gebäude  10%  Handlohn.  Die  Kommende  Heilbronn  verlangte  (1598)  von  ihren 
Grundholden  in  den  Heilbronner  Dörfern,  auch  von  einer  Wiefe  in  Horkheim,  20  °/o ;  1668  wurde 
nach  langen  Streitigkeiten  die  Forderung  für  die  Heilbronner  Dörfer  auf  4%  herabgefetzt;  aber 
auch  diefe  ermäßigte  Forderung  war  nicht  beizutreiben,  weil  die  Gerichtsherrfchafr,  die  Stadt 
Heilbronn,  nicht  dazu  verhalf  (1707);  immerhin  wurde  1743  auf  Verlangen  der  Kommende  den 
Inhabern  gültbarer  Güter  zu  Böckingen  vom  Heilbronner  Rat  eingefchärft,  die  4%  Handlohn  zu 
zahlen.  In  Biberach  wurde  1620  das  Handlohn  für  den  Verkauf  zwifchen  Gemeindebürgern  cr- 
laflen ;  dagegen  von  jedem  Gut,  das  ein  Fremder  oder  Hinwegziehender  verkaufte,  mußte  1  -4 
vom  fl.  als  Handlohn  gegeben  werden. 

Zuweilen  beftand  die  Abgabe  beim  Tod  des  Inhabers  in  dem  Hauptrecht, 
Hauptfall  (Obereifesheim  1700),  ßefthaupt  oder  Fall2):  das  hefte  Pferd  oder,  wenn 
kein  Pferd  da  war,  das  befte  Stück  Vieh,  das  im  Stall  zu  finden  war,  fiel  dem 
Grundherrn  anheim.  Zum  Unterfchied  von  dem  auf  Leibeigenfchaft  begründeten 
Hauptrecht,  dem  Leibfall  (vgl.  S.  70),  wird  diefes  auf  Grundherrfchaft  beruhende 
Hauptrecht  als  Güter  fall  bezeichnet. 

So  hatte  in  Untereifesheim  1513  das  Claraklofter  zu  Heilbronn  „einen  Hof  und  Lehen“; 
der  Befitzer  gab  „das  Fasnachthuhn  mit  feinem  Fall“;  „fo  dick  (=  oft)  Inhaber  diefes  Hofs  oder 
elteft  uf  difem  Hof3)  ftirpt,  der  git  das  beft  Pferd  oder  die  befte  Ivu“.  Wie  man  fieht,  nahm 
man  zwifchen  der  Verpflichtung,  jährlich  ein  Fasnachthuhn  zu  geben,  und  dem  Hauptrecht  oder 
Fall  zuweilen  eine  felbftverftändliche  Verbindung  an  („das  Fasnachthuhn  mit  feinem 
Fall“).  Dagegen  wird  von  einem  Böckinger  Hof  desfelben  Klofters  1506  ausdrücklich  hervor¬ 
gehoben,  zwar  gebe  der  Hof  „ein  Fasnachthuhn  zu  Erkantnus  der  Eigenfchaft  und  Obrigkeit, 
den  geiftlichen  Frauen  zu  St.  Clären  zuftändig ;  jedoch  foll  folches  Huhn  kein  Nachfall  haben, 
Hauptrecht  oder  andere  Fäll“.  Im  württembergifchen  Teil  von  Happenbach  erftreckte  fich  die 
Beziehung  zwifchen  Fasnachthuhn  und  Hauptrecht  fo  weit,  daß  man  auf  den  Tod  einer  Manns¬ 
perfon,  welche  ein  Gut  innehatte,  aus  dem  Fasnachthennen  fällig  waren,  nach  dem  Lagerbuch 
von  Beilftein  1576 4)  foviel  Hauptrechte  und  Fälle  erhob,  als  das  Gut  alte  Hennen  (das  find  eben 
Fasnachthennen)  gab.  Diefe  Hauptrechte  wurden  jedoch  in  Geld  umgefetzt;  die  Beftimmung  des 
Betrags  ftand  iü  der  Willkür  des  Lehensherrn.  Erft  durch  Erlaße  von  1748  und  1751  wurde 
verfügt,  daß  aus  einem  Gute,  folches  gebe  mehrere  oder  nur  eine  Henne,  nur  ein  Fall,  und  zwar 
mit  5°/o  von  dem  Anfchlag,  welchen  das  Lagerbuch  enthalte,  eingezogen  werden  folle s).  Im 
Löwenfteinilchen  Teil  von  Happenbach  gab  es  (1589)  ein  erbliches  Lehen,  Falllehen  genannt, 
auch  als  fallbares  Lehengütle  bezeichnet,  von  dem,  fo  oft  ein  Träger  (f.  S.  58  f.)  mit  Tod  ab- 


*)  Vermutlich  find  die  weckler  Pfenninge  benannt  nach  den  Wecken  (oder  Rauten),  die 
fie  als  Gepräge  trugen.  Dafür  fpricht,  daß  1514  neben  den  weckler  auch  böckler  und  Händlis- 
pfenninge  Vorkommen,  1572  Vögelein  und  Böckler,  1599  württembergifche  Hörnleinspfenninge,  von 
ihrem  Gepräge  fo  benannt.  Pfaff,  Wiirtt.  Jahrb.  1858,  2  S.  61.  77  f.  90. 

2)  Übrigens  wird  Fall  auch  in  weiterem  Sinn  gebraucht,  fo  daß  es  minder  fchwere  Ab¬ 
gaben  von  der  IlinterlafTenfchaft  mit  umfaßt. 

*)  Vgl.  S.  58. 

4)  ^  t^h  Reyfcher,  Statutarrechte  229  flf. ;  das  übrige  aus  dem  Heilbronner  Amtsgrundbuch. 

s)  hall  und  Hauptrecht  —  im  Wechfel  mit  Handlohn  —  auf  eine  beftimmte  Summe  an¬ 
gefetzt  in  Ohereifesheim  S.  51. 
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ging,  das  Befthaupt  zu  Fall  oder  Hauptrecht  gegeben  werden  mußte1);  daneben  finden  fich  dort 
zwei  Höfe  „mit  Leihung  und  Löfung,  doch  ohne  Handlobn  und  Fahl“  (fo!) 

Selbft  an  einzelne  Güter  und  Häufer  war  zuweilen  die  Verpflichtung  zum 
Hauptrecht  geknüpft. 

So  gab  es  in  Untereifesheim  zwei  Morgen  ehemaliger  Weinberge,  in  Gärten  verwandelt, 
von  denen  auf  Abft erben  des  Trägers  (f.  S.  58)  das  befte  Haupt  Yieh  gegeben  wurde;  ebenfo 
aus  einem  Haus  in  Happenbach  (1589)  beim  Tod  des  Inhabers;  in  Bonfeld  desgleichen  von  der 
großen  Mehrzahl  der  Häufer,  nämlich  von  allen,  auf  denen  die  Verpflichtung  zur  Fasnachthenne 
lag;  fchon  1634  war  hier  das  Hauptrecht  in  eine  Geldfumme  verwandelt,  deren  Beftimmung  von 
der  Herrfchaft  Belieben  abhing;  im  18.  Jahrhundert  wurden  5%  der  Hinterlaffenfchaft  erhoben. 
(Über  Untergruppenbach,  Untereifesheim,  Abftatt  f.  S.  72  f.). 


Anftatt  des  Hauptrechts  wird  manchmal  das  Herd  recht  erwähnt. 

Zuweilen  ift  es  gleichbedeutend  mit  dem  Haupt  recht.  Für  Obereifesheim, 
wo  in  der  Regel  jedes  Haus  ein  Herdrecht  zu  geben  hatte,  fagt  das  Lagerbuch  von  1553  einmal 
geradezu:  „ein  Herdrecht  das  ift  ein  Fall“,  freilich  ohne  Angabe  über  den  Betrag2).  Der  Be¬ 
ziehung  zwifchen  der  Zahl  der  Fasnachthennen  und  der  der  Hauptrechte  in  Happenbach  (S.  52) 
entfpricht  in  Obereifesheim  die  Beftimmung,  daß,  wenn  der  Große  Hof  des  Klofters  Lichtenftern 
wieder  in  eine  Hand  käme,  neben  drei  Fasnachthennen  drei  Stück  Herdrecht  zu  erlegen  wären; 
folange  fich  aber  in  den  Hof,  wie  1700  der  Fall  war,  viele  Befitzer  teilten,  mußte  von  jedem 
jährlich  eine  alte  Henne  zu  Faßnacht,  nach  feinem  Abfterben  ein  Hauptfall  gegeben  werden;  war 
kein  „Hauptvieh“  vorhanden,  fo  wurde  der  Fall  dem  Vermögen  nach  berechnet  und  laut  eines 
herzoglichen  Befehls  von  1651  von  70  fl.  1  fl.  eingezogen.  Hier  ift  allem  nach  Herdrecht  und 
Hauptfall  dasfelbe.  Ebenfo  dem  Anfcheine  nach  in  Kirchhaufen,  wo  1816  die  Gemeinde  das  „Herd¬ 
oder  Güterhauptrecht“  mit  500  fl.  ablöfte,  während  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  „jeder 
Sterbfall  richtig  gethaidigt“  worden  war  (vgl.  S.  71).  In  Untereifesheim  wurde  bis  ins  17.  Jahr¬ 
hundert  von  jedem  Wohnhaus,  wenn  der  Mann  ftarb,  1%,  wenn  das  Weib  ftarb,  V2°/®  des  Werts 
als  Herdrecht  eingezogen;  1662  wurde  durch  einen  Vertrag  über  das  Lokalhauptrecht  (S.  72) 
diefes  Herdrecht  aufgehoben.  In  Bonfeld  aber,  wo  von  den  Häufern,  die  kein  Hauptrecht  er¬ 
legten,  Herdrecht  bezahlt  wurde,  war  diefes  viel  geringer  als  jenes :  es  betrug  dasDoppelte 
des  Rauchhabers  (S.  18),  nämlich  2.5  Simri  =  1  Malter  Haber  (fo  fchon  1634  und  noch  im 
19.  Jahrhundert). 

Eine  Befonderheit  findet  fich  in  Obereifesheim ;  hier  giebt  1553  ein  Haus  mit  Scheuer 
und  Hofraite,  das  auf  einem  ehemaligen  Garten  ftand,  zu  Fall  foviel  als  zu  Gült,  nämlich 
1  ß  772  4,  ein  Fasnachthuhn,  ein  Sommerhuhn. 

Man  Lieht,  Höhe  und  Art  der  Abgabe  beim  Befitzwechfel  zeigen  die  buntefte 
Mannigfaltigkeit.  Die  Beftimmung  lag  im  Belieben  des  Grundherrn;  aber  nur  bei 
der  erften  Verleihung.  War  einmal  für  einen  Hof,  ein  Haus,  ein  Grundftück  feft- 
gefetzt,  was  beim  Übergang  in  eine  andere  Hand  zu  entrichten  fei,  dann  konnte 
eine  Änderung  nicht  mehr  durch  das  Belieben  des  Grundherrn,  fondern  nur  durch 

Vertrag  oder  Landesgefetz  herbeigeführt  werden. 

In  Hinficht  auf  Leihung  und  Löfung,  fowie  auf  Handlohn  und  verwandte 
Leiftungen  beftand  zwifchen  Höfen  und  einzechtigen  Gütern,  foweit  fie  von  einem 
Grundherrn  geliehen  waren,  im  Grundfatz  Übereinftimmung.  Betrachten  wir  nun 
aber  die  regelmäßigen  Abgaben  der  einzechtigen  Güter.  Sie  beftanden 
teils  in  Geld:  Hellerzins,  Bodenzins,  Bodengeld3),  teils  in  Geflügel:  Hühnern, 


’)  Ein  anderes  uneigentlich  fallbares  Gut  in  Untergruppenbach  f.  S.  51. 

*)  Vgl.  Untergruppenbach:  Hauptrecht  oder  Ilerdgeld  S.  72.  Nach  dem  Dreißigjährigen 
Krieg  war  man  über  die  Bedeutung  des  Wortes  Herdrecht  fo  felir  im  unklaren  daß  es  in  en 
Obereifesheimer  Lagerbüchern  von  1681  und  1698  als  jährliche  Abgabe  aufgefaßt  wird,  ohne  daß 
die  Verfafl'er  zu  fagen  wüßten,  worin  diefes  jährliche  Herdrecht  beftehe. 

3)  Urbarzins  wird  zu  Großgartach  1581  aus  der  Herrfchaft  Württemberg  verkauften 
aigentümlicben  Gütern  gegeben;  d.  h.  vermutlich  aus  Gütern,  die  Württemberg  zu  ^eDtu“ 
kauft  -  nicht  als  Lehen  ausgegeben  -,  aber  zugleich  mit  einer  Jahresabgabe  belaftet  bat  (  g. 

auch  S.  55). 
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Über  die  vormalige  VerfalTung 


Gänfcn,  Kapaunen  (Koppen),  zuweilen  auch  in  Eiern  —  Geflügel  und  Eier  werden 
als  Küchengefälle  zufammengefaßt —  ausnahmsweifc  in  Wachs  (Untergruppen- 
bach),  in  Öl,  teils  endlich  in  Getreide.  Diefes  wird  entweder  Jahr  für  Jahr 
gleich  gegeben:  jährliche  Gült,  oder  richtet  fich  die  Abgabe  nach  der  Frucht¬ 
folge  der  Dreifelderwirtfchaft,  in  der  Weife,  daß  der  Acker,  wenn  er  Winterfrucht 
trägt,  Korn  (Roggen)  oder  Dinkel,  wenn  er  Sommerfrucht  trägt,  Haber,  wenn  er 
brach  liegt,  nichts  zu  geben  hat;  dies  heißt  man  fliirliche  Gült  oder  Land¬ 
acht1).  Die  Wiefen  geben  in  der  Regel  Geld,  die  Wei n gärten  meift  eine  fefte 
Abgabe  an  Wein:  Bodenweiu,  Zinswein,  Erbwein,  Lehenwein;  oder  aber  einen  be- 
ftimmten  Bruchteil  des  Weiuertrags:  Teilwein;  in  diefem  Fall  heißen  fie  allgemein: 
teilige  oder  beftimmt:  dritteilige,  vierteilige  u.  f.  w.  Weingärten. 

Grundherr  der  einzechtigen  Güter,  foweit  fie  überhaupt  einen 
hatten,  war  in  der  ganz  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  der  Gerichtsherr  des 
Dorfes;  zuweilen  immerhin  auch  eine  auswärtige  Herrfchaft. 

So  batte  in  Horkheim  die  Kommende  Heilbronn  einen  Morgen  Wiefen;  auf  der  Sont- 
lieimer  Markung  gab  es  4  Morgen  Ackers,  die  beim  Klofter  Schönthal  zu  Lehen  gingen;  in  Ab- 
l'tatt  hatte  die  Geiftliche  Verwaltung  Lauffen,  in  Böekingeu  die  Kommende  Heilbronn  land- 
ächtige  Güter. 

Den  einzechtigen  Gütern  in  der  Feldmark  entfprachen  im  Dorf  die  ein- 
fchichtigen  oder  einzechtigen  Häufer  (beide  Ausdrücke  Stettenfels  um  1600) 
d.  h.  diejenigen,  die  ohne  Verband  mit  Grundftücken  in  der  Feldmark  für  fich  allein 
verkauft  werden  konnten.  Für  He  gebraucht  man  in  anderen  Gegenden  das  Wort 
Sölde,  eigentlich  felde,  d.  i.  Wohnhaus;  in  unferem  Oberamt  kommt  es  nur  aus¬ 
nahmsweife  bei  einem  Haus  in  Abftatt  vor.  Häufiger  findet  fich  das  abgeleitete 
Wort  Söldner2),  das  uns  bei  den  Fronen  begegnet  ift3). 

Soweit  fich  für  einzechtige  Häufer  überhaupt  ein  Grundherr  nachweifen 
läßt,  ift  dies  wie  bei  den  einzechtigen  Gütern  in  der  Regel  der  Gerichtsherr 
des  Dorfes. 

Eine  Ausnahme  machen  z.  B.  in  Abftatt  (1589)  die  Häufer,  die  auf  der  Allmand  ftehen; 
fie  gehen  ihren  Handlohn  dem  Flecken  und  erkennen  ihn  dadurch  als  Grundherrn  an.  In  Hork¬ 
heim  find  drei  Häufer  der  Kommende  Heilbronn  handlohnpflichtig.  Wenn  dagegen  in  Bonfeld 
fämtliche  Häufer  der  Ortsherrfchaft  entweder  Hauptrecht  oder  Herdrecht  (S.  52  f.),  in  Ober¬ 
und  Untereifesheim  (S.  53)  in  der  Regel  jedes  Haus  Herdrecht  erlegt,  fo  ift  damit  der  Gerichts¬ 
herr  zugleich  als  Grundherr  anerkannt.  (Vgl.  S.  55  u.) 

Da  der  Gerichtsherr  als  folcher  mancherlei  Abgaben  beziehen  kann,  die 
andererfeits  auch  auf  Grundherrfchaft  begründet  Vorkommen,  fo  ift  es,  wie  fchon  bei 
der  Gerichtsberrfcbaft  (S.  17)  hervorgehoben  worden  ift,  zuweilen  fchwer  zu  unter- 
fcheiden,  auf  welches  von  beiden  Rechtsverhältniflen  eine  Forderung  zurückgeht. 
Für  Gerichtsberrfcbaft  fpriebt  die  größere  Wahrfcheinlichkeit,  wie  wir  gefehen  haben, 
bei  der  Rauchhenne,  mit  der  häufig  die  Fasnachthenne  gleichgefetzt  wird,  desgleichen 
in  manchen  Ortfchaften  bei  den  Ernt-  oder  Sommerhühnern  oder  -bahnen.  Dagegen 
weift  bei  den  Gänfen  und  Kapaunen,  die  von  manchen  Häufern  gegeben  wrerden, 
die  Regellofigkeit  der  Belaftung  auf  grundherrlichen  Urfprung  hin;  ebenfo  bei  dem 

‘)  Was  Buck,  Flurnamenbuch  (Stuttgart  1880)  S.  2,  angiebt,  daß  vom  Winterefch  die 
ganze,  vom  Sommerefch  die  halbe  Abgabe  erhoben  werde,  trifft  für  unfer  Gebiet  nicht  zu.  Meift 
wird  von  Sommer-  und  Winterfrucht,  je  in  ihrem  Jahr,  gleichviel  gegeben;  manchmal  ift  aber 
auch  für  jede  von  beiden  die  Menge  befonders  feftgefetzt.  Ausnahmsweife  kommt  auch  vor: 
„flürlich  Korn“;  dann  wird  nur  im  dritten  Jahr  Korn,  die  andern  zwei  Jahre  nichts  gegeben. 
(Bonfeld,  Sontheim.) 

2)  Söllner  Sontheim  1642.  Wimpfen  für  Biberach  1649. 

3)  Vgl.  auch  S.  42  Fronmeifter  der  Söldner. 
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Wachs,  das  in  Sontheim  von  einigen  Häufern  neben  andern  Abgaben  geliefert 
wird.  Zweifelhaft  ift  die  Erklärung  beim  Heller  zins  (S.  19)  und  bei  manchen 
Getreideabgaben,  abgefeben  vom  Raücbhaber,  den  wir  (S.  18)  als  gerichts¬ 
herrlich  in  Anfpruch  genommen  haben. 

Bisher  haben  wir  uns  nur  mit  folcben  Höfen,  Grundftücken  und  Häufern 
befaßt,  die  nicht  Eigentum  des  Inhabers,  fondern  ihm  nur  von  einem  Grundherrn 
geliehen  find.  Es  giebt  nun  aber  auch  eigene  Güter,  immer  nur  einzelne 
Grundftiicke,  niemals  ganze  Höfe.  Sie  find  in  manchen  Dörfern  fogar  recht 
zahlreich. 


In  Bonfeld  z.  B.  (1739)  waren  eigen  ungefähr  5/>2  der  Äcker,  s/s  der  Wiefen,  faft  alle 
Weingärten.  In  Großgartach  (1802)  beftanden  Äcker  und  Wiefen  zur  Hälfte  in  eigenen,  zur  Hälfte 
in  Hof-  oder  Gültgütern;  die  Weinberge  waren  größtenteils  eigen.  In  Untereifesheim  (1729)  gab 
es  eigene  Äcker  232  Morgen,  Landacht-  und  Hofäcker  210;  eigene  Wiefen  70,  Hofwiefen  2;  eigene 
Weinberge  28,  Zins  Weinberge  7  Morgen.  Anderswo  freilich  machen  die  Hofgüter  einen  viel  größeren 
Teil  der  landwirtfchaftlich  bebauten  Fläche  aus;  in  Böckingen  z.  B.  mehr  als  Die  einzech- 
tigen  II  auf  er  gelten  in  den  meiften  Dörfern  des  Oberamts  entweder  insgefamt  oder  doch  teil¬ 
weife  als  Eigentum  der  Inhaber. 

Diefe  eigeueu  Güter  waren  zum  Teil  frei  eigeu,  d.  h.  unbefchwert. 

So  werden  in  Untergruppenbach  (1770)  frei  eigene  Güter,  hauptfächlich  Äcker,  unterfchieden 
von  giilt-  und  zinsbar  eigenen  Gütern.  In  Sontheim  (1782)  werden  zinsbare  und  eigene  Güter 
einander  gegentibergeftellt. 

In  der  Regel  aber  hatten  auch  die  eigenen  Güter  wie  die  geliehenen  neben 
dem  Zehnten  noch  außerdem  an  irgend  einen  Empfänger  regelmäßige  Abgaben 
zu  entrichten.  Solche  Belüftung  eigener  Güter  geht  meift  auf  einen  Rentenkauf 


zurück;  der  Eigentümer  verkauft  eine  jährliche  Abgabe  aus  einem  Grundftück  und 
erhält  dafür  ein  Hauptgut,  d.  i.  ein  Kapital;  für  die  richtige  Ablieferung  der  Jahres¬ 
abgabe  verpfändet  er  jenes  Grundftück;  der  Vorläufer  unferer  Hypotheken.  Es 
kommt  aber  auch  oft  genug  vor,  daß  die  Abgabe  nicht  auf  einem  Kauf,  fondern 
auf  einer  Schenkung  beruht,  die  der  Eigentümer  um  feines  und  feiner  Angehörigen 
Seelenheils  willen  einer  Kirche  oder  einem  Klofter  gemacht  hat,  vielfach  unter  der 
Bedingung,  daß  ihm  ein  regelmäßiger  Jahrtag  gehalten  werde1).  Die  auf  Kauf  be¬ 
gründeten  Abgaben  können  gewöhnlich,  die  gefebenkten  häufig  durch  Zahlung  des 
entfprechenden  Hauptguts  (im  zwanzigfachen  Betrag)  abgelöft  werden. 

Solche  Belaftung  begründet  an  fich  durchaus  keine  Grund- 
herrfchaft.  Dem  entfpricht  es,  wenn  in  Sontheim  (1782)  die  eigenen  Güter 
keinen  Handlohn  bezahlen. 

Wohl  aber  Taxgeld  von  15-50  fl.  30  kr.,  bis  100  fl.  45  kr.  u.  f.  w.,  über  400  fl.  2  fl.; 
ferner  Protokolliergeld  und  Weinkaufskoften,  endlich  dem  Gerichtsfehreiber  feine  Gebühr  für 
Fertigung  des  Kaufsbriefs;  lauter  Zahlungen,  die  mit  der  Grundherrfchaft  nichts  zu  tbun  haben. 
So  giebt  es  in  Abftatt  allerlei  einzechtige  Güter,  die  jährlich  ohnablöfige  Geldzinfe  zahlen,  aber 

weder  Handlohn  noch  Herrenweinkauf  geben.  . 

Dagegen  in  Bonfeld  (1634)  werden  von  jedem  Gut,  „wie  das  Namen  hat,  nichts 

ausgenommen“,  5 °/o  Handlohn  erhoben;  ebenfo  in  Fiirfeld.  Hier  imterfcheiden  fiel) 
alfo  die  eigenen  Güter  in  keiner  Weife  mehr  von  den  geliehenen  einzechtigen  Gutem. 
Der  Gerichtsherr  nimmt  hier  gegenüber  allen  Gütern  der  Markung 
grundherrliche  Rechte  in  Anfpruch,  auch  dann,  wenn  diefe  Güter  nicht  von 
ihm  geliehen  find,  ihn  nicht  zum  Grundherrn  haben.  Allo  eine  aus  der  Grundherr- 
fchaft  entfprungene,  von  Rechts  wegen  auf  deren  Bereich  befciiraukte  Abgabe  dt 
vermöge  der  gericbtsherrlichen  Gewalt  über  die  Grenze  der  Grundherrfchaft  hinaus 
auf  den  ganzen  Bereich  der  Gerichtshcrrfchaft  ausgedehnt  worden  “). 


1)  Eine  andere  Art  der  Entftebung  f.  S.  53  A.  3. 

2)  Vielleicht  liegt  die  Sache  ähnlich  in  Biberacli  (f.  S.  52). 
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Der  fcharfe  Gegenfatz,  der  beim  Ausgang  des  Mittelalters  zwifchen  den 
einzechtigen  Gütern  und  Häufern  einerfeits,  den  Höfen  andrerfeits  beftand,  ift  im 
Lauf  der  Zeit  bis  zum  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  abgefchwächt,  an  manchen 
Orten  nahezu  vervvifcht  worden  durch  die  Auflöfung  der  Hofverfaffung;  diefe 
ift  herbeigeführt  worden  durch  die  Zerteilung  der  Höfe. 

Die  erften  Beifpiele  gehen  bis  tief  ins  15.  Jahrhundert  und  noch 
weiter  zurück. 

Schon  1377  verleiht  das  Stift  zu  Wimpfen  einen  halben  Hof  zu  Großen  Ifensheim  d.  i. 
Obereifesheim1).  1428  ftellt  die  Heilbronner  Gutleuthauspflege  einen  Erbbeftandbrief  über  das 
Halbteil  eines  halben  Hofes  in  BöckingeD  aus;  1442  wird  dann  diefer  Yiertelshof,  25  Morgen  groß, 
in  einem  Kaufbrief  als  Höflin,  1593,  wo  er  unter  zwei  Teilhaber  geteilt  ift,  und  weiteidiin  geradezu 
als  Hof  bezeichnet.  —  1434  ift  der  Straubenhof  zu  Großgartach,  der  noch  1426  in  einer  Hand 
war,  unter  drei  Teilhaber  geteilt,  die  der  Präl’enzpflege  zu  Heilbronn  als  ihrer  Grundherrfcliaft 
folgende  Verficherung  ausftellen :  „folch  teilung  zwifchen  uns  gemeinem  der  gueter  tollen  wir 
mit  keinem  ftein,  fonder  nit  dann  mit  hiilzin  ftiitzen  under ziehen  und  mit  maleftett  alfo 
hanthaben“;  alfo  die  Zufamraengeliörigkeit,  des  Hofes  Tollte  dadurch  gewahrt  werden,  daß  der 
Hof  im  ganzen  verfteiut  blieb,  feine  Teile  dagegen  nur  mit  hölzernen  Stützen  gefchieden  wurden ; 
eben  diefe  Stützen  fcheinen  im  Schlußfatz  als  Malftätte  bezeichnet  zu  fein,  was  dann  in  abge- 
fchwächter  Bedeutung  etwa  fo  viel  als  rechtlich  wichtige  Punkte  wären. 

Auf  eine  Neigung  zur  Teilung  der  Höfe  weift  fodann  ein  Vertrag  von  1446  hin,  worin 
fich  die  Stadt  Heilbronn  gegen  den  Deutfchen  Orden  verpflichtet,  eigenmächtige  Zerftückelung 
feiner  Lehengüter  in  ihren  Dörfern  zu  verhindern:  (Wir  haben  bethedingt  d.  h.  vereinbart,)  „daß 
die  güter,  in  einen  hof  oder  gut  gehoren[d],  durch  die  erben  in  zwei  oder  mehr  theil  nit  follen 
getrennt  werden,  es  befchehe  dann  mit  eins  Commenthurs  wiffen  und  willen  ;  die  erben  mögen 
aber  die  Güter  famentheftig  bauen,  doch  daß  fie  bei  einander  pleiben  und  nicht  getheilt  oder 
unterftaint  werden;  die  nutzung  davon  gefällig  mögen  fie  wohl  unter  fich  theilen.“  Wie  man 
fieht,  wird  hier  nicht  etwa  Gültigkeit  des  Anerbenrechts  behauptet  oder  verlangt;  vielmehr  foll 
Gefamtbefitz  der  Erben  erlaubt,  nur  wirkliche  Teilung  ausgefchloflen  fein.  Aber  wie  hätte  lieh, 
wenn  gleiches  Erbrecht  für  die  Kinder  beftand,  die  Teilung  auf  die  Dauer  verhindern  laflen? 

Im  16.  und  im  elften  Drittel  des  17.  Jahrhunderts  geht  die 
Entwicklung  weiter. 

Zwar  kommt  es  noch  1492  vor,  daß  das  Dominikanerklofter  zu  Wimpfen  am  Berg  es 
angemelfen  findet,  zwei  Flöfe  in  Biberach,  den  Rephunshof  mit  72  und  des  Reubers  Höflin  mit 
27  Morgen  zu  einem  Hof  zufammenzulegen.  Viel  häufiger  aber  find  die  Fälle,  in  denen  ein  Hof 
unter  mehrere  Befitzer  verteilt  wird. 

Ein  Beifpiel,  das  den  Hergang  anfchaulich  macht,  möge  hier  ausführlich 
dargeftellt  werden.  Das  Heilbronner  Claraklofter  befaß  zu  Anfang  des  16.  Jahr¬ 
hunderts  in  Böckingen  zwei  Höfe.  Den  einen,  Würzenhof  genannt,  hatte  laut  Hof¬ 
briefs  von  1506  Georg  Hofraann  von  Schönthal  inne;  er  war  alfo  noch  unzerteilt. 
Der  andere  ebenfalls:  1513  befaß  ihn  Peter  Beringer.  Diefer  zweite  Hof  wurde 
daun  mit  Vergiinftigung  des  Klofters  in  zwei  Teile  zertrennt;  den  einen  mit 
67  Morgen  erhielt  Wendel  Heilmann  der  alt,  woher  diefer  Halbhof  feither  Heil¬ 
mannshof  hieß;  den  andern  mit  71  Morgen  Hans  Gräslin ;  beide  mit  der  Befcheiden- 
heit,  daß  die  Halbhöle  nicht  weiter  geteilt,  vielmehr  womöglich  der  ganze  Hof  wieder 
vereinigt  werde,  bei  Verwirkung  ihrer  Gerechtfame  des  Hofs.  Trotzdem  wurde  ohne 
Willen  und  Willen  des  Klofters  der  Heilmanns(halb)hof  von  Wendel  Heilmann  dem 
jiingern  in  vier,  der  andere  Halbhof,  nach  einem  der  Teilhaber  jetzt  Meßnershof 
genannt,  in  drei  Teile  geteilt.  Aut  die  Fiirfprache  der  Pfleger  des  Klofters,  zweier 
Heilbronner  Katsherren,  und  des  Syndikus  Kugler  gaben  die  geiftlichen  Frauen  diefe 
Teilung  1559  nachträglich  zu,  in  der  Weife,  daß  für  den  einen  (Halb-)Hof  Wendel 
Heilmann,  für  den  andern  Meßner  „der  recht  Hofmann  und  Träger“  (vgl.  S.  58) 


*)  Zeitfchrift  für  die  Gefchichte  des  Oberrheins  XI  172  f. 
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fein  iollte.  Den  Teilhabern  wurden  gegenfeitige  Löfungsrechte  und  -pflichten  zu- 
gewiefen,  bis  der  halbe  Hof  wieder  „in  zwo  hend  oder  zween  teilu  gekommen  fei; 
alfo  wenn  der  ganze  Hof  in  nicht  mehr  als  vier  Teile  geteilt  gewefen  wäre,  hätte 
das  den  geiftlichen  Frauen  genügt.  Das  war  aber  nicht  zu  erreichen;  vielmehr 
finden  wir  1613  den  Würzenhof  unter  14,  den  Heilmanns(halb)hof  unter  6,  den 
Meßners(halb)hof  unter  10  Teilhaber  geteilt.  Das  Klofter  begnügte  fich  jetzt,  die 
Aufhellung  von  Trägern  zu  verlangen  und  weitere  Zerftücklung  zu  verbieten;  dies 
natürlich  umfonft. 

In  Happenbach  1589  ift  ein  Hof  im  Befitz  von  vier  Leuten  des  Namens  Rörich;  ein 
Lehen  dafelbft  befitzt  eine  Mutter  zufammen  mit  ihren  Kindern.  Den  Präfenzhof  zu  Böchingen 
empfängt  1541  eine  Witwe  mit  5  Söhnen  zu  Erblehen;  fie  werden  verpflichtet,  den  Hof  „nicht 
weiter  in  mehr  Hand  oder  Befitzer“  ausgeteilt  werden  zu  lallen.  1571  befitzen  ihn  in  der  That 
nur  drei  des  Namens  Ritter;  1605  aber  find  es  fchon  10  Teilhaber.  Die  vier  Höfe  des  Deutfchen 
Ordens  dafelbft  mit  115 — 148  Morgen  find  1609  je  unter  15 — 29  Teilnehmer  geteilt.  In  Kirch- 
haufen  lind  fchon  1520  zwei  halbe  Hpfe  oder  Lehen  und  ein  Drittel  eines  Hofs  je  in  zwei  Händen. 
Der  Clarahof  zu  Flein  ift  1513  unter  4  Hofmänner  geteilt;  1613  in  zwei  Hälften  getrennt;  an  der 
erften  haben  6,  an  der  zweiten  10  Gültleute  Anteil.  In  Thalheira  wird  das  Lauffemer  Lehen  mit 
64  Morgen  1554  zwar  noch  als  ein  einig  unteilbar  Gut  bezeichnet,  ift  aber  trotzdem  unter  5  Teil¬ 
haber  geteilt.  Der  früher  (S.  56)  erwähnte  Straubenhof  zu  Großgartach  ift  1571  in  8  Teile 
geteilt;  zwei  von  diefen  find  je  in  einer  Hand,  5  je  in  zwei,  einer  in  3  Händen;  zufammen  alfo 
15  Teilhaber.  Zu  Frankenbach  ift  1609  der  Pfarrwittumhof  mit  98  Morgen  in  zwei  Hälften  ge¬ 
teilt,  die  eine  mit  15,  die  andere  mit  9  Teilhabern.  Der  zu  Biberach  war  fonft  in  zwei,  1625 
aber  ohne  Willen  des  Pfarrers  in  8  Teile  geteilt.  Zu  Neckargartach  find  1609  für  den  Welners- 
hof  der  Kommende  Heilbronn  mit  86  Morgen  14,  für  ihren  Kudershof  mit  98  Morgen  17  Teilhaber 
verzeichnet.  Zu  Horkheim  ift  1614  der  Clarahof  bis  zu  Viertelmorgen  herunter  zerfplittert  u.  f.  w. 

Fragt  man  nach  den  Gründen  diefer  Teilung,  fo  kann  die  Erklärung 
nicht  etwa  in  übermäßiger  Größe  der  Höfe  gefunden  werden. 

Eine  folche  Begründung  möchte  allenfalls  zutreffend  erfcheinen  beim  Clarahof  in  Flein 
mit  feinen  389,  auch  noch  beim  Großen  Hof  in  Obereifesheim  mit  feinen  172  Morgen,  wenn  es 
auch  nicht  gerade  nötig  gewefen  wäre,  daß  1553  daran  17  Leute  teilgehabt  haben.  Aber  manche 
der  angeführten  Beifpiele  führen  uns  Höfe  von  mäßiger  Ausdehnung  vor  Augen,  und  ganz  ver¬ 
tagt  diefe  Erklärung  z.  B.  beim  Schulershof  des  Heilbronner  Claraklofters  in  Frankenbach,  der 
nur  25  Morgen  umfaßt  und  doch  fchon  1513  unter  vier  Heilbronner  geteilt  ift,  oder  gar  bei  der 
Fetzerin  Hofgiitle  zu  Biberach  mit  9  Morgen,  an  dem  1625  zwei  Gültleute  Anteil  haben,  während 
andererfeits  z.  B.  zu  Horkheim  der  Hof  des  Karmeliterklofters  mit  117  Morgen  noch  1562  un- 
zertrennt  ift. 

Eher  könnte  mau  verfucht  feiu,  die  frühe  Teilung  aut  die  Machtlofig- 
keit  des  Grundherrn  zurückzuführen.  Unter  den  Grundherrfchaften  der  früh 
zertrennten  Höfe  kommt  auffallend  oft  das  Claraklofter  vor,  dann  Lichtenftern,  eben¬ 
falls  ein  Frauenklofter,  weiter  die  Ortspfarrer  für  die  Pfarrwittumhöfe,  endlich  die 
verfchiedenen  Pflegen  in  Heilbronn.  Aber  freilich  häufig  genug  auch  der  Deutfehe 
Orden.  In  Neckargartach  und  Frankenbach  könnte  mau  fich  dies  aus  einem  miß- 
giinftigen  Verhalten  der  Stadt  Heilbronn  als  der  Gerichtsherrfckaft,  der  beiden  Dörfer 
zu  erklären  fuchen  (vgl.  S.  52).  Aber  in  Kirchhaufen,  wo  ebenfalls  früh  geteilt 
wird1),  war  ja  der  Orden  felbft  Geriehtskerr.  Sollten  wohl  die  Ordenspfarrer, 
die  dort  zu  gebieten  hatten  (f.  S.  10),  milder  oder  fckwächer  als  weltliche  Herren 
gewefen  fein?  Allgemeiner  Grundfatz  des  Ordens  war  es  jedenfalls  nicht,  die  Tei¬ 
lung  als  unbedenklich  anzufehen;  denn  1598  wird  in  einem  Vertrag  zwifchen  ihm 
und  Württemberg  beftimmt,  daß  feine  Güter  in  Obereifesheim  nicht  weiter  zertrennt 

i)  So  ift  z.  B.  ein  Hof,  deflen  Zertrennung  in  einem  Hofbrief  von  ungefähr  149o  aus¬ 
drücklich  unterlagt  ift,  um  1510  doch  in  zwei  Teile,  und  zwar,  wie  es  fcheint,  unter  zwei  .ohne 
des  Befitzers  von  1495  geteilt;  vgl.  auch  weiter  oben. 
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werden  folleu ').  Auch  fpäter  fuebte  er  die  Zerftüeklung  weuigftens  in  gewiffen 
Grenzen  zu  halten-).  Aber  auch  die  andern  Herrfchaften  haben  die  Bewegung 
höcliftens  nicht  aufgehalten,  jedenfalls  aber  nicht  herbeigeführt.  Der  tieffte  Grund 
muß  alfo  anderswo  zu  fuchen  fein.  Wir  werden  darauf  zurückkommen  müflen, 
wenn  wir  die  ganze  Entwicklung  überfebauen  können3). 

Daß  die  Zertrennung  notwendig  Unannehmlichkeiten  für  die  Herr- 
fch a ft  mit  fich  brachte,  läßt  fich  nicht  verkennen.  An  fich  war’s  für  fic  offenbar 
bequemer,  wenn  fie  mit  einem  ftatt  mit  mehreren  Gültreicliern  zu  thun  hatte,  weil 
das  Gefchäft  der  Abnahme  einfacher  war.  Sodann  wuchs  mit  der  Zahl  der  Pflich¬ 
tigen  die  Möglichkeit,  Verlufte  zu  erleiden. 

Daher  findet  fich  z.  B.  bei  dem  mehr  erwähnten  Straubenhof  zu  Großgartach  1571  zwar 
die  Hofgiilt  auf  die  8  Teile  berechnet,  in  die  er  damals  zerfiel,  zugleich  aber  die  Beftimimiug 
hinzugefügt,  die  Hofleute  müßten  bei  der  Bezahlung  füreinander  ftehen,  bis  die  ganze  Hofgiilt 
bezahlt  fei. 

Befonders  unangenehm  machte  fich  die  Zertrennung  dann  bemerklieh,  wenn 
die  Herrfchaft  bei  der  Ablieferung  der  Gült  eine  Ergötzlicbkeit  zu  reichen  hatte; 
wie  z.  B.  (1571)  die  Hofleute  des  kleinen  Präfenzhofs  zu  Obereifesheim  dreimal  im 
Jahr,  nämlich  jedesmal,  wenn  fie  von  einer  der  drei  Früchte  die  fchuldigen  9  Malter 
brachten,  Suppe  und  Trunk  erhielten.  Je  mehr  Leute  kamen,  um  fo  größer  war 
die  Ausgabe  der  Grundherrfchaft,  ohne  daß  ihre  Einnahmen  ftiegen. 

Diefen  widrigen  Folgen  der  Zertrennung  fuchten  die  Grundherrfchaften  da¬ 
durch  abzuhelfen,  daß  einer  der  Teilhaber,  etwa  der  ältefte  von  mehreren  Erben, 
oder  bei  ungleichen  Teilen  der  Befitzer  des  größten  Anteils,  als  Vertreter  für  den 
ganzen  Hof  oder  Halbhof  aufgeftellt  wurde;  übrigens  kommen  auch  zwei  und  mehr 
folche  Vertreter  für  einen  Hof  oder  Halbhof  vor.  Der  aufgeftellte  Vertreter  hieß 
Träger  oder  Sammler. 

Lehenträger  Happenbach  1589;  Einfammler  Biberach  1625;  Semmler,  Sembler  Ober¬ 
eifesheim  1558,  Kirchhaufen  1555,  Biberach  1629,  der  recht  Hofmann  und  Träger  Bückingen 
1559.  Die  anderen  find  feine  Mitgebauer  ebend.,  Mitbauern  Horkheim  1605,  MitgenolTen 
Bückingen  1559,  Konforten  Obereifesheim  1681,  Mitkonforten  Happenbach  1589;  alle  zufammen 
die  Gemeiner  Großgartach  1434.  In  Kirchhaufen  1555  wird  häufig  je  einem  Teilhaber  die 
Gült  zugefchrieben  mit  dem  Zufatz:  daran  helfen  ihm  die  und  die. 

Die  Hofgiilt  wurde  auf  die  einzelnen  Teilhaber  nach  dem  Verhältnis  ihres  Anteils 
berechnet;  mit  der  Fasnachthenne  hielt  man’s  entweder  ebenfo  (z.  B.  Neckargartach  1609), 
oder  aber  hatte  jeder  Teilhaber  eine  zu  reichen;  z.  B.  jeder,  der  den  Großen  Hof  zu  Obereifes¬ 
heim  inne  oder  Teil  daran  hat,  giebt  eine  Fasnachtshenne,  es  feien  ihr  litzel  oder  viel;  1558 
waren  es  17  Teilhaber.  Bei  einigen  Hüfen  in  Neckargartach  aber  hatten  die  Träger  die  Erbfen 
(vgl.  S.  49)  fowie  den  Geldbetrag  für  Gäufe  und  Hühner  aus  eigenen  Mitteln  (ex  propriis)  zu 
beftreiten  und  durften  fie  nicht  umlegen.  Die  Entfchädigung  der  Träger  für  ihre  Mühe  und  für 
derartige  Auflagen  beftand  darin,  daß  jeder  Teilhaber  etwas  mehr  als  feinen  Anteil  dem  Träger 
zultellen  mußte  und  diefer  Überfchuß  dann  dem  Träger  zufiel4);  überdies  genoß  er  den  Atz  (die 
Verküftigung)  und  die  Ergützlichkeit  an  Geld,  die  etwa  für  die  Gültreicher  ausgefetzt  war.  Die 
Grundherrfchaft  hatte  von  der  Einrichtung,  neben  der  Erfparnis  an  Ausgaben  für  die  Gültreicher, 
den  großen  Vorteil,  daß  fie  die  Gült  „nicht  alfo  zerdrennet  einnemben“  mußte  (Präfenz  1571), 
fondern  famentheftiglich  (ebenfo)  oder  fameuhaft  (Flein  1513)  aus  einer  Hand  empfing. 

Hand  lohn,  Haupt  recht  und  Fall  wurden,  wo  Trägerei  beftand,  verfchieden  be¬ 
handelt.  Entweder  nämlich  wurden  fie  nur  auf  Abfterben  des  Trägers  eingezogen;  fo  zu  Ober- 


J)  Vgl.  auch  S.  56  Mitte. 

2)  Vgl.  8.  61. 
s)  Siehe  S.  66. 

*)  Mündliche  Mitteilung  aus  Frankenbach.  Vermutlich  hatte  der  einzelne  Pflichtige 
gehäuftes,  der  Träger  aber  nur  geftrichenes  Maß  zu  geben;  vgl.  Mone  in  der  Ztfchr.  f.  Gefch. 
des  Oberrheins  V  277. 


der  Landorte  des  jetzigen  Oberamts  Heilbronn. 


I,  59 


eifesheim  von  den  Höfen  des  Ritterftifts  Wimpfen  (f.  S.  51);  vom  Lauffcmer  Hof  zu  Bückingen 
(ebend.);  vom  Falllehen  zu  Happenbach  (S.  52);  dagegen  zu  Obereifesheim  von  jedem  Befitzer 
am  Großen  Hof  nach  Abfterben  ein  Hauptfall  (8.  53);  oder  endlich  war  bei  jeder  Veränderung 
jedes  Stücks  eine  beftimmte  Summe  zu  zahlen;  z.  B.  beim  Lauffemer  Gülthof  zu  Thalheim  1554 
Handlohn  und  Weglöfe  je  3  Heller;  desgleichen  in  Gruppenbach  2,9  kr.,  beim  Schünthaler  Hof 
zu  Flein  ein  Erkenntnisgeld  von  15  kr. 

Während  fielt  die  meiften  Herrfchaften  begnügten,  in  der  Trägerei  ein  Gegen¬ 
gewicht  gegen  die  mißlichen  Folgen  der  Zertrennung  der  Hofgüter  herzuftelleu, 
finden  fich  doch  auch  einige  Ortfchaften  im  Bereich  des  Oberamts,  in  denen 
die  Zerteil  ung  entweder  ganz  verhindert  oder  wenigftens  in  enge  Gren¬ 
zen  eing efchloffen  wurde,  nämlich  Abftatt,  Bonfeld,  Fürfeld  und  die  Herrfchaft 
Stettenfels;  lauter  Dörfer,  wo  die  Höfe  entweder  fämtlich  oder  ihrer  großen  Mehr¬ 
heit  nach  Eig  entum  des  Gerichtsherrn,  Grundherrfchaft  und  Gerichtsherrfchaft 
in  einer  Hand  vereinigt  waren. 

In  Abftatt  waren  1589  von  7  Höfen  2  allerdings  je  in  zwei  HändeD,  die  anderen  aber 
ungeteilt,  und  zwar  von  ihnen  einer  erft  neuerdings  wieder  aus  zwei  Händen  in  eine  gebracht; 
ebenfo  zwei  Höfe  in  Untergruppenbach  vor  1600. 

Ein  Mittel,  getrennte  Höfe  wieder  zu  vereinigen,  bot  das  Lofungs recht. 
Neben  dem  grundherrlichen  Lofungsrecht  (S.  50)  und  der  Marklofung  (S.  38)  gab 
es  ein  Lofungsrecht  der  Freunde  (Biberach  1620)  oder  Verwandten,  das 
fich  in  Sontheim  (1664)  bis  ins  fünfte  Glied  erftreckte.  In  Großgartach  beftand  eine 
Erblofung  bis  ins  vierte  Glied  ’).  Schon  diefe  verwandtfchaftliche  Lofungsgerecbtig- 
keit  konnte  zu  dem  angegebenen  Zweck  nutzbar  gemacht  werden ;  desgleichen  die 
Lofung,  die  z.  B.  in  Sontheim  dem  Anlieger,  dem  Befitzer  des  angrenzenden 
Grundftücks,  zukam  und  dort  (um  1780)  häufig  ausgeübt  wurde.  Es  beftand  aber 
auch  eine  eigene  Gült-  und  Zinslofung,  auf  die  jeder  Anfpruch  machen  konnte, 
der  an  dem  gült-  oder  zins-  oder  teilbaren  Gut,  von  dem  ein  Stück  verkauft  werden 
Tollte,  ein  anderes  Stück  befaß. 

So  in  Sontheim  (1664);  in  Thalheim  (1599),  wo  über  den  Vorrang  unter  den  Mitgült¬ 
leuten  der  Gültherr  zu  entfeheiden  hatte;  in  Obereifesheim  (1589),  wo  die  Zinslofung  dem  An¬ 
recht  felbft  des  näcbften  Freundes  (d.  h.  Verwandten)  vorging  und  der  Träger  die  Vo r lofung, 
alfo  den  erften  Anfpruch  hatte;  in  den  Heilbronner  Dörfern,  wo  (1762)  der  Giiltlofung  der  Vorrang 
vor  der  Marklofung  eingeräumt  wurde.  In  Horkheim  bei  den  Präfenzhöfen  (Höfen,  deren  Grund¬ 
herrfchaft  die  Präfenzpflege  zu  Heilbronn  war),  findet  fich  (1605)  die  Beftiramung,  daß  ein  Gült- 
reicher  überhaupt  nur  an  einen  Gültreicher  oder  Mitbauern  verkaufen  Toll ;  desgleichen  wird  von 
den  mehrerwähnten  Böckinger  Hofbriefen  von  1559,  nachdem  fie  die  eigenmächtige  Zerteilung 
nachträglich  gutgeheißen  haben,  den  Teilhabern  eingefchärft:  welcher  fein  Teil  nicht  behalten 
wölt,  foll  es  feinem  Mitgenoflen  und  niemand  anderem  geben. 

Über  den  Hergang  bei  der  Lofung  beftimrat  die  Sontheimer  „Weinkauf-,  auch 
Lotungsgerechtigkeit“  von  1664,  der  Löfer  folle  wie  alters  hero  mit  zwei  Maß  Wein  ....  oder 
foviel  Geld  innerhalb  14  Tagen  bei  Sonnenfehein  löten  und  bei  Käufer  und  Verkäufer  anmelden, 
und  das  Lofunggeld  (eben  das  Geld  für  die  zwei  Maß  Wein)  neben  dem  Kauffchilling,  wie  der 
Kontrakt  und  Weinkauf  befchloffen  worden,  löfen;  füllte  aber  dann  keiner  den  Weinkauf  nicht  an¬ 
nehmen,  fo  folle  der  Löfer  denfelben  Weinkauf  hinter  den  Schultheißen  oder  Bürgermeifter  er¬ 
legen  und  alldorten  die  Lofungsgerechtigkeit  anrufen.  —  Der  Großgartacher  Erblöfer1)  mußte 
binnen  8  Tagen  20  kr.  hinterlegen,  und  zwar  abends  beim  Glockenläuten,  wo  das  Geld  vom 
Käufer  noch  ohne  Licht  gezählt  werden  kann.  —  Diefe  20  kr.  find  ebenfo  wie  der  in  Sontheim 
erwähnte  Weinkauf  der  Erfatz  für  das,  was  bei  Gelegenheit  des  Kaufs  im  Wirtshaus  (vgl.  S.  38) 
verzehrt  oder  „verthan“  worden  war;  vgl.  Gruppenbacher  Gerichtsordnung  von  1570:  „Den 
Weinkauf  betreffend.  Wer  löfen  will,  foll  dem  Verkäufer  zu  Weinkauf  nicht  mehr  zu  erlegen 
fchuldig  fein  denn  zwei)  Schilling  *$,,  fie  haben  gleich  vil  oder  wenig  uf  dielen  Kauf  und  Verkauf 

l)  Griefinger,  Kommentar  über  das  wiirttemb.  Landrecht  (Frankfurt  und  Leipzig  1794) 
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verthon.“  —  In  Sontheim  (1664)  hatte  auch  die  Frau  des  Verkäufers  ein  Lofungsrecht,  wenn  fie 
nichts  vom  Verkauf  wußte;  darum  foll  der  Verkäufer  der  Frau  ein  Paar  Weck  und  ein  Maß 
Wein  zum  Weinkauf  bringen;  nimmt  fie  ihn  an,  fo  ift  der  Kauf  beftätigt. 

Der  Löfer  durfte  (Sontheim  1664)  das  Gut  in  einem  Jahr  und  Tag  nicht  mehr  ver¬ 
kaufen,  fonft  konnte  der  vorige  Käufer,  dem  es  ausgelöft  worden  war,  es  zum  früheren  Preis 
verlangen. 

Ein  Weg  war  alfo  vorhanden,  auf  dem  mau  zur  Wiedervereinigung  getrennter 
Höfe  gelangen  konnte.  Trotzdem  ift  überall  da,  wo  nicht  ein  Gerichtsherr  —  wie 
die  Herren  von  Gemmingen  in  ßonfeld  und  Fürfeld,  die  Fugger  in  der  Herrfchaft 
Stettenfels,  die  Grafen  von  Löwenftein  in  Abftatt  —  zugleich  Grundherr  aller  oder 
doch  der  meiften  Höfe  war  uud  es  angezeigt  fand,  der  Zerfplitterung  kräftig  ent- 
gegenzuarbeiteu,  die  Entwicklung  unaufhaltsam  fortgefchritten ;  ein  Beweis,  wie  ftark 
der  Drang  dazu  gewefen  fein  muß. 

Es  geht  aus  der  bisherigen  Darftellung  hervor,  daß  nicht  erft  der  Dreißig¬ 
jährige  Krieg  für  die  Hofverfaffung  verhängnisvoll  geworden  ift.  Ihre 
Auflöfung  bereitet  fich  fchon  im  15.  Jahrhundert  vor  und  macht  bis  zum  Beginn 
des  17.  Jahrhunderts  große  Fortfehritte;  ein  Hof,  an  dem  14,  16,  29  Gültreicber  Anteil 
haben,  kann  kein  gefchloffener  Hof  mehr  heißen.  Aber  das  ift  zweifellos,  daß 
der  große  Krieg  die  Entwicklung  befördert,  befehle unigt  und  an 
manchen  Orten  die  Auflöfung  thatfäcblich  vollendet  hat.  Kein  Wunder; 
war  doch  z.  B.  in  Sontheim  das  Lagerbuch  verloren  gegangen,  Markfteine  verrückt, 
ja  ausgenommen  worden;  ein  jeder,  fagt  die  Dorfsordnung  von  1656,  befonders  die 
großen  Hänfen,  habe  gethan,  was  er  wollte,  fo  daß  faft  niemand  wiffe,  was  er  von 
den  Seinigen  rechtmäßig  ererbt  oder  an  fich  gebracht  habe;  150  Morgen  Weingärten 
waren  ungebaut.  (1852  gab  es  auf  der  ganzen  Markung  347  Morgen  Weinberge.) 
Der  Weiler  Obergruppenbach  lag  noch  1683  völlig  öde.  Auf  der  gefamten 
Gruppenbacher  Markung  waren  36  Morgen  Weingart  ganz  in  Abgang  gekommen; 
erft  1651  bewog  die  Herrfchaft  die  Gemeinsleute,  fie  wieder  in  Bau  zu  bringen, 
indem  fie  ihnen  für  8  Jahre  völlige  Freiheit  zugeftand,  für  die  folgende  Zeit  fich 
mit  dem  halben  Bodenwein  zu  begnügen  verfpracb.  In  Obereifesheim  war  eine 
ganze  Anzahl  Hausplätze,  nachdem  die  Käufer  zerftört  worden  waren,  in  Baum¬ 
gärten  verwandelt.  In  Biberach  waren  noch  1686  29  Morgen  Ackers,  die  der  Herr¬ 
fchaft  heimgefallen  waren,  öd  und  wüft,  17  mit  Wald  überzogen,  22  in  Wiefen  ver¬ 
wandelt,  ftatt  15  Eimer  11  Maß  Erbwein  nahm  fie  2  Eimer  3  Maß  ein;  die  Kom¬ 
mende  Heilbroun  konnte  dafelbft  von  den  Gütern  ihres  Wimpfemer  Hofs  1655  viele 
nicht  mehr  feftftellen.  Das  Heilbronner  Spital  konnte  vor  und  nach  dem  Friedens- 
fchluß  die  Inhaber  des  einen  und  andern  Ackers,  der  zu  feinen  Böckinger  Gülthöfen 
gehörte,  gar  nicht  erkundigen,  fo  daß  es  eine  Zeit  laug  das  Anfehen  batte,  als  ob 
die  Gefälle  überhaupt  nicht  mehr  in  Richtigkeit  gebracht  werden  könnten.  Nach 
jahrelangen  Bemühungen  gelang  es  daun  durch  wiederholte  Vernehmung  fämtlicher 
Gemeinsleute,  die  Güter  wieder  ausfindig  zu  machen,  und  man  verfuebte  fie  foviel 
möglich  den  einzelnen  Gülthöfen  zuzuweifen.  1720,  als  zu  Böckingen  eine  allge¬ 
meine  Renovation  im  Namen  fämtlicher  Gültherren  vorgenommen  wurde,  ftellte  fich 
heraus,  daß  manche  Güter  doppelt  befchwert,  manche  ganz  verloren  gegaugen  waren. 

Da  war  nun  freilich  die  Hoffnung  gering,  daß  es  gelingen  werde,  die  Zer- 
ftückluug  aufzuhalten  oder  gar  rückgängig  zu  machen.  Zwar  diejenigen  Ilerrfchaftcn, 
die  fich  vor  dem  Krieg  der  Zertrennung  erwehrt  hatten,  hielten  ihr  auch  fernerhin 
ftand.  In  Fürfeld  namentlich  blieben  die  Hofgüter  bis  in  die  zweite  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts  hinein  unzertrennt.  Erft  iu  den  fiebziger  Jahren,  als  felbft  in 
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Bayern1)  und  im  örtlichen  Schwaben2)  die  bis  dahin  forgfam  behütete  Gefchloffen- 
heit  dei  Höfe  ins  Wanken  kam,  gab  die  Herrfchaft  ihre  Einwilligung  dazu,  daß 
die  Unterthanen  einen  Teil  der  Höfe  zertrennten,  wobei  ein  kleiner  Auffchlag  auf 
die  Gült  gemacht  und  Träger  aufgeftellt  wurden.  Von  da  an  war  daun  freilich 
kein  Halten  mehr,  fo  daß  es  1829—30  die  größte  Mühe  koftete,  die  zu  den  Hof¬ 
gütern  gehörigen  Stücke  feftzuftellen  und  die  Laften  zu  verteilen. 

In  Bonfeld  waren  1739  zwar  die  Höfe,  deren  Gült  an  auswärtige  Herrfchaften  ging 
oder  noch  vor  kurzem  gegangen  und  nachträglich  erft  für  die  Ortsherrfchaft  erworben  war,  mehr 
oder  weniger,  zum  Teil  bis  zur  Unkenntlichkeit,  zerfplittert ;  zerteilt  war  auch  ein  von  der  Herr* 
fehatt  vergebenes  Lehen;  von  den  4  Höfen  der  Herrfchaft  aber,  die  fich  überhaupt  noch  in 
bäuerlichem  Befitz  befanden,  waren  drei  je  in  einer  Hand.  Im  übrigen  ging  Bonfeld  feine  eigenen 
Wege,  wovon  Ipäter  (S.  68  f.)  zu  handeln  fein  wird.  In  Untergruppenbach  waren  1702 
zwei  Höfe  je  in  einer  Hand,  ebenfo  die  zwei  Feldlehen,  zwei  Höfe  unter  je  zwei  Befitzer  geteilt; 
1770  hatten  an  5  dritteiligen  Gütern  und  einem  Feldlehen  je  zwei  Befitzer  Anteil.  In  Donn- 
bronn  waren  1770  die  fämtlichen  vier  Feld-  oder  Hoflehen  noch  unzertrennt.  In  das  Drittel¬ 
hofgut  zu  W  ü  ft  en häufen  teilten  fich  1692  und  ebenfo  1770  zwei  Befitzer.  Die  vier  (Hof-) Lehen 
oder  Huobgiiter  zu  Obergruppenbach,  im  Dreißigjährigen  Krieg  ausgeftorben,  waren  fogar 
1706  zu  einem  einzigen  erblehenbaren  Hof  zufammengelegt  und  einem  Bauern  namens  Holderrieth 
verkauft  worden;  1770  allerdings  findet  fich  diefer  Hof  unter  vier  Befitzer  verteilt;  damit  war 
aber  immerhin  nur  der  frühere  Zuftand  wieder  hergeftellt. 

Offenbar  haben  die  Gemmingen  zu  Bonfeld  und  Fürfeld  und  die  Fugger 
zu  Stettenfels  ihre  gerichtsherrliche  Gewalt  dazu  verwandt,  die  Zerfplitterung  der 
Hofgüter  aufzuhalten.  In  Abftatt  allerdings  ift  im  18.  Jahrhundert  völlige  Zer- 
ftiicklung  wahrzunehmen;  die  Grafen  von  Löwenftein  hielten  es  alfo  entweder  nicht 
für  nötig,  oder  es  gelang  ihnen  nicht,  die  Gefchloffenheit  der  Güter  aufrecht  zu  erhalten. 

ln  Sontheim  und  Kirch häufen,  wo  der  Deutfche  Orden  Geriehtsherr 
und  zugleich  faft  alleiniger  Grundherr  war,  fuchte  er  die  Zertrennuug  wenigftens 
in  mäßigen  Grenzen  zu  halten. 

Es  war  eine  Sifyphusarbeit.  Zu  Sontheim  war  am  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  die 
Zerfplitterung  fchon  fo  weit  vorgefchritten,  daß  man  jetzt  unter  einem  ganzen  Hof  ein  Gut  von 
15  Morgen  Land  verftand,  während  die  alten  Höfe  des  Dorfes,  denen  diefer  Name  eigentlich 
zukam,  57 — 133  Morgen  Ackers  umfaßt  hatten.  Unter  den  Lehen  aber,  die  hier  von  den  Höfen 
unterfchieden  wurden  (vgl.  S.  45),  findet  fich  1728  eines  von  einem  Morgen  unter  drei  Be¬ 
fitzer  verteilt.  1719  erging  der  Befehl,  wenigftens  jene  Höfe  von  15  Morgen  nicht  mehr  zu  ver¬ 
teilen,  fondern  womöglich  die  fchon  verteilten  wieder  zufammenzubringen.  Aber  die  Unterthanen 
teilten  heimlich  doch  in  halbe  und  Viertelshöfe  und  noch  weiter.  1761  reichten  fie  eine  Bitt- 
fchrift  ein  um  die  Erlaubnis,  wenigftens  bis  zu  Viertelshöfen  herunter  teilen  zu  dürfen,  erhielten 
aber  nur  die  Ermächtigung  zur  Zerlegung  in  halbe  Höfe.  Dabei  blieb  es  auch  auf  eine  neue 
Bitte  von  1782  hin.  Wieder  her  ft  ellung  der  ganzen  Höfe  von  15  Morgen  erklärte 
die  Kommende  Heilbronn  felbft  nicht  für  rätlich;  folche  Güter  feien  für  die 
Einwohner  zu  groß,  weil  fie  reichen  Verdien  ft  hätten  durch  Arbeit  in  den  herr- 
fchaftlichen  Weinbergen,  in  der  Tabaksfabrik3),  wo  faft  täglich  30  Mann  befchäftigt 
feien,  endlich  durch  Handwerke.  Thatfächlich  kommen  im  „Dorf-  und  Kaufprotokoll“  von 
1782  nicht  nur  Hofanteile  von  15  Viertelmorgen,  alfo  Viertelshöfe,  fondern  auch  folche  von 
7‘/a  Vierteln,  alfo  Achtelshöfe  vor.  Für  Kirchhaufen  wurde  1781  Zertrennung  bis  zu  Hofanteilen 
von  12  Morgen  herunter  zugeftanden 4). 

»)  Vgl.  die  kurfürftl.  bayerifche  Verordnung  vom  24.  März  1762  bei  Hausmann,  Grund- 
entlaftung  in  Bayern  (=  Abhandlungen  aus  dem  ftaatswiffenfchaftlichen  Seminar  zu  Straßburg  i.  E., 
her.  von  G.  F.  Knapp,  Heft  X),  Straßburg  1892,  S.  51  f. 

2)  Vgl.  meine  Abhandlung  über  Haunsheim,  W.  Vjsh.  1896  S.  26. 

3)  Errichtet  in  den  fechziger  Jahren  von  einem  Italiener  Bianchi ;  vgl.  Dürr,  Heilbronncr 
Chronik  S.  274. 

4)  Ein  Lehen  kann  in  zwei  Teile  „verfchlagen“  werden,  wenn  es  mindeftens  8  Morgen 
in  3  Fluren  beträgt;  das  heißt  doch  wohl  in  3  Fluren  je  8  Morgen?  Möglich  ilt  allerdings  auch 
die  Auffaffung,  daß  8  Morgen  im  ganzen  gemeint  feien.  Dann  wären  4  Morgen  als  geringftes 
Maß  feftgefetzt. 
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Weiter  als  hier,  ja  zum  Teil  über  alle  Grenzen  hinaus  ging  nun 
aber  die  Zer fplitterung  in  den  Dörfern,  wo  fich  eine  größere  Anzahl 
von  Grundherren  nebeneinander  befand. 

Zwar  an  V  er  fliehen,  der  Zertrennung  zu  fteuern,  hat  es  auch  hier  nicht  gefehlt. 

50  erließ  die  Stadt  Heilbronn  1666  eine  Verordnung  gegen  zu  große  Zertrennung  der  Gült- 
giiter,  und  1702  erhielt  der  LandkoimnilTar  (f.  S.  6)  die  Verpflichtung,  darüber  zu  wachen;  aber 
der  Erfolg  zeigt,  daß  nichts  erreicht  wurde.  1668  beklagte  fich  die  Kommende  bei  der  Stadt, 
daß  fich  die  Gült-  und  Zinsleute  nicht  nur  eigenmächtige  Teilung  ihrer  Güter  herausnähmen, 
fondern  fich  überhaupt  nicht  mehr  auf  der  Trapponei  (S.  29)  einfehreiben  ließen;  der  Magiftrat 
verfprach  zwar,  die  Seinigen  zur  Anzeige  anzuhalten,  bat  aber,  Kommende  möge  in  weitere 
Verteilung  willigen;  diefe  erwiderte,  man  wolle  fich  jedesmal  geftalten  Sachen  nach  nicht  unwill¬ 
fährig  zeigen,  doch  könne  man  zu  der  allzuweiten  Verteilung  von  Lehenherrfchaft  wegen  nicht 
gehöhlen1).  Aber  auch  in  diefem  Fall  war  alles  Sträuben  vergeblich.  Selbft  in  Biberach,  dem 
deutfchordifchen  Dorfe,  findet  fich  neben  mäßig  zertrennten  Höfen  mit  2—15  Teilhabern  der 
Wimpfemer  Hof  der  Kommende  Heilbronn  1722  bis  auf  halbe  Morgen  herunter  zerfplittert.  Ebenfo 
zeigen  fich  im  18.  Jahrhundert  verfchiedene  Stufen  der  Zerfplitterung  nebeneinander  in  Thal¬ 
heim  und  Flein.  Dort  ift  die  Zertrennung  bei  den  Höfen  der  Kommende,  der  ein  Teil  der  Ge- 
richtsherrfchaft  zufteht,  einigermaßen  befchränkt;  der  wiirttembergifche  Klingenberger  Hof  da¬ 
gegen  ift  1781  in  9  „Höflen“  zerfchlagen  und  an  jedem  haben  wieder  2 — 5,  zufammen  32  Gült¬ 
leute  Anteil.  In  Flein  ift  neben  mäßig  geteilten  Höfen  der  Götzenhof  des  Klofters  Lichtenftern 
unter  30  Gültreicher  geteilt.  In  Großgartach  1724  finden  fich  5 — 24  Teilhaber  an  den  ver- 
fchiedenen  Höfen,  Lehen  und  Hueben.  In  Horkheim  aber  ift  fchon  1667  ein  Morgen  Wiefen 
aus  dem  Mönchshof  des  Karmeliterklofters  unter  12  Leute  geteilt.  In  Abftatt  befitzt  1757  ein 
Gemeinsmann  allein  in  der  Zelch  Ilsfeld  Stücke  aus  7  verfchiedenen  Höfen  und  Lehen  bis  zu 
Viertelmorgen  herunter.  Ganz  befonders  fchlimm  aber  fieht  es  in  den  Dörfern  Bückingen,  Franken¬ 
bach,  Neckargartach,  Obereifesheim  aus.  In  Böckingen  ift  der  Karmeliterhof  1665  unter 

51  Gültleute  verteilt,  die  Höfe  des  Claraklofters  1662  bis  auf  Sechzehntelmorgen  zerfplittert;  am 
Schellenhof  der  Kommende  Heilbronn  haben  1664  Anteil  34  Heilbronner,  darunter  das  Steueramt, 
dem  ohne  Zweifel  ein  Stück  Land  als  Erfatz  für  uneinbringliche  Forderungen  zugefallen  ift,  dann 
46  Böckinger  und  ein  Großgartacher.  In  Frankenbach  befitzt  1683  am  Benzenhof  einer  V4 
von  ll/2  Vierteln,  alfo  8/32  Morgen ;  am  Wittumhof  haben  1664  Anteil  6  Heilbronner,  darunter 
Steueramt  und  Pfarrpflege,  30  Frankenbacher,  3  Neckargartacher,  10  Obereifesheimer ;  1725  findet 
fich  Zerfplitterung  bis  auf  Stücke  von  3  Ruten  herunter.  In  Neckargartach  und  Ober- 
eil’esheim  find  fchon  um  1680  die  Höfe  bis  auf  Achtelmorgen  zerfchlagen. 

Meift  wurde  wenigftens  die  Träg  er  ei  beibehalten;  da  und  dort  verfchwand 

auch  fie. 

So  bei  einigen  Biberach  er  Höfen;  fo  in  Böckingen  faft  durchweg;  nur  dem  Her¬ 
zogtum  Württemberg  ift  es  hier  durch  kräftiges  Eingreifen  gelungen,  nach  1720  für  feine  beiden 
Höfe  den  Trägereiverband  wiederherzuftellen.  1829  war  auch  für  die  drei  vormals  dem  Ritter- 
ftift  Wimpfen  gehörigen  Höfe,  deren  Einkünfte  die  Gefellfchaft  Bube,  Merkle  u.  Co.  gekauft 
hatte,  ein  Träger  aufgeftellt;  er  vertrat  im  ganzen  321  Gültreicher,  die  fich  in  die  198  Morgen 
der  drei  Höfe  teilten. 

Mit  der  Zerfplitteruug  der  Hofgüter  verbaud  fich  meift  auch  die  Trennung 
der  Hof  häuf  er  von  den  Gütern. 

Allerdings  finden  fich  fchon  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  Höfe  ohne  Häufer;  fo 
führt  das  Lagerbuch  des  Claraklofters  1513  bei  feinen  Höfen  zu  Gruppenbach,  Horkheim,  Neckar¬ 
gartach,  Thalheim,  Untereifesheira  nirgends  Häufer  an.  Aber  als  die  Regel  wird  man  für  diefe 
Zeit  doch  betrachten  dürfen,  daß  zu  den  Hofgülten  auch  Haus,  Scheuer3)  und  Hofraite  oder 
-raitung  (d.  i.  Hofplatz)  gehören;  fo  beim  „Hof  und  Lehen“  des  Claraklofters  zu  Böckingen,  bei 
feinem  „Hol-  und  Kornlelien“  zu  Frankenbach  (beides  1513),  zu  Thalheim  beim  Lauffemer  „Hof 
und  Lehengut“  (1554),  bei  den  Höfen  zu  Abftatt,  den  Lehen  zu  Happenbach  (beides  1589),  den 
Höfen  zu  Untergruppenbach  (1525),  den  Hoflehen  zu  Obergruppenbach  (1600),  während  die  Feld¬ 
lehen  zu  Untergruppenbach  ohne  Häufer  eingetragen  find8). 

‘)  d.  h.  zuftimmen;  vgl.  Grimms  W.B.  unter  geheilen. 

2)  Sämtliche  Gebäude  werden  als  Zimmer  zufammengefaßt,  Wildeck  1589. 

8)  Im  Begriff  des  Feldlehens  fcheint  es  nicht  zu  liegen,  daß  kein  naus  dazu  gehört; 
vgl.  meine  (S.  61  angeführte)  Abhandlung  über  Haunsheira  S.  38  Anm.  6. 
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Bei  der  Teilung  kam  es  zunächft  vor,  daß  für  einen  weiteren  Teil¬ 
haber  auch  ein  weiteres  Haus  gebaut  wurde. 

So  wird  bei  der  Teilung  des  einen  der  dem  Claraklofter  gehörigen  Höfe  zu  Böckingen 
(vor  1559)  angegeben,  der  eine  Teilhaber  habe  das  alte  Haus  und  die  neue  Scheuer  famt  der 
vordem  Einfahrt,  der  andere  das  neue  Haus  und  die  alte  Scheuer  famt  der  hintern  Einfahrt 
bekommen;  fo  gehören  zum  Hof  und  Kornlehen  des  Claraklofters  zu  Flein  1513,  an  dem  4  In¬ 
haber  beteiligt  find,  zwei  Häufer  und  zwei  Scheuem,  1540,  ebenfalls  bei  4  Hofmännern,  drei 
Häufer,  eine  Scheuer  und  mehrere  Ställe. 

Man  lieht,  das  Beftreben  war  vorhanden,  jeden  Teilhaber  mit  einem  Haus 
zu  verfehen,  die  Ausführung  des  Gedankens  hielt  aber  nicht  gleichen 
Schritt  mit  der  Zertrennung.  Dies  war  um  fo  weniger  möglich,  je  weiter 
die  Zerfplitterung  gedieh.  So  finden  wir  Mitte  des  16.  und  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  fehr  viele  Höfe  ohne  Häufer. 

In  Obereifesheim  1553  find  bei  einem  Hof  Haus,  Scheuer  und  Hofraite  verzeichnet; 
zum  Großen  Hof,  an  dem  17  Leute  teilhaben,  gehören  4  Häufer,  3  Scheuern,  4  Hofraiten;  aber 
zu  des  Horfchen  Lehen,  das  fonft  auch  Steinershof  heißt  und  1553  unter  3  Teilhaber  verteilt  ift, 
nur  eine  Scheuer,  kein  Haus,  zu  vier  weiteren  Höfen  mit  3—5  Teilhabern  keins  von  beiden.  In 
Böckingen  1616  heißt  es  bei  einem  Hof  des  Klofters  Schönthal:  „von  Haus,  Hof  und  Scheuren 
wollen  die  Gtiltleut  keine  Wiflenfchaft  haben“ ;  hier  ftand  alfo  Haus  u.  f.  w.  im  alten  Lagerbuch, 
hatte  fich  aber  mittlerweile  von  den  Hofgütern  gelöft;  auch  bei  einem  zweiten  und  der  einen 
Hälfte  des  dritten  wird  keine  Behaufung  angeführt,  dagegen  bei  der  andern  Hälfte  diefes  Hofes 
und  bei  einem  vierten. 

In  Biberach  1629  heißt  es  in  der  Einleitung  zum  Lagerbuch  der  Stadt  Wimpfen :  „alle 
Einkommen  und  Höf  mit  ihren  darein  und  dazugehörigen  Heufern,  Stellen,  Scheuern,  Hofreitungen, 
Gärten,  Eckern,  Wifen  u.  f.  w.“,  es  ift  aber  nirgends  bei  einem  Hof  ein  Gebäude  eingetragen. 
Auch  das  Lagerbuch  der  Kommende  Heilbronn  1609  führt  für  ihre  Höfe  in  Böckingen  und  Neckar¬ 
gartach  keine  Häufer  auf. 

Nach  dem  Dreißigjährigen  Krieg  ift  da,  wo  die  Zerfplitterung  durchgeführt 
ift,  nur  ausnahmsweife  noch  bei  der  Befchreibung  des  Hofes  ein  Haus  angegeben; 
wo  dies  gefchieht,  da  hat  es  dann  zuweilen  einen  Befitzer,  der  an  den  Hofgütern 
gar  keinen  Anteil  hat.  Anderswo  (Böckingen  1722)  heißt  es,  zum  Hof  gehöre  ein 
öder  Hausplatz. 

Eine  Befonderheit  bietet  Bonfeld  (1739  und  in  geringerem  Umfang  fchon 
1451)  in  feinen  Hausgütern:  eine  größere  Zahl  von  Häufern,  mehr  als  30,  ift  je 
mit  einigen  Gütern  ausgeftattet,  die  nicht  vom  Haus  getrennt  werden  follen,  während 
nichts  im  Wege  fteht,  wenn  die  Inhaber  das  Haus  famt  den  Hausgütern  in  zwei, 
drei,  vier  Teile  zertrennen  wollen,  fo  daß  zu  jedem  Hausanteil  auch  ein  Teil  der 
Hausgüter  gehört.  Meift  find  diefe  Hausgüter  mit  jährlichen  Getreideabgaben  be¬ 
legt;  in  der  Regel  haben  fie  nur  Korn  und  Haber  zu  geben.  Die  Morgenzahl 
fchwankt  —  von  einigen  befondern  Fällen  abgefehen  —  zwifchen  572  und  18; 
offenbar  für  den  Unterhalt  des  Inhabers  lange  nicht  ausreichend,  fo  daß  er  darauf 
angewiefen  war,  zum  Teil  als  Taglöhner  fein  Brot  zu  verdienen. 

Etwas  ähnliches  findet  fich  innerhalb  des  Oberamts  nur  in  Abftatt;  hier  giebt  es  1589 
eine  Sold,  beftehend  aus  Haus,  Scheuer  und  Hofraite,  fodann  3X3  Morgen  Ackers,  2  Morgen 
Wielen,  2  Morgen  Weingarten,  je  einem  Viertel  Baum-  und  Krautgarten;  dafür  zinft  der  Inhaber 
jährlich  1  fl.  1272  ß  -4  und  eine  Fasnachtbenne,  giebt  bei  Kauf  und  Taufch  Haudlohn  „wie  andere 
Häufer  zu  Abftatt“,  nämlich  Verkäufer  einen,  Käufer  einen  halben  Gulden,  beim  Tod  des  Inhabers 
aber  wird  das  Befthaupt  fällig. 

Doch  das  find,  wie  gefagt,  Ausnahmen.  In  der  Regel  wird  im  18.  Jahr¬ 
hundert,  wo  überhaupt  noch  Hofbäufer  vorhanden  find,  von  deren  Inhabern  Geld 
und  Hennen  gegeben,  während  die  Gült  von  den  Befitzern  der  Güter  allein  auf¬ 
gebracht  wird.  Wo  nun  überdies  die  Träger  ei  abgekommen  ift,  da  unter- 


I.  64 


Über  die  vormalige  VerfaiTtmg 


fcheiden  fich  die  einzelnen  Hofgüter  nur  noch  durch  den  Namen  von 
den  einzechtigen  Gütern. 

Daraus  erklärt  fich  auch  die  Begriffsverwirrung,  die  darin  zu  Tage  tritt,  daß  der 
Name  Hof  mißbräuchlich  angewandt  wird;  fo  führt  die  Heilbronner  Gutleuthauspflege  1723 
zu  Bückingen  5  Höfe  auf,  die  fich  bei  genauerem  Zufehen  als  Landachtäcker  (vgl.  S.  54)  heraus- 
ftellen,  Stücke  von  s/4  bis  zu  3  Morgen. 

Angefichts  diefer  Annäherung  der  ehemaligen  Hofgüter  und  der  einzech¬ 
tigen  Güter  liegt  die  Frage  nahe,  ob  denn  nicht  vielleicht  auch  diefe  Stücke 
ehemaliger,  vorlängft  aufgelöfter  Höfe  feien.  Die  Möglichkeit  läßt  fich 
an  fich  nicht  beftreiten.  In  Haunsheim  ift  ein  folcher  Vorgang  für  die  Zeit  vor 
1482  wirklich  feftgeftellt  worden:  dort  hat  der  Schloßherr  „zu  defto  befferer  Unter¬ 
haltung  der  Söldner“  einen  feiner  Höfe  und  ein  Lehen  zerteilt  und  9  Söldnern  ver¬ 
liehen1);  die  Äcker  diefer  Höfe  erfcheinen  dann  im  16.  Jahrhundert  unter  den 
eigenen  Äckern2). 

Aber  für  Bonfeld  jedenfalls,  wo  ich  die  Sache  näher  unterfuclit  habe,  ift 
diefe  Erklärung  nicht  wahrfch  ein  lieh,  und  zwar  deshalb  nicht,  weil  die 
Belüftung  der  eigenen  Güter  in  den  drei  Fluren  nicht  übereinftimmt;  fo  kommt 
z.  B.  jährlich  Korn  nur  in  den  Fluren  Kirchhaufeu  und  Wimpfen,  jährlich  Haber 
nur  in  der  Flur  Trefchklingen,  Gänfe  nur  in  Flur  Tr.  und  W.,  Geld  nur  in  Flur 
Tr.  und  K.  vor;  bei  der  Zerfchlagung  aber  wäre  doch  wohl  zu  erwarten,  daß  gleiche 
Laften  auf  fämtliche  Güter  und  demnach  auf  fämtliche  Fluren  gelegt  worden  wären. 
Vielleicht  haben  wir’s  vielmehr  mit  Abgaben  zu  thun,  die  feinerzeit  auf  Neu¬ 
brüche  gelegt  wurden;  damit  würde  auch  die  willkürliche  Höhe  der  Ab¬ 
gaben  ftimmen;  in  Flur  W.  z.  B.  zahlen  3  Morgen  zufammen  einen  Hahnen, 
audrerfeits  aber  auch  3U  Morgen  einen  Hahnen  und  dazu  noch  1  Simri  flürlich.  Die¬ 
jenigen  Äcker,  die  jährlich  Geld  zu  geben  haben,  find  vermutlich  frühere  Wiefen 
(vgl.  S.  54). 

Zu  dem  gleichen  Ergebnis  führen  Beobachtungen  in  Abftatt.  Hier  giebt  es  vormals 
landächtige  Äcker,  die  1572  mit  ohnablöfigem  Hellerzins  nebft  Herrenweinkauf  bei  Verkauf  und 
Taufch  ftatt  der  Landachtfriichte  belegt  worden  find  (vgl.  S.  51  f.) ;  folcher  Äcker  find  es  in  der 
Zeig  gegen  dem  See  29,  gegen  Haufen  60,  gegen  Ilsi'eld  hinab  41  Morgen;  fie  find  alfo  ganz 
ungleich  über  die  drei  Zeigen  verteilt,  was  höchft  verwunderlich  wäre,  wenn  fie  urfprünglich  zu 
einem  Hof  gehört  hätten.  Weitere  49  Morgen  find  (1589)  erft  feit  dem  vorigen  Lagerbuch  (ver¬ 
mutlich  von  1559)  gereutet  worden  und  geben  Zins  (2 — 3  ß  für  den  Morgen)  und  Herrenwein¬ 
kauf  (von  jedem  Gulden  6-4)  wie  obige  Landachtäcker;  hier  ift  alfo  Neubruch  feftgeftellt.  So 
erklärt  fich  denn  auch  die  Thatfache,  daß  es  in  Böckingen  fo  ungemein  wenige  einzechtige  Äcker 
giebt  (vgl.  S.  55);  hier,  am  Neckar,  in  einer  feit  ältefter  Zeit  forgfältig  angebauten  Gegend,  auf 
einer  Markung,  die  gar  keinen  Wald  hat  und  fchon  1730  keinen  hatte,  gab  es  nicht  viel  zu  roden. 

Begreiflicherweife  konnten  auch  die  einzechtigen  Güter  der  Zer- 
fplitterung  nicht  entzogen  werden.  Zwar  fehlt  es  auch  hier  nicht  an  Verfuchen. 

So  ift  in  Abftatt  vor  1589,  damit  die  Landachtäcker  nicht  mehr  fo  weitläufig  vertrennt 
werden  follen,  durch  allgemeines  Übereinkommen  feftgefetzt  worden,  daß  kein  Kauf  und  Taufch 
mehr  ohne  Vorwiffen  und  Erlaubnis  der  Graffchaft  vorgenommen  werden  foll ;  und  das  Clara- 
klofter  verbietet  1513,  feine  Wiefen  weiter  zu  teilen. 

Aber  das  half  alles  nichts.  Nicht  nur  die  Krautgärten,  bei  denen  fich’s  — 
wegen  der  Art  des  Anbaus  —  am  eheften  rechtfertigen  ließ,  fodann  die  Weingärten, 
fondern  auch  Wiefen  und  Äcker  wurden  in  winzige  Stücke  zertrennt. 

So  ift  fchon  1629  in  Biberach  V2  Morgen  Wiefen  unter  5  Befitzer  geteilt,  1  Morgen 
Weingart  unter  11,  2  Morgen  Waldes  unter  15,  V2  Morgen  Krautgarten  unter  10.  Noch  fchlimmer 
im  18.  Jahrhundert.  In  Neckargartach  1711  ift  bei  einem  Morgen  Wiefen,  der  der  Kommende 


*)  S.  meine  Abh.  über  Haunsheim  a.  a.  0.  S.  24;  ebend.  noch  ein  zweites  Beifpiel. 
s)  Ebend.  S.  48. 
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Heilhionn  gehört  und  unter  18  Befitzer  verteilt  i ft,  im  Lagerbuch  bemerkt:  „kann  wegen  der 
Zer  ftücklung  keinem  kein  Meß  ausgeworien  werden” 5  ähnlich  bei  andern  Wiefen;  und  in  Unter- 
eifesheim  1700  find  Landachtäcker  bis  zu  Zwölftelmorgen  herunter  geteilt. 

Auch  hier  find  zuweilen  Träger  aufgeftellt;  fo  vom  Claraklofter  für  eine  Fleiner 
Wiele  fchon  1513;  in  Abftatfc  1589;  in  Bonfeld  1634  für  Güter  mit  fliirliclier  Gült,  in  Untereifes- 
heim  1700  für  einen  Morgen  Weingarts,  der  unter  5  Befitzer  geteilt  ift;  in  Biberach  1629  für 
Wielen  und  Weingärten  je  1—2  Sembler  (vgl.  S.  58).  Wie  wünfchenswert  das  war,  zeigt  fich 
recht  klar,  wenn  man  z.  B.  im  Lagerbuch  von  Bonfeld  1739  einen  findet,  der  fliirlich  1  Invel 
3*/7  Viertel  (1  Sirari  =  4  Invel  =  16  Viertel)  und  dazu  jährlich  an  l5/7  Hahnen  3h  Stück  zu 
geben  bat. 

Desgleichen  finden  fich  die  einfcbichtigen  Häufer  oft  unter  2,  3,  4  Fami¬ 
lien  geteilt. 

Mit  den  Häufern  meift  auch  die  Abgaben,  fo  daß  in  Bonfeld  z.  B.  häufig  einer  7 *  Fas¬ 
nachthenne  und  74  Martinsluthn  zu  geben  hat;  in  Wirklichkeit  natürlich  das  Geld  dafür.  Anderswo 
aber,  z.  B.  in  Biberach,  hat  jeder  Gemeinsmann,  gleichviel,  ob  er  ein  ganzes  Haus  oder  nur  einen 
Hausanteil  hat,  jährlich  ein  Fasnachthuhn  oder  Rauchhuhn  und  ein  Ernthuhn  zu  geben.  Offenbar 
war  dies  bei  gerichtsherrlichen  Hühnern  das  grundfätzlich  richtige;  das  in  Bonfeld  übliche  Ver¬ 
fahren  deutet  darauf  hin,  daß  man  die  Abgabe  nicht  mehr  als  gerichtsherrliche,  fondern  als 
grundherrliche  Laft  auffaßte. 

Greifen  wir  noch  einmal  zurück  auf  die  Zerfplitterung  der  Höfe  und  ver¬ 
gegenwärtigen  uns  einige  notwendige  Folgen  diefer  Entwicklung.  Zunächft: 
es  verfchwindet  die  fefte  Scheidung  der  Klaffen  innerhalb  der  länd¬ 
lichen  Bevölkerung.  Wo  es  Höfe  giebt,  da  beißt  der  Inhaber  eines  Hofes  Hof¬ 
bauer  oder  Bauer  fchlechtweg;  er  fieht  ftolz  herab  auf  den  Söldner  oder  Taglöhner 
oder  Weingartsmann.  Wo  dagegen  die  Höfe  zerfplittert  find,  da  find  die  Unter- 
fchiede  fließend.  Zuweilen  wird  noch,  wer  mit  Pferden  fährt,  Roßbauer,  wer  mit 
Ochfen  fährt,  Ochfenbauer  genannt.  Aber  eine  fefte  Scheidewand  befteht  nicht 
mehr.  Wer  die  nötige  Zahl  von  Morgen  zufammengekauft,  geerbt,  erheiratet  hat, 
der  nimmt  Ochfen  an;  gelingt  es  ihm,  noch  mehr  zu  erwerben,  fo  fährt  er  mit 
Pferden.  Damit  verändert  fich  feine  foziale  Stellung;  feine  Rechtsftellung  aber  bleibt 
davon  unberührt. 

Allerdings  die  Gemeindeverfaffung  der  Dörfer  unferes  Oberamts  kennt 
auch  zu  einer  Zeit  und  an  Orten,  wo  noch  gefchloffene  Höfe  vorhanden  find,  keinen 
Unterfchied  zwifchen  Bauern  und  Söldnern.  Dagegen  beftand  ein  recht¬ 
licher  Unterfchied  zwifchen  diefen  beiden  Klaffen  in  der  Fronverfaffung1). 
Wir  haben  früher  (S.  22)  gefehen,  daß  die  Hofbauern  —  und  nur  fie  —  Zugfronen 
zu  leiften  hatten;  das  gilt  für  die  feltenen  grundherrlichen,  wie  für  die  regel¬ 
mäßigen  gerichtsherrlichen  DieDfte.  Bei  jenen  verfteht  fich’s  von  felbft,  daß  nach 
der  Zerfplitterung  der  Höfe  die  Fuhrfronen  wegfielen;  wer  hätte  fie  leiften  follen? 
So  wird  denn  im  Amtsgrundbuch  (1819  ff.)  für  den  Rohrbacher  Hof  zu  Bückingen 
(vgl.  S.  50)  die  Fronpflicht  zwar  aus  dem  Sehönthaler  Lagerbuch  nachgetragen, 
aber  zugleich  bemerkt:  „da  aber  der  Trägereiverband  völlig  aufgelöft  ift,  können 
diefe  Forderungen  nicht  mehr  geltend  gemacht  werden“.  Was  die  gerichtsherr¬ 
lichen  Fronen  betrifft,  fo  wurde  zunächft  bei  der  Zertrennung  z.  B.  des  Clarahofs 
zu  Böckingen  in  zwei  Teile  jedem  der  beiden  Teilhaber  eingefchärft,  daß  er  alle 
Frondienft,  Bet  und  Reifen  (vgl.  S.  22)  von  feinem  Teil  zu  thun  habe.  Desgleichen 
beftimmt  das  Bonfelder  Lagerbuch  von  1634,  wenn  die  (drei)  großen  Höte  mit  Ver- 
willigung  der  Herrfcbaft  getrennt  würden,  follten  fie  mit  zwei  Pflügen  zu  frönen 


i\  Wenn  in  der  Gemeinde  Gruppenbach  drei  Fronmeifter  für  die  Bauern,  drei  für  die 
Söldner  aufgeftellt  werden  (S.  42),  fo  ift  das  ja  gerade  durch  die  Verlclnedenheit  der  Fronen, 
die  von  beiden  Klaflen  verlangt  werden,  begründet.  ^ 

Wflrttemb.  Jahrbüoher  1899,  H.  1. 
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und  zackern  fcbuldig  fein.  Aber  wenn  die  Zerfplitterung  foweit  ging,  daß  über¬ 
haupt  keine  Pferde  mehr  gehalten  wurden?  Dann  waren  die  landwirtfchaftlichen 
fo  gut  wie  die  zu  öffentlichen  Zwecken  erforderlichen  Zugfronen  nicht  mehr  zu  er¬ 
halten.  So  wird  in  Fürfeld  (1829)  hervorgehoben,  daß  die  Herrfchaft  durch  die 
Auflöfuug  der  Höfe  feit  den  fiebziger  Jahren  (vgl.  S.  60  f.)  ihre  Frongerechtigkeit 
zur  Beftellung  des  Meiereigutes  ohne  Entfcbädigung  verloren  habe;  andrerfeits  weift 
ein  Bericht  der  Kommende  Heilbronn  1761  darauf  hin,  daß  die  Haltung  der  Pferde 
in  Kriegszeiten  auf  die  Höfe  ausgefchlagen  (d.  h.  verteilt)  fei  und,  wenn  man  folche 
gar  zu  ftark  zertrümmere,  fo  daß  keiner  mehr  ein  Pferd  halten  könne,  bei  vor¬ 
kommender  Vorfpann  große  Not  entstehen  müffe,  wie  es  leider  viel  in  letzter  Zeit 
gefchehen  fei. 

Ähnliche  Erwägungen,  wie  fie  hier  von  der  Kommende  Heilbroun  geltend 
gemacht  werden,  beftimmten  in  Niederfachfen  die  Regierungen,  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  der  Zertrümmerung  der  Höfe  von  Staats  wegen  ent¬ 
gegenzutreten  und  ihre  Beamten  darüber  wachen  zu  laßen,  daß  die  Höfe  groß  genug 
blieben  oder  auch  wieder  groß  genug  wurden,  um  alle  Landesbefchwerden  zu  tragen  1). 
Wir  fehen,  daß  wenigftens  eine  der  für  unfer  Beobachtungsgebiet  in  Betracht  kommen¬ 
den  Regierungen  folchen  Gedanken  nicht  unzugänglich  war,  und  es  ift  fchwerlich 
zufällig,  daß  dies  gerade  eine  deutfchherrifche  Regierung  ift,  deren  amtliche  Be¬ 
ziehungen  fich  über  einen  großen  Teil  von  Deutfchland  erftreckten.  Wenn  fie  trotz¬ 
dem  die  Entwicklung  nicht  aufgehalten  hat,  fo  könnte  man  zur  Erklärung  zunächft 
darauf  hinweifen,  daß  für  einen  folchen  Zwergftaat,  wie  das  Gebiet  des  Deutfchen 
Ordens  —  verglichen  etwa  mit  dem  Kurfürftentum  Hannover  —  Kriegsleiftungen 
denn  doch  eine  fehr  untergeordnete  Bedeutung  hatten.  Überdies  aber  war  damals, 
als  jenes  Bedenken  laut  wurde,  die  Entwicklung  fchon  zu  weit  fortgefchritten,  um 
noch  aufgehalten  werden  zu  können,  zumal  der  allgemeine  Zug  der  Zeit  nach  der 
entgegengefetzten  Seite  hin  drängte  (vgl.  S.  60  f.). 

Die  Zerfplitterung  des  Grundes  und  Bodens  teilt  unfere  Gegend 
mit  dem  größten  Teil  des  deutfchen  Südweftens;  eine  Ausnahme  machen 
vorzugsweife  gebirgige  Gegenden2).  Diefe  Thatfache  fcheint  darauf  hinzuweifen, 
daß  der  tieffte  Grund  der  Erfcheinung  in  der  Befchaffen  h  eit  des 
Bodens  zu  finden  ift,  die  den  Kleinbetrieb  begünftigt;  denn,  was  in  Sontheim  (vgl. 
S.  61)  zu  Gunften  der  Kleingütlerei  geltend  gemacht  wird,  war  teils  auf  den 
einen  Ort  befchräukt,  nämlich  die  Möglichkeit  der  Fabrikarbeit,  teils  reicht  es  zur 
Erklärung  nicht  aus,  da  ja  neben  den  Hofbauern  von  jeher  in  unfern  Dörfern  Söldner 
faßen,  die  fich  mit  der  Arbeit  in  den  herrfchaftlicben  Gütern  —  wo  überhaupt  folche 
Vorkommen  —  und  mit  Handwerken  befaßen  konnten. 

Durch  die  Zerfplitterung  des  Grundes  und  Bodens  unterfcheidet  fich  der 
größte  Teil  des  deutfchen  Südweftens  einerfeits  von  dem  niederfächfifch-weftfälifchen 
Nordweften  und  dem  bayerifchen  Südofteu,  wo  gefchloffene  Bauernhöfe 
vorherrfcheu,  andrerfeits  von  dem  Nordoften,  dem  Lande  des  Großgrund- 
befitzes.  Mit  Niederfachfen  und  Bayern  teilt  unfre  Gegend  die  Erfcheinung,  daß 
—  im  Gegenfatz  zum  Nordoften  —  der  landwirtfchaftlich  benutzte 


*)  Vgl.  Wittich,  Die  Grundherrfchaft  in  Nordweftdeutfchland.  Leipzig  1896.  S.  401  ff.  411  f. 
-)  Vgl.  Fallati,  Ein  Beitrag  aus  Württemberg  zu  der  Frage  vom  freien  Verkehr  mit 
Grund  und  Boden.  Zeitfcbrift  für  die  gefamte  Staatswiffenlchaft  II  (1845)  S.  324.  Ludwig,  Der 
badifche  Bauer  im  18.  Jahrhundert  (=  Abhh.  aus  dem  ftaatsw.  Seminar  zu  Straßburg  XVI). 
Straßburg  1896.  S.  63. 
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Grund  und  Boden  ganz  überwiegend  im  Be  fitz  der  bäuerlichen  Be¬ 
völkerung  geblieben,  nicht  an  Großgrundbefitzer  übergegangen  ift.  Doch  liegen 
die  Dinge  nicht  in  allen  Dörfern  des  Oberamts  gleich. 

In  den  Heilbronner  Dörfern,  ferner  in  Großgartach,  Horkheim, 
0  b  e  r  e  i  f  e  s  h  e  i  m  x)  wurde,  wie  es  fcheint,  niemals  ein  irgend  nennenswerter 
landwirtfchaftlicher  Grundbefitz  von  einer  Herr fchaft  felbft  bewirt- 
fchaftet;  in  Bi  be  rach  vor  dem  Dreißigjährigen  Krieg  allem  Anfcheine  nach 
ebenfowenig.  In  den  andern  Dörfern  überftieg  der  h errfchaf tliche 
Befitz  urfprünglich  nirgends  das  Maß  eines  großen  Bauernhofs,  meift 
blieb  er  weit  dahinter  zurück. 

Auf  Abftätter  Markung  hatte  die  Herrfchaft  1589  gegen  10  Morgen  Wiefen,  keine 
Äcker;  zum  Schloß  Wildeck  gehörten  16  Morgen  Ackers,  54  Morgen  Wiefen  und  Gärten, 
12  Morgen  Weinberg,  alles  verpachtet  an  die  Behänder  des  Vohenloher  und  des  Wildecker  Hofs; 
in  Kirchhanfen  werden  30  Morgen  Amtmannsäcker  erwähnt;  in  Un ter e if e 8 h eim  gehörten 
zum  Wafferfchloß  (f.  S.  9)  1700  40  Morgen  Ackers,  15  Morgen  Wiefen  (9  weitere  waren  in 
den  Neckar  gefallen),  5  Morgen  Gärten;  in  Thal  heim  gab  e3  ein  Meiereigut,  das  1770  aus 
58  Morgen  Ackers,  8  Morgen  Wiefen  beftand ;  der  Schloßherr  von  Stettenfels  befaß  1525 
48  Morgen  Ackers,  37  Morgen  Wiefen,  7  Morgen  Weinberge,  6  Morgen  Gärten;  in  Sontheim 
gehörten  1717  der  Kommende  Heilbronn  43  Morgen  Wiefen,  35  Morgen  Weinberge,  6  Morgen 
Gärten;  in  Bonfeld  umfaßte  das  herrfchaftliche  Lehengut  —  das  der  Herrfchaft  vom  Bistum 
Worms  verliehene  Gut  —  an  Äckern,  Wiefen,  Gärten  und  Weinbergen  zufammen  ungefähr 
100  Morgen;  das  Rittergut  zu  U  n  ter  ei  fes  hei  m  (f.  S.  8)  ungefähr  140  Morgen;  in  Fürfeld 
gehörten  zum  Lehengut  179  Morgen  Ackers,  30  Morgen  Wiefen,  11  Morgen  Gärten,  7  Morgen 
Weinberge,  was  immer  noch  weit  hinter  dem  Clarakloftershof  in  Flein  mit  feinen  322  Morgen 
Ackers,  30  Morgen  Wiefen  zurückbleibt. 

Vermehren  konnte  die  Herrfchaft  ihren  Befitz  fürs  erfte  durch 
Rodung  in  dem  meift  fehl-  ausgedehnten  Herrfchaftswald ;  fo  find  in  der  Herrfchaft 
Stettenfels  zwifchen  1525  und  1600  von  dem  fäft  1200  Morgen  großen  Wald  über 
300  Morgen  in  Äcker  und  Weinberge  verwandelt  worden. 

Eine  zweite  Möglichkeit  war  gegeben  in  dem  Lofungsrecht,  das  einer- 
feits  dem  Grundherrn  für  die  von  ihm  verliehenen  Güter  (f.  S.  50),  andrerfeits 
aber  auch  in  manchen  Ortfchaften  dem  Gerichtsherrn  für  fämtliche  Güter  der 
Markung  zuftand.  Diefes  gerichtsherrliche  Lofungsrecht  ift  ausdrücklich  erwähnt  in 
Abftatt  (1589),  Bonfeld  (1634),  Fürfeld. 

In  der  That  hören  wir  1563  in  Gruppenbach  die  Klage,  daß  von  den  Vög¬ 
ten  der  Herrfchaft  deren  zinsbare  Güter  ausgeloft  würden,  fo  daß  es  letztlich  dahin 
kommen  würde,  daß  die  Unterthanen  ihrer  Güter  gänzlich  mangeln  müßten.  Wii 
erfahren  bei  diefer  Gelegenheit,  daß  die  von  der  Herrichaft  ausgeloiten 
Güter  aus  den  gemeinen  Befchwerden  genommen  würden,  d.  h.  an  Steuern 
und  Fronen  nicht  mehr  mittrügen,  während  doch  der  Gefamtbetrag  der  ritterfchaft- 
lichen  Steuer  der  gleiche  blieb.  Auf  die  Befchwerde  der  Unterthanen  Ichritt  liiei 
in  Gruppenbach  die  Lehensherrfchaft  ein  und  die  Ortsherrfchaft  verfprach,  ein 
gnädiges  Einfehen  zu  haben. 

Zu  dem  Lofungsrecht  kam  hinzu  das  Recht  der  Einziehung,  das  f ich  dei 
Grundherr  nicht  feiten  vorbehielt  für  den  Fall,  daß  der  Inhaber  feine  Pflichten  nicht 
erfüllte,  namentlich  das  Gut  nicht  „in  gutem  wefentlichem  Bau  hielt1’,  es  in  Unbau 
kommen  ließ;  oder  daß  er  es  ohne  Willen  und  Willen  der  Herrfchaft  veräußerte, 
namentlich  au  einen  Auswärtigen;  fodann  das  Heimfallsrecht:  war  ein  Gut 

^Nur  Wiefen,  und  zwar  5  Morgen,  hatte  das  Klofter  Lichtenftern  auf  Obereifesheimer 
Markung;  vgl.  S.  25. 
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durch  den  erblofen  Tod  oder  fonftigen  Abgang  des  Inhabers  herrenlos  geworden, 
fo  war  der  Grundherr  oder  in  deflen  Ermanglung  der  Gerichtsherr  befugt,  es  an 
fich  zu  nehmen.  Dazu  bot  der  Dreißigjährige  Krieg  eine  fehl-  ausgiebige  Ge¬ 
legenheit.  Als  er  zu  Ende  ging,  ftanden  auch  in  unfern  Gegenden  nicht  minder 
als  im  Nordoften  zahllofe  Bauernhöfe  leer,  und  nichts  hinderte  die  Grundherren,  fie 
einzuziehen.  Aber  fie  verzichteten  faft  durchaus  auf  diefe  Möglichkeit; 
vielmehr  fuchten  fie,  oft  mit  viel  Mühe,  neue  Bauern  zu  gewinnen,  denen  fie  die 
Güter,  genau  unter  den  alten  Bedingungen,  wiederum  als  Erblehen  überließen, 
während  fie  felbft  in  der  alten  Weife  die  Renten  diefer  wieder  ausgegebenen  Höfe 
bezogen. 

Nur  zwei  Ausnahmen  find  zu  bemerken.  In  Biber  ach  finden  fich  feit 
dem  Dreißigjährigen  Krieg  im  Befitz  der  Herrfchaft  220  Morgen  Äcker,  55  Morgen 
Wiefen,  die  zu  einem  fteuerfreien  Hofgut,  Meiereigut,  zufammengelegt  find.  Nach 
allen  Anzeichen  find  das  Grundftücke,  die  im  Dreißigjährigen  Krieg  herrenlos  ge¬ 
worden  und  dadurch  heimgefallen  waren;  insbefondere  gilt  dies  von  einem  Hof, 
dem  großen  Kücblinsbof,  mit  59  Morgen  Ackers,  8  Morgen  Wiefen,  der  nach  dem 
Lagerbuch  von  1629  in  den  Händen  von  fieben  Befitzern  ift,  während  eine  fpätere 
Hand  hinzufügt:  „diefen  Hof  hat  die  Herrfchaft  innen“1).  Diefes  Meiereigut,  das 
an  einen  Pächter  ausgegeheu  war,  wurde  zum  Teil  mit  den  Fronen  der  Unterthanen 
bewirtfcbaftet.  (Vgl.  S.  25  u.  28.) 

In  viel  weiterem  Umfang  findet  fich  Einziehung  von  Bauern¬ 
höfen  in  Bon  fei  d.  Hier  find  von  13  Bauernhöfen,  die  1634  noch  mit  Bauern 
befetzt  waren,  8  um  1700,  1739  gar  9  im  Befitz  der  Herrfchaft,  der  Freiherren 
von  Gemmingen,  nur  4  noch  in  bürgerlichen  Händen.  Vermutlich  find  auch  jene 
8  Höfe,  zufammen  etwa  550  Morgen,  wie  die  Güter  in  Biberach  während  des  Krieges 
herrenlos  und  dann  vou  der  Herrfchaft  eingezogen  worden;  wann  und  warum  der 
neunte,  ift  nicht  feftgeftellt.  Sie  werden  auch  in  den  fpäteren  Lagerbüchern  immer 
als  Höfe  mit  den  Namen  ihrer  früheren  Befitzer  und  den  vormals  auf  ihnen  ruhen¬ 
den  Laften  nachgeführt,  die  Möglichkeit  alfo,  fie  wieder  an  Bauern  auszugeben, 
immer  noch  Vorbehalten,  dabei  aber  bemerkt,  daß  fie  im  Befitz  der  Herrfchaft  feien. 
Sie  bilden  feitdem  den  größten  Teil  des  freiherrlichen  ßefitzes  in  Bonfeld,  der  durch 
einen  befoldeten  Maier  bewirtfcbaftet  wurde2).  Wie  in  Gruppenbach  wurden  fie 
den  bürgerlichen  Befehwerden  entnommen,  ohne  daß  der  Gefamtbetrag  der  auf  das 
Dorf  gelegten  Steuer  deshalb  ermäßigt  wurde,  ein  Gegenftand  lebhafter  Befehwerden 
der  Bürgerfehaft,  die  fich  bis  ins  19.  Jahrhundert  fortfetzten.  Erft  1846  wurde  die 
Frage  endgültig  zu  Gunften  der  Herrfchaft  entfehieden,  weil  die  Höfe  febon  mehr 
als  100  Jahre  her  aus  der  Schatzung  geblieben  feien. 

Die  eine  Folge  der  Einziehung  für  die  übrig  gebliebenen  Bauern  war 
alfo  ftärkere  Belaftuug  mit  Steuern;  ebenfo  vermehrten  fich  die  Fronen, 
weil  eine  kleinere  Anzahl  Bauern  ein  größeres  herrfchaftliches  Gut  zu  bauen  hatte. 
Zwar  follte  man  meinen,  jene  Beftimmung  des  Lagerbuchs  von  1634  (S.  24),  daß 
die  Fronen  der  Unterthanen  höchftens  für  69  Morgen  Ackers  in  Anfpruch  genommen 
werden  dürften,  hätte  für  fie  einen  genügenden  Schutz  geboten.  Aber  fovveit  meine 
Kenntnis  reicht,  wird  niemals  auf  diefe  Beftimmung  hingewiefen,  oder  in  der  Fron- 

')  Nach  Frohnhäufer,  Gefchichte  der  Reichsftadt  Wimpfen,  S.  355  f.  wurde  der  Küchlins- 
hof  1649  an  den  gewefenen  tchwedifchen  Minifter  A.  Mockhel  von  Straßburg  verkauft,  und  kam 
dann  1650  an  General  Thomas  von  Klug.  (Vgl.  hier  S.  10.) 

2)  Vgl.  den  Geile) maier  S.  47  f. 
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pflicbt  ein  Unterfchied  zwifchen  den  urfprüuglich  zum  Schloß  gehörigen  und  den 
von  der  Herrfchaft  eingezogeneu  Hofgütern  gemacht;  vielmehr  heißt  es  im  18.  und 
19.  Jahrhundert  ganz  allgemein,  die  Unterthanen  hätten  die  Feldgüter  der  Herrfchaft 
unentgeltlich  zu  beftellen  und  dafür  ungemeffene  Fronen  zu  leiften.  Immerhin  wurde 
nicht  die  ganze  Arbeit  in  der  Fron  beforgt,  fondern  daneben  erkleckliche  Summen 
für  Taglöhne  ausgegebeD.  Auch  zeigt  die  Berechnung  der  Ablöfungsfumme  (S.  28  f.), 
daß  es  fich,  wenn  die  Gegenleiftungen  der  Herrfchaft  abgezogen  werden,  um  eine 
Fronlaft  handelt,  die  zwar  erheblich  größer  ift  als  in  den  benachbarten  Ortfchaften, 
aber  nicht  entfernt  an  böhmifche  oder  pommerifche  Verhältniffe  hinreicht. 


Richten  wir  aber  den  Blick  auf  das  eigentlich  Entfcheideude,  daß  die 
Mehrzahl  der  Bauernhöfe  zum  Herrfcbaftsgut  eingezogen  worden  ift,  fo  können  wir 
fagen:  wir  finden  hier  inmitten  einer  ganz  anders  gearteten  Umgebung  ein  Stück 
Oftelbien  in  der  Neckargegend.  Der  Gedanke  liegt  nahe,  daß  zu  diefem  von 
der  Nachbarfehaft  fo  ganz  abweichenden  Verfahren  der  Schloßherr  von  Bonfeld 
durch  Beobachtungen  im  Nordoften  beftimmt  worden  fei;  es  läßt  fich  aber  in  der 
gedruckten  Familienchronik  dafür  keinerlei  Anhalt  finden. 

So  fallen  uns  denn  —  und  das  macht  das  jetzige  Oberamt  Heilbronn  als 
Beobachtungsgebiet  ganz  befonders  lohnend  —  nebeneinander  die  ver- 
fchiedenften  Stufen  der  w  irtfchaftlichen  Entwicklung  in  die  Augen, 
wenn  wir  die  Verhältniffe  etwa  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  —  vor  der  Zer- 
treunung  in  Fürfeld  (S.  60)  —  zu  Grunde  legen: 

A.  Bauernhöfe  in  größerer  Zahl  zum  Herrfcbaftsgut  ein  ge¬ 
zogen  zu  Bonfeld;  in  kleinerem  Umfang  zu  Biberacb. 


B.  Sonft  überall  Bauernland  in  Bauern h and;  und  zwar: 


1.  gefchloffene  Höfe, 

2.  mäßig  geteilte, 

3.  zerfplitterte  mit  Trägern, 

4.  zerfplitterte  ohne  Träger; 

1.  in  Fürfeld  und  Donnbronn; 

2.  in  Kirchhaufen,  Untergruppenbach,  Obergruppenbacb,  Wüftenkaufeu ; 

3.  in  Frankenbach,  Horkheim,  Neckargartach,  Obereifesheim,  Untereifesheim, 
Sontheim ; 

4.  die  meiften  Höfe  in  Böckingeu,  wahrfcheinlich  auch  in  Abftatt,  Happenbach. 
2.  und  3.  nebeneinander  in  Flein,  Thalheim; 

2.  und  4.  in  Biberach;  2.-4.  in  Großgartach. 


Alle  die  unter  B  verzeiebneten  Unterfchiede  in  der  Zertrennung  der 
Bauernhöfe  find  feitdem  ausgeglichen  worden,  teils  noch  im  18.,  teils  up 
19.  Jahrhundert.  In  Fürfeld  gab,  wie  wir  gefehen  haben,  ungefähr  feit  1770  die 
Herrfchaft  felbft  ihre  Zuftimmung  zur  Auflöfung;  für  die  andern  Ortfchaften  galt 
feit  der  Einverleibung  in  Württemberg  freie  Teilbarkeit.  Heutzutage  finden  lic 
wohl  noch  Erinnerungen  an  den  früheren  Zuftand,  namentlich  fofern  manche  Acker 
noch  den  Namen  vormaliger  Höfe  tragen,  aber  nirgends  im  Bereich  des  Oberamts 
ein  Reft  der  alten  Hofverfaffung.  Auch  in  den  verhältnismäßig  teltenen 
Fällen,  wo  ein  bäuerlicher  Landwirt  einen  etwas  größeren  Befitz  in  Händen  hat 
befteht  diefer  aus  Gütern,  die  vormals  den  verfchiedenften  Hofen  angehorten  unt 
erft  in  neuerer  Zeit  durch  Heirat,  Erbfchaft  und  Kauf  vereinigt  worden  find  ). 


iTTdThabe  das  in  Gruppenbach  mit  Hilfe  der  Güterbücher  näher  unterfacht. 
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V.  Leibeigenfchaft 1). 

Die  Leibeigenfchaft  ftand  vor  Zeiten  aller  Wahrfcheinlichkeit  nach  im  engften 
Zufammenhang  mit  der  Grundherrfcbaft:  der  Grundherr  vergab  feine  Höfe  an  feine 
eigenen  Leute,  die  ihm  jährlich  eine  kleine  Abgabe  zur  Anerkennung  ihrer  Leibeigen¬ 
fchaft  zahlten,  ohne  feine  Einwilligung  weder  heiraten  noch  fortziehen  durften,  nach 
ihrem  Tod  von  ihm  ganz  oder  doch  zum  Teil  beerbt  wurden.  Beim  Ausgang  des 
Mittelalters  aber  findet  fich  von  diefer  Verbindung  zwifchen  Leibeigenfchaft  und 
Grundherrfchaft  in  den  Dörfern  des  Oberamts  Heilbronn  keine  Spur  mehr;  jene  ift 
daher  für  fich  zu  behandeln. 

Die  Pflichten  des  Leibeigenen  waren  in  unfrer  Gegend  beim  Ausgang  des 
Mittelalters  in  der  Weife  zufammengefchrumpft,  daß  der  Leibherr  nur  noch  die 
kleine  Leibeigenfchaftsabgabe  bei  Lebzeiten  des  Leibeigenen  und  nach  feinem  Tode 
einen  Teil  der  Hinterlaffenfchaft  anzufprechen  hatte.  Die  männlichen  Leibeigenen 
hatten  ihre  Jahresabgabe,  die  3 — IG  Kreuzer  betrug  und  als  Weisgeld,  Mannfteuer, 
Leibsbet,  Leihzins  und  ähnlich  bezeichnet  wurde,  zu  beftimmter  Zeit  perfönlich  zu 
überbringen,  fie  mußten,  wie  man  fagte,  weifen,  wobei  die  Leibeigenfchaftsliften 
in  Ordnung  gebracht  und  die  feit  der  letzten  Weifung  felbftändig  gewordenen  Leib¬ 
eigenen  vereidigt  wurden.  Alle  erhielten  dann  auf  Koften  der  Herrfchaft  ein  Weis¬ 
mahl  oder  einen  Lei  bi  ms2). 

Weifung  und  Weismahl  läßt  fich  für  Leibeigene  innerhalb  des  jetzigen  Oberamts  Heil¬ 
bronn  nachweifen  in  Heilbronn,  wo  beides  um  die  Zeit  des  Di eißigjährigen  Krieges  abkam;  in 
Wimpfen,  wo  beides  1656  zum  letztenmal  ftattfand3);  in  Hilsbach  für  die  k  ur  pfälzifchen4), 
in  Lauffen  und  Brackenheim  (z.  B.  für  die  Großgartacher  1581)  für  die  wiirttembergifchen 
Leibeigenen;  ferner  für  die  des  Klofters  Lichten  ft  ern,  die  in  Obereifesheim  wohnten  (1553), 
für  die  der  Grafen  von  Hohenlohe,  der  Herren  von  Neipperg,  von  Weiler,  für  die  des 
Deutfchen  Ordens.  Weiber  erfchienen  bei  der  Weifung  nur  in  der  Stadt  Wimpfen,  die 
u.  a.  in  Bellingen  (jetzt  Böllinger  Hof),  Biberach,  Kirchhaufen,  Obereifesheim  Leibeigene  hatte; 
fie  zahlten  ein  wefentlich  geringeres  Weisgeld  als  die  Männer3). 

Weibliche  Leibeigene  —  abgefehen  von  deueu  der  Stadt  Wimpfen, 
die  eben  befprocheu  worden  find  —  hatten  jährlich  eine  Leibhenne  oder  das 
Geld  dafür  zu  geben.  Zur  Einziehung  der  Leibhennen  und  überhaupt  zur  Aufficht 
über  die  Leibeigenen  war  in  der  Regel  ein  Hühnervogt  oder  -faut  aufgeftellt. 

Von  der  Hinterlaffenfchaft  des  Leibeigenen  bezog  der  Leibherr  das  Haupt¬ 
recht,  auch  als  beftes  Haupt,  Fall,  Sterbfall  u.  ä.,  fowie  im  Unterfehied  von  dem 
auf  Grundherrfchaft  beruhenden  Güterfall  (S.  52)  als  Leib  fall  bezeichnet.  Die 
Stadt  Heilbronn  verlangte  von  männlichen  und  weiblichen  Leibeigenen  ohne  Unter- 
fchied  das  hefte  Haupt,  d.  h.  das  befte  Stück  Vieh  aus  dem  Stall;  in  Obereifesheim 


')  Vgl.  im  allgemeineu  meine  S.  47  angeführte  Abhandlung  über  L.  in  Deutfchland 
S.  18 — 35;  für  die  Heilbronner  Dörfer  famt  Nachbarfchaft  insbefondere  in  meiner  S.  5  angeführten 
Abhandlung  den  erl'ten  Hauptteil ;  dazu  Urkunden  Wiirtt.  Vierteljahrshefte  1895  S.  79—82;  an  dielen 
beiden  Orten  finden  lieh  die  Belege  für  die  folgenden  Angaben,  foweit  nicht  eine  Zahl  beigefetzt 
oder  fonft  etwas  Befonderes  bemerkt  ift. 

-)  Leibims  Hilsbach  (Kurpfalz)  für  Leibeigene  in  Frankenbach  1792. 

3)  Frohnhäufer  a.  0.  207. 

4)  Zum  letztenmal  1812  veranftaltet  von  dem  Rentamt  des  Fürften  von  Leiningen,  an 
den  die  Rcchtsanfprüche  der  Kurpfalz  in  diefer  Hinficht  übergegangen  waren. 
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(1553),  Großgartach  (1587.  1802),  Abftatt  (1589)  wurde  uur  vom  Manne  das  befte 
Haupt,  von  der  Frau  der  befte  Mantel  oder  das  befte  Kleid  verlangt;  andere  Herr- 
fchaften  wie  die  Herren  von  Neipperg  nahmen  von  Vermöglicheren  das  befte  Stück 
Vieh,  von  Ärmeren  einen  Rock.  In  Großgartach  (1581),  Abftatt  (1589)  galt  für  den 
Fall,  daß  der  Leibeigene  „kein  Haupt  verließe“,  die  Beftimmung,  daß  „ihme  feinem 
Vermögen  nach  ein  Haupt  an  Geld  angefchlagen“  oder  „gefchöpft“  werden  folle;  in 
der  Regel  aber  wurde  der  Anfpruch  auch  da,  wo  Vieh  vorhanden  war,  mit  Geld 
abgefunden;  über  den  Betrag  hatten  fich  die  Hinterbliebenen  mit  dem  Leibherrn 
oder  feinem  Hühnervogt  von  Fall  zu  Fall  zu  verftändigen  x) :  das  Hauptrecht  wurde 
geteidigt  oder  verteidingt.  Heilbronn  fetzte  den  Betrag  zu  Anfang  des  18.  Jahr¬ 
hunderts  auf  5°/o  der  Hinterlaffenfchaft  feft. 

Begründet  wurde  die  Leibeigenfchaft  entweder  durch  Geburt  von  einer 
leibeigenen  Mutter  oder  durch  freiwillige  Ergebung;  beendet  —  abgefehen 
vom  Tod  —  durch  Freilaffung,  der  in  der  Regel  die  Erlegung  eines  Loskauf¬ 
geldes  vorausging.  Die  Höhe  des  Loskaufgeldes  hing  vom  Belieben  der  Herrfchaft 
ab.  Heilbronn  fetzte  den  Betrag  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  auf  2xh°lo  des  Ver¬ 
mögens  feft;  andere  Herrfchaften  verlangten  viel  mehr,  z.  B.  der  Deutfche  Orden  um 
diefelbe  Zeit  10°/o. 

In  einem  und  demfelben  Dorfe  fanden  fich  beim  Ausgang  des 
Mittelalters  in  der  Regel  Leibeigene  der  verfchiedenften  Leibherren 
vor,  fo  daß  eine  und  diefelbe  Perfon  z.  B.  die  Stadt  Heilbronn  zum  Gerichtsherrn, 
das  Klofter  Lichtenftern  zum  Grundherrn,  den  Herrn  von  Neipperg  zum  Leibberrn 
haben  konnte.  Seit  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  begannen  die  Herr¬ 
fchaften  dies  als  Unbequemlichkeit  zu  empfinden  und  waren  bemüht,  fremde 
Leibeigenfchaft  —  wie  zuweilen  (vgl.  S.  47)  fremde  Gerichts-  und  Grund- 
herrfchaft  —  aus  ihren  Dörfern  zu  entfernen.  Sie  fchlugen  aber  dazu  ver- 
fchiedene  Wege  ein. 

Die  Stadt  Heilbronn2 3 4)  ftrebte  danach,  alle  ihre  Unter thanen  zu 
ihren  Leibeigenen  zu  machen.  Sie  nahm  niemand  auf,  der  fich  nicht  zuvor 
von  fremder  Leibeigenfchaft  gelöft  hatte,  trug  jeden  neu  eintretenden  Bürger  in 
ihre  Leibeigenfchaftsliften  ein  und  ließ  ihn  den  Leibeigenfchaftseid  fchwören.  Auf 
die  fchon  anfälligen  Leibeigenen  fremder  Herrfchaften  übte  fie  bei  jeder  Gelegen¬ 
heit  einen  Druck  aus,  um  fie  zum  Loskauf  von  ihren  auswärtigen  Leibherren  zu 
zwingen.  Doch  kam  fie  nicht  ans  Ziel.  Noch  im  Jahr  1838  mußte  auf  Grund  des 
Gefetzes  vom  29.  Oktober  1836  über  Entfchädigung  der  berechtigten  Gutsherrfchaften 
für  die  Aufhebung  der  leibeigenfchaftlichen  Leitungen ü)  die  fiirftlich  Leiningifche 
Standesherrfchaft1)  für  Leibeigenfchaftsgefälle  in  Fraukenbach  entfcbädigt  werden. 
Immerhin  bildeten  diefe  fremden  Leibeigenen  in  den  Heilbronner  Dörfern  verhält¬ 
nismäßig  feltene  Ausnahmen;  die  Regel  war,  daß  jeder  Gemeinsmanu  eines  Heil¬ 
bronner  Dorfes  der  Reichsftadt  Heilbronn  mit  Leibeigenfchaft  verfangen  war;  mit 


*)  Großgartach  1581:  Die  Erben  mögen  fich  mit  dem  Hiihnervogt  der  Haubtrecht  wegen 
vergleichen  oder  vertragen,  fo  gut  und  nach  (lang  zu  fprechen  ;  nah  =  wohlfeil)  fie  könnten. 

2)  S.  in  meiner  Abhandlung  über  die  Heilbronner  Dörfer  S.  19—26  den  Abfchnitt:  Be¬ 
mühungen  der  Stadt,  alle  Einwohner  der  vier  Dörfer  zu  Heilbronnifchen  Leibeigenen  zu  machen. 

3)  Mayer,  Regierungsgefetze  V  (=  Reyfcher,  Sammlung  der  württ.  Gefetze  XA  2)  Tü¬ 
bingen  1847  S.  1803  ff. 

4)  Vgl.  S.  70  Anm.  4. 
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anderen  Worten:  es  beftaud  in  den  Heilbronner  Dörfern  eine  Lok  all  eibeige  n- 
fchaf  t. 

Mit  der  Einführung  der  Lokalleibeigenfchaft  in  den  Heilbrunner  Dörfern  hängt  zufammen, 
daß  die  Stadt  feit  dem  Dreißigjährigen  Krieg  auf  die  gerichtsherrliehe  Rauch  henne  verzichtete. 
An  deren  Stelle  trat  die  Leibhenne,  in  der  Art,  daß,  wer  eigentlich  verpflichtet  gewefen  wäre, 
der  Stadt  als  dem  Gerichtsherrn  eine  Rauchhenne  zu  geben,  nämlich  Männer  und  Witfrauen,  jetzt 
eine  Leibhenne  gab.  Der  Gedanke  daran,  daß  diefe  eigentlich  die  Abgabe  nur  der  weiblichen 
Leibeigenen  fei,  trat  in  den  Hintergrund,  wenn  er  auch  gelegentlich  wieder  auftauchte1);  eine 
Verdunklung,  die  um  fo  leichter  möglich  war,  weil  das,  was  bei  den  männlichen  Leibeigenen  der 
Leibhenne  der  Weiber  entfprach,  die  Weitung,  während  des  Krieges  abgekommen  war  (f.  S.  70). 
Freilich  bekam  jetzt  die  Stadt  von  denen  ihrer  Untertbanen,  die  fremde  Leibherren  hatten,  weder 
die  Rauchhenne  noch  die  Leibhenne.  Die  Erinnerung,  daß  eigentlich  doch  auch  diefe  Leibeigenen 
auswärtiger  Herrfehaften  eine  Henne  —  nämlich  die  gerichtsherrliche  Rauchhenne  —  fchuldig 
feien,  mag  dazu  mitgewirkt  haben,  daß  die  Stadt  im  17.  Jahrhundert  den  Verfuch  machte,  den 
fremdeu  Leibeigenen  zugleich  die  Heilbronnifche  Leibeigenfchaft  aufzulegen2).  Aus  der  Zufammen- 
werfung  der  Rauchhenne  mit  der  Leibhenne  erklärt  fich  endlich,  daß  zu  Heilbronn  im  18.  Jahr¬ 
hundert  —  im  Widerfpruch  mit  dem  fonftigen  Sprachgebrauch  —  geradezu  Rauchhuhn  und  Leib¬ 
huhn  gleichgefetzt  werden s). 

Io  Bonfeld  und  Fürfeld  haben  wir  gefeben  (S.  55),  wie  dort  der  Gericbtsherr 
feine  Gruudherrfchaft  über  den  ganzen  Bereich  feiner  gerichtsberrlicben  Gewalt 
auszudehnen  verbanden  hat;  hier  in  den  Heilbronner  Dörfern  ift  das  Ableben  darauf 
gerichtet,  alle  Gerichtsunterthanen  der  Leibeigenfchaft  des  Gerichtsherrn  zu 
unterwerfen.  Beide  Bemühungen  gehen  auf  einen  Urfprung  zurück,  auf  das 
Strebennach  größer  er  Gleichartigkeitder  Rechts  v  er  hältnif  f  e,  nament¬ 
lich  der  Belaftung.  Infofern  trägt  auch  die  Heilbronner  Lokalleibeigenfchaft, 
trotz  ihrem  gehälligen,  an  überlebte  Verkeilungen  anktiüpfenden  Namen,  doch  ver¬ 
möge  des  Beweggrundes  ein  neuzeitliches  Gepräge. 

Eine  Annäherung  an  Lokalleibeigenfchaft  finden  wir  in  eiuigen  an¬ 
deren  Dörfern. 

In  Un  t  er gr  u  p  p  e n b  a eh  und  Donnbronn,  fowie  auf  dem  Hof  zu  Wüfteuhaufen  —  nicht 
aber  in  Obergruppenbach,  defl’en  Bewohner  von  diefer  Laft  frei  waren  —  war  jeder  Unterthan, 
auch  wenn  er  einer  fremden  Herrfchaft  leibeigen  war,  nach  feinem  tödlichen  Abgang  der  Herr- 
fchaft  Stettenfels  das  Hauptrecht  oder  Herdgeld  verfallen,  worüber  fich  feine  Erben  mit 
der  Herrfchaft  vertragen  d.  h.  verftändigen  mußten  ;  gewöhnlich  wurde  von  100  fl.  Vermögens 
1  fl.  genommen;  fo  um  1600  mit  dem  Zuiatz:  wie  von  alters  her.  Diefes  gerichtsherrlich  c 
Hauptrecht,  das  in  keine  Beziehung  zum  Befitz  eines  Haufes  gefetzt  ift,  erinnert  fehr  an  Lokal- 
leibeigenfcbaft,  wenngleich  das  Lagerbuch  den  Namen  nicht  ausfpricht,  und  wird  denn  auch  in 
einem  württembergifchen  Erlaß  von  1765  fo  gedeutet,  während  1717,  im  Jahr  des  Verkaufs  an 
Württemberg,  ausdrücklich  erklärt  wird,  es  gebe  in  Untergruppenbach  keine  Leibeigenfchaft. 

Die  gleiche  Einrichtung  beftand  in  Untereifesheim  unter  dem  Namen  Lokal- 
hauptrecht;  nach  einem  Vertrag  von  1662  zwilchen  Herrfchaft  und  Gemeinde  wurde  das  alte 
Herdrecht  (S.  53)  aufgehoben  und  dafür  fortan  von  jeder  Mannsperfon  nach  ihrem  Tod  8%  ihrer 
Hinterlaffenfchaft  erhoben,  wobei  die  Schulden  abgezogen  werden  durften;  auch  dies,  allerdings 
erft  1811  in  einem  Erlaß  des  Kameralamts  Heilbronn,  als  Lokalleibeigenfchaft  gedeutet. 

Etwas  anders  liegt  die  Sache  in  Abftatt  (1589).  Hier  gefällt  (=  wird  fällig),  fo  oft 
eine  Mannsperfon,  Befitzer  eines  Haufes  oder  einer  Hofftätte,  mit  Tod  abgeht,  der  Herrfchaft  zu 
Hauptrecht  das  beft  Haupt  Viehs;  aber  von  Weibsperfonen  nichts,  fie  wären  dann  der  Graffchaft 
leibeigen;  in  diefem  Fall  zahlen  fie  den  gewöhnlichen  Leibfäll,  nämlich  das  befte  Oberkleid.  Alfo 
das  Hauptrecht  ift  hier  wie  in  Untereifesheim  auf  Männer  befchränkt;  zugleich  aber  ift  es  — 
anders  als  in  Untereifesheim  —  vom  Befitz  eines  Haufes  abhängig  gemacht,  was  an  den  Güter¬ 
fall  (S.  52)  erinnert.  Der  Unterfchied  von  diefem  liegt  darin,  daß  in  Abftatt  wie  in  Unter- 


J)  Vgl.  meine  Heilbronner  Dörfer  §  12  Anm.  13. 
2)  Ebend.  §  29. 
s)  Ebend.  §  10  Anm.  1. 
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eifesheitn  und  in  Untergruppenbach  das  Hauptrecht  nicht  für  den  Grundherrn,  fondein  für  den 
Gerichtsherr u  erhoben  wird.  Deshalb  bildet  in  Abftatt  das  vormals  wiirttembergifche  Hof¬ 
haus  noch  von  der  Zeit  her,  wo  es  unter  fremder  Gerichtsherrfchaft  ftand  (S.  46),  die  einzige 
Ausnahme  von  der  Verpflichtung  zum  Hauptrecht,  während  die  auf  die  Allmand  gebauten  Häufer 
dem  Grafen  zwar,  weil  er  nicht  ihr  Grundherr  il’t,  keinen  Handlohn  beim  Verkauf  (S.  54),  aber 
wie  alljährlich  eine  Fasnacht-  oder  Rauchhenne  (S.  18),  fo  auch  beim  Tod  des  Inhabers  das 
Hanptrecht  geben.  Auf  Leibeigenfchaft  wird  der  Anfpruch  nicht  ausdrücklich  begründet; 
aber  auf  feine  Durchführung  hat  ohne  Zweifel  der  Gedanke  an  die  Leibeigenfchaft  eingewirkt. 
In  diefem  gerichtsherrlichen  Hauptrecht  ift  Güterfall  und  Leibfall  aufgegangen,  ähnlich  wie 
andererfeits  in  den  Heilbronner  Dörfern  die  gerichtsherrliche  Rauchhenne  von  der  Leibhenne 
Verfehlungen  worden  ift. 

» 

Gleichfalls  einen  Übergang  zur  Lokalleibeigenfchaft,  aber  von  anderer  Seite  her,  wird 
man  darin  finden  können,  daß  in  Großgartach  (1581.  1802),  wo  1802  unter  1200  Einwohnern 
nur  44  eigentlich  leibeigene  Männer  und  Frauen  waren,  jede  Mannsperfon,  die  keinen  nach¬ 
folgenden  Leibsherrn  hat,  alfo  nicht  einer  beftimmten  Hervfchaft  von  früher  her  leibeigen  ift,_ 
jährlich  beiden  Geraeinsherrfchaften  (Württemberg  und  Odenheim)  insgemein  1  P  ^  (fpäter 
3  Kreuzer)  zu  Mannfteuer  oder  gemeiner  Fautfteuer,  jede  Frauensperfon,  die  fich  in  derfelben 
Lage  befindet,  eine  alte  Henne  zu  geben  hat.  Wenn  die  Beftimmung  hinzugefügt  ift,  daß  diefe 
Verpflichtung  mit  dem  Wegzug  aus  dem  Flecken  ohne  weiteres  wegfalle,  fo  wird  man  das  als 
eine  Anwendung  des  durch  den  Tübinger  Vertrag  begründeten  freien  Zuges  anfehen  dürfen,  der 
in  manchen  württeinbergifchen  Ämtern  fo  aufgefaßt  wurde,  daß  die  Leibeigenfchaft  mit  dem  Abzug 
aus  dem  Dorfe  von  fei  bft  auf  höre 1).  Darin  liegt  alfo  noch  nichts  Auffallendes.  Die  Befchränkung 
auffolche  Leute,  die  keinen  nachfolgenden  Herrn  haben,  erinnert  an  das  Wildfangsrecht,  kraft  deffen 
in  manchen  Gegenden  der  Landesherr  derartige  Leute  in  feine  Leibeigenfchaft  zog.  Dagegen 
weicht  von  der  fouftigen  Gewohnheit  ab,  daß  zu  Großgartach  in  dem  angegebenen  Fall  kein 
Hauptrecht  erhoben  wurde2).  Die  Lokalleibeigenfchaft  hat  fich  alfo  hier  wie  in  den  vorhin  be¬ 
handelten  drei  Ortfchaften  nicht  völlig  ausgebildet;  aber  eine  Annäherung  daran  hat  fich  voll¬ 
zogen,  indem  in  Großgartach  die  jährliche  Abgabe,  in  den  anderen  Flecken  das  Hauptrecht  wie 
von  einem  Leibeigenen  bezogen  wurde. 

Wenn  die  Stadt  Heilbronn  alle  ihre  Unterthanen  in  ihre  Leibeigenfchaft 
bringen  wollte,  fo  fchlugen  andere  Herrfchaften  den  entgegeugefetzten  Weg  ein:  fie 
waren  darauf  bedacht,  die  Leibeigenfchaft  aus  ihren  Dörfern  loszuwerden. 
In  den  württembergifchen  Dörfern3),  in  Thalheim  (1599),  Biberach  (1620),  Sontheim 
(1656)  wurde,  wie  in  den  Heilbronner  Dörfern,  kein  fremder  Leibeigener  ins  Bürger¬ 
recht  aufgenommen;  der  Aufgenommene  wurde  aber  dann  nicht  genötigt,  fich  in 
die  Leibherrfchaft  des  Gerichtsherrn  zu  ergeben,  fondern  er  blieb  leibfrei.  So  gab 
es  denn  in  Biberach  1686  unter  85  Bürgern  nur  zwei  männliche  Leibeigene,  dazu 
eine  Frau  mit  zwei  Töchtern,  die  freilich  vorausfichtlich  die  Leibeigenfchaft  tort¬ 
pflanzen  mußten.  Die  Kommende  Heilbronn  hatte  1717  in  ihren  Dörfern,  1770  auch 
fonft  keine  Leibeigenen  mehr.  Für  Kirchbaufen  findet  fich  fchon  im  16.  Jahrhundert 
keine  weitere  Nachricht  über  Leibeigenfchaft,  als  daß  die  Stadt  Wimpfen  1520 
dort  wie  in  einer  Reihe  anderer  Orte  die  Leibeigenen  kaufte,  die  Oswald  von  Vechen- 


»)  Botwar  1526,  Reyfcher,  Statutarrechte  S.  478.  Bietigheim  1573  ebend.  267.  Anderswo 
freilich  ließ  man  die  Freiheit  nur  mit  der  Auswanderung  aus  dem  Lande  eintreten ;  lo  Backnang 
1528  ebend.  127,  Beilftein  und  Umgebung  1576  ebend.  227  ff.,  Befigheim  und  Nachbarschaft 
1587,  88,  1628  ebenda  251  ff.,  Löchgau  1628  ebend.  272.  Die  erfte  Auffaffung  findet  lieh  in 
einem  Regierungserlaß  für  Gruppenbach  vom  24.  Oktober  1765;  fie  fcheint  demnach  durch¬ 
gedrungen  zu  fein. 

2)  Ausnahmsweife  kommt  allerdings  auch  wirkliche  Leibeigenfchaft  ohne  Hanptrecht 
vor;  in  Neipperg  unweit  Großgartach  1606,  Reyfcher  a.  O.  548;  Auen ftein  bei  Abftatt  1524  und 
1576  ebend.  228;  da  und  dort  in  Baden:  Ludwig,  Der  badifche  Bauer  u.  f.  w.  S.  42  f. 

8)  Vgl.  die  württembergifchen  Landesordnungen  von  1567  und  1621  bei  Zeller,  Regierungs- 
gefetze  I  (—  Reyfcher,  Württemb.  Gefetze  XII)  S.  721. 
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bach  dort  hatte1),  was  nichts  anderes  bedeutet,  als  daß  Tie  ihm  die  Rechte  abkaufte, 
die  ihm  bisher  gegenüber  diefen  feinen  Leibeigenen  zugeftanden  hatten;  fpäter  läßt 
fich  in  Kirehhaufen  keine  Spur  von  Leibeigenfchaft  mehr  bemerken. 

So  fanden  fich  beim  Übergang  an  Württemberg  unter  den  neu- 
württembergifchen  Orten  folche  mit  Lokalleibeigenfchaft,  folche  mit  Einrichtungen, 
die  an  diefes  Rechtsverhältnis  anftreiften,  folche  ohne  Leibeigene,  folche,  in  denen 
Leibeigene  und  Freie  nebeneinander  wohnten,  —  eine  buntfcheckige  Un¬ 
gleichheit,  in  der  ein  dringender  Antrieb  fiir  die  württembergifcbe  Regierung 
liegen  mußte,  mit  diefen  Überreften  vergangener  Jahrhunderte  aufzuräumen. 
_ « _ 

*)  Frohnliäufer  a.  0. 


Nachtrag  zu  S.  88.  Infolge  eines  Verfehens  find  zwei  verfchiedene  Er¬ 
klärungen  des  Wortes  „Die  Batt“  nebeneinander  ftehen  geblieben;  einerfeits  ift  es 
von  pactus  abgeleitet,  andererfeits  mit  Batten  zufammengeftellt.  Es  läßt  fich  nicht 
leugnen,  daß  der  Weg  von  batte  „Nutzen“  über  „Einkommen“  zu  der  Bedeutung 
„Dienftvertrag“  doch  ziemlich  weit  und  fchwierig  ift  und  fo  wird  die  größere  Wahr- 
fcheinlichkeit  für  die  Herkunft  aus  pactus  fprechen,  auf  die  Herr  Oberftudienrat 
Dr.  v.  Hartmann  zuerft  hingewiefen  hat. 


Die  Forftner  in  wiirttembergifchen  DienÜten. 

Von  Dekan  Dr.  A.  Bacmeifter  in  Ludwigsburg. 

Wir  ftehen  im  Zeichen  der  Säkularerinneruugen.  Man  wird  das  nicht  übel 
deuten  muffen,  ift  es  doch  ein  Beweis  der  Pietät,  die  unferem  Gefchlechte  nicht  ver¬ 
loren  ift,  und  angefichts  To  mancher  anderer,  gegenteiliger  Erfcheinungen  ift  diefer 
Beweis  ein  erfreulicher. 

So  waren  es  am  7.  Oktober  1898  dreihundert  Jahre,  daß  ein  Mann  das 
Licht  der  Welt  erblickte,  der  mit  feiner  Familie  den  Fiirfteu  von  Württemberg 
manch  treuen  Dienft  erzeigt  hat,  und  deffen  Gedächtnis  wir  darum  billig  auffrifchen. 
Es  ift  der  Kanzler  Chriftof  Forftner  in  Mömpelgard. 

P.  Stälin  bat  ihm  und  feinem  jüngeren  Bruder  Wolfgang  Forftner  in  der 
Allgemeinen  deutfchen  Biographie,  Band  VII  (1878)  S.  191  f.,  einen  kurzen  Artikel 
gewidmet  und  namentlich  die  Quellen  angegeben,  aus  denen  weiter  zu  fchöpfen  ift. 

Es  find  das  die  in  der  Stuttgarter  Öffentlichen  Bibliothek  befindlichen  Grabreden: 
1.  die  auf  Chriftof  Forftner  am  8.  Januar  1668  in  der  Schloßkirche  zu  Mömpelgard  von  M.  Jo¬ 
hannes  Beurlin,  fiirftl.  wiirttemb.  Hofprediger  und  deutfchem  Pfarrer,  gehaltene  Leichenpredigt, 
der  noch  eine  folche  von  dem  franzöfifchen  Pfarrer  Michel  Berdot  in  Dambenoy,  wo  die  Bei- 
fetzung  ftattfand,  und  nach  der  Sitte  der  damaligen  Zeit  eine  Reihe  von  poetifchen  Ergüßen, 
12  in  lateinifcher,  1  in  deutfcher,  1  in  franzöfifcher  Sprache,  angehängt  find ;  2.  der  noch  umfang¬ 
reichere  „Chriftliche  Leich-Sermon“,  am  12.  September  1680  auf  den  Bruder  des  Kanzlers  Wolff 
Forftner,  Geh.  Regimentsrat  und  Cammer-Meifter,  auch  Obervogt  zu  Urach,  von  dem  Stiftsprediger 
M.  Joh.  Laurentius  Schmidlin  in  Stuttgart  gehalten;  8.  ein  Elogium  auf  Chriftof  Forftner  von 
Johann  Heinrich  Bökler  (auch  Bäkler  gefchrieben)  vom  Jahre  1669,  in  Mömpelgard  bei  Claudius 
Hyp  erfchienen;  4.  in  Fr.  Karl  v.  Mofers  Patriot.  Archiv  für  Deutfchland  Bd.  4  1786  S.  107  bis 
162,  „aus  verfchiedenen  Schriften  (d.  h.  den  unter  1.  und  3.  genannten)  zufammengetragen“ ; 
5.  in  Joh.  Jak.  Mofers  Bibliotheca  juris  publici  I.  Teil  (1729)  S.  762 — 765;  6.  in  Wilh.  Hyacinth 
Bougeant,  Hiftorie  des  30jährigen  Kriegs  und  des  darauf  erfolgten  Weftfälifchen  Friedens,  aus 
dem  Franzöfifchen  iiberfetzt  von  Rambach  (Halle  1759),  III.  Teil  im  Anhang  S.  417 — 528,  IV.  Teil 
(1760)  S.  611—656;  endlich  7.  in  Joh.  Friedr.  Le  Bret,  Magazin  zum  Gebrauch  der  Staaten-  und 
Kirchengefchichte,  III.— IX  Teil  (1773—1785).  In  beiden  letzteren  Quellen  find  eine  Anzahl  Briefe 
von  Chriftof  Forftner  gedruckt. 

1.  Der  Kanzler  Chriftof  Forftner. 

Die  Forftner  ftammen  aus  Öfterreich  und  find  altadeliger  Herkunft  (genus 
Christophori  Forstneri,  etiamsi  uatalium  splendore  non  praeeelleret,  Böcler).  Der 
Großvater  des  Kanzlers  hieß  ebenfalls  Chriftof  und  war  in  Budweis  in  Böhmen 
Richter  (Buduicii  in  Bohemia  Judicis  ordinartt  functus  est  munere);  der  Vater  war 
Paul  Forftner,  vermählt  mit  der  „Hochedelgeborenen“  Frau  Magdalena  Capellin 
(Cappellerin  zu  Cappellen),  und  fcheint  das  Erbgut  Breitfelden  unfern  Linz  (Praitten- 
feld  bei  Klein-Zell,  fiidlich  von  Velden,  jetzt  Neufelden  in  Ober-Öfterreich)  erworben  zu 


I.  76 


Die  Forftner  in  württembergifchen  Dienften. 


haben,  denn  er  wird  in  der  Grabrede  für  den  jüngeren  Sohn  Wolff  der  „Hochedel- 
geboreue  Herr  Paul  Forftner  von  Breitfelden“  genannt.  Breitenfeld  kam  nach  dem 
Tode  Pauls  in  den  Befitz  der  Grafen  von  Schallenberg,  etwa  1655.  'Im  Jahr  1598 
war  Paul  Forftner  Oberamtmann  in  Birchenftein  (Birckenftein,  auch  Pyrchenftaiu) 
in  Oberöfterreich,  einem  den  Grafen  von  Harrach  gehörigen  Schloß.  Diefe  Graten 
waren  Landeshauptleute  und  Statthalter  in  Öfterreich  ob  der  Enns,  und  es  fteht  dahin, 
ob  Paul  Forftner  im  Privatdienft  der  Grafen  von  Harrach  oder  im  öffentlichen  Amt, 
das  fie  als  Statthalter  verliehen,  war  (Parens  Paulus  Comitum  de  Harrach  Dynastiae 
Birchenstenianae  in  Austria  praefuit,  B.).  Diefe  Stellung  dauerte,  donec  religionis 
purioris  Studium  pro  crimine  esse  coepit  (B.),  d.  h.  Paul  Forftner  mußte  als  über¬ 
zeugter  Proteftant  den  Anfeindungen  der  Jefuiten  weichen  und  auf  fein  Gut  Breiten¬ 
feld  fiel)  zurückziehen.  Aber  auch  da  wollte  ihm  die  „eifrige  Fortfetzung  ftarker 
papiftifcher  Reformation“  (d.  h.  Gegenreformation)  nicht  länger  zu  bleiben  vergönnen,  es 
drohte  ihm  Landesverweifung.  Doch  konnte  ihm  fein  Sohn  Chriftof,  der  an  dem  kaifer- 
licheu  Hofe  „durch  fonderhahre  Favor  Ihro  Eminentz  H.  Cardinal  Clefels“  eine  be¬ 
vorzugte  und  einflußreiche  Stellung  einnahm,  Ruhe  verfchaffen,  daß  er  weiterhin 
unangefochten  auf  feinem  Gut  leben  konnte,  „bis  er  endlich  in  dem  93.  Jahr  feines 
Alters  in  der  einmahl  erkandten  und  bekandten  Warheit  deß  Evangelij  fein  Leben 
feeliglich  geendet“. 

Sein  ältefter  Sohn  war  Chriftof,  am  7.  Oktober  1598  auf  Schloß  Pyrchen- 
ftain  an  der  Mühl  (jetzt  Ruine  Plirnftein)  in  Oberöfterreich  geboren.  Propitia.  nascenti 
affulsisse  sydera  dicerem,  si  de  eo  diviuandi  genere  quiequam  certi  mortalium  in- 
geniis  compertum  esse  eonstaret,  fagt  fein  Lobredner  Bökler  und  verweift  dann  mit 
Recht  auf  die  göttliche  Mitgabe  fowie  das  gute  Erbe  und  die  forgfältige  Erziehung 
der  Eltern.  Frühe  pflanzten  die  Eltern  die  Furcht  Gottes  in  das  Herz  des  Knaben 
und  fuchten  durch  Hauslehrer  die  geiftigen  Kräfte  zu  wecken.  Später  wurde  er  in 
die  Landfchaftsfchule  im  nahen  Linz  (Athenaeum  Linciense,  B.)  gefchickt,  wo  tüchtige 
Präzeptoren  waren,  deren  der  Mann  ftets  dankbar  gedachte.  Sie  bewunderten  die 
fchönen  Gaben  des  Schülers  und  gewannen  ihn  lieb.  Mit  15  Jahren  anno  1613 
wurde  er  fehon  auf  die  Univerfität  gefchickt;  es  feheint  damals  noch  der  frühe  Ab¬ 
gang  zur  Hocbfehule  nicht  ungewöhnlich  gewefen  zu  fein;  Melanchthon  hatte  fie  be¬ 
kanntlich  fehon  mit  13  Jahren  bezogen  und  im  16.  Jahr  eine  griechifche  Gram¬ 
matik  „als  Knabe  für  Knaben“  gefehrieben.  Chriftof  Forftner  ging  nach  Tübingen, 
wo  er  einen  Landsmann,  den  Profeffor  Thomas  Lauz  traf,  der  ihm  befonders  zu- 
gethan  wurde,  und  der  über  ihn  an  den  berühmten  Mediziner  Perfius  fchrieb:  toti 
patriae  ornamento  et  praesidio  futurum  quandoque  hujus  adolescentis  ingenium. 
Unter  D.  Michael  Ziegler,  Profeflbr  der  Philofophie  und  Logik,  machte  er  feinen 
cursus  philosopliicus  durch  und  disputierte  zweimal  publice,  lag  auch  unter  Büchners 
und  Zacharias  Schäfers  Leitung  dem  Studium  der  Beredfamkeit  ob.  Im  letzten  Jahr 
feines  akademifchen  Aufenthalts  nahm  er  bei  dem  „großen  Theologen“  D.  Matthias 
Hafenreff’er  Koft  und  Wohnung  und  „hat  von  ihm  außer  täglichen  colloquiis  und 
couversation  in  Eruditione  et  Moribus  viel  erlernet“.  Zu  diefer  Zeit,  in  feinem 
19.  Jahr,  gab  er  feine  erfte  Schrift  Hypomnemata  Politica  heraus  und  widmete  fie 
den  Profefloren  Lanz  und  Befold,  die  fie  hinwiederum  der  gelehrten  Welt  aufs 
wärmfte,  vielleicht  im  Stile  jener  Zeit  etwas  überfchwenglich  empfahlen:  hic  diffusam 
historiarum  lectionem,  hic  exactum  in  comparandis  ad  praeterita  praesentibus  negotiis 
ac  temporibus  judicium  digito  siguabant;  exemplaque,  quibus  autiqui  illustrium  in- 
geniorum  florem  ex  forensibus  adolescentiae  tyrociniis  ostentant,  aequari  et  superari, 
declarabant:  tanto  benevolentiae  et  candoris  certamine,  ut  ad  Fabii  Dialogum  et 
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Apulei  Apologium  eruditissimoriim  hominum,  Grassi  Polionis  Calvi,  Aütonii  Mutii, 
Salpitii  Furii,  Curionis  nominibas  et  elogiis  Forstnerum  in  margine  honorifica  nota 
adjangerent  (ß.). 

Im  Jahr  1617  kehrte  F.  in  feine  Heimat  zurück  und  begab  fieh  von  da 
nach  Wien,  um  feine  Studien  auf  der  Univerfität  fortzufetzen.  1620—23  war  er 
dann  wieder  in  Tübingen,  das  es  ihm  angethan  hatte:  Tubinga  viris  studiisque 
eximiis  tum  florcntissima  denuo  hospitii  necessitudine  eum  devinxit. 

Ein  Jahr  fpäter  wurde  auch  er  von  der  Wanderluft  ergriffen,  „die  in  keinem 
Volke  fo  tief  fteckt,  wie  in  dem  unfrigen“  (Bökler),  die  freilich  auch,  wie  derfelbe 
Gelehrte  bemerkt,  oft  von  recht  zweifelhaftem  Erfolg  ift,  indem  der  Jüngling  leer 
und  ohne  etwas  gelernt  zu  haben,  nur  mit  einem  großen  Dünkel  von  der  Reife  heim¬ 
kehrt  und  dem  Gemeinwefen,  ja  feiner  eigenen  Familie  zur  Laft  fällt  und  fie  dafür 
noch  verfpottet:  Germaniae  nostrae  viscera  inficit  haec  labes.  Anders  war  es  bei 
Forftner;  fein  faft  dreijähriger  Aufenthalt  in  Italien  brachte  ihm  und  dem  Vaterland 
reichen  Gewinn.  Das  Lateinifche  war  ihm  ganz  geläufig,  er  brachte  auch  etwas 
Italienifch  mit,  und  zudem  war  er  ein  vollendeter  Weltmann  (moribus  ad  unguern  ex- 
politus,  B.);  fo  konnte  es  nicht  fehlen,  daß  er  leicht  die  Gunft  Italiens  erwarb.  Er 
hatte  es  auf  Padua,  felbft  Athen  abgefehen,  blieb  aber  in  Venedig  hängen,  deffen 
ftaatliche  Einrichtungen  er  gründlich  ftudierte,  „wie  andere  das  alte  Rom“.  Er 
erfreute  fich  der  befonderen  Gunft  des  Senators  Dominicus  Molinus,  der  als  Menfch 
und  Staatsmann  gleich  ausgezeichnet  war.  Dort  entwarf  er  feine  Abhandlung 
über  die  Regierung  des  Tiberius  auf  Grund  der  taciteifchen  Schilderung,  die 
dann  unter  dem  Titel:  Notae  politicae  ad  libros  Annalium  C.  Corn.  Taciti  in  Padua 
1626  oder  1628  gedruckt  wurde.  Er  hatte  fie  dem  Dogen  von  Venedig,  Joannes 
Cornelius  (Cornaro)  gewidmet.  Diefem  zu  Ehren  hatte  er  das  Jahr  zuvor  (1625) 
am  12.  Juli  aus  Anlaß  feiner  Wahl  zum  Dogen  eine  Rede  gehalten,  fodann  die 
Glückwünfche  des  Lyceums  deutfcher  Nation  in  Padua  überbracht  und  war  von 
ihm  zum  Ritter  von  St.  Marcus  gefchlagen  worden.  Auch  mit  Laurentius  Pignorius, 
einem  berühmten  Gelehrten,  knüpfte  Forftner  das  Band  der  Freundfchaft,  das  immer 
wieder  durch  Austaufch  der  Gedanken  erneuert  wurde1).  Ferner  ftand  er  im 
Briefwechfel  mit  Felix  Ofius,  Cäfar  Cremoninus,  Fortunius  Licetus,  Cafpar  Sciop- 
pius  u.  a. 2).  Bökler  gedenkt  hier  auch  eines  merkwürdigen  Befuchs,  den  Forftner 
mit  anderen  bei  Thomas  Campanella  machte.  Diefer  Dominikanermönch  ift  eines 
der  ungezählten  Opfer  der  fpanifchen  Tyrannei,  die  ihn  wegen  feiner  Philofophie 
26  Jahre  lang,  von  1599  an,  in  Neapel  gefangen  hielt,  bis  er  auf  Papft  Urbans  VIII. 
Verlangen  ausgeliefert  und  am  15.  Mai  1625  freigegeben  wurde;  er  ftarb  1639. 
Forftner  befuchte  ihn  im  Gefängnis  und  erbat  fich  einen  Eintrag  in  fein  Stammbuch. 
Campanella,  der  ihn  zuvor  nie  gefehen,  nannte  ihn  aus  der  Zahl  der  Begleiter  fofort 
mit  Namen  und  verkündigte  ihm  eine  glänzende  Zukunft:  sive  ex  iiberali  et  mul* 


i)  Unter  den  bei  Le  Bret  IV.  mitgeteilten  Briefen  findet  fich  S.  247  einer  vom  5.  Fe¬ 
bruar  1628,  an  Dominicus  Molinus  aus  Lyon  gefchrieben,  aus  dem  hervorgeht,  wie  er  mit  Nutzen 
reifte,  indem  er  unterwegs  jede  Gelegenheit  ergriff,  über  die  Verhältniffe  fremder  Länder,  lo 
hier  Spaniens,  Erkundigungen  einzuziehen.  Auch  die  Antwort  Molinos  ift  erhalten,  fie  ift  vom 
30.  März  1628  a.  a.  0.  S.  262.  Ebenfo  ift  dort  ein  großer  Brief  Forftners  vom  13.  April  1628 

an  Laurentius  Pignorius  S.  265 — 278  mitgeteilt. 

*)  Der  letztere  empfahl  ihn  z.  B.  mit  einem  warmen  Schreiben  aus  Mailand  vom 
21.  Mai  1628  dem  Kaifer  als  ein  ingenium  cum  multis  literis  et  variis  peregrinationibus  excultum, 
tum  singularis  exempli  modestia  ornatum  zu  künftiger  Verwendung  bei  den  Staatsgefch.iften, 
wobei  er  nicht  unterläßt  zu  bemerken,  Forftner  habe  ihn  weder  darum  gebeten,  noch  wifle  ei 
etwas  von  diefem  Empfehlungsbrief. 
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tarum  bouarum  rerum  indice  facie  foeliciter  conjecturam  facere  coutigit,  sive  veterem 
de  diviuatione  prudentium  sententiam,  ad  hoc  quoque  praesagiorum  genus,  monitu 
exemploque  Cardani  referre  fas  est:  Quamquani  tutius  est  in  bis  facta  scire,  causam 
ignorare 1). 

Von  Italien  ging’s  nach  Frankreich,  wo  er  den  in  allerlei  Ränke  verftrickten 
Hof  wohl  kennen  lernte.  Die  Bekanntfcbaft  mit  den  dortigen  Verhältuiffen,  die 
Freundfcbaft  mit  den  bervorragendften  Perfönlichkeiten  kam  ihm  zeitlebens  zu  gut: 
sive  in  scena  Europae  Gallia  partes  suas,  nunquam  rebus  modicis  spectatas,  nos- 
cendas  publice  exhibuit:  sive  in  Galliam  legato  Reipublicae  causa  eundum  fuit. 

Er  kehrte  nach  Wien  zurück  und  fand  freundliche  Aufnahme  bei  Hof ; 
namentlich  erneuerte  er  die  Freundfcbaft  mit  dem  Kardinal  Clefel  und  fand  in  dem 
ftellvertretenden  Reichskanzler  Stralendorf  und  dem  böhmifchen  Vizekanzler  Grafen 
Noftiz  Gönner,  die  ihn  gerne  in  die  Gefchäfte  hereiugezogen  hätten.  Aber  er  hätte 
feinen  Glauben  aufgeben  muffen,  und  dazu  konnte  er  fich  nicht  entfchließeu.  So 
war  es  ihm  willkommen,  als  er  die  Bekanntfcbaft  von  Graf  Kraft  von  Hohenlohe 
machte,  der  damals  in  Angelegenheiten  des  Fränkifchen  Kreifes  am  kaiferl.  Hofe  weilte. 
Diefer  veranlaßte  ihn  nach  Franken  zu  reifen,  den  dortigen  Herren  fich  vorzuftellen 
und  die  Verhältniffe  kennen  zu  lernen.  Nach  vier  Monaten  kehrte  er  als  Kanzler 
und  Gefandter  des  Gefamtbaufes  Hohenlohe  nach  Wien  zurück.  An  dem  Kurfürften- 
tag  zu  Regensburg  1631  beteiligte  er  fich  als  Gefandter  mit  Erfolg  und  „hat  feine 
Negotiation  zu  der  Herren  Graven  fonderbabrer  Satisfaction  verrichtet“ ;  wir  haben 
aus  diefer  Zeit  einen  wertvollen  Brief  Forftners,  f.  u. 

Hier  machte  er  die  Bekanntfcbaft  des  württembergifcheu  Kanzlers  Jakob 
Leffler  (Löffler),  der  ihm  fchnell  zugethan  ward  und  im  Namen  feines  Fürften,  des 
Herzogs  Eberhard  III.  (1629 — 1674)  das  Vizekanzleramt  in  Mömpelgard  antrug,  das 
er  nach  einigem  Bedenken  1630  annahm  und  bis  zu  feinem  Ende,  30  Jahre  lang 
praeclare  (B.)  führte.  Drei  Jahre  fpäter  ward  ihm  das  Amt  definitiv  übertragen. 

So  war  Forftner  in  württembergifche  Dienfte  gekommen  und  nicht  bloß  die 
Leichenreduer  rühmen  ihn  mit  herzlichen  Worten,  fonderu  auch  Job.  Jak.  Mofer 
fagt  (Bibi.  jur.  publ.  S.  763)  von  ihm:  „Er  paffierte  wie  in  feinem  Leben,  fo  noch 
bis  diefe  Stunde  für  einen  der  größten,  gelehrteften  und  vernünftigften  Staatsmänner, 
die  jemals  gelebt  haben.“  Der  Hofprediger  Beurlin  aber  fagt  in  der  Leichenrede: 
„Wie  er  von  jetzt  gemeldtem  1631ften  Jahr  biß  an  fein  Ende  und  bey  fo  fchweren 
gefallenen  Negotien  und  Händeln  fein  Cancellariat  verwaltet,  und  was  er  darbey 
außgeftanden,  weil  folches  Ihro  Hoch-Fürftlichen  Durchlaucht  unferm  Gnädigfien  Lands- 
Fürften  und  Herrn,  wie  auch  den  Herren  Rhäten,  ja  der  gantzen  Statt  und  zu  ge- 

*)  Wir  haben  auch  noch  den  Brief  Forftners,  in  dem  er  Campanella  zu  feiner  Be¬ 
freiung  Glück  wünfcht.  Er  ift  von  Orleans  aus  am  15.  Oktober  1627  und  in  Le  Bret  Bd.  IV 
fc>.  242.  24.1,  mitgeteilt.  Er  fchreibt;  Libertatem  (quamquam  te  etiam  in  carcere,  quod  soli  sapienti 
contingit,  quam  maxirne  liberum  fuisse  non  ignoro)  tibi  ex  animo  gratulor.  Deo  et  posteritati 
nunc  debes,  ut,  quod  ante  commode  non  poteras,  nunc  seculum  divini  ingenii  tui  monumeutis 
erudire  pergas.  Debes  hoc,  quod  dixi,  Deo:  cujus,  cum  ingenium  tuura  contemplamur,  magnitudinem 
admiramur:  Debes  posteritati,  nobisque,  quibus  erudiendo  benefacere  humanitatis  lex  est: 
Debes  iamae  tuae,  quae  te  seculi  miraculum  atque  heroem  potius  ac  daemonem,  quam  homincm 
credit.  Dann  kommt  er  auf  fich  und  feine  Schrift  die  Notae  politicae  ad  C.  Tacitum  und  endlich 
auf  die  politilchen  \  erhaltniffe  Deutfchlands,  Ipeziell  die  Erfolge  Wallentteins,  zu  fprechen  und 
bemerkt  dazu  lehr  richtig,  die  kaiferliche  Politik  habe  es  verftanden,  den  einzelnen  es  beizu- 
biingen,  es  handle  lieh  gar  nicht  um  das  Wohl  und  Wehe  aller:  ita  dum  singuli  pugnant,  uni- 
versi  vincuntur.  Die  von  Forftner  erwartete  Antwort  Campanellas  ift  entweder  nicht  erfolgt 
oder  verloren. 
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hörigen  Landen  wolbekandt,  alß  laß  ich  felbige  darvon  urtheileu,  die  werden  ihm 
verhoflfendlich  das  Zeugnis  geben  nuiflen,  daß  er  das  Ampt  eines  getreuen,  auff- 
richtigen,  gewiflenhaften  Redlichen  Mannes  gethan,  der  über  Recht  und  Gerechtigkeit 
gehalten:  und  in  allen  feinen  Consiliis  und  Actionibus  dahin  geziehlet,  damit  Gottes 
Ehr,  der  Kirchen  Heyl,  deß  Fürftlichen  Haufes  Mömpelgart  und  darzu  gehöriger 
Landen  Auffnahmen  und  Wohlftand  möchte  befördert  werden.“  Und  Böcler  fchreibt: 
„Tulit  eum  constantiae  suae  fructum,  ut  primarii  Ministri  et  Consiliorum  Actorum- 
que  Principalium  moderatoris  exemplum,  suam  vitam  celebrari,  magno  famae  con- 
sensu  vivus  audiret  undique  et  cognosceret.“ 

Mit  Recht  wird  vor  allem  an  ihm  die  Treue  gerühmt,  mit  der  er  auch  in 
den  fchweren  Zeiten  des  30jährigen  Kriegs  auf  feinem  Poften  verblieb,  trotz  mancher 
glänzender  Anerbietungen,  die  ihm  von  anderer  Seite  gemacht  wurden.  Die  Herzoge 
Johann  Friedrich  (1608—1628)  und  fein  Bruder  und  Nachfolger  Eberhard  HI.  waren 
während  des  Kriegs  viel  außer  Lands,  in  der  Schweiz  und  in  Frankreich,  „fogut 
wie  in  Verbannung“,  daheim  wütete  der  Krieg,  die  Peft  und  alles  Elend.  Scisso 
velo,  quassata  nave  navigandum  tarnen  erat.  Forftner  hielt  aus.  Dennoch  hatte 
auch  er  mit  mancherlei  Anfeindungen  zu  fchaffen,  ja  es  wurde  ihm  einmal  fein 
Schloß  in  Dambenoy  aus  Rache  angezündet  und  zerftört,  aber  fein  Fiirft  bewahrte  ihm 
fein  Vertrauen  und  dem  Lande  kam  das  zu  gut,  denn  er  erleichterte  defl'en  Koften,  fo- 
weit  es  in  Menfchen  Kräften  ftund.  Er  hatte  im  InteretTe  der  Herrfchaft  Mömpelgard 
häufig  Reifen  nach  Paris  und  an  andere  Höfe  zu  unternehmen,  wo  er  überall  eine 
achtungsvolle  Aufnahme  fand  und  günftige  Ergebnifie  erzielte.  Namentlich  aber 
hatte  er  neben  dem  eigentlichen  Gefandten  Varnbüler  feinen  Herrn  bei  den  langen 
Friedensverhandlungen  zu  Münfter  und  Osnabrück  zu  vertreten.  Wie  vieles  kam 
hier  auf  den  perfönlichen  Einfluß  der  Gefandten  an!  Die  kaiferliche  Gefandtfcbaft, 
an  deren  Spitze  Graf  Trautmannsdorf  ftund,  hätte  am  liebften  Forftner  in  ihre 
Reihen  aufgenommen  und  ihn  zum  kaiferlichen  Reichs-Hofrat  gemacht;  ebenfo  bot 
ihm  die  Regina  optima,  d.  h.  die  Königin  Chriftine  von  Schweden,  auf  die  vielen 
Empfehlungen,  namentlich  ihres  Reichsrats  Schering  Rofenhan,  hin  die  Kanzlerftelle 
in  Bremen  an;  er  blieb  aber  feinem  Fürften  treu.  Die  Schweden  verfäuraten  nie, 
fich  bei  ihm  Rats  zu  erholen. 

P.  Stälin  bezeichnet  die  von  ihm  gefchriebenen  Epistola  de  Comitiis  Electo- 
ralibus  Ratisbonae  1631  celebratis,  Epiftolae  Negotium  Pacis-Osnabrugo-Monasteriensis 
concernentes  und  Epiftola  five  Judicium  de  moderno  Imperii  Statu  „als  wertvoll  für 
die  Gefchichte  der  weftfälifchen  Friedensverhandlungen“.  Und  von  der  zweiten 
Schrift  den  Epiftolae  Negotium  etc.,  bemerkt  Joh.  Jak.  Mofer  (a.  a.  0.  S.  763): 

„Diefe  Briefe  kamen,  wenn  ich  mich  recht  entfinne,  fchon  anno  1647  in  12°  heraus, 
hierauf  folgte,  nach  dem  Bericht  Struvii  in  Bibi.  Jur.  p.  m.  606  eine  Edition,  dem  Titel  nach  zu 
Mömpelgard  anno  1656  in  12°  und  eben  unter  dieles  Orts  Namen  noch  eine  anno  1670  auch  in 
12°.  Sie  wurden  aber  dennoch  fehr  rar  und  dabei  ftark  gelucht,  daher  der  Herr  Hoftmanu  iie 
dem  Libro  II  feiner  Ser.  rer.  per  Germ.  geft.  wieder  hat  einverleiben  lallen.  In  den  neueren 
Editionen  find  es  12  Briefe,  wovon  er  die  8  erften  anno  1646  und  1647  von  Münfter  aus  an 
Scipionem  Scaligerum,  Johann  Frifchmann  und  Scaligerum  Rofenhan  geichrieben,  und  die  welt- 
fälifchen  Friedenstraktaten  angehen,  der  9.,  10.  und  11.  gehen  andere  Sachen  an,  und  der  12. 
ift  contra  alieni  secreti  temeratores,  worin  er  fich  über  die  Edition  diefer  leiner  Briefe,  befonders 
auch,  daß  man  darauf  gefetzet,  als  ob  Iie  felbft  zu  Mömpelgard  gedruckt  worden  Avären, 
fehr  befchweret.  Hoffmanu  fchreibt  von  diefen  Briefen  in  der  Vorrede  des  fchon  erwähnten 
Buches:  Quas  (epistolas)  praesenti  collectioni  inserere  operae  pretium  nobis  visum,  cum  multa 
contineaut  notabilia,  quae  ab  ipso  Forstnero  in  locis  Tractatuum  commorante  tuerunt  observata. 
Multa  cum  libertate  scripsit,  judicat  et  tractantium  ingenia,  inclinationes  et  mores  depingit.  Li- 
bellus  igitur,  cum  rarius  in  bibliopoliis  appareret,  dignus  omnino  erat,  qui  rursus  ederetur. 
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Struve  I.  c.  Alias  ad  Pacis  Westpbalicae  Praeparatoria  egregie  faciunt  C.  Forstneri  Epistolae - 

quae  multa  continent  notabilia.  Pfänner  in  Praef.  Hist.  Pae.  Westphal.  nennt  es  elegamiffimas 
juxta  et  gravissimas  literas.  Conring  de  civil,  prud.  cap.  14  §  337  urteilet  auch  davon  überaus 
favorabel.  In  der  That  find  diefe  Briefe  recht  fchön  gefchrieben  und  wohl  zu  lefen,  wiewohl,  da 
fie  nur  einen  periodum  von  8  Monaten  begreifen,  und  der  Autor  alles  nur  kurz  erzählet  und  fich 
mehr  um  die  Intriguen  der  Traktaten  bekümmert  und  darüber  raifonniert,  als  daß  er  fich  auf  das 
Punctum  Juris  der  auf  dem  Tapet  gewefenen  Strittigkeiten  einläffet,  fie  einem  Politico  belfere 
Dienfte  thun  als  einem  Publiciften,  wiewohl  auch  diefe  fie  mit  Nutzen  gebrauchen  können.“ 

Der  Rezenfent  überfieht  wohl  bei  diefen  einen  Ieifen  Tadel  enthaltenden 
Bemerkungen,  daß  es  eben  wirkliche  Briefe,  in  denen  gerade  folche  „Intriguen“, 
d.  h.  perfönliche  Beziehungen  und  Beobachtungen  zur  Sprache  kommen,  und  nicht 
Abhandlungen  in  der  Form  von  Briefen  find,  die  Forftner  gefchrieben. 

Über  die  dritte  Schrift,  die  Epistola  sive  Judicium  etc.,  teilt  Mofer  mit: 

„Es  ift  diefes  ein  Sendfehreiben  an  den  Herzog  Auguft  zu  Braunfehweig;  ob  es  einzeln 
herausgekommen,  weiß  ich  nicht,  fonft  aber  findet  es  fich  in  der  Edition  der  Forftnerfchen 
Epifteln  von  den  wefrfälifchen  Friedenstraktaten  de  1670  und  in  HofFraanns  Serie  rer.  g.  per 
Germ.  etc.  gestar.  lib.  II  p.  64  ff.  Der  Autor  unterfucht  darin,  worin  die  Wohlfahrt  des  Dentfchen 
Reichs  beftehe,  was  diefelbe  zu  hindern  pflege  und  wie  diefem  abzuhelfen  fei.  Es  ift  alfo  auch 
diefes  Scriptum  mehr  politifch  als  juridifch,  doch  da  ein  Publizift  nicht  nur  wiffen  muß,  quid 
fieri  debeat  i'ed  et  quid  actu  fiat,  fo  kann  auch  ein  folcher  es  mit  ebenfo  großem  Nutzen  lefen, 
als  er  aus  der  gravitate  Styli  et  Judicii  Vergnügen  empfinden  wird.“ 

Kommen  wir  noch  einmal  auf  die  Briefe  über  den  weftfälifchen  Frieden 
zurück,  fo  find  fieben  derfelben  in  der  obengenannten  Hiftorie  des  30jährigen 
Krieges  von  Bougeaut,  Teil  III  als  Anhang,  unter  dem  Titel:  Epiftolae  arcanae  in- 
ternura  negotii  pacificatorii  Monafterio-Osnabrugensis  staturn  exponentes,  S.  417 — 466 
und  eine  deutfehe  Überfetzung  derfelben  S.  467 — 528  enthalten.  Die  drei  erften 
fowie  der  fünfte  und  fechste  find  an  Scipio  Scaliger,  Ritter  des  fehwedifeben  Reichs, 
gerichtet;  „unter  diefem  Namen,“  bemerkt  Rambach,  „wird  der  fchwedifche  Refident 
Schering  Rofenhaue  verbanden“  ’).  Der  fiebente  Brief  nennt  dann  diefen  Namen: 
„Illustri  viro  domiuo  Scheringo  Rosenhan  Ostro-gothis  a  regina  praefecto“.  Der  vierte 
Brief  dagegen  ift  an  Johann  Frifchmann,  „viro  amplissimo  eollegae  meo“,  gerichtet. 
Es  fällt  auf,  daß  Rambach  in  einer  Anmerkung  fagt,  „der  Verfaffer  diefer  Briefe 
habe  nie  entdeckt  werden  können,  der  Inhalt  felbft  aber  lehre,  daß  es  ein  aufmerk- 
famer  Geift  gewefen,  der  durch  alle  Umfchläge  auf  das  wefentliche  der  Sache  ge¬ 
sehen“.  So  fügt  denn  auch  diefer  Überfetzer  des  ßougeantfeheu  Werks  in  feinem 
vierten  Teil  S.  611  ff.  anhangsweife  eine  Fortfetzung  der  Epistolae  arcanae  inter- 
num  etc.  bei,  die  einen  weiteren  fechsten  Briet  an  Scipio  Scaliger,  aus  Münfter  vom 
15. /25.  März  164t  datiert,  und  drei  au  Johann  Albert  Portner,  einen  Regensburger 
Rat,  am  28.  Januar  und  25.  Oktober  1654  und  22.  September  1655  in  Mömpelgard 
gefchiieben,  enthält.  Weiter  ilt  dort  angefügt:  De  Comitiis  Electoralibus  Ratisbonae 
celebratis  Anonymi  Autoris  Epistola  anno  Domini  MDCXXXI.  Diefer  Brief  ift  ad 


)  Diele  Angabe  hat  Le  Lret  bezw.  Volz  (I.  unten)  dahin  berichtigt,  daß  Forftner  zwar 
an  Schering  Rofenhan  auch  Briefe  gefchrieben  habe,  daß  diefer  aber  nicht  mit  Scipio  Scaliger 
eine  Perfon  ift,  vielmehr  teilt  Joh.  Georg  Schelhorn  in  feinen  Amoenit.  litt  er.  XII  p.  655  mit: 
ls  (Scipio  Scaliger)  nimirum  Scaligerorum,  Principum  olim  Veronensium,  genti  se  inserere  conatus 
est;  sed  impostorein  eum  fuisse  ac  vero  nomine  Adamum  Scaglia  (quod  Latinis  Squama  est) 
audiisse,  patre  homuncione  de  faece  Baroducensi?  ;n  Lotharingia  textore  limbolario  Antonio 
Scaglia  genitum,  evincere  contendit  Josephus  Scaliger  in  confutatione  fuhulae  Burdonum  p  m 
332  etc.  Commendatione  tarnen  Cardinalis  de  Givri  factus  is  est  Eques  sepulcri  Ilierosolymitani 
nec  auctoritatem  dignitatemque  ipsi  defuisse  tum  haec,  tum  Forstnerianae  epistolae  modo  memo- 
ratae  testantur.  — 
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illustrissimum  virum  Basilium  Vice-Comitem  Filding,  etc.,  von  einem  Theodofius  Bere- 
nicas  Noricus  aus  Aug.  Treb.  (wohl  =  Augusta  Trevirorum,  d.  h.  Trier)  gefchickt  mit 
der  Einleitung,  er  wolle  es  machen,  wie  zahlungsunfähige  Schuldner,  die  mit  der 
Freunde  Beutel  ihre  Verbindlichkeiten  löfeu,  und  fo  epistolam  a  nobili  doctoque  viro 
perseripfam  fenden.  Endlich  ift  mit  Namensnennung  angefügt:  Clarissimi  viri  Christo- 
phori  Forstneri  Epistola  sive  Iudicium  de  moderno  Imperii  Statu  von  Dambonoy 
am  1.  Auguft  1667  an  den  Herzog  Auguft  von  Braunfchweig  gerichtet.  Es  ift  offen¬ 
bar  Rambach  oder  fchon  Bougeant  die  Bibliotheca  juris  publici  von  J.  J.  Mofer,  im 
Jahr  1  <  29  bei  J.  B.  Metzler  und  Chr.  Erhard  in  Stuttgart  erfchienen,  nicht  bekannt 
gewefen,  ebenfowenig  die  darin  citierten  Sammelwerke  von  Struve,  Hoffmann  u.  a., 
fonft  hätte  er  nicht  fagen  können,  jene  Briefe  feien  von  einem  unbekannten  Ver- 
faffer.  Vielleicht  lag  ihm  eben  ein  im  zwölften  Brief  Forftners  (f.  o.)  gerügtes  Plagiat, 
das  dann  natürlich  den  Namen  des  Verfaffers  nicht  trug,  vor. 

Übrigens  Tagt  er  felbft  in  der  Vorrede  zum  IV.  Teil  feines  Werks,  er  habe 
bei  Überfetzung  des  III.  Teils,  als  er  die  epistolae  arcanae  beifügte,  nicht  mehr 
von  denfelben  gekannt,  auch  den  Verfaffer  nicht  ficher  gewußt;  durch  die  Sorgfalt 
des  D.  Sartorius,  Profeffors  der  Theologie  zu  Tübingen  und  Superattendenten  des 
herzoglichen  Stipendii,  fei  ihm  eine  Originalfammluug  diefer  Briefe  und  der  Name 
des  Verfaffers  Forftner  mitgeteilt  worden.  So  bat  er  den  Überreft  der  Briefe,  darunter 
auch  den  von  1631  noch  dem  IV.  Teil  angehängt.  Die  Kürze  der  Zeit  aber  habe 
es  nicht  geftattet,  diefe  Briefe,  wie  die  im  III.  Teil,  ins  Deutfche  zu  überfetzen. 

Einen  andern  Grund,  weshalb  die  Überfetzung  unterblieb,  giebt  Fr.  K. 
v.  Mofer,  Patriot.  Archiv,  4  Bd.  S.  127  an,  wenn  er  fagt:  „Ich  würde  mich  der 
geringen  Mühe  einer  möglichft  getreuen  Überfetzung  ins  Deutfche  gerne  unterzogen 
haben,  wenn  nicht  das  Original  zu  fehl-  dabei  verloren  hätte,  und  ich  alfo  auch  hierbei 
wiederholen  muß,  daß,  wer’s  nicht  fo  lefen  mag,  wann  er’s  kann,  überhaupt  nicht 
wert  fei,  es  zu  lefen.“  Diefe  etwas  rauhe  Behandlung  der  Nichtlateiner  bezieht  ficli 
allerdings  zunächft  auf  Böclers  Elugium;  aber  Mofer  bemerkt  dann  fpäter  auch 
über  einen  Brief  Forftners,  auf  den  wir  noch  zurückkommen:  „Wer  übrigens  zu  Idiot 
ift,  um  das  lateinifche  Schreiben  nicht  lefen  zu  können,  und  noch  mehr,  wer  ihm 
feine  Energie,  Schönheiten,  Staatsklugheit  und  den  ganzen  chrift-patriotifchen  Sinn 
nicht  nachempfinden  kann,  den  darf  man  aufrichtig  bedauern.“  Es  ift  wahr,  der 
Stil  Forftners,  an  Tacitus  gebildet,  hat  feinen  befonderen  Reiz  und  verliert  durch  die 
Überfetzung ;  aber  wir  urteilen  heute  doch  etwas  milder  über  diejenigen,  welche  das 
Latein  nicht  wie  das  Deutfche  beherrfchen. 

Eine  noch  forgfältigere  Behandlung  hat  den  Staatsbriefen  Forftners  Johann 
Friedrich  Le  Bret,  öffentlicher  ordentlicher  Lehrer  der  Gefchichte  am  herzoglichen 
Gymuafio  in  Stuttgart,  auch  Regieruugs-  und  Koufiftorialbibliothekar,  in  dem  „Maga¬ 
zin  zum  Gebrauch  der  Staaten-  und  Kirchengefchichte  etc.  etc.“  (Frankfurt  und 
Leipzig  1773  ff.)  zu  teil  werden  laffen.  Ira  III.  Teil  hatte  er  je  einen  Briet  aus 
Breitenfeld  vom  12.  Januar  1631  an  Matthias  Stubik  von  Königftein,  vom  18.  Januar 
1635  aus  Mömpelgard  an  Matthias  ßernegger  in  Straßburg,  vom  19.  November  1657 
aus  Mömpelgard  an  Job.  Albert  Portner  in  Regensburg  und  vom  23.  November  1657 
aus  Mömpelgard  an  Job.  Heinrich  Bökler,  königlicher  Hiftoriograph  in  Straßburg, 
mitgeteilt.  Der  erftgenannte  Brief  an  Stubik  ift  derfelbe,  der  fonft  den  Fitei  de 
Comitiis  Electoralibus  Ratisbonae  etc.  trägt  und  den  Rambach  (Bd.  IV  S.  634  ff.) 
unter  den  epistolae  arcanae  aufführt.  Le  Bret  bemerkt  dazu,  es  fei  zwar  bisher  von 
vielen  Gelehrten  geglaubt  worden,  daß  diefer  Brief  aus  der  Feder  des  berühmten 
Herrn  Forftners  auf  Dambenoy  gefloffen  fei,  aber  man  habe  es  nicht  mit  vollkommener 
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Gewißheit  geglaubt.  Die  weiteren  nun  von  Le  Bret  mitgeteilten  Briefe  beweifen  es 
„durch  das  eigene  Geftänduis  diefes  großen  Mannes,  das  er  davon  bei  feinen  Freunden 
ablegt“.  Auch  Le  Bret  urteilt  über  diefe  Briefe,  „die  gelehrten  Lefer  werden  felbft 
linden,  daß  folche  viele  wichtige  Anmerkungen  und  Betrachtungen  über  die  damaligen 
Umftände  und  merkwürdige  Perfonen  enthalten,  welche  als  ein  erheblicher  Beitrag 
zu  der  Gefchichte  des  fiebzehnten  Jahrhunderts  können  augefehen  werden“.  Im 
IV.  Teil  von  Le  Bret  kommt  dann  eine  Fortfetzung  der  Staatsbriefe  des  Chriftof 
Forftner  von  S.  216 — 338,  von  Profeffor  Volz,  „Rektor  und  Pädagogarch“  in  Stuttgart, 
beforgt,  der  feine  Handfchrift  von  der  Forftnerifchen,  genauer  von  der  Kulpififcheu 
Familie  an  fich  gebracht  hatte.  Diefer  Gelehrte  hat  dann  aufs  forgfältigfte  alles 
zufammengetragen  und  geordnet,  was  die  Forftnerfchen  Briefe  betrifft,  a.  a.  0.  S.  235 
bis  242.  Es  geht  daraus  deutlich  hervor,  wie  hoehangefehen  der  Verfaßter  war, 
und  wie  vielfältig  feine  Schriften  gedruckt  wurden.  Volz  giebt  10  verfchiedene  Drucke 
von  Briefen,  teils  von  einzelnen,  teils  von  mehreren,  an,  und  er  hat  dann  im  Lauf 
der  Jahre,  bis  1785,  wo  der  IX.  Teil  von  Le  Brets  Magazin  erfchien,  69  Forftnerifche 
Staatsbriefe  herausgegeben,  und  bei  dem  letzten  noch  bemerkt:  „Die  Fortfetzung 
folgt.“  Diefe  ift  aber  unterblieben.  Fr.  K.  v.  Mofer,  Patr.  Archiv  IV  S.  143,  giebt 
an,  es  feien  in  Le  Brets  Magazin  61  Forftnerifche  Briefe  enthalten.  In  Wirklichkeit 
find  es  69,  darunter  allerdings  12  an  Forftner  Fr.  K.  gerichtete.  Zugleich  erinnert 
v.  Moier  an  die  Mitteilung  BÖklers,  daß  Forftner  feine  heften  Briefe  dem  Baron  von 
Boineburg  gefchenkt  habe,  und  daß  folche  mit  der  übrigen  Boineburgifchen  VerlaÜen- 
fehaft  wahrfcheiulick  an  die  gräflich  Schönbornifehe  Familie  mit  übergegangen  fei, 
„allwo  ein  guter  Geilt  über  deren  Erhaltung  gewacht  haben  und  fie  dereinft  zu  einer 
glücklichen  Stunde  als  ein  dankenswertes  Gefcheuk  dem  Vaterland  zu  teil  werden 
lallen  wolle“.  Diefer  Wunfch  ift  unferes  Willens  nicht  in  Erfüllung  gegangen,  fo- 
wemg  als  der  andere  von  Bökler  ausgel’prochene  und  von  Mofer  unterftützte,  die 
Söhne  Forftners  möchten  eine  vollftändige  Ausgabe  der  Briefe  ihres  Vaters  beforgen. 
Der  Kanzler  dachte  felbft  daran,  feine  Briefe  drucken  zu  lallen  (Le  Bret  a.  a.  0.  V 
S.  268  1.),  was  aus  einer  Bemerkung  Böklers  in  einem  Briefe  vom  11.  April  1664 
an  feinen  Freund  Forftner  erhellt:  „Epistolas  tuas  et  si  quae  alia  veiles  publico 
dare,  impatienter  exspectamus  atque  si  vis  hic  imprimi,  libenter  curabo,  ne  vitiose 
impriinantur;  es  kam  aber,  wie  es  fcheint,  nicht  dazu.  Auch  von  anderen  Verfuchen, 
Forftners  Briete  üerauszugeben,  weiß  Volz  (a.  a.  0.)  zu  erzählen,  aber  es  blieb  immer 
beim  Verluch.  Um  fo  dankenswerter  ift  der  Fleiß  von  Volz,  der  uns  eine  fo  ftatt- 
liche  Zahl  diefer  Briefe,  und  wohl  die  wichtigften,  gefammelt  und  erhalten  hat. 
Mehrere  derlelben  lind  zuerft  im  Auslaud  gedruckt  worden  (Le  Bret  V  267)  wegen 
des  freimütigen  Urteils  über  lebende  Perfonen  und  die  Staatsangelegenheiten.  In 
Le  Brets  Magazin  find  Briefe  Forftners  aus  den  Jahren  1628  bis  1662,  aber  nicht 
der  Zeitlolge  nach  gelammelt.  Die  meiften,  nämlich  20,  find  an  feinen  Freund 
Portner  in  Regensburg  gerichtet,  von  dem  auch  5  Autwortbriefe  mitgeteilt  find; 
6  an  feinen  Bruder  Wolfgang  Forftner,  5  an  Matthias  Bernegger  in  Straßburg,  3  an 
Bökler,  je  2  au  Schering  Rolenhan,  an  Heinrich  Achilles  Buvvinghaufen  von  Valme¬ 


rode,  kailerlichen  Kammerallellor  in  Speier,  an  Tielemanu  Bella,  in  franzöfifchen 
Dienften  zu  Bafel,  an  Lukas  Schiekhard,  Sekretär  des  württembergifchen  Prinzen 
Friedrich,  Stifters  der  Neuftädtifehen  Linie  (f  als  Expeditionsrat  1657);  je  1  Brief 
an  Stubik,  Campanella,  Molinus,  Pignorius,  Skioppius,  Morkel,  die  (amtlich  oben 
genannt  wurden,  ferner  au  den  Kardinal  Richelieu,  Nikol.  Perdricius,  Joh.  Kafpar 
Lenz,  Herzog  Leopold  Friedrich  von  Württemberg,  Herzog  Rudolf  Auguft  von  Braun- 
Xohweig,  Köuigsmaun.  Dazu  kämen  daun  noch  die  bei  Bougeant-Rambach  HI  und 
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IV  (f.  o.)  mitgeteilten  6  Briefe  au  Scipio  Scaliger,  1  an  Johann  Frifchmann,  1  an 
Schering  Rofenhan,  3  an  Portner  und  1  an  Herzog  Auguft  von  Braunfchweig,  letzter 
das  Iudicium  de  moderno  Imperii  Statu  enthaltend,  fo  daß  wir  alfo  in  diefen  beiden 
Sammlungen  von  Bougeant  und  Le  Bret  69  Briefe  von  und  12  an  Forftner  hätten. 

Aus  diefen  Briefen  Forftners  hat  der  Probe  halber  Fr.  K.  v.  Mofer  a.  a.  0. 
S.  143 — 162  Brucbftücke  aus  dem  „herzrührenden  Schreiben  des  feligen  Kanzlers 
Forftner  an  den  berühmten  Rechtsgelehrten  Matthias  Bernegger  vom  1.  Julii  1637“ 
mitgeteilt  (der  ganze  Brief  fteht  bei  Le  Bret  Bd.  V  S.  186—208)  und  dazu  bemerkt: 
„Welch  ein  Mann!  wird  man  noch  jetzo  nach  Lefung  diefes  Briefes  ausrufen  muffen. 
Aber:  welch  ein  Mann?  würden  auch  viele  andere  in  mitleidig  fpottendem  Ton  fagen, 
wenn  fie  den  alten  Kanzler  neben  einem  und  anderem  unferer  heutigen  wohl  frifierten, 
wohl  bebänderten,  nach  dem  beften  Gefchmack  in  Kleidung,  Equipage  und  Livree 
ausftafirten,  federleichten  Minifters  erblicken  Tollten ;  wahrfcheinlich  würden  fie  ihn 
für  den  Stubenheizer  Ihro  Exeellenz  halten  und  ihn,  wie  Conringen,  anfprechen:  Alter, 
ift  dein  Herr  zu  Haus?“ 

Aus  den  oben  angeführten  Briefen  an  Scaliger  und  Rofenhan,  betreffend  „das 
Münfterfche  und  Osnabrückifche  Friedensgefchäft“,  entnehmen  wir,  daß  Forftner  „zwar 
bei  diefer  Verfammlung  weder  Sitz  noch  Stimme“  hatte,  daß  er  aber  in  naher  Ver¬ 
bindung  mit  den  verfchiedenen  Gefandten  ftund  und  fo  im  ftande  war,  „die  Befchaffen- 
heit  diefer  Friedensverfammlung,  die  verfchiedenen  Stellungen  der  Gemüter,  die 
Abfichten,  die  Ratfehläge,  die  Vorteile,  die  mehr  geheime  als  entdeckte  Furcht  und 
Hoffnung  der  Verfammelten  vorzuftellen“.  Er  beginnt  dann  damit,  die  Urfachen  des 
Kriegs  auseinanderzufetzen  und  findet  fie  in  den  Befchwerdeu,  die  feit  lange  wider 
den  Ehrgeiz  des  Haufes  Öfterreich,  wider  die  eingefchränkten  Rechte  des  Deutfchen 
Reichs,  wider  die  gefebändete  Freiheit,  wider  die  zu  Boden  getretenen  Gefetze  und 
fonderlich  wegen  des  verletzten  Friedens,  den  die  vorigen  Kaifer  mit  den  Ständen 
des  Reichs  gefchloffen,  laut  und  ungeftüm  geführt  werden,  Befchwerden,  die  unter 
dem  Namen  Reichsbefchwerden  bekannt  waren.  Es  ift  merkwürdig,  daß  diefes  Ver¬ 
halten  Öfterreichs  zum  Deutfchen  Reich  dauerte,  bis  es  ganz  und  für  immer  von 
demfelben  ausgefcbloffen  wurde,  d.  h.  bis  1866.  In  die  kaiferlicbe  Politik  läßt  es 
tiefe  Blicke  thun,  wenn  Graf  Trautmannsdorf  fich  mit  dem  Gedanken  noch  gebrüftet 
hat,  das  Elfaß  an  die  Franzofen,  Pommern  an  die  Schweden  abzutreteu,  diefe  beiden 
Mächte  dadurch  fich  zu  Freunden  zu  machen  uud  dann  die  Stände  des  Reichs  der 
kaiferlichen  Willkür  ausgeliefert  zu  erhalten.  Auch  Württemberg  hätte  an  diefer 
Zeche  mitzahlen  dürfen,  denn,  „wenn  dasjenige,  was  dem  Herzog  von  Württemberg 
abgenommen  würde,  den  Öfterreichern  zufiele,  fo  wäre  der  Schaden  (für  den  ölter- 
reichifchen  Teil  am  Elfaß)  reichlich  erfetzt“.  Die  Könige  von  Frankreich  und  Schweden 
waren  ehrlicher;  fie  erklärten,  die  Waffen  nicht  bälder  niederzulegen,  bis  die  Streitig¬ 
keiten  zwifchen  dem  Kaifer  und  den  Reichsftänden  beigelegt  wären.  Sehr  bezeich¬ 
nend  ift  es,  daß  Forftner  von  der  Uneinigkeit  der  Proteftanten  fchreiben  muß:  inter 
se  opiuiouibus  scissos  dissidiis  et  factionibus  laborare,  ut  vel  Caesare  ipso,  rnirum 
dictu!  hortatore  opus  habeant,  ne  commodis  suis  ipsi  adversari  velint.  Mit  bitterem 
Spott  muß  er  fagen,  fie  glauben,  ihrer  Freiheit  fehle  noch  etwas,  wenn  fie  nicht 
unter  fich  uneinig  fein  dürften.  Und  um  was  haben  fie  fich  geftritten?  ob  die 
kurfürftlichen  Gefandten  von  Sacbfen  und  Brandenburg  den  Titel  Exeellenz  bean- 
fpruchen  könnten!  Weiter  wollten  die  „unteren“  d.  h.  die  an  der  Nord-  und  Oltfee 
gelegenen  Kreife,  im  Vertrauen  auf  die  fchwedifche  Naehbarfchaft,  fich  von  der 
gemeinfamen  Sache  abfondern  und  ein  von  den  Speierfchen  und  Wienerfehen  abge- 
fondertes  Tribunal  errichten.  Und  ganz  befonders  war  es  der  alte  Gegen  falz  zwifchen 
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Lutheranern  und  Calviniften,  der  aufs  neue  verderblich  wirkte.  Die  letzteren  wollten 
nicht  zufrieden  fein,  in  die  Gemeiußhaft  der  allgemeinen  Sicherheit  aufgenommen 
zu  werden,  fondern  fie  begehrten,  wie  die  Katholiken  uud  Lutheraner,  das  jus  refor- 
rnandi,  d.  h.  die  Vollmacht,  ihre  Unterthanen  zur  Annahme  ihrer  Konfefllon  zu  zwingen. 
Man  erfährt  bei  diefer  Gelegenheit,  daß  der  Kaifer  mit  einem  fchreeklichen  Schwur 
feinen  Kopf  zum  Pfand  gefetzt  hatte,  wenn  er  je  geftatten  würde,  fich  wegen  der 
Religion  in  feiuen  Staaten  Gefetze  vorfchreiben  zu  laßen,  und  daß  die  Katholiken 
nie  uud  nimmer  das  reservatum  ecclesiasticura  des  Augsburger  Religionsfriedens  auf¬ 
geben  würden,  wonach  geiftliche  Fürften  beim  Religionswechfel  ihre  Herrfchaft  ver¬ 
lieren  follten.  Heute  hören  wir  es  mit  einem  Lächeln,  daß,  „wenn  dereinft  ein 
Kaifer  außer  dem  Haufe  Öfterreich  gefucht  werden  müßte,  im  ganzen  Deutfchen  Reich 
kein  ander  Haus  als  das  Bayerifche  fei,  das  den  Namen,  die  Pracht  und  die  Laft 
der  kaiferlichen  Würde  tragen  könnte“.  Richtig  erkannte  der  fchwedifche  Kanzler 
Oxenftierna,  daß  die  Mißhelligkeiten  der  Reichsftände  nur  den  habgierigen  Abfichten 
der  Franzofen  zu  ftatten  kämen.  Und  im  ganzen  welchen  Eindruck  macht  es  auf 
uns  heute,  wenn  wir  aus  den  Verhandlungen  fehen,  wie  Spanien  und  Frankreich, 
Holland  und  Dänemark,  Polen  und  Schweden,  Italien  und  Öfterreich  (Ich  zanken 
uud  ftreiten,  und  alles  auf  Koften  von  —  Deutschland?  Im  Herzen  von  Europa 
gelegen,  fcheint  Deutfchland  zu  nichts  anderem  geboren,  als  alle  mit  feinem  Blut 
zu  tränken  und  daran  felbft  zu  Grunde  zu  gehen.  Uud  dabei  gab  es  deutfche  Kur- 
fürften,  wie  die  von  Trier  und  fogar  Sacbfen,  die  fich  vorredeten,  es  wäre  ein  Gewinn 
für  das  Reich,  wenn  das  Elfaß  an  Frankreich  käme  und  der  König  von  Frankreich 
damit  ein  Reicbsfürft  würde,  der  die  Reichtümer  feines  Landes  z.  B.  für  die 
Bekämpfung  der  Türken  zu  Gebot  ftellen  würde,  und  der  namentlich  Öfterreich  die 
Wage  halten  könnte:  „die  fo  denken,  ftehen  dabei  in  der  Meinung,  daß  das  Heil 
der  deutfchen  Freiheit  eigentlich  darin  beftehe,  wenn  die  öfterreichifche  Macht  in 
gehörigen  Grenzen  erhalten  und  derfeiben  ein  Nebenbuhler  zur  Seite  geftellt  werde, 
damit,  wenn  diefelbe  zu  jemandes  Verderben  ausfchweifen  wolle,  der  Rächer  gleich 
bei  der  Hand  fei.“  Der  Mömpelgarder  Kauzier  fah  heller:  es  feien  im  Gegenteil 
fehr  dringende  und  wichtige  Urfachen  vorhanden,  den  König  von  Frankreich  von 
den  Angelegenheiten  des  Deutfchen  Reiches  weit  abzuhalten  uud  Elfaß  lieber  von 
dem  Körper  Deutfchlands  abzutrennen,  als  zu  geftatten,  daß  es  dem  Reiche  zur 
Gelegenheit  und  Urfache  einer  fo  großen  Gefahr  werde.  Wohl  erkennt  auch  er  die 
Gefahr,  die  in  der  überlegenen  Macht  Öfterreichs  lag,  uud  kann  nur  mit  Schrecken 
daran  denken.  „Muß  man  denn  aber  diefe  Gefahr,  wenn  fie  anders  noch  übrig  ift, 
durch  eine  noch  größere  Gefahr  zu  vertreiben  fuchen?  Das  Geld,  das  Volk,  die 
Macht  und  die  Kräfte  find  bei  den  Franzofen  ebenfo  groß,  wo  nicht  noch  größer. 
Da  fie  nur  durch  einen  Fluß  von  uns  getrennt  find  (wiewohl  auch  diefes  nun  nicht 
mehr  ftattfindet),  fo  wird  es  ihnen  fehr  leicht,  uns  allerlei  Verdruß  zu  bereiten.  Uud 
daß  fie  dazu  den  Willen  haben,  daran  dürfen  wir  gar  nicht  zweifeln.  Ihr  Ehrgeiz 
läßt  fich  durch  den  Rhein  keine  Grenzen  fetzen,  fondern  fie  fuchen  diesfeits  des 
Rheins  Breifach  und  Philippsburg,  das  fie  fonft  durch  die  Wafl’en  erobert,  nun  durch 
ein  Bündnis  fich  zuzueiguen.  Thür  uud  Thor  fteht  ihnen  zu  Neuerungen  ofien.  Es 
wird  ihnen  auch  nie  an  Gelegenheit  und  Vorwand  fehlen,  wenn  fie  Luft  zu  Befeh¬ 
dungen  haben.  Neid  und  Eiferfucht  wird  zwifchen  denen  herrfcheu,  die  an  Macht 
und  Würde  einander  gleich  find.  Daraus  wird  Streit,  Gewinnfucht  nebft  anderen 
Hindernißen  des  Friedens  eutftehen.  Und  da  unter  denen,  die  verfchiedener  Religion 
find,  keine  Aufrichtigkeit  uud  Übereinftimmung  der  Gemüter  auzutreffeu  ift,  fo  wird  der 
Frauzofe  lieh  allezeit  zu  einer  oder  der  andern  Partei  fchlagen,  und  wird  ihm  wenig 
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daran  gelegen  fein,  ob  er  gerufen  worden  oder  nicht.  Kann  er  fich  als  einen  Reicbs- 
fürften  betrachten  und  ift  er  mit  dem  Haß,  daß  er  ein  Auswärtiger  fei,  nicht  befchweret, 
fo  wird  er  fich  in  die  Reichsangelegenheiten  als  von  Rechts  wegen  mifchen  und  die 
Religion,  das  allgemeine  Befte,  der  Schutz  der  Unterdrückten  wird  fein  Vorwand  fein. 
Seine  eigentliche  Abficht  und  Bemühung  aber  wird  dahin  gehen,  fich  anderer  Mißhellig¬ 
keiten  zu  feinem  Vorteil  zu  bedienen,  um  zu  einer  immer  größeren  Macht  zu  gelangen. 
Er  wird  es  nicht  dabei  bewenden  laßen,  daß  er,  wie  andere,  als  ein  Reichsfürft  ange- 
fehen  werde,  denn  der  Titel  und  die  Macht  eines  Königs  fordern  etwas  mehr.  Er 
wird  glauben,  daß  die  kaiferliche  Würde  fich  für  keinen  beffer  fchicke,  als  für  ihn, 
nach  welcher  er  durch  Lift,  Gewalt  und  Waffen  ftreben  wird.  Auf  diefe  Weife  wird 
Deutfchland  allemal  elend  daran  fein;  es  wird  zwar  andere  Herren,  aber  keinen 
anderen  Zuftand  erhalten.  Während  es  fonft  den  Öfterreichern  gedient  hat,  fo  wird 
es  den  Franzofen  dienftbar  werden.“  Wie  fehr  Forftner  recht  batte  mit  diefer  ganzen 
Beurteilung  der  Franzofen,  das  zeigt  der  Rat  des  gewandten,  feingebildeten  Grafen 
d’Avaux,  der  in  den  Friedensverhandlungen  zu  Münfter  Frankreich  vertrat:  „man 
folle  die  Religionsftreitigkeiten  in  Deutfchland  nicht  beendigen,  um  durch  folche 
Schwäche  der  Einmifchung  und  Eroberung  immerdar  ficher  zu  fein.“  Und  der  Kaifer 
hielt  zu  Frankreich,  da  er  deffen  Macht  für  minder  gefährlich  hielt,  als  die  der 
Proteftanten  und  Schweden.  Und  fchon  1658  wurde  mit  einer  Anzahl  geiftlicber 
und  weltlicher  Fürften  auf  beiden  Seiten  des  Rheins  die  „rheinifcbe  Allianz“  unter 
Frankreichs  Protektorat  gefchloßen,  die  neun  Jahre  dauerte,  ein  Vorfpiel  des 
napoleonifchen  Rheinbundes.  Forftner  warnt  davor,  daß  man  fich  nicht  durch  die 
vielverfprechenden  Wörter  Freiheit  und  Religion  täufchen  laffe,  wer  feine  Macht  durch 
Unterwerfung  anderer  vergrößern  wolle,  habe  fich  immer  jener  Worte  bedient,  und 
er  erinnert  —  offenbar  die  Katholiken  befonders  —  daran,  daß  eiuft  ein  fpanifcher 
Gefandter  am  kaiferlichen  Hofe  den  Ausfpruch  gethan  habe,  die  Röcke  der  deutfchen 
Bifchöfe  feien  zu  lang,  man  muffe  fie  daher  befchneiden.  „Meinen  wir,  daß  die 
Franzofen  anders  gefinnt  feien  ?  zumal  da  bei  ihnen  der  König  die  Bifchöfe  ernennt 
und  über  die  geiftlichen  Einkünfte  beinahe  mit  ebenfo  großer  Freiheit  als  über  feine 
Domänen  verfügt,  davon  kein  geringer  Teil  den  verderbteften  und  lafterhafteften 
Menfchen  am  Hofe  zum  Futter  und  Unterhaltung  ihrer  Verfch Wendung  dienen  muß.“ 
Wie  klar  aber  der  Kanzler  von  Mömpelgard  dachte  und  wie  freimütig  er  fchrieb, 
das  zeigt  der  an  den  fcbwedifehcn  Reichsrat  Schering  Rofenbau  gerichtete  Brief  (ßou- 
geant-Rambach  III  S.  460  ff.  523  ff.).  Er  fagt:  die  Schweden  können  dreierlei  wählen, 
entweder  den  Krieg  oder  einen  bewaffneten  Frieden  mit  einem  vom  Kailer  angebotenen, 
von  andern  beftrittenen  Gewinft,  oder  einen  fanften  Frieden  (pax  mitis),  der  uns  und 
anderen  gefällig  ift.  Man  traue  allerdings  den  Schweden  zu,  daß  fie,  ftolz  aut  das 
erftaunliche  Glück  ihrer  Waffen,  den  Krieg  wollen  und  die  unmäßigen  Forderungen 
nur  in  diefer  Abficht  ftellen,  nicht  in  der  Hoffnung,  fie  gewährt  zu  erhalten.  Er 
habe  jedoch  eine  belfere  Meinung  von  den  Schweden,  von  ihrer  Tapferkeit  und 
Tugend,  von  ihrer  Gottesfurcht  und  Gewiflenhaftigkeit.  Er  erinnert  an  die  Graufam- 
keiten  und  Verwüftungen,  die  über  Elfaß  und  Oberfch  waben  darum  ei  gangen  find, 
weil  diefe  die  Schweden  wie  Schutzgötter  betrachteten,  und  wie  dadurch  dem 
fchwedifehen  Namen  ein  arger  Schandfleck  angeheftet  worden  fei.  „Nach  dem  Tode 
des  großen  Guftav  (Adolf)  mußten  wir  alles  befürchten.  Das  Schickfal  nahm  einen 
König  weg,  der  in  der  Hoffnung  der  wichtigften  Dinge  der  Welt  kaum  war  gezeigt 
worden,  einen  frommen  König,  einen  wegen  feiner  Milde  nicht  weniger  als  wegen 
feiner  Tapferkeit  und  Klugheit  unvergleichlichen  König,  mit  einem  Worte  einen 
König,  der  ein  ausbündiges  Mnfter  der  Tugend  war.  Sollte  denn  nicht  aber  das 
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Schickfal,  das  einen  König,  der  den  gerechteften  Krieg  führte,  hinriß,  diejenigen 
Waffen  verlaffen  können,  die  gar  fehr  vieles  von  ihrer  elften  Unfchuld  eiugebüßt 
haben?“  Er  weift  dann  auf  die  Türkengefahr  hin,  unter  der  Kreta  und  Dalmatien 
fchon  leufzten,  und  die  ficher  über  Malta,  Italien,  Ungarn,  Polen  und  zuletzt  auch 
über  Deutfchland  hereinbrechen  wird.  Proh  fatales  furias!  „Der  abgefagtefte  Feind 
der  Chriften  droht  allenthalben  Mord,  Feuer,  Schwert  und  Schrecken,  und  wir  liegen 
in  einem  tiefen  Schlaf,  wir  ringen  nach  unferem  Verderben,  wir  wüten  gegen  unfere 
Eingeweide  und  machen  keine  Anftalt,  den  auf  uufere  Scheitel  gerichteten  Streich 
abzuwenden!“  Wohl  find  die  Kriegserfolge  der  Schweden  außerordentlich,  felbft 
das  kaiferliche  Wien  haben  fie  bedroht,  fo  daß  der  Kaifer  fliehen  mußte.  Aber  fie 
mögen  bedenken,  daß  der  Norden  nicht  mehr  die  Quelle  der  Völker,  daß  er  vielmehr 
erfchöpft  ift,  fie  mögen  an  das  Schickfal  von  Karthago  und  Athen,  von  Venedig, 
Genua  und  Pifa  denken.  Auch  verdanken  die  Schweden  den  Erfolg  nicht  bloß  den 
eigenen  Waffen,  fondern  auch  den  Bundesgenoffen,  den  Franzofen,  Holländern  und 
Sieben  bürgern,  den  Sachfen,  Braunfeh  weigern  und  Heffen.  Diefe  werden  von  den 
Schweden  abt'allen,  wenn  fie  aus  Blutdurft  und  Beutegier  den  Krieg  fortfetzen  wollten; 
ja  das  fchwedifche  Heer  werde  Pich  felber  lichten,  denn  die  Mehrzahl  desfelben  feien 
deutfehe  Soldaten,  die  wenigften  Schweden  und  Finnländer.  Ihre  feitherigen  Freunde, 
die  Franzofen,  werden  argwöhnifch  werden,  und  die  alten  Nebenbuhler,  die  Polen, 
Dänen  und  Moscowiter  werden  ebenfalls  fich  regen  und  die  Kurfiirften  von  Branden¬ 
burg,  die  Herzoge  von  Mecklenburg  und  Holfteiu  auf  ihre  Seite  ziehen.  Nicht  viel 
heiler  als  der  Krieg  ift  der  bewaffnete  Frieden,  nämlich  wie  jener  ungewiß,  mißlich 
und  unficher;  jedenfalls  ift  mit  einem  folchen  mehr  den  Ofterreichern  als  den 
Schweden  und  Proteftanten  gedient;  die  ausfehweifende  Macht  des  Kaifers  Tollte 
eingefchränkt  werden,  mau  darf  es  nicht  dulden,  daß  er  einem  Reichsfürften  fein 
Land  nimmt,  wie  er  es  dem  Kurfürften  von  Brandenburg  gethan,  und  es  einem 
andern  zufchlägt;  das  darf  nicht  in  Übung  kommen.  Bleiben  die  Schweden  unter 
den  Waffen,  fo  wird  der  Kaifer  dasfelbe  thun,  und  das  arme  Deutfchland  wird  von 
beiden  Seiten  her  gedrückt.  Aber  den  Schweden  wird  die  Gunft  des  Kaifers,  die 
ihnen  Pommern  und  das  Erzbistum  Bremen  fchenken  will,  felbft  verderblich  werden ; 
denn  die  Unterthanen  diefer  Länder  werden  doch  an  den  alten  Herren  hängen,  felbft 
wenn  diefe  fich  jetzt  durch  Geiz  und  Graufamkeit  verhaßt  gemacht  hätten.  „Es  ift 
ein  altes  Sprichwort,  das  aber  die  Erfahrung  gar  fehr  beftätigt  hat,  daß  Furcht  und 
Schrecken  fehr  fchwache  Bande  der  Liebe  find,  und  daß  diejenigen,  die  die  Furcht 
verlieren,  zu  baffen  anfangen.“  Auch  mögen  die  Königin  und  ihre  Ratgeber  der 
eigenen  Sterblichkeit  eingedenk  fein  und  nicht  überleben,  wie  am  fchwedifchen  Hofe 
allerlei  Ränke  und  Eiferfucht  herrfchen.  So  bliebe  denn  nur  ein  billiger  Friede 
(aequa  pax):  „Sie  haben  die  Ehre  ihrer  Waffen  und  Siege  foweit  getrieben,  daß  fie 
kaum  weiter  gehen  können.  Es  fehlet  ihnen  nur  eine  neue  und  einzige  Art  des 
Sieges,  nämlich,  daß  lie  fich  felbft  überwinden,  daß  fie  den  Krieg  nach  dem  Rechte 
und  nicht  das  Recht  nach  dem  Kriege  abmeffen;  daß  fie  wohl  erwägen,  wie  es  um 
fo  viel  rühmlicher  lei,  Gerechtigkeit  und  Klugheit  zu  beweifen,  je  weniger  diefe 
Tugenden  den  kriegerifchen  Seelen  bekannt  find;  daß  fie  es  für  rühmlicher  halten, 
den  Frieden  durch  Weisheit  zu  befeftigen,  als  den  Krieg  durch  blutige  Schlachten 
zu  endigen;  daß  fie  die  Liebe  der  Bundesgenoffen  und  Bürger  höher  fchätzen  als 
alle  leltungen;  daß  fie  die  Belohnungen  des  Krieges  uicht  fowohl  an  fich  reißen 
als  auuebmen ;  daß  fie  den  Kurfürften  von  Brandenburg  und  andere  Reichsfürften, 
fonderlich  die  benachbarten,  fich  mehr  durch  Gewogenheit  und  Dienftleiftungen  ver¬ 
bindlich  machen  als  überwältigen ;  daß  fie  alle  Ordnungen  und  Gebräucheungeändert 
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laffen;  daß  Tie  in  den  ihnen  zugefallenen  Ländern  eine  vorteilhafte  Gnade  ausüben; 
daß  fie  bei  den  Fremden  Furcht,  bei  den  Unterthanen  Liebe  zu  erhalten  fuchen; 
daß  fie  endlich  nicht  auf  Herrfchaft  und  Knechtfchaft  denken,  fondern  fich  als  die 
Regierer  und  die  Unterthanen  als  Bürger  anfehen.“  Die  Schweden  nahmen  diefen 
verftändigen  und  wohlgemeinten  Rat  nicht  an,  fondern  ließen  fich  im  Friedensfchluß 
Vorpommern,  von  Hinterpommern  Stettin  und  andere  Städte,  die  Infel  Rügen,  die 
Stadt  Wismar  und  die  Bistümer  Bremen  und  Verden,  allerdings  unter  der  Ober¬ 
hoheit  des  Deutfchen  Reichs,  zuteilen.  Die  ganze  fchwedifche  Herrlichkeit  dauerte 
ein  halbes  Jahrhundert,  1715  kam  ganz  Pommern  und  die  Infel  Rügen  in  die  Hand 
von  Preußen,  auch  Wismar,  die  letzte  fchwedifche  Befitzung  auf  deutfchem  Boden, 
ging  verloren;  Bremen  und  Verden  hatte  fchon  vorher  der  Kurfürft  von  Hannover 
(Georg  I.  von  England)  an  fich  gezogen.  Durch  die  Friedensfchlüfle  von  1719  bis 
1721  fchied  Schweden  aus  der  Reihe  der  Großmächte  aus  und  an  feine  Stelle  trat 
Rußland.  Ob  nicht  Schweden  feine  wirkliche  Größe  dauernd  bewahrt  hätte,  wenn 
es  den  Ratfehlägen  Forftners  gefolgt  wäre? 

Was  Württemberg  und  Mömpelgard  betrifft,  fo  wurden  deffen  Verhandlungen 
beim  weftfälifehen  Friedensfchluß  von  dem  Geheimen  Regimentsrat  Johann  Konrad 
Varnbüler  unterzeichnet,  an  den  für  Württemberg  und  Mömpelgard  gewonnenen 
Beftimmungen  hatte  aber  Forftner  einen  wefentlicheu  Anteil.  Im  Inftrumentum 
Pacis  Caesareo-Suecicum  sive  Osnabrugense  in  Art.  IV  heißt  der  §  24  „Wieder- 
herftellung  des  Haufes  Württemberg“ :  „Das  Haus  Württemberg  foll  geruhig  in  dem 
wiedererlangten  Befitz  der  Herrfchaften  Weinsberg,  Neuftadt  und  Möckmühl  ver¬ 
bleiben.  Es  foll  dasfelbe  auch  in  alle  und  jede  geiftliche  Güter  und  Rechte,  fo  es 
vor  der  letzten  Unruhe,  es  fei  wo  es  wolle,  befeffen  hat,  und  zwar  unter  andern  vor¬ 
nehmlich  in  die  Herrfchaft  von  Blaubeuren,  Achalm  und  Staufen  nebft  denen  Zugehörungen 
oder  unter  dem  Vorwend  derer  Pertinentien  angemaßten  Gütern,  infonderheit  der  Stadt 
und  dem  Lande  Göppingen  und  dem  Dorfe  Pflummern,  ingleichen  der  Univerfität 
Tübingen  aus  frommen  Geftiften  herrührenden  Einkünfte  wieder  eingefetzt  werden. 
So  foll  dasfelbe  auch  die  Herrfchaften  Heidenheim  und  Oberkirch,  wie  auch  die 
Städte  Balingen,  Tuttlingen,  Ebingen  und  Rofenfeld,  ingleichen  das  Schloß  und 
Flecken  Neidlingen  famt  denen  Zugehörungen,  ferner  Hohentwiel,  Hohenafperg, 
Hohenurach,  Hohentübingen,  Albeck,  Hornberg,  Schiltach,  nebft  der  Stadt  Schorndorf 
ruhig  befitzen.  Dergleichen  Wiedereinfetzung  foll  auch  in  die  Kollegiatkirchen 
Stuttgart,  Tübingen,  Herrenberg,  Göppingen,  Backnang,  wie  auch  in  die  Abteien, 
Propfteien  und  Klöfter  Bebenhaufen,  Maulbronn,  Anhaufen,  Lorch,  Adelberg,  Denken¬ 
dorf,  Hirfchau,  Blaubeuren,  Herbrechtingen,  Murrhardt,  Alpirsbach,  Königsbronn, 
Herrenalb,  St.  Georgen,  Reichenbach,  Pfullingen  und  Lichtenftern  oder  Marienkron 
und  dergleichen,  nebft  allen  weggenommenen  Dokumenten,  jedoch  unverletzt  und 
mit  ausdrücklicher  Vorbehaltung  des  Haufes  Öfterreich  und  Württemberg  in  obgedachte 
Herrfchaften  Blaubeuren,  Achalm  und  Staufen  vorgegebener  Gerechtigkeiten,  Aktiouen, 
Exceptionen  und  aller  und  jeder  Rechtshilfe  und  Wohlthaten  gefchehen.“  Und  §  2o 
de  Principum  Montpelgardensium  restitutione  heißt:  „Es  follen  auch  die  Württem- 
bergifchen  Herzoge,  Mömpelgardifcher  Linie,  in  alle  ihre  Länder,  fo  in  dem  Elfaß 
oder  irgendanderswo  gelegen,  namentlich  in  die  zwei  Burgundifche  Lehen  Clerval  und 
Paffavant  eingefetzt  und  von  beiden  Teilen  in  denjenigen  Zuftand,  Gerechtigkeiten, 
Prärogativen,  infonderheit  aber  in  ihre  unmittelbare  Standfchait  (immedietas  erga 
Romanum  Imperium)  gegen  das  heil.  Römifche  Reich,  deren  fie  fich  vor  dem  Anfänge 
diefer  Kriege  zu  erfreuen  gehabt,  oder  deren  die  übrigen  lürften  und  Stände  des 
Reichs  genoffen  oder  genießen  follen,  gänzlich  wiederum  gelangen.“ 
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Forftner  blieb  alfo  in  württembergifchen  Dienften.  Seine  einzige  Sorge  war, 
er  möchte  den  eher  wachfenden  als  abnehmenden  Gefchäftsforgen  körperlich  nicht 
mehr  gewachfen  fein,  denn  es  ftellten  fich  allmählich  die  Befchwerden  des  Alters, 
namentlich  gicbtifche  Leiden  ein:  fein  Leichenredner  zählt  unter  dem  mancherlei 
Kreuz  auf,  daß  „er  nunmehr  von  langer  Zeit  hero  nach  Gottes  heiligem  Willen 
jährlich  ift  zu  gewiffer  Zeit  mit  befcbwerlicben  Katharren  und  Flüffen,  mit  dem 
fchmertzlichen  Zipperlein  und  Podagra,  mit  Grieß-Lenden-  und  Blafenftein  eben 
häfftig  gequälet  worden.“  Der  Herzog  war  damit  einverftanden,  daß  Forftner  fich 
zurückzöge,  um  den  Reft  feines  Lebens  feinem  Gott  zu  weihen,  wenn  er  einen 
tauglichen  Nachfolger  fände.  Das  mußte  ein  Deutfcher  fein,  der  doch  zugleich  des 
Franzöfifchen  mächtig  und  in  den  Verhältniflen  Frankreichs  wohlbewandert  wäre. 
Man  bot  den  Dienft  auch  manchem  tüchtigen  Mann  an,  aber  fie  alle  lehnten  ab,  und 
fo  blieb  Forftner  bis  an  fein  Ende  in  feinem  Dienft.  Dennoch  löfte  er  fich  nach 
und  nach  von  dem  Irdifchen  los.  War  er  fcbon  zuvor  in  den  beften  Jahren  feines 
Lebens  ein  frommer  Chrift,  der  täglich  feine  Gebetszeiten  einhielt,  nie  fein  Mittags¬ 
oder  Abendbrot  ohne  fein  Kyrie  eleyson  zu  fich  genommen  und  bis  8  Uhr  morgens 
in  der  Bibel  las,  fo  daß  er  nach  und  nach  acht  Bibeln  mit  Anmerkungen  verfehen 
und  die  bedeutfameren  Sprüche  darin  angeftrichen,  auch  einen  Auszug  aus  der 
ganzen  heil.  Schrift  eigenhändig  niederfchrieb,  fo  hat  er  das  gegen  das  Ende  feines 
Lebens  noch  entfchiedener  betrieben  und,  auf  das  Aufinneu,  weltliche  Bücher  fich  zu 
kaufen,  erwidert,  „er  begehre  in  folchen  Sachen  nichts  mehr  zu  lernen  und  muffe 
ficb  nunmehr  im  Geiftüchen  üben“. 

Die  letzte  heftige,  „fehr  hitzige“  Krankheit  dauerte  drei  Wochen,  „da  man 
allerley  natürliche  Mittel  mit  des  hiefigen  H.  Medici  Rath  gebraucht,  felbige  aber 
ihren  gewünfchten  Effect  fo  gar  nicht  erreichen  wollen“.  Mit  einer  rührenden  Aus¬ 
führlichkeit  fchildert  fein  Beichtvater  Beurlin,  wie  er  „die  softavaatav  oder  felige 
Sterbkunft  recht  chriftlich  practicirt“,  wie  ihm  felbft,  dem  Prediger,  oft  die  „heißen 
Thränen  über  die  Backen  herniedergefloffen“  und  wie  der  Kranke  „fich  im  Bette 
aufrichtete,  feine  Schlaffraützen  abzog,  felbige  in  beyde  zufammengefchloffene  Hände 
faffete“  und  auf  die  Mahnung,  fich  doch  zu  fchonen  und  zu  legen,  erwiderte:  „Nein, 
ich  will  den  Troft,  den  mir  ft  erbenden  Mann  der  Gnädige  Barmhertzige  Gott  aus 
feinem  Heil.  Wort  gönnet  und  gibet,  von  deffelben  Diener  mit  aller  fchuldigen  Reve- 
rentz  und  Ehrerbietung  empfaben,  und,  wann  die  Kräffteu  bei  mir  vorhanden  wären, 
wollte  ich  ihn  nicht  nur  fitzend,  fondern  gar  auflf  den  Knien  liegend  anhöreu.“  Er 
ließ  fich  von  dem  Pfarrer  in  die  Hand  verfprechen,  daß  diefer  ihn,  wenn  das  Ende 
nahe,  „nicht  verlaffen,  fondern  dapffer  zufprechen  und  ilime  auch  in  den  letzten  Zügen 
liegenden  laut  zuruffen  wolte,  alldieweil  der  Menfche,  fagt  er,  zur  felben  Zeit,  da 
er  am  fchwächften  und  deß  böfen  Feindes  Anfechtungen  am  ftärkften,  freylicb  Troftes 
Zuruffens  und  Erinnerns  höchft  von  nöthen  habe“.  Seinen  drei  lieben  Söhnen  befahl 
er  die  Gottesfurcht  und  brüderliche  Liebe  mit  fehr  beweglichen  Worten  an,  ermahnte 
fie  auch  vor  Gott  wiederholt,  fich  der  Armen  getreulich  anzunehmen  und  einen 
gewiflen  Zins  von  einem  erkauften  „Rebacker“  jährlich  unfehlbar  und  ohne  Abzug 
an  diefe  auszuteilen.  „Es  war  eine  Luft,  bei  diefem  kranken  Manne  zu  fein;  kein 
ungeduldig  Wort  war  von  ihm  gehört,  fondern  wann  ihn  jemand  betucht  und  gefragt, 
wie  er  lebe?  Iprach  er:  wie  Gott  will,  hat  man  mit  ihm  gebeten,  fo  bat  er  feine 
Hände  aufgehobeu  und  zu  allen  Punkten  gefagt:  Amen,  Amen.“  Bis  zum  letzten 
Atemzug  hielt  der  Prediger  bei  ihm  aus,  und  man  fpürt’s  dem  Mann  an,  wie  ihm 
das  ein  Herzensanliegen  war,  dem  Freunde  Beiftand  zu  leiften.  Das  Letzte  befchreibt 
er  mit  den  AVorton:  „Und  da  wir  immer  warteten  auf  letzte  Züge,  neiget  er  das 
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Haupt  ein  klein  wenig  und  fchläft  ein  fo  fünft,  daß  wir’s  nicht  vermerkten  mitten 
unter  vielen  heißen  Thränen  und  eifrigem  Gebet“.  Und  den  Eindruck  diefes  Sterbens 
faßt  er  in  die  Worte  zufammen:  „Das  laß  mir  ein  Juriften-Todt,  ja  rechtfchaffenen 
Chriften-Tod  fein.  Solte  das  alte  Sprichwort  noch  war  fein,  Jurift  ift  ein  böfer 
Chrift?  Nein!  Diefer  Jurift  hat  einen  Strich  dadurch  gemacht.  D.  Lutther  in  feinen 
Tifchreden  meldet:  Juriften  werden  fchwerlich  feelig:  Ich  fage:  unfer  frommer  Jurift 
ift  gewiß  feelig.  Ach  wer  wolte  nicht  gerne  fromb  feyn,  nicht  allein  unter  Juriften 
und  Hochgelehrten,  fondern  auch  unter  andern,  damit  euch  Gott  ja  auch  ein  fo  ver- 
nünfftig,  fanfift  und  feeliges  Ende  befchere.“  Der  Kanzler  hatte  ein  Alter  von 
„69  Jahren  2  Monaten  3  Wochen  2  Tagen  1  Stunde“  erreicht.  Sein  Todestag  war 
der  29.  Dezember  1667,  fein  Begräbnistag  der  3.  Januar  1668.  Und  zwar  wurde 
er  in  Dambenoy  beigefetzt. 

Diefes  Dambenoy  (Dembenois)  war  ein  Gut,  mit  Dorf,  Kirche  und  Schloß 
bei  Allenjoi,  eine  Stunde  von  Mömpelgard  entfernt.  E.  Lehr,  L’Alsace  noble  1870. 
Bd.  VII  S.  257  lagt:  ses  (des  Kanzlers)  honorables  Services  furent  recompenses  en 
1645  par  l’investiture  du  fief  (Lehen)  de  Dambenoy,  auquel  etait  attache  le  titre  de 
baron,  und  in  Bd.  III  S.  269  ftehen  die  Forftner  de  Dambenoy  in  der  Lifte  der 
Familles  agregees  au  corps  de  la  Noblesse  immediate  de  la  Basse-Alsace  ä  Strass- 
bourg.  In  Dambenoy  wurde  das  Erbbegräbnis  der  Forftner  eingerichtet. 

Sehr  fchön  faßt  Bökler  den  Charakter  des  verdorbenen  Freundes,  nachdem 
er  deffen  Freimut  und  Unabhängigkeit  eingehend  gefchildert  hat,  zufammen  in  die 
Worte:  Gravis  sine  tristitia,  humanus  sine  ambitione,  corais  sine  blanditiis,  elegans 
sine  offuciis,  omnibus  publicae  privataeque  vitae  officiis  parem  animum  commodavit. 
Rara  et  mira  nec  nisi  consummatae  virtuti  debita  celebritas.  Hic  est,  quem  Principum 
nemo  unquam  fastidi vit ;  Ministrorum  nemo  contempsit;  Civium  nemo  non  desideravit: 
Summis  imisque  ex  aequo  gratus,  cum  stationis  aulicae  nunquam  satis  tutae  pericula 
effugeret,  dignitatem  et  praemia  retinebat:  „Ein  Manu  würdevoll,  ohne  düfter  zu 
fein,  leutfelig  ohne  nach  Ehre  zu  geizen,  freundlich  ohne  zu  fchmeicheln,  vornehm 
ohne  Schminke,  war  er  zu  jedem  Dienft  im  öffentlichen  wie  im  privaten  Leben 
gleich  willig  und  bereit.  So  war  er  eine  feltene  und  wunderbare  Berühmtheit,  wie 
fie  nur  der  vollendeten  Tugend  zufällt.  Von  ihm  kann  man  fagen,  daß  ihn  kein 
Fürft  zurückftieß,  kein  Minifter  mißachtete,  kein  Bürger  gerne  entbehrte;  gegen 
Hoch  und  Nieder  gleich  freundlich,  wußte  er,  als  er  den  Gefahren  der  doch  nie 
recht  ficheren  Stellung  bei  Hof  entfloh,  dennoch  fein  Aufehen  und  feine  Verdienfte 
zu  wahren.“  Sein  Glaube  war  ihm  Herzensfache,  nie  Mittel  zum  Zweck,  nie  bloßer 
Schein;  er  war  ein  Bücherfreund  und  in  der  Litteratur  wohlbewandert,  aber  die 
Bibel  ging  ihm  über  alles,  „über  Ariftokles  und  Ariftoteles“,  fie  war  ihm  ein  wahr¬ 
haft  himmlifcher  Schatz.  Auch  F.  K.  v.  Mofer  (a.  a.  0.  S.  123)  hält  es  tiir  der 
Mühe  wert,  „zur  Verfieglung  der  Nachricht  von  dem  fanften  und  feligen  Ende  des 
herrlichen  Mannes“  aus  deffen  annotationes  ad  libr.  XIV  Annal.  Taciti  „das  herzliche 
Gebet“  beizufügen,  „welches  Zeugnis  feiner  inneren  Gefinnung  gegeu  Gott  und  in 
Anfehung  feiner  Verbindung  mit  der  Welt  darleget,  und  von  allen  in  gleichen  Um- 
ftänden  Befindlichen  mit  und  nachgebetet  zu  werden  verdient“.  Es  lautet  in  deutfeher 
Überfetzung:  „Herr  Gott,  Vater  im  Himmel,  fiehe  mich  an,  um  Chrifti,  deines  Sohnes, 
willen,  und  erbarm  dich  mein.  Und  da  ich  felbft  nicht  gewiß  bin,  in  welcher 
Stellung  des  privaten  oder  öffentlichen  Lebens  ich  dir  mehr  dienen  kann,  fo  zeige 
du  mir  den  Weg,  den  ich  gehen  foll,  lenke  meine  Schritte,  daß  ich  im  Glück  und 
Unglück  auf  dem  Wege  deiner  Gebote  wandle.  Soll  ich  in  Unruhe  zum  Alter  ge¬ 
langen,  fo  gefcbebe  dein  Wille,  o  Herr,  ich  laflfe  mir  an  deiner  Gnade  genügen. 
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Verleihe  mir  —  darum  bitte  ich,  daß  ich  für  niemand  Urfache  oder  Veranlagung; 
zur  Sünde  oder  Verderben  werde;  vielmehr  laß  mich  mit  Werk  und  That  allen, 
und  auch,  weil  du  es  geboten  haft,  meinen  Feinden,  fo  gut  ich  kann,  zum  Segen 
werden.  Wiederum  laß  mir  keinen  Schaden  bringen  die  Macht  und  Fünfte  der 
Böfen  noch  die  Anfechtungen,  mit  denen  der  Teufel  und  die  arge  Welt  meine  Ein¬ 
falt  bedrohen.  Laß  mich  in  jedem  Werk  die  Ehre  deines  Namens  aufrichtig  fuchen ; 
hilf,  daß  ich  die  Gefchäfte  beherrfche  und  nicht  in  ihnen  untergehe,  ftehe  mir  bei, 
daß  ich  mit  ruhigem  Fleiß  die  Angelegenheiten  verwalte  und  mich  nicht  überftürze, 
und  alfo  der  Welt  diene  und  doch  den  Himmel  nicht  vergeüe.  In  die  Lockungen, 
Dornen  und  Netze  von  Reichtum,  Ehren  und  Genüllen  laß  mich  nicht  geraten,  und 
mit  kluger  Einfalt,  wohin  auch  mein  Weg  mich  führt,  immerdar  feftiglich  vor  Augen 
haben,  daß  meine  Pilgerfchaft,  unter  Schwachheit  freilich  und  Hinfälligkeit,  zur  ewigen 
Heimat  geht,  und  laß  mich  dahin  gelangen  durch  gute  Werke  und  ein  feliges  Sterben 
um  des  Verdientes  und  des  Todes  deines  Sohnes,  unferes  Herrn  Jefu  Chrifti  willen. 
Amen.“  Vom  Ehrgeiz  und  Mammon  ließ  er  fich  nicht  blenden  und  „hat  weder 
nach  größerer  Ehre  oder  nach  Reichtum  geftrebet  dergeftalt,  daß  er  auch  viele 
hohe  Offerten  und  große  Pr-äfenten,  welche  doch  fonften  auch  der  Weifeften  Augen 
verblenden,  rühmlich  abgefchlagen  und  feine  Integrität  niemaleu  durch  Geld  oder 
Gefchenk  überwinden  lallen“  (Beurlin  a.  a.  0.). 

Vermählt  war  Chriftof  Forftner  feit  dem  Jahre  1631  mit  Rofina  geh.  Paur, 
die  Bökler  eine  virgo  ornatissima,  Beurlin  eine  Wohledelgeborene  Jungfrau  nennt; 
fie  war  aus  einer  öfterreiehifchen  Familie  und  ftund  dem  Eheherrn  23  Jahre  an  der 
Seite,  ohne  ihm,  wie  Bökler  vermerkt,  in  feinen  Staatsgefchäften  hinderlich  zu  fein, 
vielmehr  förderte  und  fchmückte  fie  fein  Haus  mit  allen  fchönen  Früchten,  die  aus 
Jugend  und  ehelicher  Liebe  erfprießen,  fo  daß  es  ein  rechtes  Kreuz  war,  „da  es 
dem  lieben  Gott  Anno  1654  gnädigft  gefallen,  ibme  feine  liebe  Haus-Ehre,  nachdem 
er  mit  felbiger  bey  23  Jahr  eine  gewünfcbte  lieb-  und  freudenreiche  Ehe  befeffen, 
durch  den  zeitlichen  Todt  von  der  Seitten  zu  reißen.“ 

Aus  diefer  Ehe  entfproßten  vier  Söhne  und  ein  Töchterlein.  Diefes,  Eleonora 
Magdalena,  ftarb  in  der  Blüte  feines  Lebens,  der  erftgeborene  Sohn  Paul,  „mit 
herrlichen  Gaben  gezieret  und  alfo  eine  große  Hoffnung  von  dem  Vater,“  ftarb  als 
Jüngling,  dem  Vater  zum  großen  Schmerz  und  tiefem  Herzeleid.  Drei  Söhne  über¬ 
lebten  ihu,  die  ihm  auch  in  der  Zeit  feiner  14jährigen  Witwerfchaft  zum  Troft  ge¬ 
reichten,  denn  nachdem  ihm  die  dulcissima  conjux  durch  den  Tod  entrilfen  war, 
konnte  er  fich  nicht  zu  einer  zweiten  Ehe  entfchließen.  Diefe  drei  Söhne  find: 

1.  Ludwig  Chriftof,  geh.  13.  Oktober  1633,  f  7.  Auguft  1690;  diefer  wurde  der 
Stammvater  der  franzöfifchen  und  der  älteren  preußifcben  Linie  der  Forftner; 

2.  Friedrich  Chriftof,  f  1687  ohne  Erbeu,  und  3.  Heinrich  Friedrich,  geb. 
16.  Oktober  1641,  f  21.  April  1687;  von  diefem  ftammt  die  württembergifche  Linie 
ab,  die  im  Mannesftamm  freilich  zu  erlöfchen  droht,  denn  der  letzte  derfelben,  Baron 
Ernft  Forftner  von  Dambenois,  in  öfterreiehifchen  Dienften  als  Oberftleutnant  im 

k.  k.  Dragonerregiment  Nr.  6,  geb.  am  20.  Juni  1848  zu  Öhringen  (als  der  Sohn  des 
Freiherru  Wilhelm  Karl  Ludwig  Forftner  und  der  Johanne  Henriette,  geb.  de  Bary), 
bat  aus  feiner  Ehe  mit  Anna,  geb.  Baronin  Zeßner,  nur  eine  Tochter.  Der  Groß¬ 
vater  diefes  letzten  männlichen  Sprotten  der  wiirttembergifchen  Linie,  Georg  Fer¬ 
dinand  Forftner,  ein  Ururenkel  des  Kanzlers,  erhielt  mit  feinem  Bruder  Heinrich 
Ohriftian  Friedrich  Wolfgang,  der  in  Holland  zu  hohen  Ämtern  und  Würden  ge¬ 
langte  und  die  dortige  Linie  gründete  (geb.  5.  September  1762  zu  Ansbach,  geft. 

l.  März  1837  zu  Stevensweerd),  von  dem  König  von  Württemberg  am  15.  Juli 
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1827  die  Aufnahme  in  den  Freiherruftand  des  Königreichs  Württemberg;  den  Frei¬ 
herrntitel  aber  hatte  das  Gefchlecht  feit  der  Belehnung  mit  Dambenois,  als  zur  un¬ 
mittelbaren  Reichsritterfcbaft  gehörig,  feit  1645  geführt.  Befagter  Georg  Freiherr 
Forftner  war  am  10.  September  1764  in  Ansbach  geboren;  er  erwarb  das  Rittergut 
Garnberg  bei  Künzelsau,  wurde  Profeffor  der  Landwirtfchaft  an  der  Univerfität  Tü¬ 
bingen,  auch  Landtagsabgeordneter  und  ftarb  am  11.  Oktober  1836  in  Öhringen. 

Doch  wir  kommen  noch  einmal  auf  den  Kanzler  zurück.  Bei  der  Beifetzung 
in  Dambenois  hielt  der  franzöfifche  Pfarrer  Michel  Berdot  einen  discours  funebre, 
•loh.  Albert  Portner  widmete  den  Manen  des  langjährigen  Freundes  als  obsequii 
monumeutum,  voti  compendium,  spei  praesagium  73  Diftichen,  und  noch  weitere 
13  poetifche  Ergüfle  Ecloga,  Epitaphien,  Apotheofen,  Epicedien,  Sonette  find  der 
Leichenrede  angefügt,  alle  gut  gemeint,  aber  im  Gefchmack  der  Zeit,  der  uns  heute 
in  lateinifcher  Sprache  allenfalls  noch  erträglich  ift,  aber  im  eigenen  Deutfeh  un¬ 
willkürlich  ein  Lächeln  abnötigt,  fo  das  „Lobwürdigfte  Angedenken  des  feeligft- 
verfchiedenen  Reicbsfrey  HochwohlEdler  Geftrengen  und  Velten  Herrn  Chriftoff  Forft- 
nern,  gewefenen  Hochfürftlichen  Mompelgarttifchen  Canzleru  und  Rittern“  von 
M.  Johann  Karl  Schottel  Kaif.  Gekr.  Poet  etc.,  das  einzige  Loblied  in  Deutfeh. 
Es  lautet: 

Hat  fich  Calliope  fo  kläglich  ftellen  können, 

Als  ihres  Orpheus  Leib  die  rafende  Bachinuen 

Mit  grimmer  Wuth  zerftückt,  hat  Phoebus  feinen  Sohn, 

Den  Linus  fo  beweint,  alß  er  den  fchlechten  Lohn 
Von  Herkules  empfing,  der  mit  dem  Harpffcn-Stimmer 
Das  Lehrgelt  abgericht,  und  die  zerfchlagenen  Trümmer, 

Dem  Meifter  fchmiß  ins  Hirn;  Hat,  fag  ich,  diß  gethan 
Ein  Gott  und  Göttin  hier,  nach  der  Poeteu  Wahn, 

So  darffftu,  Themis  auch  die  Zehren  lallen  fließen, 

Und  Deines  Priefters  Leib  mit  Augen-naß  begießen, 

Der  Dich  fo  lang  er  lebt,  in  feinem  Ampt  vergnügt, 

Nun  aber  blaß  und  ftarr  vor  Deinem  Altar  ligt. 

Dein  Forftner,  deffen  Nam  nit  kann  verfch wiegen  bleiben, 

Weil  fein  fo  edler  Geift  ihn  immer  pflag  zu  treiben 
Zu  dem  was  löblich  ift;  Du  fchönes  Mompelgart, 

Haft  können  prangen  mit  Deins  Cantzlers  gegenwart. 

Die  Kluge  Bruderfchafft,  fo  in  den  Schwanen-Orden, 

Deß  grollen  Riftens  Bund  feind  angefebrieben  worden, 

Die  werden  ihr  gefang  und  fchöne  Dichter  Kunft 
Herr  FORSTNER  machen  Kund  zu  eurer  werthen  Gunft. 

Dann  ob  wohl  Ihr  euch  felbft  unfterblich  habt  geraacbet 
Durch  hohe  Wilfenfchaft,  und  nur  dahin  gewachet 
Wie  eurer  Schriften  und  Verftands  Volkommenheit 
Die  Nach-Welt  rühmen  mag,  wer  Ihr  gewefen  feidt. 

Doch  denen  Phoebus  hat  den  Lorbei  Krantz  gegeben, 

Sich  durch  die  Poefi  vom  häufen  wegzuheben, 

Der  hier  zur  Erden  kreucht,  vermögen  auch  noch  was, 

Deßwegen  Ihrer  Kunft  ich  folcbes  überlaß. 

Die  Fama  freuet  fich,  Euch  Himmelan  zu  tragen, 

Auf  fcbnellen  Fittichen  und  jedermann  zu  fagen, 
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Wer  Forftner  fey  geweßt,  und  der  Gelehrten  Schar 
Hält  eure  Schrifften  noch  in  Händen  immerdar. 

In  hohen  Würden  muß  das  fchöne  Buch  verbleiben, 

Worein  die  kluge  Hand  Herrn  Forftners  wolte  fehreiben, 

Was  Tacitus  verfchweigt,  der  erft-  und  ältfte  Mann, 

Der  unfer  Teutfchen  Lands  fiel)  bat  genommen  an. 

Wer  lobt  die  Regeln  nicht,  die  Ihr  an  Tag  gegeben, 

Dem  Helden  gleich  geacht,  wie  fich  in  Ampt  und  Leben 
Ein  Frommer  Weltmann  kann  und  auch  verhalten  foll: 

Drumb  war  euch  zeitlich  und  jetzt  dort  auch  ewig  wohl. 

Wohl  dem,  der  fo  wie  ihr,  im  Frieden  Abfcheid  nimmet, 

Von  diefer  Eitelkeit,  weil  fchon  das  Fünklein  glimmet, 

Der  künftigen  Gefahr.  Gott  hat  euch  recht  geehrt, 

Mit  eurem  edlen  Geift  der  Sternen  Zahl  vermehrt. 

Mit  diefem  hat  feine  fcbuldigfte  Ehrenbezeugung  gegen  dem 
Seligft  verftorbenen  Herrn  und  deflen  hochadeliches  Gefchlecbt 

andeuten  wollen 

M.  Johann  Carl  Schöttel,  Kaif.  Gekr.  Poet  und  Pr.  CI.  Durlac. 

Diefes  Poem  hätte  allerdings  dem  Kanzler  wohl  kaum  ein  dauerndes  An¬ 
denken  gefichert,  um  fo  beffer,  daß  er  es  felbft  gethan. 


2.  Wolfgang  Forftner. 

Er  ift  um  22  Jahre  jünger  als  fein  Bruder  Chriftof,  der  Kanzler.  Die 
Quellen  feiner  Lebensbefchreibung  find  teils  die  6  Briefe  des  Kanzlers  vom  31.  Juli, 
12.  Auguft,  28.  September,  5.  November  und  21.  Dezember  1652,  die  erften  4  nach 
Venedig,  der  fünfte  nach  Florenz  gefandt,  die  freilich  für  das  Leben  Wolfgangs 
felbft  nur  eine  kleine  Ausbeute  geben,  und  ein  Brief  vom  12.  Juni  1654  (Le  Bret 
Bd.  V  und  VII),  teils  die  noch  umfangreichere  Leichenpredigt  als  die  dem  Kanzler 
gewidmete,  deren  voller  Titel  fchon  bezeichnend  ift:  „Chriftliche  Leich-Sermon,  Von 
der  gewiffen  und  fieberen  Ruhe-Stätt  aller  Betrübten  Herzen.  Nach  den  Worten 
Chrifti,  Matth.  11,  28.  Bey  Hoch-Adelicb  und  Volkreicher  Leicb-Begängnus  Deß 
weiland  Hoch-Edel  Gebobrnen  Herrn  Herrn  Wolff  Forftners,  Ihro  Hoch-Fürftl.  Durehl. 
zu  Württemberg,  gewefeneu  wohl-meritirten  Geheimen  Regiments-Raht,  und  Cammer- 
Meifters,  auch  Ober-Vogten  zu  Urach,  etc.  Welcher  den  9ten  September  deß  1680ften 
Jahrs,  allhier  zu  Stuttgart  in  feinem  Erlöfer  JEfu  fanfft  und  feelig  eutfeblaffen,  den 
12ten  ejusdem  nach  Adelichem  Gebrauch,  in  Hochanfenlig  und  fehr  trauriger  Ver- 
famlung  zu  feiner  Ruh  in  der  Spittal  Kirchen  allhier  gebracht  worden.  Vorgeftellet 
durch  M.  Joh.  Laurentium  Schmidlin,  Stiffts- Prediger  dafelbften.  Stuttgart,  Gedruckt 
durch  Paulum  Treu.  Ira  1681ften  Jahr.“  Der  Predigt  find  die  Perfonalieu  an- 
gehängt;  jene  füllt  28,  diefe  nehmen  10  Seiten  ein.  Darauf  folgt  eine  zweite 
Predigt,  die  am  19.  September  des  Todesjahres  von  M.  Georg  Seybold,  Pfarrer  in 
Pfullingen,  zu  Ehren  „diefer  Pfarr  Patroni“  gehalten  wurde;  auch  fie  hat  den  ftatt- 
lichen  Umfang  von  24  Seiten.  Dann  kommen  Lachrymae  cineribus  generosissimi 
viti  Dn.  Wolf  Forstneri  etc.  summo  in  luctu  aflfusae  ab  Amatoribus,  Admiratoribus, 
Lultoribus  Metropolitanis,  Tubingensibus,  Exteris,  Domesticis,  aliisque  Clientibus.  Es 
find  nicht  weniger  als  14  folcher  Thräncn,  zum  Teil  dicke  Tropfen,  die  hier  gefammelt 
find.  V  eiter  ift  ein  großes  Blatt  in  Form  eines  Grabfteins  beigefügt  und  das  Ganze 
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ift  tiberfchattet  von  einer  Cyparissus  Funebris  etc.  posita  et  dicata  a  M.  Job.  ülrico 
Meurero  Past.  Stutg.  ad  D.  Leonb.  Man  bekommt  unwillkürlich  den  Eindruck,  daß 
die  Menfchbeit  binnen  der  zwölf  Jahre,  die  zwifchen  dem  Tod  der  beiden  Brüder 
liegen,  in  der  Menfchenverherrlichung,  um  nicht  zu  Tagen  Vergötterung  erheblich  fort- 
gefchritten  ift.  Zu  gleicher  Zeit  nehmen  wir  einen  merklichen  Rüekfcbritt  in  der 
deutfehen  Sprache  wahr;  deun  die  im  Jahr  1668  gehaltene  Rede  klingt  noch  viel 
heller,  als  die  1680  geleifteteu  Reden,  die  ein  fo  holperiges  fchwerfälliges  Deutfeh 
haben,  daß  man  ganz  erquickt  ift,  wenn  wieder  ein  Stück  Lutherdeutfeh  kommt, 
was  allerdings  fehr  häufiggefebieht,  find  dochin  derPredigtdesStiftspredigersSchmidlin 
nicht  weniger  als  198  Bibelftellen  wörtlich  angeführt.  Es  gehört  der  Gefcbichte  der  chrift- 
lichen  Predigt  an,  die  Art  und  Weife  der  damaligen  Verkündigung  des  Gotteswortes  zu 
kennzeichnen.  Hier  heben  wir  nur  vorübergehend  heraus,  wie  es  uns  wenigzufagen  würde, 
eine  Vergleichung  zwifchen  dem  Hofmeifter  (Palafipräfekten)  des  Königs  Hiskia,  Elia¬ 
kim,  und  dem  Herrn  Cammer-Meifter  Forftner  und  dem  „rechten  Eliakim“,  dem 
Herrn  Chriftus  zu  ziehen.  Es  ändert  fich  der  Gefchmack.  Aber  auch  abgefehen 
von  dem  Zuviel  der  damaligen  Zeit  bleibt  doch  bei  der  Übertragung  in  die  nüchter¬ 
neren  Anfchauungen  der  Gegenwart  der  Eindruck,  daß  Wolfgang  Forftner  ein  fehr 
tüchtiger  Mann  und  ein  treuer  Diener  des  Haufes  Württemberg  war,  der  über  das 
Mittelmaß  um  ein  Erhebliches  emporragt,  wenn  er  auch  die  Bedeutung  und  geiftige 
Größe  feines  älteren  Bruders  Chriftof  nicht  erreicht.  Bedauerlich  ift,  daß  die  in 
den  Briefen  Chriftofs  erwähnten  Briefe  Wolfgangs  nicht  erhalten  find,  und  daß  Krank¬ 
heit  den  Mann  verhinderte,  feinen  Plan  auszuführen,  auf  einer  Reife  nach  Reutlingen 
felber  feinen  Lebenslauf  aufzufetzen,  um  „alles  im  Leben  ihm  verhaßte  Gepränge 
(bei  feiner  Beerdigung)  abzulehnen,  ja  daß  er  nicht  einmal  mehr,  wie  er  wollte, 
diktieren  konnte,  weil  die  Schwachheit  fo  fehr  überhand  nahm.“  Es  ift  das  auch 
wieder  ein  Kapitel  vom  Aulfchieben.  So  find  wir  alfo  hauptfäcblich  auf  fekundäre 
Quellen,  infonderheit  auf  die  Perfonalien  der  Leicheupredigt,  die  jedoch  auf  den 
fleißigen  Nachforfcbuugen  der  Hinterbliebenen  beruht,  angewiefen. 

Wolfgang  Forftner  ift  auf  dem  väterlichen  Erbgut  Breitfelden  (Praittenfeld) 
bei  Klein-Zcll,  füdlich  Velden  (jetzt  Neufeldeu),  in  Oberöfterreich  den  27.  Juni  1620 
geboren.  Über  die  Eltern  ift  bei  Chriftof  Forftner  das  Nötige  gefagt  worden.  Bis 
zum  zehnten  Lebensjahr  überwachten  und  leiteten  fie  felbft  die  Erziehung  des  jiingften 
Sohnes;  da  griff  auch  hier  die  Gegenreformation  ftörend  ein,  und  der  inzwifchen 
zum  Kanzler  in  Mömpelgard  erhobene  ältere  Bruder  nahm  den  jüngeren  zu  fich  und 
vertrat  an  ihm  Vaterftelle,  bis  derfelbe  anno  1639  die  Hochfchule  Straßburg  bezog, 
um  Politik  und  Rechtswillenfchaft  zu  ftudieren.  Wolfgang  hat  dem  Bruder  diele 
Fürforge  zeitlebens  verdankt,  im  Jahr  1642  wurden  ihm  nach  vollendetem  Studium 
mehrere  Stellen  als  Hofmeifter  angeboten.  Er  ging  mit  einem  Grafen  von  Tetter- 
bach  auf  Reifen  und  begleitete  danach  einen  Herrn  von  Rackanitz,  der  Ipäter  am 
kurfächfifchen  Hofe  Großhofmeifter  wurde,  auf  feiuer  Fahrt  durch  die  europäifchen 
Länder  und  Höfe.  Dabei  kam  ihm  zu  gut,  daß  er  außer  feinen  Kenntniffen  in 
Latein  und  Griechifch  auch  die  franzöfifche,  italieuilche,  fpanifche  Sprache  gleich 
gut  beherrfchte.  Er  empfand  es  dankbar,  daß  er  nirgends  um  feinen  Glauben,  den 
er  frei  bekannte,  angefochten  wurde.  Im  Jahr  1655  wurde  er  von  Hei  zog  Eber¬ 
hard  zu  Württemberg  zum  Oberrat  und  zugleich  zum  Hofmeifter  des  Erbprinzen 
Johann  Friedrich  ernannt.  Als  der  letztere  fich  auf  die  Reife  begab,  trat  Forftner 
in  den  Fürftlichen  Oberrat  als  wirkliches  Mitglied  ein,  wo  er  bei  den  inländifchen 
wie  den  auswärtigen  Gefchäften  „zu  männigliches  und  fonderlich  Gnadigfter  Herr- 
fchaft  Vergnügung  getreuefte  Dienfte  geleiftet“.  Auf  feine  Bitte  wurde  er  1664 
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der  Oberratsftelle  enthoben  und  nahm  die  von  dem  Markgrafeu  Friedrich  zu  Baden- 
Durlach  ihm  angebotene  Stelle  eines  Hof-  und  Eherichters  an.  Doch  hinderte  ihn 
das  neue  Amt  nicht,  in  württembergifchen  Dienften  noch  eine  Gefandtfchaft  an  den 
Hof  in  Frankreich  auszuführen.  Es  fcheinen  ihm  das  Klima,  vielleicht  auch  die 
Verhältniffe  in  Durlach  nicht  zugefagt  zu  haben,  und  fo  kehrte  er  1670  nach  Württem¬ 
berg  zurück,  Herzog  Eberhard  nahm  ihn  gerne  wieder  auf  und  machte  ihn  zum 
Kammermeifter.  Bald  darauf  giog  er  zum  drittenmal  als  Gefaudter  nach  Frankreich 
und  wurde  dann  zum  Obervogt  in  Urach  befördert.  Im  Jahr  1677  ernannte  ihn 
Herzog  Wilhelm  Ludwig  zum  Geheimen  Regimentsrat  und  erhielt  von  Herzog  Friedrich 
Karl  die  vormundfchaftliche  Beftätigung  diefer  Würde.  Weitere  Gefaudtfchaften  an 
den  Herzog  von  Lothringen,  an  die  Generalftaaten  der  vereinigten  Niederlande,  an 
den  Prinzen  Conde  von  Frankreich  zeigen,  welch  großes  Vertrauen  man  in  ihn 
fetzte;  er  begleitete  die  Fürftin  und  Regentin  von  Oftfriesland  in  ihre  Heimat,  wurde 
den  das  Land  durchziehenden  Kriegsheereu  beigegeben,  um  das  Vaterland  zu  fchützen, 
auch  zum  zweihundertjäbrigen  Jubiläum  der  Univerfität  Tübingen  abgeordnet. 

Er  ift  verhältnismäßig  fpät,  erft  in  feinem  42.  Lebensjahr,  in  den  Eheftand 
getreten.  Seine  Gattin  war  eine  Tochter  des  württembergifchen  Kanzlers  Löffler, 
der  einft  Chriftof  Forftner  in  die  Dienfte  feines  Herzogs  gezogen  hatte,  und  von  dell'en 
Gattin  Anna  Maria  geb.  Weiß  von  Limpurg.  Sie  hieß  Maria  Magdalena  (geboren 
20.  Juni  1636,  f  20.  Dezember  1696)  und  fchenkte  dem  Manne  im  19jährigen 
Eheftand  noch  10  Kinder,  6  Söhne  und  4  Töchter,  von  denen  aber  nur  2  Söhne 
und  2  Töchter  den  Vater  überlebten.  Der  eine  diefer  Söhne,  Chriftof  Peter,  war  bei 
des  Vaters  Tod  erft  5  Jahre  alt,  er  war  1675  geboren  und  ftarb  1755  als  Herzogi. 
Württ.  Geheimerat,  Präfident  des  Hofgerichts  und  Oberhofmeifter  des  Collegii  illustris 
zu  Tübingen.  Aus  feiner  Ehe  mit  Maria  Charlotte  von  Weitersheim  ftammte  ein 
Sohn  Karl,  geboren  1725  f  1789,  welcher  der  Enkelin  des  Herzogs  Eberhard  Ludwig 
von  Württemberg,  Luife  Friederike,  als  diefe  von  dem  regierenden  Herzog  von 
Mecklenburg  heimgeführt  wurde,  in  die  neue  Heimat  folgte.  Dort  erlangte  er  die 
Rechte  des  eingeborenen  Adels,  wurde  auch  dem  fränkifchen  Ritterkanton  Altmühl 
einverleibt.  In  erfter  Ehe  war  er  mit  Sufanna  Franzina,  geb.  von  Örtzen  a.  d.  H.- 
Gohrow  vermählt  und  hatte  unter  andern  Kindern  einen  Sohn  Wilhelm  Joachim 
Jasger  (geb.  1751  f  1813),  der  Großherzogi.  Mecklenburg-Schvverinfcher  Kammerherr 
und  Oberfchenk  wurde  und  aus  feiner  erften  Ehe  mit  Gottliebin  Storch  von  Stork 
(t  1794)  den  Stifter  der  in  Preußen  noch  blühenden  Linie  der  Forftner  als  Sohn 
hatte:  Friedrich  Forftner,  der,  1790  geboren,  in  preußifche  Dienfte  trat  und  1857 
als  preußifcher  Generalmajor  ftarb.  Ein  zweiter  Solm  aus  zweiter  Ehe  mit  Bern- 
hardiue  Ottilie  Dorothee  von  Örtzen  (f  1802)  war  Wilhelm  Forftner,  der,  1798  ge¬ 
boren,  nach  Württemberg  zurückkehrte  und  im  felben  Jahr  wie  fein  Bruder  Friedrich, 
1857  als  württembergifcher  Major  ftarb.  Seine  Nachkommenfchaft  ift  im  Manns- 
ftamm  erlofchen;  eine  Tochter  ift  an  Baron  Pergier  von  Perglas  in  Cannftatt  ver¬ 
mählt.  Ein  dritter  Sohn  von  Wilhelm  Joachim  Jasger  Forftner  ift  Karl,  der,  1800 
geboren,  auch  in  Württemberg  Dienfte  nahm  und  bis  zum  Rittmeifter  aufftieg,  dann 
aber  1847  mit  feiner  Familie  nach  Nordamerika  auswanderte  und  dort  1861  ftarb. 

Um  aut  Woltgang  Forftner,  den  Ururgroßvater  des  letztgenannten  Forftner, 
noch  einmal  zu  kommen,  fo  rühmt  die  Leichenpredigt  an  ihm  feine  vortreffliche 
Kinderzucht,  feine  Irömmigkeit  und  Glaubensftärke,  feine  Verträglichkeit  mit  den 
Kollegen,  fein  Mitleiden  mit  den  Bedürftigen,  den  Witwen  und  Waifen,  fowie  feine 
Unbeftechlichkeit  in  feinem  Amt.  Nach  mancherlei  befchwerlicher  Krankheit  ent- 
icbliet  er  am  Donnerstag  den  9.  September  1680  zu  Stuttgart  und  wurde  am  12. 
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jn  der  Spitalkirche  dort  beigefetzt.  Stiftsprediger  Schmidlin  fagt  im  Stil  der  da¬ 
maligen  Zeit:  „Vor  Zeiten  wünfchte  der  perfifche  König  Darius  bei  Auffcbneidung 
eines  KernhafFten  Granat-Apffels  fo  viel  Zopyros,  als  in  dem  Apffel  Kern  fich  be¬ 
finden:  weil  er  von  demfelben  gantz  ungemeine  Treu  und  Redlichkeit,  auch  Verftand 
und  DapfFerkeit  erfahren.  Unferer  Gnädigften  HerrfchafFt,  Fiirftl.  Cantzley,  und  diefem 
gantzen  Hertzogtumb,  wiinfchen  wir  billig  auß  untertbänigft  fcbuldigfter  Devotion, 
und  Trew,  fo  viel  Forftner,  deren  fich  dann  das  gantze  Vatterland  hoch  erfreulich 
bedienen  könnte.“  Die  Mitglieder  des  Geheimerats,  des  Oberrats,  des  Konfiftoriums, 
der  Rechnungskammer,  die  Pfarrer  au  der  Stiftskirche  und  St.  Leonhard,  9  ProfelForen 
der  verfchiedenen  Fakultäten  der  Univerfität  Tübingen,  5  Auswärtige:  Johann  Fecht, 
markgräfl.  bad.  Kirchenrath  und  Prof,  der  Theologie,  Matthäus  ScherptF,  Dr.  med. 
und  ProfelTor  am  Gymnafium  in  Durlach,  Rektor  Gerhard,  Präzeptor  Schötel  und 
Präzeptor  Reth  aD  derfelben  Lehranftalt  widmeten  dem  Entfchlafenen  lateinifche  und 
deutfchc  Nachrufe.*  Auch  die  Pfarrer  in  Pfullingen,  fowohl  der  frühere,  „anietzo 
Superintendens  Specialis  zu  Blaubeuren“  M.  Job.  Barthol.  Haage,  als  der  jetzige 
M.  Georg  Sevbold,  der  Keller  Joh.  Konr.  Knoll,  der  Diakonus  M.  Job.  Wilb.  Gmelin 
in  Pfullingen,  der  Königsbronnifche  Pfleger  Joh.  Wendel  Laiblin  in  Reutlingen  und 
fein  Diener  Johann  Peter  Krug,  fowic  zwei  Freunde  ohne  Titel  Jacques  EtFieh  und 
Joh.  Jak.  Albrecht  verherrlichen  den  Mann.  Ja  fogar  der  Witwe,  den  zwei  Töchtern 
Magdalene  Agathe  und  Chriftine  Sofie,  den  zwei  Söhnen  Wolfgaug  Jakob  und  dem 
(fchon  genannten)  Chriftof  Peter,  fowie  dem  Pflegefohn  Friedrich  Ludwig  von  Schön¬ 
feld  wird  je  ein  befonderes  Trauergedicht  in  den  Mund  gelegt,  den  Söhnen  in 
lateinifcher,  den  Frauen  in  deutfcher  Sprache.  Von  diefen  vielen  Gedichten  ftehe 
hier  nur  das  eine,  das  der  Witwe: 

So  nemm  die  letze  Wort,  du  mein  verblichnes  Leben, 

Von  diefer  Trauerhand,  die  meine  Treu  gegeben 
Dir  in  dem  Leben  hat:  jetzt  aber  deine  Leich 
Zieht  zu  fich  in  das  Grab,  darin  ich  auch  erbleich. 

Mein  Jammer-volles  Hertz  thut  fich  zu  dir  nun  lencken: 

Weil  deiner  Lieb  und  Treu  es  immer  muß  gedencken, 

Die  du  erwiefen  mir:  Ich  leb  und  lebe  nicht, 

Weil  meines  Lebens  Liecht  und  Ancker  mir  gebricht. 

Wann  deine  Tugend  Ich  nach  Würde  füllte  fchätzen, 

So  müfte  ich  in  Gold  und  Jaspis  Sie  einätzen. 

Die  Welt  foll  diefer  Zeug,  mein  Hertz  das  Denckmahl  leyn, 

Darinuen  fie  noch  blüht,  und  bleibt  gefchrieben  ein. 

IndelFen  ruhe  fanfft,  biß  Ich  zu  dir  mit  Freuden 
In  Himmel  folge  nach,  weil  uns  ja  nichts  foll  fcheiden: 

Die  werthe  Liebes-Pfand,  die  du  gelafien  mir 
Auch  follen  ahmen  nach  und  fehnen  fich  nach  dir. 

So  wünfchet  hertzlich  die  in  böchfter  Bekümraeinuß 
Unterbliebene  W. 

M.  M.  F.  G.  L.  V.  N. 

(d.  b.  Maria  Magdalena  Forftner  geh.  Löffler  v.  Neidlingen). 
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3.  Georg  Friedrich  Forftner. 

Der  Kanzler  Chriftof  Forftner  hatte  eine  Tochter  und  vier  Söhne,  darunter 
nur  zwei  mit  Nachkommenfchaft:  der  eine  Ludwig  Chriftof  (I)  Forftner  von 
Dambenois  und  Feche  le  Chätel  war  am  13.  Oktober  1633  in  Mömpelgard  geboren 
uud  ftarb  am  7.  Auguft  1690  als  Herzoglich  Württembergifcher  Geheimerat  und 
Kammermeifter.  Er  hatte  in  Tübingen  und  Straßburg  ftudiert,  war  daun  1654  zu 
dem  Bifchof  von  Seez,  Bruder  des  franzöfifchen  Gubernators  in  Mömpelgard,  Comte 
de  Grancey,  als  Hofjunker  gefchickt  und  durchreifte  mit  ihm  Frankreich.  Da  er 
aber  feinem  Glauben  treu  bleiben  wollte,  kehrte  er  nach  Mömpelgard  zurück,  wo 
ihn  Herzog  Leopold  Friedrich  1656  zum  Hofjunker  machte  uud  auf  feine  weiten 
Reifen  durch  Deutfchland,  Holland,  Frankreich,  Friesland,  Schweiz  und  Tirol  mitnahm. 
1659  war  er  zum  Kammerjunker  beftellt  worden  und  vermählte  fich  1660  am 
16.  Januar  mit  Regine  Magdalene  Gremp  von  Freudeuftein,  die  aber  Eude  des- 
felben  Jabres  ihm  durch  den  Tod  entrilfen  wurde.  1662  ftarb  Herzog  Leopold 
Friedrich ;  Herzog  Georg  folgte  ihm  und  betätigte  Forftner  in  feiner  Stellung.  Diefer 
verheiratete  fich  im  Jahr  1668  am  1.  Dezember  nach  dem  Tode  feines  Vaters 
wieder  mit  Sufanna  Veronika  Joham  von  Mundoltzheim,  die  ihm  neun  Söhne  und 
fechs  Töchter  fchenkte.  Auch  er  wurde  öfters  als  Gefandter  verfchickt,  namentlich 
nach  Metz  „an  die  allercbriftlicbfte  Majeftät“  uud  es  gelang  ihm,  feinem  Vaterland 
wefentliche  Dienfte  zu  thun.  Zum  Lohn  machte  ihn  Herzog  Georg  zum  Kammer¬ 
meifter  uud  Herzog  Friedrich  Karl  zum  Geheimen  Regierungsrat.  Sein  Sohn  war 
Georg  Ludwig  (geboren  1669,  f  1734),  Herzoglich  Württembergifcher  Rat  und 
Affeffor  des  Oberhofgerichts,  uud  deß'en  Sohn  wieder  Ludwig  Chriftof  (II)  (geboren 
1721,  f  1804)  hatte  von  feiner  zweiten  Frau  Luife  Friederike  Philippine,  geborene 
v.  Etzdorf,  unter  vielen  andern  Kindern  3  Söhne:  1.  Karl  Ludwig  Ferdinand  (geboren 
1751,  f  1827),  Herzoglich  Württembergifcher  Hofjunker  uud  Capitän;  er  blieb,  nach¬ 
dem  die  Graffcbaft  Mömpelgard  an  Frankreich  gefallen  war,  in  Montbeliard  bezw. 
Dambenois  und  grüudete  die  im  Ausfterbeu  begriffene  franzöfifche  Linie.  2.  Friedrich 
Ernft  (geboren  1753,  f  15.  Oktober  1805);  diefer  trat  in  preußifche  Dienfte,  wurde 
preußifcher  Major  der  Garde  uud  gründete  die  eine  der  in  Preußen  blühenden  Linien 
der  Forftner,  die  fich  aber  nicht  Dambenois  fchreibt.  3.  Johann  Wilhelm  (geboren 
1761);  er  ftarb  5.  Oktober  1833  in  Stuttgart  als  Württembergifcher  Kammerherr  und 
Generalmajor.  Seine  Nachkommenfchaft  ift  im  Manuesftamm  erlofchen. 

Der  andere  Sohn  des  Kanzlers,  der  feine  Linie  fortpflanzte,  war  Heinrich 
Friedrich  Forftner,  geboren  16.  Oktober  1641  zu  Mömpelgard.  Er  war  zuerft 
Brandeuburgilcb  Bayerifcber  Hofrat  und  Hofmarfchall,  von  1679  an  Herzoglich 
Württembergifcher  Geheimerat,  Hofmarfchall  uud  Obervogt  zu  LJrach.  Er  war  1683 
als  außerordentlicher  Gefandter  nach  Verfailles  zu  König  Ludwig  XIII.  gefchickt 
worden  und  Job.  Ulrich  Pregizer  der  Ältere  (ProfefFor  in  Tübingen,  fpäter  1694  bis 
1708  Oberrat  und  Archivar  in  Stuttgart)  zeichuete  die  Verhandlungen  Forftuers 
mit  dem  König  in  feinen  „hiftorifchen  uud  politifchen  Erläuterungen  von  der  inneren 
und  äußeren  Macht  und  Stärke  des  Herzogtums  Württemberg“  auf.  Heinrich  Friedrich 
lorftner  ftarb  in  Stuttgart  am  21.  April  1687.  Der  Herzog  Admiuiftrator  Friedrich 
Karl  ließ  ihm  in  Freudenthal  ein  fchönes,  vorzüglich  erhaltenes  Denkmal  fetzen,  das 
unter  der  Büfte  des  Verftorbeuen  die  Widmung  hat:  amico  principis  und  die  Ver- 
dienfte  des  Mannes  alfo  aufzählt:  Legationes  ad  imperatorem,  ad  reges  Frauciae 
Daniaeque,  ad  Electores  et  principes,  ad  conventus,  Germauiae  feliciter  peregit, 
honoribus  uudique  auctus,  in  maximo  rerum  suarum  fiore  maturius  quam  pro  aetate 
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supremum  diem  obiit,  ex  Claudia  Maria  de  Lüzelburg  decem  liberorum  pater  autea 
factus,  die  XXI.  Aprilis  MDCLXXXVII. 

Von  den  drei  Söhnen  diefes  Forftner  erreichten  zwei  das  Mannesalter.  Der 
jüngere,  Ludwig,  geboren  27.  Juli  1684,  fiel  1716  unter  Prinz  Eugen  als  Oberft 
und  Kommandant  des  Infanterieregiments  „Altwürttemberg“  in  der  Schlacht  bei 
Peter wardein ;  der  ältere  ift  der  in  der  Überfchrift  genannte  Georg  Friedrich 
Forftner,  geboren  1676  zu  Bayreuth  und  geftorben  am  29.  März  1717  zu  Mailand. 
Er  war  1702  mit  Bronnhaupten  (OA.  Balingen)  belehnt  worden,  das  fpäter  in  ein 
Kammerlehen  umgewandelt  wurde.  Seine  Gattin  (feit  1699)  war  Katharine  Juliane, 
Tochter  des  Herzoglich  Württembergifchen  Rats  und  Oberhofmeifters  Bernhard 
von  Sternenfels  (fie  war  geboren  1678  und  ftarb  18.  November  1750).  Er  war  mit 
dem  Herzog  Eberhard  Ludwig  erzogen  worden  und  ftieg,  nachdem  der  Kaifer  Leo¬ 
pold  I.  den  jungen  Eberhard  Ludwig  (gehören  28.  September  1676)  im  Jahre  1693 
vermöge  „feiner  fürftlichen  Qualitäten  und  fonderbaren  Fähigkeiten“  für  mündig 
erklärt  hatte,  rafch  empor:  1699  wurde  er  Kammerjunker,  1702  Haushofmeifter,  1708 
Hofmarlcball,  1709  Obervogt  zu  Heidenheim.  Da  griff  auch  in  fein  Schickfal  die 
berüchtigte  Grävenitz  verhängnisvoll  ein.  Von  diefer  fagt  Schneider  (Württembergifche 
Gefchichte  S.  332):  „Das  Herzogtum  erfreute  fich  (nach  1714)  des  Friedens  nach 
außen ;  aber  im  Innern  war  ihm  ein  Feind  erwachfen,  der  es  faft  gründlicher  aus¬ 
plünderte,  als  dies  die  Franzofen  vermocht  hatten,  —  die  Geliebte  Eberhard  Ludwigs, 
Chriftiane  Wilhelmine  von  Grävenitz.“  Und  der  alte  Spittler  in  feiner  Gefchichte 
Wirtembergs  unter  der  Regierung  der  Grafen  und  Herzoge  (Göttingen  1783)  bemerkt 
fchon  mit  Recht:  „Die  Würde  der  Gefchichte  fcheint  faft  entweiht,  den  Namen  einer 
Frau  erhalten  zu  müffen,  deren  ganzes  Leben  nichts  als  Entehrung  und  Raub  war, 
aber  die  Gefchichte  darf  fich  keine  andere  Würde  nehmen,  als  die  von  den  Begeben¬ 
heiten  felbft“  (S.  304).  Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  die  ganze  Gefchichte  und  das 
Treiben  diefer  Perfon  zu  fchildern,  man  findet  es  in  jeder  Gefchichte  von  Württem¬ 
berg  als  ein  dunkles  Blatt.  Sie  intereflfiert  uns  nur  foweit,  als  fie  mit  Georg  Forftner 
in  Berührung  trat.  Von  diefem  bemerkt  zwar  P.  Stälin,  er  habe  fich  keineswegs 
durch  fittlichen  Lebenswandel  ausgezeichnet,  ohne  übrigens  anzugeben,  worauf  diefer 
Vorwurf  fich  ftützt.  Mochte  er  aber  auch  ein  Kind  feiner  Zeit  und  namentlich  feines 
Hofes  fein,  fo  fteht  er  doch  turmhoch  über  der  dort  herrfchenden  Partei  und  hat 
fich  als  wahrer  Freund  feines  fürftlichen  Herrn  bewiefen,  indem  er  diefen  rechtzeitig 
und  wiederholt  warnte,  wobei  er  wohl  willen  mußte,  was  ihm  drohe,  wenn  es  die 
allmächtige  MaitrelTe  erfahren  würde.  Es  blieb  ihr  auch  nicht  verborgen,  und  Forltner 
fand  es  geraten,  im  Jahre  1716  unter  einem  Vorwand  den  Hof  zu  verlaßen  und  nach 
Paris  zu  fliehen.  Von  dort  aus  richtete  er  ein  Schreiben  an  den  Herzog  und  fuchte 
diefem  die  Augen  zu  öffnen.  Es  war  vergeblich;  der  Fürft  war  wie  von  Zauber¬ 
banden  umgarnt.  Er  duldete  es,  daß  die  „Landhofmeifterin“,  wie  die  Grävenitz  feit 
ihrer  Scheinvermählung  mit  einem  Grafen  von  Würben  genannt  wurde,  eiueu  Prozeß 
gegen  Forftner  anftrengte,  in  dem  diefer  wegen  Majeftätsbeleidigung  in  contumaciam 
zum  Tode  verurteilt,  fein  Bild  durch  den  Scharfrichter  verbrannt,  fein  Vermögen 
eingezogen  und  feine  Schriften,  Familienbilder  u.  f.  w.  verbrannt  wurden.  Forftner 
fchrieb  in  Paris  eine  Apologie,  er  wich  den  Verfolgungen,  die  fich  auch  dorthin 
erftreckten,  aus  und  ging  nach  London,  fpäter  nach  Mailand,  wo  er  am  29.  März 
1717,  vielleicht  an  Gift,  ftarb.  Seine  Frau  und  Kinder  mußten  das  Land  verlaßen, 
denn  noch  herrfchte  die  Grävenitz,  bis  endlich  der  Herzog  ihrer  überdrüffig  wurde 
und  kurz  vor  feinem  Tode  1733  fie  aus  dem  Land  fchaffte.  Die  Forltneifchen  fanden 
eine  Zuflucht  bei  den  benachbarten  Höfen.  Spittler  hat  in  dem  angeführten  Werk 
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als  erfte  der  „Beylagen“  die  Apologie  de  Monsieur  Forstner  de  Breitembourg  et  de 
Darnberg1)  beigefügt,  par  lequel  il  instruit  et  fait  voir  au  Public  les  fausses  accussations 
et  les  calomnies  horribles  de  ses  Eunemis  k  la  Cour  de  Stoudgard  et  son  inuocence. 
Diefe  Verteidiguugsfchrift  ift  in  London  aux  depens  de  la  Compagnie  1746  gedruckt 
und  umfaßt  44  Seiten;  abgefohloflen  wurde  fie  von  Forftner  zu  Paris  am  16.  No¬ 
vember  1716.  Der  Herausgeber  entfchuldigt,  daß  das  Franzöfifch  nicht  ganz  voll¬ 
kommen  fei,  fagt.  aber  mit  Recht,  es  wäre  fehade,  wenn  man  die  Gedankenblitze 
und  die  Entlüftung,  die  faft  auf  jeder  Linie  zittern,  abgefchwächt  hätte,  es  rede  ein 
Mann,  der  feinen  Fürften  aufrichtig  liebte  und  hochfchätzte  und  der  fich  von  den 
Ränken  eines  Weibes  verfolgt  fab,  die  auf  fein  Verderben  erpicht  war.  Forftner 
erzählt  nun  in  feiner  Apologie,  die  bloß  den  einen  Fehler  hat,  daß  fie  keine  Daten 
augiebt,  kurz,  woher  er  ftamme,  wie  fein  Vater  in  württembergifche  Dienfte 
gekommen  und  wie  er  mit  dem  Herzog  aufgezogen  und  nach  feinen  Studien  und 
Reifen  zu  deffen  Kammerjunker  gemacht  worden  fei,  wie  fie  zufammen  eine  fröhliche, 
glänzende  Jugend  genoffen,  wie  der  Herzog  eine  fchöne  und  junge  Prinzeflin  aus  dem 
Haufe  Baden-Durlach  gefreit,  wie  aber  die  Ehe  länger  dauerte  als  die  Liebe,  feit  die 
Grävenitz  auftauchte  und  den  Herzog  feffelte.  Forftner  war  einer  der  erften,  die  es 
durchfcbauten,  daß  der  Herzog  das  Opfer  einer  niederträchtigen  Intrigue  werden 
follte,  an  der  fich  ein  Ehepaar  Reifchach  beteiligte,  und  er  war  jedenfalls  der  erfte, 
der  dem  Herzog  klaren  Wein  einfehenkte  und  diefem  einen  Brief  einer  namenlofeu 
Dame  au  die  Grävenitz  vorlegte,  der  dem  Herzog  die  Augen  öffnen  konnte.  Diefer 
verfpricht  auch  das  befte,  eine  Kreatur  von  diefem  Schlag  keines  Blickes  mehr  zu 
würdigen,  und  bittet  den  Freund,  deffen  Aufrichtigkeit  und  Sei bft lofigkeit  er  kennt, 
der  vielleicht  fein  einziger  Freund  ift,  ihm  alles  offen  zu  fagen,  indem  er  ihm  zugleich 
verfpricht,  ihn  nirgends  zu  verraten  und  den  letzten  Biflen  Brot  mit  ihm  zu  teilen. 
Forftner  war  es  ein  heiliger  Ernft  mit  diefer  Freuudfchaft,  aber  er  muß  fpäter  mit 
Bitterkeit  bemerken  „combien  il  est  dangereux  de  se  fier  aux  Princes,  dont  j’ai 
ete  la  Dupe;  leur  amitie  n’est  proprement  qu’un  traüc,  par  oü  ils  esperent  de  gagner 
sur  la  nötre.  Die  Leidenfchaft  des  Fürften  fchlug.  immer  tiefere  Wurzeln,  durch 
Verfügen  uud  Gewähren  zog  ihu  die  Dame  ganz  in  ihre  Netze  und  machte  aus  dem 
Anbeter  einen  Sklaven.  Jedermann  bei  Hof  fall  das.  Wieder  war  Forftner  der  erfte, 
der  mit  der  Sprache  herausrückte  und  an  den  Herzog  über  die  Grävenitz  und  deren 
Bruder,  fowie  über  Reifchach  fchrieb.  Der  Herzog  war  wie  mit  Blindheit  gefchlagen, 
er  gab  wohl  zu,  daß  der  letztere  nur  feinen  eigenen  Nutzen  im  Auge  habe,  aber 
bei  dem  Bruder  habe  er  feine  Gründe,  ihn  um  fich  zu  dulden,  und  von  der  Perfon 
I el bft  dachte  er  nichts  arges,  bat  aber  F.,  ihm  ftets  offen  feine  Gedanken  mitzu¬ 
teilen.  Der  Herzog  verließ  Stuttgart  ganz.  Im  Jagdhaus  zu  Urach  ließ  er  eines 
Tags  Forftner  in  fein  Kabinett  kommen  und  eröffnete  ihm,  daß  er  wirklich  mit  dem 
Fräulein  von  Grävenitz  getraut  und  willens  fei,  die  Herzogin  zu  verabfehieden  und 
die  andere  zur  rechtmäßigen  Frau  zu  machen.  Forftner  hatte  auch  da  den  Mut,  dem 
fürften  frei  ins  Angeficht  zu  fagen,  daß  er  dazu  nicht  berechtigt  fei,  daß  nie  ein 
zweites  Beifpiel  in  der  ganzen  Chriftenheit  erhört  fei,  daß  Seine  Hoheit  fich  nur  den 
Haß  und  die  Rache  der  benachbarten  Fürften,  die  Verachtung  und  Empörung  aller 
Fremden  zuziehe,  daß  er  feinen  Ruf,  fein  Land  und  vielleicht  fogar  fein  Leben 
ants  Spiel  fetze,  und  befchwor  ihn  bei  Gott,  fich  die  Sache  ernftlich  und  reiflich  zu 
überlegen.  Der  Herzog  unterbrach  ihn,  er  könne  mit  der  Herzogin  nicht  weiter  leben, 
und  er  hätte  triftige  Gründe,  fie  zu  verftoßen,  auch  daß  er  fich’s  wohl  überlegt  hätte 
und  alles  gut  hinausführen  würde;  er  erinnerte  an  das  Beifpiel  Heinrichs  VIII.  von 

‘)  Ohne  Zweifel  Schreibfehler  für  Breitenfeld  und  Dambenoy. 


Die  Forftner  in  württembergifchen  Dienften. 


I.  99 


England  und  erklärte,  ein  lutherifcher  Landesherr  fei  niemand  als  Gott  über  folche 
GewifTeusfacheu  verantwortlich,  er  fei  Papft  in  feinem  Land  und  habe  nur  fich  felbft 
über  feine  Handlungen  Rechenfchaft  zu  geben.  Forftner  fühlte  fich  verwirrt,  ohne 
überzeugt  zu  fein,  und  fagte  fich,  daß  der  Herzog  das  nicht  von  fich  felbft  habe;  er 
erwiderte  zunächft,  daß  kein  Fürft  feine  Maitreffe  je  zur  legitimen  Frau  gemacht, 
fondern  unter  allen  möglichen  anderen  Namen  laufen  ließ,  ohne  daß  jemand  fein 
Verfahren  gebilligt  hätte;  daß  der  Kaifer,  fo  lieb  er  den  Herzog  hätte,  fich  felbft 
als  ftreugen  Richter  gegen  Seine  Hoheit  zeigen  müflfe;  daß  man  ihm  nicht  verbieten 
köune,  hundert  Maitreffen  zu  halteu,  aber  darum  könne  er  doch  nur  eine  recht¬ 
mäßige  Gattin  haben,  und  daß  die  Ehe,  wenn  fie  der  Leidenfcbaft  geopfert  würde, 
nur  Trauer  und  Kummer  zurückließe.  Dann  aber  wäre  es  zu  fpät,  darüber  nach¬ 
zudenken,  wenn  man  fich  in  eineu  Abgrund  von  Übeln  geftürzt  habe.  Es  war  alles 
vergeblich,  der  Herzog  erklärte,  es  handle  fich  nicht  erft  um  künftige,  fondern  um 
getroffene  Maßnahmen,  und  er  wolle  lieber  fein  Land  aufs  Spiel  fetzen  als  feine 
Gefiunung  äudern.  Er  fagte:  „Wollen  Sie,  daß  wir  Freunde  bleiben,  fo  laßen  Sie  uns 
auf  der  Stelle  abbrechen.“  Forftner  fchrieb  ihm  noch  einmal  einen  flehentlichen 
Brief,  daß  er  fich  wohl  bewußt  fei,  wie  er  fich  der  Ungnade  des  Herzogs  ausfetze 
und  fein  ganzes  Glück  verlieren  könne,  und  daß  er  ftatt  die  Herzogin,  die  ihn 
ebenfo  haßte,  als  er  fie  hochachtete,  zu  verderben,  auf  nichts  anderes  finne,  als  eine 
richtige  Vereinigung  zwifchen  ihr  und  dem  Herzog,  der  es  ihm  dereinft  gewiß  noch 
danken  würde,  herzuftellen.  Forftner  fteht  damit  noch  größer  da;  der  Gedanke  lag 
ja  nahe,  daß  er  aus  Mitleid  oder  Gunft  die  Partei  der  Herzogin  genommen;  nun 
aber  erfahren  wir,  daß  diefe  ihn  vielmehr  haßte,  vielleicht  weil  fie  ihm  als  dem 
vertrauten  Freunde  des  Gemahls  nicht  traute.  Um  fo  edler  ift  die  Handluugsweife 
des  Oberhofmarfcballs.  Der  Herzog  veröffentlichte  feine  Heirat  mit  der  Grävenitz, 
und  diefe  erhielt  den  Titel  einer  Gräfin  von  Urach.  Nun  wurde  alles  mit  einem 
Schlag  anders,  der  ganze  Hof  wurde  ein  Sklave  eines  ehrgeizigen,  bisher  eines 
fchamlofen  Weibes.  Man  zog  landauf  landab,  endlich  wurde  Tübingen  zur  Refidenz 
gemacht,  und  auf  die  neue  Gemahlin  wurden  alle  Ehren,  mit  Ausnahme  des  Titels 
„Hoheit“,  gehäuft. 

Da  bekam  Forftner  eines  Tags  einen  anonymen  Brief,  der  die  ftärkften 
Ausdrücke  über  den  Fürften  von  Zollern,  über  Herrn  und  Frau  v.  Reifchach  und 
befonders  über  die  Grävenitz  enthielt,  fie  wurde  geradezu  eine  öffentliche  Dirne 
genannt  und  der  Beweis  dafür  angeboten ;  der  gute  Name  des  Herzogs  fei  zu  gut 
dazu,  aber  man  mache  fchon  Komödien  über  den  „Herzog  und  feinen  großen 
Kanzler“.  Und  auch  diefes  Schriftftück  legte  Forftner  feinem  Herrn  vor.  Den  Mut 
wird  ihm  niemand  abfprechen  können.  Zuerft  erregte  der  Brief  ungeheures  Auf- 
fehen,  dann  fiel  er  der  Vergeffenheit  anheim.  Da  wurde  eine  kaiferliche  Kommiflion 
angekündigt,  der  Herzog  war  in  Verzweiflung,  da  ihn  alle  Minifter  verlaflen  wollten, 
er  beriet  mit  Forftner.  Diefer  erklärte,  er  wiffe  nur  drei  Wege:  der  erlte  fei,  die 
Gräfin  ganz  zu  entlaßen  und  ihr  einen  angemeßenen  Gehalt  auszufetzen,  die  Liebe 
müfle  der  Vernunft  weichen,  die  Rückfichten  auf  den  Staat  und  feinen  Ruhm  (eien 
das,  was  ein  großer  Fürft  lieben  und  erwägen  müfle;  der  zweite,  gefährlichere,  aber 
für  einen  Liebhaber  verlockendere  Weg  fei,  alles  auf  Eine  Karte  zu  fetzen,  aber 
diefes  gewagte  Spiel  fei  nach  feinem  Dafürhalten  keinen  Schuß  Pulver  wert;  der 
dritte,  paffendfte,  aber  auch  fchwierigfte  Weg  fei,  eine  freundlcbattliche  Veiftändigung 
zwifchen  dem  Herzog  und  der  Herzogin-Mutter  und  -Gattin  herbeizuführen;  die  Liebe 
fei  wie  ein  F.euer,  das  mit  der  Zeit  erlöfche  und  der  letzte  Rauch  desfelben  thue 
nur  den  Augon  wehe.  Der  Herzog  aber  erklärte,  er  werde  die  Gräfin  nie  aufgeben, 
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fie  fei  feine  Gattin,  die  er  befchützen  müffe,  er  fei  entfchloiTen,  alles  um  der  Liebe 
willen  zu  ihr  zu  wagen;  doch  wollte  er  eine  Versündigung  fuchen  und,  um  diefe 
anzubahuen,  damit  fich  einverftanden  erklären,  daß  die  zweite  Heirat  öffentlich  auf¬ 
gehoben  würde,  nur  müffe  die  Frau  ihm  bleiben,  er  habe  den  Prälat  Ofiander  damit 
beauftragt.  Forftner  verfuchte  noch  einen  zweiten  Sturm  auf  das  Herz  des  Herzogs 
und  öffnete  ihm  die  Augen  über  den  Fürften  von  Zollern,  deffeu  Freundfchaft  gar 
nicht  fo  uneigennützig  fei,  als  fie  fcheine,  ja  daß  auch  Madame  nicht  fo  fehr  an  ihm 
hänge,  wie  fie  fiel)  gebe.  Der  Herzog  verließ  ihn  und  „einen  Augenblick  nachher 
hatte  ich  die  Ehre,  Madame  felbft  über  den  gleichen  Gegenftand  zu  unterhalten“. 
Er  hielt  ihr  vor,  wie  alle  Tugenden  von  dem  gemeinen  Intereffe  oder  dem  Stolz 
Verfehlungen  würden,  daß  fie  allein  von  diefen  beiden  Leidenfchaften  beherrfcht  fei, 
und  daß  die  Liebe  eine  geringe  Rolle  bei  ihr  fpiele;  wenn  man  wirklich  vornehm 
denke,  fo  könne  man  fein  Glück  nicht  mit  Hilfe  eines  Verbrechens  machen  wollen; 
fie  habe  ihn  in  Urach  nicht  hören,  noch  feine  Ratfehläge  befolgen  wollen,  fondern 
fieh  denen  ergeben,  die  fie  jetzt  in  diefe  mißliche  Lage  gebracht  und  dabei  nur  ihren 
Vorteil  im  Auge  gehabt  hätten,  während  feine  einzige  Belohnung  die  fei,  daß  fie 
ihn  achten  müffe,  und  daß  er  an  dem  notwendigen  Ausgleich  arbeite,  der  zugleich 
der  einzige  Weg  fei,  fie  aus  der  mißlichen  Lage  zu  befreien,  darin  fie  fich  befinde. 
Es  fcheint,  daß  die  kaiferliche  Kommifiion  einen  gewaltigen  Schrecken  eingeflößt 
hatte,  fonft  hätte  Forftner  nicht  fo  offen  und  fchonungslos  reden  können.  Und  es 
gelaug  wirklich,  der  Herzog  verglich  fich  mit  den  beiden  Herzoginnen,  wenigftens 
zum  Schein,  und  die  Gräfin  von  Urach  wurde  mit  dem  Grafen  von  Würben  wieder¬ 
getraut,  der  zum  Landhofmeifter  gemacht  wurde,  und  man  kehrte  in  die  Refi- 
denz  zurück. 

Nun  macht  Forftner  eine  bittere  Bemerkung  über  das  weibliche  Gefchlecht, 
deffeu  Schwäche  mau  noch  ertragen,  ja  liebenswürdig  finden  könnte,  wenn  es  nur 
nicht  mit  Bosheit  und  Treulofigkeit  verbunden  gefährlich  und  unglückbringend  wäre. 
Die  Nutzanwendung  wird  natürlich  auf  die  Grävenitz  gemacht:  diefe  hatte  von 
folchen  Fehlern  mehr  als  alle  zufammen;  der  Teufel  machte  aus  ihrem  Herzen  eine 
Grube  mit  allen  Fehlern  und  Unvollkommenheiten,  indem  er  den  letzten  guten  Reft 
daraus  vertrieb:  Geiz,  Eitelkeit,  dummer  Stolz,  Zorn  und  Raehfucbt,  Schamlofigkeit, 
Gier  nach  fremdem  Gut,  Graufamkeit,  ungezügelte  Herrfchfucht,  mit  einem  Wort 
alle  Regungen  von  lafterhaften  Seelen  vereinigten  fich  in  der  ihrigen  und  haben  bis 
zum  heutigen  Tag  glücklich  Befitz  darin  behauptet.  Das  ganze  Syftem  bei  Hof 
wurde  geändert,  die  alten  treuen  Diener  wurden  abgedankt  oder  verjagt,  man 
triumphierte  über  die  Feigheit  des  Publikums  uud  über  die  Schwäche  der  Feinde. 
Alles  beugte  fich  vor  ihr,  fie  wurde  noch  mehr  gefürchtet  als  gehaßt.  Forftner  litt 
an«  meiften  darunter,  da  ihm  das  öffentliche  Wohl  und  das  des  Herzogs  uaheging. 
Er  begriff,  daß  man  Geduld  brauche,  um  weife  zu  fein,  und  Weisheit,  um  geduldig 
zu  bleiben.  Er  mußte  feiner  Lebhaftigkeit  alle  Gewalt  antbun,  ja  er  gefteht  hier 
ehrlich,  es  fei  ihm  fchwer  geworden,  aus  der  günftigen  Stellung  auszufcheiden,  der 
Reft  von  Vertrauen  des  Herzogs  hielt  ihn  und  die  Freude  eines  forglofen  und  arbeit- 
lofen  Lebens  werde  für  einen  Menfchen,  der  das  Vergnügen  liebt,  zur  füßen  Ge¬ 
wohnheit.  Vielleicht  ift  das  die  Stelle,  auf  die  P.  Stalin  fein  Urteil  über  den 
Lebenswandel  Forftners  ftützte;  immerhin  ift  diefe  Ehrlichkeit  zu  achten.  Ja  er 
gefteht,  daß  er  oft  in  das  allgemeine  Hörnlein  geblafen  habe,  wohl  wiffend,  daß  es 
gleich  gefährlich  fei,  gar  nicht  und  zu  viel  zu  fehmeicheln. 

Der  Gräfin  Aumaßuug  uud  Einfluß  wuchs  von  Tag  zu  Tag;  fie  ließ  fich  den 
Titel  „Excellenz“  geben.  Da  ftarb  die  Herzogin-Witwe,  und  während  Forftner  als 
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Oberhofmarfchall  die  Hinterlaffenfchaft  teilen  follte,  fiel  „Madameu  darüber  her  und 
riß  alles  an  fich.  Die  neuen  Minifter  waren  ihre  Kreaturen;  Forftner,  in  diefe  Hefe 
eingetaucht,  fpürte  den  Haß  der  Gräfin  und  war  fich  doch  zugleich  bewußt,  noch 
ein  Stück  des  alten  Felfen  zu  fein,  der  zu  fürchten  fei;  aber  der  Herzog  felbft 
gewährte  ihm  immer  weniger  Halt,  je  mehr  diefer  fich  der  Frau  hingab.  Forftner 
fühlte  feine  unwürdige  Stellung  und  dachte  daran,  zu  wechfeln.  Er  wartete  nur 
auf  eine  Gelegenheit,  die  ihm  vollends  zeigte,  daß  man  feine  Dienfte  nicht  mehr 
begehre.  Diefe  kam  durch  einen  fehr  ungnädigen  Brief  des  Herzogs  aus  Wildbad. 
Forftner  hielt  es  nicht  mehr  aus  unter  den  Hofleuten,  die  von  gemeiner  Her¬ 
kunft,  ftolz  und  hochmütig  und  anmaßend  gegen  Geringere,  kriechend  gegen  Ma¬ 
dame  waren.  Sein  Herz  wallte  in  gerechtem  Zorn  auf,  und  er  hatte  Mühe,  fich  zu 
bändigen;  aber  auf  die  Dauer  war  es  ihm  unmöglich,  zu  kriechen.  Endlich  em¬ 
pörte  fich  das  Ehrgefühl,  als  man  einen  Herrn  von  Polnitz  zum  Maitre  d’Hötel, 
einen  Herrn  Pfau  zum  Rat  und  Hofkaffier  und  Weiffenfee  zum  Vorftand  der  Mund¬ 
küche  machte,  ohne  ihm,  dem  Oberhofmarfchall,  ein  Wort  davon  zu  fagen,  ja  trotz 

feinem  ausdrücklichen  Widerfpruch  gegen  den  letzteren.  Man  hatte  feit  einigen 

Jahren  bei  Hof  eine  Lotterie  eingerichtet,  die  ein  Herr  von  Mofer  leitete  unter 

einem  befonderen  Auffichtsrat,  deffen  Vorftand  Forftner  war.  Man  fchikanierte 

Mofer  auf  jede  Weife,  ernannte  Kommiffäre  zu  feiner  Beauffichtigung,  obgleich 
lediglich  nichts  auf  ihn  kam.  Forftner  hielt  es  endlich  für  Pflicht,  fich  feiner  an¬ 
zunehmen,  und  fchrieb  an  den  Herzog.  Die  Antwort  war,  S.  Hoheit  hätte  ihm 
mehr  Verftand  zugetraut,  als  daß  er  fich  der  Sache  Mofers  annehme.  Die  Finanz¬ 
kammer  mußte  jährlich  mit  20000  Franken  diefe  Lotterie  unterftützen,  aber  das 
Geld  nahm  einen  andern  Weg.  Man  verdächtigte  Mofer,  der  aber  ein  reicher 
Mann  von  Haus  aus  war,  den  Auffichtsrat  und  deffen  Vorftand  —  vergeblich,  wie 
H.  v.  Reifchach,  Forftners  bitterfter  Feind,  zugeben  mußte. 

Mau  hatte  ihn  nach  der  Ludwigsburg  gefandt,  ein  Haus,  aus  dem  der  Her¬ 
zog  mit  königlichem  Aufwand  ein  herrliches  Schloß  machte.  Seit  aber  Baron 
von  Tbüugen  die  Fiuanzverwaltung  übernommen  hatte,  mußten  die  Arbeiten  in  Lud¬ 
wigsburg  eingeftellt  werden,  denn  es  war  kein  Geld  da,  und  ohne  Geld  kann  man 
bekanntlich  nicht  bauen.  Forftner  fchoß  oft  von  feiner  Kaffe  vor.  Madame  wollte 
ihn  damit  vollends  zu  Grund  richten  und  ihm  das  Vertrauen  und  die  Freundfcbaft 
des  Herzogs  ganz  entziehen.  Er  beklagte  fich  immer  wieder  beim  Herzog  über 
den  Geldmangel,  diefer  wies  ihn  an  den  Finanzpräfidenten,  und  der  gab  beftändig 
zur  Antwort:  es  ift  nichts  da  und  wird  nichts  da  fein.  Der  Herzog  erklärte  eines 
Tags  öffentlich,  daß  die  ganze  Gefellfchaft,  die  die  Arbeit  in  Ludwigsburg  beforgen 
folle,  aus  Schurken  zufam mengefetzt  fei,  und  fügte  dann  einen  Augenblick  hernach 
als  fchwächliche  Genngthuung  hinzu:  „Sie  ausgenommen.“  Mau  ließ  die  armen 
Arbeiter  hungern,  während  auf  andere  das  Gold  regnete.  Forftner  konnte  fein 
Wort  nirgends  mehr  halten  und  mußte  fich  darum  anfehen  laffen,  daß  er  nichts 
mehr  gelte.  Für  einen  Mann  von  Ehre  und  Adel  war  das  ein  unerträglicher  Zu- 
ftand;  er  faßte  den  Entfehluß,  abzureifen,  und  da  man  ihm  den  Rücktritt  und  Ab- 
fchied  verweigerte  und  ihn  unter  der  Hand  hatte  wiffen  laffen,  daß  man,  um  das 
Auffehen  zu  vermeiden,  ihn,  wenn  er  auf  dem  Abfchied  bebarrte,  zu  einem  Befuch 
bei  H.  v.  Hefpeu  auf  das  Schloß,  wo  diefer  gefangen  gehalten  wurde,  fchicken 
wollte,  fo  kam  er  dem  zuvor  (offenbar,  weil  er  fürchtete,  aus  dem  Befuch  würde 
eine  Gefangenfehaft)  und  bat  den  Herzog,  als  diefer  mit  dem  Hof  auf  der  Auer¬ 
hahnjagd  war,  brieflich  um  die  Erlaubnis,  in  Privatfachen  nach  Straßburg  zu  gehen. 
In  Straßburg  angelangt,  bat  er  um  einige  Monate  Urlaub  für  Paris.  Dort  erhielt 
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er  den  Befehl,  unfehlbar  binnen  eines  Monats  nach  Stuttgart  zurückzukehren.  Er 
antwortete,  feine  Gefchäfte  geftatten  das  nicht,  und  mit  dem  nächften  Kurier  werde 
er  fich  offen  gegen  S.  Hoheit  ausfprechen. 

Und  nun  folgt  der  Brief,  von  dem  er  felbft  fagt:  C’est  cette  sineöre  et  mal- 
beureuse  lettre,  qui  fait  aujourd’hui  toute  ma  disgrace,  dont  la  bonne  inteution  a 
ete  si  mal  recompensee  par  le  cruel  sacrifice,  que  S.  A.  en  a  fait  a  Madame  et  ä  ses 
Miniftres,  contre  sa  parole  tant  de  fois  re'fteree  dans  les  siennes.  Offen  war  aller¬ 
dings  diefer  Brief,  Forftner  nahm  kein  Blatt  vor  den  Mund.  Er  erinnerte,  daß  er 
vor  fechs  Monaten  fchon  feine  Entlaffung  gerne  genommen  hätte  und  feither  ge- 
fucht  habe,  den  Verfolgungen  der  Gräfin  Würben,  die  den  Herzog  ganz  beherrfche 
und  alles  leite  und  lenke  auf  Koften  des  guten  Namens  und  des  Wohls  S.  Hoheit, 
zum  großen  Schmerz  der  treuen  Freunde  und  Diener,  zu  entgehen.  Diefe  Frau 
habe  aus  dem  herzoglichen  Hof  einen  Sammelort  für  Leute  aller  Art,  befonders 
ihrer  Familie,  gemacht,  indem  fie  zugleich  diejenigen  verbannte,  die  ihr  verdächtig 
erfchienen,  oder  die  ihr  Glück  nicht  ihr  dankten.  (Folgt  eine  Schilderung  diefer 
Kreaturen,  die  man  in  Spittlers  Buch  uachlefen  wolle.)  Von  der  Grävenitz  fagt  er 
unter  anderem:  Was  den  Geift  diefer  Dame  betrifft,  kann  man  davon  reden,  wenn 
alles  drunter  und  drüber  geht?  Höchftens  verfteht  fie  fich  auf  eine  fchmutzige 
Wirtfchaft,  durch  die  die  Finanzen  des  Herzogs  ruiniert,  die  ihrigen  gebelfert  wer¬ 
den.  Sie  fchicke  bedeutende  Wechfel  außer  Lands,  nach  Venedig,  Genf,  Hamburg 
und  andern  Börfen,  um  eines  fchönen  Tags  durch  einen  unvermuteten  Rückzug 
ihren  Schnitt  zu  machen,  während  der  Erbprinz  in  Paris  Mangel  leidet,  wovon  fich 
Forftner  täglich  überzeuge.  Ja  fie  fieht  es  ruhig  mit  an,  daß  der  Herzog  oft  das 
Nötigfte  entbehrt,  während  fie  ihre  Kiften  mit  Kaffenfcheinen  und  Edelfteinen  füllt. 
Sie  verkauft  fie  an  die  Juden  von  Frankfurt  bis  auf  die  gewobenen  Weften  des 
Herzogs  hinaus.  Weiter  macht  er  eine  Schilderung  von  der  abftoßenden,  wider¬ 
lichen  Geftalt,  welche  zeigt,  wie  tief  der  Haß  gegen  diefes  Weib  wurzelt.  Von  allen 
Vergnügungen  liebt  fie  nur  das  Spiel  aus  Gewinnfucht.  Es  ftebt  feft,  daß  fie  fogar 
die  Perfon  des  Herzogs  felbft  mißachtet  und  fpöttifche  Bemerkungen  über  feine 
Leidenfchaft  für  fie  macht.  Eigenhändige  Befehle  des  Herzogs  hat  fie  zerriffen 
oder  nicht  befolgen  laffen.  Sie  ift  wie  eine  Schlange,  die  der  Herzog  zu  feinem 
eigenen  Schaden  erwärmt.  Der  Fürft  möge  es  doch  machen,  wie  andere  Herren, 
die  den  Gefchmack  wechfeln,  wenn  der  geliebte  Gegenftand  feine  Schönheit  und 
feine  Reize  verloren  hat  —  ein  Rat,  der  allerdings  nicht  einwandfrei  ift.  Aber  da¬ 
gegen  ift  nichts  zu  fagen,  wenn  der  treue  Diener  feinen  Herrn  bittet,  doch  einmal 
die  Augen  aufzumachen:  „cousiderez  son  corps,  examinez  son  ame,  ah!  que  Votre 
Altefle  trouvera  de  difformite!“  Auch  der  Rat  ift  gut,  eine  unvermutete  Unter- 
fuchung  anzuftellen,  und  man  wird  foviel  vorfiuden,  daß  die  zerrütteten  Finanzen 
des  Landes  wiederhergeftellt  werden  können;  das  ganze  Land  wird  ihm  danken, 
ja  die  ganze  Welt  wird  ihn  wieder  anerkennen.  Endlich  befchwört  Forftner  den 
Herzog  bei  der  Liebe  Gottes  im  Namen  Jefu  Chrifti  und  bei  feinem  eigenen  Wohl, 
er  möge  reiflich  die  Bedeutung  und  Wichtigkeit  diefer  Frage  überlegen,  er  möge 
fich  erinnern,  wie  blühend  das  Land  gewefen,  ehe  diefes  unglückfelige  Zauberweib 
gekommen,  und  er  möge  auf  das  Jetzt  fehen.  In  der  ganzen  Welt  denkt  man  fo, 
wie  es  hier  der  Brieffchreiber  ausfpricht,  der  fein  ganzes  Glück  aufs  Spiel  gefetzt, 
um  feinen  Herrn  aus  der  Verirrung  zu  befreien,  ja  der  feine  Familie  der  Rache 
diefes  Weibes  ausfetzt.  „Ich  bitte  Gott“,  fchließt  Forftner,  „aus  ganzem  Herzen, 
daß  meine  Bitten  und  W  ünfehe  in  Ihrem  Herzen,  gnädiger  Herr,  Raum  finden, 
wenn  aber  nach  alledem  Ew.  Hoheit  unerbittlich  und  unbeweglich  ift,  wenn  Sie, 
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gnädiger  Herr,  nicht  mehr  im  ftande  find,  mich  zu  hören  und  fich  felbft  zu  be¬ 
greifen,  und  wenn  Ihre  Ungnade  die  Folge  der  guten  Dienfte,  die  ich  Ihnen  er¬ 
zeigen  möchte,  fein  follte,  fo  werde  ich  hier  oder  anderswo  das  traurige  Ende  Ihres 
Übels  und  meines  Unglücks  abwarten  und  an  einen  Ort  der  Erde,  entfernt  von  der 
Welt,  mich  begeben,  um  Ihren  fchmerzlichen  Verluft  zu  beweinen  und  dort  im 
Kummer  zu  ft, erben.  Wo  ich  mich  aber  auch  befinde,  werde  ich  doch  immer  treue 
Wünfche  für  das  Wohl  Ew.  Hoheit  hegen,  und  wie  ich  gelebt  habe,  fo  werde  ich 
fterben  mit  allem  erdenklichen  Refpekt,  gnädiger  Herr,  als  Ew.  Hoheit  unterthänig- 
fter  und  gehorfamfter  Diener  v.  Forftner.“ 

Man  kann  fich  denken,  daß  diefer  Brief  eine  Wirkung  hatte,  wie  eine 
Bombe,  die  platzt,  vollends,  als  der  Herzog  ihn  der  Grävenitz  und  feinen  Miniftern 
mitteilte.  Forftner  erhielt  keine  Antwort  und  fchrieb  darum  noch  einmal,  jedoch 
nur  kurz,  es  fei  eine  Verfündigung  gegen  die  Klugheit,  wenn  einer  allein  hell  fehe, 
wo  alles  die  Augen  gefchlolfen  habe,  und  wenn  der  Herzog  den  Brief  Madame  ge¬ 
zeigt  habe,  fo  fei  dies  gegen  fein  gegebenes  Wort.  Auch  darauf  erfolgte  keine 
Antwort.  Forftner  erfuhr  nur,  der  Herzog  habe  den  erften  Brief  drei  Tage  in 
feiner  Tafche  getragen,  und  dann  habe  die  Gräfin  Wind  bekommen  und  nicht  ge¬ 
ruht,  bis  der  Herzog  vierundzwanzigjähriger  Dienfte  vergehen  und  den  Brief 
ausfolgte. 

Forftner  forderte  feinen  Abfchied;  wieder  keine  Antwort.  Er  erfuhr,  daß 
man  nicht  bloß  feinen  Gehalt  zurückbehalten,  fondern  auch  die  Rückftände  des- 
felben.  Deshalb  wandte  er  fich  nach  Wien  um  kaiferlichen  Schutz,  aber  H.  von  Bode 
hat  feinen  Frieden  mit  dem  Stuttgarter  Hof  gemacht  (wahrfcheinlich  infolge  von 
Beftechungen),  und  fo  war  hier  nichts  auszurichten.  Forftner  wandte  fich  darauf 
an  H.  v.  Arprech,  Geheimerat  bei  dem  Fürften  von  Lichtenftein  und  Kammerherr 
der  Kaiferin,  der  aber  ebenfalls  fich  bald  in  Schweigen  hüllte.  Inzwifchen  kam 
H.  Pfau  nach  Paris  und  brachte  bei  dem  König  die  Verhaftung  Forftners  fertig. 
Er  wurde  zu  H.  Cbampy,  Polizeibeamter  bei  H.  v.  Argenfon,  geführt,  wo  er  ein  leid¬ 
liches  Gefängnis  hatte,  feinen  Degen  behalten  und  feine  Freunde  empfangen  durfte; 
nach  25  Tagen  wurde  er  frei.  Eines  Tags  erhielt  er  von  einem  wackeren  Stutt¬ 
garter  Bürger  die  Nachricht,  daß  ein  Krimiualprozeß  gegen  ihn  eingeleitet  fei;  man 
habe  einen  Advokaten  Dieterich  von  Baireuth  kommen  laffeu,  der  ihn  anklagte, 
richtete  und  zum  Tod  verurteilte;  wenn  er  nicht  fich  ftellte,  fo  follte  er  in  effigie 
gehängt  werden,  ohne  daß  ihm  von  alledem  eine  amtliche  Mitteilung  gemacht 
wurde.  Man  übertrug  feine  Verteidigung  einem  Anwalt,  deflfen  Namen  er  nicht  ein¬ 
mal  erfuhr,  läutete  die  Glocke,  die  fonft  bei  der  Verurteilung  eines  Räubers  oder 
Mörders  gezogen  wurde,  und  ging  fchmählicher  als  gegen  einen  derartigen  Ver¬ 
brecher  vor.  Er  fpricht  fich  aufs  lebhaftefte  über  feine  Verkläger,  die  Gräfin  und 
die  Minifter,  wie  über  die  falfchen  Zeugen  aus;  den  Herzog  nimmt  er  davon  aus, 
ihm  bewahrt  er  feine  Zuneigung  und  feinen  Refpekt.  Noch  zählt  er  die  Anklage¬ 
punkte  auf,  die  er  jedoch  nur  durch  dritte  Hand  vernommen:  er  habe  eigenmächtig 
den  Hof  verlafl’en,  er  habe  fich  des  Verbrechens  der  Majeftätsbeleidigung  und  des 
Aufruhrs  fchuldig  gemacht,  er  habe  Unterfchlagungen  bei  der  fürftlichen  Kaffe  fich 
zu  fchulden  kommen  lallen,  er  fei  ein  Ehebrecher,  er  habe  den  Verfuch  gemacht, 
jemand  zu  vergiften,  habe  Scbmähfcbriften  gefcbrieben.  Es  fehlt  nur  noch,  fügt  er 
felbft  hinzu,  daß  man  ihn  auch  der  Kirchenfchändung  und  der  Gottesläfteruug  be¬ 
zichtige,  um  vollends  ihn  als  Abfchaum  der  Menfchheit  hinzuftellen.  Es  ilt  nicht 
not,  die  Verteidigung  im  einzelnen  zu  hören,  die  Forftner  leicht  wurde.  Den  Vor¬ 
wurf  des  Ehebruchs  beantwortet  er  damit,  daß  man  diefeu  Punkt  ruhig  feinem 
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Beichtvater  überlaßen  könne;  er  fpricbt  hier  mit  fo  gutem  Gewißfen,  daß  er  ein 
abgefeimter  Heuchler  fein  müßte,  wenn  es  doch  zuträfe,  aber  er  weiß:  semper  ali- 
quid  haeret  —  das  ift  das  Teuflifche  bei  folchen  Verdächtigungen.  Seiner  Ver¬ 
teidigung  verdanken  es  jene  Leute,  daß  fie  überhaupt  genannt  werden,  tonft  wären 
fie  in  der  Obfkurität,  im  Sumpf  und  Kot  geblieben,  wohin  fie  gehören.  Er  ruft 
die  ganze  Welt  zum  Richter  auf.  Wenn  ein  Weib  uns  verfolgt,  dann  ift  das  das 
Schlimmfte,  was  einem  Ehrenmann  begegnen  kann,  ihr  Haß  ift  ewig.  Nur  dem 
Kaifer  fteht  die  Entfcheidung  zwifchen  Fürften  und  Adel  zu,  er  wird  gerecht 
richten.  Ja  er  beruft  fich  auf  den  allmächtigen  Gott,  daß  er  ohne  Tadel  gelebt 
und  feinem  fürftlichen  Herrn  Refpekt  und  Treue  bewahrt  habe.  Seine  ganze  Fa¬ 
milie  mußte  unter  feinem  Unglück  leiden,  ohne  daß  man  ihr  einen  ähnlichen  Vor¬ 
wurf  machen  konnte  wie  ihm.  Die  Macht  der  Gräfin  war  eine  wahre  „Zuchtrute 
für  das  arme  Württemberger  Land“. 

Noch  einen  letzten  Brief  fchrieb  Forftner  an  den  Herzog,  daß  er  von  dem 
gegen  ihn  angeftrengten  Kriminalprozeß  gehört  habe,  daß  alles  falfch  fei  und  er 
Gott  zum  Zeugen  für  feine  Unfchuld  anrufe;  auch  werde  er  fich  bei  dem  Kaifer 
befchweren,  „und  wenn  ich  doch  gehenkt  fein  muß  in  effigie,  fo  wird  der  große 
Strick  mir  zu  einem  würdigen  Schmuck  werden“.  Auch  forgte  er  dafür,  daß  durch 
ganz  Stuttgart  ein  Zettel  folgenden  Inhalts  verbreitet  wurde:  „Ich  erkläre  alle  Mi- 
nifter  und  Räte  des  württembergifchen  Hofes,  welche  gegen  mich  aufgetreten  find 
und  einen  durchaus  ungerechten  Prozeß  gegen  mich  angeftrengt  haben,  für  die  ehr- 
lofeften  und  heillofeften  Schurken,  bis  fie  mich  deffen  überführen,  das  fie  mir  zur 
Laft  legen.“  Und  den  Abfchluß  machte  er  mit  einem  Brief  au  die  Gräfin,  er  wifle, 
daß  der  Gerichtshof  in  Stuttgart  nur  ihr  zu  gefallen  das  Unrecht  gegen  ihn  be¬ 
gangen.  „Sie  wollen  mich  in  effigie  hängen  laden?  Sie  können  das  thun;  aber 
ich  kann  es  Ihnen  in  Damberg,  das  mir  jetzt  feit  dem  Tode  meines  Bruders  ge¬ 
hört,  wieder  vergelten,  und  das  werden  die  zwei  herrlichften  Bilder  des  laufenden 
Jahres  fein.“  Damit  Tagte  er  dem  ungerechten  und  treulofen  Hofe  von  Stuttgart 
ein  Lebewohl  für  immer.  — 

Aus  alledem  ergiebt  fich,  daß  hier  ein  Mann  fprach  und  handelte,  der  frei 
von  dem  allgemeinen  Verderben  fich  gehalten  und  den  Namen  eines  Edelmanns 
mit  vollem  Rechte  trug. 

In  einem  Roman,  betitelt  „Der  Jefuit,  hiftorifch-romantifches  Gemälde  aus 
dem  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts,  nach  den  hinterlalTenen  Papieren  des 
Grafen  Orloff  bearbeitet  von  Dr.  Morvell“  (Leipzig,  Wigand,  1833),  ift  diefe  Epi¬ 
tode  aus  dem  Leben  Georg  Forftners  verwendet;  doch  wird  die  Gefchichte  aus 
dielem  Roman  fo  wenig  tchöpfen  können,  als  fie  etwa  aus  Hauffs  „Lichtenftein“ 
eine  Gefchichte  Herzog  Ulrichs  gewinnen  könnte. 


Nachträge, 

welche  der  Verfaßter  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Baron  Forftner-Dambenois  iu  Linz  verdankt: 

S.  76  Z.  4  lies:  Pyrhn-Pyrnftain.  S.  90  Mitte  lies:  Paur  von  und  zu  Schönlinden. 
S.  93  Z.  12  v.  u.  lies:  Tettenbach.  S.  94  Z.  9  u.  18  v.  u.  lies:  Jasper;  Z.  10  lies:  an  den  General 
der  Infanterie  Baron  etc.;  Z.  17  lies:  von  Storch.  S.  96  Z.  13  v.  u.  lies:  Bayreuthifcher;  Z.  14 
lies:  Forftner  von  Dambenoy  und  Feche  le  Chätel;  Z.  19  lies:  die  ältere  der  etc. 
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Die  Bearbeitung  der  geognoftifchen  Karte  von  Württemberg  im  Maßftab 
1  :  50  000,  1859  begonnen  und  1892  beendigt,  hat  bis  jetzt  keine  abfchließende  Dar- 
ftellung  erfahren.  Die  einzige  ausführlichere  Mitteilung  ift  um  Neujahr  1864  von  dem 
damaligen  Profeflor  Dr.  Oskar  Fr  aas  gegeben  und  in  den  Jahresheften  des  Vereins 
für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg  (Bd.  20,  1864,  S.  56)  veröffentlicht 
worden.  Im  folgenden  wird  verfucht,  an  der  Hand  der  Akten  die  Entftehung  der 
Karte  und  die  dabei  maßgebenden  Gefichtspunkte  zu  fchildern.  In  Bezug  auf  die 
dabei  behandelten  geologifchen  Fragen  möge  der  Sachverftändige  dem  darftellenden 
Laien  freundliche  Nachficht  fchenken. 

A.  Vorgefchichte. 

1.  Seit  Ende  des  vorigen  und  Anfang  diefes  Jahrhunderts  war  mit  der  Ver- 
befferung  des  Kartenwefens  in  der  wiffenfchaftlichen  Welt  da  und  dort  ein  reger 
Eifer  erwacht,  die  geologifchen  Verhältniffe  auf  der  Karte  und  in  Profilen  darzuftellen. 
In  C.  C.  v.  Leonhardis  Zeitfchrift  für  Mineralogie,  1828  I  S.  283  ff.,  giebt  A.  Boue  eine 
ftattliche  „Überficht  der  geognoftifchen  Karten  und  Gebirgsdurchfchnitte,  welche  bis 
jetzt  bekannt  geworden“.  Als  ältefte  kartographifche  Darftellung  der  geognofti- 
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fchen  Verhältniffe  unferes  Landes1)  dürfen  wohl  betrachtet  werden,  wenn 
man  von  den  ganz  Deutfchland  umfaflenden  geognoftifchen  Überfichtskarten  von 
Keferftein  (Allg.  Karte  von  Deutfchland  1821),  von  L.  und  A.  v.  Buch  (42  Blätter, 
Berlin  1826-29)  abfieht2):  die  von  F.  v.  Alberti  feinem  Werke  „Die  Gebirge 
Württembergs  in  befonderer  Beziehung  auf  Halurgie“,  Stuttgart  und  Tübingen  1826, 
beigegebenen  geognoftifchen  Durchfchnitte 3).  Einen  fehr  forgfältig  auch  in  Bezug 
auf  die  Treue  der  Oberflächenlinie  ausgeführten  „geographifch-geognoftifchen  Durch¬ 
feh  nitt  durch  Württemberg“  giebt  Pfarrer  Dr.  Eduard  Schwarz  als  Beilage  zu  feinem 
heute  noch  wertvollen  Buch :  „Reine  natürliche  Geographie  von  Württemberg“,  Stutt¬ 
gart,  G.  Ebner  1832.  Schon  im  folgenden  Jahr  1833  wurde  unter  Proteflbr  G.  Schüb- 
lers  Leitung  von  C.  Rath  in  Tübingen  ein  geognoftifches  Relief  von  Württemberg 
bearbeitet4),  welchem  die  von  G.  Sch  üb  ler  veröffentlichten  HöhenmelTungen 5)  zu 
Grunde  liegen.  Außerdem  wird  auch  eine  von  demfelben  Rath  geognoftifch  angelegte 
fog.  Pauluskarte  (Maßftab  1  :  400000)  erwähnt  (in  der  fofort  zu  nennenden  Eingabe 
von  Paulus)6).  Einer  genaueren  Prüfung  aber  erwiefen  fich  diefe  Darftellungen  als 
mangelhaft.  Dies  legte  in  einer  Eingabe  an  das  ftatiftifch-topographifche  Bureau  vom 
10.  November  1835 7)  überzeugend  dar  der  damals  32jährige  Topograph  Karl  Eduard 

1)  Vou  dem  handfchriftlichen,  bei  dem  Geheimen  Rat,  in  Kopie  auch  in  der  Karten- 
fammlung  des  Statiftifchen  Landesamts  befindlichen  „Grundriß  der  Murrhardter  Salzquelle,  wie 
fie  durch  die  Wiinfchelruthen  auf  wirt.  Boden  entdeckt  worden.  Der  Relation  nach  entworfen 
von  M.  Joh.  Majer,  Paftor  in  Walddorf,  10.  Auguft  1709“  kann  füglich  abgefehen  werden.  Die 
Karte,  ungefähr  im  Maßftab  1:32000,  zeigt  eine  „Salzader“,  welche  bei  Obermühle  im  Roththal 
in  die  Karte  eintritt  und  bei  Haufen  im  Murrthal  oberhalb  Murrhardt  in  einen  „Salzbrunn“  endet. 

Über  die  geologifche  Litteratur  Württembergs  vgl.  die  Litteraturiiberficht  im  „König¬ 
reich  Württemberg“  1882  ff.  Bd.  I  S.  350.  —  Einen  er fc hopfenden  Nachweis  der  mine- 
ralogifchen,  geognoftifchen,  u  r  g  ef  eh  i  ch  tli  c  h  en  und  b  al  n  e  o  g  rap  h  i  f  ch  e  n  Litte¬ 
ratur  von  Baden,  Württemberg  und  Hohenzollern  giebt  Dr.  H.  Eck  in  den  Mit¬ 
teilungen  der  Badifchen  geologifchen  Landesanftalt  Band  I,  Heidelberg  1890,  mit  Nachträgen  bis 
1893  (1.  Ergänzung),  Heidelberg  1893.  —  Neueftens  v.  Zittel,  Gefchichte  der  Geologie  und 
Paläontologie  bis  Ende  des  19.  Jahrh.,  München  u.  Leipzig  1899. 

а)  Vgl.  Überficht  von  Bou6  in  Leonhard,  Zeitfchrift  für  Mineralogie,  1828  I  S.  283  ff. 
Boue  giebt  in  den  Ann.  des  Sc.  nat.  1824  auch  einen  geognoftifchen  Durchfchnitt  des  füd- 
weftlichen  Deutfchland. 

3)  Ungefähr  aus  1825  ftammt  der  von  Schübler  und  Hehl  begonnene,  aber  nicht 
vollendete  \erfuch  einer  geognoftifch  illuminierten  Ammannfchen  Karte  von  Schwaben,  Maßftab 
1:432000.  —  Aus  etwas  fpäterer  Zeit  ftammt  ein  weiterer  Verfuch,  der  Handfchrift  nach  von 
denfelben  Verfaffern,  mit  der  Diezel’fchen  Land-  und  Höhenkarte  von  Württemberg,  1826,  Maß¬ 
ftab  1:600000.  Die  Originale  befinden  fich  in  der  Kartenfammlung  des  Statiftifchen  Landes¬ 
amts.  Gleichfalls  nicht  vervielfältigt  i ft  die  von  Hch.  Zeller  etwa  1830  geognoftifch  kolorierte 
Hammerfche  Karte  von  Württemberg,  Maßftab  etwa  1:330000.  —  Nicht  als  eine  geognoftifche 
Karte  kann  angefehen  werden:  die  von  G.  Schübler  in  Tübingen  entworfene  „Höhenkarte  von 
Württemberg  und  den  benachbarten  Gegenden  mit  Bemerkung  der  mittleren  Temperatur,  des 
Drucks  und  Sauerftoffgehalts  der  Luft,  der  Hauptgebirgs-  und  Bodenarten  etc.“  (Württ.  Jahr¬ 
bücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  1823,  mit  Erklärung  dafelbft  S.  148.) 

4)  Nicht  im  Handel;  ein  Exemplar  befindet  fich  in  der  Bibliothek  der  Technifchen  Hoch- 

fchule  in  Stuttgart.  Erläuterungen  dazu  von  C.  Rath,  Tübingen  1833. 

б)  Württ.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  1832  I.  S.  221.  223  ff.  —  Über 
Raths  Reliefkarte  f.  Schwäb.  Merkur  19.  Juli  1833  Nr.  195  S.  1264. 

«)  Eine  Kopie  diefer,  wie  es  fcheint,  nicht  veröffentlichten  Karte  befindet  fich  in  der 
Kartenfammlung  des  Statiftifchen  Landesamts. 

)  Gleichfalls  1835  erfchien  in  den  Memoiren  der  Straßburger  Akademie:  Graf  Man  d  eis¬ 
loh  e’s  Memoire  sur  la  Constitution  geologique  de  l’Albe  du  Württemberg  avec  des  profiles  de 
cette  chaine;  auch  in  deutfeher  Überfetzung  (jedoch  nicht  im  Buchhandel)  unter  dem  Titel: 
Geognoftifche  Profile  der  Schwäbifchen  Alb,  Stuttgart  1835  (vgl.  Plieninger  in  Jahreshefte  des 
Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg,  1.  Jahrg.  1845  S.  31). 
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Paulus,  der,  wie  er  fchreibt,  fchon  feit  mehreren  Jahren  fich  „zur  Aufgabe  gemacht 
hatte,  mit  der  Terrainaufnahme  auch  die  Aufnahme  der  geognoftifchen  Grenzen  zu 
verbinden“.  Indem  er  mit  feiner  Eingabe  dem  Bureau  „die  Refultate  feiner  geognofti¬ 
fchen  Unterteilungen,  die  er  im  Sommer  1835  mit  der  Terrainaufnahme1)  der  topo- 
graphifchen  Blätter  Hohenftadt,  Spraitbach  und  Welzheim  verband,  in  einem  kleinen 
geognoftifchen  Überfichtskärtchen  mit  Angabe  der  Hauptgebirgsformationen“  unter¬ 
breitete,  fügt  er  bei,  daß  er  nicht  bloß  „die  Hauptgebirgsformationen,  fondern  auch 
ihre  wichtigeren  Unterabteilungen“  aufgenommen  habe  und  zwar  fo,  daß  er  auch  die 
letzteren  genau  in  die  topographifchen  Atlasblätter  (1:50000)  einzutragen  im  ftande 
wäre.  Mit  feiner  Beobachtung  fchildert  er  die  Gebirgsgliederung  der  Lias-  und 
Keuperformationen  in  den  unterfuchten  Landesgebieten  und  den  Einfluß  diefer  natür¬ 
lichen  Verfchiedenheiten  auf  die  wirtfchaftlichen,  ja  auf  die  anthropologifchen  Ver- 
hältnifle.  Und  mit  fpezieller  Beziehung  auf  feinen  Beruf  betont  der  von  E.  Schwarz 
nachhaltig  beeinflußte  junge  Topograph  die  jetzt  wohl  jedem  Gebildeten  geläufige  Wahr¬ 
heit:  „Die  Formen  der  Gebirge  find  bedingt  durch  die  Gebirgsarten ;  find  alfo  die  Formen 
richtig  aufgefaßt,  fo  wird  fich  leicht  auf  die  Gebirgsarten  folgern,  und  find  die 
Gebirgsarten  richtig  erkannt,  fo  wird  fich  leicht  auf  den  Hauptcharakter  der  Berg¬ 
formen  fchließen  lallen,  was  letzteres  namentlich  in  großen  dichten  Waldungen  dem 
Terrainaufnehmer  große  Erleichterung  verfchafft.“  Ja  in  deutlichem  Anklang  an  die 
Äußerung  von  E.  Schwarz2):  „Der  Geograph  muß  notwendig  Geognoft  fein“,  erklärt 
Paulus  geradezu,  daß  Geognofie  die  Seele  der  Topographie  fei.  Er  fchließt  feine 
Eingabe  mit  den  Worten: 

„Würde  mit  der  Terrainaufnahme  die  Aufnahme  der  geognoftifchen  Grenzen  verbunden, 
fo  würde  der  Staat  eine  geognoftifche  Karte  erhalten,  wie  fie  kein  anderer  Staat  aufzuweifen 
hätte,  eine  geognoftifche  Karte,  die  nicht  nur  fiir  den  württembergifchen,  fondern  für  alle  Geognoften 
von  größtem  Interefle  fein  müßte.  —  Durch  eine  richtige  geognoftifche  Karte  in  großem 
Maßftabe  würde  der  Grund  zu  einer  umfaffenden  Bodenkunde  des  Vaterlandes  gelegt,  was 
für  den  Staatswirt  in  jeder  Beziehung,  befonders  aber  auch  bei  Taxation  der  Felder  und  Wälder 
von  Wichtigkeit  wäre  und  ihm  ein  Mittel  an  die  Hand  gäbe,  um  die  Angaben  der  mit  Be- 
l'chreibung  des  Bodens  und  deffen  Ergiebigkeit  befchäftigten  Perfonen  beurteilen  und  prüfen 
zu  können.“ 

Auf  folche  Weife  ebenfo  wiffenfchaftliche  wie  praktifche  Zwecke  ins  Auge 
fallend,  arbeitete  Paulus  in  der  Stille  weiter  und  konnte  am  15.  September  1841  als 
Feftgabe  zum  Regierungsjubiläum  des  Königs  dem  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  die 
Frucht  feiner  Privatunterfuchungen,  nämlich  das  geognoftifch  kolorierte  Atlasblatt  Stutt¬ 
gart  überreichen,  das  gegen  die  bisherigen  Karten,  abgefehen  von  der  größeren  Speziali- 
fierung,  einen  großen  Fortfchritt  insbefondere  dadurch  aufwies,  daß  die  bisher  unter- 
fchiedslos  zum  Mufchelkalk  gerechnete  Lehmbedeckung  ausgefchieden  wurde,  in  agro- 
nomifcher  Hinficht  ein  höchft  bedeutungsvoller  Schritt.  Auf  die  Aufforderung  des 
Bureaus,  welches  den  Wert  diefer  dankenswerten  Privatarbeiten  wohl  zu  würdigen  wußte, 
fchilderte  Paulus  in  zwei  weiteren  Schreiben  vom  20.  Januar  1842  und  19.  Auguft 
1843  den  Wert  einer  nach  feinen  Vorfchlägen  angelegten  Karte,  und  entwickelte 
weiter  den  Arbeitsplan  und  die  Darftellung  der  Schichtengliederung;  er  fchließt  feinen 
Bericht  vom  20.  Januar  1842  mit  folgenden  Worten: 

„Überzeugt  von  den  vielen  Vorteilen,  die  eine  folche  geognoftifche  Karte  gewähren 
würde,  hat  der  Unterzeichnete  fchon  feit  ungefähr  10  Jahren  keine  Arbeit,  keine  Anftrengung 

*)  Diefe  Terrainaufnahmen  wurden  auf  dem  Felde  in  Brouillonkarten  im  Maßltab 
1:25000  verzeichnet,  fodann  wurden  die  Brouillons  durch  den  Pantographen  auf  den  Maßftab 
1:50000  verjüngt,  welche  Verjüngung  in  Stein  geftochen  und  herausgegeben  wurde  (unter  dem 
Titel:  Topographifeher  Atlas  von  Württemberg  im  Maßltab  1:50000). 

2)  E.  Schwarz,  Natürliche  Geographie  S.  12. 
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und  kein  Opfer  gefcheut,  fich  Notizen  und  Material  zu  fammeln,  die  ihn  in  den  Stand  fetzeD, 
nach  und  nach  den  topographifchen  Atlas  nach  feinen  Gebirgsformationen  und  deren  Gliedern 
geognoftifch  illuminieren  zu  können . Einen  bedeutenden  Teil  des  Landes  hat  der  Unter¬ 

zeichnete  bereits  fo  genau  unterfucht,  daß  er  gleich  dem  übergebenen  Probeblatt  [Stuttgart] 

geognoftifch  illuminiert  werden  könnte . Damit  noch  ein  weiterer  Teil  des  Königreichs  auf 

ähnliche,  keine  Koften  verurfachende  Weife  bearbeitet  werden  könnte,  hat  der  Unterzeichnete 
feinem  Kollegen  Bach  fchon  feit  zwei  Jahren  in  der  Geognofie,  angewendet  auf  die  Terrain¬ 
formen,  Anleitung  erteilt,  damit  auch  er  während  der  Terrainaufnahme  die  geognoftifchen  Ver- 
hältnifle  wenigftens  infoweit  zu  unterfuchen  im  ftande  ift,  daß  er  nur  noch  einiger  Nachhilfe  im 
allgemeinen  bedürfte.“ 


Die  nun  folgenden  Vorfchläge  über  den  Arbeitsplan  für  die  geognoftifche  Auf¬ 
nahme  können  wir  übergehen.  Was  die  Kartierung  betrifft,  fo  giebt,  Paulus  den  Rat, 
die  topographifchen  Atlasblätter  von  Hand  geognoftifch  kolorieren  zu  lafifen,  wobei 
zur  Erleichterung  für  den  Koloriften  die  Schichtengrenzlinien  nach  den  geognoftifchen 
Originalblättern  etwa  mit  roter  Farbe  vom  Stein  aufgedruckt  werden  follen,  und  er 
erbietet  fich,  „damit  durch  das  Illuminieren  der  geognoftifchen  Originalblätter  keine 
Zeit  verfäumt  wird“,  diefes  Gefchäft  in  feiner  Privatzeit  zu  beforgen. 

In  der  auf  Wunfch  des  Finanzminifters  (v.  Herdegen),  der  dem  ftatiftifch-topo- 
graphifchen  Bureau  präfidierte,  abgegebenen  weiteren  Äußerung  vom  19.  Auguft  1843 
legte  Paulus  die  Grundfätze  und  Gefichtspunkte  dar,  von  welchen  er  bei  Bearbeitung  des 
erften  Blattes  ausgegangen  und  welche  für  die  Durchführung  der  Arbeit,  nach  vor¬ 
gängiger  Prüfung  durch  Sachverftändige,  maßgebend  fein  möchten,  insbelondere  ließ 
er  fich  über  die  Frage  aus,  wie  weit  man  fich  dabei  in  das  Detail  der  Gebirgs- 
fchichten,  fowohl  für  den  Atlas  (1:50000),  als  für  eine  zu  bearbeitende  Überfichts- 
karte,  wofür  als  Grundlage  die  fog.  Mittnachtfche  (1  :  200  000)  ins  Auge  gefaßt,  war, 
einlaflen  könne.  Er  fchreibt: 


„Bei  der  mit  der  Terrainanfnahme  verbundenen  Aufnahme  der  Gebirgsfchichten  war  ich 
ftets  darauf  bedacht,  jede  Veränderung  in  denfelben,  foweit  es  der  Maßftab  1:25000  erlaubte, 
anfzunehmen,  um  diefe  Schichten  den  neueften  geognoftifchen  Syftemen,  denen  die  wiirttem- 
bergifchen  Geognoften,  wie  v.  Alberti,  Hehl,  Jäger,  Quenftedt,  Schiibler  etc.  huldigen,  erwähnen 
zu  können.  Da  nun  die  verfchiedenen  Gebirgsarten  mit  befonderen  Zeichen  in  den  Brouillons 
bezeichnet  wurden  und  fernerhin  bezeichnet  werden,  fo  kann  in  der  Folge  nach  diefen  der  topo- 
graphifche  Atlas  nach  jedem  vorgefchlagenen  Syftem  geognoftifch  koloriert  und  jeder  Schichte 
die  modernfte  Benennung  beigelegt  werden.  Zu  bemerken  ift,  daß  bereits  mehr  Schichten¬ 
veränderungen  aufgenommen  und  eingezeichnet  wurden,  als  wirklich  in  dem  geognoftifch  anzu¬ 
legenden  topographifchen  Atlas  angegeben  werden  können.“  Er  fchlägt  vor,  auf  dem  Atlas 
(1 : 50000)  48,  auf  der  Mittnacht-Karte  (1  : 200000)  aber  19  Formationen  zu  unterfcheiden,  nämlich: 


Für  die  topographifche  Karte  im  Maßftab  1:50000: 

1.  Gneis. 

Glimmerfchiefer  kommt  zu  unbedeutend  vor,  als  daß  er 
befonders  bezeichnet  werden  Tollte. 

2.  Granit. 

Weißftein,  Eurit,  Eurit-Porphyr. 

Da  letztere  drei  Gebirgsarten  nur  feiten  und  in  geringer 
Mächtigkeit  Vorkommen,  fo  würde  die  Angabe  derfelben 
die  Deutlichkeit  der  Karte  ftören. 


Für  die  Überfichtskarte 
im  Maßftab  1:200000: 


1.  Granit,  Gneis. 


3.  Bafalt. 

4.  Verfchlackter  Bafalt.  Bafalttnff. 

5.  Trapptuflf. 

ü.  Phonolith.  Phonolithtuff. 

7.  Thonftein. 

8.  Thonftein-Porphyr. 

9.  Das  rote  Totliegende.  Arkofe.  Weißliegendes. 


2.  Die  vulkanifchen 
Gebilde. 


3.  Die  Kohlenformation, 
Arkofe,  Thonftein  etc. 
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Für  die  topographifche  Karte  im  Maßftab  1:50  000: 

10.  Bunter  Sandftein,  roter  Sandftein; 
von  diefen  ließen  lieh  noch 

11.  das  Konglomerat, 

12.  der  Kiefelfandftein  und 

13.  der  Thonmergel  angeben,  übrigens  mit  großer  Schwierigkeit, 
da  beinahe  die  ganze  rote  Sandfteinformation  bewaldet 
und  mit  dichtem  Moos  und  Gefträuch  bedeckt  ift,  fo  daß 
die  ohnehin  fchwer  aufzufindenden  Formationsgrenzen  nicht 
wohl  ficher  angegeben  werden  können. 

14.  Der  Wellenkalk,  von  dem  übrigens 

15.  der  Wellenmergel,  Wellendolomit,  welcher  den  Wellenkalk 
am  Saume  des  Schwarzwaldes  vertritt,  zu  unterfebeiden 
und  durch  eine  befondere  Farbe  anzugeben  ift. 

16.  Die  Anhydritgruppe,  Salzgebirge. 

17.  Der  Bauptmufchelkalk,  Kalkftein  von  Friedrichshall1). 

18.  Der  Mufchelkalkdolomit,  Maimftein. 

19.  Die  Lettenkohlengruppe. 

20.  Der  untere  Keupermergel  mit  dem  in  ihm  lagernden 

21.  Gips. 

22.  Der  feinkörnige  Sandftein,  Jägers  Schilffandftein. 

23.  Der  mittlere  Keupermergel,  grellfarbiger  Schieferletten  mit 
dem  Kiefelfandftein  und  den  Reinmergeln. 

24.  Der  grobkörnige  weiße  Keuperfandftein,  Stubenfandftein. 

25.  Der  rote  Thonletten,  zwifchen  dem  grobkörnigen  Keuper¬ 
fandftein  und  dem  nächftfolgenden 


Für  die  Überfichtskarte 
im  Maßftab  1 : 200  000 : 


>  4.  Der  rote  Sandftein. 


5.  Der  Mufchelkalk. 


6.  Die  Lettenkohlen- 
gruppe. 


>  7.  Der  Keuper. 


I.  Ziff.  26 — 28.  Der  fch warze  Jura. 

26.  Der  untere,  der  in  Frage  ftehende  Liasfaudftein,  Buchftein. 


27.  Der  Liaskalk,  der  mittlere,  der  Belemniten-Mergel  mit  feinen 
Reinmergeln  etc. 

28.  Der  obere,  der  Pofidonienfchiefer. 

II.  Ziff.  29 — 32.  Der  braune  Jura. 

29/30.  Der  untere,  der  Mergelfchiefer  und  Mergelfandftein. 

31.  Der  mittlere,  der  Eifenoolith. 

32.  Der  obere,  kann  auf  dem  Atlas  nicht  mehr  unterfchieden 
werden,  wäre  daher  zum  mittleren  braunen  Jura  zu 
rechnen. 

III.  Ziff.  33 — 35.  Der  weiße  Jura. 

33.  Der  untere,  der  gefchichtete  Jurakalk. 

34.  Der  mittlere,  der  ungefchichtete  Jurakalk. 

35.  Der  obere,  der  körnige  Jurakalk. 

36.  Der  eigentliche  Juradolomit. 

37.  Der  Platten-Jurakalk. 

38.  Der  Molaffe-Sandftein,  tertiäre  Sandftein,  Sandftein  von 
Pfullendorf. 

39.  Die  Nagelfluhe. 

40.  Gerölle  und  Sand  der  Molaffe. 

41.  Der  ältere  Süßwafferkalk. 

42.  Der  jüngere  Süßwafferkalk. 


8.  Der  Liasfandftein,  wenn 
er  ein  Plateau  bildet. 

9.  Der  Liaskalk. 

10.  Der  mittlere  und  obere 
fchwarze  Jura,  Belem- 
nitenmergel  und  Pofi¬ 
donienfchiefer. 


11.  Der  braune  Jura. 


12.  Der  weiße  Jura. 

13.  Der  eigentliche  Jura¬ 
dolomit. 

14/15.  Molaffe,  Molaffe- 
fandftein. 

.  i 

16.  Der  ältere  Süßwaffer¬ 
kalk. 

17.  Der  jüngere  Süß¬ 
wafferkalk. 


')  Hier«  fügt  Paulu»  bei,  „ift  zu  bemerken,  daß  anch  die  Unterglieder  diefes  Kalk- 
fteins,  nämlich  die  Enkrinitenkalke,  der  Palinnrenkalk  etc.  aufgenommen  werden,  dte  fiel,  aber 
im  top.  Atlas  nicht  mehr  bezeichnen  laffen. 
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Für  die  topographifche  Karte  im  Maßftab  1:50  000: 


Für  die  Überfichtskarte 
im  Maßftab  1:200  000: 
18.  Der  Torf. 


19.  Der  Diluviallehm, 

wenn  feine  Mächtigkeit 
und  Verbreitung  fehr 
bedeutend  ift. 


43.  Der  Torf. 

44.  Die  Kalkbreccien. 

45.  Der  Diluviallehm,  wenn  feine  Mächtigkeit  bedeutend  ift. 

46.  Das  Bohnerz. 

47.  Die  Alluvialgebilde  im  allgemeinen,  außer  den  fchon  an¬ 
geführten. 

48.  Kohlen. 

Während  für  die  19  Formationen  der  Überfichtskarte  fich  leicht  19  verfchiedene  Farben¬ 
töne  finden  laßen,  fei  fiir  die  48  Formationsunterfcheidungen  der  Spezialkarte  die  Wiederholung 
von  Farben  nicht  zu  vermeiden,  aber  auch  unfchädlich,  wenn  nur  diefelben  Farbentöne  bloß  für 
Gebirgsformationen,  die  fich  nicht  berühren  und  nie  nahe  bei  einander  auftreten,  zur  Anwendung 
kommen.  Die  Hauptfache  fei,  daß  die  nebeneinander  auf  der  Karte  auftretenden  Farben  immer 
ficher  voneinander  zu  unterfcheiden  feien,  damit  die  Abgrenzungen  der  Gebirgsfchichten  auf  den 
erften  Anblick  in  die  Augen  fallen.  Die  Anficht  mehrerer  Geognoften,  die  Farben  der  Karte 
immer  den  Naturfarben  der  Gebirgsarten  anzupaflen,  fchcine  die  natürlicbfte  und  geeignetfte,  fei 
aber  der  Deutlichkeit  wegen  nur  annähernd  ausführbar.  Entfchiedeu  unpraktisch  fei  der  von 
einzelnen  Geognoften  vertretene  Vorfchlag,  die  Farben  nach  der  petrographifchen  Verwandtfchaft 
der  Gefteine  abzuftufen:  z.  B.  die  fämtlichen  Kalke  blau,  und  zwar  der  Mufchelkalk  dunkelblau, 
der  Liaskalk  mittelblau,  der  Jurakalk  hellblau  und  die  jüngeren  Kalke  noch  lichter. 

Geognoftifche  Durchfchnitte  zu  geben,  die  für  wiflenfchaftliche  und  praktifche  Zwecke 
von  Wert  wären,  habe  er  bis  jetzt  unterlaßen,  weil  hiezu  zuvörderft  noch  viele  Höhenbeftimmungcn 
auszuführen  wären;  denn  die  vorhandenen  Höhenmeflungen  hätten,  einer  wiflenfchaftlichen  Grund¬ 
lage  entbehrend,  großenteils  keinen  Wert. 


Zunächft  beauftragte  das  Finanzminifterium  den  Topographen  Paulus,  eine 
geognoftifche  Überfichtskarte  in  1  .-400000  zu  bearbeiten,  welche  zu  Anfang  des 
Jahrs  1844  zur  Ausführung  kam.  Schon  im  vorangegangenen  Jahr  (1843)  hatte 
Hauptmnun  H.  Bach,  der  erwähnte  Kollege  von  Paulus,  eine  geognoftifche  Überfichtskarte 
von  Württemberg  und  Baden  im  Maßftab  1:700000  bearbeitet,  der  im  Jahr  1860 
eine  verbeflerte  Auflage  im  Maßftab  1  :  450  000  folgte.  Aus  dem  Jahr  1845  endlich 
werden  zwei  von  dem  Studierenden  der  Medizin  Karl  Ludwig  Rominger  (fpäter  Staats¬ 
geolog  im  Staat  Michigan,  wo  er  noch  lebt)  als  Preisaufgabe  der  Tübinger  philo- 
fophifchen  Fakultät  bearbeitete  geognoftifche  Schichtenkal  ten  der  Atlasblätter  Tübingen 
und  Böblingen  (1  :  50000)  erwähnt. 


2.  Unterdeflen  hatte  auch  der  bewährte  Geolog  Bergrat  v.  Alberti,  Salinen¬ 
verwalter  in  Wilhelmshall,  in  einem  Bericht  vom  24.  Mai  1844  an  den  K.  Bergrat  im  Ein- 
verftändnis  mit  Profeflor  Quenftedt  in  Tübingen  die  Bearbeitung  einer  geognoftifchen 
Karte  des  Landes  in  1  :  150  000  auf  Grund  forgfältiger  Aufnahme  beantragt  und  der 
K.  Bergrat  in  feiner  Note  an  das  Bureau  vom  15.  Januar  1845  diefen  Vorfchlag 
befürwortet,  wobei  er  entfchieden  betonte,  daß  auch  die  Höhe  der  Schichten  über  dem 
Meer,  ihr  Streichen  und  Fallen,  ihre  Mächtigkeit,  die  bedeutenderen  Rücken  und 
Verwerfungen,  lowie  die  Erhebungen  der  Waflerfcheiden  und  Thalfohlen  beftimmt 
weiden  müßten;  lonft  hätte  die  Karte  wenigftens  für  den  Bergbau  und  vielleichtauch 
für  and  eie  Zwecke  verhältnismäßig  geringen  Wert.  Unterdeflen  war  am  5.  Auguft 
1844  dei  Finanzminifter  v.  Herdegen  abgetreten  und  durch  v.  Gärttner  erfetzt  worden. 
Die  weiteren  Erörterungen  über  das  Programm  einer  geognofiifchen  Kartierung  des 
Landes  und  über  die  Koften,  welche  famt  den  Aufnahmekoften  für  eine  Kartierung 
in  1:200000  zu  rund  45000  fl.  veranfchlagt  worden  waren,  eine  Summe,  bei  welcher 
v.  Gärttner  vielfachen  Widerfpruch  der  Landftände  befürchtete,  führten  zu  dem  in 
der  Sitzung  des  Bureau  unter  dem  Vorfitz  des  Finanzminifters  am  22.  April  1846 
angenommenen  Vorfchlag  des  Profeflors  Dr.  Kurr:  „die  geognoftifche  Illumination  der 
einzelnen  Blätter  des  Topographifchen  Atlafles  durch  hiezu  befähigte  Private  beforgen 
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zu  laßen“  gegen  ein  Honorar  von  50  fl.  für  das  Atlasblatt.  Der  Plan  fcheint  nicht 
weiter  verfolgt  worden  zu  fein.  Die  wirtfchaftlichen  Verhältnifle  des  Jahrs  1847  und 
die  nun  folgenden  Bewegungen  von  1848  ff.  waren  einem  willen fchaftlichen  Unter¬ 
nehmen,  wie  das  vorliegende,  nicht  günftig;  noch  1852  wurde  in  der  Sitzung  des 
Bureaus  vom  24.  März  die  erneute  Anregung  des  Profeffors  Dr.  Kurr  auf  Bearbeitung 
einer  geognoftifchen  Karte  mit  dem  Hinweis  auf  die  Zeitverhältniffe  abgelehnt. 

3.  Im  Jahr  1856  aber  kam  von  zwei  Seiten  ein  neuer  Anftoß.  Profeflbr  Quen- 
ftedt,  von  Seite  der  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel  um  Rat  angegangen,  wie 
man  am  beften  zu  einer  Normalfammlung  mineralogifcher  Produkte  des  Landes  komme, 
die  namentlich  für  Handel  und  Gewerbe  dienen  können,  führte  in  feiner  Antwort  vom 
11.  April  1856  (Anlage  1,  u.  S.  140)  aus,  es  komme  bei  den  Mineralien  offenbar  nicht  bloß 
darauf  an,  daß  man  fie  habe,  fondern  vor  allem,  wie  man  fie  habe,  d.  h.  wie  mächtig 
die  einzelnen  Schichten  lagern,  mit  welchen  Koften  man  fie  gewinnen  könne  u.  f.  w. 
Dies  und  anderes  rechtfertige  den  feit  Jahren  fich  geltend  machenden  Wunfch  nach 
einer  tüchtigen  geognoftifchen  Karte,  mit  allen  Hilfsmitteln  der 
Technik  ausgeführt,  welche  der  Induftrie,  der  Landwirtfchaft,  Forftwirtfchaft, 
der  Wafferverforgung,  der  Topographie  gleich  fehr  zu  Nutzen  wäre 1). 

Faft  gleichzeitig  mit  Quenftedt  war  auch  der  Verein  für  vaterländifche 
Naturkunde  an  die  Frage  herangetreten  und  hatte  dem  ftatiftifch-topographifchen 
Bureau  in  einem  Schreiben  vom  19.  April  1856  angekündigt,  daß  der  Verein,  über¬ 
zeugt,  es  werde  durch  geognoftifche  Illuftration  des  foeben  vollendeten  Topographifchen 
Atlaffes  (1:50000)  „über  kurz  oder  lang  diefem  topographifchen  Werke  die  Krone 
aufgefetzt“  werden  und  in  dem  Wunfche,  diefem  Ziele  entgegenzuarbeiten,  befchloffen 
habe,  mit  einigen  „der  intereffanteren  Blätter,  an  welchen  die  Boden  verhältnifle  unferes 
Landes  befonders  klar  dargelegt  werden  können“,  durch  Herausgabe  in  feinen  Jahres¬ 
heften  den  Anfang  zu  machen,  wozu  bereits  von  Vereinsmitgliedern  teils  vollendete, 
teils  der  Vollendung  nahe  Blätter  vorliegen,  und  daß  der  Verein  zu  diefem  Zweck 
eine  aus  Profeffor  Dr.  0.  Fraas,  Profeflbr  Dr.  Krauß  und  Hauptmann  H.  Bach  be- 
ftehende  geognoftifche  Kommiffion  berufen  habe.  Sofort  nahm  0.  Fraas  mit  Karl 
Deffner  von  Eßlingen  die  Bearbeitung  des  Blattes  Kirchheim  in  Angriff  und  konnte  es 
famt  Profilen  am  27.  September  1857  dem  damaligen  Finanzminifter  v.  Knapp  vorlegen. 

Mittlerweile  hatte  auch  Hauptmann  H.  Bach  dem  Bureau  einen  Teil  des  von 
ihm  und  Paulus  feit  Jahren  gefammelten  geognoftifchen  Materials  vorgelegt,  nämlich: 

1.  eine  große  geognoftifche  Karte  des  mittleren  Enz-  und  Neckargebiets 
(Atlasblätter  Maulbronn,  Befigheim,  Liebenzell,  Stuttgart), 

2.  das  Atlasblatt  Freudenftadt, 

3.  ein  Blatt  geognoftifcher  Profile  der  Umgegend  von  Stuttgart,  Maßftab 
1  : 50000, 

4.  eine  geognoftifche  Farbenfkala, 

und  in  einer  Überficht  des  ganzen  überhaupt  vorhandenen  geognoftifchen  Materials,  das 
freilich  zum  Teil  noch  einer  Revifion  und  Ergänzung  bedurfte,  den  Nachweis  angetreten, 
„wie  fehr  das  Bedürfnis  und  das  Interefle  für  die  Sache  geweckt  fei  und  mit  welch 
geringen  Mitteln  die  Vollendung  des  Ganzen  in  wenigen  Jahren  zu  erreichen  wäre“. 
Bach  führt  in  einem  Schreiben  vom  12.  Dezember  1856  aus: 


i)  Wenn  er  dabei  als  erfte  Etappe  die  Herftellung  eines  genauen  geognoftifchen  Durch- 
fchnitts  durch  das  Land  vorfchlägt,  fo  wurde  dagegen  von  Paulus  darauf  hingewiefen,  daß,  um 
dem  Zweck  zu  entfprechen,  mehrere  Profile  hergeftellt  werden  müßten  und  daß  der  natürliche 
Gang  der  Arbeit  der  fei,  die  Profile  erft  aus  dem  geognoftifch  kolorierten  Atlas  mit  Hilfe 
weiterer  HöhenmelTungen  zu  konftruieren. 
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Bei  der  geognoftifchen  Detail unterfuchung  habe  ihu  und  Paulus  die  Abficht 
geleitet,  ein  Bild  zu  geben,  das  ebenfo  wiflenfchaftlichen  wie  praktifchen  Zwecken  dienen  Tollte. 
„Demgemäß  haben  wir  diejenigen  Gebirgsfchichten,  welche  vorzugsweife  die  Bodenverhältnifle 
bedingen  oder  zu  technifchen  Zwecken  verwendbar  find,  auch  da  noch  angegeben,  wo  diefelben 
entweder  künftlich  überbaut  oder  von  jüngeren  Bildungen  mehr  oder  weniger  leicht  überlchüttet 
oder  überlagert  find.  Bei  diefen  Beftrebungen  find  uns  nebenbei  in  Bezug  auf  die  Überciu- 
ftimmung  der  Terrainformen  mit  der  geognoftifchen  Befchaffenheit,  Erfahrungen  zu  teil  geworden, 
deren  Wichtigkeit  und  Realität  fich  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  erprobten  und  in  vielen  Fällen  die 
uns  geftellte  Aufgabe  wefentlich  erleichterten. 

Auf  den  Grund  diefer  Erfahrungen  habe  ich  nun  auch  verflicht,  die  geognoftifche  D ar¬ 
fteil  ung  vorliegender  Karten  möglichft  verftändlicb,  klar  und  überfichtlich  im  einzelnen,  wie 
harmonifch  im  ganzen  zu  geben. 

Die  Wahl  der  Farben  habe  ich  fo  zu  orduen  verflicht,  daß  jede  Formation  durch  einen 
entfprechenden  Lokalton  (von  Rot,  Blau,  Gelb  etc.)  als  ein  Ganzes  erfcheine.  Damit  aber  doch 
die  einzelnen  Glieder  derfelben  klar  fich  unterfcheiden,  find  diefe  durch  Farbenfchattierungen 
und  Schraffierungen  angegeben,  und  zwar  in  der  Art,  daß  der  dunkle  Farbenton  dem  unteren, 
der  hellfte  dagegen  dem  oberften  Formationsglied  zukoramt.  Dadurch  treten  auch  die  hellen 
Farbentöne  der  älteren  Formation  mit  den  dunkeln  der  jüngeren  zufammen,  fo  daß  durch  diefe 
fchnell  wech feinden  Farbengegenfätze  die  Formationsgrenzen  umfo  fchärfer  fich  zeichnen. 

Nach  meinen  Erfahrungen  dürften  für  die  Kolorierung  des  Atlafles  vier  Farbentöne 
für  jede  Formation  genügen,  infofern  hiedurch  die  wefentlichften  Yerfchiedenheiten  der  Schichten¬ 
glieder  bezeichnet  werden  können.  Ein  größeres  Detail  würde  nicht  allein  die  Koften  der  Auf¬ 
nahme  wefentlich  vermehren,  fondern  man  würde  auch  bei  der  Darftellung  felbft  in  manchen 
Gegenden  wegen  des  befchränkteu  Maßftabes  mehrfach  auf  technifche  Hinderniflfe  ftoßen.  Wohl 
dürfte  aber  auch  die  Zahl  der  Farbentöne  nicht  leicht  vermindert  werden,  wenn  zugleich  der 
praktifche  Wert  der  Karte  gefichert  bleiben  foll,  da  doch  die  technifche  Verwendung  der  ver- 
fchiedenen  Schichtenglieder  und  der  wechfelode  Einfluß  auf  die  BodenbefchafFenheit  der  Ober¬ 
fläche  mindeftens  eine  folche  detaillierte  Darftellung  erfordert. 

Zur  praktifchen  Löfung  der  Aufgabe,  eine  geognoftifche  Detailkarte  von  Württemberg 
zu  bearbeiten,  fcheinen  mir  befonders  die  Fragen  von  Wichtigkeit: 

1.  wie  weit  wird  die  Oberfläche  als  Diluvium  und  Alluvium  angenommen, 

2.  welche  Glieder  diefer  quaternären  Bildungen  find  befonders  zu  unterfcheiden, 

3.  foll  das  Diluvium  auf  der  Mufchelkalk-  und  Lettenkohlen-Ebene,  auf  den  Keuper¬ 
höhen,  am  Fuße  der  Alb,  auf  der  Alb,  in  Oberfchwaben,  auf  dem  Schwarzwald  u.  f.  w. 
als  ein  verfchiedenes  Gebilde,  d.  h.  mit  befonderer  Farbe  bezeichnet  werden? 

Mit  Beziehung  auf  die  erfte  Frage  glaube  ich  mich  auf  die  im  Eingänge  diefes  Berichtes 
ausgefprochenen  Erfahrungen  berufen  und  die  Anficht  hier  beifügen  zu  dürfen,  daß  auf  einer 
geognoftifchen  Karte  zum  Unterfchied  von  einer  Bodenkarte  vorzugsweife  dasjenige  Gefteinglied 
bezeichnet  werden  folle,  welches  entweder  auf  der  Oberfläche  fichtbar  ift,  oder  in  geringer  Tiefe 
unter  dem  Humus  mit  einiger  Sicherheit  vermutet  werden  kann.  Nur  an  denjenigen  Stellen,  wo 
vorausfichtlich  das  Grundgeftein  in  größerer  Tiefe  lagert  und  von  Diluvium  in  einer  Mächtigkeit 
von  drei  und  mehr  Fuß  bedeckt  ift,  dürfte  die  Oberfläche  als  Diluvium  mit  befonderer  Farbe  zu 
bezeichnen  fein,  weil  letzteres  allein,  ohne  Einwirkung  des  unteren  Gefteins  den  Boden  bedingt 
und  als  felbftändige  Bildung  auftritt.  Solche  Diluvialablagerungen  finden  fich  aber  vorzugsweife 
in  weiten  großen  Mulden,  auf  flachen  Höhenzügen  und  Bergrücken,  während  die  fteilen  oder 
fanfteren  Gehänge  mehr  oder  weniger  die  Gefteinsunterlage  vermuten  laßen,  die  auch  häufig  da 
oder  dort  zu  Tage  tritt.  Das  Alluvium  dagegen  wird  fich  meift  nur  in  den  Thalfohlen  und  am 
Fuße  der  Gehänge  zeigen. 

Eine  geognoftifche  Spezialkarte  foll  demnach  nicht  bloß  die  bekannten  Auffchliifle  in 
Steinbrüchen,  Gruben,  Hohlwegen,  Schluchten  etc.  mit  Farbe  bezeichnen,  fondern  fie  foll  diefelben 
naturgemäß  za  einer  Maße  verbinden,  das  unter  einer  geringeren  Decke  verborgene  Geftein 
gleichfam  auffchließen  und  durch  Farbentöne  näher  darftellen. 

Weit  entfernt,  vorliegende  Arbeiten  als  vollendet  bezeichnen  zu  wollen,  glaube  ich  viel¬ 
mehr  bemerken  zu  miiflen,  daß  eine  kleine  Revifion  beziehungsweife  Ergänzung  einzelner  Teile  der 
betreffenden  Gegenden  fchon  deshalb  notwendig  werden  dürfte,  weil  die  geognoftifche  Unterfuchung 
nur  gelegentlich  während  \  ornahme  anderer  Gefchäfte  und  zum  Teile  fchon  vor  zwei  Jahrzehnten 
vorgeuommen  worden  ift. 

Die  geognoftifchen  Profile  habe  ich  auf  den  Grund  vorliegender  Arbeiten  in  gleichem 
Maßftabe  der  Atlasblätter  konftruiert  und  mit  gleichen  Farben  dargeftellt.  Es  dürften  diefelben 
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vorzugsweife  die  verfchiedenen  Hebungen  und  Yerfenkungen  einzelner  Teile,  aber  auch  wieder 
die  auffallend  regelmäßige,  ungeftörte  Ablagerung  der  Gebilde  verfinnlichen  und  vielleicht  in 
Bezug  auf  die  Grundurfache  der  Thalbildung  im  allgemeinen  einiges  Licht  verbreiten.“ 

Die  über  diefe  Anregungen  und  Anträge  vernommenen  Behörden,  die  Zentral- 
ftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  der  Bergrat,  das  ftatiftifch-topographifche  Bureau 
empfahlen  dringend  die  geognoftifche  Aufnahme,  und  das  Finanzminifterium  genehmigte 
am  27.  März  1858,  daß  zur  Herftellung  einer  geognoftifchen  Karte  von  Württemberg 
eine  Kommiffion  berufen  werde,  welche  zunächft  die  Grundzüge  der  zu  baldigfter 
Erreichung  des  Zwecks  erforderlichen  Einleitungen  und  Arbeiten  zu  beraten  und  nach 
Feftftellung  diefes  allgemeinen  Gefchäftsplans  fofort  für  die  bezüglichen  Arbeiten 
Detailinftruktionen  zu  geben,  die  geeigneten  Arbeiter  vorzufchlagen  und  den  Gang 
des  Gefchäfts  zu  leiten  und  zu  überwachen  habe.  Kanzlei  und  Sitzungszimmer  der 
KommifTion  follten  in  den  Gelaffen  des  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  fein.  Die 
Koften  wurden  auf  die  Staatskaffe  und  zwar  vorerft  und  bis  zu  Gewinnung  näherer 
Anhaltspunkte  über  ihren  Belauf  auf  den  Allgemeinen  Refervefonds,  fpäter,  vom 
1.  Juli  1861  an,  auf  den  Etat  des  Bureaus  übernommen.  Der  in  Übereinftimmung 
mit  dem  Verein  für  Naturkunde  von  dem  Bureau  (21.  März  1857)  gemachte  Vorfchlag, 
daß  fich  in  die  geologifclie  Aufnahme  und  wilTenfchaftliche  Bearbeitung  der  einzelnen 
Blätter  beide  Inftitute  teilen,  mit  einem  ftaatlichen  Koftenzufchuß  an  den  Verein  von 
zunächft  100  fl.  für  das  Blatt,  während  Druck  und  Kolorierung  vom  Bureau  über¬ 
nommen,  die  Veröffentlichung  des  begleitenden  Textes  zu  den  vom  Verein  bearbeiteten 
Blättern  aber  auf  Vereinskoften  in  den  Vereinsheften  erfolgen  fülle,  —  diefer  Vor¬ 
fchlag  war  nun  glücklich  überholt. 

Die  neu  errichtete  Kommiffion  aber  war,  wie  wir  gefehen  haben,  in  der  Lage, 
über  gründliche  und  reiflich  durchdachte  Vorarbeiten  und,  wie  im  folgenden  zu  zeigen 
ift,  fehr  tüchtige  Kräfte  verfügen  zu  können. 


B.  Die  geognoftifche  Kommiffion  und  ihre  Mitarbeiter. 

1.  In  die  Kommiffion,  unter  Leitung  des  Vorfitzenden  des  ftatiftifch-topo¬ 
graphifchen  Bureau,  des  Staatsminifters  v.  Herdegen,  wurden  durch  die  erwähnte 
Verfügung  des  Finanzminifteriums  vom  27.  März  1858  zu  Mitgliedern  berufen: 

a)  als  Vertreter  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde: 

Profeffor  Dr.  Kurr,  Lehrer  für  Geologie  am  Polytechnikum, 

„  „  Krauß,  Konfervator  am  Naturalienkabinet  (Zoolog), 

„  Oskar  Fr  aas,  Konfervator  am  Naturalienkabinet  (Geolog); 

b)  als  Vertreter  des  Finanzdepartements: 

Finanzaffeffor  Paulus,  Topograph  bei  dem  ftatift.-topographifchen  Bureau, 

Hauptmann  Bach,  „  »  »  n  »  » 

Bergrat  X  eil  er,  Kollegialmitglied  des  K.  Bergrats  und  Oberbergmeifter. 

Da  der  letztere  wegen  Augen-  und  Kopfleidens  um  Enthebung  bat,  wurde 
an  feine  Stelle  1859  berufen: 

Bergrat  Dr.  Sch  übler,  ebenfalls  Kollegialmitglied  des  K.  Bergrats,  nach 
deffen  1862  erfolgtem  Tode  jedoch  Xeller  wieder  eintrat. 

Zu  diefen  kam  der  von  Anfang  an  wenigftens  mit  fchriftlichen  Gutachten 
beigezogene  Univerfitätsprofeffor  für  Geologie  und  Mineralogie  Dr.  Quenftedt  als 
förmliches  Kommiffionsmitglied  im  Jahr  1862  hinzu,  nachdem  die  1861  bis  Rotten¬ 
burg  eröffnete  Obere  Neckarthalbahn  eine  leichtere  und  rafchere  Verbindung  zwifchen 
Stuttgart  und  Tübingen  herbeigeführt  hatte. 

Württemb.  Jahrbücher  1899,  H.  1.  ® 
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Als  Referent  für  die  ökonomifchen  Angelegenheiten  wurde  1860  der  Kommiffion 
beigefellt:  Finanzrat  Dr.  Guftav  Zeller,  Mitglied  des  ftatiftifch-topographifchen 
Bureau,  und  als  diefer  für  die  Vorarbeiten  zu  dem  Gefetz  über  die  Befteuerung  von 
Grundeigentum,  Gebäuden  und  Gewerben  (vom  28.  April  1873)  und  fonftige  Aufträge 
des  Finanzminifteriums  in  Anfpruch  genommen  wurde,  trat  an  feine  Stelle  feit  Dezember 
1865  das  Bureau-Mitglied  Finanzrat  Kuli  bis  zu  feinem  am  3.  Juli  1883  erfolgten  Tode. 

Die  im  Jahr  1870  verstorbenen  Profeffor  Dr.  v.  Kurr  und  Hauptmann 
Bach  wurden  in  der  Kommiffion  nicht  erfetzt,  dagegen  an  Stelle  des  am  16.  Juni 
1878  verstorbenen  Finanzrats  v.  Paulus  der  damalige  Bergrat.  jetzige  Bergratsdirektor 
Dr.  C.  v.  Baur  (wieder  ausgetreten  1891)  aufgenommen.  Durch  Tod  find  ferner 
ohne  Erfatz  ausgefchieden :  Quenftedt  1889,  Krauß  1890,  Xeller  1891. 

Die  Leitung  der  Kommiffion  und  der  Gefchäfte  führte  jeweils  der  Vorsitzende 
des  ftatiftifch-topographifchen  Bureau:  nach  dem  Tode  von  Herdegens  1861  Staatsrat 
Dr.  v.  Rümelin  und  in  deffen  Verhinderung  Q  der  zweite  Vorfitzende,  der  bereits  er¬ 
wähnte  Dr.  Guftav  v,  Zeller,  endlich  feit  Juli  1873  Direktor  Dr.  v.  Ri  ecke,  der 
nachmalige  Finanzminifter.  Die  Kommiffion  trat  letztmals  am  4.  Juli  1878  zufammen, 
weshalb,  obwohl  die  Kommiffion  nie  förmlich  aufgelöft  wurde,  die  Nachfolger  v.  Rieckes 
nicht  in  die  Lage  kamen,  den  Kommiffionsvorfitz  auszuüben. 

Zum  Schriftführer  der  Kommiffion  und  zur  techuifchen  Redaktion 
der  Karten  wurde  Hauptmann  Bach  beftellt,  der  feine  Befähigung  zu  folcher  Redaktions¬ 
aufgabe  fchon  durch  die  von  ihm  bearbeiteten  geognoftifchen  Überfichtskarten  von 
Süd  deut  fehl  and  erwiefen  hatte.  Nach  deffen  Tod  übernahm  das  Schriftführeramt  der 
Sekretär  des  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  Camerer,  die  technifche  Redaktion 
der  Karten  aber  Paulus,  nach  deffen  Tod  Bergrat  Baur  und  für  die  beiden  letzten 
Lieferungen  Infpektor  Regelmann. 

2.  Außerhalb  ihrer  Mitte  durfte  fich  die  Kommiffion  der  Hilfe  tüchtiger 
Mitarbeiter  erfreuen.  Der  hervorragendfte  unter  allen  und  einer  der  beften 
Geognoften  Schwabens  war  der  Fabrikant  C.  Deffner  in  Eßlingen,  geftorben  11.  Juni 
1877.  Diefer,  mit  0.  Fraas  eng  befreundet  und  mit  diefem  Urheber  der  Verfuchskarte 
Kirchheim-Nürtingen  (f.  o.),  hatte  mit  den  Anftoß  zur  Einrichtung  des  ganzen  Werks 
gegeben  und  hat  an  den  fchwierigften  Aufgaben  mitgewirkt,  z.  B.  die  Blätter  Kirch- 
heim  und  Bopfingen  im  wefentlichen  bearbeitet. 

Der  wiederholt  gemachte  Verfuch,  für  die  Aufnahmen  im  Felde  jüngere  Forft- 
beamte  und  Bergkadetten  zu  gewinnen,  fehlug  fehl,  weil  diefe  aus  ihrem  Hauptamt 
nicht  frei  zu  machen  waren. 

Dagegen  tand  fich  in  einem  fchlichten  Mann  aus  dem  Volk  ein  brauchbarer 
Lifatz.  Der  frühere  Weber  und  Fabrikauffeher  Hildenbrand  von  Ohmenhaufen 
bei  Reutlingen  war  von  Quenftedt  zuerft  in  die  Bekanntfchaft.  mit  den  Jurafchichten 
eingeführt  worden  und  hat  lieh  bei  hervorragendem  Beobachtungsfinn  und  gutem 
Schulfach  nach  und  nach  zu  einem  in  allen  geologifchen  Schichten  des  Landes  zuver- 
läffigen,  forgfältigen  und  fcharffinnigen  Geognoften  ausgebildet.  Bach  lagt  von  ihm 
(lo.  Oktober  1862)  nach  einer  mit  Quenftedt  vorgenommenen  Revifion  der  Hilden- 
brandlchen  Aufnahme  von  Göppingen,  unter  Berufung  auf  Quenftedts  übereinftimmendes 
Zeugnis:  r Ich  habe  mich  wiederholt  überzeugt,  daß  Hildenbrand  nicht  allein  die 
geognoltifche  Kenntnis  und  Erfahrung,  fondern  viel  A'orliebe  für  diefes  Fach,  die 
nötige  Ausdauer,  einen  praktifchcn  Blick  und  auch  fo  viel  technifche  Fähigkeit  befitzt, 
als  zur  Aufnahme  einer  geognoftifchen  Detailkarte  nötig  ift;  und  ich  glaube,  daß  in 
ihm  eine  Arbeitskraft,  gewonnen  ift,  mit  welcher  das  Gefchäft  in  künftigen’  Jahren 

*)  Nur  einmal,  in  der  Sitzung  vom  17.  April  1873. 
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Schnell  gefördert  werden  wird,  ohne  daß  weitere  Kräfte  nötig  werden«.  Ähnliche 
Erfahrungen  haben  auch  fpäter  die  wiffenfchaftlichen  Geognoften  gemacht,  und  fo  kam 
es,  daß  von  den  55  Blättern  des  ganzen  Atlaffes  nicht  weniger  als  25  ausfchließlich 
und  1 1  in  Verbindung  mit  anderen  von  Hildenbrand  aufgenommen  find.  Vermöge 
höchfter  Entfchließung  vom  14.  Oktober  1876  wurde  ihm  die  goldene  Medaille  für 
Kunft  und  Wiffenfchaft  verliehen. 

Gegen  Schluß  der  ganzen  Arbeit  trat,  ohne  jedoch  in  die  Kommiffion  auf¬ 
genommen  zu  werden,  eine  frifche  Kraft  ein  in  Dr.  Eberhard  Fr  aas,  dem  Sohn  und 
jetzigen  Amtsnachfolger  von  Oskar  Eraas;  er  wurde  1886  feinem  Vater  auf  deffen 
Antrag  als  Gehilfe  beigegeben  und  hat  fpäter  die  Begleitworte  zu  den  letzten  fieben 
Blättern  des  Atlaffes  felbftändig  bearbeitet. 

Außerdem  haben  fich  um  einzelne  Blätter  örtliche  Sachverftändige  und  Freunde 
Verdienfte  erworben:  fo  in  hervorragendem  Maße  Pfarrer  und  Kamerer  Dr.  Probft 
in  Effendorf;  ferner  werden  genannt  Profeffor  Stendel  in  Ravensburg,  für  das  Blatt 
Böblingen  Forftmeifter  Tfcherning  und  Oberförfter  Pfi zenmaier,  beide  in 
Bebenhaufen. 

Die  Höhen  be  ft  immun  gen  beforgten  die  Trigonometer  des  Bureau: 
Expeditor  Rieth  (geftorben  20.  Juli  1864)  und  feit  1862  der  jetzige  Vermeffungs- 
Oberinfpektor  Regelmann,  zum  Teil  mit  Unterftützung  durch  junge  Bauingenieure, 
aus  denen  H.  Groß  (geftorben  als  Profeffor  an  der  Stuttgarter  Baugewerkfchule  1889) 
und  W.  Jordan1)  (geftorben  1899  als  Profeffor  an  der  Technifchen  Hochfchule  in 
Hannover)  genannt  feien. 

3.  Ihre  letzte  Sitzung  hielt  die  Kommiffion  am  4.  Juli  1878.  Die  Aufnahmen 
waren  fchon  im  Jahr  1875  im  wefentlichen  abgefchloffen,  und  es  war  nur  noch 
bei  den  nicht  veröffentlichten  Blättern  eine  Schlußrevifion  durch  die  Verfaffer  der 
Begleitworte  für  nötig  angefehen  worden;  aber  es  harrten  1878  der  Veröffentlichung 
noch  20  Blätter.  Deren  technifche  Redaktion  wurde  durch  Baur  und  Regelmann,  die 
Abfaffung  der  Begleitworte  durch  Quenftedt,  0.  Fraas  und  deffen  Sohn  E.  Fraas 
beforgt.  Zu  einem  Zufammentritt  diefer  Mitarbeiter  lag  nunmehr  ein  dringendes  Be¬ 
dürfnis  kaum  mehr  vor,  nachdem,  wie  im  folgenden  Abfchnitt  näher  auszuführen  ift, 
um  diefe  Zeit  die  wichtigften  und  fchwierigften  Punkte  in  der  Kommiffion  alle  zum 
Austrag  gebracht  waren,  es  fich  alfo  in  der  Hauptfache  nur  um  Fortbewegung  in  den 
für  den  abgefchloffenen  größeren  Teil  (46  Blätter)  des  Werks  feftgelegten  Bahnen 
handelte.  Man  wird  es  daher  verftehen  können,  wenn  der  von  Direktor  v.  Knapp  im 
April  1888  geftellte  Antrag  auf  Ergänzung2)  und  Neubelebung  der  Kommiffion  von 
dem  Finanzminifterium  (1.  Mai  1888)  vorläufig  unter  Hinweis  darauf  abgelehnt  wurde, 
daß  erft  bei  Inangriffnahme  einer  fyftematifchen  Erneuerung  der  älteren  Blätter  u.  f.  w. 
für  die  geognoftifche  Kommiffion  wieder  wichtigere  Beratungsgegenftände  vorlägen, 
was  erft  abzuwarten  fei. 

Die  Ausgabe  der  letzten  Lieferung  des  geognoftifchen  Atlaffes  und  damit  den 
Abfchluß  des  Werkes  (1892)  erlebte  nur  eines  der  urfprünglichen  Kommiffionsmitglieder, 
0.  Fraas,  dem  fchon  im  Jahr  1888  Se.  Majeftät  der  König  die  Allerhöchfte  gnädigfte 
Anerkennung  hatte  ausfprechen  laffen  „für  feine  umfangreiche  und  wertvolle  Mit¬ 
wirkung  bei  der  Herausgabe  der  geognoftifchen  Spezialkarte,  durch  welche  er  fich  ein 
bleibendes  Verdienft  um  die  geologifche  Erforfchung  des  Landes  erworben  habe“. 

9  W.  Jordan,  Die  trigonometrifche  Höhenmeffung.  Stuttgart  1866. 

2)  Die  Berufung  des  geologifchen  Dozenten  an  der  Technifchen  Hochfchule,  Prof.  Dr.  Eck, 
war  fchon  1874  erwogen,  damals  aber  mit  Rückficht  darauf,  daß  die  Aufnahme  fchon  nahezu  voll¬ 
endet  fei,  leider  nicht  weiter  verfolgt  worden. 


I.  116 


Die  Entftehung  des  geognoftifchen  Atlafles. 


Eine  förmliche  Auflöfung  der  Kommiflmn,  die  bei  Beendigung  des  Werks  nur  noch 
aus  0.  Fraas  beftand,  ift  nicht  erfolgt;  aber  auch  eine  Ergänzung  für  die  im  Jahr 
1893  einfetzende  langfame  Erneuerung  älterer  und  vergriffener  Blätter  bis  jetzt  nicht 
für  notwendig  erachtet  worden. 


C.  Der  Gang  der  Arbeiten. 

I.  Grundfätze  über  Aufnahme  und  Kartierung. 

I.  Grundlegung. 

Als  nächfte  Aufgabe  der  Kommiffion  bezeichnete  in  der  erften  Sitzung 
(14.  April  1858)  der  Vorfitzende  die  Feftftellung  des  Arbeitsplans,  nämlich:  1.  Feft- 
ftellung  der  allgemeinen  Grundfätze,  nach  welchen  die  geognoftifche  Karte  bearbeitet 
werden  foll,  2.  Art  und  Weife  der  Beifchaöung  des  Materials  und  der  Hilfeleiftung 
geeigneter  Perfonen  für  diefelbe,  3.  Art  der  Darftellung  und  Vervielfältigung  der 
Karte  fei b ft. 

Die  Kommiffion  trug  mit  Recht  Bedenken,  fofort  fich  fchlüfl'ig  zu  machen. 
Denn,  fagt  das  Koinmiffionsmitglied  0.  Fraas  in  feinem  Bericht  über  „die  geognoftifche 
Landeskarte  von  Württemberg“  vom  Neujahr  1864:  :)  „es  fühlten  alle,  die  fich  fchon 
mit  geognoftifchen  Aufnahmen  beläßt  hatten,  eine  gewiffe  Unficherheit  in  der  Be¬ 
handlung  und  die  große  Schwierigkeit,  gleich  zu  Anfang  Normen  aufzuftellen  über 
Gegenftände,  die  erft  im  Verlaufe  klar  an  den  Tag  treten  konnten“.  Zunächft  wurden 
über  den  erften  der  obigen  Punkte  Kurr  und  Fraas,  über  den  zweiten  und  dritten 
Paulus  und  Bach  zu  Gutachten  aufgefordert. 

Fraas  und  Kurr  (12.  März  1858)  faßten  ihre  Anficht  in  folgenden  all¬ 
gemeinen  Sätzen  zufammen : 

§  1.  Die  natürlichen  SchichtenyerhältnilTe  find  genau  fo  wiederzngeben,  wie  fie  in 
Wirklichkeit  lind.  —  Die  geologifche  Karte  muß  ein  treues  Spiegelbild  der  Boden-  und  Schichten- 
verhältnifl’e  unferes  Landes  fein  und  hat  fomit  wiederzugeben,  was  der  Menfch  zu  Tage  beobachten 
kann.  Auffchlülfe  aller  Art  an  Thalgehängen,  Bacbrilfen,  Steinbrüchen,  Gruben  und  Gräben, 
Brunnen  und  Kellern  werden  die  feften  Punkte  abgeben,  die  unter  fich  mit  den  Grenzlinien  der 
Formationen  verbunden  werden,  um  fo  den  regelmäßigen,  nur  ausnahmsweife  geftörten  Bau  der 
Schichten  fo  plaftifch  als  möglich  darzuftellen.  Die  Mannigfaltigkeit  der  Gliederung  bei  aller 
Regelmäßigkeit  des  Schichtenaufbaues  ift  es  gerade,  was  feit  den  älteften  Zeiten  die  Aufmerk- 
famkeit  der  wilTenfchaftlichen  Welt  auf  unfer  Land  gerichtet  hat  und  das  in  gewiffen  Formationen 
neuerdings  ein  Typus  für  andere  Länder  geworden  ift. 

§  2.  Die  SchichtenverhältuilTe  find  mittels  Begehung  und  nötigenfalls  Schürfung  vom 
Geognoften  zu  unterfuchen,  ihre  Lage  und  abfolute  Höhe  vom  Trigouometer  zu  beftimmen  und 
das  beiderfeitige  Refultat  mittels  Farben  und  Zeichen  auf  Karten  und  Profilen  darzuftellen 
(fiehe  §  5  und  6). 

§  3.  Die  Grundlage  für  die  geognoftifchen  Karten  bildet  der  topographifche  Atlas  des 
Königreichs  im  Maßftab  1:50000  beziehungsweife  die  Kafalterblätter  im  Maßftab  1:2500.  —  Für 
die  Aufnahme  wird  in  vielen  Fällen  das  Katafterblatt  erforderlich  fein.  Die  Publikation  der 
Blätter  darf  dagegen  in  keinem  anderen  Maßftab  erfolgen,  als  in  dem  des  topographifchen  Atlas. 
Hat  Heb  doch  eben  diefer  Maßftab  für  die  Topographie  nicht  nur  im  engeren  Vaterlande,  fondern 
durchweg,  wo  er  eingeführt  ift,  Frankreich,  Baden,  Helfen,  Bayern  u.  f.  w.  als  durchaus  praktifch 
erwiefen,  und  ift  vorauszufehen,  daß  auch  das  geognoftifche  Bild  auf  diefen  Karten  am  klarften 
hervortreten  werde. 

§  4.  Die  Grundlage  für  die  Bezeichnung  der  einzelnen  Schichten  bilden  die  natur- 
wüchfigen  Syfteme  deutfeher  Geologen.  —  Es  wäre  unverzeihlich,  wollte  man  zu  diefer  vater- 
ländilchen  Arbeit  fremdländifche  Namen  der  Schichten  herbeiziehen,  etwa  aus  den  englifchen 
Syftemen  (Dogger,  Oolith,  Oxfordclay,  Kelloway,  Cornbrafh  u.  f.  w.),  ohne  welche  man  früher 


‘)  Jahreshefte  des  Vereins  f.  vaterl.  Naturkunde  Bd.  20  S.  56  ff. 


Die  Entftehnng  des  geognoftifchen  Atlaffes. 


I.  117 


allerdings  keine  Geologie  treiben  zu  können  wähnte.  In  die  klaren  Schichtenfyfterne  unteres 
Landes  würde  alles  Fremdländifche  nur  eine  Konfufion  bringen  und  ift  folches  zum  voraus  fallen 
zu  lallen.  Im  einzelnen  wird  für  uns  das  Flötzgebirge  von  Quenftedt,  was  den  Jura 
anbelangt,  zu  Grunde  liegen,  für  die  Trias  wird  Albertis  Monographie1)  Anhaltspunkte  geben, 
während  für  das  Tertiär  die  Einteilung  Schweizer  und  Naflauer  Geologen  (Studer,  Sandberger) 
Beriickfichtigung  verdienen.  Im  übrigen  ift  vorauszufehen,  daß  fo  viel  Originalität  bei  der  Arbeit 
zu  Tage  treten  wird,  daß  wenigftens  bei  den  Aufnahmen  kein  Arbeiter  an  maßgebende  Autori¬ 
täten  gebunden  fein  foll. 

§  5.  Bei  der  Aufnahme  wird  die  Aufgabe  der  Geognoften  fein: 

a)  die  Grenzlinien  fämtlicher  Schichten,  foweit  es  der  Maßtab  feiner  Karte  erlaubt, 

b)  das  Streichen  und  Fallen  der  einzelnen  Schichtenkomplexe  in  einer  Gegend  ge¬ 
nau  zu  verzeichnen. 

Auch  hier  foll  nur  von  der  Aufnahme  die  Rede  fein,  nicht  von  der  Publikation.  Bei 
der  Aufnahme  ift  gar  alles  zu  beachten,  was  auf  das  geognoftifche  Bild  der  Gegend  von  Einfluß 
zu  fein  fcheint,  felbft  wenn  der  Geognoft  zum  voraus  fieht,  daß  die  Verbältniffe  auf  der  Karte 
nicht  darftellbar  find.  Seine  Beobachtungen  müffen  wenigftens  gemacht  werden,  wenn  fie  auch 
vorderhand  nur  archivarifch  in  den  Journalen  und  Konzepten  niedergelegt  find.  Der  Geognoft 
wird  daher  im  Lande  fämtliche  Schichten  vom  älteften  Gebirg  bis  zum  jüngften  Schwemmland 
aufnehmen,  fowohl  was  den  Wechfel  einer  Schichte  betrifft,  als  auch  die  Überlagerung  der  einen 
von  der  andern.  Hienach  hat  er  alle  Entblößungen  der  Schichten,  feien  es  natürliche  oder 
kiinftliche,  zu  befuchen  und  nicht  minder  die  Art  der  Schichtenbedeckung  zu  berückfichtigen.  In 
manchen  Fällen  werden  Grabarbeiten  und  Bohrungen  notwendig  werden.  Die  Aufnahme  des  Streichens 
und  Fallens  gefchieht  mit  der  Buffoie.  Eine  größere  Anzahl  von  Beobachtungen  in  einer  Gegend 
wird  ein  Gefetz  auffinden  laffen,  nach  welchem  die  Störungen  der  Schichten  ftattgefunden  haben. 

§  6.  Die  Aufgabe  des  Geometers  wird  fein, 

a)  die  Mächtigkeit  einzelner  Formationsglieder  zu  mellen, 

b)  deren  abfolute  Höhe  feftzuhalten. 

Eine  Feftftellung  der  Mächtigkeit  ift  unentbehrlich.  Zum  Behuf  der  Fertigung  von 
Profilen  ift  die  Kenntnis  der  Schwankungen  nötig,  innerhalb  deren  fich  eine  Schichte  fchon  inner¬ 
halb  des  Rahmens  eines  topographifchen  Blattes  bewegt  und  noch  mehr  innerhalb  des  Landes. 
Ebenfo  geht  ohne  hypfometrifches  Netz  der  Überblick  über  die  zu  Tage  tretenden  und  im  Ge¬ 
birge  verfteckten  Formationen  verloren  und  ift  ein  Yerftändnis  der  Architektonik  der  Schichten 
gar  nicht  möglich. 

§  7.  Von  felbft  wird  bei  folch  fyftematifcher  Behandlung  der  Arbeit  die  Löfung  der 
einfchlagenden  praktifchen  Fragen  erfolgen.  —  Es  wird  ohne  Zweifel  fchon  aus  \  eranlaffung  der 
geognoftifchen  Aufnahme  manche  praktifche  Frage  zur  Löfung  kommen  und  gelegenheitlich  bis¬ 
lang  unbekannte  nutzbare  Minerale  zu  Tage  treten  oder  bekannt  werden.  Jedenfalls  gewährt 
die  Kenntnis  der  Gefetze,  nach  welchen  die  Schichten  überlagern,  fallen,  Itreichen,  auskeilen  u.  f.  f. 
einen  derartigen  Einblick  in  das  Erdinnere,  daß  mit  großer  Sicherheit  Ausdehnung  und  Erreich¬ 
barkeit  bauwürdiger  Flötze  oder  Wafferquellen  beurteilt  werden  kann,  wie  denn  auch  Straßen- 
und  Eifenbahnbauten  bei  Tracierung  fowohl  als  in  der  Ausführung  der  Kenntnis  der  geologifchen 
Verhältniffe  nicht  entbehren  können. 

§  8.  In  Anwendung  diefer  allgemeinen  Grundzüge  auf  die  einzelnen  Aufnahmen  follte 
jedem  aufnehmenden  Geognoften  foviel  möglich  freier  Spielraum  gelaffen  werden.  —  Erft  nach 
Vollendung  der  Aufnahme  kann  ein  fpezielleres  geologifches  Schema  als  Norm  für  die  Publikation 
aufgeftellt  werden.  Wie  weit  überhaupt  die  gemachten  Vorfchläge  fich  als  praktifch  erweifen> 
wird  fich  bei  der  Fertigung  der  erften  Blätter  fchon  herausftellen.  Es  beantragen  daher  die 
Referenten,  fo  rafeh  als  möglich  Probeblätter  in  Angriff  zu  nehmen,  wozu  fich  wegen  der  Eifen- 
bahnfrage  die  Blätter  Göppingen  und  Gmünd  befonders  empfehlen  dürften. 

§  9.  Die  fertigen  Aufnahmen  werden  dem  aus  der  Mitte  der  Kommiffion  zu  wählenden 
Redaktionsausfchuß  übergeben,  welcher  nach  Genehmigung  der  Gefamt-Kommiffion  über  die 
Publikation  entfcheidet  und  fchließlich  die  Arbeit  dem  betreffenden  Kommiffionsmitgliede  zur 
technifchen  Ausführung  übergiebt. 

Paulus  und  Bach  (22.  April  1858)  fprachen  fich  gleichfalls  für  Benützung  des 
topographifchen  Atlaffes  1 :  50000  aus,  welcher  nach  einem  feftzuftellenden  Farbenfyftem 
geognoftifch  zu  kolorieren  und  dem  für  jedes  Blatt  eine  Befchreibung  beizugeben  wäre, 

*)  v.  Alberti,  Beiträge  zu  einer  Monographie  des  bunten  Sandfteins,  Mufchelkalks  und 
Keupers.  Stuttg.  u.  Tüb.  1834. 
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welche  die  willen  fchaft liehe  Bearbeitung  über  Schichtenmächtigkeit  (daher  auch  Höhen- 
beftimmungen  nötig),  Fundorte  etc.  und  die  geognoftifch  wichtigen  Punkte  und 
Auffchlüffe  zu  enthalten  hätte.  Von  ausgedehnten,  durch  das  ganze  Land  führenden 
Profilen  rieten  fie  ab,  weil  folche  öfters  auf  größere  Strecken  durch  geognoftifch 
minder  intereflante  Gegenden  (als  eine  folche  betrachtete  man  damals  z.  B.  Ober- 
fchwaben)  ziehen  und  überdies  wegen  ihrer  großen  Ausdehnung  nicht  überfichtlich 
würden.  Wohl  aber  empfahlen  fie  eine  Reihe  kürzerer,  auf  befondere  Blätter  zu 
kongruierender  Profile  durch  geognoftifch  wichtige  Strecken,  z.  B.  durch  den  Jura 
über  Heuberg,  Rauhe  Alb  und  Härdtsfeld,  den  Mufchelkalk  am  oberen  Neckar  u.  f.  w. 
Die  Beibringung  des  Materials  betreffend  wiefen  fie  auf  das  bereits  vorhandene,  von 
ihnen  mit  Sorgfalt  gefammelte  und  in  einer  Überficht  verzeichnete  Material  hin  (vgl.  o. 
S.  111),  wollten  auch  die  gelegentliche  Mitarbeit  geeigneter  Perfönlichkeiten  an  Ort 
und  Stelle,  z.  B.  von  Berg-  und  Forftbeamten,  Ingenieuren,  Ärzten  etc.,  ja  auch 
Notizen  der  Ortsvorfteher  über  vorhandene  Steinbrüche,  Gips-,  Thon-,  Mergel-,  Lehm¬ 
gruben  etc.  benützt  fehen,  auf  deren  Grund  dann  erft  der  Berufsgeognoft  mit 
feinen  LJnterfuchungen  beginnen  follte.  Als  felir  zweckmäßig  bezeichneten  fie,  die 
Vorarbeiten  durch  junge  rüftige  Geognoften  an  Ort  und  Stelle  vornehmen  und  diefe 
dann  durch  ein  Kommiffionsmitglied  Örtlich  prüfen  zu  laßen.  Ein  folcher  Geognoft 
aber  müffe  auch  im  Kartenfach  ausgebildet  fein,  „indem  er,  außer  einer  umfaffenden 
Kenntnis  der  jeder  Gebirgsfcbichte  eigentümlichen  Terrainformen,  ftets  die  Stelle  mit 
Sicherheit  erkennen  muß,  auf  welcher  diefe  oder  jene  Gebirgsfchichte  vorkommt,  was 
namentlich  in  zufammenhängenden,  ausgedehnten  Waldungen,  wo  öfters  alle  Anhalts¬ 
punkte  fehlen,  keine  geringe  Aufgabe  ift“. 

Nach  einer  Befprechung  in  der  Kommiffion  am  19.  Januar  1859,  wobei  man 
fich  über  die  wichtigften  Leitfätze  vorläufig  einigte,  wurde  auch  noch  Quenftedt  in 
Tübingen  um  feine  Mitarbeit  in  der  Kommiffion  und  zunächft  um  ein  Gutachten  er- 
fucht.  In  feiner  Antwort  vom  7.  Februar  1859  glaubte  er  wegen  der  räumlichen 
Entfernuug  Tübingens  von  Stuttgart  (die  Eifenbahn  war  noch  nicht  gebaut)  die  per- 
fönliche  Teilnahme  an  dem  Werk  ablehnen  zu  follen;1)  er  fchlug  vor,  für  die  Sache 
junge,  tüchtig  vorgebildete  Leute,  insbefondere  Praktiker,  wie  Bautechniker,  Ökonomen, 
Forft  und  Bergleute,  unter  fachmännifcher  Leitung  auszubilden;  als  erfte  und  Probe¬ 
arbeit  follte,  damit  kam  er  auf  feinen  früheren  Vorfchlag  (f.  o.)  zurück,  ein  „Normal¬ 
profil“  vom  Roßbühl  bis  zur  Adelegg  gemacht  werden:  „es  wäre  das  gewiffermaßen 
eine  wiffenfchaftliche  Expedition  quer  durch  das  Land,  ausgeftattet  mit  den  beften 
theoretifchen  und  praktifchen  Kräften.  Da  würde  fich  denn  fclmell  zeigen,  was  fie 
könnten:  die  Probe  wäre  billig  gemacht,  einer  würde  vom  andern  lernen,  und  jeden¬ 
falls  würde  die  Verftändigung  über  die  Prinzipien  der  Ausführung  in 
einer  Weile  gedeihen,  wie  fie  weder  durch  Gutachten  noch  Sitzungen 
zu  ftande  kommen  könnte“. 

Die  Kommiffion  in  ihrer  Sitzung  vom  12.  Februar  1859  wies,  in  Überein- 
ftimmung  mit  dem  Vortrag  von  0.  Fraas,  auf  die  großen  Ivoften  hin,  welche  die 
Aufnahme  eines  folch  ausgedehnten  Profils  machen  würde,  fowie  darauf,  daß  es  in 
einem  die  nötige  Genauigkeit  geftattenden  Maßftab  (vrgl.  das  in  Längen-Maßftab 
1  : 4000  ausgeführte  Profil  der  Geislinger  Steige  von  Ingenieur  Binder,  Jahresh.  des  V.  f. 
vaterl.  Naturk.,  1858,  Bd.  14,  S.  79)  ausgeführt,  eine  Länge  von  150  Fuß  erreichen 
würde,  wodurch  die  Überfichtlichkeit  verloren  ginge.  Die  Kommiffion  hielt  vielmehr  an 
der  Anficht  feft,  daß  der  von  Quenftedt  ins  Auge  gefaßte  Zweck  eines  praktifchen  Ver- 
luchs  ebenfo  gut,  ja  zweckmäßiger  und  weniger  koftfpielig  durch  eine  alsbaldige  geo- 

‘)  Sein  Eintritt  in  die  Kommiffion  erfolgte  dann  1862  (vgl.  o.  S.  113). 
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gnoftifche  Aufnahme  und  Bearbeitung  von  vier  geeigneten  Atlasblättern  werde  erreicht 
werden,  und  einigte  fich  endgültig  auf  die  fchon  im  Januar  befprochenen  allgemeinen 
Grundzüge.  Dabei  wurde  feftgeftellt,  „daß  für  die  herauszugebende  Karte  die  Blätter 
des  topographifchen  Atlaffes  benutzt  werden  und  die  denfelben  unterteilten  Katafter- 
blätter  oder  Flurkarten  zum  Konzept  der  Einzeichnung  des  aufzunehmenden  geo¬ 
gnoftifchen  Details,  der  Höhen  u.  f.  w.  dienen  follen“.  Die  Grundzüge  lauteten:1) 

1.  Bei  der  geognoftifchen  Aufnahme  des  Landes  find  fämtliche  Schichten- 
unterfchiede  und  Gliederungen  der  Formationen  zu  beobachten,  die  Ent¬ 
blößungen  im  Brouillon  aufzunehmen  und  dabei  vorzugsweife  diejenigen 
geognoftifchen  Horizonte  zu  berückfichtigen,  welche  etwa  v.  Alberti  in  der 
Trias,  Quenftedt  im  Jura  und  Studer,  Efcher  in  den  Tertiärbildungen  feft¬ 
geftellt  haben. 

2.  Bei  den  Beobachtungen  ift  nicht  allein  die  geognoftifche  Bedeutung  der 
Schichte,  fondern  ganz  befonders  ihre  technifche  Benützung  und  Brauch¬ 
barkeit,  wie  ihre  Gewinnung  ins  Auge  zu  faffen,  zu  notieren  und  hievon 
einzelne  wichtige  Belegftücke  zu  fammeln,  die  in  einer  öffentlichen 
Sammlung  niedergelegt  werden. 

3.  Zum  Eintrag  der  Steinbrüche,  Gruben  und  anderen  Entblößungen  follen  in 
befonders  wichtigen  Gegenden  die  Flur  karten  ab  drücke  benützt  werden, 
um  hiedurch  eine  bleibende,  allgemein-praktifche  Grundlage  zu  erhalten, 
die  in  weiterer  Ausdehnung  und  Vervollkommnung  als  eine  fichere  Bafis 
zur  Bodenkunde  des  Landes  benützt  werden  könnte.  Über  die  Normen 
einer  gleichmäßigen  verftändlichen  Bezeichnung  der  geognoftifchen  Ein¬ 
träge  und  Notizen  auf  den  Flurkarten  hätte  fich  die  Kommiflfion  fpäter 
zu  einigen. 

4.  Da  es  namentlich  von  praktifchem  Werte  ift,  das  Höhen  netz  Württem¬ 
bergs  mit  Bezug  auf  die  geognoftifchen  Verhältniffe  zu  vervollftändigen, 
fo  ift  es  die  Anficht  der  Kommiffion,  daß  gleichzeitig  mit  der  geognoftifchen 
Aufnahme  eines  Bezirks  diejenigen  Punkte  auf  den  Flurkarten  bezeichnet 
werden  follen,  deren  Höhe  für  die  Lagerungsverhältniffe  der  Schichten  von 
Wert  ift,  Diefe  Flurkarten  wären  fpäter  dem  zur  Meffung  beauftragten 
Trigonometer  einzuhändigen,  damit  er  eine  Überficht  über  die  verlangten 
Höhenpunkte  erhalte,  die  nötigen  Vorarbeiten  treffe  und  dadurch  fchueller 
feinen  Zweck  erreiche. 

5.  Zur  bildlichen  Darftellung  der  geognoftifchen  Aufnahme  des  Landes,  d.  h. 
zur  Bezeichnung  der  verfchiedenen  Grenzlinien  der  Formationen  und 
Schichtenglieder  untereinander  und  zur  Angabe  ihrer  Verbreitung  auf  der 
Oberfläche  des  Bodens  mittelft  Farbentöne,  wird  als  Grundlage  der  topo- 
graphifche  Atlas  benützt. 

Die  Anzahl  der  darzuftellenden  Schichten  jeder  Formation  richtet 
fich  nach  dem  Maßftab  der  Atlasblätter  fowohl  als  nach  ihrer  geologifchen 
und  technifch-ökonomifchen  Bedeutung  und  werden  diefelben  erft  nach 
weiter  gemachten  Erfahrungen  vor  der  Publikation  der  erften  Blätter  näher 
feftgeftellt  werden. 

6.  Die  geognoftifche  Aufnahme  des  Landes  foll  von  vier  Geognoften  in 
der  Weife  gefchehen,  daß  je  zwei  die  Bearbeitung  eines  Atlasblatts  gemein- 

x)  In  der  vorläufig  am  19.  Januar  1859  gutgeheißenen,  endgültig  am  12.  Februar 
1859  angenommenen  Fällung.  Fraas  giebt  a.  a.  0.  Bd.  20  S.  62  die  vorläufige  Faffung  vom 
19.  Januar  und  fügt  S.  65  die  Abänderung  vom  12.  I' ebiuar  bei. 
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fchaftlich  übernehmen,  um  hiedurch  eine  weitere  Revifion  der  Aufnahme 
entbehrlich  zu  machen  und  es  würde  hienach  als  zweckmäßig  erfcheinen, 
wenn  diefelben  womöglich  einen  gemeinfchaftlichen  Wohnort  wählen,  fich 
am  Abend  ihre  erlangten  Refultate  mitteilen,  für  den  lolgenden  Tag  fich 
über  die  Richtung  ihrer  Unterfuchungen  verftändigen  und  an  wichtigen 
Stellen  fogar  geraeinfam  Beobachtungen  anftellen. 

7. x)  Die  bereits  vorhandenen  geognoftifchen  Vorarbeiten  der  Mitglieder  des 
naturwiffenfchaftlichen  Vereins  und  des  topographifchen  Bureau  wären 
vor  allem  zu  fammeln  und  in  der  Regiftratur  des  Bureau  niederzulegen. 
Als  Probearbeit  und  zu  Erlangung  des  zweckdienlichften  Verfahrens  fowohl 
als  zur  Bemeffung  der  Koften  follen  vorerft  nach  Punkt  1  bis  6  vier 
Atlasblätter  geognoftifch  aufgenommen  werden,  welche  vom  Granit  bis  zu 
den  Tertiärbildungen  alle  Schichten  des  Landes  umfaffen.  Als  die  zu  diefem 
Zweck  geeignetften  Blätter  werden  vorläufig  Freudenftadt,  Hall  (oder 
Befigheim),  Kirchheim  und  Ulm  bezeichnet.  Die  Bezirke  diefer  Blätter 
wären  von  den  Geognoften  nochmals  zu  bereifen,  das  Zweifelhafte  zu  be¬ 
richtigen,  die  Höhenpunkte  zur  Meffung  für  den  Trigonometer  zu  bezeichnen 
und  überhaupt  alle  diejenigen  Notizen,  welche  im  Plane  des  Ganzen  liegen, 
zu  fammeln.  Auch  follen  an  den  neuprojektierten  Eifenbahn-  und  Straßen¬ 
linien,  folange  die  Entblößungen  frifch  find,  die  Schichten  foviel  thunlich 
durch  die  mit  dem  Bau  beauftragten  Ingenieure  felbft  unterfucht  werden, 
um  die  Notizen  fpäter  bei  der  geognoftifchen  Bearbeitung  der  betreffenden 
Blätter  benützen  zu  können. 

8.  Sobald  die  genannten  vier  Blätter  nach  allen  Teilen  von  der  Kommiffion 
als  vollendet  angefehen  werden,  einigt  fich  diefelbe  über  die  Art  der 
Publikation  fowohl  in  Bezeichnung  und  Zahl  der  Schichtenglieder,  als 
in  technifcher  Ausführung  des  Ganzen  durch  Farbendruck  oder  Kolorierung. 

9.  Die  während  der  geognoftifchen  Aufnahme  gefammelten  Notizen  follen  die 
Grundlage  zu  einer  Befchreibung  bilden,  welche  den  Lieferungen  der 
geognoftifchen  Blätter  beigegeben  werden  foll.  Diefe  litterarifche  Beilage 
foll  in  allgemein  verftändlicher  Form  abgefaßt,  zugleich  den  wiflenfchaftlichen 
und  praktifchen  Wert  der  erlangten  Refultate  befprechen  und  im  einzelnen 
auf  die  jeder  Gegend,  ja  jeder  Gemeinde  eigentümlichen  geognoftifchen 
Verhältniffe,  wie  ihre  technifche  Ausbeute  und  ihren  ökonomifchen  Einfluß 
aufmerkfam  machen. 

Die  fo  feftgeftellten  allgemeinen  Grundzüge  erhielten  im  einzelnen  noch 
nähere  Ausführungen,  die  nun  der  Reihe  nach  zu  fchildern  find.  Die  Frage  der 
technifchen  Redaktion  der  Karte  aber  wurde  in  der  o.  S.  114  angegebenen  Weife  erledigt. 

2.  Weitere  Ausbildung. 

a)  Aufnahme. 

Nachdem  mit  Allerhöchfter  Ermächtigung  vom  1.  März  1859  zunächft  die 
Aufnahme  einiger  Probeblätter  (zu  Laften  des  Allgemeinen  Refervefonds)  genehmigt 
worden  war  und  die  Kommiffionsmitglieder  Frans,  Krauß,  Xeller,  Paulus  und  Bach 
mit  dem  für  die  Höhenaufnahmen  beftellten  Trigonometer  Rieth  gemeinfam  mehrere 
geognoftifche  Exkurfionen  gemacht  hatten,  entwickelte  in  diefer  Richtung  Fraas 
(4.  Juni  1859)  folgende  Vorfchläge,  welche  denn  auch  im  allgemeinen  die  Zuftimmung 
der  andern  Kommiffionsmitglieder  fanden: 


‘)  Nach  der  BefchlußfalTang  vom  12.  Februar  1859. 
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1. 


2. 


3. 

4. 


Die  aufnehmenden  Geognoften  wählen  fich  in  ihrem  Blatt  Stationen,  von  wo  aus 
iie  zunachft  eine  allgemeine  Orientierung  auf  dem  Blatt  fich  verfchaffen.  Diefelbe 
geichieht  an  der  Hand  der  topographifchen  Karte.  Auf  der  Karte  werden 
färn t liehe  Schi chtenauffchlüffe  in  Klingen,  Halden,  Steinbrüchen,  an  Straßen, 
Ufern,  Brunnen  u.  dgl.  mittels  Nadelftichen  eingezeichnet.  Auf  der 
mit  weißem  Papier  bezogenen  Rückfeite  der  Karte  erhält  jeder 
Nadelftich  feine  Nummer,  und  wird  nach  der  Nummer  jeder  Auf- 
fchluß  in  dem  Aufnahmejournal  des  Geognoften  verzeichnet.  Karte 
und  Journal  ift  bei  den  Akten  niederzulegen. 

Nach  der  allgemeinen  Orientierung  erfolgt  an  den  für  zweckmäßig  erkannten  Punkten 
die  Detailaufnahme  auf  den  betreffenden  Katafterblättern.  Das  Wefentlichfte  diefer 
Arbeit  wird  fein:  Meffung  jeder  einzelnen  Schichte  nach  ihrer  Mächtigkeit  mittels 
des  Maßftabes,  fowie  nach  ihrer  Lagerung  mittels  der  Buffoie,  Unterfuchung  des 
Gefteins  nach  feinem  petrographifchen  Charakter,  Beachtung  der  organifchen  Ein- 
fcklüffe,  Sammeln  von  Handftücken  und  Foffilen  etc.  Alle  diefe  Refultate  werden 
an  den  Rand  und  die  Riickfeite  des  Katafterblattes  eingetragen. 

Nun  eift  weiden  fich  die  Geognoften  über  die  für  die  Höhenmeffung  geeignetften 
Höhenpunkte  verftändigen  und  wird  fofort  einer  derfelben  dem  Trigonometer  die 
wiinfehenswerten  Punkte  bezeichnen  1). 


Bei  der  fchließlichen  Redaktion  werden  die  gewonnenen  Refultate  zufammengeftellt, 
die  geognoftifchen  Linien  auf  der  Karte  gezogen,  die  Sammelprofile  gefertigt  und 
der  befchreibende  Text  befprochen,  fo  daß  fämtliche  Arbeiten  die  Übereinftimmung 
fämtlicher  mit  der  Aufnahme  Betrauter  erhält.“ 


Nachdem  fodann  im  eriten  Arbeitsjahr  (1859)  die  Blätter  Freudeuftadt  (durch 
Paulus),  Beligheim  (durch  Paulus  und  Bach),  Ulm  mit  dem  anftoßenden  Rammingen 
(durch  Fraas  und  C.  Deffner)  unterfucht  worden  waren,  ftellte  die  KowmilTion  (Sitzung 
vom  14.  April  1860)  auf  Grund  der  dabei  gewonnenen  Erfahrungen  über  das  Ver¬ 
fahren  im  allgemeinen  folgendes  feft: 

„1.  Als  Brouillon  auf  dem  Felde  werden  zur  geognoftifchen  Aufnahme  die  Brouillons 
der  topographifchen  Blätter  im  Maßftab  1 :  25000  oder  Abdrücke  des  topographifchen 
Atlaffes  1:50000  benützt2). 

2.  Der  Eintrag  der  Auffchlüffe  kann  auf  zweierlei  Weife  gefchehen: 

'  a)  die  Auffchlüffe  werden  durch  einen  Nadelftich  und  mit  einer  laufenden  Nummer 

auf  dem  Brouillon  bezeichnet  und  in  einem  Tagbuch  nach  einheitlichem  Mufter3) 
befebrieben,  oder  es  werden 

b)  die  Auffchlüffe  oder  etwaigen  Bodenarten  auf  dem  Brouillon  mit  einem  entfprechen- 
den  Zeichen,  deffen  Bedeutung  im  Tagbuch  angegeben  wird  (o  □  +  u.  f.  w.), 

bezeichnet. 


J)  Damit  fchlug  Fraas  vor,  noch  eine  andere,  gleichfalls  Inftrumente  und  Träger  er¬ 
fordernde  Aufnahme  zu  verbinden:  Die  photographifche  Aufnahme  der  fchönften  typifchen 
Schichtenauffchlüffe  (6  —  10  auf  einem  Atlasblatt). 

2)  Jene  Brouillons  in  1:25000  waren  nur  in  je  einem  Exemplar  handfchriftlich  vor¬ 
handen,  was  ihre  allgemeine  Benützung  für  die  geognoftifche  Unterfuchung  erfchwerte.  That- 
fächlich  hat,  foviel  fich  ermitteln  ließ,  nur  Bach  bei  einigen  Blättern  fie  benützt.  Bei  allen  anderen 
Aufnahmen  dienten  Exemplare  der  topographifchen  Karte  1:50000,  welche  auf  Leinen  aufgezogen 
und  auf  der  Rückfeite  mit  weißem  Papier  beklebt  waren. 
s)  Mufter: 

Geognoftifche  Notizen.  Nr.  .  .  .  Atlasblatt . 


Markung 


Abt.  Schichte  Nr. 


Nummer 
auf  der 
Karte 


Höhe 
über  dem 
Meere 

wiirtt.Fuß 


Bezeichnung 

der 

Schichte 


Mächtigkeit 
Fuß  i  Zoll 


Gruppe 


Be¬ 
merkungen 
Fallen, 
Streichen 
u.  f.  w. 
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3.  Die  Streichklüfte  werden  mittels  eines  bergmännifclien  HandkompalTes  und  größere 
Quellen  mit  einem  kleinen  Tafchenthermometer  gemelTen. 

4.  Zum  Zweck  der  Höhenbeftimmung  werden  von  den  Geognoften  die  wiehtigften 
Punkte  auf  den  Flurkarten  mit  Rötel  bezeichnet  und  das  Nötige  in  einem  Ver¬ 
zeichnis  befchrieben.  Die  Bezeichnung  der  Punkte  in  den  Flurkarten  gefchieht  noch 
während  der  geognoftifchen  Aufnahme  auf  dem  Lande  oder  nach  der  Rückkehr  aus 
den  größeren  Brouillons. 

5.  Nach  vollendeter  Aufnahme  verfaßt  jeder  Geognoft  von  feinem  Bezirk  eine  kurze, 
einfache  Befcbreibung  der  örtlichen  Verhältnifle,  in  welcher  aut  die  wiehtigften 
Vorkommniffe  etc.,  die  Lagerung  und  Mächtigkeit  der  Schichten  hingewiefen  wird. 

6.  Das  von  den  Geognoften  gefammelte  Material:  die  Brouillons,  die  Farbenfkizzen, 
Profilierungen,  Tagbücher  und  Befchreibungen  werden  dem  topographifchen  Bureau 
übergeben,  welches  die  technifche  Durchführung  der  Karte  ausfchließlicb  beforgt  und 
fämtliches  Material  verwahrt. 

7.  Die  etwa  gefammelten  Belegftücke  werden  fpäter  an  das  K.  Naturalienkabinett 
abgeliefert.“ 


b)  Farbenfchema. 

Das  für  die  Kolorierung  der  Schichten  zu  wählende  Farbenfchema  blieb  zu- 
nächft  unerörtert,  da  man  erft  über  verfchiedene  geognoftifche  Fragen  Klärung  und 
Verftändigung  abwarten  mußte.  Nachdem  die  erfte  diefer  Fragen,  diejenige  über  die 
Behandlung  der  Bodenbedeckungen  (Lehm,  Gefchiebe,  Gerolle,  Sand  u.  f.  w.)  nach 
längeren  Verhandlungen  durch  Kommiffionsbefchluß  vom  3.  November  1860  in  der 
unten  (S.  125)  dargelegten  Weife  erledigt  war,  wurden  zunächft  vorläufig  eine  Reihe 
von  Blättern  nach  den  Vorfchlägen  Bachs,  die  in  der  Hauptfache  von  Quenftedt  ge¬ 
billigt  waren,  hergeftellt.  Zur  Veröffentlichung  fchritt  man  aber  erft  (Kommiffionsbefchluß 
vom  8.  Januar  1863),  als  12  Blätter  bearbeitet  waren  und  man  hiedurch  einen  belferen 
Überblick  und  größere  Erfahrung  gewonnen  hatte.  Dem  von  Bach  entworfenen  Schema 
ftimmten  die  Kommiffionsmitglieder  (April  1863)  zu,  vorbehaltlich  fpäterer  Verftändigung 
wegen  der  Tertiärgebilde. 

Das  gewählte  Farbenfchema  beruht  im  allgemeinen  auf  dem  L.  v.  Buch’fchen 
Vorfchlag,  jedoch  mit  weiterer  Gliederung  einzelner  Formationen.  Als  Grundfarben 
wurden  gewählt  (vgl.  0.  Fraas  a.  a.  0.  S.  80): 

Rot  für  das  Urgebirge, 

Orange  für  Totliegendes, 

Rofa  für  Buntfandftein, 

Blau  für  Mufchelkalk, 

Gelb  für  Lettenkohle, 

Grün,  Rot,  Gelb  für  Keuper, 

Violett  für  den  fchwarzen  Jura, 

Braun  „  „  braunen  „ 

Gelb  „  „  weißen  „ 

Grün  „  das  Tertiär. 

Die  Bodenbedeckungen  füllten  auf  Grund  einer  lichten  Lehmfarbe  durch  farbige 
Striche,  Punkte  und  Ringe  ihre  Bezeichnung  finden.  Überdies  wurden  zur  fichereren, 
deutlicheren  Erkennbarkeit  die  Schichtenfarben  u.  f.  w.  auch  noch  durch  in  Blockfchrift 
beigeletzte  Buchftabenzeichen  (M  LK  La  Tf.  Dl  A  u.  f.  w.)  markiert,  wie  dies  des 
näheren  aus  den  einzelnen  Atlasblättern  zu  erfehen  ift. 

Zugleich  entfehied  fich  die  Kommiflfion  (8.  Januar  1863)  für  den  gegenüber 
dem  Kolorieren  mit  Schablonen  zwar  nach  der  damaligen  Technik  teureren,  aber 
gleichmäßigeren  und  deshalb  für  feinere  Abtönungen  unerläßlichen  Farbendruck. 
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c)  Begleitworte. 

Uber  die  den  Blättern  „zur  näheren  Verftäudigung  der  geognoftifchen  Ver- 
hältnifle“  beizugebenden  Begleitworte  wurde  beftimmt  (8.  Januar  1863),  daß  darin 
vorzugsweife  dasjenige  zu  erwähnen  fei,  „was  auf  der  Karte  felbft  nicht  dargeftellt 
werden  konnte;  insbefondere  wäre  in  derfelben,  nach  voraugegangener  Verftändigung 
von  feiten  der  betreffenden  Geognoften  über  äußere  Form  und  Einteilung,  hervorzuheben, 
was  die  betreffende  Gegend  Eigentümliches  in  Bezug  auf  Schichtenverhältnifre  etc., 
ihre  Brauchbarkeit  und  Nutzbarmachung  für  technifch-ökonomifche  Zwecke  bietet  und 
wo  fich  wichtige  geologifche  Auffchlüfle  und  Lngerungsverhältniffe,  wie  auch  Fundorte 
von  Petrefakten  und  Mineralien  etc.  zeigen“. 

d)  Wiffenfchaf tli ch e  Verantwortung  für  Karte  und  Begleitworte. 

Endlich  mußte  auch  dem  Umftand  Rechnung  getragen  werden,  daß  über  ver- 
fchiedene  geognoftifche  Fragen  die  Kommiffion  fachlich  fich  nicht  hatte  einigen  können, 
fondern  fich  mit  einer  formalen,  die  freie  willen fchaftliche  Meinungsäußerung  der  Mit¬ 
glieder  nicht  einfchränkenden  Löfung  begnügen  mußte.  Man  einigte  fich  daher  (8.  Jan. 
1863)  hinfichtlich  der  wiffenfchaftlichen  Vertretung  des  Inhalts  der  Karte 
und  der  Begleitworte  dahin:  „es  fei  den  jeweiligen  Geognoften  bei  Bearbeitung 
der  Befchreibung  freier  Spielraum  in  Darlegung  geologifcher  Prinzipien  zu  geben 
und  darum  auch  die  Verantwortlichkeit  über  den  Inhalt  der  Befchreibung  mehr  von 
ihnen  felbft  zu  übernehmen,  während  die  Kommiffion  als  folche  vorzugsweife  auf  ein¬ 
heitliche  Behandlung  und  zweckmäßige  Durchführung  der  Karte  hinzuwirken  habe“. 

e)  H  ö  h  e  n  b  e  f t  i  m  m  u  n  g  e  n. 

F ür  die  Höhenbefti m mungen  befchloß  die  Kommiffion  folgende  Normen 
(14.  April  1860): 

1.  Sobald  dem  Trigonometer  die  zu  mellenden  Punkte  auf  den  Flurkarten  bezeichnet 
und  letztere  übergeben  find,  fertigt  er  auf  Grund  des  Atlasblatts  einen  kleinen 
Konfpekt,  damit  er  fchon  zu  Haufe  eine  Überficbt  über  die  zu  mellenden  Punkte 
gewinne  und  leine  Stationen  hienach  paffend  auswählen  kann. 

2.  Im  allgemeinen  Tollten  fämtliche  Kirchtürme  der  Ortfchaften  und  die  hervorragenden 
einzelnen  Wohnfitze  auf  ihrer  Erdfläche,  Quellen  und  Einmündungen  gemeflen  werden. 

3.  Bei  der  Beftimmung  der  geognoftifchen  Höhenpnnkte  hat  fich  der  Trigonometer 
genau  an  die  ihm  von  dem  betreffenden  Geognoften  vorgefchriebene  nähere  Be¬ 
zeichnung  der  zu  mellenden  Punkte  zu  halten.  Er  hat  ein  Verzeichnis  der  gemeflenen 
Punkte1)  entweder  nach  den  ihm  vom  Geognoften  gegebenen  Normen  oder  in  der 
Jyftematifchen  Reihenfolge  der  Schichten  und  Nummern  der  Flurkarten  auszufertigen 
und  zu  übergeben. 


‘)  Mufter: 


Trigonometrifehe  Höhenpunkte.  Nr.  .  .  .  Atlasblatt 
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4.  Die  fchon  publizierten  älteren  Höhenpunkte  bleiben  in  dem  Verzeichnifle  entweder 
ganz  weg  oder  es  find  diefelben  ftatt  der  Laufnumraer  nur  mit  einem  -f  zu 
bezeichnen. 

6.  Die  Höhenzahlen  felbft  find  mit  roter  Tinte  an  der  betreffenden  Stelle  auf  den  Flur¬ 
karten  einzufchreiben. 

Über  die  Meffungsmethode  vgl.  die  einfchlägigen  Veröffentlichungen,  ins- 
befondere  in  Jahrb.  1869  Anh.  S.  III  und  1875  Anli.  S.  V.  Die  Höllenangaben  der 
13  älteften  Blätter ')  waren  durch  Interpolation  aus  den  für  die  Landesvermeffung  von 
Köhler  gemelfenen  Höhenpunkten  gewonnen,  die  übrigen  auf  den  „Normalhorizont  der 
geognoftifchen  Spezialkarte“  d.  h.  auf  den  Horizont  von  Buoch  bezogen.  Von 
den  letzteren  find  27  Atlasblätter  im  Anfchluß  an  das  Präzifionsnivellement  der  europäi- 
fchen  Gradmeffung  ermittelt,  17  nachträglich  (nach  1880)  diefem  Nivellement  durch 
Anfchlußmeffungen  angepaßt  worden.  Nachdem  das  württembergifche  Präzifions- 
nivellements-Netz  im  Jahr  1882  an  das  preußifche  angefchloffen  und  damit  die  end¬ 
gültige  Berechnung  der  Höhen  über  Normalnull  (N.N.)  möglich  geworden  war,  wurden 
die  von  den  Trigonometern  des  Statiftifchen  Landesamts  ermittelten  Höhen,  foweit 
nötig  durch  neue  Anfchlußmeffungen,  auf  N.N.  reduziert.  Zunächft  gefchah  dies  für 
die  Zwecke  der  feit  Anfang  der  80er  Jahre  in  Angriff  genommenen  einheitlichen 
Reichskarte  im  Maßftab  1  :  100000;  weiterhin  aber  verfügte  das  Statiftifche  Landes¬ 
amt  (6.  November  1890)  die  Anlegung  eines  nach  Oberamtsbezirken  und  Gemeinde¬ 
markungen  geordneten  Höhenverzeichniffes  (Höhen  über  N.N.),  welches  nun  nach 
und  nach  als  Teil  der  Oberamtsbefchreibungen  und  daneben  als  Sonderabdruck  aus 
diefen  erfcheint. 2) 

Im  Jahr  1865  (Sitzung  vom  18.  März)  hatte  es  fich  gezeigt,  daß  die  Arbeit 
der  Höhenbeftimmungen  erheblich  hinter  der  geognoftifchen  Aufnahme  zurückgeblieben 
war;  letztere  hatte  20  Voll-  und  6  Grenzblätter,  erftere  erft  10  Voll-  und  4  Grenz¬ 
blätter  erledigt  infolge  der  Erkrankung  und  des  Todes  des  einen  und  der  militärifchen 
Einberufung  des  andern  Trigon ometers.  Obwohl  daher  gerade  damals  durch  den 
Staatsminifter  und  oberften  Leiter  der  Verkehrsanftalten,  Freiherrn  von  Varnbüler,  die 
Herftellung  einer  Höhenkurvenkarte  angeregt  und  auch  von  der  Kommiffion  an  Och 
als  äußerft  wünfchenswert  bezeichnet  worden  war,  fah  die  letztere  fich  doch  (18.  März 
1865)  zu  dem  Befchluß  gedrängt,  daß  die  mit  der  Höhenbeftimmung  beauftragten 
Trigonometer  ihre  Arbeit  vorläufig  auf  diejenigen  Meffungen  zu  befchränken  haben, 
welche  zur  Anfertigung  der  geognoftifchen  Karten  und  der  Befchreibungen  Anhalts¬ 
punkte  liefern  müffen.  In  der  Sitzung  vom  23.  Dezember  1865  wurde  nachgehends 
die  Zahl  der  für  ein  Atlasblatt  für  geognoftifche  Zwecke  nötigen  Höhenpunkte  auf 
100 — 200  feftgefetzt;  dabei  blieb  die  Wahl  der  Hauptpunkte  dem  Trigonometer  über¬ 
laßen,3)  ebenfo  diejenige  der  fekundären,  mit  Ausnahme  der  von  den  Geognoften 
beftimmten.  Später,  zumal  nachdem  feit  Sommer  1866  Hilfskräfte  herangezogen 
worden  waren,  fchritt  die  Arbeit  wieder  rafcher  voran,  und  fie  kam  1880  mit  über 
27  000  gemeffenen  Höhenpunkten  zum  Abfchluß. 

*)  deren  Höhenpunkte  in  den  Württemb.  Jahrbüchern  1859,  1867  und  1868  a.  a.  0.  ver¬ 
öffentlicht  find. 

2)  Bia  jetzt  ausgegeben  : 
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)  1  ür  einige  oberfchwäbifche  Blätter  wurden  fämtliche  Punkte  dem  Trigonometer 
vorgefchrieben. 
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II.  Geognoftifche  und  geologifclie  Fragen. 

I.  Bodenbedeckungeil. 

Schon  die  Arbeit  des  erften  Sommers  (1859)  ftellte,  wie  bereits  angedeutet, 
die  aufnehmenden  Geognoften  vor  die  Entfcheidung  der  bereits  vor  Jahren  von 
Paulus  und  andern  erhobenen  Frage,  wie  es  mit  den  zu  Tage  liegenden  oberften 
Schichten  des  Bodens  (Lehm,  Löß,  Gefchieben,  Gerollen,  Sand  etc.)  gehalten 
werden  Toll ,  abgefehen  von  dem  humofen  Boden  auf  Feld,  Wiele  und  Wald, 
über  deffen  Nichtberückfichtigung  allgemeines  Einverftändnis  herrfchte.  Und  die 
gleiche  Frage  war  zu  beantworten  hinfichtlich  des  durch  Verwitterung  ausgelaugten 
und  umgewandelten  (metamorphifchen)  Gefteins.  Fraas  und  Deffner,  die  im  Gebiet 
der  Blätter  Ulm  und  Rammingen  thätig  gewefen  waren,  forderten  vor  allem  eine 
ftreng  wilTenfchaftliche  Unterfuchung  der  Zufammenfetzung  diefer  Gebilde,  um  wo¬ 
möglich  den  geologifchen  Urfprung  zu  erkennen,  fie  empfahlen  daher  (2.  November 
1859)  chemifche  Gefteinsanalyfen,1)  indem  fich  nur  hiedurch  gewifle  Fragen, 
z.  B.  über  den  Zufammenhang  der  Böden  und  Schichten,  über  Metamorphofen  der 
Gefteinsarten  etc.  beantworten  ließen.  Paulus,  der  mit  Bach  Befigheim  aufnahm, 
hatte  mehr  auch  die  praktifchen  Zwecke  im  Auge,  etwa  das,  was  man  jetzt  als  agro- 
nomifche  Unterteilungen  bezeichnet.  Er  hatte,  wie  er  am  28.  Oktober  1859  berichtet, 
„feine  Unterteilungen  auch  auf  die  wichtigeren  Bodenarten  ausgedehnt  und  fie 
nicht  allein  als  Diluvium  und  Alluvium  bezeichnet,  fondern  auch  ihre  Verfchiedenheiten, 
als  Lehm,  fandiger  Lehm,  Lehm  mit  Gerollen,  fchwere  Thone,  kalte  Thonböden,  Sand, 
Gerolle,  Gefchiebe  etc.  mittelft  befonderer  Zeichen  auf  der  Karte  dargeftellt“. 

Die  nächfte  Frage  war,  wie  0.  Fraas  a.  a.  0.  S.  68  es  formuliert:  „werden 
die  Bodenbedeckungen  als  etwas  Selbftändiges,  für  fich  Beftehendes,  kurz  gefagt :  die 
Lehme  als  geologifche  Aktion  dargeftellt,  oder  nur  als  das  Refiduum  der  Verwitterung 
früher  nahegelegener,  jetzt  aber  verwitterter  Schichten?  Das  waren  offene  Fragen, 
über  die  fich  die  Geognoften  jeder  feine  Anfchauung  bildete  und  feine  Anfchauung 
zu  Papier  brachte,  die  natürlich  von  der  des  andern  abwich.“  Die  Kommiffion,  der 
die  Meinungsverfchiedenheit  vorgelegt  wurde,  kam  (14.  April  1860)  auf  den  Ausweg 
der  gegenfeitigen  Revifion  der  Arbeit  durch  die  Geognoften,  wonach  Befigheim  von 
Fraas,  Ulm  von  Bach  revidiert  werden  follte.  Die  Revifion  führte  aber,  wie  Fraas 
a.  a.  0.  S.  69  berichtet,  „nicht  nur  zu  keiner  Versündigung,  fondern  vielmehr  zu 
immer  ftärkerer  Divergenz  der  Anfichten.  Wenn  der  eine  auf  Bodenbedeckungen  und 
Schuttgebirge  einen  Wert  legte  und  lolches  zeichnete,  kam  es  dem  andern  als  wert¬ 
los  und  ftörend  für  den  Totaleindruck  des  Gebirgsbaues  vor  und  zeichnete  ei  Untei- 
grund  und  umgekehrt.  Oder  wo  der  eine  aus  Anlaß  des  Vorhandenfeins  einzelner 
deplazierter  Schichtenrefte  Schichte  malte,  zog  der  andere  vor,  dielen  Reft  als  Schutt¬ 
gebirge  zu  bezeichnen.  So  kam  es,  daß  bei  Kollationierung  der  Arbeiten  der  Revident 
des  Ulmer  Blattes  auf  der  Höhe  der  Alb  ein  anderes  bunteres,  dem  aufnehmenden 
Geognoften  unverftändliches  Bild  entworfen  hatte,  indem  in  fog.  „Diluvialbedeckungen“ 
alle  möglichen  Spielarten  von  Lehm,  Lehm  mit  Sand,  Lehm  mit  Gerolle,  Sand  u.  f.  w. 
unterfchieden  waren,  mit  denen  fich  diefer,  als  die  Überficht  Itörend,  nicht  befreunden 
konnte.  Desgleichen  kaffierte  der  Revident  des  Blattes  Befigheim  eine  Reihe  von 
Lehmen  und  Bodenbedeckungen,  welche  dem  aufnehmenden  Geognoften  wichtig  für 

‘)  Schon  1826  hatte  der  Chemiker  C.  G.  Gmelin  „Chemifche  Unterfochungen  über  die 
verfchiedenen  Kalkformationen  Schwabens,  mit  befonderer  Rückficht  auf  die  darin  vorkommenden 
Bitterkalke  und  die  Verbreitung  der  Bittererde  in  denfelben  überhaupt“  veröffentlicht.  Naturwiff. 
Abhandlungen,  herausgeg.  von  einer  Gef.  in  Württ.  I.  Bd.  1.  H.  S.  153.  Tub.  1826. 
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das  Bild  gedäucht  hatten  und  weigerte  fich,  fchüttige  Keupermaffen,  die  zerftreut  und 
abgeriffen  da  und  dort  liegen,  mit  den  Farben  der  Keuperfchichten  zu  bemalen.“ 

Quenftedt,  als  Schiedsrichter  angerufen,  brachte  keinen  durchfchlagenden 
Entfcheid,  fondern,  wie  Fraas  a.  a.  0.  S.  70  fich  ausdrückt,  nur  zu  den  zwei  be- 
ftehenden  noch  eine  dritte  Anficht;  er  habe,  was  allerdings  technifch  nicht  wohl 
durchführbar  war,  gewünfcht,  den  Lehm  fchleierartig  über  die  durchlaufenden  Schichten 
aufzuzeichnen.  Die  Kommiffion,  an  die  nun  die  Sache  kam,  konnte  felbftverftändlich 
eine  wiüenfchaftliche  Streitfrage  nicht  durch  Mehrheitsbefchluß  entfcheiden,  gelangte 
vielmehr  (3.  November  1860)  zu  folgendem,  nur  die  Darftellung  in  der  Karte  ordnen¬ 
den  und  die  willenfchaftliche  Freiheit  der  Mitarbeiter  wahrenden  Befchlufle,  der  fich 
auch  auf  andere  gleichzeitig  entftandene  Streitfragen  bezieht,  nämlich  auf  die  Frage 
über  die  Grenze  der  Plattenkalke  und  der  Felfenkalke  im  Jura  (Blatt  Ulm)  und  über 
den  Anfang  der  Lettenkohle,  ob  unter  oder  über  den  Dolomiten  (Blatt  Befigheim). 
Der  Befchluß  vom  3.  November  lautet: 

„1.  In  Bezug  auf  die  Darftellung  der  Karte  haben  fich  die  Geognoften  im  wefentlichen 
an  die  Befchaffenheit  der  Oberfläche  zu  halten. 

2.  Die  Verantwortlichkeit  über  die  geognoftifche  Anfchauung  hat  zunächft  derjenige  zu 
übernehmen,  welcher  die  betreffende  Gegend  im  Detail  begangen  und  geognoftifch 
aufgenommen  hat,  infoweit  nicht  durch  den  Nachweis  weiterer  Auffchliiffe  von 
feiten  eines  Revidenten  das  geognoftifche  Bild  fich  ändern  wird.  Sollten  aber  die 
beiderfeitigen  Anfchauungen  geteilt  bleiben,  fo  wird  der  Revident  die  Sache  der 
Kommiffion  zur  Erledigung  vorlegen. 

Die  verfchiedenen  Bodenbedeckungen  find  jedoch  nur,  wo  fie  in  größerer 
Verbreitung  und  Mächtigkeit  auftreten  oder  zu  technifchen  etc.  Zwecken  gewonnen 
werden,  desgleichen  wo  eine  Meinungsverfchiedenheit  oder  irgend  ein  Zweifel  über 
die  Gefteinsunterlagen  befteht,  auf  der  Karte  anzugeben. 

3.  Die  Diluvialbedeckungen  follen  mit  folgenden  Unterfcheidungen  auf  der  Karte  an¬ 
gegeben  werden : 

a)  Lehm, 

b)  Tertiäre  Gerolle, 

c)  Juragerölle  einfchließlich  der  Kiefel  und  Hornfteingerölle  auf  der  Alb, 

d)  Triasgerölle  im  Unterland, 

e)  Quarzitgerölle, 

f)  Alpine  Gerolle  in  Oberfchwaben, 

g)  Sand. 

Die  Diluvialgebilde  b — g  werden  jedoch  nur  mit  farbigen  Punkten  unter- 
fchieden. 

Von  den  Alluvialgebilden  follen  angegeben  werden: 

a)  Torf  und 

b)  Kalktuff. 

4.  Die  Dolomite,  welche  den  Hauptmufchelkalk  decken  und  von  einer  Knochenbreccie, 
wie  bei  Großingersheim,  Untertürkheim  etc.  überlagert  find,  werden  zum  Mufchel- 
kalk  gerechnet. 

5.  Bei  dem  Beobachten  der  Streichklüfte  ift  das  reduzierte  Streichen  anzugeben. 

6.  Zur  befferen  Verftändigung  der  Farbentöne  werden  an  geeigneten  Stellen  der  Karte 
Buchftaben  beigefügt. 

7.  Abweichende  geologifche  Anfchauungen  der  Beteiligten  oder  etwa  notwendig  fcheinende 
Erläuterungen  über  Schichtenbedeckungen  und  Gefteinsunterlagen  etc.  werden  in 
der  Befchreibung  erwähnt.“ 

Der  Streit,  der  hienach  fachlich  unentfchieden  geblieben  war,  lebte  wieder 
nuf,  als  die  Kommißion  endgültig  über  die  Veröffentlichung  Befchluß  zu  faßen  hatte 
( s.  Januar  1863).  Fraas  lagt  hierüber  a.  a.  0.  S.  74:  „Konkreter  wohl  als  auf  jedem 
andern  Blatte  Württembergs  tritt  diefe  Frage  [der  Bodenbedeckung]  auf  Blatt  Stutt- 
gait  vor  Augen.  Hier  ift  die  Blüte  vaterländifcher  Landwirtfchaft,  denn  hier  ift  auch 
im  Strohgäu  und  Langen  Feld  der  Boden  für  diefelbe  vorhanden.  Profeffor  Fraas 
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hatte  mit  Rückficht  darauf  feine  Karte  [Stuttgart]  in  der  Art  entworfen,  daß  er  nur 
die  Formationsfchichten  mit  Farben  anlegte,  die  Böden  aber  weiß  ließ.  Er  ging  von 
der  Anficht  aus,  daß  die  Aufgabe  des  Geognoften  zunächft  nur  auf  die  alten  Schichten 
gerichtet  fein  könne,  das  Studium  der  Böden  aber  fei  ein  fo  eng  mit  der  Landwirtfchaft 
verbundenes,  dem  Gebiete  der  Geognofie  entrücktes,  daß  eine  Bezeichnung  der  Böden 
auf  der  Karte  durch  den  Pinfel  und  die  Feder  des  Geognoften  nur  mangelhaft  aus- 
fallen  könne,  zumal  ihm  als  Anhaltspunkt  zur  Beurteilung  die  notwendige  chemifche 
Analyfe  gänzlich  fehle.  Er  beantragte  daher,  auf  fämtlichen  Karten  nur  die  Schichten 
farbig  darzuftellen,  die  Böden  aber  dem  Landwirt  offen  zu  laßen,  dem  an  den  nahe¬ 
liegenden  Grenzfchichten  geognoftifche  Beurteilungsgründe  genug  gegeben  feien,  um 
von  dem  geognoftifchen  Gefichtspunkt  aus  die  Böden  zu  verftehen.  Auf  diefe  Weife 
hätte  der  Landwirt  auf  feinem  Boden,  den  er  jedenfalls  befler  in  feiner  Art  kennt, 
als  der  Geognoft,  carte  blanche,  um  nach  feinem  Wißen  Einträge  auf  die  Karte 
machen  zu  können.  Die  Kommiffion  ging  jedoch  in  ihrer  Mehrheit  auf  diefen  Antrag 
nicht  ein.  Quenftedt  hob  namentlich  hervor,  wie  der  Lehm  als  geologifche  Epoche 
verdiene,  in  den  Bereich  der  geognoftifchen  Karte  herbeigezogen  zu  werden,  und  Bach 
machte  auf  den  Eindruck  der  Karte  aufmerkfam,  die  mit  ihren  weißgelaflenen  Stellen 
dem  Laien  als  eine  unvollkommene  Arbeit  erfcheinen  werde.  Doch  befchloß  die  Mehr¬ 
heit  der  Kommiffion,  daß  für  die  Lehme  ein  durchaus  leichter  lichter  Ton  gewählt 
werde,  um  den  Gegenfatz  zwifchen  Formationen  und  Böden  hervortreten  zu  laßen.“ 

Die  Diluvialfrage  war  fonach,  wenigftens  was  die  Darftellung  auf  der  Karte 
betrifft,  zu  Gunften  der  „Diluvianiften“  entfchieden,  was  Fraas  a.  a.  0.  S.  75  ff.  unter 
anderem  in  Bezug  auf  das  Blatt  Befigheim  mit  fcharfer  Kritik  eingehender  nachweift. 

2.  Tertiärbildungen.  Eiszeitreite.  Steinheimer  Becken.  Der  Riesrand. 

Größere  Schwierigkeiten  noch  und  lebhafte  Meinungsverfchiedenheiten  in  der 
Kommiffion  bereiteten  die  Tertiärbildungen,  insbefondere  auf  den  Blättern 
Heidenheim,  Giengen  und  Bopfingen,  fowie  die  Lagerungsverhältnifle  der  Süßwafler- 
gebilde  um  Heggbach  und  der  nahegelegenen  Meeresmolafle  von  Baltringen. 

Zunächft  veranlaßt«  das  Steinheimer  Becken  mit  feinen  abnormen  Lagerungen 
am  Klofterberg  eine  gemeinfame  Befichtigung  durch  Quenftedt  und  Bach,1)  wobei 
Hildenbrand  beigezogen  und  mit  weiteren  Einzelunterfuchungen  beauftragt  wurde. 
Über  das  Ergebnis  berichtet  Bach  (25.  Oktober  1865)  Folgendes: 

Bei  diefen  lokalen  Unterfuchungen  kamen  wir  vorzugsweife  in  die  Gegend  von  Stein¬ 
heim,  von  welcher  mich  die  früher  gemeinfchaftlich  vorgenommene  Unteriuchung  nie  ganz  be¬ 
friedigte,  was  uns  veranlaßte,  noch  einmal  nach  drei  verfchiedenen  Richtungen  auszuziehen,  und 
die  Gegend  einer  weiteren  Unterfuchung  zu  unterftellen.  Auf  der  Klofterbergkuppe  trafen  wir 
fchließlich  zufammen,  wobei  ein  jeder  eine  wichtige  Entdeckung  mitzuteilen  hatte.  Herr  Profeffor 
von  Quenftedt  hatte  übrigens  hiebei  den  beften  Fund  gethan,  indem  er  braunen  Jura  oc  und  ß, 
fpäter  Lias  e  und  £  entdeckte,  während  von  mir  weißer  Jura  ß  als  angehendes  Gebirge  und  von 
Hildenbrand  die  Öhninger  Schiefer  am  Rande  des  Beckens  aufgefunden  wurden. 

Es  war  uns  diefes  alles  von  folch  wichtiger  Bedeutung,  daß  wir  alsbald  Hildenbrand 
beauftragten,  das  ganze  Steinheimer  Becken  einer  genauen  Unterfuchung  zu  unterftellen  und  die 

Ergebniffe  auf  den  Flurkarten  einzuzeichnen. 

Als  wir  nach  Vollendung  diefer  detaillierten  Arbeit  wiederholt  nach  Steinheim  abgingen 
und  diefelbe  einer  Prüfung  und  Revifion  unterteilten,  hatten  wir  uns  überzeugt,  daß  es  in  der 
That  der  Mühe  wert  war,  diefe  fpezielle  Unterfuchung  vornehmen  zu  lalTen,  infofern  der  durch 
das  Auftreten  der  verfchiedenften  Tiergefchlechter  etc.  in  der  wiffenfchaftlichen  Welt  längft  be¬ 
rühmt  gewordene  Punkt  nun  ganz  befonders  noch  durch  feinen  geologischen  Bau  das  Interefle 
der  Geologen  in  hohem  Grade  auf  fich  ziehen  muffe. 


»)  Der  zur  Befichtigung  mit  eingeladene  0.  Fraas  war  abgehalten. 
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Der  iD  der  Mitte  des  Tertiärbeckens  lagernde  Klofterberg,  an  deffen  Fuß  die  merk- 
würdigen  TertiäiTande  angelagert  find,  deffen  Spitze  mit  ruinenartigen  Siißwafferkalkfelfen  gekrönt 
war,  die  leider  für  den  Eifenbahnbau  jetzt  abgetragen  werden,  und  deffen  Kern  der  Vermutung 
Raum  gab,  es  könnte  derfelbe  aus  oberem  weißem  Jura  e  beftehen,  ift  im  wefentlichen  durch 
unfere  Unterfuehungen  jetzt  enthüllt  und  erfcheint  als  ein  aus  einer  Tiefe  von  ungefähr  500' 
heraufgetriebener  Bergkegel,  der  in  faft  fenkrechten  oder  doch  fehr  ftark  geneigten  Schichten 
Lias  e  und  £,  braunen  Jura  a,  ß  y,  8,  e,  C,  und  weißen  Jura  a,  ß,  mit  den  ficherften  Merkmalen 
(an  Petrefakten)  erkennen  läßt,  um  welche  fich  die  Tertiärbildungen  nur  ganz  oberflächlich  an- 
fchließen.  Auch  der  ganze  kreisförmige  Rand  des  Beckens  erfcheint  jetzt  als  reine  Süßwaffer- 
bildung  mit  Valvaten,  teils  als  eine  in  der  Tertiärzeit  veränderte  oder  als  eine  in  Süßwafferkalk 
umgewandelte  Breccienkalkablagerung.  Da  der  topographifche  Atlas  für  diefe  detaillierte 
geognoftifche  Aufnahme  viel  zu  klein  ift  und  eine  genaue  Darftellung  diefes  Punktes  in  topo- 
graphifch-geognoftifcher  Hinficht  von  allgemeinem  wie  fpeziellem  Wert  fein  müßte,  fo  find  wir 

der  Anficht,  es  follte  eine  befondere  Karte  in  größerem  Maßftabe  12*  Q--  in  das  Format  der  Atlas¬ 
blätter  als  Beilage  zum  geognoftifchen  Atlas  reduziert  und  bearbeitet  werden  *). 

Die  Verwandtfchaft  der  geologifchen  Erfcheinungen  des  Tertiärbeckens  von  Steinheim 
mit  denen  des  Rief  es  hat  uns  fofort  veranlaßt,  einzelne  Lokalitäten  um  Bopfingen  und  Herds¬ 
feldhaufen  zu  befuchen,  wo  wir  zu  der  Überzeugung  gelangten,  daß  vielen  Erfcheinungen  die 
gleichen  Urfachen  zu  Grunde  liegen,  wie  in  Steinheim,  daß  jene  älteren  Gebirge  nicht  oberflächlich 
auf  die  jüngeren  Gebilde  mittels  vulkanifchen  Auswurfs  hingeworfen,  fondern  nur  heraufgetrieben 
wurden.  Da  nun  Herr  Profeffor  Fraas  und  Deffner  bei  der  Bearbeitung  des  Blattes  Bopfingen 
und  Giengen  jene  Idee  zu  Grunde  gelegt  haben  und  von  ihnen  die  verfchiedenartigften  Er¬ 
fcheinungen  mit  einer  Farbe  als  „Miocäner  Jurafchutt“  bezeichnet  worden  find,  der  es  doch  in 
den  meiften  Fällen  nicht  fein  kann;  da  ferner  diluviale  und  tertiäre  Süßwafferbildungen  von 
Meeresmolaffe  in  der  Farbe  nicht  unterfchieden  und  beide  als  Meeresmolaffe  koloriert  wurden,  fo 
glauben  wir,  daß  jene  von  Herrn  Profeffor  Fraas  und  C.  Deffner  bearbeiteten  fraglichen  Partien 
auch  von  einem  andern  Geognoften  unterfucht  werden  Tollten,  um  fich  darüber  einigen  zu  können, 
welche  Art  der  Auffaffung  und  Darftellung  als  die  allein  richtige  und  naturgemäße  feftgehalten 
werden  folle.  Der  geordnete  Fortgang  der  Publikationen  wird  allerdings  hiedurch  einige 
Störung  erleiden. 

Aber  noch  bevor  hierüber  eine  endgültige  Entfcheidung  gefallen  war,  mußte 
fich  die  geognoftifche  Aufnahme,  um  den  von  dem  K.  Bergrat  (9.  Januar  1866)  leb¬ 
haft  befürworteten  Wünfchen  oberfchwäbifcher  Induftrieller  in  Bezug  auf  den 
Nachweis  von  Braunkohlen  entgegenzukommen,  dem  bisher  wenig  durchforfchten 
Gebiete  füdlich  der  L) o n au  zuwenden.  Eine  deshalb  von  den  Kommifllonsmitgliedern 
Quenftedt,  Bach  und  Fraas  in  Gemeinfchaft  mit  Xeller  als  Vertreter  des  Bergrats, 
fowie  dem  Geognoften  Hildenbrand  im  Frühjahr  1866  unternommene  Orientierungs¬ 
reife  in  Oberfchwaben,  wobei  zunächft  die  geognoftifchen  Verhältnifle  von  Kempten, 
Seitmanns,  Schüttentobel,  Isny,  Bregenz,  Bodman,  Sipplingen  u.  f.  w.  befichtigt  wurden, 
führten  (Bericht  von  Bach  vom  14.  April  1866)  zu  der  Feftftellung : 

»1.  haß  es  eine  obere  Süßwaffermolaffe  giebt,  welche  die  Meeresmolaffe  überlagert, 
[was  Quenftedt  gegen  Bach  bisher  beftritten  hatte] ; 

2.  daß  die  tertiäre  Nagelfluh,  welche  von  den  Schweizer  Geologen  (Heim  etc.)  zur 
oberen  Süßwaffermolaffe  gerechnet  wird,  auch  in  das  württerabergifche  Gebiet  eintritt; 

3.  daß  die  Öhninger  Siißwaffergebilde,  welche  bei  Bodman  und  Haldenhof  entfehiedeu 
über  der  Meeresmolaffe  lagern,  diefer  oberen  Süßwaffermolaffe  angehören; 

4.  daß  die  Siißwaffermergel  bei  Sipplingen-Haldenhof  mit  Unio  flabellata  einen  geo¬ 
gnoftifchen  Horizont  bilden  und  fich  auch  in  das  württembergifche  Gebiet  bei 
Pfrungen,  Buchmühle  etc.  erftrecken; 

o.  daß  fomit  auch  die  Heggbacher  Schichten,  welche  von  Quenftedt  mit  den  Öhninger 
Schichten  für  iibereinftimmend  erklärt,  gleichfalls  der  oberen  Süßwaffermolaffe  an¬ 
gehören  werden.“ 


Das  Kärtchen,  im  Maßftab  1  : 10000  ausgeführt,  ift  den  Begleitworten  zum  Atlasblatt 
Heidenheim  beigegeben. 
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Damit  waren  wefentliche  Streitfragen  geklärt  und  es  konnte  nun  auch  der 
Braunkohlenfrage  näher  getreten  werden. 

Noch  ein  anderes  wichtiges  Ergebnis  bei  den  Aufnahmen  in  Oberfchwaben' 
hatte  man,  um  folches  in  diefem  Zufammenhang  zu  erwähnen,  der  aufmerkfamen 
Beobachtung  einzelner  Mitarbeiter,  namentlich  derjenigen  Bachs  und  Hildenbrands  zu 
verdanken:  die  von  Bach  in  der  Sitzung  vom  4.  März  1869  gemachte  Mitteilung,  daß 
erdieVerbreitungderEiszeiten  mit  ihren  Endmoränen  und  die  charakteriftifchen 
Merkmale  beider  Perioden  in  Oberfchwaben  im  wefentlichen  feftgeftellt  habe,  während 
man  noch  kurz  zuvor  das  ganze  oberfchwäbifche  Land  als  MolalTegebiet  angefprochen  hatte. 

Nun  galt  es  noch,  wegen  der  Verhältniffe  im  Gebiet  des  Blattes  Heidenheim, 
wo  über  das  Auftreten  von  zwei  marinen  Bildungen  im  Tertiär  am  Albrand  Fraas 
mit  den  übrigen  Kommifl'ionsmitgliedern  nicht  übereinftimmte,  Verftändigung  zu  ge¬ 
winnen,  weshalb  die  Kommiffion  in  der  Sitzung  vom  2.  März  1867  die  wiederholte, 
fchon  für  1866  in  Ausficht  genommene,  aber  nicht  zu  ftande  gekommene  Begehung 
diefes  Gebiets  durch  die  beteiligten  Geognoften  jetzt  nachzuholen  befchloß.  Wie  Bach 
am  27.  Januar  1868  berichten  konnte,  war  das  wichtigfte  Ergebnis  die  Feftftellung, 
daß  auch  in  Württemberg  die  untere  SüßwalTermolaffe  von  einer  unteren  Meeresmolaffe 
überteuft  wird,  und  in  Bezug  auf  das  Steinheimer  Becken  einigte  man  fich  dahin, 
„daß  die  älteren  Gebilde  aus  Lias  und  braunem  Jura,  welche  am  Klofterberg  zur 
Erfcheinung  kommen,  nicht  als  vom  Ries  aus  hergefchoben  und  aufgelagert,  fondern 
als  eine  felbftändige,  mit  dem  Ries  verwandte  Erfcheinung  zu  betrachten  fei“.  Im 
einzelnen  blieben  freilich  noch  Zweifel,  die  fchließlich  in  der  durch  den  Befchluß  vom 
3.  November  1860  (f.  o.)  vorgezeichneten  Weife  erledigt  wurden,  wobei  manche 
fchwebende  Frage  unentfchieden  blieb.  So  befchloß  die  Kommiffion  4.  März  1869, 
auf  dem  Blatt  Giengen  gewiffe  zweifelhafte  Sandfchichten  (der  Meeresmolaffe?)  mit  dem 
BuchftabenX  zu  bezeichnen  und  durch  eine  Grenzlinie  von  den  andern  Sanden  zu  unter- 
fcheiden  und  an  andern  Orten,  wo  man  im  Zweifel  war,  ob  man  obere  oder  untere  Meeres¬ 
molaffe  vor  fich  habe,  die  zweifelhaften  Stellen  mit  einem  befonderen  Buchftaben 
oder  Zeichen  von  den  übrigen  zu  unterfcheiden.  Nachdem  fo  auf  den  Blättern  Heiden¬ 
heim  und  Giengen  die  Meeresmolaffe  ausgefchieden  war,  wurde  dies  fpäter  auch  auf 
den  Blättern  Blaubeuren,  Ehingen,  Saulgau,  Riedlingen  und  Ulm  nachgeholt  (Sitzung 
vom  9.  März  1871). 

Die  größten  Schwierigkeiten  aber  bereitete  der  Kommiffion  das  Riesproblem. 
Eine  am  12.  März  1868  befchloffene  gemeinfame  Befichtigung  durch  Quenftedt,  Fraas 
und  Bach  wurde  im  Spätjahr  1868  ausgeführt,  mußte  aber  vor  ihrem  Abfchluß  wegen 
Abberufung  eines  Mitglieds  abgebrochen  werden.  Die  Kommiflion  befchloß  deshalb 
(mit  Stimmenmehrheit):  über  die  Frage,  ob  die  am  Buchberg  fiidlich  von  Bopfingen 
über  dem  weißen  Jura  zutagtretenden  Braun-Juraß-Schichteu  als  aufgelagertei 
Schutt  oder  als  anftehendes  Gebirge  zu  betrachten  feien,  fich  Auffchluß  zu  ver- 
fchaffen  durch  Abteufung  eines  Schachtes.  Die  beiden  Schachte,  welche  321  fl.  41  kr. 
gekoftet  hatten,  brachten  aber  keine  Löfung  des  Streits,  der  bedauerlicherweife  fchließ¬ 
lich  zu  heftigen  Auseinanderfetzungen  führte.  War  auch  in  der  geologifch-wiffen- 
fchaftlichen  Frage  Übereinftimmung  nicht  zu  erzielen,  fo  einigte  fich  die  Kommiffion 
doch  (28.  April  1870)  in  Bezug  auf  die  Darftellung  in  Karte  und  Begleitworten  über 
folgende  von  Bach  vorgefchlagene  Punkte: 

„1.  Der  allgemeine  Grundl’atz,  daß  die  Gefteine  in  ihrem  natürlichen  Charakter  aul- 
zufaflen  und  darzuftellen  feien,  foll  auch  hier  gelten.  Demnach  foll  brauner  Jura, 
welcher  in  erhaltenen  Schichten  an  der  Oberfläche,  z.  B.  auf  Buchberg,  anfteht,  als 
brauner  Jura  bezeichnet  werden,  nicht  etwa  als  Weiß-Jura-Breccie  (wie  bei 

Q 
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Difchingen)  etc.,  felbft  dann  nicht,  wenn  er  nach  der  Anfchauung  der  aufnehmenden 
Geognoften  derfelben  geologifchen  Epoche  angehören  würde,  wie  diefe  Breccie. 

2.  Um  aber  erfichtlich  zu  machen,  wie  am  Riesrande  nicht  bloß  der  braune  Jura,  fondern 
auch  viele  andere  Gefteinsarten  eine  abnorme  Lagerung  und  teilweife  einen  veränderten 
petrographifchen  Charakter  erhalten  haben,  füllen,  ähnlich  wie  aui  Blatt  Giengen,  die 
betreffenden  Stellen  in  der  Karte  zwar  die  dem  Geftein  (als  Braun-Jura,  Keuper, 
Granit)  zukommende  Farbe,  aber,  je  nachdem  die  Gefteinsarten  als  Schutt  in 
Trümmern  oder  in  Bänken  erhalten  auftreten,  mit  Kreuzfehraffen  oder  kreuzweife 
durchriffener  Farbe  dargeftellt  werden.  Vereinigen  fich  verfchiedene  Gefteine  zu 
einem  Schuttgebirge,  fo  füll  grüne  Kreuzfchraffierung  angewendet  werden. 

3.  Was  im  einzelnen  als  Schutt,  als  abweichend  gelagertes  Geftein  und  als  anftehendes 
Gebirge  anzufehen  ift,  haben  die  aufnehmenden  Geognoften  (Fraas  und  Deffner)  zu 
entfeheiden. 

4.  Um  aber  der  geologifchen  Auffaflung  der  Aufnehmenden  Rechnung  zu  tragen  und 
die  buntfarbige  Darftellung,  welche  die  natürlichen  Verhältniffe  in  ihrem  bunten  Ge- 
wirre  wiedergiebt,  zu  einem  harmonifchen  (geologifchen)  Ganzen  zu  ordnen,  fo  kann 
eine  Separatkarte  des  ganzen  Riefes  in  der  Größe  eines  Atlasblatts  in  Auslicht 
genommen  werden,  in  der  vorzugsweife  die  geologifchen  Momente  nach  Anlieht  der 
aufnehmenden  Geognoften  bildlich  darzul'tellen  wären.  Dem  Text  felbft  wären 
kleinere  Kartenbeilagen  über  die  wichtigften  Lokalitäten  in  größerem  Maßftab  bei¬ 
zufügen,  um  das  verworrene  Detail  anfchaulich  zu  machen.  “ 

Es  ift  liier  nicht  der  Ort,  in  das  Materielle  der  ftrittigen  Punkte  einzugehen ; 
es  muß  hierüber  auf  die  von  Deffner  und  Fraas  bearbeiteten  und  nach  des  erfteren 
Tod  (11.  Juni  1877)  im  Jahr  1877  erfchieneneu  Begleitworte  zu  Blatt  Bopfingen- 
Ellenberg  und  auf  den  Bericht  von  Deffner  über  den  Buchberg  bei  Bopfingen 
(Jahresh.  d.  V.  f.  vaterl.  Naturkunde,  26.  Jahrg.  1870  S.  95),  fowie  neueftens  auf 
die  Unterfuchungen  von  Koken  (Neues  Jahrbuch  f.  Mineralogie,  Geologie  u.  Paläon¬ 
tologie  von  Bauer,  Koken  u.  Liebifch,  Beil.  Bd.  XII  S.  477)  verwiefen  werden.  In 
den  Begleitworten  ift  auch  das  weitere  Schickfal  des  Blattes  erzählt. 

3.  Verwerfungen. 

Daß  bei  den  Rieserfcheinungen  tektonifche  Störungen  Vorlagen,  darüber  war 
kein  Zweifel,  aber  über  das  Wie  derfelben  war  keine  übereinftimmende  Meinung  zu 
erzielen  gewefen.  Auf  tektonifche  Störungen  wurden  von  den  aufmerkfamen  Beob¬ 
achtern  mit  Recht  auch  fonftige  Erfcheinungen  in  andern  Gegenden  zurückgeführt. 
So  hatte  Bach  fchon  1862  bei  der  Aufnahme  des  Blattes  Böblingen  mehrfach  Ver¬ 
werfungen  gefunden,  und  er  berichtet  (27.  Januar  1868),  daß  er  über  derartige 
Erfcheinungen,  worüber  noch  Meinungsverfchiedenheit  herrfchte,  bei  Unterfuchungen 
im  Blatt  Ellwangen  durch  Auffchlüffe  in  der  Gegend  von  Veilberg,  wo  fich  Ver¬ 
werfungen  des  Gebirgs  in  größerem  Maßftab  unzweifelhaft  nachweifen  ließen,  wefent- 
liches  Licht  erhalten  habe.  Wegen  einer  fpäter  über  die  Lagerungsverhältniffe  der 
Lettenkohle  bei  Crailsheim  und  des  Lettenkohlengipfes  bei  Vellberg  entftandenen 
Differenz  wurde  nochmals  (Kommiffionsbefchluß  vom  9.  März  1871)  eine  gemeinfame 
Befichtigung  (Paulus  und  Fraas)  an  Ort  und  Stelle  vorgenommen. 

Ganz  befonders  aber  find  die  bahnbrechenden  Unterfuchungen  C.  Deffners 
über  den  Verlauf  der  Filderfpalte  auf  dem  Gebiet  des  Blatts  Kirchheim  (Begleitworte 
1872  S.  52  ff.)  zu  erwähnen,  Unterfuchungen,  welche  bei  den  in  zweiter  Auflage 
herausgegebenen  Blättern  Kirchheim,  Böblingen,  Stuttgart  und  Liebenzell  E.  Fraas 
mit  Glück  fortgefetzt  hat. 

III.  Veröffentlichung. 

Der  Atlas  mit  feinen  55  Blättern  (47  Voll-  und  8  Grenzblätter)  ift  in  14 
Lieferungen  (I.  bis  XII.  und  XIV.  zu  4,  XIII.  zu  3  Blättern),  und  zwar  die  I.  Lieferung  im 
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März  1865,1)  die  letzte  im  Mai  1892  erfchienen,  in  einer  Auflage  von  200,  feit  1863 
aber  von  300  Exemplaren.  Die  beigegebenen  Begleitworte  beziehen  fich  meift 
auf  1,  zum  Teil  auf  2,  3  und  mehr  Blätter,  weshalb  die  Zahl  der  Begleitworte  auf 
ob  fich  befchränkt.  Indem  im  einzelnen  auf  die  Anlage  hingewiefen  wird,  welche 
die  Autoren  und  die  Zeit  der  Aufnahme  und  der  Begleitworte,  fowie  der  Höhenbeftim- 
mungen  nach  weift,  fei  hier  nur  kurz  angegeben,  wann  die  einzelnen  Lieferungen 
des  Atlaffes  erfchienen  find: 

I  (Blatt  Nr.  8.  9.  16.  32)  März  1865.  —  II  (Nr.  14.  15.  24.  27)  Januar  1867.  — 
III  (Nr.  26.  30.  35.  36)  März  1868.  —  IV  (Nr.  18.  23.  28.  33)  1869.  —  V  (Nr.  17.  21. 
22.  29)  1870.  —  VI  (Nr.  12.  19.  25.  34)  1872.  -  VII  (Nr.  10.  13.  31.  37)  März  1875.  — 
VIII  (Nr.  41.  42.  47.  48)  Oktober  1876.  —  IX  (Nr.  20.  38.  39.  45)  Juni  1878.  — 
X  (Nr.  11.  43.  44.  49)  1880.  —  XI  (Nr.  51.  52.  54.  55)  Juni  1883.  -  XII,  1  (Nr.  50. 
53)  1885.  —  XII,  2  (Nr.  40.  46)  Auguft  1888.  —  XIII  (Nr.  1.  4.  5)  1892.  —  XIV  (Nr  2 
3.  6.  7)  Mai  1892. 

Von  einigen  Ausnahmen  abgefehen,  wurden  gleichzeitig  auch  die  Begleit- 
worte  ausgegeben. 

Die  Höhen  meffungen  find,  nach  Atlasblättern  geordnet,  in  folgenden 
Jahrgängen  der  Wiirtt.  Jahrb.  f.  Statiftik  und  Landeskunde  veröffentlicht: 

1859  Bett  I  8.  161  (in  wiirtt.  und  Par.  Fub);  1867  Anli.  (wiirtt.  Fuß  und 
Meter);  1868  Anh.;  1869  Anh.;  1870  Anh. ;  1871  Anh.  [von  S.  XL.  an  nur  in  Metern]; 
1873  Anh.;  1875  Anh.;  1877  Heft  V;  1880  Suppl.Bd.;  1882  Suppl.Bd. 

Wegen  der  oberämterweifen  Veröffentlichung  (Höhen  über  N.N.)  f.  o.  S.  124. 

Den  Farbendruck  beforgte  zuerft,  die  Artiftifche  Anftalt  von  Franz  Malte 
(Lief.  I.  bis  III.  und  von  der  IV.  Lief,  zwei  Blätter),  nach  Maltes  Tod  deffen  früherer 
Gefchäftsführer  Lithograph  Gottlob  Hopphan  im  eigenen,  neugegründeten  Gefchäft 
(Vertrag  vom  10.  November  1868,  mit  Nachträgen  vom  5.  Mai  1875  und  22.  November 
1889).  Dem  Farbendrucker  wurden  geliefert:  die  für  die  Ausführung  des  Farbendrucks 
erforderlichen  Steine,  die  nötige  Zahl  Überdrücke  von  den  Atlasblättern  und  ein  Netz¬ 
blatt  der  Farbengrenzen.  Durch  den  Zufatzvertrag  von  1889  übernahm  Hopphan  auch 
die  mit  der  Feder  zu  bewirkende  Berichtigung  und  Ergänzung  der  Überdruckfteine, 
welche  zu  der  nun  von  Hopphan  felber  zu  beforgenden  Herftellung  der  fchwarzen  Vor¬ 
drucke  beftimmt  waren,  fowie  die  Herftellung  des  Farbengrenzen-Blatts  Hopphan  ftarb 
am  24.  Januar  1892;  doch  wurde  die  letzte  Lieferung  des  Atlaffes  noch  in  feiner 
Anftalt  gedruckt. 

Den  Druck  der  demnächft  in  II.  Auflage  herausgegebenen  Blätter  (f.  u.)  hat 
die  Lithographifche  Anftalt  von  Max  Seeg  er  in  Stuttgart  übernommen. 

IV.  Aufwand  und  Verkauf. 

Das  ganze  Werk,  nach  dem  Ausgeführten  1859  begonnen  und  1892  abge- 
fchloffen  —  die  Vorarbeiten  von  Paulus  und  Bach  nicht  eingerechnet,  die  der  Karte 
zu  gute  kamen  —  verurfachte  (abgefehen  von  den  Gehalten  der  Beamten)  an  Reife- 
koften  für  die  Aufnahmen,  Wartgeld  und  Feldzulagen  für  Hildenbrand,  Druckkoften, 
Honorar  für  die  Begleitworte  u.  f.  w.  einen  Aufwand  von  181  344,47  J&,  fomit  auf 
1  Blatt  von  3297,17  Ji  Nach  den  erften  Proben  hatte  man  im  Jahr  1860  den  Auf¬ 
wand  für  1  Blatt  zu  700  fl.  =  1200  veranfchlagt.  Bedenkt  man,  daß  in  den  1870er 
Jahren  eine  allgemeine  Preisfteigerung  eintrat  und  daß  die  Anfordei  ungen  an  die 
technifche  Ausführung  mit  der  Zeit  größer  wurden,  fo  kann  die  beträchtliche  Über- 

*)  Die  I.  Lieferung,  zu  König  Karls  Geburtstag  aua  6.  März  1865  Seiner  Majeftät  vor¬ 
gelegt,  enthielt  die  Blätter:  Stuttgart,  Tübingen,  Befigheim,  Maulbronn. 
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fchreitung  des  Überfchlags  kaum  überrafchen.  Im  Staatshaushaltsetat  wurden  je¬ 


weils  gefordert: 

in  den  Etatsperioden:  jährl.:  in  den  Etatsperioden:  jährl.:  in  d.  Etatsperiod.:  jährl.: 

1861/64  und  1864/67  .  2100  fl.  1875/76  bis  1877/79 .  .  6600  Jk  1889/90  ....  3500  Jk 

1867/70  .  4580  fl.  1879/80  .  6000  Jk.  1890/91  ....  3000  Jk 

1871/73 ') .  4000  fl.  1880/81  bis  1885/87  .  .  5500  Jk  1891/92  ....  1500  Jk 

1873/75  3300  fl.  1887/89  .  4500  Jk 


Der 

wirklich 

e  Aufwand  betrug 

in  den 

einzelnen 

1859/60 

1571  Jk  08  Pf.2) 

1871/72 

9653  Jk  28  Pf. 

1860/61 

2362 

5) 

— 

2) 

77  / 

1872/73 

5529 

1? 

46 

11 

1861/62 

2298 

7? 

H 

r 

1873/74 

5604 

77 

70 

1862/63 

2920 

n 

80 

?7 

1874/75 

9262 

77 

48 

n 

1863/64 

6002 

7? 

65 

n 

1875/76 

6958 

1? 

15 

77 

1864/65 

5467 

11 

28 

77 

1876/77 

6774 

1? 

69 

11 

1865/66 

7165 

11 

49 

n 

1877/78 

6991 

n 

83 

17 

1866/67 

7972 

17 

97 

17 

1878/79 

6547 

17 

40 

77 

1867/68 

10801 

77 

06 

17 

1879 

7284 

07 

ij 

1868/69 

6876 

H 

97 

77 

1880 

5211 

77 

53 

7? 

1869/70 

8942 

77 

74 

H 

1881 

6399 

7? 

61 

j* 

1870/71 

6939 

n 

34 

77 

1882 

5774 

« 

68 

7? 

Jahren : 


1883 

2476  Jk  60  Pf. 

1884 

4183  „ 

07 

7? 

1885 

4488  „ 

31 

77 

1886 

1831  „ 

20 

77 

1887 

4798  „ 

93 

J? 

1888 

2518  „ 

40 

77 

1889 

98  „ 

60 

7? 

1890 

4252  „ 

71 

V 

1891 

2683  „ 

55 

17 

1892 

2700  „ 

70 

71 

Summe:  181344  Jk  47  Pf. 


Der  Verkaufspreis,  urfprünglich  auf  12  fl.  für  eine  Lieferung  von  vier 
Blättern,  auf  4  fl.  für  ein  einzelnes  Blatt  und  auf  24  Kreuzer  für  die  Hegleitworte 


feftgefetzt,  wurde  von  der  dritten  Lieferung  an  auf  2  fl.  für  das  Vollblatt  und  1  fl.  für 
das  Grenzblatt,  unter  Beladung  des  Preifes  für  die  Begleitworte,  ermäßigt.  Bei  Ein¬ 
führung  der  Markrechnung  wurden  4  bezw.  2  für  die  Karten  und  50  Pfennig  für 
die  Begleitworte  feftgefetzt,  aber  1892  für  die  Karten  eine  weitere  Preisermäßigung 
auf  2  bezw.  1  Ji  gewährt. 


D.  Fortführung.  Verwandte  Arbeiten. 

1.  Noch  war  das  Atlaswerk  nicht  vollftändig  zu  Ende  gebracht,  als  fchon  das 
Bedürfnis  der  Erneuerung  einzelner  Blätter  auftauchte.  1889  war  Tübingen 
vergriffen.  Der  zur  Neubearbeitung  aufgeforderte  Quenftedt  mußte  altershalber  ab¬ 
lehnen,  weshalb  man  fich  darauf  befchränkte,  unter  Ergänzung  der  Höhenzahlen  nach 
den  feit  der  erften  geognoftifchen  Aufnahme  ftattgehabten  Höhenbeftimmungen,  einen 
unveränderten  Neudruck  herzuftellen.  Nach  Vollendung  des  ganzen  Werks  war  fchon 
im  Jahr  1892  bei  der  Frage  der  fyftematifchen  Fortführung  des  Atlafles  auch  die 
Frage  einer  Neukartierung  im  Maßftab  1  : 25  000  berührt,  von  dem  einzig  noch  Übrigen 
aus  der  Mitte  der  früheren  Kommiffion,  0.  Fraas,  jedoch  verneinend  beantwortet 
worden.  Man  entfchied  fich  dafür,  vorläufig  die  vergriffenen  Blätter  des  Atlafles 
1  :  50000  auf  Grund  von  Revifionen  im  Gelände  neu  aufzulegen  und  auch  die  Begleit- 
worte  neu  zu  redigieren.  So  find  bis  jetzt,  aufgenommen  und  bearbeitet  durch 
E.  Fraas,  kartentechnifch  redigiert  durch  C.  Regelmann,  in  zweiter  Auflage  er- 
fchienen:  Freudenftadt  (1894),  Stuttgart  (1895),  Böblingen  (1895),  Liebenzell  (1897), 
Kirchheim  (1898).  In  Arbeit  befindet  fich  Befigheim. 

2.  Auf  dem  Atlas  baute  fich  eine  andere  geognoftifche  Karte  auf.  Eine 
Ü  bei*  1  ich tsk arte  in  kleinem  Maßftab  war  von  Anfang  an  mit  oder  fogar  in  erfter 
Linie  das  Ziel  gewefen,  aber  unter  der  Arbeit  am  Atlas  natürlich  in  den  Hintergrund 
gerückt  worden.  Als  jedoch  im  Jahr  1886  für  die  Unterfachung  der  Wafl'erzufluß- 
verhältnifle  des  Rheins,  welche  aus  Anlaß  der  vorangegangenen  verheerenden  Über- 


*)  bür  1870/71  kam  wegen  des  Kriegs  eine  Etatsverabfchiedung  nicht  zu  itande. 
■)  Aus  dem  Allgemeinen  Refervefonds  beftritten. 
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fchwemmungen  von  den  Rheinuferftaaten  unternommen  wurde,  eine  Überfichtskarte 
über  die  Waflereinzugsgebiete  des  Rheins  und  der  Donau  in  Württemberg  im  Maßftab 
1 :  600  000  und  eine  Karte  im  gleichen  Maßftab  über  die  Bodendurchläffigkeit  von 
dem  Statiftifchen  Landesamt  hergeftellt  wurde,  da  fchien  eine  geeignete  kartographifche 
Grundlage  gegeben  für  die  geognoftifche  Überfichtskarte,  die  von  Oberinfpektor  Regel¬ 
mann  bearbeitet  und  von  Topograph  Steinbronn  gezeichnet  wurde.  Wohl  ift  zu  be¬ 
dauern,  daß  die  Karte  nicht  den  ganzen  Schwarzwald  enthält,  auch  ift  der  Maßftab 
etwas  klein;  aber  dank  der  trefflichen  technifchen  Ausführung,  welche  ebenfo  der 
Sorgfalt  des  Bearbeiters  und  dem  Gefchick  des  Zeichners,  wie  der  Ivunft  der  artiftifchen 
Anftalt  von  Giefecke  &  Devrient  in  Leipzig  zu  danken  ift,  bietet  fie  eine  überrafchende 
Vereinigung  von  klarer  Überfichtlichkeit  und  reichem  Detail.1) 

3.  Noch  fei  eine  wertvolle  Ergänzung  der  geognoftifchen  Landesaufnahme 
erwähnt,  welche  durch  die  geognoftifchen  Profile  württembergifcher 
Eifenbahnlinien  gewonnen  worden  ift.  Schon  bei  dem  Bau  der  Geislinger  Steige, 
von  Geislingen  bis  Ainftetten,  1847/50  wandte  der  Gefchäftsführer  der  Bauunternehmer, 
der  nachherige  Oberbaurat  Binder,  den  geognoftifchen  Verhältniffen  diefer  Linie, 
welche  die  Schichten  des  weißen  Jura  prächtig  erfchloß,  feine  Aufmerkfamkeit  zu  und 
zeichnete  auf  Grund  forgfältiger  Meffungen  ein  der  Bahnaxe  folgendes  Profil,  das  er 
in  den  Jahresheften  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde,  Bd.  14  (1858)  S.  79, 
näher  befprochen  hat.2)  Von  dem  K.  Finanzminifterium,  dem  das  Eifenbahnwefen 
damals  unterftellt  war,  erhielt  fodann  26.  Juni  1856  Oskar  Fr  aas  den  Auftrag,  die 
geognoftifchen  Verhältniffe  der  württembergifchen  Staatseifenbahnen  zu  verzeichnen. 
Er  hat  dies,  unterftützt  von  dem  ihm  von  der  Eifenbahnverwaltung  beigegebenen 
Infpektor  Keller,  größtenteils  gethan  während  des  Baus  durch  Begehen  der  Strecken; 
die  früher  fchon  gebaute  Hauptbahn  Bruchfal-Friedrichshafen  wurde  von  ihm  wenigftens 
bis  Ulm  nachgeholt.  Vom  Jahr  1886  an  trat  zur  Unterftützung  und  zum  Teil  an 
Stelle  von  0.  Fraas  fein  Sohn  Eberhard  Fraas  ein.  Die  Aufzeichnung  erfolgte  in 
die  von  den  Eifenbahuämtern  während  des  Bahnbaus  zur  Überficht  über  den  jeweiligen 
Stand  der  Arbeiten  geführten  Längenprofile,  welche  für  die  Länge  den  Maßftab  1:20000, 
für  die  Höhe  von  1  :  500  haben.  Aus  diefen  Autnahmebrouillons  wurden  für  die  Ver¬ 
öffentlichung  der  geognoftifch  intereflänteften  Linien  Profile  im  Längenmaßftabl :  50000 
und  Höhenmaßftab  1 :5000  hergeftellt  und  von  1882  an  je  hälftig  auf  Koften  der  Eifenbahn¬ 
verwaltung  und  des  Statiftifchen  Landesamts  veröffentlicht.  Diefe,  in  5  Lieferungen,  fowohl 
als  Beilage  des  Verwaltungsberichts  der  K.  W.  Verkehrsanltalten,  als  in  Sonderausgabe 
des  Statiftifchen  Landesamts  herausgegeben, 3)  umfaßen  folgende  Eilenbahnftrecken : 


I.  Lieferung 
von  Dr.  Oskar  Fraas 

1888. 

II.  Lieferung 
von  Dr.  Oskar  Fraas 

1884. 


]  1.  Stuttgart — Ulm. 

|  2.  Zuffenhaufen — Calw. 

18.  Plochingen — Villingen. 

4.  Rottweil— Immendingen. 


>)  Erftmals  1893  erfchienen,  ift  fie  1897  in  dritter,  auf  Grund  der  badifchen  und 
heffifchen  Landesaufnahmen  und  auf  Grund  der  Unter luchungen  von  Prof.  Dr.  A.  Penc  un 
Dr.  Forfter  zum  Teil  umgearbeiteter,  1899  in  weiterer  Auflage  herausgegeben  worden. 

Derfelbe  Binder  lieferte  auch  ein  geognoftifches  Profil  des  Eifenbahntunnels  bei 
Heilbronn  (untere  Keuperfchichten),  Jahresh.  d.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  Bd.  18  (186^)  S.  45  un 
Bd.  20  (1864)  S.  165. 

3)  Die  geognoftifche  Profilierung  der  württembergifchen  Eifenbahnlinien  von  Dr  Oskar 
Fraas  und  von  Dr.  Eberhard  Fraas.  Herausgegeben  von  dem  K.  Statu tifchen  Landesamt. 

Stuttgart,  1883—1893. 
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III.  Lieferung 
von  Dr.  Oskar  Fraas 
1885. 


5.  Stuttgart— Nördlingen. 

6.  Heilbronn — Crailsheim. 


IV.  Lieferung  \ 

von  Dr.  Eberhard  Fraas  J  7.  Stuttgart— Schiltach. 

1888.  ) 

V.  Lieferung  \ 

von  Dr.  Eberhard  Fraas  8.  Reutlingen— Münfingen. 

1893.  ' 

Nähere  Mitteilungen  hat  0.  Fraas  wiederholt  in  den  Jahresheften  des  Vereins 


für  vaterländifche  Naturkunde  gegeben  (Bd.  28,  1872  S.  64;  Bd.  32,  1876  S.  100; 
Bd.  36,  1880  S.  61). 


E.  Rückblick. 


1.  Wer  zurückblickt  auf  die  Gefchichte  des  Werks  der  geognoftifchen  Karte 
von  Württemberg,  an  dem  die  erften  Spatenftiche  im  Jahr  1859  gefchehen  find  durch 
den  Beginn  der  Aufnahmen  und  der  Schlußftein  1892  aufgefetzt  wurde  durch  Ausgabe 
der  letzten  Karten,  fragt  billig  nach  dem  Erfolg  der  Arbeit  eines  Menfchenalters. 
Wenn  man  unmittelbar  praktifch  wirkfam  gewordene  Erfolge  fucht,  ift  die  Ausbeute 
nicht  groß  und  in  die  Augen  fallend.  Die  Hoffnung,  die  einft  bei  Einleitung  des 
Werkes  mitbeftimmend  war,  wefentliche  Auffchlüffe  über  nutzbare  Minerale, 
namentlich  über  Steinkohlen  und  Braunkohlen,  zu  gewinnen,  ift  durch  die  geognoftifche 
Aufnahme  nicht  erfüllt  worden.  Denn  es  ift  feftgeftellt  worden,  in  der  Hauptfache 
durch  befondere  Unterfuchungen,  zu  einem  Teil  aber  auch  durch  unfere  Aufnahme, 
daß  die  Steinkohlenformation  in  abbauwürdigen  Lagern  bei  uns  fehlt  und  die  Braun¬ 
kohlen  jedenfalls  fehr  tief  unter  Tag  liegen.  ’)  Immerhin  hat  die  durch  die  geognoftifche 
Aufnahme  gewonnene  Förderung  der  geognoftifchen  Erkenntnis  gezeigt,  wo  gewifle 
Minerale  nicht  zu  fuchen  find,  und  fie  hat  pofitiv  die  Gewinnung  wertvollen  Stein¬ 
materials  für  die  Straßenbefchotterung,  die  Cementfabrikation  u.  f.  w.  erleichtert  und 
auch  andern  Zwecken,  z.  B.  der  Waflerverforgung  wertvolle  Dienfte  erwiefen.  Auf  den 
Zufammenhang  und  die  Bedeutung  der  geognoftifchen  Unterfuchung  mit  fpezieller 
Berückfichtigung  der  Bodenverhältnifle  für  Land-  und  Forftwi rtfchaft  hat  fchon 
bei  den  allererften  Anfängen  Paulus  (1835)  hingewiefen.  Diefer  Seite  der  Sache  aber 
ift  feitens  der  Kommifl’ion  bedauerlicherweife  keine  weitere  Ausbildung  geworden :  die  Auf- 
merkfamkeit,  der  Berufsgeognoften  war  noch  zu  fehr  von  den  ihnen  nächftliegenden 
geognoftifchen  und  geotektonifchen  Fragen  in  Anfpruch  genommen,  die  fich  ihnen  eben 
bei  der  Landesaufnahme  erfchloflen  hatten.  Von  dem  Kommiffionsmitglied  Paulus  in 
Verbindung  mit  Kuli  wurde  zwar  der  Verfuch  gemacht,  die  Ergebnifle  der  geognoftifchen 
Eriorfchung  zu  verwerten  für  die  Landwirtfchaft,*  2)  indem  fie  zum  Zweck  der  ernte- 
ftatiftifchen  Erhebungen,  „um  den  Einfluß  der  natürlichen  Verhältnifle  (Boden,  Klima, 
Erhebung  über  die  Meeresfläche,  Konfiguration  der  Oberfläche  u.  f.  w.)  auf  die  land- 

*)  Eine  „Zufammenftellung  der  bis  jetzt  (1869)  in  Württemberg  gefundenen  Mineralien“ 
giebt  Dr.  G.  Werner  in  Jahresh.  d.  V.  f.  vaterl.  Naturk.,  25.  Bd.  1869  S.  129.  —  Wertvolle 
„Bemerkungen  über  die  geognoftilchen  VerhältnilTe  des  Schwarzwalds  im  allgemeinen  und  über 
Bohrungen  nach  Steinkohlen  in  denselben“  verdanken  wir  Prof.  Dr.  von  Eck,  Jahresh.  d.  V.  f. 
vaterl.  Naturk.,  43.  Bd.  1887  S.  322;  derfelbe  auch  47.  Bd.  (1891)  S.  119.  —  „Beiträge  zur 
Mineralogie  Württembergs“  hat  Dr.  A.  Le  uze  geliefert  a.  a.  0.  Bd.  44  (1888)  S.  115,  Bd.  45 
S.  40,  Bd.  46  S.  181. 

2)  Befchreibung  der  landwirtlchaftlichen  VerhältnilTe  Württembergs  nach  6  geognoftifchen 
Gruppen  von  Finanzrat  Paulus,  Württ.  Jahrb.  1869  S.  145.  —  Die  15  Ernten  Württembergs  von 
1852  bis  1866  von  Finanzaffeffor  Kuli,  Württ.  Jahrb.  1866  S.  112. 
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wirtfchafthche  Produktion  genauer  kennen  zu  lernen,“  die  einzelnen  Gemeindemarkungen 
in  6  naiurhche  Gruppen  einteilten,  wobei  ihnen  für  die  Einteilung  neben  der 
Eihebung  über  die  Meeresflache  ausfchließlich  die  geognoftifchen  Verhältnifle  mall- 
gebend  waren.  Die  6  Gruppen  waren: 


I.  Buntfandftein  famt  Urgebirge,  Rotliegendes,  dolomitifche  Wellenmergel 
und  Wellenkalke, 

II.  Mulchelkalk  ohne  Bedeckung  und  Mufchelkalk  von  der  Lettenkohlen¬ 
gruppe  und  von  Lehm  überlagert, 

III.  Keuper, 

IV.  Lias  und  brauner  Jura, 

V.  Weißer  Jura, 


VI.  Molaffe,  worunter  das  oberfchwäbifche  Schuttland,  beftehend  aus 
Tertiär-,  Diluvial-  und  Alluvialbildungen,  zufammengef'aßt  wurde. 

So  richtig  an  fich  erkannt  war,  daß  die  oberfte  Bodenfchicht  (die  Acker¬ 
krume)  ein  Verwitterungsprodukt  des  Untergrundes  ift,  fo  ift  bei  Bildung  diefer  fechs 
großen  Gruppen  die  große  Verfchiedenheit  überfehen,  welche  die  einzelnen  Glieder 
diefer  Gruppen  nach  ihrer  chemifchen  und  meehanifchen  Zufammenfetzung,  ihrer 
Wafferdurchläffigkeit  u.  f.  w.  aufweifen,  Unterfchiede,  die  für  die  Ackerkrume  von 
ausfchlaggebender  Bedeutung  find ;  es  fei  nur  an  die  Gruppen  II,  III  und  VI  erinnert. 
Wohl  hat  Profelfor  Dr.  E.  W’olff,  zum  Teil  in  Verbindung  mit  Dr.  H.  Trofchke,  im 
Auftrag  der  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  eine  Reihe  von  Gefteins-  und  Boden¬ 
proben,  die  teils  von  0.  Fraas  zur  Verfügung  geftellt,  teils  von  Wolff  felber  an  Ort 
und  Stelle  erhoben  waren,  chemifch  unterfucht  und  die  Ergebnilfe  in  den  Jahresheften 
des  Vereins  für  vaterl.  Naturkunde  veröffentlicht:  Bd.  22  (1866)  S.  70,  Bd.  23  (1867) 
S.  78,  Bd.  27  (1871)  S.  66,  Bd.  34  (1878)  S.  178,  nämlich:  aus  den  oberen  dolo- 
mitifchen  Schichten  des  Haupt mufchelkalks,  aus  den  oberen  plattenförmigen  Ab¬ 
lagerungen  des  Buntfandfteins,  aus  den  grobfandigen  Liaskalkfteinen  von 
Ellwangen,  aus  dem  Weißen  Jura  (Krebsfcheren-Kalkftein  und  Epfilonfchichten). 
Aber  fo  forgfältig  und  umfichtig  diefe  Unterfuchungen  an  fich  find,  fo  haben  fie  doch 
nur  eine  kleine  Zahl  von  Plätzen  erfaßt  und  find  für  eine  agronomifche  Befchreibung 
des  Landes  bis  jetzt  weder  verwertet  noch  fortgefetzt  worden. 

Dagegen  darf  in  wiffenfchaftlicher  Hinficht  der  Erfolg  der  geognoftifchen 
Aufnahme  nicht  gering  angefchlagen  werden.  Oben  ift  anzudeuten  verfucbt  worden,  wie 
nicht  bloß  die  Kenntnis  der  vorhandenen  geognoftifchen  Verhältnilfe  fich  erweitert, 
fondern  auch  die  Anfchauung  über  die  geologifche  Bildung  und  die  geotektonifchen 
Kräfte  fich  allfeitig  vertieft  hat.  Die  von  verfchiedenen  Forfchern  bezw.  unter  Leitung 
verfchiedener  Gelehrter  und  in  einem  Zeitraum  von  mehr  als  20  Jahren  vorgenommenen 
Aufnahmen  müllen  felbftverftändlich  von  verfchiedenem  Werte  fein.  Die  Darftellung 
in  der  Karte,  in  fich  zwar  gleichartiger  und  für  den  Maßftab  (1:50000)  von  ge¬ 
nügender  Spezialifierung,  leidet  hauptfächlich  unter  dem  Mangel  von  Höhenkurven 
und  unter  dem  Vorhaudenfein  verdunkelnder  Bergfehraffen,  leiftet  aber  auf  Grund  des 
vorhanden  gewefenen  Kartenmaterials  alles,  was  man  billigerweife  erwarten  konnte. 
Und  fo  ift  Württemberg  zu  einer  geognoftifchen  Spezialkarte  gekommen  in  einer  Zeit, 
wo  die  meiften  andern  deutfehen  Länder  erft  mit  Überfichtskarten  oder  erft  mit  den 
Anfängen  einer  Spezialkartierung  fich  begnügen  mußten.  Der  Leiter  der  badifchen 
geologifchen  Landesanftalt,  Geheimer  Bergrat  Dr.  Rofenbufch  in  Heidelberg,  fchreibt 
dem  Verfaffer:  „Daß  Sie  in  Württemberg  in  Ihrem  50000teiligen  geologifchen  Atlas 
eine  bewunderungswerte  geologifche  Unterlage  haben,  das  fteht  außer  aller  Frage, 
auch  wenn  man  noch  fo  viel  Ausfetzungen  im  einzelnen  hie  und  da  machen  wollte.“ 
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Heute  freilich  werden  höhere  Anforderungen  an  eine  geologifche  Landesaufnahme 
geftellt,  welchen  nur  bei  einer  vollkommeneren  topographifchen  Unterlage  in  größerem 
Maßftab  und  mit  Höhenkurven  genügt  werden  kann. 

2.  Überblicken  wir  den  Anteil  der  einzelnen  Mitarbeiter  an  dem  ganzen 
Werk  und  fuchen  wir  daraus  ein  gewiffes  Urteil  zu  gewinnen  über  die  Zweck¬ 
mäßigkeit  der  Zufammenfet  zun  g  der  Kom  mi  ff  io  n,  fo  haben  die  Aufnahme 
beforgt  (Anlage  2,  unten  S.  143  f.) 


Aufnelimende 

Zahl 

der  Blätter 

allein 

mit. 

1  |  2  |  3 

Mitarbeitern 

znfammen 

ungefähr 

ganze 

Blätter 

0.  Fraas  .... 

2 

3 

4 

1 

10 

5  7 12 

C.  Deffner  .  .  . 

— 

3 

4 

1 

8 

3  7» 

Paulus . 

7 

3 

— 

— 

10 

8  y2 

Bach . 

4 

6 

3 

1 

14 

8  7- 

Hildenbrand  .  .  . 

25 

9 

1 

1 

36 

30  7,2 

znfammen  . 

38 

24 

12 

4 

78 

55 

=  12 

=  4 

=  1 

ganze  Blätter 

Begleitworte  haben  gefchrieben 


Zahl  der  Begleitworte 

für  Blätter 

als 

mit  1 

mit  1 

zufammen 

V  erfaffer 

alleiniger 

andern 

Mit- 

zufammen 

alleiniger 

andern 

Mit- 

Anteil  an 

ungefähr 

VerfalTer 

arbeiter 

t^t  vv  <i 

VerfalTer 

arbeiter 

Blättern 

an . .  ganz. 
Blättern 

Quenftedt  .  . 

10 

_ 

10 

16 

16 

16 

0.  Fraas  .  . 

12 

1 

1272 

16 

2 

18 

17 

E.  Fraas  .  . 

2 

— 

2 

7 

— 

7 

7 

DefFner  .  .  . 

1 

1 

17. 

1 

2 

3 

2 

Paulus  .  .  . 

6 

1 

67o 

8 

2 

10 

9 

Bach  .... 

3 

1 

372 

3 

2 

5 

4 

Summe  . 

36 

55 

Nach  der  Zeitfolge  waren  gedruckt 


bis  Ende 

Karten 

1875 

32 

1878 

37 

1880 

40 

1885 

46 

1892 

55 

Begleitworte  an  Blättern 
27 
35 
37 
46 
55 


Die  techni fclie  Redaktion  wurde  beforgt  bei  20  Blättern  durch  Bach, 
bei  16  durch  Paulus,  bei  12  durch  Baur,  bei  7  durch  Regelmann. 


Die  Höhenbeft 

allein 

immungen  lieferten 
mit  1  Mitarbeiter 

zufammen 

ungefähr  = 

Rieth  für  5 

8 

13  Blätter 

9  ganze  Blätter 

Regelmann  „  36 

13 

39 

4272  „ 

Groß  „  — 

5 

5  „ 

272  „ 

Jordan  „  — 

2 

2  * 

n  » 

M  enn  man  die  Arbeitsgebiete  der  Aufnehmenden  auf  ihre  geognoftifche  Formation 
befieht,  fo  zeigt  fich,  daß  Paulus  hauptfächlich  im  Buntfandftein,  Bach  im  Keuper, 


Die  Entstehung  des  geognofti Sehen  Atlafles. 


I.  137 


Sowie  auch  in  der  Molaffe,  Hildenbrand,  meift  von  Quenftedt  oder  auch  von  0.  und 
E.  Fraas  geleitet,  in  den  oberfchwäbi Sehen  Diluvial-  und  Tertiärgebieten  und  in  den 
MuSchelkalkgegenden  der  fränkiSchen  und  hohenlohiSchen  Bezirke,  Sowie  auch  in  Tertiär-, 
Jura-  und  Keupergegenden  gearbeitet  hat,  während  Fraas  und  Deffner  die  intereffan- 
teSten  und  Schwierigsten  Gegenden  von  Bopfingen,  Heidenheim,  Giengen,  Ulm  (Tertiär), 
Sowie  Kirchheim  (Jura-Keuper)  und  Stuttgart  (Keuper-Lias)  aufgenommen  haben.  Eine 
Sachliche  Arbeitsteilung  nach  Formationen  iSt  alSo  unverkennbar. 

Was  die  Begleitworte  betrifft,  So  haben  im  allgemeinen  Paulus,  Bach,  Fraas 
und  Deffner  die  von  ihnen  aufgenommenen  Blätter  auch  beschrieben.  Die  Aufnahme- 
ergebniffe  von  Hildenbrand  hat  zum  größten  Teil  QuenStedt,  zu  einem  kleineren 
0.  Fraas  und  E.  Fraas  beschrieben. 

Von  den  an  der  Aufnahme  und  an  Verfaffung  der  Begleitworte  Beteiligten 
waren  Quenftedt,  0.  Fraas  und  E.  Fraas  wiffenfchaftlich  gebildete  berufsmäßige  Geo¬ 
logen,  Paulus  und  Bach  im  Hauptberuf  Topographen,  die  aber  wie  C.  Deffner  aus 
Liebhaberei  der  Geologie  Sich  zugewandt  hatten,  Hildenbrand  ein  allerdings  mit 
Seltenem  Scharfblick  begabter  Routinier  ohne  wiffenfchaftliche  Bildung.  Die  Sonstigen 
Geologen  der  Kommiffion,  Kurr  und  Schübler  bezw.  Xeller,  haben  Sich  weder  an  der 
Aufnahme  noch  an  den  Begleitworten  beteiligt.  Es  mag  nun  auf  den  erften  Blick 
auffallen,  daß  gerade  die  wiffenfchaftlichen  Berufsgeologen  So  wenig  felbft  an  der  Auf¬ 
nahme,  wenn  auch  allerdings  ausgiebig  an  den  Begleitworten,  mitgearbeitet  haben. 
Aber  abgefehen  davon,  daß  diefen  gerade  die  fchwierigften  Gebiete  zugefallen  waren, 
fo  kommt  in  Betracht,  daß  die  nächft  Hildenbrand  am  meiften  thätigen  Aufnehmer, 
die  Topographen  Paulus  und  Bach,  von  dem  zuftändigften  Sachverftändigen  als  ganz 
befonders  geeignet  für  diefe  geognoftifche  Aufnahme-  und  Befchreibungsarbeit  anerkannt 
worden  find.  Quenftedt  Schreibt  am  1.  Oktober  1860  an  den  Kommiffionsvorfitzenden 
(Exc.  v.  Herdegen) : 

„Wenngleich  in  Schwaben  durch  die  TerrainverhältnilTe  die  Aufnahme  einer  geognofti- 
fchen  Karte  fehr  erleichtert  ift,  fo  kommen  doch  im  einzelnen  Schwierigkeiten  eigentümlicher 
Art  vor,  welche  zu  befiegen  eine  langjährige  wiederholte  Prüfung  erfordern.  In  diefer  Beziehung 
darf  man  es  einen  glücklichen  Umftand  nennen,  daß  die  Topographen  Paulus  und  Bach  feit  Jahr¬ 
zehnten  ihr  Augenmerk  nicht  bloß  auf  das  Terrain,  fondern  auch  aul  die  Unterfcheidung  der 
Gebirgsformationen  gelenkt  haben.  Praktifch  bekannt  find  ihnen  alle  Hauptgebirgsarten  und  es 
bedarf  daher  in  einzelnen  Fällen  nur  einer  freundlichen  Belehrung,  um  die  Männer  fotort  in  den 
Stand  zu  fetzen,  die  feinften  Unterfchiede  zu  Papier  zu  bringen,  worin  fie  fich  durch  langjährige 
Übung  das  befte  Gefchick  erworben  haben:  Eigenlchaften,  die  den  Gelehrten  nur  zu  oft  abgehen. 
Ich  felbft  war  über  ihre  Befähigung  zu  dem  im  ganzen  mühfamen  Gefchäft  bisher  nicht  ganz 
im  klaren ;  nachdem  ich  aber  mit  Paulus  2  Tage  und  mit  Bach  11  Jage  herumgegangen  bin, 
wo  es  an  gegen  feitiger  Belehrung  nicht  fehlte,  freue  ich  mich,  Euer  Excellenz  verfichern  zu 
können,  daß,  Fleiß,  Willen  und  Gefundheit  vorausgefetzt,  Sie  etwas  Tüchtiges  von  folchen 
Praktikern  erwarten  dürfen.“ 

Und  auf  der  andern  Seite  brachte  der  Hauptberuf  diefer  Männei,  wotin  fit 
ganz  Hervorragendes  leisteten,  noch  einen  besonderen  Vorteil.  Die  topographilche 
Karte  1:50000  war  auf  der  Situationsgrundlage  der  Flurkarten  (1  :  2o00),  welche 
zunächft  in  den  MaßStab  1:25000  verjüngt  worden  waren,  in  verhältnismäßig  kurzer 
Zeit  durch  wenige  Topographen  und,  ohne  daß  ihnen  ein  größeres  Netz  von  Höhen- 
beftimmungen  zu  Gebot  geftanden  wäre,  im  allgemeinen  recht  gut  aufgenommen  worden. 
Da  und  dort  zeigte  aber  die  Gebirgsdarftellung  Mängel  und  Ungenauigkeiten,  welche 
die  geognoftifche  Karte  unter  Umftänden  Störend  beeinflußen  konnten.  Paulus  und 
Bach,  besonders  der  letztere,  haben  daher  nicht  verfäumt,  diefen  Umltand  zu  beachten 
und  in  einer  Reihe  von  Blättern1)  die  Gebirgsdarftellung  wesentlich  verbeflert,  was 

J)  Als  folche  Blätter  werden  erwähnt:  Tübingen.  Böblingen,  Waiblingen,  Löwenftein, 
Öbringen,  Kirchheim,  Ellwangen. 
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zugleich  dem  allgemeinen  Kartenwefen  zugute  kam.  Daß  Hildenbrand  als  tüchtiger 
Geognoft  allgemein  anerkannt  war,  ift  bereits  erwähnt. 

Die  wiflenfchaftliche  Führung  aber  in  der  Kommiffion  hatte  ein  Meifter  der 
fchwäbifchen  Geognofie,  Quenftedt,  der  für  einen  großen  Teil  unferer  Formationen 
unbeftrittene  Autorität  war  und  der  manche  erregte  Meinungsverfchiedenheit  durch 
fein  gewichtiges,  klares,  befänftigendes  Wort  löfte  oder  doch  in  ruhigere  Bahnen  lenkte. 
So  kann  man  alfo  die  Zufammenfetzung  der  Kommiffion  und  ihres  Mitarbeiterperfonais 
im  ganzen  als  eine  der  Aufgabe  entfprechende  und  glückliche  bezeichnen. 

Meinungsverfchiedenheiten  konnten  und  durften  nicht  ausbleiben,  da  die  geo- 
gnoftifche  Durchforfchung  des  Landes  zu  der  Zeit,  als  die  Kommiffion  ihr  Werk  be¬ 
gann,  fo  entwickelt  fie  auch  fchon,  zumal  verglichen  mit  derjenigen  mancher  anderer 
Länder  war,  doch  viele  Rätfel  zu  löfen  vorfand.  Gerade  deshalb  war  es  zweifellos 
der  einzig  richtige  Weg,  die  Aufgabe  der  geologifchen  Aufnahme  und  Kartierung  einer 
aus  den  namhafteften  Sachverftändigen  beftehenden  Kommiffion,  unter  der  Leitung 
eines  Vorfitzenden  von  Geift  und  ruhiger  Befonnenheit  (Herdegen,  Rümelin,  Riecke) 
zu  übertragen.  Und  die  Kommiffion,  in  dem  Beftreben,  die  Einheitlichkeit  des  Werkes 
neben  der  notwendigen  Bewegungsfreiheit  der  einzelnen  für  die  Aufnahme  und  deren 
Befchreibung  verantwortlichen  Forfcher  zu  wahren,  kam  bald  zu  der  Erkenntnis,  daß 
die  Karte  mehr  die  Einheit  darzuftellen  habe,  während  für  die  Begleitworte  dem  Forfcher 
Freiheit  der  Ausfprache  und  Verantwortung  gelallen  werden  müffe.  Darum  war  es 
ein  glücklicher  Gedanke,  für  die  technifche  Redaktion  der  Karte  ein  Kommiffions- 
mitglied  (Bach)  zu  beftellen,  und  diefes  ift  der  Aufgabe  mit  viel  Liebe,  Verftändnis 
und  Gefchick  nachgekommen.  Bach  war  es  denn  auch,  der  wiederholt  bei  Meinungs¬ 
verfchiedenheiten  gegenfeitige  Berichtigung  der  Arbeitsgebiete  oder  gemeinfame 
Forfchungsreifen  veranlaßte.  Es  darf  nicht  verfchwiegen  werden,  daß  eben  diele 
Redaktionsthätigkeit  von  einzelnen  Mitarbeitern  zuweilen  als  eine  Art  Aufficht  empfind¬ 
lich  aufgenommen  wurde  und  daß  die  gemeinfamen  Befichtignngen  und  Befprechungen 
nicht  immer  zur  Übereinftimmung  führten.  Aber  im  ganzen  gewinnt  man  den  Ein¬ 
druck,  daß  durch  den  Streit  die  Forfchung  und  die  richtige  Erkenntnis  gefördert 
worden  find,  und  es  beftätigte  fich  die  alte,  von  Quenftedt  einmal  in  Bezug  auf  folche 
Meinungsverlchiedenheiten  angezogene  Wahrheit,  daß  all  unfer  Wißen  gewöhnlich  durch 
Irrtum  erft  zur  Wahrheit  kommt.  Solche  Unternehmungen  pflegen,  wie  gleichfalls 
Quenftedt  mit  Recht  betonte,  anfangs  leichter  zu  erscheinen,  als  fie  wirklich  find,  und 
erfordern  zum  Gelingen  eine  gewiffe  Reife  gelehrter  und  praktifcher  Erfahrung.  Auch 
0.  Fraas  anerkennt  a.  a.  0.  S.  72,  wie  die  Erörterung  der  ftreitigen  Fragen  in  der 
Kommiffion  ihre  guten  Folgen  gehabt  habe;  „fie  fpornte  den  Geognoften  an,  aufs 
gründlichfte  bei  der  Aufnahme  zu  Werke  zu  gehen,  um  jederzeit  und  an  jedem  Punkt 
bereit  zu  fein,  Rede  und  Antwort  ftehen  zu  können  für  fein  Thun.“ 

Ein  weiteres  Element  der  Einheitlichkeit  war  endlich  der  Umftand,  daß 
Geognoft  Hildenbrand,  der  als  einfacher  Praktiker  ftreng  nach  den  ihm  erteilten  An¬ 
weifungen  handelnd  nie  eigene  Wege  ging,  den  größeren  Teil  der  Blätter  aufgenommeu 
hat.  Wenn  bei  diefer  Einrichtung  der  wiflenfchaftliche  Geolog,  der  die  Aufnahme  zu 
leiten  oder  wenigftens  die  Begleitworte  abzufaffen  hatte,  vielleicht  nur  eine  etwas 
flüchtige  Befichtigung  des  Geländes  vornahm,  fo  konnte  dies  für  den  Zweck,  der  den 
Begleitworten  und  der  ganzen  Aufnahme  gefteckt  war  und  zu  welchem  insbefondere  keine 
agronomifchen  Unterfuchungen  mit  chemifchen  Analyfen  gehörten,  recht  wohl  genügen. 

Seit  1871  verfchwindet  aus  den  Protokollen  der  Kommiffion  die  Erörterung 
über  wifl’enfchaftliche  Streitfragen  und  über  die  Art  der  Kartendarftellung.  Wohl 
mag  dazu  die  unerquickliche  Erinnerung  an  das  Riesproblem  etwas  beigetragen  haben. 
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In  der  Hauptfache  aber  war  der  Grund  ein  innerer  und  wohlberechtigter.  Denn  die 
großen  Fragen  waren  für  die  in  Württemberg  vertretenen  geognoftifchen  Schichten 
in  der  That  gelöft.  Die  paläontologifch  reich ften  Schichten,  Jura  und  Mufchelkalk, 
fowie  der  Keuper  waren  endgültig  und  abfchließend  durchforfcht  und  konnten,  abgefehen 
von  einigen  Grenzftreitigkeiten,  wie  die  Zugehörigkeit  der  Lettenkohle  zu  Mufchelkalk 
oder  Keuper,  als  erledigt  gelten.  Das  Tertiär  war  in  feinen  Hauptgliedern  richtig 
erkannt,  im  Quartär  waren  die  Diluvialbildungen  zweier  Eiszeiten  unterfchieden,  die 
Frage  der  Bodenbedeckungen  im  ganzen  glücklich  gelöft;  nur  der  Buntfandftein,  deffen 
Armut  an  Verfeinerungen  und  regelmäßige  Lagerung  den  mit  intereffanter  fcheinen- 
den  Fragen  befchäftigten  Forfcher  weniger  anzuziehen  vermochte,  war  etwas  ftief- 
mütterlich  behandelt,  bis  ihm  der  Nachfolger  Kurrs,  Profeffor  Dr.  v.  Eck,  der  leider 
nicht  mehr  in  die  der  Beendigung  ihres  Auftrags  fich  nähernde  KommilTion  berufen 
worden  war,  die  Aufmerkfamkeit  zuwandte.  Auch  die  tektonifchen  Probleme,  wie  fie 
in  den  Verwerfungen  am  Schurwald,  Schönbuch  oder  am  Riesrand  und  andern  Orten 
auftreten,  waren  erkannt  und  zum  Teil  fchon  recht  eingehend  unterfucht,  wenn  auch 
nicht  überall  endgültig  entfchieden.  Kurz,  es  waren  wefentlich  durch  die  Arbeit  der 
KommilTion  als  folcher  fefte  Ausgangspunkte  für  alle  Schichten  gefchaffen,  auf  denen 
nun  der  Einzelne  felbftändig  und  ohne  Beeinträchtigung  der  Zufannnengehörigkeit 
weiter  bauen  und  die  Erkenntnis  nach  den  verfchiedenften  Richtungen  ausdehnen 
mochte.  Und  dasfelbe,  ja  wohl  noch  mehr  gilt  dies  von  der  Kartendavftellung,  welche 
in  fefte,  einheitliche  Bahnen  gelenkt  zu  haben  wefentlich  das  Verdienft  des  Topo¬ 
graphen  Bach  ift. 

Ob  durchweg  die  Arbeit  richtig  und  zweckmäßig  organifiert  war  mit  ihrer 
grundfätzlichen  Scheidung  der  Aufnahme,  der  Kartenredaktion  und  der  VerfalTung  der 
Begleitworte,  darüber  kann  man  im  Zweifel  fein.  Einleuchtender  ift  die  Organifation 
z.  B.  der  lachfifchen,  badifchen  und  reichsländifchen  Aufnahme,  wornach  willen  fchaftlich 
gebildete  Landesgeologen  unter  Leitung  eines  hervorragenden  Gelehrten  je  für  das 
ihnen  zugewiefene  Gebiet  Aufnahme,  Kartierung  und  Befchreibung  in  Begleitworten 
beforgen.  An  Verfuchen,  wiffeufchaftlich  gebildete  jüugere  Geologen  bei  der  Aufnahme 
zu  verwenden,  hat  es,  wie  oben  gezeigt,  nicht  gefehlt;  leider  blieben  fie  veigeblich, 
weil  man  nach  dem  Umfange  der  in  Ausficht  genommenen  Unterteilungen  und  bei 
den  vorhandenen  Mitteln  keine  ftändige  Berufsftellung  bieten  konnte. 

Bei  einer  etwaigen  neuen  geologifchen  Aufnahme  wird  man  die  Lehren  dei 
Vergangenheit  zu  beachten  und  einerfeits  Aufnahme,  Kartierung  und  Befchreibung 
wiflenfchaftlich  gebildeten  Geologen  unter  Leitung  eines  geologifchen  Gelehrten  zu 
übertragen,  andererfeits  dafür  zu  forgen  haben,  daß  in  der  oberften  Iuftanz  die  Ei- 
fahrung  insbefondere  der  geologifchen  Hochfchullehrer  des  Landes  mitverwertet  wird 
und  die  BedürfnilTe  des  Bergbaus  und  der  Landwirtfchaft  mit  zu  Wort  kommen  können. 
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Anlage  1. 

Aeußerung  des  Profeffor  Dr.  Quenftedt  in  Tübingen  an  die  K.  Zentralftelle  für  Handel 
und  Gewerbe  vom  II.  April  1856  über  geognoftifche  Normaifammlung  und  Karten. 


Schon  vor  längerer  Zeit  forderte  mich  Herr 
von  Steinbeis  auf,  ihm  mit  Rat  an  die  Hand  zu 
gehen,  wie  man  am  heften  zu  einer  Normal- 
famralung  mineralogifcher  Produkte  des  Landes 
komme,  die  namentlich  für  Handel  und  Ge¬ 
werbe  dienen  können.  Die  nächfte  Gelegenheit 
dazu  gab  der  bereits  beftehende  Handel  mit 
Verfteiuerungen,  welcher  richtig  angegriffen 
allerdings  einer  größeren  Ausdehnung  fähig  fein 
könnte.  Sodann  find  Fragen  über  Marraor- 
forten,  lithographifche  Steine,  hydraulifche 
Kalke,  Thone,  Baumaterial  aller  Art,  Galmei 
und  Erze,  über  Wafferführung  der  Schichten, 
von  Kohle,  Salz  und  Öl  nicht  zu  reden,  wieder- 
holentlich  an  mich  ergangen.  Aber  leider  ver¬ 
mag  ich,  obgleich  lange  Zeit  der  einzige  im 
Königreich,  dem  es  vermöge  feiner  Stellung 
gegönnt  ift,  feine  ganze  Kraft  darauf  zu  wenden, 
nur  ungenügende  Antworten  zu  geben.  Nicht 
fowohl  Mangel  an  wiffenfchaftlichem  Eifer, 
meine  Schriften  dürften  das  widerlegen,  fon- 
dern  die  Unvollkommenheit,  in  welcher  fich 
Theorie  und  Praxis  in  folchen  Fragen  bei  uns 
die  Hand  bieten,  trägt  die  Schuld.  Wie  gern 
würden  wir  von  tüchtigen  Praktikern  lernen, 
wenn  uns  belfere  Gelegenheit  geboten  wäre, 
aber  wie  nützlich  müßte  es  auch  für  die  Praxis 
fein,  wenn  die  Behörden  einen  richtigen  Mittel¬ 
weg  fänden,  das  Wiffen  beider  in  ein  gemein- 
fames  Bett  zu  leiten !  Thut  das  fchon  bei  an¬ 
deren  Disziplinen  not,  fo  ift  das  nun  vollends 
bei  geologifchen  Arbeiten  unabweislich,  denn 
hier  kann  oft  nur  die  fpeziellfte  Gebirgskennt- 
nis  Refultate  ergeben.  Wieviel  hat  z.  B.  das 
Bohrloch  auf  Kohle  bei  Neuffen  dem 
Staate  gekoftet!  Aber  man  hat  diele  Ausgaben 
und  Bemühungen  lediglich  auf  Unkenntnis  un- 
ferer  Formationen  in  jener  Zeit  zu  fchreiben, 
denn  fonft  würden  unfere  Nachkommen  nicht 
begreifen,  wie  es  möglich  war,  daß  am  Rande 
des  aufgefchloffenften  aller  deutfchen  Gebirge 
man  ein  Bohrloch  herabtreiben  mochte,  wo  man 
im  voraus  fchon  alles  wie  in  den  Blättern  eines 
Buchs  wiffen  konnte.  Wir  tröften  uns  freilich 
gar  leicht  mit  den  guten  Vorfätzen,  in  Zukunft 
foll  fo  etwas  nicht  wieder  gefchehen.  Aber 
Fehler  halfen  fich  nur  vermeiden,  wenn  wir  die 
Gegenwart  möglichft  ausnützen.  Um  ein  an¬ 
deres,  der  hohen  Zentralftelle  näher  liegendes 
Beifpiel  zu  wählen,  fo  wurde  erft  neuerlich  in 
den  Württeinbergifchen  Jahresheften  1851  S.  95 
eine  Reihe  Analyfen  von  württembergifchen 
Kalken  bekannt  gemacht,  namentlich  um  die 


Frage  praktifch  zu  entfcheiden,  wo  der  befte 
hydraulifche  Kalk  zu  hoffen  fei.  Die 
Analyfen  mögen  gut  fein,  aber  für  die  Sicher- 
ftellung  der  Schichten  ift  nicht  der  geringfte 
Halt  gegeben.  Ich  wollte  die  Arbeit  bei  einer 
demnächlt  erfcheinenden  detaillierten  Befchrei- 
bung  der  Juraformation  benützen,  aber  ich 
kann  mich  nicht  hineinfinden.  Was  foll  nun  der 
verlaffene  Praktiker  damit  anfangen,  der  nicht 
einmal  erfährt,  wie  mächtig  die  einzelnen  frag¬ 
lichen  Sachen  lagern,  mit  welchen  Koften  man 
fie  gewinnen  könne  und  dergleichen  ?  Denn  es 
kommt  dabei  offenbar  nicht  bloß  darauf  an, 
daß  man  es  hat,  fondern  vor  allem,  wie  man 
es  habe.  Der  Aufwand  hoher  Zentralftelle  ift 
umfonft  gewefen.  Ich  bin  Aveit  entfernt,  daraus 
Vorwürfe  irgend  einer  Art  zu  machen,  jeder 
handelt  eben  nach  Kräften;  wie  bei  uns  die 
Formationen  nun  aber  einmal  liegen,  fo  ift  eine 
genaue  Entwicklung  und  Erkenntnis  fchlecht- 
hin  ohne  eine  ebenfo  genaue  Kenntnis  der  Ver- 
fteinerungen  nicht  möglich,  und  das  ift  nicht 
jedermanns  Sache. 

Schon  feit  Jahren  hat  fich  das  Bedürf¬ 
nis  nach  einer  guten  geognoftifchen 
Karte,  die  der  Praxis  als  wiffenfchaftliche 
Grundlage  dienen  könnte,  fühlbar  gemacht.  Es 
ergingen  feinerzeit  fogar  umfaffende  Pläne 
von  Mitgliedern  des  Königlichen  Bergrats  (auch 
an  mich).  Indes  die  Sache  kam  nicht  zur  Aus¬ 
führung  und  ich  felbft  habe  gefliffentlich  mit 
Anträgen  zurückgehalten,  weil  ich  nicht  über¬ 
eilen  wollte.  Mit  Vergnügen  habe  ich  zwar 
gefeiten,  wie  eine  Reihe  von  Privaten  nament¬ 
lich  den  fo  ftark  gegliederten  Jura  auf  der 
topographifchen  Karte  fortwährend  eintragen 
und  keine  Mühe,  felbft  Koften  fcheuen.  Es 
kommen  dadurch  teils  gelungene,  teils  fchlechte 
Arbeiten  zum  Vorfchein.  Ich  felbft  habe  jedoch, 
wie  ich  glaube,  den  fchwierigften  Teil  ergriffen 
und  eine  genaue  Sonderung  der  einzelnen 
Glieder  feftzuftellen  gefucht.  Mag  das  alles, 
zum  Teil  bekannt,  zum  Teil  unbekannt,  auch 
nur  Stückwerk  fein,  fo  ift  dadurch  das  Problem 
zu  einer  Reife  gediehen,  die  der  ftrengften 
wiffenfchaftlichen  Ausführung  keine  Hinderniffe 
mehr  in  den  Weg  legt.  Wir  kennen  alle  ein¬ 
zelnen  Schichten  >vie  Avenige  in  Deutfchland 
und  könnten  etwas  Tüchtiges  liefern,  falls  nur 
einige  Mittel  geboten  würden. 

Ich  darf  wohl  nicht  auseinanderfetzen,  was 
England  und  Frankreich  thaten  und  thun,  und 
wie  man  dort  mit  diefen  Werken  des  Friedens 
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glänzt,  darf  die  vielen  Hunderttaufende  von 
Dollars  nicht  erwähnen,  welche  einzelne  Staaten 
Nordamerikas  darauf  verwendeten.  Um  bei 
Deutfchland  zu  bleiben,  fo  ftattete  und  grün¬ 
dete  in  Öfterreich  die  Kaiferliche  Regierung 
mitten  in  den  Unglücksjahren  eine  geologifche 
Reichsanftalt  auf  unbeftimmte  Zeit  alljährlich 
mit  30000  fl.  Münze  aus;  Preußen  fendet  feit 
vielen  Jahren  die  Gelehrten  feines  Staates  in 
die  verfchiedenften  Provinzen,  um  möglichft 
treue  geognoftifche  Karten  zu  erzielen,  wie 
Sachfen,  das  allen  deutfchen  Staaten  voran¬ 
gegangen  war.  Kaum  hatte  man  von  den  Hohen- 
zollernfchen  Landen  Befitz  ergriffen,  fo  kamen 
nicht  bloß  höhere  Beamte,  das  Land  geognoftifch 
zu  prüfen,  fondern  ein  junger  Bergkadett  wurde 
eigens  hergefandt,  machte  lieh  mit  den  Grund- 
fätzen,  welche  ich  in  meinem  Flözgebirge 
Württembergs  1843  entwickelt  habe,  vertraut 
und  war  fo  in  den  Stand  gefetzt,  binnen  Jahres- 
frift  von  den  kleinen  Landen  ein  hinlängliches 
geognoftifches  Bild  zu  entwerfen.  In  Bayern 
werden  feit  Jahren  Chefgeologen  angeftellt,  die 
mit  ihren  untergeordneten  Gehilfen  das  Land 
allfeitig  durchreifen  und  geonoftifch  zu  Papier 
bringen.  Und  welche  Thätigkeit  herrfcht  in 
Helfen !  Als  ich  im  vergangenen  Frühjahr  da¬ 
von  Einficht  nahm,  brachen  alle  in  ein  allge¬ 
meines  Bedauern  aus,  daß  unfere  hohe  Regie¬ 
rung  fo  lange  mit  diefem  fo  nützlichen  Unter¬ 
nehmen  zögere.  Herr  von  Strombeck,  der  die 
Ausfertigung  der  Braunfehweiger  Karten  leitet, 
riet  bei  der  Verfammlung  der  Naturforfcher 
dahier  im  Jahre  1853,  als  fchlechte  Karten  vor¬ 
gelegt  wurden,  man  follte  diefe  bekannt  machen, 
um  auch  in  Württemberg  einmal  einen  Anfang 
zu  haben,  wogegen  ich  freilich  proteftierte. 
Fürwahr,  wer  die  fchönen  Arbeiten  auf  der 
Parifer  Induftrieausftellung  fah,  mußte  fich  ge- 
ftehen,  daß  hierin  der  Keim  zu  etwas  Bedeuten¬ 
dem  fchlummert.  Wenn  die  Thätigkeit  auf 
diefem  Felde  nach  gewonnener  Friedensruhe 
eher  im  Zu-  als  im  Abnehmen  fein  dürfte,  fo 
wird  nach  Verfluß  von  wenigen  Jahren  Deutfch¬ 
land  eine  geognoftifche  Karte  befitzen,  auf 
welche  jeder  Gebildete  mit  Freude  blicken  muß. 
Wird  darauf  auch  der  fchönfte  Winkel  Deutfch- 
lands  nicht  fehlen,  fo  follte  er  doch  nicht  in 
einer  Weife  vertreten  fein,  welche  fchon  die 
nächfte  Generation  als  irrtümlich  und  fchlecht 
wieder  verwerfen  müßte. 

Es  ift  und  bleibt  ein  hoch  anzufchlagender 
Vorzug  kleinerer  Staaten,  daß  eine  Durch¬ 
bildung  des  Volkes  nicht  bloß  fcbneller  Wurzel 
gefchlagen  hat,  als  das  in  größeren  Gebieten 
möglich  wird,  fondern  daß  man  namentlich  auch 
den  Boden  des  engeren  Vaterlandes  mit  einer 
Liebe  und  einem  Eifer  durchforfcht,  der  in 
feinen  Refultaten  die  größeren  überflügelt.  Was 


in  diefer  Hinficht  durch  die  Munifizenz  Seiner 
Majeftät  des  Königs  gefchah,  darf  ich  nicht 
des  weiteren  auseinanderfetzen,  aber  zur  Voll¬ 
endung  des  vaterländifchen  Werkes  fehlt  noch 
der  Schlußftein,  eine  tüchtige  geognofti¬ 
fche  Karte  mit  allen  Hilfsmitteln  der 
Technik  ausgeführt.  Die  Sache  ift  voll- 
ftändig  reif,  es  bedarf  nur  eines  Anftoßes  von 
oben.  Unfere  in  vielen  Stücken  fo  vortreffliche 
topographifche  Karte  würde  dadurch  ein  ganz 
anderes  Geficht  bekommen.  Denn  man  darf 
heutigen  Tages  wohl  behaupten,  eine  fichere 
Terrainkunde  fei  ohne  Kenntnis  der  Forma¬ 
tionen  nicht  mehr  möglich,  ja  manches  würde  in 
der  Karte  treuer  ausgefallen  fein,  wenn  man 
mit  dem  geognoftifchen  Gefüge  der  Berge  ver¬ 
trauter  gewefen  wäre.  Das  haben  mir  die  ge- 
bildetften  Ingenieure  gern  zugeftanden.  Schon 
diefer  Grund  allein  wiegt  genug,  um  noch  we¬ 
nige  taufend  Gulden  an  die  Vollendung  eines 
Werkes  zu  fetzen,  was  fo  viele  Hunderttaufende 
gekoftet  hat. 

WTie  oft  habe  ich  in  dem  Munde  einfichts¬ 
voller  Forft-  und  Landwirte  fchon  vernehmen 
müffen:  Ach,  wenn  wir  nur  eine  gute  geognofti¬ 
fche  Karte  hätten!  Und  wer  den  Einfluß  der 
Formationen  auf  Acker-  und  Waldboden  auch 
nur  oberflächlich  kennt,  muß  diefen  Wunfch 
begründet  finden.  Greifen  wir  bloß  eine  ein¬ 
zige  Schicht  von  wenigen  Fuß  Mächtigkeit  des 
unteren  Lias  heraus,  wie  fie  in  fo  eigentüm¬ 
lichen  Flächen  fchon  auf  der  Terrainkarte 
zwifchen  Welzheim  und  Ellwangen  gleich  Halb- 
infeln  bis  zur  Hohen  Tanne  bei  Frickenhofen 
ins  Auge  fallen:  wo  der  Sandftein  zu  Tage  geht, 
und  das  findet  nach  ganz  beftimmten  Gefetzen 
ftatt,  da  herrfcht  Sand-  und  Schleißboden,  wo 
Kalkftein  fchwerer  Thonboden. 

Die  unterliegende  Formation  ift  fo  aus- 
fchließlich  Trägerin  der  Fruchtbarkeit,  daß 
Bodenverbefferungen  nach  den  allgemeinften 
Regeln  bewerkftelligt  werden  könnten.  Gefetze, 
die  man  bei  Hohenheim  auf  dem  gleichen  geö- 
gnoftifchen  Horizonte  praktifcb  gefunden  hat, 
dürfte  man  nur  der  Karte  folgend  durchführen. 
Gerade  diefe  überfichtliche  Regelung  müßte  zu 
Fortfehritten  führen,  denn  neue  Bilder  werden 
neue  Ideen,  und  was  man  an  einem  Punkte  er¬ 
fahren  hat,  läßt  fich  fchneller  an  anderen  zur 
Geltung  bringen.  Auch  das  Waffer  müßte 
fein  befonderes  Zeichen  haben.  Die  kleinften 
Beobachtungen  erweifen  fich  hier  nützlich.  Es 
gab  eine  Zeit,  da  war  ich  von  den  umliegenden 
Ortfchaften  förmlich  geplagt,  alle  hielten  mich 
für  einen  „Wafferfchmecker“.  Kayh  bei  Herren¬ 
berg  hatte  zwar  einen  tiefen  Brunnen,  aber 
kein  Waffer,  denn  derfelbe  lag  im  Gips,  wo 
kein  Waffer  fein  kann,  darunter  ftand  aber  die 
Lettenkohle  regelrecht,  die  Waffer  haben  muß, 
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der  gelungene  Erfolg  hatte  meinen  Schluß  ge¬ 
rechtfertigt.  Noch  fchlagender  war  das  Beifpiel 
zu  Weiler  bei  Rottenbuig:  die  alten  Bauineifter 
hatten  dort  den  Brunnen  gerade  bis  auf  die 
wafferfiihrenden  Platten  geführt,  unter  welchen 
eine  Viertelftunde  vor  dem  Orte  das  WalTer  in 
reicher  Fülle  hervortritt.  Wer  das  nicht  weiß, 
kann  natürlich  kein  Waffer  finden.  Ich  ließ 
nun  den  verfchütteten  Brunnen  wieder  auf¬ 
nehmen  und  Tagte  dann  natürlich  mit  großer 
Beftimmtheit  voraus,  unter  diefer  Platte  werdet 
ihr  Waffer  haben.  Der  Brunnen  füllte  fich 
plötzlich,  und  die  Bauern  fchüttelten  verwundert 
den  Kopf.  Man  muß  überdies  nicht  meinen, 
daß  es  mit  unferen  Formationen  in  Beziehung 
auf  brauchbare  Mittel  hoffnungslos  ausfehe.  Es 
wird  fich  dabei  gar  manches  klar  herausftellen: 
wo  man  das  hefte  Baumaterial,  wo  man  Kohle, 
Eifenerz,  lithographifche  Steine  mit  einiger  Hoff¬ 
nung  wenigftens  zu  fuchen  habe,  abgefehen  von 
dem  wiffenfchaftlich-praktifchen  Sinn,  welchen, 
richtig  angegriffen,  das  ganze  Unternehmen  zu 
wecken  und  zu  befriedigen  im  ftande  wäre. 
Der  Arzt,  Apotheker  und  Naturforfcher  jeder 
Art  würde  ohne  eine  folche  Karte  feiner  Gegend 
nicht  mehr  fein  können,  alles  würde  der  Hohen 
Regierung  für  die  Nützlichkeit  des  Unternehmens 
um  fo  mehr  Dank  wiffen,  als  gerade  über  die 
Steine  bei  Volk  und  Gebildeten  die  größte  Un¬ 
kenntnis  herrfcht. 

Aber  wie  foll  man  die  Sache  am  zweck- 
mäßigften  angreifen? 

Dazu  ift  vor  allem  ein  genauer  geo- 
gnoftifcher  Durch fchnitt  notwendig,  an- 
geltellt  mit  allen  praktifchen  und  wiffenfchaft- 
lichen  Hilfsmitteln.  Hier  würde  dann  der  hohen 
Zentralftelle  die  gewiinfchte  Normalfammlung 
gemacht,  welche  allen  weiteren  Ausführungen 
der  Karte  zur  Grundlage  dienen  müßte.  Zur 
gründlichen  Ausführung  diefes  Durchfchnittes 
würde  außer  einem  wiffenfchaftlichen  Gelehrten 
noch  ein  Ingenieur  und  Geometer  nebft  den 
gehörigen  Gehilfen  und  Trägern  gehören,  die 
etwa  in  6 — 8  Wochen  die  Linie  in  Wellenzügen 
durch  die  ganze  Breite  des  Landes  führen 
könnten.  Der  Schnitt  müßte  durch  die  Haupt- 
ftadt  gehen,  etwa  an  der  Murg  bei  Gernsbach 
beginnen,  über  Herrenalb  und  Dobel  fich  nach 
Wildbad  ziehen,  öftlich  Calw  den  Körper  des 
Mufcbelkalkes  treffen  und  über  die  Solitude- 
berge  ins  Thal  von  Stuttgart  und  Cannftatt 
gelangen.  Ein  Querfchnitt  vom  Rande  des 
Schurwaldes  zum  Rande  der  Filder  bei  Echter¬ 
dingen  dürfte  nicht  außer  acht  gelaffen  werden, 


um  die  geologifch  fo  merkwürdige  Senkung 
des  Neckardurchbruches  vor  Augen  zu  legen; 
dann  ginge  man  quer  gegen  den  Albrand  bei 
Urach  und  Münfingen,  um  die  Bafalte  mehrere- 
mal  zu  treffen  und  auch  die  fo  merkwürdigen, 
vielleicht  einer  Ausbeute  fähigen  Sprudelfteine 
von  Böttingen.  Der  weitere  Verlauf  würde 
vielleicht  über  Hayingen,  Zwiefalten,  Buffen 
gehen,  um  endlich  über  den  Altdorfer  Wald 
die  Adelegg,  das  hohe  Vorland  der  Alpen,  zu 
erreichen. 

Herr  Hauptmann  Bach  hat  durch  feine 
geognoftifche  Karte  von  Deutfchland  und 
aridere  fpezielle  Arbeiten  über  Württemberg 
eine  folche  Kenntnis  und  einen  folchen  Ge- 
fchmack  an  den  Tag  gelegt,  daß  für  den 
Ingenieur  wohl  keine  glücklichere  Wahl  ge¬ 
troffen  werden  könnte,  und  bei  dem  Intereffe, 
welches  das  topographifche  Bureau  für  Ver- 
befferung  ihrer  Karten  hat,  dürfte  von  jener 
Behörde  das  freundlichfte  Entgegenkommen  zu 
erwarten  fein,  da  es  ja  nur  einer  kurzen  Be¬ 
urlaubung  bedarf.  Ein  Geometer  ift  notwendig, 
weil  ohne  genaues  Punktieren  der  horizontalen 
und  vertikalen  Entfernungen  das  Bild  an  Wert 
verlieren  würde.  Das  Zufammenwirken  dreier 
folcher  Männer  zu  einem  Ganzen  wäre  noch 
deshalb  erfprießlich,  weil  man  erft  fo  der 
Schwierigkeiten  fich  bewußt  würde  und  durch 
ein  längeres  Zufammenwirken  ein  gegenfeitiges 
Einfchulen  in  die  Sache  leicht  das  Befte  heraus¬ 
finden  lehrte.  Es  müßte  dabei  etwas  praktifch 
Nützliches  herauskommen,  und  ich  würde  mich 
getrauen,  feinerzeit  durch  mündliche  Erläute¬ 
rung  der  Refultate  auch  den  Schwankenden 
zur  Überzeugung  zu  bringen,  daß  auf  diefer 
Bafis  zur  Ausführung  der  Karte  fortgefchritten 
werden  müßte. 

Was  die  Ausführung  der  Karte  betrifft,  fo 
würde  nach  gewonnenem  Überblick  Herr 
Bach  vorläufig  einmal  das  bekannte  Material 
in  ein  Bild  zufammentragen,  damit  man  den 
Überblick  gewinne  und  die  Lücken  beffer  er¬ 
kenne.  Ohne  Schwierigkeiten  wird  es  da  freilich 
nicht  abgehen,  auch  wird  eine  Revifion  jeg¬ 
lichen  Blattes  notwendig  fein,  fowie  überhaupt 
zur  Erzielung  von  Einheit  die  wiffenfchaftliche 
letzte  Ausführung  in  eine  Hand  gelegt  werden 
müßte.  Zu  allen  diefen  Erörterungen  ift  es 
jedoch  noch  Zeit,  bis  der  Durchfcbnitt  gemacht 
fein  wird,  der  jedenfalls  für  fich  ein  Ganzes 
bildet  und  daher  unbefcbadet  des  weiteren  vor¬ 
genommen  werden  kann,  was  ich  Hoher  Zentral¬ 
ftelle  dringend  empfehle. 
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Anlage  2. 

Die  Bearbeitung  des  geognoftifchen  Atlaffes  von  Württemberg  im  Maßftab  1:50  000. 
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(Noch)  Anlage  2. 
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Kommerzienrat  Julius  Erhard1). 


In  Schwäbifch  Gmünd  haben  fie  am  21.  Januar  1898  unter  allgemeiner 
Teilnahme  der  beften  Bürger  einen,  den  am  19.  desfelben  Monats  in  feinem  78.  Lebens¬ 
jahr  abberufenen  Kommerzienrat  Julius  Guftav  Erhard  zu  Grab  getragen.  Die 
Tagesblätter  erzählten  damals  von  feinem  Lebenslauf  und  betonten  dankbar  feine 
Yerdienfte.  Man  hatte  aber  die  Empfindung,  als  ob  mit  dem  Toten  gewiffermaßen 
das  alte  Gmünd  Abfchied  nehme,  das  inzwifchen  neue  Wege  eingefchlagen  hatte, 
die  er  doch  auch  fchon  hatte  bahnen  helfen,  und  feine  Perfönlichkeit  ftach  fo 
bedeutfam,  geradezu  als  bemerkenswerte  Erfcheinung  in  der  Landesgefchicbte,  her¬ 
vor,  daß  ein  Bild  derfelben  aus  der  Feder  eines  alten  Freundes  auch  jetzt  noch  die 
Aufmerkfamkeit  derer  verdienen  dürfte,  welche  gerne  die  Zeit  in  dem  Wirken  einzelner 
hervorragender  Männer  fich  fpiegeln  fehen. 

In  Gmünd  alfo,  der  kleinen  Stadt  mit  leuchtenden  gefchichtlichen  Erinne¬ 
rungen,  iu  der  damals  die  beften  Kräfte  noch  in  ziemlich  engen  Grenzen  der  alt¬ 
hergebrachten  Edelmetallinduftrie  gewidmet  waren,  ift  Julius  Erhard  am  21.  März 
1820  als  zweiter  Sohn  des  1874  verdorbenen  Kommerzienrats  Karl  Gottlob  Erhard 
und  feiner  Gattin  Therefe,  der  Tochter  feines  früheren  Prinzipals  Debler,  aus  Gmün¬ 
der  altpatrizifchem  Gefchlecht,  geboren.  Der  Vater,  deffen  Bild  als  eines  biederen, 
betriebfaraen,  gemeinnützig  denkenden  und  wohlwollenden  Mannes  mir  noch  vor 
Augen  fteht,  war  zu  feiner  Zeit  an  einem  der  größeren  Gmünder  Gefchäfte  beteiligt. 
In  dem  Wunfch  nach  felbftändiger  Unternehmung  blieb  ihm  der  tiefe  Stand  der 
Herftellung  von  unechten  Metallwaren,  deren  belfere  Art  aus  Paris  oder  England 
bezogen  werden  mußte,  nicht  unbemerkt  und  es  legte  fich  ihm  darum  der  Gedanke 
nahe,  im  Anfcbluß  an  die  heimifche  Bearbeitung  der  Edelmetalle  feine  Kräfte  in 
diefer  Richtung  einzufetzen.  Dementfprechend  wollte  er  feine  beiden  Söhne  Karl  und 
Julius  für  praktifche  Fabrikthätigkeit  ausgebildet  wiffen,  und  fo  kam  es,  daß  der 
letztere,  Julius,  nach  Abfolvierung  der  Schuljahre  in  Stuttgart  1834  in  Leipzig  bei 
dem  damals  gerühmten  Juwelier  Theodor  Strube  in  die  Lehre  trat.  Im  Jahr  1838 
nach  Haufe  zurückgekehrt,  war  er  bis  1841  in  Gmünd  bei  der  alten  Fiima  Koft, 
Walter  u.  Forfter  als  Graveurlehrling  thätig  und  begab  fich  dann,  um  in  größeren 
Verhältniflen  an  den  für  die  Fabrikation  befonders  wichtigen  fremdländifchen  Orten 
deren  Gefchäftsbetrieb  mit  feinen  Eigentümlichkeiten  kennen  zu  lernen,  als  praktifch 
arbeitender  Stahlgraveur  nach  London,  1842  nach  Paris,  fchließlich  184o  nach 
München,  wo  er  mit  kiinftlerifchen  Studien  feiner  Ausbildung  einen  gewiffen  Ab- 
fchluß  zu  geben  fuchte. 

Nach  feiner  Heimkehr  wurde  dann  1844  in  einem  neu  errichteten,  im  Lauf 
der  folgenden  Jahre  vielfach  erweiterten  Gebäude  Fabrik  und  Firma  „Erhard  und 
Söhne“  gegründet.  Die  Söhne  wußten  hier  in  mühfamer  Arbeit  unter  vielfach 


i)  Durch  widrige  Zufälligkeiten  verfpätet,  wird  diefes  von  berufener  Hand  entworfene 

Lebens-  und  Charakterbild  eines  bedeutenden,  verdienten  Mannes,  das  zugleich  ein  wefentl.ches 

Stück  Gefchichte  einer  unterer  ertten  Tnduftrieftädte  ift,  ohne  Zweifel  vielen  nuferer  Lefer 
,  „  ,  Redaktion, 
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fehwierigen  Verbältniffen  das  redlich  erworbene  vielfeitige  Können  zu  verwerten, 
das  Gefchäft  blühte  glücklich  auf  und  erwarb  fich  weit  über  die  vaterländifchen 
Grenzen  hinaus  den  guten  Ruf,  deffen  es  fich  heute  noch  erfreut. 

Gerne  verweilt  die  Erinnerung  bei  dein  geradezu  vorbildlichen  Eindruck, 
den  damals  die  Erfcheinung  der  beiden  ftattlichen  jungen  Männer  aus  anfehnlichem 
Haufe  auf  uns  jüngere  machte;  mit  Hochachtung  fprach  man  davon,  was  fie  alles 
in  der  Fremde,  zum  Teil  durch  ihrer  eigenen  Hände  Arbeit,  gelernt  und  wie  fie  es 
zu  verwerten  wußten;  dabei  imponierten  lie  uns  durch  jugendliche  Kraft  und  Ge¬ 
wandtheit;  1844  waren  fie  in  der  Stadt  Mitbegründer  des  erften  Turnvereins  in 
Württemberg,  in  dem  fie  fich  dem  trefflichen  Turnvater  Job.  Buhl  anfchloffen,  und 
als  frifche  fröhliche  Kameraden  übten  fie  auf  die  öffentliche  Gefelligkeit  willkommenen 
Einfluß  aus,  fo  z.  B.  bei  den  damals  blühenden  jährlichen  Faftnachtsaufführungen, 
denen  man  mit  feinerem  Humor  gewürzten  Glanz  und  künftlerifchen  Auftrieb  zu 
geben  wußte. 

In  die  Leitung  des  Gefchäftsbetriebs  teilten  fich  die  beiden  Brüder  fo,  daß  die 
technifche  Seite  dem  zwei  Jahre  älteren  Karl  zufiel,  der  fein  Augenmerk  auf  die  möglicbffc 
günftige  Art  der  Metallbearbeitung  gerichtet  hielt  und  feit  1857  mit  großem  Erfolg  die 
damals  in  Deutfchlaud  noch  kaum  bekannte  Galvauoplaftik  in  Verwendung  brachte.  Er 
ift  nach  unermüdlicher,  fegensreicher  Arbeit  faft  70  Jahre  alt  1888  geftorben.  In  den 
Händen  des  jüngeren  Julius  lag  vorzugsweife  die  Sorge  für  die  fchöne  Form  der  Ware, 
für  Schaffung  und  Feftftellung  der  Mufter,  für  Erhaltung  guten  und  verfeinerten 
Gefchmacks.  Hier  kam  ihm  die  hervorftechendfte  Seite  feines  Wefens,  die  eigene 
künftlerifche  Begabung,  in  glücklicher  Weife  zu  Hilfe.  Sie  war  weniger  produktiv; 
aber  er  war  ein  warmer  Freund  der  Kunft,  verftändnisvoll  bewegt  von  allem  Schönen, 
das  fie  ihm  entgegenbrachte,  mit  Eifer  beftrebt,  in  ihre  Tiefen  einzudringeu.  Empfäng¬ 
lich  für  die  Mufik  —  wir  erinnern  uns  gerne  noch  wöchentlicher  Männerquartett¬ 
abende,  au  denen  er  mit  den  Freunden  zufamraen  zu  fingen  pflegte  — ,  war  er  es 
doch  in  erfter  Linie  für  die  bildenden  Künfte,  die  feinem  Verftändnis  wie  den  Auf¬ 
gaben  seiner  Berufsarbeit  am  nächften  lagen.  Eine  Reihe  von  Briefen,  die  bis  in 
feine  letzten  Jahre  reichen,  geben  davon  Kunde.  Sie  zeigen,  wie  er  fchon  in  der 
äußeren  Natur  das  Schöne  im  großen  und  kleinen  zu  finden  und  zu  genießen  weiß; 
auf  feinen  Reifen,  die  in  fpäterer  Zeit  am  meiften  der  nötigen  Erholung  gelten,  die 
er  aber  mit  Vorliebe  doch  immer  wieder  dahin  richtet,  wo  es  Kunftfchönes  zu  fehen 
gab,  hat  es  ihm  nicht  nur  die  Schönheit  der  Landfchaft  im  großen  angethan,  fou- 
dern  er  wird  auch  „gefeffelt  von  den  abwechfelnden  kleinen  netten  Pflanzenpartien, 
mit  denen  fich  die  Natur  felbft  ziert“ ;  er  hat  „ein  gewiffes  Verlangen,  Abbildungen 
zu  fehen,  in  welchen  entfprechende  Studien  mit  Liebe  zu  Zierzwecken  verwendet 
find“ ;  er  holt  fich  die  zierlichen  Verfeinerungen  des  heimatlichen  Jura,  die  Am¬ 
moniten  und  Gryphaeen,  die  „Anmutshörnle“,  wie  ihm  ein  Steinhauer  die  erfteren  finnig 
nennt,  und  faßt  fie  in  Metall  zu  reizenden  Ziernadeln,  Briefbefchwerern  u.  dgl.,  mit 
denen  er  dann  befonders  gerne  kleiue  Gefchenke  macht.  Dann  aber  geht  er  mit 
immer  lebendigerem  Verftändnis  den  Werken  der  Malerei  und  Bildhauerei  nach  und 
Itudicrt  cmfig  die  Baukunft  als  die  Mutter  des  für  feine  Zwecke  so  wichtigen  Or¬ 
naments.  Das  eigene  fchmucke  Haus,  das  er  fich  gebaut,  ziert  er  mit  Nachbildungen 
und  pallenden  l  mbildungen  fchöner  Kunftwerke,  die  er  in  einem  Brief  mit  der  lau¬ 
nigen  Remei kling  alle  aufgezählt,  daß  „man  doch  ftärker  feine  Leiftungen  kaum 
rühmen  könne“.  Eine  Zeitlang  ift  er  in  das  Studium  der  alten  deutfehen  Zierholz¬ 
bauten  vertieft  und  wünfeht  einfchlägiges  Material.  In  gar  heiterer  Art  verbindet 
fich  fein  gefunder  Humor  mit  feinem  künftlerifchen  Sinnen  in  einer  „Stillehre  für 
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den  kunftgewerblichen  Unterricht“,  einer  geordneten  kleinen  Sammlung  zierlicher 
Modelle  von  Stielen  (zu  Löffeln  oder  Meffern)  aus  Metall  in  allen  Kunftftilen,  vom 
altägyptifchen  bis  zum  Zopf,  von  ihm  komponiert  und  von  feinen  jungen  Leuten  her- 

geftellt,  die  vielleicht  heute  noch  zu  haben  ift.  Mit  den  modernen  Richtungen  in 

der  Malerei  findet  er  fich  nicht  ganz  zurecht;  anläßlich  der  SezelTionen  fchreibt  er 
1893:  „Der  ältere  Kunftgefchichtslehrer  kann  fich  jetzt  zurückziehen,  oder  er  wird 
Parteimann  und  als  folcher  mag  er  darüber  entfcheiden,  ob  ein  Unterfchied  ift 
zwifchen  der  fchönen  Wahrheit  und  dem  wahrhaft  Schönen?  Da  ift  doch  unfereiner 
im  Vorteil;  er  kann  fagen,  wenn  er  mag:  ich  brauche  ja  nicht  mehr  mitzuthun  — 
außer  wo  ich  mag!“  Dabei  ift,  zumal  zu  feiner  Zeit,  nicht  zu  verwundern,  wenn 
bei  dem  Sohn  der  alten  Hohenftaufenftadt  mit  ihren  bewundernswerten  mittelalter¬ 
lichen  Baudenkmalen  ein  gewiffer  romantifcber  Zug  fich  geltend  macht.  Befonders 
gerne  verweilt  er,  wie  er  einmal  fchreibt,  bei  der  Malerei  und  Plaftik  von  1450 
bis  1530;  „neben  andern  Sammelfeh  Wachheiten  habe  ich  auch  die  für  fchöne  mittel¬ 
alterliche  Madonnen“;  aber,  „was  deutfch  ift,  zieht  mich  immer  am  meiften  an“. 

Er  fchwärmt  lange  Zeit  für  die  Errichtung  eines  patriotifchen  Monuments  auf  dem 

Hobenftaufen,  er  verfenkt  fich  pietätvoll  in  das  Studium  der  Gmünder  mittelalter¬ 
lichen  Kirchen,  wobei  er  fich  des  förderlichen  Verkehrs  mit  dem  gefchichtsforfchen- 
deu  und  kunftfinnigen  damaligen  Gmünder  Kaplan  Pfitzer  erfreut,  und  noch  in 
feinen  letzten  Lebensjahren  ift  feine  gefühlvolle  Sorge  darauf  gerichtet,  der  unglück¬ 
lichen  Hohenftaufenkaiferin  Irene,  „der  Rofe  ohne  Dornen“,  in  der  Klofterkirche  des 
nahen  Lorch,  in  der  fie  begraben  liegt,  eine  Gedenktafel  zu  weihen,  welche  dank 
dem  opferfreudigen  Eifer  feiner  Söhne  und  des  Lorcher  Ortsausfchufies  dann  auch  zur 
Ausführuug  nach  feinem  Entwürfe  kam  und  im  Dezember  1898  enthüllt  werden  konnte. 

Einer  mit  folcher  Begabung  ausgeftatteten  Natur  konnte  nicht  entgehen, 
daß  eine  kunftgewerblicbe  Induftrie  wie  die  feines  eigenen  Gefchäfts  zum  Gedeihen 
vor  allem  an  die  innige  Berührung  mit  der  Kunft  gewiefen  war,  daß  diefe  erft  fo 
ernftlich  als  nur  möglich  zu  pflegen  und  ihr  der  grundlegende  Einfluß  aui  alle  in 
Ausficht  zu  nehmenden  Erzeugnifle  zu  fichern  fei.  So  war  in  der  Fabrik  bald  ein 
kunftgewerbliches  Atelier  gefchaffen,  bei  deflen  Leitung  er  in  dem  von  ihm  berufenen 
Zifeleur  und  nachmaligen  Profeffor  Bauer  willkommene  Unterftützung  tand  und  in 
welchem  begabte  junge  Zifeleure  zu  Künftlern  herauwuclden,  die,  wie  die  1  ro- 
fefforen  Wiedemann  in  Berlin,  Offterdinger  in  Hanau,  Chriftaller  in  Stuttgart,  fich 
fpäter  ehrenvollen  Rufs  erfreuten. 

Die  hier  erreichten  wachfenden  Erfolge  durften  aber  in  den  Augen  des 
gemeinnützig  denkenden  Mannes  nicht  auf  den  engeren  Kreis  der  eigenen  Fabrik 
befebränkt  bleiben;  je  mehr  er  fich  überzeugte,  daß  für  das  gefamte  Kunftgewerbe 
der  Stadt  die  Zeit  gekommen  fei,  altgewohnte  enge  Geleife  zu  verlaßen  und  höhei 
gefpannten  Forderungen  gerecht  zu  werden,  welche  nur  bei  der  Pflege  lebendigen 
Kunftverftändniffes  Befriedigung  finden  konnten,  defto  mehr  fehen  wir  ihn  im  ln- 
terefle  feiner  Mitbürger  beftrebt,  thatkräftig  um  Förderung  des  ftädtifcheu  Schul¬ 
unterrichts  im  Zeichnen,  Modellieren  und  Zifelieren  fich  zu  kümmern.  Als  Mitglied 
des  Ortsfchulrats  nimmt  er  fich  mit  Eifer  der  gewerblichen  Fortbildungsfchule  an; 
diefe  wird  wefentlich  durch  fein  Eingreifen  zur  Fach-Kunftgewerbefchule,  in  welcher 
Profeffor  Bauer  als  Lehrer  erfolgreich  mitwirkt.  Damit  aber  nicht  zufrieden,  läßt 
er  fich  von  dem  glücklichen  Gedanken  leiten,  daß  die  Anfchauung  guter,  muftergültiger 
Vorbilder  aus  alter  und  neuer  Zeit  und  die  Möglichkeit,  in  den  gediegenften 
Werken  der  Facblitteratur  fich  umfehen  zu  können,  ganz  befonders  anregend  auf 
den  kunftgewcrblichen  Betrieb  der  Stadt  einwirken  müßte  und  bringt  es  nach  langen 


I.  148 


Kommerzienrat  Julius  Erhard. 


Mühen  und  nach  Überwindung  vieler  Hindernifle,  die  feinem  uneigennützigen 
Heftreben  fich  entgegenftellen,  1876  zur  Gründung  eines  Gewerbemufeums,  das  er 
felb ft  reich  befchenkte,  deffen  Vorftand  er  wurde  und  das  feither  als  Spezialmufeum 
für  die  Edelmetallinduftrie  gefchätzt  und  viel  benützt  wird.  Schon  1878  konnte  es 
zur  Verauftaltung  einer  größeren,  auch  von  auswärts  befchickten  Fachausftellung 
fch reiten,  welche  von  nah  und  fern  Befucher  anzog  und  den  Ruf  der  neu  erwachten 
Gmünder  induftriellen  Thätigkeit  in  weitere  Kreife  verbreitete. 

Je  mehr  er  aber  den  Wert  von  Vorbildern,  zumal  folchen  aus  älteren  Perio¬ 
den,  fcliätzen  lernte  und  je  mehr  ihm  das  Lehrreiche  der  Vergleichung  der  neuen 
Beftrebungen  mit  dem  heimifcheu  Alten  zum  Bewußtfein  kam,  defto  mehr  fah  er  fich 
darauf  geführt,  mit  gefundem  konfervativem  Sinn  die  Erinnerung  an  diefes  letztere 
hervorzuziehen.  Es  erwachte  in  ihm  ein  pietätvoller,  tiefergehender  hiftorifcher 
Sinn,  der  ihn  dazu  führte,  zunäcbft  den  Blick  auf  den  Entwicklungsgang  der  feit 
alter  Zeit  in  der  Stadt  betriebenen  lnduftrie  zu  richten  und  alles  zu  fammeln,  was 
an  Erzeugniffen  derfelben,  an  Muftern,  Mufterbüchern,  Werkzeugen  u.  dgl.  aus  ver¬ 
miedenen  Perioden  noch  aufgetrieben  werden  konnte.  An  dem  gefchichtlich  bedeu¬ 
tenden  Orte  mit  feinen  altehrwürdigen  Bau-  und  Kunftdenkmälern,  an  dem  fo  manche 
tüchtige  Künftler  und  gefchickte  Meifter  im  Lauf  der  Zeiten  gewirkt,  war  aber  ja 
fo  vieles  andere  noch  bedeutend  und  der  Aufmerkfamkeit  wert,  vieles,  das,  wenn 
nicht  feftgebalten  uud  gerettet,  dem  Untergang  entgegenging  und  das  gefammelt 
und  zufammeugeftellt,  das  anziehendfte  Bild  fchwäbifcher  altreichsftädtifcher  Ent¬ 
wicklung  in  feinen  Eigentümlichkeiten  zu  bieten  geeignet  fchien.  Diefes  Bild  gegen- 
ftändlich  feftzubannen,  zur  Befriedigung  eigenen  patriotifch-bürgerlichen  Bewußtfeins 
wie  zur  Verbreitung  pietätvollen  Gefühls  für  die  gefcbichtliche  Würde  der  Stadt  und 
dankbarer  Anerkennung  der  Arbeit  vorangegangener  Gefchlechter  unter  feinen  Mit¬ 
bürgern,  fah  er  von  jetzt  an  als  lohnendfte  Lebensaufgabe  an.  So  fuchte  er  nun 
mit  unverdroffenem  Eifer  und  Opfer  nicht  fcheuend,  alles  zufammenzubringen,  was 
überhaupt  aus  der  Vergangenheit  der  Stadt  fich  noch  finden  ließ  oder  mit  ihr  in 
lehrreichen  Zufaramenhang  zu  briugen  war;  er  fammelt  in  alter  Zeit  gebräuchliche 
Einrichtungs-  und  Gebrauchsgegenftände,  Trachten-  und  Schmuckftücke;  er  geht 
Gmünds  großen  Baumeiftern  und  Malern  nach,  fucht  deren  Bedeutung  den  Mit¬ 
bürgern  nahezulegen  und  durch  Straßennamen  zu  verewigen  und  befehafft  fich 
deren  Werke  oder  Kopien  derfelben,  wo  er  fie  bekommen  kann.  Weiter  richtet  er 
fein  Augenmerk  auf  bedeutende  Perfönlichkeiten  überhaupt,  deren  die  Stadt  fo 
manche  in  verfchiedeneu  Lebens-  und  Berufsgebieten  aufzuweifen  hat,  er  fammelt 
ihre  Bildnifle,  ihre  Schriften  und  was  fonft  fich  noch  von  ihnen  finden  läßt  und 
fieht  lieh  fo  mit  der  Zeit  im  glücklichen  Befitz  einer  Gmünder  Altertümerfammlung, 
welche  an  fich  in  hohem  Grade  wertvoll,  bald  auch  für  die  Forfchungen  in  füd- 
deutfeher  Ivulturgefchicbte  reiches  und  willkommenes  Material  zu  bieten  geeignet  ift. 
Dazu  läßt  er  fich  angelegen  fein,  die  Erfcheinung  alter  kirchlicher  wie  weltlicher 
Baudenkmale  der  Stadt  im  ganzen  und  in  allen  Einzelheiten  in  bildlichen  Dar- 
Itellungen  feftzulegen  und  bald  kommt  kaum  ein  älteres  Gebäude  zum  Abbruch  oder 
zur  \  eränderung,  von  dem  er  fich  nicht  erft  ein  Bild  malen  oder  zeichnen  oder 
photographieren  läßt.  Das  bringt  ihn  allmählich  in  den  Befitz  einer  reichen  Bilder¬ 
chronik,  deren  Wert  für  alle  Zukunft  in  die  Augen  fpringt. 

Kein  V  under,  wenn  mit  folchen  Beftrebungen  auch  der  Sinn  für  heimatliche 
eigentliche  Gefchichtsforfchung  bei  ihm  immer  lebendiger  wird;  er  fucht  immer  tiefer 
in  die  Baugefchichte  der  Gmünder  mittelalterlichen  und  fpäteren  Kirchen  einzudringen 
und  die  au  ihnen  angebrachten  Symbole,  z.  B.  die  an  den  Mauern  der  romanifchen 
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Johanniskirche  öfter  eigentümlich  angebrachte  Schere,  deuten  zu  lernen;  er  freut 
fich,  als  er  in  der  Certosa  Heinrich  Ariers  Büfte  findet,  die  er  für  feine  Sammlung 
abformen  läßt;  er  fucht  nach  dem  Verfertiger  der  Rüftung  des  Bürgermeifters  Rauch¬ 
bein,  welche  die  gotifche  Stadtkirche  bewahrt  ;  er  fchreibt  einmal  aus  der  Verfamm- 
lung  des  Württembergifchen  Altertumsvereins,  der  er  in  Stuttgart  anwohnte:  „und 
wohl  hat  es  nrr  auch  fehl-  gethan,  daß  Hans  Baidung  für  Gmünd  gerettet  wurde“; 
er  reift  zweimal  nach  Würzburg  und  Bamberg,  nur  um  Notizen  über  den  Architekten 
Keller  zu  gewinnen,  dem  Gmünd  ftattliche  Gebäude  im  Barockftil  verdankt.  Dabei 
wird  die  Gefchichte  der  alten  Reichsftadt  im  ganzen  Gegenftand  feiner  Studien,  er 
fammelt  und  erwirbt  die  alten  Chroniken,  intereffiert  fich  für  deren  Inhalt  und  weckt 
und  fördert  einfchlägige  Arbeiten  anderer,  wo  er  von  ihnen  hört,  wie  er  z.  B.  noch 
in  feinen  letzten  Lebensjahren  fich  an  den  Klausichen  Forfchungen  über  die  Gmün¬ 
der  Kiinftler  in  den  Vierteljahrsheften  für  Landesgefchichte  mit  lebhaftem  Eifer 
beteiligt  hat.  Das  alles  bringt  ihn  in  lebendigen  Verkehr  mit  Hiftorikern  in  ganz 
Deutfchland,  denen  er  willkommenes  Material  zu  befchaffeu  weiß  und  deren  An¬ 
regungen  er  dankbar  auf  fich  einwirken  läßt.  Einer  derfelben,  der  ihn  noch  in 

feinem  letzten  Lebensjahr  befuchte  und  den  er  durch  feine  Sammlung  führte,  fchreibt 
über  ihn:  „Ich  bekam  einen  großen  Refpekt  vor  der  Leiftungsfähigkeit  diefes  einzelnen 
Bürgers,  der  aus  Liebe  zu  feiner  Vaterftadt  fchou  zu  einer  Zeit  kulturgefchichtliche 
und  vaterländifche  Altertümer  gefammelt  hat,  wo  die  Mode  und  das  Verftändnis 

noch  bei  weitem  nicht  foweit  waren  als  heute.  Wie  fchön  und  reich  ift  diefes 

Gmünder  Lokalmufeum,  und  acht  republikanifch  nobel  ift  auch  der  Verzicht  der 
Söhne,  welche  bestimmten,  als  der  Vater  feine  reiche  Privatfammluug  der  Stadt  zum 
Gefchenk  machte!“  Denn  an  feinem  70.  Geburtstag  1890,  als  er  fich  aus  dem 
Gefchäfte  znrückzog,  das  er  nun  zweien  der  Söhne  überließ,  fcbenkte  er  die  ganze 
Sammlung  der  Stadt,  die  fie  nun  als  „ Erhardfche  Altertümerfammlung“  zu  Nutz  und 
Frommen  der  Öffentlichkeit  bewahrt,  und  die  Söhne  haben  neueftens,  als  Erhards 
Büfte  im  Mufeum  aufgeftellt  wurde,  diefem  auch  die  Bilderchronik  überlafifen. 

Auf  weitere  Kreife  hat  fich  Julius  Erhards  Thätigkeit  wenig  ausgedehnt. 
Er  gehörte  dem  auf  Grund  des  Reichsgefetzes  vom  11.  Januar  1876,  betreffend  das 
Urheberrecht  an  Muftern  und  Modellen,  gebildeten  gemeinfchaftlichen  gewerblichen 
Sachverftändigenverein  für  Württemberg,  Baden  und  Helfen  feit  Gründung  diefes 
Vereins  bis  1893  als  eifriges,  durch  feine  gründlichen  und  gewiflfenbaften  Referate 
hochverehrtes  Mitglied  an  und  hatte  auch  fchon  den  Vorberatungen  zur  Schaffung 
diefes  Gefetzes  in  Berlin  angewohnt.  Lange  Jahre  war  er  auch  thätiger  Pfleger 
des  von  ihm  in  feiner  vaterländifchen  Bedeutung  wohl  erkannten  und  gefebätzten 
Germanifchen  Mufeuins  in  Nürnberg,  mit  deffen  Leitern  er  in  fruchtbarer  Berührung 
ftand.  Politifch  ift  er  nie  in  den  Vordergrund  getreten;  aber  als  guter  deutfeher 
Patriot  verfolgte  er  mit  warmem  Herzen  Wohl  und  Wehe  des  großen  wie  des  engeren 
Vaterlandes.  Seiner  ruhigen,  fich  mehr  auf  fich  felbft  zurückziehenden  Sinnesart 
entfprechend  zog  er  feinen  Wirkungskreis  enger;  dem  Wohl  der  Vateiftadt,  dei 
Hochhaltung  ihrer  Würde  in  der  Gegenwart  follte  fein  Denken  und  Thun  gewidmet 
fein,  er  war  „der  Lokalpatriot  im  guten  Sinne“,  wie  ihn  jener  Hiftoriker  treffend 
mit  einem  Wort  bezeichnet.  Als  foleher  bringt  er  der  Stadt  zur  Hebung  pietät¬ 
vollen  Selbftbewußtfeins  und  als  Antrieb  zu  glücklich  fortfehreitender  Arbeit  ihre 
Gefchichte  im  Leben  der  Altvordern,  in  Induftrie  und  Kunft  zur  Anfchauung;  den 
neu  aufftrebenden  Talenten  weiß  er  immer  mit  Rat  und  That  an  die  Hand  zu  gehen; 
er  wirkt  als  nachahmenswertes  Vorbild  im  eigenen  Gefchätt,  wo  er  mit  eifahienem 
Blick  die  Arbeit  leitet  und  als  wohlwollender  Vorgefetzter  der  Arbeiter  unter  ihnen 
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Frieden,  Eifer  und  eine  dankbare  Gefinnung  zu  erzeugen  weiß,  die  anläßlich  der 
Feier  des  50jährigen  Beftehens  der  Fabrik  unter  feiner  Familie  im  Jahr  1894  zum 
fchönfteu  Ausdruck  kommt. 

Dabei  ift  er  ftets  ein  treues  Glied  feiner  evangelifchen  Gemeinde;  er  dient 
ihr  als  eifriges  Mitglied  des  Kirchengemeinderats,  ftiftet  eine  evangelifche  Klein- 
kinderfchule,  gründet  Lefeabende  für  Lehrlinge  und  leitet  lange  Jahre  hindurch  den 
Evangelifchen  Verein,  dem  er  gerne  durch  Schenkungen  unter  die  Arme  greift. 
Seinem  künftlerifehen  Intereffe  entfprechend  liegt  ihm  befonders  das  Gotteshaus  am 
Herzen;  kein  Schmuck,  fo  rühmt  im  Nachruf  der  Geiftliche,  ift  in  der  evangelifchen 
Kirche,  zu  dem  er  nicht  fein  Wort  zur  Förderung  gegebeu  hätte;  in  den  letzten 
Jahren  bewegt  ihn  der  Gedanke  an  den  Bau  einer  bei  dem  Wachstum  der  Gemeinde 
immer  mehr  als  nötig  erfcheinenden  zweiten  neuen  Kirche;  er  tritt  mit  namhaften 
evangelifchen  Kirehenbaumeiftern  in  Verbindung,  um  durch  fie  die  nötige  Belehrung 
zu  gewinnen,  verfchafft  fick  paffende  Kirchenplane,  wo  fie  zu  erhalten  find,  und 
ftudiert  fie  mit  prüfendem  Blick,  macht  Reifen,  um  durch  eigene  Anfchauung  zu  maß¬ 
gebendem  Urteil  zu  gelangen.  So  hat  er  verftändnisvoll  vorgearbeitet,  wenn  ihm 
auch  einen  wirklichen  Neubau  zu  erleben  nicht  mehr  befchieden  war. 

Ein  treuer  Freund  feiner  Freunde,  deren  Gefehick  er  immer  mit  aufrichtiger 
Teilnahme  verfolgte,  war  er  ein  guter  Bürger  feiner  Stadt,  ein  Woblthäter  der  Armen, 
überall  mit  offener  Hand,  wo  es  galt,  die  Not  feiner  Nebenmenfchen  zu  lindern, 
eine  felbftlofe,  verföhnliche,  in  fich  harmonifche  Natur. 

Im  Jahre  1854  verheiratete  er  fich  mit  Pauline,  der  Tochter  des  Rechts¬ 
anwalts  Wagner  in  Stuttgart,  einer  geiftvollen,  feinfühlenden  Frau,  die  mit  geradem 
Sinn  und  regem  Verftändnis  teilnehmend  feine  Beftrebungen  zu  unterftützen  wußte 
und  mit  der  er  im  Belitz  von  vier  tüchtigen  Söhnen  feltenes  Familienglück  genoß, 
bis  fie  ihm  nach  längerem  Leiden  1882  durch  den  Tod  entriffen  wurde.  In  den 
letzten  Jahren  lebte  er  innerlich  glücklich,  umgeben  von  Kindern  und  Enkeln  als 
hochverehrtes  Haupt  einer  groß  gewordenen  Familie,  bei  dem,  wie  der  Söhne  einer 
dankbar  rühmt,  „alles  feinen  Ausgleich  fand,  fo  daß  der  fchönfte  Friede  den  ganzen 
Kreis  umfchloß“.  Diefes  ruhige  innere  Gleichmaß  konnten  auch  die  körperlichen 
Leiden  feiner  letzten  Jahre  nicht  erfcbiittern;  mit  mutigem  Humor  fchreibt  er  noch 
im  Dezember  1896:  „ich  laffe  mich  noch  nicht  herunterkriegen“,  aber  fügt  auch  bei: 
„froh  und  dankbar  bleibe  ich  für  das,  was  mir  die  Vorfehung  noch  Gutes  gelaffen 
hat“,  und  mit  verklärter  Miene  hat  er  dann  feinem  Ende  entgegengefehen. 

Auch  Anerkennung  und  Dank,  wonach  er  doch  nie  geftrebt,  durfte  er  er¬ 
leben  ;  von  der  Staatsregierung  wurde  er  mit  Titel  und  Orden  belieheu  und  die 
Stadt  erhob  ihn  zum  Ehrenbürger.  Bei  der  Leichenfeier  kam  es  zu  lautem  Ausdruck, 
wieviel  die  letztere  gerade  in  diefer  Übergangszeit  aus  den  alten  engen  Verhältniffeu 
in  die  moderne  Zeit  ihm  zu  verdanken  hatte. 

Wenn  auch  nicht  eine  geniale  Natur,  war  Erhard  eine  hervorragende  Er- 
fcheinung.  Mit  altem  Patrizierblut  in  den  Adern  aus  der  Familie  feiner  Mutter,  die 
der  Stadt  mehrere  Bürgermeifter  und  zwei  verdiente  fleißige  Chroniften  gegeben  hat, 
verband  er  in  fich  die  Pietät  für  die  Vergangenheit  mit  dem  Sinn  für  alles  Edle 
und  Gute,  was  die  Neuzeit  anzuftreben  hat,  das  alte  und  das  neue  Gmünd.  Bei 
Befcheidenheit  und  Wohlwollen  wußte  er  ruhige  Würde,  bei  vielfeitigem  Intereffe 
ftille  Sammlung  und  Bedächtigkeit  zu  bewahren;  für  allen  Fortfehritt  empfänglich 
und  voll  Anhänglichkeit  an  das  Alte  war  er  ein  Vorbild,  dem  viele  Nachahmung 
zu  wünfehen  wäre,  ein  moderner  Fabrikant  und  ein  alter  Patrizier  zugleich. 

Karlsruhe.  E.  Wagner. 


Das  ehemalige  Silberbergwerk  Wüftenroth-Neulautern. 

Von  Pfarrer  R.  Lauxmann  in  Neulautem. 

In  den  Löwenfteiner  Bergen  und  auf  den  Ausläufern  des  Mainhardter  Wal¬ 
des,  in  der  Gegend,  wo  drei  Oberämter,  Weinsberg,  Marbach  und  Backnang,  zu- 
fammenftoßen,  blühte,  ebenfo  wie  auf  dem  benachbarten  Welzheimer  Wald,  im  16., 
17.  und  18.  Jahrhundert  die  Glasinduftrie.  Quarzreicher  Sandftein  der  mittleren 
Keuperformation  deckt  in  diefer  Gegend  weithin  den  Boden.  Aus  tiefen  Klingen 
und  durch  enge  Waldthäler  führen  frifche  Bäche  wie  die  Lauter  und  der  Fifchbach 
ihr  Waller  in  die  Murr.  Das  Holz  der  ausgedehnten  Waldungen  konnte  in  früherer 
Zeit  bei  der  fchlechten  Abfuhr  und  den  billigen  Preifen  nur  wenig  verwertet  werden. 
Flößerei  war  auf  der  Lauter  nur  im  Frühjahr  und  Herbft  möglich,  der  Feldbau  auf 
den  fandigen  Höhen  nie  fehr  ergiebig.  Da  bot  neben  der  Salzträgerei  (dem  Haufier¬ 
handel  mit  Salz)  die  Glaserzeugung  willkommene  ßefcbäftigung  für  viele  fleißige 
Hände  und  zu  gewiflen  Zeiten  einen  nicht  unbedeutenden  Gewinn.  Die  Anfänge 
diefer  Induftrie  liegen  auch  hier  im  dunkeln.  Urkundliche  Nachrichten  haben  wir 
erft  aus  dem  Jahre  1488  über  „den  Hof,  die  Glashütt  uf  der  Lauter“  (Altlautern); 
dann  folgte  unter  Herzog  Ulrich  1505  die  Glashütte  in  Stangenbach,  mit  Unterbre¬ 
chungen  betrieben  bis  1690,  Neulautern  auch  „Glaslautern“  genannt  (1540 — 1823), 
Neuhütten  (1568—1634),  Fifchbach  (1568—1702),  Altfürftenhütte  (1605-1690), 
Neufürftenhütte  (1695 — 1771),  Joachimsthal  (1720 — 1735),  Liemannsklinge  (1734  bis 
1807),  Erlach  (1737  — 1865),  Schönthal  (1754— 1768).  Daneben  beftanden  die  Hütten 
auf  dem  Welzheimer  Wald  u.  a.  Die  Glashüttenmeifter  der  älteren  Zeit  gehörten 
der  Famile  Greiner  an  und  begründeten  (1597)  von  Württemberg  aus  die  noch  jetzt 
blühende  Thüringer  Glasinduftrie  in  Laufcha,  wo  der  Name  Greiner  noch  häufig  vor¬ 
kommt.  Vom  17.  Jahrhundert  ab  befanden  fich  die  Hütten  meift  in  den  Händen 
der  Familie  Wenzel.  Von  ganz  befonderer  Wichtigkeit  für  die  Gegend  war  die 
Gründung  der  Herzoglichen  (Kirchenrätlichen)  Spiegelfabrik  in  Spiegelberg  im  Jahie 
1700.  Ihre  vielbegehrten  Erzeugniffe  gingen  bis  ins  Elfaß  und  nach  Holland.  Die 
Spiegel  mit  den  feingefchlififenen  und  gravierten  Glasrahmen  bilden  noch  heute  das 
Entzücken  des  Altertumsfreundes.  Gegen  den  Holzmangel  und  die  Barke  Konkur¬ 
renz  befonders  aus  Bayern  (Fürth)  vermochte  fie  leider  bei  ihrem  etwas  fchwer- 
fälligen  Verwaltungsapparat  um  die  Wende  des  Jahrhunderts  (1795)  nicht  mehr 
aufzukommen. 

Wo  aber  die  Berge  eine  fo  große  Bolle  fpielen  wie  in  der  oben  befchriebenen 
Gegend,  legt  fich  auch  der  Gedanke  an  Bergbau  und  Bergwerk  nahe.  In  einer 
Zeit,  in  welcher  die  geologifchen  Kennfuiffe  noch  befcheiden  waren,  hat  es,  wie  über¬ 
all  im  Herzogtum  Württemberg,  fo  auch  in  unferer  Gegend  nicht  an  Verbuchen 
gefehlt,  die  vermeintlichen  Schätze  des  Bodens  zu  heben.  Die  frühelten  Nachrichten 
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über  Bergbau  flammen  aus  dem  Jahr  1425 4).  Damals  erhielt  Heinz  v.  Rudelsberg 
von  Graf  Albrecht  v.  Hohenlohe  „das  Bergwerk  von  dem  fchwarzen  Agftein  gelegen 
enhalb  Beriugerswyler  uff  dem  Walde  in  feiner  Herrfchaft  im  Büchelbach“  zu  einem 
Erbbeftand  gegen  Abgabe  des  40.  Teils  von  dem  erbeuteten  „fchwarzen  Agftein 
(Gagat)  und  andern  Erz“.  Als  dann  im  Jahre  1471  Beringsweiler  und  Wüftenroth 
an  die  Kurpfalz  kamen,  wurde  wegen  des  Bergwerks  zu  Wüftenroth,  „das  fich  jetz- 
und  eregt  (ereignet)  haben  foll“,  feftgefetzt,  daß  es  zwifchen  Pfalz  und  Hohenlohe 
zu  gleichen  Teilen  gemeinfchaftlich  zu  verbleiben  habe.  Will  der  eine  Teil  nicht 
mitbauen,  fo  ftand  dem  andern  das  Recht  zu,  das  Ganze  allein  zu  betreiben.  Es 
wurde  wegen  Unergiebigkeit,  wie  es  fcheint,  bald  wieder  verlaffen.  1655  fchürfte  ein 
Erzknappe  aus  Königsbronn  unterhalb  Löwenftein  am  „Silberbrunnen“  nach  Eifenerz2). 
Das  Ergebnis  befriedigte  aber  nicht,  denn  die  Knollen  Roteifenftein,  welche  man  fand, 
lohnten  keine  Ausbeute.  1755  berichtet  der  Leiter  der  Spiegelfabrik  über  einen  Kohlen¬ 
fund  in  der  Nähe  mit  den  hoffnungsvollen  Worten:  „Es  wird  noch  herauskommen,  daß 
wir  mitten  zwifchen  Steinkohlen  liegen,  endlich  können  wir  auch  noch  Silber  fin¬ 
den,  ich  warte  alle  Stunde,  daß  mir  folches  Erz  gebracht  wird.“  1758  wird  der 
Vitriolbau  in  Gaildorf  in  Angriff  genommen.  Noch  bis  in  die  Mitte  unferes  Jahr¬ 
hunderts  herein  wurden  die  Verfuche  auf  Stein-  bezw.  Pechkohlen  bei  Spiegelberg 
(Dentelthal),  Naßach,  Neulautern,  Stocksberg  (wie  auch  bei  Frickenhofen,  Ottendorf, 
Mittelbronn,  Murrhardt)  u.  a.  0.  fortgefetzt.  Aber  trotz  aller  Förderung  auch  von 
feiten  der  Behörden3)  mußte  man  immer  wieder  die  Erfahrung  machen,  daß  die 
Kohle  bei  aller  Güte  infolge  ihres  fpärlichen  und  nur  nefterweifen  Vorkommens  den 
Abbau  nicht  lohnt.  Auch  die  Verfuche  auf  Erz  wurden  wieder  aufgenommen. 
1768  berichtet  der  Bergmann  Brückner  von  Murrbardt  in  einer  „Bergmännifchen 
Bedenkung“,  daß  er  bei  Erlach  Kohlenfpuren  und  bei  Grabung  eines  Brunnens  einen 
Silbermarkafiten  gefunden  habe.  Im  Jahre  1772  tritt  dann  in  den  Vordergrund  des 
Intereffes  weiter  Kreife  der  Bevölkerung  der  Umgegend,  ja  des  ganzen  Landes,  das 
bei  Wüftenroth  und  Neulautern  aufgefchloffene  Silberbergwerk4). 

Um  diefe  Zeit  (feit  1766)  lebte  in  Murrhardt  der  berühmte  Theofoph  und  Prälat 
F.  C.  Ötinger,  der  „Magus  des  Südens“  (f  1782).  In  feinen  Mußeftunden  tireb  Ötinger 
mit  großem  Eifer  das  Studium  der  Naturwiffenfchaften  und  befchäftigte  fich  gerne 
mit  chemifcben  und  pbyfikalifeben  Arbeiten5).  Es  gefchah  das  weniger,  um  das 
„Univerfale“  und  den  „Stein  der  Weifen“  zu  finden,  als  im  Zufammenhang  mit 
(einen  theofophifchen  Gedanken.  „Die  goldmacherifcben  Abfichten“  —  fagt  Ötinger 
—  „machen,  daß  man  die  wahre  Chemie  niemals  findet.  Es  find  auch  viele  Adep¬ 
ten,  die  fich  begnügen,  daß  fie  die  Apothekerkunft  kennen  und  nicht  weiter  auf- 
iteigen.  Diefe  nützen  niemand  als  fich  felbft.  Ich  habe  die  emblematifche  Theo¬ 
logie  in  der  Chemie  zum  Grund  und  laffe  den  Ausgang  Gott  über.  Chemie  ohne 
Betrachtung  der  Werke  Gottes  ift  eine  Küchenarbeit.“  Neben  den  5  Bänden  feiner 
geiltesmäcbtigen  Predigten  hat  Ötinger  noch  eine  große  Zahl  von  Schriften  über 
theofophifche,  philofophifche,  medizinifche  und  natunviffenfchaftliche  Gegenftände 

')  Oberamtsbefchreibung  von  Weinsberg  S.  413.  Banfelmann,  Landeshoheit  I,  492. 
Akten  des  General-Landesarchivs  Karlsruhe. 

2)  Rommel,  Chronik  von  Löwenftein. 

3)  Zu  den  Verfuchen  bei  Spiegelberg  1820  gab  die  Regierung  50011.  (Jb.  1822  S.  294). 

')  Die  Akten  liegen  im  Itädtifchen  und  fürftlichen  Archiv  in  Löwenftein,  fowie  in  dem 

Archiv  des  ehemaligen  Unteramts  Böhringsweiler  im  Rathaus  zu  Wüftenroth.  Cf.  auch  Ober¬ 
amtsbefchreibung  von  Weinsberg;  Rommel,  Chronik  von  Löwenftein;  Zeitfchr.  f.  Württb.  Franken 
1873  S.  361. 

*)  Ehmann,  Ö.  Leben  und  Briefe.  Stuttgart  1859.  S.  676. 
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herausgegeben.  Seine  Verbindung  mit  zahlreichen  Gelehrten  feiner  Zeit  hatte  nicht 
nur  einen  großen  Briefwechfel,  fondern  auch  viele  Befuche  namentlich  in  Murrhardt 
zur  Folge,  die  oft  die  Gutmütigkeit  und  Freigebigkeit  des  Prälaten  ftark  in  An- 
fpruch  nahmen. 

So  gefchah  es  im  Jahre  1772.  Ötinger  berichtet1):  „Den  2.  Juli  kam  auf 
Rekommandation  des  Herrn  Kaufmann  Steinmez  von  Nürnberg  Herr  Bergrat  Riedel 
aus  Sachfen  zu  mir.  Er  gab  vor,  er  ftände  in  einer  Sozietät  von  weifen  Männern, 
die  in  Amfterdam,  Leyden,  Bremen  ihre  Zufammenkünfte  halten.  Er  offerierte,  mich 
mit  ihnen  in  Bekanntfchaft  zu  bringen.  Steinmez  fchickte  mir  5  Karolin  zum  Unter¬ 
halt,  denn  er  hatte  Frau  und  eine  adoptierte  Tochter  bei  fich.  Ich  behielt  ihn 
13  Wochen  ob  Tifch  und  Koft.  Er  probierte  mit  mir  die  Minen  des  Landes.  End¬ 
lich  Tagte  ich  ihm,  daß  eine  Berggrube  zu  Wüftenroth,  4  Stunden  von  hier,  fei. 
Wir  gingen  hin,  und  er  fand  die  Gegend  fehr  bequem.  Ich  fammelte  eine  Gewerk- 
fchaft  von  128  Kuxen,  und  das  Bergwerk,  welches  Blei,  Silber  und  Mispickel  führte, 
wurde  etabliert.  Auch  wurde  eine  Grube  von  württembergifchen  Offiziers,  desgleichen 
eine  zu  Orlach  von  den  Grafen  von  Wertheim  etabliert,  welche  Riedel  dirigierte.“ 
—  Genauer  trug  fich  die  Sache  in  folgender  Weife  zu.  Während  Riedel  in  Murr¬ 
hardt  weilte,  kam  ein  gewififer  Friedrich  Ziegel  von  A ltfü rftenhiitte  zu  Ötinger  und 
brachte  „dem  guten  Herrn  Prälaten“  einige  Erzftufen  von  der  Pfaffenklinge  zwifchen 
Wüftenroth  und  Stangenbach  mit  dem  Bemerken,  daß  vor  200  Jahren  ein  reiches 
Silberbergwerk  dort  gewefen  fei.  Riedel,  der  keine  Befchäftigung  hatte,  griff  die 
Sache  auf  und  überredete  den  Prälaten,  an  der  Stelle  ein  Bergwerk  zu  betreiben 
und  zu  diefem  Zweck  eine  „Gewerkfchaft“  zu  fammeln.  Er  felbft  erbot  fich  zur 
Leitung.  Auch  Ziegel  und  ein  Chriftopb  Wieland  von  Vordermurrhärle  wurden  von 
Riedel  ins  Vertrauen  gezogen,  um  die  Sache  zu  fördern.  Während  Ziegel  ein  ganz 
dunkler  Ehrenmaun  war,  der  fchon  längere  Zeit  wegen  Bankerotts  im  Zuchthaus 
zugebracht  hatte  „und  in  feinem  Leben“,  wie  es  fpäter  hieß,  „nichts  als  dem  Müßig¬ 
gang  und  der  Anftiftung  Unglücks  nachgegangen“,  Ich  wankt  das  Charakterbild  des 
Wieland  in  der  Gefchichte.  So  viel  ift  ficher,  daß  er  mit  Ötinger  fchon  früher  im 
Verkehr2)  ftand,  Bücher  von  ihm  entlehnte  und  zu  Kranken  gerufen  wurde,  um 
„Segen  zu  fprechen“.  Ötinger  hatte  „der  abergläubifchen  Unternehmungen  des 
Wieland  wegen“  Unannehmlichkeiten  mit  dem  Konfiftorium  und  Geheimen  Rat, 
bekommen*,  man  konnte  ihm  aber  nichts  anhaben.  Diefer  Wieland,  ein  Ichwäimei ifch 
veranlagter  Menfch,  war  bald  für  das  Bergwerk  begeiftert  und  redete  nur  noch  von 
Gold  und  Silber,  das  man  in  Menge  finde.  Er  hatte  gar  nichts  dagegen,  wenn  man 
ihn  überall  den  „Goldftoffel“  nannte.  Riedel  behauptete  als  Fachmann,  daß  in 
jedem  Zentner  des  Erzes  aus  jener  Grube  23  Lot  Silber  fteckeu,  auch  etwas  Gold, 
und  das  verfpreche  einen  großartigen  Gewinn.  So  fammelte  man  noch  im  Hei  bl  t 
zahlreiche  Liebhaber  zu  einer  Gewerkfchaft,  befonders  Beamte  und  Bürger  aus 
Wüftenroth  und  Umgebung,  fowie  aus  den  Oberämtern  Murrhardt,  Backnang,  Winnen¬ 
den,  Stuttgart,  Herreuberg  u.  a.  Ein  wahres  Goldfieber  ergriff  die  ehrlichften  Leute. 
Aus  allen  Ständen  bewarb  man  fich  um  die  Kuxe  an  dem  neu  entdeckten  Silber¬ 
bergwerk  bei  Wüftenroth.  Der  Name  Ötinger  gab  der  Sache  einen  ganz  befonders 
wertvollen  Hintergrund.  Unter  den  Teilhabern  find  darum  auch  zahlreiche  Freunde 
und  Verehrer  des  Prälaten. 


1)  Ehmann  S.  317.  Paulus,  Sophronizon  V  5,  S.  29. _  Von  Ötinger  liegen  bei  den  Löwen 
fteincr  (ftädt.)  Akten  2,  bei  den  Böhringsweiler  12  Original bnefe. 

2)  Ehmann  S.  310  ff. 
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Ich  nenne  nur  wenige  Namen.  In  Wüftenroth  Pfarrer  M.  Wolff;  in  Backnang  Ober- 
amtmann  Biihler,  Diakonus  ScharfFenftein,  Amtmann  Keller,  Vikar  Stang,  Krouenwirt  Conrad; 
in  Murrhardt  Rechnungsprobator  Liefching,  Subftitut  Keller,  Scribent  Kausler,  Provifor  Klöpfer, 
Sonnen wirt  Zügel,  Biirgermeifter  Jacobi,  Oberamtmännin  Feucht;  in  Herrenberg,  wo  Ötinger 
1759—66  Dekan  war,  Diakonus  M.  Canz,  Konditor  Rieß  „und  Conforteu“ ;  in  Stuttgart  Regierungs¬ 
rat  v.  Riedefel,  Regieningsrat  v.  Ötinger  (Neffe  des  Prälaten),  Expeditionsrat  Ofiander,  Kammer¬ 
rat  Seiz,  Frau  Vize-Kammerdirektor  Dertinger  (Nichte  des  Prälaten),  Frau  Lufthausinfpektor 
Luife  Bezoldin;  in  Bietigheim  Oberamtmann  Maier;  in  Befigheim  Oberamtmann  Sandberger, 
Stadtfehreiber  Laux;  Oberamtmann  Herr  v.  Cotta  in  Bönnigheim,  Kaufmann  Zobel  in  Heil¬ 
bronn,  Frau  Hauptraann  v.  Halbritter  in  Würzburg,  Oberamtmann  Troft  und  Stadtfehreiber 
Wolff  in  Großbottwar,  und  viele  andere.  Ziegel,  der  Beziehungen  zum  Militär  hatte,  gelang  es, 
auch  eine  Anzahl  von  Ludwigsburger  Offizieren  und  Soldaten  meift  vom  General  v.  Steinfchen 
Regiment,  für  die  Bergwerksfache  zu  intereffieren.  So  die  Oberften  v.  Scheler,  v.  Neubroun, 
v.  Kaltenthal,  D’Ottein,  die  Hauptleute  v.  Hoven1),  Bilfinger,  Müller,  v.  Beulwitz,  v.  Seuffertiz2) 
und  Beyerlin,  Leutnant  Deubel,  Kleber,  Schmid,  Schmeckenberger,  Regimentsfeldfcheer  Braun- 
miiller,  Feldwebel  Bartruff3),  Decker,  Kammerrat  Cleß,  Job.  Fried.  Weisbrod4)  „bei  der  Akade¬ 
mie  der  Künfte“,  Mafcbinift  Keim6),  Lammwirt  Wörn,  Korporal  Scholl,  Auffeher  auf  der  Solitude6), 
Gefreiter  Müller  und  eine  Reihe  von  gemeinen  Soldaten. 

Die  meiften  hatten  eine,  manche  zwei,  Ötinger  felbft  hatte  fich  Heben 
Kuxe  einfehreiben  laffen.  Er  ift  guter  Hoffnung  und  fetzt  eine  Eingabe  an  die 
Landfchaft  auf:  „Weil  die  Werke  Gottes  zur  Erklärung  des  Wortes  Gottes  gehören, 
fo  habe  ich  gehorfainft  avifieren  wollen,  daß  ich  ein  Bergwerk  zur  Aufnahme  der 
Revenuen  des  Landes  aufgenommen  und  gemietet,  dazu  ich  mir  entweder  ein  Gra- 
tial  oder  eine  Anzahl  Kuxen  wollte  ausbitten.  Die  Betrachtung  des  Bergwerks  ift 
ein  würdiges  Objekt  der  Theologie.  Es  fieht  in  unferen  Herzen  zuerft  aus  wie  in 
einem  Bergwerk.  Da  ift  alles  durcheinander,  Sinter,  Bergfehwaden,  Berggur.  Das 
muß  erft  durch  eines  Scheiders  Hand  auseinander  gefetzt  werden,  wie  in  der 
Hl.  Schrift  vielmal  angeregt  wird.  Hoffe  alfo,  daß  mein  Anfinnen  nicht  ungütig  ver¬ 
merkt  werden  werde“  etc. 

Ötinger  geht  felbft  nach  Ludwigsburg,  „um  bei  Sereniffimo  das  Lehen  nach- 
zufuchen“.  Dasfelbe  wird  ihm  auch  erteilt  mit  folgendem  Wortlaut: 

„Nachdem  S.  Hochwürden  Herr  Rat  und  Abt  zu  Murrhardt  und  Prälat  in  hochlöblicher 
Landfchaft  Friedrich  Chriftoph  Ötinger  bei  allhiefigem  Herzogi.  Württ.  Bergamt  auf  einen  indem 
Herzogtum  Württemberg  in  der  fogen.  Pfaffenklingen  bei  Wüftenroth  auf  dafiger  Commun  Grund  und 
Boden  entblößten  Gang  unterm  24.  Sept.  c.  a.  eine  Mutung  eingegeben  und  die  Belehnung  fich 
darüber  ausgebeten,  von  feiten  aber  des  Bergamts  man  keinen  Anftand  genommen  hat,  in  folchem 
Grund  zu  willfahren  —  als  wird  wohlgedachtem  Herrn  Lehensträger  auf  obbemelten  Gang  die 
bergordnungsmäßige  Belehnung  mit  einer  Fundgrub,  vier  nächften  oberen  und  unteren  Maßen  und 
einem  tiefen  Erbftollen  auf  alle  hohe  und  niedere  Metalle  und  Mineralien  mit  allen  Bergwerks¬ 
gerechtigkeiten  und  Freiheiten,  die  Belehnung  unter  dem  Namen  „Unverhofftes  Glück“4  dergeftalten 
erteilt,  daß  nämlich: 

1.  Gedachtes  Bergwerk  ihme,  Herrn  Lehensträger  als  erb-  und  eigentümlich,  fo  lange 
die  Grube  bergmännifch  gebaut  und  nicht  in  das  Freie  fallen  wird,  verliehen  und  zugefchrieben, 
woian  quartaliter  von  einer  f undgrube  8  kr.,  von  jeder  Maß  8  kr.  und  von  einem  tiefen  Stollen 
20  kr.,  zulammen  aber  1  fl.  herrlchaftliches  Quatembergeld  zu  dem  Bergamt  bezahlt  werden  fülle. 


‘)  freund  des  Ilauptmanns  J.  C.  Schiller,  des  Vaters  des  Dichters,  mit  welchem  er 
jahrelang  zufammen  im  gleichen  Haufe  wohnte,  v.  Hoven  war  Pathe  von  Schillers  Töchterchen 
Maria  Charlotte,  geb.  20.  Nov.  1768  geft.  29.  März  1774.  (Auch  Schiller  ftand  beim  v.  Steinfchen 
Regiment.) 

2)  f-  Kerner,  Bilderbuch  aus  meiner  Knabenzeit.  S.  139. 

8)  Vater  des  Generals. 

4)  1773-1790  Hofmaler. 

)  Ausgezeichneter  Mafchineningeuieur  am  Ludwigsburger  Opernhaus  (Mitt.  v.  Profeffor 
Dr.  0.  Schanzenbach). 

c)  Beim  dortigen  Militärwaifeuhaus  („Militärpflanzfehule“). 
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2.  Weilen  auch  bei  einem  jeden  Bergwerk  die  Gewerkfchaft  in  128  bauenden  und 
4  Ireikuxen  ‘)  belteht,  fo  werden  in  dem  Bergamtsgegenbuch  ihrae  Herrn  Lehenträger  128  Kuxen 
zugewähret  und  ireigeftellt,  folche  allein  zu  bauen  oder  an  andere  Liebhaber  zu  überladen,  des¬ 
wegen  derlelbe  aber  verbunden  ift,  eine  Gewerkfchafts-Konfignation  zu  liefern,  damit  die  Gewerke 
mit  ihren  übernommenen  Kuxen  in  das  Bergamtsgegenbuch  eingetragen  und  die  Gewährfcheine 
ausgefertigt  werden  können. 

3.  Sollte  bei  diefem  wie  bei  andern  Bergwerken  üblich,  von  dem  gewonnenen  Erz,  es 
mag  den  Namen  haben  wie  es  will,  der  gehende  Zentner  in  jedesmaligem  Preis  wie  folche  ver¬ 
kauft  werden,  quartaliter  an  barem  Geld  mit  einem  Urkund  zu  allhiefigem  Bergamt  eingeliefert 
werden.  Worüber  gegenwärtiges  Certifikat  von  Bergamtswegen  wohlcrmeltem  Herrn  Muther  und 
Lehenträger  unter  Wiinfchung  göttlichen  reichen  Bergfegens  erteilt  und  durch  Beidruckung  des 
gewöhnlichen  Bergamtsfigills  und  der  Unterfchrift  bekräftigt  wird. 

Alpirsbach,  28.  Sept.  in  N.  1  Quartal  Luciae  1772. 

Herzogi.  Württb.  Bergamt 
T.  Bergmeifter  ltuoff. 

Von  den  Teilnehmern,  den  „Gewerken“,  wird  Geld  eingezogeu,  und  nun 
gekts  tüchtig  an  die  Arbeit,  ln  Wüftenrotk  beginnt  ein  großes  Leben.  Alles  will 
fich  an  dem  „Unverhofften  Glück“  beteiligen,  fei’s  als  Teilhaber,  fei’s  als  Lieferant 
oder  Arbeiter.  Es  werden  Bergleute  angeftellt,  ein  Fachmann,  Steiger  Hahn,  und 
viele  Taglöhner.  Die  Leute  beanfpruchen  einen  guten  Lohn;  es  ift  ja  Geld  da. 
Riedel  leitet  das  Ganze  und  empfängt  „für  die  bei  diefem  Werk  gehabte  Bemühung“ 
wöchentlich  4  Gulden.  Auch  ein  Schichtmeifter  (Rechner)  wird  aufgeftellt  in  der 
Perfon  des  Provifors  Klopfer  von  Murrhardt.  Man  fchreibt  über  die  Bergrecbnung 
„Glück  auf“  und  darunter  „Gott  gebe  ferner  feinen  reichen  Bergfegeu!“  Es  wird 
fogar  mit  Überftunden  gearbeitet,  ein  Stollen  14  Lachter  (=  28  Meter)  tief  in  den 
Berg  hineingetrieben  und  viel  „Erz“  kerausgefchafft.  Auch  ein  Seitenftollen,  „Feld¬ 
ort“,  wird  angefangen.  Alles  ift  voll  Zuverficht  und  guter  „ bergmännifcher“  Hoff¬ 
nung.  Beim  erften  Gewerktag  in  Wüftenrotk,  22.  Dezember  1772,  auf  welchen 
Rechnung  und  Grubenbericht  auf  das  Quartal  „Luciae“  vorgelegt  wird,  kann  Schicht¬ 
meifter  berichten,  daß  mit  5  fl.  Anzahlung  ä  Kuxe  610  fl.  eingegangen  find  und 
775  fl.  verausgabt  wurden2).  Es  wird  eine  neue  Umlage  von  6  fl.  befcbloffen.  Der 
Bergrat  erhält  auf  diefen  Tag  ein  Douceur,  die  Bergleute  freie  Zehrung;  es  wurde 
fogar  Mufik  beftellt.  Ötinger  fchreibt  an  einen  Freund,  Repetent  Harttmann  in 
Tübingen:  „18.  Oct.  72.  Ich  weiß  nichts  zu  fchreiben  als  von  utiferem  Silberberg¬ 
werk,  welches  einen  herrlichen  Gewinn  in  Zeit  eines  Jahres  verfpricht.  Ich  habe, 
durch  einen  fehr  erfahrenen  Mann  in  diefe  Gelegenheit  hineingeführt,  ein  großes 
Werk  unternommen.  Wenn  Sie  meine  Bücher  verkauft  haben,  fo  fchicken  Sie  den 
Erlös,  weil  ich  zu  diefer  Zeit  Geld  bedarf.  Meine  Söhne  erfchöpfen  meine  Kalle.“ 

November  1772  .  .  .  „Wir  haben  ein  koftbar  Silberbergwerk  vier  Stunden 
von  hier  gemietet.  Es  hält  Silber,  Kupfer,  Blei  und  Gold.  Man  fchmelzt  noch 
den  Winter.  Ausbeute  ift  reich.  Ich  bin  Lehenträger.  Wollte  es  gerne  auch  nach 
Calw  fchreiben,  aber  fie  werden  es  nicht  glauben.  Es  ilt  ein  herrlich  Bergwerk 
trutz  einem  ungarifeken.  Die  Anftalt  ift  aufs  hefte.  Sie  werden  fich  wundern. 

Riedel  findet  es  nun  au  der  Zeit,  die  Sache  noch  weiter  auszudehnen.  Länglt 
hatte  man  im  nahen  Löwenfteinifchen  mit  Neid  vou  dem  Erfolg  der  „unverhofften 
Glücksfundgrube“  in  Wüftenrotk  gehört.  Am  8.  Januar  1773  kann  der  Amtmann 
Küenzlen  vom  Schlößchen  Lautereck  in  Sulzbach  a.  d.  M.  aus  nach  Wertheim  belichten, 

J)  Je  1  der  Herrfchaft,  dein  Bodenbefitzer,  dem  Heiligen  und  der  Scluile,  dem  Pfunei 
für  „fein  verrichtendes  Gebet“. 

2)  u.  a.  77  S’  Lichter  ä  18  kr.  =  23  fl.,  31  tb  Pulver  ä  40  kr.  =  20  11.,  Schraied- 
arboit  71  fl. 
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daß  man  nun  auch  bei  Erlach  auf  Löwenfteinifchem  Grund  und  Boden  Silber- 
fpuren  und  gleiches  Geftein  wie  in  Wiiftenroth  gefunden  habe.  Darob  große  Freude 
in  Löwenftein  und  Wertheim.  Ein  Fornsbacbifcher  Uuterthan  zeigt  auch  an,  daß 
der  Bergrat  Riedel  im  Schwarzenbächlein  Fornsbacher  Amts  Gold  gelunden  habe, 
„dabei  ftellen  fich  die  Höchften  von  Murrhardt  ein  und,  foviel  ich  vermerket  habe, 
eine  Anzahl  fchon  von  dem  noch  nicht  wiffenden  Gold  teil  haben  wollen“.  Gold- 
ftoffel  trägt  fein  Haupt  hoch.  Er  geht  mit  Riedel  nach  Wertheim.  Rat  und  Vogt 
Fifcher  in  Löwenftein  hatte  fchon  berichtet,  daß  fich  nach  des  Bergrats  Berechnung 
aus  einem  Bergwerk  in  Erlach  leicht  ein  Gewinn  von  39  768  fl.  jährlich  ergeben 
werde.  Das  klingt  nicht  übel;  dazu  der  Name  des  neuen  Bergwerks  „Gabe  Gottes“. 
Man  beruft  einen  Oberfteiger  Namens  Roße  und  ftellt  Bergleute  an. 

Mit  Roße  und  Wieland  durchforfcht  Riedel  die  ganze  Gegend  und  kommt 
auch  in  das  Löwenfteinifche  Dorf  Neulautern,  in  welchem  feit  einigen  Jahren  die 
Glashütte  wieder  ftark  betrieben  wurde.  Er  geht  den  tiefen  Klingen  nach  und  ent¬ 
deckt  einen  giinftigen  Platz  in  der  weftlich  an  den  Ort  flößenden  fogen.  Hanßen- 
kliuge.  Auch  hier  werden  Stollen  angelegt  mit  fchönen  Namen :  „Haus  Löwenftein“, 
„Der  freundliche  Bergmann“,  „Treue  Freundfchaft“,  „Segen  Gottes  aus  der  Höhe“, 
in  der  fogen.  Sauwafenklinge  unterhalb  des  Dorfs  „Hilfe  Gottes“  und  „Cbriftine- 
Plaifier“,  in  der  „alten  Silberklinge0  *)  oben  am  Efchenberg  „Glück  auf  den  Bau 
zu  Gott  im  Gaisberg“.  Jetzt  giebt  es  auch  in  Neulautern  einen  großen  Umtrieb. 
Riedel  hält  fich  ein  Pferd  und  wohnt  abwechfelnd  in  Wüflenroth  und  Löwenftein. 
Es  gilt  nun  auch  hier  das  nötige  Geld  aufzutreiben.'  Das  macht  keine  Schwierig¬ 
keiten.  Man  reißt  fich  um  die  Anteilfeheine.  Auch  die  Bergleute  felbft  kaufen  Kuxe. 
In  Wertheim  kauft  alles,  was  zur  Hofhaltung  gehört,  von  den  Reichsgrafen  und 
ihren  Beamten  bis  herab  zum  letzten  Küchenjungen.  Ocbfenwirt  Föll  von  Löwen¬ 
flein  giebt  fich  in  der  Sache  befondere  Mühe.  Dann  fleckt  Riedel  etliche  Bergleute 
in  Uniform  mit  Schachthut  und  Treffen  und  fchickt  fie  in  die  umliegenden  Städte 
und  Ämter.  Wer  in  Wüflenroth  zu  kurz  kam,  kauft  jetzt  in  Neulautern.  In  Heil¬ 
bronn  beteiligen  fich  preußifebe  Werbeoffiziere,  Baron  v.  Uthmann  und  v.  Diicker, 
Reichsadlerwirt  Wucherer,  Baron  Benjamin  v.  Gaisberg  zu  Helfenberg  und  fein  Be¬ 
dienter  Chriftoph,  viele  Bürger  in  Backnang,  Lauffen,  Markgröningen,  Soldaten  auf 
der  Solitude,  ja  fogar  Kaufleute  in  Heidelberg,  Mannheim  und  Frankfurt  a.  M.  Ein 
ganzer  Anteil  famt  „Zubuße“  koftet  10  fl.,  doch  kann  man  auch  halbe  haben. 
Die  Anteilfeheine  zeigen  das  Löwenfteinifche  Wappen  und  die  Unterfchrift  des  Berg¬ 
rats.  Es  werden  in  Wertheim  100  Gebetbüchlein  für  Bergleute  gedruckt  und  in 
Neulauteru  und  Erlach  verteilt:  „Der  in  gläubiger  Zuverficht  fein  Herz  zu  Gott  er¬ 
hebende  Bergmann“.  In  Stuttgart  wird  beim  Herzoglichen  Konfiftorium  die  Bitte  um 
Aufnahme  des  Bergwerks  ins  Kirchengebet  eingereicht.  Darauf  kommt  der  Befcheid, 
„daß  diefer  Bergwerk  halben  ein  und  andere  Umftände  vorwalten“  und  man  daher 
noch  zufehen  wolle2). 

Riedel  wendet  fich  nun  noch  einmal  nach  Ludwigsburg.  Die  Stadt  ftand 
damals  in  befonderer  Blüte,  da  der  Herzog  der  Oppofitiou  unter  den  Landftändeu, 
zu  der  u.  a.  auch  Ötinger  gehörte  und  die  zum  Erbvergleich  von  1770  führte, 
zürnend,  lieh  von  Stuttgart  abgewandt  hatte.  In  Ludwigsburg  wurde  eine  glänzende 
Hofhaltung  geführt,  das  Schloß  und  feine  Zubehörden  erweitert,  insbefondere  das  be¬ 
rühmte  Opernhaus  erlteilt,  das  größte  damals  in  Deutfehland.  Es  war  in  feinem  Innern 
ganz  mit  Spiegeln  ausgekleidet,  und  die  Herzogliche  „Spiegelfabrique“  in  Spiegelberg 

')  Schon  bei  Kiefer  1687  unter  (liefern  Namen. 

-)  Konf.-Regiftratur,  Fase.  Löwenftein. 
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hatte  große  Lieferungen  dazu  erhalten.  Im  Jahr  1800  wurde  das  Gebäude  wieder 
abgetragen.  Es  gelingt  dem  Bergrat  im  Frühjahr  1773  eine  Gewerkfchaft  von  Offi¬ 
zieren  zufammenzubringen,  welche  auf  eigene  Koften  in  der  Nähe  des  Wüftenrother 
„Unverhofften  Glücks“  einen  weiteren  Stollen  in  Angriff  nehmen  unter  dem  Namen 
„Soldatenglück“.  Lehensträger  der  Offiziere  ift  der  Hauptmann  Johann  Cafpar 
Schiller,  der  Vater  des  Dichters.  Außerdem  die  Herren  Oberft  v.  Dedell J), 
v.  Scheler,  v.  Hügel,  v.  Hoven,  v.  Naso2),  v.  Laßberg,  v.  Rhau,  v.  Neubronn, 
v.  Jett,  v.  Wolfskeel,  v.  Tümpling,  v.  Adelsheim,  v.  Kaltenthal,  v.  Hüttlingen, 
v.  Obernitz,  Hauptmann  Bäuerlen  und  Schmeckenbecher3),  Kammerrat  Cleß 4)  u.  a. 
Einige  der  Herren  hatten  auch  Anteil  am  „Unverhofften  Glück“. 

Zu  den  intereffanteften  Perfönlichkeiten,  die  uns  in  derWüftenrotli-Neulauterer 
Bergwerksgefchichte  begegnen,  gehört  nächft  Otinger  der  Hauptmann  J.  C.  Schiliier, 
einer  der  beften  Menfchen  des  damaligen  Württemberg,  der  Pich  befonders  auch  in 
feinen  Baumanlagen  zu  Ludwigsburg  und  auf  der  Solitude  verewigt  hat.  Wir  wiffen 
nicht  viel  über  fein  Leben  in  jenen  Jahren.  Die  Auffindung  der  Wüftenrother 
Bergwerksakten  durch  den  Verfaffer  bietet  eine  intereflante  Ergänzung.  Am  17.  Jan. 
1773  hatte  Hauptmann  Schiller  feinen  14jährigen  Sohn  Friedrich  in  der  herzoglichen 
Akademie  auf  der  Solitude  eingeliefert.  Der  Militärdienft  in  feiner  damaligen  Übung 
befriedigte  ihn  nicht  in  der  gewiinfchten  Weife,  lu  feiner  vom  Dienfte  freien  Zeit 
trieb  Schiller  mancherlei  Studien.  „Schaffen  und  Wirken  war  fein  Lebensnerv,“  fagt 
fein  Biograph  Brofin5).  Er  fügt  hinzu:  „ln  feinem  haftigen  Suchen  nach  aus¬ 
reichender  Thätigkeit  auf  einem  feinen  Wünfchen  entfprechenden  Felde  konnte  er, 
wie  es  gefchehen  ift,  folchen,  die  fein  Naturell  nicht  verbanden,  fogar  als  ein  im 
Grunde  abenteuerlicher,  fchiefer,  meift  über  feltfamen  Gedanken  und  Entwürfen 
brütender  Kopf  erfcheinen,  was  er  in  der  That  niemals  gewefen  ift.“  Ein  befonders 
warmes  Herz  hatte  der  charaktervolle,  innigfromme  Mann  für  das  Wohl  und  Befte 
feiner  Mitbürger  und  feines  Vaterlands.  Bezeichnend  dafür  ift  feine  1767  erfchienene 
Erfdingsfchrift:  „Betrachtung  über  landwirtfehaftliche  Dinge  in  dem  Herzogtum 
Wirtemberg,  aufgefetzt  von  einem  herzoglichen  Offizier.“  Er  fagt  darin  u.  a.  „Ich 
ftudiere  immer  auf  neue  Vorteile,  und  wenn  ich  dann  glaube,  etwas  Schickliches  aus¬ 
gedacht  zu  haben,  fo  kommt  es  mir  beinahe  fo  luftig  für,  als  wenn  der  Mathematiker 
einen  Lehrfatz  gefunden  oder  der  Poet  die  wohlgeratenen  Verfe  noch  ganz  warm 
feiner  Phyllis  vorliefet.“  Auf  feinen  Kriegszügen  war  Schiller  fleißig  auf  feine  Aus¬ 
bildung  bedacht  gewefen  und  hatte  z.  B.  bei  Lüttich  auch  die  Kohlengruben  befahren. 
Jetzt  ruft  er  feine  Landsleute  zu  einträchtigem  gemeinnützigem  Zufammenwirken 
auf  und  empfiehlt  hiezu  die  Bildung  von  Zünften,  Vereinen  und  Afifociationen.  Dei 
Gedanke  an  ein  dem  ganzen  Lande  Nutzen  bringendes  Unternehmen  fühlte  ihn  auch 
nach  Wüftenroth. 

Dort  umgiebt  fich  Bergrat  Riedel  einftweilen  mit  einem  Stab.  Einen  Kauf¬ 
mann  Kademanu  aus  Sachfeu  ernennt  er  zu  leinem  „Hütteninfpektor  in  Neulautein 
und  Erlach,  den  „reduzierten“  Leutnant  v.  Hoven  zu  feinem  „ Bergfekretär“.  Kcfon- 


i\  S.  Kerner,  Bilderbuch,  v.  D.,  Freund  des  Kernerfchen  Kaufes,  heiratete  die  reiche 
Witwe  Wittleders,  verpraßte  als  freigebiger  Lebemann  das  Vermögen  und  erfchoß  Ach  fpater  auf 
einem  Spaziergang  mit  J.  Kerners  Vater  im  Ofterholz.  Er  wohnte  im  jetzigen  „Mufeum1 . 

2)  Mit  dem  Schilierfchen  Haufe  befreundet.  Vgl.  E.  Müller,  Schillers  Mutter  S.  172  und 


Wolzogen  S.  76  und  360. 

3)  Pate  von  J.  C.  Schillers  Kind  Beate  Friederike  (geh.  4.  Mai,  gelt.  22.  Ue z, 

*)  S.  Kerner,  Bilderbuch.  S.  89. 

6)  0.  Brofin,  Schillers  Vater.  Leipzig  1879. 
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clers  der  letztere  verdient  unfere  Teilnahme  feiner  tragifehen  Verhältnifle1)  wegen. 
Samuel  Friedrich  v.  Hoven,  aus  guter  aber  verarmter  Familie  ftammend,  war  ebenfo 
wie  fein  mit  dem  Schillerfeheu  Haufe  eng  befreundeter  älterer  Bruder2),  der  Haupt¬ 
mann,  als  Freikorporal  beim  Militär  eingetreten.  Als  Leutnant  bekam  oder  nahm 
er  aus  unbekannten  Gründen  feinen  Abfchied.  Ein  Jahr  darauf  verheiratete  fich 
v.  Hoven  mit  der  Tochter  des  Spitalmeifters  Bollinger  von  Brackenheim.  Er  wurde 
Landwirt,  um  Frau  und  Kinder  durchzubringen.  Bei  Gelegenheit  einer  Treibjagd 
in  der  Gegend  von  Brackenheim  machte  ihm  der  Herzog  Karl  den  Vorfchlag,  Werbe¬ 
offizier  zu  werden.  Damit  hatte  der  ehrliche  Mann  kein  Glück.  Er  verfuchte  wie¬ 
der  als  Unteroffizier  einzutreten,  jedoch  mit  Beibehaltung  feines  Leutnantpatents, 
„außerdem  würde  es  mir  feil  wer  gefallen  fein,  unter  der  Fuchtel  zu  fcelien“.  Weil 
aber  feine  Familie  fich  mehrte,  reichte  der  Gehalt  nicht,  und  fo  befchloß  er,  in 
ruffifche  Dienfte  zu  treten.  Er  reifte  ab.  Unterwegs  wurde  es  ihm  widerraten. 
Hoven  wandte  fich  nach  Wien,  um  dort  Dienfte  zu  fuchen,  „weilen  ich  überzeugt 
wurde  von  der  Größe  und  Hoheit  eines  fo  weifen  Regenten  wie  Jofepli  II.  Römifcher 
Kaifer“.  Er  muß  lange  warten  und  kommt  dadurch  in  große  Bedrängnis.  Seine 
Frau  fchreibt,  fie  habe  alle  Mittel  angewandt,  und  wenn  fie  ihren  Mann  „durch 
Verkauf  ihrer  Kleider  von  ihrem  Leib  retten  könnte,  wollte  fie  folche  nicht  fchonen“. 
„Ich  kann  Dir  leider  nur  einen  ohnangefüllten  Brief  fchreibeu,  ich  muß  Dieb  der 
weifen  Vorfehung  und  Führung  Gottes  überladen,  dem  wir  bisher  alles  anheim- 
gefcellt  haben.“  Hoven  gewinnt  im  Fürften  v.  Lieehtenftein  einen  Gönner,  „weil  hoch- 
derfelbe  einen  hohen  Grad  der  Menfchenliebe  befliegen  hatte“.  1771  war  er  fchon 
zu  einem  Regiment  nach  Mähren  beordert,  da  ftarb  der  Fürft.  „Und  nun  bin  ich  ent¬ 
weder  mit  vieler  oder  gar  keiner  Vernunft  wiederum  in  Brackenheim  eingetroff'en.“ 
Dort  bleibt  er,  bis  ihm  fein  Bruder,  der  Hauptmann,  von  dem  Bergwerk  fchreibt, 
er  möge  es  rekognoszieren.  „Meine  Frau  und  bald  fünf  Kinder  war  die  Triebfeder, 
fogleich  meines  Bruders  Vorforge  zu  admerieren.“ 

In  Wüftenroth  trifft  er  den  churfächfifcben  Bergrat  Gottlieb  Riedel  aus  Dresden, 
„welcher  dazumal  zwar  nicht  von  jedermann  gelobt  wurde,  jedennoch  als  ein  wahrer 
Menfchenfreund“  ihm  erfchieu.  Riedel  forderte  den  Leutnant  auf,  Berganteile  an  feine 
Verwandten  zu  verfchließen.  Das  glückte  ihm.  Aus  Stadt  und  Oberamt  Brackenheim 
gingen  in  der  Folge  1000  fl.  ein.  Im  ganzen  betrug  die  bare  Einnahme  beim 
Bergwerk  in  Neulautern  etwa  5000  fl.  an  Kuxen  und  Zubußen.  Es  wird  eifrig 
gegraben.  Der  Hammerfchmied  Wenzel  in  Eifenlautern  liefert  das  Eifen.  Der 
Schmied  Krämer  auf  dem  Stockberg  und  der  „Bergfehmied“  Hüftle  in  Wüftenroth  fpitzen 
die  Hauen  und  Bergeifen.  Die  Bergleute  wohnen  in  Neulautern.  Alles  macht 
Schulden  und  der  Bergrat  „Proben  im  kleinen“. 

Auch  in  Wüftenroth  geht  Geld  ein.  Im  erften  Quartal  (Reminiscere)  1773 
betragen  die  Einnahmen  720  fl.  die  Ausgaben  750  11.,  im  2.  Quartal  (Trinitatis)  395 
und  455  fl.  im  3.  Quartal  (Crucis)  810  und  1582  fl.  Es  wird  mit  einem  Aufwand 
von  222  11.  bei  dem  Bergwerk  ein  Huthaus  gebaut.  Die  Bergrechnung  geht  ordnungs¬ 
mäßig  ans  Bergamt  Alpirsbach.  Da  kommen  dann  freilich  auch  einige  fcharfe  Re- 
zelle:  „Wer  den  Bergrat  angenommen  und  ihm  von  einem  Zubußen w'erk  4  fl.  in 
der  Woche  verfprochen  habe?“  Antwort:  ad  1)  „Lehenträger“,  ad  2)  „Verfchrieb 
lichs  felber !  „M  as  fchaflt  folcher  dafür?“  Antwort:  „ Dirigiert  das  ganze  Werk.“ 
lhe  Anrechnungen  beim  Handwerksverdienlt  feien  ganz  enorm,  „wenn  man  die 
S(  Lichten  der  Bergleute  nachrechnet,  fo  glaube  ich  faft,  daß  ein  Bergjahr  auf 

*)  Bericht  l>ei  den  Akten. 

2)  8.  feines  Sohnes  F.  v.  Hoven  Selbftbiographie. 
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600  Tage  kommt!“  Das  Pulver  ift  zu  teuer,  die  Schmiedstaxe  zu  hoch.  Man  ver- 
fpricht  Befferung.  Über  Riedel  wird  geklagt,  er  fei  oft  fehl-  von  oben  herab  und 
grob.  Alles  wartet  auf  die  von  ihm  immer  wieder  in  Ausficht  geftellte  Schmelz¬ 
probe  „im  großen“,  da  die  Proben  im  kleinen  nicht  befonders  hoffnungsreich  aus¬ 
gefallen  find.  Am  28.  April  fchreibt  Ötinger:  „Bergwerk  geht  ziemlich  gut.  1  Pfd. 
Erz  giebt  40  Gran  Silber  und  viel  Vitriol,  der  auch  foll  verkauft  werden.“  Sonntag 
den  25.  Juli  hält  Ötinger  in  Murrhardt  eine  „Bergwerkspredigt“  *)  über  das  Evange¬ 
lium  von  der  Speifung  der  4000  und  „die  unficbtbare  Kraft  Gottes“.  (Evang. 
Marc.  8,  1 — 9.) 

Er  Tagt  darin  u.  a.  „Ihr  wiffet  alle,  daß  ich  mit  wohl  überlegtem  Nachdenken  zu  einem 
Bergwerke  meinen  Rat  beigetragen,  um  darinnen  nicht  nur  Gold  und  Silber,  fondern  die  Kraft 
Gottes  auszufpüren.  .  .  .  Man  muß  in  einem  Bergwerk  graben,  man  muß  ordnen,  man  muß  Geld 
herbei fchaffen  und  auszahlen,  man  muß  bauen,  und  endlich  muß  man  röl'ten  und  fchmelzen ;  alles 
muß  durch  Ordnung  zur  rechten  Zeit  und  am  rechten  Orte  gefchehen,  und  alles  ift  ein  Vorbild, 
wie  der  Richter  der  Lebendigen  und  Toten  endlich  alles  durch  feine  Kraft  umfchmelzen  und  in 
eine  neue  Geftalt  bringen  werde.  An  diefes  denket,  die  ihr  aus  dem  Bergwerke  Nutzen  hoffet. 

.  .  .  Wir  find  in  dem  Bergwerk  nahe  dabei ,  daß  man  die  vielen  hundert  Zentner  Erz  wafche 
oder  zu  Schlich  ziehe,  dazu  ift  das  Pochwerk  erbauet,  daß  das  Erz  klein  und  zu  Staube  gemacht 
wird;  dann  muß  es  wenigftens  fo  viel  geröftet  werden,  daß  der  Arfenik  und  Schwefel,  der 
darinnen  ift,  abgefondert  werde,  damit  er  im  Schmelzen  das  Gold  und  Silber  nicht  raube.  Im 
Jeremia,  Jefaia  und  Maleachi  wird  der  Schmelzer  anch  gedacht.  ...  In  unferem  Bergwerk  zu 
Wüftenroth  und  nahe  dabei  haben  wir  viel  Gold  und  Silber,  aber  auch  viel  Schwefel  und  Arfenik. 
Eine  große  Sache  ift  es  nun  um  einen  mit  Weisheit  begabten  Schmelzer,  der  nicht  nur  nachäfft, 
was  er  anderswo  gefehen,  fondern  die  Bergarten  unterfucht  und  zerlegt  und  was  den  fliiffigen 
Erzen  fehlt,  durch  Zufchläge  wieder  giebt,  damit  nicht  alles  im  Rauch  aufgehe.  .  .  .  Betet,  daß 
Gott  die  Werkzeuge  im  Bergwerke  mit  feiner  Kraft  regiere,  fo  werdet  ihr  Segen  haben.  Aber 
fehet  vornehmlich  auf  den  Schmelzer  Jefum  Chriftum,  daß  er  euer  Herz  vorher  umfchmelze,  als¬ 
dann  werdet  ihr  wachfen  in  viel  Taufend.“  — 

Den  Teilhabern  am  Bergwerk,  die  keine  Sachverftändigen  find,  geht  die 
ganze  Gefchichte  viel  zu  langfam.  Auf  dem  Gewerketag  am  1.  Juni  in  Wüftenroth 
im  Oclifen  giebt  fich  einiger  Unwille  kund.  Mau  hört  noch  fo  wenig  von  Erfolg 
und  immer  nur  von  Verfprechungen  und  Ausgaben.  Es  foll  nun  vor  allem  eine 
Pochliütte  gebaut  werden,  um  die  Probe  im  großen  zu  ermöglichen.  Einige  der 
Gewerke  proteftieren  gegen  weitere  Koften.  Es  kommt  zwifchen  dem  Amtmann  Ilg 
von  Waldbach  und  dem  Prälaten  faft  zu  Verdrießlichkeiten.  Prälat  Tagt  zu  ihm  : 
„Wenn  er  nicht  dazu  halten  wolle,  fo  könne  er  es  bleiben  lallen.“  Darauf  Ilg:  „Ja 
er  werde  es  thuu  und  wolle  mit  der  ganzen  Sache,  weil  alles  unüberlegt  traktiert 
werde,  gar  nichts  mehr  zu  fchaffen  haben.“  Weitaus  die  Mehrzahl  befchließt  jedoch 
ein  Pochwerk  zu  errichten.  Das  Protokoll  wird  unterfchrieben.  Riedel  nennt  fich 
„Löwenftein-Wertheimifcher  gemeinfchaftlicher  Bergrat  im  Vollmaehtsuamen  Ihro 
gräflichen  Exzellenz  des  regierenden  Herrn  Grafen  Wilhelm  Heinrich  Frauen  Gemahlin 
zu  Löwenftein- Wertheim“. 

In  der  näcbften  Woche  erfcheinen  eines  Tags  drei  Herren,  um  das  Bergwerk 
zu  befichtigen:  der  Herzogliche  Bergrat  Ruofi  von  Alpirsbach,  Hauptmann  Schiller 
und  Mafchinift  Keim  von  Ludwigsburg.  Hauptmann  Schiller  durchftreift.  zu  Pferd 
mit  dem  Bergboten  Wieland  die  Gegend,  „um  eine  Gelegenheit  auszufehen,  wo  das 
Poch-  und  Schmelzwerk  fich  hinfchicken  möchte“.  Der  Bergbote  reicht  pünktlich 
feinen  Koftenzettel  ein,  da  er  „bei  fchlimmem  Weg  und  Wetter  zu  Pferd  mitreiten 
miiffen,  thut  auf  einen  Tag  Zehrung  und  Rittlohn  1  fl.  30  kr.“  Mafchinift  Keim 
macht  den  Plan  und  baut  noch  im  Juli  und  Auguft  das  Pochwerk  bei  Weihen¬ 
bronn  an  der  Roth,  am  „alten  See“.  Es  enthält  6  Stämpfel  und  ein  16  Schuh 

‘)  Ötingers  Predigten  V  S.  339  ff. 
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hohes  Wafferrad  und  koftet  1181  fl.  Dadurch  fteigt  die  Schuld  auf  767  fl.  Bei 
Nenlautern  war  ein  Haudpochwerk  errichtet,  ebenfo  eines  für  die  Erlacher  „Gabe 
Gottes“  in  Liemersbach.  In  Wüftenroth  und  Löwenftein  werden  weitere  Proben 
gemacht.  Riedel  hatte  bis  Jakobi  Silber  verfprochen.  Eine  frühere  Probe  hatte 
„fpitzig  4x/2  Lot“  Silber  ergeben.  Man  fchritt  zu  einer  neuen  Probe  in  der  Werk- 
ftatt  des  Schmieds  Scheurer  in  Löwenftein.  Hiezu  waren  viele  Teilhaber  erfchienen 
aus  Brackenheim,  Nordheim,  Murrhardt  und  dem  Backnanger  Amt.  Am  erften  Tag, 
an  einem  Samstag,  mißriet  die  Sache.  Am  Montag  follte  eine  neue  Probe  ftatt- 
findeu.  Riedel  entfchuldigte  Lieh  wegen  Unpäßlichkeit  und  fchickte  den  Leutnant 
v.  Hoven.  Auch  an  diefem  Tag  wie  am  folgenden  verdirbt  man  die  Schmelzhäfen, 
verbrennt  unnütz  Kohlen  und  wartet  vergeblich  auf  den  Silberblick.  Trotzdem  er¬ 
klären  die  meifteu,  fortmachen  zu  wollen,  bis  „die  Probe  im  großen“  ftatt- 
gefunden  habe. 

Prälat  Ötinger  nimmt  nun  Erzproben  nach  Gmünd,  um  fie  dort  unterfuchen 
zu  laßen.  Schichtmeifter  Klopfer  berichtet,  daß  der  Goldarbeiter  in  1  Zentner  Schlich 
50  Lot  Silber  und  in  diefen  5  Lot  Gold,  dazu  25  Pfund  Schwefel  gefunden  habe. 
Im  September  befährt  der  Bergverwalter  Johann  Adam  Pfeffer  von  Gaildorf  auf 
Veranlaffung  des  Oberamtmanns  Troft  von  Großbottwar  das  Bergwerk,  um  die  Feld¬ 
lager  zum  Zweck  des  Hütten-  und  Grubenberichts  zu  unterfuchen.  Auch  er  macht 
„eine  Feuerprobe  auf  den  metallifchen  Feingehalt“.  Refultat  unbekannt.  Da  die 
Sache  mit  Riedel  nicht  vorangeht,  werden  trotz  feiner  Vertröftungen  manche  Teil¬ 
haber  ftutzig  und  wollen  die  Umlagen  nicht  mehr  bezahlen.  Auf  einem  Gewerktag 
am  7.  Oktober  tritt  Prälat  Ötinger  fein  Lehenträgerarat  an  Oberamtmann  Troft  ab. 
Diefer  geht  im  Namen  beider  Wüftenrother  Gewerkfchaften  nach  Stuttgart,  um  an 
der  Herzoglichen  Münze  dafelbft  eine  Probe  vornehmen  zu  laßen.  Er  bekommt  dazu 
von  den  Hauptleuten  Schiller  und  v.  Hoven  folgende  Vollmacht1). 

Wir  Endesunterfchriebene,  benannt  ich  der  Hauptmann  Schiller  als  Lehenträger  des 
neuen  Soldatengliicks-Bergwerks  und  ich,  der  Hauptmann  v.  Hoven  als  Mitglied  fowohl  von 
diefem  als  dem  unverhofften  Gliicksbergwerk,  beede  bei  Wüftenroth  im  Behringsweiler  Stab  gelegen, 
erfuchen  hiedurch  den  Herzogi.  Herrn  Oberamtmann  Troft  zu  Großbottwar  und  geben  demfelben 
Vollmacht  und  Gewalt,  zum  beften  der  beeden  Gewerkfchaften  bei  dem  Herzogi.  Oberbergamt 
in  Stuttgart  durch  einen  Vorgefundenen  Schmelzer  eine  fichere  und  entfeheidende  Probe  von  dem 
Gehalt  der  in  gedachtem  Werk  brechenden  Erze  veranftalten,  auch  nach  deren  gutem  Erfolg  ficli 
zugleich  auch  in  unterem  Namen  auf  das  ganze  Weinsberger  Amt  erblich  belehnen  zu  lalfen. 
Die  erforderlichen  Reife-  und  Probkoften  werden  von  beeden  Gewerkfchaften  zu  gleichen  Teilen 
getragen.  Alles  diefes  in  Urkund  nuferer  eigenhändigen  Unterfchriften. 

Ludwigsburg,  7.  Nov.  1773.  Schiller,  Hauptmann. 

v.  Hoven,  Hauptmann. 

Da  der  Münzmeifter  Schrempf  geftorben  ift,  verzögert  fich  die  Sache.  Troft 
verrechnet  u.  a.  „dem  Peruquier  1  fl.“  Ötinger  fchreibt  am  13.  Nov.:  „Unfer  Berg¬ 
werk  macht  mir  viel  Sorgen.  Nun  aber  fcheint  es  anders  zu  gehen.  Es  foll 
14000  fl.  tragen.“ 

Einftweilen  blüht  Riedels  Weizen  befonders  im  Löwenfteinifchen.  Er  weiß 
auch  gar  fo  fchönen  fachmännifchen  Sand  den  Leuten  in  die  Augen  zu  ftreuen.  Er 
baut  die  längft  in  Ausficht  geftellte  Schmelzhütte  in  Liemersbach  und  verrechnet 
dafür  3400  fl.  Die  Löwenfteinifchen  Beamten  trauen  ihm  aber  nicht  mehr;  die 
Gläubiger  drängen.  In  den  Gruben  will  fich  trotz  ihrer  fchönen  Namen  der  rechte 
Gewinn  nicht  zeigen.  Man  munkelt  allerlei.  Vorfichtige  Leute  verkaufen  ihre  An¬ 
teile  oder  verzichten  feierlich  darauf.  Andere,  namentlich  auch  die  Fernerfteben- 


l)  Kopie  bei  den  Akten. 
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den,  bleiben  dabei;  fie  haben  fchon  allzuviel  Geld  in  der  Sache  ftecken.  Riedel 
fcbreibt:  „In  kurzer  Zeit  werde  der  Welt  vor  Augen  legen,  daß  ich  gebandelt  als 
ein  ehrlicher  Mann.“  Dagegen  lieft  man  in  einem  Bericht  des  Vogts  Fifcher  gegen 
Ende  1773: 

„Alle  KeDner  verficherten,  daß  die  Löwenfteinifchen  Glanzerze  zu  viel  Schwefel  und 
flüchtige  Teile  führten,  mithin  das  wenige  Silber  leicht  beim  Schmelzen  fich  verflüchtige.  Riedel 
fuchte  durch  einen  bergmännifchen  Pfiff  den  Leuten  wieder  Mut  zu  machen,  indem  er  behauptete, 
er  könne  Arfenik  und  Schwefel  ausziehen  und  allein  mit  den  beiden  die  Unkoften  beftreiten. 
Er  habe  fchon  eine  Beftellung  auf  900  Centner.  So  baute  er  einen  Schwefelabtreibofen  und  er¬ 
mutigte  die  Gewerkfchaften.  Die  Zubußen  wurden  gerne  gereicht.  Er  machte  Proben,  verdarb 
aber  alles  und  verbrannte  unnütz  Kohlen.  Dann  ließ  er  durch  feine  Bergleute  ausftreuen,  das 
Erz  führe  einen  Kobold,  aus  dem  man  ein  anfehnliches  Geld  ziehen  könne.  Das  gab  neues  Geld. 
Inzwifchen  belehnte  er  neue  Gruben  und  ließ  den  Oberfteiger  die  Waldungen  ausfuchen,  ob  fich 
keine  Eifenfteine  zu  feiner  Rettung  fänden.  Der  Oberfteiger  fand  das  Gewünfchte  bei  Steinsfeld. 
Riedel  behauptete,  nicht  nur  zur  Silberfchmelze  das  Nötige  zu  habeD,  fondern  es  gebe  nun  auch 
viel  Gußeifen.  In  4  Wochen  könnten  alle  Schulden  getilgt  werden,  oder  der  Teufel  folle  ihm 
die  Seele  aus  dem  Leibe  reißen.  Er  bethörte  wieder  die  Leute  und  benahm  ihnen  die  Zweifel, 
indem  die  Bergleute  Mut  und  Munterkeit  von  fich  blicken  laffen  mußten,  und  wer  mit  dem  tnar- 
tialifchen  Zeichen  noch  nicht  verfehen  war,  mußte  zur  Beftärkung  ihrer  glücklichen  Reüffite  das- 
felbe  fogleich  wachfen  lallen  I“ 

Beim  Theußerbad  unterhalb  Löwenftein  findet  man  Steinkohlen.  Die  Grube, 
welche  nach  einigen  Jahren  liegen  blieb,  wurde  fpäter  von  dem  bekannten 
J.  G.  Schmidgall  wieder  anfgefchloffen  und  als  „Löwengrube“  auf  Vitriol  mehrere 
Jahrzehnte  lang  mit  Erfolg  betrieben.  Der  Silbergedanke  wird  freilich  immer 
unficherer  und  „Goldftoffel“  im  Mund  der  Leute  zum  „Eifenftoflfel“  degradiert.  Im 
Januar  1774  berichtet  der  Vogt  in  Löwenftein:  „Überhaupt  ift  die  Bergwerks- 
gefchichte  mit  vielen  Bedenklichkeiten,  Koften  und  Fährlichkeiten  umwunden,  und 
wann  fie  noch  ein  oder  zwei  Monate  in  diefem  Zug  fortgehen  follte,  würde  der 
Schaden  unverbeflerlich  und  die  diesfeitige  Verantwortung  allzugroß  werden.“  An 
den  Gruben  bei  Neulautern  wird  nicht  mehr  gearbeitet.  Die  Bergleute  fordern 
ihren  Lohn,  die  Lieferanten  ihr  Geld.  Auch  der  Schneider  bringt  feine  Rechnung: 
„Dem  Oberfteiger  Goldborten;  dem  Herrn  Leutnant  feinen  blauen  Rock  ausgebeffert 
und  feinem  Söhnle  Hofen  gemacht.“  Die  Schulden  find  fchon  auf  über  4000  fl. 
geftiegen.  Der  Schmelzofen  in  Liemersbach  ift  mit  den  Eifenfteinen  verdorben  wor¬ 
den.  Faktor  Blezinger  von  Königsbronn  befucht  mit  dem  Oberamtmann  von  Beil- 
ftein,  Hofrat  Weißer,  die  Gruben,  fpricht  fich  aber  ungünftig  aus.  Auch  das  „Eifen“ 
taugt  nichts,  alles  ift  zu  fchwefelhaltig  und  zu  brüchig.  Der  Vogt  berichtet:  „Der 
Anlauf  von  der  Riedelfchen  Creditorfchaft  bei  hiefigem  Vogtamt  ift  fo  groß,  daß  fich 
dafür  nicht  ruhig  zu  Mittag  eilen  läßt.“  Es  füllen  Fälfchungen  auf  Kuxfeheinen 
vorgekommen  fein.  Alles  drängt  auf  eine  Entfcheidung.  Von  Wertheim  aus  wird 
eine  Unterfuchung  angeordnet  und  infolge  davon  dem  Bergrat  Bergfiegel  und  Berg- 
amtsgegenbuch  abgefordert.  Der  Bergbote  geht  nach  Liemersbach,  wo  Riedel  hart  an 
der  Grenze  auf  der  Hohenlohe-Pfedelbachilchen  Hammerfchmiede  wohnte,  und 
richtet  feinen  Auftrag  mit  einem  Kompliment  aus.  Die  Bergrätin  Johanne  Luife 
Riedelin  ift  allein  zu  Haufe,  fie  läßt  dem  Vogt  ihr  „Gegenkompliment“  machen  mit 
dem  Bemerken,  daß  fie  in  ihres  Mannes  Abwefenheit  das  Siegel  nicht  herausgebe. 
Endlich  kommt  ein  Haftbefehl.  Riedel  weilte  im  Januar  1774  in  Löwenftein.  Wie 
er  nun  am  16.  Februar  wegreiteu  will  und  fein  Pferd  nach  „alter  Gewohnheit  fich 
erft  einigemal  im  Kreife  dreht,  fällt  ihm  ein  Abgefandter  des  Vogts  in  die  Zügel 
nud  erklärt  den  Bergrat  für  verhaftet.  Er  war  feit  einiger  Zeit  im  Fluchtverdacht 
geftanden.  Man  hatte  ihn  beobachtet,  bisher  aber  keine  Schritte  gegen  ihn  uuter- 

Wllrttemb.  Jahrbücher  1899,  H.  1. 
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uommen,  da  er  ja  der  einzige  Fachmann  war  und  alles  auf  ihn  und  feine  Kunft 
ankam.  Auch  Ötinger  meinte,  er  laufe  nicht  weg,  „man  laffe  ihn  fehmelzeu.  Das 
Bergwerk  wäre  gut,  wenn  gefchickte  Leute  zum  Schmelzen  da  wären“.  Jetzt  jammern 
viele,  befonders  auch  die  Bergleute,  über  den  Eingriff  der  Behörde.  Der  Oberamt¬ 
mann  von  Beilftein  fchreibt  an  den  Vogt  Fifcher: 

Mein  lieber  Herr  Gevatter!  Aber  um  des  Himmels  willen,  was  treiben  Sie  denn,  daß 
Sie  den  Herrn  Bergrat  Riedel  in  Arreft  fetzen?  Geben  Sie  nur  acht,  man  wird  Sie  lehren,  mit 
einem  ehrlichen  Manne  fo  umzugehen!  Der  Herr  Leutnant  v.  Hoven,  der  heute  bei  mir  war,  wird 
zum  Herzog  gehen  und  gegen  Ihre  Verfolgung  um  herzogliche  Protektion  bitten,  zumal  da  das 
herzogliche  Intereffe  durch  den  Arreft  diefes  ehrlichen  Mannes  fo  großen  Nachteil  leidet.  —  Aber 
im  Ernft,  Herr  Gevatter,  haben  Sie  endlich  Befehl  erhalten,  dielen  groben  Betrügereien  ein  Ende 
zu  machen?  etc. 

Vier  Tage  nach  des  Bergrats  Verhaftung  geht  die  Bergrätin  unter  der  Kirche 
weg,  Wüftenroth  zu.  Der  Bergmann  Kramer  begleitet  fie.  Von  Wüftenroth  aus 
wendet  fie  fich  zu  Pferd  nach  Murrhärle  zu  Chriftoph  Wieland.  Sie  fchickt  diefeu 
mit  einem  filbernen  Lötfel  nach  Murrhardt,  da  es  ihr  an  Geld  fehlt.  Die  Frau  des 
Eifeuftoffels  habe  fie  gefragt,  ob  es  wahr  fei,  daß  fie  Geld  in  ihren  Rock  eingenäht 
habe?  Darauf  habe  die  Bergrätin  gefagt,  man  folle  ihr  nur  einen  andern  geben,  fie 
gebe  ihn  gerne  her.  Riedel  habe  mit  den  Seinigen  gut  gelebt,  wenn  er  Geld  hatte; 
befonderen  Aufwand  habe  er  nicht  getrieben,  insbefondere  habe  er  nur  wenig  Wein 
getrunken.  Es  bleibt  ein  Rätfel,  wo  all  das  viele  Geld  hinkam.  Nach  des  Berg¬ 
rats  Verhaftung  hat  der  ihm  fehr  ergebene  Leutnant  v.  Hoven,  ein  durchaus  ehrlicher 
Mann,  der  aber  vom  Hüttenwefen  nichts  verfteht,  die  Vertretung. 

Auch  im  Württembergifchen  geht  die  Sache  immer  fchlimmer.  Im  März 
fchreibt  Ötinger:  „Das  Bergwerk  macht  mir  unzähligen  Verdruß  und  Schaden.  Gott 
helfe  mir!  Es  ift  freilich  zur  Chemie  eine  wichtige  Sache  ums  Bergwerk,  aber  es 
koftet  Geld  und  Arbeit.“  Unter  den  Gewerken  entfteht  Uneinigkeit.  Manche  der 
Teilhaber  wollen  wieder  den  Prälaten  zum  Lehenträger  haben.  Der  Bergbau  bleibt 
liegen.  Der  Stollen  des  „Unverhofften  Glücks“  ift  nun  70  m  lang1).  Einige  Ge¬ 
werke  machen  auf  eigene  Fauft  Schmelzproben  und  rechnen  dafür  der  Gewerkfchaft 
9  fl.  Rezeß:  „Warum  wollen  fie  jetzt  die  Gewerkfchaft  mit  ihrer  Kochei  ei  beläftigen? 
So  könnten  dieferlei  Ausgaben  noch  viele,  befonders  von  Ludwigsburg  kommen. 
Was  jeder  für  fich  thut,  folle  er  auch  für  fich  leiden.“  Ötinger  fchreibt  an  den 
Stabsamtmann  Gerold  in  Böhringsweiler,  in  detfen  Beamtung  Wüftenroth  gehörte, 
u.  a. :  „Mit  Riedel  wird  es  fich  lauge  hiuausziehen.  Wenn  er  doch  Erlaubnis  hätte, 
feine  Probe  zu  machen,  fie  fehlte  oder  glückte!1 

Die  fchwierigfie  Frage  ift:  Womit  follen  die  beträchtlichen  Schulden  des 
„Unverhofften  Glücks“  bezahlt  werden?  Es  will  durchaus  nichts  mehr  eiugehen. 
Niemand  will  eben  den  Anfang  machen.  „Sie  wollen  denen  Größeren  folgen“, erklären 
die  Wiuneuder.  Amtmann  Keller  und  viele  andere  verficheru,  „fie  wollen  bezahlen, 
wenn  lie  es  fchriftlich  erhalten,  daß  nichts  mehr  nachkomme“.  Stadtpfarrer  M.  Canz 
in  Liebenzell  Tagt  dem  Boten  mündlich,  er  habe  längft  auf  die  Sache  verzichtet, 
er  bezahle  nichts,  bis  man  es  ihm  abziehe,  „dahüben  wohnet  mein  Befoldungsreicher, 
der  Herr  Oberamtmann,  an  den  muß  man  fich  halten“.  Ein  Pfarrtöchterlein,  Jungfer 
Ofiandrin  von  Gültftein,  hatte  fich  ohne  Vorwiffen  ihres  Vaters  in  die  Sache  ein- 
gelatfen  und  aus  ihrem  Tafchengeld  eine  Kuxe  gekauft.  „Sie  habe  längft  verzichtet, 
und  ihr  Vater  habe  bisher  für  tie  bezahlt“,  fchreibt  der  Vikarius  in  des  Bergboten 

l)  Beide  Stollen,  der  vom  „Unverhofften  Glück“  und  der  vom  „Soldatenglück“  find, 
einfam  im  Walde  gelegen,  heute  noch  vorhanden  und  zum  größten  Teil,  wenn  auch  mit  einiger 
Unbequemlichkeit  und  Gefahr  zu  begehen. 
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„Tafchenbüehle“.  Und  als  er  fpäter  wieder  kommt,  fchreibt  der  Vater  felbft,  es 
fei  wahr,  daß  feine  Tochter  ohne  ihres  Vaters  Vorwiffeu  und  Consens  damals  „auch 
in  das  Bergwerk  eingeleget,  aber  weil  fie  noch  zu  jung  und  in  folcher  Sach  un- 
wiflend  und  unverftändig  war,  fobald  ihr  Vater  es  erfuhr,  derfeibe  fogleich  bei  dem 
Bergboten  bezeugte,  daß  fie  nicht  contiuuieren  dürffte  und  wolle.  Darbei  wir  dann 
glaubten,  daß  es  genug  an  diefem  fein  würde  und  man  nichts  weiters  begehre“. 
Die  Bietigheimer  und  Befigheimer  bezahlen.  Die  Herrenberger  behaupten,  fie  haben 
längft  bei  Herrn  Prälat  Uüd  Hauptmann  Schiller  gegen  die  Gefchäftsführung  pro- 
teftiert.  Viele  fagten,  fie  bezahlen  nichts,  bis  die  Probe  im  großen  gemacht  fei, 
„viele“  —  berichtet  der  Bergbote  —  „haben  gar  nichts  gefagt  und  nur  gezankt“. 
Schlimmer  kommt  der  Bergbote  in  Ludwigsburg  an.  Da  heißt  es:  „Wir  feynd  Sol¬ 
daten  und  ift  mit  unferem  Geld  liederlich  gehäuft  worden.  Wir  wollen  nichts  mehr 
bezahlen,  bis  die  Prob  im  großen  gemacht  worden.“  Leutnant  D’Ottein  erklärt: 
„Bezahle  nichts,  man  möge  laufen,  wie  man  wolle.  Habe  übrigens  feine  Kuxe  an 
Herrn  Hauptmann  Schmid  von  denen  Dragoners  verfchenkt.“  Leutnant  Deubel  „will 
den  Gemeinen  Ziegel  an  Zahlungsftatt  an  weifen“,  —  „die  Gewerkfchaft  aber  nichts 
als  die  baare  Bezahlung  agnoscieren“,  fchreibt  der  Bergbote  dazu.  Man  fchickt 
eine  Quittung  über  46  fl.  nach  Würzburg  durch  Bergmann  Triebei,  „der  ftatt  des 
Geldes  diefe  Quittung  wieder  gebracht“. 

Der  Stabsamtmann  Gerold  in  Böhringsweiler  wird  nun  von  Amts  wegen 
aufgeftellt,  „um  dem  unter  der  löblichen  Gewerkfchaft  des  Wüftenrother  Bergwerks 
fich  hervorgethanen  Zerfall  auf  den  Grund  zu  fehen“,  in  die  „Verworrenheit  der 
Sache“  einige  Ordnung  zu  bringen  und  Aktiva  und  PalTiva  feftzuftellen.  Gerold 
macht  Gegenvorftellungen,  er  fei  an  der  äußerften  Grenze  des  Landes,  man  Tolle 
die  Sache  einem,  der  mehr  in  der  Mitte  wohne,  übertragen.  „Ohnerachtet  ich  bei  der 
Küche  gefeffen  und  immer  vielen  Anlaß  zur  Teilnehmung  gehabt,  habe  ich  mich  je¬ 
doch  niemals  darin  eingelaffen.“  Es  bleibt  dabei.  Eine  „Bergwerksdeputation“  unter- 
fucht  die  Sache  von  Anfang  an.  Zur  Zahlung  verpflichtet  ift  jeder,  der  nicht  vor 
Erbauung  des  Pochwerks  in  aller  Form  beim  Bergamt  Alpirsbach  aufgekündigt  hat. 
Damit  erft  ift  eine  Kuxe  „ins  Freie  gefallen“.  Bis  September  1774  waren  das  erft 
8  Kuxen.  Die  meiften  der  Teilhaber  und  Schuldner  haben  einfach  im  Lauf  der  Zeit 
nichts  mehr  bezahlt,  oder  nach  bergmännifcher  Redensart  „den  Lauer  geftochen“. 
Die  Sache  zieht  fich  in  die  Länge.  Die  Schulden  häufen  fich.  Die  armen  Berg¬ 
leute  drängen  auf  Bezahlung.  Die  Gewerktage  find  fehlecht  befucht. 

Im  Juni  1775  findet  eine  Schmelzprobe  in  Murrhardt  ftatt  in  des  Schmied 
Zügels  Werkftatt  und  in  der  Wafchküche  der  Prälatur,  jedoch  ohne  Teilnahme  des 
Prälaten.  Söhnle  und  Wieland  haben  dazu  zwei  Schmelzer  aufgetrieben.  Dem 
Provifor  Klopfer  wird  fpäter  vorgehalten,  „ob  es  wahr  fei,  daß  er  feine  Schulerbuben 
beim  Schmelzen  zum  Blasbaigziehen  hergegeben?“  Man  denkt  allen  Ernftes  daran, 
in  Murrhardt  „ein  Öfelin“  zu  erbauen,  der  Ort  fei  befonders  auch  um  des  Waffers 
willen  gefchickter  hiezu  als  Stangenbach. 

Inzwifchen  hatte  nun  aber  der  Ochfenwirt  Föll  von  Löwenftein  einen  neuen 
Bergrat  aufgetrieben,  einen  jungen  Menfchen  Namens  Müller,  von  dem  man  allerlei 
munkelte.  Derfeibe  war  der  Sohn  eines  Hoffeilers  in  Mannheim  und  nannte  fich 
„privilegierter  cburfächfifcber  wie  auch  churpfälzifcher  Hofrat“  fowie  „Doctor  Aca- 
demiae“.  Prälat  Ötinger  warnt  vor  diefem  Menfchen :  „Die  Bergwerkfache  hat  fchon 
fo  viel  Gewirr  nach  fich  gefchleppt.  Wir  haben  fchon  lange  vergeblich  Unkoften 
erfahren  durch  folche  Aventuriers,  und  nun  kämen  wir  wieder  in  das  Labyrinth.“  Er 
bittet,  man  möge  den  fog,  Bergrat,  der  fchon  im  Zuchthaus  gefeffen,  befohlen,  ganz 
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vom  Schmelzen  wegzubleiben.  „Derfelbe  lügt  und  fammelt  wie  der  Riedel  wieder 
Geld.“  Man  hört  nicht  darauf.  In  ihrer  Verlegenheit  glauben  die  Leute  dem 
Müller  und  feinen  Verfprechungen.  Müller  führt  fich  nicht  ungünftig  eiu.  Am 
14.  und  15.  Auguft  wird  mit  10  Zentnern  vom  Neulauterner  Erz  in  Liemersbach 
eine  Schmelzprobe  gemacht.  Darüber  findet  fich  folgendes  Aktenftück : 

Auf  Verlangen  deren  Herrn  Gewerker  des  Löwenfteinifchen  Bergwerks,  welche  bei 
der  den  14.  und  15.  Auguft  von  dem  churfächfifchen  Herrn  Bergrat  Müller  aus  10  Centneru 
Schlich  zu  Lämmerbach  gemachten  Probe  gegenwärtig  gewefen,  atteltiert  Unterzogener  hiemit 
zur  Steuer  der  Wahrheit,  daß  er  nebft  noch  vielen  andern  Perfonen  es  mit  angefehen  hat,  daß 
der  Schlich  durch  den  erfagten  Herrn  Bergrat  Müller  öffentlich  in  den  Ofen  eingefetzt  und  von 
deml'elben  auf  eine  folche  unerwartet  glückliche  Weife  zum  Fluß  gebracht  worden  fei,  daß  es 
nicht  nur  allein  auf  ein  jedesmaliges  Anftechen  fogleich  gefloffen,  fondern  auch  nach  gänzlich 
vollbrachtem  Schmelzen  auf  befchehenes  urkundliches  Abwägen  5  Centner  30  ’tt  Maße  gewährt 
habe,  welche  fchon  dem  Anfehen  nach  fo  viel  Gutes  verfprochen,  daß  der  bei  diefer  Probe  an- 
wefend  gewefene  Herr  Prälat  Ötinger  von  Murrhardt  en  presence  deren  Herrn  Gewerker  öffent¬ 
lich  geäußert  habe:  Es  muß  der  Centner  Schlich  nicht  nur  die  von  dem  Herrn  Bergrat  Müller 
verfprochenen  972  Lotb,  fondern  ein  weit  ftärkeres  Quantum  Silber,  auch  dabei  etwas  an  Gold 
und  fo  viel  Kupfer  ausgeben,  daß  von  dem  Kupfer  allein  die  fämtliche  Bergbaukoften  bezahlt 
werden  können,  wenn  der  Herr  Bergrat  das  arcannm  habe,  das  in  gedachtem  Metall  befindliche 
Gold,  Silber  und  Kupfer  excerpieren  und  voneinander  fcheiden  zu  können  etc. 

Forftmeifter  Rapp. 

Mit  derartigen  Zeugniffen  und  mit  feinen  weltmännifchen  Manieren  weiß 
ficb  Müller  nun  befonders  auch  bei  den  Offizieren  in  Ludwigsburg  einzufchmeicheln. 
Da  man  ihm  jedoch  nicht  recht  traut,  muß  er  am  17.  Oktober  1775  in  Gegenwart 
des  Oberftleutnant  v.  Hügel,  des  Rittmeifter  v.  Reinöhl  und  des  Hauptmann  Schiller 
vor  dem  Hofrat  Stahl  in  Stuttgart  beim  Oberbergamt,  eine  Prüfung  beftehen.  Dar¬ 
aufhin  wird  er  von  den  Offizieren  des  „Soldateuglücks“  und  von  den  militärifchen 
Teilhabern  am  „Unverhofften  Glück“  mit  60  fl.  monatlich  angeftellt.  Die  Sache  wird 
üherhaupt  von  feiten  der  Ludwigsburger  wieder  energifcli  betrieben.  Hauptmann 
Schiller  hatte  es  feiner  Zeit  in  feinen  „Betrachtungen“  ausgefprochen :  „Unentfchloflen- 
heit  ift  eine  Schwachheit,  unter  welcher  die  favorabelften  Umftände  der  Zeit  und 
Gelegenheit  ungebraucht  dahinftreicben,  oder  wenn  auch  je  ein  Anfang  gemacht 
wird  und  es  nicht  alfobald  nach  Wunfch  fortgehet,  eine  Sache  von  der  heften  Aus¬ 
ficht  für  die  Zukunft  in  ihr  voriges  Nichts  wiederum  zurücke  finket.  Es  kommt 
einzig  auf  energifche  Unternehmung  der  Arbeiten  an.  Geht  mit  Ernft,  Fleiß  und 
Nachdruck  daran  und  fahret  nach  einem  guten  Anfang  darin  fort!“  Nach  diefen 
leinen  Grundfätzen  handelt  er  auch  jetzt  in  der  Bergwerksangelegenheit.  Schiller 
giebt  fich  alle  Mühe,  die  Gewerkfchaft  vom  „Unverhofften  Glück“  für  feine  Pläne 
zu  gewinnen.  Man  folle  zufammenftehen,  und  da  der  Liemersbacber  Ofen  verdorben, 
zur  „großen  Probe“  beim  Pochwerk  einen  neuen  bauen  und  zwar  als  Stützenbütte 
mit  einem  Aufwand  von  6—700  fl.  Schiller  wendet  fich  an  die  Teilhaber  in  Stutt¬ 
gart.  Kirchenrats-Expeditionsrat  Ofiander  febreibt  ihm:  „Habe  mich  längft  der 
Participation  begeben  und  bin  entfchloßen,  auf  die  Gewerkfchaft  tarn  active  quam 
passive  gänzlich  zu  renuncieren“.  Ähnlich  drücken  fich  Kammerdirektor  v.  Der- 
tiuger  und  Kammerrat  Seiz  aus.  Bei  anderen  findet  Schiller  Entgegenkommen. 
Prälat  Ötinger  und  die  Muribardter  wollen  nach  wie  vor  nichts  mit  dem  Müller  zu 
fchaffen  haben;  „derfelbe  ift  fehr  fameux  und  wird  fchwerlich  präftieren,  was  er  lagt.“ 
Sie  proteftieren  auch  gegen  feinen  hohen  Gehalt.  Mit  dem  Plan  der  Schmelze  find 
fie  nicht  einverftanden,  man  tollte  es  nach  ihrer  Meinung  noch  einmal  in  Lieiners- 
bach  oder  vielleicht  auch  bei  dem  Löwenfteinifchen  Hammerfchmied  Weuzel  an  der 
Lauter  \erl  neben.  In  des  letzteren  Hammerfchmiede  hätte  man  fchon  die  nötigen 
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Blasbälge,  Wellbäume,  Wafferbau  und  Obdach.  Auch  denkt  man  immer  noch  an 
ein  Schmelzwerk  in  Murrhardt.  Prälat  Ötinger  kommt  nach  Ludwigsburg;  er  trifft 
dort  den  Oberften  v.  Dedell.  Dabei  gelingt  es  dem  „feinen  und  gewandten“  *)  Mann, 
den  Prälaten  für  den  Ludwigsburger  Plan  zu  gewinnen.  Aber  jetzt  heißt  es  von 
den  Murrbardtern:  „Herrn  Prälaten  Vorftellung,  daß  hiefige  Gewerke  zur  großen 
Probe  beitragen  follen,  will  nicht  eindringen.  Ich  glaube  aber  auch,  daß  es  denen 
Herrn  Offiziers  nicht  viel  darum  zu  thun  ift,  denn  Herr  Hauptmann  Schiller  fchreibt: 
Ob  die  Murrhardtifehen  Gewerken  dem  Schluß  beitreten  oder  nicht,  diefes  wird 
wenig  verfchlagen.“  Am  8.  November  fchreibt  Hauptmann  Schiller* 2)  von  Ludwigs¬ 
burg  aus  an  Amtmann  Gerold : 

Hochedelgeborener  Herr,  infonders  hochzuverehrender  Herr  Stahsamtmann! 

Unter  geftrigera  Dato  hat  die  dahiefige  Gewerkfchaft  des  Soldatenglücks  durch  mich 
per  raemoriale  unterthänigft  bitten  laffen ,  daß  das  herzogliche  Oberbergamt  Euer  Hochedel¬ 
geboren  veranlagen  möchte,  die  jeweilige  Aufficht  über  den  Fleiß  der  Arbeiter  und  die  Caße 
gegen  billige  Belohnung  für  anjetzo  vereinigte  beede  Gewerkfchaften  zu  übernehmen.  Diefem 
Unternehmen  füge  anjetzo  noch  nomine  der  Gewerkfchaft  die  gehorfamfte  Bitte  bei,  daß  Euer 
Hochedelgeboren  Ihrerfeits  fich  diefer  unferer  Angelegenheit  hochgeneigteft  unterziehen  möchten, 
und  da  ich  nicht  fo  keck  gewefen  bin,  diefelben  vor  der  Zeit  damit  zu  chargiren,  fo  habe  zur 
Bezahlung  der  Arbeiter  etc.  einftweilen  40  fl.  an  den  Ochfenwirt  Daab  Übermacht  und  ihn  ange- 
wiefen,  es  Euer  Hochedelgeboren  anzuzeigen  und  zu  vernehmen,  ob  diefelben  nicht  etwa  jetzt 
fchon  belieben  möchten,  über  diefen  Anfang  der  Caffe  zu  disponiren.  Nächftdem  foll  Euer 
Hochedelgeboren  gefälliglt  erftichen,  fowohl  den  H.  Bergrat  Müller  nach  deffen  zugeftellter  und 
vorzuzeigen  angewiefener  Inftruktion  körperlich  zu  beeidigen,  als  auch  die  andern  H.  Conforten 
und  etwa  neu  aufftellende  Bergleute  in  Pflicht  zu  nehmen.  Die  amtliche  Gebühr  wollen  doch 
Euer  Hochedelgeboren  nicht  refiifieren,  anfonften  ich  von  allem  weiteren  Zutritt  abgefchröckt 
würde.  Übrigens  erweifen  Euer  Hochedelgeboren  mir  auch  damit  eine  Freundlichkeit,  wenn  Sie 
belieben,  den  Lichtenfterner  Boten  anzuweifen,  daß  er  bei  feinem  hiefigen  Durchgang  fich  alle¬ 
mal  bei  mir  melde,  um  die  ferneren  Gelder  und  übsig  nötiges  durch  ihn  übermachen  zu  können. 
Ich  bin  in  der  größten  Hochachtung  Euer  Hochedelgeboren  gehorfamfter  Diener 

Lbg.  d.  8.  9ber  1775.  Hauptmann  Schiller. 

Zu  gleicher  Zeit  ergeht  an  Gerold  folgender  Erlaß  des  Herzoglichen  Ober¬ 
bergamts  : 

Lieber  Getreuer!  Es  hat  der  Hauptmann  Schiller  als  Lehenträger  bei  der  Söldaten- 
glücksfnndgrube  in  der  Gegend  Wüftenroth,  deines  dir  anvertrauten  Stabs,  im  Namen  der  Gewerk¬ 
fchaft  unterthänig  gebeten,  dich  dahin  gnädigft  zu  veranlaßen,  daß  du  bei  vorhabendem  Schmelz¬ 
hüttenbau,  der  Erzförderung  und  dem  Schlichmachen  zur  Erzielung  einer  einftigen  legalen  Probe 
die  Aufficht  und  das  CalTieramt  gegen  billige  Belohnung  von  der  Gewerktchatt  übernehmen 
mögeft.  Da  wir  nun  vom  Bergamt  lolches  wohl  gefchehen  laffen  können,  fo  geben  wir  dir  nicht  nur 
von  diefem  Anfinnen  der  Gewerkfchaft  Notifikation,  fondern  auch  die  gnädigfte  Weifuug,  künftig 
von  Zeit  zu  Zeit  deinen  Bericht  von  dem  success  an  nnfer  Bergamt  zu  erltatten. 

Stuttgart  9.  Nov.  1775.  Stahl- 

Müller  und  feine  zwei  Genoffen,  Jofeph  Wiesner  und  Andreas  Elsner,  alle 
drei  katholifch,  werden  nebft  vier  weiteren  Bergleuten  aus  Böhmen  vereidigt.  Auf 
21.  November  wird  eiu  Gewerktag  nach  Wüftenroth  ausgefchrieben.  Hauptmann 
Schiller  bemerkt  auf  dem  Avertiffement 3):  „Da  die  Garnifon  von  Ludwigsburg  bis 
21.  November  nach  Stuttgart  zu  marfchieren  beordert  ift,  fo  ift  es  auch  nicht  möglich, 
daß  jemand  von  hiefigen  Gewerken  des  unverhofften  Glücks  bei  dem  bevoiftehenden 
Gewerkentag  in  Wüftenroth  erfcheinen  kann,  und  da  auch  zugleich  eine  Verände- 


*)  S.  v.  Hoven,  Selbftbiographie.  S.  90.  # 

2)  Original  des  Briefs  mit  feiner  zugigen  charaktervollen  Handfchrift  als  Stiftung  der 

Gemeinde  Wüftenroth  jetzt  im  Schillermufeum  in  Marbach. 
s)  Original  wie  oben. 
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rung1)  bevorfteht,  fo  kann  man  ficb  von  hiefiger  Seite  wegen  dem,  was  dafelbft 
befchloffen  werden  wird,  vorjetzo  weder  affirmative  noch  negative  erklären,  welches 
im  Namen  der  biefigen  Mitglieder  hiedurch  benachrichtigt 

Hauptmann  Schiller.“ 

Im  Dezember  befucht  Hauptmann  v.  Beurliu  das  Bergwerk.  Maurer  Söbnle 
geht  nach  Stuttgart,  „um  die  ganze  BergwerkskommifTion  heim  Herzoglichen  Ober¬ 
bergamt  zu  verklagen,  da  fie  feinen  Koftenzettel  nicht  angenommen“.  Auch  Otinger 
war  nach  Stuttgart  gegangen,  um  die  Sache  zu  betreiben.  Er  kommt  zurück  und 
fagt,  „daß  im  Bergamt  jetzt  nichts  zu  machen  fei,  bis  eben  die  Deputation  zufammen- 
komme.  Glieder  derfelben  haben  fehr  viel  mit  der  Academie  Serenissimi  zu 
fchaffen“. 

Müller  legt  dem  Hauptmann  Schiller  Plan  und  Überfchlag  zu  einer  Schmelze 
vor.  Den  Winter  über  wird  wenig  gearbeitet.  Vom  Bergrat  hört  man  aber  indeffen 
nichts  Gutes:  er  ftebt  im  Verdacht  der  Bigamie.  Ein  Mann  aus  Kochendorf  wird 
vom  Oberamt  Weinsberg  in  Begleitung  des  Amtsboten  nach  Wüftenroth  gefchickt, 
um  f'ich  den  Müller  dort  heimlich  anzufeben.  Sie  erkennen  in  des  Lammwirt  Wurften 
Haus,  bei  welchem  fie  unter  dem  Vorwand  eines  Kuhhandels  eingekebrt  waren,  im 
Bergrat  den  gefuchten;  doch  bleibt  die  Sache  einftweilen  verfcb wiegen,  „da  diefer 
Menfeh  deu  Herrn  Stabs-  und  andern  Offiziers  eine  große  Bergprobe  zu  fcbmelzen 
ficb  eidlich  engagiert,  diefelben  durch  Bauen  und  Monatgelder  bereits  in  beträcht¬ 
liche  Aufwäude  gefetzt  und  es  für  diefelben  und  die  Bürger  zu  Wüftenroth,  fo  an 
ihn  und  feine  Kameraden  ebenfalls  ziemliche  Forderung  haben,  fehr  nachteilig  fallen 
müßte,  wenn  er  von  diefen  Sachen  Wind  bekäme  und  das  Hafenpanier  aufzuwerfen 
fich  beigehen  lafifen  würde“.  Auch  Riedel  läßt  etwas  von  fich  hören.  Er  war  nach 
24  Wochen  Arreft  in  Löwenftein  nach  Nußlocb  zum  Prinzen  Johann  von  Pfalz-Birken¬ 
feld  entwichen.  Durch  Föll,  der  ihn  auffuchte,  ließ  er  fagen,  man  folle  ihm  von 
dem  Neulauterer  und  Wüftenrother  Erz  fcbicken,  es  follen  auch  Deputierte  kommen, 
er  wolle  das  Erz  mit  des  Prinzen  Kohlen  fcbmelzen  und  zeigen,  daß  er  ein  ehr¬ 
licher  Mann  sei.  Das  letztere  hatte  er  immer  behauptet,  auch  vom  Arreft  aus  an 
die  Grafen  in  Wertheim  gefchrieben:  „Wenn  diefes  angefangene  Werk,  worunter  fo 
vieler  Armen  ihr  Scherflein,  den  fie  mit  Willen  hergegeben,  follte,  wie  es  das  An- 
fehen  hat,  über  den  Haufen  geworfen  werden,  fo  würde  ich  mir  daraus  zeitlebens 
ein  Gewiffeu  machen,  daß  ich  die  Triebfeder  dazu  gewefen  und  die  Leute  dazu 
bereden  helfen.“ 

Im  Frühjahr  1776  befichtigt  Kammerrat  Martin  von  Wertheim  die  ver¬ 
ladenen  Stollen  bei  Glaslautern  und  Erlach.  Er  rühmt  insbefondere  von  dem  6  Fuß 
hohen  Stollen  „Glück  zum  Gaisberg“,  „daß  derfelbe  mit  den  fchönften  Schwefel¬ 
kiefen  prange  und  angefüllt  feie“.  Martin  findet  überhaupt  die  ganze  Gegend  über¬ 
aus  bauwürdig,  „da  in  der  Tiefe  reiche  gold-  und  filberhaltige  Markafiten,  Kupfer, 
Blei,  auch  einiger  Orten  Stahl-  und  Eifenerze,  Queekfilber,  Vitriol  und  Alaungebirge 
anzutreffeu  find“.  Er  ift  für  Wiederaufnahme  des  Bergwerks. 

In  Wüftenroth  treibt  Müller  fein  Wefen  weiter.  Er  fchickt  einen  Boten  aus 
um  Geld.  Troft  weift  den  Boten  an  Hauptmann  Schiller,  welcher  ihm  für  das  zu 
erbauende  Schmelzwerk  zunächft  12  fl.  mitgiebt.  Troft  will  aber  für  fich  „und  im 
Namen  des  Herrn  Hauptmanus  gefälligft  erfuchen,  dem  Herrn  Bergrat  zu  bedeuten, 


)  Den  5.  Dezember  fchied  Hauptmann  Schiller  aus  dem  Militärverband,  um  feine  Stel¬ 
lung  als  Garteninfpektor  (Intendant)  auf  der  Solitude  anzutreten.  Am  18.  Nov.  war  die  Militär¬ 
akademie  nach  Stuttgart  verlegt  worden. 
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daß  er  fernerhin  keine  Expreße  mehr  um  Geld  ausfenden  und  der  Gewerkfchaft 
keine  Koften  hierüber  caufieren  foll“.  Ein  andermal  leiht  Schiller  einem  Mann  ans 
Wüftenroth  2  fl.  Im  Juli  kommt  auch  Oberft  v.  Dedell  nach  Wüftenrotb.  Am 
26.  Juli  ftehen  bei  einem  Kinde  des  Karl  Heiligmann,  Metzgers  und  Auffebers  bei 
dem  Bergwerk,  perfönlich  zu  Pathen:  „lliro  Gnaden  Obrift  v.  Dedell  von  Ludwigs¬ 
burg,  Herr  Johannes  Michael  Bäuerlen,  Hauptmann  unter  dem  Herzoglichen  General 
v.  Gablonzifchen  Infant.Reg,  und  Herr  Bergrat  Müller  allhier;“  v.  Dedell  ift  bei  dem- 
felben  Heiligmann  auch  am  8.  Februar  1778  eingetragen,  diesmal  absens.  (Tauf¬ 
buch  Wüftenrotb.) 

Erft  gegen  den  Herbft  wird  das  Schmelzwerk  der  Soldaten  erbaut.  Beim 
„Unverhofften  Glück“  will  durchaus  kein  Geld  mehr  eingehen.  Die  Gläubiger 
drängen,  fo  fordert  z.  B.  Auffeher  Heiligmann  249  fl.,  Steiger  Hahn  114  fl.,  es  ftehen 
noch  viele  Fuhr-  und  Taglöhne  aus.  Der  Bergbote  geht  vergeblich  von  Ort  zu  Ort. 
In  Stuttgart  heißt  es:  „Gehet,  kommt  mir  nicht  mehr!“  Die  Heilbronner  erklären: 
„S.  Herzogi.  Durchlaucht  haben  ihnen  nichts  zu  befehlen.“  In  Ludwigsburg  „ift 
man  nicht  bei  Kaße“  und  bittet  um  Nachficht,  bis  man  „ad  meliorem  fortunam“  gelange; 
bei  andern  heißt  es:  „Geht  zum  Teufel,  ich  will  von  eurer  Betrügerei  nichts  mehr  wißen !“ 
Frau  Lufthausinfpektor  Bezoldin  in  Stuttgart  fchreibt:  „Ich  könnte  mich  nicht  refolvieren 
zu  bezahlen,  indem  ich  niemalen  um  nichts  gefragt  worden  und  ohne  mein  Wißen  und 
Willen  diefe  Schulden  gemacht  worden.“  Von  der  längft  in  Ausficht  geftellten  und  er¬ 
warteten  „Probe  im  großen“  fchweigt  die  Gefchichte.  Die  Schulden  belaufen  fich 
im  Jahre  1776  auf  1545  fl.  Viele  fchreiben  *)  an  Gerold  und  bitten  um  Aufklärung, 
z.  B.  v.  Kaltenthal,  v.  Kleber,  Schmid,  v.  Scheler,  Keim,  v.  Dertinger2),  Ofiander, 
Seitz,  v.  Ötinger,  Velluagel,  D’Ottein,  die  Oberamtmänner  Sandberger  (Befigheim), 
Daniel  (Winnenden),  Griefinger  (Stuttgart),  Krafft  (Herrenberg). 

So  erkundigt  fich  v.  Scheler,  „Obrift  und  Chevalier  de  I  ord.  milit.  de 
St.  Georg“  betreffs  der  Anforderungen,  welche  an  Angehörige  des  feinem  Commando 
unterftehenden  Herzogi.  General-Lieut.  vom  Stainfchen  Regiments  (dem  auch  Schiller 
angehört)  geftellt  werden.  Er  erbittet  fich  einen  Extrakt  der  Rechnung.  Leutnant  und 
Reg.Quart.Meifter  Kleber  fendet  dann  im  Auftrag  der  Oberften  v.  Scheler  und  v.  Neu- 
bronu  fehuldige  23  fl.  mit  der  Bedingnis,  daß  fämtliche  Herren  in  Zukunft  nicht  mehr 
angefochten  werden.  Premiermafchinift  Keim  hat  ftarke  Gegenforderungen  noch  von 
der  Poche  her.  Seine  Frau  hat  Tuch  bei  der  Bleich-Compagnie  in  Wüftenroth  bezw. 
Böhringsweiler.  Von  Major  von  Kaltenthal  liegen  drei  Briefe  vor.  Er  hat  mit 
Herrn  Regierungsrat  Vifcher  gefprochen,  derfelbe  hat  ihm  zu  feiner  Verwunderung 
gefagt,  fo  viel  er  wiße,  werde  noch  im  kleinen  in  dem  Bergwerk  fortgearbeitet; 
bittet  um  Aufklärung.  Als  ihm  daraufhin  durch  Gerold  von  der  Situation  der 
Unverhofften  Glücks-Fundgrube  „ganz  umftändliche  Nachricht“  gegeben  wurde, 
fchreibt  v.  K. :  „Da  es  fich  fo  verhält,  fo  zahle  ich  mit  Vergnügen  die  auf 
mich  repartierte  neue  Umlage.“  Er  fügt  hinzu:  „Ich  bedaure  von  Herzen,  daß  ich 
Euer  Hochedelgeboren  fo  viele  Mühe  verurfacht  habe  und  wiinfehe  nichts  mehr  als 
Gelegenheit  zu  finden,  denenfelben  wiederum  etwas  Angenehmes  dagegen  zu 

erweifen.“ 


9  Briefe  bei  den  Akten.  Q 

»)  Von  Dertinger  fagt  fpäter  Schiller  in  einem  Brief  an  feinen  Sohn  (Wolzogen  S.  64)  : 

„Es  ift  diefes  einer  meiner  beften  Freunde,  und  hat  mir  feit  33  Jahren,  daß  ich  ihn  kenne,  lehr 
viel  Freundfchaft  erwiefen  und,  foviel  ich  weiß,  mich  bei  Sereniffimo  zu  meinem  h.efigen  Poften 

vorgefchlagen.“ 
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In  gleicher  Weife  bezahlen  die  andern  Offiziere,  die  Beamten  und  Prälat 
Ötinger.  Viele  andere  freilich  bleiben  im  Rückftand.  Es  gab  manche,  die  fich  der 
Sache  nie  angenommen,  auch  nie  einem  Gewerkstag  angewohnt,  fondern  „in  der 
Hoffnung  de  lucro  captando“  eben  fo  mitgemacht  hatten.  Die  Herrenberger  wenden 
fich  an  den  Herzog.  Ihr  Exhibitum  „cum  signatura  Serenissimi“  geht  an  Amtmann 
Gerold  zur  Rückäußerung.  Im  April  und  Oktober  1777  erhält  der  Amtmann  feharfe 
Dekrete  betreffend  die  „morofen“  Schuldner;  er  folle  „mit  rigueur“  und  unter  An¬ 
drohung  des  Kanzleiboten  bei  den  Schuldnern  das  Geld  eintreiben,  „da  fie  durch 
ihre  Säumigkeit  die  armen  Bergleute  gleichfam  mit  Gewalt  genötigt,  die  herzog¬ 
lichen  Collegia  uud  fogar  Serenissimi  höchfte  Perfon  öfter  anzulaufen.“  Das  zieht. 
Mit  „ach“  und  „weh“  wird  bezahlt.  Die  „ St uttgartifchen  Anzeigen“  bringen  am 
22.  November  1777  folgende1)  Bekanntmachung: 

Wüftenrotb.  Mittwoch,  den  3.  Dez.  h.  a.  vormittags  um  9  Uhr  werden  in  des  Lamm¬ 
wirt  Wurften  Haus  allda  die  der  löblichen  Gewerkfchaft  der  unverhofften  Glücksfundgrube  zu- 
ftändige  noch  neue  Gebäude,  nämlich  ein  einftockiges  mit  Ziegel  bedecktes  Hut  und  Wohnhaus 
35  Schuh  lang,  20  Schuh  breit,  mit  dem  darin  befindlichen  Tifch,  Kachelofen,  Thiiren,  Läden, 
eifernen  Bändern,  Stegen  u.  f.  w.  ferner  eine  von  Tannenholz  erbaute,  mit  Brettern  bedeckte 
Pochhütte  31  Schuh  lang,  31  Schuh  breit  mit  dazu  gehörigem  Wafferrad  16  Schuh  hoch,  Well¬ 
baum,  Pocbgeftell,  Trog  und  Stämpfel  u.  f.  w.  alles  wohl  mit  Eifen  verlehen  nebft  allerlei  Berg- 
arbeitsgefchirr  im  Aufftreich  an  den  Meiftbietenden  auf  den  Abbruch  verkauft  werden,  welches 
einem  geehrten  Publico  zu  dem  Ende  bekannt  gemacht  wird,  damit  fich  die  Liebhaber  an  ob¬ 
gefetztem  Termin  und  Ort  behörig  einfinden  mögen.  Böhringsweiler  11.  Nov.  1777.  Yi  commissionis 
Stabsamt  allda. 

Ara  18.  November  fcbickt  Oberft  v.  Dedell  den  Hufarenwacbtmeifter  Wiebel, 
um  auch  die  Schmelzhütte  der  Soldaten  zum  Beften  der  Bergleute  und  der  Wüften- 
rother  Gläubiger  zu  verkaufen.  Es  werden  beim  „Unverhofften  Glück“  186  fl.,  beim 
„Soldatenglück“  350  fl.  erlöft.  1778  gehen  die  Ausftände  vollends  ein.  Söhnle  er¬ 
klärt:  „Ich  gedenke  gar  nicht  gegen  den  Stachel  zu  locken  und  will  meine  Schuldig¬ 
keit  nach  Billigkeit  bezahlen.“  Er  hat  übrigens  beträchtliche  Gegenforderungen. 
Bezoldin  zahlt  auch  ihre  16  fl.,  um  nicht  den  Exekutor  ins  Haus  zu  bekommen. 
Regierungsrat  und  Oberamtmann  Kerner  von  Ludwigsburg  (der  Vater  des  Dichters) 
berichtet,  daß  er  den  dortigen  Lammwirt  Wörn  zur  Bezahlung  der  zur  Wüftenrother 
Bergwerkskaß  noch  fchuldigen  13  fl.  mit  4wöehigem  Termin  „poena  executionis“ 
angehalten  habe.  Auch  der  Handelsmann  Kiemlen  fendet  5  fl.  30  kr.  und  bittet 
um  einen  Schein:  „Daß  ich  ganz  und  gar  von  dem  Übel  los  bin  und  alles  be¬ 
zahlt  habe.“ 

Ls  fehlte  nicht  an  Stimmen,  welche  die  Schuld  an  der  ganzen  Gefchichte 
aut  Ötinger  fchoben ;  aber  der  Amtmann  Gerold  läßt  nichts  auf  ihn  kommen.  Der 
„venerable  und  ehrlichfte  Mann  ift  felbft  in  den  größten  Schaden  gekommen,  da  er 
von  Anfang  an  von  dem  Riedel  viel  zu  fehr  eingenommen  gewefen.  Ein  redliches 
Ötinger-Herz  konnte  ohnmöglich  glauben,  daß  es  fo  erboste  Menfchen  gebe,  die  ihne 
und  ein  ganzes  Publikum  hintergehen.“  Auch  Amtmann  Gerold  erntet  mit  all  feiner 
Mühe  in  dieler  Sache  wenig  Dank,  Der  Ziegel  befchuldigte  ihn  fogar  noch  amtlicher 
Unregelmäßigkeiten.  Da  wallt  dem  Manne  auch  fein  Blut:  er  verbittet  fich  folches 
von  diefem  „carcinoma“  ganz  energifch.  Von  Riedel  ift  aus  Anlaß  einer  Unter¬ 
teilung  gegen  den  Sonnenwirt  Gail  und  Konforten  von  Hirrweiler  „falsae  raonetae“ 
wegen  noch  einmal  die  Rede,  Er  foll  1789  nach  neilbronn  und  zum  Schultheiß  Nägelen 
'n  Ammei  ts weiler  gekommen  fein,  um  bei  und  mit  dem  letzteren  zu  laborieren. 
Riedel  wollte  das  „Univerfale“  machen  und  habe  u.  a.  auch  den  Prinzen  Johann 


‘)  Original  bei  den  Akten. 
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v.  Birkenfeld  um  viele  taufend  Gulden  betrogen.  Dem  Vernehmen  nach  foll  er  da¬ 
für  beftraft  und  in  Kehl  durch  den  Schinder  mit  Ruten  ausgeftrichen  worden  fein. 
Er  hielt  fich  auch  zu  Wimmenthal  auf  und  machte  dort  falfches  Geld.  Den  Leuten 
fagte  er,  „es  fei  pbilofophifch  Gold“.  (Dasjenige  in  Wüftenroth  war  allerdings  auch 
ftark  platonifch !)  Der  Leutnant  v.  Hoven  war  fchon  im  Jahre  1775  nach  dem  Tode 
feines  Vaters  mit  feiner  Familie  nach  Zavelftein  gezogen,  um  das  kleine  Gütchen 
feiner  Mutter  umzutreiben  x). 

Nicht  fo  gut  wie  im  Württembergifchen  ging  die  Sache  im  Löwenfteinifchen 
ab.  Es  gab  da  der  5000  fl.  Schulden  wegen  noch  einen  langwierigen  Prozeß  bis 
1804.  Die  Schmelzhütte  in  Liemersbach  war  von  den  Gläubigern  ausgeplündert 
und  der  Reft  im  Jahre  1780  verkauft  worden.  25000  fl.  ftecken  nach  Gerolds  Be¬ 
rechnung  in  den  verlaflenen  ßergwerksftollen  des  Stangen bacher-  und  Lauterthals. 
Sie  hätten  wohl  auch  wie  das  oben  erwähnte  Steinkohlen-  und  Vitriolbergwerk  bei 
Löwenftein  den  Namen  „Löwengrube“  verdient,  da  viele  Spuren  hinein-  und  keine 
wieder  herausführten.  Vielleicht  bezieht  fich  auf  diefe  Bergwerksgefchichten  eine 
alte  Sage,  welche  Juftinus  Kerner  feinem  Freunde  Uhland  berichtet* 2)  (29.  Jan.  1813): 
es  gebe  in  Murrhardt  Bergleutlein,  welche  fich  befonders  vor  großen  Begebenheiten 
zeigen,  prophezeien  etc. ;  vor  einigen  Jahren  feien  fie  von  einem  nahen  Berg  heraus 
und  in  das  Thal  nach  Glaslautern  gezogen. 

Einige  Jahre  vor  dem  hier  gefchilderten  Unternehmen  hatte  Vater  Schiller 
in  feiner  „Betrachtung“  (1767)  bei  Vorfchlägen  zur  Hebung  der  Eifeninduftrie  im 
Lande  das  wahre  Wort  gefchrieben:  „Man  durchwühlt  die  Erde  bis  in  ihr  Eingeweid, 
um  etwa  in  hundert  Jahren  wiederum  fo  viel  Gold  und  Silber  zu  bekommen,  als  man 
bei  unfäglicher  Mühe,  Arbeit  und  Sorgen  in  zehn  Jahren  mit  unfchicklichen  Unter¬ 
nehmungen  gleichfam  verwendet.“  Daß  diefer  Verfuchung  er  felber,  ein  Ötinger 
und  fo  manche  wackere  Landsleute  erlegen  find,  wird  niemand  verwundern,  der 
fich  erinnert,  daß  es  das  Zeitalter  der  Caglioftro,  Gaßuer,  Mesmer  etc.  gewefen  ift. 

Die  „Berge  filberfchwer“  haben  gewiß  im  Schwabenlande  manches  andere, 
wertvolle  Äquivalent  gefunden. 


*)  v.  Hoven  S.  73. 

2)  J.  Kerners  Briefwechfel  I,  Nr.  182. 


Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1898. 


Die  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung  (Ehefchließungen,  Geburten-  und  Sterb¬ 
fälle)  beruht  feit  1871  auf  den  vom  Bundesrat  des  Deutfchen  Reichs  für  fämtliche  Bundesftaaten 
gleichmäßig  feftgeftellten  Beftimmungen.  (Ygl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  heraus¬ 
gegeben  von  dem  Kaif.  Statiftifchen  Amt,  Band  I  S.  483;  Band  VIII  S.  1.8;  Neue  Folge  Band  I 
S.  33;  Verfügungen  der  Königl.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871 
(Reg.Bl.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876  (Reg.Bl.  S.  101);  ferner  auch  Synoptifche  Zufammen- 
ftellung  der  in  den  einzelnen  Deutfchen  Staaten  erlaflenen  Vorfchriften  für  die  Statiftik  der 
Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  abgedruckt  in  Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen 
Reichs,  Dezember-Heft  S.  9.) 

Die  Ergebniffe  vom  Jahr  1897  und  von  den  Vorjahren  find  für  das  Deu  tfch  e  Reich 
und  die  einzelnen  Bundesftaaten  nebft  Prozentzahlen  veröffentlicht  in  Heft  1  der  Viertel- 


jahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  Jahrg.  1899  S.  77  ff.,  für  das  Königreich  Württem¬ 
berg  in  Heft  II  der  Wiirtt.  Jahrbücher  Jahrg.  1898  S.  1  ff.  und  im  Abfchnitt  „Bewegung  der 
Bevölkerung“  des  „Statiftifchen  Handbuchs  für  das  Königreich  Württemberg  Jahrg.  1898“.  Über 
die  Ziffern  der  früheren  Jahre  bis  1871  zurück  vergleiche  die  in  den  Wiirtt.  Jahrbüchern  1890/91 
I.  2.  Heft  auf  S.  2  enthaltene  Überficht  der  jeweiligen  Veröffentlichungen. 

Dem  Abdruck  der  ftatiftifchen  Überfichten  für  1898  foll  zunächft  eine  vergleichende 
Zufammenftellung  der  Hauptziffern  für  Württemberg  und  das  Reich  in  den 
letzten  28  Jahren  vorausgehen: 


Der  Stand  der  Bevölkerung  ift  gewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich): 


1.  Dez.  1871:  1  818  539  (41058  792) 
1.  Dez.  1875:  1881505  (42  727  360) 
1.  Dez.  1880:  1  971  118  (45  234  061) 


1.  Dez.  1885:  1995185  (46  855  704) 

1.  Dez.  1890:  2  036  522  (49  428  470) 

2.  Dez.  1895 :  2  081  151  (52  279  901) 


DieBewegungderBevölkerungiftgewefeninWürttemberg  (und  im  Reich) : 


Ehe¬ 

fchließungen 


Geborene  Geftorbene 

(einfchließlich  der  Totgeborenen) 


Geburten- 

iiberfchuß 


1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

Gcfamtfnmme 

1871/98 

28jährig. 
Durch  fchnitt 
lOj.  D’ fchnitt 
1889/98 


20  760  (336  745) 
19  516  (423  900) 
18  216  (416  049) 
16  755  (400  282) 
16  421  (386  746) 
15  321  (366  930) 
14  387  (347  792) 
13  364  (340  016) 

12  735  (335  113) 

13  058  (337  342) 
12  294  (338  909) 
12  523  (350  457) 
12  208  (352  999) 

12  429  (362  596) 

13  264  (368  619) 
13  167  (372  326) 

12  790  (370  659) 
13169  (376  654) 

13  578  (389  339) 

13  747  (395  356) 

14  274  (399  398) 
14  169  (398  775) 

13  994  (401  234) 

14  878  (408  066) 

15  209  (414  218) 
15  656  (432  107) 

15  975  (447  770) 

16  308  >) 


77  473  (1473  492) 

83  041  (1692  227) 

84  928  (1  715  283) 
84  873  (1752  976) 

88  396  (1  798  591) 

89  224  (1834  605) 
87  402  (1  815  792) 
84  337  (1  785  080) 
83  971  (1806  741) 
81  420  (1  764  096) 
79  729  (1748  686) 

78  427  (1  769  501) 

75  456  (1749  874) 

76  454  (1  793  942) 
74  532  (1  798  637) 
74  264  (1814  499) 
72  828  (1825561) 

71  165  (1  828  379) 
70  458  (1  838  439) 
69  089  (1  820  264) 

72  489  (1  903  160) 
71826  (1856  999) 

73  091  (1928  270) 
71376  (1904  297) 

73  559  (1  941  644) 

74  964  (1979  747) 
73  800  (1  991  126) 

75  591  «) 


61  895  (1  272  113) 

60  413  (1260  922) 

61  602  (1  241459) 
61  125  (1  191  932) 
64  480  (1  246  572) 
63  508  (1  208011) 
61  865  (1  223  156) 

59  593  (1228  607) 

60  798  (1  214  643) 
59  396  (1  241  126) 
57  313  (1  222  928) 
56  542  (1  244  006) 

53  597  (1  256  177) 
56  124  (1  271  859) 

55  798  (1  268  452) 
52  915  (1  302  103) 

48  388  (1  220  406) 
52  323  (1  209  798) 

54  402  (1  218  956) 
51571  (1  260  017) 
52  368  (1  227  409) 
54  346  (1272  430) 

56  303  (1310  756) 
52  882  (1207  423) 
50  902  (1215  854) 
46  443  (1  163  964) 

49  657  (1206  492) 

48  881  1 


410165  (10  210  391) 2)  2 
14  648  (380  385) 3) 
14  779  (406  292) 4) 


174  163  (48  931  908) 
77  649  (1  812  293) 
72  624  (1899  233) 


565  430  (33  407  571) 
55  908  (1  237  317) 
51  775  (1  229  310) 


15  578  (201  379) 

22  628  (431305) 

23  326  (473  824) 
23  748  (561  044) 

23  916  (552  019) 
25  716  (626  594) 

25  537  (592  636) 

24  744  (556  473) 

23  173  (592  098) 
22  024  (522  970) 
22  416  (525  758) 

21  885  (525  495) 
21859  (493  697) 
20  330  (522  083) 
18  734  (530  185) 
21349  (512  396) 

24  440  (605  155) 
18  842  (618  581) 

16  056  (619  483) 

17  51 8  (560  247) 
20121  (675  751) 

17  480  (584  569) 
16  788  (617  514) 

18  494  (696  874) 

22  657  (725  790) 
28  521  (815  783) 
24  143  (784  634) 

26  710  ’) 

608  733  (15  524  337) 
21741  (574  976) 
20  8  49  (669  923) 


‘)  Die  Summen  für  das  Reich  liegen  noch  nicht  vor.  —  -)  Summe  von  1871/97.  — 
3)  27jähriger  Durchfchnitt  von  1871/97.  —  *)  lOjähriger  Durchfchnitt  von  1888/97. 
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Die  bisherigen  Ziffernreihen  (S.  170)  machen  erfichtlich,  daß,  wenn  man  von  der  Ein¬ 
wohnerzahl  am  1.  Dezember  1871  ausgeht,  die  Gefamtbevölkerungen  fich  bis  zum  2.  Dezember  1895 
erhöht  haben : 

beim  Deutfchen  Reich  im  Verhältnis  von  1000 : 1273, 

beim  Königreich  Württemberg  im  Verhältnis  von  1000 : 1144. 

Die  thatfächliche  Vermehrung  der  Volkszahl  ging  alfo  in  den  24  Jahren  von  1871  bis 
1895  im  Deutfchen  Reich  doppelt  fo  rafch  vor  fich  als  im  Königreich  Württem¬ 
berg.  Über  die  Einzelheiten  diefes  Entwicklungsganges  in  den  5  Volkszählungsperioden  feit 
Beftehen  des  Deutfchen  Reichs  giebt  die  nachftehende  Überficht  Auskunft: 


Volks- 

zäh- 

lungs- 

pe- 

rioden1) 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

(W.), 

Reich 

(B.) 

Geborene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geftorbene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geburten- 

überfchüffe 

Nachge- 

wiefene 

über¬ 

feeifche 

Aus¬ 

wan¬ 

derung 

im 

ganzen2) 

Thatfächl.Bevöl- 
kerungszunahme 
v.  Volkszählung 
zu  Volkszählung 

über¬ 

haupt 

jährlich 
auf  1000 
der 
mittl. 
Bevöl¬ 
kerung 

über¬ 

haupt 

jährlich 
auf  1000 
der 
mittl. 
Bevöl¬ 
kerung 

über¬ 

haupt 

jährlich 
auf  1000 
der 
mittl. 
Bevöl¬ 
kerung 

über¬ 

haupt 

jährlich 
auf  1000 
der  1 
mittl. 
Bevöl¬ 
kerung 

1871/75 

W. 

340  525 

46,02 

247  372 

33,43 

93  153 

12,59 

13  443 

62  966 

8,51 

R. 

6  937  749 

41,40 

4  949  431 

29,54 

1  98S  318 

11,87 

305  173 

1  668  568 

9,96 

w. 

426  575 

44,12 

305  551 

31,60 

121  024 

12,52 

13  913 

89  613 

9.27 

18/O/oU 

R. 

9  007  038 

40,84 

6 119  156 

27,75 

2  887  882 

13,10 

214  066 

2  506  689 

11,37 

1880/85 

W. 

385  749 

38,89 

279  756 

28,21 

105  993 

10,69 

44  090 

24  067 

2,43 

R. 

8  857  886 

38,48 

6  256  028 

27,18 

2  601  858 

11,30 

821  359 

1  621  643 

7,04 

w. 

357  516 

35,47 

259  848 

25,78 

97  668 

9,69 

27  796 

41  337 

4,10 

1885/90 

R. 

9111  832 

37,85 

6  209  956 

25,80 

2  901  876 

12,06 

460  286 

2  570  680 

10,68 

W. 

362  753 

35,26 

267  365 

25,99 

95  388 

9,27 

22  052 

44  629 

4,34 

1890/95 

R. 

9  545  034 

37,56 

6  247  510 

24,58 

3297  524 

12,98 

386  793 

2  851  431 

11,22 

U  lt?  UUrCUlUUlJILUlUIlC  UOI  UOUIII  l  ^  n  Mwuxvuvu 

ift,  wie  man  fieht,  in  Württemberg  bis  zur  Periode  1880/85  größer  gewefen  als  im  Reich,  von 
da  an  dreht  fich  das  Verhältnis  zu  Gunften  des  Reichs  um.  Auch  die  durchfchnittliche  Sterb¬ 
lichkeit  in  Württemberg  war  bis  zur  Periode  1880/85  in  Württemberg  erheblich  höher  als  im 
Reiche,  während  fich  von  1885  bis  1895  ein  Ausgleich  anbahnt;  die  Sterblichkeit  ift  in  Württem¬ 
berg  im  Laufe  der  24  Jahre  ftärker  gefallen  als  im  Reich.  Die  Wirkung  beider  Vorgänge,  die 
fich  in  der  Zahl  der  G  e  b  u r te n  ii b  er  f ch  ü f  f e  ausdrückt,  ift  gewefen,  daß  die  durchfchnittliche 
Schnelligkeit  des  natürlichen  Wachstums  im  Reiche  langfam  aber  itätig  diejenige  in  V  iirttembeig 
überholt  hat;  die  Periode  1871/75  zeigt  noch  0,72 °/oo  jährlich  mehr  auf  leiten  Württembergs, 
die  Periode  1875/80  0,58 %o  jährlich  mehr  beim  Reich,  die  Periode  1880/85  0,61  °/oo  jährlich 
mehr  beim  Reich,  in  der  Periode  1885/90  wächft  das  jährliche  Mehr  beim  Reich  auf  2,37  /oo, 
in  der  Periode  1890/95  auf  3,71°/o0.  Diefer  an  fich  fchon  ftarke  Unterfchied  im  natürlichen 
Wachstum  des  Volks  wird  noch  verftärkt  durch  die  Wanderungsbewegungen,  für  deren 
bedeutendfte,  die  überfeeifche  Auswanderung,  die  nachgewiefenen  Zahlen  eingefügt  find. 
Die  Wanderungen  haben  bewirkt,  daß  im  Deutfchen  Reiche  die  thatfächliche  Zunahme 
der  Volkszahl  von  Volkszählung  zu  Volkszählung  —  durchfchnittlich  betrachtet  —  ftets  ftärker 
war  als  in  Württemberg,  und  zwar  dergeftalt,  daß  das  Reich  in  den  5  Perioden  nacheinander 
jährlich  um  1,45 °/oo,  2,10  °/oo,  4,61  >,  6,58 «/oo  und  6,88>>  feiner  mittleren  Bevölkerung  rafcher  zu¬ 
genommen  hat  als  Württemberg.  Vergleicht  man  die  Zunahmen,  fo  hat  die  Volkszahl  des  Reichs 
feit  1880  durchfchnittlich  27s-  bis  3mal  rafcher  zugenommen  als  die  Volkszahl  Württembergs. 

Die  Zahlen  feit  1896  liegen  nur  für  die  Bewegung  der  Bevölkerung  vor.  Aus 
ihnen  geht  übrigens  fchon  jetzt  hervor,  daß  die  Zunahmen  fowohl  im  Reich  als  in  Württemberg 
eine  ungemein  ftarke,  durch  natürlichen  Zuwachs  erfolgende  Befchleunigung  erfahren  haben, 
und  zwar  eine  um  fo  größere,  als  die  Auswanderung  in  den  Jahren  1896,  'f  ]  und '  1898  f"r 
das  Reich  nur  auf  33  824,  24  631,  ca.  21000,  für  Württemberg  nur  auf  2121,  1401,  1151 

Köpfe  beziffert  wurde.  .  j  r»  a 

Die  nachfolgenden  Überfichten  I  bis  VII  geben  nähere  Auskunft  über  den  Gang  der 

Bevölkerungsbewegung  in  Württemberg  im  Jahr  1898. 

Die  Volkszählungsperioden  erftrecken  fich  von  1.  Dezember  zu  1.  Dezember  der 
Jahre  1871,  1875,  1880,  1885,  1890  und  2.  Dezember  1895;  die  erfte  Periode  umfaßt  nur  4  Jahre. 
_  2)  Die  Auswanderungsziffern  erl'trecken  fich  auf  Kalenderjahre. 
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I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  foivie 


Oberäinter 


Ehe- 
(chließ- 
ungen 


Lebendgeborene 


eheliche 


uneheliche 


zufammen 


Totgeborene 


eheliche 


un¬ 
eheliche 


zufammen 


m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  .  . 

206 

499 

468 

60 

58 

559 

526 

36 

18 

5 

2 

I 

41 

20 

Befigheim  .  .  . 

201 

486 

424 

31 

43 

517 

467 

16 

14 

2 

3 

18 

17 

Böblingen  .  .  . 

282 

438 

409 

41 

47 

479 

456 

18 

17 

1 

1  1 

19 

18 

Brackenheim  .  . 

169 

318 

330 

18 

35 

336 

365 

13 

11 

— 

_ 

13 

11 

Cannftatt  .  .  . 

528 

843 

919 

83 

77 

926 

996 

41 

24 

2 

2 

43 

26 

Eßlingen  .  .  , 

449 

747 

746 

68 

56 

815 

802 

22 

21 

— 

1 

22 

22 

Heilbronn  .  .  . 

594 

1046 

1002 

96 

90 

1  142 

1092 

51 

30 

3 

2 

54 

32 

Leonberg  .  .  . 

228 

529 

472 

50 

56 

579 

528 

20 

17 

2 

2 

22 

19 

Ludwigsburg  ,  . 

377 

771 

698 

67 

67 

838 

765 

32 

22 

6 

2 

38 

24 

Marbach  ,  .  . 

190 

411 

380 

38 

36 

449 

416 

22 

17 

1 

1 

23 

18 

Maulbronn  .  .  . 

188 

386 

373 

33 

38 

419 

411 

18 

15 

1  - 

1 

18 

16 

Neckarfulm  .  . 

189 

519 

490 

33 

31 

552 

521 

11 

16 

3 

1 

14 

17 

Stuttgart,  Stadt  . 

1  492 

2  099 

2  044 

405 

407 

2  504 

2  451 

87 

58 

7 

17 

94 

75 

Stuttgart,  Amt  . 

465 

940 

826 

72 

76 

1012 

902 

36 

37 

4 

— 

40 

37 

Vaihingen  .  .  . 

125 

319 

298 

38 

24 

357 

322 

9 

12 

1  - 

2 

9 

14 

Waiblingen  .  . 

203 

411 

370 

30 

26 

441 

396 

11 

12 

1 

11 

13 

Weinsberg  .  .  . 

152 

345 

317 

37 

45 

382 

362 

9 

9 

i 

10 

9 

Neckarkreis  .  .  . 

5  988 

11107 

10566 

1200 

1212 

12  307 

11  778 

452 

350 

37 

38 

489 

388 

Balingen  .  .  . 

316 

648 

624 

55 

77 

703 

701 

21 

13 

1 

1 

22 

14 

Calw . 

209 

392 

386 

59 

53 

451 

439 

18 

16 

2 

4 

20 

20 

Freudenftadt  .  . 

225 

558 

589 

47 

47 

605 

636 

29 

11 

1 

29 

12 

Herrenberg  .  . 

179 

421 

383 

48 

33 

469 

416 

18 

8 

1 

1 

19 

9 

Horb . 

124 

340 

330 

23 

18 

363 

348 

7 

6 

_ 

— 

7 

6 

Nagold  .... 

197 

415 

417 

47 

55 

462 

472 

18 

18 

1 

2 

19 

20 

Neuenbürg  .  .  . 

258 

501 

489 

53 

46 

554 

535 

27 

19 

2 

2 

29 

21 

Nürtingen  .  .  . 

220 

472 

467 

37 

35 

509 

502 

13 

11 

1 

1  j 

14 

12 

Oberndorf  .  .  . 

216 

567 

528 

27 

36 

594 

564 

10 

12 

— 

1 

10 

13 

Reutlingen  .  .  . 

402 

779 

735 

55 

80 

834 

815 

31 

19 

1 

2 

32 

21 

Rottenburg  .  . 

204 

419 

410 

31 

24 

450 

434 

10 

16 

1 

10 

17 

Rottweil  .  .  . 

273 

641 

643 

61 

49 

702 

692 

20 

11 

_ 

2  1 

20 

13 

Spaichingen  .  . 

114 

273 

293 

11 

16 

284 

309 

4 

6 

_ 

_ 

4 

6 

Sulz . 

122 

288 

299 

26 

30 

314 

329 

17 

6 

3 

20 

6 

Tübingen  .  .  . 

269 

605 

572 

182 

177 

787 

749 

18 

22 

7 

4 

25 

26 

Tuttlingen  .  .  . 

282 

604 

559 

36 

34 

640 

593 

12 

12 

_ 

1 

12 

12 

Urach  .  .  .  .  j 

239 

564 

5201 

41 

49 1 

605 

569 

31 

19 

1 

2 

32 

21 

Schuarzwaldkreis  . 

1 

3  849 

8  487 

8244 

I 

839 

859 

9  326 

► 

9103 

1 

304 

225 

20 

24 

•  1 

324 

249 

_  ,  *)  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ()  die  Zahl  der  Drillingsgeburten  an: 

fiehe  auch  die  Anmerkung  auf  S.  174  u.  175. 
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der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1898.  —  Nach  Oberämtern. 


'! 

Geborene 

überhaupt 

j 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

*) 

Geltorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

i 

Geburten- 

überlchuß 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.  *) 

m. 

W. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1 

15. 

16. 

17.  || 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

600  ! 

546 

1 146 

19 

7 

26 

397 

366 

763 

203 

180 

383 

585 

484 

1  019  i 

17 

18 

35  C) 

303 

271 

574 

232 

213 

445 

498 

474 

972 

16 

10 

26 

308 

357 

665 

190 

117 

307 

849 

376 

725 

11 

17 

28 

216 

221 

437 

133 

155 

288 

969 

1022 

1  991 

17 

17 

34 

560 

524 

1084 

409 

498 

907 

837 

824 

1661 

9 

17 

26 

533 

492 

1025 

304 

332 

636 

1 196 

1 124 

2  320 

35 

24  ! 

590 

753 

648 

1401 

443 

476 

919 

601 

547 

1 148 

15 

13 

28 

396 

365 

761 

205 

182 

387 

876 

789 

1665 

23 

15 

38 

648 

500 

1 148 

228 

289 

517 

472 

434 

906 

16 

10 

26 

278 

281 

559 

194 

153 

347 

437 

427 

864  | 

14 

10 

24 

281 

257 

538 

156 

170 

326 

566 

538 

1 104 

8 

8 

16 

340 

322 

662 

226 

216 

442 

2  598 

2  526 

5  124 

34 

47  | 

810 

1697 

1582 

3  279 

901 

944 

1845 

1  052 

939 

1991 

26 

18 

44 

646 

577 

1223 

406 

362 

768 

366 

336 

702 

9 

5 

14 

203 

221 

424 

163 

115 

278 

452 

409 

861 

10 

10 

20 

291 

286 

577 

161 

123 

284 

392 

371 

763 

11 

9 

20 

253 

221 

474 

139 

150 

289 

12  796 

12 166 

24  962 

290 

255 

545  O 

8103 

7  491 

15  594 

4693 

4  675 

9  368 

725 

715 

1440 

9 

5 

14 

479 

474 

953 

246 

241 

487 

471 

459 

930 

11 

7 

18 

301 

307 

608 

170 

152 

322 

634 

648 

1282 

21 

17 

38 

415 

329 

744 

219 

319 

538 

488 

425 

913 

14 

14 

28 

363 

327 

690 

125 

98 

223 

370 

354 

724 

1  15 

9 

24 

278 

274 

552 

92 

80 

172 

481 

492 

973 

15 

15 

30 

334 

309 

643 

147 

183 

330 

583 

556 

1139 

14 

17 

310 

364 

317 

681 

219 

239 

458 

523 

514 

1037 

13 

20 

330 

285 

289 

574 

238 

225 

463 

604 

577 

1 181 

17 

25 

42 

359 

359 

718 

245 

218 

463 

866 

836 

1702 

33 

16 

490 

571 

513 

1  084 

295 

323 

618 

460 

451 

911 

7 

9 

16 

340 

364 

704 

120 

87 

207 

722 

705 

1427 

18 

26 

44 

446 

488 

934 

276 

217 

493 

288 

315 

603 

15 

15 

30 

204 

201 

405 

84 

114 

198 

334 

335 

669 

9 

15 

24 

228 

235 

463 

106 

100 

206 

812 

775 

1587 

25 

17 

420 

454 

482 

936 

358 

293 

651 

652 

605 

1257 

20 

14 

34 

431 

370 

801 

221 

235 

456 

637 

590 

1227 

26 

10 

36 

378 

341 

719 

259 

249 

508 

j  9  650 

9  352 

19  002 

1 

282 

251 

5330 

6  230 

5  979 

12  209 

I 

8  420 

3  373 

6  793 

Oberämter 


Backnang. 

Befigheim. 

Böblingen. 

Brackenheim. 

Cannftatt. 

Eßlingen. 

Heilbronn. 

Leonberg. 

Ludwigsbuvg. 

Marbach. 

Maulbronn. 

Neckarfulm. 

Stuttgart,  Stadt. 

Stuttgart,  Amt. 

Vaihingen. 

Waiblingen. 

Weinsberg. 

Neckarkreis. 


Balingen. 

Calw. 

Freudenftadt. 

Herrenberg. 

Horb. 

Nagold. 

Neuenbürg. 

Nürtingen. 

Oberndorf. 

Reutlingen. 

Rotten  bürg. 

Rottweil. 

Spaichingen. 

Sulz. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 

Seliwarzvvaldkreis. 
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(Noch)  I.  Die  Ehefcliließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Oberämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebendgeborene 

Totgebo 

rene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2.  |  3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Aalen  .  .  . 

.  i 

260 

529 

501 

50 

60 

579 

561; 

15 

13  i 

2 

17 

13 

Crailsheim  .  . 

201 

376 

364 

61 

55 

437 

419| 

15 

12 

5 

2 

20 

14 

Ellwangen  .  . 

.  | 

196 

487 

448 

36 

44 

523 

492 1 

12 

10 

2 

2 

14 

12 

Gaildorf.  .  . 

• 

143 

371 

330 

69 

76 

440 

406 1 

13 

9 

2 

2 

15 

11 

Gerabronn  .  . 

. 

178 

312 

278 

71 

60 

383 

338 

17 

11 

5 

2 

22 

13 

Gmünd  .  .  . 

. 

305 

621 

580 

50 

34 

671 

614  [ 

19 

11 

3 

2 

22 

13 

Hall  .... 

. 

211 

419 

354 

49 

60 

468 

414 

17 

12 

1 

3 

18 

15 

Heidenheim 

294 

627 

622 

134 

99 

761 

721 

32 

18 

5 

3 

37 

21 

Künzelsau  .  . 

178 

386 

366 

34 

30 

420 

396 

16 

9 

2 

— 

18 

9 

Mergentheim  . 

176 

389 

357 

38 

29 

427 

386 

19 

16 

1 

— 

20 

16 

Neresheim  .  . 

146 

352 

344 

33 

26 

385 

370 

14 

8 

— 

2 

14 

10 

Öhringen  .  . 

188 

398 

398 

51 

37 

449 

435 

27 

15 

5 

1 

32 

16 

Schorndorf.  . 

199 

410 

383 

37 

23 

447 

406 

22 

16 

— 

3 

22 

19 

Welzheim  .  . 

169 

310 

302 

54 

38 

364 

340 

16 

15 

1 

1 

17 

16 

Jagftkreis  .  . 

2844 

5987 

5627 

767 

671 

6  754 

6298 

254 

175 

34 

23 

288 

198 

Biberach  .  . 

• 

245 

602 

591 

52 

53 

654 

644 

21 

12 

1 

1 

22 

13 

Blaubeuren 

171 

399 

352 

63 

59 

462 

411 

14 

14 

1 

4 

15 

18 

Ehingen  .  .  . 

177 

506 

463 

53 

46 

559 

509 

15 

6 

1 

— 

16 

6 

Geislingen  .  . 

275 

614 

602 

50 

37 

664 

639 

16 

26 

2 

2 

18 

28 

Göppingen  .  . 

438 

917 

824 

101 

101 

1018 

925 

33 

20 

3 

— 

36 

20 

Kirchheim  .  . 

199 

421 

391 

42 

51 

463 

442 

16 

11 

2 

3 

18 

14 

Laupheim  .  . 

176 

446 

438 

59 

50 

505 

488 

13 

2 

2 

1 

15 

3 

Leutkirch  .  . 

128 

400 

367 

36 

38 

436 

405 

7 

14 

— 

— 

7 

14 

Münfingen  .  . 

172 

408 

403 

38 

41 

446 

444 

18 

12 

— 

2 

18 

14 

Ravensburg  . 

293 

559 

578 

65 

71 

624 

649 

17 

13 

2 

2 

19 

15 

Riedlingen  .  . 

175 

394 

402 

44 

29 

438 

431 

6 

5 

2 

— 

8 

5 

Saulgau  .  .  . 

163 

433 

437 

47 

61 

480 

498 

8 

7 

2 

— 

10 

7 

Tettnang  .  . 

163 

336 

316 

31 

19 

367 

335 

5 

4 

— 

— 

5 

4 

Ulm  ...  . 

497 

853 

868 

159 

162 

1012 

1030 

28 

30 

6 

2 

34 

32 

Waldfee .  .  . 

171 

420 

414 

43 

50 

463 

464 

14 

1  8 

2 

2 

16 

10 

Wangen  .  .  . 

184 

351 

308 

23 

24 

374 

332 

12 

6 

— 

— 

12 

6 

Douaukreis  .  . 

3627 

8  059 

7  754 

906 

892 

8965 

8646 

243 

190 

26 

19 

269 

209 

Württemberg 

16  308 

33640 

32  191 

3  712 

3634 

37  352 

35  825 

1  253 

940 

117 

1 

104 

1370 

1044 

*)  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ()  die  Zahl  der  Drillingsgeburten  an; 
bei  959  Zwillingsgeburten  wurden  335mal  nur  Knaben,  293mal  nur  Mädchen  und  331mal  1  Knabe 
und  1  Mädchen  geboren.  Bei  11  Drillingsgeburten  wurden  3mal  je  3  Knaben,  3mal  je  3  Mädchen, 
3mal  2  Knaben  und  1  Mädchen  und  2mal  1  Knabe  und  2  Mädchen  geboren.  Totgeboren  waren 
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fowie  der  Geburtenüberfclniß  im  Jahr  1898.  —  Nach  Oberämtern. 


Darunter 

Geftorbene 

: 

Geborene 

Geburten* 

überhaupt 

von 

(einfchl. 

überfchuß 

Oberäinter 

ivienrgeburten 

Totgeborene) 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.  *) 

in. 

w. 

zuf. 

ID. 

w. 

zuf. 

15.  j 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

596 

574 

1170 

17 

15 

32 

406 

387 

773 

190 

207 

397 

Aalen. 

457 

433 

890 

12 

14 

26 

293 

275 

568 

164 

158 

322 

Crailsheim. 

537 

504 

1041 

21 

7 

28 

386 

382 

768 

151 

122 

273 

Ellwangen. 

455 

417 

872 

12 

10 

22 

263 

261 

524 

192 

156 

348 

Gaildorf. 

405 

351 

756 

15 

11 

26 

288 

259 

547 

117 

92 

209 

Gerabronn. 

693 

627 

1320 

17 

16 

33  C) 

422 

422 

844 

271 

205 

476 

Gmünd. 

486 

429 

915 ! 

8 

10 

18 

336 

293 

629 

150 

136 

286 

Hall. 

798 

742 

1  540 

11 

23 

34 

506 

447 

953 

292 

295 

587 

Heidenheim. 

438 

405 

843 

14 

8 

22 

280 

262 

542 

158 

143 

301 

Künzelsau. 

447 

402 

849 

18 

18 

36 

285 

262 

547 

162 

140 

302 

Mergentheim. 

399 

380 

779 

12 

12 

24 

313 

267 

580 

86 

113 

199 

Neresheim. 

481 

451 

932 

16 

16 

32 

328 

297 

625 

153 

154 

307 

Öhringen. 

469 

425 

894 

16 

8 

24 

327 

311 

638 

142 

114 

256 

Schorndorf. 

381 

356 

737 

19 

9 

28 

226 

218 

444 

155 

138 

293 

Welzheim. 

7  042 

6  496 

13  538 

208 

177 

385  (*) 

4659 

4  323 

8  982 

2  383 

2173 

4556 

Jagftkreis. 

676 

657 

1333 

17 

13 

30 

520 

456 

976 

156 

201 

357 

Biberach. 

477 

429 

906 

14 

16 

30 

298 

280 

578 

179 

149 

328 

Blaubeuren. 

575 

515 

1  090 

12 

20 

32 

349 

324 

673 

226 

191 

417 

Ehingen. 

682 

667 

1349 

28 

30 

58 

399 

393 

792 

283 

274 

557 

Geislingen. 

1054 

945 

1999 

14 

23 

37  0 

576 

538 

1 114 

478 

407 

885 

Göppingen. 

481 

456 

937 

4 

8 

12 

294 

285 

579 

187 

171 

358 

Kirchheim. 

520 

491 

1011 

7 

13 

20 

366 

297 

663 

154 

194 

348 

Laupheim. 

443 

419 

862 

21 

15 

36 

338 

293 

631 

105 

126 

231 

Leutkirch. 

464 

458 

922 

18 

14 

32 

309 

301 

610 

155 

157 

312 

Münfingen. 

643 

664 

1307 

21 

17 

38 

451 

443 

894 

192 

221 

413 

Ravensburg. 

446 

436 

882 

10 

14 

24 

309 

316 

625 

137 

120 

257 

Riedlingen. 

490 

505 

995 

16 

16 

32 

361 

338 

699 

129 

167 

296 

Saulgau. 

372 

339 

711 

11 

5 

16 

309 

244 

553 

63 

95 

158 

Tettnang. 

1046 

1062 

2108 

25 

27 

52 

798 

683 

1481 

248 

379 

627 

Ulm. 

479 

474 

953 

11 

9 

20 

377 

361 

738 

102 

113 

215 

Waldfee. 

386 

338 

724 

9 

10 

19  0 

260 

230 

490 

126 

108 

234 

Wangen. 

9234 

8  855 

18089 

238 

250 

488  (2) 

6  814 

5  782 

12  096 

2  920 

3073 

5  993 

Douankreis. 

38  722 

36869 

75  591 

1018 

933 

1  951(“) 
*) 

25  306 

23575 

48  881 

13  416 

13294 

26  710 

I 

Württemberg. 

unter  den  836  Knabenawillingen  Umal  beide,  S8mal  je  1;  unter  den  293  "*d“‘XW12m  “d“' Mädchen1 
3  Fällen  mit  je  2  Knaben  und  1  Mädchen  lmal 


den 


den 

1  Knabe 


und  das  Mädchen. 


II.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1898. 

—  Für  die  größeren  Städte  (von  10  000  und  mehr  Einwohnern.) 
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Ohne  die  Vororte  Berg,  Gablenberg,  Heslach  und  Oftheim  bei  Stuttgart  und  Außenorte  bei  Eßlingen. 
2)  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  (  )  die  Zahl  der  Drillingsgeburten  an. 
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IY.  Die  Ehefchließungen  im  Jiilir  1898  nach  dem  Alter 


A.  Im  Neckarkreis. 


Beider- 

feitiger 

Zuriickgelegt. 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 
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desManne? 

unter 
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70 
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ftand 
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50—54  55—59  60—69 

1. 

2- 

3. 

4.  1 
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6. 

7. 

8. 
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10. 
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13. 

14. 

unter  25 
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27 
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.  . 

___ 
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_ 
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1012 
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5 
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a) 
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— 
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— 

— 

— 
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17 

mit 
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2 

2 

— 

1 
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— 

— 

— 

— 
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Jungfrauen 

55-59 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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60—69 
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1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

70  u.  mehr 

— 

Summe 

210 

2  857 

1679 

378 

71 

25 

6 

— 

— 

— 

— 

5  226 

b) 

unter  25 

|  _ _ . 

1 

12 

5 

4 

_ 

. 

_ 

- 

. _ 

22 

25—29 

— 

5 

18 

13 

13 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

55 

Junggefellen 

30-34 

— 

3 

10 

19 

11 

11 

4 

1 

— 

— 

— 

59 

mit 

35-39 

— 

— 

4 

6 

3 
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1 

— 

— 

— 

19 

40-44 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

— 
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45—49 

— 

— 
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2 

1 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

7 

und 

50-54 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

- - 

2 
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— 

— 

— 

_ 

— 

— 
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1 

— 
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— 

— 
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Frauen 
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Summe  j 
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45 

45 

34 

22 

10 

3 

3 

1 
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172 
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_ 

_ 

_ 
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_ 

_ 
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25-29 
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21 

19 
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— 
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- - 

— 
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Witwer 

30—34 
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33 
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1 

1 

— 
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95 

und 

35-39 

21 

25 

14 

17 

4 
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— 
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83 

40—44 
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23 

17 

7 

1 

— 

— 

— 
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84 

gefchiedene 

45-49 
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10 

15 

17 

9 
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— 

— 

— 

58 
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50—54 
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11 

9 

13 
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2 

— 

— 
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48 

55—59 
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2 

5 

4 

— 

6 

3 

1 

— 

— 

22 

mit 
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2 
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2 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

10 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Summe 

4 

102 

117 

91 

74 

35 

18 

8 

1 

1 

— 

451 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

unter  25 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

. 

_ 

_ 

25—29 

30—34 

— 

— 

2 

1 

8 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

12 

35—39 

40-44 

45—49 

— 

— 

2 

4 

5 

3 

4 

4 

6 

3 

2 

5 

3 

1 

2 

2 

1 

1 

— 

16 

16 

20 

50-54 

55  —  59 

— 

— 

— 

— 

3 

4 

3 

3 

11 

7 

10 

2 

3 

5 

3 

— 

30 

24 

60—69 

70  u.  mehr 

— 

— — 

— 

_ 

1 

1 

6 

4 

5 

3 

— 

20 

Summe 

— 

- 

4 

21 

22 

19 

31 

21 

14 

7 

! 

139 

unter  25 

1  86 

900 

283 

32 

10 

_ 

_ 

. 

___ 

. 

1311 

25—29 

98 

1582 

1049 

186 

28 

10 

1 

— 

— 

— 

— 

2  954 

e) 

30-34 

23 

364 

363 

164 

36 

20 

6 

1 

— 

— 

— 

977 

35-39 

6 

86 

88 

67 

46 

17 

6 

2 

— 

— 

— 

318 

Ehe- 

40—44 

— 

25 

35 

45 

29 

13 

6 

2 

1 

— 

— 

156 

f  oh  ließ- 

45—49 

1 

4 

15 

21 

27 

19 

9 

4 

1 

1 

— 

102 

50-54 

— 

4 

8 

13 

13 

17 

17 

12 

4 

— 

— 

88 

ungen 

55-59 

— » 

1 

‘  2 

5 

8 

3 

13 

6 

6 

4 

— 

48 

ii  berhaopt 

60-69 

70  u.  mehr 

— 

2 

2 

2 

3 

1 

1 

1 

7 

5 

6 

4 

_ 

32 

2 

Summe 

214 

2  968 

1  845 

535 

201 

101 

65 

32 

18 

9 

5  988 
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und  Fainilieiiftand  der  Ehelchließeiiden.  —  Nach  Kreifen. 

B.  Im  Schwarzwaldkreis. 


Beider- 
feitiger 
Familien- 
f  tan  d 

Zurückgelegt. 

Alter 
desMannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter  «a _ 04. 

20  r  M 

25—29 

30—34  35—39 

40— 44!45-49  50-54155—59  60— 69  70 

lu.mehr 

1. 

2. 

;  3.  |  4.  |  5. 

6. 

7.  8.  ;  9.  1  10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

a) 

Junggefellen 

mit 

Jungfrauen 

unter  25 
25-29 
30-34 
35—39 
40—44 
45—49 
50—54 
55—59 
60—69 

70  u.mehr 

Summe , 

1  44 

1  50 

12 

3 

592 

846 

188 

28 

4 

1 

210 

705 

233 

43 

10 

1 

1 

35 

129 

78 

26 

6 

_ 

3 

17 

17 

13 

5 

1 

2 

1 

4 

3 

3 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

_ 

1 

- 

— 

885 

1751 

532 

116 

27 

7 

4 

2 

109 

1659 

1203 

274 

59 

14  |  5 

— 

1 

3  324 

b) 

Junggefellen 

mit 

Witwen 

und 

gefebiedenen 

Frauen 


unter  25 
25-29 
30—34 
35—39 
40—44 
45—49 
50—54 
55—59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe 


1 

6 


o 

11 

5 

1 

2 


6 

15 

10 

3 


7 

6 

9 

5 

1 


—  8 


24  i  34 


29 


<0 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 


unter  25 
25—29 
30—34 
35-39 
40—44 
45—49 
50—54 
55 — 59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe 


1 

2 

1 


1 

17  ; 
16 

9  I 
2 

3 

3 

2 

1 


1 

11 

34 

29 

14 

7 

6 

2 

1 


5 
19 
19 
10 

8 

6 
5 
1 


54  !  105  73 


7 

7 

9 

7 

10 

10 

2 


52 


d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 


unter  25 
25-29 
30-34 
35—39 
40—44 
45-49 
50—54 
55 — 59 
60—69  i 
70  u.  mehr 

Summe 


o 

2 

1 

1 

1 

10 


1 

1 

1 

2 

3 

3 


11 


e) 

E  h  e- 
f  c  h  1  i  e  fi- 
un  g  e  n 
überhaupt 


unter  25 
25—29 
30—34 
35-39 
40-44 
45—49 
50-54 
55 — 59 
60—69 
70  u.  mehr 


44 

50 

13 

5 

1 


594 

869 

204 

37 

7 

4 

3 

2 

1 


216 

729 

272 

73 

26 

8 

6 

2 

2 


Summe  !  114  !  1  721  j  1  334  I  391 


4 

2 

6 

3 


3 

3 


16 


19 
42 
29 
18 
7 

4 
1 

120 


1 

1 

4 

4 

7 

4 

5 
3 


29 


2 

2 

2 

4 

1 

1 


4 

1 

3 

1 


1 

1 

2 

2 

1 


2 

34 

78 

70 

40 

37 

32 

30 

12 

1 


1 

6 

5 

1 


12 


13 


1 

1 

3 

1 

5 

11 


-  336 


1 

4 

1 


1 

2 

1 


3 

9 

3 

7 

4 
19 
14 
10 

69 


41 

10 

1 

— 

149 

24  9 

— 

— 

112 

34  8 

4 

1 

48 

26  15 

3 

— 

18 

17  11 

— 

1 

8 

11  9 

7 

1 

7 

13  9 

9 

4 

,  6 

13  6 

9 

3 

9 

3  4 

2 

7 

_ 

— 

i  1 

3 

6 

1 


1 

2  l 
1 


906 

1830 

648 

207 

81 

48 
55 

49 
24 

1 


71 


35 


18 


10 


3  849 
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(Noch)  IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1898  nach  dein  Alter 


C.  Im  Jagftkreis. 


B  e  i  der- 
f  e  i  t  i  g  e  r 

Zurückgelegt. 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

1 

Summe 

Familien- 
f  t  a  n  d 

des  Mannes 
in  Jahren 

unter 

i 

- 

70 

90  9J. 

9*  9Q  Qfl  QA  QJs  RQ 

40  44-45  49 

20 

1 

1 

u.mehr 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1 

unter  25 

15 

238 

140 

20 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

415 

25-29 

30-34 

50 

540 

521 

102 

22 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

1236 

a) 

16 

199 

238 

93 

22 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

572 

35—39 

4 

46 

59 

37 

9 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

161 

Junggefellen 

40—44 

45-49 

1 

4 

9 

1 

8 

4 

6 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

29 

9 

mit 

50—54 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

5 

Jungfrauen 

55—59 

60—69 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  j 

86  | 

1028 

969 

265 

66 

11 

2 

1 

1 

— 

— 

2  429 

b) 

unter  25 

2 

1 

i 

A- 

__ 

_ 

_ 

. 

4 

25-29 

— 

— 

6 

13 

6 

5  1 

1 

— 

_ 

— 

31 

Junggefellen 

30—34 

— 

1 

8 

11 

12 

4 

2 

— 

— 

_  1 

— 

38 

mit 

35—39 

_ 

— 

3 

-  | 

5 

2 

2 

— 

1 

— 

— 

13 

40—44 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Witwen 

45—49 

— 

— 

- - 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

3 

und 

50—54 

55—59 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

-  | 

— 

2 

2 

gefchiedenen 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

I 

l 

— 

— 

— 

— 

— 

Frauen 

70  u.  mehl 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

! 

— 

—  1 

— 

— 

Summe  ! 

— 

3 

17 

26 

26 

14 

6 

3 

2 

— 

—  II  97 

c) 

unter  25 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

25—29 

1 

8 

7 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

Witwer 

30-34 

1 

16 

28 

13 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

65 

und 

35-39 

1 

6 

23 

21 

3 

1 

1 

— 

— 

56 

40—44 

1 

4 

11 

11 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

34 

gefchiedene 

45—49 

— 

3 

7 

13 

8 

5 

1 

— 

1 

— 

— 

38 

Männer 

50—54 

55—59 

— 

4 

1 

5 

2 

2 

3 

6 

4 

6 

3 

1 

1 

1 

2 

— 

— 

25 

16 

mit 

60-69 

— 

3 

1 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

9 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

5 

45 

85 

~69~ 

33 

18 

5 

3 

1 

1 

- 

265 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

unter  25 

_ 

25—29 

30—34 

35—39 

40—44 

45-49 

1 

1 

- 

_ 

— 

1 

1 

2 

1 

1 

f 

1 

2 

5 

1 

— 

_ 

1 

■ _ 

2 

2 

6 

9 

50—54 

55—59 

— 

— 

1 

3 

1. 

2 

4 

4 

5 

2 

2 

1 

— 

— 

12 

13 

gefchiedenen 

Frauen 

60—69 

70  u.  mehr 

' 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

3 

1 

_ 

_ 

7 

2 

Summe 

1 

1 

1 

r 

T~ 

11 

16 

6 

5  ~ 

1 

— 

“  öT 

unter  25 

16 

240 

141 

21 

3 

___ 

t  " 

421 

25—29 

51 

549 

534 

118 

28 

7 

1 

— 

— 

— 

1288 

e) 

30—34 

17 

216 

274 

117 

40 

9 

2 

— 

— 

— 

— 

675 

35-39 

6 

52 

85 

59 

17 

8 

3 

1 

1 

— 

— 

232 

Ehe- 

40—44 

2 

8 

20 

21 

14 

.  4 

3 

— 

— 

1 

— 

73 

fchließ- 

45—49 

— 

3 

8 

19 

12 

7 

6 

8 

1 

— 

— 

59 

50—54 

— 

5 

6 

3 

10 

9 

6 

4 

1 

— 

— 

44 

ungen 

55-59 

— 

1 

3 

3 

6 

7 

7 

4 

2 

— 

33 

über  h a  u  p  t 

1  60—69 

70  u.  mehr 

— 

3 

J 

2 

1 

2 

3 

1 

1 

3 

1 

1 

- 

16 

3 

Summe 

92 

1077 

1072 

i  364 

132 

54 

;  29 

13 

9 

2 

2  844 
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und  Fainilienftand  der  Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 

D.  Im  Donaukreis. 


B  e  i  der- 

f  e  i  t  i  g  e  r 
Familien- 
1'  t  a  n  d 

Zurückgelegt. 

Alter 
des  Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

20—24 

25-29  30—34  35—39  40-44 

45-49  50—54  55—59  60-69 

70 

u.mehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

unter  25 

28 

333 

169 

34 

2 

566 

25-29 

53 

662 

614 

129 

22 

6 

1 

2 

_ 

_ 

_  j 

1  489 

30—34 

18 

232 

287 

123 

16 

6 

1 

, 

_ 

_ 

_ 

683 

a) 

35-39 

4 

54 

74 

56 

33 

7 

2 

_ 

_ 

_ 

_  j 

230 

Junggefellen 

40—44 

— 

12 

27 

14 

13 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

72 

45 — 49 

— 

2 

1 

8 

3 

2 

_ 

-  -  - 

_ 

- 

_ 

16 

mit 

50—54 

— 

— 

— 

2 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

5 

Jungfrauen 

55—59 

60  69 

— 

— 

— 

— 

— • 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

70  u.  mehr 

— 

Summe  ! 

m- 

0 

CO 

1295 

1 172 

366 

90 

28 

6 

2 

1 

— 

— 

t  3  063 

hl 

unter  25 

_ 

2 

2 

4 

2 

10 

25—29 

— 

6 

9 

13 

3 

6 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

38 

Junggefellen 

30-34 

— 

— 

5 

11 

13 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

36 

35—39 

— 

— 

2 

4 

8 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

18 

40-44 

— 

1 

— 

2 

2 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

10 

Witwen 

45—49 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

7 

50—54 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

3 

UU(I 

55—59 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

gefchiedenen 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

- 

9 

19 

35 

29 

16 

10 

5 

1 

— 

— 

124 

C) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 


unter  25 
25-29 
30-34 
35-39 
40—44 
45—49 
50—54 
55—59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe  [ 


1 

2 


1 

3 

14 

12 

8 

1 


3 
11 
31 
25 
25  i 
7 
5 
2 


1 

1 

16 

28 

27 

10 

3 

6 

1 


2 

7 

11 

18 

10 

5 

1 


1 

6 

4 

7 

10 

7 

8 


—  1 

2 

2  — 

3  1 

5 

3  1 

—  1 


2  i  — 


5 

16 

66 

79 

78 

45 

32 

25 

16 

1 


d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 


unter  25 
25—29 
30—34 
35—39 
40—44 
45—49 
50-54 
55—59 
60—69  — 

70  u.  mehr:  — 


39  I  109 


93  54 


43 


15 


Summe  — 


1 

1 

1 


1  — 

TT  4" 


1 

6 

4 

3 


1 

4 

4 

4 

1 


2  :  — 
—  1 
4  1 

10  3 

6  4 

1  i  — 


—  ,  363 


4 

9 

7 

17 

19 

20 
1 


14 


19 


23 


77 


«) 

Ehe¬ 
fehl  i  e  ß  - 
u  n  g  e  n 
überhaupt 


unter  25 

28 

336 

174 

39 

4 

25—29 

54 

671 

634 

143 

25 

30—34 

20 

246 

323 

150 

31 

35—39 

4 

66 

101 

89 

50 

40-44 

1 

22 

53 

44 

26 

45-49 

3 

9 

19 

22 

50—54 

— 

5 

6 

13 

55 — 59 

— 

— 

2 

6 

5 

60—69 

— 

— 

— 

2 

1 

70  u.  mehr| 

— 

— 

— 

- 

— 

Summe 

I 

107 

1344 

1301 

CO 

177 

12 

12 

14 

11 

12 

18 

11 

11 


2 

2 

4 

9 

9 

8 

8 

8 


101 


50 


2 

1 

3 

3 

5 

11 

7 

2 

34 


1 

2 

4 

4 

11 


1 

8 


581 

1543 

785 

331 

169 

75 

57 

48 

36 

2 


—  3  627 
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(Noch)  IV.  l)ic  Ehefchließungen  im  Jahr  1898  nach  (lein  Alter  und  Familienrtand 

der  Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 


E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Beider- 
f  e  i  t  i  g  e  r 

Zurückgelegt. 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 

des  Manne? 

unter 

20 

i 

60—69 

70 

u.mehr 

ftan  d 

in  Jahren 

20-24  25—29 

30-34 

35—39  40—44 

1 

45  —  49  50  —  54 

1 

55-59 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

173 

2  061 

790 

116 

13 

___ 

1 

_ _ 

_ 

-  - 

_ 

3  154 

25—29 

249 

3  604 

2  852 

526 

76  > 

16 

1 

2 

— 

— 

-  ! 

7  326 

a) 

30—34 

68 

943 

1076 

416 

73 

19 

3 

— 

— 

— 

— 

2  598 

35—39 

17 

193 

233 

162 

77 

21 

3 

1 

— 

■ - 

— 

707 

Junggefellen 

40—44 

1 

29 

60 

45 

31 

10 

3 

— 

— 

— 

— 

179 

45 — 49 

— 

6 

8 

13 

10 

9 

3 

— 

— 

— 

— 

49 

mit 

50—54 

— 

2 

2 

5 

2 

3 

3 

— 

1 

— 

-  I 

18 

Jungfrauen 

55 — 59 
60—69 

— 7 

t 

1 

1 

— 

3 

1 

— 

2 

— 

2 

z 

—  ! 

8 

3 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  1 

— 

— 

Summe 

508 

6  839  I 

5  023 

1283 

286 

78  | 

19 

3 

3 

— 

—  1 

14  042 

b) 

unter  25 

_ 

6 

19 

16 

14 

_ 

_ . 

_ 

, 

_ 

55 

25—29 

— 

17 

44 

54 

28 

20 

3 

— 

— 

— 

— 

166 

J  unggefellen 

30—34 

— 

4 

28 

51 

45 

22 

10 

2 

— 

— 

— 

162 

mit 

35—39 

_ 

10 

13 

21 

13 

7 

3 

1 

— 

— 

68 

40—44 

— 

2 

3 

3 

6 

7 

4 

1 

— 

— 

— 

26 

Witwen 

45—49 

— 

1 

2 

2 

4 

5 

2 

1 

— 

— 

17 

und 

50—54 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

3 

1 

3 

— 

— 

11 

55—59 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

1 

1 

— 

7 

gefchiedenen 

60—69 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

29 

105 

140 

118 

68 

34 

11 

7 

1 

- 

513 

c) 

unter  25 

1 

3 

5 

1 

_ 

_ 

10 

25—29 

4 

49 

48 

15 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

117 

Witwer 

30-34 

5 

83 

126 

63 

22 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

304 

und 

35—39 

3 

48 

102 

82 

34 

15 

3 

1 

— 

— 

— 

288 

40—44 

3 

30 

70 

71 

42 

17 

3 

— 

— 

— 

— 

236 

gefchicdene 

45—49 

1 

8 

31 

46 

50 

28 

10 

3 

1 

— 

— 

178 

Männer 

50 — 54 

— 

10 

22 

22 

35 

33 

9 

5 

1 

— 

— 

137 

55  —  59 

— 

4 

8 

19 

23 

15 

15 

7 

2 

— 

— 

93 

mit 

60-69 

1 

5 

4 

6 

6 

11 

6 

4 

— 

4 

_ 

47 
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70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

5 

Summe 

18 
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326 
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125 

47 

22 

!  4 

4 

-  i;  1415 

.d) 

Witwer 

unter  25 

_ 

_ 

25—29 

— 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

— •• 

— 

— 

— 

6 

und 

30—34 

— 

— 

2 

13 

1 

4 

— 

1 

— 

— 

— 

21 

gefchiedene 

Männer 

35-39 

40—44 

45-49 

1 

1 

2 

1 

6 

9 

6 

7 

7 

10 

5 

5 

6 

3 

8 

13 

1 

5 

3 

1 

1 

1 

1 

— 

25 

38 

40 

Witwen 

50—54 

— 

— 

1 

1 

11 

15 

25 

19 

5 

1 

78 

55 — 59 

— 

— 

— 

1 

5 

12 

18 

15 

13 

6 

— 

70 

gefchiedenen 

Frauen 

60—69 

70  u.  mehr 

— 

— 

' 

2 

2 

8 

12 

15 

2 

13 

1 

5 

_ 

57 

3 

Summe 

1 

2 

8 

39 

44 

56 

79 

61 

34 

\~1T 

_ 

338 

unter  25 

174 

2  070 

814 

133 

27 

_ 

1 

_ 

3  219 

25-  29 

253 

3  671 

2  946 

596 

105 

38 

4 

2 

_ 

_ 

7  615 

e) 

30-34 

73 

1030 

1  232 

543 

141 

49 

14 

3 

_ 

_ 

_ 

3  085 

35-39 

21 

241 

347 

263 

139 

54 

16 

6 

1 

_ 

_ 

1  088 

Ehe- 

40—44 

4 

62 

134 

128 

86 

39 

18 

6 

1 

i 

_ 

479 

f  c  h  1  i  e  ß  - 

45-49 

14 

40 

67 

72 

.  47 

31 

8 

3 

i 

— 

284 

50—54 

12 

25 

29 

49 

53 

40 

25 

10 

i 

— 

244 

ungen 

55—59 

4 

9 

20 

32 

27 

37 

24 

18 

7 

— 

178 

überhaupt 

60-69 

70  u.  mehr 

1 

6 

5 

8 

1 

9 

1 

19 

1 

18 

19 

4 

14 

1 

9 

_ 

z 

108 

8 

Summe 

527 

7  110 

|  5  552 

1  788 

661 

827 

179 

97 

48 

19 

16  308 
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Y.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1898  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehefcliließendeu.  —  Nach  Oberämtern. 


Ehen  wurden  gefchloflen  von  Paaren 
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Paaren 

haupt  1 
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Frauen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  . 

195 

3 

4 

202 

3 

3 

1 

1 

_ 

_ 

4 

206 

Befigheim  .  . 

191 

3 

— 

194 

_ 

— 

7 

7 

— 

— 

7 

— 

201 

Böblingen  .  . 

220 

6 

— 

— 

226 

1 

1 

5 

5 

— 

—  ; 

6 

— 

232 

Brackenheim  . 

159 

5 

— 

— 

164 

2 

2 

3 

3 

— 

— 

5 

— 

169 

Cannftatt  .  . 

442 

37 

— 

2 

481 

14 

14 

33 

33 

— 

— 

47 

— 

528 

Eßlingen  .  . 

348 

54 

— 

_  ! 

402 

17 

17 

30 

30 

— 

— 

47 

— 

449 

Heilbronn  .  . 

456 

38 

7 

17 

518 

27 

27 

48 

48 

1 

76 

— 

594 

Leonberg  .  . 

211 

9 

— 

220 

3 

3 

5 

5 

— 

_ 

8 

— 

228 

Ludwigsburg  . 

336 

10 

— 

1 

347 

5 

5 

25 

25 

— 

— 

30 

— 

377 

Marbach  .  . 

186 

— 

1 

— 

187 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

190 

Maulbronn .  . 

183 

1 

— 

— 

184 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

— 

188 

Neckarfulm  . 

85 

86 

— 

— 

171 

12 

12 

6 

6 

— 

— 

18 

— 

189 

Stuttgart, Stadt 

1119 

113 

— 

17 

1249 

106 

104 

137 

137 

— 

— 

243 

— 

1492 

Stuttgart,  Amt 

433 

3 

— 

436 

7 

7 

22 

22 

— 

— 

29 

— 

465 

Vaihingen  .  . 

124 

— 

— 

— 

124 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

125 

Waiblingen  . 

195 

1 

— 

_ 

196 

1 

1 

6 

6 

— 

— 

7 

— 

203 

Weinsberg 

142 

2 

1 

3 

148 

— 

— 

3 

3 

1 

— 

4 

152 

Neckarkreis  .  . 

5025 

371 

13 

40 

5  449 

200 

198 

337 

337 

o 

bä 

539 

5  988 

Balingen  .  . 

270 

27 

297 

7 

7 

11 

11 

— 

18 

1 

316 

Calw  .  .  . 

198 

2 

2 

— 

202 

3 

2 

4 

4 

— 

— 

7 

— 

209 

Freudenftadt  . 

218 

— 

— 

218 

— 

7 

7 

— 

— 

7 

— 

225 

Herrenberg  . 
Horb  .  . 

168 

7 

7 

101 

1 

8 

176 

116 

1 

8 

1 

8 

2 

2 

— 

- - 

3 

8 

— 

179 

124 

Nagold  .  .  . 

Neuenbürg 
Nürtingen  .  . 

Oberndorf  .  . 

178 

237 

207 

52 

7 

2 

6 

136 

1 

— 

j  185 
240 
213 
188 

5 

3 

14 

5 

3 

14 

7 

15 

7 

14 

7 

15 

7 

14 

— 

— 

12 

18 

7 

28 

— 

197 

258 

220 

216 

Reutlingen 
Rottenburg  . 
Rottweil  .  . 

371 

78 

89 

8 

121 

151 

— 

1 

380 

199 

240 

8 

4 

9 

8 

4 

9 

14 

1 

24 

14 

1 

24 

— 

— 

oo 

uu 

5 

:  33 
q 

— 

402 

204 

273 

114 

Spaichingen  . 
Sulz  .... 
Tübingen  .  . 

Tuttlingen  .  . 

Urach  .  <  • 

14 

112 

250 

151 

222 

97 

5 

5 

97 

1 

2 

1 

111 

117 

258 

248 

223 

3 

2 

4 
17 

1 

3 

2 

4 

17 

1 

3 

7 

17 

15 

3 

7 

17 

15 

— 

5 

11 

34 

16 

— 

122 

269 

282 

239 

Scluvarnvaldkreis 

2  822 

;  773 

0 

10 

3  011 

89 

88 

148 

148 

237 

1 

3  849 

i\  Zu  den  Evangelifchen  find  hier  auch  Evangelifch-Unierte  und  Reformierte  gerechnet 
•-')  Beziehungsweife  oline  Angabe  der  Religion. 
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(Noch)  Y.  Die  Ehefchließiiogen  im  Jahr  1898  nach  dem  Religionsbekenntnis 

der  Ehefchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 
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1 
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zahl 

Oberämter 

und  zwar  von 
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der 
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gel.  *) 
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fonft. 
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en 
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kath. 

Frauen 

haupt  gei.i > 

i  Frauen 
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1 

2) 

1.  I 

2. 

3. 

4.  1 

5.  j 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Aalen  .  .  . 

88 

140 

_ 

_ 

228 

15 

15 

17 

17 

_ 

32 

260 

Crailsheim  .  . 

168 

22 

1 

3 

194 

— 

— 

7 

7 

— 

— 

7 

— 

201 

Ellwangen .  . 

15 

171 

— 

1 

187 

7 

7 

2 

2 

— 

— 

9 

— 

196 

Gaildorf  .  . 

138 

2 

— 

— 

140 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

3 

— 

143 

Gerabronn  .  . 

166 

8 

— 

2 

176 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

— 

178 

Gmünd  .  .  . 

95 

161 

— 

1 

257 

33 

33 

14 

14 

— 

1 

481 

-  j 

305 

Hall  .... 

185 

8 

— 

_ 

193 

8 

8 

10 

10 

— 

— 

18 

— 

211 

Heidenheim  . 

269 

14 

_ 

— 

283 1 

1 

1 

10 

10 

— 

— 

11 

— 

294 

Künzelsau  .  . 

112 

60 

— 

2 

174 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

4 

— 

178 

Mergentheim  . 

121 

47 

— 

7 

175 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

176 

Neresheim  .  . 

32 

105 

— 

2 

139 1 

2 

2 

5 

5 

— 

— 

7 

— 

146 

Öhringen  .  . 

171 

6 

_ 

2 

179 

1 

1 

8 

8 

— 

— 

9 

— 

188 

Schorndorf  . 

191 

1 

— 

— 

192 

1 

— 

6 

6 

— 

— 

7 

— 

199 

Welzheim  .  . 

155 

10 

— 

— 

165 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

4 

— 

169 

Jag  ft  kreis  .  . 

1906 

755 

1 

20 

2  682 

75 

74 

86 

86 

— 

1 

162 

— 

2844 

Biberach  .  . 

33 

201 

234 

4 

4 

7 

7 

11 

245 

Blaubeuren 

102 

53 

— 

155 

3 

3 

13 

13 

— 

— 

16 

171 

Ehingen.  .  . 

12 

156 

— 

— 

168 

3 

3 

6 

6 

— 

— 

9 

— 

177 

Geislingen  .  . 

156 

96 

1 

253 

6 

6 

16 

16 

— 

— 

22 

- 

275 

Göppingen .  . 

347 

48 

4 

399 

11 

11 

28 

28 

— 

— 

39 

— 

438 

Kirchheim  .  . 

193 

— 

— 

— 

193 

— 

— 

6 

6 

— 

- 

6 

— 

199 

Laupheim  .  . 

18 

147 

— 

4 

169 

5 

5 

2 

2 

— 

7 

1  - 

176 

Leutkirch  .  . 

2 

121 

— 

— 

123 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

1  - 

128 

Münfingen .  . 

104 

59 

— 

3 

166 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

|  ' - 

172 

Ravensburg  . 

24 

245 

— 

1 

270 

15 

15 

8 

8 

— 

— 

23 

— 

293 

Riedlingen  .  . 

5 

163 

— 

1 

169 

6 

6 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

175 

Saulgau  .  . 
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156 

— 

— 

158 

3 

3 

2 

2 

_ 

— 

5 

— 

163 

Tettnang  .  . 

11 

137 

— 

— 

148 

6 

6 

9 

9 

— 

— 

15 

— 

163 

Ulm  ...  . 

301 

104 

— 

5 

410 

40 

40 

47 

47 

— 

87 

— 

497 

Waldfee  .  . 

1 

167 

— 

— 

168 

3 

3 

— 

_ 

— 

3 

— 

171 

Wangen  .  . 

14 

164 

— 

— 

178 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

j  — r 

184 

Donaukreis  .  . 

1  325 

,2  017 

1 

18 

3  361 

|  112 

112 

154 

154 

.  'v 

— 

266 

— 

3  627 

Württemberg 

11078  3916 

21 

88 

15103 

476 

472 

i  725 

1 

725 

2 

1 

1204 

1 

16  308 

')  2)  Vgl.  die  Anmerkungen  auf  voriger  Seile. 


VI.  Die  Gefto  ebenen  im  Jahr  1898  nach  (lein  Alter,  Gefchleclit  und  Familienstand.  —  Nach  Kreilen. 

A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geltorbenen. 
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(Noch)  VI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1898  nach  dem  Alter,  Gefchleclit 

und  Familienftand.  —  Nach  Kreiren. 

B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück¬ 
gelegtes 
Alter 
in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 
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1.  2. 

1  &  1.4.  H  5. 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagltkreis 

Donaukreis 
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15.  | 

16.  || 

17. 

28 

21 

44 

10 

14 

24 

8 

12 

20 

58 

57 

115 

1  13 

18 

31 

17 

10 

27 

13 

10 

23 

63 

53 

116 

1  11 

12 

23 

7 

16 

23 

7 

6 

13 

41 

45 

86 

18 

11  ! 

24 

13 

11 

24 

6 

13 

19 

40 

50 

90 

10 

io  i 

20 

8 

4 

12 

11 

5 

16 

47 

35 

82 

9 

8 

17 

4 

9 

13 

14 

11 

25 

35 

44 

79 

8 

8 

16 

6 

12 

18 

8 

7 

15 

32 

37 

69 

12 

10 

22 

10 

7 

17 

8 

9 

17 

41 

34 

75 

10 

4 

14 

5 

4 

9 

9 

2 

11 

27 

22 

49 

7 

10 

17 

9 

4 

13 

3 

5 

8 

23 

23 

46 

8 

8 

16 

9 

4 

13 

7  1 

2 

9 

27 

19 

46 

3 

7 

10 

5 

4 

9 

6  | 

8 

14 

19 

29 

48 

9 

9 

18 

7 

3 

10 

5 

4 

9 

32 

25 

57 

5 

7 

12 

7 

4 

11 

6 

8 

14 

26 

24 

50 

10 

5 

15 

2 

5 

7 

3 

3 

6 

23 

21 

44 

7 

6 

13 

B 

6 

9 

7 

11 

18 

23 

33 

56 

6 

5 

11 

6 

4 

10 

3 

7 

10 

27 

22 

49 

1 

6 

7 

3 

3 

6 

7 

10 

17 

17 

30 

47 

6 

8 

14 

4 

5 

9 

10 

4 

14 

26 

25 

51 

10 

5 

15 

5 

4 

9 

4 

8 

12 

26 

27 

53 

8 

4 

12 

3 

7 

10 

8 

12 

20 

28 

40 

68 

11 

10 

21 

4 

9 

13 

3 

7 

10 

30 

34 

64 

11 

9 

20 

6 

3 

9 

4 

3 

7 

31 

27 

58 

<  7 

10 

17 

11 

5 

16 

7 

9 

I  16 

46 

41 

87 

12 

8 

20 

5 

8 

13 

10 

10 

1  20 

40 

44 

84 

12 

11 

23 

6 

10 

16 

9 

5 

14 

42 

42 

84 

15 

14 

29 

7 

8 

15 

7 

9 

16 

43 

42 

85 

13 

7 

20 

13 

5 

18 

9 

10 

19 

46 

37 

83 

8 

8 

16 

3 

6 

9 

9 

10 

19 

39 

39 

78 

17 

13 

30 

8 

8 

16 

13 

11 

24 

53 

54 

107 

8 

11 

19 

15 

8 

23 

11 

11 

22 

46 

50 

96 

18 

9 

27 

9 

15 

24 

11 

12 

23 

64 

45 

109 

16 

9 

25 

13 

5 

18 

14 

11 

25 

70 

39 

109 

13 

11 

24 

4 

4 

8 

4 

6 

10 

39 

40 

79 

15 

10 

25 

10 

8 

18 

8 

8 

16 

48 

44 

92 

14 

11 

25 

7 

8 

15 

12 

7 

19 

56 

38 

94 

12 

7 

19 

8 

7 

15 

10 

11 

21 

41 

43 

84 

1  21 

12 

33 

9 

6 

15 

6 

12 

18 

58 

51 

109 

17 

7 

24 

6 

7 

13 

5 

11 

16 

43 

45 

88 

12 

19 

31 

11 

14 

25 

9 

10 

19 

50 

58 

108 

5  7 

12 

19 

13 

4 

17 

14 

12 

26 

45 

43 

88 

2  14 

19 

33 

13 

14 

27 

7 

11 

54 

59 

113 

>  10 

12 

22 

7 

10 

17 

8 

8 

16 

40 

47 

87 

L  14 

16 

30 

9 

7 

16 

13 

5 

18 

56 

49 

105 

)  12 

13 

25 

8 

10 

18 

8 

|  22 

30 

42 

61 

103 

J  11 

11 

22 

10 

10 

20 

8 

15 

23 

39 

53 

92 

)  17 

9 

26 

4 

11 

15 

13 

11 

24 

43 

42 

85 

)|  9 

7 

16 

8 

10 

18 

7 

4 

11 

43 

42 

85 

")  12 

15 

27 

8 

13 

21 

9 

9 

18 

45 

51 

II  96 

6  9 

9 

18 

8 

9 

17 

9 

11 

20 

40 

41 

81 

I.  192 


Bewegung'  der  Bevölkerung  1898. 


(Noch)  VI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1898  nach  dem  Alter, 

(Noch)  B.  Die  im  Alter  von  5  Lebens- 


Zuriick- 

gelegtes 

Geburts- 

Neckarkreis 

Scliwarzwald- 

kreis 

Jagitkreis 

Donaukreis 

Württem¬ 

berg 

Alter 

jahr 

in  Jahren 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

zuf. 

m. 

|  w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2- 

;  3. 

4- 

|  5.  |  6. 

7. 

1  8. 

9. 

|  10. 

1  11- 

12. 

1  13.  ||  14. 

15. 

16.  17. 

30 

1868 

1  19 

14 

33 

10 

10 

20 

6 

3 

9 

9 

12 

21 

44 

39 

83 

1867 

15 

16 

31 

14 

6 

20 

9 

4 

13 

6 

13 

19 

44 

39 

83 

31 

1867 

11 

12 

23 

7 

18 

25 

4 

5 

9 

9 

14 

23 

31 

49 

80 

1866 

16 

16 

32 

7 

12 

19 

8 

13 

21 

11 

11 

22 

42 

52 

94 

32 

1866 

15 

12  1 

27 

8 

13 

21 

3 

13 

16 

8 

13 

21 

34 

51 

85 

1865 

6 

6 

12 

8 

14 

22 

6 

11 

17 

9 

7 

16 

29 

38 

67 

33 

1865 

1864 

15 

18 

14 

15 

29 

33 

11 

15 

13 

16 

24 

31 

6 

5 

4 

6 

10 

11 

7 

12 

12 

14 

1  19 
26 

39 

50 

43 

51 

82 

101 

34 

1864 

18 

17 

35 

9 

10 

19 

5 

8 

13 

6 

8 

14 

38 

43 

81 

1863 

16 

15 

31 

13 

6 

19 

5 

6 

11 

14 

20 

34 

48 

47 

95 

35 

1863 

13 

10 

23 

2 

15 

17 

4 

13 

17 

8 

7 

15 

27 

45 

72 

1862 

15 

14 

29 

8 

8 

16 

8 

18 

26 

6 

9 

15 

37 

49 

86 

36 

1862 

17 

13 

30 

14 

10 

24 

4 

6 

10 

12 

17 

29 

47 

46 

93 

1861 

15 

13 

28 

14 

12 

26 

5 

9 

1  14 

13 

18 

31 

47 

52 

99 

37 

1861 

17 

16 

33 

6 

13 

19 

7 

7 

14 

8 

8 

16 

38 

44 

'  82 

1860 

21 

11 

32 

11 

7 

18 

12 

6 

18 

19 

9 

28 

63 

33 

96 

qo 

1860 

21 

16 

37 

9 

15 

24 

9 

11 

20 

8 

15 

23 

47 

57 

104 

1859 

20 

18 

38 

6 

14 

20 

11 

7 

18 

13 

16 

29 

50 

55 

105 

39 

1859 

20 

15 

35 

11 

14 

25 

6 

13 

19 

9 

11 

20 

46 

53 

99 

1858 

14 

20 

34 

12 

12 

24 

9 

6 

15 

12 

12 

24 

47 

50 

97 

40 

1858 

17 

13 

30 

13 

13 

26 

4 

3 

7 

18 

7 

25 

52 

36 

88 

1857 

25 

13 

38 

10 

14 

24 

9 

7 

16 

6 

19 

25 

50 

53 

103 

41 

1857 

17 

14 

31 

15 

11 

26 

12 

10 

22 

14 

14 

28 

58 

49 

107 

1856 

14 

17 

31 

9 

9 

18 

4 

8 

12 

11 

8 

19 

38 

42 

80 

42 

1856 

17 

18 

35 

9 

11 

20 

9 

6 

15 

13 

18 

31 

48 

53 

101 

1855 

13 

8 

21 

8 

9 

17 

10 

10 

20 

15 

8 

23 

46 

35 

81 

43 

1855 

16 

16 

32 

7 

9 

16 

11 

6 

17 

16 

14 

30 

50 

45 

95 

1854 

13 

17 

30 

10 

10 

20 

15 

8 

23 

16 

11 

27 

54 

46 

100 

44 

1854 

16 

9 

25 

11 

8 

19 

13 

9 

22 

14 

18 

32 

54 

44 

98 

1853 

15 

11 

26 

13 

9 

22 

8 

7 

15 

17 

14 

31 

53 

41 

94 

45 

1853 

27 

17 

44 

15 

12 

27 

11 

12 

23 

8 

14 

22 

61 

55 

116 

1852 

23 

16 

39 

12 

11 

23 

12 

9 

21 

19 

10 

29 

66 

46 

112 

46 

1852 

30 

19 

49 

11 

10 

21 

9 

8 

17 

16 

11 

27 

66 

48 

114 

1851 

25 

18 

43 

9 

18 

27 

16 

11 

27 

19 

18 

37 

69 

65 

134 

47 

1851 

25 

24 

49 

21 

17 

38 

15 

9 

24 

25 

19 

44 

86 

69 

155 

1850 

36 

17 

53 

14 

18 

32 

10 

9 

19 

21 

11 

32 

81 

55 

136 

48 

1850 

33 

29 

62 

15 

17 

32 

9 

16 

25 

23 

17 

40 

80 

79 

159 

1849 

23 

31 

54 

12 

13 

25 

15 

10 

25 

15 

20 

35 

65 

74 

139 

49 

1849 

33 

26 

59 

17 

14 

31 

19 

8 

27 

21 

13 

34 

90 

61 

151 

1848 

24 

28 

52 

24 

15 

39 

9 

19 

28 

17 

10 

27 

74 

72 

146 

50 

1848 

28 

20 

48 

13 

17 

30 

11 

17 

28 

17 

20 

37 

69 

74 

143 

1847 

30 

21 

51 

19 

20 

39 

8 

16 

24 

18 

20 

38 

75 

77 

152 

51 

1847 

36 

20 

56 

12 

21 

33 

16 

9 

25 

20 

17 

37 

84 

67 

151 

1846 

34 

20 

54 

23 

25 

48 

18 

10 

28 

15 

21 

36 

90 

76 

166 

52 

1846 

25 

21 

46 

6 

20 

26 

9 

12 

21 

25 

16 

41 

65 

69 

134 

1845 

42 

22 

64 

17 

19 

36 

17 

12 

29 

23 

21 

44 

99 

74 

173 

53 

1845 

30 

34 

64 

29 

23 

52 

13 

19 

32 

19 

22 

41 

91 

98 

189 

1844 

33 

31 

64 

24 

27 

51 

13 

17 

30 

32 

20 

52 

102 

95 

197 

54 

1844 

27 

21 

48 

25 

23 

48 

20 

17 

37 

23 

20 

43 

95 

81  1 

176 

1843 

23 

33 

56 

17 

23 

40 

19 

15 

34 

26 

23  ; 

49 

85  | 

1 

94 

179 

I 


Bewegung  der  Bevölkerung  1893. 


Gefchlecht  und  Familienftand. 


jahren  und  darüber  Geworbenen. 


Zurück- 

gelegtes 

Geburts- 

Neckarkreis 

Alter 

jahr 

in  Jahren 

m.  | 

w.  [  zuf. 

1.  1 

2.  1 

3.  | 

II 

5. 

1843 

39 

32 

71 

55 

1842 

40 

27 

67 

56 

1842 

28 

22 

50 

1841 

38 

41 

79 
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38 

35 
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57 
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42 
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75 
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45 
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48 
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39 
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49 
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44 

41 

85 

1 1 

1820 

41 

50 

91 

78 

1820 

35 

47 

82 

1819 

1  52 

;  61 

113 

1819 

31 

39 

70 

79 

1818 

26 

26 

52 

Wttrttemb.  Jahrbliclior  1899,  H.  1. 


—  Nach  Kreifen. 


Schwarzwald- 

kreis 

Jagitkreis 

Donaukreis 

ni. 

w. 

zuf. 

tu.  | 

w.  | 

zuf. 

m. 

w.  | 

zuf. 

6.  | 

7-  1 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13.||  14. 

27 

28  I 

55 

19 

22 

41 

27 

17 

44 

37 

35  ! 

72 

21 

19 

40 

17 

21 

38 

32 

28 

60 

31 

18 

49 

31 

34 

65 

3(> 

32 

68 

18 

25 

43 

25 

12 

37 

30 

28 

58 

13 

22 

35 

27 

27 

54 

23 

37 

60 

23 

18 

41 

32 

25 

57 

32 

29 

61 

22 

23 

45 

25 

20 

45 

26 

27 

53 

20 

25 

45 

32 

19 

51 

36 

34 

70 

22 

22 

44 

30 

20 

50 

25 

31 

56 

33 

21 

54 

29 

21 

50 

25 

23 

48 

37 

18 

55 

29 

28 

57 

21 

31 

52 

31 

23 

54 

28 

22 

50 

27 

35 

62 

24 

20 

44 

36 

25 

61 

25 

36 

61 

37 

24 

61 

35 

26 

61 

23 

27 

50 

29 

28 

57 

33 

31 

64 

35 

37 

72 

28 

24 

52 

30 

29 

59 

33 

49 

82 

28 

23 

51 

36 

33 

69 

25 

39 

64 

22 

27 

49 

33 

26 

59 

21 

35 

56 

35 

15 

50 

29 

30 

59 

27 

38 

65 

23 

27 

50 

44 

42 

86 

27 

29 

56 

34 

17 

51 

34 

29 

63 

38 

41 

79 

29 

24 

53 

40 

43 

83 

31 

28 

59 

34 

24 

58 

26 

36 

62 

39 

31 

70 

28 

33 

61 

36 

29 

65 

32 

39 

71 

39 

32 

71 

29 

25 

54 

33 

29 

62 

26 

33 

59 

43 

44 

87 

28 

35 

63 

24 

27 

51 

27 

29 

56 

40 

36 

76 

38 

32 

70 

39 

41 

80 

31 

42 

73 

25 

31 

56 

34 

31 

65 

30 

38 

68 

34 

21 

55 

22 

37 

59 

30 

31 

61 

23 

46 

69 

36 

30 

66 

39 

42 

81 

26 

30 

56 

42 

46 

88 

41 

43 

84 

30 

33 

63 

34 

46 

80 

46 

37 

83 

27 

30 

57 

40 

41 

81 

43 

35 

78 

28 

36 

64 

32 

30 

62 

33 

41 

74 

29 

31 

60 

40 

46 

86 

37 

35 

72 

29 

37 

66 

26 

34 

60 

36 

33 

69 

40 

41 

81 

36 

41 

77 

32 

40 

72 

29 

28 

57 

37 

51 

88 

29 

36 

65 

30 

35 

65 

40 

42 

82 

29 

38 

67 

25 

44 

69 

40 

47 

1  87 

30 

40 

70 

24 

29 

53 

41 

37 

78 

24 

41 

65 

21 

21 

42 

32 

31 

63 

29 

28 

57 

38 

25 

63 

34 

38 

72 

30 

33 

63 

35 

32 

67 

31 

43 

74 

33 

33 

66 

24 

38 

62 

39 

42 

81 

25 

30 

55 

28 

27 

55 

41 

36 

77 

27 

36 

63 

34 

30 

64 

30 

36 

66 

22 

35 

57 

32 

29 

61 

24 

37 

61 

29 

29 

58 

25 

20 

I  45 

II 

26 

32 

58 

i.  m 


Württem¬ 

berg 

in.  i  w.  ||  zuf. 
~j5ri~16.  ü  17." 

112  |  99  I  211 
115  j  102  217 

122  102  224 
117  110  227 

108  112  220 

128  104  227 

107  112  219 

130  114  |  250 

109  120  5  229 

122  118  1240 

138  107  245 

123  113  236 

123  115  238 
140  125  265 

119  119  238 
122  125  247 

140  151  291 

124  130  254 

117  j  122  239 
122  154  276 

137  108  i  245 
144  144  288 

126  125  251 

137  123  260 

129  150  279 

138  151  289 

115  139  254 
164  152  316 

125  146  271 
119  144  263 

129  151  280 

143  178  321 

144  171  |  315 
148  164 !  312 

144  135  279 
143  149  292 

131  141  272 
153  170  |  323 

131  173  304 

132  159  291 

130  165  295 
121  164  285 

116  132  |  248 
150  141)291 

140  149  289 
137  163  300 

129  140 1  269 
143  163  306 

109  140 1  249 
106  107  213 

13 
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ßewegung  der  Bevölkerung  1898. 


(Noch)  VI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1898  nach  dem  Alter,  Gefchlecht 

und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 


(Noch)  B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geworbenen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Geburts- 

Neckarkreis 

Schwarzwald- 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Alter 

jabr 

in  Jahren 

li m  • 

i  w- 

j  zuf. 

m. 

1  w. 

1  zuh 

in. 

w. 

zuf. 

rc. 

w. 

1  zuf. 

in. 

|  w. 

jl  zuf. 

1. 

2. 

3. 

i  4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

|  10. 

1  11. 

12. 

13.||  14. 

15. 

I  16. 

17. 

80 

1818 

16 

!  27 

43 

19 

24 

1  43 

13 

13 

26 

16 

27 

43 

64 

1  91 

155 

1817 

17 

1 

33 

50 

20 

14 

34 

12 

18 

30 

19 

27 

46 

68 

92 

160 

81 

1817 

23 

33 

56 

14 

15 

29 

14 

20 

34 

19 

12 

31 

70 

80 

150 

1816 

18 

25 

43 

21 

14 

35 

23 

20 

43 

19 

26 

45 

81 

85 

166 

82 

1816 

:  25 

20 

45 

24 

12 

36 

7 

13 

20 

15 

22 

37 

71 

67 

138 

1815 

1  17 

23 

40 

19 

20 

39 

15 

15 

30 

29 

24 

53 

80 

82 

162 

83 

1815 

17 

22 

39 

20 

13 

33 

14 

20 

34 

21 

17 

38 

72 

72 

144 

1814 

16 

21 

37 

16 

14 

30 

11 

16 

27 

18 

23 

41 

61 

74 

135 

84 

1814 

14 

23 

37 

18 

13 

31 

10 

10 

20 

20 

17 

37 

62 

63 

125 

1813 

20 

12 

32 

11 

i  11 

22 

12 

5 

17 

14 

16 

30 

57 

44 

101 

85 

1813 

4 

9 

13 

7 

11 

18 

10 

13 

23 

9 

13 

22 

30 

46 

76 

1812 

|  11 

17 

28 

15 

13 

28 

6 

10 

16 

13 

15 

28 

45 

55 

100 

8(1 

1812 

9 

15 

24 

9 

10 

19 

6 

8 

14 

5 

9 

14 

29 

42 

71 

1811 

11 

10 

21 

8 

10 

18 

8 

10 

18 

9 

15 

24 

36 

45 

81 

87 

1811 

1  10 

8 

18 

7 

7 

14 

6 

9 

15 

9 

14 

23 

32 

38 

70 

1810 

9 

14 

23 

5 

2 

7 

3 

8 

11 

8 

4 

12 

25 

28 

53 

88 

1810 

7 

4 

11 

5 

4 

9 

8 

7 

15 

4 

8 

12 

24 

23 

47 

1809 

8 

6 

14 

10 

9 

19 

3 

7 

10 

3 

10 

13 

24 

o;) 

o2 

56 

89 

1809 

4 

6 

10 

2 

3 

5 

6 

2 

8 

3 

5 

8 

15 

16 

31 

1808 

9 

3 

12 

3 

7 

10 

3 

3 

6 

2 

3 

5 

17 

16 

33 

90 

1808 

4 

5 

9 

4 

2 

6 

1 

3 

4 

4 

3 

7 

13 

13 

26 

1807 

6 

10 

16 

1 

2 

3 

2 

— 

2 

1 

2 

3 

10 

14 

24 

91 

1807 

— 

2 

2 

1 

3 

4 

1 

2 

3 

2 

2 

4 

4 

9 

13 

1806 

3 

2 

5 

1 

3 

4 

1 

2 

3 

2 

3 

5 

7 

10 

17 

92 

1806 

— 

1 

1 

1 

5 

6 

— 

— 

— 

1 

3 

4 

2 

9 

11 

1805 

3 

— 

3 

3 

2 

5 

1 

_  | 

1 

1 

— 

1 

8 

2 

10 

93 

1805 

1 

— 

1 

1 

— : 

1 

1 

1 

_ 

.  . 

3 

_ 

3 

1804 

2 

2 

— 

i 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

5 

5 

94 

1804 

_ 

1 

1 

_ 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

3 

1803 

1 

1 

— 

— 

_ 

— 

1 

1 

2 

— 

2 

2 

2 

4 

95 

1803 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

_ 

____ 

_ 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

1802 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— : 

— 

2 

2  1 

4 

2 

3 

5 

96 

1802 

— 

1 

1 

— 

_  | 

_ 

_ 

_  i 

_ 

_ 

1 

1 

1801 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

—  i 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

97  ; 

1801 

1 

1 

1 

1 

1800 

| 

98 

1800 

1 

_ 

1 

1 

1 

1799 

— 

— 

_ 

— 

_ 1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

99 

1799 

1798 

_ 

1 

1 

_ 

J 

_ 

_ 

-  1 

1 

1 

100 

1798 

1797 

_ _  1 

— 

— 

— 

— 

— 

| 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Alter  unbekannt  . 

—  1 

Summe  .  .  j 

388613997 

7883 

2995  3177 

6172 

2483  2476  4959 

3061  3113 

6174 

12425  12763 

25188 

hiezu:  Summe  d.  unter 

5  Jahr  alten  (leftor- 

benen  (S.  20)  .  . 

57283106 

6834 

2911  2553 

5464 

1888  16493537 

2984  2460 

5444 

11511 1 

9768 

21279 

Gefamtfumme  <ler 

Geltorbenen  .  . 

7614 

710314717 

5906 

5730 11636 

137114125  8496 

5045 

5573  11618 

23936  22531  464(57 

1  (mit  Aunfuhluß  der  Tot-) 

geborenen) 

I 

1! 
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Anmerkung:  Die  kleinen  neben  einzelnen  Ziffern  ftehenden  Zahlen  geben  die  in  den  einzelnen  Summen  enthaltenen  Geftorbenen  mit  unbekanntem 
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VII.  Verhältniszalilen  zur  Bewegung 


A.  Nach  Oberämtern 


Oberämter 

Orls- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

2.  Dez. 
1895 

Aul'  1000  der  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 

Ge- 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

l'torbene 

(einfchl, 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge- 
ftorbene 
Kinder 

Ehe- 

l'chließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Geftor- 

bene 

Auf 

100  Mäd¬ 
chen 
kommen 
Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Backnang  .  . 

29 

624 

6,95 

38,69 

25,76 

12,92 

109,89 

10,91 

5,32 

108,47 

24,24 

Befigbeim  .  . 

28 

406 

7,08 

35,87 

20,21 

15,66 

110,54 

7,75 

3,43 

111,81 

18,70 

Böblingen  .  . 

26 

670 

8,70 

36,44 

24,93 

11,51 

105,06 

9,26 

3,81 

86,27 

26,20 

Brackenheim  . 

28 

342 

7,24 

31,06 

18,72 

12,34 

92,82 

7,31 

3,31 

97,74 

16,69 

Cannftatt  .  . 

50 

942 

10,36 

39,08 

21,28 

17,80 

94,81 

8,24 

3,47 

106,87 

21,18 

Eßlingen  .  . 

42 

959 

10,45 

38,66 

23,86 

14,80 

101,58 

7,53 

2,65 

108,33 

21,89 

Heilbronn  .  . 

58 

668 

10,13 

39,54 

23,88 

15,66 

106,41 

8,23 

3,71 

116,20 

24,26 

Leonberg  .  . 

31 

725 

7,19 

36,19 

23,99 

12,20 

109,87 

9,58 

3.57 

108,49 

24,84 

Ludwigsburg  . 

50 

793 

7,42 

32,78 

22,60 

10,18 

111,03 

8,53 

3,12 

129,60 

29,01 

Marbach  .  . 

26 

530 

7,16 

34,15 

21,07 

13,08 

108,76 

8,39 

4,53 

98,93 

20,00 

Maulbronn  .  . 

23 

519 

7,99 

36,74 

22,88 

13,86 

102,34 

8,33 

3,94 

109,34 

21,45 

Neckarfulm 

29 

700 

6,36 

37,17 

22,29 

14,88 

105,20 

6,16 

2,81 

105,59 

21,62 

Stuttgart,  Stadt 

158 

321 

9,42 

32,36 

20,71 

11,65 

102.85 

16,32 

3,30 

107,27 

23,21 

Stuttgart,  Amt 

44 

026 

10,56 

45,22 

27,78 

17,44 

112,03 

7,63 

3,87 

111,96 

27,32 

Vaihingen  .  . 

21 

431 

5,83 

32,76 

19,78 

12,98 

108,93 

9,12 

3,28 

91,86 

18,85 

Waiblingen 

27 

003 

7,52 

31,89 

21,37 

10,52 

110,51 

6,62 

2,79 

101,75 

21.62 

Weinsberg  .  . 

23 

714 

6,41 

32,17 

19,98 

12,19 

105,66 

10,88 

2,49 

114,48 

17,61 

Neckarkreis  .  . 

697 

373 

8;59 

35,79 

22,36 

13,43 

105,18 

9,96 

351 

108,17 

23,03 

Balingen  .  .  j 

36 

004 

8,78 

40,00 

26,47 

13,53 

101,40 

9,31 

2,50 

101,05  : 

25,14 

Calw  .  .  .  . 

25 

330 

8,25 

36,71 

24,00 

12,71 

102,61 

12,69 

4,30 

98,04  1 

23,35 

Freudenftadt  . 

32 

087 

7,01 

39,95 

23,19 

16,76 

97,84 

7,41 

3,20 

126,14 

21,03 

Ilerrenberg 

24 

122 

7,42 

37,85 

28,60 

9,25 

114,82 

9,09 

3,07 

111,01 

30,51 

Horb  .  .  .  . 1 

19 

839 

6,25 

36,49 

27,82 

8,67 

104,52 

5,66 

1,80 

101,46 

29, 6S 

Nagold  .  .  . 

25 

078 

7,86 

38,80 

25,64 

13,16 

97,76 

10,79 

4,01 

108,09 

23,34 

Neuenbürg  .  . 

27 

286 

9,46 

41,74 

24,96 

16,78 

104,86 

9,04 

4,39 

114,83 

23,60 

Nürtingen  .  . 

27 

763 

7,92 

37,35 

20,67 

16,68 

101,75 

7,14 

2,51 

98,62 

20,08 

Oberndorf  .  . 

30 

235 

7,14 

39,06 

23,75 

15,31 

104.68 

5,42 

1,95 

100,00 

22,36 

Reutlingen  .  . 

46 

178 

8,71 

36,86 

23,47 

13,39 

103,59 

8,11 

3,11 

111,31 

25,11 

Rottenburg 

27 

781 

7,34 

32,79 

25,34 

7,45 

102,00 

6,15 

2,96 

93,41 

26,92 

Rottweil  .  . 

34 

170 

7,99 

41,76 

27,33 

14,43 

102,41 

7,85 

2,31 

91,39 

29,56 

Spaichingen 

16 

696 

6,83  | 

36,12 

24,26 

11,86 

91,43 

4.48 

1,66 

101,49 

23,78 

Sulz  .... 

18 

651 

6,54 

35,87 

24,82 

11,05 

99,70 

8,82 

3,89 

97,02 

2b!33 

Tübingen  .  . 

36 

812 

7,31 

43,11 

25,43 

17,68 

104,77 

2,33 

3,21 

94,20 

16,99 

Tuttlingen  .  . 

29 

095 

9,69 

43,20 

27,53 

15,67 

107,77  | 

5.57 

1,91 

116,49 

27,25 

Urach  .  .  . 

31 

304 

7,63 

39,20 

22,97 

16,23 

107,97 

7 ,58 

4,32 

110,85 

24,36 

Sdmamvald  kreis 

488  431 

7,88  1 

38,90 

25,00 

13.90 

103,19 

9,17 

3,02 

104,19 

24,39 

Aalen  .  .  . 

30 

099 

8,64 

38,87 

25,68 

13,19 

103,83 

9,57 

2,56 

110,62 

23,42 

Crailsheim  .  . 

25 

762 

7,80 

34,55 

22,05 

12,50 

105,54 

13,82 

3,82 

106,54 

20.33 

Elhvangen  .  . 

30 

202 

6,49 

84,35 

25,34 

9,01 

106,55 

8,07 

2,50 

101,05 

23,15 

Gaildorf.  . 

23 

875 

6,00 

36,52 

21,95 

14,57 

109,11 

17,09 

2,98 

100,77 

19,62 

Gerabronn  .  . 

29 

192 

6,10 

25,90 

1874 

7,16 

115,38 

18.25 

4,63 

111,20  , 

19,28 

Gmünd  .  .  . 

37 

474 

8,14 

35,22 

22,52 

12,70 

110,53 

6,74 

2,65 

100,00 

23,11 

Hall  .... 

29 

530 

7,15 

30,99 

21,30 

9,69 

113,29 

12,35 

3,61 

114.68 

• 

22.90 
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(ler  Bevölkerung  im  Jahr  1898. 
und  größeren  Städten. 


'  Orts- 

anwefende 

Be- 

' 

Oberämter  jvölkerung 
am 

2.  Dez. 
1895 

II 

Auf  1000  der  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

AuflOO 

(lebend) 

ge¬ 
borene 
tommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

Eiie- 

fchließ 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

1 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Gewor¬ 

bene 

Auf 
100  Mäd 
chen 
kommen 
Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 

männlichel 

1 

1- 

2. 

3. 

1 

5. 

6. 

7.  ] 

8. 

9.  | 

10.  1 

11. 

Heidenheim 

39  043 

7,53 

39,44 

24,41 

15,03 

107,55 

15,65 

3,77 

113,20 

25,64 

Iviinzelsau  .  . 

28  644 

6,21 

29,43 

18,92 

10,51 

108,15 

7,83 

3,20 

106,87 

18,75 

Mergentheim  . 

28  640 

6,14  | 

29,64 

19,10 

10,54 

111,19 

8,01 

4,24 

108,78 

19,68 

Neresbeim  .  . 

20  815 

7,01 

37,42 

27,86 

9,56 

105,00 

7,83 

3,08 

117,23 

29,54 

Öhringen  .  . 

29  583 

6,36 

31,50 

21,13 

10,37 

106,65 

10,09 

5,15 

110,44 

19,23 

Schorndorf .  . 

25  787 

7,72 

34,67 

24,74 

9,93 

110,35 

7,05 

4,59 

105,14 

23,21 

Welzheim  . 

20  241 

8,35 

36,41 

21,93 

14,48 

107,02 

12,75 

4,48 

103,67 

20,03 

Jagi'tkreis  .  . 

398  887 

7,13 

33,94 

22,52 

11,42 

108,41 

11,04 

3,59 

107,77 

22,26 

Biberach  .  . 

35 199 

6,96 

37,87 

27,73 

10,14 

102,89 

.  8,03 

2,63 

114,04 

31,43 

Blaubeuren 

20  036 

8,53 

45,22 

28,85 

16,37 

111,19 

14,02 

3,64 

106,43 

31,84 

Ehingen  .  .  . 

26  966 

6,56 

40,42 

24,96 

15,46 

111,65 

9,19 

2,02 

107,72 

28,09 

Geislingen  .  . 

32  689 

8,41 

41,27 

24,23 

17,04 

102,25 

6,75 

3,41 

101,53 

26,02 

Göppingen  .  . 

47  668 

9,19 

41,94 

23,37 

18,57 

111,53 

10,26 

2,80 

107,06 

24,55 

Kirchheim  .  . 

28  210 

7,05 

33,22 

20,52 

12,70 

105,48 

10,46 

3,42 

103,16 

20,99 

Laupheim  .  . 

25  875 

6,80 

39,07 

25,62 

13,45 

105,91 

11,08 

1,78 

123,23 

30,91 

Leutkirch  .  . 

25  105 

5,10 

34,34 

25,13 

9,21 

105,72 

8,59 

2,44 

115,36 

28,06 

Miin  fingen  .  . 

23  819 

7,22 

38,71 

25,61 

13,10 

101,31 

8,79 

3,47 

102,66 

28,65 

Ravensburg 

41414 

7,08 

31,56 

21,59 

9,97 

96,84 

10,71 

2,60 

101,81 

24,12 

Riedlingen  .  . 

26  553 

6,59 

33,22 

i  23,54 

9,68 

102,29 

8,50 

1,47 

97,78 

28,19 

Saulgau  .  . 

28  128 

5,75 

35,37 

24,85 

10,52 

97,03 

11,06 

1,71 

106,80 

28,02 

Tettnang  .  ■ 

24  171 

6,74 

29,42 

22,88 

6,54 

109,75 

7,03 

1,27 

122  39 

22,65 

Ulm  .  .  .  . 

61  865 

8,03 

34,07 

23,94 

10,13 

98,49 

115,61 

3,13 

116,84 

29,09 

Wald  fee  . 

27  110 

6,31 

35,15 

27,22 

7,93 

101,05 

1(10,18 

2,73 

104,43 

28,16 

Wangen  . 

21  652 

8,49 

33,44 

22,63 

10,81 

114,20 

1  6,49 

2,49 

113,04 

23,80 

Donaukreis  .  . 

496  460 

7,31 

36,44 

24.36 

12,08 

104,28 

10,19 

2,64 

109,20 

27,24 

Württemberg 

2  081 151 

7,84 

36  32 

23,-49 

12,83 

105,03 

10,01 

3-19 

107,34 

24,25 

Stuttgart 

mit  Vororten  . 
oline  Vororte  ') 

Ulm  .  .  .  . 

Heilbronn  .  . 

Eßlingen 

mit  Außenorten 
ohne  Außenorte 

Cannftatt  . 
Reutlingen  . 
Ludwigsburg 
Gmiind  .  .  . 
Göppingen  . 
Tübingen  . 
Ravensburg 
Tuttlingen  . 

Im  ganzeu  (12) 

Desgleichen1)  .  . 


158  321 

137  826 

39  304 
33  461 

24  031 

19  525 

22  590 
19  822 
19  311 
17  282 
16183 
13  976 
12  694 
11672 
388647 

363  646 


9,42 

9,22 

8,83 

11,30 

10,77 

11,73 

10,98 

8.58 
4,97 
8,33 

9.58 
4,87 

8.59 
10,71 

9,24 

9,18 


32,36 

29,91 

27,66 

36,01 

37,95 

37,08 

36,83 

33,45 

21,59 

31,54 

41,28 

49,30 

33,72 

42,75 

33,63 

32,67 


20,71 

18,99 

19,29 

23,73 

23,10 

24,07 

23,28 

22.55 
15,48 
22,05 
21,07 

27.55 
23,95 
22,79 
21,45 

20,87 


11,65 

10,92 

8,37 

12,28 

14,85 

13,01 

13,55 

10,90 

6,11 

9,49 

20,20 

21,75 

9,77 

19,96 

12,18 

11,80 


102,85  j 

102,50  | 
100,18  | 
105,98 

104,94 
102,80  ! 
96,23 
107,84  | 
98,57 
107,22 
111,39 
99,71 
89,38 
102,02 
102,65 

102,35 


16,32 

17.85 

10.86 

8.13 

9,10 

10,91 

7,69 
8,30 
10,31 
I  7,71 
i  8,83 
45,86 
11,21 
4,21 
1364 

14.13 


3,30 

3,18 

2,85 

4,48 

2,85 

2,76 

3,61 

2,87 

4,32 

3,30 

1,50 

2,76 

2,34 

1,40 

3,14 

3,09 


107.26 

105,90 

109,97 

113,44 

107,87 

110,76 

118,25 

140,32 

124,81 

102,66 

99,42 

93,47 

106,80 

127,35 

110.27 

110,25 


23,21 

21,52 

23,96 

24,24 

20,20 

21,45 

23.69 

24.69 

26.32 
21,82 
19,91 

14.33 
24,88 
22,36 
22,68 
22,17 


i)  Ohne  Vororte  bezw.  Äußenorte  bei  Stuttgart 


(einfchl.  Oftheim)  und  Kßlingen. 
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(Nocli)  YII.  Verhältniszahlen  zur  Be- 

B.  Nach  Kreifen  und 


K  r  e  i  f  e 


Von  100  E h  e  f eh  1  i  e ßu  tige n  des  Jahrs  1898  treffen  auf  die  Monate: 


-  - 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  3. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

4,21 

8,33 

6,11 

12,01 

13,41 

6,01 

10,  u7 

6,03 

7,05 

11,67 

11,16 

3,94 

Schwarzwaldkr. 

5,74 

10,70 

3,69 

11,04 

14,00 

5,69 

7,85 

6,86 

6,11 

11,98 

13,61 

2,73 

Jagftkreis  .  . 

5,52 

12,90 

3,55 

9,81 

14,84 

7,31 

9,53 

6,26 

7,00 

10,97 

9,99 

2,32 

Donaukreis  .  . 

7,03 

11,80 

1,93 

9,02 

13,76 

6,59 

10,51 

6,84 

5,98 

11,88 

13,12 

1,54 

Württemberg  . 

5,43 

10,46 

4,16 

10,73 

13,88 

6,29 

9,55 

6,44 

6,58 

11,67 

11,97 

2.84 

12  Städte1)  von 
10000  u.  in.  E. 

5,01 

0,49 

4,01 

12,67 

11,03 

6,29 

12,22 

8,05 

7,91 

13,12 

9,52 

3,68 

Landesreft  .  . 

5.55 

11,59 

4,21 

10,18 

14,68 

6,29 

8,79 

5,99 

6,20 

11,26 

12,66 

2,60 

Von  100  Ehefehl 

ieß ungen 

des  Jahrs  1898  find  lblche  von : 

Kr  e  i l’e 

Junggefellen 

Witwern  und  gefchiedenen  Männern 

und  Städte 

mit 

Jungfrauen 

mit  Witwen  und 
gefchied.  Frauen 

mit 

Jungfrauen 

mit  Witwen  und 
gefchied.  Frauen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Neck ark reis  .  . 

87,28 

2,87 

7,53 

2,32 

Schwarzwaldkr. 

86,36 

3,12 

8,73 

1,79 

Jagftkreis  .  . 

85,41 

3,41 

9,32 

1,86 

Donaukreis  .  . 

84,45 

3,42 

10,01 

2,12 

Württemberg  . 

86.10 

3,15 

8,68 

2,07 

12  Städte1)  von 
10000  u.  m.  E. 

85,74 

3,37 

8,30 

2.59 

Landesreft  .  . 

86,21 

3,08 

8,78 

1,93 

Untei 

100  Ehefehl ieß 

ungen  des 

Jahrs 

1898 

find  folche  von  Paaren : 

mit  gleich  em 
Religionsbekenntnis 


mit  verfchiedenem 
Religionsbekenntnis 


mit 


K  r  e  i  f  e 

und  Städte 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  gemilchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

an¬ 

derer 

Reli¬ 

gion 

(als 

vorge¬ 

nannt) 

oder 

ohne 

Reli¬ 

gion2) 

I 

evangelifchen 

römifch- 

katholifchen 

£ 

I| 

G 

V 

-G 

£ 

"03 

c3 

.2 

evangel. 

Männer 

röm.-kath. 

Männer 

fonft-chriftlicher 

Männer 

israeliti fclier  Männer 

überhaupt 

G 

»  ^ 
ä  P 

s  « 

überhaupt 

mit  evangel. 
Frauen 

Paaren 

l 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1  9. 

10. 

1  11. 

12. 

|  13. 

14. 

Neckarkreis  .  . 

83,92 

6,19 

0,22 

0,67 

91,00 

3,34 

3,32 

5,63 

5,63 

0,03 

9,00 

Schwarzwaldkr. 

73,32 

20,09 

0,16 

0,26 

93,82 

2,31 

2,29 

3,85 

3,85 

_ 

-  - 

6,16 

0,02 

Jagftkreis  .  . 

67,01 

26,55 

0,04 

0,70 

94,30 

2,64 

2,60 

3,02 

3,02 

o 

ö 

5,70 

Donaukreis  .  . 

36,53 

55,61 

0,03 

0,50 

92,67 

3,09 

3,09 

4,24 

4,24 

— 

7,33 

_ 

Württemberg  . 

67,93 

24,01 

0,13 

054 

92,61 

2,91 

2,89 

4,44 

4,44 

0,01 

0,01 

7,38 

0,01 

12  Städte1)  von 

10000  u.  m.  E. 

69,65 

12,33 

0,11 

1,31 

83,40 

7,18 

7,13 

9,39 

9,39 

0,03 

- 

16,60 

_ 

Landesreft  .  . 

67,45 

27,31 

0,13 

0,32 

95,21 

1,71. 

1,69 

3,05 

3,05 

0,01 

0,01 

4,78 

0,01 

)  I>ie  Namen  der  12  Städte  fielie  auf  S.  199.  —  '-’)  Bezw.  ohne  Angabe  der  Religion, 
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weguug  dor  Bevölkerung  1898. 
Ortsgrößenklaffen. 


Iv  r  e  i  f  e 
und  St ä d  t  e 

Von  100  Geborenen  des  Jahrs  1898  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okr. 

Nov. 

Dez. 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8,79 

8,45 

8,53 

8,13 

8,70 

8,25 

8,32 

8,75 

8,35 

8,02 

7,65 

8,06 

Schwarzwaldkr. 

8,18 

7,88 

8,66 

8,61 

8,78 

8,40 

8,57 

8,75 

8,21 

8,30 

7,85 

7,81 

Jagftkreis  .  . 

8,44 

7,84 

8,83 

8,22 

8,49 

8,56 

8,06 

8,94 

8,02 

8,19 

8,23 

8,18 

Donaukreis  .  . 

8,07 

7,76 

8,77 

8,71 

8,74 

8,40 

8,29 

8,97 

8,51 

8,29 

8,22 

7,63 

Württemberg  . 
12  Städte  J)  von 

8,40 

8,03 

8,67 

8,41 

8,69 

8,29 

8,33 

8,84 

8,30 

8,18 

7,94 

7,92 

10000  u.  in.  E. 

8,71 

8,22 

8,68 

8,34 

8,81 

7,98 

8,48 

8,72 

8,62 

8,04 

7,66 

7,74 

Landesreft  .  . 

8,34 

7,99 

8,67 

8,42 

8,67 

8,36 

8,29 

8,87 

8,23 

8,21 

8,00 

7,95 

K  r  e  i  f  e 

Von  100  unehelich  Geborenen  des  Jahrs  1898  treffen  auf  die  Monate: 

und  Städte 

Jan. 

Febr. 

März  |  April 

Mai 

.1  uni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

ükt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

9,29 

9,73 

8,81 

8,40 

8,89 

6,87 

8,20 

7,96 

9,33 

7,32 

7,60 

7,60 

Schwarzwaldkr. 

8,78 

7,18 

10,04 

9,13 

7,98 

8,55 

8,90 

7,86 

8,04 

8,21 

7,58 

7,75 

Jagftkreis  .  . 

8,90 

8,36 

8,03 

7,69 

8,23 

8,89 

7,36 

8,96 

8,36 

8,63 

7,56 

9,03 

Donaukreis  .  . 

8,08 

8,79 

9,12 

8,63 

9,39 

7,81 

8,19 

7,27 

8,63 

7,92 

8,03 

8,14 

Württemberg  . 
12  Städte  O5)  von 

8,80 

8,64 

9,01 

8,49 

8,67 

7,89 

8,19 

7,97 

8;67 

7,93 

7,69 

8,05 

7,35 

10000  u.  m.  E. 

8,97 

8,86 

9,42 

7,80 

9,37 

8,24 

8,19 

8,02 

8,58 

6,79 

8,41 

Landesreft  .  . 

8,75 

8,58 

8,89 

8,70 

8,27 

7,95 

8,20 

7,95 

8,70 

8,28 

7,47 

8,26 

K  r  e  i  f  e 

Von  100  Totgeborenen  des  Jahrs  1898  treffen  auf  die 

Monate : 

und  Städte 

Jan. 

Febr. 

März  |  April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug.  |  Sept. 

Okt.  | 

Nov. 

Dez. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8,55 

9,24 

8,55 

8,10 

8,44 

8,32 

7,87 

8,44 

8,21 

7,75 

8,55 

7,98 

Schwarzwaldkr. 

7,33 

7,68 

8,38 

10,99 

11,34 

8,38 

9,95 

6,81 

5,76 

6,63 

8,73 

8,02 

Jagftkreis  .  . 

10,49 

8,03 

7,41 

7,61 

6,38 

8,02 

10,91 

8,02 

7,61 

7,00 

9,05 

9,47 

Donaukreis  .  . 

8,58 

6,28 

11,30 

7,74 

9,41 

8,99 

9,62 

6,90 

8,37 

6,69 

8,37 

7,74 

Württemberg  . 

8,66 

8,04 

8,82 

8,62 

8,90 

8,41 

9,32 

7,66 

7,54 

7,13 

8,66 

8,24 

12  Städte1)  von 
10000  u.  m.  E. 

7,05 

9,00 

8,03 

10,22 

8,52 

8,27 

9,97 

7,79 

7,79 

7,79 

8,52 

7,05 

Landesreft  .  . 

8,99 

7,83 

8,99 

8,28 

8,99 

8.43 

' 

9,19 

7,64 

7,49 

6,99 

8,69 

8,49 

K  r  e  i  f  e 

Von  100  G  e  f  t  o  r  b  e  n  e  n  (einfchl.  Totgeb.)  des  Jahrs  1898  treffen  auf  die  Monate : 

und  Städte 

Jan. 

Febr. 

März  |  April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1.  1 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

 !«• 

11. 

12. 

_  13. 

Neckarkreis  .  . 

8,21 

7,73 

8,19 

8,32 

8,22 

7,43 

7,71 

10,23 

10,58 

8,44 

7,12 

7,82 

Schwarzwaldkr. 

7,54 

7,67 

8,32 

8,36 

8,07 

7,70 

7,61 

9,17 

11,53 

8,79 

7,58 

7,66 

Jagftkreis 

8,16 

7,44 

8,74 

8,47 

8,93 

7,92 

7,78 

9,69 

10,14 

8,33 

7,20 

7.20 

Donaukreis  .  . 

7,38 

7,08 

7,94 

8,64 

9,01 

7,99 

8,37 

8,70 

10,38 

9,02 

7,38 

7,61 

Württemberg  . 

7,95 

7,50 

8,26 

8,44 

8,51 

7,73 

7,86 

9,49 

1068 

8,65 

7,32 

7,61 

12  Städte1)  von 
10000  u.  m.  E. 

7,93 

7,36 

8,46 

8,88 

8,47 

7,65 

8,74 

10,32 

9,84 

7,91 

6,66 

7,78 

Landesreft  .  . 

7,95 

7,53 

8,22 

8,35 

8,52 

7,74 

7,6S 

9,32 

10,86 

8,80 

7,45 

7,58 

‘  n  siehe  Anmerkung  1  S.  200.  -  2)  Einfchließlich  der  Landeshebaimnenfchule  in  Stutt¬ 
gart  und  der  Klinik  in  Tübingen. 

Württcmb.  Jahrbücher  1809,  H.  1. 
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(Noch)  VII.  Yerliältniszahlen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1898. 

(Noch)  B.  Nach  Kreifen  und  Ortsgrößenklalfen. 


Vom  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftor 

Jen  e  n 

K  r  e  i  f  e 

im  Jahr  1898  treffen  in  Prozenten  auf  die  Monate: 

und  Städte 

Jan. 

Febr. 

Mä  rz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10, 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

9,76 

9,63 

9,08 

7,82 

9,50 

9,60 

9,36 

6,30 

4,65 

7,32 

8,53 

8,45 

Schwarzwaldkr. 

9,85 

8,24 

9,26 

9,05 

10,05 

9,66 

10,29 

7,98 

2,24 

7,43 

8,35 

8,10 

Jagftkreis  .  . 

9,00 

8,63 

9,00 

7,73 

7,63 

9,83 

8,63 

7,46 

3,84 

7,90 

10,25 

10,10 

Donaukreis  .  . 

8,46 

9,14 

10,43 

8,86 

8,19 

8,13 

8,11 

9,51 

4,76 

6,81 

9,91 

7,69 

Württemberg  . 
12  Städte  ‘)  von 

9,24 

8,99 

9,42 

8,85 

9,03 

9,32 

9,18 

7,65 

3,92 

7,34 

9,09 

8,47 

10000  u.  m.  E. 

10,10 

9,74 

9,08 

7,39 

9,40 

8,56 

8,00 

5,89 

6,49 

8,28 

9,42 

7,65 

Landesreft  .  . 

9,05 

8,84 

9,49 

8,56 

8,95 

9,49 

9,43 

8,02 

3,37 

7,13 

9,02 

8,65 

0  Siehe  Anmerkung  1  S.  200. 


1899. 
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Die  Pfandfchuldenbewegung  in  Württemberg  im  Jahr  1897. 

Mit  10  Anlagen. 

Von  Direktor  H.  v.  Zeller. 

Iohaltsüberficht.  .  Seite 

I.  Einleitung .  ^ 

II.  Grundlagen  der  Statiftik .  5 

III.  Umfang  der  Statiftik. 

1.  In  Bezug  auf  die  Pfandobjekte.  Exemte  und  nichtexemte  Güter .  8 

2.  Die  verfchiedenen  Arten  der  Pfandrechte.  Pfandrechtsvorbehalte  und  Darlehen  8 


IV.  Ffandeinträge  und  Pfandlöfchnngen. 

1.  Überblick . . 

2.  Gliederung  nach  OrtsgrößenklalTen.  Einzelne  Bezirke . 16 

V.  Verzinslichkeit.  Zinsfuß.  Annuitäten. 

1.  Unverzinsliche  Anlehen .  ....  22 

2.  Der  Zinsfuß . 22 

3.  Annuitätsdarlehen . 27 

VI.  Die  Gläubiger . 30 

VII.  Die  landwirtfchaftlichen  Schuldner . 32 

VIII.  Schlußwort . 40 


I.  Einleitung. 

Wenn  die  Volkswirtfchaftslehre  zwifchen  Konfumtivkredit  und  Produktiv¬ 
kredit  unterfcheidet,  fo  handelt  es  fich  beidemale  um  leihweife  Hingabe  von  Kapital 
aus  der  Hand  des  Eigentümers  in  die  des  Verbrauchers.  Aber  in  dem  einen  Fall 
verzehrt  der  Verbraucher  das  Kapital,  der  wirtfchaftliche  Wert  des  letzteren  wird 
vernichtet  oder  konfumiert;  in  dem  anderen  Fall  verwendet  der  Verbraucher  das 
Kapital  zur  Neuerzeugung  von  Gütern.  Er  ftreut,  bildlich  gefprochen,  aus  dem 
Vorrat  früherer  Ernten  Samenkörner  in  die  Erde,  um  in  der  auffprießenden  Ernte 
das  Ausgeftreute  vermehrt  wieder  zu  empfangen,  und  indem  er  auf  diefe  Weife  Kapital, 
das,  beim  Eigentümer  thefauriert,  tot  und  unfruchtbar  bleiben  würde,  von  diefem  gegen 
das  Verfprechen  der  Verzinfung  und  der  fpäteren  Rückgabe  entlehnt  und  in  feiner 
Unternehmung  produktiver  Verwendung  zuführt,  erweift  er  der  ganzen  Volkswirtfchaft 
einen  wertvollen  Dienft.  Ein  überaus  wichtiger  Vorgang  des  wirtfchaftlichen  Lebens 
alfo,  der  Prozeß  der  Güterreproduktion,  bietet  fich  im  Produktivkredit  der  ftatiftifchen 
Erfaflung  dar.  Freilich  ift  der  Kredit  nicht  die  einzige  Vorausfetzung  und  Bedingung 
der  Güterreproduktion :  vielfach  geht  die  produktive  Verwendung  des  Kapitals  inner¬ 
halb  der  in  fich  gefchloffenen  Wirtfchaft  des  Kapitalsten  und  zumaligen  Unternehmers 
vor  fich.  Aber  je  mehr  die  Geldwirtfehaft  die  Loslöfung  der  Menfchen  von  der 
Scholle  und  eine  fortfehreitende  Entwicklung  von  Induftrie  und  Handel  die  Bildung 
und  Anhäufung  des  Geldkapitals  erleichtert,  defto  mehr  entwickelt  lieh  die  Kredit- 

Wfl rttemb.  Jatarböcher  1899,  H.  2. 
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wirtfchaft,  fchafft  fich  in  Banken  u.  P.  w.  eigene  Organifationen  zur  Kreditvermittlung, 
ermäßigt  den  Zinsfuß  und  erleichtert  Kapitalanlagen  und  Schuldaufnahmen.  So 
erfcheint  die  Schuldaufnahme  als  ein  Zeichen  wirtfchaftlicher  Energie  und  Bewegung, 
und  infolange,  als  Zins-  und  Amortifationsquote,  die  der  Schuldner  zu  entrichten  hat, 
im  richtigen  Verhältnis  Ptehen  zu  dem  Ertrag  des  Unternehmens,  wofür  der  Kredit 
in  Anfpruch  genommen  wurde,  erfcheint  daher  die  Zunahme  der  Schulden  in  einem 
Lande  als  ein  Pprechender  Beweis  für  eine  aufwärtsftrebende  wirtPchaftliche  Ent¬ 
wicklung. 

Dabei  darf  man  aber  nicht  vergeffen,  daß  vielfach  das  richtige  Verhältnis 
zwilchen  dem  Unternehmenserl  rag  und  den  vom  Schuldner  übernommenen  Laften 
geftört  werden  oder  auch  von  Anfang  an  überhaupt  nicht  vorhanden  fein  kann;  diefe 
Gefahr  Hegt  in  der  Natur  des  Kreditgefchäfts  als  eines  Gefchäfts  auf  Hoffnung.  In 
diefen  Fällen  bedeutet  das  Schuldverhältnis  einen  mühfamen,  von  Sorge  und  Kummer 
begleiteten  und  fchließlich  mit  Niederlage  und  Einbußen  endenden  Kampf  um  den 
Erfolg.  Solche  Schulden  find,  ebenfo  wie  der  Konfumtivkredit,  in  der  Bilanz  der 
ganzen  Volkswirtfchaft  als  Pafl'ivpoften  zu  buchen. 

Aber  noch  eine  Seite  der  Sache  ift  zu  berühren.  Indem  der  Kredit  die  Ver¬ 
pflichtung  des  Schuldners  zur  Verzinfung  und  zur  Ppäteren  Rückzahlung  des  geliehenen 
Kapitals  begründet,  bringt  er  den  Schuldner  in  ökonomifche  Abhängigkeit  vom  Gläu¬ 
biger.  DiePe  ift  freilich  für  den  Schuldner  da  nicht  drückend  oder  gefährlich,  wo  der 
Ertrag  Peines  Unternehmens  reichlich  genug  ift,  um  Zins-  und  Amortifationsquote  zu 
decken,  und  wo  ein  genügendes  Angebot  von  Kapitalien  vorhanden  ift,  wird  aber,  je 
weniger  diefe  Vorausfetzungen  voiliegen,  defto  mehr  zur  eigentlichen  SchuldknechtPchaft, 
wie  man  das  Powohl  in  kleinbäuerlichen  Verhältniffen,  als  bei  nicht  eben  feiten  vor¬ 
kommenden  ftädtifchen  Hausbefitzern  aus  dem  Stande  der  Kleinhandwerker,  Krämer 
und  ähnlicher  fozialer  Schichten  beobachten  kann.  Solche  Schuldverhäitnifle  werden 
aber  um  fo  einfehneidender  für  die  wirtfchaftliche  und  politifche  Lage  des  Volkes,  je 
mehr  dem  Kapital  das  Beftreben  nach  Konzentration  in  Bank-  und  Ivreditvermittlungs- 
organifationen  innewohnt. 

Es  leuchtet  ein,  daß  die  zahlenmäßige  Feftftellung  der  hier  fich  ab- 
Ppielenden  Vorgänge  von  größter  Wichtigkeit  ift  für  das  Urteil  über  das  wirtPchaft¬ 
liche  Leben  und  Ergehen  des  Volkes,  daß  fie  aber  auch  großen  Schwierigkeiten 
begegnet,  nicht  bloß  wegen  der  großen  Ausdehnung  einer  folchen  Erhebung,  fondern 
auch  deshalb,  weil  ganz  verfchiedene,  einander  geradezu  entgegengefetzte  Umftände 
die  Urfachen  der  Verfchuldung  bilden  können,  es  fich  alfo  darum  handelt,  in  dem 
durch  die  Erhebung  zu  gewinnenden  Bilde  diefe  divergierenden  Linien  aufzuzeigen. 

Eben  deshalb  ift  mit  der  allgemeinen  Verfchuldungsziffer  für  fich 
allein  nicht  viel  anzufangen,  wie  fie  z.  B.  in  Preußen  an  der  Hand  der  Einkommen- 
fteuer-  und  der  Ergänzungsfteuer  Regifter  ermittelt  worden  ift.  Hienach  wurde  für 
das  Jahr  1896/97  am  Einkommen  der  fteuerpflichtigen  Perfonen  ein  Schuldenabzug 
von  482,o  Millionen  Mark,  alfo,  einen  durchfchnittlichen  Zinsfuß  von  4'A  Prozent  ange¬ 
nommen,  eine  kapitalifierte  Schuld  von  gegen  1 1  Milliarden  Mark  feftgeftellt,  und  zwar 
betrug  der  Kapitalwert  der  allein  an  dem  ergänzungsfteuerpflichtigen  Vermögen  von 
Zenfiten  mit  mehr  als  8000  cM.  Einkommen  in  Abzug  gebrachten  Schulden  10,32  Milli- 
aiden  Mark  ).  Aber  es  fehlt  eine  Ausfcheidung  nach  Schuldnerkategorien,  nach  Per- 
fonal-  und  Realkredit,  nach  Urfachen  der  Verfchuldung  u.  f.  w. 

Dagegen  find  in  Baden  durch  den  Finanzminifter  Buchenberger  die 
Einkommenfteuerregifter  zu  einer  gründlich  aufklärenden  Unterfuchung  über  die  Ver- 


‘)  Schanz,  Finanzarchiv  XIV  S.  863.  870. 
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Tel)  ui  düng  der  Landwirtfchaft  benützt  worden1),  und  diele  konnte  hinfichtlicfc 
der  hiebei  nicht  möglichen  Feftftellung  der  Urfachen  der  Verfchuldung  in  genügen¬ 
der  Weife  ergänzt  werden  aus  den  Ergebniilen  der  1883  unternommenen  Spezialunter- 
fuchung  in  37  ländliclien  Gemeinden  (f.  u.  S.  4).  Darnach  war  im  Jahre  1895  die 
badifche  Landwirtfchalt  bei  einem  Immobiliar-  und  Betriebskapitalvermögen  von 
2,1  Milliarden  Mark  mit  einem  Schuldkapital  von  482,2  Millionen  Mark  (an  Real- 
und  Peifonalki  edit),  fomit  auf  \00  cM.  Vermögenswert  mit  einer  Schuld  von  durch- 
fchnittlich  22,  t  belaftet.  Dabei  haben  fich  bemerkenswerte  Unterfchiede  zwifchen 
den  rein  landwirtfchaftlichen  Betrieben  und  den  landwirtfchaftlichen  Betrieben  mit 
gemilchtem  Berufseinkommen,  ferner  Unterfchiede  nach  der  Größe  der  Betriebe  und 
nach  den  Verhältnilfen  der  Bodenkultur  bemerkbar  gemacht. 


„Die  .  .  .  Darftellung,“  fo  fcbließt  die  Denkfchrift  ihre  Betrachtung  ab,  „zeigt  unzwei¬ 
deutig,  daß  der  Druck  der  gegenwärtigen  Lage  je  nach  den  Wirtfchaftsverbältniffen  der 
einzelnen  Gegenden  in  fehl-  verfchiedener  Stärke  fich  äußert;  daß  diefer  durch  eine  Keihe 
bekannter  Faktoren  erzeugte  Druck  da  minder  fchwer  fich  fühlbar  macht,  ja  bis  zu  einem 
gewiffen  Grad  überwunden  werden  kann,  wo  die  Gunft  des  Bodens  und  des  Klimas  eine  ge- 
wiffe  Vielfeit igkeit  der  Bodenkultur  geftattet;  ferner  daß  die  Gebiete  des  bäuerlichen 
Klein-  und  Mittelbefitzes  —  Rheinebene  und  angrenzendes  Hügelland  —  wegen  der 
größeren  Unabhängigkeit  diefer  Betriebe  von  dem  Angebote  ländlicher  Arbeitskräfte  und  der 
Nichtbelaftung  der  großen  Mehrzahl  diefer  Betriebe  mit  Gefinde-  und  Tagelöhnen  fehr  viel 
widerftandsfähiger,  als  die  Gebiete  des  vorhergehenden  großbäuerlichen  Befitzes 

fich  zu  erweifen  fcheinen . Die  Schwere  des  Drucks  der  gegenwärtigen  Lage 

macht  fich  demnach  in  folchen  Getreidebau gegenden,  in  denen  der  großbäuerliche  Befitz 
verhältnismäßig  ftark  vertreten  ift,  mit  befonderer  Schärfe  und  namentlich  dann  geltend,  wenn 
diefe  Gegenden  des  vorwiegenden  Getreidebaues  vermöge  des  geltenden  Erbrechts  — 
Übernahme  des  landwirtfchaftlichen  Anwefens  durch  ein  Kind  —  mit  der  Zwangsverfchuldung 
des  Gutsübernelimers  durch  die  an  die  miterbenden  Gefchwifter  auszuzahlenden  Gleichftellungs- 

gelder  zu  rechnen  haben . Ift  das  Ergebnis  der  Schuldermittelung,  was  den  Süden  Badens 

und  den  Schwarzwald  anlangt,  ein  unerfreuliches,  fo  hat  dasfelbe  doch  die  fo  oft  .  .  vertretene 
Meinung,  als  ob  der  Bauernftand  durchweg  hoch  überfchuldet  fei  und  vor  der 
Gefahr  eines  gänzlichen  Zufammenbruchs  ftehe,  falls  nicht  Maßregeln  außerordentlicher  Art 
ergriffen  werden,  in  keiner  Weife  beftätigt.“  (Vrgl.  auch  u.  S.  35.) 


Wenn  wir  foeben  gefehen  haben,  daß  auch  da,  wo  eine  allgemeine  Einkommen- 
fteuer  mit  Schuldenabzug  befteht,  eine  auf  die  Steuerregifter  gegründete  Schulden- 
ftatiftik  gewiffer  Ergänzungen  durch  eine  Spezialunterfuchung  bedarf,  fo  ift  die  letz¬ 
tere  da,  wo  die  allgemeine  Einkommenfteuer  fehlt,  der  einzige  Weg,  zu  einer  fta- 
tiftifchen  Erfaffung  der  Verfchuldungsverhältniffe  zu  gelangen.  Sie  fieht  fich  aber  von 
Anfang  an  auf  die  durch  Unterpfand  geficherten  Schulden  auf  den  Immobiliar¬ 
kredit  befchränkt 2).  Denn  weil  die  öffentliche  Rechtsordnung  die  Sicherftellung  diefes 
Kredits  durch  Unterpfand  an  beftimmte  Formen  und  behördliche  Handlungen, 
insbefoudere  Eintrag  in  die  öffentlichen  Bücher,  zu  knüpfen  pflegt,  bietet  der  Immo¬ 
biliarkredit  der  ftatiftifchen  Erfaffung  eine  zuverläflige  Handhabe  —  freilich,  wie  unten 
zu  zeigen,  auch  nur  mit  Einfchränkung  —  während  der  leichtbewegliche  Perfonal- 
und  der  nur  durch  Fau ft pfand,  insbefondere  Lombard,  gefieberte  Realkredit 
(Mobiliarkredit)  behördliche  Mitwirkung  nur  feiten  in  Anfpruch  nimmt  und  ftatiftifcher 
Erfaffung  weniger  zugänglich  ift.  Diefe  Befchränkung  auf  den  Immobiliarkredit 
erweift  fich  aber  deshalb  als  weniger  bedenklich,  weil  er  gegenüber  dem  fonftigen 


1)  Denkfchrift  über  die  Belaftung  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  durch  die  Ein¬ 
kommenfteuer  und  die  Verfchuldung  der  Landwirtfchaft  im  Großherzogtum  Baden  (März  1896). 

Abgedr.  in  Schanz,  Finanzarchiv  XIII  S.  845 ff. 

2)  Über  folche  Erhebungen  f.  B  uch  en  b erg  er,  Agrarwefen  und  Agrarpolitik,  Leipzig 

1892,  2  Bde.,  bef.  Bd.  II  §§  108.  109. 
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Real-  und  dem  Perfonalkredit  gerade  für  die  Landwirtfchaft,  deren  Lage  die  Feftftellung 
der  Schuldverhältnifle  befonders  notwendig  und  wertvoll  erfcheinen  läßt,  nach  all¬ 
gemeiner  Annahme  von  erheblich  größerer  Bedeutung  ift,  als  für  Induftrie  und  Handel. 

Die  Unterfcheidung  nach  Produktiv-  und  Konfumtivkredit  entzieht  fich  wohl 
jeder  ftatiftifchen  Erfaflüng.  Doch  nimmt  man  wohl  nicht  ohne  Grund  an,  daß  der 
Konfumtivkredit  in  fehr  engen  Grenzen  fich  bewegt  und  wohl  nur  in  felteneu  Fällen 
unterpfändlich  gefichert  zu  werden  pflegt. 

Eine  allgemeine  Erhebung  über  den  Beftand  der  unterpfändlich 
gefieberten  Schulden  hat  das  Königreich  Sachfen  unternommen  nach  dem 
Stand  vom  31.  Dezember  1884  *).  Aber  einer  derartigen  Erhebung  tritt  der  Um- 
ftand  hindernd  in  den  Weg,  daß  die  eingetretenen  Schuldtilgungen  nicht  immer  pünkt¬ 
lich  in  den  öffentlichen  Büchern  nachgetragen  werden.  Überdies  zeigt  fich  bald,  daß 
ein  Hauptzweck  folcher  Feftftellung,  nämlich  der,  ein  Urteil  darüber  zu  gewinnen,  ob 
die  Verfchuldung  innerhalb  der  Grenzen  gefunder  wirtfchaftlicher  Entwicklung  bleibt, 
erft  eine  Unterfuchung  über  die  Rentabilität  der  den  Kredit  fliehenden  Unterneh¬ 
mungen  vorausfetzt.  Deshalb  wird  für  folche  Beftandesaufnahmen  fich  befler  der  Weg 
der  Einzel  unterfuchung  (Enquete)  an  ausgewählten  typifchen  Wirtfchaften  em¬ 
pfehlen.  Solche  find  zuerft  in  Baden* 2),  nachgehends  in  Württemberg3),  Elfaß-Lothringen4), 
Heffen 5),  Preußen6)  und  1894  auch  in  Bayern  in  Bezug  auf  land  wirtfeh  aft- 
liche  Betriebe  gemacht  worden.  Bei  folcher  Einzelunterfuchung  ift  man  auch  in 
der  Lage,  über  den  Betrag  der  getilgten,  aber  in  den  öffentlichen  Büchern  noch 
nicht  gelöfchten  Pfandfchulden,  fowie  über  die  Höhe  der  nicht  durch 
Hypothek  verfielt  er  ten  Schulden  (d.  h.  des  Perfonal-  und  Mobiliarkredits) 
fich  zu  unterrichten.  Die  württembergifche  Erhebung  vom  Jahr  1894  z.  B.  konnte 
für  72  ländliche  Gemeinden  Angaben  über  die  Höhe  der  unverficherten  Schulden  er¬ 
langen,  welche  freilich  nur  auf  einer  mehr  oder  weniger  zuverläffigen  Schätzung  be¬ 
ruhen7)-  Sie  betrugen  37,3  Prozent  der  in  den  öffentlichen  Büchern  eingetragenen 
Pfandfchulden.  Zeigen  aber  hinfichtlich  diefes  Verhältniffes  fchon  die  ländlichen  Ge¬ 
meinden  große  Verfchiedenheiten,  fo  ift  zu  beachten,  daß  bei  induftriellen  und  kom¬ 
merziellen  Unternehmungen  nach  der  allgemeinen  Annahme  der  Nationalökonomen  der 
Immobiliarkredit  eine  viel  geringere  Rolle  fpielt  als  der  Perfonal-  und  Mobiliarkredit. 

Wenn  nach  dem  Bisherigen  die  allgemeine  Ermittlung  des  vorhandenen 
Schulden fta n des  nicht  ohne  große  Mühe  und  forgfältige  Unterfuchung  möglich 
wäre,  die  einer  umfaffenden  Kataftrierung  der  Einkommens-  und  Vermögensverhält- 
niffe  aller  Bürger  nahezu  gleichkäme,  und  wenn  eine  auf  typifche  Gemeinden  befchränkte 
Spezialunterfuchung  eben  nur  Bruchftiicke  liefert,  fo  vermag  eine  Statiftik  der  jedes 
Jahr  in  den  öffentlichen  Büchern  erfolgenden  Unterpfandeinträge  und  Unter- 
pfandlöfchungen,  zwar  keinen  Erfatz  für  eine  Beftandesftatiftik,  wohl  aber 


9  Steglich,  Beiträge  zur  Statiftik  des  Grundeigentums.  Ztfclir.  des  Sächf.  ftat.  Bur. 
1892  S.  66  ff. 

-’)  Erhebungen  über  die  Lage  der  Landwirtfchaft  im  Großherzogtnm  Baden,  4  Bde.,  1883. 

9)  Ergebnifle  der  Erhebungen  über  die  Lage  der  bäuerlichen  Landwirtfchaft  in  den 
Gemeinden  Willsbach,  Öfchelbronn,  Oberkollwangen,  Ingerkingen,  Wiefenbach,  Chriftazhofen,  1884 
bis  1885.  Stuttg.  1886.  —  Ergebnifle  der  Erhebungen  über  den  Stand  der  Landwirtfchaft  iu 
Württemberg  1895.  Württ.  Jahrb.  f.  Stat.  und  Landesk.  1895  II  S.  1  ff. 

4)  Unterfuchung  der  Lage  und  Bediirfniffe  der  Landwirtfchaft  in  Elfaß-Lothringen  1884. 

5)  Die  landwirtfchaftliche  Enquete  im  Großherzogtum  Heffen,  2  Bde.,  1884/86. 

®)  Erhebung  über  die  Verfchuldung  des  ländlichen  Grundbefitzes  in  einer  Anzahl  von 
Amtsgerichtsbezirken  Preußens  von  1893/96.  Ztfclir.  des  Preuß.  ftat.  Bur.  1898  S.  93. 

7)  Württ.  Jahrb.  1895  II  S.  15. 
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Dach  manchen  Richtungen  wertvolle  Auffchlüfle  zu  geben.  Und  fie  vermag  für  die 
wichtige  Frage  der  Zins  fuß  bewegung  und  der  jeweils  herrfchenden  Art  der  Kredit¬ 
vermittlung,  ob  letztere  bankmäßig  oder  im  unmittelbaren  Verkehr  zwifchen 
Kapitalift  und  Unternehmer  vor  f'ich  geht,  fogar  mehr  zu  leiften,  als  die  Beftandes- 
ftatiftik.  Ähnliche  Aufnahmen  werden  fchon  feit  1886  in  Preußen1),  feit  1882  in 
Baden2),  feit  1868  in  Ofterreich3)  und  in  Ungarn  gemacht. 

So  ordneten  denn  auf  Antrag  des  Statiftifchen  Landesamts  die  K.  Minifterien 
der  Juftiz,  des  Innern  und  der  Finanzen  die  Bearbeitung  einer  jährlichen  Statiftik  der 
Unterpfandfchulden- Bewegung  vom  1.  Januar  1897  ab  an.  Die  Sammlung  des  Ur- 
materials  in  vierteljährlich  einzufendenden  VerzeichniHen  wurde  den  Unterpfandsbehörden 
(vrgl.  den  in  Anlage  X  abgedruckten  Erlaß  des  Juftizminifteriums  vom  20.  Januar  1897, 
Amtsbl.  S.  4,  und  die  dort  gleichfalls  abgedruckten  Mufter  der  Verzeichniüe),  die 
Aufbereitung  der  Statiftik  aber  dem  Statiftifchen  Landesamt  aufgetragen. 

Die  folgende  Statiftik  umfaßt  die  ErgebnilTe  des  Kalenderjahrs  1897. 


II.  Grundlagen  der  Statiftik. 

Das  württembergifche,  feit  1.  Januar  1900  durch  die  Beftimmungen  des  B.G.B.  erfetzte 
Unterpfandswefen,  geordnet  durch  das  Pfandgefetz  vom  15.  April  1825  (R.B1.  S.  193),  die  Haupt- 
inftruktion  dazu  vom  14.  Dezember  1825  (R.B1.  S.  755)  und  das  Pfaudentwicklungsgefetz  vom 
21.  Mai  1828  (R.B1.  S.  361),  fowie  einige  hier  nicht  näher  anzuführende  Nebengefetze  und  Novellen, 
ift  aufgebaut  auf  den  Grundfätzen  der  Publizität  und  Spezialität,  d.  h.  es  entfteht  ein 
Pfandrecht  an  Liegenl'chaft  und  Immobiliarrechten  nur  durch  den  Eintrag  in  das  öffentliche 
Pfandbuch,  welcher  auf  einem  Erkenntnis  der  Unterpfandsbehörde  beruht,  und  diefer  Eintrag  kann 
nur  erfolgen  in  Bezug  auf  ein  einzelnes  Gut  und  für  eine  bezüglich  der  Summe,  wofiii  das  I  fand 
haftet,  beftimmte  Forderung4)*  Unterpfandsbehörden  lind  für  exemte  Güter  die  Land¬ 
gerichte,  für  alle  fonftigen  Grund ftiicke  die  Gemeinderäte  5  die  Zuftändigkeit  richtet  fich  nach 
der  Belegenheit  des  zu  verpfändenden  Grundftiicks  (forum  rei  sitae).  Zur  Entftehung  und  zur 
Löfchung  eines  Pfandrechts  ift  kollegialifcher  Befchluß  der  Pfandbehörde  nötig.  Die  fchriftlichen 
Gefchäfte  beforgt  bei  den  kommunalen  Pfandbehörden  der  Ratfehreiber  öder  da,  wo  der  Rat- 
fchreiber  zu  felbftändiger  gefetzlicher  Handhabung  des  Unterpfandwefens  nicht  befähigt  und  auch 
fonft  im  Gemeinaerat  keine  dafür  geeignete  Perfönlichkeit  vorhanden  ift,  der  vom  Gemeinderat 
beftellte  und  vom  zuftändigen  Amtsgericht  betätigte  fachverftändige  Pfandhilfsbeamte5);  beiden 
kommt  Sitz  und  Stimme  in  der  Unterpfandsbehörde  zu.  Der  Eiutrag  im  Unterpfands¬ 
buch  enthält: 

Name,  Stand,  Gewerbe,  Wohnort  und  eheliches  Güterrecht  des  Verpfänders  und 
Schuldners, 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  Gläubigers, 

Gegenftand  der  Verpfändung, 

Rechtsgrund  der  Forderung, 
die  verficherte  Summe, 

Datum  der  Pfandbeltellung, 

Unterfchriften  der  Unterpfandsbehörde.  .  ... 

Alle  an  die  Unterpfandsbehörde  gelangenden  Anträge  in  Unterpsfandsfachen,  fome  a  e 
hierauf  vor  dem  Kollegium  oder  vor  dem  Vorftand  der  Behörde  gepflogenen  Verhandlungen 
und  von  denfelben  gelroffenen  Verfügungen  find  in  das  Unterpfandsprotokoll  nach  der 

^Erhebungen  über  die  Bewegung  der  Hypotheken  in  den  ftädtifehen  und  «ndliehen 
Bezirken  Preuüen».  Ztfchr.  des  PreuC.  ftat.  Bur.  1887  S.  189,  1891  S.  1.  103,  1894  S.  59.  215, 

8  Stat  Jahrb  für  Badeu,  neueftens  1899  S.  898  ff. 

»  öfterr.  Statiftifchen  Handbuch,  Abfchn.:  Bewegung  im  Befltz- und  Laftenftande 

der  Realitäten,  neueftens  1898  S.  108.  -  Wiederholt  erläutert  von  W.nkler  vv r  8M1  S  479 
fchen  Monat sfchri ft  der  K.  K.  öfterr.  Zentralkommiff.on,  letztmals  Jahrg.  X^  I  (1890,  .  . 

4)  He  gl  er,  Württ.  Privatrecht.  Stuttg.  1881  §  41  ff. 

5)  Gefetz  vom  25.  April  1828  (R.B1.  S.  329). 
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Zeitfolge  vollftändig  und  getreu  einzutragen.  Diefes  Protokoll  gewährt  daher  eine  ununterbrochene 
und  leichte  Überficht  über  alle  in  Unterpfandsfachen  vorgenommenen  Handlungen  und  ift  des¬ 
halb  zur  Grundlage  der  ganzen  ftatiftifchen  Erhebung  gemacht  worden,  indem 
die  bereits  erwähnten,  von  den  Unterpfandsbehörden  aufznftellenden  74j  ährlich  en  Verzeich- 
niffe  über  die  Pfandeinträge  und  Pfandlöfchungen  einen  tabellarifchen  Auszug  aus 
den  Unterpfandsprotokollen  darftellen. 

Wenn  für  eine  Schuld  Unterpfänder  auf  verfchiedenen  Gemeinderaarkungen 
beftellt  werden,  fo  ift  die  Schuld  in  das  Verzeichnis  derjenigen  Gemeinde  einzuftellen,  in  welcher 
der  Schuldner  feinen  Wohnfitz  hat.  Sinngemäß  ebenfo  ift  auch  hinfichtlich  der  exemten  Güter 
zu  verfahren. 

Bei  Nachhypotheken  ift  in  der  Bemerkungsfpalte  des  VerzeichnilTes  der  Betrag 
der  Vorhypotheken  und  der  Wert  des  Unterpfands  anzugeben1);  bei  Annuitäten  (worunter 
Zieler  nicht  verbanden  find)  der  Betrag  der  jährlich  zu  leiftenden  Zahlung.  Endlich  ift  noch  zu 
bemerken,  daß  zu  wünl'chenswerter  Geheimhaltung  der  Schuldverhältniffe  die  Namen  der 
Schuldner  und  Gläubiger  nur  mit  den  Anfangsbuchstaben  zu  bezeichnen  waren;  doch  foll, 
wenn  eine  Kaffe,  Bank,  Verficherungsanftalt  etc.  als  Schuldner  oder  Gläubiger  auftritt,  dies  aus¬ 
drücklich  hervorgehoben  werden.  Sind  im  Unterpfandsbuch  beide  Eheleute  als  Schuldner  auf¬ 
geführt,  fo  ift  im  Verzeichnis  nur  der  Ehemann  als  Schuldner  anzugeben.  Stand  und 
Beruf  der  Schuldner  und  der  Gläubiger  find  zu  bezeichnen;  hat  ein  Schuldner  oder  Gläubiger 
mehrere  Berufe,  fo  ift  der  Hauptberuf  voranzuftellen. 

Über  die  Koften  der  Pfandeinträge  und  Pfandlöfchungen  fei  folgendes2)  bemerkt: 

Für  Unterpfandsfachen  von  exemten  Gütern  find  die  in  Nr.  78  des  Sporteltarifes 
vom  16.  Juni  1887  (R.B1.  S.  163)  beftiinmten  Sporteln  an  die  Staatskaffe  zu  entrichten.  Für 
Unterpfandsfachen  von  nichtexemten  Gütern  aber  beftehen  die  Koften  lediglich  in  den  Ge¬ 
bühren  der  Unterpfandsbehörden,  welche  nach  den  feit  1.  Januar  1900  außer  Kraft  gefetzten 
§§  4  und  18  der  K.  Verordnung,  betreffend  die  Gebühren  der  Gemeindediener,  vom  14.  Dezember 
1873  (R.B1.  S.  423)  betragen3): 

a)  für  eine  vollzogene  Unterpfandsbeftellung,  nach  dem  Betrag  der 
verficherten  Schuld ,  ohne  Riickficht  auf  das  Maß  der  Sicherheitsleil’tung  (dem 
Kollegium) 


von  180  J6  oder  weniger  .  .  .  .  ljfe  —  Pf. 
von  jeden  weiteren  180  J6.  .  .  .  .  —  „  50  „ 

b)  für  Ausfertigung  eines  Pfand  fcheins  dem  Ratsfehreiber: 

bis  zu  180  Jk . 1  Jk 

„  „  1800  . 2  „ 

„  „  9000  . 3  „ 

„  36  000  „ . 4  „ 

„  „  90  000  . 6  „ 

über  90  000  . 10  „ 

c)  für  den  Kollegialbefchluß  wegen  Eintragung  eines  Eigentums-  oder  Pfand  rech ts- 
vorbehalts  auf  einer  verkauften  Sache  zur  Sicherung  des  Kaufpreifes,  je  nach 
dem  Betrag  der  ficherzuftellenden  Summe  und  zwar 

wenn  diefe  nicht  über  900  Jfe  fich  beläuft . 1  Jk 

bei  Beträgen  von  mehr  als  900  <M.  und  nicht  über  6300  <A  .  .  .  3  „ 

,,  „  über  3600  Jk . 6  „ 

d)  für  die  Löfchung  von  Pfandbeftellungen,  Pfandrechts-  und  Eigen¬ 
tumsvorbehalten  nach  Maßgabe  der  getilgten  Summe : 

von  den  erften  180  Jk . —  Jk>.  50  Pf. 

von  je  weiteren  180  Jk.  bis  zum  Betrag  von  18000^  —  „  20  „ 

y  r  v  180  cM>.  . —  „  10  „ 

Die  Gebühr  für  Löfchung  von  Pfandrechtsvorbehalten  darf  6  JjC  nicht  iiber- 
Iteigen.  (Diefer  Höchftbetrag  wird  bei  5040— 5220  Jk  erreicht.) 


)  Die  ui  fprüngliche  Ablicht,  auch  bei  erften  Pfandrechten  den  Wert  des  Unterpfands 
angeben  zu  lall'en,  ift  fallen  gelaffen  worden,  um  die  Arbeit  der  Erhebungsbehörden  möglichft 
zu  vereinfachen. 

)  Nach  den  freundlichen  Mitteilungen  des  Herrn  Kanzleirat  C.  Baufch  in  Stuttgart. 

)  Ausführliche  Gebührentabellen  f.  in  Siegle,  Württ.  Notariatsfportelgefetz  und  Ge¬ 
bührenregulative.  Stuttg.,  W.  Kohlhammer  1883,  3.  Aufi. 
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Vergleichendes  Beifpiel. 

Ein  Anwefen  wird  um  50  000  Jk  verkauft;  auf  demfelben  haften  als  Pfandfchulden : 
mit  I.  Recht  ein  Darlehen  von  15000  Jk. 

«  n  n  »  »  10000  „ 

A.  Der  Käufer  tritt  in  die  Pfandfchulden  ein  in  der  Weife,  daß  er  bei  den  beiden  bis¬ 
herigen  Gläubigern  neue  Darlehen  im  Betrag  ihrer  (der  Gläubiger)  feitherigen  Forderungen  auf¬ 
nimmt  und  das  Kaufsobjekt  durch  Pfandbeftellung  verpfändet,  auch  Pfandfeheine  ausftellt;  für 
den  dem  Verkäufer  verbleibenden  Teil  des  Kauffchillings  (25  000  Jk)  wird  Pfandrechtsvorbehalt 
(f.  u.  S.  9)  eingetragen. 

K  o  f  t  e  n : 

Pfandbeftellung  für  den  I.  Gläubiger 

aus  15  000  Jk  .  .  .  42  Jk  50  Pf. 

Pfandfehein  ....  4  „  —  „ 

-  46  Jk  50  Pf.  *) 

Pfandbeftellung  für  den  II.  Gläubiger 

aus  10  000  Jk.  .  .  .  28  Jk  50  Pf. 

Pfandfehein  ....  4  „  —  „ 

- - — -  82  Jk  50  Pf.1) 

Pfandrechtsvorbehalt  für  den  Verkäufer 

über  25  000  Jk  Höchftbetrag  ...  6  „  —  „ 

85  Jk.  —  Pf. 

B.  Für  den  ganzen  Kauffcbilling  von  50  000  Jk  wird  ein  Pfandrechtsvorbehalt  ein¬ 
getragen  und  die  bisherigen  Pfandgläubiger  werden  mit  ihrer  Zuftimmung  und  unter  Wahrung 
ihres  Pfandranges  in  den  Kauffchilling  an  Zahlungsftatt  eingewiefen  (f.  u.  S.  9). 

K  o  f  t  e  n : 

Pfandrechtsvorbehalt  über  50  000  Jk  Höchftbetrag  .  .  .  6  Jk  —  Pf. 

Eintrag  der  Verweifung  im  Unterpfandsbnch,  3  Gläubiger 

(2  Pfandgläubiger  und  Verkäufer)  ä  30  Pf. . —  „  90  „ 

6  Jk  90  Pf. 

Außerdem  ift  für  die  Einweifung  der  bisherigen  Pfandgläubiger  in  den  Kauffcbilling 
die  fog.  Ver  f  iig  u  n  gs g e  b  ü  h  r  zu  entrichten  (§  4  lit.  e.  Abf.  2  der  K.  V.O.  vom  14.  Dez.  1873). 


Diefe  beträgt: 

von  180  Jk  oder  weniger . —  Jk  40  Pf. 

von  je  weiteren  180  Jk . —  „  20  „ 

fomit  bei  25  000  Jk . 28  „  —  „ 


An  Stelle  der  Pfandfeheine  treten  —  auf  Verlangen  der  Parteien  —  Pfand buch- 
auszüge,  wofür  die  Gebühr  20  Pf.  für  das  Blatt  beträgt.  Diefe  Auszüge  find  daher  nicht 


unerheblich  billiger  als  die  Pfandfeheine. 

Die  Löfchgebühren  betragen  im  Falle 

A.  elfte  Pfandbeftellung  über  15  000<Ä . 17  Jk  10  Pf. 

zweite  „  „  10  000  „ . 11  »  50 


Pfandrechtsvorbehalt  über  25  000  r  Höchftbetrag  .  6  „  „ 

B.  Pfandrechtsvorbehalt  über  50  000  „  „  .  6  <A  Pf 


J)  Znm  Vergleich  feien  die  Koften  für  Pfandanlehen  von  verfchiedeper  Höhe  angeführt 


Anlehen 

cM>. 

1 

Gebühr 

für 

Pfandbeftellung 

Jk 

Für  den 

Pfandfehein 

Jk 

Zufammen 

Jk 

360—540 

2,00 

2 

4,00 

900—1  080 

3,50 

2 

5,50 

1  980—2  160 

6,50 

3 

9,50 

4  860—5  040 

14,50 

3 

17,50 

9  900—10  080 

28,50 

4 

32,50 

49  860—50  040 

139,50 

6 

145,50 

99  900—100  080 

278,50 

10 

288,50 

In  Prozenten 
des 

Anlehens 


1,11-0,74 

0,61—0,51 

0,48—0,44 

0,36-0,35 

0,33-0,32 

0,29-0,29 

0,29-0,29 
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III.  Umfang  der  Statiltik. 


1.  In  Bezug  auf  die  Pfandobjekte.  Exemte  und  nichtexemte  Güter. 

Der  Gemeinderat  ift  mit  der  fofort  zu  erwähnenden  Ausnahme  in  Bezug 
auf  alle  Unterpfandsfachen,  welche  dem  Gemeindeverband  angehörige  Grundftücke 
betreffen,  die  zuftändige  Unterpfandsbehörde.  Dem  Gemeindeverband  aber  gehören  an 
alle  Teile  des  Staatsgebiets,  einfchließlich  des  Staats-  und  Kronbefitzes,  und  zwar  je 
derjenigen  Gemeinde  oder  Teilgemeinde,  in  deren  Markung  fie  gelegen  find1).  Nur 
zu  Gunften  der  fogen.  exemten  Güter  d.  h.  der  immatrikulierten  ftandesherrlichen 
und  ritterfchaftlichen  Güter 2)  ift  die  Zuftändigkeit  in  Sachen  der  freiwilligen  Gerichts¬ 
barkeit,  alfo  auch  in  Unterpfandsfachen,  dem  Landgericht  der  belegenen  Sache 
zugewiefen.  Da  die  oben  erwähnten  Verzeichniffe  fowolil  von  den  gemeindlichen 
Unterpfandsbehörden  als  von  den  Gerichtsfehreibereien  der  Landgerichte  aufzuftellen 
und  einzufenden  find,  fo  umfaßt  unfere  Statiftik  die  gefamte  im  Land  vor  fich 
gehende  jährliche  Pfandfchuldenbewegung. 

Auf  exemte  Güter  find  1897  nur  vier  Verpfändungen  für  einen  Anlehens¬ 
betrag  von  zufammen  158  350  bewirkt  worden,  nämlich 

2  Fälle  im  Neckarkreis  mit  83  333  M.  zu  3  V2  °/0 

1  Fall  „  Schwarzwaldkreis  „  72  917  zu  31h°l0 

1  „  „  Jagftkreis  „  2  100J6  zu  °/0 

Die  Gläubiger  waren  in  allen  Fällen  öffentliche  Kreditin ftitute.  Löfchungen 
von  Pfandfchulden  auf  exemten  Gütern  find  nicht  vorgekommen.  In  der  folgenden 
Statiftik  find  diefe  Fälle  nur  infoweit  nicht  berückfichtigt,  als  fie  fich  in  die 
Gemeinde-  und  Amtsgerichtsbezirks-Einteilung 3)  nicht  einfügen  ließen.  In  den  Landes¬ 
und  Kreisfummen  find  fie  einbegriffen,  foweit  nicht  etwa  ausdrücklich  anderes  bemerkt 
ift.  Im  ganzen  haben  im  Jahr  1897  betragen: 

die  Pfandeinträge  die  Löfchungen 
bei  exemten  Gütern  158  350  M.  — 

bei  nichtexemten  Gütern  194  429  673  <j%. 


Summa  194  588  023 


133  273  399  Jj 
133  273  399  M 


2.  Die  verfchiedenen  Arten  der  Pfandrechte.  Pfandrechtsvorbehalte 

und  Darlehen. 

1.  Nicht  alle  in  den  Unterpfandsbüchern  vorkommenden  Pfandeinträge 
und  1  f a n d  1  ö f ch u  n ge n  lind  in  die  Statiftik  einbezogen.  Vielmehr  follen  die  Ver¬ 
zeichnille  dei  Unterpfandsbehörden  aufnehmen:  bloß  die  zur  Sicherung  eines 
Darlehens  (auch  von  Forderungen  aus  Warenkauf,  Wechfeln,  von  Bank-  und  Conto- 
korrentkrediten)  beftellten  Pfandrechte,  fowie  die  zur  Sicherung  einer  Kauf- 
f c h lllings forderung  eingetragenen  P  f  a  n  d  r  e  c  h  t  s  v  0  r  b  e  h  a  1 1  e.  Bei  der 
Löfchung  follen  leillöfchungen  nur  infofern  berückfichtigt  werden,  als  an  der 
Forderung  ein  Teil  abbezahlt  wird. 


9  Gefetz  vom  18.  Juni  1849  (R.B1.  8.  207)  Art.  1. 

-)  Die  ritterfchaftlichen  immatrikulierten  Befitzungen  find  nur  infoweit  exemt,  als  fie 
c  lon  vor  dem  Gefetz  vom  18.  Juni  1849  vom  Amts-  und  Gemeindeverband  befreit  waren.  Die 

To  aera,ten  Tel1®  dCr  RittergÜter  unterlie*en  in  Sachen  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  der 
Zultandigkeit  des  Geraeinderats.  Gaupp,  Württ.  Staatsrecht,  2.  Aufl.  1895,  §  10. 

1  •  a  *  ^  D  w Amtsgerichtsbezirke  decken  fich  vollftändig  mit  den  Oberamtsbezirken.  Nur  ift 
'  ci  i  mtsgerichtsfitz  für  das  Oberamt  Gerabronn  in  Langenburg. 
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Dagegen  find  folgende  Einträge  in  die  Verzeichnifie  nicht  einzuftellen : 

die  Pfandeinträge  (auch  Pfandrechtsvorbehalte)  auf  Grund  der  gefetzlichen  Pfand¬ 
rechtstitel  von  Ehefrauen,  von  Kindern,  von  Baugläubigern,  als  welche  wirt- 
1  chaftlich  die  Natur  von  Kautionen  haben; 
die  Vormerkungen  wegen  Fauftpfandbeftellungen  und  von  Dienftkautionen ; 
die  Pfandeinträge  über  Ceffionen  unterpfändlich  verficherter  Forderungen,  weil 
hier  kein  neues  Darlehen  entfteht;  aus  gleichem  Grunde: 
die  bloßen  Pfandrechtsüberträge  im  Fall  der  Übernahme  einer  begehenden  Pfand  - 
fchuld  durch  den  Erwerber  der  Liegenfchaft,  vorausgefetzt,  daß  kein  neuer 
Pfandfehein  ausgeftellt  wird,  ferner 

die  Änderungen  in  der  Perfon  des  Schuldners  oder  Gläubigers  infolge  von  Erb- 
verweifungen ; 

die  Surrogationeu  von  anderen  Pfandobjekten,  wogegen  felbverftändlich  die  Pfand¬ 
einträge  betreffend  weitere  Schuldaufnahmen  auf  fchon  verpfändete  Grundftiicke 
zu  berückfichtigen  lind. 

Gleichfalls  nicht  aufzunehmen  find  die  fogenannten  K  o ften  k  a  u  ti on  en.  Da  nämlich 
das  Unterpfand  für  die  durch  das  Einklagen  der  Forderung  verurfachten  Koften  nicht  haftet, 
wird  häufig  vertragsmäßig  eine  Koftenkautionsfumme  verabredet  und  die  Unterpfandsbeftellung 
auch  auf  diefe  Summe  erftreckt. 

Die  Pfandrechtsvorbehalte  auf  Grund  einer  Kauffchillings- 
forderung  haben  wir  noch  befonders  zu  befprechen,  weil  man  verfucht  fein  kann, 
die  Statiftik  diefer  Einträge  zu  einer  Feftftellung  darüber  zu  benützen,  welcher  Teil 
der  unterpfändlich  geficherten  Schuldaufnahmen  aus  Eigentumserwerbungen  hervor¬ 
gegangen  ift,  und  fo  wenigftens  den  wichtigften  Teil  der  Befitzkreditverfchuldung 
ftatiftifch  zu  erfaßen,  wie  dies  nach  der  badifchen  Statiftik  der  Hypothekenbewegung 
möglich  zu  fein  fcheint1). 

Nach  unferer  Pfandgefetzgebung  hat  es  mit  den  Pfandrechtsvorbehalten  fol¬ 
gende  Bewandtnis.  Erfolgt  bei  der  Zwangsvollftreckung  nicht  Barzahlung  des  Kauf- 
fchillings,  fo  erlangt  der  Gläubiger  hinfichtlich  der  noch  rückftändigen  Forderung 
einen  gefetzlichen  Pfandrechtstitel  und  ebenfo  kann  beim  freiwilligen  Verkauf 
der  Verkäufer  zur  Sicherung  des  nicht  bar  bezahlten  Kauffchillings  fich  einen  ver¬ 
tragsmäßigen  Pfandrechtstitel  Vorbehalten.  Durch  Eintrag  folcher  Pfandrechts¬ 
vorbehalte  in  das  Unterpfandsbuch  entfteht  ein  wirkliches  Pfandrecht  (Pfandgefetz 
Art.  44.  45,  Hauptinftr.  §  186  ff.).  Häufig  kommt  es  nun  bei  Grundftücksverkäufen 
vor,  daß  das  verkaufte  Grundftück  bereits  mit  einer  Pfandfchuld  belaftet  ift.  Solche 
Fälle  werden  aber  verfchieden  behandelt.  Bald  werden  den  Gläubigern  für  ihre 
Forderungen  vom  Käufer  neue  Pfandfeheine  ausgeftellt,  fomit  neue  Darlehen  kon¬ 
trahiert,  und  nur  infoweit,  als  der  Mehrbetrag  des  Kauffchillings  nicht  bar  bezahlt 
wird,  ein  Pfandrechtsvorbehalt  eingetragen;  bald  erfolgt  wegen  des  ganzen  nicht 
bar  bezahlten  Kauffchillings  (einfchließlich  der  Forderungen  jener  Gläubiger)  der  Ein¬ 
trag  eines  Pfandrechtsvorbehalts  und  werden  die  Gläubiger  unter  Wahrung  ihres  bis¬ 
herigen  Pfandranges  in  den  fo  geficherten  Kauffchilling  eingewiefen.  Das  letztere 
Verfahren  dient  hauptfächlich  zur  Gefchäftsvereinfachung  und  erfpart,  weil  die  Pfand- 
beftellungsgebühr  entfällt,  den  Beteiligten  Koften  (f.  o.  S.  7). 

Für  die  eine  oder  andere  Form  entfeheidet  der  Wille  der  Parteien,  manchmal 
auch  die  Gepflogenheit  der  Pfandbehörden.  Wrie  es  fcheint,  hat  fich  eine  möglicbft 
ausgedehnte  Anwendung  der  Pfandrechtsvorbehalte  hauptfachlich  in  den  großen  Städten, 
jedoch  wohl  erft  allmählich  im  Laufe  der  Zeit  lebhafter  entwickelt  angefichts  der 
häufigen  Eigentumswechfel  an  verpfändeten  Grundftücken,  der  hohen  Bodenwerte  und 
der  hohen  Schuldfummen. 

*)  Buchen  bei  ger  a.  a.  0.  S.  34. 
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An  anderen  Orten  dagegen,  namentlich  bei  ftarker  Güterzerftückelung,  zieht 
es  in  vielen  Fällen  der  Eigentumserwerber  vor,  zur  Befriedigung  des  Verkäufers  oder 
etwaiger  Pfandgläubiger  des  letzteren  Darlehen  aufzunehmen;  und  auf  dem  platten 
Lande  find  häufig  die  Verkäufer  von  Grundftücken  in  der  Lage,  Barzahlung  wünfchen 
zu  müflen. 

Eine  Statiftik  der  Pfandrechtsvorbehalte  würde  alfo  kein  treues  Bild  von  der 
Befitzkreditverfchuldung  geben ;  fie  würde  wohl  da,  wo  der  Gebrauch  der  Pfandrechts¬ 
vorbehalte  voller  entwickelt  ift,  vielleicht  diefen  Zweck  annähernd  vollftändig  erfüllen, 
wo  aber  diefe  Vorausfetzung  nicht  zutrifft,  mangelhaft  fein,  fonach  im  ganzen  völlig 
irreführen. 

Im  Jahr  1897  betrugen  nach  der  im  Anhang  abgedruckten  Überficht  II 


Die 

Pfandeinträge 

Die 

Gefamtbetrag 

Auf  je  100  Jk 
Pfandeinträge  kommen 

Oi  tsgrößen  klafi'en 

zur  Sicherung 
von 

Darlehen 

Jk 

Piandrechts- 

vorbehalte 

Jk 

der 

Pfandeinträge 

Jk. 

Darlehen 

Jk 

Pfand¬ 

rechts¬ 

vorbehalte 

Jk  , 

I.  über  100  000  Einw. 
(Stuttgart) . 

23  544  311 

38  008  369 

61  552  680 

38,3 

61,7 

II.  über  20  000— 100  000 

Einw.  (4  Städte)  .  . 

10  819  693 

8  237  184 

19  056  877 

56,8 

43,2 

III.  über  10  000—20  000 

Einw.  (7  Städte)  .  . 

8  738  786 

6  908  817 

15  647  603 

55,9 

44,1 

IV.  über  5  000—10  000 

Einw.  (23  Gemeinden) 

11  500  451 

5  288  512 

16  788  963 

68,5 

31,5 

V.  in  den  übrigen  Ge- 

‘J3  327  152 

tneinden . 

58  056  398 

81  383  550 

71,3 

28,7 

Summe  .  . 

112  659639 

81  770034 

194  429673 

57,9 

42,1 

dazu  von  exemten  Gütern 

158  350 

— 

158  350 

100,0 

_ 

112  817  989 

81  770034 

195  588023 

— 

— 

Unter  den  gelöfchten  Pfandrechten  mit  133  273  399  M.  waren  61027  941  M. 
oder  45,8  %  Pfandrechtsvorbehalte. 

Immerhin  entnehmen  wir  diefer  Statiftik  folgendes:  Wenn  wir  fehen,  daß 
in  unferer  V.  Ortsklafle,  welche  das  platte  Land  famt  den  kleineren  Landftädten  in 
fich  begreift,  nur  28,7%  des  gefamten  Verpfändungsbetrags  auf  Pfandrechtsvorbehalte 
entfallen,  in  Stuttgart  aber  61,7  °/0,  und  daß  zwifchen  diefen  beiden  Grenzen  der 
Anteil  der  Pfandrechtsvorbehalte  annähernd  genau  mit  der  zunehmenden  Volkszahl 
der  Ortsklaflen  ft.eigt,  fo  erkennen  wir,  wie  mit  der  Größe  der  Gemeinden  im  all¬ 
gemeinen  auch  der  Pfandverband  des  Grundeigentums  häufiger  und  verwickelter  und 
die  Schuldlummen  höher  werden.  Im  übrigen  glauben  wir  bei  den  vorliegenden,  oben 
näher  dargelegten  Umftär.den  auf  eine  weitere  Befprechung  der  Sache  nicht  ein- 
gehen  zu  follen. 

2.  Wohl  aber  giebt  uns  diefe  Scheidung  nach  Darlehensverpfändungen  und 
Pfandrechtsvorbehalten  die  Möglichkeit,  eine  in  den  30er  und  40er  Jahren  des 
19.  Jahrhunderts  aulgenommene  Pfaudf chuld  enftati ftik  x)  mit  der  heu¬ 
tigen  zu  vergleichen. 

’)  Mitteilungen  des  Vizedirektors  v.  Stendel  in  Württ.  Jahrb.  1841  S.  411  und 
1848  S.  24. 
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Jene  Statiftik  umfaßt  die  durch  Unterpfänder  geficherten  Geldanlehen 
und  läßt,  wie  die  heutige  Statiftik,  unberückfichtigt :  die  infolge  gefetzlicher  Pfand¬ 
rechtstitel  verficherten  Forderungen  der  Ehefrauen,  Kinder  etc.,  ferner  die  Kautions- 
leiftungen;  fcliließt  aber,  im  Unterfchied  von  heute,  die  Pfandrechtsvorbehalte  voll- 
ftändig  aus.  Indeflen  vermuten  wir,  daß  damals  die  Benützung  der  Pfandrechts¬ 
vorbehalte  weit  noch  nicht  die  Ausdehnung  und  Entwicklung  von  heute  gewonnen 
hatte;  eine  Vermutung,  die,  wenn  fie  richtig  il’t,  allerdings  die  Vergleichbarkeit  der 
'  heutigen  unterpfändlich  gefieberten  Darlehensfummen  mit  jenen  früheren  Zahlenreihen 
einigermaßen  beeinträchtigen  wird.  Nach  jener  früheren  Statiftik  betrugen: 


Rechnungs¬ 

jahr 

1.  .T uli/30.  Juni: 

Die  aufgenommenen 
Unterpfandanlehen 

Die  gelöfchten 
Pfandanlehen 

Die  neuen  Pfandanlehen 
betragen  gegen  die 
Löfchungen  + 

im  ganzen 
Lande 

darunter 
von  exemten 
Gütern 

. 

im  ganzen 

Lande 

dai  unter 
von  exemten 
Gütern 

im  ganzen 
Lande 

darunter 
von  exemten 
Gütern 

Jk 

cM, 

cA 

cMi. 

Jk 

cA 

1838/39 

29  052  864 

286  286 

23  628  579 

1  678  145 

P  5  424  285 

—  1  391  859 

1839/40 

31  022  043 

349  714 

24  364  042 

502  580 

-f  6  658  001 

—  152  874 

1840/41 

27  747  717 

1714 

23  197  335 

321  525 

-j-  4  550  382 

—  319  811 

1841/42 

29  716  188 

153  429 

25  738  347 

1  227  300 

P  3  977  841 

—  1  073  871 

1842/43 

38  171  571 

146  716 

30  937  718 

1  333  517 

P  7  233  853 

—  1  186  801 

1843/44 

40  248  773 

402  000 

30  584  835 

846  389 

P  9  663  938 

—  444  389 

1844/45 

40  960  704 

553  714 

29  376  101 

376  114 

P  11  584  603 

P  177  600 

1845/46 

44  896  363 

3  602  346 

32  816  434 

321  604 

P  12  079  929 

P  3  280  742 

1846/47 

37  145  342 

295  714 

31  195  932 

1  522  543 

P  5  949  410 

-  1  226  829 

1847/48 

32  316  315 

794  643 

25  668  993 

85  107 

P  6  647  322 

P  709  536 

Wenn  wir  bedenken,  daß  Württemberg  von  Mitte  der  30  er  Jahre  an  bis  zu 
dem  Notjahr  1847  und  feinen  gedrückten  Nachfolgern  fich  eines  wachfenden  Wohl- 
ftands  erfreute,  fo  zeigt  uns  diefe  Zahlenreihe,  wie  im  gleichen  Verhältnis  die  Ivredit- 
wirtfehaft  in  rafchem  Fluß  fich  entwickelte,  von  Jahr  zu  Jahr  Grund  und  Boden 
mehr  mit  fremdem  Kapital  befruchtet  wurde  und,  je  länger  die  günftige  Entwicklung 
anhielt  und  fich  befeftigte,  die  Löfchung  von  Pfandfchulden  hinter  den  rafch  wachfen¬ 
den  Neuanlagen  defto  mehr  zurückblieb,  fo  daß  von  Beginn  der  40  er  Jahre  an  die 
Pfandverfchuldung  von  Jahr  zu  Jahr  fchnell  gewachfen  ift.  Mit  dem  Jahr  1847 
(fchlechte  Getreideernte)  beginnt  die  Unternehmungsluft  zu  erlahmen,  man  fcheut  fich, 
mit  weiteren  Schulden  fich  zu  belaften,  und  diefe  Hemmung  wird  in  dem  Bewegungs¬ 
jahr  1848  noch  kräftiger:  die  Summe  der  Beleihungen  auf  Grund  und  Boden  finkt 
auf  den  Stand  zurück,  wie  er  etwa  10  Jahre  früher  gewefen  war.  Aber  auch  die 
Löfchungen x)  gehen,  wie  zu  erwarten,  zurück,  wenn  auch  etwas  langfamer  als  die 
Neuaufnahmen.  Die  jährliche  Zunahme  der  Pfandverfchuldung  finkt  zwar  von 
1846/47  ab  auf  etwa  die  Hälfte  desjenigen  Betrags  zurück,  den  die  foeben  vergangenen 
blühenden  Jahre  ohne  Befchwerde  alljährlich  neu  auf  fich  genommen  hatten.  Aber 
niemand  wird  glauben,  daß  diefes  Sinken  ein  Merkmal  fei  für  zunehmenden  Volks- 
wohlftand.  Im  Gegenteil,  es  geht  in  der  Volks wirtfehaft  wie  in  der  Staatswirtfchaft : 
gute  Finanzen  und  guter  Erwerb  tragen  leichter  eine  zu  produktiven  Zwecken  und 
zu  Schutz  und  Sicherung  des  Vermögens  und  des  Beftehenden  aufgenommene  hohe 
Schuld,  als  fchlechte  Zeiten  eine  felbft  mäßigere  Schuld. 


«)  Auf  deren  Zurückbleiben  hinter  den  tbatfächlichen  Schuldentilgungen  übrigens  fchon 
v.  Steudel  aufmerkfaro  macht. 
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Außerft  bemerkenswert  find  die  Zahlen,  welche  fich  auf  die  ex  ernten 
Güter  beziehen.  Die  exemten  Güter  gehören  zu  einem  Teil  dem  landwirtfchaftlichen 
Großgrundbefitz,  zum  Teil  dem  mittleren  an.  Hier  zeigt  die  ganze  10jährige  Be¬ 
obachtungsreihe  faft  ununterbrochen  ein  ftarkes  Überwiegen  der  Löfchungen,  alfo 
einen  kräftigen  Rückgang  des  Schul denftan des,  der  fich  in  den  10  Jahren 
auf  etwa  10  Millionen  Mark  beziffert,  v.  Steudel  bemerkt  hiezu  fehon  1843  (Jahrb. 
1841  S.  411):  „Diefe  Erfcheinung  dürfte  fich  teils  dadurch,  daß  bei  den  Befitzern 
exemter  Güter  bedeutende  Summen  von  Fron-  und  anderen  Ablöfungsgeldern  flüffig 
geworden  und  zur  Schuldentilgung  verwendet  worden  find,  teils  dadurch  erklären 
lalfen,  daß  bei  den  Abzahlungen  der  auf  niclitexemten  Gütern  verficherten  Schulden 
die  Löfchungen  in  den  Unterpfandsbüchern  weniger  pünktlich  erfolgen  werden,  als 
diefes  bei  den  auf  exemten  Gütern  verficherten  Anlehen  der  Fall  fein  wird.“ 

Die  V er gleichung  jener  früheren  Zahlen  mit  denen  der  Aufnahme 
von  1897  ift,  wie  bereits  erwähnt,  dadurch  erfchwert,  daß  damals  die  Pfandrechts¬ 
vorbehalte  von  der  Statiftik  ausgefchloffen  wurden.  Man  wird  fich  aber  in  der 
Annahme  wohl  kaum  täufchen,  daß  dies  nicht  gefchehen  wäre,  wenn  fie  von  ver¬ 
hältnismäßig  ebenfo  großer  Bedeutung  gewefen  wären,  wie  heutzutage.  Man  würde 
alfo  wohl  fehlgreifen,  fowohl  wenn  man  jene  früheren  Ziffern  mit  den  Pfandanlehens- 
fummen  von  1892,  als  wenn  man  fie  mit  dem  Gefamtbetrag  der  Pfandeinträge  von 
1897  vergleichen  würde.  Nähme  man  für  beide  Annahmen  den  wahrfcheinlichen 
Fehler  als  gleich  an,  läge  alfo  die  Wahrheit  in  der  Mitte,  fo  könnte  man  fagen,  der 
heutige  Betrag  des  jährlichen  Neuzugangs  an  Verpfändungen  von  Grundeigentum  ift 
nahezu  das  Vierfache  delfen,  was  die  blühendften  Zeiten  der  40  er  Jahre  jährlich  auf 
Grund  und  Boden  geliehen  haben.  —  Die  Löfchungen  verhielten  fich  zu  den  Ver¬ 
pfändungen  damals  wie  73  :  100,  heute  wie  69  :  100. 

IV.  Pfandeinträge  und  Pfandlölchungen. 

1.  Überblick. 

1.  Nach  Überficht  I  und  II  find  im  Jahr  1897  erfolgt: 

54626  Pfandeinträge  mit  .  .  .  194588023  Ji 
59336  Pfandlöfchungen  mit .  .  .  133273399  cJ6. 

Die  reine  Vermehrung  des  Beftands  an  Unterpfandfchulden  betrug  alfo 
61614624  cM.  oder  31,5 °/0  der  im  Jahr  1897  bewirkten  Unterpfandseinträge.  Die 
durchfchnittliche  Höhe  eines  Pfandeintrags  belief  fich  auf  3562  ci&,  einer  Löfchung 
auf  2246  cM..  Die  geringere  Durchfchnittshöhe  einer  Löfchung  erklärt  es,  daß  im 
Jahr  1897  mehr  Löfchungen  vorkamen  als  Pfandeinträge,  obwohl  die  gefamte  Unter- 
pfandfchuld  gewachten  ift.  Der  Grund  diefer  Thatfache  liegt  teils  in  den  bei  all¬ 
mählicher  Abzahlung  der  Schuld  bewirkten  Teillöfchungen,  teils  darin,  daß  mit  den 
1  teigenden  Bodenwerten  und  mit  der  fich  mehr  und  mehr  entwickelnden  Kredit- 
wirtfchaft  die  Schuldpoften  von  Periode  zu  Periode  größer  zu  werden  das  Be- 
ftreben  haben. 

Bevor  wir  weitergehen,  ift  zu  erörtern,  inwieweit  die  jährlichen  Pfandeinträge 
und  Pfandlöfchungen  ein  treues  Bild  geben  von  dem  jährlichen  Zugang  an  Beleihungen  von 
Grund  und  Boden  und  von  der  jedes  Jahr  erfolgenden  Tilgung  folcher  Schulden.  Nach 
dei  bisher  beftehenden  Pfandgefetzgebung  ift  das  Unterpfandrecht  ein  accefforifches 
Recht  der  Forderung;  es  entfteht  durch  die  Eintragung  ins  Unterpfaudbuch  nach 
^i  gängigem  Erkenntnis  der  Unterpfandsbehörde,  und  ohne  folche  Eintragung  ift  ein 
Unterpfand  überhaupt  nicht  vorhanden.  Und  da  es  zur  Sicherung  des  Hauptrechts, 
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der  Forderung,  dient,  fo  ift  als  Regel  anzunehmen,  daß  vor  Errichtung  des  Unter¬ 
pfandsrechts  ein  Anlehen  überhaupt  nicht  zu  ftande  kommt,  und  daß  umgekehrt  ohne 
die  Exiftenz  einer  Schuld  ein  Pfandeintrag  nicht  gemacht  wird.  Die  Pfandeinträge 
geben  daher  wirklich  ein  treues  Bild  von  dem  Umfang  der  jährlich  neu  errichteten 
UnterpfandsfchuldverhältnifTe.  Die  Pfand  löfchung  aber  fetzt  voraus:  den  Antrag 
eines  Beteiligten  (Gläubigers  oder  Schuldners),  den  Nachweis,  daß  das  Pfandrecht  er- 
lofchen  ift,  in  Verbindung  mit  der  Rückgabe  oder  Kraftloserklärung  des  etwa  aus- 
geftellten  Pfandfeheins,  regelmäßig  auch  die  Benachrichtigung  des  Gläubigers  behufs 
etwaiger  Verwahrung  und  einen  Kollegialbefchluß  der  Unterpfandsbehörde1).  Unter¬ 
bleibt  eine  diefer  Vorausfetzungen,  z.  B.  der  Löfchungsantrag  eines  Beteiligten,  fo 
unterbleibt  die  Löfchung,  wenn  auch  die  Schuld  getilgt  und  das  Pfandrecht  erlofchen 
ift.  Und  nach  dem  Zeugnis  aller  Sachverftändigen  gefchieht  es  noch  heute  wie  vor 
50  Jahren,  daß  die  Löfchungen  häufig  nicht  Schritt  für  Schritt,  entfprechend  den  Ab¬ 
zahlungen  gemacht  werden  und  nicht  feiten  für  eine  längft  abbezahlte  Schuld  im 
Unterpfandsbuch  noch  ein  Pfandrecht  als  beftehend  fortgeführt  wird.  Daß  in  diefer 
Hinficht  erheblichere  örtliche  Verfchiedenheiten  beftehen,  ift  bei  den  Erhebungen 
über  den  Stand  der  Landwirtfchaft  im  Jahr  1895  feftgeftellt  worden2). 

Es  find  damals  von  126  über  das  ganze  Land  zerftreuten  Landgemeinden 
unter  anderem  die  Verfchuldungsverhältniffe  erhoben  worden,  nämlich  der  Gefamt- 
betrag  der  im  Unterpfandsbuch  eingetragenen  Schulden  für  die  Jahre  1874,  1884  und 
1894.  Von  55  diefer  Gemeinden  liegen  außerdem  noch  Angaben  vor  über  den  Betrag 
der  bis  zum  1.  Januar  1894  abbezahlten,  aber  noch  nicht  gelöfchten  Pfand fchulden, 
wie  Pich  aus  Spalte  3  der  Tabelle  auf  S.  14  und  15  ergiebt.  Das  fummarifche  Er¬ 
gebnis  ift  bei  diefen  55  Gemeinden  folgendes: 


K  r  e  i  f  e 

Gemeinden 

Bis  1.  Jan.  1894 
abbezahlte, 
aber  nicht  ge- 
löfchte  Pfand¬ 
fchulden 

Unterpfandfchulden 
im  Jahr  1894 

im  ganzen 

davon  bezahlt, 
aber  nicht 
gelöfcht 

7» 

Neckarkreis  .... 

16 

913  500 

7  996  545 

11,42 

Schwarzwaldkreis .  , 

14 

301  700 

3  965  809 

7,61 

Jagftkreis  .... 

11 

206  000 

3  295  851 

6,25 

Donaukreis  .... 

14 

314  500 

5  482  730 

5,74 

Württemberg  .  .  .  . 

55 

1  735  700 

20  740935 

8-37 

Ob  diefe  ländlichen  Gemeinden  als  typifch  für  alle  übrigen  Gemeinden  des 
Landes  anzufehen  find,  und  ob  demnach  anzunehmen  ift,  daß  im  Durcbfchnitt  ungeiähr 
8  °/o  der  in  den  Unterpfandsbüchern  laufenden  Pfandfchulden  getilgt  find,  mag  billig 
bezweifelt  werden.  Einerfeits  wird  nicht  zu  verkennen  fein,  daß  die  beffere  Durch- 
fichtigkeit  und  Offenfichtigkeit  der  Verbältniffe  in  Landgemeinden,  zumal  in  kleinen, 
auch  die  laufende  Ergänzung  der  Pfandbücher  begünftigen  kann.  Andererfeits  aber  ift 
doch  wohl  anzunehmen,  daß  da,  wo  häufigere  Befitzwechfel  eines  hochwertigen  Grund¬ 
eigentums  Vorkommen  und  wo  die  Grundverfchuldung  ftark  ift,  Eigentümer,  Ver¬ 
pfänder  und  Gläubiger  einen  befonders  kräftigen  Antrieb  haben,  dazu  mitzuwirken, 

(Fortfetzung  auf  S.  16.) 


i)  Hegler,  Das  Wiirtt.  Privatrecht,  §  50.  Stuttgart  1887. 
*)  Württ.  Jahrb.  1895  II  S.  1  ff. 
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Tab.  1.  Die  Pfaudrchuldenbewegunft-  vou  1897  in 


Nr. 

Gemeinde 

Gefamtbetrag 
der  im  Unter¬ 
pfandsbuch  ein¬ 
getragenen 
Schulden 
im  Jahr  1894 

Bis  zum 

1.  Januar  1894 
abbezahlte, 
aber  noch  nicht 
gelöfchte 
Schulden 

cM>. 

Pfand¬ 

einträge 

im  Jah 

Jk  | 

Pfand- 

löfchungen 

r  1897 

cMn. 

1.  I 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

1 

Altliütte . 

284  793 

35  000 

68115 

38  809 

2 

Strümpfelbach  .  .  .  . 

27.750 

500 

67  880 

2  924 

3 

Bönnigheim . 

794  566 

100  487 

55  765 

4 

Hohenltein . 

133  147 

. 

12  519 

15  941 

5 

Holzgerlingen  .  .  .  . 

592  975 

109  000 

34  753 

46  003 

6 

Schafhaufen . 

225  597 

26  000 

19  823 

12  823 

7 

Cleebronn  . 

1  185  210 

200  000 

221  891 

143178 

8 

Schwaigern . 

519  830 

100  000 

42  656 

35  084 

9 

Hedelfingen . 

562  007 

10  000 

126  153 

133  445 

10 

Obertürkheira  .... 

669  941 

. 

315  192 

148  999 

11 

Köngen . 

810  479 

. 

68  102 

38  196 

12 

Nellingen . 

1  008  877 

200  000 

54  704 

39  312 

13 

Obereifesheim  .... 

359  176 

25  232 

24  105 

14 

Untergmppenbach  .  .  . 

721  966 

25  000 

43  048 

43  812 

15 

Merklingen . 

397  634 

40  000 

80  511 

56  270 

16 

Warmbronn . 

249  892 

20  000 

17  611 

16  236 

17 

Heutingsheim  .... 

229  111 

. 

55  179 

40  495 

18 

Kornweftheim  .... 

1  142  790 

. 

152  298 

148  387 

19 

Kirchberg . 

447  286 

46  740 

28  018 

20 

Kleinbottwar  .... 

295  507 

. 

4110 

34  453 

21 

Derdingen . 

1 111  023 

. 

87  656 

92  824 

22 

Lienzingen . 

520  722 

• 

31  255 

29  230 

23 

Gochfen . 

146  164 

28  000 

1548 

7  585 

24 

Siglingen . 

246  274 

, 

74  590 

47  422 

25 

Bernhaufen . 

433  045 

. 

68  230 

49  403 

26 

Leinfelden . 

467  744 

. 

41  396 

22  653 

27 

Eberdingen . 

287  036 

. 

27  245 

14  713 

28 

Sersheim . 

376  306 

25  000 

35  128 

29  134 

29 

Großheppach  .  .  .  . 

246  159 

30  000 

38  854 

23  683 

30 

Strümpfelbach  .  .  .  . 

405  677 

. 

37  309 

31  245 

31 

Efchenau . 

893  277 

15  000 

91  148 

116  563 

32 

Wiii'tenroth . 

558  108 

50  000 

110  262 

110  157 

Summe  Neckarkreis  .  . 

10350069 

913  500 

2  201  625 

1676867 

(7  996  646)0 

33 

Frommem . 

217  057 

19  033 

34  591 

34 

Winterlingen . 

578  136 

10  000 

84186 

85  822 

35 

Neuweiler . 

108  269 

23  000 

12  687 

36 

Speßhardt  . 

99  044 

3  000 

3  500 

2  500 

37 

Neuneck  .  . 

39  808 

5  850 

7  176 

38 

Pfalzgrafenweiler  .  .  . 

208  158 

23  770 

23  554 

39 

Giiltftein . 

351  006 

20  000 

44  446 

43  429 

40 

Kuppingen . 

402  860 

69  983 

55  389 

41 

Rexingen . 

380  184 

5  000 

23  752 

39  745 

42 

Salzftetten . 

499  352 

31  150 

40  202 

43 

Giiltlingen . 

252  328 

45  000 

44  194 

25  523 

44 

Oberfchwandorf  .  .  . 

183  613 

8  146 

5  041 

45 

Birkenfeld . 

391  954 

122  751 

58  927 

46 

Gräfenhaufen  .... 

191  166 

% 

14  425 

9  906 

47 

Neuffen . 

951  561 

161010 

106  569 

48 

Wolffchlugen  .... 

625  719 

53  310 

50  653 

49 

Harthaufen . 

27  700 

5  050 

6  470 

50 

Waldmöffingen  .... 

130  785 

15  800 

8  778 

51 

Genkingen . 

189  934 

\  , 

8140 

5  982 

52 

Holzeltingen . 

82  743 

15  000 

15  945 

15  470 

53 

Kiebingen . 

102  259 

. 

16  870 

9  378 

54 

Seebronn  . 

49  581 

3  700 

14913 

19  315 

55 

Dautmergen . 

198  248 

15  000 

17  461 

19185 

56 

Wellendingen  .... 

456  022 

40  000 

38  843 

48  907 

57 

Aldingen . 

275  682 

37  000 

23  546 

20  725 

58 

Frittlingen . 

621  719 

50  000 

45  385 

43  714 

59 

Hopfau-Neunthaufen  .  . 

162  143 

36  640 

50114 

60 

Renfrizhaufen  .... 

151  755 

15  250 

13  745 

61 

Immenhaufen  .... 

78  637 

# 

5  200 

5  924 

62 

Walddorf . 

330  294 

25  056 

31  578 

63 

Renquishaufen  .... 

191  212 

10  000 

33  608 

25  010 

64 

Thalheim . 

251  339 

28  000 

6  160 

20  584 

65 

Gächingen . 

178  565 

20  000 

24  289 

35  593 

66 

Gruorn . 

150  000 

1  500 

4  153 

Summe  Scktvamvaldkreis 

9  108  833 

301  700 

1  082  162 

986  339 

(3  966  809)») 

»)  l)ie  Id  ()  gefetzte  Zahl  ift  die  Summe  von  denjenigen  Gemeinden,  ftii  welche  in  8p.  3  ein  Eintrag  zu  machen  ift. 
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95 

96 

97 

98 

99 
100 
101 
102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

110 
111 
112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

119 

120 
121 
122 

123 

124 

125 

126 


Nr. 

Gemeinde 

Gefamibetrag 
der  im  Unter¬ 
pfandsbuch  ein¬ 
getragenen 
Schulden 
im  Jahr  1894 

JL 

Bis  zum 

1.  Januar  1894 
abbezahlte, 
aber  noch  nicht 
gelöfchte 
Schulden 

cA 

Pfand - 
einträge 

im  Jal 

:  cA 

Pfand- 

löfchungen 

lr  1897 

<A 

1. 

2.  |  3.  |  4. 

5. 

67 

Adelraannsfelden  .  .  . 

333  000 

58  259 

38  406 

68 

Pommertsweiler  .  . 

321  655 

16  000 

16  627 

13  974 

69 

Gründelhardt  .... 

364  216 

2  000 

33  636 

17  335 

70 

Honhardt . 

210  750 

4  000 

17  400 

17  786 

71 

Röhlingen . 

489  823 

78  000 

115  180 

113  852 

72 

Stödtlen . 

362  934 

7  775 

30  553 

73 

Haufen  a.  R . 

257  800 

11000 

14  920 

41361 

74 

Oberfontheim  .... 

247  982 

7  066 

10  952 

75 

Gaggftadt . 

141  943 

4110 

9  947 

76 

Leuzendorf  . 

203  559 

1497 

22  134 

77 

Iggingen . 

428  679 

42  000 

60  279 

67  411 

78 

Wißgoldingen  .... 

415  480 

33  390 

22  730 

79 

Untermünkheim  .... 

269  961 

8  050 

20  995 

80 

Wolpertshaufen  .... 

229  637 

35  750 

21  074 

81 

Hermaringen . 

523  490 

# 

38162 

36  236 

82 

Söhnftetten . 

566  402 

# 

48  045 

14  003 

83 

Hollenbach  .... 

37  989 

13  000 

— 

84 

Ingelfingen . 

585  430 

. 

34  006 

30815 

85 

Edelfingen . 

116  024 

43  171 

45  512 

86 

Schäftersheim  .... 

204  008 

20  000 

58  429 

73  851 

87 

Difchingen . 

403  167 

16  000 

20  075 

13  816 

88 

Ohmenheim . 

167  516 

2  000 

11  900 

4  000 

89 

Feßbach  . 

152  632 

. 

12  200 

7  210 

90 

Geißelhardt  ..... 

171  741 

20  837 

20  491 

91 

Adelberg . 

198  626 

4  000 

45  603 

22  716 

92 

Baiereck . 

95  943 

. 

7  050 

13  422 

93 

Kaifersbach . 

249  611 

11  000 

39  446 

15  063 

94 

Waldhaufen . 

348182 

. 

24  641 

19  336 

Summe  Jagftkreis  .  . 

8098180 

206000 

830  504 

764  981 

Laupertshaufen 
Mafelheim  . 
Markbronn 
Nellingen  . 
Gamerfchwang 
Rottenacker 
Böhmenkirch 
Tiirkheim  . 
Rechberghaufen 
Uhingen 
Notzingen  . 

Zell  .  .  . 
Mietingen  . 

Sießen  .  . 

Aitrach  .  . 

Wuchzenholen 
Aichelau  . 
Ingftetten  . 
Thaldorf  . 

Vogt  .  . 

Dürmentingen 
Hunderfingen 
Friedberg  .  . 

Herbertingen  . 
Ailingen  .  . 

Neukirch  .  . 

Beiinerftetten 
Niederftotzingen 
Bergatreute  . 
Dietmanns  .  . 

Amtzell  .  . 

Großholzleute 

Summe  Donaukreis 


Ge  famt  lumme  Nr.  1 — 126 


(3  295  850p) 

189  247 
189  766 
155  417 
163  840 
161  598 
615  316 
404  140 

197  666 
341  787 
174  039 

198  937 
148  202 
633  636 
368  349 
933  621 
382  281 

14  440 
376  000 
832  460 
859  908 
371  200 
1  244  216 
251  674 
675  719 
500  330 
755  703 
130  601 
674  906 
597  445 
277  593 
880  787 
280  349 

13981  173 

(5  482  730)*) 

47  538  255 

(20  740  936)*) 


8  000 

5  500 

6  000 


60  000 
15  000 
5  000 
5  000 
3  000 

2000 


6  000 
20  000 


9  000 

96  000 
74  000 

314500 
1  735  700 


4  350 
27  899 
15  200 
4  900 

30  080 

47  574 
7  200 

56  620 
21  610 
34  663 
49  433 
142  402 
25157 
134  264 
69  105 

54  685 
97  250 

131 137 
71291 
101  685 
10  700 
96  713 
60  752 
108  471 
14  202 
71  370 
38  260 

48  871 

55  947 
22  300 

1  654  091 
5  768  382 


172 
35  143 
7  015 
23  630 

52  195 
35  207 
1 150 
56  638 
7  700 
17  913 
9  909 
100  445 
38  519 
125  668 
54  867 

58  446 
45  871 
107  104 

25  085 
51  577 

57162 
62  009 
40  249 
12  960 
62  036 
47  535 
29  077 

26  821 
6  871 

1  198974 
4627  161 


')  Siehe  Anm.  aui  S.  14. 
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(Fortfetzung  von  S.  18.) 

daß  die  Pfandverhältniffe  der  Grundftücke  in  den  öffentlichen  Büchern  ftets  auf  dem 
Laufenden  gehalten,  die  Löfchungen  alfo  rechtzeitig  und  pünktlich  vollzogen  werden. 
Wenn  diefe  Vermutung  richtig  ift,  fo  würden  die  in  unferer  Statiftik  für  die  größeren 
Gemeinden  (Ortsklaffen  I  bis  III)  angegebenen  Löfchungszahlen  im  allgemeinen  ver¬ 
hältnismäßig  mehr  den  thatfächlich  erfolgten  Schuldabzahlungen  nahekommen,  als 
dies  für  die  IV.  und  V.  Ortsklaffe  (Gemeinden  mit  nicht  mehr  als  10000  Einwohner) 
unferer  Statiftik  der  Fall  ift. 

Übrigens  ift  zu  bemerken,  daß  im  Lauf  der  letzten  Jahre  angefichts  der 
zugleich  mit  dem  Bürgerlichen  Gefetzbuch  am  1.  Januar  1900  in  Kraft  tretenden 
neuen  Grundbuchordnung  da  und  dort  eine  Ergänzung  oder  „Bereinigung“  der 
Unterpfandsbücher,  gerade  auch  auf  dem  platten  Lande,  ftattgefunden  hat,  infolge  deren 
dann  die  Löfchungen  eines  Jahres,  infolge  der  jetzt  von  früher  nachgeholten  Löfchungen, 
außergewöhnlich  hoch  erfcheinen.  Daraus  erklären  fich  zum  Teil  die  ziemlich  er¬ 
heblichen  Verfchiedenheiten,  welche  die  Spalte  16  der  Überficht  I  aufweift  (u.  S.  47.  49). 

Die  Statiftik  der  Löfchungen  ift  alfo  nur  mit  einer  gewiffen  Vorficht  zu 
gebrauchen,  ebenfo  die  hienach  berechneten  Zahlen  der  „reinen  Zunahme  der  Pfand- 
verfchuldung“.  Im  großen  Ganzen  wird  man  aber  vielleicht  doch  unterteilen  dürfen, 
daß  der  Betrag  der  nicht  rechtzeitig  zum  Eintrag  gebrachten  Schuldzahlungen  ein  von 
Jahr  zu  Jahr  verhältnismäßig  gleichbleibender  ift,  daß  alfo  die  Reihen  der  Jahres¬ 
bewegung  der  Löfchungen  nicht  allzufehr  abweichen  von  den  thatfächlichen  Tilgungen. 

2.  Unter  diefem  Vorbehalt  wollen  wir  für  die  oben  erwähnten  126  Gemeinden, 
deren  Verfchuldungsverhältniffe  im  Jahr  1894  genauer  feftgeftellt  worden  find,  ver- 
fuchen,  die  neuefte  Pfandfchuldenbewegung  mit  dem  damals  feftgeftellten  Schulden- 
beftand  und  mit  den  früheren  Zuwachszahlen  zu  vergleichen. 

Jene  126  Gemeinden  hatten1)  nach  den  Unterpfandsbüchern,  ohne  Abrechnung 
der  getilgten  aber  noch  nicht  gelöfchten  Schulden,  einen  Unterpfandsfchuldenftand 

fomit  Jahreszunahme 

irn  Jahr  1874  von  33  861205  ^  in  dem  10jährigen  Abfchnitt: 

„  „  1884  „  42097  631  „  823643  Ji  =  2,43 °/0 

„  „  1894  „  47  538  255  „  544062  „  =  1,29  „ 

Im  Jahr  1897  dagegen  hat  nach  der  auf  S.  14  ff.  eingefügten  Tab.  1  der  Pfand- 
fchuldenftand  zugenommen  (Einträge  5  768  382  ^,  Löfchungen  4627  161  c M)  um 
1141221  M.,  fomit  gegen  den  Stand  von  1894  um  2,40%.  Es  wäre  voreilig,  fchon 
aus  den  Zahlen  eines  einzigen  Jahres  für  eine  fo  befchränkte  Zahl  von  Gemeinden 
Schlüffe  zu  ziehen  auf  die  in  den  Zahlen  wirkfamen  wirtfchaftlichen  Urfachen.  Hier 
können  zufällige  Schwankungen  großen  Einfluß  auf  das  augenblickliche  Zahlenbild 
haben.  Immerhin  fcheint  die  Bemerkung  nicht  überflüffig,  daß  aus  verfchiedenen 
Amtsgerichten  die  günftigere  Lage,  welcher  die  Landwirtfchaft  gegen  Ende  der 
90  er  Jahre  fich  erfreut,  als  Grund  für  verhältnismäßig  ftarke  Löfchungen  und  Schulden¬ 
tilgungen  angeführt  wird,  wie  unten  näher  nachzuweifen  ift. 

2.  Gliederung  nach  Ortsgrößenklaffen.  Einzelne  Bezirke. 

Die  auch  in  der  Statiftik  mit  vollem  Recht  übliche  Zerlegung  der  Zahlen- 
giuppen  nach  den  größeren  Verwaltungsgruppen  (Kreifen)  ergiebt  für  unfere  Betrachtung 
fchon  einen  wertvollen  Überblick,  wie  folgende  Tabelle  zeigt: 


’)  Württ.  Jahrb.  1895  II  S.  37. 
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K  r  e  i  f  e 


Neckarkreis  .  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  .  . 

Württemberg  .  .  . 


Auf  1  Einwohner 
kommen 


Neuver¬ 

pfänd¬ 

ungen 

cA 


Pfand- 
lö  Teil¬ 
ungen 

cA. 


157,1 
62,7 
42  2 
75,6 

93,5 


104,8 

42,2 

30,6 

55,1 

64,0 


reiner 

Zuwachs 

der 

Pfand- 

fchulden 

cA 

52,8 

20.5 

11.6 

20.5 

29.5 


Von  100  Erwerbs¬ 
tätigen  gehören 
an  der  Abteilung 


A. 

Land- und 
Forft- 
wirtfehaft 


38,3 

53,2 

58.7 
51,1 

48.8 


B.  u.  C. 
Induftrie, 
Handel  u. 
Verkehr 


52,5 

42,8 

36,4 

40,2 

44,1 


Unter  100  Hauptbetrieben 
von  Induftrie,  Handel  und 
Verkehr  find 


Allein¬ 

betriebe 


52,2 

56,7 

50,6 

52,5 

53,1 


Gehilfenbetriebe  mit 


1—5 

Perf. 


6—20 

Perf. 


21  und 
mehr 
Perf. 


40,3 

39,1 

45,9 

43,0 

41,7 


5,7 

3,2 

2,6 

3,6 

4,0 


1,8 

1,0 

0,9 

0,9 

1,2 


Die  Gegenüberftellung  von  Neckar-  und  Jagftkreis  lädt  erkennen,  wie  eine 
Stärkere  und  intenfivere  Entwicklung  von  Induftrie,  Handel  und  Verkehr  eine  höhere 
Verfchuldung  bedingt  und  erträgt,  als  ein  Vorherrfchen  der  Landwirtfchaft.  Aber  es 
drängt  fich  auch  die  Erkenntnis  auf,  daß  mit  diefem  Satz  allein  die  Verfchiedenheit 
der  Pfandfchuldenverhältniffe  in  den  verfchiedenen  Landesteilen  noch  nicht  auf¬ 
geklärt  ift. 

Es  bedarf  tieferen  Eindringens.  Und  wenn  man  fich  vergegenwärtigt,  daß 
nicht  bloß  Eigentumserwerb,  Melioration,  Fabrikbau  und  Gefchäftserweiterung  von 
Landwirtfchaft,  Induftrie  und  Handel  als  Verfchuldungsurfachen  auftreten,  fondern 
auch  Grunderwerb  und  Hausbau  des  Städters  und  des  Baufpekulanten,  fo  ergiebt  fich 
die  Notwendigkeit  einer  Scheidung  nach  Orts  großen  kl  affen. 

Dies  ift  in  Überficht  lila  und  III b  gefchehen.  Die  erfte  diefer  Überfichten 
weift  die  Pfandeinträge  und  Pfandlöfchungen  famt  Vergleichszahlen  für  die  Ortsklaflen 
I  bis  IV  nach  den  einzelnen  Gemeinden,  für  die  Ortsklafife  V  nach  Kreifen  nach;  Über¬ 
ficht  III  b  ergänzt  dies  noch,  indem  fie  die  Ortsklaffe  V  auch  nach  Oberamts¬ 
bezirken  zerlegt. 

Die  5  Ortsklaflen  find  folgende: 

I.  1  Gemeinde  über  100000  Einwohner, 

II.  4  Gemeinden  über  20000  bis  100000  Einwohner, 

III.  7  „  „  10000  „  20000 

IV.  23  „  „  5000  „  10000 

V.  Landesreft,  bis  zu  5000  Einwohner, 


Es  entfallen 


auf  die 
Orts¬ 
klaffen 

Pfandeinträge 

Löfchungen 

In  Prozenten  des 
Landes 

ganzen 

Reine 

Schulden- 

Zunahme 

cA 

Fälle 

Betrag 

cM. 

Fälle 

Betrag 

cA 

Pfand¬ 

einträge 

Löfch¬ 

ungen 

Schulden¬ 

zunahme 

I  .  . 

2  676 

61  552  680 

3  238 

38  704  797 

31,7 

29,0 

37,3 

22  847  883 

II  .  . 

1834 

19  056  877 

1829 

12  601  858 

9,8 

9,5 

10,5 

6  455  019 

III  .  . 

1792 

15  647  603 

1668 

10  071  618 

8,0 

7,6 

9,1 

5  575  985 

IV  .  . 

3  370 

16  788  963 

3  109 

8  819  098 

8,6 

6,6 

13,0 

7  969  865 

V  .  . 

44  954 

81  541  900 

49  492 

63  076  028 

41,9 

47,3 

30,0 

18  465  872 

Württemberg  . 

54  626 

194  588  023 

59  330 

133  273  399 

100 

. 

100 

100 

61  314  624 

Wilitteiuo.  JatubücUei  1699,  H,  8. 
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Die  größeren  und  mittleren  Städte  mit  einer  Einwohnerzahl  von  mindeftens 
10000  Köpfen  beherbergen  18,7  °/0  der  getarnten  Bevölkerung,  tragen  aber  zu  den 
neu  aufgenommenen  Pfandfchulden  49,5  °/0,  zu  den  Löfchungen  dagegen  nur  46,1  °/0 
und  zur  reinen  Pfandfchuldenzunahme  56,9  °/0  bei.  Dies  wird  fich  aus  dem  folgenden 
erläutern. 

Wenn  man  in  Überficht  lila  die  Spalten  8—10,  welche  die  auf  1  Kopf  ent¬ 
fallenden  Ziffern  der  Pfandfchuldenbewegung1)  nachweifen,  betrachtet,  fo  fällt  die 
bemerkenswerte  Thatfache  ins  Auge,  daß  mit  den  höheren  Orts  klaffen  auch 
die  hy pothekarifchen  Kapitalanlagen  wachten.  Denn  es  kommen  durch- 
fchnittlich  auf  den  Kopf 

in  der  V.  Ortsklaffe  52,9  Ji  Pfandeinträge, 


r> 

„  iv. 

T) 

108,0  „ 

n 

r ) 

„  m. 

141,0  „ 

n 

n 

n  II. 

V 

159,6  „ 

n 

n 

,  I. 

r> 

388,8  „ 

n 

Diefelbe  Reihenfolge  zeigt  fich  auch  hinfichtlich  der  Pfandlöfchungen,  wobei 
aber  das  Verhältnis  der  Löfchungen  zu  den  Pfandeinträgen  von  Klaffe  zu  Klaffe 
fich  etwas  verfchiebt,  was  zur  Folge  hat,  daß  die  reine  Pfandfchuldenzunahme  (Pfand¬ 
einträge  abzüglich  Löfchungen)  von  Ortsklaffe  zu  Ortsklaffe  in  etwas  anderer  Pro¬ 
portion  anfteigt  als  die  Pfandeinträge.  Auf  den  Kopf  entfällt  nämlich  durchfchnittlich 
reine  Pfandfchuldenzunahme  in  der 


V. 

Klaffe  .... 

. 11,9  M 

m. 

IV. 

n  .... 

. 51,3 

ii. 

n  .... 

. 54,1  „ 

i. 

n  • 

. 144,4  „ 

Die  Störung  der  Reihenfolge  mag  zum  Teil  dadurch  verurfacht  fein,  daß,  wie 
oben  angeführt,  die  Löfchungen  häufig  nicht  parallel  mit  den  Kapitalabzahlungen  be¬ 
wirkt  werden. 

Wenn  wir  die  einzelnen  in  der  Tabelle  aufgeführten  Gemeinden  ins  Auge  faffen, 
fo  find  die  Wirkungen  befonderer  örtlicher  Verhältuiffe  unverkennbar.  Wäh¬ 
rend  nämlich  die  vier  Städte  der  II.  Ortsklaffe  in  der  Pfandfchuldenbewegung  nicht  fo 
fehr  erheblich  voneinander  abweichen,  abgefehen  etwa  von  Ulm  (mit  124,9  Pfand- 
fchuldaufnahmen),  das  hinter  dem  Durchfchnitt  der  Ortsklaffe  (mit  159,6  M)  be¬ 
trächtlicher  zurückbleibt,  fo  heben  fich  in  der  III.  Ortsklaffe  Ravensburg  (mit  23 1,0  M) 
und  Göppingen  (182,0  cM.),  die  bedeutendften  Induftrieftädte  des  Donaukreifes, 
durch  ftarke  hypothekarifche  Neuanlagen  bedeutend  von  ihren  Schwefterftädten  ab 
(Durchfchnitt  141,0  M)  \  auffallend  zurück  dagegen  bleibt  Tübingen  (70,8  M),  die  kapital¬ 
reiche,  aber  induftriearme  Univerfitätsftadt.  Die  Gemeinden  der  IV.  Ortsklaffe  (5000 
bis  10000  Einwohner)  weifen  fehr  verfchiedene  Stadien  der  Entwicklung  auf:  einer- 
feits  eine  große  Landgemeinde  (Baiersbronn  mit  19,8  cM.),  andererseits  durch  Induftrie 
oder  durch  die  Nachbarfchaft  großer  Städte  rafch  aufblühende  Gemeinden  wie  Schram¬ 
berg  (mit  353,6  c M),  Schwenningen  (mit  159,5  cM),  Geislingen  (mit  131,3  M),  Feuer- 

‘)  Der  Berechnung  find  durchaus  die  Bevölkerungszahlen  vom  2.  Dezember  1895  zu 
Grund  gelegt.  Wären  die  fortgefchriebenen  Bevölkerungszahlen  benützt,  fo  würde  fich  für  die 
höheien  Ortsklaflen  (I  und  II)  der  Kopfanteil  etwas,  aber  nur  um  wenige  Mark,  vermindern.  Für 

unfere  Zwecke  der  Vergleichung  bieten  die  in  Überficht  III  a  berechneten  Kopfanteile  genügende 
Genauigkeit. 
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bach  (mit  248,4  JiJ  Zuffenliaufen  (mit  189,4  Ji).  Gerade  diefe  rafch  fich  ent¬ 
wickelnden  Induftrieorte  mittlerer  Größe  find  es  auch,  welche  eine  weit  über  den 
Durchfchnitt  ihrer  Größenklaffe  hinausgehende  Pfandfchuldenzunahme  aufweifen  und 
bewirken,  daß  in  der  IV.  Ortsklaffe  die  Pfandfchulden  verhältnismäßig  etwas  ftärker 
gewachfen  find  als  in  der  III.  Klaffe. 

Von  diefen  lokalen  Befonderheiten  abgefehen,  ift  nicht  zu  verkennen,  daß  i  m 
ganzen  3  Typen  vorhanden  find: 

die  Großftadt  mit  fehr  beträchtlichen  Neuanlagen  (388,8  Ji)  und  ftarker 
Zunahme  der  Pfandfchulden  (144,4  J6), 
die  mittleren  Städte  und  Induftrieorte  mit  mittleren  Beträgen  der  Hypo¬ 
thekaranlagen  (108,0  bis  159,6  Ji)  und  der  Pfandfchuldenzunahme 
(50,2  bis  54,1  c/M), 

das  platte  Land  mit  geringen  Neuanlagen  (52,9  Ji)  und  geringer  Schulden¬ 
zunahme  (11,9  Ji). 

In  den  Städten  hauptfächlich  drängt  fich  Induftrie  und  Handel  zufammen.  Je 
volkreicher  ein  Gemein  wefen,  defto  mehr  im  allgemeinen  fteigt  der  Bodenwert,  defto  mehr 
wird  der  Boden  mit  Kapitalanlagen  (Wohngebäuden,  Fabriken,  Magazinen,  Läden  u.  f.  w.) 
bereichert;  und  je  rafcher  die  Vorwärtsentwicklung  vor  fich  geht,  defto  kreditbedürftiger 
und  kreditfähiger  wird  Grund  und  Boden,  defto  mehr  wird  auch  Boden-  und  Iiaus- 
fpekulation  gereizt  und  die  Häufigkeit  der  Grundftücksveräußerungen  gegen  Kredit 
gefördert. 

In  den  Gemeinden  bis  zu  5000  Einwohner,  auf  dem  platten  Lande  aber  fitzt 
der  Bauer  und  der  kleine  Gewerbsmann,  abgefehen  von  den  bis  jetzt  noch  ver¬ 
einzelten,  aber  von  Jahr  zu  Jahr  fich  mehrenden  Siedlungen  der  Großinduftrie.  Der 
Induftrielle  kann  Fabrikanlagen  und  Mafchinen  beliebig  vermehren,  folange  Abfatz 
und  Rentabilität  es  erlauben,  fein  Kapitalbedarf  ift  innerhalb  diefes  verhältnismäßig 
weit  gefteckten  Rahmens  unbegrenzt;  die  Rente  feines  Kapitals  ift  zwar  unficherer, 
aber  auch  höher,  als  diejenige  des  Landwirts;  darum  kommt  er  in  Zeiten  des  Auf- 
fchwungs  rafcher  voran  und  gewinnt  immer  wieder  die  Möglichkeit  der  Erweiterung 
und  Neugründung.  Der  Landwirtfchaft  ift  die  Möglichkeit,  Grund  und  Boden  zu  ver¬ 
mehren  durch  Urbarmachung  von  Ödland  jetzt  faft  ganz  genommen,  der  Melioration 
find  enge  Grenzen  gezogen  und  der  Übergang  zu  intenfiverer  Wirtfchaft  ift  von  der 
Lage  zum  Markt  und  vom  Verkehr  abhängig.  Der  Kapitalbedarf  der  Landwirtfchaft 
erfchöpft  fich  zum  größten  Teil  im  Ankauf  des  zur  Bewirtfchaftung  nötigen  Bodens 
und  Bauwefens,  bei  Induftrie  und  Handel  kommt  noch  dazu  der  Kapitalbedarf  für 
Erweiterung  beftehender  und  Gründung  neuer  Unternehmungen.  Daher  kann  der 
reine  Zuwachs  an  Hypothekaranlagen  (Neuanlagen  abzüglich  der  Abzahlungen)  in 
Induftrie-  und  Handelsorten  viel  größer  fein  als  auf  dem  platten  Lande,  und  es  kann 
nicht  überrafchen,  wenn  er  in  unterer  einzigen  Großftadt  144  Ji ,  in  den  mittleren 
Städten  und  Induftrieorten  50  bis  Ö4  Ji.,  auf  dem  platten  Lande  nur  gegen  12  Ji. 
auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  betragen  hat.  Wie  es  fich  aber  mit  der  Tragfähigkeit 
verhält,  darüber  geben  diefe  Zahlen  noch  keinen  Auffcbluß.  Nur  das  allerdings  muß 
getagt  werden,  daß  die  Zunahme  der  Pfandverfchuldung  an  fich  durchaus  nicht  als 
Merkmal  für  eine  ungünftige  wirtfchaf tliche  Lage  gedeutet  werden  darf. 

Noch  müffen  wir  aber  die  Verhältnifie  des  platten  Landes  (V.  Ortsklalle) 
etwas  näher  betrachten.  Auf  den  Kopf  berechnet,  betrugen 
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die  Neuanlagen : 

die  Löfchungen: 

die  reine 

Schuldenzunahme : 

Neckarkreis  .  .  . 

.  66,4  M. 

52,9  M. 

13,5  Ji 

Schwarzwaldkreis 

.  48,6  „ 

35,4  „ 

13,2  „ 

(ohne  Wildbad .  .  . 

.  43,8  „ 

35,0  „ 

8,8  „) 

Jagftkreis  .... 

.  34,1  „ 

27,4  „ 

6,7  „ 

Donaukreis 

59,4  „ 

45,8  „ 

13,6  „ 

(ohne  Friedrichshafen 

.  58,6  „ 

45,3  „ 

13,3  „  ) 

Im  Schwarzwaldkreis  befindet  fich  unter  der  Klaffe  der  Orte  mit  höchftens  5000  Ein¬ 
wohnern  eine  Gemeinde,  die  außergewöhnliche  Grundrentenverhältniffe  aufweift:  es  ift  das  Welt¬ 
bad  Wildbad  (3477  Einwohner).  Der  große  Fremdenzufluß  aus  der  ganzen  Welt  bewirkt  in 
dem  zwifchen  fteile  Berghänge  eng  eingefchl offenen  Thal  eine  bedeutende  Grund wertfteigerung 
und  geftattet  die  intenfive  Bereicherung  des  Bodens  mit  Kapitalanlagen,  die  eine  gute  Rente 
geben.  Im  Jahr  1897  wurden  dort  1968559  di.  neue  Pfandfchulden  aufgenommen  und  279151  di 
Pfandfchulden  gelöfclit.  Scheidet  man  diele  Gemeinde  von  den  übrigen  diefer  Volkszahlklaffe 
ungehörigen  Orten  aus,  fo  berechnet  fich  für  den  Schwarzwaldkreis  der  Kopfanteil  an  neuen 
Pfandfchulden  zu  43,8  di.,  an  Löfchungen  zu  35,0  di.  und  an  Pfandfchuldenzunahme  zu  8,8  di.  Der 
Schwarzwaldkreis  nähert  fich  dann  hinfichtlich  der  Pfandfchuldenbewegung  dem  Jagftkreis. 

Ähnliche  Grundrentenverhältniffe,  wenngleich  in  wefentlich  abgefchwächtem  Grad,  zeigt 
die  dem  Donaukreis  angehörige,  3656  Einwohner  zählende  Gemeinde  Fr  i  e d  r  i  ch  s h  af  e n.  Auch 
hier  macht  ein  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  bedeutender  Fremdenverkehr  feine  Einwirkung  auf 
die  Wertfteigerung  und  Kreditfähigkeit  des  Grund  und  Bodens  geltend:  im  Jahr  1897  wurden 
499783  di.  Pfandfchulden  aufgenommen  und  351556  di  an  folchen  gelöfcbt.  Der  durchfchnittliche 
Kopfanteil  des  ganzen  Kreifes  wird  aber  dadurch  nur  wenig  verändert.  Scheidet  man  Friedrichs¬ 
hafen  aus,  fo  ermäßigt  fich  für  die  übrigen  nicht  über  5000  Einwohner  zählenden  Gemeinden  des 
Donaukreifes  der  Kopfanteil  an  neuen  Pfandfchulden  nur  auf  58,6  di,  an  Löfchungen  auf  45,3  di, 
an  Pfandfchuldenzunahme  auf  13,3  di 

Befonders  hoch  belaftet  durch  Pfandeinträge  erfcheinen  von  den  nicht 
mehr  als  5000  Einwohner  zählenden  Gemeinden  diejenigen  folgender  Amtsgerichts¬ 
bezirke.  x): 

Verpfändungen 


Einwohnerzahl:  abfolut:  auf  den  Kopf: 

dii  di 

Stuttgart  Amt  .  .  .  37  226  3  858115  103,9 

Cannftatt .  28352  2  415411  85,2 

Kavensburg  ....  22261  1  799788  80,8. 


’)  Die  Bezirke  Neuenbürg  und  Tettnang  find  nach  dem  oben  Ausgeführten  wegen 
der  Städte  Wildbad  und  Friedrichshafen  außer  Betracht  zu  laffen.  Auch  Vaihingen  fcheidet 
aus  (u.  S.  52). 


Oberamtsbezirk 

Einwohner 

1 

Verpfändungen 

abfolut 

di 

auf  den  Kopf 

di 

Neuenbürg 

mit  Wildbad  .... 

27  286 

3  129  932 

114,7 

ohne  Wildbad  .  .  . 

23  809 

1  161373 

48,8 

Tettnang 

mit  Friedrichshafen  . 

24  171 

2  642  756 

109,3 

78,3 

ohne  Friedrichshafen 

20  515 

2  142  973 
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Unverkennbar  tritt  hier  der  Einfluß  von  Induftriemittelpunkten  auf  ihre  Um¬ 
gebung  zu  Tage. 

Umgekehrt  zeigen  außerordentlich  niedrige  Beträge  die  Bezirke: 


Gerabronn  .  . 

Künzelsau  .  . 
Crailsheim  .  . 
Freudenftadt  . 
Mergentheim  . 
Kirchheim  u.  T. 
Hall  .... 
Spaichingen  . 
Gaildorf  .  . 


29192 

Einw. 

322673  c K 

11,1  X 

28  644 

V 

526412  „ 

IM  „ 

20  706 

V 

412608  „ 

19,9  „ 

19602 

?, 

423  339  „ 

21,6  „ 

28  640 

r> 

719  240  „ 

25,1  „ 

20819 

T) 

549668  „ 

26,4  „ 

20357 

592648  „ 

29,1  „ 

16696 

n 

488192  „ 

29,2  „ 

23  875 

n 

699440  „ 

29,3  „ 

Was  aber  bei  fämtlichen  Ortsklaflen  das  Verhältnis  zwifchen  Pfand¬ 
einträgen  und  Pfandlöfchungen  betrifft,  fo  giebt  uns  hierüber  Sp.  15  und  IG 
der  Uberficht  I  Auskunft,  in  welcher  die  einzelnen  Amtsgerichtsbezirke  unter  Aus- 
fcheidung  der  Städte  von  10  000  und  mehr  Einwohnern  nachgewiefen  find.  Ein  be- 
fonders  günftiges  Verhältnis  des  Betrags  der  Löfchungen  zu  dem  der 
Pfände  inträge  zeigen  folgende  Bezirke: 


Löfchungen 

Löfchungen 

auf  je 

100  cA 

auf  je  100  cA 

Pfandeinträge : 

Pfandeinträge 

1. 

Gerabronn  (Langenburg) 

141 

X 

10. 

Leutkirch  .... 

.  96  X 

2. 

Spaichingen . 

111 

11. 

Tübingen  Stadt  .  . 

.  96  „ 

3. 

Ehingen . 

110 

n 

12. 

Waldfee  .... 

.  94  „ 

4. 

Böblingen . 

108 

n 

13. 

Ulm,  Land  .  .  . 

.  93  „ 

5. 

Mergentheim  .  .  .  . 

104 

V 

14. 

Neckarfulm  .  .  . 

.  92  „ 

6. 

Künzelsau . 

101 

i, 

15. 

Balingen  .... 

.  90  „ 

7. 

Münfingen . 

98 

n 

16. 

Horb . 

.  89  „ 

8. 

Urach . 

97 

n 

17. 

Gaildorf  .... 

89  „ 

9. 

Weinsberg  .  .  .  . 

97 

n 

Nur  vereinzelt  wird  berichtet,  daß  behördliche  Einwirkung  Zahl  und  Betrag  der 
Löfchungen  gefteigert  habe;  insbefondere  hat  das  Amtsgericht  Mergentheim  fchon  feit  Jahren 
auf  Löfchung  aller  löfchbaren  Pfandeinträge  hingewirkt.  Ähnliches  wird  von  mehreren  Pfand¬ 
hilfsbeamten  im  Bezirk  Künzelsau  berichtet,  mit  dem  Beifügen,  daß  vielfach  der  Koften  wegen 
früher  die  Löfchungen  unterblieben  feien.  In  mehreren  Bezirken  wird  es  der  legensreichen 
Thätigkeit  der  Darlehenskaffen  zugefchrieben,  daß  die  Pfandichulden  abnehmen,  weil  die 
Mitglieder  jener  Kaffen  dort  gegen  einfachen  Schuldfchein  Anlehen  (Perfonalkredit)  ei  halten,  fo 
von  Spaichingen,  Balingen,  Horb,  Ulm  Land,  Künzelsau  (Niedernhall)  u.  a.  Mehr¬ 
fach  wird  auf  giinftige  w  i  rtf  c  haft  li  ch  e  Verhältniffe  hingewiefen,  und  zwar  hinfichtlich 
fowohl  der  Landwirtfchaft,  als  der  Induftrie ;  fo  von  Mergentheim:  gute  Ernten  und  günftige 
Getreidepreife;  Neckar fulm:  guter  lokaler  Abfatz  der  landwirtfchaftlichen  Erzeugniffe  be- 
fonders  nach  Heilbronn  und  an  die  auch  im  Bezirk  eri'tarkende  Induftrie,  gute  Weinjahre  189o 
und  1896;  Weinsberg:  günftige  Ergebniffe  der  Herbfte  1895  und  1896;  K  ün  z  ei  s  a  u  :  beffere 
Getreide-  und  Weinernte,  höhere  Vieh-  und  Getreidepreife;  Horb:  günftige  Hopfenernte;  Balingen: 
günftige  Entwicklung  der  Induftrie,  befonders  der  Trikotinduftrie,  die  auch  dem  Fabrikarbeiter 
durch”gute  Löhne  die  Entfchuldung  feines  landwirtfchaftlichen  Grundbefitzes  ermöglicht;  ähnlich 
Urach  und  Spaichingen  (Aldingen)  u.  f.  w.  Von  Tübingen  Stadt  hat  der  Stadtfchultheiß 
berichtet  der  Weingärtnerftand  habe  61856  <M>.  Hypotheken  lölchen  können  bei  einei  Neu- 
verpfändungsfumme  von  nur  46  740  fo  daß  auf  100  Pfandeinträge .182  Jt  Löfchungen 
kamen-  die  Urfache  diefer  erfreulichen  Erfcheinung  liege  wohl  hauptfachlich  darin,  daß  den 
Weingärtnern  neuerdings  in  erhöhtem  Maße  neben  befcheidenen  Einnahmen  aus  dem  landwirt¬ 
fchaftlichen  Betrieb  die  Gelegenheit  zu  lohnender  Befchäftigung  namentlich  bei  Tietbauten  ge- 
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geben  fei.  Übrigens  fpielen  allerdings  die  PfandfchnldenverbältnilTe  der  Tübinger  Weingärtner 
eine  unbedeutende  Rolle  gegenüber  dem  Gefamtbetrag  fämtlicher  Pfandeinträge  in  der  Stadt 
Tübingen  mit  gegen  1  Million  Mark,  welche  zum  Teil  durch  Errichtung  oder  Erweiterung  induftrieller 
Anlagen,  durch  Neubauten  u.  drgl.  verurfacht  feien.  Weinsberg  berichtet,  daß  mehrfach  der 
niedere  Zinsfuß  dazu  benützt  worden  fei,  hochverzinsliche  Anlehen  zu  tilgen  und 
dafür  neue,  billigere  Anlehen  aufzunehmen.  Zum  Teil  wirken  außerordentliche  Urfachen 
von  rein  lokaler  Bedeutung;  fo  wurden  im  Bezirk  Ehingen  4  mit  namhaften  Hypotheken 
belaftete  große  Landgüter  veräußert  und  die  Hypotheken  gelöfcht.  Im  Bezirk  Ulm  haben 
mehrere  Gemeinden  Feldbereinigungen  vorgenommen,  wobei  Richtigftellungen  der  Uuterpfands- 
bücher  herbeigeführt  wurden.  In  den  Bezirken  Miinfingen  und  Urach  hat  der  Ankauf  des 
Truppenübungsplatzes  Miinfingen  durch  die  Militärverwaltung  die  Abzahlung  vieler  Unterpfand- 
fchulden  herbeigeführt.  Ähnlich  werden  aus  dem  Bezirk  Künzelsau  Güter-  und  Grundftücks- 
verkäufe  mit  Barzahlung  des  Kauffchillings  als  Urfache  von  Schuldentilgungen  erwähnt,  ebenfo 
aus  der  Stadt  Tübingen  (bei  62°/«  fämtlicher  Löfchungen).  Auch  wird  aus  zwei  Bezirken 
(Gerabronn,  Weinsberg)  die  Vermutung  ausgefprochen,  daß  die  nach  dem  verheerenden 
Hagelwetter  von  1897  ausbezahlten  Verficherungsgelder  oder  auch  Notftandsanlehen  zum  Teil 
zur  Tilgung  höher  verzinslicher  Schulden  haben  benützt  werden  können.  Mehrfach  (Ulm  Land, 
Künzelsau,  Stadt  Tübingen)  find  Unterpfandfchulden  durch  Perfonalkredit  erfetzt  worden. 

V.  Verzinslichkeit.  Zinsfuß.  Annuität. 

1.  Unverzinsliche  Anlehen. 

Die  Unverzinslichkeit  einer  Unterpfandfchuld  ift  als  Ausnahme  zu  be¬ 
trachten.  Von  den  Pfandeinträgen  im  Jahr  1897  betrafen  nach  Überficht  IV  un¬ 
verzinsliche  Forderungen: 


Ortsgruppen 

Fälle 

Betrag 

Jtk 

Von  je  100 
der  gefamten 
Pfandeinträge 
find 

unverzinslich 

J6. 

Durch  fchnitt- 
licher  Betrag 
eines  un¬ 
verzinslichen 
Anlehens 

cA 

in  Stuttgart  .  .  .  . 

in  Städten  von  über 
10000  bis  100000  E. 

1 

194 

3  017  498 

4,90 

15  554 

(II.  u.  III.  Ortsklafle) 
in  den  übrig.  Gemeinden 

80 

390  058 

1,12 

4  876 

(IV.  u.  V.  Ortsklafle)  j 

482 

1  032  958 

1,05 

2  113 

Württemberg . 

756 

4  440  514 

2,28 

5  874 

ln  Stuttgart  handelt  es  lieh  meift  um  nicht  bezahlte  Angelder  von  Grund- 
(tückskäufen,  welche,  unverzinslich,  bis  zur  Abzahlung  unterpfändlich  gefichert  werden. 
Im  übiigen,  lo  namentlich  auf  dem  Lande,  handelt  es  fich  um  befondere,  je  durch 
die  Eigenart  des  Falls  bedingte  Gründe,  deren  Erörterung  kaum  eine  allgemeinere 
Seite  abzugewinnen  wäre:  Freundfchaftsdarlehen,  Gefchäftsvorfchüfl’e  z.  B.  von  Bier- 
l»i  auei  eien  an  Wirte,  wobei  die  Zinsleiftung  unter  der  Form  eines  erhöhten  Bierpreifes 
(ich  biigt;  auch  wurden  im  Jahre  1897  zur  Linderung  des  Sturmfchadens  vom  1.  Juli 
\on  Gemeinden  mit  ftaatlich  zur  Verlügung  geftellten  Vorschüßen  Notftandsdarlehen, 
anfangs  unveizinslich,  fpäter  nieder  verzinslich  an  Gemeindeangehörige  gewährt. 

2.  Der  Zinsfuß. 

•i)  Unfere  Überficht  1\  weift  27  verfchiedene  Zinsfußfätze  nach.  Darunter 
lind  zv ei  1  often,  welche  eine  Sonderstellung  einnehmen:  die  Pfandfchulden  zu  weniger 
a^s  Ull(^  diejenigen  zu  mehr  als  5%.  Der  erfteren  find  es  37  461  iM  in  zufammen 
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9  Fällen.  Soweit  die  Angaben  in  den  Verzeichn iffen  Merkmale  an  die  Hand  geben, 
ift  zu  fcliließen,  daß  es  fich  um  Gefchäftsvorgänge  unter  nahen  Verwandten  handelt, 
wobei  Zinfen  von  1,  1  %,  1 3A,  2,  21/s°/o  verabredet  wurden.  Für  unfere  Berechnung 
wurde  ein  Zinsfuß  von  2°/0  unterteilt.  Die  Verpfändungen  zu  mehr  als  5%  find 
meift  Sicherheitsleiftungen  für  Forderungen  von  Bankiers,  Gewerbebanken  u.  f.  w.  aus 
Kontokorrent;  es  handelt  fich  hier  um  192  Fälle  mit  zufammen  1803922  Jk  Unferer 
Berechnung  ift  für  diefe  Fälle  —  vielleicht  zu  hoch  —  ein  6°/oiger  Zinsfuß  zu 
Grunde  gelegt. 

Im  übrigen  lallen  fich  die  verbleibenden  25  Poften,  wenn  man  von  den  ganz 
vereinzelt  vorkommenden  Sätzen  wie  3,3  °/o,  3,6,  3,8,  3,9,  4,3%  etc.  abfieht,  in  der 
Hauptfache  auf  die  im  folgenden  einzeln  genannten  acht  Zinsfüße  zurückführen: 


Zinsfuß 

°/o 

Pfandeinträge 

Durcb- 
fchnitts- 
betrag  eines 
Falls 

Jk. 

Von  je  100  ver¬ 
zinslichen  Pfand¬ 
einträgen  haben 
den  in  Sp.  1  an¬ 
gegebenen  Zinsfuß 

Fälle 

Betrag 

Jk 

3 

144 

1  634  271 

11  349 

0,3 

3‘/a 

1567 

17  147  185 

10  943 

2,9 

33/4 

729 

14  176  290 

19  446 

1,4 

37/a 

130 

4  386  219 

33  740 

0,2 

4 

20  632 

102  286  565 

4  958 

38,3 

4‘A 

1736 

9  742  916 

5  612 

3,2 

4% 

16  565 

29  417  993 

1776 

30,7 

5 

|  12  032 

8  961  376 

745 

22,3 

53  535 

187  752  815 

3  507 

99,3 

Sonftige  .... 

134 

553  311 

4129 

0,3 

Unter  3  u.  über  5 

201 

1  841  383 

9161 

0,4 

Zufammen  .  . 

53870 

190  147  509 

3  530 

100 

Die  jährliche  Zinfenlaft,  welche  die  Schuldner  diefer  190  147  509  Jk  auf  fich 
genommen  haben,  berechnet  fich  zu  7  760  048  Jk,  woraus  fich  ein  durch  lehn  itt- 

licher  Zinsfuß  von  4,081  Jk  ergiebt.  Mit 

weniger  als  4%  Zins  find  belaftet:  3<  598  192  Jk  in  2602  Fällen  4,8  /o 

fämtlicher  Fälle; 

4  bis  unter  5%  Zins:  141  784019  Jk  in  39044  Fällen  =  72,5%  {amt¬ 
licher  Fälle,  und  zwar  kommen  auf  den  4%igen  Zinsfuß  faft  %,  auf 
den  41/2°/oigen  gegen  %  sämtlicher  Fälle; 

5%  und  mehr  Zins  bezahlen  10  765  298  in  12  224  lallen,  das  find 

22,7  %  fämtlicher  Fälle. 

Als  üblicher  oder  landläufiger  Zinsfuß  ift  fonach  für  das  Jahr  1897 
derjenige  von  4  und  von  4%%  zu  bezeichnen;  unter  weniger  günftigen  Verhältniflen 
fteigt  er  auf  5%.  Eines  Zinsfußes  von  3  %  %  durften  fich  nicht  ganz  3,  eines 
folchen  von  4%  %  etwas  mehr  als  3  unter  100  Fällen  erfreuen. 

Wenn  man  in  der  oben  mitgeteilten  Überficht  den  Durchfchnittsbetrag 
eines  Falls  oder  An  leben  s  betrachtet,  fo  zeigt  fich  mit  Zeigendem  Zinsfuß  ein 
rafches  Abnehmen  der  Größe:  es  beträgt  ein  Anlehen  durchfchmttlich 

zu  3%%  10943^ 

4%  4  958  „ 

„  4%%  1  776  „ 

„  5%  745  „ 
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Die  dazwifchenliegenden,  viel  feltener  vertretenen  Zinsfüße  kennzeichnen  fich 
auch  durch  ihre  vergleichsweife  hohen  Beträge  als  Ausnahmen,  welche  unter  günltigen 
Fällen  bewilligt  find.  Der  [Machen  diefer  Erfcheinung  find  es  mancherlei.  Eine 
Urfache  liegt  darin,  daß  bei  den  Gläubigern,  namentlich  bei  den  großen  Kredit- 
inftituten,  welche  mehr  und  mehr  die  großen  Kapitalrefervoire  der  Volkswirtfehaft 
werden,  die  großen  Anlehen  beliebter  find  wegen  der  verhältnismäßig  geringeren  Ver- 
waltungskoften.  Sodann  haben  wir  oben  gefehen,  daß  nahezu  die  Hälfte  des  ganzen 
jährlichen  unterpfändlich  gefieberten  Anlehensbedarfs  auf  die  12  Städte  über  10  000 
Einwohner  entfällt,  und  gerade  hier  ift  bei  dem  unverkennbaren  „Zug  auch  des  Ver¬ 
mögens  zur  Stadt“  der  Kapitalmarkt  Für  den  Schuldner  günftiger.  Sodann  ift  daran 
zu  erinnern,  daß  der  Gläubiger  im  Zins  neben  der  Vergütung  für  die  überlaßfene 
Kapitalnutzung  und  für  die  erwachfenden  Verwaltungskoften  auch  eine  Rifikoprämie 
für  etwaige  Kapitalverlufte  beanfprucht,  und  diefes  Rifiko  ift  im  allgemeinen  bei  dem 
kleinen  Mann,  der  nur  kleine  Schulden  zu  tragen  vermag,  größer.  Um  fo  wichtiger  aber 
ift  die  Aufgabe,  dem  kleinen  Mann  durch  geeignete  Kreditorganifationen  die  ungiinftige 
Lage  zu  erleichtern. 

Dies  beftätigt  die  Überficht  IV,  indem  fie  die  Zinsfußverhältnil'fe  nach 
drei  Ortsgruppen  nach  weift.  Es  ift  dort  die  II.  und  III.  Ortsklaffe  in  Eine 
(Gruppe  B)  die  Städte  mit  über  10  000  bis  100  000  Einwohner  umfaffende  Gruppe 
und  die  IV.  und  V.  Ortsklaffe  in  Eine  (Gruppe  C)  nun  alle  Gemeinden  mit  nicht  mehr 
als  10  000  Einwohner  in  fich  begreifende  Gruppe  zufammengefaßt.  Wir  ftellen  die 
drei  Ortsgruppen  in  der  folgenden  Tabelle  zufammen. 


Ortsgruppe  A  (Stuttgart) 

Ortsgruppe  B  (über  10000 
bis  100  000  Einwohner) 

Ortsgruppe  C  (bis  10000  E.) 

Z  i  n  s  fu  G 

Fälle 

Betrag 

<A 

Durch- 

fchnitts- 

größe 

eines 

Falls 

Jk. 

Von  100 
Fällen 
haben 
den  in 
Sp.  1 
genann¬ 
ten 

Zinsfuß 

Fälle 

Betrag 

Jk 

Durch- 

fchnitts- 

größe 

eines 

Falls 

<A. 

Von  100 
Fällen 
haben 
den  in 
Sp.  1 
genann¬ 
ten 

Zinsfuß 

Fälle 

Betrag 

Jk 

Durch- 

fchnitts- 

größe 

eines 

Falls 

Jk 

Von  100 
Fällen 
haben 
den  in 
Sp.  1 
genann¬ 
ten 

Zinsfuß 

3 

21 

390  666 

18  603 

0,8 

15 

405  235 

27  016 

0,4 

108 

838  370 

7  763 

0,2 

37. 

172 

6  125  080 

35  611 

6,9 

254 

4  006  847 

15  775 

7,2 

1 141 

7  015  258 

6148 

2,4 

3% 

248 

9  452  035 

38  117 

10,0 

121 

2  243  060 

18  538 

3,4 

360 

2  481  195 

6  892 

0,8 

37/a 

62 

2  985  400 

48  152 

2,5 

55 

1  184  719 

21540 

1,6 

13 

216  100 

16  623 

0,03 

4 

1 121 

27  013  580 

24  098 

45,2 

2  027 

19  815  508 

9  776 

57,2 

17  484 

55  457  477 

3172 

36,5 

47< 

163 

3  891  489 

23  874 

6,6 

196 

1  620  733 

8  269 

5,5 

1377 

4  230  694 

3  072 

2,9 

47  2 

600 

7  922  092 

13  203 

24,2 

699 

3  710  517 

5  308 

19,7 

15  266 

17  785  384 

1 165 

31,9 

5 

57 

312  440 

5  481 

2,3 

101 

498  343 

4  934 

2,8 

11874 

8  150,593 

686 

24,8 

Unter  3 
und  über 

2  444 

58092  782 

23  770 

98,5 

3  468 

33484  962 

9  655 

97,8 

47  623 

96175071 

2020 

91», 5 

5°/o 

29‘) 

356  700 

12  300 

1,2 

74*) 

783  860 

10  593 

2,1 

983) 

700  823 

7  151 

0,2 

Sonftige 

Zinsfüße 

9«) 

85  700 

9  522 

0,3 

45) 

45  600 

11400 

0,1 

1216) 

422  011 

3  488 

0,3 

Zuf.  . 

2  482 

58  535  182 

23  582 

100 

3  546 

34  314  422 

9677 

100 

47  842 

97  297  905 

2034 

100 

In  Stuttgart  wurde  Vs  fämtlicher  verzinslichen  Anlagen  zu  einem  Zinsfuß 
unter  4°/o  und  nur  ungefähr  !/3  zu  einem  Zinsfuß  über  5°/o  abgefchloffen,  umgekehrt 
aul  dem  platten  Land  und  in  den  kleineren  Städten  (Gr.  C)  nur  V3s  zu  weniger  als 


*)  Über  5°/o  Zin*.  —  s)  Darunter  73  Fälle  über  5%  Zins.  —  3)  Darunter  90  Fälle  über 
)°/o  Zins.  *)  Darunter  8  Fälle  mit  über  4%  Zins.  —  6)  Desgleichen  3  Fälle.  —  *)  Desgleichen 

100  Fälle. 
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4  Prozent  und  ftark  1k  zu  5  und  mehr  Prozent.  Die  durchfclinittliche  Höhe 
eines  Anlehens  ift  in  den  genannten  drei  Ortsgruppen  23582,  9677  und  2034  Ji 
Was  oben  S.  23  über  die  mit  wachfendem  Zinsfuß  abnehmende  Größe  eines  Anlehens 
gefagt  ift,  beftätigt  fich  auch  für  die  einzelnen  Ortsgruppen. 


Der  durchfchnittliche  Zinsfuß  ftellt  fich  für  die  genannten  drei  Orts¬ 
gruppen  folgendermaßen : 


Ortsgruppen 

Zinsfuß 

°/o 

Gegen 

das  Landesmittel 

7» 

Gegen  Stuttgart 

0/o 

A.  Stuttgart . 

3,996 

—  0,085 

±  0 

B.  Gemeind,  üb.  10000 — 100000  E. 

4,034 

—  0,047 

+  0,038 

C.  Landesreft . 

4,148 

+  0,067 

-j-  0,152 

Landesdurchfchnitt  .... 

4,081 

1+ 

o 

+  0,085 

b)  Einen  Einblick  in  die  lokalen  Verfchiedenheiten  hinfichtlich  des 
Zinsfußes  will  die  Überficht  V  geben,  indem  fie  für  die  Oberamtsbezirke  und  die 
Gemeinden  über  10000  Einwohner  nachweift,  wieviel,  auf  erfte  und  Nachhypothek 
zufammen,  zu  31/*,  33U,  4,  4  7a  und  5°/o  Zins  im  Jahr  1897  unterpfändlich  auf¬ 
genommen  worden  ift.  Die  Statiftik  umfaßt  im  ganzen  Landesdurchfchnitt  94,3  °/o 
der  Fälle  und  88,4  °/o  aller  Pfändeinträge  und  dürfte  fo  ein  immerhin  noch  ge¬ 
nügend  fcharfes  Bild  der  Zinsfußverhältniflfe  geben.  Denn  wenn  man  aus  diefen  88,4 % 
fämtlicher  Schuldaufnahmen  zu  3  7a,  33A,  4,  4  7a  und  5  Prozent  den  Durchfchnitts- 
zinsfuß  berechnet,  fo  ftellt  fich  diefer  auf  4,04  %,  während  er  bei  genauer  Berechnung 
oben  S.  23  nur  um  weniges  höher,  nämlich  zu  4,081%,  feftgeftellt  wurde. 

Es  kann  nicht  Aufgabe  diefer  Zeilen  fein,  auf  die  einzelnen  Oberamtsbezirke 
uäher  einzugehen.  Nur  diejenigen  feien  hier  hervorgehoben,  in  welchen  mehr  als 
25%  der  Schuldaufnahmen  zu  einem  Zinsfuß  von  5%  eingegangen  wurden.  Es  ift 
eine  überrafchend  große  Zahl  und  fordert  zu  der  Erwägung  auf,  ob  nicht  durch  ent- 
fprechende  Kreditorganifation  für  gleichmäßigere  Verbilligung  des  Geldes  beffer  geforgt 
werden  könnte. 


Am  raeiften  5%ige  Pfandgefchäfte  haben: 


Oberamtsbezirke 

7« 

der  Fälle 

o  / 

Io 

des  Betrags 

Durchfchnitts- 

höhe 

eines  Falls 

1.  Heilbronn1) . 

69,7 

47,2  (1) 

937 

2.  Brackenheim  .  .  .  . 

59,4 

33,4  (2) 

595 

3.  Weinsberg . 

53,9 

27,2  (3) 

587 

4.  Sulz . 

53,1 

24,4  (7) 

550 

5.  Maulbronn . 

53,0 

23,0  (8) 

560 

6.  Spaichingen . 

50,5 

27,0  (4) 

351 

7.  Öhringen . 

49,3 

21,8  (9) 

875 

8.  Horb . 

49,2 

26,8  (5) 

569 

9.  Neckarfulm . 

46,6 

15,6  (12) 

648 

10.  Nagold . 

44,6 

11,1  (17) 

456 

11.  Kiinzelsau . 

44,0 

17,0  (11) 

494 

12.  Herrenberg . 

43,8 

27,7  (6) 

621 

13.  Rottweil . 

41,4 

11,8  (15) 

539  ‘) 

14.  Tuttlingen1) . 

35,9 

13,8  (13) 

413 

15.  Leonberg . 

31,3 

12,1  (14) 

534 

16.  Oberndorf . 

31,1 

3,0  (18) 

593 

17.  Rottenburg . 

29,4 

11,8  (16) 

492 

»)  Ohne  Oberamtaitadt. 
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c)  Für  erfte  Hypotheken  werden  4,036  %,  für  Nachhypotheken 
4,228%,  für  letztere  fomit,  0,192%  mehr  Zins  bezahlt.  Es  zeigen  fich  aber  in  Bezug 
auf  diefe  beiden  Hypothekenklaffen  zwifchen  den  drei  Ortsgruppen  bemerkenswerte 
und  eigenartige  Unterfchiede,  die  in  folgenden  Zahlenreihen  ihren  Ausdruck  finden. 


In  der 

Ortsgruppe 

Pfandeinträge 
(einfchließl.  der  un¬ 
verzinslichen) 

Größe  eines 
Pfand- 
eintrags 

Von  je  100  d(, 
Pfand¬ 
einträgen 
find  folche 

Durchfchnitts- 

zinsfuß 

der  verzinslichen 
Pfandeinträge  *) 

mit 

I.  Pfand¬ 
recht 

cA 

mit 

Nachpfand¬ 

recht 

cA 

mit  I. 
Pfand¬ 
recht 

alfs. 

mit 

Nach- 

Pfand- 

recht 

<A 

mit  I. 
Pfand¬ 
recht 

<A 

mit 

Nach¬ 

pfand¬ 

recht 

cA 

I. 

Hypo¬ 

thek 

°/o 

Nachhypoth. 

im 

gan¬ 

zen 

% 

gegen 

I. 

Hyp- 

°/o 

Stuttgart  (I.  Ortski.)  . 

| 

41  000  276 

20  552  404 

32  360 

14  587 

66,61 

33,39 

3,890 

4,217 

-f  0,327 

Über  20  000—100  000 

Einw.  (II.  Ortski.)  . 

12  233  812 

6  823  065 

12  271 

8142 

64,20 

35,80 

) 

Über  10  000—20000  E. 

3,944 

4,228 

-4-  0,284 

(III.  Ortsklaffe) .  . 

11  342  284 

4  305  319 

9  580 

7  081 

72,49 

27,51 

) 

Über  5000—10000  E. 

(IV.  Ortsklaffe)  .  . 

12  113  607 

4  675  356 

4  993 

4  953 

72,15 

27,85 

) 

Bis  5000  E.  (V.  Orts- 

4,132 

4,241 

+  0,111 

klaffe) . 

71  126  937 

10  414  963 

1  757 

2  328 

87,23 

12,77 

) 

Württemberg  .  . 

147  816  916 

46  771  107 

3189 

5  652 

75,96 

24,04 

4,036 

4,228 

+  0,192 

Nachhypotheken  werden  häufiger  und  ftärker  da  vertreten  fein,  wo 
entwickelte  Kreditwirtfchaft,  hohe  Bodenwerte  und  große  perfönliche  Kreditwürdigkeit 
vorhanden  find,  als  wo  diefe  Vorausfetzungen  fehlen.  Größere  Städte,  induftrielle 
und  kaufmännifche  Unternehmungen  bieten  Nachhypotheken  einen  breiteren  Baum 
als  Kleinftadt,  Dorf  und  Landwirtfeh aft :  unter  100  Jk  Unterpfandfchuld- Aufnahmen 
find  in  Stuttgart  33,39  Jk.,  auf  dem  platten  Lande  nur  12,77  Jk  Nachhypotheken; 
die  dazwifchenliegenden  Ortsklaflen  haben  35,80,  27,51  und  27,85  Jk,.  Doch  ift  mit 
diefen  Zahlen  allein  die  Frage,  ob  Gefahr  der  Überfchuldung  droht,  noch  nicht  be¬ 
antwortet;  fchon  deshalb  nicht,  weil  wir  nur  die  Bewegungszahlen  eines  einzigen 
Jahres,  keine  Beftandesaufnahme  vor  uns  haben. 

Beachtung  verdient  ferner  die  verfchiedene  Durchfchnittsgröße  der 


erften  und  der  Nachhypotheken : 

I.  Hypothek 

Nachhypothek 

in  Stuttgart 

.  .  32  360  Jk 

14  587  Jk 

II.  Ortsklafie  . 

.  .  12271  „ 

B  142  „ 

III. 

.  .  9  580  „ 

7  081  „ 

iv.  n 

.  .  4  993  „ 

4  953  „ 

v. 

.  .  1  757  „ 

2  328  „ 

In  den  großen  und  mittleren  Städten  pflegt  alfo  die  Nachhypothek  kleiner, 
auf  dem  platten  Lande  größer  zu  fein  als  die  erfte  Hypothek.  Die  erftere  Erfchei- 
nung  wird  man  ganz  in  Ordnung  finden;  denn  da  für  erfte  Hypothek  in  der  Regel 
doppelte  Sicherheit  gefordert  zu  werden  pflegt  und  der  Schuldner  felbftverftändlich 
um  des  etwas  billigeren  Zinsfußes  willen  das  Intereffe  hat,  die  erfte  Hypothek  bis 
zur  vollen  Grenze  der  Beleihungsfähigkeit  auszunützen,  fo  ift  zu  erwarten,  daß  in  der 
Regel  die  Anleihen  auf  erfte  Hypothek  von  höherem  Betrage  find  als  diejenigen  auf 
Nachhypothek.  Diefe  Regel  wird  auch  die  Statiftik  zum  Ausdruck  bringen  da,  wo 
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die  Aufnahme  von  Nachhypotheken  annähernd  gleichmäßig  in  allen  Schuldnerkl affen, 
bei  großen  und  kleinen  Schuldnern  vorkommt.  Wenn  indeß  vorwiegend  nur  größere 
Betriebe  in  der  Lage  find,  auf  Nachhypotheken  Geld  aufzunehmen,  der  kleinere  Mann 
aber  hiefiir  kein  Bedürfnis  hat  oder  vielleicht  auch  feine  Kreditfähigkeit  fchon  mit 
der  erften  Hypothek  abgefchloffen  fieht,  dann  wird  die  ftatiftifche  Durchfchnitts- 
berechnung  das  Ergebnis  zu  Tage  fördern,  daß  ein  Anlehen  auf  Nachhypothek  größer 
erfcheint,  als  ein  folches  erfter  Hypothek.  Und  folche  Umftände  liegen  wohl  in  unterer 
V.  Ortsklaffe  vor. 

Daß  in  der  That  in  den  größeren  Gemeinden  eine  ftärkere  Ausnützung  der 
Kreditfähigkeit  durch  Nachhypotheken  ftattfindet,  geht  auch  daraus  hervor,  daß  bei 
jenen  eine  ftärkere  Spannung  zwifchen  dem  Zinsfuß  für  erfte  und  für 
Nachhypotheken  nachgewiefen  ift.  Denn  diele  ftärkere  Spannung  ift  ein  Beweis 
dafür,  daß  für  die  Gefamtheit  der  Nachhypotheken  eine  höhere  Rifikoprämie  gefordert 
wird,  was  eine  ftärkere  Ausnützung  des  Kredits  vorausfetzt.  Es  betrug  der  Durch- 
fchnittszinsfuß : 


Ortsgruppen 

Der  Durchfchnittszinsfuß 

Somit  für 
Nachhypo¬ 
theken  mehr 

7® 

für  erfte 

Hypotheken 

0/ 

Io 

für  Nach¬ 
hypotheken 

% 

1 

In  Stuttgart . 

3,890 

4,217 

-f  0,327 

In  Gemeinden  über 

10  000—100000  Einw. 

3,944 

4,228 

-f  -  0,284 

Im  Landesreft  .... 

4,132 

4,241 

+  0,111 

Diefe  Thatfache  ift  aber  auch  ein  Merkmal  größerer  Tragfähigkeit  des 
ftädtifchen  Schuldners  gegenüber  dem  ländlichen. 

Zum  Vergleich  fei  hier  angeführt  die  Durchfchnittshöhe  des  Zinsfußes,  zu 
welchem  die  öffentlichen  Sparkaffen  in  Württemberg  im  Jahr  1897  ihre  Kapi¬ 
talien  angelegt  hatten1).  Darunter  befinden  fich  freilich  außer  den  hypothekarifchen 
Anlehen  mit  doppelter  Sicherheit  auch  fonftige  Anlagen,  z.  B.  Anlehen  an  Gemeinden, 
Anlagen  auf  Inhaberpapiere,  Lombarddarlehen.  Es  betrug  1897  der  Durchfchnitts- 
zinsfuß,  den  die  Württembergifche  Landesfparkaffe  aus  ihren  98574 130  M.  Kapitalien 
berechnete,  3,89%,  derjenige  von  58  Bezirksfparkaffen  (110749081  M.  Kapital)  aber 
3,99  %.  Diefe  Anlagen  beftehen  allerdings,  wie  unten  S.  32  gezeigt  werden  wird,  nicht 
durchaus  in  Hypothekaranlehen,  fondern  zum  Teil  auch  in  etwas  niedriger  verzinslichen 
Anlehen  an  Gemeinden  und  fonftige  öffentliche  Korporationen,  fowie  in  Anlagen  auf 
Effekten.  Die  Hypothekaranlehen  machten  im  Jahr  1897  bei  der  Württembergifchen 
Sparkaffe  58,08  %,  bei  den  Bezirksfparkaffen  81,59%  ihrer  Anlagen  aus.  Der  Hypo- 
tkekarzinsfuß,  den  die  Württembergifche  Sparkaffe  bezog,  betrug  nach  einer  freund¬ 
lichen  Mitteilung  der  Verwaltung  im  Jahr  1897  durchfchnittlich  3,97,  im  Jahr  1898 
fogar  nur  3,82%.  Er  ift  alfo  jedenfalls  niedriger  als  derjenige  der  Bezirksfparkaffen, 
der  nicht  ermittelt,  aber  jedenfalls  höher  ift  als  der  gefamte  Durchfchnittszinsfuß 
diefer  Kaffen,  der  oben  zu  3,99  %  für  1897  beziffert  wurde. 

3.  Annuitätsdarlehen. 

Eine  befondere  Rechtsform  find  die  Annuitätsanleihen,  wobei  innerhalb  der 
zum  voraus  beftimmten  Tilgungsfrift  durch  eine  vom  Schuldner  zu  bezahlende  gleich¬ 
bleibende  Rente  nicht  bloß  der  Kapitalzins  entrichtet,  fondern  auch  das  Kapital  all- 


‘)  Stat.  Handbuch  für  Württemberg,  1898  S.  157.  161. 


II.  28 


Die  Pfandfchuldenbewegung  in  Württemberg  1897. 


mählich  abbezahlt  wird.  Außerdem  begiebt  fielt  der  Gläubiger  für  die  Dauer  der 
Tilgungsfrift  der  Kündigung,  eine  Seite  der  Sache,  welche  das  Annuitätsdarlehen  ge¬ 
rade  für  den  Landwirt  befonders  empfiehlt1). 

I Jberall  im  Deutfchen  Reich  hat  man  fich  im  letzten  Jahrzehnt  bemüht,  eine 
Organifation  zu  finden,  um  der  Landwirtfchaft  billigen,  unkündbaren  und  amortifier- 
baren  Grundkredit  zu  fichern.  In  Preußen  haben  der  Landwirtfchaftsminifter  in  ver- 
fchiedenen  Rundfehreiben,  der  Staatsrat  in  einer  Sitzung  vom  20.  März  1895  fich  mit 
der  Frage  befaßt.  Die  württembergifche  Abgeordnetenkammer  hat  auf  die  Thronrede 
vom  20.  Februar  1895  in  ihrer  Antwortadreffe  „die  ftaatliche  Förderung  von  Kredit- 
inftituten,  welche  zu  billigen  Bedingungen  Darlehen  gegen  unkündbare  Annuitäten  ge¬ 
währen,  zur  Hebung  des  landwirtfchaftlichen  Realkredits  für  dringend  wünfehenswert“ 
erklärt2).  In  Württemberg  find  es  eine  Reihe  von  größeren  Kreditinftituten,  welche 
Annuitätsdarlehen  gewähren,  z.  B.  die  Allgemeine  Rentenanftalt,  die  Lebensverficherungs- 
und  Erfparnisbank,  die  Württembergifche  Hypothekenbank,  vereinzelt  auch  andere 
Anftalten,  z.  B.  die  Württembergifche  Vereinsbank,  der  Interkalarfonds  etc.  Befondere 
Pflege  hat  das  Annuitätendarlehen  in  den  letzten  Jahren  erfahren  durch  den  Württem- 
bergifchen  Kr edit verein,  als  eine  fchon  feit  1827  beftehende  „Vereinigung  von 
Grundeigentümern  mit  dem  ausfchließlichen  Zwecke,  feinen  Mitgliedern  Gelddarlehen 
zu  gewähren,  welche  allmählich  auf  dem  Wege  der  Rentenzahlung  zu  tilgen  find“3). 

Auf  Wunfcli  der  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  hat  der  Kreditverein  durch 
Statutenänderung  vom  Mai  1896  eine  Erleichterung  feiner  Beftimmungen  namentlich  zu  Gunften 
der  kleinen  Landwirte  dahin  eintreten  laßen,  daß  der  Mindeftbetrag  eines  Anlehens  von  1000  auf 
500  cMm  ermäßigt  und  dem  Schuldner  die  Befugnis  eingeräumt  wurde,  in  befonderen  Fällen  (wie 
bei  Miß  wachs,  Hagelfchlag,  Unglück  im  Stall  etc.)  eine  Siftierung  der  Amortifation  auf  eine  be- 
ftiinmte  Reihe  von  Jahren  zu  verlangen,  auch  nach  Wunfcli  jederzeit  die  fchuldige  Rente  in  eine 
höhere  (zwecks  fchnellerer  Kapitaltilgung)  oder  in  eine  geringere  zu  verwandeln;  auch  wurden 
die  Termine  der  Rentenzahlung  vermehrt. 

Der  Zinsfuß  der  Annuitätenanlehen  (felbftverftändlich  ohne  die  Amortifationsquote) 
wurde  auf  3*/2%  feftgefetzt,  der  aber  dadurch  fich  um  etwas  erhöht,  daß  als  Beitrag  zu  den 
Verwaltungskoften  dem  Schuldner  4%  des  Anlehensbetrags  aufgerechnet  werden,  welche  mit 
zu  verzinlen  lind.  Auf  die  von  manchen  Seiten  gewiinfehte  Hinaufrückung  der  Beleihungsgrenze 
auf  2/s  des  Werts  und  Befeitigung  der  für  kleinere  Orte  beftehenden  Befchränkung  hinfichtlich 
der  Beleihungsfähigkeit  der  Gebäude  konnte  nicht  eingegangen  werden4).  Und  um  die  bäuerliche 
Bevölkerung  über  die  Bedeutung  der  Amortifationsdarlehen  und  die  einfehlägigen  Einrichtungen 
des  Wiirttembergifchen  Kreditvereins  zu  belehren  und  den  Annuitätsdarlehen  auf  dem  Lande 
mehr  und  mehr  Eingang  zu  verfchaffen,  veranlaßte  mit  Genehmigung  des  K.  Minifteriums  des  Innern 
die  K.  Zentralftelle  fiir  die  Landwirtfchaft  durch  Rundfehreiben  vom  2.  Januar  1897 8)  die  land- 
wirtfchaltlichen  Vereine,  für  ihre  Bezirke  durch  die  Vereinsverfammlung  je  auf  die  Dauer  von 
2  Jahren  einen  oder  mehrere  „Vertrauensmänner  des  Wiirttembergifchen  Kreditvereins“  wählen 
zu  laden  mit  der  Aufgabe  nicht  bloß  der  Belehrung,  fondern  auch  der  Vermittlung  zwifchen 
Kreditinftitut  und  Kreditfuchenden. 

Man  kann  billigerweife  wohl  kaum  erwarten,  daß  bei  den  Schuldaufnahmen 
des  Jahres  1897  fchon  eine  merkbare  Wirkung  diefer  Maßnahmen  nachzuweifen 
fein  wird. 


')  Vgl.  Frh.  v.  d.  Goltz  in  Schönbergs  Handbuch  der  Pol.  Ök.  4.  Aufl.  1896  Bd.  II, 
S.  100  ff.  —  Buchenberger,  Agrarwefen  und  Agrarpolitik,  II.  Bd.  1893  S.  20  ff.  —  D e r f e  1  b e, 
Grundzüge  der  Agrarpolitik  1897  S.  97  ff. 

2)  Sitzung  vom  9.  März  1895  (33.  Landtag  I.  Pr.Bd.  S.  142). 

8)  Über  den  landwirtfchaftlichen  Realkredit  in  Württemberg  f.  Sting,  im  Wochenblatt 
für  Landwirtfchaft  1895  S.  693. 

4)  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft  1896  S.  22.  68,  1897  S.  708. 

6)  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft  1897  S.  57. 
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Nach  der  folgenden  Tabelle  wurden  im  Jahr  1897  911  Annuitätsanlehen 
unterpfändlich  verfichert  mit  einer  Kapitalforderung  von  12141859  M.  Es  kommen 
alfo  auf  je  100  <M,  Unterpfands-Einträge  nur  6,24  Ji  Annuitätsanlehen.  Noch  ge¬ 
ringer  aber  ftellt  fich  die  verhältnismäßige  Beteiligung  der  Schuldner:  von  10000 
Schuldnern  machten  nur  167  oder  1,67  °/o  Gebrauch  von  diefer  Anlehensform. 


Ortsklaffen 


I.  Orte  über  100  000  Einw. 
Stuttgart . 


II.  Orte  über  20  000  bis 
100  000  Einwohner. 

1.  Ulm . 

2.  Heilbronn  .  .  . 

3.  Eßlingen  .  .  . 

4.  Cannftatt  .  .  . 

II 

III.  Orte  über  10  000  bis 
20  000  Einwohner 

1.  Reutlingen 

2.  Ludwigsburg 

3.  Gmünd  .  . 

4.  Göppingen 

5.  Tübingen  . 

6.  Ravensburg 

7.  Tuttlingen  . 

III 

IV.  Orte  über  5  000  bis 
10  000  Einwohner. 

1.  Hall  .  .  . 

2.  Heidenheim 

3.  Biberach  . 

4.  Aalen  .  . 

6.  Schwenningen 

6.  Ebingen 

7.  Kirchheim  . 

8.  Backnang  . 

9.  Schramberg 


Annuitäten 

Fälle  Belra8 

Jk 


66 


2 

44 

12 

5 

63 


11 

16 

42 

52 

4 

1 

126 


1 

4 

12 

7 

8 
17 

1 


Ortsklaffen 


Annuitäten 


Fälle 


Betrag 

cA 


2  581  822 

(Noch)  IV.  Orte  über  5000  bis 
10  000  Einwohner. 

10.  Rottweil . 

4 

31  875 

11.  Rottenburg  * .  .  .  . 

— 

— 

87  708 
755  964 

12.  Feuerbach . 

5 

453  970 

13.  Weingarten  .... 

— 

14.  Freudenftadt  .... 

_ 

_ 

373  851 
44  356 

15.  Geislingen . 

7 

91  750 

16.  Baiersbronn  .... 

— 

— 

1  261  879 

17.  Pfullingen . 

— 

— 

18.  Nürtingen . 

2 

16  354 

19.  Zuffenhaufen  .... 

3 

17  450 

177  716 

20.  Metzingen . 

1 

20  000 

193  896 

21.  Böckingen . 

5 

36  009 

696  116 

22.  Schorndorf  .... 

1 

10  416 

696  297 

23.  Crailsheim  ....  - 

— 

— 

64  333 

IV  .  . 

78 

1  525  674 

25  000 

V.  Orte  bis  zu  5  000  Einw. 

1.  Neckarkreis  .... 

207 

1  158  449 

1  853  3o8 

Hievon  entfallen  auf  exemte 
Güter . 

2 

83  333 

2.  Schwarzwaldkreis  .  . 

189 

1  363  333 

17  OOO 

descjl.  .  . 

1 

72917 

345  209 

3.  Jagftkreis . 

80 

598  190 

4.  Donaukreis  .... 

102 

1  799  190 

117  258 

V  .  . 

578 

4919162 

128  375 

desgl.  .  ■ 

3 

1 56  250 

74  103 

Württemberg  .  . 

911 

12 141  895 

163  505 

2  400 

Hievon  entfallen  auf  exemte 
Güter . 

3 

156  250 

der  Verhält 

niszahlen  nach  Ortsklaffen 

erlaubt  ge- 

wiffe  Schlüffe  auf  die  Entwicklung  diefer  Kreditform. 

Überwiegend  fcheint  im  Jahr  1897  das  Annuitätenanlehen 
ftädtifchen  Schuldnern  und  dem  ftädtifchen  Kreditbedarf  zu  gute 
zu  kommen.  Denn  während  in  der  V.  Ortsklaffe  die  Annuitätsanlehen  nur  1,29% 
fämtlicher  Unterpfandfchuldaufnahmen  ausmachen,  fteigt  ihr  Anteil  in  den  größeren 
Gemeinden  (I.  bis  IV.  Ortsklaffe)  von  2,31%  bis  auf  7,03%.  Der  Durchfchnittsbetrag 
eines  Annuitätenanlehens  (13328  M)  überfteigt  ferner  erheblich  denjenigen  der  fonftigen 
Anlehen  (3562  Jrk).  Ganz  befonders  tritt  letzteres  in  der  V.  Ortsklalle,  enthaltend  das 
platte  Land  und  die  kleineren  Städte,  hervor  (8511  M.  gegen  1814  Ji).  Es  find  alfo 
bis  jetzt  nur  die  größeren  Schuldner  in  der  Lage  oder  willens,  auf  die  gegenüber  dem 


II.  30 


Die  Pfandfchuldenbewegung  in  Württemberg  1897. 


Ortsklaffe 

Annuitätsanlehen  kommen 
auf  je  100  fämtlicher 
Pfand  einträge 

Durch  fchn 

eines 

Annuitäts- 

anlehens 

ittsbetrag 

eines 
Pfand¬ 
eintrags 
i.  allgemeinen 

Fälle 

Betrag 

I.  über  100  OOÜ  Einwohner  .... 

2,47 

cM. 

4,19 

Jk 

39  119 

Jk 

23  002 

II.  über  20  000  bis  100  000  Einwohner. 

3,44 

6,62 

20  030 

10  391 

III.  über  10  000  bis  20  000  Einwohner  . 

7,03 

11,84 

14  709 

8  732 

IV.  über  5  000  bis  10  000  Einwohner 

2,31 

9,09 

19  560 

4  982 

V.  bis  5  000  Einwohner . 

1,29 

6,03 

8  511 

1  814 

davon  Neckarkreis . 

1,22 

4,19 

5  596 

1629 

„  Schwarzwaldkreis  .  .  . 

1,52 

7,42 

7  213 

1478 

„  Jagftkreis . 

1,26 

5,08 

7  477 

1862 

„  Donaukreis . 

1,10 

7,57 

17  639 

2  572 

Württemberg . 

1,67 

6,24 

13  328 

3  562 

laufenden  Zinsfuß  eben  doch  höhere  Gefamtjahresleiftung  an  Zins  und  Amortifation  in 
bindender  Weife  fich  einzulafleu. 

Die  Höhe  der  Jahres  rente  findet  fich  in  den  Aufnahme-Verzeiehniffen 
der  Pfandbehörden  meift  in  Prozenten  des  Kapitals  angegeben,  zuweilen  auch  in  Mark- 
fummen,  daneben  der  zu  Grund  gelegte  Zinsfuß.  Die  Aufbereitung  wurde  zuniichft 
auf  Berechnung  des  letzteren  befchränkt.  Es  fanden  fich  verzinslich  zu 


3%  % 

796 

Anlehen 

mit 

8708 151 

c M>.  Schuldkapital 

3%  „ 

1 

n 

11 

25000 

55  n 

3%  „ 

14 

11 

i? 

192574 

55  n 

3  %  „ 

7 

r 

71 

247000 

11  n 

4  , 

58 

55 

T) 

2108  740 

11  55 

4%  „ 

22 

55 

)l 

737131 

n  n 

4,27  „ 

1 

r 

n 

23  958 

55  n 

4  */s 

8 

15 

71 

95  741 

55  55 

5  n 

4 

11 

n 

3  600 

11  11 

woraus  fich  ein  Durchfchnittszinsfuß  von  3,65  °/o  berechnet,  fomit  gegenüber  dem 
Gefamtdurchfchnittsfuß  von  4,08  weniger  0,43%.  Es  ift  in  der  That  be¬ 
dauerlich,  daß  diefe  Art  der  Anlehen  bei  unferen  Landwirten  bis  jetzt  nicht  mehr 
Anklang  gefunden  hat  (vgl.  u.  S.  36).  Eine  Auszählung  nach  Gläubigern  hat  nicht 
ftattgefunden. 


VI.  Oie  Gläubiger. 

Im  Hypothekarkredit  hat  fich  in  neuerer  Zeit  mehr  und  mehr,  aber  doch 
lange  noch  nicht  in  fo  weitgehendem  Maße  wie  im  Mobiliarkredit,  die  bankmäßige 
Vermittlung  entwickelt.  Immer  aber  noch  legen  die  Pflegfchaften,  auch  nicht  wenige 
Kapitaliften  auf  dem  Lande,  in  alter  patriarchalifcher  Weife  vielfach  ihr  Geld  unmittel¬ 
bar  beim  Bauern  oder  Gebäudebefitzer  gegen  Pfandfehein  an.  Unfere  Statiftik  ver¬ 
flicht  einigermaßen  den  heutigen  Stand  der  Entwicklung  feftzuftellen.  Freilich  glaubte 
lie  fich  bei  diefem  erften  Verfuch  angefichts  der  fonftigen  großen  Zählarbeit  etwas 
einfehränken  zu  follen  und  bildete  nur  zwei  große  Gruppen  von  Gläubigern: 

1.  Bankinftitute  aller  Art,  auch  genoflenfchaftliche  Vereine  und  Kallen, 
öfientlich-rechtliche  Kafien,  wie  Gemeindepfiegen  etc.,  Württembergifche 
V erficherungsanftalt,  Sparkaflen  aller  Art; 
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2.  Privatgläubiger,  auch  Pflegfchaften,  nicht  mit  Geldvermittlung  befaßte 
Handelsgefellfchaften. 

Die  Auszählung  erftreckte  fich  fowohl  auf  die  Darlehen,  als  auf  die  Pfand- 
rechtsvorbehalte.  Letztere  fcheiden  indeflen  felbftverftändlich  für  die  Frage  nach  der 
bankmäßigen  oder  privaten  Geldvermittlung  zwifchen  Kapitalift  und  Unternehmer  aus- 
für  diefe  Frage  kommen  nur  die  Darlehen  in  Betracht. 

Nach  Überficht  I  ergeben  fich  folgende  Zahlen  : 


K  r  e  i  f  e 

I.  Anlehen  bei  Bankinftituten, 
öffentlichen  Kaffen  u.  drgl. 

II.  Anlehen  bei  fonftigen  Gläubigern, 
meift  Privatperfonen 

Pfandanlehen 

Durch- 

fchnittl. 

Größe 

eines 

An¬ 

lehens 

Von  100  M, 
Darlehen 
entfallen 
auf  diefe 
Gläubiger¬ 
gruppe 

Pfandanlehen 

Durch- 

i'chnittl. 

Größe 

eines 

An¬ 

lehens 

Von  100  Jt 
Darlehen 
entfallen 
auf  diefe 
Gläubiger- 
gruppe 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Neckarkreis  .  .  . 

4  615 

35  659  143 

7  727 

68,2 

5174 

16  608  940 

3  210 

31,8 

Schwarz  waldkreis 

3  574 

11  574  117 

3  238 

53,8 

3  952 

9  957  001 

2  519 

46,2 

Jagftkreis  .  .  . 

2  420 

7  146  897 

2  953 

60,4 

2119 

4  686  944 

2  212 

39,6 

Donaukreis  .  .  . 

*'  i 

3164 

13  550  254 

4  283 

49,8 

4  490 

13  634  693 

3  037 

50,2 

Württemberg  .  .  . 

13  773 

67  930  411 

4932 

60,2 

15  735 

44887  578 

2  853 

39,8 

W  enn  hienach  ein  Anlehen  der  I.  Gläubigergruppe  durch fchnittlich  4932  J6.,  eines 
der  II.  Gläubigergruppe  aber  2853  Ji  beträgt,  fo  ergiebt  fich,  daß  es  vorwiegend  die 
größeren  Anlehen  find,  welche  durch  bankmäßige  Vermittlung  zu  ftande  kommen.  Ob 
auch  der  durch fchnittliche  Zinsfuß  bei  bankmäßiger  Vermittlung  etwas  niedriger  ift, 
als  im  unmittelbaren  Verkehr  zwifchen  Kapitalift  und  Unternehmer,  wäre  künftig 
durch  befondere  Auszählung  feftzuftellen. 

Diefelbe  Wahrnehmung,  daß  die  Bankanlehen  durchfchnittlich  größer  find, 
als  diejenigen  fonftiger  Gläubiger,  drängt  fich  auch  auf,  wenn  man  nach  Ortsgrößen- 
klaflen  fcheidet.  Zugleich  zeigt  fich  hier,  daß  die  bankmäßige  Geldvermittlung  von 
ganz  überwiegender  Bedeutung  eigentlich  nur  in  Stuttgart  ift,  wo  ihr  80%  allerauf¬ 
genommenen  Pfandanlehensbeträge  entftammen.  In  den  übrigen  Städten  und  auf  dem 
platten  Lande  fchwankt  diefer  Anteil  zwifchen  50  und  60,1  %. 

Die  Gläubiger  nach  Ortsklaffen  (f.  Überficht  VI): 


I.  Bankinftitute  etc. 

II.  Sonftige  Gläubiger 

Ortsklaffen 

Pfandanlehen 

Durch- 

Ichnittl. 

Größe 

Anteil 

am 

Gefamt- 

Pfandanlehen 

Durch- 

fchnittl. 

Größe 

Anteil 

am 

Gefamt- 

Fälle 

Betrag 

eines 

An¬ 

lehens 

betrag 

der 

Anlehen 

Fälle 

j  Betrag 

eines 

An- 

lehens 

betrag 

der 

Anleben 

. 

Jk 

,1k 

°/o 

Jk. 

Jk. 

% 

I.  (Stuttgart)  .  . 

537 

18  844  078 

35  091 

80,04 

403 

4  700  233 

11  663 

19,96 

II.  (über  20  000 
bis  100  000  E.) 

525 

6  503  379 

12  387 

60,11 

631 

4  316  314 

6  840 

39,89 

III.  (über  10  000 
bis  20  000  E.)  . 

408 

4  449  065 

10  905 

50,91 

775 

4  289  721 

5  535 

49,09 

IV.  (über  5  000  bis 
10  000  E.)  .  .  | 

936 

6  144  804 

6  565 

53,43 

1  186 

5  355  647 

4  516 

46,57 

V.  (höchftens  5000 
E.) . 

11367 

31  989  085 

2  814 

54,95 

12  740 

26  225  663 

2  059  1 

45,05 

Württemberg.  . 

1 

: 

13  773 

67  930  411 

4  932 

60,21 

15  735 

44  887  578 

2  853 

1 

39.79 
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Was  die  V.  Ortsklaffe  betrifft,  fo  weifen  die  vier  Kreife  untereinander  lehr 
erhebliche  Verfchiedenheiten  nicht  auf,  nur  daß  im  Donaukreis  der  Durchfchnitts- 
betrag  des  Änlehens  höher  ift  als  in  den  übrigen  Kreifen;  denn  es  beträgt 


Kreife 

Die  Durchfchnittsgröße 

Der 

Anteil  der 

eines  Bank- 
anlehens 

eines 

fonftigen 

Anlehens 

bankmäßigen 

Vermittlung 

im  Neckarkreis  .... 

2  748 

Jt, 

2  043 

°/o 

52,95 

„  Schwarzwaldkreis  .  . 

2  529 

1808 

58,50 

,,  Jagftkreis . 

2  833 

1861 

59,55 

„  Donaukreis . 

3  603 

2  376 

52,15 

[ 

In  diefem  Zufammenhang  möge  erwähnt  werden,  welchen  Teil  ihres  Kapitals 
die  öffentlichen  Sparkaffen  Württembergs  gegen  doppelt  verficherte  Pfand- 
fcheine  angelegt  hatten.  Im  Jahr  betrugen  die  gefamten  Anlagen  diefer  Kaffen1): 


Anlagekategorien 

W  iirttembergifche 
Landesfparkaffe 

58  Bezirks-  j 

fparkaffen 

im  Jahr  1897 

Betrag 

cMi 

% 

Betrag 

Ji. 

0/ 

Jo 

Gegen  Schuldfcheän  mit 
doppelter  Sicherheit 
(Pfandfeheine)  .... 

57  247  244 

58,08 

90  359  402 

81,59 

Gegen  Schuldfcheine  inlän- 
difcher  Körperfcbaften 
(meift  ohne  hypothekar. 
Sicherung)  . 

13  254  946 

13,44 

10  071  639 

9,09 

Auf  Effekten . 

27  241  877 

27,64 

7  786  432 

7,03 

Auf  andere  Weife  .  .  . 

830  063 

0,84 

2  531  578 

2,29 

Zul’ammen  .  . 

98  574130 

100 

110  749  051 

100 

Die  Bezirksfparkaffen  ftellen  alfo  ihr  Kapital  zu  einem  viel  größeren  Anteil 
(81,59°/o)  dem  hypothekarifchen  Kreditbedürfnis  zur  Verfügung  als  die  württ.  Landes- 
fparkaffe  (58,08  °/o).  Ob  dies  dem  Intereffe  der  Sparkaffen  entfpricht,  für  welche 
ebenfo  wie  für  Banken  die  bekannte  Wirtfchaftsregel  gilt,  daß  die  Natur  der  Aktiv- 
gefchäfte  fich  nach  den  Paffivgefchäften  richten  muß,  kann  hier  unerörtert  bleiben. 
Eine  Ausfcheidung  der  hypothekarifchen  Anlagen  diefer  Kaffen  nach  der  Belegenheit 
der  Unterpfandobjekte  ift  nicht  veröffentlicht. 


VII.  Die  landwirtfchaftlichen  Schuldner. 

1.  Die  bisherigen  Auszählungen  geben  in  der  V.  Ortsklaffe  (Gemeinden  mit 
höchftens  5000  Einwohner)  ein  im  ganzen  zutreffendes  Bild  von  den  Verhältniffen  der 
landwirtfchaftlichen  Schuldner.  Doch  wurde  bei  der  Bedeutung  der  Ver- 
Ichuldungsverhältnifle  für  die  Agrarfragen  der  Gegenwart  auch  der  Verfuch  gemacht, 
an  der  Hand  der  in  den  Verzeichn iffen  der  Unterpfandsbehörden  enthaltenen  Standes- 
und  Berulsangaben  eine  Auszählung  nach  Erwerbsgruppen  der  Schuldner  durchzuführen, 


')  Stat.  Handb.  f.  Württ.  1898  S.  157.  161. 
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und  zwar  wurde  diefe  Auszählung  nicht  auf  die  der  Landwirtfchaft  angehörenden 
Schuldner  befchränkt,  fondern,  um  die  Liquidation  vollftändig  herzuftellen,  auf  alle 
Schuldner  ausgedehnt.  Selbftverftändlich  mußte  man  fich  auf  wenige  große  Gruppen 
befchränken,  weil  ein  detaillierteres  Schema  allzu  zahlreiche  Rückfragen  notwendig  ge¬ 
macht  hätte;  auch  darf  nicht  verfchwiegen  werden,  daß  in  manchen  Fällen  die  in  den 
Verzeichnten  der  Pfandbehörden  gegebene  Berufsbezeichnung  zu  einer  fachlich  viel¬ 
leicht  nicht  ganz  entfprechenden  Gruppenzuteilung  Anlaß  gegeben  hat,  fo  z.  B.  werden 
„Wirte“,  „Kaufleute“,  Handwerker  auf  dem  Lande  etc.  nach  ihrer  ganzen  ökonomifchen 
Lage  vielfach  eher  als  Landwirte,  denn  als  Angehörige  der  Gruppe  Handel  und  Ver¬ 
kehr  oder  Induftrie  anzufprechen  fein,  während  fie  nach  dem  allgemeinen  Schema  diefen 
letztgenannten  Gruppen  zugewiefen  worden  find.  Ferner  wurden  in  grundfätzlicher  Ab¬ 
weichung  von  der  Berufszählung  die  Unfelbftändigen  der  Landwirtfchaft,  der  Induftrie 
und  des  Handels  nicht  diefen  Gruppen,  fondern  zwei  befonderen  Sammelgruppen 
(4  und  5)  zugewiefen,  in  der  Erwägung,  daß  die  von  einem  Fabrikarbeiter,  einem 
Straßenwart,  einem  Poft-  oder  Eifenbahnbedienfteten  u.  f.  w.  aufgenommenen  Kapi¬ 
talien  in  der  Regel  nicht  für  gewerbliche  Betriebe,  fondern  für  die  einfache  Haus- 
wirtfchaft  des  Betreffenden,  zum  Ankauf  von  Grundftücken,  Wohnhäufern  etc.  Ver¬ 
wendung  finden.  Bei  einer  etwaigen  Wiederholung  einer  folchen  oder  ähnlichen  Aus¬ 
zählung  würden  dabei  künftig  jedenfalls  die  Unfelbftändigen  der  Landwirtfchaft  („Tag¬ 
löhner“)  befonders  herauszuftellen  fein.  So  wurden  folgende  fünf  Gruppen  gebildet: 

1.  Landwirtfchaft  im  weiteften  Sinn,  alfo  auch  z.  B.  Gärtnerei, 

2.  Induftrie, 

3.  Handel  und  Verkehr,  Beherbergung  und  Erquickung, 

4.  Lohnarbeit  aller  Art, 

5.  Sonftige  Erwerbsarten;  hieher  find  auch  Witwen  gerechnet,  bei  denen 
eine  Berufsangabe  fehlte. 

Das  fummarifche  Ergebnis  der  Auszählung  in  Bezug  auf  die  Pfandeinträge 
(vrgl.  Überficht  VII)  ift  folgendes: 


Pfandeinträge 

Durch- 

fchnitt- 

liche 

Zahl  der 
felbftänd. 

Gefaintzahl 
der  der 
Berufsab- 

Pfandeinträge 
entfallen  auf  den 
Kopf  der 

Erwerbsgruppen 

1 

Fälle 

• 

Betrag 

cA 

Größe 

eines 

Pfand¬ 

eintrags 

J>. 

Erwerbs¬ 
tätigen  in 
Berufs¬ 
abteilung1) 

teilung  an- 
gehörigen 
Bevöl¬ 
kerung  J) 

felbft. 

Erwerb- 

thätigen 

cA 

Geiamt¬ 
zahl  der 
Berufs- 
aDgehör. 

cMa. 

-  | 

1.  Landwirtfchaft  .  . 

[ 

18  252 

33  170  646 

1817 

(A)185  459 

(A)  933  576 

178,9 

35,5 

2.  Induftrie  .... 

20  093 

87  051  697 

4  332 

(B)  98  361 

(B)  723  828 

885,0 

120,3 

8.  Handel  und  Verkehr 

4.  Häusliche  Dienft- 

5  053 

52  212  691 

10  333 

(C)  28  203 

(C)  164  815 

1851,3 

316,8 

Lohnarbeit .... 

7  868 

9  119  461 

1159 

(D)  7  7312) 

(D)  12153 

J  353,4-) 

180,3 

5.  Sonft.  Erwerbsarten 

!  3  360 

13  033  528 

3  879 

(E)  54  9532) 

(E)  110  731 

Summe 

54626 

194  588023 

3  562 

374  707 

1  945 103 

1)  Nach  den  Ergebniffen  der  Berufszählung  von  1895,  Erg.Bd.  I  *.  d.  Wiirtt.  Jahrb. 
S.  8  ff.  und  Stat.  Handbuch  1898  S.  25. 

2)  Hier  find  fäm  fliehe  Erwerbstätige  angegeben,  weil  bei  D  und  E  keine  Selb- 
ftändigen  in  demfelben  Sinn  wie  bei  A,  B  und  C  auszufcheiden  waren. 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1899,  H.  8. 
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Wenn  fonach  auf  eine  felbftändig  erwerbsthätige  Perfon  in  Handel 
und  Verkehr  1851,3  M.  Pfandeinträge,  in  der  Induftrie  885,0  c#,  in  der  Landwirtfchaft 
aber  nur  178,9  M.  entfallen,  fo  ift  das  fchon  oben  indirekt  erfchloflene  größere 
Kreditbedürfnis  und  wohl  auch  die  größere  Kreditfähigkeit  von  Handel  und  Induftrie 
gegenüber  der  Landwirtfchaft  auf  das  bündigfte  beftätigt.  Und  wenn  die  durch- 
fchnittliche  Höhe  eines  Pfandeintrags  in  der  Gruppe  Handel  und  Verkehr 
10  333  c#,  in  der  Induftrie  4332c#,  in  der  Landwirtfchaft  1817  c#,  bei  der  4.  Gruppe 
(Lohnarbeit  aller  Art)  1159  *#,  in  der  5.  aber  3879  c#.  beträgt,  fo  weift  dies  darauf 
hin,  daß  es  fich  in  der  Gruppe  Handel  und  Verkehr  vorwiegend  um  die  großen  Be¬ 
triebe  mit  den  tragfähigeren  Schultern  handelt,  während  unter  den  Schuldnern  der 
Gruppe  Landwirtfchaft  vielfach  die  kleinen  Bauern  erfcheinen,  die  vor  den  Lohn¬ 
arbeitern  in  ihrer  wirtfchaftlichen  Lage  nicht  viel  voraus  haben. 

Die  Auszählung  der  Pfandlöfch ungen  nach  Erwerbsgruppen  der  Schuldner 
ift  im  Hinblick  auf  die  oben  erwähnte  Unzulänglichkeit  unterlaßen  worden.  Es 
läßt  fich  daher  für  das  Jahr  1897  nicht  feftftellen,  wie  groß  für  die  oben  abgegrenzten 
Erwerbskl affen  die  reine  Hypothekenzunahme  gewefen  ift.  Übrigens  würde  auch  eine 
folche  Feftftellung  noch  durchaus  kein  Urteil  über  die  wirtfchaftliche  Bedeutung  und 
Wirkung  der  Pfandfchuld-Zu-  oder  Abnahme  für  die  einzelnen  Erwerbsklaflen  geftatten, 
d.  h.  ein  Urteil  darüber,  ob  eine  Zunahme  wirtfchaftlich  gefund  oder  ungefund,  ob 
fie  ein  Zeichen  thätiger  Unternehmungs-  und  Reproduktionskraft  oder  vorhandener 
oder  beginnender  Überfchuldung  ift.  Dazu  müßte  erft  eine  Beftandesaufnahme  voran¬ 
gegangen  fein.  Und  auch  dann  noch  wäre  im  Auge  zu  behalten,  daß  die  wirtfchaft¬ 
liche  Schuldentragfähigkeit  für  Induftrie  und  Handel  eine  viel  höhere  ift  als  für  die 
Landwirtfchaft  ;  für  den  ftädtifchen  Grund- und  Gebäudebefitzer  und  Spekulanten  eine 
ganz  andere  als  für  den  Grundeigentümer  auf  dem  Lande. 

2.  In  diefem  Zufammenhang  legt  fich  der  Verfuch  nahe,  den  Beftand 
der  gefamten  Pfandverfchuldung  unterer  Landwirtfchaft  zu  fchätzen. 
Wir  haben  oben  S.  11  an  der  Pfandfchuldenbewegung  der  Jahre  1838/48  eine  große 
Regelmäßigkeit  und  Stätigkeit  in  der  Bewegung  der  Pfandeinträge  bemerkt.  Wenn 
und  foweit  dies  zu  dem  Schluß  berechtigt,  daß  auch  eine  gewiße  Regelmäßigkeit  in 
dem  Verhältnis  der  Pfandeinträge  zu  dem  Sehuldenbeftand  waltet,  fo  kann  folgende 
Berechnung  angeftellt  werden.  In  den  126  ländlichen  Gemeinden,  deren  Schulden- 
verhältnifle  im  Jahr  1894  unterfucht  worden  find,  fand  fich  damals  ein  Pfandfchulden- 
ftand  von  47  538  255  c#.;  im  Jahr  1897  weifen  diefe  Gemeinden  5  768  382  c#  Pfand¬ 
einträge  auf,  oder  12,1c#  auf  100  c#  Pfandfchuldenftand.  Für  untere  landwirtfchaft- 
lichen  Betriebe  haben  wir  foeben  vom  Jahr  1897  einen  Zugang  an  Pfandeinträgen 
von  33  Millionen  Mark  gefunden.  Verhält  fich  diefer,  wie  bei  den  126  Erhebungs¬ 
gemeinden,  zum  Pfandfchuldenftand  von  1894  wie  12,1  : 100,  fo  hätten  die  landwirt- 
fchaftlichen  Betriebe  Württembergs  im  Jahr  1894  rund  273  Millionen  Mark  und  im 
Jahr  1897,  mit  Hinzurechnung  des  reinen  Schuldzuwachfes  mit  2,4  °/o,  rund  280  Mil¬ 
lionen  Mark  Pfandlchulden  zu  tragen  gehabt.  Nimmt  man  weiter  an,  daß  hiezu  noch, 
wie  bei  den  im  Jahr  1894  nach  diefer  Richtung  unterfuchten  72  ländlichen  Gemeinden, 
noch  etwa  37,3  °/o  unverficherte  Schulden  kommen  (f.  oben  S.  4),  fo  würde  fich 
die  Gefamtfchuldenlaft  jener  landwirtfchaftlichen  Betriebe  auf  390  Millionen  oder 
rund  400  Millionen  Mark  belaufen. 

Die  Schuldenlaft  der  badifchen  Lau dwirfchaft  ift  in  der  oben  S.  2  fl", 
ei  wähnten  Denkfchrift  vom  März  1896  zu  482,2  Millionen  Mark  berechnet.  Dabei 
ilt  abei,  woran!  die  Denkfchrift  ausdrücklich  aufmerkfam  macht,  die  ihr  zu  Grunde 
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liegende  Abgrenzung  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe  im  Auge  zu 
behalten. 

Die  Denklchrift  bemerkt,  daß  in  Baden  (und  fo  auch  und  vielleicht  noch  mehr  in 
Württemberg)  neben  den  „reinen  Landwirten“  oder  „rein  landwirtfchaftlichen  Betrieben“  zahl¬ 
reiche,  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  angehörige  Steuerpflichtige  fich  befinden  (d.  h.  Per- 
fonen,  die  ein  fteuerbares  Einkommen  über  500  Jk  haben),  die  außer  dem  landwirtfchaftlichen 
Berufseinkommen  ein  aus  fonftiger  Berufsarbeit  entftammendes  Einkommen  beziehen,  z.  B.  länd¬ 
liche  Ortsvorfteher,  Waldhüter,  Straßenwarte  etc.  Auch  fei  die  Zahl  folcher  in  der  Landwirt- 
fchaft  thätiger  Perfonen  eine  fehr  erhebliche,  die  im  Haupt-  oder  Nebenberuf  ein  Gewerbe 
betreiben.  Diefe  Beftandteile  der  einkommenfteuerpflichtigen  Bevölkerung  werden  dann  in  der 
Denkfchritt  als  „Betriebe  mit  gemilchten  Berufseinkommen“  oder  kurz  als  „gemifchte  Betriebe“ 
zufammengefaßt:  als  Dorfhandwerker,  Müller,  Gaftwirte,  Weinhändler  u.  f.  w.  Die  Denkfchrift 
fährt  des  weitern  fort:  „Bei  der  Entzifferung  des  Katafters  nach  dem  Maß  des  die  einzelnen  Berufs- 
genoflen  treffenden  Anteils  an  Einkommenfteuer  und  Schnldzinfen  wurden  diejenigen  gewerb¬ 
lichen  Gewerbebetriebe,  die  zwar  etwas  land-  oder  forftwirtfchaftlichen  Befitz  haben,  deren 
land-  oder  forftwirtfchaftliches  Einkommen  aber  gegenüber  dem  Gefamteinkommen  keine  Rolle 
fpielt,  deren  Inhaber  daher  auch  nicht  als  Landwirte  bezeichnet  werden  können,  nicht  „den 
landwirtfchaftlichen  Betrieben  mit  gemilchtem  Berufseinkommen“,  fondern  den  Gewerbetreibenden 
zugeteilt.  Immerhin  befinden  lieh  unter  den  „gemilchten  Betrieben“  zahlreiche,  bei  denen 
der  Schwerpunkt  der  Thätigkeit  und  deshalb  auch  das  Haupteinkommen  auf  gewerbliche 
BerufstMtigkeit  (als  Müller,  Gaftwirt,  Weinhändler  etc.)  fällt  und  bei  denen  mithin  auch  der 
größere  Teil  der  auf  denfelben  ruhenden  Einkommenfteuer  und  Schulden  nicht  der  landwirt¬ 
fchaftlichen,  fondern  der  gewerblichen  Thätigkeit  zur  Laft  zu  fetzen  i ft.  Es  ift  nötig, 
fich  diefe  Verhältnifl'e  ftets  vor  Augen  zu  halten,  wenn  anders  unrichtige  Schlußfolgerungen  ver¬ 
mieden  werden  füllen.“ 

Das  Schuldkapital  der  „rein  landwirtfchaftlichen  Betriebe“  berechnet  die  Denkfchrift 
zu  19572  Millionen  Mark,  dasjenige  der  „gemilchten  Betriebe“  zu  285,7  Millionen  Mark.  Bei  den 
letzteren  entfallen  von  dem  fatierteu  Gefamteinkommen  auf  das  eigentliche  landwirtfchaft- 
liche  Berufseinkommen  63,9  Millionen  Mark,  auf  das  fonftige  Einkommen  (aus  Gewerbethätigkeit, 
aus  ftaatlicher  und  Gemeindethätigkeit,  aus  Lohnarbeit  etc.)  83,1  Millionen  Mark.  Man  darf 
daher  von  dem  Schuldkapital  der  „gemilchten  Betriebe“  nur  einen  Teil  zu  Laften  der  Landwirt- 
fchaft  rechnen;  wie  hoch  aber  diefer  Teil  zu  bemeffen  ift,  dafür  fehlt  ein  (icherer  Anhalt. 
Schwerlich  wird  er  höher  als  auf  1U  bis  2/s,  alfo  95  bis  115  Millionen  Mark  zu  fchätzen  fein. 
Wäre  diefe  Schätzung  richtig,  fo  hätte  die  badifche  Land wirtfchat't  (i.  J.  1895)  eine  Schuldenlaft 
von  etwas  über  300  Millionen  Mark  zu  tragen  gehabt. 

Ift  die  Annahme  begründet,  was  wir  dahingeftellt  laßen  müffen,  daß  die 
landwirtfchaftlichen  Schuldverhältnifle  von  Baden  und  Württemberg  im  allgemeinen 
annähernd  gleich  find,  daß  alfo  in  beiden  Ländern  auf  1  ha  landwirtfchaftlicher 
Bodenfläche  ein  annähernd  gleich  hoher  Schuldbetrag  kommt,  fo  würde  fich  für 
Württemberg  mit  1  498  949  ha  landwirtfchaftlicher  Bodenfläche  gegenüber  Baden  mit 
1011  755  ha  eine  landwirtfchaftliche  Schuldenlaft  berechnen  von  gegen  450  Millionen 
Mark.  Wenn  wir  oben  nur  auf  einen  Betrag  von  400  Millionen  gekommen  find,  fo 
ift  zu  beachten,  daß  bei  der  Art  der  unferer  Statiftik  zu  Grund  liegenden  Auszählung 
nach  den  in  den  Pfandverzeichnifl’en  enthaltenen  perlönlichen  Berulsangaben  vielleicht 
doch  der  Landwirtfchaft  manche  ihr  eigentlich  zugehörige  Anfchriebe  entgangen  lein 
können.  So  wurde  z.  B.  der  ländliche  Gaftwirt,  der  ländliche  Ortsvorfteher  etc. 
fchlechthin  den  Berufsgruppen  3  (Handel  und  Verkehr)  bezw.  5  (Sonftige  Erwerbsarten) 
zugerechnet,  obgleich  vielleicht  die  Schuldaufnahme  landwirtfchaftlichen  Zwecken 
diente.  Solche  Unvollftändigkeit  und  Ungenauigkeit  ift  bei  der  vorliegenden  Erhebungs¬ 
methode  kaum  zu  vermeiden;  fie  ließe  fich  aber  wefentlich  einfehränken,  wenn,  was 
urfprünglich  vorgefchlagen  war,  in  den  Pfandverzeichniflen  die  Art,  Befchaffenheit  und 
Größe  der  Pfändobjekte  enthalten  wäre.  Mit  Beachtung  diefes  Umftands  wird  man 
die  Schuldenlaft  der  württembergifchen  Landwirtfchaft  auf  ungefähr 
400—500  Millionen  Mark,  im  Mittel  zu  ungefähr  450  Millionen  zu  fchätzen  haben. 
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3.  Einen  fichereren  Boden  aber  und  vielleicht  einen  tieferen  Einblick  in  die 
wirtfchaftliche  Bedeutung  und  Wirkung  der  landwirtfchaftlichen  Schuldenverhältnifle 
gewährt  uns  die  Feftftellung  der  Zinsfußverhältniffe.  Diefe  wurden  in  Bezug 
auf  die  landwirtfchaftlichen  Schuldner  noch  befonders  unterfucht.  Das 
Ergebnis  ift  in  Überfichten  VIII  und  IX  niedergelegt. 

a)  Von  den  18  252  Fällen  mit  33  170  646  M.  Schuldaufnahmen  find  142  Fälle 
mit  468  339  c hix  unverzinslich.  Für  die  verzinslichen  Schulden  (18  110  Fälle  mit 
32  702  307  M)  find  1345  284  M.  Zins  bedungen  =  4,114  Prozent,  das  ift  gegen 
den  Landesdurchfchnitt  von  4,081  mehr  0,033  Prozent,  gegenüber  Stuttgart  mehr 
0,118  Prozent,  gegenüber  aber  dem  durchfchnittlichen  Annuitäten  Zinsfuß  mehr 
0,464  Prozent. 

Wenn  man  annähme,  daß  die  landwirtfchaftlichen  Betriebe  ihre  ganze  be- 
ftehende  Hypothekenlaft,  welche  oben  S.  34  zum  mindeften  auf  280  Millionen  Mark 
berechnet  wurde,  zu  dem  Zinsfuß  ihrer  Neuaufnahmen  von  1897  zu  verzinfen  hätte, 
fo  betrüge  ihre  jährliche  Zinfenlaft  11  Vs  Millionen  Mark.  Gelänge  es,  ihr  durchaus 
den  Zinsfuß  der  Stuttgarter  Hypotheken  von  1897  zu  verfchaffen,  fo  würde  fie  an 
Zins  jährlich  330  000  M.  erfparen ;  ginge  man  gar  auf  den  durchfchnittlichen  Annui¬ 
tätenzinsfuß  (o.  S.  30)  herab,  fo  betrüge  die  Erfparuis  jährlich  1,32  Millionen 
Mark  allein  bei  den  Hvpothekenfchulden.  Man  erkennt  daraus  die  Wichtigkeit  einer 
den  Bedürfniffen  der  Landwirtfchaft  entgegenkommenden  Kreditorganifation. 

Zerlegt  man  weiter  die  landwirtfchaftlichen  Schuldner  nach  den  oben  aus¬ 
einandergehaltenen  Ortsgruppen,  fo  überzeugt  man  fich,  daß  hier  nicht  unbeträcht¬ 
liche  Verfchiedenheiten  vorhanden  find,  daß  alfo  die  lokalen  Verhältniffe  von 
eingreifender  Bedeutung  für  die  Höhe  des  Zinsfußes  find.  Es  beträgt 
nämlich  der  Durchfchnittszinsfuß : 


in  den 

Ortsgruppen 

Für 

fämtliche 

Schuldner 

ineinander 

gerechnet 

% 

Für  landwirtfchaftliche 
Schuldner 

Zinsfuß 

o  / 

Io 

gegenüber 

der 

Gefamtheit 
%  ! 

Ortsgruppe  A  (Stuttgart)  .  . 

3,996 

4,001 

+  0,005 

„  B  (Ortski.  II  u.  III) 

4,034 

4,074 

-f-  0,040 

„  C  (Ortski.  IV  u.  V) 

4,148 

4,124 

—  0,024 

Landesdurchfchnitt  .... 

4,081 

4,114 

-f  0,033 

Wir  überzeugen  uns  aus  diefer  Aufftellung,  daß  die  Unterfchiede  des  Zins¬ 
fußes  zwifchen  den  verfchiedenen  Ortsgruppen  größer  find,  als  der  Unterfchied  zwifchen 
dem  Zinsfuß  der  landwirtfchaftlichen  Schuldner  und  dem  Zinsfuß  der  übrigen  Schuldner. 

Die  Ortsgruppe  C.  verdient  noch  eine  nähere  Betrachtung  nach  Kreifen.  Wir 
erhalten  diefe  Kreisfummen,  indem  wir  in  Überficht  IX  mit  Zuhilfenahme  der 
Überficht  VIII  an  den  dort  gegebenen  Kreisfummen  die  darin  mitgezählten  Städte 
über  10  000  Einwohner  abrechnen.  Dann  ergeben  fich  zunächft  folgende  Summen  für 
die  Ortsgruppe  C: 
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Krei  fc 

Erfte 

Hypotheken 

Nachhypotheken 

Zufammen 

Unter 

100  Ji. 
Pfand¬ 
einträge 
find 
folche 

I.  Hypo¬ 
thek 

cMi. 

Durch- 

fchnittl. 

Zinsfuß 

(von 

allen 

Hypo¬ 

theken) 

% 

Dureh- 

fchnitt- 

liche 

Größe 

eines 

Pfand¬ 

eintrags 

Jk 

Fälle 

Betrag 

<A. 

Fälle 

Betrag 

Jk 

Fälle 

Betrag 

Jfc 

Neckarkreis 

7  698 

10  147  291 

341 

422  374 

8  039 

10  569  665 

96,0 

4,21 

1315 

Schwarzwaldkr. 

3  855 

4  336  479 

152 

236  878 

3  507 

4  573  357 

94,8 

4,19 

1304 

Jagftkreis  .  . 

2  053 

4  296  962 

242 

508  423 

2  295 

4  805  385 

89,4 

4,05 

2  094 

Donaukreis  .  . 

2  970 

7  860  650 

529 

1  008  993 

3  499 

8  869  643 

88,6 

4,03 

2  535 

Württemberg 

16076 

26  641  382 

1  264 

2176  668 

17  340 

28818050 

925 

4,124 

1662 

Setzt  man  nun  den  Durchfchnittszinsfuß  und  die  durchfchnittliche  Größe  eines 
Pfandeintrags  in  Beziehung  zu  den  Größenverhältniffen  der  landwirtfchaftlichen  Be¬ 
triebe,  fo  crgiebt  ficb  folgende  Reihe: 


K  r  e  i  f  e 

Durch¬ 

fchnitts¬ 

zinsfuß 

°/o 

Durch- 

fchnittliche 

Größe 

eines 

Pfaud- 

eintrags 

cM>. 

Von  je  100  ha  landwirtfchaftlich  be¬ 
nützter  Fläche  entfallen 

anf  die 
Parzellai-- 
nnd  Klein¬ 
betriebe 
(bis  5  ha) 

auf  die 

mittleren 
Betriebe 
(5  bis  20  ha) 

auf  die 
größeren 
und 

Großbetriebe 
(20hau.  mehr) 

Neckarkreis . 

Schwarzwaldkreis  .  .  . 

Jagftkreis . 

Donaukreis . 

4,21 

4,19 

4,05 

4,03 

1315 

1304 

2  094 

2  535 

57,84 

53,82 

22,13 

16,86 

34,37 

39,41 

50,93 

49,19 

7,79 

6,77 

26.94 

33.95 

Die  Höhe  des  Zi nsfußes  nimmt  alfo  faft  genauim  umgekehrten 
Verhältnis  zur  Durchfchnittsgröße  der  Pfandeinträge  zu,  und  die 
letztere  fteigt  im  geraden  Verhältnis  zur  zunehmenden  Bedeutung  der 
größeren  Betriebe.  Den  größeren  Betrieben  von  20  ha  und  mehr  gelingt  es  alfo  im 
Durchfchnitt,  das  Geld  billiger  zu  erhalten,  als  den  mittleren,  kleinen  und  Parzellar- 
betrieben,  was  ein  eigentümliches  Gegenftück  bildet  zu  der  durch  die  badifche 
Statiftik  (f.  o.  S.  3)  erhobenen  Thatfache,  daß  dort  der  großbäuerliche  Befitz  ftärker 

verfchuldet  ift,  als  der  mittlere  und  kleinere. 

Die  einfchlägigen  Zahlen  für  die  einzelnen  Oberamtsbezirke  find  in 
der  Überficht  IX  nachgewiefen.  Ordnet  man  die  Bezirke  nach  der  Höhe  des  Zins¬ 
fußes,  fo  ergiebt  fich  die  auf  S.  38  abgedruckte  Tabelle  (vrgl.  das  Kärtchen  S.  ^9). 

Geographifch  betrachtet,  erfcheint  die  nach  Nordweft  gerichtete  Landeshälfte 
mit  höherem  Zinsfuß  belaftet,  als  die  gegen  Südoft  gerichtete.  Das  trifft  im  allgemeinen 
zufammen  mit  den  Unterfchieden  in  der  landwirtfchaftlichen  Bodenverteilung:  dort  vor- 
herrfchend  Zwerg-  und  Kleinbetriebe,  hier  überwiegend  Mittel-  und  größere  Betriebe. 
Daneben  machen  freilich  auch  andere  Faktoren  ihre  Wirkung  geltend,  die  indeilen 
aus  unferer  nur  ein  einziges  Jahr  umfallenden  und  deshalb  von  zufälligen  Störungen 
nicht  freien  Statiftik  nicht  mit  genügender  Sicherheit  klargeftellt  und  nachgewiefen 
werden  können.  Immerhin  giebt  es  zu  denkeD,  daß  unter  den  vier  höchftbelafteten 
Bezirken  (mit  über  4,40  Prozent  Durchfchnittszinsfuß)  drei  Weinbaubezirke  (Heilbronn- 
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Bezirke 

Zins¬ 

fuß 

Flächenanteil  der 

Bezirke 

Zins¬ 

fuß 

Flächenanteil  der 

Parz. 

und 

Klein- 

mitt¬ 

leren 

grö¬ 

ßeren 

Parz. 

und 

Klein- 

mitt¬ 

leren 

grö¬ 

ßeren 

Betriebe 

Betriebe 

7o 

°/o 

°/o 

% 

7« 

°/o 

7" 

°/o 

1. 

Heilbronn,  Land  . 

4,54 

i  50, 522) 

37,10 

12,38 

40. 

Geislingen  .  .  . 

4,07) 

21,34 

47,61 

31,05 

2. 

Herrenberg  .  .  . 

4,53 

54,58 

40,01 

5,41 

41.| 

Göppingen,  Land  . 

4,07) 

36, 932) 

54,31 

8,76 

3. 

Brackenheim  .  . 

4,42 

58,48 

36,14 

5,38 

42.1 

Sulz . 

4,06) 

42,94 

50,35 

6,71 

4. 

Maulbronn  .  .  . 

4,41 

63,60 

30,99 

5,41 

43.] 

Kirchheim  .  . 

4,06) 

64,24 

27,49 

2,27 

5. 

Vaihingen1).  •  ■ 

4,38 

57,73 

32,76 

9,51 

44. 

Neresheim  .  .  . 

4,05' 

15,38 

51,55 

33,07 

6. 

Neckarfulm  .  .  . 

4,34 

37,12 

46,64 

16,24 

45. 

Riedlingen  .  .  . 

4,05 

17,65 

58,16 

24,19 

7. 

Horb . 

4,34 

49,87 

42,39 

7,74 

46. 

TettnaDg  .  .  . 

4,05 

17,57 

63,53 

18,90 

8. 

Rottenburg  .  .  . 

4,34 

66,49 

30,05 

3,46 

47.1 

Urach  .... 

4,04 

48,26 

44,81 

6,93 

9-( 

Tuttlingen,  Land  . 

4,331 

44, 202) 

45,93 

9,87 

48.1 

Aalen . 

4,04 

19,06 

54,95 

25,99 

io.  i 

Mergentheim  .  . 

4,33) 

19,01 

54,78 

26,21 

49. 

Backnang  .  .  . 

4,03] 

37,65 

54,54 

7,81 

11. 

Weinsberg  .  .  . 

4,31 

55,93 

37,73 

6,34 

50. 

Biberach  .  .  . 

4,03 

1 

12,71 

47,78 

39,51 

12-| 

Befiglieim  .  .  . 

4,301 

66,01 

31,38 

2,61 

51. 

Ravensburg,  Land 

4,03 

11, 702) 

46,01 

42,29 

13.j 

Nagold  .  .  .  . 

4,30) 

55,48 

41,86 

2,66 

52. 

Ulm,  Land  .  .  . 

4,02 

,  12.162) 

41,92 

45,92 

14. 

Böblingen  .  .  . 

4,24 

68,41 

27,61 

3,98 

53. 

Wald  fee  .... 

1  4,00 

9,96 

39,42 

50,62 

15. 

Ludwigsbg.,  Land 

4,23 

51, 632) 

42,08 

6,29 

54. 

Gerabronn  .  .  . 

4,00 

!  12,40 

43,24 

44,36 

16. 

Künzelsau  .  .  . 

4,22 

23,97 

56,03 

20,00 

55. 

Laupheim  .  .  . 

3,98 

19,47 

50,14 

30,39 

17. 

Leonberg  .  .  . 

4,21 

52,20 

36,48 

11,32 

56. 

Freudenftadt  .  . 

3,97 

i  48,08 

45,15 

6,77 

18. 

Reutlingen,  Land  . 

4,21 

65, 602) 

30,52 

3,88 

57. 

Heidenheim  .  .  . 

3,95 

31,65 

44,96 

23,39 

19. 

Ohringen  .  .  . 

4,21 

20,80 

50,72 

28,48 

58. 

Welzheim  .  .  . 

3,92 

36,20 

50,72 

13,08 

20. 

Waiblingen  .  .  . 

4,20 

76,94 

22,17 

0,89 

59.  Wangen  .... 

3,91 

8,63 

63,76 

27,61 

21.j 

Balingen  .... 

4,191 

56,59 

36,44 

6,97 

60. 

f  Hall . 

3,88 

I 

14,34 

48,79 

36,87 

22. 

Calw . 

4,19) 

55,56 

42,70 

1,74 

61. 

[Leutkirch  .  .  . 

3,88 

9,61 

44,67 

45,72 

23. 

Rottweil  .... 

4,17 

40,60 

47,14 

12,26 

62. 

Ellwangen  .  .  . 

3,86 

15,44 

55,88 

28,68 

24.1 

Eßlingen,  Land  . 

4,161 

j80,652) 

12,78 

6,57 

63. 

Crailsheim  .  .  . 

3,83 

22,00 

56,27 

21,73 

25.1 

Oberndorf  .  .  . 

4,16) 

33,20 

50,05 

16,75 

26.i 

Marbach  .... 

4,15 

57,78 

36,86 

5,36 

Städte  über  10000  Einwohner 

Zinsfuß  °/„ 

27 

Tiihintrpn  I.iml 

4  15l 

71  872\ 

91  ßi 

ß  ,IO 

28. 

Spaichingcn  .  . 

4,14 

i  •  hol  ) 

!  52,81 

42,81 

o,4y 

4,38 

1.  Cannftatt  .  .  . 

4,40 

29. 

Gaildorf  .  . 

4,121 

25,66 

56,61 

17,73 

2.  Reutlingen  . 

4,19 

30. 

Stuttgart,  Amt  . 

4,12) 

74,87 

21,05 

4,08 

3.  Tübingen  .  .  . 

4,14 

31. 

[Cannftatt,  Land  . 

j  4,111 

78, 672) 

16,43 

4,90 

4.  Ravensburg  . 

4,10 

32. 

[Schorndorf  .  .  . 

4,11) 

84,15 

14,75 

1,10 

5.  Eßlingen  .  . 

4,08 

33. 

Neuenbürg  .  .  . 

4,101 

83,66 

15,21 

1,13 

3.  Ulm  .... 

4,06 

34. 

iMünfingen  .  .  . 

4,10) 

16,59 

50,98 

32,43 

7.  Tuttlingen  .  . 

4,03 

35. 

Nürtingen  .  .  . 

4,09 

78,81 

19,16 

2,03 

8.  Ludwigsburg 

4,00 

36. 

Gmünd,  Land  .  . 

4,081 

22, 682) 

56,38 

20,94 

9.  Stuttgart,  S t a <  1 1 

4,00 

37. 

Blaubeuren  .  .  . 

4,08 

14,12 

54,13 

31,75 

10.  Heilbronn 

3.96 

38. 

Ehingen  .  .  .  . 

4,08 

15,00 

51,70 

33,30 

11.  Giuünd  .  .  .  . 

3,93 

39. 

Saulgau  .  .  .  . 

1  4,08) 

16,31 

44,96 

38,73 

12.  Göppingen  .  . 

•  • 

.  .  . 

3,90 

Land,  Brackenheim,  Maulbronn)  und  unter  den  fechs  nächl'thochbelafteten  (mit  4,31  bis 
4,40  Prozent)  vier  (Vaihingen,  Neckarfulm,  Mergentheim,  Weinsberg)  gleichfalls  zu 
den  Weinbaubezirken  gehören.  Bei  den  in  der  Nähe  Stuttgarts  gelegenen  Weinbau- 
bezirken  des  Neckar-  und  Remsthals  fcheint  die  Kapitalanfammlung  der  Hauptftadt 
zinsfußermäßigend  zu  wirken. 


*)  Nach  Abrechnung  des  in  Ueberficht  VIII  erwähnten  Ausnahmefalls. 

)  Einfch  ließlich  der!  lache  der  Oberamtsftadt,  welch  letztere  hienach  unter  den  Städten 
über  10  000  Einwohner  aufgeführt  ift. 
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jKonioreich  Wfirttember 

Uebersichtskarts 

i;ber 

den  von  landwirtfchaft- 
lichen  Schuldnern 
durch  fchnittlich 
bewilligten 
Zinsfuß  im 
Jahr  1897. 


Der  Durchschn  ittszinsfuß  betrug  im  Jahre  1897 


4,  41  und  mehr  Proz. 


4,31-  4,40  Proz. 


4,21  -  4,30  Prvz 


4,11-  4,20  Proz 


401-  4,10  Proz. 


-  c 


3 


3,91  -  4  Proz 


bis  3,90  Proz. 


b)  AuferfteHypothek  wurden  von  Landwirten  aufgenommen  29  846  602  M 
(wovon  verzinslich  29  602  055  Ji),  auf  Nachhypothek  3  324  044  M.  (wovon  verzins¬ 
lich  3  100  252  JH).  Die  erften  Hypotheken  herrfchen  hier  vor,  fie  machen 
89,98  Prozent,  bei  der  Gefamtheit  der  Schuldner  aber  75,96  Prozent  aus.  Diefes 
Überwiegen  tritt  noch  fchärfer  heraus,  wenn  man  die  landwirtfchaftiieben  Mhuldnei 
Stuttgarts  (Ortsgruppe  A)  und  der  übrigen  größeren  Städte  (Ortsgruppe  Lj  aus- 
fcheidet.  Dann  verhalten  fich  in  der  Ortsgruppe  C  (Gemeinden  mit  höchftens 

10  000  Einwohner)  die  erften  zu  den  Nachhypotheken  =  92,5  :  7,5.  Der  ftabile  Weit 
des  landwirtschaftlichen  Grundeigentums  und  die  kleine  Rentabilität  der  Land  Wirtschaft 
geftattet  keine  hohe  Belaftung  mit  Nachhypotheken  und  läßt  fie  vorwiegend  bei  den 
größeren  Befitzern  auftreten:  die  erften  Hypotheken  verhalten  lieh  in  der  Orsgruppe 
zu  den  Nachhypotheken  im 
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Neckarkreis . =  96,0 :  4,0 

Schwarzwaldkreis  .  .  .  =  94,8  :  5,2 

Jagftkreis . =  89,4  :  10,6 

Donaukreis . =  88,6  :  11,4 

und  ein  Anlehen  erfter  Hypothek  beträgt  in  der  Ortsgruppe  C  1657  J&,  eine  Nach¬ 
hypothek  aber  1722  J&,  letztere  ift  alfo  größer. 

Der  Zinsfuß  nun  für  erfte  und  Nachhypotheken  der  landwirtfchaftlichen 
Schuldner  beträgt: 


Ortsgruppe 

Erfte  Hypothek: 

Nachhypothek : 

für  landwirt- 
fchaftliche 
Schuldner 

gegenüber 

fämtlichen 

Schuldnern 

für  landwirt- 
fchaftliche 
Schuldner 

gegenüber 

fämtlichen 

Schuldnern 

% 

°/o 

01 

Io 

7» 

in  der  Ortsgruppe  A 

3,893 

+  0,003 

4,267 

-f  0,050  ; 

„  „  Ortsgruppe  B 

4,044 

+  0,100 

4,212 

—  0,016 

„  „  Ortsgruppe  C 

4,114 

—  0,018 

4,253 

+  0,012 

im  ganzen  Land  .  . 

4,099 

-j-  0,063 

4,252 

-f  0,024 

Hienach  ift,  rein  zahlenmäßig  betrachtet,  der  Kredit,  den  die  landwirt¬ 
fchaftlichen  Betrie  b  e  im  ganzen1)  finden,  weder  fiir  erfte  Hypotheken 
noch  für  Nach hypotheken  wefentlich  teurer  als  für  fonftige  Schuldner. 
Aber  das  ift  für  die  wirtfchaftliche  Lage  nicht  entfcheidend.  Entfcheidend  ift,  ob  der 
für  geliehenes  Kapital  zu  leiftende  Zins  im  richtigen  Verhältnis  fteht  zu  dem  Ertrag, 
den  diefes  Kapital  dem  Wirtfehafter  abwirft.  Und  da  ift  kein  Zweifel,  daß  der  Landwirt 
fehr  viel  ungünftiger  fteht  als  der  Induftrielle,  der  Handeltreibende,  der  Bauplatz-  und 
Häuferfpekulant. 

VIII.  Schlußwort. 

Was  wir  hier  bieten,  ift  ein  erfter  Verfuch,  der  nach  verfchiedenen  Rich¬ 
tungen  noch  der  Verbefferung  bedarf.  Manche  der  Unterfuchungen  mögen  fpäter 
vielleicht  entbehrlich  fcheinen,  nach  anderen  Richtungen  wird  weiterer  Ausbau  nötig 
fein.  Was  kann  man  überhaupt  von  einer  Statiftik  der  Pfandfchuldenbewegung 
erwarten?  Daß  fie  andere  Ziele  hat,  als  eine  Beftandesaufnahme,  liegt  auf  der  Hand. 

Die  Beftandesaufnahme  will  den  unterpfändlich  geficherten  Schuldenftand 
eines  Volks  oder  einer  beftimmten  Erwerbsklaffe,  das  Verhältnis  des  Schuldenftands 
zu  dem  Wert  der  verpfändeten  Grundftücke,  ferner  die  Urfachen  der  Schuldaufnahmen, 
womöglich  auch  die  Höhe  der  Zinslaft  feftftellen,  und  zwar  follte  dies  nach  wirtfehaft- 
lichen  Klaffen  mit  Unterfcheidung  der  großen,  mittleren,  kleinen  und  kleinften  Wirt- 
fchafter  gefchehen,  um  in  Verbindung  mit  einer  Unterfuchung  über  die  Rentabilität 
der  Betriebe  zu  einem  Urteil  darüber  zu  gelangen,  ob  die  Verfchuldung  fich  in  wirt- 
Ichaltlich  gefunden  Grenzen  bewegt.  •  Es  mag  nun  fcheinen,  daß  die  Bewegungs- 
Itatiftik,  welche  alljährlich  den  Betrag  der  Pfandfchuldaufnahmen  und  der  Pfand- 
löichungen  und  demnächft  die  reine  Schuldzunahme  oder  Abnahme  feftftellt,  in  den 
Jahresreihen  diefer  Zu-  oder  Abnahme  wenigftens  einen  gewiffen  Schluß  auf  eine  auf- 
oder  niederwärtsgehende  Entwicklung  geftatten  würde.  Dem  ift  aber  nicht  fo. 

Man  kann  zwar  bei  der  Bewegungsftatiftik  davon  abfehen,  daß  die  Löfchungen 
meift  nicht  den  thatfächlichen  Tilgungen  entfprechen.  Denn  man  kann  annehmen, 
dali  im  allgemeinen  und  abgefehen  von  außerordentlichen  behördlichen  Einwirkungen, 
wie  fie  in  einer  fog.  Plandbereinigung  vorliegen,  die  Schwankungen  von  Jahr  zu  Jahr 

*)  Der  Parzellar-  und  Kleinbefitz  allerdings  ift  höher  belaftet  f.  o.  S.  37  ff. 
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fielt  ausgleichen,  indem,  was  in  dem  einen  Jahr  getilgt,  aber  nicht  gelöfcht  wurde, 
im  nächften  Jahr  zur  Löfchung  kommt.  Aber  auch,  wenn  man  hienach  annehmen 
kann,  daß  die  buchmäßige  reine  Unterpfand fchuld-Zunahme  oder  -Abnahme  der  Wirk¬ 
lichkeit  annähernd  entfpricht,  fo  müßte,  wenn  man  zu  einer  richtigen  wirtfchaftlichen 
Würdigung  diefer  Erfcheinung  gelangen  will,  doch  als  Ausgangspunkt  für  die  Be¬ 
urteilung  erft  der  Schuldenbeftand  zu  Anfang  der  Beobachtungsperiode  bekannt  fein. 
Überdies  haben  wir  oben  an  der  Pfandfchuldenbewegung  von  1838/48  gezeigt,  wie 
gerade  wirtfchaftlich  vorwärtsftrebende  Zeiten  eine  rafche  Vermehrung  der  Pfand- 
fchulden  aufzuweifen  haben.  Auch  eine  Vergleichung  der  auf  erfte  und  auf  Nach¬ 
hypothek  aufgenommenen  Beträge  geftattet  kein  Urteil  darüber,  ob  eine  normale  oder 
übermäßige  Verfchuldung  vorliegt,  felbft  wenn  die  Statiftik  den  Wert  des  Pfandobjekts 
und  den  Betrag  der  Vorbypotheken  erfaßen  würde.  Denn  über  die  wirtfchaftliche 
Zuläffigkeit  der  Höhe  der  Beleihung  entfeheidet  in  letzter  Linie  die  Rentabilität  des 
Kapitals,  und  diefe  ift  außerordentlich  verfchieden.  Überdies  müßte  auch  hier  erft 
der  Anfangsbeftand  bekannt  fein. 

Immerhin  fällt  von  der  Bewegungsftatiftik  manches  helle  Licht  auf  die  Ver- 
fchuldungsverhältniffe.  Indem  wir  die  Gemeinden  nach  der  Größe  der  Einwohnerzahl 
in  fünf  Klaffen  (mit  den  Grenzen  100000,  20  000,  10  000  und  5000  Finwohner)  zer¬ 
legten,  haben  wir  gefehen,  wie  mit  fteigender  Einwohnerzahl  der  Gemeinden  der 
Kopfanteil  an  den  Schuldaufnahmen,  den  Löfchungen  und  der  reinen  Pfandfchulden- 
zunahme  wächft,  wie  alfo  da,  wo  Verkehr,  Handel,  Induft rie  und  das  ganze 
Wirtfchaftsleben  fich  zufammen drängen,  größerer  Kreditbedarf  und 
größere  Kreditfähigkeit  vorhanden  find.  Dies  wird  auch  beftätigt  durch  eine 
Auszählung  der  landwirtfchaftlichen  Schuldner. 

Von  den  194%  Millionen  Mark  Pfandfchuldaufnahmen  des  Jahres  1897  fallen 
33  Millionen  oder  nicht  mehr  als  ein  Sechftel  auf  die  Landwirtfchaft.  Wenn  man  fich 
vergegenwärtigt,  daß  48,8%  der  Erwerbsthätigen  unferes  Landes  der  Landwirtfchaft 
angehören,  mag  diefes  Ergebnis  überrafchen.  Aber  es  erklärt  fich  aus  folgender 
Erwägung. 

Seit  der  zweiten  Hälfte  des  ablaufenden  Jahrzehnts  befindet  fich  die  Induftrie, 
der  Markt,  der  Verkehr  in  kräftigem  Auffchwung;  Grundftücksumfatz  und  Bau- 
fpekulation  in  den  Städten  mehren  fich  in  ungewohntem  Umfang,  der  Kapitalbedarf 
wächft.  Die  Landwirtfchaft  aber,  trotz  erfreulicher  Anfätze  zur  Beflerung,  leidet 
unter  gedrückten  Preifen  und  hohen  Arbeitslöhnen  und  trotz  der  letzteren  unter 
fteigender  Leutenot;  man  muß  vorfichtig  fein,  fich  mit  Schulden  zu  belaften.  So 
mag  es  fein,  daß  das  Jahr  1897  einigermaßen  außergewöhnliche  Verhältniffe  aufweift. 
Aber  der  dauernden  Urfachen  für  die  erwähnte  Thatfache  liegen  genug  vor. 
Der  Industrielle,  der  Kaufmann,  der  Baufpekulant  vermag  Grund  und  Boden  reichlich 
mit  einträglichen  Kapitalanlagen,  Fabriken,  Werkftätten,  Magazinen,  Wohngebäuden 
zu  belaften.  Dem  Landwirt  find  für  feine  Meliorationsanlagen  ziemlich  enge  Grenzen 
gezogen.  Die  Rente  feines  Kapitals  ift  klein  und  bleibt  unter  dem  landesüblichen 
Zinsfuß;  der  Industrielle,  der  Kaufmann,  der  Baufpekulant  vermögen  mehr  als  diefen 
Zins  aus  ihrem  Kapital  herauszuwirtfehaften.  Für  fie  bedeutet  daher  die  Schuld¬ 
aufnahme  in  der  Regel  eine  vorteilhafte  Verlängerung  ihres  Kapitalarms.  Damit 
Stimmen  die  Ergebniffe  der  fächfifchen  Erhebungen  (f.  o.  S.  4)  überein,  worüber 
Buchen berger1)  berichtet:  .  J  ,  .  . 

„Eine  verfuchsweife  Heraushebung  einer  Anzahl  vorwiegend  land  wirt¬ 
fchaftlich  er  Bezirke  und  ihre  Gegenüberftellung  mit  vorwiegend  ländlichen 


i)  Buchenberger,  Agrarwefen  und  Agrarpolitik.  Leipzig  1893  II  3  109. 
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Induftriebezirken  weift  nach,  daß  dort  die  Verfchuldung  abfolut  und  relativ 
eine  geringere  ift  als  hier  und  daß  die  reicheren  landwirtfchaftlichen  Bezirke 
ftärker  als  die  minder  ergiebigen  belaftet  erfcheinen.“ 

Wenn  auch  die  von  dein  Bearbeiter  diefer  Erhebungen,  Regierungsrat  Steglich, 
gezogene  Schlußfolgerung,  daß  die  höchften  Verfchuldungsziffern  fielt  da  ergeben,  „wo 
bei  mittleren  und  erften  Bodenklallen  weitgreifende  und  koftfpielige  Bodenmeliorationen 
ftattgefunden,  oder  wo  eine  entfprechende  intenfive  Bodenkultur  platzgegrilTen  hat“, 
allerdings,  wie  Buchenberger  mit  Recht  hervorhebt,  ftatiftifch  durch  die  fächfifchen 
Erhebungen  nicht  erhärtet  ift,  fo  erhält  diefe  Schlußfolgerung  durch  unfere  Erhebung 
eine  neue  Stütze. 

Dagegen  ift  die  Bewegungsftatiftik  nach  andern  Richtungen  hin  der 
Beftand  esftatiftik  zweifellos  entfehieden  überlegen.  Sie  kann  fort¬ 
laufenden  Auffchluß  gewähren  über  den  jeweiligen  Stand  des  Hypothekenzinsfußes  und 
über  die  jeweils  dem  Hypothekenkredit  fich  öffnenden  Ivapitalrefervoire.  In  der  zu¬ 
letzt  angedeuteten  Hinficht  bedarf  unfere  Statiftik  künftig  noch  weiteren  Ausbaus-, 
doch  hat  fchon  die  befchränkte  Unterfuchung,  die  angeftellt  wurde,  gezeigt,  wie  die 
bank-  und  gefehäftsmäßige  und  wohl  auch  für  den  Schuldner  zweckmäßigere  Kredit¬ 
vermittlung  durch  Banken,  Kreditvereine  und  Kreditgenoffenfchaft  bis  jetzt  in  viel 
höherem  Maße  den  Kreditbedürftigen  in  den  größeren  und  mittleren  Städten,  als  auf 
dem  platten  Lande  und  in  der  Kleinftadt  zu  gute  kommt.  Und  es  ergiebt  fich  daraus 
wohl  die  Aufforderung,  zu  erwägen,  was  gefchehen  kann,  um  der  Landwirt- 
fchaft  die  Kreditvermittlung  genoffenfchaftlicher  und  fonftiger  ge¬ 
meinnütziger  V e r a n f t a  1 1 u n g e n  näherzubringen. 

Was  aber  den  Zi  nsfuß  betrifft,  fo  mag  ein  Durch fchnittsfatz  für  erfte 
Hypotheken  von  4,036 °/o  (S.  26)  durch  feine  Höhe  überrafchen,  wenn  man  fich 
vergegenwärtigt,  daß  nach  dem  Vorgang  bei  anderen  Finanzverwaltungen  der  Zinsfuß 
der  württembergifchen  Staatsanlehen  (aus  den  Jahren  1875  bis  1887)  durch  Gefetz 
vom  20.  Dezember  1896,  R.B1.  S.  259,  von  4  auf  3%%  mit  Wirkung  vom  1.  Juli  1897 
ab  herabgefetzt  worden  ift.  Diefe  Maßregel,  durch  die  Rückficht  auf  die  Steuerzahler, 
welche  bei  dem  Stand  unterer  Eifenbahnrente  für  einen  Teil  der  ftaatlichen  Zinsfchuld 
aufkommen  mußten,  dringend  geboten,  war  durch  die  Entwicklung  des  Wechfelzins- 
lußes  der  Reichsbank,  wie  fie  in  den  vorangegangenen  Jahren  zu  beobachten  gewefen 
war,  und  den  Kursftand  wohlberechtigt.  Denn  feit  Beginn  des  Jahrzehnts  war  ein 
nur  durch  die  kurzen  Epifoden  von  Mitte  Mai  1893  bis  Anfang  Februar  1894  und 
Mitte  November  1895  bis  Anfang  Februar  1896  unterbrochenes  Sinken  des  Wechfel- 
zinsfußes  der  Reichsbank  bemerkbar,  welches  erft  von  September  1897  an  einem 
dauernden  und  feit  Ende  1898  kräftigen  Steigen  Platz  gemacht  hat.  Der  Jahres- 
durchfchnitt  diefes  Wechfelzinfes  beträgt: 


1891  .  . 

.  .  3,776% 

1895  .  . 

.  .  3,139% 

x) 

1892  .  . 

.  .  3,203  „ 

1896  .  . 

.  .  3,656  „ 

1893  .  . 

.  .  4,069  „ 

1897  .  . 

.  .  3,806  „ 

1894  .  . 

•  •  3,117  „ 

1898  .  . 

.  .  4,267  „ 

Ungefähr  um  '/s'Vo  niedriger  ftellte  fich  der  Marktzinsfuß  an  der  Berliner 
Börfe;  diefer  betrug  in  den  Jahren  1896,  1897  und  1898  durchfchnittlich  3,04, 
3,09  und  3,55 o/o*). 


)  \  on  Mitte  Oktober  1896  bis  Ende  Februar  1897  fetzte  ein  kräftiges  Steigen  ein, 
welches  aber  bald  wieder  völlig  abflaute,  fo  daß  vom  10.  April  1897  an  wieder  der  alte  Diskont 
von  3%  in  Kraft  trat. 

a)  8tat.  Jahrb.  des  D.  R.  1899  S.  146.  150  und  frühere  Jahrgänge. 
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Was  den  Hypothekenzinsfuß  betrifft,  fo  haben  wir  nicht  ganz  unbeträchtliche 
örtliche  Verfchiedenh eiten  nachgewiefen.  Für  erfte  Hypotheken  ift  er  in 
Stuttgart,  am  Sitz  des  großen  Landeskapitalmarkts,  auf  3,890%,  im  Durchfchnitt  der 
übrigen  mindeftens  10000  Einwohner  zählenden  Städte  auf  3,944%  gefunken,  auf  dem 
platten  Land  und  in  den  kleinen  Städten  aber  ftellt  er  fich  auf  4,132  %.  Das  Kapital 
fcheint,  trotz  feiner  großen  Beweglichkeit,  den  Weg  auf  das  kreditbedürftige  platte 
Land  doch  nicht  mit  derjenigen  Leichtigkeit  und  Bereitwilligkeit  zu  finden,  die  dem 
großftädtifchen  Unternehmer  und  Spekulanten  die  Geldbefchaffung  verbilligt.  Es  kann 
daher  nur  begrüßt  werden,  daß  der  Württembergifche  Kreditverein  es  fich  zur  Auf¬ 
gabe  gemacht  hat,  wenigftens  durch  Herabfetzung  der  Mindeftfumme  für  Annuitäts¬ 
darlehen  von  1000  auf  500  <M>.  dem  Kreditbedürfnis  auch  der  kleineren  Schuldner 
mehr  als  bisher  entgegenzukommen.  Aber  dies  fcheint  noch  nicht  durchaus  zu  ge¬ 
nügen.  Von  den  Annuitätsdarlehen  ift  im  Jahr  1897  verhältnismäßig  noch  wenig 
Gebrauch  gemacht.  Trotz  des  niedrigen  Zinsfußes  der  Annuitätsdarlehen  (durch- 
fchnittlich  3,65  %)  fcheint  doch  die  Höhe  der  um  den  Amortifationsbetrag  vermehrten 
Gefamtjahresleiftung  (Rente)  noch  ein  gewiffes  Hemmnis  für  die  weitere  Ausdehnung 
diefer  Anlehensform  zu  bilden.  Für  die  Landwirtfcbaft  aber  ift  ein  möglichft  billiger 
Zins  zumal  in  ihrer  gegenwärtigen  Lage  ein  dringendes  Bedürfnis.  Man  nimmt  all¬ 
gemein  an,  daß  fich  das  Behende  Kapital  der  Landwirtfchaft  nicht  ganz  zu  3%  ver- 
zinft.  Nach  der  Statiftik  der  Veräußerungen  von  Grundeigentum  in  Württemberg  im 
Jahr  1897  entfprach  bei  den  zur  Veräußerung  gekommenen  landwirtfchaftlich  benützten 
Einzelgrunöftücken  der  Steueranfchlag  einer  Rente  von  2,75 %  aus  dem  Kauf¬ 
preis;  feine  Anlehen  aber  hat  der  Landwirt  auf  dem  platten  Lande  und  in  den 
kleineren  Städten  (Ortsgruppe  C)  mit  4,124  %  (S.  37)  zu  verzinfen  :).  Es  fcheint  alfo 
dringend  geboten,  gerade  für  das  platte  Land  die  Kap  italbefchaffung  mög¬ 
lichft  zu  verbilligen,  nicht  bloß  durch  Erleichterung  der  Annuitätsanlehen  zu 
niedrigem  Zinsfuß,  fondern  überhaupt  durch  fyftematifche  Zuleitung  des  in 
den  Städten  fich  auf  am  mein  den  mobilen  Kapitals  auf  das  Land.  In 
Preußen  beftehen  zu  diefem  Zweck  die  logenannten  Landfchaften.  Bei  uns  fcheint 
der  Nächftberufene  für  diefe  Aufgabe  der  Württembergifche  Kreditverein  als  eine 
Vereinigung  von  Grundeigentümern;  möge  er  durch  Annuitäts-,  wie  durch  einiache 
Jahreszinsanlehen  feinen  Kredit  der  Landwirtfchaft  möglichft  billig  und  in  möglichft 
erleichterter  Form  zur  Verfügung  ftellen!  Auf  dem  Lande  felbft  find  die  Oberamts- 
fparkaffen  nicht  unwichtige  Kapitalrefervoire,  aus  denen  vielfach  das  Kreditbedürlnis 
der  Landwirtfchaft  befriedigt  wird.  Außerdem  aber  ift  auch  auf  die  Württembergifche 
Sparkaffe  in  Stuttgart  hinzuweifen,  deren  Hypothekarzinsluß,  wie  oben  S.  27  nach¬ 
gewiefen,  niedriger  ift,  als  derjenige  der  Bezirksfparkaßen,  und  welche  bereitwillig  und 
koulant  auch  dem  kleineren  Kreditbedürfnis  entgegenkommt.  Mit  Recht,  denn  lic 
zieht  Spareinlagen  aus  dem  ganzen  Lande  an  fich  und  muß  deshalb  darauf  bedacht 
fein,  die  befruchtende  Wirkung  des  Kapitals  wieder  dem  ganzen  Lande  zuzufühien. 
Im  Sinn  der  gemeinnützigen  Zwecke,  welche  die  edle  Gründerin  der  Wüittem- 
bergifchen  Sparkaffe,  die  unvergeßliche  Königin  Katharina,  im  Auge  gehabt  hat,  liegt 
es  durchaus,  wenn  die  Sparkaffe  bei  ihren  Anlagen  von  gemeinnützigen  Erwägungen 

_ %Auf  Veranlagung  des  Wirtfchaftlichen  AusfchuOes  zur  Vorbereitung  der  Handelsver¬ 
träge  bezw.  des  Deutfchen  Landwirtfchaftsrats  wurden  im  Jahr  1899  bei  94  landwirtfchaftlichen 
Betrieben  durch  die  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  Erhebungen  über  die  Rentabilität 
gemacht.  Als  durch  fch  nittlicher  Reinertrag  ergab  fich  bei  diefen  94  Wirtichalten  nach 
den  Mitteilungen  des  Regierungsrats  Dr.  Clausnizer  in  der  Sitzung  des  Gefamtkollegiums  der 
Zentralftelle  vom  19.— 21.  Febr.  1900  nur  ein  Betrag  von  1,72  Prozent  des  ge Ichatzten  Wertes 
von  Grund  und  Boden,  Gebäuden  und  Betriebskapital.  (Wochenbl.  f.  Landw.  1900  S.  242.) 
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auch  gegenüber  den  Schuldnern  fich  leiten  läßt.  Solche  find  heutzutage  vor  allem 
gegenüber  dem  kleinen  Landwirt  und  Bauern  am  Platz,  der,  wie  wir  oben  S.  37  ff. 
gezeigt  haben,  bis  jetzt  höher  als  größere  Landwirte  und  höher  als  andere  Kredit- 
fuchende  feine  unterpfändlich  gefieberten  erftklaffigen  Hypotheken  zu  verzinfen  hat. 
Ob  aber  die  bereits  vorhandenen  Kreditinftitute  dem  Zweck  billiger  Kapitalbefchaffung 
für  die  Landwirtfchaft  vollauf  genügen  können,  ob  nicht  vielmehr  die  Errichtung  einer 
befonderen  Anftalt  für  diefe  Aufgabe  notwendig  ift,  das  wird  ernftlich  zu  er¬ 
wägen  fein. 

Soll  auf  billigeren  Kredit  namentlich  für  den  kleineren  Landwirt  hingearbeitet 
werden,  fo  fcheint  es  fich  zu  empfehlen,  daß  einer  landwirtfchaftlichen  Kreditbank 
ein  unverzinslicher  Kapitalftock  mindeftens  von  folcher  Höhe  zur  Verfügung  geftellt 
wird,  daß  aus  den  Zinfen  die  Koften  der  Verwaltung,  einfchließlich  der  in  geeigneter 
Zahl  zu  errichtenden  Agenturen  und  Vertrauensmännerpoften  beftritten  werden 
können.  Um  aber  in  dem  billigen  Kredit  nicht  einen  Anreiz  zu  leichtfinniger 
Kreditwirtfchaft  zu  geben,  müßten  vorfichtige  Beleihungsgrundfätze  (forgfältige  Taxa¬ 
tion,  Beleihung  nur  bis  zur  Hälfte  des  Werts  etc.)  walten;  auch  müßte  die  Schulden¬ 
tilgung  zweckmäßig  geordnet  fein.  Im  übrigen  aber  müßte  der  leitende  Gefichtspunkt 
für  die  Verwaltung  einer  folchen  Bank  das  Intereffe  der  Schuldner  fein,  nicht  in  erfter 
Linie  die  Abficht,  dem  Kapital  eine  fichere  und  gut  rentierende  Anlage  zu  verfchaffen. 
Die  Frage,  in  welches  Verhältnis  eine  folche  Bank  zu  dem  Verband  landwirtfchaft- 
licher  Kreditgenoffenfchaften  zu  fetzen  wäre,  ift  hier  nicht  zu  erörtern,  ebenfowenig 
die  Frage,  ob  fie  auch  fonftige  Zwecke  z.  B.  die  Förderung  von  Viehleihkaffen  u.  f.  w. 
in  den  Kreis  ihrer  Aufgaben  zu  ziehen  hätte. 

Ift  auch  im  Augenblick  wohl  die  Leutenot  die  drückendfte  Laft  des  größeren 
und  mittleren  Bauern,  fo  liegt  doch  in  der  Befchaffung  billigen  Kredits,  befonders  für 
den  kleinen  Landwirt,  eine  wichtige  Aufgabe  agrarifcher  Fürforge  vor,  an  der  alle, 
die  dazu  in  der  Lage  find,  mitwirken  follen. 
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I.  Die  Pfandfclmldenbewegung  nach  Oberamts-(Amtsgerichts-)bezirken 


Oberämter 

und 

Städte  von  10 000  und 

mehr  Einwohnern 

Pfand 

Gefamtbetrag 

da 

Fälle 

Betrag 

M. 

Durch- 

fchnitt- 

liche 

Größe 

eines 

Eintrags 

cMs 

A 

Fälle 

nlehen 

Betrag 

cA 

Vorbehalte 

Fälle  BetraK 

cMi. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Neckarkreis. 

| 

1.  Backnang . 

738 

1  774  303 

2  404 

395 

1013111 

343 

761 192 

2.  Befigheim . 

936 

1  757  825 

1878 

356 

750  834 

580 

1  006  991 

3.  Böblingen . 

864 

1  174  971 

1360 

395 

742  263 

469 

432  708 

4.  Brackenheim . 

1442 

1  524  512 

1057 

464 

898  262 

978 

626  250 

5.  Cannftatt  (Oberamtsreft)  .  . 

720 

2  415  411 

3  355 

508 

1  616  412 

212 

798  999 

5.  a.  Cannftatt,  Stadt  .  .  . 

320 

3  984  464 

12  451 

197 

2  517  690 

123 

1  466  774 

6.  Eßlingen  (Oberamtsreft)  .  . 

667 

1  050  419 

1575 

391 

728  133 

276 

322  286 

6.  a.  Eßlingen,  Stadt  .  .  . 

490 

3  974  078 

8110 

310 

2  112  471 

180 

1  861  607 

7.  Heilbroun  (Oberamtsreft)  .  . 

1098 

1  521  988 

1477 

389 

956  040 

709 

565  948 

7.  a.  Heilbronn,  Stadt  .  .  . 

576 

6  190  619 

10  748 

320 

2  920 189 

256 

3  270  430 

8.  Leonberg . 

1201 

1  658  851 

1381 

544 

1 150  100 

657 

508  751 

9.  Ludwigsburg  (Oberamtsreft) 

1476 

2  719  821 

1843 

705 

1  776  121 

771 

943  700 

9.  a.  Ludwigsburg,  Stadt.  . 

179 

2  092  125 

11688 

96 

904  796 

83 

1  187  329 

10.  Marbach . 

1258 

1  859  448 

1478 

424 

1  052  994 

834 

806  454 

11.  Maulbronn . 

1442 

1  858  911 

1289 

525 

1167  711 

917 

691  20C  ; 

12.  Neckarfulm . 

1017 

1  963  912 

1931 

357 

1  064  393 

660 

899  511 

13.  Stuttgart,  Stadt . 

2  676 

61  552  680 

23  002 

940 

23  544  311 

1736 

38  008  361 

14.  Stuttgart,  Amt . 

1750 

5  547  175 

3170 

948 

4  305  719 

802 

1  241  450  j 

15.  Vaihingen . 

1206 

1  974  846 

1638 

501 

1213192 

705 

761  65-  j 

16.  Waiblingen . 

772 

1  247  817 

1616 

491 

873  525 

281 

374  29:  1 

17.  Weinsberg . 

1402 

1  633  818 

1165 

531 

876  483 

871 

757  33:! : 

Seliwamvaldkreis. 

18.  Balingen . 

847 

1  269  908 

1499 

491 

1  045  514 

356 

224  39 

19.  Calw  . . 

627 

930  327 

1484 

339 

715  814 

288 

214  51 

20.  Freuden ftadt . 

332 

815  291 

2  456 

238 

606  051 

94 

209  24 

21.  Herrenberg . 

1429 

1  582  186 

1107 

716 

1 101  459 

713 

480  72 

22.  Horb . 

777 

809  505 

1042 

346 

519  346 

431 

290  l£j 

23.  Nagold . 

744 

1 366  348 

1836 

354 

846  822 

390 

519  50 

24.  Neuenbürg . 

583 

3  129  932 

5  369 

458 

2  823  035 

125 

306  81  [1 

25.  Nürtingen . 

785 

1  318  228 

1679 

578 

1  087  060 

207 

231  lf 

26.  Oberndorf . 

573 

3  548  005 

6192 

329 

3  114  200 

244 

433  8( 

27.  Reutlingen  (Oberamtsreft)  . 

730 

1  247  302 

1709 

379 

947  614 

351 

299  6! 

27.  a.  Reutlingen,  Stadt  .  . 

279 

3  077  449 

11030 

194 

1  516  521 

85 

1  5609' 

28.  Rottenburg . 

i  1078 

1  323  950 

1228 

577 

753  557 

501 

5703'  ! 

29.  Rottweil . 

1610 

3  050  483 

1  895 

672 

1  906  363 

938 

1  144 1  ' 

30.  Spaichingen . 

742 

488  192 

658 

213 

284  383 

529 

203  8j 

31.  Sulz . 

820 

980  486 

1196 

297 

636  072 

523 

344  4  j 

32.  Tübingen  (Oberamtsreft)  .  . 

510 

739  669 

1450 

313 

575  037 

197 

1646 

32.  a.  Tübingen,  Stadt  .  .  . 

177 

988  613 

5  585 

119 

553  675 

58 

434  9  i 

33.  Tuttlingen  (Oberamtsreft) 

610 

654  960 

1074 

223 

379  480 

387 

275  4’  ; 

33.  a.  Tuttlingen,  Stadt  .  . 

299 

1  538  454 

5  145 

168 

744  715 

131 

793  7 

34.  Urach . 

880 

1  752  021 

1  991 

1 

521 

1  301  483 

359 

1 

450  0  i 

Die  Ptandfchuldenbewegung  in  Württemberg  1897. 


II.  47 


md  Städten  von  10 (KM)  und  mehr  Einwohnern  im  Kalenderjahr  1897. 


i  n  t  r  ä  g  e 

Löfch ungen 

Auf 

100  Pfand¬ 
einträge 

fon 

| 

Fälle 

Betrag 

cM. 

I.  Pf 

Fälle 

andrecht 

Betrag 

Ja. 

Nachp 

Fälle 

'andrecht 

Betrag 

<M. 

Kom 

Löfchi 

Fälle 

nen 

ingen 

Betrag 

Ja 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

615 

1  476  516 

123 

297  787 

866 

1  452  662 

117 

82 

885 

1  649  634 

51 

108  191 

1111 

1  399  583 

119 

80 

820 

1 115  052 

44 

59  919 

1  298 

1  269  369 

150 

108 

1386 

1  458  286 

56 

66  226 

1362 

1  283  612 

95 

84 

609 

2  050  605 

111 

364  806 

854 

1  737  316 

119 

72 

186 

2  754  668 

134 

1  229  796 

395 

2  544  504 

123 

64 

612 

908  611 

55 

141  808 

693 

689  024 

104 

66 

336  ! 

2  901  510 

154 

1  072  568 

438 

2  204  903 

89 

56 

1032 

1  352  798 

66 

169  190 

971 

902  716 

88 

59 

292 

3  937  433 

284 

2  253  186 

521 

4  154  943 

90 

67 

1 126 

1  422  336 

75 

236  515 

1 186 

1  144  760 

99 

69 

1289 

2  272  200 

187 

447  621 

1497 

1  877  880 

101 

69 

93 

1  378  873 

86 

713  252 

241 

1  444  529 

135 

69 

1202 

1  653  835 

56 

205  613 

1434 

1  303  881 

114 

70 

1359 

1625  071 

83 

233  840 

1  554 

1  276  967 

108 

69 

962 

1  864  370 

55 

99  542 

1352 

1  801  286 

133 

92 

[1267 

41  000  276 

1  409 

20  552  404 

3  238 

38  704  797 

121 

63 

1  505 

4  694  645 

245 

852  530 

2  030 

3  942  619 

116 

71 

1 143 

1  672  800 

63 

302  046 

1412 

1  466  148 

117 

74 

j  702 

1  131  678 

70 

116139 

962 

909  253 

125 

73 

1  303 

1  526  483 

99 

107  335 

1564 

1  589  615 

112 

97 

i  769 

1  149  590 

78 

120  318 

1064 

1  146  059 

126 

90 

563 

721  404 

64 

208  923 

591 

600  476 

94 

65 

266 

695  547 

66 

119  744 

378 

615  319 

114 

75 

.  367 

1501283 

62 

80  903 

1  162 

1013  290 

81 

64 

739 

769  654 

38 

39  851 

755 

721  497 

97 

89 

1  695 

1  234  699 

49 

131  649 

987 

1  126  588 

133 

83 

1  506 

2  740  901 

77 

389  031 

564 

1  035  777 

97 

33 

1  700 

1  163  081 

85 

155  147 

894 

1  096  844 

114 

83 

i  486 

1  883  027 

87 

1  664  978 

652 

1  271  735 

114 

36 

683 

948  900 

47 

298  402 

762 

758  603 

104 

61 

216 

2  545  456 

63 

531  993 

317 

2  239  351 

114 

73 

i  030 

1  266  776 

48 

57  174 

1038 

953  394 

96 

72 

1  471 

2  738  660 

139 

311  823 

1768 

2  030  310 

110 

67 

725 

451  700 

17 

36  492 

1111 

543  941 

150 

111 

|  776 

893  661 

44 

86  825 

822 

800  617 

100 

82 

(483 

647  643 

27 

92  026 

561 

593  309 

110 

80 

;  131 

780  228 

46 

208  385 

187 

946  310 

106 

96 

**  j  590 

603  860 

20 

51 100 

855 

560  789 

140 

86 

■  1 241 

1  352  319 

58 

186  135 

247 

850  713 

83 

55 

•  1 813 

1  507  797 

67 

244  224 

| 

978 

1695  114 

111 

9/ 

Die  Anlehen  (Sp.  6)  find  aul 

bei 

Bankanftalten,  ,, 

’  fon 

öffentl.  Kaffen 

u.  drgl.  |  Gläl 

1 

Fälle  Betrag:  Fälle 

(M>. 

genommen 

l’tigen 

ibigern 

Betrag 

Ja 

17. 

18. 

19. 

20. 

149 

527  109 

246 

486  002 

138 

367  190 

218 

383  644 

131 

258  758 

264 

483  505 

305 

647  391 

159 

250  871 

156 

637  492 

352 

978  920 

94 

1  473  863 

103 

1  043  827 

184 

304  145 

207 

423  988 

150 

1  426  101 

160 

686  370 

209 

583  112 

180 

372  928 

177 

2  276  357 

143 

643  832 

191 

423  200 

353 

726  900 

310 

852  394 

395 

923  727 

42 

586  579 

54 

318  217 

172 

636  283 

252 

416  711 

302 

761  488 

223 

406  223 

143 

614  072 

214 

450  321 

537 

18  844  078 

403 

4  700  233 

539 

3  130  483 

409 

1  175  236 

241 

318  233 

260 

894  959 

175 

365  315 

316 

508  210 

268 

542  167 

263 

334  316 

175 

399  914 

316 

645  600 

159 

387  463 

180 

323  351 

82 

305  733 

156 

300  318 

425 

571  339 

291 

530  120 

249 

367  230 

97 

152  116 

216 

533  038 

138 

313  784 

301 

2  361  988 

157 

461  047 

234 

477  780 

344 

609  280 

137 

1  225  167 

192 

1  889  033 

83 

359  340 

296 

588  274 

68 

779  940 

126 

736  581 

355 

442  784 

222 

310  773 

347 

1  217  325 

325 

689  038 

160 

213  359 

53 

71  024 

171 

461  787 

126 

174  285 

63 

114  600 

250 

460  437 

38 

323  440 

81 

230  235 

103 

159  963 

120 

219  517 

23 

255  200 

145 

489  515 

184 

543  810 

337 

757  673 
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(Noch)  I.  Die  Pfandfchuldenbewegung  nach  Oberamts-(Amtsgerichts*)bezirkei 


0  berämter 

und 

Städte  von  10  000  und 

mehr  Einwohner 

P  f  a  n 

Gefamtbetrag 

d 

Fälle 

Betrag 

cMo. 

THircli- 

fchnitt- 

liche 

Größe 

eines 

Eintrugs 

cA 

A 

Fälle 

nlehen 

Betrag 

cM, 

Vorbehalte 

Fälle  i  Betra* 

I  c/6 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Jagftkreis. 

85.  Aalen . 

589 

1  801467 

3  059 

485 

1  404  525 

104 

396  942 

36.  Crailsheim . 

248 

595  519 

2  401 

185 

440  625 

63 

154  894 

37.  Ellwangen . 

521 

1  193  975 

2  292 

387 

884247 

134 

309  728 

38.  Gaildorf . 

360 

699  440 

1943 

212 

436  176 

148 

263  264 

39.  Gerabronn . 

203 

322  673 

1590 

158 

273  303 

45 

49  370 

40.  Gmünd  (Oberamtsreft)  .  .  . 

689 

1  174  336 

1  704 

420 

824  353 

269 

349  983 

40.  a.  Gmünd,  Stadt  .  .  . 

230 

2  073  352 

9  015 

188 

1  679  462 

42 

393  890 

41.  Hall . 

305 

1  357  384 

4  450 

204 

764  101 

101 

593  283 

42.  Heidenheim . 

843 

1  974  943 

2  343 

490 

1  273  841 

353 

701 102 

43.  Künzelsau . 

411 

526  412 

1281 

156 

336  192 

255 

190  220 

44.  Mergentheim . 

272 

719  240 

2  644 

154 

480  297 

118 

238  943 

45.  Neresheim . 

472 

911 124 

1930 

328 

690  240 

144 

220  884 

46.  Oehringen . 

763 

1  508  730 

1977 

324 

922  048 

439 

586  682 

47.  Schorndorf . 

766 

1  224  172 

1598 

556 

850  246 

210 

373  926 

48.  Welzheim . 

446 

747  273 

1676 

291 

572  085 

155 

175  188 

Donaukrois. 

49.  Biberach . 

711 

1  923  403 

2  705 

530 

1  306  578 

181 

616  825 

50.  Blaubeuren . 

447 

872  982 

1953 

292 

603  396 

155 

269  586 

51.  Ehingen . 

755 

1  729  314 

2  290 

515 

1  291  325 

240 

437  989 

52.  Geislingen . 

475 

1  674  518 

3  525 

296 

931  003 

179 

743  515 

53.  Göppingen  (Oberamtsreft)  . 

562 

2  175  997 

3  872 

406 

1  976  212 

156 

199  785 

53.  a.  Göppingen,  Stadt  .  . 

315 

2  945  290 

9  350 

176 

1  463  613 

139 

1  481  677 

54.  Kirchheim . 

447 

1  034  443 

2  314 

351 

767  229 

96 

267  214 

55.  Laupheim . 

740 

1  651  685 

2  232 

570 

1  315  776 

170 

335  909 

56.  Leutkirch . 

460 

1  495  716 

3  252 

394 

1  176  290 

66 

319  426 

57.  Münfingen . 

858 

1  274  383 

1485 

454 

954  928 

404 

319  455 

58.  Ravensburg  (Oberamtsreft)  . 

643 

2  668  894 

4151 

523 

2  210  039 

120 

458  855 

58.  a.  Ravensburg,  Stadt  .  . 

313 

2  932  320 

9  368 

242 

1  876  004 

71 

1  056  316 

59.  Riedlingen . 

980 

2  082  511 

2125 

584 

1  606  119 

396 

476  392 

60.  Saulgau . 

861 

1  975  616 

2  295 

511 

1  426  651 

350 

548  965 

61.  Tettnang . 

545 

2  642  756 

4  849 

493 

2  270  520 

52 

372  236 

62.  Ulm  (Oberamtsreft)  .... 

532 

1 112  606 

2  091 

369 

767  562 

163 

345  044 

62.  a.  Ulm,  Stadt  .... 

449 

4  907  716 

10  930 

329 

3  269  343 

120 

1638  373 

63.  Waldfee . 

482 

1  065  838 

2  211 

396 

896  795 

86 

169  043 

64.  Wangen . 

267 

1  344  342 

5  035 

223 

1  075  564 

44 

268  778 

Neckarkreis . 

22  232 

109  561  327 

4  928 

9  789 

52  268  083 

12  443 

57  293  244 

hier.  Pfand/chuld.  auf  exemteGüter 

2 

83  333 

41  667 

2 

83  333 

Schwarzwaldkreis  .  .  . 

14  433 

30  684  226 

2126 

7  525 

21531 118 

6  907 

9  153 108 

desgl.  .  .  . 

1 

72  917 

72  917 

1 

72  917 

Jagftkreis . 

7119 

16  832  140 

2  364 

4  538 

11  833  841 

2  580 

4  998  29S 

desgl.  .  .  . 

1 

2100 

2100 

1 

2100 

Donaukreis . 

10  842 

37  510  330 

3  460 

7  654 

27  184  947 

3188 

10  325  38b 

Württemberg  .... 

54626 

194  588023 

3562 

29508 

112  817989 

25118 

81  770  034 

desgl.  .  .  . 

4 

158  350 

j  39  588 

4 

158  350 
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md  Städten  von  lOOOO  und  mehr  Einwohnern  im  Kalenderjahr  1897. 


Löfch ungen 

Auf 

Die  Anlehen  (Sp.  6)  find  au 

fgenommen 

i  • 

iuu  nanu- 

einträge 

Bankanftalten, 

Betrag 

kommen 

öffentl.  Kaffen 

lonltigen 

Fälle 

Löfchungen 

u. 

drgl. 

Gläubigern 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

cA 

cA 

Jk 

Jk 

13. 

14.  | 

15. 

16.  | 

17. 

18. 

19. 

20. 

590 

1  246  380 

100 

69 

281 

694  619 

204 

709  906 

277 

471  485 

112 

79 

104 

276  547 

81 

164  078 

417 

901  485 

80 

76 

230 

553  816 

157 

330  431 

439 

622  318 

122 

89 

134 

287  394 

78 

148  782 

230 

455  875 

113 

141 

65 

132  148 

93 

141 155 

622 

839  574 

90 

72 

265 

549  198 

155 

275  155 

150 

915  315 

65 

44 

88 

997  839 

100 

681  623 

367 

938  221 

120 

69 

81 

372  791 

123 

391  310 

920 

1 171 100 

109 

59 

296 

915  418 

194 

358  423 

599 

533  964 

146 

101 

87 

224  184 

69 

112  008 

382 

748  959 

140 

104 

110 

392  858 

44 

87  439 

422 

648  656 

89 

71 

179 

450  290 

149 

239  950 

757 

1  252  427 

99 

83 

133 

574  332 

191 

347  716 

959 

912  575 

125 

75 

231 

424  990 

325 

425  256 

437 

542  286 

98 

73 

135 

298  373 

156 

273  712 

682 

1  224  669 

96 

64 

173 

505  622 

357 

800  956 

471 

651  864 

105 

75 

141 

273  629 

151 

329  767 

786 

1  895  863 

104 

110 

306 

852  869 

209 

438  456 

488 

903  434 

103 

54 

137 

538  190 

159 

392  813 

488 

748  334 

87 

34 

65 

1  193  818 

341 

782  394 

231 

1  612  884 

73 

55 

63 

782  213 

113 

681  400 

412 

617  461 

92 

60 

104 

308  705 

247 

458  524 

851 

1  406  224 

115 

85 

321 

842  406 

249 

473  370 

451 

1  442  267 

98 

96 

190 

703  091 

204 

473  199 

1054 

1  242  560 

123 

98 

237 

513  307 

217 

441  621 

588 

2  229  306 

91 

84 

201 

942  802 

322 

1  267  237 

295 

2  062  516 

94 

70 

86 

723  854 

156 

1 152  150 

1003 

1419  812 

102 

68 

250 

786  618 

F34 

819  501 

816 

1  496  466 

95 

76 

221 

752  902 

290 

673  749 

603 

1  965  793 

111 

74 

177 

1  235  094 

316 

1  035  426 

632 

1  036  676 

119 

93 

149 

331  318 

220 

436  244 

475 

3  697  508 

•106 

75 

104 

1  327  058 

225 

1  942  285 

506 

1  003  839 

105 

94 

174 

421  746 

1  222 

475  049 

264 

714  870 

99 

53 

65 

515  012 

158 

560  552 

24  979 

73  100  367 

112 

67 

4  615 

35  659  143 

5174 

16  608  940 

2 

83  333 

9  957  001 

15  693 

20  600  066 

109 

67 

3  574 

11  574  117 

3  952 

1 

72  917 

4  686  944 

7  568 

12  200  620 

106 

72 

2  420 

7  146  897 

2119 

1 

2  100 

13  634  693 

11  096 

27  372  346 

102 

73 

3  164 

13  550  254 

4  490 

59  336 

133  273  399 

109 

67 

13  773 

4 

67  930  411 

15S  350 

15  735 

44  887  578 

i  n  t  r  ä  g  e 


ron 


I.  Pfandrecht. 

Fälle  BetraS 
<A 


9. 


481 
195 
402 
322 
149 
608 
128 
217 
716 
377 
238 
406 
680 
689 

391 

544 

392 
650 
412 

482 
237 
385 
611 
292 
806 
390 
138 
877 
723 
355 
406 
182 
334 
161 

Il8  726 

2 

13  250 
1 

5  999 
1 

8  377 

46354 

4 


Nachpfandrecht 
Fälle 


Betrag 

cA 


I 


10. 


11. 


1  257  281 
465  188 
959  126 
644  784 
259  099 
1  031  501 
1  308  119 
992  483 
1  744  085 
472  912 
556  435 
820  442 
1 331  762 
1  043  927 
678  679 

1  515  214 
753  253 
1  494  040 

1  389  498 

2  069  300 
2  371  972 

893  379 
1  384  997 
1 187  156 
1 139  879 
1  920  390 
1  605  317 
1  840  022 
1  673  122 

1  960  718 
941  358 

2  640  201 
855  862 

1  013  199 

79  931  013 
83  333 
25  679  103 
72  917 
13  567  923 
2100 
28  648  877 

147  816916 

158  350 


108 

53 
119 

38 

54 
81 

102 

88 

127 

34 

34 

66 

83 

77 

55 

167 
55 

105 
63 
80 

78 
62 

129 

168 
52 

253 

175 

103 

138 

190 

126 

267 

148 

106 

3  506 
1182 
1119 
2  465 
8272 


544  186 
130  331 

234  849 
54  656 
63  574 

142  835 
765  233 
364  901 
230  858 
53  500 
162  805 
90  682 
176  968 
180  245 
68  594 

408  189 
119  729 

235  274 
285  020 
106  697 
573  318 
141  064 
266  688 
308  560 
134  504 
748  504 

1  327  003 
242  489 
302  494 
682  038 
171  248 

2  267  515 
209  976 
331  143 

29  630  314 
5  015  123 

3  264  217 
8  861  453 

46  771 107 


Württemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3. 
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II.  Pfanddarlehen  und  Pfandrechtsvorbehalte  nach  Ortsgrößenklafl'en. 


1 

c 

a>  CT' 

£3  C 

:0  <I> 

Pfand 

e  i  n  t  r  ä 

,r  c 

Pfandlöfchun 

gen 

zur  Sicherung 
von  Darlehen 

Pfandrechts¬ 

vorbehalte 

Summe 

von 

Darlehen 

von  Pfandrechts¬ 
vorbehalten 

Summe 

■4J 

*  ^ 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

O 

cA 

cA. 

cA 

cA 

cA 

Jk 

1. 

II  2. 

1  3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

1  9 

Jl  io. 

1  11- 

12. 

13. 

I.  Orte  über 

100  000  Einvv. 

1 

i 

I 

| 

||  940 

|  23544311 1|  1736 

38008369 

2676 

61552680 

903 

15153812 

2335 

23550985 

3238 

38704797 

II.  Orte  über  20  000  — 100000  E. 

1. 

329 

3269343 

120 

1638373 

449 

4907716 

339 

2321037 

136 

1376471 

475 

3697508 

2. 

320 

2920189 

256 

3270430 

576 

6190619 

257 

2038396 

264 

2116547 

521 

4154943 

3. 

310 

2112471 

180 

1861607 

490 

3974078 

306 

1113785 

132 

1091118 

438 

2204903 

4. 

197 

2517690 

123 

1466774 

320 

3984464 

147 

1013437 

248 

1531067 

395 

254450- 

II 

1156 

10819693 

679 

8237184 

1835 

19056877 

1049 

6486655 

780 

6115203 

1829 

12601858 

III.  Orte  über  10000  -20  000  E. 

1. 

194 

1516521 

85 

1560928 

279 

3077449 

188 

1075628 

129 

1163723 

317 

2239351 

2. 

96 

904796 

83 

1187329 

179 

2092125 

110 

628839 

131 

815690 

241 

1444529 

3. 

188 

1679462 

42 

393890 

230 

2073352 

127 

644597 

23 

270718 

150 

915315 

4. 

176 

1463613 

139 

1481677 

315 

2945290 

138 

848385 

93 

764499 

231 

1612884 

5. 

119 

553675 

58 

434938 

177 

988613 

136 

551169 

51 

395141 

187 

946310 

6. 

242 

1876004 

71 

1056316 

313 

2932320 

235 

1351409 

60 

711107 

295 

2062516 

7. 

168 

744715 

131 

793739 

299 

1538454 

89 

314045 

158 

536668 

247 

850713 

III. 

1183 

8738786 

609 

6908817 

1792 

15647603 

1023 

5414072 

645 

4657546 

1668 

10071618 

IV.  Orte  Uber 

5000—10  000  E. 

1. 

59 

288203 

|  52 

476533 

111 

764736 

59 

178328 

38 

251359 

97 

429687 

2. 

115 

618434 

63 

254470 

178 

872904 

92 

156785 

58 

206515 

150 

363300 

3. 

120 

353003 

52 

436195 

172 

789198 

109 

282728 

54 

191624 

163 

474352 

4. 

80 

421793 

40 

251156 

120 

672949 

70 

281712 

60 

322475 

130 

604187 

5. 

154 

745093 

138 

489023 

292 

1234116 

109 

338090 

167 

176015 

276 

514105 

6. 

79 

296305 

18 

57099 

97 

353404 

81 

348201 

23 

60742 

104 

408943 

7. 

67 

337180 

32 

147595 

99 

484775 

61 

140823 

29 

102266 

90 

243089 

8. 

122 

595037 

67 

320099 

189 

915136 

148 

466020 

93 

345852 

241 

811872 

9. 

26 

2359363 

14 

159025 

40 

2518388 

28 

202148 

13 

183257 

41 

385405 

10. 

110 

360690 

70 

176769 

180 

537459 

113 

240211 

73 

126295 

186 

366506 

11. 

78 

138147 

139 

348970 

217 

487117 

93 

178157 

86 

130693 

179 

308850 

12. 

210 

1386121 

89 

302939 

299 

1689060 

178 

493297 

80 

167762 

258 

661059 

13. 

142 

666997 

61 

202109 

203 

869106 

139 

514856 

32 

131785 

171 

646641 

14. 

57 

207680 

29 

64584 

86 

272264 

71 

104161 

24 

43800 

95 

147961 

15. 

34 

310605 

22 

514018 

56 

824623 

55 

179900 

18 

138805 

73 

318705 

16. 

38 

99238 

3 

20450 

41 

119688 

28 

43618 

7 

20529 

35 

64147 

17. 

58 

156599 

24 

48839 

82 

205438 

38 

83778 

25 

44741 

63 

128519 

18. 

78 

275690 

29 

122630 

107 

398320 

91 

218579 

37 

87299 

128 

305878 

19. 

236 

781680 

110 

295163 

346 

1079843 

153 

368513 

89 

156435 

242 

524948 

20 

68 

411340 

31 

159714 

99 

571054 

71 

299422 

38 

302353 

109 

601775 

21. 

80 

295389 

125 

171397 

205 

466786 

34 

52017 

45 

46729 

79 

98746 

22. 

80 

253053 

34 

226635 

114 

479688 

120 

223007 

39 

40101 

159 

263108 

23. 

31 

139811 

6 

43100 

37 

182911 

26 

95359 

14 

51956 

40 

147315 

IV. 

2122 

11500451 

1248 

5288512 

3370 

16788963 

1967 

5489710 

1142 

3329388 

3109 

8819098 

V.  Orte  bis  zii 

5000  E. 

1.  N. 

7278 

17207399  || 

9674 

10409137 

16952 

27616536 

8126 

10982284 

11200 

10967782 

19326 

21950066 

2)  2 

6 3333 I 

2 

83333 

2.  S. 

6299 

13666062 

6138 

4716400 

12437 

18382462 

6538 

8671860 

7188 

4659743  j 

13726 

13331603 

u)  1 

72917 

1 

7291 7 

3.  .J. 

3986 

8433085  2343 

3352515 

6329 

11785600 

4254 

6225254 

2588 

3252454 

6842 

9477703 

*)  1 

2100  |! 

1 

2100 

4.  D.  1 

6544 

18908202 

2691 

4849100 

9235 

23757302 

6543  13821811 

3055 

4494840 

9598 

18316651 

V. 

24107 

58214748 

20846 

23327152 

14953 

81541900 

25461  39701209 

24031 

23374819 

49492 

63076028 

J 58350 

4 

158350 

Sc.  . 

29508 

112817989  25118  ;81770034 

>4626 

94588023  t 

10403  ' 

12245458 

28933 

61027941 

59336 

133273399 

1 

158350 ) 

4 

158350  1 

1 

9  Die  X amen  der  zu  den  4  erften  Ortsgrößenklaffen  gehörigen  find  foleende  :  I.  Stuttgart.  —  II.  1.  Ulm.  2.  Heilbronn. 
3-  Eßlingen.  -1.  Cmnftatt  —  III.  1.  Reutlingen.  2.  Ludwigsburg.  3.  Gmünd  4.  Göppingen.  5.  Tübingen.  0  Ravensburg.  7.  Tutt¬ 
lingen.  —  IV.  i.  Hall.  2.  Heidenheim.  3.  Biberach.  4.  Aalen.  6.  Schwenningen.  6.  Ebingen.  7.  Kirchheim.  8.  Backnang. 
Ü.  Schrnmberg.  10.  Kottweil.  11.  Kottenburg.  12.  Beuerbach.  13.  Weingarten.  14.  Freudenftadt.  lf>.  Geislingen.  10.  Baiersbronn. 
17.  Pfullingen.  18.  Nürtingen.  10.  Zufl'enhaufen.  20.  Metzingen.  21.  Bückingen.  22.  Schorndorf.  23.  Crailsheim.  V.  1.  N.  — 
Nockarkreis.  2.  S.  —  Schwarzwaldkreis.  3.  J.  =  Jagftkreis.  4.  II.  =  Donaukreis.  —  2)  Hievon  entfallen  auf  exemte  Güter  .  .  . 
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Die  Pfandfchuldenbewegnng  in  Württemberg  1897. 


III  a.  Pfandfchuldenbewegnng  nach  Ortsgrößenklaffeu. 


Ein- 

Pfand- 

Pfand- 

Auf  1  Einwohner 

Durchfchn  - 

wohner- 

eintrage 

löfchungen 

Die  rtand- 
einträge  find 
gegenüber 
den 

Löfchungen 

± 

entfallen 

betrag  einer 

Gemeinden 

zahl 

am 

2.  Dez. 

1895 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Neue 

Pfand- 

fchul- 

den 

Pfand- 

löfch- 

ungen 

an 

neuen 

Schuld. 

± 

gegen- 
über  d. 
Löfch¬ 
ungen 

Ver¬ 

pfän¬ 

dung 

Löfch- 

ung 

cA 

cA. 

cM. 

cA. 

cMd. 

cA 

cA 

rA 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

I.  Orte  über  100  000 

Einwohner. 

Stuttgart  .... 

158321 

2676 

61552680 

3238 

38704797 

+ 

22847883 

388,8 

244,4 

144,4 

23002 

11953 

II.  Orte  über  20  000 

bis  100  000  Einw. 
1.  Ulm  ...  . 

39304 

449 

4907716 

475 

3697508 

1210208 

124,9 

94,1 

30,8 

10930 

7784 

2.  Heilbronn  .  . 

33461 

575 

6190619 

521 

4154943 

+ 

2035676 

185,0 

124,2 

60,8 

10766 

7975 

3.  Eßlingen  .  . 

24031 

490 

3974078 

438 

2204903 

H- 

1769175 

165.4 

91,8 

73,6 

8110 

5034 

4.  Cannltatt  .  . 

22590 

320 

3984464 

395 

2544504 

+ 

1439960 

176,4 

112,6 

63,8 

12451 

6442 

II  .  . 

119386 

1834 

19056877 

1829 

12601858 

| 

~r 

6455019 

159,6 

105,5 

54,1 

10391 

6890 

111.  Orte  über  10  000 

bis  20  000  Einw. 

1.  Reutlingen  .  . 

19822 

279 

3077449 

317 

2239351 

+ 

838098 

155,3 

113,0 

42,3 

11030 

7064 

2.  Ludwigsburg  . 

19311 

179 

2092125 

241 

1444529 

+ 

647596 

108,3 

74,8 

33,5 

11688 

5994 

3.  Gmiind  .  .  . 

17282 

230 

2073352 

150 

915315 

+ 

1158037 

120,0 

53,0 

67,0 

9015 

6102 

4.  Göppingen  .  . 

16183 

315 

2945290 

231 

1612884 

- 

1332406 

182,0 

99,7 

82,3 

9350 

6982 

5.  Tübingen  .  . 

13976 

177 

988613 

187 

946310 

i 

T~ 

42303 

70,8 

67,7 

3,1 

5585 

4579 

6.  Ravensburg  . 

12694 

313 

2932320 

295 

2062516 

+ 

869804 

231,0 

162,5 

68,5 

9368 

6992 

7.  Tuttlingen  .  .  j 

11672 

299 

1538454 

247 

850713 

+ 

687741 

131,8 

72,9 

58,9 

5145 

3444 

111  .  . 

110940 

1792 

15647603 

1668 

10071618 

+ 

5575985 

141,0 

90,8 

50,2 

8732 

5984 

IV.  Orte  über  5000 

bis  10  000  Einw. 

1.  Hall  .... 

9173 

111 

764736 

97 

429687 

+ 

335049 

83,4 

46,9 

36,5 

6889 

4430 

2.  Heidenheim 

9063 

178 

872904 

150 

363300 

-H 

509604 

96,3 

40,1 

56,2 

4904 

2422 

3.  Biberach  .  . 

8151 

172 

789198 

163 

474352 

+ 

314846 

96,8 

58,2 

38,6 

4588 

2910 

4.  Aalen  .  .  . 

7867 

120 

672949 

130 

604187 

+ 

68762 

85,5 

76,8 

8,7 

5608 

4648 

5.  Schwenningen 

7739 

292 

1234116 

276 

514105 

720011 

159,5 

66,4 

93,1 

4226 

1863 

6.  Ebingen  .  .  .  1 

7680 

97 

353404 

104 

408943 

55539 

46,0 

53,2 

-  7,2 

3643 

3932 

7.  Kirchheim  u.T. 

7391 

99 

484775 

90 

243089 

241686 

65,6 

32,9 

32,7 

4897 

2701 

8.  Backnang  .  . 

7380 

189 

915133 

241 

811872 

+ 

103264 

124,0 

110,0 

14,0 

4842 

3369 

9.  Schramberg 

7122 

40 

2518388 

41 

385405 

+ 

2132983 

353,6 

54,1 

299,5 

62960 

9400 

10.  Rottweil  .  .  j 

6961 

180 

537459 

186 

366506 

+ 

170953 

77,4 

52,7 

24,7 

2986 

1970 

11.  Rottenburg 

6855 

217 

487117 

179 

308850 

+ 

178267 

71,1 

45,1 

26,0 

2245 

1725 

12.  Feuerbacb  .  . 

6800 

299 

1689060 

258 

661C59 

+ 

1028001 

248,4 

97,2 

151,2 

5649 

2562 

13.  Weingarten 

6459 

203 

869106 

171 

646641 

+ 

222465 

134,6 

100,1 

34,5 

4281 

3782 

14.  Freudenftadt  . 

6429 

86 

272264 

95 

147961 

124303 

42,3 

23,0 

19,3 

3166 

1557 

15.  Geislingen  .  . ! 

6280 

56 

824623 

73 

318705 

■+* 

505918 

131,3 

50,8 

80,5 

14725 

4366 

16.  Baiersbronu 

I  6056 

41 

119688 

35 

64147 

+ 

55541 

19,8 

10,6 

9,2 

2919 

1833 

17.  Pfullingen  .  . 

j  5986 

82 

205438 

63 

128519 

+ 

76919 

34,3 

21,5 

12,8 

2505 

2040 

18.  Nürtingen  .  . 

5738 

107 

398320 

128 

305878 

+ 

92442 

69,4 

53,3 

16,1 

3723 

2390 

19.  Zuffen Kaufen  . 

5700 

346 

1079843 

242 

524948 

+ 

554895 

189,4 

92,1 

97,3 

3121 

2169 

20.  Metzingen  . 

5401 

99 

571054 

109 

601775 

30721 

105,7 

111,4 

-  5,7 

5768 

5521 

21.  Böckingen  . 

5109 

205 

466786 

79 

98746 

368040 

91,4 

19,3 

72,1 

2277 

1250 

22.  Schorndorf. 

5068 

114 

479688 

159 

263108 

216580 

94,7 

51,9 

42.8 

4208 

1655 

23.  Crailsheim  . 

5056 

37 

182911 

40 

147315 

35596 

36,2 

29,1 

7,1 

4944 

3683 

IV  .  . 

155464 

3370 

16788963 

3109 

8819098 

+ 

7969865 

108,0 

56,7 

51,3 

4982 

2837 

V.  Orte  bis  zu  5000 

0 

27616536 

5 

18382462 

x) 

11785600 

Einwohner. 

1.  Neckarkreis  . 

414670 

16953 

19326 

21950066 

+ 

5666470 

66,4 

52,9 

13,5 

1629 

1136 

2.  Schwarz  wähl  k. 

376994 

12437 

13726 

1  13331603 

+ 

5050859 

48,6 

35,4 

13,2 

1478 

978 

3.  Jagftkreis  .  . 

4.  Donaukreis 

345378 

6329 

6842 

i  9477708 

2307892 

34,1 

27,4 

6,7 

1862 

1385 

399998 

9235 

23757302 

9598 

18316651 

5440651 

59,4 

45,8 

16,6 

2572 

1908 

V  .  . 

1537040 

44954 

81541900 

49492 

63076028 

18465872 

52,9 

41,0 

11,9 

1814 

1276 

*)  Einfchl.  der  Exemten. 
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Die  Pfandfchuldenbewegung  in  Württemberg  1897. 


III  b.  Pfandfchuldenbewegung  in 


Einwohner 

in  den  Orten 

bis  zu  5000 

i 

Einwohner 

Pfand¬ 

einträge 

Auf  1  Kopf  kommen 

Oberämter 

Löfchungen 

neue  Pfand¬ 
einträge 

Löfch¬ 

ungen 

Schulden¬ 

zunahme 

1. 

I  2. 

3. 

1  4.. 

1  5. 

6. 

7. 

Jk 

c/K). 

Jk 

Jk 

Jk 

Backnang  .  . 

22  244 

859  167 

640  790 

38,6 

28,8 

9,8 

Befigheim  .  . 

28  406 

1  757  825 

1  399  583 

61,9 

49,3 

12,6 

Böblingen  .  . 

26  670 

1  174  971 

1  269  369 

44,1 

47,6 

—  3,5 

Brackenheim  . 

23  342 

1  524  512 

1 283  612 

65,3 

55,0 

10,3 

Cannftatt  .  . 

28  352 

2  415  411 

1  737  316 

85,2 

61,3 

23,9 

Eßlingen  .  . 

18  928 

1  050  419 

689  024 

55,5 

36,4 

19,1 

Heilbronn  .  . 

20  098 

1  055  202 

803  970 

52,5 

40,0 

12,5 

Leonberg  .  . 

31  725 

1  658  851 

1  144  760 

52,3 

36,1 

16,7 

Ludwigsburg  . 

25  782 

1  639  978 

1  352  932 

63,6 

52,5 

11.1 

Marbach  .  . 

26  530 

1  859  448 

1  303  881 

70,1 

49,1 

21,8 

Maulbronn  .  . 

23  519 

1  858  911 

1  276  967 

79,0 

54,3 

24,7 

Neckarfulm 

29  700 

1  963  912 

1  801  286 

66,1 

60,7 

5,4 

Stuttgart,  Amt 

37  226 

3  858115 

3  281  560 

103,9 

88,2 

15,7 

Vaihingen  .  . 

.21431 

1  974  846 

1  466  148 

92,19 

68,4 

23,79 

Waiblingen 

27  003 

1  247  817 

909  253 

46,2 

33,7 

12,5 

Weinsberg  .  . 

23  714 

1  633  818 

1  589  615 

68,9 

67,0 

1,9 

Neckarkreis  .  . 

Außerdem  von 
Exemten  .  . 

414670 

27  533  203 

S3  333 

21  950  066 

66,4 

52,9 

13,5 

Balingen  .  . 

28  324 

916  504 

737  116 

32,4 

26,0 

6,4 

Calw  .... 

25  330 

930  327 

600  476 

36,7 

23,7 

13,0 

Freuden  ftadt  . 

19  602 

423  339 

403  211 

21,6 

20,6 

1,0 

Herrenberg 

24  122 

1  582  186 

1  013  290 

65,6 

42,0 

23,6 

Horb  .... 

19  839 

809  505 

721  497 

40,8 

36,5 

4,3 

Nagold  .  .  . 

25  078 

1  366  348 

1  126  588 

54,5 

44,9 

9,6 

Neuenbürg  .  . 

27  286 

3  129  932 

1  035  777 

114, 72) 

38,0 

76,7 ‘9 

Nürtingen  .  . 

22  025 

919  908 

790  966 

41,8 

35,9 

5,9 

Oberndorf  .  . 

23113 

1  029  617 

886  330 

44,5 

38,3 

6,2 

Reutlingen  .  . 

20  370 

1  041  864 

630  084 

51,1 

28,2 

22,9 

Rottenburg 

20  926 

836  833 

644  544 

40,0 

30,8 

9,2 

Rottweil  .  . 

19  470 

1  278  908 

1  149  729 

65,7 

59,0 

6,7 

Spaichingen 

16  696 

488  192 

543  941 

29,2 

32,5 

-  3,3 

Sulz  .... 

18  651 

980  486 

800  617 

52,6 

42,9 

9,7 

Tübingen  .  . 

22  836 

739  669 

593  309 

32,4 

26,0 

6,4 

Tuttlingen  .  . 

•  | 

17  423 

654  960 

560  789 

37,6 

32,8 

4,8 

Urach  .  .  . 

25  903 

1  180  967 

1  093  339 

45,6 

42,2 

3,4 

Sclivvarzwaldkreis 

Außerdem  von 
Exemten  .  . 

• 

376  994 

18  309545 

73  917 

13  331  603 

486 

35,4 

13,2 

9  Nach  Abrechnung  eines  Ausnahmefalls  von  außergewöhnlich  hohem  Betrag  beträgt  der 
Kopfanteil  in  Sp.  5  nur  71,6  Jk,  in  Sp.  7  nur  3,2  Jk  —  -)  Ohne  Wildbad  48,8  Jk  bezw.  10,8  Jk 
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II.  53 


der  Y.  Ortsklaffe  nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Einwohner 

in  den  Orten 

bis  zu  5000 

Einwohner. 

Pfand¬ 

einträge 

Löfchungen 

Auf  1  Kopf  kommen 

neue  Pfand¬ 
einträge 

Löfch-  f 

ungen 

üchulden- 

zunahme 

'  1. 

2. 

3. 

4.  S 

5. 

6.  | 

7. 

1 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

I  Aalen  .... 

22  232 

1 128  518 

642  193 

50,8 

28,9 

21,9 

1  Crailsheim  .  .  . 

20  706 

412  608 

324  170 

19,9 

15,7 

4,2 

I  Ellwangen  .  .  . 

30  202 

1  193  975 

901  485 

39,5 

29,8 

9,7 

I  Gaildorf  .  .  .  j 

23  875 

699  440 

622  318 

29,3 

26,1 

3,2 

1  Gerabronn  .  .  . 

29  192 

322  673 

455  875 

11,1 

15,6 

-  4,5 

I  Gmünd  .... 

20  192 

1  174  336 

839  574 

58,2 

41,6 

16,6 

Hall . 

20  357 

592  648 

508  534 

29,1 

25,0 

4,1 

1  Heidenheim  .  . 

29  980 

1  102  039 

807  800 

36,8 

26,9 

9,9 

I  Künzelsau  .  .  . 

28  644 

526  412 

533  964 

18,4 

18,6 

-  0,2 

I  Mergentheim  .  . 

28  640 

719  240 

748  959 

25,1 

26,2 

-  1,1 

I  Neresheim  .  .  . 

20  815 

911 124 

648  656 

43,8 

31,2 

12,6 

I  Öhringen  .  .  . 

29  583 

1  508  730 

1  252  427 

51,0 

42,3 

8,7 

I  Schorndorf.  .  . 

20  719 

744  484 

649  467 

35,9 

31,3 

4,6 

1  Welzheim  .  .  . 

20  241 

747  273 

542  286 

36,9 

26,8 

10,1 

I  Jagftkreis  .  .  . 

845  878 

11  783  500 

9477  708 

34,4 

27,4 

7,0 

I  Außerdem  von 

Exemten  .  .  . 

2100 

I  Biberach  .  .  . 

27  048 

1  134  205 

750  317 

41,9 

27,4 

14,5 

I  Blaubeuren  .  . 

20  036 

872  982 

651  864 

43,6 

32,5 

11,1 

1  Ehingen  .... 

26  966 

1729  314 

1  895  863 

64,1 

70,3 

—  6,2 

1  Geislingen  . 

26  409 

849  895 

584  729 

32,2 

22,1 

10,1 

I  Göppingen  .  .  . 

31485 

2  175  997 

748  334 

69,1 

23,8 

45,0 

Q  1 

I  Kirchheim  .  .  . 

20  819 

549  668 

374  372 

26,4 

18,0 

8,4 

I  Laupheim  .  .  . 

1  Leutkirch 

25  875 

25  105 

1651685 

1  495  716 

1  406  224 

1  442  267 

63,8 

59,6 

54.3 

57.4 

9,5 

2,2 

1  Miinl’ingen  .  .  . 

I  Ravensburg  .  . 

1  Riedlingen  .  .  . 

I  Saulgau  .  .  . 

I  Tettnang  .  .  . 

i  nim 

23  819 

22  261 

26  553 

28  128 

24  171 

22  561 

1  274  383 

1  799  788 

2  082  511 

1  975  616 

2  642  756 

1  112  606 

1  242  560 

1  582  667 
1419  812 

1  496  466 

1  965  793 

1  036  676 

53,5 

80,8 

78,4 

70.2 

109,3  *) 

49.3 

52,2 

71.1 
53,5 

53.2 

81.3 
45,9 

1.3 

9,7 

24,9 
17,0 
28,0  *) 

3.4 

I  Waldfee  .... 

I  Wangen  .... 

27  110 

21  652 

1  065  838 

1  344  342 

1  003  839 
714  870 

39,3 

62,1 

37,0 

33,0 

2,3 

29,1 

1  Donaukreis  .  .  • 

399  998 

23  757  302 

18  316653 

59,4 

45,8 

13,6 

Württemberg  . 

1  537  040 

81  383  550 

63076028 

52,9 

41,0 

11,9 

\ 

I  Außerdem  von 

1  Exemten  .  .  . 

1 

158  350 

! 

i)  ohne  Friedrichshafen  78,3  J6.  bezw.  3,0  j 


IV.  Die  Hypothekar-Zinsfüße  im  Jahr  1897  vom  ganzen  Land  und  nach  drei  Ortsgruppen. 
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Die  Pfandfchuldenbewegung  in  Württemberg  1897. 


V.  Die  liäufigften  Zinsfüße  im  Jahr  1897  nach  Oberamts- 


Oberämter, 

Städte  von  10  000 
u.  mehr  Einwohnern, 

K  r  e  i  f  e 

Von  den  Unterpfandsfummen  find  aufgenommen  zu 

3V/o 

3  7*  % 

4% 

4  V«  °/o 

5% 

Fälle 

Betrag 

cA 

Fälle 

Betrag 

Jk. 

Fälle 

Betrag  ! 

Jk 

Fälle 

Betrag 

cMx 

Fälle 

Betrag 

cA. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  j 

10. 

11. 

Neekarkreis. 

1.  Backnang  .  .  . 

25 

228  744 

3 

53  500 

274 

739  464 

220 

302  382 

171 

200  087 

2.  Befigheim  .  .  .  1 

32 

199  082 

— 

— 

155 

646  844 

581 

721  611 

117 

84  528 

8.  Böblingen  .  .  .  j 

12 

86  960 

2 

4  700 

215 

425  786 

445 

440  293 

143 

104  982 

4.  Brackenheim  .  . 

36 

167  209 

1 

2  800 

112 

442  355 

399 

364  777 

857 

509  770 

5.  Cannft.fOA.-R.)1) 

23 

97  049 

6 

30  200 

388 

1  511  860 

226 

459  427 

26 

24  925 

5a.  Cannftatt,  St. 

14 

153  813 

22 

483  350 

188 

2  373  526 

58 

435  383 

8 

104  184 

6.  Eßlingen  (OA.-R.) 

1 

6  979 

6 

31 000 

250 

620  058 

241 

216  373 

123 

70  314 

6a.  Eßlingen,  St. 

29 

489  551 

15 

129  050 

339 

2  756  028 

70 

283  115 

8 

25  334 

7.  Heilbronn(OA.-R.) 

13 

82  062 

1 

15  000 

89 

280  276 

196 

326  317 

766 

717  709 

7a.  Heilbronn,  St. 

43 

818  013 

41 

590  435 

230 

2  730  436 

149 

816  218 

10 

34  689 

8.  Leonberg  .  .  . 

6 

58  460 

— 

— 

187 

584  544 

590 

679  825 

376 

200  679 

9.  Lud\vgsb.(OA.-R.) 

27 

101  932 

5 

13  600 

329 

1  103  652 

867 

1  049  553 

147 

154  905 

9a.  Ludwigsb.,  St. 

19 

286  729 

14 

214  500 

75 

988  525 

42 

459  224 

9 

29  217 

10.  Marbach  .  .  .  j 

40 

214  423 

— 

— 

232 

818  545 

720 

567  510 

250 

158  620 

11.  Maulbronn .  .  . 

5 

9  342 

— 

— 

198 

564  855 

436 

535  845 

764 

427  662 

12.  Neckarfulm  .  . 

12 

35  931 

2 

21  300 

157 

1  016  255 

327 

457  988 

474 

307  155 

13.  Stuttgart,  Stadt  . 

!  172 

6  125  080 

248 

9  452  035 

1121 

27  013  580 

600 

7  922  092 

57 

312  440 

14.  Stuttgart,  Amt  .  j 

29 

266  194 

5 

33  400 

719 

3  347  435 

585 

883  165 

307 

275  025 ' 

15.  Vaihingen  .  .  . 

10 

67  088 

— 

— 

195 

422  356 

686 

589  120 

272 

194  370 

16.  Waiblingen  .  . 

19 

61  787 

3 

7100 

289 

597  224 

288 

362  656 

118 

80  223 

17.  Weinsberg  .  . 

50 

180  299 

1 

1660 

191 

473  985 

352 

429  030 

755 

445  021 

Schwarzwaldkrcis. 

18.  Balingen  .  .  . 

5 

23  906 

2 

9  400 

215 

588  083 

342 

381  530 

233 

68  642 

19.  Calw . 

14 

38  432 

— 

— 

203 

450  890 

259 

209  318 

118 

92  773 

20.  Freuden  ftadt  .  . 

10 

139  573 

1 

15  000 

238 

567  196 

58 

59  859 

17 

17  113 

21.  Herrenberg  .  . 

11 

38  029 

1 

1900 

240 

618  264 

479 

439  681 

630 

391  026 

22.  Horb . 

14 

35  465 

1 

35  000 

169 

334  438 

203 

180  914 

382 

217  287 

23.  Nagold  .... 

20 

85  438 

2 

99  500 

163 

546  580 

158 

280  364 

332 

151  456 

24.  Neuenbürg  .  . 

20 

507  656 

— 

— 

324 

2  189  711 

121 

241  727 

108 

107  622 

25.  Nürtingen  .  .  . 

8 

34  645 

8 

43  460 

347 

845  461 

295 

254  790 

75 

33  764 

26.  Oberndorf  .  .  . 

15 

97  807 

2 

2  400 

245 

2  933  796 

121 

378  397 

178 

105  585 

27.  Reutling.  (OA.-R.) 

8 

38  600 

6 

13  250 

180 

661  299 

303 

322  179 

175 

65  457 

27a.  Reutling.,  St. 

8 

128  250 

7 

170  125 

138 

1  766  197 

72 

393  433 

12 

28  443 

28.  Rotten  bürg  .  . 

7 

20  304 

3 

63  600 

134 

580  306 

579 

424  510 

317 

156  022 

29.  Rottweil  .  .  . 

57 

238  411 

3 

56  000 

388 

1  639  295 

468 

695  422 

667 

359  507 

30.  Spaichingen  .  . 

11 

33  700 

— 

168 

222  182 

146 

81 105 

375 

131  609 

31.  Sulz . 

40 

179  664 

2 

4  225 

189 

387  808 

151 

156  455 

435 

239  196 

32.  Tübingen  (OA.-R.) 

4 

7  716 

1 

12  000 

147 

372  036 

292 

263  697 

44 

20  077 

32a.  Tübingen, St. 

10 

121  767 

— 

— 

65 

615  413 

70 

147  109 

19 

51  449 

38.  Tuttling.  (OA.-R.) 

3 

61  652 

4 

23  400 

135 

244  308 

225 

197  242 

219 

90  550 

33a.  Tuttling.,  St. 

6 

137  668 

2 

34  000 

127 

645  317 

96 

328  971 

5 

40  860 

34.  Urach  .  .  .  . 

11 

50  112 

56 

114  920 

383 

1  072  771 

375 

277  839 

- 

18 

10  819 

9  Oberamt  ohne  die  Oberamtsftadt. 
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bezirken  und  Gemeinden  über  10  000  Einwohner. 


Unter  100  Pfandgefchäften  entfallen  auf  Aufnahmen 

zu 

Summe  von 

Aut  1  Pfandgefchäft  kommt 
Unterpfandsbetrag  zu 

3Vt°/o 

38/4°/o 

4  °/o 

4V2°/o 

5% 

Spalte 

12  bis  21 

3  7*7« 

3S/4°/o 

4% 

4*/20/o 

5°/o 

Be- 

Be- 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

trag 

Fälle 

trag 

cA 

cA 

1 

cA 

Jk 

Jk 

ofk 

cA 

cJk 

cA 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

|  18. 

|  19. 

20. 

\  21.  |  22. 

|  23. 

|  24. 

25. 

26. 

27. 

|  28. 

3,4 

12,9 

1 

0,4 

3,0 

37,1 

41,7 

29,8 

17,0 

1 

23,2 

11,3 

93,9 

85,9 

9150 

17  833 

2  699 

1374 

1170 

3,4 

11,3 

:  — 

— 

16,5 

36,8 

62,1 

41,1 

12,5 

4,8 

94,5 

94,0 

6  221 

— 

4173 

1242 

722 

1,4 

7,4 

0,2 

0,4 

24,9 

36,2 

51,5 

37,5 

16,6 

8,9 

92,6 

90,4 

7  247 

2  350 

1980 

989 

734 

2,5 

11,0 

0,1 

0,2 

7,8 

29,0 

27,7 

23,9 

59,4 

33,4 

97,5 

97,5 

4  645 

2  800 

3  950 

914 

595 

3,2 

4.0 

0,8 

1,3 

53,9 

62,6 

31,4 

19,0 

•3,6 

1,0 

92,9 

87,9 

4  220 

5  033 

3  897 

2  033 

959 

4,4 

3,9 

6,9 

12,1 

58,8 

59,6 

18,1 

10,9 

2,5 

2,6 

90,7 

89,1 

10  987 

21  970 

12  625 

7  507 

13  023 

0,2 

0,7 

0,9 

3,0 

37,5 

59,0 

36,1 

20,6 

18,4 

6,7 

93,1 

90,0 

6  979 

5167 

2  480 

898 

572 

5,9 

12,3 

3,1 

3,3 

69,2 

69,1 

14,3 

7,1 

1,6 

0,7 

94,1 

92,5 

16  881 

8  603 

8130 

4  045 

3167 

1,2 

5,4 

0,1 

1,0 

8,1 

18,4 

17,8 

21,4 

69,7 

47,2 

96,9 

93,4 

6  312 

15  000 

3149 

1665 

937 

7,5 

13,2 

7.4 

9,5 

40,0 

44,1 

25,9 

13,2 

1,7 

0,6 

82,2 

80,6 

19  024 

14  401 

11871 

5  478 

3  469 

0,5 

3,5 

— 

— 

15,6 

35,2 

49,1 

41,0 

31,3 

12,1 

96,5 

91,8 

9  743 

— 

3126 

1152 

534 

1,8 

3,7 

0,3 

0,5 

22,3 

40,6 

58,8 

38,6 

10,0 

5,7 

93,2 

89,1 

3  775 

2  720 

3  355 

1211 

1054 

10,6 

13,7 

7,8 

10,3 

41,9 

47,2 

23,5 

22,0 

5,0 

1,4 

88,8 

94,6 

15  091 

15  321 

13  180 

10  934 

3  246 

3,2 

11,5 

— 

18,4 

44,0 

57,2 

30,5 

19,9 

8,5 

98,7 

94,5 

5  361 

— 

3  528 

788 

634 

0,4 

0,5 

— 

13,7 

30,4 

30,2 

28,8 

53,0 

23,0 

97,3 

82,7 

1  868 

— 

2  853 

1229 

560 

1,2 

1,8 

0,2 

1,1 

15,4 

51,7 

32,2 

23,3 

46,6 

15,6 

95,6 

93,5 

2  994 

10  650 

6  473 

1400 

648 

6,4 

10,0 

9,3 

15,3 

41,9 

43,9 

22,4 

12,9 

2,1 

0,5 

82,1 

82,6 

35  611 

38113 

24  098 

13  204 

5  481 

1,7 

4,8 

0,3 

0,6 

41,1 

60,3 

33,4 

15,9 

17,6 

5,0 

94,1 

86,6 

9179 

6  680 

4  656 

1510 

896 

0,8 

3,4 

1  — 

— 

16,2 

21,4 

56,9 

29,8 

22,6 

9,8 

96,5 

64,4 

6  709 

— 

2166 

859 

715 

2,5 

4,9 

!  0,4 

0,6 

37,3 

47,9 

37,2 

29,1 

15,2 

6,4 

92,6 

88,9 

3  252 

2  367 

2  067 

1259 

680 

3,6 

11,0 

0,1 

0,1 

13,6 

29,0 

25,1 

26,3 

53,9 

27,2 

96,3 

93,6 

3  606 

1660 

2  482 

1 195 

587 

0,6 

,9j 

0,2 

0,7 

25,4 

46,3 

40,4 

30,0 

1  27,5 

5,4 

94,1 

84,3 

4  781 

4  700 

2  735 

1116 

295 

2,2 

4,1 

— 

32,4 

48,5 

41,3 

22,5 

18,8 

10,0 

94,7 

85,1 

2  745 

— 

2  221 

808 

786 

3,0 

17,1 

0,3 

1,8 

71,7 

69,6 

17,5 

7,3 

5,1 

2,1 

97,6 

97,9 

13  957 

15  000 

2  383 

1032 

1007 

0,8 

2,4 

0,1 

0,1 

16,8 

39,1 

33,5 

27,8 

43,8 

24,7 

95,0 

94,1 

3  457 

1  900 

2  576 

918 

621 

1,8 

4,4 

0,1 

4,3 

21,8 

41,3 

26,1 

22,3 

49,2 

26,8 

99,0 

99,1 

2  533 

35  000 

1979 

891 

569 

2,7 

6,3 

0,3 

7,3 

21,9 

40,0 

21,2 

20,6  ! 

44,6 

11,1 

90,7 

85,3 

4  272 

49  750 

3  353 

1774 

456 

3,4 

16,2 

— 

_ 

55,6 

70,0 

20,8 

7,7 

18,5 

3,4 

98,3 

97,3 

25  383 

— 

6  758 

1998 

997 

1,0 

2,6 

1,0 

3,3 

44,2 

64,1 

37,6 

19,3  ; 

9,5 

2,6 

93,3 

91,9 

4  331 

5  433 

2  436 

864 

450 

2,6 

2,7 

0,4 

0,1 

42.8 

82,7 

21,1 

10,7 

31,1 

3,0 

98,0 

99,2 

6  520 

1200 

11975 

3127 

593 

1,1 

3,1 

0,8 

1,1 

24,7 

53,0 

41,5 

25,8 

24,0 

5,2 

92,1 

88,2 

4  825 

2  208 

3  674 

1063 

374 

2,9 

4,2 

2,5 

5,5 

49,5 

57,4 

25,8 

12,8 

4,3 

0,9 

85,0 

80,8 

16  031 

24  304 

12  799 

5  464 

2  370 

0,6 

1,5 

0,3 

4,8 

12.4 

43,8 

53,7 

32,1 

29,4 

11,8 

96,4 

94,0 

2  901 

21200 

4  331 

733 

492 

3,5 

7,8 

02 

1,8 

24,1 

53,7 

29,1 

22,8 

41,4 

11,8 

98,3 

97,9 

4  183 

18  667 

4  225 

1  486 

539 

1,5 

6,9 

22,6 

45,5 

19,7 

16,6 

50,5 

27,0 

94,3 

96,0 

3  064 

— 

1322 

556 

3bl 

4,9 

18,3 

0,2 

0,4 

23,1 

39,6 

18,4 

16,0 

53,1 

24,4 

99,7 

98,7 

4  492 

2113 

2  052 

1036 

550 

0,8 

1,0 

0,2 

;  1 
i,6  : 

28,8 

50,3 

57,3 

35,7 

8,6 

2,7 

95,7 

91,3 

1929 

12  000 

2  531 

903 

456 

5,7 

12,3 

36,7 

62,3 

39,5 

14,9 

10,7 

5,2 

92,6 

94,7 

12  177 

— 

9  468 

2102 

2  708 

0,5 

9,4 

0,7 

3,6 

22,1 

37,3 

36,9 

30,1  | 

35,9 

13,8 

96,1 

94,2 

20  551 

5  850 

1810 

877 

413 

2,0 

8,9 

0,7 

2,2 

42,5 

41,9 

32,1 

21,4 

1,7 

2,7 

79,0 

77,1 

22  945 

17  000 

5  081 

3  427 

8172 

1,3 

2,9 

6,4 

6,6 

43,5 

61,2 

42,6 

15,9 

1 

2,0 

0,6 

95,8 

87,2 

4  556 

2  052 

2  801 

J 

741 

601 
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(Noch)  V.  Die  häufigfteii  Zinsfüße  im  Jahr  1897  nach  Obere  in ts- 


Von  den  Unterpfandsfummen  lind  aufgenomroen  zu 

0 1  j  0  1  111  t  t»  1  ^ 

1 

Städte  von  10  000 

3  7,7® 

3»/«7o 

4  % 

47,7» 

5% 

u.  menr  üiinwonnern, 

K  r ei fe 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

1 

<A 

1 

cA 

cA. 

cA 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  I 

8. 

9. 

10. 

11. 

Jagftkreis. 

35.  Aalen  .... 

44 

248  713 

1 

4  000 

352 

1  045  408 

115 

186  278 

37 

97  407 

36.  Crailsheim .  .  . 

22 

84  2451 

34 

134  845 

147 

311  989 

27 

28  810 

4 

6  828 

37.  El  Iwangen  .  .  . 

33 

236  676 

7 

47  500 

339 

700  361 

54 

63  908 

66 

39  825 

38.  Gaildorf  .  .  . 

12 

35  037 

1 

3  300 

153 

403  906 

74 

160  048 

83 

51468 

39.  Gerabronn  .  .  . 

13 

62  389 

2 

3  960 

152 

209  214 

17 

19  923 

10 

7  087 

40.  Gmiind  (O.-A.-R.). 

10 

39  255 

5 

33  000 

436 

794  580 

177 

226  105 

28 

21  002 

40a.  Gmiind,  St. 

45 

753  531 

— 

— 

125 

879  356 

35 

268  038 

5 

7  217 

41.  Hall . 

19 

118  098 

4 

16  400 

229 

1 107  142 

21 

43  380 

26 

35  900 

42.  Heidenlieim  .  . 

19 

211  384 1 

29 

140  310 

558 

1  398  321 

170 

145  950 

8 

4191 

43.  Künzelsau  .  .  . 

14 

57  295 

2 

11500 

118 

224  617 

84 

88  299 

181 

89  389 

44.  Mergentheim  .  . 

8 

24  939 

7 

87  725 

158 

371  458 

26 

42  863 

66 

139  900 

45.  Neresheim  .  .  . 

11 

82  095 

3 

9  250 

197 

501  934 

115 

112  865 

91 

59  832 

46.  Öhringen  .  .  . 

26 

186116 

3 

48  000 

173 

569  092 

134 

225  899 

376 

329  008 

47.  Schorndorf  .  . 

5 

28  229 

3 

27  050 

369 

787  536 

247 

220  405 

95 

87  883 

48.  Welzheim  .  .  . 

20 

104  656 

— 

— 

226 

424  233 

132 

134  868 

44 

34  328 

Donankreis. 

49.  Biberach  .  .  . 

4 

17  792 

16 

200  700 

495 

1  479  580 

89 

99  942 

80 

83  783 

50.  Blaubeuren  .  . 

13 

39  673 

3 

19  700 

246 

602  144 

121 

148  861 

41 

44  979 

51.  Ehingen  .  .  . 

9 

97  167 

3 

10  500 

436 

1  291  264 

131 

186  158 

149 

102  775 

52.  Geislingen  .  .  . 

21 

347  297 

1 

3  400 

270 

1  136  226 

119 

107  816 

45 

27  807 

53.  Göpping.(OA.-R.) 

5 

69  708 

1 

17  000 

404 

1  904  917 

113 

104  734 

11 

14  025 

53a.  Göpping.,  St. 

59 

693  713 

1 

21000 

202 

1  826  424 

25 

155  820 

3 

23  000 

54.  Kirchheim  .  .  . 

14 

138  520 

6 

41400 

339 

753  608 

61 

50  061 

12 

19  550 

55.  Laupheim  .  .  . 

8 

41  892 1 

9 

56  700 

503 

1  338  324 

106 

92  967 

72 

68  883 

56.  Leutkirch  .  .  . 

87 

379  901 

7 

103  700 

327 

765  876 

21 

201  028 

6 

26  093 

57.  Münlingen  . 

29 

115147 

37 

105  600 

301 

629  756 

301 

248  124 

142 

110  969 

58.  Ravensb.(OA.-R.) 

9 

89  731 

16 

218  800 

416 

1  660  805 

126 

398  009 

37 

109  360 

58a.  Ravensb.,  St. 

3 

43  104 

8 

251  600 

222 

2  142  278 

46 

296  356 

14 

90  300 

59.  Riedlingen .  .  . 

23 

160  798 

3 

21240 

471 

1  441  388 

393 

339  549 

76 

85  092 

60.  Saulgau  .  .  . 

13 

66  582 

8 

179  000 

443 

1  107  055 

316 

415  637 

55 

108  866 

61.  Tettnang  .  .  . 

10 

67  799 

9 

158  300 

410 

1  847  564 

67 

241  987 

14 

51004 

62.  Ulm  (OA.-R.)  .  . 

9 

35  442 

7 

43  600 

367 

890  757 

105 

75  714 

18 

26  729 

62a.  Ulm,  Stadt. 

18 

380  708 

11 

349  000 

316 

3  092  008 

36 

126  850 

8 

63  650 

63.  Wald  fee  .  .  . 

9 

32  145 

2 

14  600 

383 

892  726 

57 

91  017 

10 

10  650 

64.  Wangen  .  .  . 

21 

145  636 

4 

11800 

213 

1  015  778 

12 

51 178 

2 

41500 

Neckarkreis  .  .  . 

619 

9  820  060 

375 

11  083  630 

5  933 

49  457  589 

8  078 

18  301  904 

5  758 

4  461  839 

hier.  Pfandfchulden 

auf  exeinte  Güter 

2 

83  333 

— 

— 

— 

- 

_ 

. 

.  _ 

_ 

Sch  warzwald  kreis 

283 

2  091  712 

101 

698  180 

4198 

17  281  351 

4  813 

5  714  542 

4  359 

2  379  257 

desgl.  .  . 

1 

72  917 

— 

— 

— 

_ 

, _ 

Jagftkreis  .... 

301 

2  272  658 

101 

566  840 

3  737 

9  729  147 

1429 

1  969  739 

1  120 

1011  265 

desgl.  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

2100 

_ 

- 

Donaukreis  .... 

364 

2  962  755 

152 

1  827  640 

6  764 

25  818  478 

2  245 

3  431  808 

795 

1  109  015 

Württemberg .  .  . 

1567 

17147  185 

729 

14176  290 

20632 

102  286565 

16  565 

29  417  993 

12032 

8  961  376 

desgl.  .  . 

6’ 

156  250 

\ 

— 

— 

1 

— 

1 

2100 

— 

— 
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bezirken  und  (Äeineinden  über  10000  Einwohner. 


Unter  100  Pfandgefchäften  entfallen  auf  Aufnahmen 

zu 

Summe  von 

Auf  1  Pfandgefchäft  kommt 
Unterpfandsbetrag  zu 

Spalte 

1 

— 

3  7 

2% 

3 8/ 

4% 

4°/o 

4  Vs 

% 

5<70 

12  bis  21 

37»% 

3V/o 

4°/o 

47,7« 

5% 

Fälleu 

betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

cMx 

<A 

Jk 

JL 

cA 

cA 

cM>. 

oik. 

cA 

cA 

cA 

12. 

13.  | 

14. 

15.  || 

16.  | 

17.  || 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

7,5 

13,8 

0,2 

0,2 

59,8 

58,0 

19,5 

10,3 

6,3 

5,4 

93,3 

87,7 

5  653 

4  000 

2  970 

1620 

2  633 

8,9 

14,1 

13,7 

22,6 

59,3 

52,2 

10,9 

4,8 

1,6 

1,1 

94,4 

94,8 

3  829 

3  966 

2122 

1067 

1707 

6,3 

19,8 

1,3 

4,0 

65,1 

58,7 

10,4 

5,4 

12,7 

3,3 

95,8 

91,2 

7172 

6  786 

2  066 

1183 

603 

3,3 

5,0 

0,3 

0,5 

43,9 

57,7 

20,6 

22,9 

23,0 

7,4 

91,1 

93,5 

2  920 

3  300 

2  556 

2  163 

620 

6,4 

19,3 

0,9 

1,2 

74,9 

64,8 

8,4 

6,2 

4,9 

2,2 

95,5 

93,7 

4  799 

1980 

1376 

1172 

709 

1,4 

3,3 

0,7 

2,8 

63,3 

67,7 

25,7 

19,3 

4,1 

1,8 

95,2 

94,9 

3  926 

6  600 

1822 

1278 

750 

19,6 

36,3 

— 

— 

54,3 

42,4 

15,2 

12,9 

2,2 

0,4 

91,3 

92,0 

16  745 

— 

7  035 

7  658 

1443 

6,2 

8,7 

1,3 

1,2 

75,1 

81,6 

6,9 

3,2 

8,5 

2,6 

98,0 

97,3 

6  216 

4  100 

4  835 

2  066 

1381 

!  2,3 

10,7 

3,4 

7,1 

66,2 

70,8 

20,2 

7,4 

0,9 

0,2 

93,0 

96,2 

11 125 

4  838 

2  506 

859 

524 

3,4 

10,9 

0,5 

2,2 

28,7 

42,7 

20,4 

16,8 

44,0 

17,0 

97,0 

89,6 

4  093 

5  750 

1904 

1051 

494 

2,9 

3,5 

2,6 

12,2 

58,1 

51,6 

9,6 

6,0 

24,3 

19,5 

97,5 

92,8 

3117 

12  532 

2  351 

1649 

2120 

2,3 

9,0 

0,6 

1,0 

41,7 

55,1 

24,4 

12,4 

19,3 

6,6 

88,3 

84,1 

7  463 

3  083 

2  548 

981 

657 

3,4 

12,3 

0,4 

3,2 

22,7 

37,7 

17,6 

15,0 

49,3 

21,8 

93,4 

90,0 

7158 

16  000 

3  290 

1686 

875 

0,7 

2,3 

0,4 

2,2 

48,2 

64,3 

32,2 

18,0 

12,4 

7,2 

93,9 

94,0 

5  646 

9  017 

2134 

892 

925 

4,5 

14,0 

— 

— 

50,7 

56,8 

29,6 

18,0 

9,9 

4,6 

94,7 

93,4 

5  233 

— 

1877 

1022 

780 

0,6 

0,9 

2,3 

10,4 

69,6 

76,9 

12,5 

5,2 

11,3 

4,4 

96,3 

97,8 

4  448 

12  544 

2  989 

1123 

1047 

2,9 

4,5 

0,7 

2,3 

55,0 

69,0 

27,1 

17,1 

9,2 

5,2 

94,9 

98,1 

3  052 

6  567 

2  448 

1230 

1097 

1,2 

5,6 

0,4 

0,6 

57,7 

74,7 

17,4 

10,8 

19,7 

5,9 

96,4 

97,6 

10  796 

3  500 

2  962 

1421 

690 

4,4 

20,7 

0,2 

0,2 

56,8 

67,9 

25,1 

6,4 

9,5 

1,7 

96,0 

96,9 

16  538 

3  400 

4  208 

906 

618 

0,9 

3,2 

0,2 

0,8 

71,9 

87,5 

20,1 

4,8 

2,0 

0,7 

95,1 

97,0 

13  942 

17  000 

4  715 

927 

1275 

18,7 

23,6 

0,3 

0,7 

64,1 

62,0 

7,9 

5,3 

1,0 

0,8 

92,0 

92,4 

11758 

21  000 

9  042 

6  233 

7  667 

3,1 

13,4 

1,3 

4,0 

75,8 

72,9 

13,6 

4,8 

2.7 

1,9 

96,5 

97,0 

9  894 

6  900 

2  223 

821 

1629 

1,1 

2,5 

1,2 

3,4 

68,0 

81,0 

14,3 

5,6 

9,7 

4,2 

94,3 

96,7 

5  237 

6  300 

2  661 

877 

957 

!  18,9 

25,4 

1,5 

6,9 

71,1 

51,2 

4,6 

13,4 

1,3 

1,7 

97,4 

98,6 

4  367 

14  814 

2  342 

9  573 

4  349 

3,4 

9,0 

4,3 

8,3 

35,1 

49,4 

35,1 

19,5 

16,6 

8,7 

94,5 

94,9 

3  971 

2  854 

2  092 

824 

781 

1,4 

3,4 

2,5 

8,2 

64,7 

62,2 

19,6 

14,9 

5,8 

4,1 

94,0 

92,8 

9  970 

13  675 

3  992 

3159 

2  956 

1,0 

1,5 

2,6 

8,6 

70,9 

73,1 

14,7 

10,1 

4,5 

3,1 

93,7 

96,4 

14  368 

31  450 

9  650 

6  443 

6  450 

2,3 

7,7 

0,3 

1,0 

48,1 

69,2 

40,1 

16,3 

7,8 

4,1 

98,6 

98,3 

6  991 

7  080 

3  060 

864 

1120 

1,5 

3,4 

0,9 

9,1 

51,5 

56,0 

36,7 

21,0 

6,4 

5,5 

97,0 

95,0 

5  122 

22  375 

2  499 

1315 

1  979 

1,8 

2,6 

1,7 

6,0 

75,2 

69,9 

12,3 

9,2 

2,6 

1,9 

93,6 

89,6 

6  780 

17  589 

4  506 

3  612 

3  643 

1,7 

3,2 

1,3 

3,9 

69,0 

80,1 

19,7 

6,8 

3,4 

2,4 

95,1 

96,4 

3  938 

6  229 

2  427 

721 

1485 

4.0 

7,8 

2.4 

7,1 

70,4 

63,0 

8,0 

2,6 

1,8 

1,3 

86,6 

81,8 

21 150 

31  727 

9  785 

3  524 

7  956 

1,9 

3,0 

0,4 

1,4 

79,5 

83,8 

11,8 

8,5 

2,1 

1,0 

95,7 

97,7 

3  572 

7  300 

2  331 

1597 

1065 

1  7,9 

10,8 

1,5 

0,9 

79,8 

75,6 

4,5 

3,8 

0,7 

3,1 

94,4 

94,2 

6  935 

2  950 

4  769 

4  265 

20  750 

j  2,8 

8,9 

1,7 

10,1 

26,7 

45,2 

36,3 

16,7 

25,9 

4,1 

93,4 

85,0 

15  864 

29  556 

8  336 

2  266 

775 

2,0 

6,8 

0,7 

2,3 

29,1 

56,3 

33,3 

18,6 

30,2 

7,8 

95,3 

91,8 

7  391 

6  913 

4117 

1187 

546 

4,2 

13,5 

1,4 

3,4 

52,5 

57,8 

20,1 

11,7 

15,7 

6,0 

93,9 

92,4 

7  550 

5  612 

2  603 

1378 

903 

i  3,4 

7,9 

j|  1-4 

4,9 

62,4 

68,8 

20,7 

9,1 

7,3 

2,9 

95,2 

93,6 

8139 

12  024 

3  817 

1529 

1395 

2,9 

8,8 

!  1,3 

7,3 

37,8 

52,6 

30,3 

15,1 

22,3 

4,6 

94,6 

88,4 

10943 

19  446 

4958 

1776 

745 

1 

— 

— 

— 

- - 

” 
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VI.  Die  Diirlehensglänfoiger  nach  Ortsklallen  im  Jahr  1897. 


Gemeinden 

Gefamtbetrag 

der 

Darlehensaufnahmen 

Die  Darlehen  find 

Bankinftituten, 
öffentlichen  Kaffen 
u.  dergl. 

aufgenommen  bei 

Sonftigen 

Gläubigern 

Fälle 

Betrag 

cM>. 

Fälle 

Betrag 

Jk 

Fälle  1 

Betrag 

c Hk 

1. 

2. 

3. 

4.  j 

5. 

6.  | 

7. 

I.  Orte  über  100000  Eiuw. 

Stuttgart . 

940 

23  544  311 

537 

18844  078 

403 

4  700233 

II.  Orte  über  20000  bis  100000  E. 

1.  Ulm . 

329 

3  269  343 

104 

1  327  058 

225 

1  942  285 

2.  Heilbronn . 

320 

2  920  189 

177 

2  276  357 

143 

643  832 

3.  Eßlingen . 

310 

2  112  471 

150 

1  426  101 

160 

686  370 

4.  Cannftatt . 

197 

2  517  690 

94 

1  473  863 

103 

1  043  827 

II. 

1 150 

10  819693 

525  1 

6503  379 

631 

4  316314 

III.  Orte  über  10  000  bis  20000  E. 

1.  Reutlingen . 

194 

1  516  521 

68 

779  940 

126 

736  581 

2.  Ludwigsburg . '. 

96 

904  796 

42 

586  579 

54 

318  217 

3.  Gmünd . 

188 

1  679  462 

88 

997  839 

100 

681  623 

4.  Göppingen  ....... 

176 

1  463  613 

63 

782  213 

113 

681  400 

5.  Tübingen . 

119 

553  675 

38 

323  440 

81 

230  235 

6.  Ravensburg . 

242 

1  876  004 

86 

723  854 

156 

1 152  150 

7.  Tuttlingen . 

168 

744  715 

23 

255  200 

145 

489  515 

III. 

1183 

8  738  786 

408 

4  449065 

775 

4  289  721 

IV.  Orte  über  5  000  bis  10  000  E. 

1.  Hall . 

59 

288  203 

31 

144  423 

28 

143  780 

2.  Heidenheim  . 

115 

618  434 

68 

468  204 

47 

150  230 

3.  Biberach . 

120 

353  003 

72 

159  135 

48 

193  868 

4.  Aalen . 

80 

421  793 

39 

272  097 

41 

149  696 

5.  Schwenningen . 

154 

745  093 

61 

420  275 

93 

324  818 

6.  Ebingen . 

79 

296  305 

21 

87  767 

58 

208  538 

7.  Kirchheim . 

67 

337  180 

27 

184  153 

40 

153  027 

8.  Backnang . 

122 

595  037 

44 

350  324 

78 

244  713 

9.  Schramberg . 

26 

2  359  363 

4 

853  400 

22 

1  505  963 

10.  Rottweil . 

110 

360  690 

74 

302  921 

36 

57  769 

11.  Rottenburg . 

78 

138  147 

38 

85  415 

40 

52  732 

12.  Feuerbach  . 

210 

1  386  121 

101 

966  510 

109 

419  611 

13.  Weingarten . 

142 

666  997 

59 

269  471 

83 

397  526 

14.  Freuden l'tadt . 

57 

207  680 

16 

108  660 

41 

99  020 

15,  Geislingen . 

34 

310  605 

16 

242  880 

18 

67  725 

16.  Baiersbronn . 

38 

99  238 

5 

37  100 

33 

62  138 

17.  Pfullingen . 

58 

156  599 

12 

33  950 

46 

122  64!) 

18.  Nürtingen . 

78 

275  690 

38 

138  034 

40 

137  656 

19.  Zuffeuhaufen . 

236 

784  680 

111 

440  130 

125 

344  550 

20.  Metzingen . 

68 

411  340 

14 

152  700 

54 

258  640 

21.  Bückingen . 

80 

295  389 

44 

185  059 

36 

110  330 

22.  Schorndorf . 

80 

253  053 

26 

156  846 

54 

96  207 

23.  Crailsheim . 

31 

139  811 

15 

85  350 

16 

54  461 

IV. 

2122 

11500451 

936 

6144804 

1 186 

5  355  647 

V.  Orte  bis  5  000  E. 

1.  Neckarkreis . 

7  278 

17  207  399 

3  315 

9  110  142 

3  963 

8  097  257 

hievon  entfallen  a.  exemte  Gilt. 

2 

83  333 

2 

83  333 

— 

— 

2.  Schwarzwaldkreis  .... 

6  299 

13  666  062 

3162 

7  995  315 

3137 

5  670  747 

des gl . 

1 

72  917 

1 

72  917 

— 

— 

3.  Jagltkreis . 

3  986 

8  433  085 

2153 

5  022  138 

1833 

3  410  947 

desgl . 

1 

2  100 

1 

2100 

— 

4.  Donaukreis . 

6  544 

18  908  202 

2  737 

9  861  490 

3  807 

9  046  712 

V. 

24 107 

58  214  748 

11  367 

31  989085 

12  740 

26225  663 

desgl. 

4 

158  350 

4 

158  350 

— 

Württemberg . 

29508 

112817  989 

13  773 

67  930411 

15  735 

44  887  578 

hievon  entfallen  a.  exemte  Gut. 

4 

1 

158  350 

4 

158  350 
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YII.  Pfandfchuldenbewegung  nach  Erwerbsklaifen  der  Schuldner 


Landwirtfchaft 

Gewerbe  und  Indnftrie 

Handel  und  Verkehr, 

Beherbergung 

u.  Erquickung 

K  r  e  i  f  e 

I.  Pfandrecht 

Nachpfandrecht 

I.  Pfandrecht 

Nachpfandrecht 

I.  Pfandrecht 

Nachpfandrecht 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

c/Hn. 

cMs. 

cA 

<A 

cMo. 

1. 

1  2.  |  3. 

1  4. 

5. 

6. 

7-  I 

8. 

9. 

10. 

11.  ||  12. 

13. 

Neck.  Kr.  D.1) 

hierunt.  auf 

3  214 

7  855  090 

449 

713  112 

2  610 

19342169 

940 

5  233  935 

499 

8  921  799 

502 

4  846  624 

exem.  Gilt.  D. 

2 

83  333 

V.1) 

4  923 

4  728  159 

70 

588  976 

3  454 

17112613 

583 

7  601  163 

850 

12736858 

473 

7  785  790 

zuf.  . 

8137 

12583249 

519 

1302088 

6064 

36454782 

1523 

12835098 

1349 

21658657 

975 

12632414 

Schwarzw.- 

Kreis  D. 

1734 

3  520  342 

164 

232  282 

2  744 

8  820  509 

496 

2  814  878 

406 

2  479  927 

160 

850  478 

Desgl.  D. 

1 

72  917 

Y. 

1774 

1  142  669 

8 

51  689 

2  937 

3  842190 

52 

265  465 

397 

2  136  962 

26 

503  073 

zuf.  . 

3  508 

4663011 

172 

283  971 

5  681 

12662699 

548 

3080  343 

803 

4616  889 

186 

1  353  551 

Jagftkreis  D. 

1343 

3  339  388 

235 

512  987 

1106 

3  346  645 

355 

1  133  305 

217 

1  320  760 

136 

715  780 

Desgl.  D. 

1 

2100 

V. 

734 

1  061  709 

16 

90  497 

883 

1  839  557 

61 

237  321 

157 

795  525 

28 

240  793 

zuf.  . 

2077 

4  401  097 

251 

603  484 

1989 

5 186  202 

416 

1370626 

374 

2116285 

164 

956573 

Donau- Kr.  D. 

2164 

6  784  243 

525 

990  723 

1821 

8  089  457 

817 

2  524  225 

455 

3  603  576 

365 

2  358  795 

Y. 

851 

1  415  002 

48 

143  778 

1094 

3  739  469 

140 

1  108  796 

292 

1  799  728 

90 

1  116  223 

zuf.  . 

3  015 

8199  245 

573 

1134501 

2  915 

11828926 

957 

3633021 

747 

5  403  304 

455 

3  475018 

Württbg.  D. 

8455 

21499063 

1373 

2449104 

8  281 

39598780 

2608 

11706343 

1577 

16326062 

1163 

8  771 677 

hierunt.  auf 
exem.  Gilt.  I). 

4 

158  350 

V. 

8  282 

8  347  539 

142 

874  940 

8  368 

26533829 

836 

9212  745 

1696 

17469073 

617 

9645879 

zu  f.  . ! 

16737 

29846602 

1515 

3324044 

16649 

66132609 

1 

3444 

20919088 

3273  33795135 

1 

1780 

18417556 

Häusliche  Dienfte, 
Lohnarbeit 

Sonftige 

Zufammen 

K  r  e  i  C  e 

I.  Pfandrecht 

Nachpfandrecht 

I.  Pfandrecht 

Nachpfandrecht 

I.  Pfandrecht 

N  achpfandrecht 

Zahl 

Betrag 

1 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Jk 

cM>. 

cM>. 

cA 

cA 

1. 

14. 

15.  J 

16 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

Neck. -Kr.  D.1) 

901 

1487932 

190 

252  143 

368 

2  888  223 

116 

727  056 

7  592 

40  495  213 

2  197 

11772  870 

hierunt.  auf 
exem.  Gilt.  I). 

2 

83  333 

V. 

1374 

1468288 

78 

583  960 

533 

3  389  882 

105 

1297555 

11 134 

39  435  800 

1309 

17  857  444 

zuf.  . 

2  275 

2956220 

268 

836 103 

901 

6  278 105 

221 

2024611 

18  726 

79931  013 

3  506 

29  630  314 

Scliwarzw.- 

1068 

4  149  632 

Kreis  D. 

l  064 

1507  926 

162 

134  604 

510 

1  052  782 

86 

117  390 

6  458 

17  381  486 

Desgl.  D. 

1 

72  917 

114 

865  491 

V. 

1  189 

602  869 

20 

25  664 

496 

562  927 

8 

19  600 

6  793 

8  287  617 

zuf.  . 

2  253 

2110795 

182 

160  268 

1006 

1  615  709 

94 

136990 

13  251 

25669103 

1 182 

5015123 

Jagftkreis  D. 

641 

661  777 

156 

90  461 

246 

521  304 

104 

191  434 

3  553 

9  189  874 

986 

2  643  967 

Desgl.  D. 
Y. 

548 

392  404 

23 

26  069 

125 

288  854 

5 

25  570 

1 

2  447 

2100 
4  378  049 

133 

620  250 

zuf.  . 

1189 

1054181 

179 

116  530 

371 

810  158 

109 

217  004 

5999 

13  567  923 

1119 

3  264217 

Donau-Kr  1) 

763 

1133652 

263 

204  004 

342 

1  219  302 

139 

276  970 

5  545 

20  830  230 

2109 

6  354  717 

v 

437 

468  329 

59 

79  379 

158 

396  119 

19 

58  560 

2  832 

7  818  647 

356 

2  506  736 

zuf.  . 

1200 

1601981 

322 

283  383 

500 

1615  421 

158 

335  530 

8  377 

28648877 

2  465 

8  861  453 

Württbg.  I). 

3  369 

4791287 

771 

681  212 

1466 

5  681  611 

445 

1312850 

23 148 

87  896803 

6  360 

24  921  186 

hierunt.  auf 
exem.  Gilt.  D. 

V. 

3  548 

2931890 

180 

715072 

1312 

4  637  782 

137 

1401285 

4 

23  206 

158  350 

59920113 

1912 

21  849921 

zuf.  . 

6917 

7723177 

951 

1396284 

2  778 

10319393 

582 

2714135 

46354 

147  816916,8  272 

II 

46  771  107 

i)  D  _  Darlehen.  V.  =  Pfandrechtsvorbehalte. 
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IX.  Der  Hypothekenzinsfuß  der  landwirtfchaft- 


Erfte  Hypothek 

Nachhypothek 

Summe 

der  Hypotheken 

Dar¬ 

unter 

unver¬ 

zins¬ 

lich 

cA 

Reft  der 

verzins¬ 

lichen 

Anlehen 

cA 

Die 

Zinsbe- 

laftung 

beträgt 

Jurch- 

’chnitt 

lieber 

Zins¬ 

fuß 

% 

Oberämter, 

Städte  Uber 

10  000  Einwohner, 

K  r  e  i  f  e 

1 

Fälle 

Betrag 

Jk 

Fälle 

Betrag 

cA 

I 

Fälle 

Betrag 

Jfc 

1.  1 

2. 

3. 

4.  1 

5.  1 

6. 

7.  1 

8-  1 

9.  |  10,  .  J 

11. 

Neckarkreis. 

1.  Backnang  .  .  . 

225 

431  572 

18 

33  168 

243 

464  740 

2  911 

461  829 

18  624 

4,03 

2.  Befigheim  .  .  . 

517 

628  413 

14 

12  725 

531 

641 138 

900 

640  238 

27  520 

4,30 

3.  Böblingen  .  .  . 

256 

288  758 

7 

5  606 

263  1 

294  364 

600 

293  764 

12  456 

4,24 

4.  Brackenheim  .  . 

843 

877  702 

28 

37  695 

871 

915  397 

7  525 

907  872 

40  173 

4,42 

5.  Caunftatt(OA.-R.) 

319 

631  812 

43 

48  556 

362 

680  368 

120 

680  248 

27  946 

4,11 

5a.  Cannftatt,  St. 

35 

166  139 

5 

14  328 

40 

180  467 

— 

180  467 

7  949 

4,40 

6.  Eßlingen  (OA.-R.) 

163 

240  151 

3 

4  450 

166 

244  601 

— 

244  601 

10170 

4,16 

6a.  Eßlingen,  St. 

142 

276  359 

20 

49  614 

162 

325  973 

500 

325  473 

13  294 

4,08 

7.  Heilbronn(OA.-R.) 

514 

585  183 

19 

7  370 

533 

592  553 

1400 

591  153 

26  829 

4,54 

7a.  Heilbronn,  St. 

69 

403  243 

33 

116  093 

102 

519  336 

— 

519  336 

20  578 

3,96 

8.  Leonberg  .  .  . j 

428 

549  902 

19 

40  614 

447 

590  516 

1850 

588  666 

24  765 

4,21 

9.  Ludwigsb.(OA.R.)j 

591 

761  439 

23 

59  525 

614 

820  964 

7  000 

813  964 

34  426 

4,23 

9a.  Ludwigsb.,  St.  1 

8 

28  530 

6 

6  300 

14 

34  830 

— 

34  830 

1392 

4,00 

10.  Marbach  .  .  . 

705 

823  016 

12 

6  500 

717 

829  516 

— 

829  516 

34  459 

4,15 

11.  Maulbronn .  .  . 

469 

485  645 

21 

16  049 

490 

501  694 

350 

501  344 

22123 

4,41 

12.  Neckarfulm  .  .  1 

486 

715  295 

14 

11720 

500 

727  015 

3  900 

723  115 

31  395 

4,34 

13.  Stuttgart,  Stadt . 

145 

1  506  839 

106 

688  799 

251 

2  195  638 

172  133 

2  023  505 

80  963 

4,00 

14.  Stuttgart,  Amt  . 

495 

852  280 

30 

44  434 

525 

896  714 

22  690 

874  024 

36  000 

4,12 

15.  Vaihingen  .  .  . 

659 

1  053  319 

21 

24  795 

680 

1  078  114 

400 

1077  714 

41 132 

3,82‘) 

16.  Waiblingen  .  . 

350 

440  239 

25 

34  536 

375 

474  775 

1550 

473  225 

19  884 

4,20 

17.  Weinsberg  .  . 

716 

754  080 

52 

39  211 

768 

793  291 

8  232 

785  059 

33  843 

4,31 

Sckwartwald  kreis. 

18.  Balingen  .  .  . 

118 

113  915 

5 

9  523 

123 

123  438 

6  489 

116  949 

4  900 

4,19 

19.  Calw . 

196 

196 171 

11 

17113 

207 

213  284 

314 

212  970 

8  922 

4,19 

20.  Freudenftadt  .  . 

|  29 

99  818 

7 

14  200 

36 

114  018 

— 

114  018 

4  530 

3,97 

21.  Herrenberg  .  . 

574 

678  441 

24 

33  867 

598 

712  308 

2  079 

710  229 

31 191 

4,53 

22.  Horb  .... 

177 

172  192 

6 

6  254 

183 

178  446 

— 

178  446 

7  745 

4,34 

23.  Nagold  .  .  .  . 

108 

169  882 

6 

5  700 

114 

175  582 

— 

175  582 

7  555 

4,30 

24.  Neuenbürg .  .  . 

71 

95  933 

6 

11  511 

77 

107  444 

— 

107  444 

4  402 

4,10 

25.  Nürtingen  .  .  . 

260 

397  110 

12 

9  844 

272 

406  954 

640 

406  314 

16  609 

4,09 

26.  Oberndorf .  .  . 

116 

210  593 

15 

33  234 

131 

243  827 

— 

243  827 

10  138 

4,16 

27.  Reutling. (OA.-R.) 

205 

235  606 

7 

10  153 

212 

245  759 

— 

245  759 

10  358 

4,21 

27a.  Reutling.,  Sr. 

70 

216  658 

8 

31  900 

78 

248  558 

11510 

237  048 

9  931 

4,19 

28.  Rottenburg  .  . 

!  336 

284  095 

11 

14  291 

347 

298  386 

4  246 

294  140 

12  754 

4,34 

29.  Rottweil  .  .  . 

:  346 

540  280 

20 

36  369 

366 

576  649 

1404 

575  245 

23  994 

4,17 

30.  Spaichingen  .  . 

118 

96  917 

2 

1650 

120 

98  567 

2  938 

95  629 

3  955 

81.  Sulz . 

208 

316  456 

6 

18  949 

214 

335  405 

2  879 

332  526 

13  496 

4,06 

32.  Tübingen(OA.-R.) 

106 

153  436 

3 

2  830 

;  109 

156  266 

— 

156  266 

6  483 

4,15 

32a.  Tübingen, St. 

52 

76  980 

7 

6  000 

59 

1  82  980 

— 

82  980 

3  439 

4,14 

33.  Tuttling.  (OA.-R.) 

;  153 

154  344 

2 

2  450 

i  155 

156  794 

66 

156  728 

6  791 

4,33 

33a.  Tuttling.,  St. 

16 

19  864 

1 

668 

17 

20  532 

— 

20  532 

828 

4,03 

34.  Urach  .  .  .  . 

'  248 

361  403 

13 

17  465 

261 

378  868 

500 

378  368 

15  298 

4,04 

II 


*)  Nach  Abrechnung 
fchnittszinsfuß  4,38  Prozent 


eines  Ausnahracfalls  mit  außergewöhnlich  niedrigem  Zinsfuß  beträgt  der  Duicl 
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liehen  Schuldner  nach  Oberämtern  im  Jahr  1897. 


Oberämter, 
Städte  über 
10  000  Einwohner, 
K  r  e  i  f  e 


Erfte  Hypothek 


Fälle 


Betrag 


1. 


Nachhypothek 


Fälle 


Betrag 


Summe 

der  Hypotheken 


Fälle 


Betrag 


Dar¬ 

unter 

unver¬ 

zins¬ 

lich 


Reft  der 
verzins¬ 
lichen 
Anlehen 


Die 

Zinsbe- 

laftung 

beträgt 


Durch- 

fchnitt- 

licher 

Zins¬ 

fuß 


Jagftkreis. 

35.  Aalen  .... 

38.  Crailsheim  .  .  . 

37.  Ellwangen  .  .  . 

38.  Gaildorf  .  .  . 

39.  Gerabronn .  .  . 

j  40.  Gmiind  (OA.-R.), 

40a.  Gmünd,  St. 

141.  Hall . 

1 42.  Heidenheim  . 

43.  Künfcelsau  . 

|  44.  Mergentheim  . 

45.  Neresheim  .  . 

1 46.  Öhriogen  .  . 

47.  Schorndorf 
1 48.  Welzheim  .  . 

Donankreis. 

|49.  Biberach  .  . 

50.  Blaubeuren 
1 51.  Ehingen  .  . 

52.  Geislingen  .  . 

|  53.  Göpping.  (OA.-R.) 

53a.  Göpping.,  St. 

|  54.  Kirchheim  .  . 

55.  Laupheim  .  . 

|  56.  Leutkirch  . 

57.  Münfingen  .  . 

[ 58.  Ravensb.  (OA.-R.) 

58a.  Ravensb.,  St. 

1 59.  Riedlingen.  . 

60.  Saulgau  .  . 

61.  Tettnang  .  . 

62.  Ulm  (OA.-R.)  .  . 

62a.  Ulm,  St. .  . 

63.  Waldfee  .  .  - 

64.  Wangen  .  .  ■ 

Neckarkreis  .  •  • 

|  hierunter  auf  exevnte 
Güter  .... 
Schwarzwaldkreis 
desgl.  ■ 

|  Jagftkreis  .  .  . 

desgl.  ■ 

Douaukreis  .  .  . 

Württemberg .  . 

desgl.  . 

Württemb.  Jahrbücher  189»,  H.  2. 


A 

A 

A 

A 

A 

A 

0/ 

Io 

2. 

3. 

4.  j 

5.  | 

6.  | 

7-  1 

8.  | 

9.  | 

10. 

11. 

156 

304  967 

19 

218  470 

175 

523  437 

93  500 

429  937 

17  382 

4,04 

63 

151  390 

20 

33  481 

83! 

184  871 

2  649 

182  222 

6  981 

3,83 

138 

467  212 

25 

40  290 

163 

507  502 

32  500 

475  002 

18  337 

3,86 

82 

257  468 

3 

3  300 

85 

260  768 

— 

260  768 

10  755 

4,12 

41 

88  568 

23 

20110 

64 

108  678 

— 

108  678 

4  342 

4,00 

214 

420  443 

21 

53  753 

235 

474  196 

500 

473  696 

19  329 

4,08 

9 

49  272 

4 

8  500 

13 

57  772 

— 

57  772 

2  270 

3,93 

60 

228  105 

17 

27  571 

77 

255  676 

3714 

251  962 

9  767 

3,88 

120 

298  438 

9 

13  056 

129 

311494 

— 

311  494 

12  296 

3,95 

163 

208  344 

9 

11  004 

172 

219  348 

— 

219  348 

9  251 

4,22 

102 

129  261 

11 

13  278 

113 

142  539 

— 

142  539 

6  170 

4,33 

147 

315  856 

15 

15  962 

162 

331  818 

990 

330  828 

13  399 

4,05 

325 

730  778 

35 

96  370 

360 

827  148 

3  350 

823  798 

34  689 

4,21 

335 

438  665 

20 

24  669 

355 

463  334 

4  061 

459  273 

18  857 

4,U 

121 

310  230 

20 

23  670 

141 

333  900 

160 

333  740 

13  078 

3,92 

213 

449  776 

34 

55  774 

247 

505  550 

— 

505  550 

20  383 

4,03 

153 

313  273 

11 

23  158 

164 

336  431 

1  000 

335  431 

13  678 

4,08 

256 

448  579 

30 

34  234 

286 

482  813 

— 

482  813 

19  717 

4,08 

90 

204  644 

6 

7  820 

96 

212  464 

1200 

211  264 

8  600 

4,07 

120 

263  965 

13 

14181 

133 

278  146 

— 

278  146 

11307 

4,07 

7 

128  541 

4 

28  000 

11 

156  541 

2  500 

154  041 

6  008 

3,90 

174 

260  644 

18 

24  303 

192 

284  947 

20  925 

264  022 

10  711 

4,06 

223 

582  453 

27 

39  806 

250 

622  259 

681 

621  578 

24  754 

3,98 

131 

418  346 

65 

90  437 

196 

508  783 

6  400 

502  383 

19  493 

3,88 

324 

554  929 

20 

24  931 

344 

579  860 

576 

579  284 

23  731 

4,10 

168 

1  079  588 

94 

204  896 

262 

1  284  484 

6  522 

1  277  962 

51  466 

4,03 

10 

76  300 

16 

50  985 

26 

127  285 

— 

127  285 

5  219 

4,10 

310 

550  463 

24 

36  265 

334 

586  728 

— 

586  728 

23  777 

4,05 

254 

635  715 

29 

51923 

283 

687  638 

1 120 

686  518 

28  010 

4,08 

179 

948  726 

72 

199  877 

251 

1  148  603 

2  000 

1  146  603 

46  486 

4,05 

170 

396  609 

29 

48  534 

199 

445  143 

3  315 

441  828 

17  758 

4,02 

10 

91 138 

9 

29  850 

19 

120  988 

— 

120  988 

4  914 

4,06 

149 

431  882 

43 

80  594 

192 

512  476 

800 

511  676 

20  459 

4,00 

74 

363  674 

29 

88  933 

103 

452  607 

14  750 

437  857 

17107 

3,91 

8137 

12  583  249 

519 

1  302  088 

8  656 

13  885  337 

232  061 

13  653  276 

568  838 

4,17 

2 

83  333 

_ 

2 

83  333 

— 

83  333 

2  917 

— 

3  508 

4  663  011 

172 

283  971 

3  680 

4  946  982 

33  065 

4  913  917 

205  871 

4,19 

1 

72  917 

_ 

— 

1 

72  917 

— 

72  917 

2  552 

— 

2  077 

4  401  097 

251 

603  484 

2  328 

5  004  581 

141  424 

4  863  157 

196  997 

4,05 

1 

3  015 

2100 
8  199  245 

573 

1  134  501 

1 

3  588 

2100 
9  333  746 

61  789 

2100 
9  271  957 

94 

373  578 

4,03 

16  737 

29846602 

1515 

3324044 

18  252 

33  170  64G 

408  339 

32  702  307 

1  345  284 

4,11 

4 

158  350 

— 

— 

4 

158  350 

~ 

158  350 

5  503 
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X.  Erlaß  des  Jiiftizminifteriums  an  die  Zivilkammern  der  Landgerichte,  an  die 
Amtsgerichte  und  an  die  mit  der  Befolgung  des  Unterpfandswefens  in  den 
Gemeinden  betrauten  Ratsfehreiber  beziehungsweife  Pfandhilfsbeamten  vom 
20.  Januar  1897,  betreffend  eine  fortlaufende  Statiftik  der  Pfandfchulden¬ 
bewegung  in  Württemberg.  (A.B1.  des  Juftizmin.  S.  4.) 


Da  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt 
beabfichtigt  ift,  eine  fortlaufende  Statiftik  über 
die  Pfandfchuldenbewegung  in  Württemberg  zu 
fertigen,  fo  werden  im  Einvernehmen  mit  den 
Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  die 
Zivilkammern  der  Landgerichte,  die  Amtsgerichte 
und  die  mitderBeforguug  des  Unterpfandswelens 
in  den  Gemeinden  betrauten  Ratsfehreiber  be¬ 
ziehungsweife  Pfandhilfsbeamten  hiemit  ange- 
wiefen,  durch  Lieferung  der  erforderlichen 
Notizen  die  genannte  Behörde  in  ihrem  Unter¬ 
nehmen  nach  Maßgabe  der  nachfolgenden  näheren 
Beftimmungen  zu  unterftiitzen. 

Die  bezüglichen  Notizen  find  fortlaufend 
und  fofort  nach  jeder  Sitzung  der  Unterpfands¬ 
behörde  auf  Grund  des  Unterpfandsprotokolls, 
und  zwar  in  den  Gemeinden  durch  den  Rats 
fchreiber  beziehungsweife  Pfandhilfsbeamten, 
bezüglich  der  exemten  Liegenfcbaft  bei  den 
Zivilkammern  der  Landgerichte  durch  den  Land- 
gerichtsrevifor  zu  fertigen,  auf  ein  Kalender¬ 
jahr  abzufchließen,  zu  beurkunden,  und  fodann 
ohne  Begleitbericht  dem  Amtsgericht  beziehungs¬ 
weife  der  Zivilkammer  vorzulegen.  Das  erfte 
Quartal  Verzeichnis  hat  den  Zeitraum  vom  1.  Jan. 
1897  bis  31.  März  1897  zu  umfaßen.  Infoweit 
es  nicht  bereits  gefchieht,  find  die  Unterpfands¬ 
protokolle  künftig  fo  zu  führen,  daß  alle  Er¬ 
hebungsmomente  aus  denfelben  entnommen 
werden  können. 

Zu  diefem  Zwecke  ift  mit  Genehmigung 
des  Juftizrainifteriums  ein  Formular  A  über  die 
Pfandeinträge  und  ein  Formular  B  über  die 
Pfandlöfchungen  je  nebft  den  erforderlichen 
Erläuterungen  gefertigt  worden  und  es  wird 
demnächft  den  fämtlichen  Unterpfandsbehörden 
eine  entfprechende  Anzahl  folcher  Formulare 
durch  das  Statiftifche  Landesamt  unmittelbar1) 
zugeftellt  werden. 

Die  Amtsgerichte  haben  die  einzelnen  Ver¬ 
zeichniffe  einer  vortäutigen  Prüfung  auf  voll- 
ftändige  und  richtige  Ausfüllung  zu  unterziehen 
und  die  fämtlichen  YerzeichnitTe  ihres  Bezirks 
vierteljährlich  dem  Statiftifchen  Landesamt  vor¬ 
zulegen;  in  gleicher  Weife  find  die  von  den 


Landgerichtsreviforen  gefertigten  Verzeichniffe 
feitens  der  Zivilkammern  dem  Statiftifchen 
Landesamt  mitzuteilen.  Sind  in  das  eine  oder 
andere  Verzeichnis  oder  in  beide  Verzeichniffe 
im  Laufe  eines  Kalendervierteljahrs  Einträge 
nicht  zu  machen  gewefen,  fo  find  von  den  Rats- 
fchreibern  beziehungsweife  Pfandhilfsbeamten 
und  den  Zivilkammern  mittels  entfprechender 
Bemerkung  auf  Seite  2  des  betreffenden  For¬ 
mulars  Fehlanzeigen  zu  erftatten. 

Die  Fertigung  der  Verzeichniffe  bei  den 
Zivilkammern  und  die  Erftattung  der  fämtlichen 
Fehlanzeigen  erfolgt  koftenfrei,  wogegen  für 
die  Fertigung  der  Verzeichniffe  in  den  Ge¬ 
meinden  der  Ratsfehreiber  beziehungsweife  der 
Pfändhilfsbeamte  eine  Gebühr  erhält;  diefe 
Gebühr  beträgt  für  je  10  Einträge  iu  jedes  der 
Verzeichniffe  A  und  B  20  Pf.,  fo  zwar,  daß 
auch  je  angefangene  10  Einträge  voll  berechnet 
werden. 

Die  Ratsfehreiber  beziehungsweife  Pfand¬ 
hilfsbeamten  haben  den  vierteljährlich  an  die 
Amtsgerichte  einzufendenden  Verzeichniffen  A 
und  B  ihren  diesbezüglichen  Koftenzettel  beizu¬ 
legen.  Die  Formulare  für  die  Koftenzettel 
werden  den  Gemeinden  zugleich  mit  den  For¬ 
mularen  für  die  Verzeichniffe  geliefert.  Die  Amts¬ 
gerichte  haben  die  Koftenzettel  ohne  weitere 
Prüfung  mit  den  Verzeichniffen  A  und  B  viertel¬ 
jährlich  au  das  Statiftifche  Landesamt  vorzu- 
legen.  Vom  Statiftifchen  Landesamt  werden 
die  Koftenzettel  nach  vorgenommener  Prüfung 
vierteljährlich  bei  der  Katafterkaffe  zur  Zahlung 
an  die  Ratsfchreiber  beziehungsweife  Pfand¬ 
hilfsbeamten  durch  Vermittlung  der  Kameral- 
ämter  angewiefen a). 

Soweit  im  einzelnen  das  Bedürfnis  nach 
weiteren  Formularen  und  nach  weiterer  Be¬ 
lehrung  über  die  Art  der  Ausfüllung  der  For¬ 
mulare  oder  fonft  ein  Anftand  fich  ergeben 
follte,  hätten  fich  die  Ratsfchreiber  beziehungs¬ 
weife  Pfandhilfsbeamten  zunächft  an  die  Amts¬ 
gerichte  und  letztere,  fowie  die  Zivilkammern 
der  Landgerichte,  hiewegen  an  das  Statiftifche 
Landesamt  zu  wenden;  bei  Meinungsverfchieden- 


J)  Durch  Erlaß  des  K.  Juftizminifteriums  vom  21.  Dezember  1897  wrurde  beftimmt,  daß 
künftig  diefe  Zultellung  durch  Vermittlung  der  K.  Amtsgerichte  zu  erfolgen  habe. 

*)  Erlaß  der  Oberrechnungskatnmer  und  des  Statiftifchen  Landesamts,  betr.  die  Zahlung 
und  Verrechnung  diefer  Gebühren,  vom  12.  April  1897  (A.BI.  des  Fiu.-Min.  S.  28). 
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heiten  behält  fich  das  Juftizminifterium  die 
Entfcheidung  vor. 

Die  Amtsgerichte  haben  diejenigen,  das 
Unterpfandswefen  beforgenden  Gemeindebe¬ 
amten,  welchen  das  Juftizminifterialamtsblatt 
nicht  von  Amts  wegen  geliefert  wird  (zu  vrgl. 
Bekanntmachung  des  Juftizminifteriums  vom 

19.  Januar  1884,  Amtsblatt  S.  2)  auf  die  gegen¬ 
wärtige  Verfügung  hinzuweifen. 

Seitens  des  Statiftifchen  Landesamts  werden 
auch  den  Amtsgerichten  einige  Exemplare  der 
vorftehend  erwähnten  Formulare  zur  Kenntnis¬ 
nahme  zugefertigt  werden. 

Stuttgart,  den  20.  Januar  1897. 

Breitling, 
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Amtsgerichtsbezirk  . . 

Gemeinde  . . 

Statiftik  der  Pfandfchuldenbewegung 

(vrgl.  Erlaß  des  K.  Juftizminifteriums  vom  20.  Januar  1897,  A.BI.  S.  4.) 

A. 

Verzeichnis  der  Pfandeinträge 

vom  1 .  bis  .  18 


Fort¬ 

lau¬ 

fende 

Num¬ 

mer 

Unter¬ 

pfands- 

N  a  me,  Stand,  Her  u  f,  W  o  h  nort 

des 

Betrag 

der 

Forderung 

Zins- 

Rang 

des 

Bemerkungen. 

Hier  ift  anzugeben  a)  ob  der 
Grund  des  Pfandeintrags  ein 
Darlehen  (D)  oder  ein  Pfand¬ 
rechtsvorbehalt  (V)  ift,  b)  bei 
Nachhypotheken  die  Summe 
der  Vorhypotheken  und  der 
Wert  des  Unterpfands,  c)  bei 
Annuitäten:  Betrag  der  jähr¬ 
lichen  Zahlung 

Pro¬ 

tokoll 

Seite 

Schuldners 

| 

Gläubigers 

(ohne 

Kofterikaution) 

AL 

fuß 

°/o 

Pfand¬ 

rechts 

Ja 

LA 

3. 

4. _ 

5. 

6. 

7. 

8. 

1. 

1. 

Muster¬ 
st .  M.,  Küfermeißer, 
hier. 

Einträge. 

A.  R.,  Rentenbank, 
Stuttgart. 

2 

0 

0 

0 

4xf 

II 

D  Vorhyp.  6(X)0  Ai-., 
Wert  18000  Ai,, 
Annuität:  200  Ai. 

:  o. 

2. 

G.  H.,  Kaufmann , 
hier. 

J.  L.,  Agentur- 
gefchäft,  Stuttgart. 

1 

1 

3 

0 

0 

0 

4  74 

III 

1)  Vorhyp.  45000  AL 
Wert  200000  JL 

3. 

5. 

G.  W.,  Fabrik¬ 
arbeiter,  hier. 

RrivatJ'terbekaffe, 

hier. 

6 

0 

0 

4  7  2 

I 

V 

4. 

7. 

C.  S.,  Wirt  und 
Bauer,  hier. 

J.  K.,  Bankier, 
Ulm. 

4 

7 

1 

0 

0 

4 

I 

D  A  nnuität  1/3  %. 

5. 

8. 

O.S.,  Gipfermeifter, 
hier. 

L.  C.,  Bank, 
Heilbronn. 

2 

0 

0 

0 

6 

III 

D  (Kontokorrent) 
Vorhyp.  21000  Ai, 
Wert  30000  AL. 

Amtsgerichtsbezirk  . 

Gemeinde  . 

Statiftik  der  Pfandfchuldenbewegung 

(vrgl.  Erlaß  des  K.  Juftizminifteriums  vom  20.  Januar  1897,  A.BI.  S.  4). 

B. 


Verzeichnis  der  Pfandlöfchungen 

vom  1.  bis  .  18 


Fort¬ 

lau¬ 

fende 

Num¬ 

mer 

Unter- 

pfands- 

pro- 

tokoll 

Seite 

Tag 

der 

Löfchung 

des 

Unter¬ 

pfands 

Tag 

des 

feiner¬ 

zeitigen 

Eintrags 

des 

Unter¬ 

pfands 

Name,  Stand,  Beruf,  Wohnort 
des 

Betrag 

der 

getilgten 

Forderung 

AL. 

Bemerkungen. 

Hier  ift  anzugeben, 
ob  der  Grund  des 
feinerzeitigen  Pfand¬ 
eintrags  ein  Dar¬ 
lehen  (D)  oder  ein 
Pfandrechts  Vorbehalt 
(V)  war 

Schuldners 

Gläubigers 

i. 

2. 

3.  |  4. 

_ 5. _  |  6. 

7. 

8. 

1. 

1 

30.  I.  95. 

13.  XI.  85. 

Muster- 

G.  R.,  Fabrikant, 
hier. 

Einträge. 

W.  H.,  Bank, 
Stuttgart. 

1 

2 

0 

4 

0 

6 

0 

0 

— : - - _c  —  --- 

D 

2. 

1 

6.  II.  95. 

3.  III.  91. 

G.  W.,  Uhren- 
machers ■  Wilive,  hier. 

A.  R.,  Ökonom, 
Zuff enhaufen. 

6 

7 

V 

3. 

0 

/V 

6.  II.  95. 

24.  IV.  93. 

R.  K.,  Wirt  und 
Metzger,  hier. 

K.  H.,  Kinder, 
Rflegfchaft,  hier. 

6 

0 

0 

D 

Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche 

Vermögen  vom  Jahr  1898. 

(Mit  3  Tabellen  im  Anhang.) 

Im  nacbftehenden  werden  die  Ergebniffe  der  Statiftik  der  Zwangsvoll¬ 
ftreckungen  in  das  unbewegliche  Vermögen  für  das  Jahr  1898,  unter  Vergleichung 
mit  den  Ergebniflen  der  Vorjahre  (vrgl.  für  1895  Württ.  Jahrb.  1896  I  S.  193  ff., 
für  1896  Württ.  Jahrb.  1897  II  S.  67  ff.,  für  1897  Württ.  Jahrb.  1898  II  S.  85  ff.) 
veröffentlicht. 


I.  Zahl  der  erledigten  Fälle  und  Betrag  der  Palfiven  in  den  Jahren  1896,  1897  und  1898. 


Landgerichts¬ 

bezirk 

18% 

1897 

1898 

Zahl 

der 

er¬ 

ledig¬ 

ten 

Fälle 

Betrag  der  Paffiven 
in  d.  erledigt.  Fällen 

Zahl 

der 

er¬ 

ledig¬ 

ten 

Fälle 

Betrag  der  Paffi  ven 
in  d.  erledigt.Fällen 

Zahl 

der 

er¬ 

ledig¬ 

ten 

Fälle 

Betrag  der  Paffiven 
in  d.  erledigt.Fällen 

im 

ganzen 

Jk 

dnrch- 

fchnittl. 

auf 

1  Fall 

S. 

im 

ganzen 

Jh. 

durch- 

fchnittl. 

auf 

1  Fall 

cM> 

im 

ganzen 

<M. 

durch- 

fchnittl. 

auf 

1  Fall 

cM,. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

1  9. 

I  JO-  

Stuttgart  .  .  . 

1  338 

1  227  807 

3  632 

277 

1  085  755 

3120 

309 

948  280 

3  069 

Heilbronn  .  .  . 

229 

435  958 

1904 

226 

568  750 

2  517 

237 

630  418 

2  659 

Neckarkreis  .  .  . 

567 

1  663  765 

2934 

503 

1 654  505 

3  289 

546 

1578  698 

2  891 

Tübingen  .  .  . 

188 

520235 

2  767 

194 

563  679 

2  906 

188 

524  969 

2  792 

Rottweil  .  .  . 

136 

203  802 

1415 

130 

145  662 

1  121 

134 

179  865 

1342 

Schwarzwaldkreis  . 

324 

724  037 

2  235 

324 

709341 

2189 

322 

704  834 

2189 

Ellwangen  .  .  i 

120 

405  390 

3  378 

132 

264  665 

2  005 

158 

694  534 

4  396 

Hall . 

75 

218  526 

2  913 

97 

167  322 

1725 

95 

200  467 

2110 

Jagftkreis  .  .  . 

195 

623  916 

3199 

229 

431 987 

1886 

253 

895  001 

3  538 

Ravensburg  .  . 

81 

617  011 

7  617 

144 

657  523 

4  566 

143  ' 

520  817 

3  642 

Ulm . 

138 

659  631 

4  780 

109 

722  589 

6  630 

92 

441  271 

4  796 

Donankreis  .  .  ■ 

219 

1  276  642 

5829 

253 

1380112 

5  455 

235 

%2  088 

4  094 

Zufammen  .  • 

1805 

4  288  360 

1 

3  286 

1309 

4175  945 

3190 

1356 

1 

4140  621 

3  055  j 

Die  Zahl  der  erledigten  Fälle  hat  gegenüber  den  Vorjahren  zugenommen, 
dagegen  haben  die  Paffiven  oder  „die  notleidenden  Forderungen“  abgenommen  und 
auch  der  Betrag  der  auf  einen  Fall  kommenden  Palliva  oder  die  „Schwere  der 
Fälle  zeigt  im  ganzen  Land  eine  Abnahme  gegenüber  den  Vorjahren. 
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Was  die  Verteilung  auf  die  größeren  Landesteile  —  die  Kreife  —  anlangt, 
fo  entfpricht  diefelbe  bezüglich  der  Zahl  der  Fälle  annähernd  den  Vorjahren:  am 
größten  nämlich  ift  die  Zahl  der  Zwangsvollftreckungen  wiederum  im  Neckarkreis 
mit  feiner  größeren  Bodenzerfplitterung  und  lebhafteren  Entwicklung  der  gewerblichen 
und  Handelsthätigkeit,  am  kleinften  im  Jagft-  und  Donaukreis.  Verfchieden  von 
den  Vorjahren  ift  dagegeu  die  Verteiluug  der  Pafl'iva  auf  die  vier  Kreife.  So  ift 
der  Durchfchnittsbetrag  der  PalTiva  zwar  wie  im  Vorjahr  am  größten  im  Donaukreis, 
aber  immerhin  um  ein  volles  Viertel  (25%)  niedriger,  während  der  Durchfchnitts¬ 
betrag  im  Jagftkreis  im  Jahre  1898  fehr  viel  höher  ift  als  im  Vorjahre.  Hier  be¬ 
trugen  die  Pafifiva  1897  431 987  oder  durchfchnittlich  1886  <M.,  im  Jahre  1898 
aber  895001  M.  oder  durchfchnittlich  3538  Ji.  Die  Zunahme  betrifft  dort  haupt- 
fachlich  die  Bezirke  Ellwangen,  Gmünd,  Mergentheim,  Neresheim,  Schorndorf. 

Nach  Größenklaffen  der  Paffivbeträge  unterfehieden,  entfallen 


auf  die  Klaffe 

erledigte  Zwangs¬ 
vollftreckungen  im  ganzen 

in  °/o  der  Gelamtzahl 

1898 

1897 

1898 

1897 

bis 

zu  500  . 

712 

666 

52,5 

50,9 

von 

500—  1  000  Jk  .  . 

129 

162 

9,5 

12,4 

n 

1000—  2  000  „  .  . 

168 

126 

12,4 

9,6 

V 

2  000—  3  000  „  .  . 

76 

75 

5,6 

5,6 

r> 

3  000-  4  000  *  .  . 

51 

56 

3,8 

4,3 

» 

4  000—  5  000  „  .  . 

43 

33 

3,2 

2.5 

5  000—10  000  „  .  . 

87 

88 

6,4 

6,7 

10  000—20  000  „  .  . 

46 

55 

3,4 

4,3 

über  20  000  J6.  .... 

44 

48 

3,2 

1,7 

znfaminen  .  . 

1356 

1809 

100,0 

100,0 

ln  der  Mehrzahl  der  Zwangsvollftreckungen  handelt  es  fich  demnach  um 
Forderungsbeträge  von  nicht  mehr  als  500  (Mx,  in  %  aller  Fälle  belaufen  fich  die- 
felben  auf  nicht  mehr  als  2000  cM.;  in  nicht  ganz  %  aller  Fälle  betragen  die  Forde¬ 
rungen  zwifchen  2000-10000  M.  und  nur  in  6,6%  über  10000  ^ 

Die  Gliederung  der  Zwangsvollftreckungen  nach  dem  Beruf  der  Schuldner 
ergiebt  fich  aus  nachfolgender  Tabelle  (S.  71). 

Die  Verteilung  der  Zwangsvollftreckungen  auf  die  verfchiedenen  Schuldner¬ 
kategorien  entfpricht  ganz  den  Vorjahren:  am  größten  ift  die  Häufigkeit  der  Zwangs¬ 
vollftreckungen  bei  den  Selbltäudigen  in  Gewerbe  und  Handel,  erft  in  dritter  und 
vierter  Linie  kommen  die  felbftändigen  und  unfelbftändigen  Landwirte  und  an  letzter 
Stelle  Itehen  die  Unfelbftändigen  in  Gewerbe  und  Handel  fowie  die  fonftigen  Berufe. 
Ordnet  man  die  Berufsgruppen  nach  dem  Durchfchnittsbetrag  der  Palliven,  d.  h. 
nach  der  Schwere  der  Fälle,  fo  ergiebt  fich  folgende  Reihe: 

Dagegen 


1898 

1897 

1896 

IV.  Selbftändige  in  Handel  und  Verkehr 

7443  M 

6503  <Mx 

8578  cJ6 

I.  Selbftändige  Landwirte . 

3322  „ 

5026  „ 

3385  „ 

III.  Selbftändige  in  Gewerbebetrieben  .  . 

3193  „ 

2437  „ 

3507  „ 

V.  Arbeiter,  Handelsgehilfen  etc.  .  .  . 

1160  „ 

646  „ 

590  _ 

VI.  Sonftige  Berufe  .  .  . 

951  „ 

411  „ 

795  „ 

II.  Landwirtfchaftliche  Taglöhner  .  .  . 

702  „ 

824  „ 

664  „ 

in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1898. 
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Inder 

Berufsgruppe 

Die 

Zahl  der 
Er¬ 
werbs¬ 
tätigen 
14.  Juni 
1895 

1-  1 

2. 

I.  Selbftänd.Land 

wirte,  Gärtner 
(Berufsabt.  A  I) 

185  110 

II.  Land-  u.  forft- 
wirtfchaftliche 
Taglöhner  (Be¬ 
rufsabt.  A)  .  . 

92  8221) 

III.  Selbftänd.  ira 
Gewerbebetrieb 
(Berufsabt.  B) 

98  861 

IV.  Selbftändige  in 
Handels-u.Ver- 
kehrsbetrieben 

(Abt.  C)  .  .  . 

28  203 

(ohne  Poft  und 
Eifenbahn)  .  . 

(27  637) 

V.  Unfelbftänd.  in 
Gewerbe-,  Han¬ 
dels-,  und  Ver¬ 
kehrsbetrieben 
(Abt.  B  1,  C)  . 

261 9391) 

(ohne  Poft-  und 
Eifenbahn)  .  . 

(258  507) 

VI.  Sonftige Berufe 
(Abt.  D,  E,  F  1) 

118  166 

1898 

1897 

Die 

Auf 

Die  Summe 

Die 

Auf 

Die  Summe 

Zahl 

der 

10000 

der 

Zahl 

der 

10000 

der 

Fälle 

iLl  - 

werbs- 

PalTiven 

Fälle 

ivr- 

werbs- 

PalTiven 

im 

thätige 

im 

auf 

im 

thätige 

im 

auf 

gan- 

in  °/o 

komm. 

ganzen 

1  Fall 

gan- 

in  °/o 

komm. 

ganzen 

1  Fall 

zen 

Fälle 

cMs. 

Jk 

zen 

Fälle 

cMo. 

JC, 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

|  10. 

1  11. 

12. 

356 

26,3 

19,2 

1  182  803 

3  322 

374 

28,6 

20,2 

1  879  645 

5  026 

134 

9,9 

14,4 

94  054 

701 

179 

13,7 

19,3 

147  508 

824 

526 

38,8 

53,5 

1  679  499 

3193 

496 

37,9 

50,4 

| 

1  208  642 

2  437 

128 

9,4 

45,4 

952  720 

7  443 

133 

10,1 

47,2 

864  920 

6  503 

(46,3) 

!  G8,l) 

143 

10,5 

5,5 

165  983 

1  160 

98 

7,5 

3,7 

63  308 

646 

(5,5) 

(3,8) 

69 

5,1 

5,8 

65  612 

951 

29 

2,2 

2,5 

11922 

411 

1356 

100 

1 

4140621 

3054 

1309 

100 

4175945 

3190 

Wie  in  den  Vorjahren  nehmen  die  Selbftändigen  in  Handel  und  Verkehr 
die  erfte  Stelle  ein,  eine  Folge  davon,  daß  gerade  hier  die  beweglichen  Verniögens- 
teile,  das  umlaufende  Kapital,  gegen  welches  fich  der  zwangsweife  Vermögensangriff 
in  erfter  Linie  zu  richten  pflegt,  von  ausfchlaggebender  Bedeutung  find.  Beträchtlich 
geringer  ift  der  Durchfchnittsbetrag  der  Paffiven  bei  den  Landwirten  und  Gewerbe¬ 
treibenden,  am  geringften  bei  den  landwirtfchaftlichen  Taglöhnern,  während  die  letzteren 
im  Vorjahr  noch  die  vierte  Stelle  eingenommen  hatten.  Gegenüber  dem  Vorjahr 
hat  die  Schwere  der  Fälle  eine  Steigerung  erfahren  bei  den  Selbftändigen  in  Handel 
und  Verkehr,  bei  den  Arbeitern  und  Handelsgehilfen  und  bei  fonftigen  Berufen, 
wogegen  der  Durchfchnittsbetrag  der  Paffiven  bei  den  Landwirten  (felbftändigen  und 
unfelbftändigen)  fowie  bei  den  Gewerbetreibenden  abgenommen  hat. 


2.  Art  der  Erledigung. 

Wie  in  den  Vorjahren  ift  nur  der  kleinere  Teil  —  Vs  —  der  eingelegten 
Zwangsvollftreckungeu  in  unbewegliches  Vermögen  zur  vollftändigen  Durchführung 
gelangt:  die  überwiegende  Zahl  -  ’-h  -  ift  vor  endgültiger  Durchführung  eingeftellt 
worden,  zum  größeren  Teil  wegen  nachträglicher  Befriedigung  der  Gläubiger,  und 

^  Die  mitarbeitenden  Familienangehörigen  find  nicht  mitgerechnet,  nämlich  in  Berufs- 

abteilnng  A  147  849,  in  B  1828,  in  C  5502. 
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1898 

1897 

Es  wurden 

Zahl 

der  Fälle 

Gefamtbetrag 
der  Forderungen 

Zahl 

der  Fälle 

Gefamtbetrag 
der  Forderungen 

Abf. 

in  °/o 

Abf. 

in  °/o 

Abf. 

in  °/° 

Abf. 

in  °/o 

cMd. 

Jk 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Zwangsvollftreckungen  erledigt 

1356 

4  140  621 

— 

1309 

— 

4  175  945 

— 

davon 

vollftändig  durchgeführt  .  .  . 

452 

33,3 

3  436  152 

83,0 

476 

36,3 

3  678  611 

88,1 

eingeftellt  vor  Erteilung  des  Zu¬ 
fchlagsbefcheids,  bezw.  vor 
der  Verweifung . 

904 

66,7 

704  469 

17,0 

833 

63,7 

497  334 

11,9 

und  zwar 

a)  wegen  nachträglicher  Be¬ 
friedigung  der  Gläubiger  . 

708 

52,2 

483  267 

11,7 

632 

48,3 

343  316 

8,2 

b)  aus  andern  Gründen,  insbe¬ 
fondere  wegen  Ausfichts¬ 
lofigkeit  des  Verfahrens  . 

196 

14,5 

221  202 

5,3 

201 

15,4 

154  018 

3,7 

zwar  machen  diefe  Fälle  mehr  als  die  Hälfte  aller  eingeleiteteu  Zwangsvollftreckungen 
ans,  zum  kleineren  Teil  —  14,5 °/o  —  aus  anderen  Gründen,  insbefondere  wegen 
Ausfichtslofigkeit  des  Verfahrens.  Doch  handelt  es  fich  fowohl  bei  der  einen  wie 
bei  der  anderen  Form  der  Einteilung  um  unbedeutende  Summen,  nämlich  um 
683  Ji  (im  Vorjahr  543  c K)  bezw.  1129  (im  Vorjahr  766)  M.  und  nur  in  22  bezw. 
11  Fällen  um  höhere  Beträge  von  5000 — 20  000  <46 

Erledigt  wurden  von  den  Zwangsvollftreckungen,  nach  Rerufsgruppen  untcr- 
fchieden : 


bei  den 


durch  Befriedigung  der  Forderung  aus  andern  Gründen 


1 

1898 

1897 

1898 

1897 

felbftändigen 

Gewerbetreibenden  . 

55,3  °/o 

52,0% 

14,9% 

16,0% 

r> 

Landwirten  .... 

48,9  „ 

40,6  „ 

12,9  „ 

1 1,5  n 

T) 

Handels-  und 

Verkehrstreibenden  . 

47,0  „ 

43,6  „ 

21,1  n 

26,3  „ 

Die 

Gefamtfumme  der 

durch 

Zwangsvollftreckung  in 

unbewegliches 

Vermögen  ihre  Deckung  fuchenden  Forderungen  beziffert  fich  für  1898  auf 
4140621  in  Konkurfen  waren  im  gleichen  Jahr  befangen  7  352  805  oH>.,  fo  daß  — 
abgefehen  von  den  im  Weg  der  Zwangsvollftreckung  in  bewegliches  Vermögen 
geltend  gemachten  Forderungen,  deren  Höhe  nicht  ermittelt  ift  —  die  Summe  der 
uotleidenden  Forderungen,  welche  im  öffentlichen  Verfahren  zur  Erledigung  gekommen 
find,  11493  426  J&  beträgt,  demnach  mehr  als  1897  mit  4  175945  +  6  198317  X  — 
10374262  c K,  aber  weniger  als  1896  mit  4288360  +  9249672  X  =  13538032 
Befriedigt  wurden  in  den  auf  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches  Vermögen  ein¬ 
geleiteten  Verfahren  483  267  X  vor  Erteilung  des  Zufchlagsbefcheids  oder  der  Ver- 
weifung,  2  790628  im  Weg  der  Durchführung  des  Verfahrens;  fonach  find  im 


Forderungen  befriedigt  worden. 

Deckung  haben  erlangt  von  den  Forderungen  gegen 


felbftändige  Landwirte . 81  °/o 

„  Gewerbetreibende . 81 

„  Handel-  und  Verkehrstreibende 


1896  71  % 

,  1895 

73%)  der 

gegen 

1898 

1897 

1896 

81% 

78% 

76% 

31  „ 

78  „ 

87  „ 

30  „ 

75  „ 

75  „ 
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in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1898. 

3.  Die  Dauer  des  Verfahrens. 

Die  Dauer  des  Vollftreckungsverfahrens,  d.  h.  die  Zeit,  welche  verftreicht 
vom  Tage  des  Eintrags  der  gerichtlichen  Anordnung  der  Zwangsvollftreckung  bis 
zur  Ausgabe  der  Verweiszettel  bezw.  der  Aufhebung  oder  Einteilung  des  Verfahrens, 
betrug  nach  Monaten  berechnet  durchfchnittlich  auf  einen  Fall  in  den  Landgerichts¬ 
bezirken 


1898 

1897 

1896 

Monate 

Monate 

Monate 

Stuttgart  .  .  . 

....  2,8 

2,9 

2,5 

Heilbronn 

....  2,8 

3,3 

2,3 

Tübingen  .  .  . 

....  2,9 

3,0 

2,9 

Rottweil  .  .  . 

....  3,1 

2,8 

3,0 

Ellwangen  .  . 

....  3,0 

2,8 

2,7 

Hall  .... 

....  3,0 

2,6 

3,1 

Ulm  .... 

....  3,1 

3,0 

3,3 

Ravensburg  .  . 

....  3,1 

3,2 

2,8 

und  im  ganzen  Landesdurcbfchnitt  wie  im  Vorjahr  annähernd  3  Monate. 


4.  Die  vollftändig  durchgeführten  Zwangsvollftreckungen. 

Zur  vollftändigen  Durchführung  gelangten  von  der  Gefamtzahl  der  ein¬ 
geleiteten  Zwangsvollftreckungen,  wie  oben  erwähnt,  nur  452  oder  genau  V 3  mit 
einer  Paffivfumme  von  3436152  <M.  Diefen  PalTiven  ftehen  2790628  M.  Aktiven 
gegenüber,  fo  daß  auf  100  M,  Paffiva  81,21  M.  Aktiva  kommen.  Das  Verhältnis 
der  Aktiven  zu  den  PalTiven  hat  fich  demnach  im  Vergleich  zu  den  Vorjahren  (1897 
78,35  °/o,  1896  76,08%)  nicht  unwefentlich  gebelfert.  Von  den  Paffiven  waren 

gefetzlich  bevorrechtet1)  .  .  16309  —  0,47  °/o,  i.  Vorj.  0,56% 


unterpfändlich  gefiebert  .  .  3  145684  „  =  91,55  „  „  89,27  „ 

fonftige  Forderungen  .  .  .  220  657  „  =  6,42  „  „  8,58  „ 

zufamraen  Forderungen  der  Gläubiger  3  382  650  ^  —  98,44%,  „  98,41% 

Koften  des  Verfahrens  .  53502  „  =  1,56  „  1,59  „ 

zufammen  Paffiva  3436152  M.  =  100%  „  100% 


Die  nachftehende  Tabelle  (S.  74)  zeigt,  wie  die  Paffiven  bei  den  verfchiedenen 
Berufs  gruppen  der  Schuldner  nach  diefen  drei  Forderungsarten  fich  gliedern, 
welche  Aktiven  ihnen  gegenüberftehen  und  welches  das  Verhältnis  zwifcheu  Paffiven 
und  Aktiven  ift. 

Wie  in  den  Vorjahren  ift  die  Beteiligung  der  verfchiedenen  Rechtsformen 
von  Forderungen  bei  den  Berufsgruppen  nicht  fehr  verfchieden  :  bei  den  Selbftändigen 
in  Landwirtfcbaft,  Gewerbe  und  Handel  ift  der  Anteil  der  unterpfändlich  verficherten 
Forderungen  größer  und  dementfprechend  der  Anteil  der  nicht  verficherten  Forde¬ 
rungen  kleiner  als  bei  den  „Sonftigen“,  fowie  bei  den  landwirtfchaftlichen  Tag¬ 
löhnern  und  bei  den  Unfelbftändigen  in  Handel  und  Gewerbe.  Ebenfo  beftehen  in 
dem  Verhältnis  der  Aktiven  zu  den  Paffiven,  abgefehen  von  den  „Sonftigen“,  wo  die 
Aktiven  verhältnismäßig  am  geringften  find,  nur  unbedeutende  Unterfchiede  bei  den 
einzelnen  Berufsgruppen. 

i)  Gefetz  vom  18.  Auguft  1879,  betr.  die  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches  Ver¬ 
mögen,  Art.  22. 
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Schuldner 

Zahl 

der 

Fäl¬ 

le 

PalTiven 

Paf- 

fiven 

auf 

1 

Fall 

Ji 

Aktiven 

Ji 

Die 
Ak- 
1  tiven 
betra¬ 
gen 
%  der 
Paf- 
fiven 

im 

ganzen 

Ji 

gefetzlich 

be¬ 

vorrechtet 

darunter 

unterpfändlich 

geficherte 

Forderungen 

fonftige 

Forderungen 

ol6. 

°/o  d. 
Paf. 
fiv. 

Ji 

°/oder 

Paf- 

fiven 

Ji 

°/o  der 
Paf- 
fiven 

1. 

i  2. 

3. 

4. 

5. 

L  8._ 

7- 

1  8. 

1  9- 

10. 

11. 

|  12. 

I.  Selbftänd. 

I 

Landwirte  . 

136 

967  315 

6  573 

0,68 

873  570 

90,31 

67  871 

7,02 

7113 

787  404 

81,40 

II.  Landwirt. 

Taglöhner 

etc.  .  .  . 

1  48 

56  759 

540 

0,95 

45  776 

80,65 

7  594 

13,38 

1  182 

45  713 

80,54 

III.  Selbftänd. 

Gewerbe- 

treibende  . 

156 

1  883  848 

6  026 

0,44 

1270  917 

91,84 

88  609 

6,40 

8  871 

1  122  341 

81,10 

IV.  Selbftänd. 

Unternehm. 

in  Handels- 

u.Verkehrs- 

betrieben  . 

4t 

855  171 

2  250 

0,26 

810  560 

94,78 

34  352 

4,02 

20  858 

687  058 

80,34 

V.  Unfelbftänd. 

in  Gewerbe, 

Handel  und 

Verkehr 

49 

134  265 

708 

0,53 

118  031 

87,91 

11962 

8,91 

2  740 

120  689 

89,89 

VI.  Sonftige 

Schuldner  . 

22 

38  794 

212 

0,55 

26  830 

69,16 

10  269 

26,47 

1  763 

27  423 

70,69 

Zufammen  . 

452 

3  436152 

16  309 

0,47 

3145684 

91,55 

220657 

6,42 

7  602 

2  790628 

81,21 

Bemerkenswerte  Verfehiedenheiten  find  aber  wahrnehmbar,  wenn  man  uuter- 
fucht,  in  welchem  Verhältnis  die  Forderungen  nach  den  verfchiedenen  Rechtsklaflen 
zur  Befriedigung  gelangt  find.  Die  Summe  der  Unzulänglichkeit  bei  den  Unter¬ 
pfandsgläubigern  betrug  566  053«^,  bei  den  fonftigen  Gläubigern  154  051  ^,  zu- 
fammen  720104ci£  Gegenüber  ftehen  85  Fälle  mit  einem  Übererlös  von  74580  ^ 
Daraus  ergiebt  ficli  folgende  Verwendung  der  Aktiven  : 

zur  Deckung  der  Koften .  53  502  Ji 

für  gefetzlich  bevorrechtete  Forderungen  16  309  „ 

für  Unterpfandsgläubiger .  2579  631  „  (3  145  684—  566  053  Ji) 

für  fouftige  Gläubiger .  66606  „  (220657  —  154051 

zufammen  2  716  048  Ji 
Reine  Übererlöfe .  74  580«^. 

giebt  wieder  2  790628  ^. 


Nach  Deckung  der  Koften  und  voller  Befriedigung  der  bevorrechtigten 
Forderungen  find  alfo  befriedigt  worden 

Dagegen 

1897  1896 


die  Unterpfandsgläubiger 
die  fonftigen  Gläubiger  . 


mit  mit  mit 

82,0%  81,9%  79,1% 

30,2  „  24,0  ,  20,5  „ 


Im  Vergleich ’zu  den  Vorjahren  ift  hienach  das  Verhältnis,  in  welchem  die 
Uuterpfandsfchulden  befriedigt  worden  find,  nahezu  gleichgeblieben,  während  fich 


in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1898. 
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die  Befriedigung'  der  nicht  verficberten  Forderungen  im  Jahre  1898  wefentlich  güuftiger 
geftaltet  hat  als  in  den  vorausgegangenen  Jahren. 

Die  Zahl  der  G-läubiger  in  den  vollftändig  durchgeführten  Zwangsvoll- 
ftreckungen  beträgt  22 23  (in  1  Zwangsvollftreckungsfall  durchfchnittlich  5),  darunter 
454  betreibende  Gläubiger  mit  1  085  776  J&  Forderungen.  Unter  den  454  betreibenden 
Gläubigein  find  169  =  o7,2%  mit  nicht  geficherten  Forderungen  im  Betrag  von 
74203  M  oder  durchfchnittlich  auf  1  Gläubiger  439  M.  (im  Vorjahr  500 M)  und 
285  =  62,8%  mit  unterpfändlich  geficherten  Forderungen  im  Betrage  von  1011573^. 
oder  durchfchnittlich  auf  1  Gläubiger  3549  M.  (im  Vorjahr  3674  M) 

Nach  der  Größe  der  Paffivbeträge  entfallen  von  den  452  vollftändig 
durchgeführten  Fällen  auf  die  Größenklaffe 


bis  zu  500  M.  .  .  . 

. 45 

Fälle 

=  10,0% 

dagegen 
im  Jahr  1897 
10,5% 

von  500 —  1  000  Jt 

. 47 

77 

=  10,4  „ 

13,7  „ 

„  1000—  2000  „ 

. 97 

37 

=  21,5  „ 

15,4  „ 

„  2000—  3  000  „ 

. 51 

77 

=  H>3  » 

9,7  „ 

„  3  000—  4  000  „ 

. 35 

77 

-  7,7,, 

8,6  „ 

„  4000—  5000  „ 

. 33 

77 

=  7,3  „ 

4,8  „ 

„  5000—10000  „ 

. 63 

n 

=  13,9  „ 

16,2  „ 

„  10000-20000  „ 

. 38 

7) 

-  8,4,, 

IM» 

über  20000  M.  .  .  . 

. 43 

77 

=  9;5  » 

10,0  „ 

Demnach  handelt  es  fich  in  nicht  ganz  einem  Drittel  (31,8%,  im  Vorjahr 
37,3  %)  um  Forderungsbeträge  von  5000  und  mehr. 

Was  endlich  noch  die  Beftandteile  des  unbeweglichen  Vermögens  anlangt, 
welche  im  Zwangsvollftreckungsverfahren  verkauft  und  verwiefen  worden  find,  fo 
waren  darunter  —  abgefehen  von  den  minder  bedeutenden  Poften  wie  Mietzins  der 
Gebäude,  Fruchtertrag  der  Felder  u.  f.  w.  mit  40966  M.  =  1,5%  —  folgende 
Objekte: 


Anfchlag 

Erlös 

298 

Gebäude  . 

1832860  M. 

im  ganzen 

1  768  687 

in  %  des 
Gefamterlöfes 

64,3 

dagegen 
i.  J.  1897 
49,2 

63 

ganze  Bauernanwefen 
(429,96  ha,  Anfchlag  der 
Gebäude  281720^,  der 
Grundftücke  438452  oti) 

720  172  „ 

557  213  „ 

20,3 

40,8 

1252 

einzelne  Feld-  und  Wald- 
parzelleD  (190,29  ha) 

448  224  „ 

423762  „ 

15,4 

10,0 

zufammen  .  . 

3001256  Ji 

2  749  662  M. 

100,0 

100,0 

Das  dem  Werte  nach  bei  weitem  am  bedeutendfte  Objekt  der  Zwangsvoll- 
ftreck ungen  bilden  hienach  die  Gebäude,  indem  hierauf  von  dem  Gefamterlös  nahezu 
%  (im  Vorjahr  nicht  ganz  die  Hälfte)  entfallen,  während  auf  die  ganzen  Hof-  und 
Bauernanwefen  %,  auf  die  einzelnen  Feld-  (und  Wald)parzellen  ein  noch  etwas 
geringerer  Teil  des  Gefamterlöfes  entfällt.  Doch  verhalten  fich  hierin  die  einzelnen 
Landesteile  verfchieden.  Von  dem  Erlös  treffen  im 
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auf  Gebäude 

auf  ganze 
Bauernanwefen 

auf  Einzelgüter 

zufammen 

°/o 

°/o 

°/o 

7® 

Neckarkreis . 

.  .  75,5 

7,8 

16,7 

100,0 

Schwarzwaldkreis  .  .  . 

.  .  75,4 

10,3 

14,3 

100,0 

Jagftkreis . 

.  .  57,3 

20,7 

22,0 

100,0 

Donaukreis . 

.  .  44,0 

46,3 

9,7 

100,0 

ganzen  Land  . 

.  .  64,3 

20,3 

15,4 

100,0. 

Das  dem  Werte  nach  bei  weitem  am  bedeutendfte  Objekt  der  Zwangsvoll- 
ftreckungeu  ftellen  im  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis  die  Gebäude  und  der  Anteil 
der  Bauernanwefen  ift  hier  gering;  auch  im  Jagftkreis  rührt  der  größere  Teil  des 
Erlöfes  aus  Gebäuden  her;  immerhin  macht  hier  der  Erlös  aus  Bauernanwefen 
bereits  %  des  Gefamterlöfes  aus,  während  im  Donaukreis  die  Bauernanwefen  das 
dem  Werte  nach  bedeutendfte  Zwangsvollftreekungsobjekt  bilden. 

Bemerkenswert  ift  fodann,  daß,  während  in  den  beiden  Vorjahren  bei  fämt- 
lichen  3  Zwangsvollftreckungsobjekten  —  die  Kreife  und  Landgerichtsbezirke  im 
ganzen  genommen  —  der  Erlös  durchaus  hinter  dem  Anfchlag  der  Objekte  zurück¬ 
geblieben  ift  und  der  Gefamterlös  im  Jahre  1897  nur  86,4  °/o,  im  Jahre  1896  nur  83,8  °/o 
des  Anfchlags  ausgemacht  hat,  im  Jahre  1898  der  Erlös  aus  Gebäuden  mehrmals  und 
aus  ganzen  Bauernanwefen  und  Einzelgütern  vereinzelt  den  Anfchlag  überfchritten 
hat  und  im  ganzen  91,6%  des  Anfchlags  ausmacht.  Von  dem  Anfchlag  beträgt  der 
Erlös  bei  den  Gebäuden  96,5%  (im  Vorjahr  92,9%),  bei  ganzen  Bauernanwefen 
77,4%  (79,5%),  bei  einzelnen  Feld-  und  Waldparzellen  94,5%  (86,9%).  Wenn 
man  annimmt,  daß  der  Anfchlag  ungefähr  dem  gemeinen  Wert  der  Sachen  entfpricht, 
fo  ftellen  die  251594  di,  um  welche  der  Erlös  hinter  dem  Anfchlag  zurückbleibt, 
den  reinen  Verluft  dar,  welchen  die  zum  Zwangsverkauf  genötigten  452  Eigen¬ 
tümer  erlitten  haben;  auf  einen  Eigentümer  berechnet,  beträgt  er  durchfchnittlich 
557  c M.  gegen  940  di.  im  Vorjahr  und  1300  di  im  Jahre  1896. 

Die  dem  Z wangsvoll ftreckuogsverfahren  unterlegenen  1252  Einzelgrundftücke 
mit  einer  Fläche  von  190,29  ha  oder  durchfchnittlich  15,2  ar  und  einem  Anfchlag 
von  insgefamt  448224  di  oder  2355  di  vom  Hektar  find  zu  423  762  di  oder  2227* di 
(im  Vorjahr  zu  1769  di,  im  Jahre  1896  zu  1415  di.)  vom  Hektar  verkauft  worden. 
Die  429,96  ha  große  Fläche  der  ganzen  Bauernanwefen  dagegen  war  zu  438452  di 
oder  zu  1020  di  (im  Vorjahr  zu  1180  cJ6,  im  Jahre  1896  zu  di)  vom  Hektar 
angefchlagen;  der  Erlös  eines  ganzen  Bauernanwefens  (einfchl.  Gebäude)  betrug 
durchfchnittlich  8885  di  (im  Vorjahr  10716  di,  im  Jahre  1896  13  987  di).  Wie 
fich  diefe  Verhältnifl’e  in  den  8  Landgerichtsbezirken  fowie  in  den  4  Kreifen  geftalten, 
zeigt  die  nachfolgende  Überficht. 


in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1898. 
llberficht  über  die  im  Zwangsvollftreckungsverfabren  verkauften  Immobilien. 
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Land¬ 

gerichts¬ 

bezirke 

Gebäude 

Ganze  Bauernanwefen 

Einzelgüter 

An- 

fchlag 

<A. 

Erlös 

cA. 

der 
Erlös 
beträgt 
0,0  des 
An- 
fchlags 

An- 

fchlag 

cA 

Erlös 

<A. 

der  Idurch- 

Erlös  fchn.- 

STK»— 

An-  ;  »lös 
fchlags 

1  c/fto. 

Zahl 

der 

Par¬ 

zel¬ 

len 

Größe 

der 

Fläche 

ha 

An- 

fchlag 

cA. 

Erlös 

cA. 

der 
Erlös 
beträgt 
°/o  des 
An- 
fchlags 

Größe 

einer 

Par¬ 

zelle 

ar 

An¬ 
fehl . 
auf 

1  ha 

cA 

Er¬ 

lös 

von 

1  ha 

cA 

1. 

2.  1 

ä. 

4. 

5. 

6.  | 

7-  1 

7«. 

8. 

9. 

10.  | 

11.  | 

12. 

13. 

14. 

14a. 

Stuttgart. 

552915 

547746 

99,07 

25875 

27410 

105,93 

9137 

208 

18,78 

88674 

967931 109,16 

9,03 

47225154 

Heilbronn 

261395 

283504 

108,46 

69450 

58083 

83,63 

8298 

234 

22,56 

95639 

86056 

89,98 

9,64 

4239  3815 

Neckarkreis 

814810 

831250 

102,08 

95325 

85493 

89,69 

8549 

442 

41,34 

184313 182849 

99,21 

9,35 

4458  4423 

Tübingen 

255760 

233835 

91,43 

57417 

40629 

70,76 

6771 

187 

19,04 

48506 

44172 

91,07 

10,18 

2548  2320 

Rottweil  . 

78370 

86089 

109,85 

4325 

3235 

74,80 

3235 

103 

15,39 

17575 

16253 

92,48 

14,94  1142  1056 

Sehw. -Kreis 

884180 

319924 

95,75 

61742 

43864 

71,04 

6266 

290 

34,43 

66081 

60425 

91,44 

11,87  1919 

1 

1755 

Ellwangen 

299990 

228222 

76,08 

128195 

93030 

72,57 

7156 

201 

50,31 

102740 

93098 

90,62 

25,03  2042 

1855 

Hall  .  . 

87310 

77396 

88,65 

17515 

13950 

79,65 

3488 

129 

23,38 

31235 

27369 

87,62 

18,12  1336  1171 

Jagftkrcis . 

387300 

305618 

78,91 

145710 106980 

73,42 

6293 

330 

73,69 

133975 

120467 

89,92 

22,33 

1818 

1635 

Ulm  .  . 

180670 

197890  109,52 

191960  137444 

71,60 

8590 

137 

31,63 

45275 

43203 

95,42 

23,09 

1431 

1366 

Ravenshg. 

116450 

114005 

97,90 

225435  183432 

81,37 

14110 

53 

9,20 

18580 

16818 

90,52 

17,36 

2020 

1828 

Donaukreis 

297120 

311895 

104,97 

417395  320876 

‘  76,88 

11065 

190 

40,83 

63855 

60021 

94,00 

21,49 1564  1470 

i  | 

Summe  . 

1832860 

1768687 

1 

96  50 

720172  557213 

77,37 

8885 

1252 

190,29 

448224 

423762 

94,54 

15,20  2355  2227 

1  1 

Wie  ficb  die  einzelne»  Objekte  innerhalb  der  verfebiedenen  Berufsgruppen 
von  Schuldnern  verteilen,  ift  aus  der  nachfolgenden  Überficbt  zu  erleben. 


Überfidit  über  die  ßeftandteile  der  Aktiven  nach  Sebiildnergruppen. 


Darunter 

Aktiven 

im 

Gebäude 

Einzelgüter 

ganze 

Bauernanwefen 

ganzen 

cM}. 

Wert 

Jk 

in  °/» 
der 
Aktiv. 

Wert 

cA 

in  % 
der 
Aktiv. 

Wert 

Jk 

in  7o 
der 
Aktiv. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

I.  Selbftändige  Landwirte  .  . 

787  404 

81736 

10,38 

134  872 

17,13 

557  213 

70,77 

II.  Taglöhner  (land-  und  forft- 
wirtfchaftliche) . 

45  713 

27  938 

61,12 

17  378 

38,02 

— 

— 

III.  Selbftändige  in  Gewerbe¬ 
betrieben  . 

1  122  341 

922  600 

82,20 

179  809 

16,02 

— 

— 

IV.  Selbftändige  in  Handels-  u. 
Verkehrsbetrieben  .... 

687  058 

625  806 

91,08 

55  647 

8,10 

— 

— 

V.  Arbeiter,  Handelsgehilfen  etc. 

120  689 

95  829 

79,40 

23  783 

19,71 

— 

VI.  Sonftige  Berufe . 

27  423 

14  778 

53,89 

12  273 

44,75 

557  213 

Zufammen  .  .  . 

. 

2  790628 

1  768687 

63,38 

423  762 

15.19 

19,97 

(Es  folgt  Anhang  Tabellen  1—3.) 
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Die  Statiftik  der  Zwangsvollstreckungen 


Tab.  1.  Statiftik  der  Zwangsvollftreekungen  in 

Nach  Land« 


Landgerichts¬ 

bezirk 

Zahl 

der  Fälle 

Durch- 

fchnitt- 

liche 

Dauer 

des 

Ver¬ 

fah¬ 

rens 

Monat 

Summe 

der 

Pafl’iven 

dh 

Die  Fälle 

ange¬ 

fallen 

un¬ 

erle¬ 

digt 

ge¬ 

blie¬ 

ben 

er¬ 

ledigt 

Aufhebung 
wegen  Befrie¬ 
digung  der 
Gläubiger  vor 
Erteilung  des 
Zufchlags- 
befcheids  oder 
vor  der  Ver- 
weifung 

Beendigung 

aus  anderen 

Gründen 

Zahl 

der 

erle¬ 

dig¬ 

ten 

Fälle 

Zahl 

der 

Gläu¬ 

biger 

voll- 

Summe 

der 

PalTiven 

CÄ. 

Zahl 

der 

erle¬ 

dig¬ 

ten 

Fälle 

Paf- 
fi  ven 

Jk 

Zahl 

der 

erle¬ 

dig¬ 

ten 

Fälle 

Paf- 

fiven 

Jt 

1. 

' 

2. 

3. 

4.:i 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stuttgart  .  . 

309 

309 

2,8 

948  280 

189 

119  050 

50 

42  317 

70 

372 

786  913 

Heilbronn  .  . 

238 

1 

237 

2,8 

630  418 

132 

100  734 

28 

22  946 

77 

383 

506  738 

Neckarkreis  .  . 

547 

1 

546 

2,8 

1578698 

321 

219  784 

78 

65  263 

147 

755 

1293  651 

Tübingen  .  . 

189 

1 

188 

2,9 

524  969 

110 

92  979 

25 

18  912 

53 

238 

413  078 

Rottweil  .  .  . 

135 

1 

134 

3,1 

179  865 

81 

38  608 

19 

22  312 

34 

170 

118  945 

Sehwarzwaldkreis 

324 

2 

322 

3,0 

704  834 

191 

131 587 

44 

41224 

87 

408 

532023 

Ellwangen  .  . 

158 

— 

158 

3,0 

694  534 

67 

33  284 

24 

71 191 

67 

349 

590  059 

Hali  .  .  .  . 

95 

— 

95 

3,0 

200  467 

45 

23  249 

10 

13  737 

40 

187 

163  481 

Jagftkreis .  .  . 

253 

— 

253 

3,0 

895  001 

112 

56  583 

34 

84928 

107 

536 

753  540 

Ulm  ...  . 

144 

1 

143 

3,1 

520  817 

59 

52  244 

14 

4  974 

70 

314 

463  599 

Ravensburg 

92 

— 

92 

3,1 

441  271 

25 

23119 

26 

24  813 

41 

210 

393  339 

Donankreis  .  . 

236 

1 

235 

3,1 

962  088 

84 

75  363 

40 

29  787 

111 

524 

856  938 

Württemberg . 

1360 

1 

4 

1356 

3,0 

4140621 

708 

483  267 

196 

1 

221 202 

452 

2  223 

i 

3  436 152 

• 

Erledigt  im  Weg 

Mehrbetrag  der 
Aktiven  über 

Mehrbetrag  der 
PalTiven 

Betrag  der  nicht 
befriedigten 

unter 

Landgerichts- 

die  PalTiven 

(Unzulänglich- 

bezirk 

(Uebererlöfe) 

keit) 

Forderungen 

Gebäude 

Zahl 

Betrag 

der 

Zahl 

Betrag 
der  Un- 

vonünter- 

pfands- 

fonftiger 

For- 

der 

Ueber- 

der 

zuläng- 

gläu- 

Zahl 

Anl'chlag 

Erlös 

Fälle 

erlöfe 

Fälle 

lichkeit 

bigern 

derungen 

cMs. 

<A 

JL 

JL 

JL 

JL 

1. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

Stuttgart  .  . 

19 

11790 

49 

115  058 

93  426 

21632 

47 

552  915 

547  746 

Heilbronn  .  . 

17 

14  376 

58 

90  852 

58  404 

32  448 

49 

261  395 

283  504 

Neckarkreis  .  . 

36 

26166 

107 

205910 

151  830 

54080 

96 

814  310 

831250 

Tübingen  .  . 

9 

5  862 

44 

91  530 

71549 

19  981 

29 

255  760 

233  835 

Rottweil  .  .  . 

7 

4  747 

27 

17  638 

12  824 

4  814 

26 

78  370 

86  089 

Schwarz  waldkreis 

16 

10609 

71 

109 168 

84  373 

24  795 

55 

334 130 

319924 

Ellwangen  .  . 

8 

2  898 

57 

175  172 

149  986 

25  186 

39 

299  990 

228  222 

Hall  .  .  .  . 

4 

517 

36 

40  197 

29  069 

11 128 

32 

87  310 

77  396 

Jagftkreis .  .  . 

12 

3  415 

93 

215  369 

!  179055 

36  314 

71 

387  300 

305  618 

Ulm  .... 

14 

26  641 

54 

107  506 

87  059 

20  447 

48 

180  670 

197  890 

Ravensburg 

7 

7  749 

34 

82  151 

63  736 

18  415 

28 

116  450 

114  005 

Donaukreis  .  . 

21 

34  390 

88 

189  657 

|  150  795 

38862 

76 

297  120 

3118% 

Württemberg . 

85 

74  580 

359 

. 

720 104 

566053 

I 

154051 

1 

298 

1  832  860 

1  768  687 

II.  79 


in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1898. 

das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1898. 

gerichtsbezirken. 


wurden  erledigt  durch 


ftändige  Durchführung 


darunter 

Betreibende  Gläubiger 

Summe 

Koften 

Betrag  der  angemeldeten  und  zu- 

mitnichtgeficher- 

mit  unterpfändlicb 

geladenen  Forderungen 

ten  Forderungen 

gefich.Forderungen 

der 

Aktiven 

des  Ver¬ 
fahrens 

gefetzlich 

bevor- 

unter- 

pfändlich 

fonftige 

Zahl 

der 

Betrag 
der  For- 

Zahl 

der 

Betrag 
der  For- 

Jk 

rechtete 

Jk 

geficherte 

Jk 

Jk 

Gläu¬ 

biger 

derungen 

Jk 

Gläu¬ 

biger 

derungen 

Jk 

Jk 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

9115 

2  803 

741  656 

33  339 

1 

27 

12  855 

43 

180  973 

683  645 

7  984 

2  205 

449  472 

47  077 

26 

10  088 

50 

119  281 

430  262 

17  099 

5  008 

1 191 128 

80416 

53 

22  943 

93 

300254 

1113  907 

6133 

1552 

379  145 

26  248 

27 

8  826 

28 

156  221 

327  410 

2  903 

572 

107  080 

8  390 

11 

1830 

25 

44  728 

106  054 

9  036 

2124 

486225 

34  638 

38 

10656 

53 

200949 

433464 

8  677 

3  711 

543  431 

34  240 

24 

7  601 

42 

193  747 

417  785 

3  872 

779 

141  349 

17  481 

12 

9  617 

28 

60  852 

123  801 

12  549 

4  490 

684  780 

51  721 

36 

17  218 

70 

254  599 

541 586 

8  751 

2  930 

422  664 

29  254 

24 

11695 

45 

152  740 

382  734 

6  067 

1  757 

360  887 

24  628 

18 

11691 

24 

103  031 

318  937 

14  818 

4  687 

783551 

53882 

42 

23  386 

69 

255  771 

701 671 

53502 

16  309 

3145684 

220657 

169 

74203 

1 

285 

, 

1011573 

2  790  628 

vollftändiger  Durchführung 


den  Aktiven  befanden  fich  im  Verfahren  verkaufte  und  verwiefene 


ganze  Hof-  und  Bauernanwefen 

Einzelgrundftiicke 

fonftige 
Aktiven 
(Mietzinfe, 
Frucht¬ 
erlös  etc.) 

Jk. 

Zahl 

Grund  i 

Fläche 

ha 

i.  Boden 

An- 

fchlag 

Jk 

Ge- 

bäude- 

an- 

fchlag 

Jk. 

Summe 

der 

An- 

fchläge 

Jk. 

Erlös 

Jk. 

Zahl 

der 

Par¬ 

zellen 

Fläche 

ha 

An- 

fchlag 

Jk. 

Erlös 

Jk 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

3 

5,52 

15  975 

9  900 

25  875 

27  410 

208 

18,78 

88  674 

96  793 

11  696' 

7 

20,14 

46  050 

23  400 

69  450 

58  083 

234 

22,56 

95  639 

86  056 

2  619 

10 

25,66 

62  025 

33  300 

95  325 

85  493 

442 

41,34 

184  313 

182  849 

14315 

6 

23,57 

30  617 

26  800 

57  417 

40  629 

187 

19,04 

48  506 

44  172 

8  774 

1 

3,45 

2  825 

1500 

4  325 

3  235 

103 

15,39 

17  575 

16  253 

477 

7 

27,02 

33442 

28  300 

61  742 

43  864 

290 

34,43 

66081 

60425 

9251 

!  13 

141,64 

88  895 

39  300 

128  195 

93  030 

201 

50,31 

102  740 

93  098 

3  435 

4 

14,81 

9  465 

8  050 

17  515 

13  950 

129 

23,38 

31235 

27  369 

5  086 

17 

156,45 

98  360 

47  350 

145  710 

106980 

330 

73,69 

133975 

120  467 

8  521 

16 

107,80 

123  210 

68  750 

191  960 

137  444 

137 

31,63 

45  275 

43  203 

4197 

13 

113j03 

121  415 

104  020 

225  435 

183  432 

53 

9,20 

18  580 

16  818 

4  682 

29 

220.83 

244  625 

172  770 

417  395 

320876 

190 

40,83 

63  855 

60  021 

8  879 

63 

1 

429,% 

438  452 

281  720 

720172 

557  213 

1  252 

190,29  j448  224 

i  1 

423  762 

II 

40  9G6 

II.  80 


Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen 


Tab.  2.  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in 

Nach  Amts* 


Amtsgerichts¬ 

bezirke 

i 

1 

Erledigte 

Fälle 

im  ganzen 

Wegen  Be¬ 
friedigung 
auf¬ 
gehobene 
Fälle 

Aus 

fonftigen 

Gründen 

beendete 

Fälle 

Vollftändig  durchgeführte  Fälle 

Zahl 

Betrag 

der 

PafTiven 

cA 

Zahl 

Betrag 
der 
Pal  • 
fiven 

Jh. 

Zahl 

betrag 

der 

Paf- 

liven 

cMs. 

Zahl 

Betrag 

der 

PaflTiven 

cA 

Darunter 

Unter- 

pfands- 

for- 

derungen 

Jk 

Betrag 

der 

Aktiven 

cMs. 

v< 

Un 

pfaod 

deru 

blie 

befri 

5n 

;er- 

sfor- 

ugen 

ben 

l- 

ädigt 

1. 

2. 

1.  I 

2. 

3. 

, 

3.  1  6. 

7. 

8. 

9 

1 

10.  | 

11. 

V 

Backnang  .  . 

26 

163 

040 

12 

5 

853 

5 

7  343 

9 

149 

844 

127 

1 

829 

114 

604 

17 

194 

Befigheim  .  . 

24 

78 

314 

15 

36 

331 

2 

525 

7 

41 

458 

32 

308 

33 

814 

3 

568 

Böblingen  .  . 

25 

35 

538 

15 

5 

509 

2 

4  668 

8 

25 

361 

18 

620 

21 

541 

10 

Brackenheim  . 

24 

40 

141 

16 

7 

511 

1 

284 

7 

32 

346 

27 

933, 

31 

753 

2 

8(0 

Cannftatt  .  . 

27 

154 

277 

15 

13 

092 

4 

772 

8 

140 

413 

136 

125 

122 

231 

15 

498 

Eßlingen  .  .  . 

25 

48 

923 

13 

11 

311 

2 

1474 

10 

36 

138 

25 

290 

28 

477 

2 

917 

Heilbronn  .  . 

25 

140 

986 

11 

15 

539 

5 

1  840 

9 

123 

607 

118 

265 

117 

761 

7 

417 

Leonberg  .  . 

41 

27 

773 

23 

8 

187 

7 

3  940 

11 

15 

646 

10 

996 

15 

231 

577 

Ludwigsburg  . 

55 

209 

434 

37 

19 

487 

7 

7  719 

11 

182 

228 

175 

265 

150 

116 

28 

684 

Marbach  .  .  . 

24 

83 

422 

12 

8 

480 

3 

572 

9 

74 

370 

67 

882 

65 

1-95 

10 

084 

Maulbronn  .  . 

32 

28 

790 

21 

8 

739 

1 

183 

10 

19 

868 

17 

446 

18 

333 

3 

048 

Neckarfulm  .  . 

27 

25 

243 

19 

5 

852 

2 

93 

6 

19 

298 

17 

265 

14 

186 

5 

300 

Stuttgart,  Stadt 

83 

299 

865 

20 

31 

749 

9 

10  984 

4 

257 

132 

254 

604 

238 

407 

18 

329 

Stuttgart,  Amt 

60 

107 

961 

37 

12 

990 

14 

2  313 

9 

92 

658 

86 

203 

79 

017 

18 

917 

Vaihingen  .  . 

20 

24 

784 

8 

1 

498 

3 

1313 

9 

21 

973 

19 

426 

15 

864 

5 

160 

Waiblingen  .  . 

43 

64 

509 

29 

16 

725 

5 

10  447 

9 

37 

337 

34 

553 

28 

625 

8 

464 

Weinsberg  .  . 

35 

45 

698 

18 

10 

931 

6 

10  793 

11 

23 

974 

21 

118 

18 

752 

3 

833 

Ncekarkreis  .  . 

546 

1  578  698 

321 

219 

784 

78 

65  263 

147 

1293651 

1191 

128 

1113907 

151 

830 

Balingen  .  .  . 

35 

38 

827 

22 

3 

813 

6 

4195 

7 

30 

819 

29 

575 

30 

649 

3 

937 

Calw  ...  . 

13 

24 

203 

5 

3 

832 

5 

8  823 

3 

11 

548 

9 

237 

9 

715 

326 

Freu  den  ftadt  . 

2 

3 

084 

1 

120 

— 

— 

1 

2 

964 

2 

512 

2 

775 

Herrenberg  .  . 

44 

50 

292 

29 

18 

574 

9 

7  003 

6 

24 

715 

22 

729 

25 

717 

114 

Horb  .... 

16 

21 

334 

5 

564 

4 

1062 

7 

19 

708 

18 

183 

16 

491 

2 

440 

Nagold  .  .  . 

19 

48 

193 

15 

8 

472 

— 

— 

4 

39 

721 

38 

675 

34 

494 

5 

176 

Neuenbürg  .  . 

18 

42 

332 

9 

7 

773 

3 

1434 

6 

33 

125 

22 

988 

23 

449 

2 

911 

Nürtingen  .  . 

24 

35 

704 

19 

20 

772 

2 

289 

n 

0 

14 

643 

14 

145 

12 

529 

2 

078 

Oberndorf  .  . 

20 

33 

194 

15 

23 

482 

1 

95 

4 

9 

617 

8 

142 

9 

828 

124 

Reutlingen  .  . 

16 

122 

648 

7 

2 

798 

1 

408 

8 

119 

442 

115 

304 

96 

205 

22 

427 

Rottenburg  .  . 

15 

12 

863 

7 

3 

001 

1 

178 

7 

9 

684 

7 

864 

9 

606 

2 

012 

Rottweil  .  .  . 

24 

50 

209 

14 

4 

240 

5 

13  016 

5 

32 

953 

29 

862 

27 

892 

2 

958 

Spaichingen 

7 

6 

981 

3 

461 

— 

— 

4 

6 

520 

5 

626 

4 

573 

1 

622 

Sulz  .... 

11 

14 

453 

5 

786 

1 

3  326 

5 

10 

341 

7 

750 

9 

601 

500 

Tübingen  .  . 

25 

172 

710 

14 

26 

754 

_ 

— 

11 

145 

956 

135 

603 

106 

556 

32 

523 

Tuttlingen  .  . 

19 

11 

783 

16 

5 

142 

2 

618 

1 

6 

023 

5 

430 

4 

245 

1 

243 

Urach  .... 

14 

16 

024 

5 

1 

003 

4 

777 

5 

14 

244 

12 

600 

9 

139 

3 

982 

Schwarz«  aldkreis 

822 

704 

834 

191 

131 

587 

1 

44 

41  224 

87 

532 

023 

486 

225 

433 

404 

84 

373 

in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1898. 
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das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1898. 

gerichtsbezirken. 


1  Amtsgerichts- 

Erledigte 

Fälle 

im  ganzen 

Wegen  Be¬ 
friedigung 
auf¬ 
gehobene 
Fälle 

Aus 

fonftigen 

Gründen 

beendete 

Fälle 

Vollftändig  durchgeführte  Fälle 

bezirke 

Zahl 

Betrag 

der 

Paffiven 

cA 

£ahl 

Betrag 

der 

Paf-  5 
fiven 

cA 

Zahl 

Betrag 

der 

Paf¬ 

fiven 

<A 

5ahl 

Betrag 

der 

Palfiven 

<A 

Darunter 

Unter- 

pfands- 

for- 

derungen 

cA 

Betrag 

der 

Aktiven 

cA. 

Von 

Unter- 

rfandsfor- 

derungen 

blieben 

un¬ 

befriedigt 

M. 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1  Aalen  .... 

20 

55  029 

10 

4  594 

5 

26  377 

5 

24  058 

22  769 

17  618 

6  860 

I  Crailsheim  .  . 

8 

2  976 

5 

729 

1 

81 

2 

2166 

1933 

1 109 

981 

I  Ellwangen  .  . 

22 

99  891 

6 

4  946 

3 

25  751 

13 

69  194 

63  188 

32  256 

34  258 

I  Gaildorf  .  .  . 

22 

29  486 

12 

6  621 

1 

55 

9 

22  810 

20  993 

19  990 

2  578 

I  Gerabr.  Langb. 

6 

5  211 

5 

618 

— 

— 

1 

4  593 

4  484 

3  615 

969 

1  Gmünd  .  .  . 

26 

199  839 

11 

1666 

5 

3  568 

10 

194  605 

183  020 

132  818 

54  512 

I  Hall  .... 

9 

61 129 

4 

1618 

1 

186 

4 

59  325 

56  551 

39  486 

17  756 

IHeidenbeim.  . 

27 

29  065 

16 

7112 

2 

181 

9 

21772 

18  124 

17  360 

3  299 

iKünzelsau  .  . 

14 

16  353 

6 

1381 

2 

171 

6 

14  801 

12  980 

10  304 

3  503 

I  Mergentheim 

15 

30  325 

9 

11160 

2 

8  680 

4 

10  485 

2  698 

8  627 

— 

iNeresheim  .  . 

21 

83  310 

5 

2  410 

— 

— 

16 

80  900 

69  513 

52  910 

19  982 

I  Öhringen .  .  . 

21 

54  987 

4 

1 122 

3 

4  564 

14 

49  301 

41  710 

40  670 

3  282 

I  Schorndorf  .  . 

27 

184  018 

12 

8128 

6 

6  388 

9 

169  502 

161  649 

141  066 

28  681 

I  Welzheim  .  . 

15 

43  382 

7 

4  428 

3 

8  926 

5 

30  028 

25  168 

23  757 

2  394 

I  Jagftkreis  .  .  • 

253 

895001 

112 

56  533 

34 

84  928 

107 

753  540 

684  780 

541 586 

179055 

1  Biberach .  .  . 

7 

40  367 

2 

300 

5 

40  067 

38  796 

39  117 

2  934 

I  Blaubeuren  .  . 

10 

29  933 

2 

285 

1 

273 

7 

29  375 

27  621 

27  982 

10  285 

I  Ehingen  .  .  . 

32 

155  564 

12 

12  917 

2 

1019 

18 

141  628 

131  856 

116  420 

21  395 

I  Geislingen  .  . 

17 

11967 

11 

4  387 

3 

904 

3 

6  676 

6197 

5  086 

1656 

I  Göppingen  .  . 

22 

83  363 

14 

13  189 

2 

357 

6 

69  817 

66  583 

74  681 

3  868 

I  Kirchheim  .  . 

8 

42  620 

4 

2  731 

1 

129 

3 

39  760 

35  341 

25144 

12  046 

1  Laupheim  .  . 

12 

39  768 

2 

56 

— 

— 

10 

39  712 

36  820 

31  599 

6  832 

I  Leutkirch  .  . 

7 

30  578 

2 

5  725 

1 

57 

4 

24  796 

22  660 

14  414 

9  241 

I  Münfingen  .  . 

23 

58  163 

6 

7  044 

4 

1  918 

13 

49  201 

40  605 

40  127 

10  897 

I  Ravensburg 

30 

153  540 

8 

2  713 

10 

11508 

12 

139  319 

125  975 

106  416 

26  442 

I  Riedlingen  .  . 

7 

15  193 

2 

162 

— 

— 

5 

15  031 

12  183 

15  128' 

603 

I  Saulgau  .  .  . 

10 

25  867 

4 

648 

3 

5  098 

3 

20  121 

18  152 

16  946 

1  830 

1  Tettnang .  .  . 

16 

118  883 

3 

10  447 

8 

6171 

5 

102  265 

99  225 

78  269 

22  174 

Ulm  .  .  .  • 

19 

99  439 

8 

11635 

1 

374 

10 

87  430 

77  641 

j  61 695 

20  080 

I  Waldfee  .  .  . 

7 

36  171 

2 

740 

1 

534 

4 

34  897 

29  895 

33  774 

.  16 

I  Wangen  .  .  . 

8 

20  672 

2 

2  384 

3 

1445 

3 

16  843 

14  001 

14  873 

496 

Donaukreis  .  . 

235 

962088 

84 

75363 

40 

29  787 

111 

856938 

783  551 

701  671 

150  795 

Württemberg 

1  356 

4140621 

1 

708 

483267 

196 

§ 

ca 

rH 

CI 

®a 

452 

3  436 152 

1 

3 145  684 

1 

2  790628 

566  053 

Württemb.  Jahrbücher  1890,  H.  2. 
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Tab.  3.  Die  Statiftik  der  Zwangsvollfti  eckungen  in  das  unbewegliche  Yermögenv.  J.  1898. 


Nach  Berufsgruppen  der  Schuldner. 


Summe  der 
Zwangs¬ 
vollftreckungen 

Davon  erledigt  durch 

-  *  .1  ... 

Aufhebung 

vollftändige  Durchführung 

wegen  Be¬ 
friedigung 
vor  dem 
Zufchlags- 
befcheid 
oder  vor 
der 

Verweifung 

Betrag  der  PalTiva 

in 

aus 

Zahl 

der 

darunter 

Zif¬ 

fer 

Berufsgruppen 

unbewegliches 

Vermögen 

anderen 

im 

be¬ 
vor - 
rech- 

unter¬ 

pfänd- 

fon- 

Erle¬ 

digte 

Fälle 

Summe 

der 

Gründen 

Fäl¬ 

le 

ganzen 

tete 

For¬ 

de- 

lieh  ge- 
ficherte 
Forde- 

ftige 

Forde¬ 

rungen 

cA. 

PalTiva 

cM) 

Fäl¬ 

le 

PalTiva 

A 

Fäl¬ 

le 

PalTiva 

A 

A 

run- 

gen 

A 

rungen 

A 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6'. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

I. 

Selbftändige  Landwirte, 
Weingärtner  u.  Gärtner 

356 

1 182  803 

174 

122  147 

46 

93  341 

136 

967315 

6  573 

873  570 

67  871 

II. 

Land-  u.  forftwirtfchaftl. 
Taglöhner  u.Dienftboten 

184 

94  054 

70 

17  715 

16 

19  580 

48 

56  759 

540 

45  776 

7  594 

III. 

Selbftändige  in  Gewerbe¬ 
betrieben  . 

526 

1  679  499 

291 

221  656 

79 

73  995 

156 

1383848 

6  026 

1270917 

88  609 

IV. 

Selbftändige  in  Handels¬ 
und  Verkehrsbetrieben 

128 

952  720 

60 

75  355 

27 

22  194 

41 

855  171 

2  250 

810  560 

34  352 

V. 

Unfelbftänd.  in  Gewerbe-, 
Hand.-  u.  Verkehrsbetr. 

143 

165  933 

77 

28  435 

17 

3  233 

49 

134  265 

708 

118  031 

11  962 

VI. 

Sonftige  Berufe  .  .  . 

69 

65  612 

36 

17  959 

11 

8  859 

22 

38  794 

212 

26  830 

10  269 

1 

Zufammcu  .  .  .  | 

| 

1356 

4140621 

708 

483  267 

196 

221  202 

1 

452 

3436152 

16309  3145684 

220657 

Erledigt 

im  Weg  vollftändiger  Durchführung 

Betreibende  Gläubiger 

Betrag  der  Aktiva 

mit 

eficherten 

erungen 

mit 

. 

darunter 

Zif¬ 

fer 

Berufsgruppen 

nicht  g 

Ford 

unterpfändlich 

geficherten 

Forderungen 

im 

Gebäude 

A 

Einzel- 

ganze 

Hof-  und 

Zahl 

der 

Gläu¬ 

biger 

Betrag 

der 

For¬ 

derungen 

A 

Zahl 

der 

Gläu¬ 

biger 

Betrag 

der 

For¬ 

derungen 

cA 

ganzen 

A 

grund- 

ftücke 

A 

Bauern- 

anwefen 

A 

1. 

_ 2. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

I. 

Selbftändige  Landwirte, 
Weingärtner  u.  Gärtner 

43 

17  737 

94 

267  407 

787  404 

81  736 

134  872 

,Vi 

557  213 

II. 

Land-  u.  forftwirtfchaftl. 
Taglöhner  u.Dienftboten 

17 

3  865 

31 

26  212 

45  713 

27  938 

17  378 

III. 

Selbftändige  in  Gewerbe¬ 
betrieben  . 

59 

31  497 

99 

460  211 

1  122  341 

922  600 

179  809 

IV. 

Selbftändige  in  Handels¬ 
und  Verkehrsbetrieben 

19 

7  648 

19 

193  028 

687  058 

625  806 

55  647 

V. 

Unfelbftänd.  in  Gewerbe-, 
Hand-  u.  Verkehrsbetr. 

20 

6  282 

31 

50  739 

120  689 

95  829 

23  783 

VL 

Sonftige  Berufe  .  .  .  . 

11 

7174 

11 

13976 

27  423 

14  778 

12  273 

— 

1 

ZufauimeD  .  .  . 

“  1 

169 

74  203  { 

I 

1 

285 

1 

1 011  573 

II 

2  790628 

1  768687 

423  762 

557  213 

Die  Brandfälle  und  ihre  Urfachen  in  Württemberg. 

Von  Direktor  H.  v.  Zeller  und  Profeffor  Dr.  A.  Schmidt. 

(Mit  3  Tabellen.) 

I. 

Der  Leiter  des  K.  Preußifcheu  Meteorologifchen  Inftituts,  Herr  W.  v.  Bezold, 
hat  in  der  Sitzung  der  Berliner  Akademie  der  Wißenfchaften  vom  23.  März  1899 
einen  Vortrag  gehalten  „über  die  Zunahme  der  Blitzgefahr  während  der  letzten 
fechzig  Jahre“ 4),  wobei  ihm  eine  von  der  Bayerifcben  Verficherungskammer  zur 
Verfügung  geftellte  Statiftik  über  die  Schadenblitze  im  Königreich  Bayern  von  1833 
bis  1897  zur  Grundlage  diente.  Es  ift  dies  eine  Fortfetzung  der  von  dem  Gelehrten 
fchon  1869,  1874  und  1884  angeftellten  Forfcliungen.* 2)  Übereinftimmend  kommen 
diefe  auf  eine  fteigende  Zunahme  der  Befchädigungen  durch  Blitz  hinaus,  und  nach 
v.  Bezold  kann  man  fagen:  «Die  Gewitter  haben  an  Häufigkeit  und  zugleich  an 
Heftigkeit  zugenommen.“  Indem  v.  Bezold  fodann  die  Zahlen  für  die  Blitzgefahr 
mit  den  Zahlen  für  die  Häufigkeit  der  Sonnenflecken  vergleicht,  gewinnt  ihm  „die 
Vermutung  eines  tbatfächlicben  Zufamrnenhangs  zwifchen  beiden  Gruppen  von  Er- 
fcheinungen  jedenfalls  recht  wefentlich  an  Wahrfeheinlichkeit“,  jedoch,  wie  er  am 
Schluß  ausdrücklich  beifügt,  „mit  allem  Vorbehalt“.  Auch  von  verficberungstechnifcber 
Seite  ift  der  Sache  nachgegangen  worden.  Der  Generaldirektor  der  Säcbfifchen 
Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät,  Herr  Kreisgerichtsdirektor  a.  D.  Kaßner  zu  Merfe- 
burg3 4),  hat  gefunden,  daß  von  einer  Million  verficherter  Gebäude  in  jedem  Jahr  vom 
Blitz  getroffen  worden  find: 

in  Mitteldeutschland  1864/76  .  110,8, 


1877/89  .  223,1, 

in  ganz  Deutfchland  1876/83  .  164,2, 

1884/91  .  258,4. 


Dies  hat  Anlaß  gegeben,  die  württembergifcheBrandverficberungs- 
ftatiftik  wiederum4)  auf  die  Zahl  der  Blitzfehläge  anzufehen.  Erft  nach  Abfchluß 


*)  Sitzungsberichte  1899  XVI  S.  291. 

2)  1869  Poggendorfs  Ann.  Bd.  136  S.  513  ff.;  1874  Sitzungsberichte  der  bayr.  Akad.  der 
Wiff.  II.  KI.  S.  284  ff.;  1884  Abhand),  der  bayr.  Akad.  der  Wiff.  II.  Kl.  XIV.  Bd.  I.  Abt.  S.  172  ff. 

3)  „Über  zündende  und  nicht  zündende  (kalte)  Blitzfehläge  in  Mitteldeutfchland  wählend 
des  Zeitraums  von  1864  bis  1889.“ 

4)  Hell  mann  hat  dies  fchon  an  den  Zahlen  bis  1885  gethan  (f.  u.  S.  90). 
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unferer  Unterfuchung  und  nach  einer  erften  Veröffentlichung  (Mitteilungen  des  Stat. 
Landesamts  N.  14  von  1899,  Beilage  des  Staatsanzeigers  von  Württemberg)  kamen 
mir  die  Unterfuchungen  des  Herrn  E.  Blenck1 2)  zur  Kenntnis,  welcher  an  der  feit. 
1881  begonnenen  preußifchen  „Brandftatiftik“  eine  Steigerung  der  Brandfälle  nach¬ 
weift  und  von  einer  bedenklichen  Zunahme  der  Blitzfchläge  fpricht,  die  er  außerdem 
in  einer  befonderen  Schrift  vom  Jahr  1894")  noch  weiter  verfolgt  in  Bezug  auf  die 
vom  Blitz  getroffenen  Menfchen. 

Die  Grundlage  der  vorliegenden  Statiftik  bilden  die  Gefehäftsergebniffe  der 
Württembergifchen  G e b ä u d e b ra n  d  v erfi ch er u n g sanft al t,  welche,  in 
ihren  Anhängen  bis  ins  Jahr  1773  zurückgehend 3),  aber  durch  Gefctz  vom  14.  März  1853 
nach  modernen  Grundfätzen  reformiert,  als  Zwangsverficheruugsanftalt  all e  Gebäude 
des  Landes,  mit  wenig  Ausnahmen,  in  fich  begreift.  Die  Jahresberichte  diefer 
öffentlich-rechtlichen  Korporation,  welche  durch  einen  vom  König  ernannten  Ver¬ 
waltungsrat  unter  Oberleitung  des  Minifteriums  des  Innern  verwaltet  wird,  werden 
alljährlich  im  Staatsanzeiger  veröffentlicht  und  finden  fich  für  die  letzten  Jahrzehnte 
zufammengeftellt  im  Statiftifchen  Handbuch  (letztmals  Jahrg.  1898  S.  168). 

Tab.  la(u.  S.  96)  giebt  die  Zahl  der  verficberten  und  der  brandbefcbädigten 
Gebäude,  der  Brandfälle  und  der  Brandurfacheu  feit  1854,  d.  h.  feit  der  Neueinrichtung 
der  Brandverficherungsanftalt.  Unfere  Betrachtung  befcliränkt  fich  auf  die  Periode 
feit  1861,  weil  die  Angaben  ans  den  früheren  Jahren  zum  Teil  mangelhaft  und, 
hinfichtlich  der  Brandurfacheu  uifprünglich  etwas  anders  als  nach  dem  heutigen 
Schema  gruppiert,  erft  nachträglich  in  das  jetzige  Schema  eingepaßt  find,  was  die 
Vergleichbarkeit  etwas  beeinträchtigt.  Für  das  Jahr  1873  liegen  Angaben  über  die 
Brand  urfachen  nicht  vor,  weshalb  diefes  Jahr  hinfichtlich  der  Brandurfachen  außer 
Betracht  bleiben  muß.  Tabelle  1  b  berechnet  hieraus  Verhältniszahlen  auf  je 
eine  Million  Gebäude.  Tabelle  2  endlich  weift  den  Verficherungsanfchlag  der 
Gebäude  und  die  in  jedem  Jahr  verwiegten  und  ausbezahlten  Brandentfchädiguugen 
nach.  Für  uns  kommen  nur  die  verwilligten  Beträge  in  Betracht. 

Zunächft  gewinnen  wir  aus  einer  Zufammenftellung  der  Gebäudezahl  und 
der  Zahl  der  Brandfälle,  fowie  des  Verficherungsanfchlags  und  der  verwilligten 
Entfehädigungen  (Tab.  2),  welche  wir  nach  Jahrzehnten  im  folgenden  geben,  einen 
Überblick  über  die  Häufigkeit  und  die  Intenfität  der  Brandfchäden 
in  den  verfchiedenen  Zeiträumen.  Es  betrug4): 


1)  Populäre  Mitteilungen  zum  aftronomifchen  und  chronologifchen  Teile  des  preußifchen 
Normalkalenders  für  1897,  herausgegeben  von  W.  Foerfter  und  E.  Blenck,  Berlin  1898  S.  17. 

2)  „Die  Zunahme  der  Blitzgefahr  und  die  Einwirkung  des  Blitzes  auf  den  menfchlichen 
Körper“  von  E.  Blenck,  Berlin,  Max  Pafch. 

3)  Im  Jahr  1778  wurde  eine  Brandfchadensverficherungsordnung  erlaffen,  wonach  die 
Eigentümer  fämtlicher  Gebäude  des  Herzogtums  zum  Zweck  der  Verficherung  gegen  Brandfchaden 
—  übrigens  ohne  KlalTifikation  nach  dem  Grade  der  Feuergefährlichkeit  —  in  Eine  Gefellfchaft 
zwangsweife  vereinigt  wurden,  um  durch  die  von  diefer  Gefellfchaft  zu  leiftende  Entfchädigung 
die  Wiederherftellung  der  abgebrannten  oder  befchädigten  Gebäude  zu  bewirken.  Im  Jahr  1805 
erging  für  die  neuerworbenen  Landesgebiete  eine  ähnliche  Ordnung  und  durch  Generalrelkript 
vom  17.  Dezember  1807  wurden  die  beiden  für  Alt-  und  Neuwürttemberg  beftehenden  Anftalten 
zu  einer  einzigen  vereinigt.  Siehe  Huzel,  Landesfeuerlöfchordnung  für  das  König)*.  Württem¬ 
berg.  Stuttgart  1886. 

4)  In  den  Veröffentlichungen  in  den  obenerwähnten  „Mitteilungen“  haben  fich  zwei 
Fehler  eingefchlichen.  Es  beträgt  1871/80  die  Zahl  der  Fälle  4263  und  1891/97  die  Summe  der 
Brandentfchädiguugen  16  563130  cA  Die  dort  berechneten  Durchfchnittszahlen  find  demnach  für 
1871/80  bezw.  1891/97  auf  3183  bezw.  3146  Jb  zu  berichtigen. 
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In  der 

Periode 

Die  Zahl  der  ver- 
fichert.  Gebäude 

Die  Zahl  der  Brandfälle 

Der  Ver¬ 
ficherungs¬ 
anfchlag 

durch¬ 

fchnittlich 

jährlich 

Jk 

Die  bewilligte  Entfchädi¬ 
gung 

durch¬ 

fchnitt¬ 

lich 

jährlich 

die 
Zahl 
der 
erften 
Periode 
=  100 
gefetzt 

im 

ganzen 

durchfchnittlich 

jährlich 

durch¬ 

fchnittlich 

jährlich 

Ut 

auf 

1  Brand¬ 
fall 

CÄ 

jährlich 

auf 

1  Million 
Ver¬ 
fiel)  e- 
rungs- 
anfchlag 

cA 

Betrag 

L 

die  Zahl 
der 
erften 
Periode 
=  100 
gefetzt 

1871—80  9 

513  153 

100 

4  263 

426 

100 

1  541  800  428 

1  355  806 

3183 

879,4 

1881—90 

563  974 

109,9 

5  657 

566 

132,9 

1  960  226  091 

1  861  597 

3  289 

949,7 

1891—97 

606  312 

118,2 

5  261 

751 

176,5 

2  356  643  621 

2  366  161 

3146 

1  004,0 

Daraus  ergiebt  fich,  ebeufo  wie  in  Preußen  und  Bayern,  daß  die  Häufig¬ 
keit  der  Brandfälle  in  ftarkem  Wachfen  begriffen  ift,  in  einem  Wachfen, 
das  viel  ftärker  ift  als  die  Zunahme  der  Gebäudezahl.  Denn  während  die  Zahl  der 
Gebäude  von  1871  bis  1897  nur  um  18,2%  fich  vermehrt  hat,  ift  die  Zahl  der 
Brandfälle  um  76,5%  geftiegen.  Die  Intenfität  der  Schäden  allerdings  nimmt 
etwas  ab.  Denn  die  Höhe  der  durchfchnittlich  auf  1  Brandfall  bewilligten  Ent¬ 
schädigungen,  welche  für  die  3  Perioden  fich  berechnet  zu  3183,  3289  und  3146  oM, 
ift  etwas  niedriger  geworden,  obwohl  die  Gebäude  werte  nicht  unerheblich  geftiegen 
find.  Denn  der  durcbfchnittlicbe  Verficherungsanfchlag  auf  1  Gebäude  betrug 
1871/80:  3005  Jü,  1881/90:  3476  cJ6.,  1891/97 :  3887  M.  Diele  erfreuliche  Erfcheinung 
kann  auf  zweierlei  Gründen  beruhen :  entweder  darauf,  daß  es  dem  verbeflerten 
Feuerlöfchwefen,  das  durch  die  Landesfeuerlöfchordnung  vom  7.  Juni  1885  eine  neue 
gefetzliche  Grundlage  erhalten  hat,  mehr  und  mehr  gelingt,  die  Brände  bald  nach 
dem  Ausbruch  zu  löfchen,  bevor  noch  größerer  Schaden  entftanden  ift;  oder  aber  — 
und  dies  fcheint  von  nicht  geringer  Bedeutung  zu  fein  —  kann  die  erwähnte  Er- 
fcbeinung  darauf  beruhen,  daß  jetzt  mehr  als  früher  auch  kleine  Brandfchäden  zur 
Anzeige  und  Entfchädigung  gelangen.  Da  aber  die  Zunahme  der  Brandfälle  fehr 
viel  ftärker  ift,  fo  muß  auch  der  auf  1  Million  Verficherungsfumme  entfallende  Ent- 
fchädigungsbetrag  —  man  kann  ihn  kurzweg  das  Schadenprozent  nennen  — 
fortwährend  wachfen:  er  ift,  wie  die  letzte  Spalte  unferer  Texttabelle  zeigt,  zwifcheu 
1871/80  und  1891/97  von  879,4  Ji  auf  1004,0  M.  geftiegen.  In  diefer  Thatfache  liegt 
auch  die  Erklärung,  warum  die  Yerficherungsprämien  nicht  herabgehen  können. 

Gehen  wir  nunmehr  auf  die  Urfachen  der  Brand  fälle  ein,  wozu  das 
Material  in  den  Tabellen  1  a  und  1  b  vorliegt.  Zu  bemerken  ift,  daß  bei  Brand- 
ftiftung  und  fahrlälfiger  Brandverurfachung  die  erwiefenen  und  die  nacbgewiefenen 
Fälle  zufammengenommen  find.  Fehlerhafte  Feuerungseinrichtungen,  welche  E.  Blenck 
den  Fällen  von  Fahrläfligkeit  zurechnet,  find  in  unferer  Tabelle  unter  den  „Sonftigen 
Urfachen“  inbegriffen.  Um  leichter  einen  Überblick  zu  gewinnen,  haben  wir  im 
folgenden  für  die  einzelnen  Jahrzehnte  die  Zahl  der  durchfchnittlich  in  1  Jahr 
auf  1  Million  Gebäude  kommenden  Brandfchadenfälle  nach  ihren  Urfachen  berechnet2). 


9  Das  Jahr  1873  einbegriffen. 

2)  Die  in  den  „Mitteilungen  des  Stat.  Landesamts“  enthaltenen  Zahlen  Und  die  arith- 
metifchen  Mittel  aus  den  Dekadenreihen  der  Tab.  1  b.  Die  hier  gegebenen  Zahlen  find  durch 
Feftftellung  des  arithmetifchen  Mittels  der  Gebäudefummen  und  der  Brandfälle  für  jede  Dekade 
und  Berechnung  der  hieuach  auf  1  Million  Gebäude  kommenden  Brandfchäden  gefunden. 
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Auf  1  Million  Gebäude  i 

I. 

1861—70 

II. 

1871-80  9 

III. 

1881—90 

IV. 

1891—97 

Die 

Zahlen  der 

I.  Periode 

kommen  t 

Brandfchadenfälle 

durch 

Zahl 

auf  je 
100 
Fälle 

Zahl 

auf  je 
100 
Fälle 

Zahl 

auf  je 
100 
Fälle 

Zahl 

auf  je 
100 
Fälle 

=  100  gefetzt, 
kommen  auf 
die 

IV.  Periode 

1.  Blitz . 

87,2 

11,20 

97,1 

11,91 

152,5 

15,19 

186,3 

15,04 

213,6 

2.  Explofion  .... 

4,5 

0,60 

7,8 

0,96 

8,9 

0,89 

21,5 

1,75 

477,7 

3.  Spielen  von  Kindern 
mit  Feuer  (Zündeln) 

47,0 

6,04 

40,8 

5,00 

62,1 

6,19 

80,8 

6,52 

174,0 

4.  Brandftiftung  .  . 

96,2 

12,36 

157,2 

19,28 

203,9 

20,32 

184,7 

14,90 

192,0 

5  Fahrläffigkeit  .  . 

89,5 

11,48 

69,9 

8,57 

101,1 

10,07 

181,4 

14,65 

202,7 

6.  Sonftige  ÜrfachenI. 2 3 4 5 6) 

114,1 

14,66 

124,2 

15,23 

147,1 

14,66 

163,3 

13,18 

143,1 

7.  Unermittelt  .  .  . 

339,9 

43,66 

318,4 

39,05 

328,0 

32,68 

420,6 

33,96 

123,4 

Summe  .  . 

778,4 

100 

815,4 

100 

1003,6 

100 

1  238,6 

100 

159,3 

Zunächft  ift  zuzugeben,  daß  der  Wert  diefer  Urfachenftatiftik  einigermaßen 
beeinträchtigt  wird  durch  die  Thatfache,  daß  in  einem  fo  erheblichen  Teil  der  Fälle 
die  Urfache  nicht  zu  ermitteln  war.  Immerhin  nimmt  diefer  Anteil  ab:  im  Jahr¬ 
zehnt  1861/70  waren  es  43,66°/0,  im  jünglten  Zeitraum  1891/97  nur  noch  33,96 °/0 
oder  ein  Drittel  aller  Fälle.  Ob  bei  dielen  nicht  liquiden  Fällen  die  thatfächlichen 
ürfachen  in  demfelben  Häufigkeitsverhältnis  auftreten,  wie  es  für  die  liquiden  Fälle 
nachgewiefen  ift,  darf  mit  Recht  bezweifelt  werden.  Man  wird  wohl  vermuten 
dürfen,  daß  dabei  Fahrläffigkeit,  Brandftiftung,  Zündeln  und  „fonftige  ürfachen“ 
verhältnismäßig  häufiger  auftreten,  als  bei  den  liquiden  Fällen  und  daß  dagegen  Ex- 
plofion  und  Blitz  als  Brandurfachen  fich  feltener  der  Feftftellung  entziehen.  Denn 
letztere  ürfachen  zu  verheimlichen,  dafür  befteht  kein  Interelle.  Die  oben  angegebenen 
Zahlen  der  durch  Blitz  und  Explofion  verurfachten  Brandfälle  werden  daher  der 
Wirklichkeit  näher  kommen,  als  die  Zahlen  der  Brandfälle  infolge  von  Fahrläffigkeit, 
Branftiftung,  Zündeln  und  „fonftigen  Urfachen:‘.  Aber  wir  müfifen  eben  die  Zahlen 
nehmen,  wie  fie  find. 

Fragen  wir  nun,  welche  Bedeutung  jeder  einzelnen  Brandurfache  im  Ver¬ 
gleich  zu  den  andern  und  zur  Gefamtheit  der  Fälle  zukommt,  fo  erhalten  wir 
Auskunft  aus  folgenden  Reihen,  in  welchen  für  jedes  Jahrzehnt  die  Brand¬ 
urfachen  nach  der  Zahl  der  je  auf  1  Million  Gebäude  kommenden  Brandfälle 
geordnet  find: 


I.  1861/70. 

1.  Sonftige  ürfachen  ....  114,1 

2.  Brandftiftung . 96,2 

3.  Fahrläffigkeit . 89,5 

4.  Blitz . 87,2 

5.  Zündeln . 47,0 

6.  Explofion .  4,5 


II.  1871/80. 


1.  Brandftiftung . 157,2 

2.  Sonftige  ürfachen  ....  124,2 

3.  Blitz . 97,1 

4.  Fahrläffigkeit . 69,9 

5.  Zündeln . 40,8 

6.  Explofion .  7,8 


l)  I™  Jahr  1873  lind  die  Ürfachen  nicht  ftatiftifch  feftgehalten  worden.  Diefe  Periode 
umfaßt  deshalb  nur  9  Jahre. 


*)  Fehlerhafte  Feuerungseinrichtungen,  Selbftentzündung,  Ruß  im  Kamin. 
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III.  1881/90. 

IV.  1891/97. 

1.  Brandftiftung . 

.  203,9 

1. 

Blitz . 

CO 

tcT 

CO 

i-H 

2.  Blitz . 

.  152,5 

2. 

Brandftiftung  .... 

.  .  184,7 

3.  Sonftige  ürfachen  .  .  . 

.  147,1 

3. 

Fahrläffigkeit  .... 

.  .  181,4 

4.  Fahrläffigkeit . 

.  101,1 

4. 

Sonftige  ürfachen  .  . 

.  .  163,3 

5.  Zündeln . 

.  62,1 

5. 

Zündeln . 

6.  Explofion . 

8,9 

6. 

Explofion . 

Die  Blitzfehläge  rücken  in  diefen  4  Perioden  von  der  4.  kur  1.  Stelle  vor; 
umgekehrt  finken  „Sonftige  ürfachen“  (fehlerhafte  Feuerungseinrichtungen,  Selbft- 
eutziindung  und  Ruß  im  Kamin)  von  der  1.  zur  4.  Stelle  herab,  während  Brand- 
ftiftung  und  Fahrläffigkeit  in  der  jüngfteu  Periode  diefelbe  Stellung  einnehmen  wie 
in  der  erften,  nachdem  in  den  beiden  mittleren  Perioden  die  Häufigkeit  der  Brand- 
ftiftung  fich  gefteigert,  diejenige  der  Fahrläffigkeit  fich  vermindert  hatte. 

Es  ift  alfo  nicht  zu  verkennen,  daß  nächft  den  Explofionen  die  Schaden¬ 
blitze  die  ftärkfte  Zunahme  zeigen  (100:213,6),  infolge  welcher  ihnen  jetzt  15,04 °/o, 
im  Jahrzehnt  1861/70  erft  11,20%  der  Schadenfälle  zur  Laft  fallen.  Aber  nicht 
viel  dahinter  zurück  bleibt  die  Steigerung  der  Brandfälle  durch  Fahrläffigkeit 
(100:202,7)  und  durch  Brandftiftung  (100:192,0).  Auch  das  „Zündeln“  von 
Kindern  zeigt  eine  ähnlich  zunehmende  Gefährlichkeit  (100: 171,9).  Diefer  Parallelis¬ 
mus  in  der  Häufigkeitsentwicklung  ift  vielleicht  in  Wirklichkeit  noch  ftärker,  nämlich 
dann,  wenn  die  oben  ausgefprochene  Vermutung  richtig  ift,  daß  Fahrläffigkeit,  Brand¬ 
ftiftung  u.  f.  w.  fich  häufiger  der  Feftftellung  entziehen,  als  Blitz  und  Explofion. 
Wie  ift  er  aber  zu  erklären,  da  doch  die  ürfachen  in  ihren  letzten  Quellen  fo  ganz 
verfebieden  find?  Ift  etwa  anzunehmen,  daß  diefelben  meteorologifch-kosmifchen 
Momente,  auf  welche  die  häufigeren  Schadenblitze  zurückgeführt  werden,  auch  in 
den  andern  genannten  Brandurfachen  fich  wirkfam  erweifen?  fei  es  direkt,  fei  es 
durch  gewiffe  pfychologifcbe  Vermittlungen,  infolge  welcher  der  Brandftifter  und  das 
zündelnde  Kind  durch  häufigere  Blitzfcbläge  einen  verftärkten  Antrieb  zu  ihrem 
verbrecherifchen  und  verderblichen  Thun  erhalten  oder  in  einem  gewiflfen  Fatalismus 
die  Acbtfamkeit  auf  Feuer  und  Licht  erlahme?  Es  bedarf  wohl  nur  diefer  Frage, 
um  fie  fofort  zu  verneinen.  Vielmehr  wirkt  eine  Reihe  voneinander  unabhängiger 
Momente  in  der  gleichen  Richtung. 

Es  fei  nur  daran  erinnert,  daß  die  Benützung  des  Feuers  von  Jahrzehnt  zu 
Jahrzehnt  zunimmt:  der  Feuerherde  in  Werkftätten,  Dampfkeffelhäufern,  der  Gas¬ 
motoren  etc.  find  es  jetzt  mehr  als  früher;  wir  arbeiten  und  leben  mehr  bei  kiinft- 
licher  Beleuchtung  als  früher,  und  Petroleum,  Gas,  Acetylen,  hochgefpannte  elektrifche 
Ströme  etc.,  welche  an  Feuergefäbrlicbkeit  das  alte  Talg-  und  Stearinlicht  oder  die 
refpektable  Moderateurlampe  weit  überragen,  find  jetzt  faft  in  jedes  Dorf  gedrungen. 
Benützen  wir  aber  das  Feuer,  fo  haben  wir  auch  zu  gewärtigen,  daß 

.  .  .  furchtbar  wird  die  Himmelskraft, 

Wenn  fie  der  Feflel  fich  entrafft, 

Einhertritt  auf  der  eignen  Spur, 

Die  freie  Tochter  der  Natur. 

Und  foweit  Menfchen  als  unfreiwillige  Brandftifter  auftreten,  wird  mit  der 
größeren  Wohndichte  der  Hä.ufer  —  einer  natürlichen  Folge  der  ftädtifchen  Ent¬ 
wicklung  —  auch  die  Brandgefahr  wachfen.  Endlich  wird  man  fich  nicht  verhehlen 
dürfen,  daß  die  durch  die  Verficherungsanftalten  geficherte  Schadloshaltung  einiger¬ 
maßen  abfchwächend  wirkt  für  die  Verhütung  von  Schaden,  die  Fälle  fahrläffiger 
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Brandverurlachung  alfo  mehrt.  Auch  ilt  daran  zu  erinnern,  daß  es  bei  „Regulierung 
der  Schäden“  eine  Anzahl  Fälle  giebt,  wo  Zweifel  beftehen,  ob  eine  Entfchädigungs- 
pflicht  der  Verficherungsanftalt  überhaupt  vorliegt  oder  nicht,  und  man  darf  wohl 
annehmen,  daß  fich  bei  den  Verficherungsanftalten  gegenüber  folcheu  zweifelhaften 
Fällen  mehr  und  mehr  eine  entgegenkommende  Übung  bildet,  vermöge  welcher  jetzt 
für  Schäden  Erfatz  geleiftet  wird,  wofür  früher  ein  folcher  verweigert  worden  wäre, 
und  es  ift  eine  natürliche  Folge,  daß  dann  folche  Fälle  feitens  der  Befchädigten 
zahlreicher  zur  Anzeige  gelangen.  Und  wenn  einerfeits  die  langfamer  wachfende 
Zahl  der  Brandfälle  infolge  „fehlerhafter  Feuerungseinrichtungen,  Selbftentzündung 
oder  Ruß  im  Kamin“  auf  eine  ftraffere  Feuer-  und  Baupolizei  und  auf  größere  Vor- 
fiebt  fchließen  laßen,  fo  tritt  andererfeits  in  der  fchnell  Zeigenden  Zahl  der  Brand  - 
fälle  infolge  „Zündeins  von  Kindern“  eine  zunehmende  Gleichgültigkeit  in  der  Ver¬ 
wahrung  des  Feuerzeugs  und  vielleicht  auch  größere  Nachficht  in  der  Erziehung 
zu  Tage.  In  der  Braudftiftung  endlich  hat  Württemberg  leider  einen  auch  von  der 
Kriminalftatiftik  (vrgl.  Württ.  Jahrb.  f.  Statiftik  und  Landeskunde  1894  1.  S.  369  ff.) 
erwiefenen  traurigen  Vorrang  errungen.  Es  kamen  nämlich  im  Durchfchnitt  der 
Jahre  1882/91  wegen  Braudftiftung  Verurteilte  auf  je  10000  Perfonen: 


im  Deutfchen  Reich . 0,16 

in  Württemberg . 0,25 

in  Preußen . 0,17 

in  Bayern . 0,14 

in  Baden . 0,11 

in  Elfaß-Lothringen . 0,05. 


Angefichts  diefer  Thatfachen  tritt  doch  wohl  auch  die  Zunahme  der 
Schadenblitze  in  ein  etwas  anderes  Licht.  Man  wird  aus  diefer  allein 
noch  nicht  ohne  weiteres  auf  eine  größere  Häufigkeit  und  Heftigkeit  der  Gewitter 
fchließen  dürfen.  Es  ift  an  fich  denkbar,  daß  in  einem  gegebenen  Zeitraum  die 
Häufigkeit  der  elektrifchen  Entladungen  an  der  Erdoberfläche  eine  annähernd  gleiche 
Größe  bleibt,  daß  aber  fozufagen  eine  Verfchiebung  in  den  „Konduktoren“  —  als 
lolche  dienen  ja  Gebäude,  Bäume,  Felfen  u.  f.  w.  —  eingetreten  ift,  infolge  welcher 
jetzt  häufiger  als  früher  der  Ausgleich  elektrifcher  Spannungen  an  Gebäuden  er¬ 
folgt;  man  denke  nur  an  die  immer  häufigeren  Eifenkonftruktionen,  den  Rauch  und 
Dunft  der  Städte  und  Induftrieanfiedlungen,  welche  elektrifche  Konduktoren  find. 
Manchen  Auffehluß  ergäbe  wohl  eine  Zerlegung  der  Statiftik  nach  Stadt  und  Land, 
die  aber  wohl  nur  in  einem  großen  Landesgebiet  mit  verhältnismäßig  geringen 
Unterfchieden  in  den  meteorologifchen  Verhältniffen  beweiskräftig  fich  durchführen 
ließe,  und  welche  zur  Vorausfetzung  haben  müßte,  daß  die  Berichte  von  Stadt  und 
Land  mit  gleicher  Sorgfalt  gelammelt  würden.  So  ergiebt  die  preußifche  Brand- 
ftatiltik  ')  für  das  Land  eine  viel  größere  Beteiligung  des  Blitzes  au  den  Urfachen 
der  Brand fchäden  als  für  die  Stadt,  zweifellos  infolge  der  größeren  Zerftreuung  der 
ländlichen  Gebäude  und  einer  mit  der  Fläcbenausdehnung  wachfenden  Blitzgefahr. 
Die  zunehmende  Befiedlung  des  freien  Landes  durch  Landbäufer,  Fabriken  u.  f.  w. 
erleheint  lo  befonders  geeignet,  zur  Erhöhung  der  Blitzgefahr  einen  Beitrag  zu  liefern. 

Wir  haben  fonach  feftgeftellt:  eine  ftarke  Zunahme  der  Brandhäufigkeit,  ein 
etwas  langlameres  Anfteigen  des  Sehadeuprozents  und  bei  fteigenden  Gebäudewerten 

i  Zeitfchrift  des  Iv.  preuß.  ftatift.  Bureaus,  herausgeg.  von  F.  Blenck,  38.  Jahrgang 

1898  S.  XLVII,  und  Preußifche  Statiftik,  herausgeg.  vom  K.  preuß.  ftatift.  Bureau  in  Berlin, 

Nr.  156,  1900  S.  195. 
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ein  annäherndes  Gleichbleiben,  ja  fogar  eher  ein  Kleinerwerden  des  einzelnen  Brand- 
fchadens.  Die  letztere  Tbatfaehe  ift  oben  zum  Teil  darauf  zurückgeführt  worden, 
daß  jetzt  mehr  als  früher  auch  kleine  Brandfchäden,  die  früher  verfchwiegen  blieben, 
zur  Anzeige  und  zur  Entfcbädigung  gelangten.  Diefe  Erklärung  gewinnt  einen  hohen 
Grad  von  Wahrfcheinlichkeit  und  gewinnt  an  Gewicht  durch  das,  was  in  Bezug  auf 
die  Zunahme  der  verfchiedenen  Brand  urfachen  ausgeführt  ift.  Denn  wenn  alle 
Brandurfachen,  mögen  fie  in  der  unbelebten  Natur  oder  im  Thun  oder  Laßen  des 
Menfchen  liegen,  eine  fteigende  Häufigkeit  aufweifen,  fo  drängt  dies  mit  großer 
Wahrfcheinlichkeit  die  Vermutung  auf,  daß  nicht  bloß  den  Urfachen  an  fich  eine 
Steigerungspotenz  innewohnen  kann,  fondern  auch  im  Wirkungsbereich  diefer  Ur¬ 
fachen  Verfchiebungen  eintreten  entweder  fo,  daß,  wenn  der  Ausdruck  geftattet  ift, 
die  Entzündlichkeit  der  Gebäude  zunimmt,  oder  daß  mehr  und  mehr  auch  folche 
Brandfälle  zur  Anzeige  kommen,  welche  früher  verfchwiegen  wurden.  Soweit  letz¬ 
teres  zutrifft,  ift  alfo  objektiv  keine  Steigerung  der  Brandhäufigkeit  vorhanden,  viel¬ 
mehr  tritt  eine  Zunahme  nur  in  der  Zahl  der  Erfatzanfprüche  an  die  Brandver- 
ficherungsanftalt  hervor.  Wenn  und  foweit  aber  iü  der  That  eine  objektive  Steige¬ 
rung  der  Brandgefahr,  eine  „größere  Entzündlichkeit  der  Gebäude“  vorliegt,  fo  wäre 
es  verkehrt,  wenn  man  dies  fataliftifch  hinnehmen  wollte  als  eine  „nach  Natur- 
gefetzen“  mit  der  fteigenden  Kulturentwicklung  notwendig  verbundene  bedauerliche 
Thatfache.  Der  Kampf  mit  den  Elementen,  um  fie  dem  Menfchen  dienftbar  zu 
machen,  hat  der  Menfchheit  ftets  die  höchfte  Anfpannung  ihrer  geiftigen  und  körper¬ 
lichen  Kräfte  auferlegt,  und  fie  darf  auch  nicht  erlahmen  im  Beftreben,  durch  ver- 
befferte  technifche  Einrichtungen  Entzündung  und  Brand  möglichft  zu  verhüten  und 
die  doch  entgehenden  Schädigungen  möglichft  einzudämmen.  Nicht  minder  that- 
kräftig  aber  gilt  es  den  Kampf  zu  führen  gegen  böfen  Willen,  Läffigkeit  und  Un- 
verftand,  welche  trotz  hochentwickelter  Kultur  noch  immer,  ja  fogar  nach  Ausweis 
der  Zahlen  in  fteigeudem  Maße  die  zerftörende  Macht  des  Feuers  gegen  die  Werke 
der  Menfchheit  entfeffeln.  Zeller. 


II. 

Zu  der  vorftehenden  ftatiftifchen  Vergleichung  der  Urfachen  der  Feuerfchäden 
in  Württemberg  haben  ihrem  Verfaffer  die  von  ihm  eingangs  erwähnten  Arbeiten 
eines  Meteorologen  Veranlaffung  gegeben ;  eine  wichtige  meteorologifche  Frage  ift  es 
auch,  welche  von  feinen  Schlußfolgerungen  berührt  und  in  unerwartet  neue  Be¬ 
leuchtung  gerückt  wird,  eine  Frage,  welche  feit  dem  Jahr  1869,  wo  fie  aut  dem 
II.  Kongreße  norddeutfcher  Landwirte  durch  Herrn  v.  Hülfen  und  in  Poggendorffs 
Annalen  durch  Herrn  v.  Bezold  ihre  zweifache  Anregung  erhielt,  die  meteorologilche 
Forfchuug  lebhaft  befchäftigt,  nämlich  die  Frage  nach  der  Zunahme  der  Blitzgefahr 
und  nach  den  Urfachen  diefer  Zunahme.  Es  bedarf  daher  keiner  weiteren  Recht¬ 
fertigung,  wenn  ich  im  Intereße  der  Meteorologie  gerade  den  die  Blitzgetahr  be¬ 
treffenden  Teil  der  dargebotenen  württembergifcheu  Statiftik  einer  weiteren,  vornehmlich 
mathematifchen  Analyfe  unterwerfe. 

Außer  den  Jahreszahlen  felbft  zeigen  in  den  gebotenen  Tabellen  nur  noch 
die  Zahlen  der  brandverficherten  Gebäude  einen  ununterbrochenen  Fortlchritt,  fie 
bilden  eine  um  jährlich  annähernd  6000,  bald  weniger,  bald  mehr  tortfehreitende 
Reihe.  Ganz  anders  find  die  Bilder  der  andern  Größen.  Zum  ßeifpiel  die  36  Zahlen 
der  7ten  Reihe  in  der  Tabelle  1  a,  welche  der  im  Spielen  der  Kinder  liegenden 
Feuersgefahr  gewidmet  find,  beginnen  mit  21  und  fchließen  mit  35,  was  einer  durch- 
fchnittlichen  Zunahme  um  Einen  Fall  in  2  bis  3  Jahren  entfprechen  würde.  Statt 
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einer  folcben  gleichmäßigen  Zunahme  zeigt  fich  in  der  Reihe  ein  buuter  Wechfel 
von  jährlichen  Zunahmen  und  jährlichen  Abnahmen  bis  zu  Beträgen  von  19  bezw. 
15  Fällen.  Hat  man  bei  fo  wechfelvoller  Zahlenfolge,  bei  fo  enormer  Jahresfchwankung 
überhaupt  das  Recht,  ein  Gefetz  zu  vermuten?  Steht  die  Folgerung,  daß  die  Gefahr 
der  Brandftiftung  durch  Kinder  in  rafchem  Steigen  begriffen  fei,  nicht  in  der  Luft, 
wenn  man  in  der  zweiten  auf  gleiche  Gebäudezahl  berechneten  Tabelle  unter  35  jähr¬ 
lichen  Wechfeln  gegenüber  20maligem  Zunehmen  ein  lömaliges  Abnehmen  der  Gefahr 
entdeckt?  Solche  Zweifel  find  in  der  That  begründet.  Wer  von  der  ganzen  Lifte 
nur  das  Jahrzehnt  1870  bis  1880  vor  Augen  hätte,  der  könnte  eher  auf  eine  all- 
mählige  Abnahme  der  Gefahr  fchließen,  und  es  ift  die  Annahme  vielleicht  nicht  ganz 
unwahrfcheinlich ,  daß  das  kommende  der  Reihe  hinzutretende  Jahrzehnt  infolge 
des  allmähligen  Verfchwindens  der  Phosphorzündhölzer  eine  wefentliche  Veränderung 
des  Gefamtbildes  bewirken  könnte. 

So  hat1),  um  auf  die  Frage  der  Blitzgefahr  überzugehen,  in  der  nördlichen 
Hälfte  des  Großherzogtums  Baden  und  im  auftoßenden  Großherzogtum  Helfen  in  den 
Jahren  1868  bis  1881  die  Zahl  der  Blitzfchläge  auf  Gebäude  —  entgegen  den 
Erfahrungen  im  übrigen  Deutfchland  —  abgenommen.  Wer  wollte  fich  aber  getrauen, 
diefe  Abnahme  zum  Gefetz  für  jene  Gegenden  erheben  zu  wollen  ?  Die  unerkannten 
oder  unberechenbaren  mannigfaltigen  Urfachen,  welche  wir  als  Zufall  bezeichnen,  können 
zeitweife  und  auf  befchränktem  Gebiete  ein  vorhandenes  Gefetz  vollftändig  verhüllen. 
Erft  bei  größerer  Zahl  der  Jahre  und  bei  größerem  Beobachtungsgebiet  hebt  fich 
das  Hauptgefetz  deutlich  über  die  ftörenden  Urfachen  heraus,  läßt  fich  zahlenmäßig 
klarftellen  und  nach  dem  Maß  feiner  Wahrfcheinlichkeit  beurteilen.  Einer  folchen 
mathematifchen  Prüfung  wollen  wir  die  vorliegende  württembergifche  Statiftik  der 
Blitzfchläge  auf  Gebäude  unterwerfen.  Zur  Erhöhung  der  Sicherheit  des  Ergebniffes 
greifen  wir  foweit  zurück,  als  die  Statiftik  unferer  württembergifchen  Brandverfiche- 
rungsanftalt  reicht,  nämlich  bis  zum  Jahre  1854. 

Um  für  das  Maß  des  Fortfehritts  der  Blitzgefahr  in  Württemberg  einen 
exakten  Ausdruck  zu  finden,  fuchen  wir  eine  gleichmäßig  fortfehreitende  Zahlenreihe 
zu  erhalten,  fo  befchaffen,  daß  fie  fich  den  unregelmäßigen  thatfächlicben  Werten 
der  Reihe  4  der  Tabelle  lb  famt  deren  Ergänzung  bis  1854  zurück  enger  anfehmiegt 
als  jede  andere  gleichmäßig  wachfende  Reihe.  Nach  der  Theorie  der  Wahrfchein- 
lichkeitsrechnung  ift  dies  diejenige  arithmetifche  Reihe,  für  welche  die  Summe  der 
Quadrate  aller  Differenzen  zwifchen  je  einem  berechneten  und  dem  entfprechendeu 
beobachteten  Gliede  ein  Minimum  wird.  Wir  befchränken  uns  dabei,  weil  der  Ver- 
fuch  einer  noch  fchärferen  Erfaflüng  des  Gefetzes  keinen  Erfolg  verfpricht,  auf  eine 
Reihe  erfter  Ordnung. 

Bezeichnet  man  den  millionten  Teil  der  Gebäudezahl  mit  A,  die  jeweilige 
Zahl  der  jährlichen  Blitzfchläge  mit  B,  die  Zahl  der  von  beliebigem  Anfang  an  ge¬ 
zählten  Jahre  mit  t  —  wir  fetzen  am  bequemften  etwa  das  Jahr  1875  als  das 
nullte  und  zählen  die  folgenden  Jahre  als  pofitiv,  die  vorangehenden  als  negativ  — 
und  giebt  man  ferner  den  beobachteten  jährlichen  Werten  umfo  größeres  Gewicht, 
auf  Je  größere  Gebäudezahl  fie  fich  beziehen,  fo  bilden  die  theoretifchen  Werte  des 
Verhältnilfes  B/A  eine  Reihe,  deren  allgemeines  Glied  die  Form  a  -j-  b  t  bat,  mit 
für  alle  Glieder  gleichen  Werten  von  a  und  b. 

Als  Formeln  für  die  Berechnung  von  a  und  b  giebt  uns  die  Methode  der 
kleinften  Quadrate: 


‘)  Hellmann,  Beiträge  zur  Statiftik  der  Blitzfchläge  in  Deutfchland,  Berlin  1886. 
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S(At2)£(B)  —  2(At)  2(Bt) 

H  “  S(At2)  2(Ä)  —  [2(At)]2 
b=  2(Bt)  S(A)  -  S(At)  S(B) 

S(At2)  2(A)  —  [S(At)]2 

Unter  dem  Zeichen  2(  )  ift  die  Summe  aller  den  einzelnen  Jahren  zukommen¬ 
den  Werte  der  in  der  Klammer  ftebenden  Größe  zu  verftehen. 

Wir  erhalten  a  =  112,03  +  4,82  und  b  =  3,748+  0,374,  wobei  die  mit  + 
bezeichueten  Zahlen  die  der  Methode  der  kleinften  Quadrate  entsprechend  berechneten 
Beträge  der  wahrrcheinlichen  Unficherheit  der  gefundenen  Werte  von  a  und  b  bedeuten. 

Der  gefundene  Ausdruck  112,03  +  3,748  t  fetzt  alfo  für  t  =  o  als  theoretifchen 
Betrag  der  auf  eine  Million  Gebäude  im  Jahr  1875  kommenden  Blitzfcbläge  die 
Zahl  112,03  an  Stelle  der  thatfächlichen  Zahl  124  der  Tabelle.  Für  t  =  22,  d.  h. 
für  das  letzte  Jahr  1897,  ergiebt  fich  194  ftatt  thatfäcblich  228,  für  t  —  —  21  folgt 
die  Zahl  33  ftatt  des  für  1854  fich  thatfächlich  ergebenden  Wertes  51.  Für  die 
Jahre  1856,  1857,  1860,  1863,  1864,  1867,  1871,  1882,  1884,  1893  findet  eine  fehr 
nahe  Übereinftimmung  der  theoretifchen  und  der  wirklichen  Werte  ftatt,  während 
die  Jahre  1888  mit  161  ftatt  101  und  1883  mit  142  ftatt  89  die  größten  pofitiven 
Abweichungen  zeigen  und  die  negative  Abweichung  des  Jahres  1889  mit  165  ftatt 
361  die  weitaus  größte  Störung  der  Reihe  ift. 

Überhaupt  drückt  fich  die  große  Unregelmäßigkeit  der  einzelnen  Jahreswerte 
darin  aus,  daß  fich  als  wahrfcheinliche  Jahresabweichung,  welche  ebenfo  leicht  nicht 
erreicht  als  überfchritten  wird,  die  Zahl  31  ergiebt.  Aber  ein  Schöner  Beweis  für 
die  verhältnismäßige  Richtigkeit,  mit  welcher  untere  Werte  von  a  und  b  den  Gang 
der  Erfcheioung  kennzeichnen,  liegt  darin,  daß  diefelbe  Berechnung,  angewendet 
auf  die  von  Herrn  v.  Bezold  mitgeteilten  Zahlen  der  Brandftatiftik  Bayerns  (rechts- 
rheinifcher  Teil)  ebenfalls  für  die  Jahre  1854 — 1897  die  Werte  ergiebt:  ax  =  104,25, 
bx  =  3,991,  Werte,  welche  mit  den  vorigen  innerhalb  der  Grenzen  der  beiderfeitigen 
wahrfcheinlichen  Fehler  übereinftimmen  und  z.  B.  für  das  letzte  Jahr  1897  faft  genaue 
Übereinftimmung  der  beiden  Länder  in  den  tbeoretifch  berechneten  Zahlen  ergeben. 
Daß  auch  in  Bayern  die  beiden  Jahre  1889  und  1897  die  ftärkften  Abweichungen 
von  den  theoretifchen  Zahlen  aufweifen  und  die  Zu-  und  Abnahmen  der  Blitzgefahr 
in  beiden  Staaten  vielfach  auf  diefelben  Jahrgänge  fallen,  ift  nicht  zu  verwundern, 
denn  für  den  Blitz  als  Braudfchadensurfache  find  die  Störungen  des  Gefetzes  nicht 
durch  meift  kleine  und  örtlich  verfchiedene  Einflüße  veranlaßt,  wie  bei  den  anderen 
ßrandurfachen,  vielmehr  wird  ein  an  Gewitterfchäden  reiches  Jahr  in  Bayern  nicht 
gut  eintreten  können,  ohne  daß  zugleich  Württemberg  ein  folches  hat,  von  welchem 
jenes  Land  die  meiften  feiner  Gewitter  bezieht.  Übrigens  hat  fich  das  Jahr  1889 
auch  in  Norddeutfchland  durch  eine  große  Zahl  von  Blitzfchäden  ausgezeichnet. 

Entfprechend  den  von  uns  gefundenen  Zahlen  33  für  1854  und  194  für 
1897  läßt  fich  aifo  der  Satz  ausfprechen,  daß  die  württembergifcbe  Verficherungs- 
ftatiftik  eine  Zunahme  der  Blitzgefahr  aufweift,  vermöge  welcher  diefe  Gefahr  im 
Zeitraum  von  44  Jahren  fich  anuähernd  verfechsfacht  hat. 

Diefelbe  Statiftik  giebt  auch  für  die  anderen  Brandfchadeusurfachen  beträcht¬ 
liche  Steigerungen  zu  erkennen,  denn  eine  ganz  ähnliche  Berechnung  des  Verhältnifles 
der  gefamteu  Brandfchäden  zu  der  Zahl  der  verficherten  Gebäude  giebt  dem  Aus¬ 
druck  a2  +  b2t  für  die  Brandfchäden  pro  Million  Gebäude  die  Werte  a2  =  917,6, 
b2  =  15,478,  entfprechend  einer  Steigerung  von  593  bis  1258  in  der  44jährigen 
Periode.  Daß  an  diefer  Steigerung  der  Blitz  mehr  als  feinen  proportionalen  Anteil 
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hat,  zeigen  zwei  andere  Berechnungen.  Subtrahiert  man  nämlich  den  für  die  Blitz¬ 
gefahr  gefundenen  Ausdruck  a  +  bt  von  dem  für  die  Brandfchäden  im  ganzen  ge¬ 
fundenen  a2  4- b2t,  fo  bleibt  ein  Ausdruck  a3 -f- b„t,  für  welchen  a3  =  805,6  und 
b3  =  11,730  ift,  und  der  berechnen  läßt,  daß  die  Steigerung  der  anderen  Brand- 
urfachen  außer  dem  Blitz  pro  Million  Gebäude  vom  Betrage  559  fich  nach  44  Jahren 
auf  den  Betrag  1064  erhob.  Und  berechnet  man  das  Verhältnis  des  Blitzes  zu  den 
gefamten  Brandurfachen,  unter  Benützung  der  Zahlen  diefer  letzteren  als  Gewichten, 
fo  ergiebt  fich  ein  Ausdruck  a4  +  b4t,  für  welchen  a4  =  0,12  und  b4  —  0,0014  ift 
und  welcher  zeigt,  daß  im  Jahr  1875  die  Blitzfchäden  normal  12  °/o  der  gefamten 
Brandfchäden  betrugen,  im  Jahr  1854  aber  nur  9°/o,  im  Jahr  1897  1 5  °/o,  daß  alfo 
die  Blitzgefahr  einen  in  44  Jahren  von  9  auf  15  zunehmenden  Prozentfatz  der  ganzen 
Gefahr  darftellt. 

Die  vorangehende  ftatiftifche  Unterfuchung  hat  bereits  den  für  die  Frage 
bedeutfamen  Verfuch  begonnen,  die  Steigerung  der  Blitzgefahr  in  gemeinfamen 
urfächlichen  Zufammenhang  mit  der  Steigerung  der  anderen  Brandurfachen  zu  bringen. 
Damit  ift  ein  neuer  Weg  zur  Erklärung  der  ftatiftifch  erwiefenen  Zunahme  der 
Blitzgefahr  betreten,  ein  Weg,  der  um  fo  erwiinfehter  fich  eröffnet,  als  die  bisherigen 
Erklärungsverfuehe  von  ganz  zweifelhafter  Beweiskraft  find. 

Die  Annahme  einer  in  langer  Periode  wachfenden  Gewitterhäufigkeit  ift 
durch  die  meteorologifchen  Zählungen  nicht  geftützt,  nicht  fowohl  deswegen,  weil 
folche  Zählungen  fehlten,  fondern  weil  die  vorhandenen  kein  Gefetz  langjähriger 
Zunahme  verraten.  So  haben  wir  in  Stuttgart  eine  Zählung  der  jährlichen  Gewitter¬ 
tage  feit  dem  Jahr  1826,  fie  liefert  bis  1898  folgende  Zahlen: 
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Man  wird  zugeben  müffen,  daß  diefe  Zahlen  für  keinerlei  Zunahme  der 
Gewitterhäufigkeit  im  Lauf  der  Jahrzehnte  fprechen. 

Bei  dem  unleugbaren  Zufammenhang  der  Gewitter  mit  den  andern  luft- 
elektrifchen  Erfcheinungen  und  mit  den  Sonnenflecken  müßte  eine  langjährige  Ver¬ 
änderung  der  Gewitterbäufigkeit  auch  in  einer  folchen  Veränderung  der  Zahl  der 
Polarlichter  und  der  Sonnenflecken  fich  ausprägen.  Weder  die  Wolffcben  Relativ¬ 
zahlen  der  Sonnenflecken  mit  ihrer  11jährigen  Periode  lallen  einen  folchen  Fort- 
fchritt  erkennen,  noch  haben  die  Palarlichtftatiftiker  N.  Eckholm  uud  S.  Arrhenius1), 
welche  die  Periode  der  Sonnenflecken,  fowie  die  wahrfcheinliche  Periode  der  Sonnen¬ 
rotationszeit  und  befonders  die  Periode  des  tropifchen  Monats  in  dem  Häufigkeits- 
wechfel  der  Polarlichter  und  Gewitter  aufzeigten,  von  einer  folchen  langjährigen 
Zunahme  berichtet. 


‘)  Zwei  Abhandlungen  von  Nils  Eckholm  und  Svante  Arrhenius:  1.  Über  den  Einfluß 
des  Mondes  auf  die  Polarlichter  und  Gewitter.  2.  Über  die  nahezu  26tägige  Periode  der  Polar¬ 
lichter  und  Gewitter.  Stockholm  1898. 
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Man  hat  dem  Rauch  der  Fabrikfchlote  die  Schuld  aufgebürdet,  die  Blitz¬ 
gefahr  zu  vermehren,  und  das  Experiment  an  der  Elektrifiermafchine  zeigt,  daß  die 
Beimifchung  von  Kohlenftaub  die  Ifolationsfähigkeit  der  Luft  vermindert,  die  Funken- 
fchlagweite  vergrößert.  Auch  ift  es  fehr  bemerkenswert,  was  Herr  v.  Bezold  hervor¬ 
hebt,  daß  nach  der  bis  aufs  Jahr  1833  zurückreichenden  bayerifchen  Verficherungs- 
ftatiftik  das  Auwachfen  der  Blitzgefahr  erft  mit  dem  Jahr  1845  beginnt,  alfo  um 
die  Zeit  des  beginnenden  Auffchwungs  von  Verkehr  und  Induftrie.  Allein  die 
phyfikalifche  Erwägung  des  Einflußes,  den  die  Erleichterung  des  Ausgleichs  der 
elektrifcben  Potentiale  durch  die  Luft,  die  Erfchwerung  Örtlicher  Steigerungen  der 
Spannung  durch  die  Einführung  von  Eifenbahnfchienen  und  Telegraphendrähten,  durch 
Vermehrung  hochragender  Fabrikfchlote  und  von  großen  Gebäuden  mit  Eifenkon- 
ftruktionen  und  Blitzableitern  haben  müßte,  führt  vielmehr  zu  dem  Gedanken,  daß  durch 
alle  oder  die  meiften  diefer  Umftände  die  Gefahr  der  elektrifchen  Gegenfätze,  die 
Blitzgefahr,  vermindert  werden  müßte,  daß  aber  leider  der  Einfluß  diefer  die  Gefahr 
herabfetzenden  Mittel  zu  fchwach  fei,  um  einen  fühlbaren  Segen  zu  ftiften. 

An  dem  durch  die  rechnerifche  Analyfe  nachgewiefenen  ungeheueren  Fort- 
fchreiten  der  Blitzgefahr,  des  Quotienten  A/B,  läßt  fich  nicht  zweifeln,  es  ift  eine 
Thatfache,  laber  zunächft  nur  eine  verficherungstechnifche,  deshalb  aber  noch  nicht 
eine  meteorologifche  Thatfache.  Um  diefeu  Unterfchied  näher  zu  begründen,  feien 
zwei  in  der  vorangehenden  Arbeit  fchon  vorbereitete  Überlegungen  weiter  ausge¬ 
führt,  deren  eine  fich  mit  dem  Nenner  A,  die  andere  mit  dem  Zähler  B  des  in  Frage 
ftebenden  Quotienten  B/A  näher  befchäftigt. 

Dasjenige,  was  verficherungstechnifch  ein  Gebäude  heißt,  hat  fich  im  Lauf 
der  Jahre  verändert.  Verkehr  und  Induftrie  haben  den  Volks wohlftand  gehoben 
und  in  Stadt  und  Land  die  Anfprüche  ans  Leben,  befonders  an  die  Größe  des  Wohn- 
raums  gefteigert,  zugleich  ift  der  große  Bevölkerungszuwachs  vorzugsweife  den 
Städten,  den  Anfammlungen  großer  Häufer  zu  gute  gekommen.  Nicht  bloß  ift  der 
einzelne  Gebäuderaum  im  Verhältnis  der  Zahl  der  Familien,  oder  als  Fabrik  im 
Verhältnis  der  Zahl  der  Arbeiter,  denen  er  durchfchnittlich  zu  dienen  hat,  gewachfen, 
es  ift  zugleich  die  auf  das  Individuum  durchfchnittlich  entfallende  Kubikmeterzahl 
gewachfen.  Der  Begriff  Gebäude  hat  fich  alfo  quantitativ  verändert.  Seinem  Wachs¬ 
tum,  foweit  es  durch  die  Vermehrung  der  Bewohnerzahl  allein  bedingt  ift,  entfpricht 
eine  ungefähr  proportionale  Vermehrung  der  übrigen  Brandurfachen  außer  dem 
Blitz.  Dem  ganzen  Wachfen  des  Gebäudemaßes  aber  und  noch  befonders  dem 
Wachfen  in  die  Höhe  entfpricht  die  Steigerung  der  Blitzgefahr. 

Umgekehrt  hat  der  Zähler  B  unferes  Bruches  mit  den  Jahren  eine  quantitative 
Verminderung  feines  Einheitsmaßes  erfahren  und  zwar  ebentalls  für  alle  Branduriachen, 
in  befonderem  Grade  aber  für  die  zur  Anzeige  gekommenen  Blitzfchäden.  Erwägen 
wir  doch  die  Veränderungen,  welche  die  allmälig  lieh  vollziehende  Umwandlung  des 
Ackerbauftaats  zu  einem  Induftrieftaat  in  der  Volksfeele,  in  der  Stellung  der  Bürger  zu 
Gefetz  und  Recht  hervorgebraebt  hat!  Wer  fich  lebhaft  ins  Bewußtfein  von  Großmutter 
und  Großvater  hieinlebt,  in  die  Zeit,  als  noch  allnächtlich  der  Nachtwächterruf 
„Nehmet  Feuer  und  Licht  in  Acht,  Gott  behüt  uns  diefe  Nacht1  zur  Ordnung  und 
Vorficht  im  Haufe  mahnte,  der  weiß,  daß  der  Ausbruch  von  Feuer  eine  Schande, 
wenn  nicht  gar  ein  Gottesgericht  für  die  Hausbewohner  war,  daß  man  es  fchwer 
nahm  mit  gerichtlichen  Anzeigen,  mit  fchriftlichen  Eingaben,  daß  auch  das  Entgegen¬ 
kommen  der  Behörden  viel  zu  wünfehen  übrig  ließ.  Man  verheimlichte  die  unbe¬ 
deutenderen  Feuerfchädeu,  man  fcheute  fich,  wegen  kleinerer  Sachen  zu  prozeflieren. 
Ganz  anders  ift  das  heutzutage.  Welcher  aufgeklärte  Mann  wird  denn  alljährlich 


II.  94 


Die  Brandfälle  und  ihre  Urfachen  in  Württemberg. 


Brandfchaden  zahlen  und  die  aus  der  Steuer  fließenden  Rechte  nicht  benützen?  Jede 
durch  Feuer  verdorbene  Tapete,  jede  durch  ein  Bügeleifen  verbrannte  Diele,  jeden 
zertrümmerten  Dachziegel  muß  die  Verficberungskafle  erfetzen,  und  fie  thut  es  gern, 
denn  die  Bürger  find  nicht  ihretwegen  da,  fondern  fie  für  die  Bürger,  fie  ift  wohl 
auch  durch  dann  und  wann  verlorene  Prozeße  vorfichtig  geworden  in  der  Ableh¬ 
nung  und  befindet  fich  bei  einer  liberalen  Praxis  am  beften.  Ganz  kann,  wie  fchon 
in  der  vorangehenden  Abhandlung  betont  ift,  die  Feuerwehr  das  Verdienft  nicht 
in  Anfpruch  nehmen,  daß  trotz  des  gewaltigen  Anwacbfens  der  Gebäudewerte  die 
im  einzelnen  Brandfall  gewährte  Verficherungsfumme  fogar  eine  fortfehreitende 
Abnahme  aufweift.  Ein  wohl  ftärkerer  Grund  der  Nicbtzunahme  der  durch- 
fchnittlichen  Entfchädigung  ift  die  zunehmende  Sitte,  auch  kleinere  Schäden  zur 
Entfchädigung  anzumelden.  Durch  die  Bagatellfachen  wird  die  Zahl  der  Schäden 
gefteigert,  die  durchfchnittliche  Schadensgröße  verkleinert x).  Daß  diefes  insbefondere 
auch  für  die  Blitzfchäden  zutrifft,  zeigt  eine  von  Herrn  v.  Bezold  mitgeteilte  Statiftik. 
Die  in  Bayern  für  Blitzfchäden  gewährten  Entfcbädigungeu  zeigen  eine  fortfehrei¬ 
tende  Abnahme  der  Prozentzahl  von  fchwereren  Fällen  mit  zündenden  Blitzen  zu 
Gunften  der  leichteren  Fälle  mit  nichtzündenden  fogenannten  kalten  Schlägen  von 
der  Zahl  51,6%  im  Jahr  1883  bis  22,6%  im  Jahr  1897.  Wenn  wir  uns  aber 
endlich  fragen,  ob  von  der  Veränderung  in  der  Volkspfychologie  wohl  alle  Brand- 
urfachen  eine  gleiche  verficherungsftatiftifche  Steigerung  erfahren  werden,  fo  ift  dies 
begreiflicherweife  wohl  nicht  zu  bejahen.  Für  alle  andern  bleibt  die  mögliche  Strafe 
wegen  Fahrlätfigkeit  ein  Beweggrund  der  Verheimlichung,  des  Verzichts  auf  eine 
Entfchädigung,  für  den  Blitz  nicht.  So  wie  in  unferem  Quotienten  B/A  der  Nenner 
betreffs  der  Blitzgefahr  eine  befonders  große  Steigerung  feines  Einheitsmaßes  er¬ 
warten  läßt,  fo  der  Zähler  eine  befonders  große  Verminderung. 

Damit  foll  nun  nicht  behauptet  werden,  daß  die  ganze  Zunahme  der  Blitz¬ 
gefahr  nur  eiu  fcheinbares,  infolge  veränderter  Maßbegriffe  entftandenes  Rechnungs¬ 
ergebnis  darftelle.  Ein  kleinerer  objektiver  Teil  diefer  Zunahme  mag  beftehen 
bleiben.  Was  der  Verfaffer  der  voranftehenden  Bearbeitung  als  eine  „ Verfchiebung 
der  elektrifchen  Konduktoren“  bezeichnet,  bildet  eine  thatfächliche  Veränderung,  die 
im  weiteren  Sinn  pbyfikalifcb,  aber  nicht  im  engeren  Sinn  meteorologifch  ift.  Die 
größere  Häuferhöhe  einerfeits,  die  reichere  Befiedelung  des  freien  Landes  außerhalb 
der  gefchloffenen  Wohnbezirke  audererfeits  fetzt  mehr  und  mehr  an  Stelle  der  harm- 
lofen  natürlichen  Konduktoren  des  Blitzes  die  wertvollen  Gebilde  der  Menfchenhand 
und  zwar  unter  fortfehreitender  Erhöhung  des  verhältnismäßigen  Grades  der  Ex¬ 
pofition  aber  ohne  Veränderung  der  atmofpbärifchen  Bedingungen. 

Daß  die  große  Zunahme  der  Blitzgefahr  in  langer  Periode,  welche  die  Ver- 
ficherungsftatiftik  errechnet,  ihre  Urfache  nicht  oder  höchftens  nur  in  geringem 
Maße  in  einer  Veränderung  der  atmofphärifchen  Bedingungen  haben  könne,  beweift 
auch  die  Statiftik  der  Blitztötungen,  fo  unvollftändig  diefelbe  bis  jetzt  fein  mag. 

Eine  kurze  Reihe  gibt  Herr  Prohaska2)  für  Steiermark  und  Kärnthen.  Da- 
felbft  wurden  vom  Blitz  getötet: 

9  Ausdrücklich  wird  von  verficherungstechnifcher  Seite  diefe  Zunahme  der  kleinen 
Fälle  zugegeben.  Der  Direktor  des  K.  Preuß.  Statift.  Bureaus,  Herr  E.  Blenck,  äußert  fich  z.  B. 
folgendermaßen:  „Zur  Beleitigung  jedes  Irrtums  unterlaufen  wir  nicht,  noch  befonders  darauf  hin¬ 
zuweifen,  daß  die  Zunahme  der  Zahl  der  Brände,  insbefondere  in  den  großen  Städten,  zum  Teil 
eine  künftliche,  d.  h.  aul  die  Verbefleruug  der  Erhebung  zurückführende  ift,  infolge  deren  jetzt 
weit  mehr  Brände  mit  kleinftem  Schaden  gemeldet  werden“  (f.  die  oben  erwähnten  Populären 
Mitteilungen,  S.  19).  Hier  wird  bloß  iiberfehen,  daß  nicht  nur  die  verbefl’erte  Erhebung,  fondern 
mehr  noch  das  wachfende  Rechtsbewußtfein  des  Publikums  die  Zahl  der  Meldungen  vermehrt. 

a)  Meteorol.  Zeitfchr.  1898  S.  32  und  1899  S.  128. 
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in  den  Jahren:  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1896  1897 

Perfonen:  24  18  14  10  12  22  18  24  11. 

Eine  von  Herrn  E.  Blenck1)  mitgeteilte  Statiftik  der  Tötung  von  Menfchen 
durch  Blitz  giebt  folgende  jährlich  auf  100  000  Todesfälle  kommende  Tötungen 
durch  Blitz: 


Jahr 

In  Preußen 

In  Bayern 

In  Sachfen 

1882  . 

15 

9 

4 

1883  . 

22 

15 

9 

1884  . 

30 

14 

14 

1885  . 

28 

12 

28 

1886  . 

24 

9 

21 

1887  . 

15 

11 

14 

1888  . 

23 

15 

13 

1889  . 

30 

28 

26 

1890  . 

24 

28 

— 

1891 . 

26 

— 

— 

Nach  den  Angaben  der  K.  preußifchen  Statiftik 2)  kommen  auf  je  1  Million 
Einwohner  folgende  Zahlen  jährlicher  Blitztötungen  von  Menfchen: 

Jahre:  1854/58  69/73  74/78  79/84  85/87  1888  1889  1890  1891  1892  1893  1894 
Tötungen :  4,49  3,90  4,58  5,00  5,66  5,19  6,99  5,70  5,80  4,56  5,15  4,77 

Es  ift  wahrfcheinlicb,  daß  die  kleine  Zunahme  diefer  Zahlen  in  der  wachfen- 
den  Sorgfalt  der  Erhebungen  ihren  Grund  hat,  infofern  die  Zählung  der  nicht  un¬ 
mittelbar  erfolgten  Tötungen  erft  mit  den  Jahren  geregelt  wurde. 

Wir  kommen  daher  zudem  Schluffe,  daß  die  ver  ficherungs  technifch 
nachweisbare  Steigerung  der  Blitzgefahr,  welche  in  Süddeutfch- 
land  feit  der  Mitte  des  5.  Jahrzehnts  des  1 9.  Ja  hrh  un  derts  andauert, 
der  m  eteorologifchen  Bedeutung  entbehrt,  weil  diefelben  fozialen 
Veränderungen,  welche  eine  phyfikalifch  fcheinbare  Zunahme  der 
anderen  Brandurfachen  erklären  laffen,  auch  eine  noch  größere 
fcheinbare  Zunahme  der  Blitzgefabr  mit  erklären. 

Schmidt. 


‘)  S.  die  oben  erwähnte  Schrift:  „Die  Zunahme  der  Blitzgefahr“  S.  15. 

2)  Preußifche  Statiftik,  herausgeg.  vom  K.  ftatift.  Bnreau  in  Berlin,  Nr.  156,  1900,  S.  177, 

179,  241. 


(Folgen  Tabellen  la,  lb  und  2.) 
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Tab.  Ia.  I)io  Gebäudebraudverficherung  in  Württemberg  und  die  Urfachen 

der  Brandfälle. 


Zahl  der 


Urfachen  der  Brandfälle 


Kalende  rjahre 

ver- 

ficher- 

ten 

Ge¬ 

bäude 

brand- 
befchä- 
digten 
Ge¬ 
bäude  *) 

Brand¬ 
feh  ä- 

den 

Blitz- 

fchlä- 

ge 

Explo- 

fionen 

Spie¬ 

len 

von 

Kin¬ 

dern 

mit 

Zünd¬ 

höl¬ 

zern 

Brand- 

ftif- 

tung 

Fahr- 

läffig- 

keit 

Son¬ 

nige 

Ur¬ 

fachen 

>3) 

uner- 

mit- 

telt 

erwiefen  und 

mutmaßlich 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5.  i 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1854  •  •  • 

347 

20 

. 

22 

74 

36 

55 

140 

1855  •  •  • 

. 

225 

17 

• 

10 

39 

37 

30 

92 

1856  •  •  • 

400  158 

215 

16 

• 

14 

52 

33 

39 

61 

1857  •  •  • 

403  173 

222 

18 

1 

20 

27 

38 

41 

77 

1858  •  •  • 

406  271 

169 

13 

2 

4 

26 

21 

33 

70 

1859  •  •  • 

409  910 

216 

28 

1 

9 

26 

22 

40 

90 

1860  •  •  • 

413  362 

2462) 

24 

13 

10 

34 

47 

118 

1861  •  •  ■ 

417  536 

. 

255 

33 

21 

30 

27 

45 

99 

1862  •  .  • 

422  990 

. 

270 

42 

3 

22 

25 

40 

43 

95 

1863  •  •  • 

428  814 

• 

279 

27 

2 

17 

34 

37 

49 

113 

1864  .  .  . 

435  877 

290 

33 

1 

14 

13 

43 

44 

142 

1865  .  .  . 

442  902 

330 

28 

. 

23 

41 

23 

51 

164 

1866  .  •  . 

450  062 

. 

350 

30 

1 

15 

61 

36 

46 

161 

1867  •  .  • 

458  067 

. 

367 

37 

4 

18 

51 

38 

52 

167 

1868  .  .  . 

464  842 

# 

453 

53 

2 

20 

71 

50 

58 

199 

1869  .  .  . 

471  327 

393 

69 

1 

27 

38 

43 

62 

153 

1870  .  .  . 

478  402 

490 

36 

3 

36 

64 

64 

59 

228 

1871  •  .  • 

485  073 

425 

46 

1 

26 

49 

55 

54 

194 

1872  .  .  . 

489  844 

921  >) 

428 

65 

5 

35 

56 

38 

68 

161 

1873  .  .  . 

496  004 

893 

479 

-4) 

-4) 

-4) 

-4) 

-4) 

-4) 

—  4) 

1874  .  .  . 

502  550 

1107 

395 

42 

5 

28 

78 

30 

57 

155 

1875  .  .  . 

509  230 

810 

383 

63 

6 

16 

56 

41 

54 

147 

1876  .  .  . 

517  889 

918 

367 

46 

2 

10 

70 

26 

59 

154 

1877  .  .  . 

524  265 

932 

393 

37 

4 

24 

87 

29 

72 

140 

1878  .  .  . 

530  394 

954 

434 

72 

5 

12 

107 

29 

54 

155 

1879  .  .  . 

535  634 

1160 

486 

47 

5 

13 

123 

43 

95 

160 

1880  .  .  . 

540  582 

1120 

473 

45 

21 

103 

32 

66 

206 

1881  .  .  . 

544  494 

1183 

527 

81 

2 

23 

106 

44 

70 

201 

1882  .  .  . 

549  168 

1063 

511 

72 

4 

34 

143 

35 

67 

156 

1883  .  .  . 

553  446 

1318 

537 

49 

5 

36 

109 

54 

71 

213 

1884  .  .  . 

557  694 

1247 

542 

76 

9 

36 

86 

58 

80 

197 

1885  .  .  . 

561  943 

1261 

524 

58 

6 

42 

105 

56 

79 

178 

1886  .  .  . 

565  958 

1148 

510 

62 

3 

31 

91 

53 

88 

182 

1887  .  .  . 

569  971 

1537 

628 

79 

4 

36 

138 

58 

106 

207 

1888  .  .  . 

574  755 

1 192 

549 

58 

3 

22 

124 

72 

89 

181 

1889  .  .  . 

579  036 

1371 

687 

209 

5 

36 

120 

67 

97 

153 

1890  .  .  . 

583  278 

1504 

642 

116 

8 

48 

130 

75 

82 

183 

1891  .  .  . 

588  395 

1740 

652 

83 

7 

67 

137 

110 

85 

163 

1892  .  .  . 

593  797 

1872 

721 

122 

12 

55 

121 

120 

76 

215 

1893  .  .  . 

600  251 

1720 

827 

114 

10 

59 

154 

138 

158 

194 

1894  .  .  . 

i  605  796 

1315 

702 

87 

10 

44 

98 

|  104 

104 

255 

1895  .  .  . 

611751 

1815 

790 

105 

12 

49 

98 

101 

116 

309 

1896  .  .  . 

|  618  751 

1563 

737 

139 

20 

36 

112 

96 

85 

249 

1897  .  .  . 

625  442 

1839 

832 

143 

21 

35 

63 

101 

72 

397 

lOj.  D’fchn.  1861/70 

447  082 

348 

39 

2 

21 

43 

40 

51 

152 

lOj.  „  1871/80 

513  153 

426 

•4) 

•4) 

•4) 

.4) 

.4) 

•  4) 

.“) 

>’  r 

*  515  051 

420 

50 

4 

21 

81 

36 

64 

164 

(ohne  1873) 

10j.  „  1881/90 

!  563  974 

1282 

566 

86 

5 

35 

115 

57 

83 

185 

7j.  1891/97 

606  312 

1695 

751 

113 

13 

49 

112 

1  110 

99 

255 

*)  ^rl^ma^8  1872  veröffentlicht.  —  2)  So  nach  der  Veröffentlichung  im  Staatsanz.  1861 
Nr  202  S.  17o0.  In  einer  fpäteren  Zufammenftellung  (St.-Anz.  1874  Nr.  69  S.  461)  find  andere 
Zahlen  und  die  Gefamtzahl  der  Brandfälle  (Sp.  4)  zu  157  angegeben.  Eine  Feftftellung,  welche 
Angabe  die  richtige,  i ft  jetzt  nicht  mehr  möglich;  der  Verwaltungsrat  der  Verlicherungsanftalt 
halt  die  erfte  Angabe  fiir  die  wahrfcheiulicheie. —  s)  Fehlerhafte  Feuerungseinrichtungen,  Selbft- 

'm  ^am'D-  —  4)  Jahre  1873  find  die  Urfachen  der  Brandfälle  nicht  ver¬ 
öffentlicht  worden. 
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Tab.  lb.  Yerhältniszahlen  berechnet  auf  1  Million  Gebäude. 


Kalenderjah  re 

Auf  1  Million  Gebäude  kommen 

brand- 

befchä- 

digte 

Gebäude 

Brandfchadenfälle 

| 

im 

ganzen 

durch 

Blitz 

durch 

Explo- 

fion 

durch 

Spie¬ 

len 

von 

Kin¬ 

dern 

durch 

Brand- 

ftif- 

tung 

durch 

Fahr- 

läflfig- 

keit 

durch 

fon- 

ftige 

Ur¬ 

fachen 

uner- 

mit- 

telt  ; 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  | 

8. 

9.  | 

10. 

1854  .  .  . 

1855  .  .  . 

c 

# 

• 

• 

. 

1856  .  .  . 

537 

40 

— 

35 

130 

83 

97 

152 

1857  .  •  . 

551 

45 

2 

50 

67 

94 

102 

191 

1858  .  .  . 

416 

32 

5 

10 

64 

52 

81 

172 

1859  .  .  . 

527 

68 

2 

22 

63 

54 

98 

220 

1860  .  .  . 

595 

58 

— 

31 

25 

82 

113 

286 

1861  .  •  . 

611 

79 

— 

50 

72 

65 

108 

237 

1862  .  .  . 

638 

99 

7 

52 

59 

95 

101 

225 

1863  .  .  . 

651 

63 

5 

40 

79 

86 

114 

264 

1864  .  .  . 

665 

76 

2 

32 

30 

99 

100 

326 

1865  .  .  . 

745 

63 

— 

52 

93 

52 

115 

370 

1866  .  .  . 

778 

67 

2 

33 

136 

80 

102 

358 

1867  .  .  . 

801 

81 

9 

39 

111 

83 

114 

364 

1868  .  .  . 

975 

114 

4 

43 

153 

108 

125 

428 

1869  .  .  . 

834 

146 

2 

58 

81 

90 

132 

325 

1870  .  .  . 

1024 

75 

6 

75 

134 

134 

123 

477 

1871  .  .  . 

876 

95 

2 

54 

101 

113 

111 

400 

1872  .  .  . 

1880 

874 

133 

11 

70 

111 

78 

139 

329 

1873  .  .  . 

1800 

966 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1874  .  .  . 

2  203 

786 

84 

10 

56 

155 

60 

113 

308 

1875  .  .  . 

1591 

752 

124 

12 

30 

110 

81 

106 

289 

1876  .  .  . 

1773 

709 

89 

4 

19 

136 

50 

114 

297 

1877  .  .  . 

1778 

750 

71 

8 

46 

166 

55 

137 

267 

1878  .  .  . 

1795 

818 

136 

9 

23 

202 

55 

101 

292 

1879  .  .  . 

2  164 

907 

88 

9 

24 

230 

80 

177 

299 

1880  .  .  . 

2  072 

875 

83 

— 

39 

191 

59 

122 

381 

1881  .  .  . 

2  173 

968 

149 

4 

42 

195 

80 

129 

,  369 

1882  .  .  . 

1936 

930 

131 

7 

62 

260 

64 

122 

284 

1883  .  .  . 

2  381 

970 

89 

9 

65 

196 

98 

128 

385 

1884  .  .  . 

2  236 

972 

136 

16 

64 

154 

104 

144 

354 

1885  .  .  . 

2  244 

935 

103 

11 

75 

187 

100 

142 

317 

1886  .  .  . 

2  028 

901 

110 

5 

55 

160 

94 

155 

322 

1887  .  .  . 

2  696 

1101 

138 

7 

63 

242 

102 

186 

363 

1888  .  .  . 

2  074 

955 

101 

5 

38 

216 

125 

155 

315 

1889  .  .  . 

2  368 

1186 

361 

9 

62 

206 

116 

168  ■ 

264 

1890  .  .  . 

2  579 

1 101 

199 

14 

82 

223 

129 

140 

314 

1891  .  .  . 

2  957 

1 108 

141 

12 

114 

233 

187 

144 

277 

1892  .  .  . 

3153 

1214 

205 

20 

93 

204 

202 

128 

362 

1893  .  .  . 

2  865 

1  378 

190 

17 

98 

257 

230 

263 

322 

1894  .  .  . 

2171 

1159 

144 

16 

73 

162 

172 

172 

420 

1895  .  .  . 

2  967 

1291 

172 

19 

80 

160 

165 

190 

505 

1896  .  . 

2  526 

1 191 

224 

32 

58 

182 

155 

137 

|  403 

1897  .  .  . 

2  940 

1330 

228 

33 

56 

101 

162 

115 

!  635 

lOj.  D’fchn.1)  1861/70 

778,4 

87,2 

4,5 

47,0 

96,2 

89,5 

114,1 

339,9 

9i.  -  2)  1871/80 

815,4 

97,1 

7,8 

40,8 

157,2 

69,9 

124,2 

öi8,4 

lOj.  „  1881/90 

1  003,6 

152,5 

8,9 

62,1 

203,9 

101,1 

147,1 

328,0 

7j.  „  1891/97 

1  238,6 

186,3 

1 

21,5 

80,8 

184,7 

181,4 

168,3 

420,6 

i)  s.  Anm.  oben  S.  85.  —  2)  Im  Jahr  1878  find  die  Brandurfacheo  ftatiftifch  nicht 
feftgehalten  worden. 
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Tab.  2.  Die  Gebäude-Brandverficherungsaiifchläge  und  die  Brand- 


entfcliädiguiigen. 


Kalenderjahre 

V  erficherungsanfchlag 

Brandentfchädigungen 

im  ganzen 

durchfchnittlich 

auf 

1  Gebäude 

verwilligt 

ausbezahlt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

cA 

Jk 

clk 

cA. 

1871  .... 

1  275  426  153 

2  629 

858  347 

872  940 

1872  .... 

1  313  343  854 

2  681 

976  769 

810  986 

1873  .... 

1  375  721  383 

2  773 

1  200  136 

1  089  610 

1874  .... 

1  450  300  937 

2  886 

1  598  439 

1  388  032 

1875  .... 

1  521  619  370 

2  988 

1  034  482 

1  485  945 

1876  .... 

1  599  356  021 

3  088 

1  884  604 

1  485  130 

1877  .... 

1  654  478  571 

3156 

1  075  961 

1  351  200 

1878  .... 

1  703  052  997 

3211 

1  142  768 

1  214  476 

1879  .... 

1  744  211  299 

3  256 

2  082  461 

1  669  310 

1880  .... 

1  780  493  694 

3  294 

1  704  096 

1  930  718 

1881  .... 

1  814  179  029 

3  332 

1  510  859 

1  459  275 

1882  .... 

1  846  434  778 

3  362 

1  548  501 

1  512  318 

1883  .  .  .  . 

1  878  257  676 

3  394 

2  347  710 

1  891  484 

1884  .... 

1  907  470  598 

3  420 

1  612  301 

1  890  640 

1885  .... 

1 937  187  504  ' 

3  447 

1  645  549 

1  614  567 

1886  .... 

1  969  937  383 

3  481 

1  493  495 

1  495  177 

1887  .... 

2  002  894  325 

3  514 

2  205  226 

1  729  182 

1888  .... 

2  040  107  848 

3  550 

1  691  678 

1  963  472 

1889  .... 

2  079  502  794 

3  591 

2  306  080 

2  200  031 

1890  .... 

2  126  288  978 

3  645 

2  254  567 

2  133  782 

1891  .... 

2  182  936  438 

3  710 

2  173  932 

2  144  169 

1892  .... 

2  239  359  617 

3  771 

2  354  718 

2  258  306 

1893  .... 

2  293  527  890 

3  821 

2  504  541 

2  558  838 

1894  .... 

2  352  755  576 

3  884 

1  789  384 

2  107  565 

1895  .  .  .  .  i 

2  408  372  630 

3  937 

2  963  866 

2  255  556 

1896  .... 

2  475  803  803 

4  001 

1  984  806 

2  643  972 

1897  .... 

2  543  749  395 

4  067 

2  791  883 

2  329  592 

lOjähriger  Durchfchnitt 

GO_ 

l-H 

t'- 
00 
T— < 

1  541  800  428 

3  005 

1  355  806 

1  329  835 

1881/90  .  .  . 

1960  226  091 

3  476 

1  861  597 

1  788  993 

1891/97 «)  .  . 

1 

il 

2  356  643  621 

3  887 

2  366  161  ; 

2  328  285 

9  7jähriger  Durchfchnitt. 


Eine  Statiftik  der  ArbeiterverhältniJTe  in  den  Staatsbetrieben 

Württembergs. 

Von  Finanzrat  Dr.  H.  Lofch. 

Im  Juni  1895  haben  die  Landtagsabgeordneten  Eckard  und  Dr.  Klaus 
(Zentrum)  folgenden  Antrag  geftellt: 

Die  Kammer  der  Abgeordneten  wolle  befchließen: 

Die  Kgl.  Staatsregierung  zu  erfuchen,  in  jeder  Etatsperiode  eine  Statii'tik 
über  die  ArbeiterverhältnilTe  in  den  ftaatlichen  Betrieben  anfertigenzu  lallen 
und  je  mit  dem  Entwurf  des  Staatshaushalts  dem  Landtag  mitzuteilen.  In  diefer 
Statiftik  foll  insbefondere  die  Dauer  der  täglichen  Arbeitszeit  nach  Ar¬ 
beite  rkategorien  unter  Bei  iickfichtigung  der  Überftunden  und  der  Nacht¬ 
arbeit,  fowie  die  Dauer  der  Sonntagsruhe,  ferner  die  Höhe  des  Arbeits¬ 
lohnes,  die  Friften  und  Tage  der  Lo  h  n  z  ahlu  n  g,  A  b  f  ch  1  a  gsza  h  I  u  n  g  und 
Abrechnung,  die  Zahl  und  das  Alter  der  neu-,  bezw.  wiedereingeftellten 
und  der  entlaffenen  Arbeiter  angegeben  werden.1) 

Der  Autragfteller  Eckard  bat  in  feiner  Begriinduugsrede  vom  28.  Juni  18952) 
bemerkt,  daß,  wenn  man  einmal  in  den  Staatsbetrieben  mit  der  Aufteilung 
einer  derartigen  Statiftik  angefangen  habe,  „fielt  dann  auch  weitere  Statiftiken  über 
Privatbetriebe  anfchließen  werden“.  Der  Mitantragfteller  Dr.  Klaus  hat  in 
feiner  Rede  ferner  ausgeführt:  „Wenn  die  Erhebungen  befriedigende  Thatfachen  er¬ 
geben,  fo  gereicht  es  dem  Staat  blos  zum  Lob  und  es  wäre  auch  für  die  Privat- 
induftrien  ein  Sporn  und  ein  Mufter  gegeben.  Wenn  aber  ungüuftige  Ergebniüe 
fich  zeigen,  fo  hat  die  Volksvertretung  die  Pflicht,  einzugreifen.“ 

Der  Abgeordnete  Dr.  Klaus  war  ferner  der  Meinung,  „der  Staat  könnte 
eiue  geradezu  muftergültige  Statiftik  aufftellen,  und  durch  den  Vergleich  derfelben 
mit  den  Ergebniffen  der  Enquete  in  den  Privatbetrieben  würde  uns  ein  unfehätz- 
barer  Dienft  erwiefen“.  Gleichzeitig  aber  gab  Dr.  Klaus  zu,  daß  man  bei  Erhebungen 
in  Privatbetrieben,  wo  man  zum  Teil  Zwang  anwenden  müfle,  „auch  wenn  die 
Enquete  forgfältig  durchgeführt  wird,  doch  nicht  zu  einem  folch  pünktlichen  Refultat, 
wie  es  der  Staat  erzielen  kann“,  kommen  könnte. 

In  der  Debatte  fprach  der  Staatsminifter  des  Innern  von  Pifchek  zunächft 
das  Bedenken  aus,  ob  diefer  Antrag  nicht  auf  das  Gebiet  der  Verwaltung  übergreife, 
fodann,  ob  ein  Bedürfnis  für  „eine  folche  fortlaufende  Kontrolle  der  Stände  über  die 
gewerbliche  Gebarung  in  den  Staatsbetrieben“  vorliege;  auch  Zweifel  über  die  Ab¬ 
grenzung  der  hier  in  Betracht  kommenden  Perfonen  brachte  er  zum  Ausdruck.  Der 
Vertreter  der  Stadt  Stuttgart,  Kloß  (Sozialdemokratie),  betonte  in  feiner  Rede,  daß 
es  fein  Wunfch  wäre,  wenn  nicht  nur  die  eigentlichen  Induftriearbeiter  und  Taglöhner 

*)  38.  Landtag,  Beilagenband  III,  S.  532,  Beilage  57.  Ausgegeben  am  27.  Juni  1895. 

*)  Verhandlungen  der  württembergifchen  Kammer  der  Abgeordneten  auf  dem  33.  Land¬ 
tag  im  Jahre  1895.  Protokollband  II,  117(5. 
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in  ftaatlichen  Betrieben,  fondern  auch  die  „Unterbedienfteten“  (insbefondere  bei  der 
Poft-  und  Eifenbahnverwaltung)  einbezogen  würden.  Der  Vertreter  von  Balingen, 
Haußmann  (Volkspartei),  führte  aus,  daß  die  in  dem  Anträge  für  die  Staatsbetriebe 
gewünfchten  Erhebungen  in  allen  Privatgefchäften  von  den  Berufsgenoflenfchaften 
fchon  jetzt  gemacht  werden  und  denen  zugänglich  feien,  die  fich  dafür  intereffieren, 
eine  Behauptung,  die  der  Staatsminifter  des  Innern  von  Pi fcb e k  mit  Recht  fogleich 
als  unrichtig  nachwies.  Der  Antragfteller  Eckard  erklärte  fich  damit  einverftanden, 
daß  in  die  verlangte  Statiftik  auch  die  „Unterbedienfteten“  einbezogen  werden. 
Hierauf  wurde  der  Antrag  angenommen. 

Aus  dem  Anträge  felbft  und  aus  den  Verhandlungen  ift  demnach  nicht 
erfichtlich,  auf  welche  Perfonenkreife  die  ins  Auge  gefaßten  Nachweife  fich  erftrecken 
tollen.  Mau  wird  wohl  annehmen  dürfen,  daß  die  Antragfteller  und  diejenigen 
Abgeordneten,  welche  für  den  Antrag  geftimmt  haben,  lediglich  die  Staatsbetriebe 
im  Sinne  von  Staats  ge  werbebetrieben  einfchließlich  der  Verkehrsanftalten  gemeint 
haben  und  daß  zwar  bei  diefen  auch  die  Verhältniffe  der  fogenannten  „Unter¬ 
bedienfteten“  unterfucht  werden  follten,  daß  jedoch  die  außerhalb  der  Staatsgewerbe¬ 
betriebe  verwendeten  fogenannten  Unterbedienfteten  nicht  in  den  Kreis  der  verlangten 
Nachweifungen  hereinfallen  follen.  Auch  die  in  ftaatlichen  Forfthetrieben  und 
Domänen  befchäftigten  Arbeiter  aller  Art  fcheinen  nicht  in  den  Rahmen  hereinbezogen 
worden  zu  fein. 

Durch  die  Gewerbeftatiftik  vom  14.  Juni  1895  wurden  auch  die  Staats¬ 
gewerbebetriebe  nach  Maßgabe  der  vom  Bundesrate  erlaffenen  Vorfchriften  heraus- 
geftellt.1)  Beriickfichtigt  man  die  Poft-,  Telegraphen-,  Telephonverwaltung  und  den 
Eifenbahndienft  nach  den  Ergebniffen  der  Berufsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  (Berufs¬ 
arten  Cll  und  C  12),  fo  erhält  man  unter  Ausfchluß  der  nur  nebenberuflich  erwerbs¬ 
tätigen  Perfonen  in  45  ftaatlichen  Gewerbebetrieben  (einfchließlich  der  Eifenbahn- 
werkftätten  und  ähnlichen  Betriebe)  und  bei  Poften,  Telegraphen-,  Telephonbetrieb 
und  Eifenbahnbetrieb  im  weiteren  Sinn  zufammen  17  711  Perfonen,  wobei  die  leitenden 
Beamten  und  das  höhere  Perfonal  eingefchlofleu  find.  Diefe  Perfonen  laufen  in  der 
Berufsftatiftik  in  den  Abteilungen  ß,  C  und  D. 

In  Württemberg  find  atn  14.  Juni  1895  hauptberuflich  Erwerbstätige  über¬ 


haupt  gezählt  worden  bei: 

A.  Land-  und  Forftwirtfchaft .  437  254 

B.  Bergbau,  Induftrie  aller  Art .  325454 

C.  Handel,  Verkehr,  Beherbergung  u.  f.  w.  .  .  .  70374 

D.  Wechfelnde  Arbeiten .  7  731 

Zufammen  Abteilung  A  bis  D  .  .  840813. 


Die  in  ftaatlichen  Betrieben  befchäftigten  Perfonen  machen  alfo2,ll°/o,  und 
auch  wenn  man  die  Abteilung  A  ganz  beifeite  läßt,  nur  etwa  4,39  °/o  der  Gefamt- 
malle  aus,  und  es  ift  anzunehmen,  daß  diefer  Prozentfatz  auch  dann  fich  nicht 
wefentlich  erhöht,  wenn  man  auf  beiden  Seiten  die  leitenden  Perfonen  und  das 


‘)  Die  Poft-,  Telegraphen-,  Telephonanftalten,  die  Eifenbahnbetriebe  waren  von  der  Ge- 
werbeftatiltik  ausgelchloffen ;  desgleichen  waren  in  der  Gewerbeftatiftik  nicht  als  Gewerbebetriebe 
nachzuweifen:  Öffentliche  Bauverwaltung  und  -Unterhaltung,  öffentliche  ßaggereibetriebe;  Buch¬ 
druckereien  und  ähnliches,  fofern  nur  für  den  inneren  Bedarf  der  Behörden  arbeitend,  ftaat- 
liche  \  iehverficherungsanltalten,  öffentlicher  Hafen-  und  Lootfendienft,  Küftenbewachungs-  und 
Belcuchtung8wefen,  Schleufen-  und  Kanalwacht.  —  Die  einzelnen  Nachweifungen  für  Württemberg 
find  aus  Ergänzungsband  I,  2.  Heft,  S.  310  der  Württembergifchen  Jahrbücher  zu  erfehen. 
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höhere  Perfonal  abzieht  und  nur  die  gewöhnlichen  Arbeitskräfte  einander  gegen- 
überftellt. 

Daraus  geht  wohl  hervor,  daß,  auch  wenn  die  in  dem  Antrag  Eckard 
und  Klaus  gewünfchten  Darlegungen  gegeben  werden  würden,  irgend  ein  Rück- 
fcbluß  darauf,  ob  die  Staatsbetriebe  wirklich  „Mufteranftalten“  in  irgend  einem  an¬ 
genommenen  oder  geforderten  Sinn  feien,  vollkommen  ausgefchloffen  ift,  zumal  da 
die  Verhältniffe  in  der  Abteilung  A  (Land-  und  Forftwirtfchaft)  dabei  außer  Betracht 
blieben,  weil  der  ftaatliche  Betrieb  z.  B.  der  Forftverwaltung  vermutlich  nicht  ins 
Auge  gefaßt  war.  Es  ift  vielmehr  von  vornherein  anzunehmen,  daß  zwar  in  einzelnen 
Dichtftaatlichen  Betrieben  die  Arbeiterverhältniffe  durchfchnittlich  günftiger  liegen 
als  diejenigen  in  den  Staatsbetrieben  im  Durchfehnitt,  ebenfo  aber,  daß  in  der 
Mehrzahl  der  gewöhnlichen  Privatbetriebe  die  Arbeiterverhältniffe  nicht  den  Durch- 
fchnittsftand  der  Staatsbetriebe  erreichen.  Es  find  aber  keinerlei  Anhaltspunkte  dafür 
vorhanden,  wie  groß  der  Prozentfatz  der  etwa  in  Privatbetrieben  beffergeftellten 
Arbeiter  ift  und  ob  dabei  nicht  vielleicht  außerordentliche  Bedingungen  vorhanden  find. 

Schlußfolgerungen  aus  einer  —  wenn  auch  noch  fo  genauen 
und  zuverläffigen  —  Statiftik  der  Arbeiterverhältniffe  in  den  Staats¬ 
betrieben  allein  find  alfo  weder  nach  optimiftifcher  noch  nach 
peff imiftifcher  Richtung  hin  möglich;  dieZahlen  würden  aber  doch 
fofort  nach  beiden  Seiten  hin  benützt  werden,  natürlich  ohne  die 
Möglichkeit  einerWiderlegung  nach  der  einenoder  anderenSeite  hin. 

Abgefehen  davon  müßte  außer  einer  Vergleichung  der  Arbeiterlage  in  den 
Staatsbetrieben  mit  derjenigen  in  Privatbetrieben  auch  eine  Vergleichung  zwifchen 
den  Einkommensverhältniffen  der  Staatsbetriebsleiter  und  der  Privatbetriebsleiter 
vorgenommen  werden,  weil  die  Beurteilung  der  Lohn-  und  Arbeitszeitverhältniffe 
der  Arbeiter  in  einem  Betrieb  unter  anderem  auch  von  der  Rentabilität  des  Betriebs 
bezw.  von  dem  Gewinne,  den  die  Betriebsleitung  bezieht,  und  von  der  Qualität  der 
Arbeiter  abhängig  ift.  Es  ift  anzunehmen,  daß  die  höheren  Beamten  z.  B.  der 
Verkebrsanftalten,  der  Staatskaffen  aller  Art,  ihre  Bezüge  und  Arbeitszeiten  nicht 
ungerne  mit  denjenigen  der  etwa  für  Vergleichungen  in  Betracht  kommenden  fonftigen 
ähnlichen  Betriebe  zufammengeftellt  fehen  würden,  alfo  z.  B.  von  Auffichtsräten, 
Direktoren  u.  f.  w.  von  Privatbahnen,  Speditionsbetrieben,  Banken  u.  f.  w. 

Man  mag  den  Antrag  Eckard-Klaus  anfehen  wie  man  will,  es  läßt  fich 
von  feiner  Durchführung  nicht  das  erwarten,  was  die  Antragfteller  und  diejenigen, 
die  für  ihn  geftimmt  haben,  wünfchen.  Die  „Staatsbetriebe“  können  gar  nicht 
daraufhin  beurteilt  werden,  ob  fie  „Mufterbetriebe“  in  Hinficht  auf  Arbeiterverhältniffe 
find,  wenn  fie  nicht  im  Rahmen  einer  Darftellung  erfcheinen,  welche 
die  fonftigen  Arbeiterverhältniffe  im  Lande  vergleichen  läßt.  Es 
muß  ja  doch  beftimmte  Gründe  haben,  wenn  der  Andrang  zu  allen,  auch  den  niederften 
Stellungen  in  Staatsbetrieben  ftets  ungeheuer  groß  ift,  während  von  einem  Andrang 
z.  B.  zu  den  Landwirtfchaftsbetrieben  *),  zu  den  Kleinbetrieben  der  Handwerker 
u.  f.  w.  nichts  verlautet. 

Dem  vou  der  Kammer  der  Abgeordneten  angenommenen  Antrag  liegt  offen¬ 
bar  die  Annahme  zu  Grunde,  als  ob  die  öffentliche  Darlegung  der  Arbeiterverhält¬ 
niffe  in  württembergifchen  Staatsgewerbe-  und  Staatsverkehrsbetrieben  im  Intereffe 
der  württembergifchen  Arbeiterbevölkerung  und  des  württembergifchen  Volkes  über¬ 
haupt  nötiger  fei  als  die  Darlegung  ganz  derfelben  Thatfachen  z.  B.  in  der 

*)  Vrgl.  die  Verhandlungen  des  Gefamtkollegiums  der  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft 
im  Februar  1900  über  die  Arbeiternot  in  der  Landwirtfchaft. 
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Hausind  uftrie,  im  Kleingewerbe,  Klein-  und  Großhandel,  in  den 
Bauernhöfen  u.  f.  f.  Dabei  ift  zu  bedenken,  daß  die  privaten  Arbeitgeber  aller 
Art  für  ihren  perfönlichen  Nutzen  arbeiten,  über  welchen  fie  keinerlei  ßechen- 
fchaft  abzulegen  haben,  da  eine  allgemeine  Einkommenfteuer  nicht  befteht  und  die 
Faffionen  geheim  find,  während  der  Ertrag  der  Staatsbetriebe  der  eingehendften 
parlamentarifchen  Prüfung  und  Kritik  unterliegt. 

Es  wäre  bei  diefer  Gelegenheit  die  fo  überaus  wichtige  grundfätzliche  Vor¬ 
frage  zu  erörtern  gewefen,  ob  für  die  Leitung  der  Staatsbetriebe  der  fiskalifebe 
Ge  fichtspunkt  überhaupt  der  ausfchlaggebende  fein  foll  oder  nicht.  Man  wird 
zuzugeben  haben,  daß  eine  nach  allen  Richtupgen  hin  mufterbafte  Regelung  der 
Arbeiterverhältnifle  und  der  Verhältniffe  der  Unterbedienfteten  in  den  Staatsbetrieben 
für  die  beteiligten  leitenden  Beamten  eine  verhältnismäßig  leicht  zu  bewältigende 
Aufgabe  werden  wird,  wenn  ihnen  die  Direktive  erteilt  wird,  den  fiskalifchen  Ge- 
fiebtspunkt  dem  „fozialpolitifchen“  gegenüber  in  den  Hintergrund  zu  drängen  oder 
vielleicht  ganz  verfchwinden  zu  laflen. 

Außerdem  ift  wohl  zu  beachten,  daß  der  alljährlich  im  Druck  erfcheinende 
Verwaltuugsbericht  der  K.  wiirtt.  Verkehrsanftalten  (Stuttgart,  J.  B.  Metzler) 
nicht  nur  genauen  Auffchluß  über  allerlei  Wohlfahrtseinrichtuugen  giebt,  fondern 
auch  ganz  eingehende  Überfichten  über  die  Lohnverhältnifle  der  ftändigen  und  un¬ 
bändigen  Arbeiter  im  Stations-,  Abfertigungs-,  Zugs-,  Strecken-  und  Werkftätten- 
dienft  der  Kgl.  Staatseifenbahnverwaltung.  Man  wird  wohl  nicht  zuviel  fagen, 
wenn  man  die  Vermutung  ausfpricht,  daß  für  keinen  einzelnen  privaten  Großbetrieb 
irgend  einer  Art  in  Württemberg  jährliche  Nachweifungen  von  diefem  Umfang  und 
diefer  Zuverlälfigkeit  veröffentlicht  werden. 

Am  13.  Februar  1 897 x)  ift  auf  den  Befchluß  der  Abgeordnetenkammer 
feitens  der  Kgl.  Staatsregierung  folgender  Befcheid  ergangen: 

„Nach  eingehender  Prüfung  der  Verhältniffe  glaubt  das  Kgl.  Staatsminifteriutn  der  Bitte 
eine  Folge  nicht  geben  zu  können.  Über  die  Verhältnifl’e  der  Arbeiter  in  Staatsbetrieben  ift 
vielfach  fchon  wegen  der  Konkurrenz  eine  Auskunftserteilung  nicht  zuläffig.  Über  die  Verhält- 
nilTe  der  Arbeiter  in  Betrieben  der  Verkehrsanftalten  finden  lieh  ftatiftifche  Angaben  in  den  je¬ 
weiligen  Verwaltungsberichten  der  Verkehrsanftalten.  Diefe  Angaben  find  in  den  Bericht  für 
1895/96  in  erweitertem  Umfang  aufgenommen  worden.“ 

In  der  Sitzung  der  Abgeordnetenkammer  vom  7.  April  1897  2)  ift  fodann 
der  Abgeordnete  Eckard  auf  den  Gegenftand  wieder  zurückgekommen  und  hat 
nochmals  darauf  hingewiefen,  daß  z.  B.  der  Privatinduftrielle  es  fich  gefallen  laflen 
müfl'e,  „daß  in  den  Statiftiken  der  Unfallberufsgenoflenfchaften  die  Höhe  der  Löhne 
ziemlich  genau  angegeben  werden  muß“  ;  dies  ift  jedoch  nicht  der  Fall,  wenn  man 
„augeben“  im  Sinn  von  „bekanntgeben“  verfteht.  Die  eingereichten  Lohnliften 
werden  von  den  meiften  Berufsgenofienfchafteu  bezw.  Sektionen  von  folchen  über¬ 
haupt  nicht,  und  von  den  übrigen  nicht  etwa  in  der  Art  veröffentlicht,  daß  einzelne 
Betriebe  aus  den  Veröffentlichungen  erfiebtlich  wären.  Ferner  hat  der  Abgeordnete 
Eckard  die  Jahresberichte  der  Gewerbeauffichtsbeamtcn  als  den  geeigneten  Ort 
bezeichnet,  derartige  Nachweife  zu  geben.  Finanzminifter  Dr.  von  Riecke,  delfen 
Reflort  von  dem  Abgeordneten  Eckard  als  befonders  in  Betracht  kommend 
bezeichnet  worden  war,  teilte  hierauf  mit,  daß  infolge  der  Anregung,  die  der  An- 

‘)  Verhandlungen  der  Württ.  Kammer  der  Abgeordneten  1895/97,  Bcilagenband  V, 
Beil.  150,  S.  396. 

2)  Verhandlungen  der  Württ.  Kammer  der  Abgeordneten  1895/97,  Protokollband  IV. 

S.  2532. 
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trag  gegeben  habe,  über  die  Arbeiterverhältnifle  in  den  Hüttenwerken  und 
Salinen  eine  möglichft  genaue  Statiftik  aufgeftellt  worden  fei,  deren  Ergebniffe 
vorliegen;  von  einer  Mitteilung  im  Etat  fei  aus  Rückficht  auf  die  Konkurrenz  ab- 
gefehen  worden;  der  Minifter  fuhr  dann  fort:  „Sobald  von  allen  Seiten  der¬ 
artige  Veröffentlichungen  ftatt finden  würden,  wären  auch  wir  ent¬ 
fernt  nicht  bedenklich,  von  unferer  Seitediefe  Veröffentlichungen  zu 
machen“,  und  erklärte  fich  zu  vertraulichen  Mitteilungen  über  den  Gegenftand, 
der  fich  zu  einer  öffentlichen  Diskuffion  augenblicklich  nicht  eigne,  bereit.  Hierauf 
wiinfchte  der  Abgeordnete  Rembold,  es  möchte  erwogen  werden,  ob  nicht  wenig- 
ftens  ein  Teil  der  Mitteilungen  öffentlich  bekannt  gemacht  werden  könnte,  während 
der  Abgeordnete  Kloß  die  Berufung  auf  die  Konkurrenz  bei  Angaben  über  Ar¬ 
beitszeiten  und  Löhne  nicht  anerkannte  und  fich  vorbehielt,  nach  vertraulicher 
Kenntnisnahme  von  den  vorhandenen  Mitteilungen  nochmals  auf  die  Frage  zurück¬ 
zukommen. 

Bei  der  Beratung  des  Etats  (Kapitel  115.  Von  den  Berg-  und  Hütten¬ 
werken)  am  8.  April  1899  x)  kam  der  Abgeordnete  Rembold  (Zentrum)  nochmals 
auf  den  Gegenftand  zurück,  worauf  der  Finanzminifter  von  Zeyer  auf  die  bei  den 
Beratungen  der  Kommiffion  gegebenen  Auffchlüffe,  die  teilweife  von  dem  Bericht¬ 
erftatter  derfelben  fchon  vorgetragen  worden  feien,  hinwies  und  den  Abgeordneten 
Rembold  erfuchte,  feine  Wiinfche  näher  zu  bezeichnen.  Diefer  erwiderte,  daß 
der  von  dem  Berichterftatter  vorgetragene  „Durchfchnitt“  nicht  genüge,  um  zu 
prüfen,  ob  „vor  allem  iu  den  Löhnen  die  Staatswerke  auf  der  Höhe  der  Zeit  ftehen 
und  Mufteranftalten  find;  ich  glaube,  daß  dazu  eine  detaillierte  Darlegung  der 
einzelnen  Arbeitsverhältniflfe,  der  verfcbiedenen  Kategorien  und  der  Zahlungen  an 
die  einzelnen  Kategorien  notwendig  ift,  fo  daß  ermöglicht  wird  die  Vergleichung 
mit  den  Arbeitslöhnen,  die  in  anderen  Werken  bezahlt  werden,  namentlich  auch 
in  der  Richtung,  ob  die  Löhne  zeitgemäß  auch  den  Steigerungen  der  Lebensmittel- 
preife  fich  anpaflfen“. 

Hierauf  erwiderte  der  Direktor  des  Bergrats  Dr.  von  Baur  durch  eine 
Darlegung  insbefonderc  der  Lohnverhältniffe  in  den  Staatshütteuwerken  im  Zu- 
famrnenhalt  mit  einer  in  dem  kurz  zuvor  erfchieneneu  Jahresberichte  der  Gewerbe- 
au  ffichts  beamten  für  das  Jahr  1898  enthaltenen  Lohuberechnung  für  einige  private 
Mafchinenfabriken  und  Eifengießereien. 

Damit  war  der  Gegenftand  erledigt. 

Ehe  auf  die  Möglichkeit  weiter  eingegangen  wird,  die  bei  den  kurz  ge- 
fehilderten  Verhandlungen  zu  Tag  getretenen  Wiinfche  zu  befriedigen,  dart  zunächlt 
gefagt  werden,  daß  der  befprochene  Antrag  vermutlich  von  den  §§  134  b  und  139  b 
der  Reichsgewerbeordnung  beeinflußt  worden  ift,  merkwürdigerweite,  ohne  daß  dies 
befouders  zum  Ausdruck  gekommen  wäre,  fo  nahe  es  lag,  die  dort  gebotenen  Unter¬ 


lagen  für  den  in  Rede  ftchenden  Zweck  zu  verwerten. 

Die  Novelle  zur  Reichsgewerbeordnung  vom  1.  Juui  1891  hat  unter 
anderem  die  Beftimmung  gebracht,  daß  für  jede  Fabrik,  in  welcher  in  der  Regel 
mindeftens  20  Arbeiter  befchäftigt  werden,  eine  Arbeitsordnung  zu  erlaffen 
fei  (§  134  a).  Diefe  Arbeitsordnung  muß  (§  134b)  u.  a.  Beftimmungen  „über 
Anfang  und  Ende  der  regelmäßigen  täglichen  A rbeits zeit,  fowie  der  für  die 
erwachfenen  Arbeiter  vorgefehenen  Paufen“  enthalten.  Da  die  Arbeitgeber  auf  Grund 
von  §  139b  der  Gewerbeordnung  gleichzeitig  verpflichtet  lind,  den  Gewerbeauf- 


i)  Verhandlungen  der  Württ.  Kammer  der  Abgeordneten  auf  dem  34.  Landtag  im 
Jahre  1899.  Protokollband  I,  S.  221. 
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fichtsbeamteu  oder  der  Polizeibehörde  diejenigen  ftatiftifeben  Mitteilungen  über  die 
VerbältnilTe  ihrer  Arbeiter  zu  machen,  welche  vom  Bundesrat  oder  von  der 
Landeszeutralbehörde  vorgcfchrieben  werden,  fo  ift  es  ermöglicht,  daß  bei  der 
Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel  in  Württemberg  als  der  vorgefetzten  Be¬ 
hörde  der  Gewerbeauffichtsbeamten  alle  in  Württemberg  auf  Grund  der  Reichs¬ 
gewerbeordnung  erlaflenen  Fabrikordn  uugen  zufammenkommen.  Es  liegen  alfo 
wenigftens  bezüglich  e  i  n  e  s  der  w  i  c  h  t  i  g  f  t  e n  Symptome  für  die  Lage  der  abhängigen 
Arbeiterfchichten,  bezüglich  der  regelmäßigen  (normalen)  täglichen  Arbeitszeit 
gewitte  ftatiftifche  Materialien  fchon  vor,  übrigens  ohne  daß  über  ihre  Bearbeitung 
Beftimm ungen  getroffen  wären. 

Diefen  Umftand  hat  der  Verfaö'er  diefer  Zeilen  benützt,  um  den  Verfuch  zu 

machen,  aus  den  vorhandenen  Arbeitsordnungen  für  das  Jahr  1895,  für  welches  auch 

•• 

die  Gewerbeftatiftik  bearbeitet  worden  ift,  einen  Überblick  über  die  thatfächliche 
und  normale  durchfchnittliche  Netto-Arbeitszeit  in  den  verfchiedenen  Gewerbegruppen 
des  Königreichs  zu  erhalten. 

Ein  hiezu  befonders  befähigter  Hilfsarbeiter  *)  zog  die  Beftimmung  betreffend 
die  Arbeitszeit  aus  jeder  einzelnen  Fabrikorduung  aus,  berechnete  oder  erfebätzte 
aus  den  Angaben  über  Aufaug,  Ende  und  die  Paufen  die  reine  Arbeitszeit  und  be- 
ftimmte  fchließlich  aus  den  Augaben  über  die  Firma  und  das  Gewerbe  die  Gewerbe¬ 
art.  In  den  Unterlagen  der  Gewerbeauffichtsbeamten  war  auch  die  Zahl  der  Ar¬ 
beiter  gegeben,  fo  daß  die  Betriebe  auch  nach  ihrer  Größe  gefchichtet  werden 
konnten. 

Auf  diefe  Weife  hat  man  für  1266  Betriebe2)  die  Angaben  über  die  durch¬ 
fchnittliche  normale  (d.  h.  ausfchließlich  der  Überzeiten)  Arbeitszeit  erhalten. 

Da  die  Handelsbetriebe  nicht  unter  die  Gewerbeordnung  fallen,  fo  handelt  es 
fich  lediglich  um  Betriebe,  welche  den  Gruppen  III— XVII  der  Gewerbeftatiftik  des 
Jahres  1895  angehören. 

Die  Überficht  1  gibt  nunmehr  die  Zahl  der  Betriebe,  welche  durch  die  Ge¬ 
werbeftatiftik  des  Jahres  1895  als  vorhanden  nachgewiefen  wurden  und  derjenigen, 
für  welche  aus  vorhandenen  Arbeitsordnungen  Arbeitszeiten  berechnet  werden 
konnten;  die  letzteren  machen  von  den  erften  in  den  einzelnen  BetriebsgrößenklafTen 
folgende  Prozente  aus: 

Betriebe  mit 


Perfonen 

Prozent 

6—10 . 

1,61 

11—20 . 

15,89 

21—  50 . 

57,44 

51—100 . 

72,06 

101—200  . 

88,65 

201—500  . 

73,15 

501  und  mehr . 

100. 

Hiebei  ift  zu  beachten,  daß  die  Größenklaflen  nicht  ganz  genau  überein- 
ftimmen  können,  weil  die  Gewerbeftatiftik  die  Betriebe  manchmal  zerlegt  hat. 

Da  im  Jahr  1895  in  Hauptbetrieben  der  Abteilung  B  (Bergbau,  Hütten-  und 
Salineuwefen,  Induftrie,  Bauwefeu)  ausfchließlich  der  Alleinbetriebe  230217  gewöhn¬ 
liche  Gehilfen  und  Arbeitskräfte  jeden  Gefchlechts  befchäftigt  waren,  fo  erftreckt 

‘)  Dr.  Clemens  Heiss,  derzeit  in  Berlin. 

a)  Darunter  tiir  2  aus  dem  Jahre  1892,  für  5  aus  dem  Jahre  1893,  für  154  aus  dem 
Jahre  1894,  tiir  1101  aus  dem  Jahre  1895  und  für  4  aus  dem  Jahre  1896. 
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Ueberficht  I.  Gegenüberftellung  der  Gewerbebetriebe  a)  nach  der  Gewerbezählung  vom 
14.  Juni  1895,  b)  nach  Maßgabe  der  Arbeitsordnungen  vom  Jahr  1895. 


Zahl  der  Gewerbebetriebe  mit 

G  e  w  e  r  b  e  g  r  u  p  p  e  n 

6-10 

11-20 

21—50 

51 — 100^101 — 200201— 500 

1  | 

501—1000 

über  1000 

befchäftigten  Perfonen 

1. 

1 

2-  | 

3. 

4.  ! 

5.  i 

6. 

7. 

8. 

9. 

III.  Bergbau,  Hütten-  u. 

1 

Salinenwefen,  Torf- 

a 

6 

9 

8 

2 

1 

1 

— 

1 

gräberei  .... 

b 

— 

9 

rv 

4 

1 

3 

— 

1 

— 

IV.  Induftrie  der  Steine 

a 

250 

114 

70 

24 

u 

6 

— 

— 

und  Erden  .  .  . 

b 

2 

19 

40 

15 

ii 

5 

— 

— 

V.  Metallverarbeitung 

a 

b 

250 

7 

114 

39 

114 

79 

41 

49 

30 

33 

7 

6 

1 

1 

1 

VI.  Induftrie  der  Ma- 

fchinen,  Inftrumente 

a 

143 

83 

88 

45 

22 

17 

3 

2 

und  Apparate  .  . 

b 

8 

14 

69 

39 

18 

10 

3 

VII.  Chemifche  Induftrie 

a 

b 

29 

1 

12 

4 

8 

6 

5 

4 

4 

4 

2 

2 

_ _ 

. 

VIII.  Induftrie  d.  Leucht- 

a 

45 

21 

22 

6 

2 

— 

— 

— 

ftoffe,Fette,Oele  etc. 

b 

1 

11 

13 

5 

9 

— 

— 

— 

IX.  Textilinduftrie  .  . 

a 

b 

136 

5 

94 

34 

106 

90 

72 

66 

45 

48 

40 

35 

5 

5 

i 

4 

X.  Papierinduftrie  .  . 

a 

b 

47 

4 

41 

16 

27 

33 

17 

13 

14 

13 

8 

7 

_ 

_ - 

XI.  Lederinduftrie  .  . 

a 

b 

105 

1 

31 

9 

23 

14 

9 

6' 

2 

3 

_ 

— 

— 

XII.  Induftrie  der  Holz- 

a 

340 

132 

63 

31 

13 

5 

— 

— 

und  Schnitzftoffe  . 

b 

5 

31 

39 

17 

14 

1 

— 

— 

XIII.  Induftrie  der  Nah- 

a 

538 

135 

61 

25 

10 

7 

1 

— 

rungs-u.Genußmittel 

b 

6 

13 

39 

16 

11 

7 

1 

— 

XIV.  Bekleidungs-  und 

a 

389 

109 

71 

29 

15 

7 

— 

— 

Reinigungsgewerbe 

b 

o 

O 

13 

43 

19 

13 

5 

1 

— 

XV.  Baugewerbe  .  .  . 

a 

656 

290 

164 

47 

15 

7 

2 

— 

b 

2 

6 

6 

3 

— 

— 

— 

XVI.  Polygraphifche  Ge- 

a 

90 

47 

42 

11 

1 

1 

— 

— 

werbe . 

b 

4 

6 

35 

10 

3 

1 

XVII.  Künftlerifcho  Ge- 

a 

13 

4 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

werbe . 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

Somme  .  . 

a 

3037 

1236 

867 

365 

185 

108 

12 

4 

b 

49 

196 

498 

363 

164 

79 

13 

5 

fich  die  nachftehende  Unterfuchung  der  Arbeitszeiten  auf  reichlich  Vs  diefer  Gefamt- 
zahl  der  Arbeitskräfte. 

An  ftaatlichen  Betrieben  find  dabei  berückfichtigt  worden,  d.  b.  mit  Arbeits¬ 
ordnungen  vertreten  gewefen :  Die  Kgl.  Hüttenwerke  Wafferalfingen,  Ludwigsthal, 
Friedrichsthal,  Abtsgmüud,  Königsbronn,  Wilhelmsbiitte,  ferner  die  Lokomotivwerk- 
ftätten  Aalen  und  Eßlingen,  die  Betriebswerkftätte  Heilbronn,  die  Wagenwerkftätte 
Cannftatt  und  die  Druckerei  der  Poftverwaltung  in  Stuttgart. 

Stellt  man  nun  —  unter  ausdrücklichem  Vorbehalt  der  Unficherheit  und 
Unvollkommenheit  des  Materials  bezw.  der  Schätzungen  —  die  Ergebniffe  nach 
Gewerbegruppen  und  Größeuklaffen  der  Betriebe  zufammen,  fo  ergiebt 
fich  folgende  Rangordnung  der  Durchfchnittsarbeitszeiten  nach  dem  Gelamtdurcbfchnitte: 
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Stunden  Minuten 

Textil  induftrie . 10  55 

Lederinduftrie . 10  42 

Holz-  und  Sehn  itzftoff'e . 10  37 

Steine  und  Erden . 10  34 

Bekleidung,  Reinigung  . 10  34 

Baugewerbe . 10  33 

Nahrungs-  und  Genußmittel . 10  32 

Leucbtftoffe,  Fette,  Öle . 10  31 

Papierinduf  tr i  e . 10  30 

Mafchinen,  Inftrurnente,  Apparate  ...  10  18 

Cbemifchelnduftrie . 10  10 

Metallverarbeitung . 10  8 

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen  *)  .  .  9  54 

Poly  grap  hi  fche  Gewerbe . 9  27 


Bei  den  Durchfchnitten  ift  alfo  der  größte  Unterfebied  1  Stunde  28  Miuuten. 
Richten  wir  unfere  Blicke  auf  den  Unterfebied  in  den  einzelnen  Größenklaflen  von 
Betrieben,  fo  zeigt  fich  bei  der  Gefamtfumnje  merkwürdigerweife  faft  gar  kein 
Unterfebied  in  den  Größenklaflen.  Anders  ift  es  bei  den  einzelnen  Induftrien; 
beim  Polygraphifcben  Gewerbe,  bei  der  Nahrungsmittelinduftrie,  bei  der  Induftrie 
der  Öle,  Fette,  Leucbtftoffe,  bei  der  Chemifchen  Induftrie  und  bei  der  Induftrie 
der  Steine  und  Erden  zeigt  fich  deutlich  ein  Abnebmeu  der  durchfchnittlichen  Ar¬ 
beitszeiten  bei  zunehmender  Größe  der  Betriebe;  bei  den  übrigen  Induftrien  tritt 
dies  nicht  hervor;  man  hat  allerdings  zu  beachten,  daß  nur  die  Betriebe  von  21 
und  mehr  Arbeitern  ins  Auge  gefaßt  werden  dürfen,  da  nur  fie  die  Mehrzahl  der 
Fälle  überhaupt  enthalten  und  demnach  einigermaßen  zuverläffige  Durchfchuitte  er¬ 
gehen  können. 

Weit  fchärfere  Abweichungen  treten  zu  Tag,  wenn  man  die  durchfchuitt 
liehen  Arbeitszeiten  nach  den  Ortsgrößenklaffen  ausfondert,  was  in  Übcrficht  2 


Ueberficht  2.  Die  durchfchnittliche  Arbeitszeit  in  den  größeren  Gewerbebetrieben  über¬ 
haupt  nach  Ortsgrößen. 


Betriebe  mit  ....  Perfonen 

Stuttgart 

Gemeinden 

von 

über  5000  E. 

Gemcindeu 

von 

unter  5  000  E. 

Württemberg 

21—  50 . 

9  St.  55  Min. 

10  St.  21  Min. 

10  St.  46  Min. 

10  St.  29  Min. 

51—  100 . 

9  „  59  „ 

10  „  20  „ 

10  „  51  „ 

10  „  30  „ 

101—  200  . 

•  9  „  52  „ 

10  „  23  „ 

10  „  42  „ 

10  „  30  „ 

201—  500  . 

j  9  „  49  „ 

10  „  19  „ 

10  „  47  „ 

10  „  32  „ 

501—1000  . 

io  „  -  „ 

10  „  29  „ 

10  „  26  „ 

10  „  28  „ 

über  1 000  . 

10  „  27  „ 

10  „  -  „ 

10  „  18  „ 

überhaupt  .  .  . 

9  •„  56  ,, 

10  „  22  „ 

10  „  42  „ 

10  „  29  „ 

')  ^er  Durchfchuitt  dürfte  hier  wohl  zu  hoch  fein,  weil  für  die  verschiedenen  Arbeiter¬ 
kategorien  mit  kürzeren  Arbeitszeiten  die  Arbciterzahlen  nicht  immer  ausgefchieden  waren  und 
vielfach  gefchätzt  werden  mußten. 
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Ueberficht  3.  Die  durchfchnittliche  Arbeitszeit  nach  Gewerbegruppen  und  Ortsgrößen. 


Gewerbegruppen 

. 

1 

Stuttgart 

Gemeinden 

von 

über  5000  E. 

Gemeinden 

von 

unter  5000  E. 

Württemberg 

III. 

Bergbau,  Hütten-  und 

Salinenwefen  .... 

10  St. 

— 

Min. 

9  St. 

55 

Min. 

9  St. 

54  Min. 

9  St. 

54 

Min. 

IV. 

Steine  und  Erden  .  . 

11 

n 

— 

r» 

10 

11 

39 

11 

10 

11 

30 

11 

10 

34 

V. 

Metallverarbeitung  .  . 

9 

n 

56 

r 

10 

11 

7 

10 

•n 

19 

10 

8 

VI. 

Mafchinen,  Inftrumente, 

Apparate . 

9 

V 

56 

n 

10 

11 

17 

10 

11  . 

20 

11 

10 

18 

VII. 

Chemifche  Induftrie  . 

10 

n 

5 

V 

10 

11 

10 

10 

11 

9 

10 

10 

VIII. 

Leuchtftoffe,  Fette,  Fir- 

nifle,  Oele . 

9 

11 

40 

n 

10 

11 

18 

10 

5) 

58 

11 

10 

31 

IX. 

Textilinduftrie  .  .  . 

9 

r> 

52 

n 

10 

n 

43 

10 

11 

56 

11 

10 

55 

X. 

Papierinduftrie  .  .  . 

9 

n 

49 

„ 

10 

11 

20 

10 

11 

43 

11 

10 

30 

XI. 

Lederinduftrie  .  .  . 

9 

11 

43 

r> 

10 

n 

42 

11 

10 

11 

41 

li 

10 

11 

42 

11 

XII. 

Holz-  und  Schnitzftoffe 

9 

» 

55 

rt 

10 

n 

29 

10 

11 

49 

n 

10 

n 

37 

11 

XIII. 

Nahrungs-  u.  Genußmitt. 

10 

n 

50 

r> 

10 

'S 

33 

10 

11 

29 

r> 

10 

11 

32 

11 

XIV. 

Bekleidung u.  Reinigung 

10 

li 

10 

r> 

10 

SJ 

31 

10 

n 

42 

r 

10 

11 

34 

11 

XV. 

Baugewerbe  .... 

10 

n 

— 

V 

10 

s« 

31 

11 

10 

11 

49 

r> 

10 

11 

33 

11 

XVI. 

Polygraph.  Gewerbe  . 

9 

r> 

15 

n 

9 

11 

26 

10 

11 

10 

r> 

9 

11 

27 

11 

gcfchieht.  Die  Arbeitszeit  wird  um  fo  kleiner,  je  größer  die  Standorte  der  Betriebe 
find.  Von  einzelnen  Ausnahmen  abgefehen,  läßt  fich  diefelbe  Erfcheinung  auch 
bei  einer  Auseinanderlegung  der  Gewerbegruppen  nach  OrtsgrÖßenklaflen  — 
Uberficht  3  —  beobachten;  die  Ausnahmen  rühren  teils  von  ungenügender  Ver¬ 
tretung  z.  B.  in  Stuttgart  (Hüttenwefen,  Induftrie  der  Steine  und  Erden),  teils  von 
befonderen  fonft  nicht  oder  verhältnismäßig  fchwach  vertretenen  Einzelgewerben  her 
(z.  B.  Zucker-,  Kakaowarenfabrik  in  Stuttgart). 

Es  liegt  nicht  in  der  Abficht  diefer  Zeilen,  fcblüffiges  Zahlenmaterial  zu 
liefern;  die  vorgefdhrten  Ziffern  find  durchaus  ungenügend  hiefür.1)  Der  Zweck 
der  Vorführung  ift  vielmehr  ein  ganz  anderer.  Es  foll  gezeigt  werden,  daß  man 
fchon  zur  Zeit  der  Stellung  und  Beratung  des  Antrags  Eckard-Klaus  in  der 
württembergifchen  Abgeordnetenkammer  in  der  Reichsgewerbeordnung  vom  1.  Juni 
1891  die  Handhabe  hatte,  eine  der  wichtigftcu  arbeitsftatiftifcheu  Unterfucbungen  vor¬ 
zunehmen,  welche  es  geben  kann. 

Hat  man  nämlich  für  alle  Betriebe  von  über  20  Arbeitskräften  die  Arbeits¬ 
ordnungen  zur  Hand,  ftellt  man  ferner  gleichzeitig  die  Zahl  der  in  den  zugehörigen 
Betrieben  befchäftigten  Arbeitskräfte  nach  Maßgabe  der  Beftimmungen  über  die 
Arbeitszeiten  feft  (Kinder,  jugendliche,  weibliche  Arbeiter  von  16 — 21,  und  über  21, 
fonftige),  fo  dürfte  allerdings  die  erfte  Unterfuchung  der  Arbeitszeiten  etwas  aus¬ 
gedehnte  Berechnungen  erfordern,  aber  man  befitzt  dann  eine  Grundlage,  auf  welcher 
man  alljährlich  die  Fortfehritte  der  Arbeitszeitverkürzung  zu  berechnen  vermag, 
vorausgefetzt,  daß  mau  jede  Änderung  in  den  Arbeitsordnungen  innerhalb  eines 
Kalenderjahrs  nachträgt.  Abgefehen  von  der  n  o  rm  alen  Arb eitszei  t  müßte  man 


‘)  Eine  periodifche  Ausführung  diefer  hier  nur  angedeuteten  Unterfuchungon  könnte 
wegen  ihres  Umfangs  und  wegen  der  nicht  unerheblichen  Koften  ohne  entfprechendc  Etatsmittel 
nicht  in  die  Wege  geleitet  werden. 
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natürlich  auch  die  jetzt  fchon  durch  die  Gewerbeiufpektion  zur  Nachweifung  zu 
bringenden  Überzeiten  nach  Maßgabe  der  Arbeiter-  und  Gefamtrtundenzahlen  im 
Kalenderjahr  unterfuchen,  um  nicht  bloß  die  normale  durchfchnittliche,  fondern  auch 
die  thatfächlicbe  durchfchnittliche  Arbeitszeit  berechnen  zu  können.  Für  diefe  Berech¬ 
nung  hätten  dann  auch  die  Staatsbetriebe  einfchließlich  der  Verkehrsanftalten  ihre 
Angaben  in  ganz  derfelben  Weife  zu  liefern  wie  die  Privatbetriebe.  Ferner  wäre 
es  möglich,  gleichzeitigUnterfuchungen  in  folchen  Gewerbebetrieben  damit  zu  verbinden, 
welche  nicht  durch  Fabrikordnungen  vertreten  find.  Es  wäre  alfo  zu  wünfchen, 
daß  man  das  durch  §  134  b  und  139b  der  Gewerbeordnung  Gebotene  zunächft 
ftatiftifch  ausnützt,  die  Staatsbetriebe  dabei  ganz  wie  die  übrigen  Betriebe  berück- 
fichtigt,  jedoch  fo,  daß  ihre  Verhältniffe  für  fich  erfichtlich  werden. 

Wie  die  oben  gewonnenen,  nicht  erfchöpfenden  Darbietungen  gezeigt  haben, 
dürfte  man  durch  diefes  Verfahren  zu  ebenfo  umfaffenden  als  merkwürdigen  Ergeb- 
niflen  gelangen.  Die  Verhältniffe  find  offenbar  fchon  innerhalb  derfelben  Gewerbe- 
arteu  fehl*  verfchieden;  allem  Anfcheine  nach  wirken  in  Württemberg  die  durch 
die  Ortsgrößen  bedingten  Urfachen  durchfchnittlich  weit  ftärker  auf  die  Arbeits¬ 
zeiten  ein  als  die  Unterfchiede  in  der  Betriebsgröße.  Dies  dürfte  wohl  mit  daher 
rühren,  daß  die  Arbeitskräfte,  welche  in  einer  größeren,  auf  dem  Lande  liegenden 
Fabrik  arbeiten,  weit  weniger  Gelegenheit  haben,  irgendwo  anders  unterzukommen, 
und  großenteils  ihre  Bodenftändigkeit  noch  nicht  aufgegeben  haben.  Natürlich 
giebt  es  noch  manche  andere  Urfachen,  deren  Darlegung  durch  eine  Zufammen- 
ftelluug  der  Arbeitszeiten  ermöglicht  bezw.  vorbereitet  würde. 

Die  bisherigen  lediglich  auf  die  Arbeitszeit  fich  erftreckeu den  Nachweife 
dürften  gezeigt  haben,  daß  es  fich  bei  den  von  der  württembergifchen  Abgeordneten¬ 
kammer  gewünfebten  „Statiftik  über  die  Arbeiterverhältnilfe“  um  keine  fo  ganz  ein¬ 
fachen  Unterfuchungen  bandelt.  Der  Staat  kann  als  „Arbeitgeber“  verlangen,  daß 
gleichzeitig  die  Arbeitsverhältniffe  auch  bei  den  fonftigen  Arbeitgebern  unter- 
fucht  werden,  denn  feine  Leitungen  und  feine  Vorzüge  wie  feine  Schwächen  als 
Arbeitgeber  erfcheineu  erft  im  Rahmen  der  allgemeinen  Verhältniffe  in  rich¬ 
tiger  Beleuchtung.  Welches  find  aber  diefe  allgemeinen  Verhältniffe? 

Schon  die  Einteilung  nach  Gruppen  in  Überficht  3  hat  gezeigt,  daß  die 
gewerbstechnifch  gleichartigen  Betriebe  zufammen  betrachtet  werden  müffen.  Die 
Arbeit  des  Bäckers  kann  nicht  mit  derjenigen  des  Hochofenarbeiters  verglichen  wer¬ 
den,  die  des  Ladenmädchens  nicht  mit  der  des  Heizers.  Daraus  ergiebt  fich,  daß 
die  Betriebe  nicht  nur  nach  der  Größe,  fondern  namentlich  auch  nach  den  Ge¬ 
werben  verglichen  werden  müßten-,  auch  ift  es  unvermeidlich,  etwaige  Unterfchiede 
in  den  Arbeitszeiten  innerhalb  eines  einzelnen  Betriebs  nach  der  Zahl  der  jeweiligen 
Arbeitskräfte  herauszuheben.  Einen  Einblick  in  die  Arbeitsverhältniffe  in  einem 
Gewerbe  erhält  man  aber  nicht  dadurch,  daß  mau  einzelne  größere  Betriebe 
fcbildert,  fondern  dadurch,  daß  man  diefer  Schilderung  der  größeren  Betriebe  eine 
folehe  der  kleineren  desfelben  Gewerbes  gegenüberftellt. 

Damit  kommen  wir  auf  eine  der  größten  Schwierigkeiten  für  die  „Gewerbe- 
ordnung“  der  Gegenwart,  deren  Verwifchung  viel  Unheil  anrichtet. 

In  §  105  b  der  Reichsgewerbeordnung  werden  folgende  Kategorien  produk¬ 
tiver  Thätigkeit  im  „Gewerbe“  uuterfchieden : 

1.  Bergwerke,  Brüche,  Gruben.  # 

2.  Salinen. 

3.  Aufbereituug8anftalteu. 

4.  Hüttenwerke. 
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5.  Fabriken  und  Werkftätten. 

6.  Zimmerplätze  und  andere  Bauhöfe. 

7.  Werften. 

8.  Ziegeleien. 

9.  Bauten  aller  Art. 

Zahlenmäßig  weitaus  die  wichtigfte  diefer  9  Kategorien  i ft  die  der  „Fabriken 
und  Werkftätten“.  Wenn  nun  auch  in  den  Kommentaren  zur  Gewerbeordnung  für 
das  Deutfche  Reich  die  „Merkmale11  des  Begriffes  Fabrik  aufgezählt  zu  werden 
pflegen,1)  fo  ftebt  doch  feft,  daß  die  Ge werbeordnung  als  folche  keinerlei 
Definition  des  Begriffes  Fabrik  bietet;  es  muß  vielmehr  von  Fall  zu  Fall 
entfchieden  werden,  und  es  ift  auch,  wie  von  Landmanu  S.  259  fagt:  „entfchieden 
davor  zu  warnen,  daß  die  weite  Auslegung,  welche  das  Reichsverficherungsamt  dem 
Fabrikbegriff  gegeben  hat,  um  möglichft  viele  Arbeiter  in  die  Unfallverficherung 
einzubezieheu,  auf  das  gewerbepolizeiliche  Gebiet  übertragen  wird,  denn  bezüglich 
der  Ausdehnung  der  §§  134  ff.  der  Gewerbeordnung  auf  das  Handwerk  find  lediglich 
die  Vorfchriften  im  §  154  Abf.  3  und  4  maßgebend“. 

Der  hier  erwähnte  Abfatz  3  des  §  154,  welcher  auf  der  Novelle  vom 
Jahr  1891  beruht,  foll  dem  Vernehmen  nach  demnächft  in  Kraft  treten.  Die  Ge- 
werbegefetzgebung  bezw.  die  fie  durchführenden  Organe  befinden  fich  alfo  in  einer 
gewiffen  Unficherheit  über  die  Abgrenzung  der  einzelnen  Betriebskategorien;  mag 
diefe  für  8  der  oben  aufgeführten  Kategorien  verhältnismäßig  leicht  fein,  für  die  9., 
d.  b.  für  die  „Fabrikbetriebe“  und  „Werkftätten“  im  Gegenfatz  zum  „Handwerk“ 
ift  fie  fcbwer,2)  und  zwar  handelt  es  fich  hier  um  die  überwiegende  Mehrheit  der 
Betriebe. 


1)  Vrgl.  „Die  Gewerbeordnung  für  das  Deutfche  Reich“  herausg.  von  Dr.  R.  von  Land¬ 
mann.  3.  Auf!.,  II.  Bd.,  München  1897,  S.  256/257  wo  u.  a.  folgende  Bemerkung  hierüber 
fich  findet: 

Gewöhnlich  pflegen  bei  einer  Fabrik  folgende  Merkmale  vereinigt  zu  fein:  1.  Arbeits¬ 
teilung  zwifchen  der  vorwiegend  kaufmännifchen  Thätigkeit  des  Unternehmers  und  der  technifchen 
Thätigkeit.  der  Gehilfen,  2.  Arbeitsteilung  unter  den  Gehilfen,  3.  große  Arbeiterzahl,  4.  verhält¬ 
nismäßig  große  Ausdehnung  der  Betriebsräume  und  anderen  ftehenden  Betriebseinrichtungen, 
5.  umfangreiche  Verwendung  von  Kraft  und  Arbeitsmafchinen,  6.  endlich  großer  Umfang  der 
Produktion.  Indes  ift  es  nicht  notwendig,  daß  immer  diefe  fämtlichen  Merkmale  bei  einem  als 
Fabrik  zu  behandelnden  Betriebe  vereinigt  find,  während  andererfeits  ein  einzelnes  jener  Merk¬ 
male  nicht  genügt,  um  einen  Betrieb  zur  Fabrik  zu  ftempeln.  Ein  wefentliches  Unterfcheidungs- 
merkmal  zwifchen  Fabrikbetrieb  und  Handwerksbetrieb  ift  insbefondere  (vrgl.  hiezu  namentlich 
die  cit.  Urteile  des  R.G.  vom  12.  März  1891  und  2.  Nov.  1893),  daß  der  Unternehmer  fich  auf 
die  Leitung  des  Unternehmers  befchränkt  und  an  der  Herftellung  der  Produkte  nicht  felbit  mit 
eigener  Hand  tcilnimmt.  Wo  der  Unternehmer  felbst  regelmäßig  die  gleiche  oder  im  welent- 
lichen  die  gleiche  Arbeit  verrichtet,  wie  die  Gehilfen,  ift  der  Betrieb  ein  Handwerksbetrieb. 
Beteiligt  er  fich  nur  ausnahmsweife  an  den  technifchen  Verrichtungen  der  Arbeiter,  fo  ift  dies 
für  die  Klaffifizierung  feines  Betriebs  ohne  Belang,  f.  das  cit.  Urteil  des  R.G.  vom  20.  Okt.  1894. 
Andererseits  aber  kann  es  freilich  auch  bei  einem  Handwerksbetrieb  Vorkommen,  daß  der  Unter¬ 
nehmer  die  technifche  Arbeit  ganz  den  Gehilfen  überläßt. 

2)  Vrgl.  einen  jiingft  im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  Jahrg.  1900  Nr.  8  er- 
fchienenen  Auffatz:  „Über  den  Begriff  „Handwerk“,  „Handwerker“  im  Sinne  der  Gewerbeordnung“  , 
ferner  die  Verhandlungen  z.  B.  des  XV.  Deutfchen  Gewerbekammertags  vom  5.  und  6.  Januar  1900 
in  München;  Befchluß  (wie  fchon  beim  XIV.  in  Würzburg):  bei  den  Landeszentralbehörden  vor- 
ftellig  zu  werden  a)  daß  die  Groß-  und  Mittelbetriebe,  welche  fich  mit  der  Herftellung  handwerks¬ 
mäßiger  Arbeiten  befchäftigen,  bei  welchen  alfo  eine  gewerbsiibliche  oder  handwerksmäßige 
Ausbildung  der  Hilfskräfte  die  Vorausfetzung  zur  Arbeit  bildet,  von  dem  eventuellen  Zwang, 
den  Innungen  anzugehören,  ergriffen  werden,  und  daß  b)  bei  Streitigkeiten  über  die  Zugehörigkeit 
derartiger  Betriebe  die  Handwerkskammer  gehört  werde. 
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Es  ift  bekannt,  daß  man  faft  in  allen  denjenigen  Gewerbearten,  die  als 
„Handwerke“  bezeichnet  zu  werden  pflegen,  heute  Großbetrieben  begegnet,  welche 
der  Gewerbeinfpektion  unterworfen  find,  während  die  große  Mehrzahl  der  übrigen 
Betriebe  davon  befreit  ift.  Wenn  beifpielsweife  die  Bäckerei  des  Konfumvereins 
in  Stuttgart  als  Großbetrieb  ihre  Arbeitszeit  und  -Lohnverhältnifife  darlegen  würde,1) 
fo  würde  die  Bedeutung  diefer  Zahlen  erft  dadurch  zum  Ausdruck  gebracht  werden 
können,  daß  die  Lohn-  und  Arbeitszeitverhältnifle  in  den  übrigen  (Handwerks-) 
Bäckereien  damit  verglichen  würden.  Ja,  die  Leitung  derartiger  größerer  Betriebe 
wie  die  gefamte  öffentliche  Meinung  hätten  ein  fehr  großes  Interefle  daran,  daß  diefe 
ArbeiterverhältnilTe  durch  Vergleich  mit  denjenigen  anderer  kleinerer  Betriebe  des- 
felben  Gewerbszweigs  in  das  richtige  Licht  geftellt  würden. 

Daraus  würde  ficb  in  der  Regel  ergeben,  daß  die  Zuftände  in  Hand¬ 
werksbetrieben  ebenfo  fehr  der  zahlenmäßigen  Darftellung  und 
eventuell  auch  derAufficht  bedürftig  find,  wie  diejenigen  in  Fabrik¬ 
betrieben.  Die  —  freilich  nur  als  Enquöten  unternommenen  —  Unterfuchungen 
der  ReichskommiiTion  für  Arbeiterftatiftik  haben  darüber  keinen  Zweifel  übrig 
gel  allen.2) 

Wenn  es  aber  fo  fich  verhält,  fo  leuchtet  von  felbft  ein,  daß  die  Grenzen 
für  eine  zeitgemäße  Unterfuchung  und  Darftellung  der  ArbeiterverhältnilTe  weder 
mit  den  Staatsbetrieben  noch  mit  den  Fabrikbetrieben  gefchloffen  werden 
dürfen,  fondern  daß  fie  viel  weiter  zu  ziehen  find. 

Diefer  Erkenntnis  hat  das  Reichsamt  des  Innern  fich  nicht  verfchloffen,  als 
es  die  Schaffung  einer  befonderen  „Kommiffion  für  Arbeiterftatiftik“  vor- 
fehlug.  Diefe  wurde  zur  Mitwirkung  bei  den  ftatiftifchen  Erhebungen,  welche  bei 
der  Vorbereitung  und  Ausführung  der  die  Verhältniflfe  der  gewerblichen  Arbeiter 
betreffenden  Gefetzgebung  erforderlich  werden,  durch  ein  befonderes  „Regulativ“ 
vom  1.  April  1892  bezw.  29.  Januar  1894  (Zentralblatt  für  das  Deutfche  Reich  1894 
S.  19)  errichtet  und  hat  die  Aufgabe: 

1.  Auf  Anordnung  des  Bundesrats  oder  des  Reichskanzlers  die  Vornahme  ftatiftifcher 
Erhebungen,  ihre  Durchführung  und  Verarbeitung,  fowie  ilire  Ergebniffe  zu  be¬ 
gutachten. 

2.  Dem  Reichskanzler  Vorfchläge  für  die  Vornahme  oder  Durchführung  folcher  Er¬ 
hebungen  zu  unterbreiten. 

Die  Kommiffion  befteht  aus  einem  Vorfitzenden  und  14  Mitgliedern.  Der 
Vorfitzende  wird  vom  Reichskanzler  ernannt.  Von  den  Mitgliedern  werden  6  vom 
Bundesrat  und  7  vom  Reichstag  gewählt ;  ein  Mitglied  ernennt  der  Reichskanzler 
aus  den  Beamten  des  Kaiferlich  ftatiftifchen  Amts.  Die  Kommiffion  ift  befugt,  und 
auf  Anordnung  des  Bundesrats  oder  Reichskanzlers  verpflichtet,  Arbeitgeber  und 
Arbeitnehmer  in  gleicher  Zahl  zu  ihren  Sitzungen  mit  beratender  Stimme  zuzuziehen. 

Es  lag  und  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daß  diefe  Schöpfung  bisher  mehr 
den  Charakter  eines  Organs  des  Reichsamts  des  Innern  gehabt  hat  bezw.  hat,  als 
den  eines  umfalYenden  Amtes  für  Arbeitsftatiftik  überhaupt.  Wenn  die  Ausbildung 


‘)  Nachdem  diefe  Zeilen  längft  niedergefchrieben  waren,  erfchien  die  verdienftliche 
Arbeit:  „Die  Lage  der  Arbeiter  in  Stuttgart.  Nach  ftatiftifchen  Erhebungen  im  Auftrag 
der  Vereinigten  Gewerkfchaften  Stuttgarts  herausg.von  Th.  Leipart;  Verlag  von  J.  H.  W.  Dietz, 
Nachf.,  Stuttgart,  1900“ ;  man  vergleiche  dort  S.  9. 

*)  Vrgl.  Erhebung  über  die  Arbeitszeit  in  Bäckereien  und  Konditoreien  (1892),  über 
Arbeitszeit,  KündiguDgsfriften  und  Lehrlingsverhältniffe  im  Handelsgewerbe  (1892),  über  Arbeits¬ 
zeit  in  Getreidemühlen  (1893),  über  Arbeits-  und  Gehaltsverhältniffe  der  Kellner  und  Kellnerinnen, 
über  Arbeitsverhältniffe  in  der  Kleider-  und  Wäfchekonfektion ;  Druckfacheu  der  Kommiffiou 
für  Arbeiterftatiftik,  Erhebungen  Nr.  1 — 10,  Berlin,  Karl  Heymanns  Verlag. 
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zu  einem  Reichsarbeitsamt  wohl  ganz  in  der  Linie  der  natürlichen  Entwicklung 
liegt,  fo  kann  doch  dem  von  der  fozialdemokratifchen  Reichstagsfraktion  dem  Reichs¬ 
tage  vorgelegten  Gefetzesentwurf !)  nicht  zugeftimmt  werden;  denn  wenn  er  die 
Errichtung  eines  Reichsarbeitsam  ts, von  Arbeitsämtern,  Arbeitskammern 
und  Einigungsämtern  zugleich  bezweckt,  fo  darf  wohl  gefagt  werden,  daß  fchon 
der  §  2,  welcher  die  Aufgaben  diefes  Reichsarbeitsamts  enthält,  ganz  ungleichartige 
Dinge  zufammenwirft.  Der  „Erlaß  von  Vorfcbriften  und  Anweifungen“ 
zum  Schutze  für  Gefundheit  u.  f.  w.  bat  mit  der  Anordnung  und  Oberleitung 
von  Erhebungen  über  die  Lohn-,  Arbeits-  und  Lebensverhältniffe  der  Arbeiter 
unmittelbar  nichts  zu  thun.  Die  Verquickung  zweier  fo  verfchiedener  und  fo  fchwieriger 
Aufgaben  wäre  für  die  Durchführung  beider  fchädigend.  Der  Erlaß  von  Vor- 
fchriften  u.  f.  w.  ift  die  Aufgabe  der  Gefetzgebung  und  der  Verwaltung;  die  Er¬ 
kundung  des  Thatbeftandes  aber  ift  eine  Aufgabe  für  fich.  Die  Erkundung  des 
Thatbeftandes,  das  wird  wohl  allgemein  zuzugeben  fein,  ift  das  zuerft  in  Angriff' 
zu  Nehmende,  denn  von  den  Ergebniffen  erft  wird  der  Umfang  etwaiger  Vorfchriften 
abhängig  zu  machen  fein.  Die  Erkundung,  Bearbeitung  und  Bekanntgabe  des 
Thatbeftandes  find  auch  fo  fchwierig  und  felbft  bei  Befchränkung  auf  die  wichtigften 
Elemente  fo  umfaffend,  daß  fie  ein  Sachverftändigenkollegium  vollkommen  befchäftigeu. 
Diefes  muß  zudem  völlig  unabhängig  über  den  Parteieu  fteheu;  fobald  es  „Vor¬ 
fchriften“  zur  Durchführung  von  Anordnungen  erlaffeu  muß,  wird  es  da  oder  dort 
Auftoß  erregen,  man  wird  ihm  Mißtrauen  entgegenbringen  und  feine  Mitglieder  werden 
fich  in  ihrer  Thätigkeit  durch  Spaltung  der  Meinungen  felbft  lähmen. 

Ein  Reichsarbeitsamt  darf  nur  eine  Behörde  fein,  welche  Thatbeftände 
unterfucht.  Um  das  thun  zu  können,  müflen  ihr  dann  aber  auch  alle  Thüren 
geöffnet  werden  und  die  einzelnen  Staatsverwaltungen  felbft  müflen  von 
ihr  gezwungen  werden  können,  bis  aufs  kleinfte  hinaus  über  ihre  Arbeitsverhältnifl'e 
zuverläffige  Angaben  zu  machen.  Ein  Reichsarbeit.samt  müßte  ähnlich,  wie 
bisher  fchon  die  allgemeine  amtliche  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  in  einzelnen 
b  u  n  desftaatli che  n  Zwifchenftellen  fich  die  nötigen  Stützpunkte  bilden ;  vielleicht 
könnte  auch  an  die  bereits  beftehenden  ftatiftifchen  Ämter  diefes  neue  Arbeitsgebiet 
angegliedert  werden.  Ob  die  einzelnen  Bundesftaaten  ohne  Initiative  vom  Reiche 
aus  von  fich  aus  Vorgehen  können,  mag  dahingeftellt  bleiben;  man  wird  dies  in 
Rückficht  auf  das  zur  Thatfache  gewordene  Zufammenwachfen  des  Deutfchen  Reichs 
zu  einem  gefcbloffenen  Induftrie-  und  Verkehrsgebiet  bezweifeln  müflen,  wie  denn 
z.  B.  auch  eine  Streik-  und  Ausfperrungsftatiftik  eines  einzelnen  deutfchen  ßundes- 
ftaats  nur  ein  unvollkommenes  Stückwerk  bleiben  müßte.2) 

Diefe  Erwägungen  führen  zu  dem  Schluffe,  daß  der  Wunfch  nach  einer 
ftaatlichen  Einrichtung  bezw.  Unterftützung  der  Arbeiterftatiftik  überhaupt,  eiufchließ- 
lich  der  öffentlichen  Betriebe,  bei  dem  derzeitigen  Stande  volkswirtfchattlicher  Er¬ 
kenntnis  und  volkswirtfchaftlicher  Aufgaben  und  bei  der  immer  mehr  fich  zeigenden 
Notwendigkeit  der  Arbeitsteilung  auch  auf  diefem,  in  erfter  Linie  für  die  Parlamente 
fo  wichtigen  Gebiete  durchaus  berechtigt  und  zeitgemäß  ift.  Seine  Erfüllung  würde 
auch  praktifch  viel  wertvoller  fein  als  die  Ausführung  des  oben  erwähnten  Kammer¬ 
befehl  uffes.3) 

‘)  Vrgl.  Reichstagsdruckfachen :  10.  Legislat.-Periode,  I.  SetTion  1898/1900  Nr.  465. 

Ä)  Die  durch  Bundesratsbefchluß  vom  10.  Juni  1898  ab  1.  Januar  1899  eingeführte 
Statiftik  der  Streiks  und  Ausfperrungen  kann  als  erfter  Vorgang  auf  diefem  neuen  Arbeitsfelde 
der  Reichsftatiftik  bezeichnet  werden. 

s)  Diefe  Einficht  bricht  fich  allmählich  in  allen  Kulturftaaten  Bahn,  wie  die  Errichtung 
befonderer  arbeitsftatiftifcher  Ämter  zeigt;  vrgl,  die  Überficht  über  die  entfpreehenden  Einrichtungen 
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Wie  es  einen  oberften  Rechnungshof  giebt,  welcher  das  Gebahren  der 
Finanzverwaltung  des  Staates,  diefem  felbft  bis  zu  einem  gewiflfen  Grade  entrückt, 
nach  allen  Seiten  hin  unbefangen  und  rückfichtslos  prüft,  fo  kann  man  lieh  auch 
einen  oberften  Rechnungshof  denken,  welcher  die  wirtfchaftliche  und  gefellfchaftliche 
Schichtung  des  Volkes  jederzeit  evident  zu  halten  hätte.1)  Nicht  nur  ein  finanzielles 
Gewiflen  des  Staates,  fondern  auch  ein  wirtfchaftliches  Gewiflen  des  Volkes  ift  er¬ 
forderlich;  beide  würden  fich  felbft  ergänzen  und  kontrollieren  und  das  Verftändnis 
für  die  volkswirtfchaftliche  Entwicklung  felbft  gewiß  wefentlich  fördern  in  einem 
Zeitalter,  welches  eine  nicht  nur  bedauerliche,  fondern  auch  eine  für  das  Zufammen- 
leben  der  Volksglieder  höchft  bedenkliche  Zerklüftung  der  Parteien  und  Volks- 
fchichten  zeigt. 


in  England,  Frankreich,  Öfterreich,  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord¬ 
amerika:  Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Jahrgänge  1894  III;  1895  III; 
1896  III;  1899  III;  ferner  die  zahlreichen  Anfätze  zu  einer  deutfchen  Arbeitsftatiftik,  welche  die 
lokal  und  beruflich  organifierten  Gewerk fc haften  bisher  unter  großen  Opfern  und  mit  außer¬ 
ordentlicher  Zähigkeit  hervorgebracht  haben,  desgleichen  die  Veröffentlichungen  der  Arbeiter- 
fekretariate. 

*)  Welche  Bedeutung  zahlenmäßigen  Darlegungen  diefer  Art  zukommt,  zeigen  u.  a. 
recht  deutlich  fteuerpolitifohe  Erörterungen  aller  Art. 


Die  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  und  des 

Ernteertrags  im  Jahr  1899. 
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A.  Einleitung.  Die  Änderungen  in  der  Saatenftands-  und  Ernteftatiftik. 

Die  durch  den  Bundesrat  in  der  Sitzung  vom  7.  Juli  1892  befcbloflenen 
Beftimmungen  über  die  Sammlung  von  Saatenftands-  und  vorläufigen  Erntenach¬ 
richten  und  über  die  Ermittlung  des  Ernteertrags,  welche  nebft  den  württembergifchen 
Ausführungsbeftimmungen  in  den  Württ.  Jahrbüchern  1894  H.  2  S.  355  ff.  abgedruckt 
find,  hatten  fich  in  verfchiedenen  Beziehungen  als  verbefferungsbedürftig  erwiefen. 
Befonders  waren  folgende  Mängel  hervorgetreten : 

1.  Da  die  Erntezahlen  aus  den  einzelnen  Staaten  dem  Kaiferlichen  Statiftifchen 
Amt  erft  bis  zum  1.  Juni  des  auf  die  Ernte  folgenden  Jahres  zugingen,  erfolgte  die 
Feftftellung  der  endgültigen  Ernteergebnifie  zu  fpät  und  hatte  für  Handel  und  Ver¬ 
kehr,  welche  Angaben  über  Ernteerträge  möglichft  bald  nach  der  Ernte  notwendig 
haben,  nur  geringe  Bedeutung. 

2.  Die  Sammlung  und  die  Aufarbeitung  des  Materials  wurde  dadurch  er- 
fehwert,  daß  die  Erhebung  fich  auf  eine  zu  große  Zahl  von  Fruchtarten  erftreckte. 

3.  Indem  für  die  Ernteermittlung  zwei  Erhebungen  beftanden,  nämlich  die 
vorläufige  und  die  definitive,  ergab  die  Gegenüberftellung  der  durch  diefe  beiden 
Erhebungen  gewonnenen  Zahlen  regelmäßig  nicht  unbedeutende  Unterfchiede,  ohne 
daß  die  definitiven  Zahlen  Anfpruch  auf  größere  Richtigkeit  und  Zuverläfligkeit  hätten 
erheben  können.  Die  Verfchiedenheit  der  Ergebniffe  der  parallel  gehenden  Erhebungen 
aber  mußte  verwirrend  wirken  und  dem  Werte  der  beiden  amtlichen  Ermittlungen 
Eintrag  thun.  Außerdem  erwies  fich  die  Heranziehung  zweier  verfchiedener  Organe 
für  die  Ernteftatiftik  —  der  Saatenftandsberichterftatter  für  die  vorläufige  und  anderer 
Organe  für  die  endgültige  Ernteermittlung  —  als  zu  verwickelt. 

Württemb.  Jahrbücher  1899,  H.  2.  6 
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Durch  Bundesratsbefchluß  vom  19.  Januar  1899  Prot.  §  43  wurden  daher 
neue  Beftimmungen  über  die  Sammlung  von  Saatenftauds-  und  Erntenachrichten 
getroffen,  wodurch 

1.  an  Stelle  der  feitherigen  doppelten  Ernteberichterftattung  eine  einzige 
gefetzt  und  diefe  den  fchon  für  die  Saatenftandsberichterftattung  beftellten  Organen 
übertragen, 

2.  die  Berichterftattung  erheblich  befchleunigt  und 

3.  die  Ernteberichterftattung  auf  die  Hauptfruchtarten,  nämlich  die  Haupf- 
getreidearten  fowie  Kartoffeln,  Klee,  Luzerne  und  Wielen  befchränkt  wurde. 

Die  neuen  Beftimmungen  haben  folgenden  Wortlaut: 

Beftimmungeii  über  die  Sammlung  von  Saatenftauds-  nnd  Ernteuachrlchten. 

Über  die  Sammlung  von  Saatenftands-  und  Erntenachrichten  für  das  Reich  gelten  vom 
Jahre  1899  ab  die  folgenden  Beftimmungen : 

1.  Über  den  Saatenftand  von  Winter-  und  Sommerweizen,  Winterfpelz,  Winter-  und 
Sommerroggen,  Sommergerfte,  Hafer,  Kartoffeln,  fowie  über  den  Stand  von  Klee,  Luzerne  und 
Wiefen  find  in  allen  Bundesftaaten  in  der  Zeit  vom  April  bis  November  um  die  Mitte  jeden 
Monats  Nachrichten  einzuziehen. 

2.  Die  Beurteilung  des  Saatenftandes  hat  in  Geftalt  von  Noten  mit  nachftehender  Ab- 
l'tnfung  zu  gefchehen:  1  fehr  gut,  2  gut,  3  mittel  (durcbfchnittlioh),  4  gering,  5  fehr  gering. 

3.  Die  Landesregierungen  treffen  Beftimmung  über  die  Bildung  der  Bezirke,  für  welche, 
und  über  die  Organe,  durch  welche  der  Nachrichtendienft  zu  beforgen  ift.  Bei  der  Bildung  der 
Bezirke  ift  fowohl  auf  die  natürlichen  Verhältniffe  wie  auf  die  landwirtfchaftliche  Betriebsweife 
und  die  Mannigfaltigkeit  des  Anbaues  Riickficht  zu  nehmen. 

Es  empfiehlt  fich,  mit  der  Berichterftattung  folche  Vertrauensmänner  der  landwirt¬ 
fchaftlichen  Vereine  (Landwirtfchaftskammern  u.  f.  w.)  zu  beauftragen,  die  in  der  landwirtfchaft¬ 
lichen  Praxis  ftehen  und  fich  vorausfichtlich  eine  Reihe  von  Jahren  hintereinander  diefem  Amte 
widmen  können. 

4.  Die  Saatenftandsberichterftattung  erfolgt  in  den  Monaten  April  bis  November  für 
die  Mitte  jeden  Monats  durch  Poftkarteu  nach  den  Muftern  A.  Ibis  5  9-  Den  Landesregierungen, 
welche  über  noch  andere  als  die  in  Ziffer  1  erwähnten  Früchte  Saatenftandsberichte  für  fich 
einfordern,  bleibt  es  überlaffen,  anderweitige  Anordnung  zu  treffen. 

5.  Die  Berichte  find  entweder  unmittelbar  an  das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  oder  an 
eine  Landeszentralftelle  einzufenden. 

Im  erfteren  Falle  werden  die  Landeszentralftellen  dafür  Sorge  tragen,  daß  dem  Kaifer- 
lichen  Statiftifchen  Amte  die  Vertrauensmänner,  von  welchen  die  Berichte  einzufordern  und  zu 
erftatten  find,  rechtzeitig  bezeichnet  werden  und  daß  überhaupt  alles  gefchieht,  was  zur  Auf¬ 
rechterhaltung  des  pünktlichen  und  ununterbrochenen  Nachrichtendienftes  erforderlich  ift.  Im 
Falle  der  Sammlung  und  Zufammenftellung  der  Nachrichten  durch  Landeszentralftellen  ift  dem 
Kaiferlichen  Statiftifchen  Amte  auf  Grund  der  Saatenftandsnachrichten  fpäteftens  am  22.  des 
Berichtsmonats  eine  Nachweifung  mitzuteilen,  welche  bei  Preußen,  Bayern,  Königreich  Sachfen, 
Württemberg,  Baden,  Helfen,  Oldenburg,  Elfaß-Lothringen  für  jeden  größeren  Bezirk  (Regierungs¬ 
bezirk,  Kreishauptmannfchaft  etc.),  bei  den  übrigen  Staaten  für  das  Gebiet  im  ganzen,  fowie  für 
die  einzelnen  Früchte  die  Durchfchnittsnote  des  Saatenftandes  nebft  einer  kurzen  Schilderung  der 
Gefamtlage  angiebt. 

6.  In  der  erften  Hälfte  des  November  find  in  allen  Bundesftaaten  von  denfelben  Ver¬ 
trauensmännern,  denen  die  Saatenftandsberichterftattung  obliegt,  Durchfchnittsangaben  über  den 
Lrnteaustall  in  ihrem  Erhebungsbezirk  in  Gewicht  der  vom  Hektar  geernteten  Frucht  für  die  in 
Ziffer  1  genannten  Fruchtarten  zu  machen. 

Diefe  Berichte  find  vor  Mitte  November  der  von  der  Landesregierung  bezeichneten 
Stelle  einzufenden.  Zur  Berichterftattung  empfiehlt  es  fich,  Poftkarten  nach  dem  Mufter  B  *) 
zu  verwenden. 

7.  Zur  Befchaffung  einer  richtigen  Grundlage  fowohl  für  die  amtlichen  Ernteberechnungen 
als  liir  die  Lrntefchätzungen  des  Handels  werden  die  Landesregierungen  veranlaffen,  daß  im 
Juni  jeden  Jahres  gemeindeweife  (gutsbezirksweife  etc.),  fei  es  durch  den  Gemeinde- (Guts-  etc.) 


9  Hier  nicht  abgedruckt. 
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Vorftand  unter  Mitwirkung  von  feld-  und  ortskundigen  Sachverftändigen  oder  durch  eine  zum 
Zweck  gebildete  Kommilfion  oder  durch  andere  zuverläffige  Organe,  eine  inöglichft  genaue  Feft- 
ftellung  fowohl  der  Anbaufläche  der  für  die  Ernteberichterftattung  in  Betracht  kommenden 
Fruchtarten  als  auch  für  Hopfen,  Reben  und  Winterraps  erfolgt. 

Aus  den  einzelnen  Bundesftaaten  find  über  die  auf  Grund  diefer  Feftftellungen  ermittelten 
Anbauflächen  Nachweifungen  nach  größeren  Verwaltungsbezirken  (Ziffer  5)  dem  Kaiferlichen 
Statiftifchen  Amte  bis  zum  15.  Augui’t  des  Erhebungsjahrs  einzufenden. 

8.  Zur  Kontrolle  der  nach  Ziffer  7  feftzuftellenden  Anbauflächen  empfiehlt  es  fich,  die 
Nachfrage  auch  auf  Menggetreide  (zwei  oder  mehr  Getreidearten  im  Gemenge),  Buchweizen, 
Erbfen,  Ackerbohnen  (Saubohnen),  Wicken,  Mifchfrucht  (Getreide  und  Hülfenfrüchte  gemifcht), 
Runkelrüben,  Zuckerrüben,  Möhren,  Weiße  (Brach-,  Stoppel-)  Rüben  (als  Hauptfrucht),  Kohlrüben, 
Lupinen,  Efparfette,  Serradella  (als  Hauptfrucht),  Mais,  Grasfaat  aller  Art,  Kraut-  und  Feldkohl, 
Flachs  (Lein)  und  auf  die  Ausdehnung  von  Brache  und  Ackerweide  zu  erftrecken. 

Es  empfiehlt  fich  ferner,  daß  die  mit  dem  Anbauberichte  beauftragten  Organe  bei  der 
Neufeftftellung  für  ihren  Bezirk,  foweit  angängig,  ftets  vom  Ergebniffe  des  Vorjahrs  ausgehen. 

9.  Auf  Grund  der  von  den  Landeszentralftellen  gefammelten  Nachrichten  über  die  reichs- 
feitig  erfragten  Ernteerträge  (Ziffer  6)  und  Anbauflächen  (Ziffer  7)  find  Nachweifungen,  welche 
die  für  das  Erntejahr  ermittelten  Anbauflächen,  Hektar-Durchfchnittserträge  und  Erntemengen  (in 
Doppelzentner)  für  die  in  Ziffer  5  genannten  Verwaltungsbezirke  enthalten,  dem  Kaiferlichen 
Statiftifchen  Amte  bis  fpäteftens  zum  80.  November  einzufenden. 

10.  Das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  hat  aus  den  bei  ihm  eingehenden  Nachweifungen 
eine  Überficht  aufzuftellen  und  fchleunigft  zu  veröffentlichen. 

11.  Die  bisherigen  Beftimmungen  über  die  Sammlung  von  Saatenftands-  und  vorläufigen 
Erntenachrichten  und  über  die  Ermittelung  des  Ernteertrags  (BefchUiffe  vom  7.  Juli  1892,  §  569 
der  Protokolle,  I  A  und  B)  werden  aufgehoben. 

Die  zur  Vollziehung  diefes  Bundesratsbefchlufles  für  Württemberg  erforder¬ 
lichen  Anordnungen  find  durch  die  im  uachftehenden  abgedruckte  Verfügung  der 
K.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen,  betr.  die  Sammlung  von  Anblümungs-, 
Saatenftands-  und  Erntenachrichten  vom  15.  März  1899  (Reg.Bl.  S.  52)  ergangen. 

Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen,  betreffend  die  Sammlung  von 
Anbliimungs-,  Saatenftands-  und  Erntenachrichten. 

Vom  15.  März  1899. 

Nachdem  der  Bundesrat  am  19.  Januar  d.  Js.  neue  Beftimmungen  über  die  Sammlung 
von  Saatenftands-  und  Erntenachrichten  befchloffen  hat,  wird  unter  Aufhebung  der  Verfügung 
der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  März  1893,  betreffend  die  ftatiftifche  Er¬ 
mittlung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  und  des  Ernteertrags  (Reg.Bl.  S.  43)  folgen¬ 
des  verfügt: 

§  1. 

Der  Stand  der  Felderanblümung  wird  in  jeder  Gemeinde  alljährlich  im  Monat 
Juni  nach  Maßgabe  des  dem  Ortsvorfteher  von  dem  Statiftifchen  Landesamt  durch  Vermittlung 
des  Oberamts  zugehenden  Formulars  erhoben. 

Zu  diefern  Zweck  hat  der  Ortsvorfteher  in  dem  Formular  der  Anblümungs  über¬ 
ficht  zunächft  die  Hauptarten  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  (Acker-  und  Garten¬ 
ländereien,  Wiefen,  Weiden  und  Weinberge)  nach  dem  neueften  Stand  mit  ihrer  Fläche  fumma- 
rifch  darzuftellen,  wobei  die  Ergebniffe  des  Vorjahrs  zu  Grund  zu  legen  und  die  nach  dem 
neueften  Änderungsverzeichnis  zum  Ortsgrundfteuerkatafter  eingetretenen  Verfchiebungen  zwifchen 
den  genannten  Kulturarten  zu  berückfichtigen  find. 

Sodann  haben  vom  Gemeinderat  zu  beftellende  örtliche  Sachverftändige  die  dem  Anbau 
der  einzelnen  Fruchtarten  und  Gewächfe  auf  Acker-  und  Gartenländereien  gewidmeten  Flächen 
fchätzungsweife,  nötigenfalls  unter  Befragung  der  größeren  Grundbefitzer,  zu  ermitteln,  worauf 
das  Ergebnis  in  das  Formular  einzutragen  ift. 

Die  fo  aufgeftellte  Anblümungsüber ficht  ift  fpäteftens  bis  zum  1.  Juli  an  das  Oberamt 

einzufenden. 

§  2. 

Das  Oberamt  hat  diefe  Gemeinde-Anblümungsüberfichten  in  die  Oberamtsüberficht  fo 
zufammenzutragen,  daß  die  Gemeinden  nach  Erhebnngsbezirken  (§  4)  und  innerhalb  diefer  nach 
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der  Reihenfolge  im  Staatshandbuch  vorgetragen,  die  Summen  der  Erhebungsbezirke  und  am 
Schluß  die  Summe  des  ganzen  Oberamtsbezirks  gebildet  werden. 

Die  Oberamtsüberficht  ift  mit  den  Gemeindeüberfichten  fpäteftens  bis  zum  15.  Juli  an 
das  Statiftifche  Landesarat  vorzulegen. 

§  3. 

Wegen  der  nach  dem  Befehluß  des  Bundesrats  vom  7.  Juli  1892  alle  10  Jahre,  das 
nächftemal  im  Jahr  1903,  vorzunehraenden  erweiterten  Erhebung  über  die  Art  der  Bodenbenützung 
wird  Verfügung  Vorbehalten. 

§  4. 

Über  den  Saatenftand  und  über  die  Ernteerträge  werden  regelmäßig  wieder¬ 
kehrende  Erhebungen  gemacht. 

Zu  diefem  Zweck  werden  durch  das  Statiftifche  Landesamt  im  Benehmen  mit  der 
Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  befondere  Erhebungsbezirke  gebildet  und  in  jedem  Be¬ 
zirk  ein  ehrenamtlich  thätiger  B  eri  ch  te  r  f t a  tt  er  famt  Stellvertreter  beftellt.  Bei  der  Bildung 
der  Bezirke  ift  fowohl  auf  die  natürlichen  Verhältniffe  wie  auf  die  landwirtfchaftliehe  Betriebs¬ 
weife  und  die  Mannigfaltigkeit  des  Anbaus  Rückficht  zu  nehmen. 

§  5. 

Die  Saatenftandsberichterftattung  bezieht  fich  auf: 

den  Saatenftand  von  Winter-  und  Sommerweizen,  Winterdinkel,  Winter-  und  Sommer¬ 
roggen,  Sommergerfte,  Haber,  Kartoffeln,  Hopfen,  fowie  auf  den  Stand  von  Klee, 
Luzerne,  Wiefen,  von  Äpfeln,  Birnen  und  auf  den  Stand  der  Weinberge. 

Die  Beurteilung  des  Stands  hat  in  Geftalt  von  Noten  mit  nachftehender  Abl'tufung  zu 
gefchehen :  1  fehr  gut,  2  gut,  3  mittel  (durchfchnittlich),  4  gering,  5  fehr  gering. 

Die  Berichterftattung  erfolgt  in  den  Monaten  April  bis  November  für  die  Mitte  jeden 
Monats  mitelft  Formularien,  welche  den  Berichterftattern  von  dem  Statiftifchen  Landesamt  zu¬ 
gehen  und  welche  die  Berichterftatter  ausgefüllt  fpäteftens  am  16.  des  Berichtsmonats  unmittel¬ 
bar  an  das  Statiftifche  Landesamt  einzufenden  haben. 

§  6. 

Über  den  Ernteausfall  in  ihrem  Erhebungsbezirk  haben  die  Berichterftatter  in  der 
erften  Hälfte  des  November  Durchfchnittsangaben  im  Gewicht  der  vom  Hektar  geernteten  Frucht 
von  den  hienach  genannten  Fruchtarten  zu  machen: 

Winter-  und  Sommerweizen,  Winterdinkel,  Winter-  und  Sommerroggen,  Sommer¬ 
gerfte,  Haber,  Kartoffeln,  Winterreps,  Hopfen,  Klee,  Luzerne,  fowie  von  Wiefen. 

Außerdem  find  über  weitere  Feldfrüchte  Erntenachrichten  von  denjenigen  Berichter¬ 
ftattern  an  das  Statiftifche  Landesamt  einzufenden,  in  deren  Bezirk  ein  erheblicher  Anbau  folcher 
Früchte  vorkommt.  Das  Statiftifche  Landesamt  wird  den  Berichtei’ftattern  die  betreffenden 
Früchte  bezeichnen. 

Auch  ift  über  die  Menge  des  Strohertrags  der  Halmfrüchte  in  Geftalt  von  Noten  mit 
nachftehender  Abftufung  zu  berichten:  1  fehr  gut,  2  gut,  3  mittel  (durchfchnittlich),  4  gering, 
5  fehr  gering. 

Am  Schluß  des  Berichts  find  allgemeine  Angaben  beizufügen  über  fchädliche  oder 
befonders  günftige  Witterungseinflüffe,  über  Pflanzenkrankheiten,  tierifche  Schädlinge  und  fonftige 
für  den  landwirtfchaftlichen  Ertrag  wichtige  Erfcheinungen. 

Die  Berichte  find  Ipäteftens  am  14.  November  unmittelbar  an  das  Statiftifche  Landes¬ 
amt  einzufenden.  Die  Fonnularien  werden  den  Berichterftattern  von  dem  Statiftifchen  Landes¬ 
amt  zugehen. 

§  7- 

Die  Zahl  der  tragfähigen  Apfel-,  Birnen-,  Pflaumen-,  Zwetfchgen-  und  Kirfchenbäume, 
fowie  deren  Ertrag  nach  Gewicht  und  Geldwert  ift  gemeinde  weife  durch  die  Ortsvorfteher 
nötigenfalls  unter  Zuziehung  von  ortskundigen  Sachverftändigen  durch  forgfältige  Schätzung  zu 
ei  heben  und  in  die  den  Ortsvorftehern  durch  Vermittlung  der  Oberämter  zugehenden  Berichts¬ 
formularien  einzutragen. 

Die  Berichte  find  Ipäteftens  am  14.  November  an  das  Oberamt  einzufenden,  welches 
iit  zu  prüfen  und  in  einer  Oberamtslifte  fo  zufaminenzuftellen  bat,  daß  die  Gemeinden  nach  den 
m  v  4  bezeiebneten  Erhebungsbezirken  und  innerhalb  diefer  nach  der  Reihenfolge  im  Staats- 
hand buch  vorgetragen,  die  Summen  der  Erhebungsbezirke  und  am  Schluß  die  Summe  des  ganzen 
Oberamtsbezirks  gebildet  werden. 
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Die  Oberamtslifte  ilt  mit  den  örtlichen  Berichten  fpätefteus  bis  zum  1.  Dezember  an 
das  Statiftifche  Landesamt  vorzulegen. 


§  8- 

Die  Koften  der  Ermittlung  der  Felderanbliimung  find  von  der  Gemeinde  zu  tragen. 
Den  Saatenftands-  und  Ernteberichterftattern  werden  Auslagen  an  Porto  für  brieflich  eingezogene 
Erkundigungen,  fowie  der  Aufwand  für  ausnahmsweife  vorzunehmende  befondere  Reifen  im 
Erhebungsbezirk  aus  der  Staatskaffe  erfetzt,  zu  welchem  Zweck  die  Koften  je  bei  Vorlage  der 
betreffenden  Berichte  nachzuweifen  find. 


Stuttgart,  den  15.  März  1899. 

Pifchek.  Zeyer. 

Hiezu  ift  noch  folgendes  zu  bemerken: 

1.  In  Betreff  der  Anbauftatiftik: 

Das  für  die  Anbauerhebung  im  Jahre  1899  in  Anwendung  gewefene  Formular  entfpricht 
dem  bisher  angewendeten  Formular  (abgedruckt  im  Württ.  Jahrb.  1894  II  S.  375/877)  mit  folgen¬ 
den  Änderungen: 

a)  Mit  Rückficht  auf  die  durch  das  Reich  angeordnete  Vorverlegung  der  Anbau¬ 
erhebung  auf  den  Monat  Juni  mußte,  da  um  diefe  Zeit  die  Größe  des  Nachfrucht¬ 
anbaues  noch  nicht  feftfteht,  auf  die  feither  erhobenen  Nachfrüchte  —  weiße  Rüben, 
Wickfutter,  Serradella,  Lupinen  zum  Unterpflügen,  Samengewinnung  der  Kleearten 
und  Rüben  —  verzichtet  werden. 

b)  Da  der  zur  Körnergewinnung  dienende  Mais  eine  ganz  beftimmte  Fruchtforte  ift, 
welche  fehr  feiten  grün  gemäht  wird,  während  die  feither  in  der  Statiftik  „als 
Mais  zur  Futtergewinnung“  geführte  Frucht  Pferdezahnmais  oder  eine  ihm  näher 
verwandte  Frucht  ift,  welche  von  Anfang  an  lediglich  zur  Futtergewinnung  beftimmt 
zu  werden  pflegt,  fo  wurde  in  dem  Anbauformular  für  1899  gefchieden: 

Mais  zur  Körnergewinnung  und 

Pferdezahnmais  und  fonftiger  Mais  zur  Futtergewinnung. 

c)  Da  Mifchfrucht,  ausgenommen  die  log.  Linfengerfte,  und  Wicken  ganz  überwiegend 
oder  ausfchließlich  als  Futtermittel,  fei  es  grün  oder  voll  ausgereift  und  gedörrt 
(Heu)  dienen,  fo  wurde  hiebei  auf  die  Erfragung  der  zum  Körnergewinn  dienenden 
Fläche  verzichtet,  dagegen  die  bis  jetzt  nicht  erhobene  Fläche  der  Linfengerfte 
erfragt. 

d)  Die  bisher  geforderte  Spezialifierung  der  „anderen  feldmäßig  gebauten  Hackfrüchte 
oder  Gemüfe“  und  „der  anderen  feldmäßig  gebauten  Handelsgewäcbfe“  wurde  als 
entbehrlich  weggelaffen  und  die  feitherigen  Rubriken  „Grasfaat  befonderer  zu  nennen¬ 
der  Art“  und  „Andere  Grasfaat  aller  Art“  wurde  folgendermaßen  gruppiert:  „Klee¬ 
gras“  und  „andere  Grasfaat  aller  Art“. 

e)  bei  Hopfen  wurde  noch  die  Zufatzfrage  geftellt,  welche  Fläche  im  Jahre  1899  und 
welche  im  Jahre  1898  neu  angepflanzt  wurde. 

f)  die  Ermittlung  der  Zahl  der  Obftbäume  wurde  im  Jahre  1899  nicht  in  Verbindung 
mit  der  Anbauerhebung,  vielmehr  zufammen  mit  der  Ertragsermittlung  in  einer  be- 
fonderen  Erhebung  vorgenommen  (vgl.  unten  Ziff.  3). 

2.  In  Betreff  der  Ernteertragsermittlung: 

a)  Von  der  Ernteermittlung  wurden  gegen  feither  folgende  Früchte  ausgefchloflen : 

Tabak  und  Zuckerrübe,  deren  Ertrag  von  der  Steuerverwaltung  erhoben  wird, 
ferner  Wicken,  Mifchfrucht  (ausgenommen  Linfengerfte),  weiße  Rüben,  Sommerdinkel, 
Winter-  und  Sommeremer,  Buchweizen,  Gartenbohnen,  Lupinen,  Möhren,  Sommer¬ 
reps,  Sommerrübfen,  Serradella,  Grasfaat  aller  Art,  da  der  Anbau  diefer  Früchte 
von  geringer  Bedeutung  ift  und  für  eine  ftatiftilche  Feftftellung  des  Ertrags  der- 
felben  ein  dringendes  Intereffe  nicht  vorliegt.  Ausgefchloffen  von  der  Ertrags- 
erraittlung  find  ferner  diejenigen  Früchte,  von  denen  fchon  feither  nur  der  Anbau, 
nicht  aber  der  Ertrag  feftgeftellt  wurde,  nämlich  Hirfe,  Sonftiges  Getreide,  Topi¬ 
nambur,  Sonftige  Hackfrüchte,  Leindotter,  Senf,  Weberkarden,  Korbweiden,  Sonftige 
Handelsgewäcbfe,  Sorgho,  Spörgel,  Gartenbau,  Ackerweide,  Brache. 

Verzichtet  ift  ferner  auf  die  feither  erfolgte  Ermittlung  des  Durchfchnittsgewichts 
eines  geftrichenen  Hektoliters  der  geernteten  Getreide-  und  Hülfenfrüchte  und  des 
Durchfchnittsgewichts  eines  Hektoliters  gcfunder  Kartoffeln  und  an  Stelle  der 
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Schätzung  des  Stroliertrags  in  Zentnern  ift  die  Beurteilung  dcsfelben  nach  Noten 
(1  fehr  gut,  2  gut,  3  mittel  oder  durcbfchnittlich,  4  gering,  5  fehr  gering)  getreten, 
b)  Was  die  Bildung  der  Erhebungsbezirke  anlangt,  innerhalb  welcher  gemäß 
§  4  der  obigen  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen 
vom  18.  März  1899  die  ehrenamtlich  thätigen  Berichterftatter  die  Erhebungen  über 
den  Saatenftand  und  die  Ernteerträge  vorzunehmen  haben,  fo  wurde  im  allgemeinen 
an  den  bisherigen  für  die  Erntefchätzungs-  bezw.  Saatenftandsberichterftattung  ein¬ 
gerichteten  „geognoftifchen  Markungsgruppen“,  in  welche  die  Oberamtsbezirke  des 
Landes  fchon  feit  1865  zerlegt  find,  feftgehalten,  nur  daß  einerfcits  in  Fällen,  wo 
eine  oder  nur  wenige  Gemeinden  eine  befondere  Gruppe  für  fich  bildeten,  diefe 
kleine  Gruppen  mit  einer  benachbarten  größeren  Gruppe  vereinigt  und  andererfeits 
mehrere  Bezirke,  welche  einen  ganzen  Oberamtsbezirk  umfaßten,  zerlegt  wurden, 
fei  es  weil  fie  zu  groß  und  uniiberfichtlich  erfchienen,  fei  es  weil  fic  in  ihren  natür¬ 
lichen  und  wirtfchaftlichen  VerhältnilTen  größere  Verfchiedenheiten  aufwiefen.  So 
gelangte  man  zu  123  Erhebnngsbezirken,  deren  Abgrenzung  aus  der  im  Anhänge 
enthaltenen  „Üb erficht  über  die  Einteilung  der  1911  Gemeinden 
Württembergs  für  die  Zwecke  der  Saatenftands  - und  Erntebericht- 
erftattung“  zu  entnehmen  ift. 

3.  Eine  erhebliche  Änderung  hat  die  Statiftik  über  den  Obftbau  er¬ 
fahren.  Diefelbe  war  bisher  ganz  wie  diejenige  über  den  Feldbau  zwifchen  den 
Gemeinden  und  den  landwirtfchaftlichen  Vereinen  in  der  Weife  geteilt,  daß  die  Orts- 
vorfteher  in  der  Anbliimungsüberficbt  die  Zahl  der  Obftbäume  anzugeben  und  die 
Vereine  auf  Grund  der  in  den  einzelnen  geognoftifchen  Markungsgruppen  vorhan¬ 
denen  Obftbäume  den  Ertrag  in  Doppelzentnern  und  defl'en  Geldwert  zu  fcbäfzen 
hatten. 

Nach  §  7  der  obigen  Minifterialverfügung  ift  nun  auch  die  Ertrags-  und 
Wertfehätzung  den  Gemeindebehörden  übertragen,  fo  zwar,  daß  die  Feftftellung  der 
Zahl  der  Bäume  —  übrigens  unter  Weglalfung  der  feither  miterhobenen  minder 
wichtigen  Obftforten  Aprikofen  und  Pfirficben,  eßbaren  Kaftanien  und  Wallnüflen 
und  unter  Befchränkung  auf  die  Hauptobftforten  Äpfel,  Birnen,  Pflaumen  und 
Zwetfchgen,  Kirfehen  —  mit  der  Schätzung  des  Ertrags  und  Werts  (für  1  Doppel¬ 
zentner  und  im  ganzen)  verbunden  wurde. 

4.  In  Betreff  der  Saatenftandsftatifti  k  ift  es  im  allgemeinen  bei 
den  feitherigen  Beftimmungen  geblieben;  als  neuer  Erhebungsgegenftand  find  nur  die 
Weinberge  einbezogen. 

Den  Berichterftattern  ift  die  naebftehend  abgedruckte  „An  1  ei  tu  ng  zu  den 
Saatenftands-  und  Ernte  berichten“  in  die  Hand  gegeben  worden. 

Anleitung  zu  den  Saaten ftamls-  und  Ernteherichtcn. 

L  Allgemeine  Beltimmungen. 

.  §  1. 

Über  den  Saatenltand  werden  in  den  Monaten  April  bis  November,  über  die  Ernte¬ 
erträge  in  der  erften  Hälfte  des  November  Erhebungen  gemacht. 

Zu  diefem  Zweck  werden  durch  das  Statiftifche  Landesamt  im  Benehmen  mit  der 
Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  befondere  Erhebungsbezirke  gebildet  und  in  jedem 
Bezirk  ein  ehrenamtlich  thätiger  Berichterftatter  famt  Stellvertreter  beftellt. 

§  2. 

Den  Berichterftattern  bleibt  überladen,  fich  iin  Bedürfnisfall  der  Beihilfe  vertrauens¬ 
würdiger  Saohverftändiger  innerhalb  ihres  Erhebungsbezirks  zu  bedienen  in  der  Weife,  daß  fie 
die  letzteren  um  Mitteilung  von  cinfchlägigen  Nachrichten  erfuchen,  was  fich  insbefondere  in 
Bezug  auf  den  Ausfall  der  Ernte  empfehlen  wird. 

1*  iir  den  Inhalt  der  an  das  Statiftifche  Landesamt  zu  erftattenden  Berichte  find  die 
Herren  Berichterftatter  verantwortlich. 
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§  3. 

Die  Berichterftattung  erfolgt  auf  den  den  Berichterftattern  von  dem  Statiftifchen 
Landesamt  zugehenden  Formularen  (Saatenl’tandskarten  a — d  und  Erntebericht).  Außerdem 
erhalten  die  Berichterftatter  ein  Meldungsverzeichnis,  in  welches  fie  alle  Meldungen  eines 
Jahres  abfchriftlich  verzeichnen.  Diefes  Verzeichnis,  welches  den  Zweck  hat,  über  die  früher 
von  ihnen  erftatteten  Berichte  zu  orientieren,  verbleibt  in  den  Händen  der  Berichterftatter. 

§  4. 

Den  Herren  Berichterftattern  wird  dringend  empfohlen,  das  ganze  Jahr  hindurch  mit 
den  landwirtfchaftlichen  Verhältniflen  ihres  Erhebungsbezirks  fich  auf  dem  Laufenden  zu  er¬ 
halten  und  insbefondere  für  den  Erntebericht  die  erforderlichen  Unterlagen  durch  geeignete  Er¬ 
kundigungen  fich  zu  verfchaffen. 

In  Verhinderungsfällen  wollen  fie  ihrem  beftellteu  Vertreter  die  Ausfüllung  und  Ein- 
fenduug  der  Berichte  fo  zeitig  übertragen,  daß  jede  Unterbrechung  oder  Verzögerung  des  Nach- 
richtendienftes  vermieden  wird. 

II.  Saatenftandsberichte. 

§  5. 

Die  Saatenftandsberichterftattung  bezieht  fich  auf: 

den  Saatenftand  von  Winter-  und  Sommerweizen,  Winterdinkel,  Winter-  und  Sommer¬ 
roggen,  Sommergerfte,  Haber,  Kartoffeln,  Hopfen,  fowie  auf  den  Stand  von  Klee, 
Luzerne,  Wiefen,  von  Äpfeln,  Birnen  und  auf  den  Stand  der  Weinberge. 

Die  Beurteilung  des  Stands  hat  in  Geftalt  von  Noten  mit  nachftehender  Abftufung  zu 
gefchehen:  1  fehl-  gut,  2  gut,  3  mittel  (durchfchnittlich),  4  gering,  5  fehr  gering. 

Die  Berichterftattung  erfolgt  je  für  die  Mitte  des  Monats  und  zwar  in  den  Monaten 

April . mittels  der  Saatenftandskarte  Formular  a, 

Mai  bis  Auguft  (einfchl.)  „  „  „  „  b, 

September .  „  „  „  „  c, 

Oktober  und  November .  „  „  „  „  d. 

Die  Karten  find  zwifchen  dein  14.  und  16.  des  Monats  vollftändig  auszufüllen  und  fpäteftens 
am  16.  in  amtlichem  Briefumfchlag  an  das  Statiftifche  Landesamt  einzufenden. 

§  6. 

Die  Noten  mtilfen  fo  gehalten  fein,  daß  fie  für  den  Durchfchnitt  des  Erhebung s- 
bezirks  gelten;  der  Saatenftand  ift  alfo  in  jedem  Falle  durch  eine  einzige  Note  zu  bezeichnen. 
Angaben  wie  1 — 4,  2 — 3,  3 — 5  lallen  fich  zu  einer  Zufammenfaffung  der  Noten  für  mehrere  Er¬ 
hebungsbezirke,  wie  fie  zur  Erlangung  einer  Überficbt  über  größere  Gebietsteile  erfolgen  muß, 
nicht  verwenden  und  miilfen  daher  vermieden  werden. 

Dies  ift  nicht  fo  zu  verfteheo,  als  ob  ftets  nur  eine  ganze  Zahl  angegeben  werden 
dürfte;  es  ift  vielmehr,  wenn  eine  genauere  Kennzeichnung  des  Saatenftandes  angängig  erfcheint, 
durchaus  zuläffig  und  zweckmäßig,  diefe  durch  Hinzufügung  einer  Dezimalftelle  zu  be¬ 
wirken.  So  kann  beifpielsweife,  wenn  die  Saatenftandsnote  zwifchen  2  und  3  fällt,  eingetragen 
werden:  2,5,  oder  wenn  fie  mehr  nach  2  als  nach  3  hinneigt,  2,3,  bezw.  wenn  die  Note  näher  au 
3  als  an  2  liegt,  2,7  u.  f.  w. 

§  7. 

Es  ift  erwünfcht,  daß  die  Noten  in  den  Saatenftandskarten  unter  der  Rubrik  „Bern er- 
kungen“  erläutert  werden.  Insbefondere  wird  es  hiebei  auf  kurze  Mitteilungen  über  die  Ein¬ 
flüße  der  Witterung  auf  die  Einbringung  der  Saat  und  das  Wachstum  der  Pflanzen,  namentlich 
über  anhaltende  Dürre  oder  Näffe,  über  umfangreiche  Schäden  durch  Hagelfchlag  und  Über- 
fchwemmung,  fowie  über  den  Eintritt  der  Blüte  und  über  fonftige  Entwicklungsftadien 
der  Pflanzen,  ferner  über  ftarkes  Auftreten  von  tierifchen  und  pflanzlichen  Feinden  u.  drgl. 
ankommen. 

In  dem  Saatenftandsbericht  für  die  Monate  Mai  bis  September  ift  außerdem  unter 
„Bemerkungen“  anzugeben,  auf  den  wievielten  Schnitt  die  eingetragene  Note  bei  Klee,  Luzerne 
und  Wiefen  fich  bezieht. 

III.  Erntebericht. 

§  8. 

Über  den  Erntcausfall  in  ihrem  Eihebungsbezirk  haben  die  Lei'ichterftatter  in  der 
erften  Hälfte  des  November  Durchfchnittsangaben  von  den  hienach  genannten  Fruchtarten  aut  Grund 
forgfältiger  Schätzungen  zu  machen : 
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Winter-  und  Sommerweizen,  Winterdinkel,  Winter-  und  Sommerroggen,  Sornmer- 
gerfte,  Haber,  Kartoffeln,  Winterreps,  Hopfen,  Klee,  Luzerne,  fowie  von  Wiefen. 

Außerdem  find  über  weitere  Feldfrüchte  gleichfalls  nach  forgfältigen  Schätzungen  Ernte- 
nachrichten  von  denjenigen  Berichterltattern  an  das  Statiftifcbe  Landesamt  einzufenden,  in  deren 
Bezirk  ein  erheblicher  Anbau  folcher  Früchte  vorkommt,  ln  dem  den  Berichterftattern  von  dem 
Statiftifchen  Landesamt  zugehenden  Formular  find  diefe  Früchte  handfchriftlich  bezeichnet. 

Die  Berichte  find  fpäteftens  am  14.  November  unmittelbar  an  das  Statiftifche  Landesamt 
in  amtlichem  Briefumfchlag  einzufenden. 

§  9. 

Die  Angaben  haben  die  Menge  des  von  1  ha  (=  3,2  Morgen)  geernteten  vollen  Ertrags 
in  Doppelzentnern  (1  dz  =  100  kg)  ohne  Abzug  der  Ausfaatmenge  zu  bezeichnen,  wobei  für 
die  Getreidearten  lediglich  der  Körnerertrag  in  rauher  Frucht  (wegen  des  Dinkels  f.  u.),  für 
Klee,  Luzerne  und  Wiefen  der  Ertrag  aller  Schnitte  zufammen  und  zwar  das  Heugewicht  (etwa 
*/4  des  Gewichts  in  grünem  Zuftand),  für  die  Gefpinftpflanzen  der  Ertrag  an  gehechelter  Ware 
zu  verftehen  ift. 

Außerdem  ift  für  Dinkel  anzugeben,  wieviel  Kilogramm  Kernen  aus  1  Doppelzentner 
(=  100  kg)  Dinkel  gewonnen  werden,  und  für  Kartoffeln,  wieviel  Prozent  des  Ertrags  er¬ 
krankt  find. 

Auch  ift  über  die  Menge  des  Strohertrags  der  im  erften  Abfatz  des  §  8  genannten 
Halmfrüchte  in  Geftalt  von  Noten  mit  nachftehender  Abftufung  zu  berichten:  1  fehr  gut,  2  gut, 
3  mittel  (durchfchnittlich),  4  gering,  5  fehr  gering. 

Am  Schluß  des  Berichts  find  allgemeine  Angaben  beizufügen  über  fchädliche  oder  befonders 
giiuftige  Witterungseinflülfe,  über  Pflanzenkrankheiten,  tierifche  Schädlinge  und  fonftige  für  den 
landwirtfchaftlichen  Ertrag  wichtige  Erfcheinungen. 

§  io. 

Grenzwerte,  z.  B.  6,5  bis  8,0  dz  vom  Hektar,  find  zu  vermeiden;  es  ift  vielmehr  eine 
Durchfchnittszahl,  die  für  den  ganzen  Bezirk  gilt,  zu  ermitteln. 

Für  Erhebungsbezirke,  welche  (wegen  ungleicher  Höhenlage,  ungleicher  Bodenfeuchtig¬ 
keit  oder  wegen  erlittener  Erutefchäden  etc.)  erhebliche  Verfchiedenheiten  in  ihrer  Ergiebigkeit 
aufweifen,  empfiehlt  es  Pich,  die  Ermittlung  des  Durchfehnittsertrags  einer  Frucht  zunächft  für 
jeden  der  verschiedenartigen  Teile  des  Erhebungsbezirks  befonders  vorzunehmen  und  alsdann 
den  Durchfchnittsertrag  für  den  ganzen  Bezirk,  unter  Beriickfichtigung  der  auf  jene  Bezirks¬ 
teile  entfallenden  Anbauflächen,  zu  berechnen. 

Wenn  alfo  z.  B.  in  dem  Teil  A  des  Erhebungsbezirks,  auf  welchen  7/io  der  Haberfläche 
entfallen,  16  dz  vom  Hektar  geerntet  werden,  in  dem  Teil  B  aber,  mit  s/io  der  Haberfläche,  bloß 

12  dz,  fo  berechnet  fich  der  Ertrag  auf  7/«o  X  16  -f-  8/io  X 12  =  ^ --- -  =  ,  das  find  14,8  dz 

durchfchnittlich  vom  Hektar. 

Haben  Schädigungen  des  Ernteertrags  ftattgehabt  —  durch  Dürre,  Näflc, 
Froft,  Hagel,  Sturm,  Wolkenbruch,  Überfchwemmung,  tierifche  oder  pflanzliche  Schädlinge  u.  f.  w.  — , 
fo  find  diefe  Schäden  bei  Schätzung  des  Durchfehnittsertrags  entfprechend  in  Rechnung  zu  ziehen. 
Der  dem  Statiftifchen  Bundesamt  angegebene  Durchfchnittsertrag  gilt  alfo  ftets  für  die 
ßanze  Anbaufläche  der  betreffenden  Frucht  in  dem  Erhebungsbezirk,  nicht  etwa  nur 
für  die  ungefchädigte  Erntefläche. 

IV.  Kolten. 

§  11. 

Die  den  Berichterftattern  bei  Sammlung  von  Notizen  für  die  Berichterftattung  etwa 
erwachfenden  Auslagen  für  Porto,  für  ausnahmsweife  vorzunehmende  befondere  Reifen  zu  diefem 
Zweck  im  Erhebungsbezirk  u.  f.  w.  werden  aus  der  Staatskaffe  erfetzt,  weshalb  folche  Koften 
je  bei  Vorlage  der  betreifenden  Berichte  an  das  Statiftifche  Landesamt  nachzuweifen  find. 

Die  Thätigkeit  der  Herren  Berichterftatter  felbft  ift  eine  ehrenamtliche. 

Stuttgart,  28.  März  1809. 

K.  Statiftifches  Landesamt. 

Zeller. 
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B.  Die  Ergebniffe  der  Anbau-  und  Ernteftatiftik  vom  Jahr  1899. 

Die  Ergebniffe  find  niedergelegt  teils  in  den  im  Anhang  gegebenen  Tabellen: 
Tabelle  I  über  die  landwirtschaftliche  Bodenbenützung, 

Tabelle  II  über  die  Ernteerträge  für  das  Land  im  ganzen, 

Tabelle  III  über  die  Hektarerträge  in  den  Erhebungs-  fowie  in  den  Ober¬ 
amtsbezirken, 

Tabelle  IV  über  Zahl  und  Ertrag  der  Obftbäume, 
teils,  was  den  Weinbau  anlangt,  in  den  dem  Statiftifchen  Handbuch  (Heft  III  der 
Wiirtt.  Jahrbücher  Jahrgang  1899)  einverleibten  Tabellen. 

Diefen  Tabellen  feien  folgende  weitere  Mitteilungen  beigefügt: 

I.  Die  Bewegung  des  Anbaus  feit  I890.1) 


Es  betrug  die  Fläche 


der  Kulturarten 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

18% 

1897 

1898 

1899 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Getreide-  u.  Hülfenfrüchte 

540  505 

544  286 

542  517 

545  630 

551  822 

544  715 

550  450 

543  944 

542  339  541  410 

Hackfrüchte  und  Gemiife  . 

123  926 

126  550 

128  358 

130  857 

132  836 

134  226 

136  260 

137  581 

138  725 

140  247 

Handelsgewächfe .... 

21  264 

18  713 

19  259 

16  751 

17  126 

17115 

16  542 

16  012 

15  133 

14  669 

Futterpflanzen . 

121  686 

120  975 

123  013 

122  006 

114  744 

121  847 

113  881 

120  204 

122  948 

123  158 

Gartenbau . 

1  9  220 

8  535 

8  373 

11  990 

12  662 

12  883 

13  275 

13  410 

13  574 

13  914 

Brache  und  Ackerweide  . 

62  530 

60  652 

58  658 

53  964 

51  601 

49  481 

49  786 

46  610 

44  273 

42  919 

Wiefen . 

289  144 

289  910 

289  983 

289  244 

289  400 

290  159 

290  298 

290  506 

291  129 

291  723 

Weiden . 

56  101 

56  026 

55  285 

54  909 

54  642 

54  464 

56  193 

55  976 

55  747 

Weinberge  (iusgefamt) .  . 

22  170 

22  030 

21809 

21  793 

21  673 

21631 

21  725 

21698 

21586 

21  525 

In  fteter  Abnahme  ift  begriffen  die  Fläche  der  Brache  und  Ackerweide, 
der  Anbau  der  Handelsgewächfe  und  des  Weinbaus.  Am  geringften  und  von  einem 
Jahr  zum  andern  faft  unmerklich  ift  die  Abnahme  beim  Weinbau;  in  den  Jahren 
1890/99  betrug  der  Rückgang  645  ha  oder  kaum  3°/o;  dagegen  hat  fich  die  Wein¬ 
baufläche  von  ihrem  Stand  im  Jahre  1864  mit  24  839  ha  fchon  um  3314  ha,  d.  i. 
13  %>  des  damaligen  Beftandes  entfernt.  Wefentlich  ftärker  ift  der  Rückgang  bei 
den  Handelsgewächfen :  die  Abnahme  von  1890 — 99  beträgt  6595  ha  oder  nahezu 
*/3  (31  °/n)  und  gegen  1864  16  496  ha  oder  mehr  als  die  Hälfte.  Am  größten  aber 
ift  der  dem  bebauten  Lande  zu  gute  kommende  Rückgang  der  Brache  und  Acker¬ 
weide:  die  Abnahme  betrug  von  1890/99  19611  ha  oder  faft  Vs  (30°/o),  von 

1864/99  nicht  weniger  als  64  337  ha  oder  faft  60°/o. 

Schwankend  und  ohne  beftimmte  Tendenz  nach  der  einen  oder  anderen 
Richtung  ift  der  Anbau  von  Getreide  und  Hülfenfrüchten,  welche  von  fämtlichen 
Kulturpflanzen  bei  weitem  die  erfte  Stelle  einnehmen,  fowie  die  Fläche  der  Weiden. 
Die  Anbaufläche  von  Getreide  und  Hülfenfrüchten  ift  im  Jahre  1899  nur  um  weniges 
(905  ha)  größer  als  im  Jahre  1890,  und  innerhalb  diefes  Zeitraums  beträgt  die 
Differenz  zwilchen  dem  höchften  Stand  im  Jahre  1894  mit  551  822  ha  und  dem 
niederften  im  Jahre  1890  mit  540505  ha  nur  wenig  mehr  als  2°/o;  ferner  entfpricht 
der  mittlere  Stand  innerhalb  der  10  Jahre  1890/99  mit  544  762  ha  fo  ziemlich  dem 
Stande  vor  30  Jahren  mit  546  508  ha. 

*)  WirTerweifen  auch  auf  das  Diagramm  im  Stat.  Handbuch  1897  S.  260,  welches  die 
Anbauverhältniffe  von  1854  bis  1895  graphifch  aufzoigt. 
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In  Zunahme  ift  begriffen  die  Aubaufläebe  der  Futterpflanzen,  Wiefen, 
Hackfrüchte  fowie  des  Gartenbaus.  Stätig,  aber  allerdings  unbedeutend  ift  die  Zu¬ 
nahme  bei  den  Wiefen  und  zwar  beträgt  diefelbe  in  den  10  Jahren  1890/99  2579  ha 
oder  kaum  1  °/o,  von  1864/1899  immerhin  24  866  ha  oder  nahezu  Vio  des  Anfaugs- 
beftandes.  Auch  bei  den  Futterpflanzen  ift  eine  Zunahme  unverkennbar,  doch  er¬ 
folgen  hier  nicht  feiten  bedeutende  Riickfcbläge,  fo  von  122  006  ha  im  Jahre  1893 
auf  114744  ha  im  Jahre  1894,  von  121  847  ha  im  Jahre  1895  auf  113881  ha  im 
Jahre  1896  —  eine  Folge  der  durch  vorausgegangene  Trockenheit  in  großem  Um¬ 
fange  veranlaßten  Umpflüguug  von  Kleeäckern.  Die  Zunahme  der  Fläche  von  Futter¬ 
pflanzen  von  1890/99  beträgt  1472  ha,  demnach  wenig  mehr  als  1  °/o,  dagegen  von 
1864/99  37  229  ha  =  43%.  In  ftätem  und  von  Jahr  zu  Jahr  nicht  unbedeutendem 
Wachstum  begriffen  ift  der  Anbau  der  Hackfrüchte.  Die  Zunahme  in  den  10  Jahren 
1890/99  beträgt  16321  ha  =  13%,  von  1864/99  dagegen  45585  ha  oder  nahezu 
50%  des  Beftandes  von  1864.  Noch  ftärker  ift  der  jährliche  Zuwachs  bei  der  dem 
Gartenbau  gewidmeten  Fläche:  die  Zunahme  beläuft  fich  allein  in  den  10  Jahren 
von  1890/99  zu  4694  ha  oder  volle  50%. 

Was  fodann  einzelne  wichtigere  Kulturpflanzen  anlangt,  fo  betrug  die 
Anbaufläche 


von 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Winterweizen  .  . 

17  900 

13  677 

15  651 

15  941 

16  488 

15  880 

16  044 

16  843 

18  339 

18  779 

Winterdinkel  .  .  . 

182  614 

169  698 

178  997 

179  144 

178  177 

175  784 

165  938 

170  089 

172  479 

171  099 

Winterroggeu  .  . 

30  457 

27  731 

29  574 

30  660 

33  298 

31130 

30  675 

31  374 

31657 

31  895 

Sommerweizen  .  . 

13  934 

20  463 

16  831 

16  180 

15  449 

16161 

16  848 

15  982 

15  055 

13  449 

Sommerroggen  .  . 

6  553 

8171 

7179 

7  430 

7  374 

8134 

8  346 

7  972 

7  551 

7  319 

Sommergerfte  .  . 

92  527 

103  426 

96  733 

97  933 

96  774 

97  899 

102  826 

99  109 

97  756 

99  237 

Fl  aber . 

136  461 

140  875 

138  332 

134  802 

136  484 

138  984 

143  287 

143  348 

143  074 

145156 

Winterfrucht  i.  gz. 

255  720 

232  522 

247  171 

246  964 

248  942 

243  312 

232  230 

238  272 

242  512 

241  594 

Sommerfrucht  i.  gz. 

266  999 

292  911 

277  375 

275  401 

276  198 

279  024 

290  988 

283  859 

280  174 

282  393 

Uiilfenfrucht  .  .  . 

17  786 

18  853 

17  971 

23  265 

26  682 

22  379 

27  233 

21  813 

20  518 

17  423 

Kartoffeln  .... 

84  829 

86  311 

87  911 

89  710 

90  403 

91  531 

92  707 

93  412 

93  782 

94  911 

Zuckerrüben  .  .  . 

3  645 

4  087 

3  988 

3  701 

3  949 

3  903 

3  777 

3  802 

4  006 

3  870 

Futterrüben  .  .  . 

19  531 

20  248 

20  232 

20  865 

21597 

21  741 

22  382 

22  617 

22  983 

23  345 

Kohlrüben  .... 

8  304 

9  247 

9  610 

9  877 

10  261 

10  583 

10  874 

11073 

11  360 

11428 

Kopfkohl  .... 

5  443 

5  333 

5  317 

5  047 

5111 

5123 

5158 

5  289 

5  306 

5  207 

Reps  und  Rübfen  . 

4  422 

3  339 

4  227 

2  662 

3169 

3123 

2  859 

3  138 

3  031 

3  059 

Mohn . 

1 198 

1248 

1234 

990 

1075 

1 109 

1  107 

1  064 

1058 

1  035 

Flachs  . 

3  357 

3132 

2  956 

2  523 

2  386 

2  353 

2  274 

2  015 

1863 

1635 

Hanf . 

3  310 

2  945 

2  699 

2  414 

2117 

1958 

1806 

1  634 

1427 

1 190 

Hopfen . 

6  485 

5  707 

5  658 

5  552 

5  754 

5  858 

5  804 

5  503 

5  242 

5  349 

Cichorie  .... 

1482 

1  456 

1647 

1582 

1749 

1771 

1  736 

1  660 

1595 

1627 

Rotklee  .... 

80  627 

79  397 

81  670 

77  595 

68  293 

76  029 

66  469 

73  444 

75  659 

75  363 

Luzerne  .... 

20  412 

20  208 

19  961 

20  672 

21  994 

22  074 

22  676 

22  152 

22  054 

21  903 

El'parfette  .... 

12  438 

12  368 

12  312 

12  584 

12  683 

12  597 

12  692 

12  296 

12  109 

12  276 

Unter  den  Getreidearten  ift  die  llauptbrotfrucht  des  Landes,  der  faft  nur  als 
Winterfrucht  gebaute  Dinkel,  in  unverkennbarem  Rückgänge  begriffen.  Die  Ab¬ 
nahme  von  1890/99  beträgt  11515  ha  oder  nahezu  7%,  und  von  1864/99  33  490  ha 
oder  faft  Vs.  Gerfte  und  Haber  find  im  Zunehmen,  und  zwar  ift  die  Zunahme  beim 
Haber  eine  ftätigere  als  bei  der  Gerfte,  welch  letztere  mitunter  nicht  unbedeutenden 
Schwankungen  von  einem  Jahr  zum  andern  unterliegt;  fo  ift  die  Gerftenfläche  von 
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92527  ha  im  Jahre  1890  auf  103426  ha  im  Jahre  1891,  d.  i.  um  ll°/o  geftiegen, 
im  Jahre  darauf  wieder  auf  96  733  ha  zurückgegangen.  Die  Zunahme  von  1864/1899 
betrug  bei  der  Gerfte  nur  5°/o,  dagegen  beim  Haber  14  °/o.  Bei  den  übrigen  Ge¬ 
treidearten  find  —  abgefehen  von  Sommerroggen,  der  eine  entfchiedene  Zunahme 
zeigt  —  größere  Verfchiebungen  im  abgelaufenen  Jahrzehnt  nicht  wahrnehmbar, 
treten  vielmehr  erft  dann  zu  Tage,  wenn  man  den  jetzigen  Stand  mit  einem  weiter 
zurückliegenden  Zeitpunkt  vergleicht.  So  hat,  verglichen  mit  1864,  der  Weizen¬ 
bau  fich  bedeutend  vermehrt  (13177  ha  —  32228  ha),  wogegen  der  Roggen  etwas 
zurückgegangen  ift  (42090  ha  —  39214  ha).  Der  Anbau  von  Hülfenfrlichten  fodann 
ift  fchwankend  und  nimmt  1899  nahezu  die  gleiche  Fläche  ein  wie  1890.  Unter 
den  Hackfrüchten  nimmt  der  Anbau  der  wicbtigften  diefer  Fruchtarten,  der  Kartoffel 
von  Jahr  zu  Jahr  zu.  Die  Zunahme  von  1890/99  beträgt  10082  ha  oder  nahezu 
12°/o,  von  1864/99  aber  29578  ha  =  45°/o.  Noch  ftärker  —  wenigftens  im  ab¬ 
gelaufenen  Jahrzehnt  —  hat  fich  der  Futterrübenbau  ausgedehnt;  die  Zuuahme  von 
1890/99  beträgt  19521  ha  oder  faft  Vs,  von  1864/99  6964  ha  =  42°/o.  Auch  der 
Anbau  der  Kohlrüben  ift  in  Zunahme,  und  zwar  beträgt  diefelbe  von  1890/99  37  °/0, 
und  feit  1864  hat  fich  die  Fläche  der  Kohlrüben  mehr  als  verdoppelt.  Ziemlich 
konftant  ift  der  Zuckerrübenbau,  wenn  auch  von  Jahr  zu  Jahr  kleine  Schwankungen 
eintreten;  das  Mehr  im  Jahre  1899  beträgt  im  Vergleich  zu  1890  nur  225  ha  oder 
6°/0,  im  Vergleich  zu  1864  nur  278  ha.  Der  Kopfkohl  endlich  zeigt  eine  allerdings 
geringfügige  Abnahme.  Die  Abnahme  des  Handelsgewächsbaues  erftreckt  fich  auf 
fämtliche  Handelspflanzen  mit  Ausnahme  der  Cichorie,  die,  um  die  Mitte  des  Jahr¬ 
hunderts  erft  auf  einer  Fläche  von  100  ha  gebaut,  im  Jahre  1874  fchon  den  8  fachen 
und  1884  mit  1628  den  16 fachen  Raum  einnahm.  Übrigens  fcheint  der  Cichorien¬ 
anbau  vorerft  feinen  Höhepunkt  erreicht  zu  haben;  der  Stand  von  1899  entfpricht 
genau  demjenigen  des  Jahres  1884.  Alle  übrigen  Handelspflanzen  find  in  Abnahme, 
befonders  ftark  und  von  Jahr  zu  Jahr  die  Gefpinftpflanzen  Flachs  und  Hanf;  die 
Abnahme  beträgt  von  1890/99  bei  Flachs  1722  ha  oder  mehr  als  die  Hälfte,  bei 
Hanf  2120  ha  oder  faft  2/3;  und  von  der  Anbaufläche  des  Jahres  1864  beträgt  der 
heutige  Beftand  bei  Flachs  nur  mehr  Vs,  bei  Hanf  weniger  als  Vg.  Weniger  ftark 
ift  die  Abnahme  bei  Reps,  Mohn  und  Hopfen;  und  zwar  beträgt  fie  bei 

1890/99  1864/99 

Reps .  1363  ha  =  31  °/0  5877  ha  -  66  °/0 

Mohn .  163  „  =  14  „  2350  „  =  70  „ 

Beim  Hopfen,  der  feinen  höcbften  Stand  erft  im  Jahre  1885  erreichte,  ift  die  Fläche 
von  1899  mit  5349  ha  immer  noch  um  mehr  als  die  Hälfte  größer  als  im  Jahre  1864 
mit  2483  ha1)-  Was  endlich  die  Futterpflanzen  anlangt,  fo  hat  der  Rotklee  nach 
den  Rückfchlägen,  die  er  durch  die  trockenen  Jahrgänge  1893  und  1895  erfahren 
hat,  feinen  Beftand  vom  Jahre  1890  noch  nicht  wieder  erreicht;  verglichen  mit  1864 
ergiebt  fich  aber  eine  Zunahme  von  11252  ha  —  17  °/0,  ferner  bei  Luzerne  von 
9908  ha  83°/0,  bei  Efparfette  von  2453  ha  =  25  °/0. 

II.  Strohertrag,  Kernenausbeute,  Hektolitergewicht  des  Getreides  im  Jahr  1899. 

1.  Der  Strohertrag,  der  im  Jahr  1899  nur  für  die  Getreidefrüchte  und 
zwar  mittels  allgemeiner  Angaben:  lehr  gut  =  Note  1,  gut  =  2,  mittel  =  3, 
gering  =  4,  fehr  gering  =  5  zu  fchätzen  war,  erzielte  im  Durcbfchnitt  des  Landes 

»)  Vgl.  auch  „Der  Hopfenbau  in  Württemberg“  in  „Mitteilungen  des  Statiftifchen  Landes¬ 
amts“  (Beilage  zum  Staatsanzeiger),  Jahrg.  1899  S.  159. 
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bei 

die  Note 

gleich 

Winterweizen  .  . 

.  1,8 

gut  bis  fehr  gut,  mit  Annäherung  au 

gut 

Sommerweizen 

.  2,4 

gut  bis  mittel 

Winterroggen  .  . 

.  1,8 

gut  bis  fehr  gut,  mit  Annäherung  au 

gut 

Sommerroggen  . 

.  2,4 

gut  bis  mittel 

Winterdinkel  mit 

Winteremer  .  . 

•  1,9 

gut 

Sommergerfte 

.  2,4 

gut  bis  mittel 

Haber  .... 

•  2,4 

gut  bis  mittel. 

2.  Die  Kernen 

a  u  s  b  e  u  t  e 

des  Dinkels  berechnet  fich  nach  den  Angaben 

der  Berichterftatter  für  das  Land  im  ganzen  zu  69,7  kg  auf  100  kg  Dinkel,  dagegen 
uach  den  Berichten  der  früheren  Erntefehätzungsorgane  (Ausfchüffe  der  landwirt- 


fchaftlicheu  Bezirksvereine) 

in 

den  Jahren 

• 

1889 

zu 

60,4  kg 

1894 

zu 

67,0  kg 

1890 

70,2  „ 

1895 

TI 

68,1  „ 

1891 

» 

69,1  „ 

1896 

n 

65,5  „ 

1892 

n 

70,8  „ 

1897 

1) 

68,2  „ 

1893 

n 

70,4  „  . 

1898 

» 

66,7  „ 

3.  Was  das  Hekt 

ol  i 

tergewicht 

der 

Getreidefrüc 

vvie  oben  bemerkt  auf  delfen  Forterhebung  durch  die  Erntefchätzungsorgane  bei  der 
Neuordnung  der  Eruteftatiftik  verzichtet;  einen  Erfatz  dafür  bieten  die  jährlichen 
Erhebungen  über  das  Volumengewicht  der  hauptfächlichften  Getreidearten,  die  auf 
Veranlaflung  des  deutfchen  Landwirtfchaftsrats  von  der  K.  Zentralftelle  f.  d.  Land- 
wirtfchaft  vorgenommen  werden.1)  Die  erforderlichen  Proben  wurden  von  den  land- 
wirtfchaftlichen  Bezirksvereinen  zur  Verfügung  geftellt,  die  Probewägungen  felbft 
von  Herrn  Profeffor  Fruhwirth  in  Hohenheim  ausgeführt. 

Das  Ergebnis  ift  folgendes : 


K reife 

Weizen 

Roggen 

Haber 

Gerfte 

Zahl 

der 

!  Probe- 
wä- 

gungen 

_ 

Durcli- 

fchnittl. 

Volumen¬ 

gewicht 

(kg 

für 

1  hl) 

Zahl 

der 

Probe¬ 

wä¬ 

gungen 

Durch- 

fchnittl. 

Volumen¬ 

gewicht 

(kg 

für 

1  hl) 

Zahl 

der 

Probe¬ 

wä¬ 

gungen 

Durch- 

fchnittl. 

V  olurnen- 
ge  wicht 
(kg 
für 

1  hl) 

Zahl 

der 

Probe¬ 

wä¬ 

gungen 

Durch- 

fchnittl. 

Volumen¬ 

gewicht 

(kg 

für 

1  hl) 

Neckarkreis .  .  . 

38 

77,4 

13 

71,6 

73 

49,2 

51 

66,6 

Schwarzwaldkreis 

29 

77,4 

16 

71,7 

100 

50,8 

64 

67,2 

Jagftkreis  .  .  . 

40 

78,6 

50 

71,7 

119 

51,4 

92 

67,9 

Donaukreis  .  .  . 

17 

76,8 

68 

72,5 

187 

51,5 

152 

67,8 

Württemberg  .  . 

I  124 

77,5 

147 

71,9 

479 

507 

359 

67,4 

Dagegen  1898 

124 

77,1 

151 

71,6 

491 

52,1 

372 

66,8 

1897 

107 

77,9 

147 

71,8 

446 

51,1 

333 

67,7 

1896 

1 

75,8 

• 

70,9 

* 

49,5 

• 

65,4 

III.  Der  Wein-  und  Obftbau  im  Jahr  1899. 


1.  Über  die  Ergebniflfe  des  Weinbaus  im  Jahr  1899  ift  in  den  „Mitteilungen 
des  Statiftifchen  Laudesamts“  Jahrgang  1900  S.  1  folgendes  veröffentlicht  worden. 

Die  gefamte  im  Ertrag  geftandene  Weinbaufläche  betrug  16743  ha  (im  Vor¬ 
jahr  16807  ha),  d.  i.  77,8%  der  dem  Weinbau  überhaupt  dienendeu  Fläche  mit  21525  ha. 

9  Vrgl.  Württ.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  Jahrgang  1900,  Nr.  15,  S.  246. 


und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1899. 
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Der  gefarate  Weinertrag  berechnet  fich  zu  164322  hl,  das  macht  auf  1  ha  der  im 
Ertrag  ftehenden  Fläche  9,81  hl  gegen  74740  hl  oder  4,45  hl  für  1  ha  im  Jahre  1898  und  391818  hl 
oder  21,34  hl  für  1  ha  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1827/98.  Der  Weinertrag  des  Jahres  1899  ift 
hienach  zwar  mehr  denn  noch  einmal  fo  groß  als  der  1898er  Herbftertrag,  bleibt  aber  hinter  dem 
Durchfchnitt  der  72  Vorjahre  um  mehr  als  die  Hälfte  zurück.  Quantitativ  noch  geringer  waren 
in  diefem  Zeitraum  nur  7  Jahrgänge  (1851,  1854,  1880,  1886,  1891,  1892,  1898).  Nur  wenig  er¬ 
giebiger  waren  die  Jahrgänge  1830,  1838,  1844,  1864,  1879.  Wie  im  Vorjahr  war  der  1899er 
Herbftertrag  ein  annähernd  mittlerer  nur  in  der  Bodenfeegegend  mit  33,15  hl  von  1  ha  gegen 
40,75  hl  im  Durchfchnitt  von  1827/98;  in  allen  übrigen  Weinbaubezirken  bleibt  er  teils  mehr,  teils 
weniger  erheblich  hinter  diefem  Durchfchnitt  zurück  und  beträgt  im  Enzthal  7,19  hl  vom  ha  (im 
Durchfchnitt  von  1827/98  17,69  hl),  im  Kocher-  und  Jagftthal  8,09  hl  (17,24  hl),  Taubergrund 
8,15  hl  (13,09  hl),  Remsthal  8,83  hl  (21,92  hl),  unteren  Neckarthal  9,89  hl  (23,09  hl),  oberen  Neckar¬ 
thal  mit  Albtrauf  9,94  hl  (24,90  hl),  im  Zabergäu  14,35  hl  (23,34  hl).  Der  höchfte  Weinertrag 
wurde  wie  im  Vorjahre  in  der  Gemeinde  Hemigkofen  ÜA.  Tettnang  erzielt,  wo  auf  einer  Wein¬ 
baufläche  von  insgefamt  54  ha  2540  hl  (im  Vorjahr  2381  hl)  =  47  hl  auf  1  ha  erzielt  wurden; 
hohe  Erträge  hatten  auch  die  Gemeinden  Neuffen  (34,24  hl),  Oberföllbach,  Efchelbach  OA.  Öhringen 
(32,43  und  30,70  hl),  Geddelsbach  OA.  Weinsberg  (27,89  hl)  u.  a.,  wogegen  in  82  —  16°/#  färnt- 
licher  512  weinbautreibenden  Gemeinden  ‘)  im  Durchfchnitt  vom  Hektar  nicht  mehr  als  3  hl  (=  1 
wiirtt.  Eimer)  geerntet  wurden. 

Verkauft  wurden  unter  der  Kelter  bezw.  überhaupt  während  des  Herbftes  von 
dem  neuen  Wein  112250  hl  =  68°/o  des  gefamten  ErzeugnilTes  gegen  58°/o  im  Vorjahr  und  63% 
im  Durchfchnitt  der  72  Vorjahre  1827/98.  Der  Verkauf  unter  der  Kelter  war  verhältnismäßig 
am  ftärkften  im  Remsthal  mit  79%,  am  fchwächften  in  der  Bodenfeegegend  mit  51%  und  betrug 
im  unteren  Neckarthal  71%,  hu  Kocher-  und  Jagftthal  69%,  Zabergäu  68%,  Enzthal  62%, 
Taubergrund  58%,  oberen  Neckarthal  57%  des  ErzeugnilTes. 

Der  D  u  rc h  f c  h  n  i  1 1 s  p  r ei  s  für  1  hl  ftellt  fich  für  das  Land  im  ganzen  auf  46,9 6  *16. 
gegen  50,20  Jk  im  Vorjahr,  56,09  Jk  im  Jahre  1895,  59,75  Jk  im  Jahre  1892,  49,98  Jk  im  Jahre  1891 
und  34,57  Jk.  im  Durchfchnitt  der  30  Jahre  1869/98.  Höhere  Durchfchnittspreife  während  der 
letzten  30  Jahre  wurden  außer  in  den  eben  genannten  Jahren  1898,  1895,  1892  und  1891  nur  in 
den  Jahren  1873  (49,83  Jk),  1880  (50,67  Jk)  und  1886  (48,57  Jk)  erzielt,  ln  den  einzelnen  Landes¬ 
gegenden  fchwankt  der  Durchfchnittspreis  des  1899er  ErzeugnilTes  zwifchen  30,49  Jk  in  der 
Bodenfeegegend  und  51,20  Jk  im  unteren  Neckarthal  (im  Jahre  1898  zwifchen  30,24  Jk  im  oberen 
Neckarthal  mit  Albtrauf  und  53,44  Jk  im  unteren  Neckarthal)  und  ftellt  fich  weiterhin  im  Tauber¬ 
grund  auf  37,51  Jk,  oberen  Neckartbal  mit  Albtrauf  auf  42,32  Jk,  Remsthal  auf  43,35  Jk,  Kocher¬ 
und  Jagftthal  auf  43,56  Jk,  Zabergäu  auf  43,82  Jk  und  im  Enzthal  auf  47,01  <4  Einzelne  Ge¬ 
meinden  notierten  llöchftpreife  von  80 — 100  Jk.,  ja  bis  zu  124  und  140  Jk  für  1  hl;  aber  auch  der 
mittlere  Preis,  d.  h.  derjenige  Preis,  zu  welchem  der  größte  Teil  des  ErzeugnilTes  während  des 
Herbftes  verkauft  worden  ift,  erreichte  in  verfebiedenen  Gemeinden  eine  anfehnliche  Höhe,  fo  in 
Schozach  93  Jk,  in  Abftatt  72  Jk,  in  Neckarfulm  64  Jk,  in  Benningen,  Klingenberg,  Heilbronn, 
SoDtheim,  Uhlbach,  Kleinheppach,  Obertürkheim,  Gundelsheim,  Weinsberg,  Gräfenhaufen  zwilchen 
60  und  63  Jk  für  1  hl.  Noch  höhere  Preife  erzielten  einzelne  größere  Gutsverwaltungen  fowie 
namentlich  die  Kgl.  Hofdomänenkammer. 

Der  Erlös  aus  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Wein  berechnet  fich  zu  5 270936  Jk. 
(1898:  2158432  Jk.)  und  bei  Zugrundelegung  derfelben  Preife  der  Geldwert  des  gefamten 
W e  i n  e r  t r  ä gn  i  f f e s  auf  7670692  Jk  gegen  3640766  Jk  im  Vorjahr,  18654152  Jk.  im  Jahre  1895 
und  11  468246  Jk  in  den  30  Vorjahren  1869/98.  Niedriger  war  der  Geldertrag  in  diefer  30jährigen 
Vorperiode,  abgefehen  von  1898,  nur  noch  in  den  Jahren  1871  mit  5442429  Jk. ,  1879  mit  3521205  Jk, 
1880  mit  4839724  Jk,  1882  mit  5242837  Jk,  1886  mit  4604602  Jk,  1891  mit  2828812  Jk 

Für  1  Hektar  der  im  Ertrag  befindlichen  Weinbaufläche  endlich  berechnet  lieh  nach 
dem  Ergebnis  des  1899er  Weinherbftes  der  durchfchnittliehe  Rohertrag  zu  458  Jk  gegen  217 
im  Jahre  1898  und  659  Jk  im  Durchfchnitt  der  30  Vorjahre  1869/98. 


Über  die  Verwendung  ausländifcher  Trauben  zur  Weinbereitung  ift 

Staatsanzeiger  vom  29.  Januar  1900  Nr.  23  folgendes  zu  entnehmen ; 

Bei  den  württembergifchen  Zollftellen  find  an  Trauben  zur  Weinbei  eitun 
der  Zeit  vom  1.  Auguft  bis  31.  Dezember  verzollt  worden: 


dem 

g  in 


i)  Yrg|.  die  Überficht  über  die  weinbautreibenden  Gemeinden  in  Württemberg  im  Wiirtt. 
Jahrb.  1898  II.  S.  359. 
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im  Jahre  1899 

1899  1898  +  bezw.  — 

Doppelzentner 

aus  Frankreich .  1 326,44  544,08  -j-  782,36 

„  Griechenland .  4  059,00  950,83  +  3108,17 

„  Italien .  54  420,91  65  628,61  —  11 207,70 

„  Öfterreich-Ungarn  .  .  .  33  840,49  25  951,56  +  7  888,93 

„  der  Schweiz . —  0  —  1 891,18  —  1 891,18 

„  Spanien . .  1 282,76  —  0  —  +  1 282,76 


zufammen  94  929,60  94  966,26  —  36,66 

Die  Einfuhr  von  Trauben  zur  Weinbereitung  hatte 

im  Jahre  1897  50  374,54  dz 
„  „  1896  35  432,54  „ 

„  „  1895  39  230,09  „ 

betragen. 

Die  Traubeneinfuhr  im  Jahre  1899  entfpricht  bei  einer  Verwendung  von  150  kg  Trauben 
zu  1hl  Wein  einer  Weinmenge  von  rund  63  290  hl  gegen  rund  63  310  hl  im  Vorjahr  und  rund 
33580  hl  im  Jahre  1897. 

Die  cbemifche  Unter!  uchung  von  Weinmoft 

a)  aus  einem  Stuttgarter  Weinberg  im  Gewand  „Falkert“  (da  der  Weinberg 
des  Güterbefitzervereins  im  Gewand  Forft  1899  keinen  Ertrag  lieferte)  ergab  nach 
den  Unterfuchungeu  des  ftädtifchen  chemifchen  Laboratoriums  folgendes: 


Sorten  Grade  nach 

Öchsle 

Zucker  in  °/o 

Säure  in  °/oo 

1898 

1899 

1898  1899 

1898 

1899 

Rot  Urban  ...  68 

69 

15  15,2 

10,3 

13,3 

Portugiefer  ...  81 

92 

18,5  21,4 

5,7 

9,1 

Trollinger .  .  .  .  G3 

68 

13,9  15,0 

13,5 

16,3 

Weiß  Riesling  .  .  73 

69 

16,3  15,2 

13,2 

15,2 

Sylvan  er . 

70 

15,5 

• 

12,6. 

b)  Die  Weinmofte  der  K.  Weinbaufchule  Weinsberg 

hatten 

Zucker ') 

Säure J) 

1898  1899 

1898 

1899 

Weißer  Riesling  .  .  . 

.  84  84 

11,3 

11,0 

Gemifcht  Weiß  Gewächs 

.  81  88—95 

10,7  9,5—12,0 

Gutedel . 

.  85  84 

8,2 

12,0 

Laska  . 

.  82  ohne  Ertrag 

10,0  ohne  Ertrag 

Lemberger . 

.  82  93 

9,8 

7,5 

Blauer  Burgunder  .  . 

.  80  80 

10,0 

13,5 

Schwarzer  Riesling  .  . 

.  78  79 

10,2 

13,5 

Clevner . 

.  80  84 

10,0 

12,0 

Portugiefer . 

.  84  90 

7,5 

8,5 

Trollinger . 

.  72  86 

11,5 

12,0 

Affenthaler . 

.  77  87 

10,0 

10,5 

2.  Über  die  Ergebnifle 

des 

Ob  ft  ha  ues  im  Jahr  1899 

ift  in 

„Mitteilungen  des  Statiftifcben  Landesamts“  Jahrg.  1900  S.  4  folgendes  veröffent¬ 
licht  worden: 

')  Die  Ziffern  über  den  Zuckergehalt  verftehen  fich  auf  Grade  gemeffen  nach  Öchsle, 
die  Ziffern  über  den  Säuregehalt,  welcher  durch  Filtrieren  mit  Normalnatronlauge  feftgeftellt 
wird,  lind  in  °/oo  ausgedrückt.  Die  Lefe  in  den  Weinbergen  der  K.  Weinbaufcbule  Weinsberg 
wurde  erft  Ende  Oktober  und  anfangs  November  ausgeführt.  Es  ergaben  fich  bei  dem  günftigen 
W  ettei  im  Späthcrbft  Moftgewichte,  die  15 — 20°  höher  waren  als  die  Mitte  Oktober  durchfchnitt- 
üch  erzielten.  Die  Portugiefer  der  Weinbaufchule  wogen  am  15.  Oktober  nur  75°,  am  27.  Oktober 
dagegen  90°. 
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....  ,  Die  Beftandesaufnallrae  ergab  1899  gegenüber  dem  Vorjahr  ein  Mehr  an  (ertrags- 

<Mngen)Aplelbäumen  von  98168,  Birnbäumen  von  5445,  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäumen  von 
20  428  Stück,  dagegen  an  (ertragsfähigen)  Kirfchenbäumen  ein  Weniger  von  13372  Stück. 

Der  Obftertrag  des  Jahres  1899  bleibt  hinter  demjenigen  des  Vorjahrs  erheblich 
zuruck  und  zwar  (im  Durchfchnitt  vom  Baum)  bei  Äpfeln  um  57%,  Birnen  um  45%  Pflaumen 
und  Zwetfchgen  um  54%,  Kirfchen  um  29%.  Ebenfo  fteht  der  1899er  Obftertrag '  hinter  dem 
10 jährigen  Mittel  1890/99,  das  fich  bei  Apfelbäumen  zu  12,37,  Birnbäumen  zu  12,23,  Pflaumen- 
und  Zwetfchgenbäumen  zu  2,90,  Kirfchenbäumen  zu  9,67  kg  vom  Baum  berechnet,  beträchtlich 
zurück,  bei  den  erfteren  drei  Obftgattungen  um  die  Hälfte,  bei  Kirfchenbäumen  um  nahezu  75%. 

Nach  Kreifen  unterfchieden  beträgt  der  Durchfchnittsertrag  vom  Baum  im  Jahr  1899  im 


Neckar-  Schwarzwald-  Jagft-  Donau- 

bei  kreis:  kreis:  kreis:  kreis: 

kg  kg  kg 

APfeln .  5,63  12,36  7,31  3,54 

BirneB .  3,24  10,21  5,98  7,56 

Pflaumen  und  Zwetfchgen  .  .  0,10  2,88  0,85  1,87 

Kirfchen .  3,45  2,98  1*25  1,68. 


Hienach  war  der  Obftertrag  mit  Ausnahme  der  Kirfchen  weitaus  am  beiten  im  Schwarz¬ 
waldkreis  und  entfpricht  hier  bezüglich  der  Äpfel,  annähernd  auch  bezüglich  der  Birnen  fogar 
dem  10  jährigen  Landesmittel  1890/99.  Eine  verhältnismäßig  gute  Obfternte  hatten  namentlich  die 
Bezirke  Calw  (33  kg  von  einem  Apfelbaum),  Herrenberg  (55  kg),  Nagold  (38  kg),  ltoltenburg  (25  kg). 

Der  Gefamtgeldwert  des  1899er  Obftertrags  beträgt  nach  den  Schätzungen 
5160430  Jk;  er  bleibt  hinter  dem  Geldwert  des  Jahres  1898  mit  7  889  77 6  Jk  um  etwas  über  */» 
(34%),  hinter  demjenigen  des  10jährigen  Mittels  1890/99  mit  6053562  Jk.  um  15%  zurück.  Von 
dem  Gefamtgeldwert  entfallen  auf  Äpfel  63,8%,  Birnen  25,4%,  Pflaumen  und  Zwetfchgen  6,4%, 
Kirlchen  4,4  %.  Der  durch  fchnittliche  Geldwert  vom  Doppelzentner  iiberfteigt  bei 
färatlichen  Obftgattungen  denjenigen  des  Vorjahrs  und  auch  denjenigen  des  10jährigen  Mittels 
1890/99  und  ift,  verglichen  mit  den  9  Vorjahren,  überhaupt  der  höchfte;  nur  der  1897  er  Durch- 
fchnittsgeldwert  war  bei  Äpfeln  mit  12,43  Jk  und  bei  Birnen  mit  11,14  Jk  vom  Doppelzentner 
um  ein  weniges  höher. 

Der  Durchfchnittsgeldwert  vom  Baum  wiederum  bleibt  hinter  demjenigen  des  Vor¬ 
jahrs  und  des  10jährigen  Mittels  1890/99  mehr  oder  weniger  zurück  und  beträgt 


bei 

1899: 

1898: 

im  10jährigen 
Durchfchnitt  von 

Äpfeln . 

.  0,86  Jk 

1,45  Jk 

1890/99 : 

1,04  Jk 

Birnen . 

•  0,73  „ 

1,00  „ 

0,86  „ 

Pflaumen  und  Zwetfchgen  . 

.  0,21  „ 

0,28  „ 

0,23  „ 

Kirfchen . 

.  0,69  „ 

0,72  „ 

1,40  * 

Zahl  und  Ertrag  der  Obftbäumc  in  Württemberg  im  Jahr  1899. 


K  r  e  i  f  e 

Ä  p 

fei 

Birnen 

Zahl  der 
Obft- 
bäume 

Ertrag 

Geldwert 

Zahl  der 
Obft- 
bäume 

Ertrag 

Geldwert 

im 

ganzen 

von 

1  dz 

im 

ganzen 

1  von 

1  dz 

- 

dz 

Jk. 

Jk. 

dz 

Jk. 

Jk 

Neckarkreis  .... 

1  144  674 

64  410 

807  579 

12,54 

488  177 

15  841 

178  612 

11,28 

Sch  warzwald  kreis 

862  521 

106  576 

1  328  828 

12,47 

441  405 

45  059 

512  004 

11,36 

Jag  ftk  reis  .... 

776  064 

56  760 

681  061 

12,00 

414  252 

24  780 

265  073 

10,70 

Donaukreis  .  .  .  . 

1  062  441 

37  587 

474  080 

12,61 

454  367 

34  340 

355  889 

10,36 

Württemberg  .... 

3  845  700 

265  333 

3  291  548 

12,41 

1  798  201 

120020 

1  311  578 

10,93 

Dagegen  1898  .  .  . 

3  747  532 

595  941 

5  430  302 

9,11 

1  792  756  j 

217  999, 

1  791  715 

8,22 

lOjährig.  Durchfchnitt 

1890/99  .... 

3  589  41S 

443  911 

3  720196 

8,38 

1  745  938 

213  577 

i 

1  498  210 

7,01 
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K  r  e  i  f  e 

Pflaumen  u.  Zwetfchgen 

K  i  r  f  c  h  e  n  ; 

Zahl  der 
Obft- 
bäume 

1 

1 

Ertrag 

Geldwert 

Zahl  der 
Obft- 
bäume 

Ertrag 

Geldwert 

im 

ganzen 

von 

1  dz 

im 

ganzen 

von 

1  dz 

dz 

dz 

cA 

oik 

Neckarkreis  .... 

398  958 

409 

8  241 

20,15 

113  048 

3  904 

120  083 

30,76 

Schwarzwaldkreis 

431 142 

12  425 

196  375 

15,80 

87  040 

2  596 

56  649 

21,82 

Jagftkreis  .... 

430  635 

3  679 

44  276 

12,03 

59190 

740 

20  744 

28,03 

Donaukreis  .... 

287  786 

5  382 

82  664 

15,36 

71  700 

1204 

28  272 

23,48 

Württemberg  .... 

1548  521 

21895 

331  556 

15,14 

330978 

8444 

225  748 

26,73 

Dagegen  1898  .  .  . 

l  528  093 

46  648 

421  344 

9,03 

344  350 

12  468 

246  415 

19,76 

lOjährig.  Durchfchnitt 

1890/99  .... 

1  555  427 

45  055 

350  209 

7,77 

332  141 

32  141 

484  947 

15,09 

C.  Die  Witterung  des  Jahres  1899. 

Über  den  Witterungsverlauf  des  Jahres  1899  vergleiche  im  Anhang  die 
Beilage  II  „Die  monatlichen  Saatenftandsberiehte  vom  Saatenftandsjahr  1899“. 


D.  Die  Erntefchäden  im  Jahr  1899. 


I.  Hagel-  und  Überfchwemmungsfchäden. 

Im  Jahre  1899  ift  in  Württemberg  an  38  Tagen  Hagel  niedergegaugen. 
Schaden  an  landwirtfchaftlichen  Gewächfen  haben  verurfacht  die  Hagelfälle  von 
20  Hageltagen,  nämlich  29.  April,  22.  Mai,  17.,  19.,  25.,  29.  Juni,  11.,  12.,  13.,  17., 
18.,  21.,  24.  Juli,  3.,  4.,  5.,  6.,  7.,  15.,  10.,  17.,  28.  Auguft,  0.,  7.,  8.,  10.  September. 
Betroffen  wurden  58  Oberamtsbezirke  und  innerhalb  derfelben  299  Gemeinden  be¬ 
ziehungsweife  Teilgemeindemarkungen.  In  53  der  letzteren  ift  wegen  des  Hagel- 
fchadens  das  Grundfteucrnachlaßverfahren  eingeleitet  worden.  Nachlaßverfahren 
wegen  Schaden  durch  Überfchwemmungen  haben  nicht  ftattgefunden. 

In  den  53  von  Hagel  betroffenen  Gemeinden  beziehungsweife  Teilgemeinden 
berechnet  fiel)  die  vollftändig  befchädigte  Fläche1)  zu  4008  ha  gegen  11089  ha 
im  Jahre  1898,  42427  ha  im  Jahre  1897  und  10990  ha  im  Durchfchnitt  der 
7 1  Vorjahre  1828 — 1898.  Das  Jahr  1899  gehört  hienach  zu  den  Jahrgängen  mit 
verhältnismäßig  kleinem  Hagelfchaden.  Der  Geldwert  des  Schadens  berechnet  fiel) 
für  das  Jahr  1899  zu  1616970  X  gegen  4994058  S.  im  Jahre  1898,  19249093 
im  Jahre  1897  und  5407  228  Ji  im  Durchfchnitt  der  7  Jahre  1892 — 1898. 

An  Steuernachlaß  wurde  bewilligt  im  Jahre  1899  12015  M.  gegen  40072  <M>. 
im  Jahre  1898,  145  924  J&  im  Jahre  1897  und  29  881  <M>.  im  Durchfchnitt  von  1830 
bis  1898.  Mit  einer  Summe  von  mehr  als  100000  M.  beteiligen  fich  an  dem  obigen 
Hagelfchaden  von  1 616970  J(>,  nur  5  Oberämter  (gegen  11  im  Jahre  1898  und  19 
im  Jahre  1897),  nämlich  Canuftatt2)  (330 140  JQ,  Leonberg2)  (295426  Ji), 


*)  Nur  teilweife  durch  Hagel  befchädigte  Flächen  find  auf  vollftändig  verhagelte  um¬ 
gerechnet  und  zwar  in  der  Weife,  daß  wenn  z.  B.  der  Schaden  auf  einem  Bauland  von  20  ha  zu 
4/io  des  zu  hoffen  gewefenen  Jahresertrags  gefchätzt  ift,  eine  Fläche  von  8  ha  als  vollftändig 
verhagelt  in  Anfatz  gebracht  ift. 

-')  Die  Bezirke  Cannftatt  und  Leonberg  hatten  auch  im  Jahre  1898  einen  Schaden  von 
über  100  000  Jk ,  el  fterer  einen  folchen  von  246  622  <A,  letzterer  von  1  933  437 
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Rott  weil  (116269  Ji),  S  ulz  (132  147  Sch  orndorf  (103571  M).  Auf  die  ein¬ 
zelnen  Gewächsarten  verteilt  lieh  der  Hagelfchaden  in  der  Weife,  daß  entfallen: 
auf  Getreide  904094  c#  —  55,9%  des  Gefamtfchadens  (und  zwar  auf  Weizen 
76636  M.,  Dinkel  379928c#,  Roggen  49  988  c#,  Haber  224488  c#,  Gerfte  173054  M), 
Knollen  ge  wächfe  228562  M.  =  14,1%,  Weinberge  181817  ^  =  11,2%, 
Wurzelgewächfe  98  393  c#  =  6,0%,  Obft  57  864  c#,  Futterge  wäch  fe 
39040  <#,  Handelsgewächfe  37  622  *#,  Hülfenfrüchte  24435  M,  Wiefen 
24212  c#,  Hopfengärten  16660  c#,  Garten  ge  wächfe  4271  JL  Von  der  ge- 
famten  Anbaufläche  des  Landes  nimmt  die  total  befchädigte  Fläche  0,34%  ein 
gegen  0,95%  im  Jahre  1898,  3,62%  im  Jahre  1897  und  0,94%  im  71jährigen 
Durchfchnitt  1828 — 1898. 

Eingehendere  Ziffern  werden  im  Statiftifchen  Handbuch  von  1900  ver¬ 
öffentlicht. 


2.  Pflanzliche  Schädlinge. 

Durch  Brand  und  Roft  hat  in  einigen  Bezirken :  Backnang,  Befigheim, 
Leonberg,  Ludwigsburg,  Stuttgart- Amt,  Herren berg,  Nürtingen,  Eli wangen,  Gaildorf, 
Hall,  Welzheim,  Biberach,  Blaubeuren,  Ehingen,  Ravensburg,  Saulgau  das  Getreide 
ftellenweife  notgelitten.  Viel  verbreiteter  aber  war  der  Schaden,  der  durch  den  echten 
Mehltau  (oidium  Tuckeri)  in  den  Weinbergen  und  durch  den  falfchen  Mehltau 
(Peronospora)  an  den  Obftbäumen  verurfacht  wurde.  In  nicht  wenigen  Weinbergen 
wurde  durch  den  Mehltau  der  zu  hoffen  gewefene  Ertrag  ganz  vernichtet.  Im  Be¬ 
zirk  Heilbronn  war  an  Obftbäumen  der  Roft,  im  Bezirk  Backnang  fpeziell  an  Kirfchen- 
bäumen  außer  den  fchädigenden  Fuficladiumpilzen  auch  der  Pilz  monilia  fructigena 
zu  beobachten;  manchenorts  zeigte  fich  in  den  Weinbergen  die  Lederbeerenkrankheit, 
beim  Weißkraut  wurde  auf  den  Fildern  die  Kohlhernie  beobachtet.  Die  Kartoffel¬ 
krankheit  trat  in  ftärkerem  Maße  nur  in  wenigen  Bezirken  (Leonberg,  Calw)  auf; 
die  neueren  Sorten  blieben,  wie  von  dort  gemeldet  wird,  verfchont  und  konnte  man 
deutlich  den  Wert  einer  richtigen  Sortenauswahl  erkennen.  Das  Prozentverhältnis 
der  kranken  Kartoffeln  zu  der  Gefamternte  im  Jahre  1899  berechnet  fich  nach 
den  Angaben  der  Berichterftatter  im  ganzen  Land  zu  3,12,  im  Neckarkreis  zu  3,57, 
Schwarzwaldkreis  zu  3,30,  Jagftkreis  zu  2,87,  Donaukreis  zu  2,66.  Dagegen  betrug 
diefes  Verhältnis  in  den  Jahren 


1889  .  . 

.  .  .  10,25 

1894  .  .  . 

.  .  10,67 

1890  .  . 

.  .  .  16,61 

1895  .  .  . 

.  .  2,65 

1891  .  . 

.  .  .  15,07 

1896  .  .  . 

.  .  15,06 

1892  .  . 

.  .  .  2,55 

1897  .  .  . 

.  .  13,06 

1893  .  . 

.  .  .  0,74 

1898  .  .  . 

.  .  5,29 

und  im  Durchfchnitt 

1889/98  9,20. 

3.  Tierifche  Schädlinge. 

Maikäfer 

find  im  Jahr  1899 

nur  mäßig  aufgetreten. 

Bedeutenderen  Mai- 

käferflug  hatte  nur  das  untere  Neckarthal  mit  feinen  Seitenthälern; 
fporadifch  traten  die  Maikäfer  außerdem  in  einzelnen  nicht  zufammenhängenden 
Bezirken  auf,  fo  in  Heidenheira,  Leutkircb,  Nagold,  Eßlingen. 

Württemb.  Jahrbücher  1899,  TT.  2. 
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Es  betrug1) 


i ra  Oberamt 

die 

gefammelte 

Menge 

von 

Maikäfern 
in  Zentnern 

der 

Geld¬ 
aufwand 
fiir  Beloh¬ 
nung  der 
Sammler 

Jt. 

im  0 b e r a m t 

die 

gefammelte 

Menge 

von 

Maikäfern 
in  Zentnern 

der 

Geld¬ 
aufwand 
für  Beloh¬ 
nung  der 
Sammler 

<A 

Befigheim  .  .  . 

1980 

3  550 

Neckarfulm  .  .  . 

200 

541 

Heilbronn  .  .  . 

1200 

2  468 

Heidenheim  .  .  . 

100 

906 

Brackenheim  .  . 

1171 

1514 

Leutkirch  .... 

94 

198 

Vaihingen  .  .  . 

1  048 

3  009 

Leonberg  .... 

86 

465 

Ludwigsburg  .  . 

852 

1618 

Backnang  .... 

41 

101 

Marbach  .... 

668 

1428 

Nagold  .... 

20 

47 

Maulbronn  .  .  . 

465 

965 

Eßlingen  .... 

11 

20 

Weinsberg  .  .  . 

320 

638 

Zufammen  .  . 

8  256 

17  469 

Dagegen  ift  durch  die  Feldmäufe  in  einem  großen  Teile  des  Landes 
(vrgl.  hierüber  auch  die  monatlichen  Saatenftandsberiehte  Anhang  II)  viel  Schaden 
angericbtet  worden.  In  der  Gemeinde  Waldmöfl'ingen  OA.  Oberndorf  z.  B.  wurden 
aus  der  Gemeindekaffe  für  45500  eingefangene  Mäufe  455  verausgabt,  ohne  daß 
eine  Verminderung  diefer  Schädlinge  wabrzunebmen  gewefen  wäre.  Im  Bezirk 
Tübingen  wurde  auch  die  langfchwänzige  Waldfpringmaus  beobachtet. 

Den  Obftbäumen  brachten  vielfach  großen  Schaden  der  Obftblütenftecher 
und  der  Froftnachtfpanner,  den  Weinbergen  da  und  dort  der  Heu-  und  Sauerwurm. 
Manchenorts  trat  die  Raupe  des  Kohlweißlings,  die  Fritfliege  und  der  Drahtwurm 
als  Schädling  auf.  In  der  Gegend  von  Künzelsau  (Niedernhall)  zeigt  fich  fchon 
feit  mehreren  Jahren  die  Reblaus.  In  der  Umgegend  von  Stuttgart  haben  wie  all¬ 
jährlich  die  Sperlinge,  befonders  auf  Weizen,  großen  Schaden  angerichtet. 


E.  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Gefamtlage. 

Wie  die  Tabelle  II  (f.u.S.  147)  zeigt,  war  der  Ernteertrag  von  1899  bei  den  meiften 
Früchten  höher  als  im  Durchfchnitt  des  Vorjahrs  und  des  15jährigen  Mittels  von  1878/92. 
Namentlich  iiberftieg  der  Ertrag  der  Getreide-  und  HülfenfrUchte  faft  durchweg  das 
Vorjahr  und  das  15jährige  Mittel;  nur  Wintergerfte,  Mais  und  Linfen  blieben  um 
weniges  unter  diefem  Mittel.  Auch  der  Ertrag  der  Kartoffeln  hob  fich  weit  über  das 
Mittel,  wogegen  Futterrüben,  Kohlrüben,  Kopfkohl  dasfelbe  nicht  erreichten.  Der 
Ertrag  der  Ilandelsgewächfe  war  wiederum  durchweg  höher  als  das  Mittel  und  mit 
Ausnahme  von  Flachs  und  Hanf  auch  höher  als  im  Vorjahr.  Befonders  reich  ift 
der  Hopfeuertrag  ausgefallen;  er  überfteigt  das  Mittel  um  66  °/o  und  das  Vorjahr 
um  50°/o.  Auch  der  Ertrag  der  Cichorie,  deren  Anbau  Heb  übrigens  auf  den  Neckar¬ 
kreis  befchränkt,  war  recht  befriedigend.  Der  Ertrag  der  Futterpflanzen,  deren 
zweiter  Schnitt  unter  der  Trockenheit  des  Spätfommers  gelitten  hat,  entfpricht  dem 
Mittel  und  erhebt  fich  fogar  bei  den  Wiefeu  über  dasfelbe,  wogegen  der  Klee-  und 
namentlich  der  Wiefeuertrag  hinter  demjenigen  des  Vorjahrs  zurückblieb.  Die 
Stroherträge  waren  befriedigend,  dagegen  ift  beim  Obft  eiu  bedeutender  Ausfall  zu 
verzeichnen  und  die  Weinernte,  wenn  auch  beffer  als  im  Vorjahre,  war  eine  ver- 

‘)  Vrgl.  Wiirtt.  Wochenblatt  für  die  Landwirtfchaft,  Jahrg.  1899  Nr.  52. 
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hältnismäßig  geringe.  Im  großen  Ganzen  darf  aber  nach  den  erzielten  Roh¬ 
erträgen  der  Jahrgang  1899  als  ein  befriedigender  bezeichnet  werden.  Die  nie¬ 
deren  Getreidepreife  und  die  fortdauernd  fich  erhöhenden  Produktionskoften  haben 
freilich  die  Rente  aus  dem  landwirtfchaftlichen  Grundbefitze  vielfach  herabgedrückt. 
Was  die  Getreidepreife  anlangt,  fo  wird  faft  von  fämtlichen  Berichterftattern  über 
zu  niedere  Brotfruchtpreife  geklagt.  In  der  That  find  diefelben  von  dem  zufrieden- 
ftellenden  Stande  im  Vorjahre  wieder  merklich  zurückgegangen  (vrgl.  auch  unten 
S.  132  „die  Fruchtfehrannen  1899“).  Es  betrug  auf  den  württembergifchen  Frucht¬ 
märkten  der  Durchfchnittspreis  für  1  Ztr. : 


Juli 

1899 

mehr 

Auguft 

1899 

mehr 

September 

1899 

mehr 

Oktober 

1899 

mehr 

Frucht¬ 
gat  t  u  n  g 

1898 

1899 

(+) 

we¬ 

niger 

(-) 

1898 

1899 

(+) 

we¬ 

niger 

(-) 

1898 

1899 

(+) 

we¬ 

niger 

(-) 

1898 

1899 

(+) 

we¬ 

niger 

(-) 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

cA 

cA 

cA. 

cA. 

cA 

cA. 

Jk 

Jk. 

Weizen  .  .  . 

11,50 

8,82 

-2,68 

9,23 

8,23 

—  1,00 

8,97 

8,24 

—  0,73 

9,22 

8,32 

—  0,90 

Kernen  .  .  . 

11,35 

8,69 

—  2,66 

9,94 

8,38 

-1,56 

9,07 

8,20 

—  0,87 

9,32 

8,30 

!  — 1,02 

Roggen .  .  . 

9,32 

7,78 

—  1,54 

8,43 

7,52 

-0,91 

8,99 

8,37 

—  0,62 

8,75 

8,05 

—  0,70 

Gerfte  .  .  . 

8,95 

8,25 

—  0,70 

8,00 

7,57 

—  0,43 

8,00 

8,12 

+  0,12 

8,41 

8,24 

1  -  0,17 

Haber  .  .  . 

8,88 

7,56 

—  1,32 

8,08 

7,23 

-0,85 

6,68 

6,65 

—  0,03 

6,84 

• 

6,74 

—  0,10 

Fortfetzung. 


1 

November 

1899 

mehr 

Dezember 

1899 

mehr 

Januar 

1900 

mehr 

Februar 

1900 

mehr 

Frucht- 

(+) 

(+) 

(+) 

(+) 

we- 

we- 

we- 

we- 

g  a  1 1  u  n  g 

1898 

1899 

niger 

1898 

1899 

niger 

1899 

1900 

niger 

1899 

1900 

niger 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

cA. 

Jk 

Jk 

cA 

Jk 

Jk. 

dlk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

cA 

Jk 

Weizen  .  .  . 

9,15 

8,09 

—  1,06 

8,90 

7,99 

—  0,91 

9,01 

8,04 

—  0,97 

8,93 

8,22 

-0,71 

Kernen  .  .  . 

9,15 

8,16 

-0,99 

8,83 

7,95 

—  0,88 

8,71 

7,87 

—  0,84 

8,75 

8,02 

—  0,73 

Roggen  .  .  . 

8,51 

7,98 

-  0,53 

8,09 

7,54 

—  0,55 

7,92 

7,31 

—  0,61 

7,88 

7,38 

—  0,50 

Gerfte  .  .  . 

8,55 

7,81 

—  0,74 

8,49 

7,80 

—  0,69 

8,49 

7,63 

—  0,86 

8,53 

7,47 

-1,06 

Haber  .  .  . 

7,03 

6,71 

—  0,32 

7,06 

6,66 

—  0,34 

7,10 

6,65 

—  0,45 

7,34 

6,81 

—  0,53 

Es  ergiebt  fich  bienach  für  die  Monate  Juli  1899  bis  Februar  1900  gegen¬ 
über  den  gleichen  Monaten  des  Vorjahrs  bei  den  Brotfrüchten  durchweg  ein  nicht 
unerhebliches  Minus  und  auch  bei  Gerfte  und  Haber  find  mit  einer  einzigen  Aus¬ 
nahme  die  Preife  im  Jahre  1899  niederer  als  im  Jahre  1898.  Die  Preisdifferenz  in  den 
8  Monaten  Juli  1899  bis  Februar  1900  zufammen  gegenüber  dem  gleichen  Zeitraum 
im  Vorjahr  berechnet  fich  bei  Weizen  zu  1,03  X  =  ll,3°/o,  bei  Kernen  zu  1,00  X 
=  10,8  °/o,  bei  Roggen  zu  0,65^  =  7,7  °/o,  bei  Gerfte  zu  0,49^6  =  5,8%,  bei 
Haber  zu  0,33  X  —  4,0  %.  „Die  Brotfrüchte  find  zu  fehr  niederem  Preife  nicht  ein¬ 
mal  begehrt“,  diefe  Klage  kehrt  in  den  Berichten  häufig  wieder.  Die  Folge  ift, 
daß  die  Brotfrucht  zum  Teil  zur  Verbitterung  für  das  Vieh  verwendet  werden  muß. 
Manchenorts  war  auch  die  fonit  leichter  verkäufliche  Gerfte  und  felbft  Habei  nur 

fchwer  abzufetzen. 
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Wiederum  wird  über  die  Ar  beit  er  not  fehr  geklagt.  Der  Berichterftatter 
eines  fruchtreichen  Bezirks  im  Neckarkreis  fchreibt:  „Der  feit  Jahren  immer  mehr 
fühlbar  gewordene  A  r  bei  termangel  wird  nunmehr  zur  drückenden  Plage  und 
fteigert  die  Unzufriedenheit  und  Mutlofigkeit  in  hohem  Grade.  Die  zu  zahlenden 
Löhne,  welche  fich  in  diefem  Sommer  wieder  erhöht  haben,  ftehen  in  keinem 
Verhältnis  mehr  zum  Geldertrag  der  einzelnen  Betriebe.  Es  wenden  fich  neuer 
dings  nicht  nur  die  Kinder  der  Kleinbauern  und  Taglöhner,  fondern  auch  die  der  mitt¬ 
leren  Landwirte  immer  mehr  von  der  Landwirtfchaft  ab,  fo  daß  die  Arbeitskräfte 
noch  mehr  vermindert  werden.  Aus  diefem  Grund  werden  da  und  dort  im  Bezirk 
Grundftücke  zu  Wald  angelegt,  da  man  der  Arbeit  auf  den  belferen  Feldern  nicht 
einmal  zeitig  und  genügend  nachkommen  kann.“  Mitunter  äußert  fich  diefe  Klage 
in  recht  draftifcher  Weife;  fo  fchreibt  ein  Berichterftatter  aus  der  Gegend  der  Alb: 
„Der  Arbeitermangel  in  den  mittleren  und  größeren  Wirtfchaften  ift  im  Steigen 
begriffen.  Die  Parole  ift  gegenwärtig  1.  hoher  Lohn,  2.  prima  Koft,  3.  gutes  Vefper, 
4.  zwifchenhineiu  etwas  zu  trinken,  5.  morgens  fpät  anfangen,  abends  bald  Feier¬ 
abend,  6.  Sonntags  frei,  daß  man  fich  in  Freundeskreifen  gütlich  tbun  und  über  die 
Qualen  der  Woche  beklagen  kann  und  7.  ift  es  dem  Bauer  fo  nicht  recht,  wird 
gekündigt.“ 


F.  Der  inländifche  Markt. 

I.  Die  Fruchtfehrannen  im  Jahr  1899. 

Eingehende  tabellarifche  Nachweifungen  hierüber  linden  fich  im  Statiftifchen 
Handbuch,  Heft  III  diefes  Jahrgangs,  Abfeh nitt  VIII. 

In  den  51  Orten,  in  welchen  während  des  Jahres  1899  Fruchtmärkte  abgehalten  wor¬ 
den  lind,  betrug  der  getarnte  Frucht umfatz  497411  Doppelzentner,  gegen  458  074  im  Jahre 
1898,  452  827  im  Jahre  1897  und  378577  im  Jahre  1896,  der  Gefamterlös  7716117  cA  gegen 
7  911151  cA  im  Jahre  1898,  7  399119  <A  im  Jahre  1897  und  5  789  516  cA  im  Jahre  1896. 

Für  die  einzelnen  Hauptfruchtarten  berechnet  fich  im  Jahre  1899  die  Verkaufsmenge, 
der  Erlös  und  der  Durch fchnittspreis  im  Vergleich  zu  1898  bezw.  zum  15jährigen  Durchfchnitt 
1884/98  wie  folgt: 


Fruchtgattung 


Haber 
Gerfte 
Kernen 
Dinkel 
Weizen 
Koggen 
Hülfenfrüchte 
Mifchlingsfriichte 
(mit  Einkorn) 


Verkaufte 

Menge 

im  Jahr 

1899  |  1898 

Zunahme  (-j-j 
bezw. 

Abnahme  ( — ) 

von 

1899  auf  1898 

Erlös 

im  Jahr 

1899  |  1898 

dz 

dz 

dz 

°/o 

cM> 

<A 

170  354 

156  452 

F  13  902 

8,9 

2  398  265 

2  308  326 

138  986 

123  636 

-f  15  350 

12,4 

2  275  765 

2150  531 

133  022 

128  702 

F  4  320 

3,4 

2  264  081 

2  641  129 

30  651 

26  388 

+  4  263 

16,2 

372  586 

392  249 

11  651 

12  015 

—  364 

3,0 

195  609 

225  410 

7  033 

5  798 

F  1235 

21,3 

111434 

102  928 

2  875 

2  473 

F  402 

16,3 

50  856 

44  084 

2  839 

2  610 

F  229 

8,8 

47  521 

46  494 

Durchfchnittspreis 

für  1  dz 

von 

im 

Jahr 

1884 

bis 

1899 

1898 

1898 

cA 

cA 

Jk 

14,08 

14,76 

13,37 

16,38 

17,39 

15,76 

17,02 

20,52 

18,80 

12,16 

14,86 

13,85 

16,78 

18,76 

18,28 

15,94 

17,75 

16,06 

17,69 

17,82 

15,80 

16,74 

17,81 

16,06 

llienach  fteht  hinfichtlich  der  Größe  des  Umfatzes  bei  weitem  an  erfter  Stelle  der 
ITaber,  der  noch  bis  1893  faft  immer  erft  den  dritten  Platz  eingenommen  hatte;  in  zweiter 
Linie  kommt  die  Gerfte,  während  Kernen  (gegerbter  Dinkel),  die  Hauptfrucht  des  Landes, 
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erft  an  dritter  Stelle  fteht.  Von  dem  gefamten  Fruchtumfatz  entfällt  auf  diele  3  Früchte  nahezu 

9/io  (88%). 

An  der  Zunahme  des  Umfatzes  von  1898  auf  1899  nehmen  fämtliche  Früchte  teil  mit 
Ausnahme  von  Weizen,  delTen  Umfatz  im  Jahre  1899  hinter  demjenigen  des  Vorjahrs  um  weniges 
(3%)  zurückbleibt.  Dagegen  ftellt  fich  der  Durchfchnittspreis,  wie  er  auf  Grund  der  Um- 
fatzmengen  und  Eidöfe  fich  berechnet,  im  Jahre  1899  durchweg  niedriger  als  im  Jahre  1898  und 
bei  Kernen,  Dinkel,  Weizen  und  Roggen  auch  niedriger  als  im  Durchfchnitt  der  15  Vorjahre 
1884/98.  Die  Differenz  gegenüber  dem  1898er  Preis  ift  mit  0,68  Jk  vom  Doppelzentner  =  4,6 °/n 
am  geringften  bei  derjenigen  Getreideart,  die  auf  den  Fruchtmärkten  am  meiften  gehandelt  wird 
und  von  fämtlichen  Früchten  allein  eine  Mehrausfuhr  ermöglicht1),  beim  Haber;  nicht  viel  größer 
ift  fie  bei  Gerfte  mit  5,8%,  während  der  1899er  Durchfchnittspreis  hinter  demjenigen  des  Jahres 
1898  bei  Weizen  und  Roggen  fchon  um  je  10%,  bei  Kernen  bezw.  Dinkel  fogar  um  17 — 18% 
zurückbleibt. 

Einen  Geldumfatz  von  mehr  als  100  000  Jk  hatten  die  in  der  nachftehenden  Tabelle 
genannten  20  Fruchtmarktorte  und  zwar  betrugen : 


in 

die  Fruchtumfätze 

die  Geldumfätze 

1899 

1898 

1899 

1898 

dz 

dz 

Jk 

Jk  . 

Ulm . 

88  683 

82  024 

1  391  355 

1  426  643 

Biberach  . 

45  030 

39  877 

698  677 

700  109 

Giengen  a.  Br . 

26  963 

28  717 

447  420 

500  399 

Saulgau  . 

25  934 

21581 

408  835 

391  497 

Geislingen  .  .  . 

22  715 

19  455 

389  813 

400  809 

Ravensburg  . 

25  969 

20  242 

389  401 

337  040 

Riedlingen . 

23  871 

23  144 

382  654 

411  824 

Langenau  . 

21507 

20  592 

354  558 

388  194 

Waldfee . 

21552 

17  004 

337  122 

308  448 

Heidenheim . 

16  691 

17  803 

281  889 

332  535 

Bopfingen  . 

12  244 

13  266 

190  659 

219  864 

Winnenden  . 

14  244 

10  768 

183  397 

158  093 

Laupheim . 

10  724 

8  680 

163  656 

144  106 

Reutlingen  .  .  . 

11398 

10  468 

163  570 

170  817 

Urach  . 

11902 

10  616 

157  729 

157  475 

Mengen . 

8  648 

8  000 

136  427 

147  739 

Aalen . 

8  288 

9119 

132  778 

154  904 

Leutkirch . 

7  304 

4  905 

108  530 

81  907 

Munderkingen . 

6  921 

8  638 

108  094 

148  115 

Ehingen  . 

6  605 

4  770 

100  579 

74  759 

Zu  faiiimen  .  .  . 

417  193 

379669 

6  527 143 

6655  277 

Einen  Geldumfatz  von  mehr  als  300  000  Jk  hatten  im  Jahre  1899  9  Schrannen  (Ulm, 
Biberach,  Giengen  a./Br.,  Saulgau,  Geislingen,  Ravensburg,  Riedlingen,  Langenau,  Waldfee), 
während  einen  folchen  im  Jahre  1896  nur  die  drei  erftgenannten  Schrannen  aufzuweifen  hatten. 
An  diefen  9  bedeutendften  Schrannen  wurden  im  ganzen  322  224  dz  1  rucht  mit  einem  Ei  lös  von 
4  799  835  Jk  verkauft,  was  65%  des  Frucht-  nnd  62%  des  Geldumfatzes  auf  fämtlichen 
Schrannen  des  Landes  ausmacht. 


2.  Der  Wollmarktverkehr  im  Jahr  1899. 

(vrgl.  auch  Statiftifches  Handbuch  1899  Abfchnitt  VIII). 

Wollinärkte  wurden  im  Sommer  des  Jahres  1899  abgehalten  zu  Ellwangen  12.  14.  Juni, 

Sulz  14.  Juni,  Ulm  15.— 17.  Juni,  Tuttlingen  16.— 18.  Juni,  Kirchheim  u./T.  21.-26.  Juni,  Heil¬ 
bronn  28.  Juni  bis  1.  Juli.  Die  Zufuhr  an  Wolle  auf  fämtlichen  Märkten  belief  fich  auf 

*)  Vrgl.  den  Artikel  „Ein-  und  Ausfuhr  von  land wirtfehaftlichen  Erzeugniffen“  in 
„Mitteilungen“  1898  S.  113. 
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4300  dz  (100  kg)  gegen  5135  im  Vorjahr  und  6178  im  Jahre  1897.  Unter  den  4390  dz  find  223  dz 
deutfche  Wolle,  3927  dz  Baftardwolle,  14  dz  fpanifche  Wolle  und  226  dz  goroifchte  Wolle.  — 
Die  ftärkfte  Zufuhr  hatten  Kirchheim  u./T.  mit  2245  und  Ulm  mit  1245  dz  (zufammen  79%). 
Verkauft  wurden  insgefamt  4385  dz,  alfo  nahezu  die  gefamte  Zufuhr. 

Ala  höchfter  Preis  wurde  bezahlt:  für  deutfche  Wolle  228  Jk.  (Heilbronn),  Baftard¬ 
wolle  356  Jk.  (Kirchheim  u./T.),  fpanifche  Wolle  380  Jk  (Kirchheim  u./T.),  gemifchte  Wolle 
256  Jk  (Kirchheim  u./T.)  je  für  1  dz,  während  der  Durchfchnittspreis  überhaupt  fich  für  die  ge¬ 
nannten  Wollgattungen  auf  204,  271,  374  und  236  Jk  (im  Vorjahr  auf  175,  214,  306  und  186  Jk) 
für  1  dz  ftellte.  Der  Gefamtdurchfchnittspreis  von  267  Jk.  für  1  dz  bleibt  im  Vergleich  zu  den 
10  Vorjahren  nur  hinter  dem  1889er  Durchfchnittspreis  von  272  Jk  um  ein  weniges  zurück. 

Ala  Gefamte r lös  wurden  erzielt  1  169  345  Jk.,  96  582  Jk  mehr  als  im  Vorjahr  und 
105  783  d\k  mehr  als  im  Jahre  1897.  Von  dem  Erlös  entfallen  auf  deutfche  Wolle  45  636  Jk., 
Baftardwolle  1  065  233  Jk,  fpanifche  Wolle  5096  Jk,  gemifchte  Wolle  53  380  Jk.  In  Kirchheim  u./T. 
erreichte  der  Geldumfatz  die  Höhe  von  609  820  Jk  (im  Vorjahr  533  817  Jk)  und  betrug  in  Ulm 
346  833  Jk.  (281  407  Jk),  Ileilbronn  116  149  Jk  (124  738  Jk),  Tuttlingeu  42  750  Jk  (54  520  Jk),  Sulz 
33  408  Jk.  (33  235  Jk),  Ellwangen  20  385  Jk  (45  046  Jk). 

Der  Wollmarktverkehr  ift  in  ftäter  Abnahme  begriffen;  1889  betrug  die  Zufuhr  noch 
9203  dz,  ift  alfo  feitdem  um  mehr  als  die  Hälfte  (52,3%)  zurückgegangen.  Hinter  dem  Mittel 
der  10  Jahre  1889/98  bleibt  die  heurige  Zufuhr  um  36,6%,  die  Verkaufsmenge  um  34,7%  und 
der  Gcfamterlös  um  24,1  %  zurück. 


3.  lieber  Umfatz  und  Preife  von  Hopfen. 

Auf  den  württeinbergifchen  Haupthopfenmärkten  Stuttgart  und  Kottenburg 
(in  Tettnang  wurde  der  größte  Teil  des  Hopfens  febon  im  September  rafch  zu  Preifen 
für  Frühbopfen  von  100 — 120  M.  und  Späthopfen  von  50 — 80  <M>.  verkauft)  ent¬ 
nehmen  wir  den  „Mitteilungen  des  deutfehen  Hopfenbauvereins“  folgendes: 


Rotte 

n  b  u  r  g 

Stuttgart 

Markttag 

Preis  für 

1  Ztr. 

Markttag 

Verkaufte 

Menge 

Preis  für  1 

Ztr. 

Ballen 

prima 

mittel 

gering 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Frühhopfen 

0 

3.  Scptbr.  1899 

110-120 

4.  Scptbr.  1899 

24 

80—100 

70-80 

60-70 

9-  „ 

100 

9. 

?5  » 

111 

70—80 

60—70 

— 

Späthopfen 

24.  „ 

80—95 

25. 

160 

70—82 

55-70 

— 

1.  Oktober  „ 

75—85 

2. 

Oktober  „ 

160 

65—77 

50—65 

— 

8. 

65-80 

9. 

238 

40-67 

14.  ,.  „ 

60—75 

16. 

V  V 

127 

60—68 

50-60 

40—50 

21-  „  „ 

60—80 

23. 

J?  ?? 

160 

70—82 

60-70 

50—60 

(verkauft bis  da¬ 
hin  5100  Ballen) 

30. 

»  V) 

137 

70—85 

60—70 

50-60 

29.  „  „ 

65-85 

5. 

Nov.  „ 

110 

65-78 

55-65 

45—55 

5.  Nov. 

60-85 

13. 

»  » 

133 

70—80 

60-70 

50-60 

11-  « 

50-85 

27. 

y>  « 

67 

70—80 

60-70 

50-60 

18-  »  „ 

67—85 

4. 

Dez.  „ 

30 

70-80 

60—70 

50-60 

U her  den  Hopfenmarkt  in  Kottenburg  ift  noch  folgendes  zu  bemerken : 

In  der  Zeit  vom  1.  September  1899  bis  12.  Januar  1900  gelangten  ab  Station  Rottenburg 
im  ganzen  25  558  Ztr.  Hopfen  zum  Verl’and.  Hievon  gingen  nach  württembergifchen  Stationen 
1,,(l°  U*;  nach  Bayern  13130,  nach  Baden  2479,  nach  der  Pfalz  191,  nach  den  Rheinlanden  mit 
Heilen  uud  Frankfurt  a.  M.  2857,  nach  Sachfen  145,  nach  Berlin  325,  nach  dem  übrigen  Nord- 
deutfchland  195,  nach  Elfaß-Lothringcn  522,  der  Schweiz  613,  nach  Öfterreich  5,  Italien  28,  Ruß- 
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land  2,  Frankreich  155,  England  121  und  nach  Amerika  190  Ztr.  Angekommen  lind  in  der 
gleichen  Zeit  auf  der  Station  Rottenburg  2154  Ztr.  Hopfen,  und  zwar  von  württembergifchen  Stationen 
1936  Ztr.,  von  Bayern  138,  von  Baden  30,  aus  dem  Elfaß  19  und  aus  Öfterreich  (Böhmen)  32  Ztr 
Zieht  man  von  dem  Gefamtverfan  d  von  25  558  Ztr.  (im  Vorjahr  16  440)  den  Gefamtempfang 
von  2154  Ztr.  (im  Vorjahr  800)  ab,  fo  bleiben  als  Gefamtproduktion  von  Stadt  und  Bezirk 
Rottenburg  23  404  Ztr.,  gegen  15  640  im  Vorjahr,  fomit  1899  mehr  7764  Ztr.  =  50°/o.  Den 
Durchfchnittserlös  zu  70  Jk  per  Zentner  gerechnet,  ergiebt  fich  ein  Gefamterlös  für  Stadt  und  Be¬ 
zirk  von  1  638  000  Jk.,  gegen  2  267  000  Jk.  im  Vorjahr,  fomit  1899  weniger  629  000  Jk.  —  37  °/o. 
Diefer  Einnahmeausfall  gegenüber  dem  Vorjahr  erfcheint  noch  bedeutend  größer,  wenn  man 
den  höheren  Aufwand  an  Arbeitslöhnen,  namentlich  für  das  Pflücken  der  Hopfen,  für  das  1899 
weit  höhere  Sätze  als  früher  bezahlt  werden  mußten,  in  Betracht  zieht.  Die  1899er  Ernte  war 
feit  Einführung  des  Hopfenbaus  im  Bezirk  Rottenburg  die  zweitgrößte.  Der  Jahresdurchfchnitt 
des  Verfandes  der  Station  Rottenburg  feit  1867  berechnet  fich  auf  15  605  Ztr.  Der  1899er  Ver- 
fand  überfteigt  diefen  Durchfchnitt  um  9953  Ztr.  =  64  %.  Nur  in  einem  Jahr  war  der  Verfand 
größer  (1894  mit  28  096  Ztr.),  in  allen  übrigen  Jahren  war  er  geringer. 

Der  Durcbfchnittspreis  für  den  1899er  Hopfen  im  ganzen  Land  darf  zu  etwa 
75  Ji  angenommen  werden,  während  im  Jahre  1898  ein  Durcbfchnittspreis  von  130  <Mx 
erzielt  wurde.  Über  die  Hopfenpreife  der  früheren  Jahre  bis  1858  zurück  find  in 
den  „Mitteilungen  des  Statiftifchen  Landesamts“  (Beilage  zum  Staatsanzeiger)  Jahr¬ 
gang  1899  S.  139  Nachweifungen  gegeben.  Wir  geben  hieraus  uachftehende,  durch 
die  Zahlen  für  das  Jahr  1899  ergänzte  Tabelle: 


Anbau- 

Gefamt- 

Ertrag 

Durch- 

fchnitts- 

Anbau- 

Gefamt- 

Ertrag 

Durch- 

fchnitts- 

Jahr 

fläche 

ertrag 

von 

1  ha 

preis  für 
1  Ztr. 

Jahr 

fläche 

Ertrag 

von 

1  ha 

preis  für 

1  Ztr. 

1 

ha 

dz 

dz 

Jk. 

ha 

dz 

dz 

Jk 

1852 

707 

4  566,5 

6,46 

_ 

1876 

5  640 

15  385 

2,7 

390 

1853 

821 

4  889 

5,95 

— 

1877 

6173 

44  934 

7,3 

70 

1854 

873 

1 113,5 

1,27 

— 

1878 

6  451 

49  077 

7,6 

60 

1855 

707 

5  286 

7,48 

— 

1879 

6  331 

23  414 

3,7 

150 

1856 

821 

4  127,5 

5,03 

— 

1880 

6  296 

44  766 

7,1 

60 

1857 

873 

5  822 

6,67 

— 

1881 

6  317 

40  528 

6,4 

120 

1858 

975 

3  989,5 

4,09 

150 

1882 

6  529 

33  567 

5,1 

258 

1859 

1085 

8  425 

7,76 

120 

1883 

7  031 

29  365 

4,2 

160 

1860 

1  304 

6  569 

5,04 

400 

1884 

7  508 

45  717 

6,1 

90 

1861 

1664 

7  951,5 

4,78 

120 

1885 

7  992 

65  270 

8,2 

40 

1862 

1875 

16  484,4 

8,79 

100 

1886 

7  887 

55  456 

7,0 

50 

1863 

2  200 

15  653,5 

7,12 

90 

1887 

7  543 

36  515 

4,8 

60 

1864 

2  484 

15  334 

6,17 

150 

1888 

7140 

36  805 

5,2 

120 

1865 

2  966 

19  871 

6,70 

160 

1889 

6  943 

54  384 

7,8 

50 

1866 

3  801 

17  311,5 

4,55 

170 

1890 

6  485 

27  232 

4,2 

190 

1867 

4  665 

39128 

8,39 

90 

1891 

5  707 

30  912 

5,4 

100 

1868 

5143 

40  817 

7,94 

40 

1892 

5  658 

37  675 

6,7 

120 

1869 

5  030 

19  886,5 

3,95 

150 

1893 

5  552 

12  677 

2,3 

230 

1870 

5118 

35  346 

6,91 

65 

1894 

5  754 

51  836 

9,0 

40 

1871 

4  770 

18  202 

3,82 

250 

1895 

5  858 

51349 

8,8 

55 

1872 

4  814 

30  351 

6,30 

84 

1896 

5  804 

36  305 

6,3 

50 

1873 

4  913 

36  866,5 

7,52 

103 

1897 

5  503 

33  484 

6,1 

75 

1874 

5  071 

26  694 

5,26 

270 

1898 

5  242 

34  535 

6,6 

130 

1875 

5  493 

48  273,5 

8,79 

80 

1899 

5  349 

53  832 

1 

10,1 

75 
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G.  Vereins-  und  Genoffenfchaftswefen,  Staatsaufwand  auf  die  Landwirtfchaft. 

1.  Über  die  Getreideverkaufsgenoffenfchaften  geben  wir  in  Er¬ 
gänzung  der  früheren  Mitteilungen  (vrgl.  Württ.  Jahrb.  1898  II  S.  51,  325)  auf 
Grund  der  Mitteilungen  im  „Wochenblatt  für  Landwirtfchaft“  Jahrgang  1899  Nr.  26 
folgende  Notizen: 

Bis  jetzt  haben  fich  in  Württemberg  24  örtliche  VerkaufsgenolTenfchaften  gebildet,  und 
zwar  als  freie  Vereinigungen,  die  ihre  Thätigkeit  je  auf  eine  Gemeinde  befchränken.  Die  Ge- 
fchäftsführung  erfolgt  auf  Grundlage  eines  von  der  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  ins 
Leben  gerufenen  Mufterftatuts  (vrgl.  Nr.  49  des  Württ.  Wochenblatts  für  Landwirtfchaft  von 
1895).  Hienach  find  die  Mitglieder  der  Genoffenfchaft  verpflichtet,  das  gefamte  von  ihnen  er¬ 
zeugte  Getreide  der  Genolfenfchaft  zum  gemeinfamen  Verkauf  zu  überlaffen,  foweit  fie  es  nicht  in  der 
eigenen  Haushaltung  brauchen.  Es  fteht  ihnen  jedoch  frei,  den  Zeitpunkt  für  die  Ablieferung  des  Ge¬ 
treides  an  die  Genoffenfchaft  felbft  zu  wählen  und  dasfelbe  partieweife  abzuliefern.  Das  Getreide 
wird  in  einen  geeigneten  Lagerraum  abgeliefert,  wo  es  von  einer  Kommiffion  übernommen  wird. 
Nach  der  Übernahme  wird  das  Getreide,  foweit  erforderlich,  zunächft  gereinigt;  der  Abfall  wird 
zurückgegeben.  Hierauf  wird  das  Getreide  gewogen  und  nötigenfalls  von  der  KommifTion  in 
Qualitätsklafl'en  eingeteilt.  Der  Eigentümer  des  eingelieferten  Getreides  hat  das  Recht,  der  Über¬ 
nahme,  Gewichtsermittlung  und  Qualitätsbeftimmung  anzuwohnen  und  etwaige  Einfprache,  über 
welche  der  Ausfchuß  der  Genoffenfchaft  entfcheidet,  fofort  zu  erheben.  Für  das  eingelieferte 
Getreide  erhält  der  Eigentümer  einen  Schein,  auf  welchem  Gewicht  und  Qualitätsklaffe  des 
Getreides  angegeben  find.  Der  Verkauf  des  gefammelten  Getreides  hat  zu  erfolgen,  fobald  die 
erforderliche  Menge  vorhanden  ift.  Spekulationsgefchäfte  beim  Verkauf  find  ausgefchloffen. 
Nach  jedem  Verkauf  wird  mit  den  beteiligten  Mitgliedern  abgerechnet  und  der  Erlös  abzüglich 
der  Unkoften  ausbezahlt.  Für  das  übernommene  Getreide  kann  dem  Eigentümer  ein  Vorfchuß 
bis  zu  3 /*  des  Marktpreifes  gewährt  werden. 

Die  württembergifchen  Genoffenfchaften  haben  fich  bis  jetzt  darauf  befchränkt,  Getreidc- 
reinigungsmafchinen  (Trieurs)  und  die  fonft  zum  Betrieb  erforderlichen  Utenfilien  anzufchaffen, 
wozu  fie  entfprechende  Staatsbeiträge  erhalten  haben.  Als  Raum  zum  Sammeln  und  Reinigen 
des  Getreides  benützen  die  Genoffenfchaften  eine  in  der  Gemeinde  verfügbare  Tenne  oder  drgl. 

Außerdem  beftehen  noch  2  genoffen  fchaftliche  Unternehmen,  welche  im  Unterfchied  von 
den  anderen  24  Vereinigungen  eingetragene  Genoffenfchaften  mit  befchränkter  Haftpflicht  find 
und  eigene  Lagerhäufer  errichtet  haben:  Die  landwirtfchaftliche  Verkaufsgenoffenfchaft  Weilder- 
ftadt  und  die  Getreideverkaufsgenoffenfchaft  Kupfer  zell. 

Die  Getreideverkaufsgenoffenfchaft  W e il d e rf tadt ,  gegründet  1897,  hat  den  Zweck, 
den  Verkauf  landwirtfchaftlicher  Erzeugniffe  ihrer  Mitglieder  wie  Hopfen,  Getreide,  Kartoffeln  etc. 
zu  lördern  a)  durch  Hebung  des  Anbaues  und  der  Behandlung  der  Erzeugniffe  zur  Erzielung 
beftmöglicher  Qualität;  b)  durch  beftmögliche  Aufklärung  der  Mitglieder  über  die  jeweiligen 
l’reisverhältniffe  und  Einrichtung  einer  Gefchäftsftelle  zur  Ermittlung  von  Abfatzgelegenheit  und 
zur  Verkaufsvermittlung;  c)  durch  die  Erftellung  und  den  Betrieb  einer  Hopfenpräparieranftalt 
mit  Lagerhaus  für  Hopfen  und  Getreide.  Durch  die  Errichtung  der  Hopfenpräparieranftalt  foll 
den  Käufern  von  Hopfen  Gelegenheit  gegeben  werden,  das  in  der  Gegend  von  Weilderftadt  er¬ 
kaufte  Erzeugnis  —  in  Weilderftadt  mit  Umgegend  werden  im  Jahr  etwa  10000  Ztr.  Hopfen 
produziert  nach  techniichen  Regeln  trocknen,  fchwefeln  und  verpacken  zu  lallen.  Zur  Reinigung 
des  Getreides  find  im  Lagerhaus  die  erforderlichen  Mafchinen  aufgeftellt.  Als  Mitglieder  können 
der  Genoffenfchatt  alle  Perfonen  beitreten,  welche  in  Weilderftadt  oder  den  Nachbarorten  ihren 
Wohnfitz  haben.  Der  Gefchäftsanteil  ift  aut  100  Jk  und  die  Haftfumme  für  jeden  erwoi’benen 
Gefchäftsanteil  auf  500  Jk  teftgefetzt.  Auf  das  im  Lagerhaus  befindliche  Getreide  können  Dar¬ 
lehen  bis  zu  75 °/o  des  Verkaufswertes  gewährt  werden.  Die  Mitglieder  find  nicht  verpflichtet, 
ilu  Getreide  oder  ihre  fonftigen  Erzeugniffe  der  Genoffenfchaft  zum  gemeinfamen  Verkauf  zu 
überlaffen  ;  die  Genoflenfchaft  beforgt  vielmehr  nur  die  Verkaufsvermittlung.  Die  Hopfenpräparier¬ 
anftalt  nebft  dem  Lagerhaus  koftete  rund  30000  Jk,  wozu  die  Genoffenfchaft  einen  Staatsbeitrag 
von  6(>00  cM>.  erhielt.  Außerdem  wurde  ihr  für  die  3  erften  Betriebsjahre  ein  jährlicher  Beitrag 
zu  den  Betriebskoften  von  jährlich  bis  zu  600  Jk  in  Ausficht  geftellt. 

Die  Getreideverkaufsgenoffenfchaft  Kupfer  zell,  gegründet  1897,  umfaßt  die  Gemeinde 
Kupferzell  und  7  umliegende  Gemeinden  des  Oberamtsbezirks  Öhringen.  Gegenftand  des  Unter¬ 
nehmens  ift  der  geraeinfchaftliche  Verkauf  landwirtfchaftlicher  Erzeugniffe;  der  Gefchäftsanteil 
^  Mitglieds  ift  auf  100  J6  leftgeletzt.  Die  Mitglieder  find  für  die  Regel  verpflichtet,  färatliches 
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Getreide,  das  fie  zu  verkaufen  haben,  durch  die  Genoflenfchaft  verkaufen  zu  lallen.  Die  Ge- 
noffenfchaft  hat  in  Kupferzell  ein  mit  der  Bahnlinie  durch  ein  Schienengeleife  verbundenes  Lager¬ 
haus  mit  einem  Aufwand  von  ca.  30000  erftellt,  wozu  fie  einen  Staatsbeitrag  von  8000  ^4 
verwilligt  und  außerdem  für  die  3  erften  Betriebsjahre  einen  jährlichen  Beitrag  zu  den  Betriebs- 
kofteu  in  einer  Höhe  bis  zu  600  Ji  in  Ausficht  geftellt  erhielt.  Das  Lagerhaus,  das  neben  einigen 
Bodenfpeiehern  vorwiegend  Silofpeicher,  ferner  außer  den  erforderlichen  Reinigungsmafchinen 
eine  Schrotmühle  nebft  eigenem  Mahlgang  enthält,  hat  ein  FaiTTungsverraögen  von  5200  Ztr.  Die 
ganze  Einrichtung  wird  durch  einen  Benzinmotor  betrieben. 

Weitere  Verkaufsgeuoflenfchaften  haben  fich  in  neuerer  Zeit  gebildet  bezw.  find  in  der 
Bildung  begriffen  in  Öhringen,  Neuenftein  OA.  Öbringen,  Langenburg,  Niederftetten,  Wallhaufen 
OA.  Gerabronn. 

Das  Gefchäftsergebnis  der  oben  genannten  freien  Vereinigungen  fowie 
der  2  eingetragenen  Genoflenfchaften  Weilderftadt  und  Kupferzell  im  Betriebsjabr 
1898/99  (bis  15.  Februar  1899)  war  nach  Mitteilungen  der  K.  Zentralftelle  für  die 
Landwirtfchaft  folgendes  (f.  Tabelle  S.  138  und  139). 

Im  ganzen  wurden  im  Gefcbäftsjahr  1898/99  (bis  15.  Februar  1899)  von 
21  Genoflenfchaften  31 664  Ztr.  Getreide  und  2920  Ztr.  fonftige  landwirtfcbaftliche 
Erzeugniffe  abgefetzt,  wobei  aber  zu  beachten  ift,  daß  bis  zu  obigem  Zeitpunkt  in 
einer  Reihe  von  Genoflenfchaften  das  Gefcbäftsjahr  noch  nicht  abgefchlolTen  war. 
Von  5  örtlichen  Genoflenfchaften  wurde  überhaupt  kein  Getreide  verkauft;  2  derfelben 
konnten  ihren  Gefchäftsbetrieb  erft  zu  einer  Zeit  eröffnen,  als  die  Mitglieder  ihr 
Getreide  bereits  verkauft  hatten;  bei  den  andern  3  Genoflenfchaften  konnten  die 
Mitglieder  für  fich  ihr  Getreide  zu  guten  Preifen  leicht  abfetzen,  fo  daß  fie  kein 
Bedürfnis  zum  gemeinfamen  Verkauf  empfanden. 

Die  Preife,  welche  von  den  Genoflenfchaften  erzielt  wurden,  waren  im  all¬ 
gemeinen  recht  befriedigend.  Sie  find  zum  Teil  wefentlich  höher  als  die  Preife, 
welche  gleichzeitig  von  Händlern  in  den  betreffenden  Gegenden  bezahlt  bezw.  geboten 
wurden.  Da  andererfeits  die  Betriebskoften  der  Genoflenfchaften  mäßig  waren,  fo 
konnten  die  letzteren  ihren  Mitgliedern  für  das  abgefetzte  Getreide  Preife  bezahlen, 
die  im  allgemeinen  erheblich  höher  waren  als  die  Preife,  welche  von  den  Händlern 
in  der  betreffenden  Gegend  gezahlt  worden  find.  Außerdem  boten  die  Genoü’en- 
fchaften  noch  den  weiteren  Nutzen,  daß  durch  ihre  Thätigkeit  die  Preisbildung  in 
diefen  Gegenden  überhaupt  günftig  beeinflußt  wurde,  infofern  die  Händler  gezwungen 
waren,  auch  ihrerfeits  höhere  Preife  zu  gewähren. 

Die  Käufer  bei  dem  genoflenfchaftlichen  Abfatze  find  bauptfäehlich  Mühlen, 
Bierbrauereien,  Fabriken,  Pofthalter,  Proviantämter,  zum  Teil  auch  Händler.  Doch 
ift  der  Abfatz  an  die  Proviantämter  dadurch  vielfach  erfchwert,  daß  feitens  dieler 
Ämter  zu  niedere  Preife  geboten  werden. 

Auf  dem  Gebiete  des  gemeinfamen  Einkaufs  von  Dünge-  und  Futter¬ 
mitteln  etc.  ift  die  Thätigkeit  der  Getreideverkaufsgenoflenfchaften  febon  deshalb 
nicht  fehr  von  Belang,  weil  folche  Einkäufe  in  der  Regel  von  den  land wirtfehaft- 
lichen  Bezirksvereinen  und  anderen  Vereinigungen,  insbefondere  den  Darlehenskallen- 
vereinen  vermittelt  werden.  Im  ganzen  wurden  im  Gefchäftsjabr  1898/99  (bis 
15.  Februar  1899)  von  16  Getreideverkaufsgenoflenfehaften  gegen  9500  Ztr.  landwirt- 
fchaftliche  Berufsartikel  eingekauft.  Die  Genoflenfchaft  Rottweil  (vrgl.  untcu),  welche 
fich  feit  November  1898  mit  dem  Vorfchleiß  von  Mais  und  feit  Januar  1899  mit  dem 
Verfcbleiß  von  Kunftdünger  befaßt,  bat  bis  15.  Februar  1899  gegen  600  Ztr.  Mais 
und  gegen  1700  Ztr.  Kunftdünger  abgefetzt. 

Keine  eigentliche  Genoflenfchaft  ift  die  fogenannte  Getreideverkaufs¬ 
genoffen  fchaft  Rottweil;  bis  jetzt  wird  diefelbe  vielmehr  von  dem  Vorftaud 
des  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereins  Rottweil  auf  eigene  Gefahr  betrieben;  zur 
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Verkauft  wurden 

im  Betriebsjahr  1898/99  "(bis  15.  Febr.  1899) 

Sitz  der 

Verkaufs- 

Weizen 

Dinkel 

Haber 

Gerfte 

Sonftiges 

genoffenfehaft1)  ■ 

I 

i 

Menge 

Ztr. 

Erlös 

für 

1  Ztr. 

Jk 

Menge 

Ztr. 

Erlös 

für 

1  Ztr. 
Jk 

Menge 

Ztr. 

Erlös 

für 

1  Ztr. 

Jk 

Menge 

Ztr. 

Erlös 

für 

1  Ztr. 

Jk 

Menge 

Ztr. 

Erlös 

für 

1  Ztr. 

Jk 

1 

Ilofftett-Eraerb.  OA.  Geisl. 

_ 

_ 

408 

7.65 

_ 

_ 

___ 

____ 

Scbalkftetten  OA.  Geisling. 

— 

— 

— 

201 

6.90 

— 

— 

— 

— 

Stubersheim  OA.  Geisling. 

— 

— 

— 

800 

7.52 

— 

— 

— 

— 

Degenfeld  OA.  Gmünd 

1 

— 

— 

Futterh.  410 
Saathab.  43 

7.40 

10.— 

— 

— 

— 

Börtlingen  OA.  Göppingen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Weil  der  Stadt  OA.Leonb. 
(e.  G.  m.  b.  H.) 

100 

11.50 

— 

— 

Futtrh. 

1055Saath. 

7.25 

8.50 

■ 

200 

10.- 

Saatkrt.200 
Hopfen  225 

2.75 

151.— 

Neuhaufen  a.  F.  OA.Eßling. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Jebenhaufen  OA.  Göpping. 

— 

— 

— 

— 

610 

7.90  | 

— 

— 

— 

— 

Kupferzell  OA.  Öhringen  . 

2  485 

9.50 

2  751 

6.10 

5  246 

7.13 

6  600 

8.60 

— 

— 

(e.  G.  m.  b.  H.) 
Friedberg  OA.  Saulgau  . 

_ 

1570 

9.13 

_ 

Kirneck  OA.  Welzheim  . 

— 

— 

— 

140 

7.50 

— 

— 

— 

— 

Salach  OA.  Göppingen 

— 

— 

— 

— 

300 

7.20 

200 

8.50 

— 

— 

Faurndau  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ottenbach  „ 

— 

— 

— 

— 

200 

7.25  | 

— 

— 

— 

— 

Neuenftadt  OA.  Neckarf. 

— 

— 

— 

— 

390 

7.-  | 

— 

— 

— 

— 

Roigheim  „ 

— 

— 

— 

600 

7.25 

400 

9.- 

— 

— 

Weißenftein  OA.  Geisling. 

— 

— 

80 

6.20 

440 

7.— 

70 

8.20 

Heu  200 

2.80 

Grüningen  OA.  Riedlingen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1220 

8.90 

— 

— 

Binzwangen  „ 

— 

— 

200 

6.15 

— 

1540 

8.85 

Reps  95 
Kartoff.  800 

11.70 

2.50 

Treffeihaufen  OA.  Geisling. 

— 

— 

— 

— 

410 

7.15 

— 

— 

— 

Schnittlingen  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Reinftetten  OA.  Biberach 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

920 

9.- 

- — 

— 

Beizkofen-Hohentengen 

OA.  Saulgau  .  .  . 

_ 

. 

_ 

_ 

- 

645 

9.05 

_ 

.  _ 

Obergriesheim  OA. Neckarf. 

60 

8.56 

— 

— 

— 

— 

970 

8.50 

!  Kai  tffl.  1400 

Ellrichshaufen  OA.  Crailsh. 

— 

— 

— 

— 

400 

7.20 

— 

— 

— 

Zn  Tain  men  .  .  • 

2  645 

— 

3031 

— 

11653 

— 

14335 

1 

i 

Gründung  einer  eigentlichen  Genoflenfchaft  foll  erl’t  gefchritteu  werden,  wenn  fich 
das  Unternehmen  als  lebensfähig  erprobt  hat  und  namentlich  die  in  den  erften 
Jahren  fich  entgegenftellenden  Schwierigkeiten  überwunden  find. 

Der  Yorftand  des  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereins  Rottweil,  Kommerzienrat  v.  Dutten- 
hofer,  hat  auf  feine  Koften  am  Bahnhof  in  Rottweil  ein  Getreidelagerhaus  errichtet  und  in  dem- 
felben  einen  Gerbgang  fowie  die  erforderlichen  Reinigungsmafchinen  mit  einem  Gefamtaufwand 
von  25000  Jk  aufgeftellt.  Die  Genoflenfchaft  kauft  das  Getreide  von  den  Produzenten  (Mitgliedern 
und  anderen  Landwirten)  und  verkauft  es  fodann  nach  erfolgter  Reinigung  auf  eigene  Rechnung 
weiter.  Die  Mitglieder  erhalten  bei  der  Ablieferung  des  Getreides  l'ofort  •/«  des  bei  der  Über¬ 
nahme  vereinbarten  Preifes  bar  und  den  Reft  in  4—6  Wochen  nach  der  Ablieferung;  die 
anderen  Landwirte  werden  fofort  ganz  ausbezahlt;  fie  erhalten  jedoch  10 — 20  Pf.  weniger  für  den 
Zentner  als  die  erfteren.  Ergiebt  fich  am  Schluß  des  Rechnungsjahrs  ein  Überfchuß,  fo  wird 

‘)  Vrgl.  in  Betreff  des  Grüudungsjahrs,  Mitgliederbeftands  u.  f.  w.  Württ.  Jahrb.  1898 

II.  S.  52. 
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Nach  Abzug  (amtlicher  Unkoften 
von  den  Yerkaufspreifen  erhielten  die 
Mitglieder  durchfchnittlich  für  1  Ztr. 


Gegenüber  den  von  den  Händlern  in  der 
Gegend  bezahlten  bezw.  gebotenen  Preifen 
find  die  Erlöfe  der  Mitglieder  für  1  Ztr. 
durchfchnittlich  höher  um 


Sitz  der 
Verkaufs 


Gerftc 

genoffenfehaft 

Weizen 

Dinkel 

Haber 

Sonftiges 

Weizen 

Dinkel 

Haber 

Gerfte 

Sonftiges 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

ofk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

7.30 

0.30 

_ 

_ 

Hofftett-Emerbuch. 

— 

— 

6.50 

— 

— 

— 

— 

0.20 

— 

— 

Schalkftetten. 

— 

— 

6.92 

— 

— 

— 

— 

0.20 

— 

— 

Stubersheim. 

— 

— 

7.14 

9.60 

— 

—jr 

— 

— 

0.30—0.40 
1.0— 2.0 

— 

— 

Degenfeld. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Börtlingen. 

11.— 

_ 

7.— 

9.50 

Kart.  2.60 

0.35 

_ . 

0.35 

0.35 

Weil  der  Stadt 

o. — 

(e.  G.  m.  b.  H.). 

- 

_ _ 

-  - 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

— 

— 

Neuhaufen  a.  F. 

_  _ 

_ 

7.90 

_ 

— 

— 

— 

0.65 

— 

— 

Jebenbaufen. 

8.85 

6.— 

7.— 

8.40 

____ 

0.25 

— 

_ 

0.40 

— 

Kupferzell 

(e.  G.  m.  b.  II.). 

- 

_ 

_ 

9.04 

— 

— 

— 

— 

0.45 

- — 

Friedberg. 

_ 

— 

7.40 

— 

— 

— 

— 

0.50 

— 

— 

Kirneck. 

_ 

_ 

7.20 

8.50 

— 

— 

— 

0.20 

0.20 

— 

Salach. 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

_ _ 

— 

Faurndau. 

7.06 

...  _ 

_ 

_ 

— 

0.30 

— 

— 

Ottenbach. 

_ 

_____ 

6.75 

_ 

_ 

— 

— 

0.15 

— 

— 

Neuenftadt. 

_ 

_ 

7.— 

8.78 

— 

— 

— 

0.20 

0.85 

— 

Roigheim. 

_ 

6.20 

7.- 

8.20 

2.80 

- - 

0.30 

0.30 

0.30 

0.30 

Weißenftein. 

. 

_ 

_ 

8.76 

— 

— 

— 

— 

0.60 

— 

Grüningen. 

— 

6.10 

— 

8.74 

Reps  11.65 
Kart.  2.50 

— 

0.35 

— 

0.60 

Reps  0.30 

Binzwangeu. 

7.15 

-- 

_ 

— 

— 

0.20 

— 

— 

Treffelhaufen. 

_ 

- 

_ 

— 

— 

— 

— 

Schnittlingen. 

— 

— 

— 

8.95 

— 

— 

— 

— 

0.45 

— 

Reinftetten. 

Beizkofen-Hohen- 

__ 

8.90 

____ 

_ 

— 

— 

0.50 

— 

tengen. 

8.40 

_ _ 

8.45 

_ 

0.25 

— 

— 

0.35 

— 

Obergriesheim. 

— 

7.20 

— 

— 

— 

— 

0.40 

— 

— 

Ellrichshaufen. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zofammen. 

derfelbc  nach  Abzug  der  Amortifation  unter  die  Mitglieder  nach  dem  Verhältnis  ihrer  Anliefeiung 
verteilt.  Der  Haber  wird  hauptfächlich  nach  der  Schweiz  fowie  an  inländifche  Proviantämter, 
der  Saathaber  an  landwirtfchaftlicho  Vereinigungen  und  Landwirte,  der  Kernen  au  Handelsmühlen 
verkauft.  Es  betrugen  in  den  3  erften  Gefchäftsjahren 

Die  Betriebsunkoften 


die  Gefaintanfuhr  für  1  Ztx\ 

angeführtes  Getreide 
Ztr.  c%. 

1895/96 .  6394  °'90 

1896/97  8780  0,70 

1897/98  13518  0,60 


Die  3  erften  Betriebsjahre  haben  einen  Gefamtverluft  von  9539  Jt  ergeben;  doch  .ft 
diefer  Verlort  hauptfächlich  darauf  zurückzuführen,  daß  an  die  Mitglieder  außer  dem  vereinbarten 
Preis  fogenannte  Übererlöfe  (Dividenden)  ausbezahlt  wurden,  um  die  Mitglieder  auch  zur  ferneren 
Anlieferung  des  Getreides  zu  beftimmen. 
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2.  Der  Verband  landwirtfcbaftlichcr  Kreditgenoffenfc haften  in 
Württemberg  umfaßt  nach  dem  neueften  Stande  (Juni  1899)  '812  Vereine  mit 
74444  Mitgliedern.  Der  Jahresumfatz  der  772  Vereine,  welche  am  Jahresfchluß  1898 
ihre  Rechnungen  abgefchlotfen  hatten,  bezifferte  fich  zu  80048  667  cM.  (10023  375  J(>. 
mehr  als  im  Vorjahr),  der  Jahresgewinn  zu  181  796  Ji,  der  Refervefonds  zu  948448 
die  Gefchäftsguthaben  zu  1041625  X  Die  von  356  Vereinen  eingerichteten  Spar- 
k affen  hatten  am  Jahresfchluß  1898  Einlagen  im  Gefamtbetrag  von  1420196  M. 
Von  427  Vereinen  wurden  gemeinfchaftliche  Einkäufe  an  Dung-  und  Futtermitteln  etc., 
Obft  und  Sämereien  im  Wert  von  1029  425  M.  ausgeführt. 

3.  Dem  Verband  der  landwirtfchaftlichen  Kreditgenoflenfchaften  gehört  außer¬ 
dem  an  a)  die  landwirtfchaftliche  Genofifenfchaftszentralkaffe  e.  G.  m.  b.  H.  in  Stuttgart, 
welcher  756  Darlehenskaffenvereine  als  Mitglieder  angefchloflfen  find,  b)  die  Dampf- 
drefcbgenotlenfchaft  e.  G.  m.  u.  H.  in  Neubronn  OA.  Mergentheim  mit  50  Mitgliedern, 
c)  14  Molkereigenoflfenfchaften  mit  1245  Mitgliedern.  Sämtliche  diefer  Molkerei- 
genoffenfehaften  befchränken  fich  auf  Bereitung  von  Butter  und  geben  die  Mager¬ 
milch  den  Lieferanten  zurück.  Im  Jahr  1898  betrug  die  verarbeitete  Milch  5 111348  kg, 
die  erzeugte  Butter  204884  kg,  die  bezahlten  Milchgelder  359  740<J6,  der  Erlös  aus 
Butter  410899  Ji,  aus  Buttermilch  20443  d&,  die  Verwaltungs-  und  Betriebskofteu 
41705cJ6,  der  Wert  der  Liegenfchaften  und  Geräte  137  692  die  einbezahlten 
Gefchäftsguthaben  4012  M.,  der  Refervefonds  7697  oii,  der  Betrag  der  von  4  Ge- 
uoflfenfchaften  ausgeführten  gemeinfchaftlichen  Einkäufe  13347  M. 

4.  Weinbaugen  offenfehaften.  Die  erften  in  Württemberg  zum  Zweck 
des  gemeinfamen  Abfatzes  ins  Leben  gerufenen  Genoflfenfcbaften  waren  Weiu- 
gärtnergenoffenfebafteu.  Sie  entftanden  fchon  zu  der  Zeit,  als  Bürgermeifter 
Raiffeifen  von  Flammersfeld  (Rheinprovinz)  die  fo  bedeutungsvoll  gewordene 
Bewegung  auf  Schaffung  befonderer  dem  Kreditbedürfnis  der  ländlichen  Bevölkerung 
dienender  Kreditgenoflenfchaften  einleitete. 

Die  älteften  Weingärtnergenoffenfchaften  find  die  im  Jahre  1858  gegründeten 
Weingärtnergefellfchaften  N eckar  fulm  und  Fellbach  OA.  Cannftatt.  Weitere  Weiu- 
gärtnergeuoffenfehaften  beftehen  in  Beilftein  (1879)  und  Oberftenfeld  (1879), 
beide  Oberamts  Marbach,  Weiusberg  (1880),  Untertiirkheim  OA.  Cannftatt 
(1887),  Heilbronn  (1888),  Ingelfingen  OA.  Künzelsau  (1892),  Markelsheim 
OA.  Mergentheim  (1898).  Die  beiden  letzteren  find  eingetragene  Genotfenfchaften 
mit  uubefchränkter  Haftpflicht,  die  übrigen  bis  jetzt  freie  Vereinigungen. 

Außerdem  beftehen  noch  mehrere  Weingärtnervereinigungeu,  welche  nicht 
den  gemeinfamen  Abfatz,  fondern  andere  Zwecke  verfolgen,  fo  in  Afperg,  OA.  Lud¬ 
wigsburg  (freie  Vereinigung  zum  Zweck  der  Hebung  des  Weinbaus  im  allgemeinen), 
in  Rüdem,  Wäldenbronn,  Liebersbronn  OA.  Eßlingen,  Tübingen  (Betrieb 
einer  gemeinlamen  Kelter,  um  den  Mitgliedern  den  Verkauf  ihres  Weines  zu  vorteil¬ 
haften  Preifen  zu  erleichtern),  Künzelsau  (Hebung  des  Weinbaus  durch  mufter- 
gültigen  Betrieb  mit  eigenem  Weinbergbefitz),  Reutlingen  (Genoflenfchaft  zum 
Zweck  des  Ankaufs  von  Dünger,  Schnittlingen,  Wurzelreben,  Weinbergpfählen  und 
«ler  zur  Bekämpfung  von  Rebkrankheiten  erforderlichen  Apparate  und  Chemikalien). 
Die  letztgenannten  5  Vereinigungen  find  eingetragene  Genotfenfchaften,  teils  mit  be- 
fchränkter,  teils  mit  uubefchränkter  Haftpflicht. 

Über  die  Gefchäftscrgcbnifle  der  9  Weingärtner  a  b  fa  tz  genotfenfchaften  im 
Jahre  1899  hat  das  Statiftifche  Landesamt  eine  Erhebung  verauftaltet.  Die  Ergebnillc 
dcrfclben  find  in  der  Tabelle  S.  141  dargeftellt. 
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1 

Weingärtner¬ 
gen  o  f  l’e  n  fc  h  a  f  t 

Zahl 

der 

Mit¬ 

glie¬ 

der 

Ver¬ 

kaufte 

Wein¬ 

menge 

hl 

Er¬ 

zielter 

Ge- 

farot- 

Erlös 

Jk 

Auf 

1  Mit¬ 
glied 
kommt 
eine 
Ver¬ 
kaufs¬ 
menge 
von 

hl 

Durch- 
fcbnittspreis 
für  1  hl 
(Spalte  4 
dividiert 
durch 
Spalte  3) 
beträgt 

cMx 

Die  verkaufte 
Menge  (Sp.  3) 
beträgt  °/o 
von  der  ge¬ 
famten  in  der 
Gemeinde 
unter  der 
Kelter 
verkauften 
Menge 

°/o 

Der  Durch- 
fchnittspreis 
des  unter 
der  Kelter 
verkauften 
Weins  — 
unter  Abzug 
des  Gefell- 
l'chaftsweins 
—  beträgt 

Jk. 

1. 

‘2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Beilftein . 

87 

287 

16  645 

3,3 

58,00 

24,1 

47,45 

Fellbach . 

83 

390 

23  098 

4,7 

59,23 

10,9 

51,55 

Heilbronn . 

87 

377 

37  683 

4,3 

100,00 

25,1 

49,26 

Ingelfingen . 

98 

500 

26  550 

5,1 

53,10 

90,9 

Markelsheim  .... 

65 

472 

27  005 

7,3 

57.21 

33,7 

42,88 

Neckarfulm . 

98 

323 

24  608 

3,3 

76,19 

71,8 

48,00 

Oberftenfeld  .... 

*)  ohne  Schloß  Luchtenberg 

68 

127 

5  894 

1,9 

46,40 

14,5  *) 

44,80 

Untertürkheim  .... 

**)  ohne  die  Weinberge  der 
K.  Hofdomänenkammer 

45 

155 

15  674 

3,5 

101,12 

6,7  **) 

54,91 

Weinsberg . 

100 

188 

19  400 

1,8 

103,20 

18,5 

50,14 

Die  9  («eiiollen  fcbafteii  ziif. 

731 

2  819 

196557 

3,9 

69,73 

21,67 

50,95 

Den  9  Genoflenfchaften  geboren  bienach  731  Weingartner  an,  das  ift  nur 
1,3  °/o  der  Gefamtzahl  der  Weingärtner  des  Landes,  die  nach  der  Berufs-  und  Ge¬ 
werbezählung  vom  14.  Juni  1895  57  441  beträgt.1)  Die  von  den  9  Genoflenfchaften 
verkaufte  Weinmenge  beträgt  2819  hl  =  2,5°/o  des  gefamten  unter  der  Kelter 
zum  Verkaufe  gelangten  Herbfterzeugnifles.  Sowohl  nach  der  Zahl  der  Mitglieder 
als  auch  nach  der  verkauften  Menge  ift  hienach  der  genoflenfchaftliche  Abfatz  von 
Wein  in  unferem  Lande  bis  jetzt  noch  wenig  entwickelt.  Auch  in  den  9  Gemeinden, 
wo  Genoflenfchaften  bcftehen,  ift  es  den  letzteren  nicht  gelungen,  alle  anfälligen 
Weingärtner  in  fich  aufzunehmen.  Gemeflen  nach  dem  Verhältnis  des  von  der  Ge- 
noflenfcbaft  verkauften  Weins  zu  der  gefamten  unter  der  Kelter  verkauften  Wein¬ 
menge  ift  die  genoflenfchaftliche  Beteiligung  am  ftärkften  in  Ingelfingen,  wo  mehr 
als  9/io  des  unter  der  Kelter  verkauften,  beziehungsweife  des  dort  überhaupt  er¬ 
zielten  Weins2 *)  auf  den  Gefell fchafts wein  entfällt;  auch  in  Neckarfulm,  wo  diefer 
Prozentfatz  71,8%  ausmacht,  ift  die  Beteiligung  eine  fehr  ftarke,  während  bei  den 
übrigen  7  Weingärtnervereinigungen  die  Beteiligung  eine  erheblich  fchwächere  ift, 
und  zwar  beträgt  der  Anteil  des  von  der  Genoflenfchaft  verkauften  Weines  an  dem 
gefamten  unter  der  Kelter  verkauften  Weine  in  Markelsheim  34%,  in  Heilbronn  25%, 
in  Beilftein  24%,  in  Weinsberg  19%,  in  Oberftenfeld  15%,  in  Fellbach  11%, 
in  Untertürkheim,  wo  von  insgefamt  400  Weingärtnern  nur  45  der  Gefellfchaft  an¬ 
gehören,  7  %.  Wir  befchränken  uns  darauf,  diefe  Thatfacbe  hier  zahlenmäßig  feft- 
zuftellen,  ohne  in  eine  nähere  Erörterung  der  Gründe  einzutreten. 

Die  Einlage  eines  Mitglieds  beträgt  im  Durchfchnitt  3,9  hl;  am  größten  ift 
fie  in  Markelsheim  mit  7,3,  am  kleinften  in  Weinsberg  mit  1,8  hl. 


1)  Vrgl.  Ergänzungsband  I  zu  den  Württ.  Jahrbüchern  8.  Heft  S.  73. 

2)  In  Ingelfingen  gelangte  das  gefamte  Erzeugnis  (550  hl)  fchon  unter  der  Kelter 

zum  Verkauf. 
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Der  von  den  9  Genoffenfchaften  erzielte  Gefamterlös  beträgt  196557 
woraus  fich  ein  Durchfchnittspreis  von  69,73  M.  für  1  bl  ergiebt.  Bemerkenswert 
ift,  daß,  wie  fich  aus  der  Gegenüberftellung  der  Gefell fchaftspreife  (Spalte  6)  und 
der  Preife  der  übrigen  Herbftverkäufe  (Spalte  8)  ergiebt,  die  von  den  Gen  offen  - 
fchaften  erzielten  D  u  rchfcb  nittsprei  fe  durchweg  höher  find,  als  die 
Durchfeh nittspreife,  wie  fie  von  den  übrigen  Herbftverkäufe n  er¬ 
zielt  wurden.  Verhältnismäßig  gering  ift  diefer  Mehrerlös  in  Oberftenfeld,  wo 
die  Preife  der  Weingärtnervereinigung  fich  um  etwa  3 — 4°/o  höher  ftellen  als  die 
Preife  der  übrigen  Herbftverkäufe;  in  Fellbach  beträgt  der  Mehrerlös  (für  1  hl)  fchon 
15%,  in  Beilftein  17%,  in  Markelsheim  33%,  in  Neckarfulra  59%,  in  Untertiirk- 
heim  84%;  in  Heilbronn  ift  der  von  der  Gefellfchaft  erzielte  Preis  noch  einmal 
fo  groß,  in  Weinsberg  fogar  über  noch  einmal  fo  groß  als  der  Preis  des  übrigen 
unter  der  Kelter  verkauften  Weins.  Dabei  ift  wohl  zu  beachten,  daß  von  den  Ge¬ 
noffenfchaften  nicht  etwa  nur  befte  Qualitäten  verkauft  werden.  Vielmehr  werden 
die  Gefellfchaftsweine  in  der  Regel  in  fehr  verfchiedenen  Qualitätsftufen  feilgeboten ; 
z.  B.  1899  von  den  Gefellfcbaften  in 


Neckarfulm 
Fellbach  . 
Heilbronn 
Ingelfingen 
Weinsberg 
Untertürkheim 


in  8  Klaffen  von  60- 


6 


49- 
87—118 
30—  60 
75—125 


120  <Mx  für  1  hl 

83  nun« 


n  n 


n  n  n 


Nicht  zum  wenigften  werden  die  verhältnismäßig  höheren  Preife,  die  die 
Weingärtnergefellfchaften  erzielen,  der  forgfältigen  Auslefe,  zu  der  die  Mitglieder  ver¬ 
pflichtet  find,  und  der  rationellen  Behandlung  des  Weins  feitens  der  Gefellfchaft  zu 
verdanken  fein.  Infofern  die  Genoffenfchaft  an  ihre  Mitglieder  ftrenge  Anforde¬ 
rungen  in  Bezug  auf  die  Qualität  der  einzuliefernden  Erzeugniffe  ftellt,  vermag  fie 
hiedurch  zugleich  hebend  und  fördernd  auf  den  Weinbau  überhaupt  einzuwirken. 
So  find  die  Winzergenoffenfcbaften  des  Ahrthals  für  den  Weinbau  der  dortigen 
Gegend  von  wohlthätigftem  Einfluß  gewefen,  indem  fie  den  Anbau  edler  Sorten, 
eine  zweckentfprechende  Düngung  der  Reben,  eine  rationelle  Lefe  mit  Sortierung 
der  Trauben  herbeizuführen  verftanden  *). 

Die  Koften  des  genoffenfchaftlichen  Weinverkaufs  find  gering;  fie  fchwanken 
je  nach  den  Einrichtungen  der  Genoffenfchaften  zwifchen  2  und  5%  und  werden 
durch  den  Erlös  aus  dem  Treffer  und  aus  dem  Gefchirrgeld,  der  Reft  in  der  Regel 
durch  einen  prozentualen  Beitrag  der  Mitglieder  gedeckt. 

5.  Von  dem  Württembergifcben  Obftbauverein  ift  im  Juli  1899  mit  Unter- 
ftützung  aus  Staatsmitteln  eine  Zentralverraittlungsftelle  für  Obftver- 
wertung  ins  Leben  gerufen  worden,  welche  den  Zweck  hat,  den  Kauf  und  Ver¬ 
kauf  von  in  Württemberg  und  Hohenzollern  gezogenem  Obft  unentgeltlich  zu  ver¬ 


mitteln.  Vermittelt  w 


irden  bis  Ende  Dezember 


Tafelobft  Äpfel  .  . 

63800  kg 

zum 

Durchfchnittspreis 

für  1  Pfd. 

von 

12,5  Pf. 

„  Birnen  .  . 

3  408  „ 

rt 

» 

» 

n 

17  „ 

Zwetfchgen  .  .  . 

96  500  „ 

r> 

n 

n 

Ti 

9,1  „ 

Nüffe . 

125  „ 

Ti 

n 

71 

Ti 

25  „ 

Quitten . 

500  „ 

V 

n 

n 

n 

13,25  „ 

Hagebutten  .  .  . 

1  225  „ 

D 

n 

n 

» 

15,33  „ 

*)  Vrgl.  Adolf  Buchenberger,  Agrarwefen  und  Agrarpolitik,  in  Adolf  Wagners  Lehr 
und  Handbuch  der  politil'chen  Ökonomie,  III.  Hauptabt.  11.  Teil,  II.  Bd.  S.  508. 


und  des  Ernteertraga  im  Jahr  1899.  n  143 

6.  Die  Staats  fü  rforge  für  die  Land wirtfchaft.  An  Aufwendungen 
für  die  Landwirtfchaft  find  im  württembergifcben  Hauptfinanzetat  für  das  Jahr  1900 
vorgefehen  1  345123  ofL  Diefe  Summe  verteilt  fich  wie  folgt: 

<M>. 

1.  Gehalte,  Kanzleikoften,  Diäten  etc.  der  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  .  .  44  132 

2.  Für  Staatsbeiträge  an  landwirtfchaftliche  Vereine .  34  ooo 

3.  „  die  Pferdezucht:  für  das  Landgeftüt,  das  Remontedepot,  Hebung  der  Privat¬ 

pferdezucht,  Fohlenaufzuchtsanftalt .  329  843 

4.  „  Förderung  der  Rindviehzucht  und  des  Molkereiwefens .  130  000 

5-  »  *  n  Schafzucht .  1000 

6.  ,,  „  „  Schweinezucht .  2  000 

7.  n  „  „  Ziegenzucht .  1 000 

8.  „  „  „  Fifchzucht .  4  000 

9.  „  „  „  Bienen-  und  Geflügelzucht .  1500 

10.  „  das  Feldbereiaigungs-  und  Meliorationswefen . 131 970 

11.  „  die  Förderung  des  Obftbaus . . .  10  000 

12.  „  „  „  „  Weinbaus .  6  000 

13.  „  „  „  „  Anbaus  von  Handelsgewächfen .  1 000 

14.  „  das  landwirtfchaftliche  Hauptfeft  in  Cannftatt  .  40  000 

15.  ,,  Inftruktionsreifen  der  Landwirte .  1 000 

16.  ,,  Verbreitung  landw.  Mafchinen  und  Schriften .  2  400 

17.  „  Aufteilung  landw.  Sachverftändiger .  6  500 

18.  „  das  Landw.  Wochenblatt .  3  450 

19.  „  die  Förderung  des  landw.  Genoll'enfchaftswefens .  40000 

20.  „  die  Unterfuchung  von  kiinftlichen  Dünger-  und  von  Futtermitteln,  von  landw. 

Sämereien  etc .  6  000 

21.  „  Prämiierung  hervorragender  landw.  Leitungen .  1000 

22.  ,,  Bekämpfung  und  Unterdrückung  der  Reblanskrankheit .  50  200 

23.  „  Einrichtungen  zur  VerbelTerung  des  Hufbefchlags .  9  000 

24.  „  Zufchuß  zur  landw.  Anftalt  in  Hohenheim .  107  063 

25.  „  die  tierärztliche  Hochfchule .  90  957 

26.  „  die  3  Ackerbaufchulen  in  Ellwangen,  Ochfenhaufen  und  Kirchberg .  23  650 

27.  „  die  Weinbaufchule  in  Weinsberg .  15  26U 

28.  „  die  7  landw.  Winterfchulen . ' .  25 198 

29.  „  die  ländlichen  Fortbildungsanftalteu .  { 000 

30.  „  die  Förderung  der  Hagelverficherung . 160  QOO 

zulammen:  1  345  123 


(Folgen  Tabellen  I  bis  IV  und  Anhang.) 
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Die  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 


Tab.  I.  Die  landwirtfchaftliche 


Mit  Hauptfrucht  angebaute  Fläche 

Fruchtarten 

im 

Erntejahr 

1899 

in  °/o 

dagegen 

jezt 

(W.  =  Winterfrucht 

der 

im 

Vorjahr 

gegen 

S.  =  Sommerfrucht) 

Neckar- 

Schwarz¬ 

wald- 

Jagft- 

Donau- 

zu- 

Ge¬ 

tarnt- 

1898 
-J-  mehr 
oder 

ki 

•eis 

lammen 

fläche 

1898 

—weniger 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5‘ 

6. 

7. 

8. 

9. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

°/o 

ha 

ha 

I.  Acker-  (und  Garten*) 

lau  <1. 

A.  Getreide  und  Hülfenfrüchte1). 

1  W.- 

1.  Weizen  .  .  .  j  g  _ 

4  693,9 

5  707,5 

5  436,9 

2  940,8 

18  779,1 

2,14 

18  339,5 

-f  439,6 

5  330,9 

2  188,4 

4  272,9 

1  656,4 

13  448,6 

1,53 

15  054,8 

—  1  606,2 

1  W.- 

2.  Dinkel  mit  Einer  j  g 

33  842,4 
11,0 

40  956,3 
90,9 

31  671,3 
23,3 

64  670,4 
110,4 

171 140,4 
235,6 

19,53 

0,03 

172  524,8 
254,0 

—  1  384,4 

—  18,4 

1  W.- 

3.  Einkorn  .  .  •  j  g 

855,4 

33,2 

430,2 

86,1 

276,8 

115,5 

442,3 

47,9 

2  004,7 
282,7 

0,23 

0,03 

2  147,8 
377,9 

—  143,1 

-  95,2 

f  W.- 

4.  Roggen  .  .  .  j  g  _ 

4  087,9 

3  134,5 

11 148,3 

13  524,2 

31  894,9 

3,64 

31  656,6 

+  238,3 

85,9 

992,6 

2  018,4 

4  222,2 

7  319,1 

0,84 

7  551,1 

—  232,0 

.  „  ,  (W, 

5.  Gerfte  .  .  .  •  |  g 

74,9 

108,5 

37,5 

728,6 

949,5 

0,10 

1  032,0 

—  82,5 

15  639,4 

18  276,3 

25  607,2 

39  714,3 

99  237,2 

11,32 

97  756,2 

+  1481,0 

6.  Ilaber . 

24  779,0 

29  002,3 

36  617,9 

54  757,0 

145  156,2 

16,56 

143  073,8 

+  2  082,4 

7.  Buchweizen  .... 

2,0 

— 

16,1 

— 

18,1 

}  0,01 

2,3 

+  15,8 

8.  Hirfe . 

11,4 

0,4 

14,3 

— 

26,1 

33,9 

-  7,8 

9.  Mais  zu  Körner  .  .  . 

558,1 

22,1 

150,0 

51,1 

781,3 

0,09 

733,2 

+  48,1 

10.  Erbfen . 

220,6 

604,9 

1  031,4 

385,5 

2  242,4 

0,26 

2  203,2 

+  39,2 

11.  Linfen . 

167,3 

207,7 

361,8 

469,3 

1  206,1 

0,14 

1  334,6 

—  128,5 

(  Garten- 
12.  Bohnen  .  .  j  Acker. 

258,4 

206,3 

213,9 

120,1 

798,7 

0,09 

827,0 

—  28,3 

1  117,6 

946,8 

705,1 

357,5 

3  127,0 

0,36 

2  924,0 

+  203,0 

13.  Wicken . 

856,9 

1  873,2 

2  444,0 

4  047,5 

9  221,6 

1,05 

11  586,8 

—  2  365,2 

14.  Lupinen . 

— 

— 

1,1 

0,8 

1,9 

0,00 

6,7 

4,8 

(  W.- 

15.  Menggetreide  .  j  g 

266,0 

791,2 

13  579,6 

2  188,1 

16  824,9 

1,92 

16  811,7 

+  13,2 

92,0 

414,7 

698,8 

557,3 

1  762,8 

0,20 

1  733,6 

+  29,2 

16.  Mifchfrucht 

a)  Linfengerfte  .  .  . 

161,0 

3  699,4 

1  019,4 

2  187,4 

7  067,2 

0,81 

j  14  366,3 

+  570,7 

b)  fonftige  Mifchfrucht 
17.  Sonftiges  Getreide  und 

434,4 

2  258,2 

2  525,3 

2  651,9 

7  869,8 

0,90 

Hülfenfrüchte  .  .  . 

5,6 

2,7 

3,0 

| 

2,6 

13,9 

0,00 

6,7 

+  7,2 

Zur.  A.  Getreide  u.  Hülfenfrüchte 

93  585,2 

112  001,2 

139  989,8 

195  833,6 

541  409,8 

61,78 

542  838,5 

-  928,7 

Darunter  Winterfrucht2) 

43  820,5 

51 128,2 

62  150,4  ! 

84  494,4 

241  593,5 

27,57 

242  512,4 

—  918,9 

„  Sommerfrucht2) 

4(5  572,4 

57  011,6 

72  901,7  | 

105  907,4 

282  393,1 

32,22 

280  174,4 

+  2  218,7 

„  Hülfenfrüchte8) 

3  192,3 

1 

3  861,4 

4  937,7  | 

5  431,8 

17  423,2 

1,99 

19  651,7 

—  2  228,5 

‘)  Teils  zu  Körner-,  teils  zu  Grünfutter-  (auch  Heu-)  Gewinnung.  —  2)  Weizen,  Dinkel,  Einer,  Ein- 
ko'V?*5e!?’  Cterfte,  Haber,  Menggetreide,  Mifchfrucht  und  nicht  befonders  genannte  Arten  von  Getreide 
und  Hullenfrüchte.  a)  Erbfen,  Linfen,  Bohnen,  Wicken,  Lupinen,  Buchweizen,  Hirfe  und  Mais. 


und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1899. 
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Kodenbenützung  im  Erntejahr  1899. 


Fruchtarten 

(W.  =  Winterfrucht, 
S.  —  Sommerfrucht) 


B.  Hackfrüchte  und  Geinüfe. 


1.  Kartoffeln . 

2.  Topinambur  .... 

3.  Runkelrüben  I  Zucker¬ 
und  zwar  .  \  Futter  - 

4.  Möhren  und  J  gelbe  . 
zwar  ...  |  Riefen- 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

6.  Kohlrüben . 

7.  Kopfkohl . 

8.  Sonftige  Hackfrüchte 
und  Gemüfe  .... 


Zu r.  B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe 


C.  Handelsgewächfe. 


1.  Reps  und 


Rübfen 


Zuf. . 


W.- 

s.- 

w.- 

8.- 

W.- 

s.- 


2.  Mohn 

3.  Leindotter 

4.  Senf  . 

5.  Flachs 

6.  Hanf . 

7.  Tabak 

8.  Hopfen 

9.  Cichorie 

10.  Weberkarden 

11.  Korbweiden 

12.  Sonft.Handelsgewächfe 

Zuf.  C.  Handelsgewächfe  .  • 


Mit  Hauptfrucht  angebaute  Fläche 

im  Erntejahr  1899 

in  °/o 
der 
Ge- 
fa  rat¬ 
fläche 

dagegen 

im 

Vorjahr 

1898 

jetzt 
gegen 
1898 
-j-  mehr 
oder 

— weniger 

Neckar- 

Schwarz- 

wald- 

kre 

Jagft- 

| 

is 

Donau- 

zu- 

fammen 

2. 

1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  | 

8.  | 

9. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

% 

ha 

ha 

21  576,0 

25  575,7 

20  483,4 

27  276,1 

94  911,2 

10,83 

93  782,3 

+  : 

128,9 

0,2 

0,5 

2,7 

— 

3,4 

0,00 

*2,8 

+ 

0,6 

3  288,0 

345,2 

236,4 

— 

3  869,6 

0,44 

4  006,3 

— 

136,7 

8  859,8 

3  457,8 

7  513,7 

3  513,8 

23  345,1 

2,66 

22  983,0 

+ 

362,1 

107,0 

64,7 

57,1 

16,8 

245,6 

247,8 

— 

2,2 

16,3 

15,6 

19,1 

18,0 

69,0 

j  0,04 

49,8 

+ 

19,2 

28,1 

153,0 

74,7 

260,6 

516,4 

0,06 

544,5 

— 

28,1 

210,1 

1 923,9 

560,5 

8  733,0 

11  427,5 

1,31 

11  359,5 

+ 

68,0 

1  484,4 

1  538,4 

1 182,2 

1  001,7 

5  206,7 

0,60 

5  306,3 

— 

99,6 

159,2 

117,7 

127,5 

248,2 

652,6 

0,07 

442,4 

+ 

210,2 

35  729,1 

33 192,5 

30257,3 

41  068,2 

140247,1 

16,01 

138  724,7 

+ 

1  522,4 

203,0 

360,7 

429,7 

860,8 

1  854,2 

0,21 

1  916,0 

61,8 

2,0 

61,1 

4,7 

24,8 

92,6 

0,01 

100,6 

— 

8,0 

3,1 

204,9 

51,3 

818,8 

1  078,1 

0,12 

1  005,1 

+ 

73,0 

2,1 

7,4 

1,4 

23,6 

34,5 

0,00 

9,6 

+ 

24,9 

206,1 

565,6 

481,0 

1  679,6 

2  932,3 

0,33 

2  921,1 

+ 

11,2 

4,1 

68,5 

6,1 

48,4 

127,1 

0,01 

110,2 

+ 

16,9 

670,5 

179,2 

140,4 

45,1 

1  035,2 

0,12 

1  058,4 

— 

23,2 

7,9 

3,5 

4,1 

2,2 

17,7 

19,2 

— 

1,5 

1,6 

11,2 

9,3 

9,1 

31,2 

I  u,ui 

34,4 

— 

3,2 

115,3 

325,6 

573,4 

620,3 

1  634,6 

0,19 

1  862,7 

— 

228,1 

208,5 

492,7 

259,6 

229,6 

1 190,4 

0,14 

1  427,4 

— 

237,0 

279,3 

_ 

2,5 

— 

281,8 

0,03 

440,2 

— 

158,4 

1 104,8 

2  783,2 

194,5 

1  266,1 

5  348,6 

0,61 

5  241,8 

-1- 

106,8 

1  626,8 

. 

— 

— 

1  626,8 

0,18 

1  595,1 

31,7 

0,1 

0,9 

0,5 

8,7 

10,2 

0,00 

11,6 

— 

1,4 

90,8 

56,6 

53,3 

83,6 

284,3 

0,03 

264,1 

+ 

20,2 

54,1 

37,5 

8,8 

48,6 

149,0 

0,02 

147,2 

+ 

1,8 

4369,9 

4  524,5 

1  733.5 

4041,3 

14  669,2 

1,67 

15133,4 

464,2 

Wflrttemb.  Jahrbücher  1891,  H.  8. 
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Die  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 


(Noch)  Tab.  I.  Die  landwirtfchaftliclie  Bodenbeniitzung  im  Jahr  1890. 


Mit  Hauptfrucbt  an, 

gebaute  Fläche 

Fruchtarten 

im  Erntejahr  1899 

in  °/o 

dagegen 

jetzt 

(W.  —  Winterfrucht, 

der 

im 

Vorjahr 

gegen 
1898 
-j-  mehr 
oder 

S.  =  Sommerfrucht) 

Neckar- 

Schwarz¬ 

wald- 

Jagft- 

Donau- 

zu 

Ge¬ 

tarnt- 

kreis 

fammeri 

fläche 

1898 

—  weniger 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

% 

ha 

ha 

D.  Futterpflanzen. 

1.  Roter  Klee . 

11  866,2 

14  456,2 

15  990,1 

33  050,1 

75  362,6 

8,60 

75  658,5 

—  295,9 

2.  Luzerne  . 

8  898,8 

4  687,3 

6  108,4 

2  208,2 

21  902,7 

2,50 

22  054,3 

—  151,6 

3.  Efparfette . 

778,1 

3  224,3 

1  471,1 

6  802,3 

12  275,8 

1,40 

12  109,0 

-f  166,8 

Klee  im  ganzen 

21  543,1 

22  367,8 

23  569,6 

42  060,6 

109  541,1 

12,50 

109  821,8 

—  280,7 

4.  Serradella . 

0,2 

±,1 

— 

1,5 

5,8 

7,1 

-  1,3 

5.  a)  Spörgel . 

0,3 

2,0 

— 

0,7 

3,0 

0,00 

2,1 

+  0,9 

b)  Sorgho . 

0,5 

0,2 

— 

1,0 

1,7 

0,1 

+  1,6 

c)  Pferdezahnmais  .  . 

2  831,6 

308,4 

798,5 

435,4 

4  373,9 

0,50 

4  878,1 

—  504,2 

6.  Kleegras  . 

7.  And.  Grasfaat  aller  Art 

116.7 

234.7 

674,9 

3  415,1 

197,4 

546,1 

1  362,1 

2  685,7 

2  351,1 

6  881,6 

0,27 

0,78 

j  8  238,6 

+  994,1 

Zuf.  D.  Futterpflanzen 

24  727,1 

26  772,5 

25  111,6 

46  547,0 

123 158,2 

14,05 

122  947,8 

+  210,4 

Zuf.  A.-D.Angeblüint.  Ackerland 

158  411,3 

176  490,7 

197  092,2 

287  490.1 

819,484,3 

93,51 

819 144.4 

+  339,9 

E.  Gartenbau . 

2  453,7 

2  800,5 

3  269,1 

5  390,8 

13  914,1 

1,59 

13  574,3 

+  339,8 

F.  Ackerweide . 

127,5 

2  325,7 

1  523,1 

3  815,0 

7  791,3 

0,89 

8  089,5 

—  298,2 

G.  Brache . 

732,6 

7  213,2 

14  828,0 

12  353,8 

35  127,6 

4,01 

36  183,9 

—  1056,3 

Summe  I.  Acker-  und 

Gartenland  . 

161  725,1 

188  830,1 

216  712,4 

309049,7 

876  317,3 

100 

876992,1 

-  674,8 

Von  100  ha  find 

A.  Angeblts.  Ackerland  W.~ 

27,10 

27,07 

28,68 

27,34 

27,57 

27,65 

—  0,08 

S, 

28,80 

30,19 

33,64 

34,27 

32,22 

31,95 

+  0,27 

Hülfenfrüchte  .  .  . 

1,97 

2,05 

2,28 

1,76 

1,99 

2,34 

—  0,35 

Zufammen  A.  .  . 

57,87 

59,31 

64,60 

63,37 

61,78 

61,94 

—  0,16 

B.  Hackfrüchte  im  ganzen 

22,09 

17,58 

13,96 

13,29 

16,01 

15,82 

+  0,19 

Darunter  Kartoffeln  . 

13,34 

13,54 

9,45 

8,83 

10,83 

10,69 

4-  0,14 

C.  llandehgewächfe .  .  . 

2,70 

2,40 

0,80 

1,30 

1,67 

1,72 

—  0,05 

D.  Futterpflanzen  .  .  . 

15,29 

14,18 

11,59 

15,06 

14,05 

13,92 

-j-  0,13 

A. — D.  Angehl.  Feld  . 

97,95 

93,47 

90,95 

93,02 

93,51 

93,40 

+  o,u 

E.  Gartenbau  *)  ...  . 

1,52 

1,48 

1,51 

1,74 

1,59 

1,55 

+  0,04 

F.  Ackerweide . 

0,08 

1,23 

0,70 

1,24 

0,89 

0,92 

—  0,03 

G.  Brache  . 

0,45 

3,82 

6,84 

4,00 

4,01 

4,13 

—  0,12 

A.  bis  G.  zufammen 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

• 

II.  Wie  feil . 

40864,4 

57111,3 

87  488,4 

106  259,0 

291  723.1 

291  128,5 

-f-  594,6 

III.  W'eideu . 

3  562,6 
11  758,2 

17  659,7 

15  899,1 

18625,5 

55  746  9 

559759 

—  229.0 

IV.  Weinberge  (i.  Ertrag) 

1000,4 

3  702,3 

282,4 

16  743,3 

16806,6 

-  63,3 

*)  Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  Feld,  wobei  die  den  einzelnen  Früchten  gewidmete  Fläche 
wegen  zu  ftarker  Verniilchung  der  Kultur  nicht  einzeln  nachweisbar  ift. 
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Tab.  II.  Die  Ernteerträge  im  Erntejalir  1899. 


Fruchtarten 

(W.  -  Winterfrucht, 
S.  —  Sommerfrucht) 


— — 


Ernte¬ 

menge 

im 

ganzen 

1899 


Durchfchnittlicher  Ertrag  vom  ha 


in  den  Jahren 


1899 


1898 


1897 


3. 


4. 


5. 


1896 


1895 


löjähr. 

Durch- 

fchuitt 

1878/92 


Der  15jährige 
Landes- 
durchfehnitt 
verhält  fieh 
wie  100  zum 
Ertrag  von 


6. 


7. 


A.  Getreide  und  Hiilfenfriiclite 
1.  Weizen  .  .  . 


2.  Winterdinkel  (auch 

-Emer) . 

3.  Winter-  u.  Öoinmer- 

einkorn  .  .  .  . 

4.  Roggen  .  .  .  . 


(  W.- 

\  s.- 


Ker- 

nen 

W.- 

s.- 

w.- 

s.- 


5.  Gerfte  .  . 

6.  Haber . 

7.  Mais  (zum  Körnergewinn) 

8.  Erbfen . 

9.  Linfen . 

10.  Ackerbohnen . 

i  W  -2) 

11.  Menggetreide  .  •  )  g. 

12.  Linfengerfte  (Mifchfrucht) 

B.  Hackfrüchte  und  Geraufe. 

1.  Kartoffeln . 

und  zwar  . 


(  gefunde 
'  j  kranke3) 

2.  Zuckerrüben4) . 

3.  Futterrüben  (Angerlen)  . 

4.  Kohlrüben . 

5.  Kopfkohl . 

C.  Handelsgewächfe. 

1.  Winterreps  .... 

2.  Winterriibfen  .... 

3.  Mohn . 

4.  Flachs  (Haft  gehechelt) 

5.  Hanf  (Haft  gehechelt)  . 

6.  Hopfen . 

7.  Cichorie . 

8.  Tabak 4) . 


Wein 


D.  Futterpflanzen. 

1.  Roter  Klee  (Heu)  .  .  . 

2.  Luzerne  (Heu)  .  .  .  • 

3.  Efparfette  (Heu)  .... 

Klee  im  ganzen.  .  . 

4.  Pferdezahnmais  (Trocken  - 

futter) . 

5.  Wiefen  (Heu  und  Oehmd) 


hl 


8194 
10  052 
3  596 

3  738 
53  832 

348  298 

4  738 


3  799  293 
1  228  466 
448  435 

5  476  194 


408  435 
13  077  216 

164  322 


7,60 
9,71 
2,20 
3,14 
10,06 
214,10 
22,14 


50,41 

56,09 

36,53 

49,99 

93,38 

44,83 

9,81 


6,80 
8,50 
3,02 
3,99 
6,59 
182,19 
16,79 


51,42 

54,05 

34,32 

50,06 

84,00 

50,51 

4,45 


dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

283  573 

15,10 

14,33 

10,73 

12,26 

11,96 

176  763 

13,14 

12,22 

9,55 

10,77 

11,08 

2  140  331 

12,51 

11,84 

9,04 

8,13 

9,63 

i 

23  715 

8,21 

8,19 

7,69 

7,82 

7,83 

415  517 

13,03 

12,83 

10,48 

10,92 

11,04 

70  501 

9,63 

9,77 

8,71 

7,63 

9,35 

12  923 

13,61 

13,03 

11,81 

11,42 

12,78 

1  429  813 

14,41 

12,99 

11,95 

11,41 

12,86 

2  077  213 

14,31 

13,67 

12,16 

12,30 

12,09 

12  305 

15,75 

16,29 

15,77 

15,54 

15,75  1 

24  891 

11,10 

10,60 

8,74 

8,20 

9,30 

9  890 

8,20 

8,07 

6,25 

6,38 

6,98 

49  657 

15,88 

16,82 

13,62 

15,15 

15,12 

191  206 

11,36 

10,70 

9,42 

9,45 

9,49 

22  617 

12,83 

9,94 

9,25 

9,35 

9,97 

76  467 

10,82 

• 

• 

• 

* 

11 161  884 

117,60 

71,51 

81,01 

68,35 

83,96 

10  814  015 

113,94 

67,73 

1  70,43 

58,06 

81,74 

347  869 

3,66 

3,78 

10,58 

10,29 

2,22 

1 124  119 

290,50 

251,98 

237,36 

241,30 

207,97 

5  727  020 

245,32 

239,22 

232.49 

236,87 

200,19 

2  134  428 

186,78 

170,46 

163,93 

132,03 

167,99 

670  363 

128,75 

145,09 

163,33 

135,12 

110,42 

21077 

11,37 

10,49 

9,02 

10,07 

1 

9,72 

8,03 

2,62 

3,96 

6,08 

166,75 

16,53 


45,24 

48,13 

32,45 

44,38 

83,01 

44,31 

14,70 


8,12 

2,79 

3,88 

6,25 

202,12 

17,52 


40.34 

48.35 
31,70 

41,04 


9,66 

3,09 

4,45 

8,77 

178,89 

16,55 


44,81 

52,61 

32,79 

45,00 


76,61  75,75 

44,26  46,95 

25,10  19,60 


dz 


13,24 

12,38 

10,60 *) 


11,65 

9,46 

14,04 

14,20 

12,27 

16,52 

10,98 

8,41 

15,36 


86,23 

77,45 

8,78 

243,60 

272,37 

200,84 

181,87 


10,88 

6,24 

8,70 

2,14 

2,88 

6,00 

182,26 

15,01 


49,99 

55,39 

35,20 

49,27 


41,99 


1899 

9. 


114 

106 

118 


112 

102 

97 
101 
117 

95 

101 

98 
103 


1898 

10. 


136 

147 

42 

119 

90 

93 

71 


105 

122 

112 

103 

109 

168 

117 

148 


101 

101 

104 


108 

99 

111 


110 

103 

93 

91 

111 

99 

97 

96 

110 


83 

87 

103 

88 
85 
80 


96 

109 
98 

141 

139 

110 
100 
112 


103 

98 

97 


101  102 


107  120 


.  ilf  s'i  TVmkeHKernen)  mit  Roggen.  -  s)  Nur  foweit  diefelben  eingebracht 
>)  Dinkel,  Emer,  Einkorn zxxi.  )  ^  ten  jKai.tüffelernte.  -  4)  Der  Ernteertrag  von  Zucker- 

Ä»d  ÄTvS.  ÄhÄ  ä»  »Ä  Grundlage  der  Auffchrieb.  der  Sfncrverw altung  berechnet. 
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in  den  einzelnen  Erhebuugs-  fowie  in  den  Oberamtsbezirkeu. 

gering  bedeutet.  —  Vrgl.  über  die  Abgrenzung  der  Erliebungsbezirke  Beilage  II.  unten  Seite  169. 


Wintcrdinkel  mit  Winter- 
Emer  (Kernen) 

Sonuncrgcrfte 

Haber 

Kartoffeln 

Oberämter 

und 

Erhebungs¬ 

bezirke 

1 

Ernte-  Körner-|  Stroh¬ 
fläche  Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Körner-  Stroh- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Körner-  Stroh 
Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Er¬ 

trag 

Davon 

er¬ 

krankt 

14.  ||  15. 

16. 

17.  | 

18.  [  19. 

20. 

|  21.  22. 

23. 

|  24. 

25. 

1. 

ha 

609.8 
1  099,3 

1  709,1 

2  180,1 

685,2 

1  590,1 

2 275,3 

1 137.5 

1 215.5 

2  353,0 

215.9 

924.7 

1  140,6 

339.1 
1  325,9 
1  665,0 

1  455,7 

1 039,8 

2  366,3 

3  406,1 
2  742,6 

610.7 

1  985,7 

2  596,4 

629.1 

1  701,2 

2  330,3 

1  284,5 

697,0 
1  981,5 
6,0 

416.9 

1  966,6 

2  383,5 

276.8 
2  378,9 
2  655,7 
1  519,1 

319.9 

1  839,0 

178.1 
994,4 

1  172,5 


dz 

14.2 
9,5 

11.2 

13.3 
11,2 
12,6 
12,2 

8,8 

11.7 

10.3 

20.7 

14.5 

15.7 

17.7 
\  15,8 

16,2 

13.6 

13.9 

16.8 
I  15,9 

15.6 

14.3 
16,1 

15.7 
14,0 

10.8 

11,7 

13.6 

12.6 

13.2 
17,5 

15.4 

10.9 
11,7 

|  17,3 
\  13,6 

i  ii,o 

14.3 
j  H,3 
i  14,3 

10.5 

14.6 


14,1 

33842,4  13,68 


Note 

1,5 

1,5 

1,5 

1 

9 

2 

2 

3 

3 

3 

9 

/•w 

1 

1,5 

2 

1 

1,5 

1 

9 

9 

2 

1,5 

o 

1,5 

1,8 

1,5 

2 

1,8 

1 

1 

1 

1,5 

3.2 
1,5 

2.3 
1 

1 

1 

1,5 

9 

/V 

1,8 

1.5 
2 

1,8 

1.6 


ha 

60,7 

335.2 

395.9 

791.2 

185.3 

625.5 
810,8 
643,0 

520.7 
1  163,7 

93,6 

500.9 

594.5 

123.7 

954.3 
1  078,0 
1  627,1 

260,0  j 
876,0 
1 136,0 

963.8 
206,0 

556.4 

762.4 

217.5 

684.1 

901.6 
1  452,2 

660.2 
2112,4 

2,0 

108.4 

842.1 

950.5 
112,3 
919,0 

1  031,3 

510.1 

122.1 
632,2 
158,1 

527.9 

686,0 

15639,4 


dz 

14.8 

12.5 

12.8 
12,0 

17 
16 

16.3 

14 

13.5 

13.8 
25 
24 

24.2 

19.5 

18 

18.2 
16 

15 
20 

18.9 
21 

16.5 

17 

16.9 

18 

15 

15.7 
18 
23 

19.6 

i  20 
18 

14 

14.4 
18 

16 
16,2 
18 

15 

17.4 
I  10 

15 

13.8 

16.93 


Note 

2,0 

2,0 

2 

1 

3 

2.5 

2,7 

3 

3 

3 

2 

1 

1.5 

9 

rv 

9 

✓V 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2.5 

9 

2,2 

1.5 

3.5 

2.5 
1 

1 

1 

2,2 

2,2 

9 

2,1 

9 

/V 

9 

2 

1 

3 

2 

2,5 

2 

2,2 


ha 

597.2 

851.3 
1  448,5 
1  332,0 

531.8 
1  401,9 
1  933,7 

551.8 

932.4 
1  484,2 

18,6 

341.2 

359.8 
76,5 

550.8 

627.3 

1  131,8 
1 103,3 

2  004,8 

3  108,1 
2  413,2 

531.9 
1  424,1 
1  956,0 

467.6 
1  014,4 
1  482,0 
1  045,4 

828.9 
1  874,3 

18,0 

255.5 
1  352,1 
1  607,6 

250.3 

1  751,5 

2  001,8 

765.5 

111.3 
876,8 

168.7 
955,2 

1 123,9 

24  779,0 


dz 

18,6 

13.5 

15.6 
13,5 
14 
16 

15.4 
16 

13.5 

14.4 

99 

21 

21 

21 

14.5 
15,3 

17.5 
18 
21 

19.9 
23 
17 
20 

19.2 
19 

17 

17.7 
21 
23 

21.9 
25 

18 
16 

16.3 

17 

18 

17.9 
22 
21 

21.9 
10 
16 
15,1 

18,14 


Note 

1,5 

1,5 

1,5 

1 

3 

2,3 

2.7 
2 
2 
2 

9 

*>/ 

1 

1.5 

2 

2.5 

2,2 

2 

9 

*v 

2 

2 

1.5 

1.8 

2 

1,9 

1.5 
2 

1,8 

1 

1 

1 

2.5 

2.6 
1,5 
2,0 

9 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

1,8 


ha 

403.6 
925,9 

1  329,5 
1  411,7 

354.8 

902.4 
1  257,2 

755,0 
906,0 
1  661,0 

172.5 
706,0 

878.5 
208,0 

613.4 

821.4 
1621,0 

692,3 
1  153,6 
1  845,9 
1  574,3 

423.2 

907.7 
1  330,9 

314.3 
1  035,7 
1  350,0 

1  503,8 

554.9 

2  058,7 
130,0 

299.9 

634.8 
934,7 
167, a 

1  244,4 
1  411,4 
661,1 

238.3 

899.4 

243.4 
817,0 

1  060,4 

21  576,0 


dz 

180 

140 

152.1 
100 

80 

100 

94,3 

120 

100 

109.1 
140 
159 
155,3 
140 
220 

199.2 
135 
120 
150 

138.2 
138 
100 
150 

134.1 
125 
150 
143,9 
150 
180 

158.1 
180 

90 

90 

90 

90 

135 

129.7 
200 
150 

186.7 
150 
150 
150 

186,96 


% 

2.5 

1.6 
2,0 


2,0 

4,0 

3,6 

0,5 

0,2 

8,0 

10,0 

9,3 


2,0 

1,5 

3,0 

0,6 

20,0 

1,0 

14,2 

5,0 

0,2 

5,0 

4,0 

4.1 

10,0 

2.1 
5,0 
5,0 
5,0 

8,57 


Backnang  I. 

II. 

Summe. 
Befigheim. 
Böblingen  I. 

„  II. 

Summe. 
Brackenheim  I. 
„  II. 
Summe. 
Cannftatt  I. 

„  II. 

Summe. 
Eßlingen  I. 

,.  II. 

Summe. 
Heilbronn. 
Leonberg  I. 

„  II. 

Summe. 
Ludwigsburg. 
Marbach  I. 

„  II. 

Summe. 
Maulbronn  I. 

„  II. 
Summe. 
Neckarfulm  I. 
„  II. 

Summe. 
Stuttgart,  St. 
Stuttg.,  Amt  I. 
„  II. 
Summe. 
Vaihingen  I. 

*  n. 

Summe* 
Waiblingen  I. 
„  II. 

Summe. 
Weinsberg  I. 

n  II. 

Summe. 

Neckarkreis. 
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(Noch)  Tab.  III.  Die  durchfchnittlichen  Ernteerträge  von  1  Hektar 

Der  Strohertrag  it't  in  Noten  angegeben  und  zwar  fo,  daß  1  fehr  gut,  2  gut,  3  mittel,  4  gering,  5  fehr 


Oberämter 

und 

Erhebungsbezirke 

Winterreps 

Hopfen 

Klee 

Luzerne 

Wiefen 

Ernte¬ 

fläche 

Samen- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ertrag 

an 

Dolden 

Ernte¬ 
fläche  : 

Heu- 

Ertrag 

II 

Ernte-  Heu¬ 
fläche  Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

II 

Heu-  u. 
Oehmd- 
Ertrag 

1. 

26.  | 

27.  | 

28.  |! 

29.  | 

30.  || 

31-  1 

32.  || 

33. 

34.  || 

35. 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha  i 

dz 

Backnang  I  . 

11,4 

14 

3,1 

9 

364,7 

56 

36,5 

61 

1  061,3 

42 

!>  II . 

9,5 

13,5 

10,3 

5,6 

576,1 

45 

90,8 

42 

4  795,1 

40 

Summe  .  .  .  j 

20,9 

13,8 

13,4 

6,4 

940,8 

49,3 

127,3 

47,5 

5  856,4 

40,3 

Befigheim . 

0,3 

10,5 

8,5 

6,5 

602,9 

50 

733,3 

54 

1201,4 

45 

Böblingen  I . 

11,1 

12 

69,9 

12 

248,3 

70 

45,9 

55 

1  114,0 

60 

„  II . 

— 

— 

292,6 

9 

532,3 

60 

279,1 

60 

1  752,1 

55 

Summe  .  .  . 

11,1 

12 

362,5 

9,6 

780,6 

63,2 

325,0 

59,3 

2  866,1 

56,9 

Brackenheim  I  .  .  .  . 

— 

— 

0,6 

8 

324,1 

28 

392,0 

40 

555,7 

45 

„  II  ...  • 

3,7 

10 

7,3 

3,5 

371,8 

35 

462,6 

40 

1  243,6 

30 

Summe  .  .  . 

3,7 

10 

7,9 

3,9 

695,9 

31,7 

854,6 

40 

1  799,3 

34,7 

Cannftatt  I . 

1,6 

13 

8,4 

15 

44,3 

70 

23,1 

80 

932,7 

70 

„  II . 

4,3 

16 

7,8 

3 

168,5 

75 

166,7 

84 

622,3 

61 

Summe  .  .  . 

5,9 

15,3 

16,2 

11,6 

212,8 

74 

189,8 

83,5 

1  555,0 

66,4 

Eßlingen  I . 

— 

— 

0,3 

6 

58,2 

88 

91,1 

91 

1  219,7 

68 

„  II . 

7,6 

18 

6,9 

9 

376,6 

66 

60,1 

70 

2  207,7 

43 

Summe  .  .  . 

7,6 

18 

7,2 

8,9 

434,8 

68,9 

151,2 

82,6 

3  427,4 

51,9 

Heilbronn . 

27,5 

12 

1,4 

4,5 

581,0 

50 

754,9 

54 

1  657,3 

50 

Leonberg  I . 

7,6 

18 

217,2 

11 

413,8 

56 

340,4 

60 

773,3 

56 

.  11 . 

1,0 

18 

229,4 

11 

698,0 

90 

632,7 

95 

1  678,0 

60 

Summe  .  .  . 

8,6 

18 

446,6 

11 

1  111,8 

77,4 

973,1 

82,7 

2  451,3 

58,8 

Ludwigsburg . 

16,5 

14 

10,5 

8,5 

916,9 

55 

768,1 

75 

1458,4 

55 

Marbach  I . 

3,9 

14,5 

16,0 

7,5 

250,2 

72 

145,9 

75 

1  063,6 

50 

„  II . 

15,3 

11 

20,9 

8 

715,9 

90 

417,4 

SO 

1  500,8 

60 

Summe  .  .  . 

19,2 

11,7 

36,9 

7,8 

966,1 

85,3 

563,3 

78,7 

2  564,4 

55,8 

Maulbronn  I  .... 

3,5 

14 

0,3 

8 

210,6 

100 

177,8 

95 

S99,6 

70 

»  II  .... 

0,2 

12 

7,6 

9 

428,3 

64 

409,3 

65 

1  459,4 

55 

Summe  .  .  . 

3,7 

13,8 

12,9 

8,5 

638,9 

75,9 

587,1 

74,1 

2  359,0 

60,7 

Neckarfulm  I  .  .  .  . 

9,2 

15 

4,2 

6 

698,0 

60 

738,4 

65 

1  846,2 

46 

„  II  ...  . 

13,0 

15 

O  Q 

<vjO 

5 

509,3 

75 

362,8 

90 

951,6 

90 

Summe  .  .  . 

22,2 

15 

6,5 

6 

1  207,3 

66,3 

1  101,2 

73,2 

2  797,8 

62,3 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

— 

— 

1,0 

5 

6,0 

52 

30,0 

64 

208,8 

56 

Stuttgart,  Amt  I  .  .  . 

— 

— • 

12,0 

5 

104,5 

44 

48,2 

50 

728,5 

42 

»  »  II  .  .  . 

8,1 

12 

105,1 

3 

496,4 

45 

199,1 

50 

2  550,3 

40 

Summe  .  .  . 

8,1 

12 

117,1 

7,7 

600,9 

44,8 

247,3 

50 

3  278,8 

40,4 

Vaihingen  I . 

_£ 

— 

1,4 

10 

112,4 

60 

127,0 

70 

330,5 

1  45 

„  11 . 

5,2 

15 

32,0 

9 

627,0 

54 

721,6 

50 

1  011,6 

48 

Summe  .  .  . 

5,2 

15 

33,4 

9 

739,4 

54,9 

848,6 

53 

1  342,1 

47,2 

Waiblingen  I  .  .  .  . 

4,6 

12 

9,2 

10 

554,2 

50 

154,2 

48 

1  417,4 

40 

»  11  ...  . 

5,5 

18 

1,6 

10 

158,7 

72 

58,9 

80 

1  088,3 

60 

Summe  .  .  . 

10,1 

14,4 

10,8 

10 

712,9 

51,9 

213,1 

57,0 

2  505,7 

48,7 

Weinsberg  I  .... 

— 

— 

10,6 

6,6 

122,9 

60 

27,2 

60 

1  229,8 

50 

„  11  ...  . 

32,4 

14 

1,4 

6,6 

594,3 

60 

403,7 

60 

2  305,4 

50 

Summe  .  .  . 

32,4 

14 

12,0 

6,6 

717,2 

60 

430,9 

60 

3  535,2 

50 

Neckarkreis  .  .  . 

203,0 

13,73 

1 104,8 

9,71 

11866,2 

60,69 

1 

1 

8  898,8 

64,28 

40864,4 

50,69 

und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1899. 


II.  151 


im  Jahr  1899 

gering  bedeutet.  - 


in  den  einzelnen  Erhebuugs-  fowie  in  den  Oberamtsbezirken. 

-  Vrgl.  über  die  Abgrenzung  der  Erhebungsbezirke  Beilage  II.  unten  Seite  169. 


Oberämter 

und 

Erhebungs¬ 

bezirke 

1. 


Weizen 


Winter- 


Ernte¬ 

fläche 

2. 


Balingen  I 

»  II 

Summe 

Calw  I  .  . 

„  II  .  . 

Summe 

Freudenftadt  1 

„  II 

Summe  . 
Herrenberg  I 

,,  II 

Summe 
Horb  I  .  . 

„  II  •  • 

Summe 
Nagold  I  . 

„  II  • 
Summe 
Neuenbürg  I 

II 

Summe 
Nürtingen  I 

II 

Summe 
Oberndorf  I 

»  II 

Summe 
Reutlingen  I 

»  II 

Summe 
Rottenburg  I 

„  II 

Summe 
Rottw'eil  I 

„  II 

Summe 
Spaichingen  1 

„  II 

Summe 
Sulz  1  .  . 

„  II  .  • 

Summe 
Tübingen  I 

>,  II 

Summe 
Tuttlingen  I 

„  II 

Summe 

Urach  I  . 

„  H  • 
Summe 


Schwarzwaldkreis 


Körner-|  Stroh- 
Ertrag 


ha 

9,5 

40.2 

49.7 

33.2 

22.5 

55.7 

233.1 

97.1 

330.2 

1,0 

153,0 

154,0 

710,0 

722.4 
1  432,4 

304.6 

39.1 

343.7 
26,0  \ 

0,4 

26.4 
2,9 

23.6 

26.5 

124.5 

424.8 

549.3 
9,1 

9,1 

1.5 

222.7 
224,2 

41.9 

459.8 

501.7 

5,8 

5,8 

507.8 
1  345,0 
1  852,8 

24.9 
23,8 

48.7 

39.2 

44.5 

83.7 
0,9 

12.7 

13.6 

5  707,5 


3. 


dz 

18 

18 

18 

12 

12 

12 

18 

12 

16,2 

16 

16 

16 

17.5 

15.5 

16.5 
14 
14 
14 
11,8 
11,8 
11,8 

20 

14.5 

15.1 

13 

14 
13,9 
18 

18 

13 
18 
18 

15 

14 

14.1 

16.5 

16.5 

12 

13 

12,7 

12 

12.5 

12.2 

17 

11.6 
14,1 
12 
12 
12 


Note 

9 

(V 

2 

2 

2 

2 

2 

1,8 

1 

1,4 

2 

2 

2 

1,8 

1 

1.4 

1.5 
2 

1,7 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

1.5 

1 

1,2 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

2.5 

2,2 

9 

** 

2 

2 


Roggen 


14,54  1,8 


Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

Ernte- 

Körner-| 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh 

fläche 

ll 

Ertrag 

fläche 

Ertrag 

fläche 

Ertrag 

1  5. 

6. 

7. 

8.  | 

9.  |  10. 

11.  1 

12. 

13. 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

33,7 

15 

5,5 

22,6 

12,5 

2 

3,8 

10 

2,5 

95,2 

18 

2,5 

6,7 

14 

2 

0,3 

11 

2,5 

128,9 

17,2 

2,5 

29,3 

12,8 

2 

4,1 

10 

2,5 

58,6 

11 

3 

20,4 

12 

1 

14 

10 

2 

37,4 

11 

3 

468,4 

15 

1 

188,2 

12 

2 

96,0 

11 

3 

488,8 

14,9 

1 

189,6 

11,9 

2 

46,5 

14 

3 

41,4 

15 

2 

5,7 

12 

3 

140,2 

11,5 

1 

315,3 

11,3 

1 

332,7 

10,5 

i 

186,7 

12,1 

2 

356,7 

11,7 

1,5 

338,4 

10,3 

2 

30,6 

15 

3 

5,8 

15 

2,5 

— 

— 

— 

76,7 

15 

2 

103,8 

15 

2 

4,4 

11 

2 

107,3 

15 

2,5 

109,6 

15 

2,2 

4,4 

11 

2 

18,5 

15 

1,8 

14,4 

19,5 

1,6 

2,0 

14 

1,6 

57,4 

15 

1 

79,4 

13,5 

0 

— 

— 

75,9 

15 

1,4 

93,8 

14,4 

1,8 

2,0 

14 

1,6 

72,9 

13,5 

1,8 

51,1 

16 

1 

1,3 

14 

1 

119,8 

10 

2 

195,2 

15 

1 

109,3 

13,5 

1,5 

192,7 

11,3 

1,9 

246,3 

15,2 

1 

110,6 

13,5 

1,2 

47,5 

9,6 

3 

116,4 

12,5 

3 

0,5 

8 

3 

12,2 

9,6 

3 

381,2 

12,2 

3 

156,9 

9,6 

3 

59J 

9,6 

3 

497,6 

12,3 

3 

157,4 

9,6 

3 

156,1 

12 

2 

3,4 

14 

9 

1,1 

12 

2 

66,0 

11 

o 

27,3 

15 

2 

0,4 

12 

2 

1  222,1 

11,7 

2 

30,7 

14,9 

2 

1,5 

12 

2 

99,3 

11 

2 

362,5 

14 

1 

108,5 

10 

2 

132,1 

11 

3 

88,1 

15 

1 

16,9 

9 

3 

231,4 

11 

2,5 

450,6 

14,2 

1 

125,4 

9,8 

2,5 

129,2 

14 

2,5 

19,7 

15 

2 

3,4 

9 

2 

6,4 

12 

2,5 

87,1 

9 

2 

13,2 

9 

2 

135,6 

13,9 

2,5 

106,8 

10,1 

2 

16,6 

9 

2 

64,0 

14 

1.5 

2,5 

15 

1 

— 

— 

— 

39,3 

14 

1,5 

28,9 

15 

1 

1,5 

12 

1 

103,3 

14 

1,5 

31,4 

15 

1 

1,5 

12 

1 

22,9 

12 

3 

16,1 

15 

1 

3,6 

12 

1 

59,9 

12 

3 

85,9 

12 

2 

0,3 

10 

2 

82,8 

12 

3 

102,0 

12,4 

1,5 

2,9 

11,7 

1,5 

_ 

_ 

50,5 

14 

3 

2,8 

10 

2 

0,8 

10 

3 

14,9 

16 

9 

/V 

3,8 

10 

2 

0,8 

10 

3 

65,4 

14,4 

2,5 

6,6 

10 

2 

8,6 

11 

1 

10,8 

11 

2 

0,1 

6 

3 

87,1 

11 

1 

92,8 

10 

2 

11,4 

6 

o 

O 

95,7 

11 

1 

103,6 

10,1 

2 

11,5 

6 

3 

181,9 

11 

2,5 

6,0 

8 

1,5 

0,4 

8 • 

ly5 

24,5 

12 

2,5 

48,8 

12 

1,5 

— 

■ - 

— 

206,4 

11,1 

2,5 

54,8 

11,6 

1,5 

0,4 

8 

1,5 

5,0 

12 

2,5 

18,6 

15 

2 

1  3,2 

11,5 

3 

63,5 

12 

2,5 

115,3 

15,4 

2,1 

0,3 

11,5 

3 

68,5 

12 

2,5 

133,9 

15,3 

2,1 

3,5 

11,5 

3 

140,9 

19,8 

2 

4,6 

13,8 

3 

— 

53,7 

10 

2 

228,6 

10 

2,0 

16,2 

9 

194,6 

17 

:  2 

233,2 

10 

2,7 

16,2 

9 

2,o 

2 188,4 

12,80 

2,3 

3  134,5 

13,20 

1,8 

992,6 

10,82 

2,1 

II.  152 


Die  Stafiftik  der  landwirtfcbaftlichen  Bodenbenützung 


(Noch)  Tab.  III.  Die  durchschnittlichen  Ernteerträge  von  1  Hektar 

Der  Strohertrag  ift  in  Noten  angegeben  und  zwar  fo,  daß  1  fehr  gut,  2  gut,  3  mittel,  4  gering,  5  fehr 


Oberämter 

und 

Erhebungs¬ 

bezirke 

Winterdinkel  mit  Winter- 
Emer  (Kernen) 

Sommergerfte 

Haber 

Kartoffeln 

Ernfe- 

fläche 

Körner-  Stroh- 
Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Körner-  Stroh- 
Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Körner-jStroh- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Er¬ 

trag 

Davon 

er¬ 

krankt 

1. 

14. 

15.  | 

16. 

17.  J 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23.  | 

24. 

25. 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

% 

Balingen  I  .  . 

1  956,6 

15,4 

2 

621,8 

20 

2 

1  656,9 

19 

3 

1  258,4 

65 

— 

„  II  .  . 

1  499,3 

10,2 

2 

202,6 

12 

2 

803,3 

14 

3 

867, 3 

90 

— 

Summe  . 

3  455,9 

13,1 

2 

824,4 

18 

2 

2  460,2 

17,4 

3 

2125,7 

75,2 

— 

Calw  I  .  .  . 

1  210,7 

17,3 

9 

/V 

216,7 

14 

2 

944,7 

14 

9 

428,1 

120 

30,0 

„II  ... 

407,8 

15,0 

9 

56,5 

12 

2 

1  068,8 

16 

2 

679,0 

100 

20,0 

Summe  . 

1  618,5 

16,7 

2 

273,2 

13,6 

2 

2  013,5 

15,1 

2 

1 107,1 

107,8 

24,3 

Freudenftadt  I . 

617,3 

16,3 

1,5 

157,5 

16 

3,5 

546,2 

16 

3 

259,8 

90 

5,0 

„  II . 

825,6 

11,7 

1 

239,8 

13 

1 

1  189,6 

14 

1 

996,5 

90 

3,0 

Summe  . 

1  442,9 

13,7 

1,2 

397,3 

14,2 

2,2 

1  735,8  14,6 

2 

1  256,3 

90 

3,4 

Herrenberg  I  . 

454,3 

14,0 

3 

223,5 

15 

3,5 

256,3 

13 

3,5 

118,2 

100 

5,0 

»  II  • 

2  917,3 

14,7 

2 

1  222,7 

16 

2,5 

2  070,6 

16 

9 

896,2 

120 

— 

Summe  . 

3  371,6 

14,6 

2,5 

1  446,2 

15,8 

3 

2  326,9 

15,6 

2,2 

1  014,4 1 

117,6 

0,5 

Horb  1  .  .  . 

403,8 

13,1 

1,6 

853,9 

9,6 

2,5 

142,4 

10,5 

9  7 

306,0 

120,8 

0,5 

„II  ... 

1  506,6 

10,5 

9 

rv 

1  535,1 

14,5 

9 

899,0 

12,5 

3 

714,6 

120 

7,0 

Summe  . 

1  910,4 

11,0 

1,8 

2  389,0 

12,8 

2,2 

1  041,4 

12,2 

2,9 

1  020,6 

120,1 

5,0 

Nagold  I  .  .  . 

1 152,4 

16,8 

2,5 

621,2 

16 

1,5 

743,5 

18 

1 

744,5 

85 

0,5 

„  II  .  .  . 

1  043,5 

11,6 

i 

271,6 

12 

1,5 

1  086,3 

I  14 

1 

631,2 

90 

1,0 

Summe  . 

2  195,9 

14,3 

1,2 

892,8 

14,7 

1,5 

1  829,8 

15,7 

1 

1  375,7 

87,3 

0,8 

Neuenbürg  I 

408,1 

10,5 

2,5 

77,5 

11 

3 

228,7 

12 

3 

409,5 

140 

2,5 

»  11  • 

57,8 

10,5 

2,5 

10,2 

11 

3 

561,9 

'  15,2 

3 

739,5 

105 

10,0 

Summe  . 

465,9 

10,5 

2,5 

87,7 

11 

3 

790,6 

!  14,3 

3 

1  149,0 

117,5 

6,8 

Nürtingen  I  .  . 

648,8 

11,2 

2 

236,5 

15 

9 

149,6 

15 

9 

401,2 

120 

— 

»  II  •  • 

1  534,5 

12,8 

2 

1  066,6 

16 

9 

354,4 

14 

o 

728,3 

110 

20,0 

Summe  . 

2  183,3 

12,3 

2 

1  303,1 

15,8 

2 

504,0 

14,3 

2 

1  129,5 

113,6 

12,5 

Oberndorf  I .  . 

671,1 

8,8 

1 

62,5 

6 

3 

1 123,0 

8 

3 

760,1 

100 

„  II .  . 

1  576,2 

9,8 

1 

427,9 

6 

n 

O 

1  412,8 

8,5 

3 

958,4 

196 

_ 

Summe  . 

2  247,3 

9,5 

1 

490,4 

6 

3 

2  535,8 

8,2 

3 

1  718,5 

153,5 

Reutlingen  I 

1 153,0 

10,4 

2 

897,1 

12 

2,5 

444,0 

10 

2,8 

790,0 

120 

_ 

„  II  . 

1  550,4 

S,4 

2 _ 

420,4 

10 

1,5 

1  604,6 

10 

1,8 

742,8 

90 

_ 

Summe  . 

2  703,4 

9,3 

2 

1  317.5 

11,3 

2,0 

2  048,6 

10 

2,3 

1  532,8 

105,5 

— 

Rottenburg  I  . 

856,0 

15,8 

1 

337,0 

15 

1,5 

553,0 

15 

1 

615,0 

140 

3,0 

„  II  . 

2  008,2 

\  14,0 

1 

1  734,4 

17 

0 

806,6 

20 

1,5 

652,2 

\140 

_ . 

Summe  . 

2  864,2 

14,5 

1 

2  071,4 

16,6 

1,7 

1  359,6 

18 

1,2 

1  267,2 

140 

1,5 

Rottweil  I  .  . 

1  511,4 

15,4 

2 

263,6 

20 

9 

825,5 

12 

3 

987,7 

120 

5,0 

>,  II  .  . 

2  728,7 

10,2 

2 

399,3 

9 

3 

1  999,7 

12,5 

3 

1  692,7 

140 

— 

Summe  . 

4  240,1 

12,1 

2 

662,9 

13,3 

2,5 

2  825,2 

12,3 

3 

2  680,4 

132,6 

1,7 

Spaichingen  I  . 

1 162,2 

10,5 

9 

/V 

484,2 

14 

o 

O 

742,3 

i  10 

3 

664,7 

100 

n  11  . 

1  612,1 

14,7 

2 

407,0 

15 

9 

809,2 

12 

2 

1  314,5 

120 

5,0 

Summe  . 

2  774,3 

13,0 

2 

891,2 

14,4 

2,5 

1  551,5 

11,1 

2,5 

1  979^2 

113,3 

3,5 

Sulz  I  .  .  .  . 

687,4 

10,2 

2 

140,8 

12 

3 

359,6 

14 

3 

496,5 

120 

4,0  1 

*  II  •  •  •  • 

690,5 

9,0 

2 

843,9 

13 

3 

1  051,2 

\  44 

3 

915,6 

\120 

2,0 

Summe  . 

1  377,9 

9,6 

2 

984,7 

12,9 

3 

1  410,8 

14 

3 

1  412,1 

jl20 

2,7  1 

Tübingen  I  .  . 

529,0 

12,6 

2 

477,4 

16 

2 

209,2 

15 

2,5 

237,4 

90 

„  II  .  . 

1  721,9 

10,5 

9 

1  202,5 

16 

9 

479,2 

12,5 

2,5 

784,1 

135 

0,5 

Summe  . 

2  250,9 

\  11,0 

2 

1  679,9 

16 

2 

688,4 

13,3 

2,5 

1  021,5 

124,6 

0,4 

Tuttlingen  I 

1  328,0 

17,9 

9 

170,4 

17,8 

2,5 

611,3 

16,4 

2,5 

1 196,1 

1 110 

7,0 

*  II  . 

1  741,0 

10,7 

9  7 

1  363,8 

17,5 

2,3 

908,8 

14,5 

3 

1  126,7 

155,5 

1,5 

Summe  . 

3  069,0 

j  13,8 

2,3 

1  534,2 

17,5 

2,4 

1  520,1 

15,3 

2,7 

2  322,8 

'132,1 

8,9 

Urach  I  .  .  . 

713,8 

16,8 

2 

408,7 

22,8 

9 

75,4 

1  16,1 

9 

332,9 

158,5 

— 

n  II  .  .  . 

2  071,0 

9,1 

2 

621,7 

12 

9 

2  2S4,7 

12 

3 

1  130,0 

'  128 

— 

Summe  . 

2  784,8 

10,9 

2 

1  030,4 

16,3 

2 

2  360,1 

12,1 

2,5 

1  462,9 

134,9 

_ 

Schwarzwaldkreis  . 

40956  3 

12,49 

1,9 

18  276,3 

14,76 

2,3 

29002,8 

13,56 

2,4 

25575,7 

117,34 

3,30 

und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1899. 


II.  153 


im  Jahr  1899  in  den  einzelnen  Erhebungs-  fowie  in  den  Oberamtsbezirken. 


gering  bedeutet.  —  Vrgl.  über  die  Abgrenzung  der  Erhebungsbezirke  Beilage  II.  unten  Seite  169. 


Winterreps 

Hopfen 

Rleo 

Ernte- 

Samen- 

Ernte-  1 

Ertrag 

Ernte- 

Heu- 

fläche 

11 

Ertrag 

fläche 

II 

an 

Dolden 

fläche 

11 

Ertrag 

26.  || 

27.  J 

28.  || 

29. 

30.  [| 

31. 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha 

dz 

2,5 

6,5 

— 

— 

50S,3 

50 

3,0 

6,5 

13,6 

9 

394,4 

50 

5,5 

6,5 

12,6 

9 

802,7 

50 

5,1 

15 

139,3 

13 

366,9  1 

90 

13,1 

15 

11,4 

150,7 

6 

442,6 

809,5 

60 

18,2 

15 

11,5 

73,6 

3,1 

9 

4xO 

8 

208,6 

75 

3,1 

9 

0,9 

8 

486,3 

48 

5,2 

9 

4,9 

8 

694,9 

56,1 

0,3 

10 

170,6 

6 

185,5 

50 

93,3 

10 

561,0 

9 

930,7 

60 

93,5 

10 

731,6 

8,3 

1  116,2 

58,3 

13,3 

15,5 

156,6 

10,5 

432,9 

52,7 

33,9 

10 

335,9 

392,5 

10 

655,5 

1  088,4 

50 

45,1 

11,5 

10,2 

51,1 

3,5 

11,7 

61,6 

11,5 

445,9 

70 

8,0 

11,7 

13,3 

7,5 

10,8 

476,5 

60 

11,5 

11,7 

74,8 

922,4 

64,8 

5,9 

9,5 

— 

— 

200,1 

48 

4,0 

9,5 

— 

— 

239.6 

439.7 

45 

9,9 

9,5 

— 

— 

46,4 

— 

5,0 

13 

186,8 

60 

6,4 

15 

7,3 

8 

497,6 

65 

6,4 

15 

12,3 

9,6 

684,4 

63,7 

5,0 

10 

— 

— 

374,5 

65 

14,9 

11 

5,1 

7,3 

380,6 

755,1 

70 

19,9 

10,8 

5,1 

7,2 

67,5 

1,0 

15 

15,9 

5 

300,7 

60 

0,5 

15 

0,3 

8 

501,4 

802,1 

60 

1,5 

15 

16,1 

5,1 

60 

1  '  3,4 

13 

63,1 

7 

235,0 

65 

30,9 

13 

96S,2 

1  031,3 

17 

826,3 

i  70n 

24,3 

13 

16,4 

1  061,3 

68,9 

6,5 

15 

— 

— 

203,7 

36 

10,9 

15 

3,3 

7,3 

820,4 

45 

17,4 

15 

3,3 

7,3 

1  024,1 

43,2 

_ 

_ 

— 

273,6 

40 

3,5 

9,5 

_ 

— 

416,5 

690,1 

40 

2,5 

9,5 

— 

— 

40 

5,7 

7 

3,9 

6 

263,6 

60 

17,5 

8 

46,6 

7 

513,8 

75 

23,2 

7,8 

50,5 

6,9 

777,4 

69,9 

11,5 

14 

16S,8 

13 

215,7 

!  50 

53,3 

15 

11,3 

7 

713,0 

50 

63,8 

14,8 

180,0 

11,7 

928,7 

50 

_ 

— 

265,4 

36 

_ 

— 

596,6 

49 

_  _ 

_ 

_ 

— 

862,0 

45 

0,8 

11,9 

86,3 

10 

181,8 

|  80 

13,0 

14 

31,3 

10 

815,4 

60 

12,8 

13,9 

117,5 

10 

997,2 

63,6 

360,7 

9,53 

2  783,2 

12,06 

14  456,2 

57,44 

' 

II 

Luzerne 

Wiefen 

Oberämter 

und 

Ernte¬ 

fläche 

II 

Heu- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Heu-  u. 
Oohmd- 
Ertrag 

Erhebungs- 

bezirke 

32.  || 

33.  ! 

CO  ; 

35.  | 

1. 

ha 

164,5 

dz 

50 

ha 

2  765,3 

dz 

50 

Balingeu  I. 

84,3 

50 

2  451,4 

50 

„  II. 

248,8 

50 

5  216,7 

50 

Summe. 

175,7 

75 

929,5 

65 

Calw  I. 

70,0 

60 

1  786,3 

50 

„  II. 

245,7 

70,7 

2  715,8 

55,1 

Summe. 

170,0 

SO 

602,0 

75 

Freudenftadt  I. 

138,0 

50 

3  088,1 

3  690,1 

43 

„  II. 

308,0 

66,6 

48,2 

Summe. 

178,8 

50 

615,2 

45 

Herrenberg  I. 

403,4 

60 

1  810, S 

50 

»  II. 

582,2 

56,9 

2  426,0 

48,7  | 

Summe. 

63,2 

60,3 

813,0 

37,5 

Horb  I. 

120,6 

50 

1  290,6 

40 

*  II. 

183,8 

53,6 

2  103,6 

39 

Summe. 

263,3 

65 

982,2 

1  707,5 

50 

Nagold  I. 

149,8 

50 

58 

„  II. 

413,1 

59,6 

2  689,7 

55 

Summe. 

134,6 

54 

597,9 

45 

Neuenbürg  I. 

14 

54 

1  490,1 

3S 

„  II. 

136,0 

54 

2  088,0 

40 

Summe. 

46,5 

70 

1  411,9 

50 

Niirtiugen  I. 

161,8 

70 

2  390,3 

40 

„  II. 

208,3 

70 

3  802,2 

43,7 

Summe. 

29,0 

67 

1  671,3 

52 

Oberndorf  I. 

288,1 

67 

1  290,8 

55 

,,  11. 

317,1 

67 

2  962,1 

53,3 

Summe. 

142,3 

65 

2  363,0 

50 

Reutlingen  I. 

43.7 

60 

1  078,4 

30 

„  II. 

186,0 

64 

3  441,4 

43,7 

Summe. 

84,0 

50 

1  684,3 

55 

Rottenburg  I. 

311,6 

50 

1  654,8 

60 

*  II. 

395,6 

50 

3  339,1 

57,5 

Summe. 

74,0 

36 

2  275,4 

45 

Rottweil  I. 

350,5 

50 

2  575,7 

44 

„  11. 

424,5 

47,5 

4  851,1 

44,5 

Summe. 

3,3 

40 

1  001,9 

25 

Spaichingen  I. 

73,4 

40 

2  000,3 

40 

„  II. 

76,7 

40 

3  002,2 

35 

Summe. 

66,7 

65 

1  200,6 

45 

Sulz  I. 

298,5 

70 

1  968,2 

60 

5)  II. 

365,2 

69,1 

3  168,8 

54,3 

Summe. 

161,3 

55 

1 168,9 

45 

Tübingen  I. 

78,6 

52 

2  506,6 

3  675,5 

42 

„  II. 

239,9 

54 

42,9 

Summe. 

26,7 

38 

1  655,8 

46 

Tuttlingen  I. 

89,5 

46 

1  556,6 

46,5 

46,2 

„  11. 

116,2 

44 

3  212,4 

Summe. 

119,6 

85 

1  286,2 

66 

Urach  I. 

120,6 

65 

3  440,4 

60 

„  II. 

240,2 

75 

4  726,6 

61,6 

Summe. 

4  687,3 

4 

59,16 

57111,3 

48,64 

Schwarz«  aldLreis. 
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Die  Statiftik  der  landwirtfcliaftlichen  Bodenbenützung 


(Noch)  Tab.  III.  Die  durchfchnittlichen  Ernteerträge  von  1  Hektar 


Der  Strohertrag  ift  in  Noten  angegeben  und  zwar  fo,  daß  1  fehr  gut,  2  gut,  3  mittel,  4  gering,  5  fehl- 


Oberämter 

und 

Winter- 

We 

zen 

Sommer- 

Winter- 

ßog? 

ien 

Sommer- 

Erhebungs- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh- 

bezirke 

fläche  l 

1 

Ertrag 

fläche 

Ertrag 

fläche 

Ertrag 

fläche 

1 

Ertrag 

1. 

.  2.  ||  3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

Aalen  I  ... 

37,4 

16 

9 

12,2 

9,5 

4 

172,8 

18 

2,5 

144,1 

9 

4,5 

„  II  ... 

94,8 

12 

2 

72,1 

11 

3 

346,7 

13 

1 

131,1 

11 

3 

Summe  .  . 

132,2 

13,1 

2 

84,3 

10,8 

3,5 

519,5 

14,7 

1,8 

275,2 

10 

3,8 

Crailsheim  I  .  . 

59,5 

15 

1,6 

91,5 

10 

2,7 

203,0 

16 

1,2 

16,0 

9 

2,5 

,,  II  .  . 

201,0 

12 

2,3 

106,3 

9 

3,5 

964,2 

12 

9 

AJ 

169,3 

7 

3 

Summe  .  . 

260,5 

12,7 

2 

197,8 

9,5 

3 

1 167,2 

12,7 

1,6 

185,3 

7,2 

2,8 

Ellwangen  I  .  . 

186,0 

10 

9 

81,2 

8,5 

2 

868,6 

10,5 

9 

374,0 

7,5 

9 

<V 

„  II  .  . 

112,0 

15 

2,5 

84,8 

16,5 

2 

989,2 

13,5 

2,5 

277,6 

11 

2,5 

Summe  .  . 

298,0 

11,9 

2,2 

166,0 

12,6 

2 

1  857,8 

12,1 

2,2 

651,6 

9 

2,2 

Gaildorf  I  .  .  . 

17,9 

10 

1 

9,5 

8 

3 

153,0 

12 

1 

28,0 

10 

2 

II.  .  . 

208, S 

13,5 

9 

/V 

117,9 

11 

2,5 

413,5 

11 

2 

158,5 

10 

3 

Summe  .  . 

226,7 

13,2 

1,5 

127,4 

10,8 

2,8 

566,5 

11,3 

1,5 

186,5 

10 

2,5 

Gerabronn  .  .  . 

692,5 

15 

2 

295,0 

12 

3 

1  239,4 

16 

2 

15,5 

9,5 

3 

Gmünd  I  .  .  . 

39,6 

15 

1,5 

65,4 

11 

2 

158,6 

15 

1,5 

47,6 

10 

2 

*  II  .  •  • 

26,3 

14 

1,5 

54,2 

12 

2,5 

203,4 

14 

1,5 

54,6 

11 

3 

Summe  .  . 

65,9 

14,6 

1,5 

119,6 

11,5 

2,2 

362,0 

14,4 

1,5 

102,2 

10,5 

2,5 

Hall  1  .  .  .  . 

117,9 

10,5 

2 

230,5 

10,4 

2 

251,6 

12,5 

2 

20,0 

9 

*) 

II  .  .  .  . 

96,7 

15 

1,5 

209,0 

10 

3 

285,7 

12 

2 

2,5 

10 

2 

Summe  .  . 

214,6 

12,5 

1,8 

439,5 

10,2 

2,5 

537,3 

12,2 

2 

22,5 

9,1 

2 

Heidenheira  I 

5,7 

16 

3 

51,6 

16 

6* 

220,3 

13 

1 

80,7 

9 

3 

„  II  . 

59,0 

14 

2 

24,0 

9 

3 

203,8 

12 

2 

20,7 

8 

4 

„  III  . 

69,7 

15 

3 

29,5 

13 

3,2 

412,1 

11 

3)3 

90,3 

10 

3,5  j 

Summe  .  . 

134,4 

14,6 

2,7 

105,1 

13,6 

3,1 

836,2 

11,8 

2,1 

191,7 

9,4 

3,5 

Kiinzelsau  I  .  . 

68,4 

14 

1,5 

201,3 

12 

2 

242,6 

12 

1,5 

2,3 

10 

1,5 

„  11  •  • 

465,1 

14 

1,5 

282,5 

13 

2 

466,0 

12 

2 

1,9 

IO 

9 

Summe  .  . 

533,5 

14 

1,5 

488,8 

12,6 

2 

708,6 

12 

1,8 

4,2 

10 

1,8 

Mergentheim  1  . 

224,5 

13,5 

1 

38,8 

11 

1,5 

171,0 

13 

1,5 

6,0 

10 

2 

„  II  . 

394,5 

15 

1 

262,6 

10 

1,5 

304,1 

11 

1,5 

67,8 

8 

•2 

„  III  . 

314,6 

16 

o 

305,7 

15 

9 

/V 

426,2 

18 

1 

9,5 

15 

9 

Summe  .  . 

933,6 

15,0 

1,3 

607,1 

12,6 

1,7 

901,3 

14,7 

1,3 

83,3 

8,9 

2 

Neresheim  1  .  . 

14,4 

12 

2 

16,5 

8 

£> 

O 

212,6 

11 

9 

28,0 

7 

3 

*  11  •  • 

24,8 

12 

o 

21,2 

11 

2 

1 177,2 

12 

9 

143,1 

9 

3 

Summe  .  . 

39,2 

12 

2 

37,7 

9,7 

2,5 

1  389,8 

11,9 

2 

171,1 

8,7 

3 

Öhriugen  I  .  . 

291,6 

16 

1 

144,0 

12 

1,5 

162,1 

14 

9 

31,1 

10 

9 

„  11  •  • 

1  496,6 

15 

1 

444,7 

14 

1,5 

545,9 

12 

2 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

1  788,2 

15,2 

1 

588,7 

13,5 

1,5 

708,0 

12,4 

2 

31,1 

10 

2 

Schorndorf  I  .  . 

10,3 

13 

9 

13,0 

10 

3 

38,4 

12 

1 

3,8 

10,5 

9 

„  II  .  . 

53,8 

14 

3 

678,7 

13 

3 

101,3 

13 

3 

19,7 

10,5 

3 

Summe  .  . 

64,1 

13,8 

2,5 

691,7 

12,9 

3 

139,7 

12,7 

2 

23,5 

10,5 

9 

Welzheim  I  .  . 

24,6 

10 

3 

302,7 

8,5 

3 

53,8 

8 

3 

42,8 

7 

•*  1 
o 

„  11  •  • 

28,9 

11 

2 

26,5 

8 

3 

161,2 

11 

1 

31,9 

8 

9 

Summe  .  . 

53,5 

10,5 

2,5 

329,2 

8,5 

3 

215,0 

!  10,2 

2 

74,7 

7,4 

2,5 

Jagftkreis  .  . 

5  436,9 

14,36 

1,9 

4  272.9 

11,90 

2,6 

11 148,3 

12,90 

1,8 

2  018,4 

9,12 

2,6 

- 

mid  des  Ernteertrags  im  Jahr  1899. 
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im  Jahr  1899  in  den  einzelnen  Erhebungs-  fowie  in  den  Oberamtsbezirken. 

gering  bedeutet.  —  Yrgl.  über  die  Abgrenzung  der  Erhebungsbezirke  Beilage  II.  unten  Seite  169. 


Winterdiukcl  mit  Winter- 
Emer  (Kernen) 

Soramergerfte 

Haber 

Kartoffeln 

Oberämter 

und 

Erhebungs¬ 

bezirke 

Ernte¬ 

fläche 

Körner-  Stroh- 
Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Körner-  Strüh- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Körner- 1  Stl’Oh- 

Ertrag 

Ernte-  i 
fläche 

Er¬ 

trag 

Davon 

er¬ 

krankt 

14. 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

25.  ] 

1. 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

°/o 

221,9 

12,5 

2,5 

80,7 

15 

3 

441,1 

13 

3 

191,2 

190 

1,0 

Aalen  I. 

2  OS 4,7 

10,2 

2 

458,4 

13 

3 

2  057,1 

12 

3 

805,7 

90 

— 

„  II. 

2  306,6 

10,4 

2,2 

539,1 

13,3 

3 

2  498,2 

12,2 

3 

996,9 

109,2 

0,2 

Summe. 

779,0 

10,1 

2,5 

316,5 

14,5 

W 

1  112,7 

11 

3 

522,0 

55 

— 

Crailsheim  I. 

J  184,5 

9,8 

3 

297,5 

13 

3 

2  007,7 

9 

3,3 

1  036,9 

90 

— 

„  n. 

1  963,5 

9,9 

2,8 

614,0 

13,8 

2,6 

3  120,4 

9,7 

3,2 

1  558,9 

78 

— 

Summe. 

7 02,5 

10,8 

9 

«V 

297,0 

12 

9 

1  225,1 

11 

3 

632,2 

80 

1,0 

Ellvvangen  I. 

1  752,1 

11,4 

2,5 

1  236,0 

18 

2 

2  719,8 

16,5 

2,5 

830,6 

150 

5,0 

11. 

2  454,6 

11,2 

0  9 

1  533,0 

16,8 

2 

3  944,9 

14,8 

2,8 

1  462,8 

119,7 

3,9 

Summe. 

571,8 

10,5 

i 

117,3 

9 

2 

732,5 

8 

3 

282,7 

100 

— 

Gaildorf  I. 

1 147,0 

10,8 

2 

410,2 

13,2 

3 

1  526,0 

12 

2,5 

1  034,3 

115 

5,0 

„  II. 

1718,8 

10,7 

1,5 

527,5 

12,3 

2,5 

2  258,5 

10,7 

2,8 

1  317,0 

111,7 

4,0 

Summe. 

2  938,0 

13,0 

2,2 

2  345,2 

14 

3 

4  811,1 

15 

3 

2  099,0 

110 

2,0 

Gerabronn. 

1427,1 

11,2 

18 

267,6 

14 

9  4 

1  797,1 

12 

9  9 

359,6 

80 

5,0 

Gmünd  I. 

1  304,8 

11,9 

1,5 

247,8 

13 

3 

1  308,5 

11 

3,5 

36S,2 

100 

1,0 

„  II. 

2  791,9 

11,5 

1,7 

515,4 

13,5 

2,7 

3  105,6 

11,6 

2,9 

727,8 

90,2 

2,7 

Summe. 

009,5 

10,0 

2 

802,8 

10,6 

2 

991,1 

13,2 

2 

557,2 

72 

5,0 

Hall  I. 

770,0 

10,2 

1,5 

1  424,7 

12 

2,5 

1  291,4 

14 

2,5 

655,6 

130 

— 

n  II. 

1  379,5 

10,1 

1,8 

2  227,5 

11,5 

2,2 

2  282,5 

13,7 

2,2 

1  212,8 

103,3 

1,6 

Summe. 

1 276,3 

12,0 

9 

/V 

1 169,7 

17 

9 

rV 

907,5 

15 

4 

697,1 

90 

8,0 

Ileidenheim  I. 

1  170,0 

1 

9 

363,7 

11 

3 

1  134,0 

13 

3 

384,0 

80 

1,0 

*  II. 

1831,1 

11,9 

3 

1  397,6 

14,5 

3,5 

841,9 

14 

3,3 

724,0 

130 

2,0 

»  III. 

4  283.4 

11,8 

2,3 

2  931,0 

15,1 

2,8 

2  883,4 

13,9 

3,4 

1  805,1 

103,9 

3,8 

Summe. 

940,8 

10,2 

9 

864,7 

11 

2,5 

1  013,1 

14 

9 

733,1 

110 

1,0 

Künzelsau  I. 

1  751,8 

10,8 

1)5 

1  470,8 

11 

2,5 

2  233,4 

14 

9 

'V 

1  581,9 

120 

2,0 

„  II. 

)  2  698,6 

10,6 

1,8 

2  335,5 

11 

2,5 

3  246,5 

14 

2 

2  315,0 

117,1 

1,7 

Summe. 

160,0 

j  10,6 

9 

1  247,1 

13 

2 

198,0 

12,5 

9 

884,0 

ISO 

5,0 

Mergentheim  I. 

467,6 

10,5 

2 

1  844,1 

10,5 

2 

724,5 

11 

2 

938,5 

SO 

2,0 

„  11. 

285,4 

11,3 

9 _ 

1  366,3 

15 

9 

1 190,3 

14 

2 

779,0 

175 

5,0 

„  III. 

|  913,0 

10,8 

2 

4  457,5 

12.6 

2 

2  112,8 

12,8 

2 

2  601,5 

142,4 

4,4 

Summe. 

577,7 

10,5 

9 

678,9 

12 

9 

*-v 

337,2 

10 

4 

236,8 

60 

— 

Neresheim  I. 

3  029,1 

11,9 

9 

<v 

3  696,2 

13 

2 

1  842,9 

10 

3 

799,0 

100 

10,0 

„  II. 

4  206,8 

11,7 

2 

4  375,1 

12,9 

2 

2  180,1 

10 

3,5 

1  035,8 

90,8 

8,5 

Summe. 

349,3 

11,5 

1,2 

331,9 

15 

2 

381,4 

16 

1)5 

446,7 

120 

10,0 

Öhringen  I. 

1  043,0 

i  13,0 

1,2 

2 181,0 

14 

2 

1  8S5,5 

20 

1,5 

1  246,7 

160 

— 

.  II. 

1  392,3 

12,6 

1,2 

2  512,9 

14,1 

2 

2  266,9 

19,4 

1,5 

1  693,4 

149,4 

2,1 

Summe. 

250,1 

13,0 

9 

109,1 

12 

3 

153,3 

14 

•  > 

O 

114,0 

75 

2,0 

Schorndorf  I. 

1  072,3 

11,1 

3 

175,8 

14 

3 

246,4 

16 

3 

649,1 

60 

— 

„  II. 

1  322,4 

11,6 

2,5 

284,9 

13,2 

3 

399,7 

15,2 

3 

763,1 

62,2 

0,4 

Summe. 

499,1 

9,8 

3 

39,2 

10 

3 

257,9 

10 

3 

317,0 

60 

10,0 

Welzheim  1. 

802,8 

8,4 

2 

369,4 

13 

3 

1  249,4 

11 

3 

577,3 

100 

1,0 

V  11. 

1  301,9 

\  S/J 

2,5 

408,6 

12,7 

3 

1  507,3 

10,8 

3 

894,3 

85,9 

3,2 

Summe. 

U  671,3 

i  1125 

1 

9  1 

25  607,2 

13,27 

2,5 

36617,9 

13,20 

2,7 

20  483,4 

111,10 

2,87 

Jagftkreis. 
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Die  Statiftik  der  landwirtschaftlichen  Bodenbenützung 


(Noch)  Tab.  III.  Die  durciifchiiittlichen  Ernteertriige  von  1  Hektar 

Der  Strohertrag  il't  in  Noten  angegeben  und  zwar  fo,  daß  1  fehl-  gut,  2  gut,  8  mittel,  4  gering,  5  felir 


1 1 


Oberärater 

und 

Erhebungs¬ 

bezirke 

Winterreps 

Hopfen 

Klee 

Luzerne 

Wiefcn 

Ernte¬ 

fläche 

Samen- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ertrag 

an 

Dolden 

Ernte¬ 

fläche 

Heu- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Heu- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Heu-  u 
,Oehmd 
Ertrag 

1. 

26. 

L  27- 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

|  34, 

35 T 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha 

dz“ 

ha 

dz 

Aalen  I  .  .  .  . 

1,0 

18 

O  K 

9 

181,1 

64 

2,9 

56 

1 185,0 

55 

„  II  ...  . 

00  Q 

7 

2,3 

4 

931,1 

!  40 

82,4 

45 

3  935,3 

40 

Suoime  .  . 

23,9 

7,5 

4,8 

6,3 

1  112,2 

43,9 

85,3 

45,4 

5  120,3 

43,5 

Crailsheim  I  .  . 

0  0 

14 

3,7 

5 

319,5 

51 

82,0 

55 

2  631,1 

48 

„  II  .  . 

|  _ 

— 

6,2 

ö 

592,7 

40 

91,8 

62 

5  137,6 

46 

Summe  .  . 

2,2 

14 

9,9 

5 

912,2 

43,9 

173,8 

58,8 

7  768,7 

46,7 

El  Iwangen  I  .  . 

3,0 

12 

1,6 

5 

434,7 

1  48 

18,0 

48 

4  168,2 

45 

*  II  .  . 

10,2 

16,5 

30,8 

7,5 

884,0 

42 

10,7 

45 

6  724,8 

37 

Summe  .  . 

13,2 

15,5 

32,4 

7,4 

1  318,7 

44 

28,7 

46,9 

10  893,0 

40 

Gaildorf  I  .  .  . 

0,9 

13 

2,4 

3,5 

175,0 

50 

6,0 

50 

1  703,9 

40 

„  II  .  .  . 

— 

13,4 

5 

658,9 

;  6o 

137,8 

60 

5  355,2 

45 

Summe  .  . 

0,9 

13 

15,8 

4,7 

833,9 

57,9 

143,8 

59,6 

7  059,1 

43,8 

Gerabronn  .  .  . 

45,5 

12 

4,0 

5,9 

1  522,8 

42 

831,6 

44 

10  760,1 

!  40 

Gmünd  I  .  .  .  . 

16,7 

15 

0,9 

6‘ 

544,7 

70 

39,8 

I  70 

2  670,2 

48 

„  II.  .  .  . 

7  ° 

6,5 

10,0 

6- 

437,1 

50 

35,2 

48 

3  403,6 

45 

Summe  .  . 

23,9 

12,5 

10,9 

6 

981,8 

61,1 

75,0 

\  59,7 

6  073,8 

46,3 

Hall  I . 

16,6 

10 

4,9 

3,5 

478,7 

51,4 

165,9 

52,3 

3  718,6 

50,4 

„II . 

13,0 

10 

19,0 

9 

589,7 

60 

185,7 

60 

4  588,7 

60 

Summe  .  . 

29,6 

10 

23,9 

7,9 

1  068,4 

56,1 

351,6 

56.4 

8  307,3 

55,7 

Ileidenheim  I  .  . 

2,0 

6 

0,1 

6,3 

342,8 

50 

230,0 

50 

859,1 

45 

II  .  . 

7,0 

15 

— 

_ 

531,0 

27 

112,3 

35 

420,5 

18 

„  III  .  . 

5,5 

12 

0,1 

6,3 

602,9 

28 

67,5 

40 

1  745,7 

24 

Summe  .  . 

14,5 

12,7 

0,2 

6,3 

1  476,7 

32,8 

409,8 

44,2 

3  025,3 

29 

Kiinzelsau  I  .  . 

17,4 

11 

0,9 

6,8 

549,5 

40 

340,8 

40 

2  606,8 

42 

„  II  .  . 

12,0 

10 

o  a 

6,8 

876,0 

40 

785,6 

40 

2  420,4 

42 

Summe  .  . 

29,4 

10,6 

3,3 

6,8 

1  425,5 

40 

1  126,4 

40 

5  027,2 

42 

Mergentheim  I  .  . 

5,3 

1.1 

58,0 

7 

211,0 

36 

639,0 

40 

718,0 

30 

»  II.  . 

4,3 

10 

12,6 

6 

572,5 

60 

861,9 

30 

989,8  1 

30 

*  III.  . 

1,0 

10 

0,3 

6 

378,6 

48 

623,2 

50 

1  866,5 

45 

Summe  .  . 

10,6 

10,5 

70,9 

6,8 

1  162,1 

51.7 

2  124,1 

38,9 

3  574,3 

37,8 

Neresheira  I  .  . 

9,0 

12 

— 

— 

216,0 

18 

5,2 

40 

1  140,9 

22 

«  II  .  . 

12,2 

9 

1,0 

6,9 

1  208,5 

50 

121,2 

60 

2  311,6 

45 

Summe  .  . 

21,2 

10,3 

1,0 

6,9 

1  424,5 

45,1 

126,4 

59,2 

3  452,5 

37.4 

Ohringen  I  .  .  . 

7,1 

13 

6,2 

6 

319,7 

45 

99,7 

45 

2  119,2  | 

36 

n  II  .  .  . 

178,1 

18 

4,9 

8 

1279,1 

60 

284,2 

70 

5  601,7  ' 

50 

Summe  .  . 

185,2 

17,8 

11,1 

6,8 

1  598,8 

57 

383,9 

63,5 

7  720,9 

46.2 

Schorndorf  I  .  . 

0  0 

11,4 

1,9 

12 

94,9 

75 

5,r 

80 

747,5 

70 

*  II 

17,8 

11,4 

2,5 

12 

328,2 

40 

198,1 

45 

2  919,6 

35 

Summe  .  . 

20,0 

11,4 

4,4 

12 

423,1 

47,9 

203,8 

46 

3  667,1 

42,1 

Welzheim  I  .  .  . 

3,1 

8 

1,6 

4 

168,2 

40 

36,4 

45 

1  4S6,1 

35 

7*  II  • 

6,5 

8 

0,3 

6 

561,2 

45 

7,8 

40 

3  552,7 

35 

Summe  .  . 

9,6 

8 

1,9  | 

4,2 

729,4 

43,9 

44,2 

44,1 

5  038,8 

35 

Jagftkreis  .  . 

429,7 

13,94 

194,5 

6.80 

15  990,1 

47.04 

6  108,4 

4483 

87  488.4 

42.93 

und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1899. 
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im  Jahr  1899  in  den  einzelnen  Erhebungs-  fowie  in  den  Oberanitsbezirken. 


gering  bedeutet.  —  Vrgl.  über  die  Abgrenzung  der  Erhebungsbezirke  Beilage  II.  unten  Seite  169. 


Oberäinter 

Weizen 

Roggen 

und 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

Sommei1- 

Erhebungs- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- 1 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh- 

Ernte- 

Körner- 

Stroh- 

bezirke 

flache 

Ertrag 

fläche 

Ertrag 

fläche 

Ertrag 

fläche 

Ertrag 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5.  || 

6.  | 

7. 

8. 

9.  | 

10.  || 

11.  | 

12. 

13. 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

Biberach  I  .  . 

24,5 

12 

2,5 

15,4 

9 

3 

1  060,4 

12 

2 

111, 4\ 

8 

2,5 

II  .  . 

9,0 

33,5 

13 

2,5 

13,0 

10 

3 

517,6 

14 

2 

264,2 

11 

2,5 

Summe  .  . 

12,3 

2,5 

28,4 

9,5 

3 

1  578,0 

12,7 

2 

375,6 

10,6 

2,5 

Blaubeuren  I 

62,0 

12 

1,5 

39,0 

11 

3 

104,0 

15 

2 

20,0 

10 

3 

II  . 

361,6 

16 

1,5 

92,7 

15 

o 

O 

459,1 

12 

2 

231,2 

10 

3 

Summe  .  . 

423,6 

15,4 

1,5 

131,7 

13,8 

3 

563,1 

12,6 

2 

251,2 

10 

3 

Ehingen  I  .  .  . 

10,8 

15 

3 

25,8 

12 

3 

175,3 

10 

o 

92,9 

8 

3 

II  .  .  . 

87,0 

15 

3 

137,9 

12 

3 

460,2 

10 

3 

329,3 

422,2 

8 

3 

Summe  .  . 

97,8 

15 

3 

163,7 

12 

3 

635,5 

10 

2,5 

8 

3 

Geislingen  I  .  . 

68,1 

18 

2 

26,7 

15 

2,4 

65,8 

14 

1,5 

57,4 

12 

2 

„  11  •  • 

51,1 

14 

2 

124,3 

13 

2,4 

346,6 

12 

1,5 

86,0 

143,4 

11 

o 

Summe  .  . 

119,2 

16,3 

2 

151,0 

13,3 

2,4 

412,4 

12,3 

1,5 

11,4 

2 

Göppingen  I  .  . 

12,0 

15 

2 

16,0 

9 

3 

2,0 

9 

2,8 

2,0 

9 

3 

II  .  • 

84,1 

15 

2 

69,6 

12 

3 

106,6 

12 

2 

18,2 

9 

3 

„  III  .  . 

198,8 

17 

2 

147,9 

13 

3 

81,4 

190,0 

14 

2,5 

26,7 

10 

3 

Summe  .  . 

294,9 

16,4 

2 

233,5 

12,4 

3 

12,8 

2,4 

46,9 

9,6 

3 

Kirchheim  I  .  . 

93,8 

20 

2 

212,4 

17 

2 

26,8 

19 

2 

2,0 

17 

2 

„  II  .  . 

77,1 

20 

1 

180,4 

13 

2 

34,0 

60,8 

12 

1 

4,6 

10 

2 

Summe  .  . 

170,9 

20 

1,5 

392,8 

15,2 

2 

15,1 

1,5 

6,6 

12,1 

2 

Laupheim  .  .  . 

88,4 

15 

2 

42,9 

12 

2,5 

1 183,9 

14 

1,5 

169,8 

11 

2,5 

Leutkirch  I  . 

6,6 

18 

2,3 

10,5 

16 

2,3 

740,9 

12 

1 

358,0 

10,8 

„  II  .  . 

107,7 

18 

2,3 

6,5 

16 

2,3 

859,5 

1  600,4 

12 

1,6 

256,1 

11 

,0 

Summe  .  . 

114,3 

18 

2,3 

17,0 

16 

2,3 

12 

1,8 

614,1 

10,9 

2 

Miinfingen  I  .  . 

11,8 

16 

1,5 

36,5 

15 

3 

422,6 

12 

2 

24,1 

15 

3 

II  .  . 

4,0 

16 

1,5 

15,5 

15 

3 

330,2 

752,8 

10 

2 

58,7 

16 

2,5 

Summe  .  . 

15,8 

16 

1,5 

52,0 

15 

3 

11,1 

2 

82,8 

15,7 

2,8 

Ravensburg  .  . 

623,7 

10,2 

1,5 

111,0 

9,6 

3 

1  282,3 

10,1 

1,5 

321,2 

8 

2 

Riedlingen  I  .  . 

II 

7,2 

20,8 

17 

17 

2 

2 

21,3 

6,7 

13 

13 

o 

3 

77,4 

743,3 

12 

15 

2,5 

2,5 

3,9 
US, 6 
122,5 

10 

10 

3 

3 

„  XX  .  . 

Summe  .  . 

28,0 

17 

2 

28,0 

13 

3 

820,7 

14,7 

2,5 

10 

3 

Saulgau  I  .  .  . 

IT 

56,3 

105,8 

162,1 

22,5 

14 

2 

2 

6,2 

19,7 

18 

12 

3 

2 

257.1 
441,0 

698.1 

18 

13 

2 

2 

38,3 

58,7 

16 

10 

3 

2 

„  IX... 

Summe  . 

17 

2 

25,9 

13,4 

2,5 

14,8 

2 

97,0 

12,4 

2,5 

Tettnang  .  .  . 

379,3 

13,5 

2- 

41,1 

12,8 

2 

1  044,6 

13,6 

2 

166,5 

10,4 

2 

Ulm  I  .  .  .  . 

„  II  .  .  .  . 
Summe 

184,3 

15 

2,5 

133,8 

12 

3 

335,9 

14 

3 

267,7 

12 

3 

3 

3 

185,4 

369,7 

15 

15 

2,8 

70,6 

204,4 

18 

14,1 

9 

tJ 

3 

431,1 

767,0 

12 

12,9 

3 

3 

127,6 

395,3 

7 

10,4 

Waldfee  I  .  . 

*  II  •  • 

Summe  . 

13,0 

0,3 

13,3 

21 

12,5 

20,8 

1,6 

2 

1,8 

6,0 

5,6 

11,6 

10,2 

10,5 

10,3 

3 

2 

2,5 

413,3 
780,9 
1  194,2 

13.5 
15 

14.5 

1,8 

1,5 

1,7 

137.5 
305,0 

442.5 

10,2 

9 

9,4 

3,1 

2 

2,6 

Wangen  I  .  .  . 

II  •  •  • 

Summe  .  . 

6,3 

6,3 

13,5 

13,5 

2 

2 

5,5 

15,9 

21,4 

10,5 

10,5 

10,5 

2 

2 

2 

289.7 

450.7 
740,4 

10 

10 

10 

2 

2 

2 

241.8 

322.8 
564,6 

7 

7 ' 

7 

2 

2 

2 

Donaukreis  .  • 

2940,8 

14,66 

2,0 

1 656,4 

13,30 

2,6 

13  524.2 

12,58 

2,0 

4222,2 

9,62 

2,5 

Neckarkreis  .  . 

4  693,9 

16,98 

1,6 

5  330,9 

14,23 

1,9 

4  087,9 

14,73 

1,7 

85,9 

8,51 

2,4 

Schwarz  Wahlkreis 

5  707,5 

14,54 

1,8 

2  188,4 

12,80 

2,3 

3  134.5 

13,20 

1,8 

992,6 

10,82 

2,1 

Jagftkreis  .  .  . 

5  436,9 

14,36 

1,9 

4  272,9 

11,90 

2,6 

11 148,3 

12,90 

1,8 

2  018,4 

9,12 

2,6 

Württemberg 

18  779,1 

1 

|l 

15,10 

1,8 

13  448,6 

13,14 

2,4 

31  894,9 

13,03 

1,8 

7  319,1 

9.63 

2,4 
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Die  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 


(Noch)  Tab.  III.  Die  durclifchnittlicheu  Ernteerträge  von  1  Hektar 

Der  Strohertrag  ift  in  Noten  angegeben  und  zwar  fo,  daß  1  fehr  gut,  2  gut,  3  mittel,  4  gering,  5  lehr 


Oberämter 

und 

Erhebungs¬ 

bezirke 

Winterdinkel  mit  Winter- 
Emer  (Kernen) 

Soinmergerfte 

Haber 

Kartoffeln 

Ernte- 

fläche 

Körner- 1  Stroll- 
Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Kömer-I  Stroh- 
Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

| 

Körn  er- 1  Stl'oll- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Er¬ 

trag 

Davon 

er¬ 

krankt 

1.  1 

_  _  J 

15. 

16. 

17. 

|  18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1  24. 

25. 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

Note 

ha 

dz 

°/o 

Biberach  I  . 

3  428,8 

12,2 

2 

2111,4 

10 

3,5 

2  468,5 

11 

3 

1  032,7 

120 

8,0  \ 

„  II  • 

2  577,9 

15,0 

2 

1  980,2 

13 

3,5 

1  486,8 

14 

3 

891,6 

90 

6,0 

Summe  .  . 

6  006,7 

13,4 

2 

4  091,6 

11,5 

3,5 

3  955,3 

12,1 

3 

1  924,3 

106,1 

7,2 

Blaubeuren  I 

544,0 

13,0 

1,5 

528,0 

15 

3,5 

544,0 

18 

3,5 

250,0 

120 

— 

„  II 

2  999,6 

11,9 

1,5 

1  444,8 

16 

3,5 

3  715,2 

16 

3,5 

955,5 

120 

2,0 

Summe  .  . 

3  543,6 

12,1 

1,5 

1  972,8 

15,7 

3,5 

4  259,2 

16,3 

3,5 

1  205,5 

120 

1,6 

Ebingen  I 

1  202,6 

12,1 

2,5 

1 139,6 

12 

3,5 

752,0 

11 

4 

494,7 

68 

0,5 

„  II  . 

2  875,4 

14,0 

3 

3  913,0 

12 

3 

2  131,3 

10 

3 

1  605,4 

90 

— 

Summe  .  . 

4  078,0 

13,4 

2,8 

5  052,6 

12 

3,2 

2  883,3 

10,4 

3,5 

2  100,1 

84,8 

0,1 

Geislingen  I  . 

1  167,6 

12,6 

2 

321, S 

15 

2,5 

910,5 

14 

2  2 

334,7 

100 

5,0 

»  II  • 

3  045,8 

11,2 

2 

714,5 

12 

2,5 

4  362,0 

13 

0  0 

817,6 

110 

10,0 

Summe  .  . 

4  213,4 

11,6 

2 

1  036,3 

12,9 

2,5 

5  272,5 

13,2 

2,2 

1  152,3 

106,8 

8,6 

Göppingen  I  . 

236,0 

12,6 

2 

22,0 

9 

3 

395,8 

13 

o 

o 

104,0 

90 

1,0 

II  . 

1  079,8 

12,1 

2 

262,6 

12 

3 

923,3 

15 

3 

359, 1 

105 

„  III  . 

1  393,7 

13,4 

2 

254,1 

12 

3 

1  299,5 

15 

2,5 

618,6 

140 

4,0 

Summe  .  . 

2  709,5 

12,7 

2 

538,7 

11,9 

3 

2  618,6 

14,7 

2,8 

1081,7 

123,5 

2,6 

Kirchheim  I  . 

877,0 

15,0 

9 

332,1 

24 

2 

548,4 

00 

/VYv 

2 

457,0 

125 

2,0 

„  II. 

953,4 

18,0 

1,5 

526,3 

20 

2 

545,8 

24 

2 

461,7 

150 

2,0 

Summe  .  . 

1  830,4 

16,6 

1,8 

858,4 

21,5 

2 

1  094,2 

23 

2 

918,7 

137,6 

2,0 

Laupheim  .  . 

3  587,1 

15,4 

2 

2  668,0 

15 

2,5 

2  621,7 

16 

2 

1  689,7 

100 

5,0 

Leutkirch  I  . 

2  360,5 

13,3 

1,6 

896,1 

15 

2,8 

2  533,2 

15 

2 

877,6 

105 

1.5 

n  II  • 

2  048,2 

13,9 

0 

(V 

1  052,8 

18 

3 

1  923,4 

15 

2,8 

591,2 

200 

6,0 

Summe  .  . 

4  408,7 

13,5 

1.8 

1  948,9 

16,6 

2,9 

4  456,6 

15 

2,4 

1 468,8 

143,3 

4,0  ! 

JVIiin  fingen  I  . 

2  386,0 

13,0 

2,5 

1  087,5 

12 

9 

/V 

2  768,8 

.  14,5 

2,5 

1  361,5 

80 

„  II  . 

2  929,1 

1  12ß 

2 

1  642,5 

16 

2 

2  960,1 

14 

2,5 

1  163,2 

140 

1,0 

Summe  .  . 

5  315,1 

\  12,8 

2,2 

2  730,0 

14,4 

2 

5  728,9 

14,2 

2,5 

2  524,7 

107,6 

0.6  i 

Ravensburg  . 

4  443,4 

9,0 

2 

1  527,9 

10,8 

2 

4  010,1 

11,2 

2 

2  318,5 

130 

2,0 

Riedlingen  I  . 

420,6 

10,5 

3 

319,4 

14 

2,5 

479,7 

11 

3 

249,1 

130 

r] 

»  II  • 

4  577,3 

12,1 

2 

(V 

4  791,4 

14 

2 

1  700,9 

16 

9 

2  162,2 

115 

3,0 

Summe  .  . 

4  997,9 

\  11,9 

2,5 

5  110,8 

14 

2,2 

2  180,6 

!  14,9 

2,5 

2  411*3 

116,5 

2,7  ! 

Saulgau  I 

2  083,1 

17,8 

2 

1 159,6 

19 

2 

1  326,0 

19,5 

2 

'  704,6 

100 

1,0 

11  . 

2  835,2 

10,9 

0 

(V 

2  765,7 

17 

o _ 

1  375,6 

14 

2 

1  463,6 

110 

—  | 

Summe  .  . 

4  918,3 

13,8 

2 

3  925,3 

17,6 

2 

2  701,6 

j  16,7 

2 

2  168,2 

106,8 

0,2 

Tettnang  .  . 

2  854,0 

11,9 

2 

105,9 

11,6 

2 

2  085,8 

12,0 

2,5 

1  243,2 

73,5 

2.0 

Ulm  I  .  .  .1 

1  405,8 

13,6 

2,5 

2  454,6 

15 

3 

1867,7 

16 

2,5 

S93,7 

120 

»  II  •  •  • 

2  497,9 

\ 

3 

1  480,5 

12 

o 

O 

2  743,2 

!  11 

3 

776,1 

80 

5,0 

Summe  .  . 

3  903,7 

12,1 

2,8 

3  935,1 

13,9 

3 

4  610,9 

13,0 

2,8 

1  669,8 

101,4 

9  1 

Waldfee  I  . 

2  260,2 

13,8 

1,8 

1  429,7 

14 

3 

1  503,0 

16 

2,8 

814,8 

130 

1,0 

n  11 

3  376,5 

10,4 

2 

2  115, S 

13,5 

2 

2  403,2 

12 

9 _ 

1  095,6 

90 

5,0 

Summe  .  . 

5  636,7 

1  11,7 

1,9 

3  545,5 

13,7 

2,5 

3  906,2 

13,5 

2,4 

1  910,4 

107 

2,9 

Wangen  I 

652,6 

9,1 

2 

228,5 

8 

2 

912,6 

8 

2,5 

436, S 

60 

»  II  • 

1  571,3 

9,1 

2 

438,0 

8 

2 

1  458,9 

8 

2,5 

1  052,1 

60 

- 

Summe  .  . 

2  223,9 

9,1 

2 

666,5 

8 

2 

2  371,5 

8 

2,5 

1  488,9 

60 

— 

Donaukreis  . 

04  670,4 

|  12,52 

2,1 

39  714,3 

13,98 

2,6 

54  757,0 

13,72 

2,5 

27  276,1 

10742 

2,66 

Neckarkrei3  . 

33  842,4 

1  13,68 

1,6 

15  639,4 

16,93 

2 

24  779,0 

18,14 

1,8 

21  576,0 

136,96 

3,57 

Schwarzw.Kr. 

40  956,3 

12,49 

1,9 

18  276,3 

14,76 

2,3 

29  002,3 

13,56 

2,4 

25  575,7 

117,34 

3,3< 

Jagftkreis  .  . 

31  671,3 

11,25 

2,1 

25  607,2 

13,27 

2,5 

36  617,9 

13,20 

2,7 

20  483,4 

111,10 

2,87 

Württemberg 

171 140,4 

1 

12.51 

1,9 

99237,2 

14,41 

2,4 

145150.2 

1 

14,31 

2,4 

94  911.2 

117,00 

3,12 

und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1899. 
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im  Jahr  1899  in  den  einzelnen  Erliebungs-  fowie  in  (len  Oberamtsbezirken. 

gering  bedeutet.  —  Vrgl.  über  die  Abgrenzung  der  Erhebungsbezirke  Beilage  II.  unten  Seite  169. 


Winterreps 

Hopfen 

Klee 

1 

;  Ernte- 
;  fläche 

Samen- 

Ertrag 

Ernte- 

flache 

Ertrag 

an 

Dolden 

|| 

Ernte¬ 

fläche 

II 

Heu- 

Ertrag 

26.  | 

27. 

28. 

29. 

30.  | 

31. 

ha 

dz 

ha 

dz 

ha 

dz 

17,4 

12 

9,6 

7 

1  915,9 

45 

52,6 

5 

14,0 

2 

1  156,7 

34 

70,0 

6,7 

23,6  j 

4 

3  072,6 

40,9 

0,7 

10,2 

1,2 

5,7 

302,3 

40 

43.1 

10,8 

0,2  1 

5,7 

1  282,5 

28 

48,8 

10,8 

1,1 

3,7 

1  584,8 

30,3 

10,5 

9 

1,9 

5,5 

404,1 

46 

36,4 

10 

123,2 

3,5 

1  265,4 

20 

55,9 

9,7 

125,1 

3,5 

1  759,5 

27,3 

13,1 

12 

3,5 

7,5 

380,6 

30 

35,1 

9 

1  231,4 

36 

48,2 

9,8 

3,5 

7,5 

1  612,0 

34,6 

_ 

— 

— 

70,0 

45 

10,6 

9 

2,5 

7,5 

445,4 

60 

6,S 

10 

1,0 

8 

537,2 

54 

17,4 

9,3 

3,5 

7,7 

1  052,6 

55,9 

39, S 

5 

326,4 

36 

_ 

_ 

1,9 

5 

420,1 

75 

— 

— 

41,7 

5 

746,5 

58 

82,2 

9 

49,0  | 

4 

2  023,1 

40 

6,0 

9 

0,3 

6 

1  766,5 

95 

13,0 

15 

6,7 

6 

1  068,9 

54 

19,0 

13,1 

7,0 

6 

2  835,4 

79,6 

16,5  : 

10,5 

0,5  ! 

4 

1  196,7 

45 

83,2 

12 

1,3 

4 

1  258,2 

30 

99,7 

11,7 

1,8 

4 

2  454,9 

37,3 

123,0 

8,2 

137,8 

8 

2  513,1 

39 

14,5 

11 

— 

— 

240,8 

40 

81,3 

12 

21,2 

4,6 

1  973,2 

44 

95,8 

11,9 

21,2 

4,6 

2  214,0 

43,6 

14,2 

i  14 

131,3 

9 

1  009,9 

64 

43,4 

7 

66,1 

5 

1  275,3 

40 

57;o 

8,7 

197,4 

7,7 

2  285,2 

50,6 

38,9 

10,2 

616,2 

6,8 

1  793,7 

50 

52,0 

12 

0,5 

5,8 

961,8 

40 

50,6 

12 

1,0 

5,8 

572,9 

20 

111.6 

1  12 

1,5 

5,8 

1  534,7 

27,5 

30,2 

15 

14,8 

8 

1  330,6 

65 

15,0 

11 

7,8 

6 

2  084,9 

45 

45,2 

13,7 

22,6 

7,3 

3  415,5 

52^ 

_ 

711,5 

45 

2,5 

11,3 

12,8 

7 

1  441,0 

45 

2i5 

11,3 

12,8 

7 

2  152,5 

45 

860,8 

10,29 

1  266,1 

6,49 

33050,1 

45,28 

203,0 

13,73 

1  104,8 

1  9,71 

11  866,2 

60,69 

360,7 

1  9,53 

2  783,2 

12,06 

14  456,2 

!  57,44 

429,7 

13,94 

194,5 

6,80 

15  990,1 

47,04 

1 854,2 

11.37 

I 

1 

5  348,6 

1006 

75  362.0 

50,41 

Luzerne 

Wiefen 

Oberämter 

und 

Ernte-  !l 
fläche 

1 

Heu- 

Ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Heu-  u.j 

Oehmd- 
Ertrag  j 

Erhebungs¬ 

bezirke 

|  32. 

33. 

34. 

35.  || 

1. 

ha 

dz 

ha 

dz 

5,4 

45 

4  478,6 

40 

Biberach  I. 

15,5 

54 

4  623,9 

42 

„  II. 

20,9 

51,7 

9  102,5 

41 

Summe. 

46,4 

50 

297,5 

30 

Blaubeuren  I. 

95,4 

30 

3  177,1 

20 

„  II. 

141,8 

36,5 

3  474,6 

20,9 

Summe. 

101,7 

64 

818,3 

40 

Ehingen  I. 

190,7 

25 

4  161,4 

20 

„  11. 

292,4 

38,6 

4  979,7 

23,3 

Summe. 

138,8 

35 

2  028,6 

40 

Geislingen  I. 

91,8 

3S 

2  565,9 

32 

„  II. 

230,6 

36,2 

4  594,5 

35,6 

Summe. 

18,0 

45 

463,2 

36 

Göppingen  I. 

53,4 

60 

2  463,2 

40 

„  II. 

147,9 

56 

3  970,6 

40 

„  III. 

219,3 

56,1 

6  897,0 

39,8 

Summe. 

82,8 

36 

2  356,5 

36 

Kircbheim  I. 

131,7 

70 

3  036,6 

60 

„  II. 

214,5 

56,8 

5  393,1 

49,5 

Summe. 

7,1 

45 

6  092,7 

50 

Laupheim. 

1,3 

95 

5  014,2 

55 

Leutkirch  I. 

11,0 

54 

2  8S7,3 

35 

r  II- 

12,3 

58,4 

7  901,5 

47,7 

Summe. 

109.9 

60 

2  707,6 

60 

Miinfingen  I. 

100,7 

80 

1  066,9 

50 

*  II- 

210,6 

70 

3  774,5 

57,2 

Summe. 

126,4 

45 

8  946,2 

36 

Ravensburg. 

40,5 

46 

187,8 

38 

Riedlingen  I. 

42,2 

|  46 

7  524,8 

32 

„  II. 

82,7 

1  46 

7  712,6 

32,1 

Summe. 

24,8 

60 

4  583,4 

56 

Saulgau  I. 

41,0 

50 

3  919,0 

45 

«  11. 

65,8 

53,8 

8  502,4 

50,9 

Summe. 

120,5 

51,2 

6  500,8 

49,8 

Tettnang. 

159,9 

50 

1  426,5 

30 

Ulm  I. 

256,7 

30 

2  829,7 

25 

„  11. 

416,6 

42,3 

4  256,2 

28,3 

Summe. 

7,3 

45 

3  475,2 

50 

Waldfee  I. 

21,3 

60 

4  527,3 

40 

„  II. 

28,6 

56,2 

8  002,5 

44,4 

Summe. 

9,3 

43 

4  022,8 

50 

Wangen  I. 

8,8 

43 

6  105,4 

50 

„  II. 

18,1 

43 

10  128,2 

50 

Summe. 

2  2082 

47,68 

106259,0 

42,08 

Donaukreis. 

8  898,8 

64,28 

40  864,4 

50,69 

Neckarkreis. 

4  687,3 

59,16 

57  111,3 

48,64 

Schwarzw.Kr. 

6  108,4 

i  44,83 

87  488,4 

42,93 

Jagftkreis. 

21  902,7 

56,09 

291  723,1 

44,83 

Württemberg. 
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Die  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 


Tab.  IY.  Überficht  über  Zahl  und  Ertrag  der  Obft- 


Nummer  und  Namen 

der 

Oberämter 

1.  Äpfel 

2.  Birnen 

Zahl 

der 

tragbaren 

(ertrags¬ 

fähigen) 

Bäume 

Stück 

Der  Ertrag  ift  angefchlagen 

Zahl 

der 

tragbaren 

(ertrags¬ 

fähigen) 

Bäume 

Stück 

Der  Ertrag  ift  angefchlagen 

im 

ganzen 

Oberamt 

insgefamt 

auf 

dz 

zu  einem 
Geldwert  von 

im 

ganzen 
Ob  er  amt 
insgefamt 
auf 

dz 

zu  einem 
Geldwert  von 

für  1 
Doppel¬ 
zentner 

cMx 

im 

ganzen 

cM,. 

für  1 
Doppel¬ 
zentner 

JL 

im 

ganzen 

cA 

1. 

2. 

3.  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1.  Backnang  .  . 

2.  Befigheim  .  . 

3.  Böblingen  .  . 

4.  Brackenheim 

5.  Cannftatt .  .  . 

6.  Eßlingen  .  .  . 

7.  Heilbronn  .  . 

8.  Leonberg  .  . 

9.  Ludwigsburg  . 

10.  Marbach  .  .  . 

11.  Maulbronn  .  . 

12.  Neckarfulm  .  . 

13.  Stuttgart,  Stadt 

14.  Stuttgart,  Amt 

15.  Vaihingen  .  . 

16.  Waiblingen  .  . 

17.  Weinsberg  .  . 


.  126  791 

43  700 

36  710 

37  147 

65  555 

.  148  560 

37  190 
.  |  68  857 

77  855 

66  154 

32  724 
72  634 

33  500 

78  743 
49  168 

.  109  098 

60  270 


8  445 
1246 
5  612 
675 
7  228 
5160 
1420 
4  758 
1307 
2  710 
545 
7  761 
250 
7  454 
915 
4  006 
4  918 


11,94 

12,28 

12,15 

11,57 

13,41 

14,05 

12,55 

12,47 

14,63 

12,93 

12,28 

12,13 

12,00 

12,52 

11,87 

12,24 

11,72 


100  848 
15296 
68  193 
7  814 
96  926 
72  533 
17  819 
59  309 
19  119 
35  030 
6  693 
94  132 
3  000 
93  345 
10  853 
49  032 
57  637 


44  045 
19  652 

24  375 

26  363 
21  890 
21070 
19  543 
41  323 

27  378 
27  165 
19  808 
34  084 
16  050 
49  688 

25  376 
24  442 

45  925 


2  449 

10,98 

26  880 

778 

11,84 

9  209 

2  169 

10,48 

22  734 

585 

11,46 

6  703 

129 

14,82 

1912 

57 

11,24 

635 

752 

12,17 

9155 

1014 

11,30 

11459 

695 

11,69 

8126 

588 

11,48 

6  750 

219 

10,54 

2  310 

2  059 

11,71 

24  103 

200 

10,00 

2  000 

2  036 

11,06 

22  528 

286 

11,27 

3  225 

450 

11,24 

5  057 

1375 

11,51 

15  826 

Neckarkreis. 


1144674 


64  410 


12,54 


807  579 


488 177 


15  841 


11,28 


178  612 


1.  Balingen  . 

2.  Calw  .  . 

3.  Freuden  ftadt 

4.  Herrenberg 

5.  Horb  .  . 

6.  Nagold 

7.  Neuenbürg 

8.  Nürtingen 

9.  Oberndorf 

10.  Reutlingen 

11.  Rottenburg 

12.  Rottweil  . 

13.  Spaichingen 

14.  Sulz  .  . 

15.  Tübingen  . 

16.  Tuttlingen 

17.  Urach  .  . 


I 

.  I  43  125 
46  716 
31  212 
46  880 
24  540 

40  089 
33  042 

.  123  414 

23  561 
98  193 

41  529 
51  058 
18  493 
39  830 
69  613 
26  142 

.  105  084 


2  549 
15  280 

2  079 
25  493 

5  063 
15  363 
1535 

3  949 
1138 
5  653 

10  586 
2  456 
212 
5  218 
5  462 
301 

4  239 


10,95 

12,85 

11,89 

12,58 

11,89 

13,00 

13,22 

13,28 

11,69 

13,06 

11,88 

10,57 

11,71 

11,11 

12,49 

11,36 

13,05 


27  917 
196  288 
24  721 
320  769 
60  195 
199  735 
20  297 
52  456 
13  305 
73  831 
125  757 
26  066 

2  483 
57  989 
68  263 

3  418 
55  338 


32  947 
31  353 
16  719 
40  904 
19  047 
19  412 

25  433 
23  200 
13  356 
38  536 
34  346 
23  829 

8  360 

26  290 
56  384 

9166 
22  123 


3  420 

10,38 

6  527 

11,36 

1410 

11,07 

8  610 

11,26 

2  502 

11,73 

3  577 

11,96 

1 160 

10,91 

452 

10,78 

746 

11,07 

1020 

12,79 

3  215 

11,89 

2  942 

9,30 

278 

9,84 

3  453 

11,00 

5  288 

12,62 

258 

12,18 

201 

13,11 

35 

511 

74 

143 

15 

607 

96 

940 

29 

360 

42 

767 

12 

654 

4 

873 

8 

257 

13 

041 

38 

231 

27 

364 

2 

736 

37 

997 

66 

744 

3 

143 

2 

636 

Schwarzwaldkreis . 


862  521  i  106  57G 


12,47 


1  328  828 


441  405 


45059 


11,36  512004 
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bäume  im  Jahr  1899  nach  Oberamtsbezirken. 


3.  Pflaumen  und  Zwetfchgen 

4.  K  i  r  f  c  h  e  n 

Gefamt- 
geldwert 
der  vier 
Obft- 
gattungen 
zufammen. 

(Summe 
der  Spalten 

5,  9,  13,  17.) 

Jk 

Zahl 

der 

tragbaren 

(ertrags¬ 

fähigen) 

Bäume 

Stück 

Der  Ertrag  ift  angefchlagen 

Zahl 

der 

tragbaren 

(ertrags¬ 

fähigen) 

Bäume 

Stück 

Der  Ertrag  ift  angefchlagen 

im 

ganzen 

Oberamt 

insgefamt 

auf 

dz 

zu  einem 
Geldwert  von 

im 

ganzen 

Oberamt, 

insgefamt 

auf 

dz 

zu  einem 
Geldwert  von 

für  1 
Doppel¬ 
zentner 

Jk 

im 

ganzen 

cM>. 

für  1 
Doppel¬ 
zentner 

cM. 

im 

ganzen 

Jk 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

* 

19  608 

16  252 
14  008 
18  722 

20  250 
41 195 

21  431 

23  337 

17  375 

18  980 
20  396 
47  525 

24  300 
35  989 
17  692 

22  577 

19  321 

398958 


41  796 
27  018 

13  501 
37  045 

22  507 
20  446 

14  616 
43  217 

9  690 
46  081 
20  668 
23156 

15  272 
26  086 
35  475 

10  965 

23  603 

431 142 


8 

51 

121 

1,5 

62 

1 

50 

30 

25 

0,5 

1 

17 
10 

18 
5 
1 
7 

409 


251 
3105 
580 
1747 
779 
2  545 
14 
111 
91 
7 

101 

1835 

356 

803 

1 

90 

9 

12  425 


13,00 

14,47 

15,12 

12,60 

36,29 

9,00 

26,00 

15,00 

24,52 

18,00 

12,00 

11,20 

20,00 

19,17 

12.15 
14,00 
14,86 

20.15 


18,24 

16,90 

15.26 
15,02 
12,99 

16.29 

19.29 
11,28 

16.29 
19,43 
13,64 
15,47 
17,04 
15,12 
10,00 

15.27 
23,33 


104 
738 
1822 
19 
2  250 
9 

1300 

450 

613 

9 

12 

190 

200 

345 

62 

14 

104 

8  241 


4  580 
52  425 
8  853 
26  234 
10  123 
41  441 
270 
1252 
1482 
136 
1378 
28  396 
6  066 
12  145 
10 
1374 
210 


15,80  '  196375 


2  657 
12  614 

389 
5  784 
14  863 
22  250 
1886 
2  081 

3  068 
3  969 

2  792 

3  022 
3  200 

3  092 
2  926 

24  211 

4  244 

113048 


6  726 
4  729 
2  695 
4  730 

667 

1367 

7  810 
20  254 

2  652 

3  563 
4192 
1557 
2  766 
2  503 
2170 
1266 

17  393 

87  040 


5 

449 

0,5 

94 

1399 

597 

59 

17 

40 

31 

19 

68 

25 

305 

33 

533 

229 

3904 


23 

229 

12 

170 

3 

13 

144 

1544 

22 

28 

27 

7 

5 

17 

9 

3 

340 
2  596 


43,92 

27,33 

20,00 

26,20 

33,46 

33,90 

32.54 
32,42 
28,38 

31.54 
22,80 
29,84 
30,00 
34,68 
27,78 
26,37 
21,00 

30,76 


22,17 

20.67 

15.42 
20,36 

17.67 
24,94 
24,85 
21,83 
18,82 
21,61 
17,59 

21.43 
16,80 
26,35 
27,77 
16,00 
22,50 

21,82 


224 
12  257 
10 
2  458 
46  810 
20  231 
1920 
535 
1135 
962 
433 
2  014 
750 
10  576 
903 
14  054 
4  811 

120083 


510 
4  724 
185 
3  461 
53 
318 
3  578 
33  704 
414 
605 
475 
150 
84 
448 
250 
40 
7  650 

56  649 


128  056 
37  500 

92  759 
16  994 

147  898 

93  408 
30  194 
71  753 
28  993 
42  751 

9  448 
120  439 
5  950 
126  794 
15  043 
68  157 
78  378 

1 114  515 


68  518 
327  580 
49  366 
447  404 
99  731 
284  261 
36  799 
92  285 
23  458 
87  613 
165  841 
81  976 
11369 
108  579 
135  267 
7  975 
65  834 

2093  856 


11 
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(Noch)  Tab.  IY.  Überficht  über  Zahl  und  Ertrag  der  Obft- 


Nummer  und  Namen 

der 

Oberämter 

1.  Äpfel 

2.  B  i 

r  n  e  n 

Zahl 

der 

tragbaren 

(ertrags¬ 

fähigen) 

Bäume 

Stück 

|Der  Ertrag  ift  an 

gefchlagen 

Zahl 

der 

tragbaren 

(ertrags¬ 

fähigen) 

Bäume 

Stück 

Der  Ertrag  ift  angefchlagen 

im 

ganzen 

Oberamt 

insgefamt 

auf 

dz 

zu  einem 
Geldwert  von 

im 

ganzen 

Oberamt 

insgefamt 

auf 

dz 

zu  einem 
Geldwert  von 

für  1 
Doppel¬ 
zentner 

cA 

im 

ganzen 

cA 

für  1 
Doppel¬ 
zentner 

cA 

im 

ganzen 

off) 

1. 

1  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1.  Aalen . 

33  055 

858 

11,30 

I 

9  699 

21130 

1341 

11,12 

14  905 

2.  Crailsheim  .  .  . 

16  540 

1740 

10,83 

18  851 

16  624 

2198 

9,44 

20  752 

3.  Ellwangen  .  .  . 

39  971 

810 

11,36 

9  204 

17  531 

751 

9,51 

7144 

4.  Gaildorf  .... 

44  993 

2  440 

12,07 

29  440 

34  862 

1960 

11,05 

21665 

5.  Gerabronn  .  .  . 

59  361 

4169 

10,98 

45  777 

40  550 

2  289 

10,46 

23  936 

6.  Gmünd  .... 

83  647 

1741 

12,28 

21380 

26  738 

1409 

10,97 

15  445 

7.  Hall . 

46  773 

5  431 

11,82 

64  190 

36  109 

2  695 

11,27 

30  382 

8.  Heidenheim  .  .  . 

31 100 

1086 

11,70 

12  698 

19  551 

5  333 

10,63 

56  677 

9.  Kiinzelsau  .  .  . 

76  247 

8  848 

11,16 

98  789 

41  025 

1758 

11,44 

20  107 

10.  Mergentheim  .  . 

52  227 

4  072 

11,08 

45  109 

26  717 

738 

9,40 

6  940 

11.  Neresheim  .  .  . 

26  959 

957 

8,47 

8101 

12  303 

882 

9,15 

8  069 

12.  Öhringen  .... 

94  691 

9151 

12,58 

115  094 

59  372 

797 

12,71 

10  130 

13.  Schorndorf  .  .  . 

114  030 

11  572 

13,52 

156  399 

36  635 

629 

12,16 

7  646 

14.  Welzheim  .  .  . 

56  470 

3  885 

11,93 

46  330 

25  105 

2  000 

10,64 

21  275 

Jagftkreis  .... 

776064 

56  760 

12,00 

681 061 

414  252 

24  780 

10,70 

• 

265073 

1.  Biberach  .... 

52  245 

994 

12,58 

12  505 

31  323 

1875 

11,72 

21980 

2.  Blaubeuren  . 

35  935 

833 

11,33 

9  442 

19  290 

2  680 

9,26 

24  826 

3.  Ehingen  .... 

56  303 

2154 

11,62 

25  029 

30  056 

3  998 

10,58 

42  304  : 

4.  Geislingen  .  .  . 

69  618 

3  733 

12,11 

45  214 

20  930 

1922 

9,90 

19  032 

5.  Göppingen  .  .  . 

118  444 

5  215 

12,56 

65  510 

24  543 

402 

12,16 

4  890  1 

6.  Kirchheim  .  .  . 

184  832 

8  583 

13,85 

118  885 

41  694 

155 

12,17 

1886 

7.  Laupheim  .  .  . 

37116 

2  307 

12,30 

28  366 

16  172 

1046 

9,44 

9  877 

8.  Leutkirch  .  .  . 

22  692 

350 

10,16 

3  559 

14  238 

570 

8,98 

5118 

9.  Münfingen  .  .  . 

29  430 

455 

11,78 

5  358 

9  477 

770 

11,08 

8  534 

10.  Ravensburg  .  .  . 

101  693 

2  550 

12,34 

31465 

62  971 

5  281 

10,93 

57  747 

11.  Riedlingen  .  .  . 

34  431 

1372 

10,68 

14  649 

18  857 

945 

10,89 

10  292 

12.  Saulgau  .  .  .  . 

45  906 

701 

12,81 

8  975 

23  931 

1 192 

11,88 

14  151 

13.  Tettnang  .  .  .  .  j 

135  483 

4  840 

13,57 

65  690 

54  108 

4  277 

11,35 

48  534 

14.  Ulm . 

47  290 

2  293 

10,89 

24  963 

26  630 

4160 

9,44 

39  285 

15.  Waldfee  .  .  .  . 

43  414 

569 

11,24 

6  397 

24  607 

1  825 

9,76 

17  810 

16.  Wangen  .  .  .  . 

47  609 

638 

12,65 

8  073 

35  540 

3  242 

9,14 

29  623 

Donaukreis .  .  .  . 

1  062  441 

37  587 

12,61 

474  080 

454  367 

34  340 

10,36 

355  889 

Württemberg  .  . 

3845  700 

265333 

12,41 

3  291  548 

1  798  201 

120020 

10,93 

1  311  578 
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bäume  im  Jahr  1899  nach  Oberamtsbezirken. 


3.  Pflaumen  und  Zwetfchgen 

4.  Kirf 

eben 

Gefamt- 
geldwert 
der  vier 
Obft- 
gattnngen 
zufammen. 

(Summe 
der  Spalten 

5,  9,  13,  17.) 

<Mx 

*7  o  V»  1 

Der  Ertrag  ift  angefchlagen 

Zahl 

der 

tragbaren 

(ertrags¬ 

fähigen) 

Bäume 

Stück 

Der  Ertrag  ift  angefchlagen 

Zi  ä  11  1 

der 

tragbaren 

(ertrags¬ 

fähigen) 

Bäume 

Stück 

im 

ganzen 

Oberamt 

nsgel'amt 

auf 

dz 

zu  einem 
Geldwert  von 

im 

ganzen 

Oberamt 

insgefamt 

auf 

dz 

zu  einem 
Geldwert  von 

für  1 
Doppel¬ 
zentner 

cM>. 

im 

ganzen 

<A 

für  1 
Doppel¬ 
zentner 

<Ms. 

im 

ganzen 

S. 

10. 

11. 

12. 

18.  | 

14. 

15. 

16.  | 

17.  | 

18. 

16  010 

90 

1 

15,91 

1424 

716 

1 

30 

30 

26  058 

14  043 

362 

14,28 

5168 

1789 

52 

13,40 

690 

45  461 

19  834 

287 

12,60 

3  617 

1 123 

16 

13,44 

215 

20  180 

23  860 

63 

10,77 

673 

843 

2 

30,00 

60 

51  838 

57  974 

986 

10,68 

10  527 

1900 

16 

27,18 

424 

80  664 

•  37  970 

65 

16,20 

1045 

3  392 

5 

26,00 

130 

38  000 

37  250 

163 

12,42 

2  025 

690 

4 

27,50 

110 

96  707 

35  582 

995 

11,25 

11 193 

1616 

32 

21,34 

683 

81  251 

55  460 

82 

11,84 

971 

4  429 

32 

24,86 

783 

120  650 

47  805 

83 

10,25 

851 

2  217 

1 

24,00 

24 

52  924 

29  983 

473 

13,49 

6  381 

1704 

12 

24,13 

277 

22  828 

27  429 

11 

14,73 

162 

3  501 

41 

26,16 

1066 

126  452 

15  510 

1 

10,00 

10 

33  170 

520 

30,93 

16  086 

180  141 

11925 

18 

12.72 

229 

2100 

6 

27,67 

166 

68  000 

430635 

3679 

12,03 

44  276 

59190 

740 

28,03 

20  744 

1  011 154 

13  969 

462 

18,09 

8  358 

850 

3 

30,00 

90 

42  933 

24  555 

709 

16,96 

12  028 

936 

11 

16,86 

177 

46  473 

24  473 

1071 

12,93 

13  852 

687 

1 

14,00 

14 

81 199 

38  539 

79 

13,09 

1034 

4  565 

5 

27,60 

138 

65  418 

38  525 

14 

25,85 

362 

5  332 

30 

20,63 

625 

71387 

22  251 

5 

14,40 

72 

25  422 

545 

23,72 

12  930 

133  773 

13  058 

307 

16,39 

5  031 

499 

3 

13,67 

41 

43  315 

4  462 

20 

16,15 

323 

2125 

9 

21,76 

185 

9  185 

12  055 

170 

14,66 

2  493 

1406 

4 

16,17 

65 

16  450 

14  521 

357 

14,95 

5  336 

5  255 

18 

27,22 

490 

95  038 

14  261 

318 

12,65 

4  024 

880 

4 

12,00 

48 

29  013 

5  623 

103 

16,12 

1660 

1060 

2 

33,33 

50 

24  836 

11  796 

275 

16,02 

4  405 

18  706 

547 

23,48 

12  846 

131  475' 

34  313 

1 174 

15,36 

18  054 

643 

8 

24,50 

196 

82  498 

6  870 

247 

17,40 

4  298 

804 

4 

26,75 

107 

28  612 

8  515 

71 

13,79 

1334 

2  530 

10 

27,00 

270 

39  300 

287  786 

5  382 

15,36 

82  664 

71  700 

1204 

23,48 

28272 

940905 

I 

,  1548521 

i 

21 895 

1 

15,14 

331  556 

330978 

8  444 

26,73 

225  748 

5 160  430 
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Anhang. 

Beilage  I.  Die  monatlichen  Saatenftandsberichte  vom  Saatenftandsjahr  1899. 


April 

Mai 

Juni 

Juli 

• 

Auguft 

Sep¬ 

tember 

Ok¬ 

tober 

No¬ 

vember 

Winterweizen  .... 

2,2 

2,1 

2,2 

2,1 

2,3 

2,3 

Sommerweizen  .... 

. 

2,5 

2,6 

2,4 

. 

. 

Winterdinkcl  .... 

2,8 

2,1 

2,2 

2,2 

2,3 

2,2 

Winterroggen  .... 

2,4 

2,8 

2,2 

2,1 

2,3 

2,2 

Sommerroggen  .... 

2,7 

2,8 

2,4 

• 

• 

Sommergerfte  .... 

2,6 

2,8 

2,5 

. 

Haber . 

2,5 

2,8 

2,6 

2,5 

• 

. 

Kartoffeln . 

2,7 

2,4 

2,1 

2,1 

. 

.  ■ 

Hopfen . 

. 

2,7 

2,6 

2,4 

2,3 

. 

.  ' 

Klee . 

2,6 

2,5 

2,6 

2,6 

2,7 

3,2 

2,9 

3,0 

Luzerne . 

2,4 

2,5 

2,4 

2,4 

2,5 

2,8 

. 

. 

Wiefen . 

2,4 

2,2 

2,6 

2,3 

2,8 

3,2 

. 

. 

Äpfel . 

. 

. 

4,0 

4,1 

4,2 

4,2 

. 

. 

Birnen  . 

• 

4,0 

4,3 

4,4 

4,3 

• 

• 

Weinberge . 

* 

2,9 

3,1 

3,1 

3,2 

• 

• 

April. 

Der  Winter  1898/99  war  wie  fein  Vorgänger  lehr  gelinde  ohne  hohe  Kältegrade; 
der  Februar  brachte  fogar  während  einiger  Tage,  insbefondere  vom  9. — 11.,  frühlingsmäßiges 
Wetter  mit  ungewöhnlich  hohen  Wärmegraden;  um  fo  empfindlicher  war  der  Riickfchlag  im 
Monat  März,  namentlich  vom  19.— 25.  März  mit  kalten  Winden  und  ftrengen  Nachtfröften,  die 
lieh  in  den  rauheren  Landesteilen,  z.  B.  im  Allgäu,  bis  zu  16  C  fteigerten,  wodurch  vielenorts, 
insbefondere  in  den  mittleren  Landesteilen,  an  der  Friihobftblüte  erheblicher  Schaden  verurfacht 
wurde.  Die  Niederfchläge  des  Winters  waren  ungenügend  ;  nirgends  hielt  fich  die  Schneedecke 
längere  Zeit;  erft  die  Niederfchläge  im  Monat  April  leiteten  eine  gute  Durchfeuchtung  des 
Bodens  ein. 

Die  Winterfrüchte  Weizen,  Roggen  und  Dinkel,  welche  infolge  der  Trockenheit 
im  vorigen  Herbft  zum  großen  Teil  erft  fpät  gefät  werden  konnten,  find  gut  durch  den  Winter 
gekommen.  Die  kalten  Tage  im  Monat  März  haben  die  Saaten  im  Wachstum  zwar  aufgehalten, 
dagegen,  weil  der  Boden  fehl-  trocken  war,  nur  ftellenweife  gefchädigt;  die  ergiebigen  Nieder¬ 
fchläge  der  letzten  Wochen  kommen  den  Früchten  fehr  zu  ftatten  und  auch  die  befchädigteu 
Saaten  erholen  fich  wieder  recht  gut.  Teilweile  zeigen  die  Winterfrüchte  fogar  üppigen  Stand. 
Mehrfach  wird  in  den  Berichten  hervorgehoben,  daß  die  fchon  im  September  v.  J.  bei  Trocken¬ 
heit  in  den  Boden  gebrachten  Saaten  nicht  fo  fchön  ftehen  als  fpätere  Saaten.  Auch  die  Klee¬ 
felder  haben  gut  durchwintert,  find  aber  gleichfalls  infolge  der  kalten  Witterung  im  Monat 
März  vielfach  in  der  Entwicklung  zurückgeblieben.  Manche  Kleefelder  haben  infolge  Lagerung 
der  Überfrucht  im  Sommer  v.  J.  dünnen  und  lückenhaften  Staud.  Die  Wiefen  zeigen  fchönen 
Anlatz.  Aus  vielen  Bezirken  wird  gemeldet,  daß  Mäufe  maffenhaft  auftreten  und  mehr  oder 
weniger  großen  Schaden  an  Winterfaaten  und  Klee  anrichten;  es  wird  befürchtet,  daß  an  ver- 
fchiedenen  Orten,  insbefondere  im  Donaukreis,  ein  großer  Teil  der  Winterfaaten  und  des  Klees 
umgeprtiigt  werden  muß.  Mehrfach  wird  auch  über  Befchädigung  des  Roggens  durch  Sch  necke  n- 
fraß  berichtet.  Soweit  Angaben  über  die  Sommerfaat  vorliegen,  ift  die  Friihjahrsbeftellung 
in  den  milderen  Gegenden  vollftändig  beendet  und  gehen  die  Saaten  fchön  und  dicht  auf,  wäh¬ 
rend  in  den  rauheren  Landesteilen  die  Frühjahrsfaat  nur  zu  einem  Teile  fertig  ift  oder  erft  ihren 
Anfang  genommen  hat.  Kartoffeln  konnten  felbft  in  den  milderen  Gegenden  —  von  einzelnen 
Ausnahmen  abgefehen  —  noch  nicht  gelegt  werden  und  auch  der  Schnitt  des  H  op  fe  n  s  hat  noch 
nicht  allgemein  begonnen. 

Mai. 

Die  Witterung  in  der  Berichtsperiode  (Mitte  April  bis  Mitte  Mai)  war  bis  gegen  den 
8.  Mai  regnerifch  und  außerdem  in  der  erften  Maiwoche  empfindlich  kühl;  in  den  rauheren 
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Gegenden  ift  fogar  Schnee  niedergegangen.  Die  letzte  Berichtswoche  bis  Mitte  Mai  war  warm 
und  trocken.  Auf  die  Entwicklung  der  Vegetation  blieb  die  naßkalte  Witterung  nicht  ohne 
Einfluß;  die  Feldgewächfe  find  in  ihrem  Wachsthum  gehemmt,  zum  Teil  auch  beeinträchtigt  wor¬ 
den.  Weniger  gilt  dies  für  Winterfrucht,  die  zumeift  einen  befriedigenden,  in  nicht  wenigen 
Bezirken  einen  fehr  guten  Stand  zeigt,  als  für  die  Sommerfrucht,  Die  Ausfaat  derfelben 
wurde  fehr  verzögert  und  konnte  zum  Teil  nur  mangelhaft  ausgeführt  werden;  in  den  rauheren 
Gegenden  ift  die  Saat  erft  im  Aufgehen.  Vielfach  haben  Gerfte  und  Haber  durch  die  Näffe 
gelitten  und  zeigen  da  und  dort  gelbe  Färbung;  vereinzelt  wird  auch  über  ftarke  Verunkrau¬ 
tung  und  Schaden  durch  Infektenfraß  (Drahtwurm,  Fritfliege)  berichtet.  Die  warme,  trockene 
Witterung  der  letzten  Tage  (bis  19.)  wird  den  Sommerfrüchten  fehr  zu  ftatten  kommen.  Das 
Legen  der  Kartoffeln  ift  gleichfalls  durch  die  Näffe  fehr  verzögert  worden  und  felbft  in 
milden  Gegenden,  wo  erft  die  Frühkartoffeln  austreiben,  um  Mitte  Mai  noch  nicht  ganz 
beendet,  fo  daß  ein  allgemeines  Urteil  über  den  Stand  der  Kartoffeln  noch  nicht  abgegeben 
werden  kann.  Ebenfo  war  die  Beftellung  anderer  Hackfrüchte,  Runkel-  und  Zuckerrübe,  Zichorie 
u.  f.  w.  fehr  aufgehalten.  Über  Hopfen  und  Wein,  die  gleichfals  noch  zurück  find,  enthalten 
fich  die  Berichterftatter  eines  Urteils.  In  den  milderen  Weinbaugegenden  gehen  die  Reben  in 
guten  Lagen  fchön  gleichmäßig  aus.  Die  Futtergewächfe  ftehen  auf  warmen  trockenen 
Böden  fehr  gut,  in  naffen  kalten  Lagen  noch  mangelhaft.  Vereinzelt  hat  Luzerne  infolge  der 
naßkalten  Witterung  notgelitten.  Auch  die  Obftbliite  hat  durch  den  vielen  Regen  fowie 
durch  Nebel  gelitten.  Die  Apfelblüte  ift  um  die  Mitte  des  Monats  noch  fehr  zurück  oder  voll¬ 
zieht  fich  erft  jetzt;  faft  noch  ganz  unentwickelt  find  die  Luiken,  fo  daß  ein  Urteil  noch  nicht 
abgegeben  werden  kann.  Aus  mehreren  Bezirken  aber  wird  gemeldet,  daß  die  Ausfichten  auf 
Obft,  befonders  Äpfel,  wegen  fpärlichen  Blütenanfatzes  geringe  find;  in  Heilbronn  tritt  die  Blut¬ 
laus  befonders  auf  denjenigen  Äpfelbäumen,  wo  fie  voriges  Jahr  häufte,  wieder  ftark  auf. 

Die  Fel  dm  auf  e  find  in  einigen  der  Bezirke,  die  im  April  noch  fehr  unter  Mäufe- 
fchaden  gelitten  hatten,  ganz  oder  großenteils  verfchwunden ;  in  anderen  Bezirken,  fo  in  Obern¬ 
dorf,  Rottweil,  Heidenheim,  Blaubeuren,  Ehingen,  Laupheim,  Leutkirch,  Saulgau  machen  fie  fich 
immer  noch  recht  fühlbar.  Von  Saulgau  wird  berichtet,  daß  die  Feldmäufe  trotz  Gegenmaß¬ 
regeln  eine  ernftliche  Gefahr  für  die  diesjährige  Ernte  bedeuten,  und  daß  viele  Klee-  und  Dinkel¬ 
felder  umgepflügt  werden  mußten.  Namhaftes  Auftreten  von  Maikäfern  wird  aus  den  Bezirken 
Stuttgart,  Befigheim,  Leonberg,  Neuenbürg,  Marbach,  Göppingen,  Eßlingen,  Maulbronn  gemeldet. 

Juni. 

Die  Witterung  in  der  Berichtsperiode  Mitte  Mai  bis  Mitte  Juni  war  in  den  erften 
Tagen  warm  und  trocken,  vom  20.  bis  27.  Mai  wieder  regnerifch  und  kühl,  dann  aber  bis  zum 
Schluß  fchön  und  beftändig,  bei  anfangs  warmer,  in  der  zweiten  Juniwoche  aber  kühler  Tempe¬ 
ratur;  rauhere  Gegenden,  fo  die  Bezirke  Leutkirch,  Heidenheim,  Sulz,  Urach,  Freudenftadt 
hatten  fogar  Nachtfröfte,  insbefondere  vom  10./11.  und  11./12.  Juni,  fo  daß  das  Kartoffelkraut  in 
Niederungen  erfror.  Die  Austrocknung  des  Bodens  erreichte  fehl ießlich  einen  etwas  bedenklichen 
Grad;  die  in  der  Nacht  vom  14.  auf  15.  Juni  einfetzenden  Regenfälle  machten  aber  der  Dürre 
ein  Ende;  die  letzten  Tage  von  Mitte  Juni  bis  zur  Abfaffung  des  Berichts  waren  warm  und 
gewittrig. 

Die  trockene  Witterung  wirkte  nach  der  langen  Regenzeit  anfangs  günftig,  fpäter  aber 
in  Verbindung  mit  den  kühlen  Nächten  hemmend  auf  die  Vegetation  ein,  befonders  auf  flach- 
griindigen  und  geringeren  Böden.  Am  beften  hielt  fich  noch  die  IVinteifiucht,  auch  fiir  den 
Weinftock  und  die  Heugewinnung  war  die  trockene  Witterung  günftig,  ungünftig  dagegen  für 
Sommergetreide,  Kartoffeln,  Futtergewächfe  und  für  das  Auspflanzen  von  Futterrüben,  Kraut, 
Kohlraben.  Das  W i  nt e r g e  t r ei  d  e  hat  faft  überall  fchönen,  dichten,  aufrechten  Stand;  die 
trockene  Witterung  kräftigte  die  vielfach  üppig  Behenden  Felder  gegen  das  Lagern.  Die 
Sommerfrüchte,  namentlich  fpäte  Saaten,  find  infolge  der  Trockenheit  im  Wachstum  zurück¬ 
geblieben  und  wurden  da  und  dort,  befonders  auf  trockenen  Böden,  vor  Dürre  gelb.  In  vielen 
Berichten  aus  allen  4  Kreifen  wird  über  ftarkes  Auftreten  von  Unkraut,  hauptfächlich  Hede¬ 
rich,  im  Sommerfeld  fehr  geklagt.  Der  Stand  von  Kartoffeln  ift  verfchieden;  früher  gelegte 
zeigen  fchönen  Stand,  fpät  gelegte  find  vielfach  noch  zurück,  mitunter  lückenhaft  und  ungleich 
und  gehen  zum  Teil  jetzt  erft  auf.  Das  Behacken  von  Kartoffeln  war  auf  fchweren  Böden  fehr 
erfchwert.  Der  Hopfen  hat  fich  bis  jetzt  befriedigend  entwickelt.  Die  Futtergewächfe 
haben  durch  die  anhaltende  Trockenheit  vielenorts  notgelitten.  Doch  giebt  der  erite  Schnitt  von 
Klee  und  Luzerne,  fowie  die  Wiefenheuernte,  die  um  Mitte  Juni  im  ganzen  Lande  in  vollem 
Gange  und  in  den  milderen  Gegenden  zum  größeren  Teil  beendet  ift,  quantitativ  wenigstens  einen 
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gut  mittleren  und  qualitativ  zumeift  einen  vorzüglichen  Ertrag.  Mehrfach  wird  berichtet,  daß 
namentlich  auf  trockenen  Wiefen  das  Bodengras  faft  ganz  fehlt.  Auf  naffen  Wielen  haben  die 
kühlen  Nächte  im  Juni  gefchadet.  Beim  Obft  ift  leider  ira  Durcbfchnitt  des  Landes  nur  eine 
geringe  Ernte  zu  erhoffen.  Trotz  teilweife  reicher  Blüte  haben  die  Obftbäume  wohl  infolge  zu 
kühler  Witterung  nur  fpärlich  Früchte  angefetzt.  Vielfach  leiden  die  Bäume  fehr  durch  Raupen¬ 
fraß,  vereinzelt  auch  durch  Blatt-  und  Blutläufe;  Höhenlagen  verfprechen  mehr  als  Niederungen. 
Ein  guter  Obftertrag  fteht  nur  in  wenigen  Bezirken  in  Ausficht,  nämlich  an  Äpfeln  in  Herren- 
bevg  und  Nagold  (Mufchelkalk),  an  Birnen  in  Nagold  (Mufchelkalk),  Calw  (Bundfandftein),  Heiden¬ 
heim  (weftlicher  Teil)  und  Ehingen  (weißer  Jura);  in  22  bezw.  19  Bezirken  ift  ein  mittlerer  Er¬ 
trag  an  Äpfeln  bezw.  Birnen  zu  erwarten;  in  den  übrigen  der  123  Erhebungsbezirke  find  die 
Ausfichten  gering  bis  fehr  gering.  Die  Weinberge  ftehen  bis  jetzt  zumeift  fchön  nnd  gefund; 
in  den  Bezirken  Heilbronn  und  Maulbronn  haben  die  Weinberge  wenig  Fruchtanfatz,  ebenfo  im 
Bezirk  Neuenbürg;  in  Weinsberg  ift  der  Fruchtanfatz  in  niederen  Lagen  belfer  als  in  höheren. 
Nicht  günftig  fcheint  der  Stand  der  Weinberge  im  Oberamt  Tettnang  (Bodenfeegegend)  zu  fein. 

J  u  1  i. 

Die  zweite  Junihälfte  brachte  endlich  die  erfehnte  Feuchtigkeit,  anfangs  in  mäßigem 
Grad,  fchließlich  aber  doch  in  zu  großer  Menge,  fo  daß  der  Abfchluß  der  Heuernte  und  die 
Traubenblüte  eruftlich  geftört  und  verzögert  wurden.  Die  Temperatur  war  in  der  zweiten  Juni¬ 
hälfte  mit  Ausnahme  des  21.  nicht  befonders  warm;  in  den  elften  Julitagen  trat  fogar  unter 
fortwährenden  ftarken  Niederfchlägen  eine  fehr  empfindliche  Abkühlung  ein.  Erft  die  zweite 
Juliwoche  brachte  fchöne,  fommerlich  warme,  für  den  Abfchluß  der  Heuernte  und  für  die  Trauben¬ 
blüte  giinftige  Witterung.  In  den  allerletzten  Tagen  entftanden  vielfach  Gewitter  mit  Wolken¬ 
brüchen,  vereinzelt  auch  Hagelfchlägen. 

Im  allgemeinen  fcheint  die  regnerifche  Witterung  für  die  Entwicklung  und  das  Wachs¬ 
tum  der  Halm-  und  Hackfrüchte  eher  förderlich  gewefen  zu  fein.  Der  Stand  der  Winterfrucht 
ift  ein  guter;  nur  wird  aus  fehr  vielen  Bezirken  über  mehr  oder  weniger  ftarke  Lagerung 
der  Winterfrucht  infolge  von  Schlagregen  und  Stürmen  berichtet.  Brand  und  Roft  findet  fich 
nur  vereinzelt.  Roggen  wird  in  den  milderen  Gegenden  bis  Ende  diefes  Monats  zum  Schnitte 
kommen.  Die  So  m  in  e r  f  r  uc h  t,  deren  Stand  im  Vormonat  vielfach  noch  zurück  war,  hat  fich 
fehr  gebelfert ;  über  Verunkrautung  durch  Hederich  wird  nur  mehr  vereinzelt  geklagt;  Gerfte 
hat  fich  gleichfalls  auf  manchen  Feldern  niedergelegt.  Die  Kartoffeln  haben  fich  zumeift  gut 
gemacht  und  zeigen  fchönen,  gefunden  Stand.  Der  Hopfen  fteht  im  allgemeinen  befriedigend 
und  ift  bis  jetzt  ohne  Krankheit.  Im  Bezirk  Nagold  zeigen  fich  Blattläufe;  im  Bezirk  Herren¬ 
berg  haben  Stürme  den  Hopfenpflanzungen  gefchadet  und  im  Bezirk  Tettnang  hat  der  Frühhopfen 
durch  die  fchlechte  Witterung  gelitten.  Die  Heuernte,  die  um  Mitte  Juni  faft  überall  im 
Gange,  aber  erft  in  den  milderen  Gegenden  des  Landes  beendet  war,  ift  durch  die  naffe  Witte¬ 
rung  fehr  beeinträchtigt  worden;  viel  Heu  wurde  in  fchlechtera  Zuftande  eingefahren  und  nicht 
wenig  Futter  ift  auch  ganz  verdorben.  In  einigen  Gegenden,  fo  auf  dem  Heuberg  (OA.  Balingen), 
in  den  Bezirken  Freudenftadt,  Sulz,  Aalen,  Gaildorf  war  die  Heuernte  um  Mitte  Juli  noch  nicht 
beendet.  Der  zweite  Schnitt  von  Wiefen  fowie  von  Klee  hat  gut  angefetzt.  Die  Obftaus- 
fi  chten  haben  fich  nicht  gebelfert.  Die  Traubenblüte  ift  durch  die  kühle,  regnerifche 
Witterung  fehr  verzögert  und  nachteilig  beeinflußt  worden.  Der  Beerenanfatz  ift  vielfach  ein  weit 
geringerer  als  zu  hoffen  gewefen  war;  da  und  dort  zeigt  fich  auch  der  Heu-  und  Sauerwurm. 
Von  fonftigen  Krankheiten  fcheinen  die  Reben  bis  jetzt  frei  zu  fein  und  wäre  bei  dem  gefunden, 
fchönen  Stande  derfelben  —  giinftige  Witterung  vorausgefetzt  —  im  Durcbfchnitt  des  Landes 
immerhin  noch  ein  befriedigender  Ertrag  zu  erhoffen.  —  Wiederum  wird  aus  verfchiedenen 
Bezirken  (Backnang,  Neckarfnlm,  Nürtingen,  Rottweil,  Urach,  Heidenheim,  Leutkirch,  Riedlingen, 
Laupheim,  Ravensburg,  Saulgau)  über  fchiidigendes  Auftreten  von  Mäufen  auf  den  Feldern 
berichtet. 

Augu  ft. 

\  on  Mitte  Juli  bis  Mitte  Auguft  herrfchte  trockene  und  warme,  vorübergehend  auch 
heiße  und  fchwiile  Temperatur.  Die  Trockenheit  wurde  gemildert  durch  einzelne  Gewitterregen, 
namentlich  vom  23.  bis  25.  Juli,  4. — 6.,  7. — 9.  und  15.— 17.  Auguft.  Erft  der  18.  Auguft  brachte 
Abkühlung.  Durch  Hagelfchlag  wurden  verfchiedene  Oberämter  betroffen,  doch  befchränkte  fich 
derfelbe  immer  nur  auf  einzelne  Markungen. 

Die  lang  anhaltende  trockene  und  warme  Witterung  hat  die  Reife  der  Halmfrüchte  fehr 
befchleunigt,  fo  daß  im  größten  Teile  des  Landes  das  Wintergetreide  fowie  die  Gerfte,  auch 
Sommerroggen  und  Sommerweizen  bereits  eingebracht  find  und  felbft  in  den  rauheren  Gegenden 
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des  Landes  die  Ernte  in  vollem  Gange  ift.  Die  Winterfrucht  liefert  faft  überall  nach  Menge  und 
Güte  ein  Ergebnis,  das  felbft  die  günftige  Ernte  des  vorigen  Jahres  noch  übertrifft.  Wo  die 
Frucht  ftark  gelagert  war,  find  allerdings  die  Körner  etwas  leicht  geworden.  Auch  die  Mäufe 
(f.  u.)  haben  vereinzelt  an  der  Halmfrucht  Schaden  angerichtet.  Der  Strohertrag  ift  ein  reichlicher. 
Die  Sommerfrüchte  find  hier  und  dort  etwas  kurz  geblieben  und  lallen  an  Menge  einiges  zu 
wünfchen  übrig,  dagegen  ift  die  Befchaffenheit  derfelben  gleichfalls  eine  gute  zu  nennen.  Mit 
der  Ernte  des  Habers,  der  fich  fehr  gut  erholt  hat  und  einen  fchönen  Ertrag  verfpricht,  ift 
vielenorts  ebenfalls  fchon  begonnen  worden.  Der  Hopfen  fteht  überall  gut  und  ift  bis  jetzt 
von  Krankheit  verfchont  geblieben.  Im  Bezirk  Tettnang  liefert  der  Frühhopfen  nur  etwa  eine 
halbe  Ernte,  beim  Späthopfen  haben  fich  die  Ausfichten  infolge  der  dort  ftärker  niedergegangenen 
Gewitterregen  gebelfert;  im  Bezirk  Böblingen  haben  Stürme  an  den  Hopfenpflanzungen  nicht  un¬ 
bedeutenden  Schaden  verurfacht.  Der  Stand  der  Kartoffeln  wird  in  den  meiften  Berichten 
als  ein  recht  guter  bezeichnet;  Spuren  von  Kartoffelkrankheit  werden  bis  jetzt  nicht  bemerkt; 
vereinzelt  beginnen  die  Kartoffeln  unter  der  Trockenheit  zu  leiden.  Frühkartoffeln,  die  in  den 
milderen  Gegenden  eingeheimft  find,  geben  fchönen  Ertrag.  Ungleich  ift  der  Stand  der  Wiefen 
und  der  Kleefelder.  Wo  der  erfte  Schnitt  frühzeitig  geerntet  wurde,  verfpricht  man  fich 
meift  auch  einen  befriedigenden  zweiten  Schnitt;  auf  fpät  gemähten  Wiefen  und  Kleefeldern 
leidet  dagegen  der  zweite  Schnitt  vielfach  fehr  unter  der  Trockenheit  und  wird  zwar  eine  an 
Qualität  vorzügliche,  aber  an  Quantität  geringe  Ernte  liefern.  In  vielen  Gegenden  ift  die  Öhmd- 
ernte  um  Mitte  Auguft  in  vollem  Gang.  Eine  gute  Obfternte  (Äpfel)  fteht  nur  in  den  Bezirken 
Neckarfulm  (Neckar-  und  Kochergebiet),  Calw  (Mufchelkalk),  Herrenberg  (Mufchelkalk),  Nagold 
(Mufchelkalk)  und  Rottenburg  (Mufchelkalk)  in  Ausficht;  ein  mittlerer  oder  doch  annähernd 
mittlerer  Ertrag  ift  an  Äpfeln  in  22  Bezirken  (Neckarkreis  8,  Schwarzwaldkreis  8,  Jagftkreis  6), 
an  Birnen  in  12  Bezirken  (Schwarzwaldkreis  4,  Jagftkreis  4,  Donaukreis  4)  bei  im  ganzen  123  Er¬ 
hebungsbezirken  zu  erhoffen.  Die  Weinberge  find  überall  fchön  belaubt  und  die  Trauben 
machen  bei  der  gtinftigen  Witterung  gute  Fortfehritte ;  die  Reifung  der  Trauben  hatzwar  infolge 
der  verfpäteten  Blüte  noch  kaum  irgendwo  begonnen;  doch  wäre,  wofern  nur  die  Witterung  im 
September  fich  giinftig  geftaltet,  eine  gute  Qualität  zu  erhoffen,  wogegen  die  Quantität  zumeift 
nur  eine  mittlere  bleiben  wird.  Der  falfche  Mehlthau  (Oidium  Tuckeri)  tritt  in  einigen  Bezirken 
(Stuttgart  Stadt,  Cannftatt,  Marbach,  MaulbronD,  Vaihingen,  Tettnang,  Brackenheim  und  Weins¬ 
berg,  in  den  beiden  letzteren  Bezirken  in  erheblicherem  Grade),  die  Blattfallkrankheit  nur  vereinzelt 
(Cannftatt,  Ravensburg,  Tettnang)  auf.  Infolge  der  Trockenheit  find  in  verfchiedenen  Gegenden 
des  Landes  die  Feldmäufe  ftark  aufgetreten. 


September. 

Die  trockene  und  warme  Witterung  des  Vormonats  fetzte  fich  —  nur  durch  einzelne 
Gewitter  mit  wenig  ergiebigen  Niederfchlägen  unterbrochen  —  bis  in  die  zweite  Septemberwoche 
fort;  erft  die  Tage  vom  7.— 11.  September  brachten  häufige  und  fehr  ergiebige  Gewitterregen 
und  feitdem  h erricht,  regnerifche,  kühle  Witterung. 

Für  das  Erntegefchäft  war  die  Witterung  fehr  giinftig;  der  Haber,  das  Öhmd  und  der 
zweite,  in  den  milderen  Gegenden  auch  der  dritte  Schnitt  von  Klee  und  Luzerne  konnten  faft 
überall  gut  eingebracht  werden ;  nur  in  wenigen  rauheren  Gegenden,  insbefondere  auf  der  Hoch¬ 
fläche  der  Alb,  liegt  noch  ein  Teil  des  Habers  und  des  Öhmds  und  leidet  durch  die  feuchte 
Witterung  not.  Nachdem  durch  die  reichlichen  Niederfchläge  in  der  zweiten  Septemberwoche 
eine  gründliche  Durchfeuchtung  des  Bodens  bewirkt  worden  ift,  kann  nunmehr  auch  die  Be- 
ftellung  des  Winterfeldes  in  Angriff  genommen  werden.  Den  Kartoffeln  fowie  den  übrigen 
Hackfrüchten  (Rüben,  Kohlraben  u.  a.)  ift  der  Regen  fehr  zu  Hatten  gekommen;  die  Kartoffeln, 
deren  Einheimfung  in  den  milderen  Gegenden  begonnen  hat,  verfprechen  nach  Menge  und  Güte 
einen  befriedigenden  Ertrag;  Auftreten  der  Kartoffelkrankheit  wird  nur  vereinzelt  berichtet. 
Beim  Hopfen,  der  von  Krankheiten  verfchont  blieb,  fteht  gleichfalls  ein  gutes  Ergebnis  in  Aus¬ 
ficht;  zu  einem  großen  Teil  ift  der  Hopfen  bereits  geerntet;  wo  die  Pflücke  noch  nicht  beendet 
ift  wird  fie  durch  die  feuchte  Witterung  in  unliebfamer  Weife  verzögert  und  beeinträchtigt; 
auch  das  Trocknen  der  Hopfen  geht  langfamer  vor  fich.  In  deu  Hopfenpflanzungen  der  Bezirke 
Böblingen  und  Horb  hat  am  7.  Septem  ber  ein  Hagelwetter  mit  Sturm  Schaden  verurfacht.  Der 
zweite  Schnitt  von  Wiefen,  Klee  und  Luzerne  ift  nach  Qualität  vorzüglich,  nach  Quantität 
aber  infolge  der  Trockenheit  nur  mittelmäßig  ausgefallen  und  aut  trockenen  Wiefen  war  der 
öhmdertrag  vielfach  ein  ganz  geringer.  Das  Nachgras  auf  Wiefen  und  der  zumeift  grün  zur 
Verfütterune  gelangende  dritte  Schnitt  von  Klee  und  Luzerne  wird  fich  wohl  nach  den  Regen¬ 
fällen  der  fetzten  Zeit  noch  beffern.  Junger  Klee  zeigt  da  und  dort  lückenhaften  Stand.  Die 
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Obfta us lichten  haben  fich  gegenüber  dem  Vormonat  wenig  verändert.  Eine  mittlere  Ernte 
von  Äpfeln  wird  aus  22  (ira  Neckarkreis  6,  Schwarzwaldkreis  9,  Jagftkreis  7),  von  Birnen  aus  13 
(Schwarzwaldkreis  5,  Jagft-  und  Donaukreis  je  4)  bei  im  ganzen  123  Erhebungsbezirken  gemeldet; 
eine  gute  Ernte  an  Äpfeln  fteht  nur  in  den  Mufchelkalkbezirken  der  Oberämter  Calw,  Herrenberg 
und  Nagold  in  Ausl’icht.  Der  Stand  der  Weinberge  wird  als  ein  recht  guter  bezeichnet;  in 
bevorzugten  Lagen  ift  bereits  die  Reife  eingetreten.  Sonnenfehein  und  warme,  trockene  Witterung 
ift  aber,  fofern  die  Hoffnungen  auf  einen  wenn  auch  nach  Menge  nur  mittleren,  fo  doch  nach 
Qualität  guten  Herbft  fich  erfüllen  follen,  dringend  notwendig.  Zu  beforgen  ift,  daß  fonft  auch 
die  fchon  reifen  Beeren  auffpringen  und  faul  werden.  In  verfchiedenen  Bezirken,  fo  in  Backnang, 
Ludwigsburg,  Maulbronn,  Vaihingen,  Weinsberg  hat  in  den  Weinbergen  der  falfche  Mehlthau 
(Oidium  Tuckeri)  Schaden  angerichtet.  —  Die  Mäufeplage  fcheint  trotz  der  eingetretenen 
feuchteren  Witterung  nicht  nachgelaffen  zu  haben;  aus  verfchiedenen  Bezirken  wird  ftarkes  Auf¬ 
treten  von  Feldmäufen  gemeldet  und  befürchtet,  daß  diefelben  dem  jungen  Klee  und  der  Herbft- 
faat  gefährlich  werden. 

Oktober. 

Die  Beftellung  des  Winterfeldes  war  durch  die  bis  zur  zweiten  Septemberwoche  dauernde 
Trockenheit  verzögert  worden.  Erft  nachdem  die  darauffolgenden  häufigen  und  ergiebigen 
Regenfälle  eine  gründliche  Durchfeuchtung  des  Bodens  bewirkt  hatten,  konnte  mit  der  Ausfaat 
der  Winterfrucht  begonnen  werden;  um  Mitte  Oktober  war  die  Saat,  namentlich  von  Winter¬ 
weizen  und  Winterdinkel,  noch  nicht  überall  beendet;  an  manchen  Orten  ermöglichten  erft  die 
ftarken  Regenfälle  vom  12./13.  Oktober  die  Einbringung  der  Saat.  Die  fchon  aufgegangenen 
Saaten  haben,  fofern  die  Feldmäufe  nicht  zu  verheerend  auftreten,  im  allgemeinen  fchönen, 
dichten  Stand. 

Weniger  günftig  lauten  die  Berichte  über  den  Stand  des  jungen  Klees.  Vielfach  hat 
derfelbe  durch  Lagerung  der  Überfrucht  und  durch  die  Trockenheit  im  Sommer  d.  J.  notgelitten, 
ift  fchwach  beftockt  und  zeigt  lückenhaften  Stand;  außerdem  wird  er  auch  noch  durch  Mäufefraß 
fehl-  beeinträchtigt.  Starkes  Auftreten  von  Mäufen  wird  aus  vielen  Bezirken  in  fämtlichen  vier 
Kreifen  gemeldet.  Der  Schaden,  den  die  Feldmäufe  an  den  Saaten  und  am  Klee  anrichten,  ift 
an  manchen  Orten  bedeutend;  viele  Kleefelder  find  durch  die  Mäufe  geradezu  vernichtet  und 
miiffen  umgeackert  werden.  Es  wird  zwar  mit  den  verfchiedenften  Mitteln  gegen  die  Mäufeplage 
vorgegangeu,  diefelben  haben  fich  aber  bis  jetzt  zumeift  als  unzulänglich  erwiefen. 

November. 

Die  Witterung  in  der  Berichtsperiode  (Mitte  Oktober  bis  Mitte  November)  war  bis  gegen 
Ende  Oktober  kühl  bei  mehrfachen  Nachtfröften,  von  da  an  mild  und  im  ganzen  vorherrfchend 
trocken,  doch  lind  an  vereinzelten  Tagen  des  Oktober  und  fodann  zwifchen  dem  7.  und  11.  No¬ 
vember  mäßig  ergiebige  Regen  niedergegangen,  welche  den  Herbftfaaten  fehr  zu  ftatten  gekommen 
find.  Nicht  nur  zeigen  die  früh  gefäten  Winterfrüchte  einen  kräftigen  Stand,  auch  die  fpäten 
Saaten  find  fchon  und  gleichmäßig  aufgegangen.  Nur  wo  die  Mäufe  ftark  auftreten,  ift  der  Stand 
zum  Teil  ungleich  und  lückenhaft;  manchenorts  werden  fogar  Neubeftellungen  im  kommenden 
Frühjahr  notwendig  werden.  Auftreten  von  Unkraut  wird  ganz  vereinzelt  berichtet.  Mehr  als 
der  Winterfrucht  fchaden  die  Mäufe  dem  jungen  Klee,  der  infolge  des  Mäufefraßes  vielfach 
plattig  und  dünn  ift;  nicht  feiten  find  fogar  die  Kleeäcker  durch  die  Mäufe  total  vernichtet. 
Auch  die  Wiefen  leiden  fehr  durch  die  Mäufe.  Die  Mäufeplage  befteht  noch  in  unvermindertem 
Maße  fort;  zur  Unterdrückung  derfelben  werden  zwar  die  verfchiedenften  Mittel  angewendet; 
eine  durchgreifende  Abhilfe  verlpricht  man  fich  aber  nur  von  einem  anhaltenden  Regen. 
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Beilage  II.  Ueberficht  über  die  Einteilung  der  1911  Gemeinden  Württembergs  in  123  Erhebungs¬ 
bezirke  für  die  Zwecke  der  Saatenftands-  und  Ernteberichterftattung. 


Zahl 

Erhebunfirsbezirk 

Fort- 

Der  Erhebungsbezirk  umfaßt  die  Gemeinden: 

(ie- 

lau- 

0  beramt 

mein- 

den 

Num- 

Nähere 

fende 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Nummern  der  Gemeinden 

Num-  s 

im  Staatshanrlbuch) 

im 

in  er 

Bezeichnung 

mer 

ganzen 

Neckarkreis. 

Backnang  .  . 

30 

I 

Mu  Ich  el  kalk 

1 

1  Backnang,  9  Großafpach,  11  Heiningen,  15  Maubach, 

25  Steinbach,  29  Unterwciffach,  30  Waldrems. 

II 

Keuper 

2 

Reft. 

Befigheiin  .  . 

19 

— 

— 

3 

Sämtliche. 

Röblingen  .  . 

18 

I 

Keuper  u.  Lias 

4 

4  Breitenftein,  14  Neuweiler,  16  Schönaich,  3  Altdorf, 

11  Holzgerlingen,  18  Weil  im  Schönbuch. 

II 

Mufehelkalk 

5 

Reft. 

Bracken  hei  in  . 

30 

I 

Mufehelkalk 

6 

2  Botenheim,  10  Haufen  b.  M.,  11  Haufen  a.  d.  Z., 

Iß  Kleingartach,  13  Klingenberg,  15  Maffenbach, 
16  Meimsheim,  20  Nordhaufen,  21  Nordheim, 
25  Schwaigern. 

II 

Keuper 

7 

Reft. 

Cannftatt.  .  . 

19 

I 

Keuper 

8 

3  Hedelöngen,  7  Obertiirkheim,  9  Rohracker, 11  Rothen¬ 
berg,  12  Schanbach,  14  Sillenbuch,  15  Stetten, 

16  Uhlbach,  17  Untertürkheim,  18  Wangen. 

II 

Mufehelkalk 

9 

Reft. 

Eßlingen  .  . 

16 

I 

Keuper 

10 

1  Eßlingen,  3  Altbach,  7  Hegensberg,  11  Obereßlingen, 

16  Zell. 

II 

Lias 

11 

Reft. 

lleilbronn  .  .  1 

17 

— 

— 

12 

Sämtliche. 

Leonberg  .  . 

27 

I 

weltlicher  Teil 

13 

4  Flacht,  5  Friolzheim,  8  Haufen,  10  Heimsheim, 
16  Merklingen,  17  Mönsheim,  19  Münklingen, 
20  Peroufe,  25  Weil  der  Stadt,  27  Wimsheim. 

Ludwigs  borg . 

Marbach  .  . 

22 

26 

II 

I 

öftlicher  Teil 

Keuper 

14 

15 

16 

Reft. 

Sämtliche. 

3  Allmersbach,  4  Auenl'tein,  5  Beilftein,  9  Gronau, 

11  Hof  und  Lembach,  14  Kleinafpach,  18  Naffach, 

19  Oberftenfeld,  23  Schmidhaufen,  26  Winzerhaufen. 

II 

Mufehelkalk 

17 

Reft. 

Maulbronn  .  . 

23 

I 

Keuper 

18 

1  Maulbronn,  3  Diefenbach,  6  Freudenftein,  7  Gündel¬ 
bach,  11  Lienzingen,  16  Schmie,  17  Schönenberg, 

18  Schützingen,  20  Sternenfels,  23  Zaifersweiher. 

II 

Mufehelkalk 

19 

Reft. 

Neckarfulm  . 

34 

1 

I 

Neckar-  und 
Kochergebiet 

20 

1  Neckarfulm,  2  Bachenau,  3  Binswangen,  5  Böttingen, 

6  Bittelbronn,  7  Bürg,  8  Cleverfulzbach,  9  Dahen¬ 
feld,  10  Degmarn,  11  Duttenberg,  12  Erlenbach, 
13  Gochlen,  14  Gundelsheim,  15  Hagenbach, 

16  Höchftberg,  17  Jagftfeld,  19  Kochendorf, 
20  Kocherfteinsfeld,  21  Kocherthiirn,  24  Neuen- 
ftadt,  25  Obergriesheim,  26  Oedheim,  27  Offenau, 

31  Tiefenbach,  32  Untergriesheim. 

II 

Jagftgebiet 

21 

Reft. 

Stuttgart,  Stadt 

1 

— 

Stadt  mit  Vor- 

22 

orten 

Stuttgart,  Amt 

26 

1 

Keuper 

23 

4  Bothnang,  7  Feuerbach,  8  Gaisburg,  11  Kaltenthal, 
15  Musberg,  19  Rohr,  26  Waldeubuch. 

II 

Lias 

24 

Reft. 

Vaihingen  .  . 

22 

I 

II 

Keuper 

Mufehelkalk 

25 

26 

4  Enfingen,  9  Hohenhaslach,  10  Horrheim. 

Reft. 
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(Noch)  Beilage  II.  SJeberficht  über  die  Einteilung  der  1911  Gemeinden  Württembergs 


Zahl 

der 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Erhebungsbezirk 

Fort¬ 

lau- 

Der  Erhebungsbezirk  umfaßt  die  Gemeinden: 

öhera  in  t 

Num- 

Nähere 

fende 

Num- 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Nummern  der  Gemeinden 
im  Staatshandbuch) 

im 

mer 

Bezeichnung 

mer 

ganzen 

(Noch) 

Neck  a  r  krei  s. 

Waiblingen 

33 

I 

Mufchelkalk 

27 

1  Waiblingen,  3  Beinftein,  5  Bittenfeld,  10  Enders¬ 
bach,  13  Hegnach,  14  Hertmannsweiler,  15  Hoch¬ 
berg,  16  Hochdorf,  18  Hohenacker,  21  Leuten- 

bach,  22  Neckarrems,  23  Nellmersbach,  24  Neu- 
ftadt,  30  Schwaikheim,  33  Winnenden. 

II 

Keuper 

28 

Reft. 

Weinsberg.  . 

34 

I 

Waldorte 

29 

3  Ammertsweiler,  11  Finfterroth,  18  Maienfels,  19  Main- 

11 

Thalorte 

30 

hardt,  20  Neuhütten,  34  Wiiftenroth. 

Reft. 

S  cli  w 

a  r  x  ivaltlkrei  s. 

Balingen  .  . 

31 

I 

Weißer  Jura 

31 

2  Bitz,  3  Burgfelden,  5  Ebingen,  13  Hoffingen,  15  Laut- 

lingen,  16  Margrethaufen,  17  Meßftetten,  18  Ober- 
digisheim,  19  Onftmettingen,  21  Pfeffingen,  24Thail- 

• 

fingen,  25  Thieringen,  26  Truchtelfingen,  27  Unter- 
digisheira,  30  Winterlingen. 

II 

Lias 

32 

Reft. 

Calw  .  .  . 

43 

I 

Mufchelkalk 

33 

6  Althengftett,  9  Dachtel,  10  Deckenpl'ronn,  14  Gech- 

ingen,  16  Holzbronn,  22  Möttlingen,  30  Oftelsheim, 
34  Simmozheim,  37  Stammheim. 

II 

Buntfandftein 

34 

Reft. 

Freudenftadt  . 

41 

I 

Mufchelkalk 

35 

2  Aach,  5  Böffingen,  8  Dornftetten,  27  Oberiflingen, 

34  Schopfloch,  36  Thumlingen,  37  Unteriflingen, 
39  Wittendorf. 

II 

Buntfandftein 

36 

Reft. 

Herrenberg  . 

27 

I 

Keuper 

37 

5  Breitenholz,  6  Entringen,  10  Hildrizhaufen,  11  Kayh, 

13  Mönchberg,  21  Pfäffingen,  24  Rohrau. 

II 

Mufchelkalk 

38 

Reft. 

Horb.  .  .  . 

29 

I 

recht.  Neckar- 

39 

2  Ahldorf,  5  Bieringen,  6  Bierlingen,  9  Börftingen, 

gebiet 

11  Felldorf,  17  Ifenburg,  19  Mühlen,  20  Miihringen, 

21  Nordftetten,  25  Sulzau,  27  Wachendorf,  29  Wie- 
fenftetten. 

11 

linkes  Neckar- 

40 

Reft. 

gebiet 

Nagold  .  .  . 

38 

I 

Mufchelkalk 

41 

1  Nagold,  9  Ebhaufen,  18  Giiltlingen,  19  Haiterbach, 

20  Ifelshaul’en,  21  Mindersbach,  23  Oberthalheim, 

24  Pfrondorf,  27  Schietingen,  31  Sulz,  33  Unter- 
fchwandorf,  34  Unterthalheim,  35  Walddorf. 

11 

Buntfandftein 

42 

Reft. 

Neuenbürg 

35 

I 

nördlicher  Teil 

43 

2  Arnbach,  6  Birkenfeld,  8  Conweiler,  13  Feldrennach, 

14  Gräfenhaufen,  25  Oberniebelsbach,  26  Otten- 
haufen,  30  Schwann,  33  Unterniebelsbach. 

II 

fiidlicher  Teil 

44 

Reft. 

Niirtingeu  .  . 

30 

I 

Albbezirk 

45 

5  Balzholz,  6  Beuren,  7  Erkenbrechtsweiler,  8  Fricken- 
haufen,  9  Grafenberg,  10  Großbettlingen,  13  Kappis- 
häufern,  14  Kleinbettlingen,  15  Kohlberg,  16  Linfen- 

hofen,  21  Neuffen,  26  Tifchardt. 

11 

Neckarthalbez. 

46 

Reft. 

Oberndorf .  . 

28 

I 

Buntfandftein 

47 

2  Aichhaiden,  3  Alpiisbach,  5  Bach  und  Altenberg, 

9  Ehlenbogen,  12  Hardt,  15  Lauterbach,  16  Maria- 

zell,  18  Reuthin,  20  Röthenbach,  21  Röthenberg, 

22  Schramberg,  24  Sulgau,  25  Sulgen,  26  Vier- 

II 

Mufchelkalk 

uudzwauzig  Höfe. 

1 

48 

Reft. 
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in  123  Erhebungsbezirke  für  die  Zwecke  der  Saatenftands-  und  Ernteberichterftattung. 


Zahl 

Fort- 

- - - - — - 

der 

Erhebungsbezirk 

Der  Erhebungsbezirk  umfaßt  die  Gemeinden: 

Ge- 

lau- 

Oben  in  t 

mein- 

d  eii 

Num- 

Nähere 

fende 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Nummern  der  Gemeinden 

im 

mer 

Bezeichnung 

Num¬ 

mer 

im  Staatshandbuch) 

ganzen 

CNoch)  IS  c 

li  w  a  l*  z  w  a  hl  k  r  e  i  s. 

Reutlingen 

22 

1 

Lias 

49 

1  Reutlingen,  2  Betzingen,  4  Bronnweiler,  5  Eningen, 

8  Gomaringen,  16  Ohmenhaufen,  17  Pfullingen, 
18  Stockach,  21  Wannweil. 

11 

Weißer  Jura 

50 

Reft. 

Rottenburg  . 

26 

I 

Lias 

51 

2  Bodelshaufen,  13  MölTingcn,  17  Ofterdingen,  18  Oefch- 

ingen,  22  Thalheim. 

II 

Mulchelkalk 

52 

Reft. 

Rottweil  .  . 

34- 

1 

Lias 

53 

5  Dautmergen,  8  Dormettingen,  9  Dotternkaufen, 
11  Feckenhaufen,  13  Göllsdorf,  14  Gößliugen, 

15  Haufen  a.  Th.,  23  Neufra,  24  Neukirch,  25  Roß¬ 
wangen,  26  Schömberg,  29  Tübingen,  31  Wellen¬ 
dingen,  32  Zepfenhan,  34  Zimmern  u.  d.  B. 

II 

Mufchelkalk 

54 

lieft. 

Spaichingen 

21 

I 

Weißer  Jura 

55 

5  Böttingen,  6  Bubsheim,  10  Egesheim,  13  Königs¬ 
heim,  14  Mahlftetten,  15  Nufplingen,  16  Obern- 

heim,  18  Reichenbach,  20  Wehingen. 

11 

Lias 

56 

Reft. 

Sulz  .  .  .  . 

29 

I 

Lias 

57 

5  Bickelsberg,  6  Binsdorf,  8  Brittheim,  15  Ifingen, 
16  Leidringen,  20  Renfrizhaufen,  21  Rofenfeld, 

22  Rothenzimmern,  25  Trichtingen. 

II 

Mufchelkalk 

58 

Reft. 

Tübingen  .  . 

30 

I 

Keuper 

59 

1  Tübingen,  3  Bebenhaufen,  5  Derendingen,  6  Detten- 

häufen,  11  Hagelloch,  15  Kilchberg,  18  Luftnau, 
25  Riibgarten,  30  Weilheim. 

11 

Lias 

60 

Reft. 

Tuttlingen  . 

23 

I 

Lias 

61 

2  Durchhaufen,  4  Gunningen,  5  Haufen  o.  V.,  8  Mühl- 

. 

häufen,  12  Oberflacht,  15  Schura,  16  Seitingen, 
18  Thalheim,  19  Thuningen,  20  Trofl'ingen,  21  Weig- 

heim. 

II 

Weißer  Jura 

62 

Reft. 

Urach  .  . 

28 

I 

Lias 

63 

2  Bempflingen,  5  Dettingen,  14  Metzingen,  15  Mittel- 

ftadt,  18  Reicheneck,  19  Riederick,  23Sondelfingen. 

II 

Weißer  Jura 

64 

Reft. 

Jagftk  r  e  1  s. 

Aalen  .  .  . 

19 

I 

Keuper 

65 

2  Abtsgmiind,  3  Adelmanusfelden,  9  Ilohenftadt, 

15  Poramertsweiler. 

II 

Lias  u. weiß.  Jura 

66 

Reft. 

( Jra  ilslipi  m 

!  26 

I 

Mufchelkalk 

67 

1  Crailsheim,  4  Groningen,  7  Jagftheim,  8  Ingers- 
heim,  18  Satteldorf,  20  Tiefenbach,  21  Triensbach. 

II 

Keuper 

68 

Reft. 

Ellwangen .  . 

!  27 

I 

Keuper 

69 

3  Biihlerthann,  4  Bühlerzell,  8  Jagftzell,  14  Rindel¬ 
bach,  16  Rofenberg,  17  Schrezheim,  19  Stödtlen, 
25  Wörth. 

II 

Lias 

70 

Reft. 

Gaildorf  .  . 

OQ 

I 

Lias 

71 

3  Efchach,  6  Frickenhofen,  15  Obergröningen,  19  Rup- 

pertshofen,  23  Vorderfteinenberg. 

II 

Keuper 

72 

Reft. 

Gerabronn 
Gmünd  .  .  . 

35 

26 

I 

füdlicher  Teil 
gegen  die  Alb 

73 

74 

Sämtliche. 

2  Bargau,  3  Bartholomä,  4  Degenf'eld,  8  Heubach, 

10  Lautern,  15  Oberbetti  ingen,  17  Rechberg, 

18  Reichenbach,  20  Straßdorf,  23  Waldftetten, 
24  Weiler,  25  Winzingen,  26  Wißgoldingen, 

II 

nördlicher  Teil 

75 

Reft. 
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(Noch)  Beilage  II.  Ueberficht  über  die  Einteilung  der  1911  Gemeinden  Württembergs 


Zahl 

der 

Ge¬ 

mein- 

Erhebungsbezirk 

Fort¬ 

lau- 

Der  Erhebungsbezirk  umfaßt  die  Gemeinden: 

0  b  e  r  a  ui  t 

Num- 

Nähere 

fende 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Nummern  der  Gemeinden 

den 

Num- 

im  Staatshandbuch) 

im 

mer 

Bezeichnung 

mer 

ganzen 

(Noch)  Jag  ft  kreis. 

Hall  .... 

28 

I 

liuks  v.  Kocher 

76 

1  Hall,  2  Arnsdorf,  3  Bibersfeld,  4  Bubenorbis,  7  Ens- 
lingen,  8  Gailenkirchen,  10  Gelbingen,  14  Michel¬ 
feld,  16  Rieden,  20  Uebrigshaufen,  22  Untermünk- 

heim,  24  Uttenhofen,  27  Weftheim. 

11 

rechts  v.  Kocher 

77 

Reft. 

Heidenheim  . 

29 

I 

nördl.  Bezirk 

78 

1  Heidenheim,  7  Fleinheim,  18  Itzelberg,  19  Königs: 
bronn,  20  Mergel ftetten,  21  Nattheim,  22  Ochfen- 
berg,  23  Oggenhaufen,  25  Schnaitheim,  28  Stein- 

heim,  29  Zang. 

II 

weftl.  Bezirk 

79 

8  Gerftetten,  lOGuflenftadt,  11  Haufen  o.  L.,  12  Helden- 

fingen,  15  Heuchlingen,  26  Söhnftetten. 

111 

öftlich.  Bezirk 

80 

Reft. 

Kiinzelsau  .  . 

49 

I 

Kochergebiet 

81 

1  Kiinzelsau,  4  Amrichshaufen,  6  Belfenberg,9  Brauns- 
bacb,  11  Criesbach,  12  Crifpenhofen,  13  Diebach, 
16  Döttingen,  20  Garnberg,  21  Hermuthaufen, 

25  Ingelfingen,  26  Jungholzhaufen,  27  Kocher- 
ftetten,  29  Laßbach,  32  Morsbach,  34  Muthof, 
35  Nagelsberg,  36  Niedernhall,  37  Nitzenhaufen, 

43  Steinbach,  44  Steinkircheu,  46  Weißbach, 
47  Weldingsfelden. 

II 

Jagftgebiet 

82 

Reft. 

Mergentheim  . 

48 

I 

weltlich.  Thal- 

83 

1  Mergentheim,  11  Edelfingen,  12  Elpersheim,  16  Haa- 

teil 

gen,  22  Igersheim,  23  Laudenbach,  25  Markels¬ 
heim,  29  Neunkirchen,  40  Schäftersheim,  44  Vor- 
bachziramern,  45  Wachbach,  47  Weikersheim. 

11 

weftl.  Höhen- 

84 

2  Adolzhaufen,  3  Althaufen,  4  Apfelbach,  6  Berns- 

teil 

felden,  10  Deubach,  17  Hachtel,  18  Harthaulen, 
19  Herbfthaufen,  20  Herrenzimmern,  21  Hons- 

bronn,  24  LöfFelftelzen,  27  Naflau,  30  Neufes, 
33  Pfitzingen,  36  Rengershaufen,  38  Roth,  39  Rüflel- 
baufen,  42  Simmringen,  43  Stuppach. 

III 

öftl.  Höhenteil 

85 

Reft. 

Neresheim  .  . 

33 

1 

Lias 

86 

4  Baldern,  6  Bopfingen,  20  Iverkingen,  21  Kirchheim 

a.  R.,  23  Oberdorf,  29  Trochtelfingen. 

11 

Weißer  Jura 

87 

Reft. 

Öhringen  .  . 

43 

I 

Keuper 

88 

2  Adolzfurth,  13  Geißelhardt,  14  Gnadenthal,  16  Hars- 

♦ 

berg,  23  Michelbach,  30  Oberfteinbach,  33  Pfedel- 
bach,  36Unterfteinbach,  37  Verrenberg,  38  Waiden- 

bürg,  41  Windifchenbach. 

11 

Mufchelkalk 

89 

Reft. 

Schorndorf  . 

28 

I 

Lias 

90 

3  Aichelberg,  6  Baltmannsweiler,  13  Hegenlohe, 

14  Hohengehren,  17  Oberberken,  20  Schlichten, 
24  Thomashardt. 

II 

Keuper 

91 

Reft. 

Welzheim  .  . 

12 

I 

Keuper 

92 

6  Lorch,  8  Pliiderhaufen,  9  Rudersberg,  10  Unter* 

fchlechtbach,  11  Waldhaufen. 

II 

Lias 

93 

Reft. 

und  des  Ernteertrags  im  Jahr  1899. 
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in  123  Erhebungsbezirke  für  die  Zwecke  der  Saatenttands-  und  Ernteberichterftattung. 
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Nähere 
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Num- 

im  Staatshandbuch) 

! 

i  in 

mer 

mer 

ganzen 

Do  ii  au  kr  e  i  s. 

Biberach  .  . 

44 

I 

öftlieher  Teil 

94 

9  Bellamont,  10  Bergerhaufen,  12  Erlenmoos,  13  Erolz- 
heirn,  14  Fifchbach,  15  Füramoos,  17  Gutenzell, 

19  Hürbel,  21  Kirchberg,  23  Laupertshaufen, 
24  Mafelheim,  25  Mettenberg,  27  Mittelbuch, 
31  Ochfenhaufen,  32  Reinftetten,  34  Ringfchnait, 

36  Rottum, 39Steinhaufen,40Ummendorf, 41  Unter¬ 
dettingen. 

II 

weltlicher  Teil 

95 

Reft. 

Blaubeuren 

32 

1 

MolalTe 

96 

4  Beiningen,  10  Eggingen,  11  Ermingen,  14  Herr- 

lingen,  17  Markbronn,  20  Pappelau,  22  Ringingen. 

II 

Weißer  Jura 

97 

Reft. 

Ehingen  .  . 

47 

I 

Weißer  Jura 

98 

2  Allmendingen,  5  Altfteußlingen,  8  Berkach,  9  Däch- 
ingen,  13  Ennahofen,  16  Frankenhofen,  18  Gran¬ 
heim,  20  Grötzingen,  26  Kirchen,  27  Lauterach, 

31  Mundingen,  39  Rechtenftein,  44  Sondernach, 
47  Weilerfteußlingen. 

II 

Molaffe 

99 

Reft. 

Geislingen  . 

37 

I 

Lias 

100 

1  Geislingen,  2  Altenftadt,  9  Donzdorf,  12  Gingen, 

14  Großfüßen,  15  Haufen  a.  d.  F.,  18  Kleinfüßen, 
19  Kuchen,  21  Nenningen,  23  Reichenbach,  31  Ueber- 
kingen,  32  Unterböhringen. 

II 

Weißer  Jura 

101 

Reft. 

Göppingen 

34 

I 

Auf  der  Alb 

102 

3  Auendorf,  16  Gruibingen. 

II 

rechte  der  Fils 

103 

4  Bartenbach,  6  Birenbach,  8  Börtlingen,  11  Ebers¬ 
bach,  15  Großeislingen,  19  Hohenftaufen,  20  Holz- 

häufen,  24  Maitis,  25  Oberwälden,  26  Ottenbach, 

27  Rechberghaufen,  28  Reichenbach,  29  Salach, 

34  Wangen. 

III 

links  der  Fils 

104 

Reft. 

Kirchheim  .  . 

25 

I 

Albbezirk 

105 

3  Bilfingen  a.  d.  T.,  4  Brucken,  6  Gutenberg,  7  Hepfis- 
au,  13  Neidlingen,  15  Oberlenningen,  16  Ochfen- 

wang,  19  Owen,  21  Schlattftall,  22  Schoptloch, 

23  Unterlenningen,  24  Weilheim  a.  d.  T. 

11 

Thalbezirk 

106 

Reft. 

Laupheim  .  . 

41 

— 

— 

107 

Sämtliche. 

Leutkirch  .  . 

25 

I 

füdlicher  Teil 

108 

1  Leutkirch,  2  Aichftetten,  4  Altmannshofen,  6  Die- 
poldshofen,  8  Friefenhofen,  9  Gebrazhofen,  10  Gos- 
poldshofen,  13  Herlazhofen,  14  Hofs,  17  Reichen¬ 
hofen,  19  Seibranz,  22  Waltershofen,  23  Winter- 

ftetten,  24  Wuchzenhofen,  25  Wurzach. 

II 

nördlicher  Teil 

109 

Reft. 

Miin  fingen 

48 

I 

nördlicher  Teil 

110 

1  Münfingen,  5  Apfelftetten,  6  Auingen,  10  Böttingen, 

12  Buttenhaufen,  13  Dapfen,  14  Döttingen,  18  Enna- 
beuren,  20  Feldftetten,  23  Gomadingen,  26  Gun- 
dershofen,  30  Hütten,  32  Ingftetten,  33  Juftingen, 

34  Kohlftetten,  35  Laichingen,  36  Magolsheim, 

37  Mehrftetten,  44  Sontheim,  45  Steingebronn. 

II 

füdlicher  Teil 

111 

Reft. 
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(Noch)  Beilage  II.  Ueberficht  über  die  Einteilung  der  1911  Gemeinden  Württembergs  in  123  Er¬ 
hebungsbezirke  für  die  Zwecke  der  Saatenftands-  und  Ernteberichterltattung. 
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Zahl 
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Ge¬ 
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im 
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lau¬ 
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Num¬ 
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Nähere 

Bezeichnung 

(Noch)  J>  o 

Ravensburg  . 

23 

— 

— 

112 

Riedlingen .  . 

53 

I 

Weißer  Jura 

113 

11 

Mol  affe 

114 

Saulgau  .  . 

50 

1 

fiidlicher  Teil 

115 

11 

nördlicher  Teil 

116 

Tettnaug  .  . 

22 

— 

117 

Ulm  .... 

37 

1 

Molaffe 

118 

II 

Weißer  Jura 

119 

Wald  fee  .  . 

31 

I 

nördlicher  Teil 

.  120 

II 

fiidlicher  Teil 

121 

Wangen  .  . 

24 

I 

öftlicher  Teil 

122 

II 

weftlicher  Teil 

123 

Der  Erhebungsbezirk  umfaßt  die  Gemeinden: 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Nummern  der  Gemeinden 
im  Staatshandbuch) 


n  ankrei  s. 

Sämtliche. 

16  Dürrenwaldftetten,  17  Egelfingen,  18  Emerfeld, 

21  Friedingen,  29  Ittenhaufen,  48  Upflamör. 
Reft. 

3  Altshaufen,  7  Blönried,  9  Borns,  13  Ebenweiler, 
14  Ebersbach,  16  Eichftegen,  19  Fleifchwangen, 

22  Geigelbach,  24  Guggenhaufen,  29  Hochberg. 
31  Hoßkirch,  32  Hüttenreute,  34  Königseggwald, 
35  Lampertsweiler,  36  Laubbach,  40  Musbach, 
42  Pfrungen,  45  Riedhaufen,  47  Unterwaldhaufen. 

Reit. 

Sämtliche. 

1  Ulm,  2  Albeck,  6  ßeimerftetten,  11  Ehrenftein, 
12  Einfingen,  14  Göttingen,  15  Grimmelfingen, 
19  Jungingen,  20  Langenau,  21  Lehr,  24  Mäh¬ 
ringen,  27  Niederftotzingen,  30  Rammingen,  33  Söf¬ 
lingen. 

Reft. 

3  Aulendorf,  6  Eberhardzell,  11  Hochdorf,  13  Ingol¬ 
dingen,  14  Michelwinnaden,  16  Obereffendorf, 
17  Otterswang,  19  Schindelbach,  20  SchufTenried, 
21  Schweinhaufen,  23  Steinhaufen,  24  Thannhaufen, 
25  Untereffendorf,  28  Winterftettendorf,  29  Winter- 
ftettenftadt. 

Reft. 

3  Beuren,  4  Chriftazhofen,  7  Eglofs,  8  Eifenharz, 
10  Göttlishofen,  11  Großholzleute,  13  Isny,  14  Isny- 
Yorftadt,  18  Neutrauchburg,20  Ratzenried,  21  Rohr¬ 
dorf,  22  Siggen. 

Reft. 


Die  WohnungsfürJforge  für  die  arbeitenden  Klaffen 

in  Württemberg. 

Von  Finanzatfeflbr  Dr.  Triidinger. 


Xnhaltsüberficht. 

I.  Die  Wohnungsfiirforge  des  Staats . 

II.  Die  Wohnungsfiirforge  der  Gemeinden . 

III.  Die  Wohnungsfiirforge  der  privaten  Arbeitgeber . 

IV.  Die  Wohnungsfiirforge  der  genoflenfchaftlichen  Selbfthilfe  durch  BaugenofTenfchaften 

A.  Die  W  ohnungstiirforge  von  feiten  der  Gemeinnützigkeit . 
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Unter  den  fozialen  Fragen  der  Gegenwart  fteht  im  Vordergrund  die 
Wohnungsfrage.  Nicht  nur  in  der  national-ökonomifchen  Wiffenfchaft  und  auf  den 
Kongreßen  der  Sozialpolitiker  wird  fie  eifrig  befprochen  (vrgl.  die  Schriften  und 
Verhandlungen  des  Vereins  für  Sozialpolitik  in  den  Jahren  1886  und  1887,  Bd.  30, 
ol  und  33,  die  Verhandlungen  der  Zentralftelle  für  Arbeiter  Wohlfahrtseinrichtungen 
zu  Stuttgart  im  Mai  1899  u.  a.),  auch  die  Parlamente  befaßen  ficli  eingehend  mit 
ihr1).  Daß  in  weiten  Gebieten  des  Reichs,  vor  allem  in  den  großen  Induftriezentren, 
eine  wirkliche  Wohnungsnot,  beftehend  in  Mangel  an  Wohnungen  überhaupt,  fodann 
in  Mangel  an  billigen  Wohnungen  und  in  Übervölkerung  der  vorhandenen  Woh¬ 
nungen  mit  ihren  Folgeerfcheinungen  in  gefundheitlicher,  wirtfchaftlicher  und  fittlicher 
Beziehung  vorhanden  ift,  das  ift  durch  zahlreiche  Enqueten  feftgeftellt.  Auch  unfer 
engeres  Vaterland  ift  von  diefer  Wohnungsnot  nicht  verfchout,  wie  durch  die 
neueren  amtlichen  Unterfuchungen  über  die  Wohnungsverbältnifl’e  in  Württemberg, 
die  fich  allerdings  nur  auf  die  größeren  Städte  erftrecken,  nachgewiefen  ift  (vrgl. 
die  Ergebniffe  der  Wohnungsftatiftik  vom  2.  Dezember  1895  von  Dr.  H.  Losch,  in 
Württ.  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde,  Jahrgang  1898  II.  H.  S.  178). 
Diele  Statiftik  hat  unter  anderem  ergeben,  daß  in  den  5  größten  Städten  des  Landes 
Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn,  Eßlingen,  Cannftatt  nicht  weniger  als  30  959  Perfonen  oder 
mehr  als  12%  der  dortigen  Bevölkerung  in  gedrängten  Wohnverhältniffen  leben.  Auch 
die  Gewerbeauffichtsbeamten  äußern  fich  in  ihren  jährlichen  Berichten  dahin,  daß 
die  Wohnungsverhältnilfe  der  arbeitenden  Klaffen  in  gefundheitlicher  und  fittlicher 
Beziehung  noch  fehr  viel  zu  wünfchen  übrig  laßen  und  daß  es  für  Leute,  welche 
nur  auf  ihren  Erwerb  angewiefen  find,  eine  zahlreiche  Familie  zu  ernähren  haben 
und  deshalb  nicht  viel  für  eine  Wohnung  auszugeben  in  der  Lage  find,  vielfach 
recht  fchwer  und  oft  fogar  unmöglich  ift,  eine  auch  nur  einigermaßen  brauchbare 
Wohnung  zu  finden  und  daß  meiftens  die  kinderreichften  Familien  die  kleinften 
Wohnungen  haben,  deren  Ausfehen  oft  jeder  Befchreibung  fpotte.  Gerade  der  gute 
Gefchäftsgang  der  letzten  Jahre  hat  viele  Arbeitskräfte  nach  den  Induftriegegenden 
gezogen,  ohne  daß  dort  entfprechend  für  deren  Unterkommen  geforgt  ift.2)  Teilweife 

1)  Vrgl.  die  Verhandlungen  der  württembergii’chen  Kammer  der  Abgeordneten  über 
die  Wohnungsfrage  vom  10.  Mai  1895,  Verh.  d.  württ.  Kamm.  d.  Abg.  1895  I.  Prot.Bd.  S.  437  ff. 

2)  Zugleich  hört  man  aus  denjenigen  Orten,  wo  die  Induftrie  fchnell  gewachfen  und  zu 
großer  Ausdehnung  gelangt  ift,  auch  Klagen  über  teure  Wohnungen.  So  muß  ein  Arbeiter  in 
Schwenningen  für  eine  aus  1  heizbaren  Zimmer,  1  unvergipften  Dachkammer,  Kelleranteil, 
Küche,  Abtritt  (beide  letztere  gemeinfchaftlich  mit  einem  andern  Mieter)  beftehenöe  Wohnung 
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ift  auch  durch  Abreißen  von  Arbeiterquartieren,  welche  in  größeren  Städten  dem 
Verkehr  zum  Opfer  gefallen  find,  eine  vorübergehende  Wohnungskalamität 
cntftanden. 

Die  Löfung  der  Wohnungsfrage,  wobei  es  fich  in  der  Hauptfache  um  Be¬ 
fchaffung  von  gefunden  und  billigen  Wohnungen  für  die  Klaffe  des  Arbeiterftandes 
handelt,  ftellt  ernfte  und  fchwere  Aufgaben  an  Staat  und  Gefellfchaft. 

Vieles  ift  bereits  zur  Abhilfe  der  Wohnungsnot  in  allen  Teilen  des  Reichs 
gefchehen  und  nicht  den  letzten  Platz  nimmt  hierin  unfere  engere  Heimat  ein,  ja 
verfchiedene  Maßnahmen  zur  Befferung  der  Wohnungsverhältniffe  in  Württemberg 
find  fogar  vorbildlich  und  muftergültig  geworden. 

Eine  ftatiftifche  Erhebung  über  die  Wohnungsfürforge  für  Arbeiter  wurde 
erftmals  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  im  Jahre  1875  in  Verbindung  mit  der 
von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  angeordneten  Statiftik  der  Fürforge  für  Arme 
und  Notleidende  im  Königreich  Württemberg  (bearbeitet  von  dem  damaligen  Finanz- 
affeffor  Camerer1),  veröffentlicht  in  den  Württ.  Jahrbüchern  1876  Heft  III 
S.  177)  vorgenommen.  Im  Jahre  1898  fodann  haben  im  Aufträge  des  K.  Minifteriums 
des  Innern  für  eine  von  dem  Vorftand  der  Zentralftelle  für  Wohlfährtseinrichtungen 
in  Berlin  geplante  kartographifche  Überficht,  welche  bei  der  Weltausftellung 
in  Paris  vorgeführt  werden  foll,  die  Gewerbeauffichtsbeamten  des  Landes  eine 
Unterfuchung  über  die  Befchaffung  von  Arbeiterwohnungen  durch  Arbeitgeber,  Bau¬ 
genoffen  fchaften  und  gemeinnützige  Vereine  veranftaltet.  Die  Ergebniffe  diefer  Unter- 
fuchung  find  in  den  Jahresberichten  der  Gewerbeauffichtsbeamten  für  das  Jahr  1898, 
jedoch  nur  in  ganz  fummarifcher  Weife,  veröffentlicht. 

Vorliegende  Arbeit  ift  ein  Verfuch,  eine  Zufammenftellung  deffen,  was  in 
der  Wohnungsfürforge  für  die  arbeitenden  Klaffen  in  Württemberg  gefchehen  ift, 
nach  dem  neueften  Stande  zu  geben.  In  dankenswerter  Weife  hat  die  K.  Zentral¬ 
ftelle  für  Gewerbe  und  Handel  das  Material  der  Erhebung  der  Gewerbeinfpektoren 
vom  Jahre  1898  (f.  o.)  zur  Verfügung  geftellt.  Diefes  Material  wurde  noch  ergänzt  durch 
eine  befondere  Erhebung  des  Verfaffers.  Die  erforderlichen  Angaben  hiezu  find  von 
den  Arbeitgebern,  den  Vorftänden  der  Stadtverwaltungen  Ulm,  Heilbronn,  Tübingen, 
Hall,  Calw,  Rottweil,  den  Vorftänden  der  gemeinnützigen  Baugefellfchaften  und  der 
Baugenoffenfchaften  in  bereitwilligfter  Weife  dem  Verfaffer  mitgeteilt  worden,  wofür 
derfelbe  hiemit  feinen  Dank  auch  öffentlich  zum  Ausdruck  bringt.  Die  fonft  be¬ 
nützten  Quellen  find  am  betreffenden  Orte  angegeben.  Betont  fei  aber,  daß  die 
Darftellung,  im  wefentlichen  auf  einer  privaten  Erhebung  beruhend,  keinen  Anfpruch 
auf  unbedingte  Vollftändigkeit  machen  kann. 

Die  Arbeit  will  nur  die  unmittelbar  auf  die  Befchaffung  von  Wohnungen 
für  die  unbemittelten  Klaffen  gerichteten  Beftrebungen  vorführen.  Ausgefchloffen  von 
der  Behandlung  find  demnach  die  Maßnahmen  zur  Ver  b e ff e r  u  n  g  der  Wohnungen, 
iusbefondere  die  ftaatliche  und  kommunale  Wohnungspolizei,  fowie  diejenigen  Maß¬ 
regeln,  welche  indirekt  die  Erweiterung  des  Wohngebiets  zu  befördern,  die 
Wolmungsbefchaffung  zu  erleichtern  und  die  Erbauung  von  Wohnungen  zu  begünftigen 
geeignet  find,  wie  z.  B.  feitens  des  Staats  Einrichtung  von  billigen,  häufigen  und 
rafchen  Eitenbahuverbindungen,  feitens  der  Städte:  Entwicklung  des  Straßenbahn¬ 
netzes,  zweckmäßige  Geftaltung  des  Ortsbauplanes,  rafcher  Ausbau  von  neuprojektierten 

150  Jahresmiete  bezahlen,  während  er  in  Heilbronn  für  eine  fchöne  und  größere  Wohnung 
mit  3  Zimmern,  1  Dachkammer  und  den  genannten  Zubehörden,  die  er  ganz  für  fich  hat, 
’Oh  cMe  bezahlt,  und  da  er  1  Zimmer  vermieten  kann,  hier  billiger  und  überdies  beffer  wohnt. 

*)  Jetzt  Direktor. 


in  Württemberg. 
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StraßeDziigeu,  Gründung  von  Wobnungsvermittlungsftellen  *)  u.  f.  w.  Ebenfo  bleibt 
außer  Betracht  die  Wohnungsfürforge  für  Kinder,  Arme,  Gebrecbliche,  Verwahrlose, 
Arbeitslofe,  Kranke,  Obdachlofe  u.  f.  w.  Eine  Zufammenftellung  über  diefe  Art  von 
Wohnungsfürforge  nach  dem  neueften  Stande  giebt  der  von  der  K.  Zentralleitung 
des  Wohlthätigkeitsvereins  gefertigte  „Wegweifer  über  die  den  Hilfsbedürftigen  aus 
dem  ganzen  Laude  zugänglichen  wohltbätigen  Einrichtungen “  im  Amtsblatt  des 
Iv.  Minifteriums  des  Innern,  Jahrgang  1898. 

Innerhalb  des  gefteckten  Rahmens  umfaßt  die  Arbeit  die  Wohnungsfürforge 
des  Staats,  der  Gemeinden,  der  privaten  Arbeitgeber,  der  gen  offen - 
fchaftlichen  Selbfthilfe  und  der  Gemeinnützigkeit.  Doch  ift  mit  der 
fofort  zu  bezeichnenden  Ausnahme  die  Wohnungsfürforge  des  Staats  für  feine  Be¬ 
amten,  desgleichen  die  Wohnungsfürforge  der  Gemeinden  und  fonftigen  öffent¬ 
lichen  Korporationen  für  ihre  Beamten  nicht  inbegriffen. 

Mit  einbezogen  ift  außer  der  Wohnungsfürforge  für  die  rein  gewerblichen 
Arbeiter  in  Staatsbetrieben  auch  —  und  zwar  mit  Rückficht  auf  die  Bedeutung  der 
einfchlägigen  Maßnahmen  —  die  Fürforge  für  die  niederen  Bedienfteten  bei  der 
ftaatlichen  Verkehrsanftaltenverwaltung  (vrgl.  unten  S.  179). 

Im  übrigen  wird,  was  die  Wohnungsfürforge  für  die  Staatsdiener  an¬ 
langt,  nur  kurz  folgendes  bemerkt: 

Ani'pruch  auf  freie  Di  e  n  f  t  wo  hn  un  g  oder  Mietzinsentfchädigung  haben  nach 
dienftrechtlichen  Grundfätzen  von  den  Staatsangeftellten:  im  höheren  und  mittleren  Staatsdienft 
Oberamtsrichter,  Oberamtmänner,  Kameralverwalter,  ferner  Bahnhofverwalter,  Poftmeifter  und 
Poftverwalter,  Oberförfter,  Bauinfpektoren,  die  Yorftände  einzelner  LehranftalteD,  der  Straf-  und 
Irrenanftalten  u.  a.,  im  niederen  Staatsdienft  Aufwärter,  Kanzleidiener,  Auffeher,  Steuerwacht- 
meifter  und  Steuerwächter,  Amtsgerichtsdiener,  Stationsmeifter,  Weichen-  und  Bahnwärter  u.  a. 
Nach  dem  neueften  Haupttinanzetat  des  Königreichs  Württemberg  für  1899/1900  berechnet  fich 
die  Zahl  der  Staatsangeftellten  mit  Anfpruch  auf  freie  Dienftwohnung 2)  beziehungsweife  Miet¬ 
zinsentfchädigung  wie  folgt: 


Freie  Dienftwohnung 

Mietzinsentfchädigung 

Freie  Dienftwohnung 
bezw.  Mietzinsentfchäd. 

An- 

| 

An- 

An- 

Im  Departement 

geftellte 

des 

Unter- 

Zu- 

geftellte 

des 

Unter- 

Zu- 

geftellte 

des 

Unter- 

Zu- 

höheren 

be- 

' 

höheren 

be- 

höheren 

be- 

und 

fam- 

und 

fam- 

und 

fam- 

mitt- 

dien- 

mitt- 

dien- 

mitt- 

dien- 

leren 

ftete 

ruen 

leren 

ftete 

men 

leren 

ftete 

men 

Staats- 

Staats- 

Staats- 

dienftes 

dienftes 

dienftes 

Des  Auswärtigen  .  .  . 

643 

2  310 

2  953 

2 

1 

3 

5 

645 

2  313 

2  958 

Darunter 

bei  der  Eifenbahn-  u. 

Dampffchiffahrts- 
verwaltung  .  .  . 

547 

2292 

2839 

2 

2 

4 

549 

2294 

2  843 

bei  der  Fof (Verwaltung 

93 

6 

99 

— 

— 

— 

93 

6 

99 

Der  Juftiz . 

81 

127 

208 

5 

175 

180 

86 

302 

388 

Des  Innern . 

105 

27 

132 

17 

574 

591 

122 

601 

723 

Des  Kultus . 

122 

51 

173 

19 

7 

26 

141 

58 

199 

Der  Finanzen  .... 

275 

40 

315 

21 

224 

245 

296 

264 

560 

Zulämmen  .  . 

1  226 

1 

2  555 

3  781 

64 

983 

1047 

1  290 

3  538 

4  828 

1)  Eine  folche  befteht  feit  1891  in  Ulm. 

2)  Darunter  find  nicht  begriffen  diejenigen  (in  der  Regel  unverheirateten)  Angelteilten, 
die  nur  den  Genuß  eines  freien  Dienftzimmers  haben. 
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Die  Wobnungsfürforge  für  die  arbeitenden  Klaffen 


Unter  den  2889  Bedienfteten  und  Beamten  der  Eifenbahn-(und  Dampffchiffahrts-)ver- 
wallung  mit  freier  Dienftwohnung  find  inbegriffen  1240  Bahn-,  Brücken-  und  Tunnelwärter,  die 
größtenteils  unter  gleichartigen  Verhältniffen  in  an  der  Bahn  gelegenen  Dienltgebäuden  freie 
Wohnung  haben.  Die  einzelne  Wohnung  enthält  1  heizbares  und  1  unheizbares  Zimmer,  1  Kammer, 
Kiiche,  Keller  und  Stallung  für  1  Stück  Vieh,  außerdem  ift  dem  einzelnen  Wärter  ein  Dienft- 
grundftück  beim  Haus  im  Meßgehalt  von  ca.  8  a  zur  unentgeltlichen  Benützung  überlaffen. 

Insgefamt  beträgt  die  Zahl  der  Staatsdiener  (ohne  Kirchendiener  und  Militärbeamte) 
mit  freier  Dienftwohnung  3781,  mit  Mietzinsentfchädigung  1047,  zufammen  4828. 

Im  Zufammenhang  ift  zu  bemerken,  daß  diejenigen  Staatsangefteliten,  welche  weder 
auf  freie  Dienftwohnung  noch  auf  entfprechende  Mietzinsentfchädigung  Anfpruch  haben,  einen 
Wohnungsgeldzufchuß  erhalten.  Nach  dem  Hauptfinanzetat  des  Königreichs  Württemberg  für 
1900  beträgt  der  Aufwand  an  Wohnungsgeld  1436490 

Weiterhin  haben  verfchiedene  Angeftellte,  namentlich  niedere  Bedienftete,  Aufwärter 
u.  drgl.,  die  nicht  im  Genuffe  einer  freien  Dienftwohnung  ftehen,  eine  Mietwohnung  in  ftaatlichen 
Gebäuden,  wobei  der  Mietzins  nicht  höher  angefetzt  ift  als  das  Wohnungsgeld  beträgt,  fo  daß 
alfo  die  Betreffenden  in  Wirklichkeit  freie  Dienftwohnung  genießen.  Namentlich  wird  in  diefer 
Weife  feitens  der  Staatsfinanzverwaltung  für  eine  große  Kategorie  von  Staatsbedienfteten,  nämlich 
für  das  niedere  Staatsforftfchntzperfonal  (Forftwarte)  geforgt.  Von  den  zur  Hut  der 
Staatswaldungen  angeftellten  Forftwarten  ift  ein  namhafter  Teil  in  Staatsgebäuden  gegen  einen 
angemeffenen  Mietzins  untergebracht.  Weil  bei  diefem  Beamtenperfonal  befondere  Verhältniffe 
vorliegen,  insbefondere  die  Forftwarte  meift  in  Landorten,  wo  Mietwohnungen  fchwer  zu  erhalten 
find,  ihren  Wohnfitz  haben  miiffen,  und  um  die  aus  dienftlichen  Rückfichten  gebotene  Unab¬ 
hängigkeit  von  der  Bevölkerung  zu  fichern,  ift  die  Staatsforftverwaltung  fchon  feit  längerer  Zeit 
darauf  bedacht,  den  Forftwarten  Wohnungen  bereitzuftellen.  In  den  letzten  14  Jahren  wurden 
49  Forftwarthäufer  teils  gebaut,  teils  in  Angriff  genommen  (in  den  10  Etatsjahren  1.  April  1886 
bis  1896  wurden  deren  23  mit  einem  Gefamtaufwand  von  185398  gebaut  und  in  den  Etats¬ 
perioden  1897/98  und  1899/1900  für  10  bezw.  16  folcher  Häufer  80000  Jk  bezw.  160  000  Jk.  zur 
Verfügung  geftellt). 


I.  Die  Wohnungsfürforge  des  Staats. 

I.  Die  Thätigkeit  der  Verficherungsanftalt  Württemberg  (früher  Württembergifche 

Alters-  und  Iuvaliditätsverficherungsanftalt). 

Die  Verficherungsanftalt  Württemberg  ift  von  jeher  bemüht  gewefen,  fich 
bei  der  Verwaltung  ihres  Vermögens  möglichft  an  der  Förderung  von  gemein¬ 
nützigen  Zwecken  zu  beteiligen.  Einer  diefer  Zwecke  ift  auch  die  Abgabe 
von  Darlehen  für  Arbeiterwohnungen.  Wie  fehr  diefer  Fürforgezweig  in  zielbewußter 
Thätigkeit  der  Württembergifchen  Anftalt  fich  gehoben  hat,  zeigen  nachftehende 
Ziffern  x) : 


Jahr 

Stand 

des 

Gefamt- 

vermögens 

Jk 

Davon  wurden 
als  Anlehen 
für 

Arbeiter¬ 

wohnungen 

gegeben 

Jk 

1891 

2  619  626 

1892 

5  159  066 

303  000 

1893 

7  855  691 

617  600 

1894 

10  565  768 

759  600 

1895 

13  415  333 

872  130 

1896 

16  360  140 

1  245  790 

1897 

19  028  567 

1  578  940 

1898 

1 

21  529  713 

1  774  200 

")  ^  die  Gefchäftsberichte  des  Vorttands  der  Verficherungsanftalt  Württemberg, 
fowie  die  Rechnungsergebniffe  und  Vermögensiiberfieht  derfelben  für  die  einzelnen  Etatsjahre. 
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Nach  dem  Stande  vom  1.  April  1900  find  von  der  Würltembergifcbeu  Ver- 

ficherungsanftalt  zum  Zwecke  der  Erbauung  billiger  und  gefunder  Arbeiterwohnungeu 

an  Darlehen  im  ganzen  3  995  836  <M>  ausgelieheu.  Diefe  Summe  verteilt  fich  wie  folgt: 

Baug^noffenfchaften1) . .  719 75U  <A 

und  zwar: 


Bau-  und  Sparverein  Eßlingen  e.  G.  m.  b.  H.  (f.  unten  S.  209)  .  .  233  800  cA 

»  »  »  Reutlingen  e.  G.  m.  b.  H.  (f.  unten  S.  211)  .  129  150  „ 

Al  lg.  Bau-,  Spar-  und  Bedarfsgenoflfenfchaft  Cannftatt  e.G.ru.b.  H. 

(f.  unten  S.  209) . • . 97  739 

Bau-  und  Sparverein  Geislingen  e.  G.  in.  b.  H.  (f.  unten  S.  210)  .  38  630 

»  »  -  Göppingen  „  „  «  „  „  („  „  „  211)  .  35  200  „ 

»  »  »  Ulm  „  „  „  „  „  („  „  „  211)  .  63  460  „ 

Bau-  u.  Wohnungsgenoffenfchaft  „Silberau“  in  Heilbronn  (f.  u.  S.  211)  121  780  „ 
weiterhin : 

Verein  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  in  Stuttgart 

(f.  unten  S.  215) 2) . 

Wohnungsverein  Ulm,  Aktiengefellfchal't  (f.  unten  S.  221) . 

Stadtgemeinde  Ulm  (f.  unten  S.  184) . 

Verfchiedene  Arbeitgeber: 

Baumwollfpinnerei  Arnold  &  Söhne  in  Mühlhausen  a.  N.  (f.  unten  S.  191)  .  . 

Baumwollfpinnerei  Unterhaufen  (f.  unten  S.  195) . 

Werkmeifter  Burrer  in  Maulbronn  (f.  unten  S.  189) . 

Martin  &  Söhne,  Baumwollweberei  in  Ebersbach  a,  F.  (f.  unten  S.  199)  .  .  . 
Fabrikant  Otto,  Reichenbach  a.  F.  (f.  unten  S.  199) . 


989  811  Jk 
107  300  „ 
400  000  „ 

27  000  „ 
15  000  „ 
20  000  „ 
13150  * 
5  000  „ 


Insgefamt  2  297  011  Jk. 

Endlich  find  an  die  V  er  f i ch  er  t  eil  felbft,  hauptfächlich  zum  Bau  oder  zur  Erwerbung 
eines  Haufes,  in  320  Poften  1  698  825  (in  einem  Poften  durchfchnittlich  5300  Jk)  ausgcliehen.  Die 
Abgabe  an  die  Baugenoffenfchaften  und  die  gemeinnützigen  Wohnungsvereine  erfolgt  gegen  D/ffache, 
an  die  Arbeitgeber  fowie  an  die  Verficherten  gegen  doppelte  Pfandficherheit,  an  die  Stadt  Ulm 
gegen  einfachen  Schuldfchein.  Der  Zinsfuss  für  die  Darlehen  au  die  Verficherten  beträgt  3,5, 
im  übrigen  3%.  Die  Darlehensnehmer  haben  u.  a.  die  Verpflichtung  zu  übernehmen,  die  Arbeiter¬ 
wohnungen  ftets  in  gutem  Stand  zu  erhalten,  billig  und  jedenfalls  nicht  zu  einem  das  übliche  Maß 
überfteigenden  Mietzins  zu  vermieten. 

So  entfpringt  aus  diefer  Thätigkeit  der  VerficheruDgsanftalt  ein  auch 
weiteren  Kreifen  zu  gute  kommender  Erfolg  der  Arbeiterverficherung. 


2.  Die  Wohnungsfürforge  für  die  Bedienfteten  der  Verkehrsanftalten. 

Die  Anlage  von  Mietwohnungen  an  Staatsbedienftete  ift  in  großem 
Umfang  für  die  Unt  erbe  dien  fteten  bei  den  ftaatlichen  Verkehrs¬ 
anftalten  —  Poft  und  Eifenbahu  —  erfolgt,  und  das  ift  in  erfter  Linie  das  Ver- 
dienft  des  früheren  Staatsminifters  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für 
die  Verkehrsanftalten,  Freiherrn  v.  Varnbüler  von  und  zu  Hemmingen.  Eine  der 
erften  und  zugleich  der  größten  Anlagen  diefer  Art  ist  das  fogenannte  „Poft- 
oder  Eifeubahndörfle“  in  Stuttgart,  vom  Volksmund  zur  Erinnerung  an  feinen 
Schöpfer  auch  „Kleinhemmingen“  genannt.  Infolge  der  fortfehreitenden  Ausbildung 
des  württembergifchen  Eifenbahnnetzes  hatte  fich  in  Stuttgart  in  den  60er  Jahren 
die  Zahl  des  niederen  Perfonais  bei  den  Verkehrsanftalten  rafch  gefteigert;  ins¬ 
gefamt  betrug  die  Zahl  der  Unterbedienfteten  mit  weniger  als  600  fl.  Gehalt  470. 

Die  neueften  Ziffern  verdankt  der  VerfaiTer  einer  Mitteilung  des  Herrn  RegierungsaJTelTors  Lehn 
bei  der  Verficherungsanftalt. 

Die  Wohnungsgenoffenfchaft  „Arbeiterbund“  Heilbronn  e.  G.  m.  b.  H.  (f.  unten  S.  212) 
hat  ihr  Anlehen  zurückbezahlt. 

2)  Außerdem  hat  der  Verein  noch  ein  in  4 — 5  Jahren  zahlbares  Anlehen  you  430  000  Jk 

zu  erhalten. 
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Die  Wohnungsfürforge  für  die  arbeitenden  Klaffen 


Bei  der  zentralen  Lage  von  Bahnhof  und  Poft  fanden  diefe  Diener  in  der  Nähe 
ihrer  beruflichen  Thätigkeit  keine  oder  nur  verhältnismäßig  teure  Wohnungen  und 
felbft  in  größerer  Entfernung  nur  befchränkte  und  fcblechte  Wohnungen  zu  Preifen, 
welche  den  Gehaltsverhältniffeu  nicht  entfpracben.  Ein  Gefetz  vom  19.  Januar  1869 
(Reg.Bl.  S.  105)  verfügte  die  Erbauung  von  200  Familienwohnungen  in  Stuttgart  für 
die  unteren  Bedienfteten  der  Verkehrsanftalten  mit  einer  Speife-,  Wafch-  und  Bade- 
auftalt  (fowie  von  Stallungen  für  40 — 50  Pferde)  mit  einem  aus  Eifenbahnbaumitteln 
zu  beftreitenden  Aufwand  von  1h  Million  Gulden.  Die  Anlage,  in  26  Gebäuden 
beftehend,  unweit  des  Bahnhofs,  wurde  1869 — 1870  ausgeführt. 

Die  Wohnhäufer,  teils  größere  für  je  zwölf  Familien,  teils  kleinere  für  je  fechs  Familien, 
wurden  fo  gebaut,  daß  jede  Familie  ein  ziemlich  felbftändiges  häusliches  Leben  führen  kann.  Die 
Speifeanftalt  ift  bald  eingegangen,  feit  einiger  Zeit  auch  das  gemeinfame  Wafchhaus,  das  zu 
fehl-  mäßigen  Preifen  an  die  Bewohner  vermietet  war  und  teils  dem  eigenen  Bedürfnis  derfelben 
genügen,  teils  aber  auch  den  Frauen  der  Bedienfteten  Gelegenheit  geben  follte,  fich  eine  Neben¬ 
einnahme  durch  Beforgung  fremder  Wäfohe  zu  verfchaffen.  Jetzt  dient  der  betreffende  Raum 
als  Unterkunft  zum  Übernachten  für  auswärtiges  Fahrperfonal.  Die  Anlage  wurde  im  Lauf  der 
Zeit  durch  acht  Gebäude  vergrößert,  diefer  Zuwachs  aber  nur  zur  Vermehrung  der  drei- 
zimmerigen  Wohnungen  verwendet;  derzeit  beträgt  die  Zahl  der  Dien  ft  Wohn¬ 
gebäude  34,  die  Zahl  der  vermieteten  Wohnungen  200,  darunter  88  zweizimmerige, 
112  dreizimmerige,  bei  einer  Jahresmiete  für  die  erfteren  von  186  dh,  für  die  letzteren  von 
270  dt während  in  Privatbäufern  für  eine  zweizimmerige  Wohnung  270 — 300  df>.,  für  eine  drei¬ 
zimmerige  360—400  di*  zu  bezahlen  find.  Die  Mieter  find  zu  gleichen  Teilen  Poft-  und  Eifen- 
bahnunterbedienftete.  Der  Bauaufwand  für  die  Gebäude  betrug  1  227  366  dL,  die  Einnahmen  (aus 
Mieten  etc.)  im  Jahre  1898  50  180  die  Ausgaben  26  233  fo  daß  fich  das  Anlagekapital  zu 
2,3%  verzinft. 

Mit  diefer  Wohnungseinrichtung  hat  die  ftaatliche  Verkehrsverwaltung  eine 
überaus  wohlthätige  Einrichtung  gefchaffeD,  die  von  den  Bedienfteten  in  ihrem  Werte 
voll  gewürdigt  wurde.  Die  Bedienfteten  betrachteten  es  als  einen  großen  Vorteil, 
in  diefen  nicht  zu  befchränkten,  gefunden  Wohnungen,  für  die  nur  ein  mäßiger 
Mietzins  angefetzt  ift,  unterzukommen.  Der  durch  das  fortfehreitende  Wachfen  des 
Eifenbahn-,  Poft-  und  Telegraphenverkehrs  veranlaßten  Vermehrung  des  Unter¬ 
bedien  ftetenperfonals  entfprach  die  Anlage  indeffen  bald  nicht  mehr.  Waren  zur 
Zeit  der  Errichtung  derfelben  in  Stuttgart  bei  den  verfchiedenen  Zweigen  der  Ver¬ 
kehrsanftalten  nur  470  Diener  mit  einem  Gehalt  von  höchftens  600  fl.  (worunter 
auch  niedere  Beamte),  fo  betrug  im  Jahre  1891  die  Zahl  der  etatsraäßig  angeftellten 
Unterbedienfteten  in  Stuttgart  755,  wovon  nur  208  in  ftaatlichen  Gebäuden  unter¬ 
gebracht  waren;  von  74  Unterbedienfteten,  welche  Anfprucb  auf  freie  Dienftwobnung 
hatten,  konnte  nur  für  45  eine  Dienftwobnung  eingeräuint  werden,  29  wohnten  gegen 
Mietzinsentfchädigung  in  Privatgebäuden.  Um  dem  vermehrten  Wohnungsbedürfnis 
entgegenzukommen,  wurden  daher  durch  Gefetz  vom  9.  Juni  1891  (Reg.Bl.  S.  141) 
zur  Erwerbung  von  Bauplätzen  für  die  Erftellung  von  Familienwohnungen  für  Unter- 
bedienftete  der  \erkehrsanftalten  in  Stuttgart  800000  Ji  beftimmt  und  von  der  Eifen- 
bahnverwaltung  zwei  durch  eine  ftädtifche  Straße  getrennte  Bauquartiere  auf  der  Prag, 
öftlich  der  Ludwigsburgerftraße,  das  eine  im  Meßgehalt  von  3,208  ha,  das  andere 
im  Meßgebalt  von  4,2172  ba  erworben.  In  Ausficht  genommen  find  480 — 500  Woh¬ 
nungen;  auch  ift  eine  fpätere  Erweiterung  der  Anlage  auf  dem  erworbenen  Gelände 
um  mindeftens  200  Wohnungen  ermöglicht,  doch  wird  mit  dem  Bau  der  Wohnungen 
nur  allmählich  vorgegangen.  Für  den  Bauaufwand  wurden  durch  die  Gefetze 
vom  15.  Juni  1893  (Reg.Bl.  S.  156)  ....  600000  Ji 
r  14.  Juli  1895  (  „  „  245)  .  .  .  .  1000000  „ 

„  12.  Mai  1897  (  „  „  39)  .  .  .  .  800000  „ 

„  27.  Mai  1899  (  „  „  329)  ....  500000  „ 
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bereilgeftellt.  Bis  zum  Schluß  des  Rechnungsjahres  1898  (31.  März  1899)  waren 
erbaut:  33  Familienwobngebäude  mit  134  zweizimmerigen  und  119  dreizimmerigen, 
zufammen  253  Wohnungen,  mit  einem  Mietpreis  von  233  M.  beziehungsweife  330  M. 
Die  Mieter  find  faft  ausfchließlich  Eifenbahnbedienftete;  der  Bauaufwand  für  die 
33  Gebäude  betrug  2  216  002  <#,  die  Einnahmen  1898  63  825  <#,  die  Ausgaben 
12  443  J&,  fo  daß  fich  eine  Verzinfung  von  2,32  °/o  ergiebt. 

Aber  auch  in  anderen  Städten  hat  die  Eifenbahnverwaltung  für  das 
Wohnungsbedürfnis  ihrer  Bedienfteten  geforgt.  So  wurden  Mietwohnungen  für  zumeift 
niedere  Eifenbahnbedienftete  bereitgeftellt  in  Aalen  9,  Crailsheim  7,  Freuden- 
ftadt  11,  Geislingen  13,  Leutkirch  12,  Plochingen  3,  Rottweil  36, 
Tübingen  27  (Mietpreis  für  eine  dreizimmerige  Wohnung  180 — 215  c#,  für  eine 
vierzimmerige  245 — 250  c#),  Wildbad  7. 

Insgefamt  find  nach  dem  Stand  vom  31.  März  1899  von  der  Eifenbahn¬ 
verwaltung  Mietwohnungen  für  487  Eifenbahn-  und  103  Poftunterbedienftete 
erftellt.  Im  Bau  begriffen  oder  zum  Bau  genehmigt1)  find  außer  in  Stuttgart  (f.  o.) 
ftaatliche  Dienft-  bezw.  Mietwohnungen  für  Eifenbahnunterbedienftete  in  Ulm  (36  Woh¬ 
nungen  zu  je  2  Zimmern  und  den  erforderlichen  Nebenräumen,  genehmigte  Baufumme 
200  000  c#),  in  Rottweil  (1  Gebäude  mit  6  Wohnungen),  Heilbronn  (3  Gebäude 
zu  je  6  Wohnungen),  Geislingen  (11  Wohnungen  für  Beamte  und  Unterbedienftete) 
und  in  Ausficht  genommen  ift  die  Erbauung  von  etwa  100  Dienft-  bezw.  Miet¬ 
wohnungen  für  Eifenbahnunterbedienftete  in  Untertürkheim,  wofür  durch  Gefetz 
betr.  die  Befchaffung  von  Geldmitteln  für  den  Eifenbahnbau  etc.  vom  27.  Mai  1899 
(Reg.Bl.  S.  339)  als  erfte  Rate  100  000  c#  beftimmt  worden  find. 

3.  Die  Wohnungsfürforge  für  die  Arbeiter  der  Verkehrsanftalten. 


Aber  auch  auf  die  zahlreichen  Arbeiter  der  Eifenbahnverwaltung  erftreckt 
fich  die  Wohnungsfürforge,  und  zwar  zum  Teil  fchon  feit  langer  Zeit.  So  wurden 
Wohngebäude  für  die  in  den  Lokomotiv-  und  Betriebswerkftätten  befchäftigten  Arbeiter 
erftellt:  in  Friedrichshafen  fchon  1852  für  10  Arbeiter  (Mietzins  125  M.  für 
eine  zwei-,  165  c #  für  eine  dreizimmerige  Wohnung),  in  Aalen  1865/66  für 
44  Arbeiter,  in  Stuttgart  1897  für  12  Arbeiter,  in  Rottweil  für  4  Arbeiter,  und 
an  anderen  Orten,  im  ganzen  für  85  Arbeiter.2)  Die  Arbeiterwohnungsanlage  in  Aalen 
befteht  aus  8  Gebäuden  mit  zufammen  58  Wohnungen  (außer  den  44  Arbeitern  find 
in  derfelben  noch  2  Beamte  und  12  Bedienftete  untergebracht),  zumeift  zu  drei 
Zimmern  mit  einem  Mietpreis  von  121  c#.  Ferner  wurden  fchon  18/3  zum  Zweck 
der  Erbauung  von  100  Familienwohuungen  für  die  Arbeiter  der  Wagenwerkftätte 
Cannftatt  200  000  fl.  bereitgeftellt;  doch  kam  diefer  Plan  wegen  Schwierigkeiten  bei 
der  Grunderwerbuug  nicht  zur  Ausführung.  Neuerdings  ift  die  Erbauung  von 
Arbeiterwohnungen  wiederum  in  die  Wege  geleitet  worden.  Im  Bau  begriffen  find 
bereits  7  Gebäude  mit  etwa  45  Arbeiterwohnungen  für  Arbeiter  der  Lokomotivwerk- 
ftätte  in  Eßlingen,  wozu  durch  Art.  4  Ziff.  5  des  Gefetzes  vom  14.  Juli  1895 
(Reg  Bl  S  245)  Art.  3  Ziff.  2  des  Gefetzes  vom  12.  Mai  1897  (Reg.Bl.  S.  39) 
und  Art.  5  Ziff.  d’des  Gefetzes  vom  27.  Mai  1899  (Reg.Bl.  S.  329)  die  erforderlichen 
Mittel  bereitgeftellt  worden  find,  und  nunmehr  foll  auch  für  die  Arbeiter  der 


t\  Vrg].  die  Gefetze  vom  12.  Mai  1897,  Reg.Bl.  S.  39  und  vom  27.  Mai  1899  Reg.Bl. 
S  329  betr  die  Befchaffung  von  Geldmitteln  für  den  Eifenbahnbau  und  für  außerordentliche 
Bedürfnis  der  Yerkehrsanftalten Verwaltung  in  der  Finanzperiode  1897/99  bezw.  1899/1900  fowie 
Ve“  Kam.  d.  Abg.  1895/97  V.  Beil.Bd.  S.  33ü;  1899  II.  Beil.Bd.  S.  262,  612.  -  >)  Nach 
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Wageuwerkftätte  Cannftatt  gefolgt  werden.  Nach  einer  amtlichen  Erhebung  über 
die  Familien-,  Wohnungs-  und  Lohnverbältnifl’e  diefer  Arbeiter  nach  dem  Stand  vom 
1.  Juni  1898  betrug  die  Gefamtzahl  derfelben  665  Arbeiter,  davon  verheiratet  498  und 
von  diefen  wohnten  336  (68%)  in  Cannftatt  und  162  (3 2°/n)  auswärts.  Von  den  iu 
Cannftatt  wohnenden  336  verheirateten  Arbeitern  find  39  im  Befitz  eines  eigenen 
Haufes,  in  Miete  297.  Der  Mietzins  berechnet  fich  durchfchnittlich  auf  19%  des 
Jahresarbeitsverdienftes.  Um  dem  Bedürfnis  der  auf  Mietwohnungen  angewiefenen 
Arbeiter  entgegenzukommen,  follen  auf  einem  geeigneten  größeren  Areal  nach  uud  nach 
etwa  100  Wohnungen  gebaut  werden,  wofür  in  dem  Gefetz  vom  27.  Mai  1899  (Reg.Bl. 
S.  329)  zunächft  als  erfte  Rate  für  Grunderwerbungen  200  000  verwilligt  find. 

Im  Zufammenhang  hiemit  fei  noch  erwähnt,  daß  die  Eifenbahnverwaltung 
ßadanftalten  befitzt,  und  zwar  außer  der  bereits  erwähnten  mit  dem  Eifenbahndorf 
in  Stuttgart  verbundenen  je  eine  bei  der  Lokomotivremifenanftalt  dafelbft,  fodann  in 
Mühlacker,  Cannftatt,  Aalen,  Rottweil,  Künzelsau  und  Bietigheim.  Die  Zahl  der  im 
Jahre  1898  abgegebenen  Bäder  betrug  24  090,  darunter  4157  an  Private. 


4.  Die  Fürforge  für  die  Arbeiter  in  gewerblichen  Staatsbetrieben. 

Über  den  Umfaug  diefer  Wohnungsfürforge  nach  dem  Stande  vom  Jahre 
1898  giebt  nachftehende  Tabelle  Auffchluß: 


Betrieb 

Zahl 

der 

Ar¬ 

beiter 

im 

ganzen 

Zahl 

der 

er¬ 

fteilten 

Fami- 

lien- 

woh- 

nungen 

In  dieft 

1 

Familien 

m  Wohnungen  find  untergebracht 

Perl'onen 

Erwachfene 

jugend¬ 

liche 

und 

Kinder 

ins¬ 

gefamt 

männ¬ 

liche 

weib¬ 

liche 

K.  Hüttenwerk  Wafferalfingen 

1  151 

98 

98 

156 

140 

179 

475 

„  Abtsgmiind  .  .  . 

25 

19 

15 

17 

16 

19 

52 

„  Friedrichsthal 

Gde.  Baiersbronn 

148 

67 

67 

80 

84 

117 

281 

„  Ludwigsthal  Gde. 

Tuttlingen  .  . 

54 

18 

18 

24 

25 

28 

77 

„  Königsbronn  .  . 

155 

37 

32 

31 

35 

59 

125 

„  Wilhelmshütte  Gd. 

Schuffenried  .  . 

100 

18 

18 

26 

21 

27 

74 

K.  Salinenamt  Friedrichshall  .  . 

241 

19 

19 

24 

22 

52 

98 

„  Hall . 

186 

10 

9 

14 

10 

14 

38 

,,  Wilhelmshall  .  . 

35 

15 

15 

13 

20 

42 

75 

„  Sulz . 

22 

2 

2 

2 

3 

2 

7 

Insgefamt  .  .  . 

2117 

303 

293 

387 

376 

539 

i  .  1 

1302 

Hienach  find  auf  fämtlichen  ftaatlichen  Hüttenwerken  und  Salinen  mehr  als  300  Farailien- 
wolinungen  für  die  Arbeiter  eingerichtet  (darunter  26  mietfrei,  die  übrigen  zur  Miete).  Faft  ebenfo 
groß  ift  die  Zahl  der  darin  untergebrachten  Familien,  welche  zufammen  über  1300  Köpfe  ausmachen. 

Die  größte  W  ohnungsanlage  iJt  diejenige  in  Waffe  ral  fingen  mit  98  Wohnungen.  Außer¬ 
dem  iit  im  Jahre  1898  ein  znfammenhängendes,  mehr  als  5  ha  großes  Areal  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Werks  käuflich  erworben  worden,  das  nach  Bedarf  überbaut  werden  foll.  Bereits  find 
auf  diefem  Terrain  2  weitere  Häufer  mit  6  Arbeiterwohnungen  gebaut  und  im  Jahre  1899  bezogen 
worden.  Einige  ältere  Wohnungen  (für  Witwen)  haben  nur  1  Zimmer,  im  übrigen  find  die  Wohnungen 
zwei-,  vorwiegend  aber  dreizimmerig ;  zu  jeder  Wohnung  mit  Küche,  Keller,  Bühnenkammer, 
Holzftall  gehört  auch  ein  Geraiifegarten.  Sämtliche  Häufer  haben  Hochdruckwafferleitung.  Der 
Mietzins  beträgt  einfchließlich  des  Zubehörs  für  eine  zweizimmerige  Wohnung  52  für  eine 
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dreizimmerige  78—85  J£,  bei  den  neueren  Wohnungen  100  und  120  JUk.  Außerdem  bcftehen 
drei  Kantinen1)  zur  Abgabe  von  billigem  Getränke  und  kalten  Speifen,  ein  Speifefaal 
für  die  auswärtigen  Werksarbeiter,  eine  A  r  b  ei  t e r w  af cli  a  n  f  t al  t ,  fowie  eine  B a d  a  n  f t al  t.2) 

So  hat  in  Württemberg  der  Staat  auf  dem  Gebiete  der  Wohnungsfürforge 
bereits  eine  erfolgreiche  Thätigkeit  entfaltet.  Indem  er  feinen  Angeftellten  und 
Arbeitern  den  Vorteil  eines  dauernden,  behaglichen  Herdes  verfchaffte  und  in  den 
größeren  Städten  des  Landes  viele  Hunderte  von  Familien  aus  der  Konkurrenz  der 
Wohnungsfuchenden  ausfchied,  hat  er  die  allgemeine  Nachfrage  auf  dem  Wohnungs¬ 
markt  entlaftet  und  zugleich  ein  nachahmungswertes  Beifpiel  aufgeftellt  für  die 
Gemeinden,  foweit  auch  fic  Dienftberreu  und  Arbeitgeber  find,  fowie  für  die  privaten 
Arbeitgeber. 


II.  Die  Wohnungsfürforge  der  Gemeinden. 

Die  Möglichkeit  eines  direkten  Eingreifens  auf  dem  Gebiete  der  Wohnungs¬ 
fürforge  ift  den  Gemeinden  dadurch  gegeben,  daß  fie  im  allgemeinen  die  Beftrebungen 
von  Privaten,  gemeinnützigen  Gefellfchaften  oder  Baugenoffenfchaften  für  Einteilung 
billiger  und  gefunder  Wohnungen  unterftützen  und  unter  Umftänden  auch  pekuniär  fich 
daran  beteiligen,  fei  es  unter  dem  Vorbehalt  der  nötigen  Garantien  durch  käufliche 
oder  pachtweife  Überlafluug  geeigneten  ftädtifcheu  Baugrundes  zu  billigem  Preife,  fei 
es  durch  Kapitalbeteiligung  bei  billigem  Zinsfüße.  In  diefer  Hinficht  haben  ein- 
fchlägige  Beftrebungen  bis  jetzt  erft  in  wenigen  Gemeinden  des  Landes  fich  der 
Anteilnahme  der  ftädtifchen  Verwaltung  zu  erfreuen  gehabt.  In  Ulm  bat  die  Stadt¬ 
verwaltung  den  dortigen  im  Jahre  1896  gegründeten  Spar-  und  Bauverein, 
e.  G.  m.  b.  H.  (vrgl.  unten  S.  211),  durch  Abgabe  von  billigem  ftädtifchem  Baugrund 
(den  Quadratmeter  um  6  während  bei  fonftigen  Bauplätzen  in  der  betreffenden 
Gegend  12 — 15  M.  zu  bezahlen  find)  unterftützt.  In  Heibronn  hat  die  Stadt¬ 
verwaltung  mit  dem  dortigen  Wo h  n  u  n  gs  v e  r  e  i  n  A.G.  (f.  unten  S.  221),  ein  Abkommen 
dahin  getroffen,  daß  der  Wohnungsverein  fich  für  die  Herftellung  kleiner  Woh¬ 
nungen  verpflichtet,  während  die  Stadtverwaltung  das  in  die  Straßen  fallende  Areal 
und  ebenfo  die  koftenfreie  Ausführung  der  Kanalifation  und  Straßenherftellung  über¬ 
nimmt.  Ferner  ift  die  Stadt  Heilbronn  mit  einer  größeren  Zahl  von  Aktien  an 
dem  Unternehmen  des  Wohnungsvereius  Heilbronn  beteiligt.  Die  Stadtgemeinde 
Tübingen  hat  dem  dort  in  gewiflfem  Umfang  vorhandenen  Wohnungsmangel  an 
zwei-  und  dreizimmerigen  Wohnungen  ihrerfeits  in  der  Weife  gefteuert,  daß  fie  ein 
größeres  Areal  aufkaufte  und  zu  billigem  Preife  und  unter  befondereu  Bedingungen, 
namentlich  mit  der  Auflage,  daß  binnen  kurz  bemeflfener  Frift  Wohnhäufer  mit  be- 
ftimmter  Ausdehnung  erbaut  werden  mußten,  verkaufte. 

Sodann  ift  die  Gemeinde  in  der  Lage,  iu  unmittelbarer  Weife  durch 
Bau  von  Wohnungen  auf  eigenes  Rifiko  dem  Wohnungsmangel  abzuhelfen,  indem 
fie  als  Dienftherr  und  Arbeitgeber  die  Wohnungsfürforge  für  ihre  unteren  Be- 
dienfteten  und  Arbeiter  übernimmt.  Die  Gemeinde  wird  damit  die  gleich  fchönen 
Erfolge  erzielen  wie  der  Staat  aus  den  analogen  Maßregeln :  durch  Befchaflfung  einer  ge¬ 
funden,  billigen  und  gefieberten  Wohnftätte  erweift  die  Gemeinde  ihren  Angeftellten  eine 
große  Wohltbat  und  beeinflußt  die  Lebenshaltung  und  die  Einkommensverbältniffe 
derfelben  in  günftiger  Weife;  fie  trägt  dadurch  ferner  in  wirkfamer  Weife  zur  Ab- 

Die  Reinerträge  der  Kantine  fließen  in  die  Knappfchaftskaffe. 

2)  Vrgl.  auch  „Gefchichte  des  König).  Württ.  Hüttenwerks  Wafferalfingen“  von  Pfarrer 

J.  Schall,  Stuttgart  1896. 
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bilfe  der  Wohnungsnot  bei,  indem  ein  weiterer  Teil  der  ftädtifchen  Bevölkerung  aus 
der  Konkurrenz  der  Wohnungfuchenden  und  damit  die  Wohnungspreife  Steigernden 
ausfcheidet  und  endlich  wirkt  fie  vorbildlich  für  eine  gleiche  Arbeiterfürforge  feitens 
der  privaten  Arbeitgeber. 

Über  den  Kreis  der  eigenen  Bedienfteten  und  Angeftellten  hinaus  die  Woh- 
nungsfürforge  auszudehnen,  wird  fich  für  die  Gemeinde,  wenn  fie  nicht  die  private 
Bauthätigkeit  der  Erbauung  von  kleinen  Wohnungen  entfremden,  den  Eifer  der  auf 
Selbfthilfe  gerichteten  Beftrebungen  lähmen  und  die  Aufprüche  ius  Maßlose  fteigern 
will,  nur  in  Ausnahmefällen,  bei  befonders  heftiger  Wohnungsnot  und  bei  Vorhanden¬ 
fein  befonderer  Umftände  (vrgl.  Ulm)  empfehlen. 

In  Württemberg  haben  mehrere  Gemeinden  die  Erbauung  von  Wohnungen 
unternommen,  in  weitgehendfter  Weife  die  Stadt  Ulm,  indem  fie  nicht  bloß  für 
ihre  Angeftellten,  fondern  auch  für  fonftige  dem  Arbeiterftand  angehörende  Perfonen 
Wohnungen  erftellt  hat. 

1.  Ulm.  Infolge  der  durch  die  Feftungsumwallung  bedingten  Baubefchräu- 
kungen  batte  die  Bauthätigkeit  mit  der  Zunahme  der  Bevölkerung  gleichen  Schritt 
zwar  in  Herftellung  mittlerer  und  größerer  Wohnungen,  nicht  aber  im  Bau  von 
Wohnungen  für  die  arbeitenden  Klaffen  gehalten.  Um  dem  Wohnungsmangel  nach 
diefer  Richtung  abzuhelfen,  hat  auf  Anregung  des  Stadtvorftands  Oberbürgermeifter 
Wagner  die  Ortsarmenbehörde  fchon  in  den  Jahren  1888  und  1889  ein  großes 
Mietgebäude  (in  der  Schlachthausftraße)  mit  einem  Gefamtaufwand  von  91  944 
(75  269  ci6  Baukoften,  16  675  Wert  des  Bauplatzes)  erftellt. 

Das  Gei'amtgebäude  —  unter  einem  Dach,  aber  mit  2  Treppenhäufern  —  befteht  aus 
3  Stockwerken  (Erdgefchoß,  I.  und  II.  Stock);  auf  jedem  derfelben  befinden  fich  7  Wohnungen. 
Von  den  21  Wohnungen  bel’tehen  9  aus  je  3,  12  aus  je  2  Zimmern,  fowie  Küche,  Keller,  Kammer, 
Abort  und  Wafchküchenanteil.  Von  der  Gefamtzahl  der  Zimmer  mit  51  find  24  heizbar,  27  un¬ 
heizbar.  In  den  21  Wohnungen,  von  denen  nie  auch  nur  eine  einzige,  fei  es  kürzer  oder  länger, 
leergeftanden  ift,  für  welche  vielmehr  ftets  eine  größere  Anzahl  Mietluftiger  vorgemerkt  ist, 
wohnen  derzeit  21  Familien  mit  insgefamt  114  Perfonen,  darunter  64  (29  über  14  Jahre  alte) 
männliche,  50  (34  über  14  Jahre  alte)  weibliche.  Die  jährlichen  Mietpreife  betragen  von  150  bis 
210  dh,  im  Durchfchnitt  184  <A  für  eine  Wohnung.  Dem  ßerufsftande  nach  find  unter  den 
Mietern  12  ftädtifche  Bedienftete  (Schutzleute,  Steuerwächter,  Amtsdiener,  Schreibgehilfen);  diefe 
genießen  die  Vergünftigung,  daß  lie  für  die  Wohnung  jährlich  10  weniger  Mietzins  als  die 
übrigen  Mieter  zu  bezahlen  haben.  Die  weiteren  Mieter  gehören  dem  Metzger-,  Wagner-, 
Schloffer-,  Schäftenmachergewerbe  an.  Außerdem  wohnen  in  dem  Gebäude  eine  Amtsdieners¬ 
und  eine  Bahnpoftfchaffnerswitwe,  ein  Bureaudiener  bei  der  Eifenbahn  und  2  Mufiker  einer 
Militärkapelle.  Der  auf  das  Gebäude  entfallende  Jahresaufwand  beträgt  einfchließlich  des  Bau¬ 
aufwands,  der  Steuern  und  Abgaben,  des  Kanalbeitrags  und  Wafferzinfes  rund  1100  cM>  Das 
Anlagekapital  verzinft  sich  fonach  bei  einer  Mietzinseinnahme  von  3870  <A  zu  4,20  %  brutto  und 
nach  Abzug  des  Aufwands  von  rund  1100  zu  3,01%  netto. 

Diefer  wohlgelungene  erfte  Verfließ  praktifcher  Wohnungspolitik  gab  dem 
Oberbürgermeifter  Wagner  Veranlaffung,  die  Erbauung  von  Arbeiterwobubäufern 
aut  breiterer  finanzieller  Grundlage  und  in  der  Abficbt,  den  kleinen  Leuten  den 
Erwerb  eines  Haufes  zu  Eigentum  zu  ermöglichen,  auf  Koften  der  Stadt  in  die 
Hand  zu  nehmen.  Mit  Zuftimmung  der  bürgerlichen  Kollegien  wurden,  zum  Teil  mit 
Hilfe  eines  Anlehens  von  520  000<J&  (bei  der  Oberamtsfparkaffe  120  000  M.,  bei  der 
Verficberungsanftalt  Württemberg  400  000  <M,  je  zu  3°/o),  im  ganzen  26  Doppelwohn- 
häufer  auf  der  im  Jahre  1893  von  der  Stadt  erworbenen  fogenannten  unteren 
Bleiche  gebaut.  Der  Gefamtaufwand  (einfchließlich  der  Grundfläche)  für  die  erfte 
Serie  mit  16  Doppelwohnbäufern  nebft  einem  Wirtfcbaftsgebäude  betrug  218000  J&, 
für  die  zweite  Serie  mit  10  Doppelwohnhäufern  157000^  Im  Jahre  1899  find  weitere 
33  Wohnhäufer  in  Angriff  genommen  worden,  welche  auf  1.  Juli  1900  beziehbar 
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werden,  fo  daß  lieh  damit  die  Gefamtzahl  der  von  der  Stadt  Ulm  bereitgeftellten  Wobn- 
hanfer  —  diejenigen  der  Ortsarmenbehörde,  f.  o.,  nicht  eingerechnet  —  auf  85  erhöht. 

.Die  fei'amte  überbaute  Fläche  beträgt  58,27  a,  die  Hof-  und  Gartenfläche  129,34  a,  fo 
daß  lieh  lnsgelamt  ein  für  die  Zwecke  der  Arbeiterwohnhäufer  verwendete  Fläche  von  zufammen 
188  a  ergiebt.  Die  Zahl  der  in  den  85  Käufern  eingerichteten  Wohnungen  beträgt  183,  und 
zwar  in  46  Haufern  der  I.  und  II.  Serie  94  Wohnungen,  beftehend  aus  je  2  Zimmern,  in  7  Wohn- 
haulern  derfelben  Serie  22  Wohnungen  mit  je  3  Zimmern,  in  13  Häufern  der  III.  Serie  26  Wohnungen 
mit  je  2  Zimmern,  in  19  Häufern  derfelben  Serie  41  Wohnungen  mit  je  3  Zimmern.  Zu  jeder 
V\  ohuung  gehört  Küche,  Vorplatz,  Abort,  Holzlege,  Wafcbküche,  Keller  und  Garten. 

Die  Kaufpreife  ftellen  fich  wie  folgt: 
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Bedienfteten  und  Arbeiter  angehören;  nur  verheiratete  oder  verwitwete  Perfonen  finden  Berück- 
fichtigung;  Perfonen,  welche  bereits  ein  Haus  befitzen,  find  ausgefchloflen.  2.  Der  Käufer  hat 
eine  Anzahlung  von  10  °/o  des  Kauffcbillings  zu  machen  und  den  hypothekarifch  ficherzu- 
ftellenden  Reftkauffchilling  mit  3 V2  %  zu  verzinfen  und  in  Annuitäten  von  2 '/2  %  abzuzahlen. 
Außerordentliche  Abzahlungen  find  jederzeit  zulälfig.  In  Krankheitsfällen  oder  fonftigen  be- 
fonderen  Umftänden  kann  die  Abzahlung  zeitweife  geftundet  werden.  Mit  der  Bezahlung  im 
Iiiickltand  bleibende  Käufer  haben  einen  Verzugszins  von  4  °/o  zu  entrichten.  Sobald  die  Schuld 
nur  noch  50  %  des  von  der  Schätzungsbehörde  gemachten  Anfchlags  des  Anwefens  beträgt, 
kann  der  Käufer  die  Tilgung  eiuftellen  und  der  Zinsfuß  auf  den  landesüblichen  Betrag  erhöht 
werden.  Die  Koften  des  Kaufs  trägt  der  Käufer.  3.  Der  Käufer  muß  das  Haus  felbft  bewohneu 
und  in  gutem  Stand  erhalten.  Genehmigung  des  Gemeinderats,  welchem  das  Recht  jederzeitiger 
Berichtigung  der  Gebäude  zufteht,  ift  erforderlich  für  Vornahme  einer  Hauptreparatur,  für  den 
Abbruch  des  Haufes,  für  \7erwendung  zu  gewerblichen  Zwecken,  für  Aufnahme  von  Schlaf¬ 
gängern;  Aufnahme  von  Schlafgängern  oder  Mietern  in  Räume,  welche  nicht  zum  Wohnen  be- 
ftimmt  sind,  ift  nicht  geftattet.  Im  Falle  der  Nichteinhaltung  der  über  die  Verwendung  der  Arbeiter- 
wohnhäufer  aufgeftellten  Beftimmungen  wird  der  Käufer  verpflichtet,  eine  hypothekarifch  ficherzu- 
ftellende  Vertragsftrafe  von  2000  Ji  an  die  Staatkafle  zu  bezahlen.  4.  Der  Stadtgemeiude  als  Ver¬ 
käuferin  beziehungsweife  Baugläubigerin  ift  ein  dingliches  Vo  r-  beziehungsweife  Rückkaufs¬ 
recht  eingeräumt,  das  fie  in  beftimmten  Fällen  auszuüben  befugt  ift,  fo  insbefondere  wenn 
der  Käufer  oder  feine  Erben  mit  den  Zahlungen  länger  als  V2  Jahr  im  Riickftand  bleiben,  oder 
das  Anwefen  vor  Ablauf  von  15  Jahren  oder  vor  gänzlicher  Zahlung  des  Kauffchillings  veräußern 
wollen,  feiner,  wenn  der  Käufer  die  Wohnungen  zu  einem  Mietzins  vermietet,  welcher  den  vom 
Geraeinderat  feftgefetzten  Höchftbetrag  der  zuläffigen  Mietzinfe  iiberfteigt,  wenn  der  Käufer  ohne 
Zuftimmung  des  Gemeinderats  eine  weitere  Pfandfchuld  auf  das  Gebäude  aufnimmt,  das  Haus 
nicht  felbft  bewohnt  oder  die  bezüglich  der  baulichen  Unterhaltungen  übernommenen  Verpflich¬ 
tungen  nicht  erfüllt. 

Von  der  Gefamtfumme  der  Kauffchillinge  für  die  53  bezogenen  Arbeiterwohnhäufer 
find  im  Wege  der  Annuitäten  bis  jetzt  insgefarot  70  000  cM>.  abbezahlt.  Mit  Ausnahme  einiger 
weniger  Riickftände  find  die  Hausbefitzer  mit  der  Abzahlung  vollftändig  auf  dem  Laufenden. 
Ein  Fall  der  Geltendmachung  des  Vor-  beziehungsweife  Rückkaufsrechts  ift  bis  jetzt  noch  nicht 
vorgekommen.  Dem  Berufsftande  nach  find  die  Bewohner  der  Häufer  zumeift  Fabrikarbeiter, 
Wagner,  Heizer,  Sehlofler,  Kutfcher,  Schreiner,  Taglöhner,  Packer,  Poftunterbedienftete  u.  f.  w. 
Nach  einer  am  20.  Juni  1899  vorgenommenen  Erhebung  betrug  die  Zahl  der  Hausbefitzer  ein- 
fchließlich  ihrer  Familienangehörigen  zufammen  263,  die  Zahl  der  Mieter  einfchließlich  ihrer 
Familienangehörigen  242,  die  Zahl  der  Schlafgänger  48,  demnach  die  Gefamtbewohnerzahl  553. 

Da  fich  von  Anfang  an  fo  viel  Kaufluftige  gemeldet  haben,  daß  diefelben 
entfernt  nicht  alle  berückfichtigt  werden  konnten  und  auch  die  auf  1.  Juli  1900  be¬ 
ziehbaren  Häufer  alle  fchon  ihre  Liebhaber  gefunden  haben,  fo  wird  die  Stadt- 
gemeinde  Ulm  foweit  möglich  auf  der  betretenen  Bahn  fortfahren. 

2.  Stuttgart.  Während  fo  in  Ulm  die  frädlifche  Wohnungsfürforge  bereits 
zu  einem  fchönen  Erfolge  geführt  hat,  ift  diefelbe  in  Stuttgart  derzeit  (Frühjahr  1900) 
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noch  in  der  Vorbereitung  begriffen.  Ein  wefentliches  Verdienft  hiebei  kommt  dem 
unermüdlichen  Vorkämpfer  der  „nationalen  Wohnungsreform“,  Herrn  PaulLeehler 
in  Stuttgart  zu,  der  unterm  21.  Juni  1898  unter  eingehender  Begründung  die  Bitte 
an  den  Gemeinderat  Stuttgart  richtete,  „er  möge  für  den  Stamm  der  verheirateten, 
in  der  Latrinenauftalt  befchäftigten  Arbeiter  und  Fuhrleute  nach  dem  Vorbilde  an¬ 
derer  Städte  geeignete  Wohnungen  fchaffen  und  die  Mietpreife  fo  anfetzen,  daß 
eine  Verzinfung  von  nicht  über  31h°lo  plus  1 1  /2 °/o  für  Wafferzins,  Steuer  und  In- 
ftandhaltung,  alfo  im  Maximum  von  5%  zu  Grund  gelegt  werde“. 

Nach  dein  von  den  bürgerlichen  Kollegien  endgültig  feftgeftellten  Plane  follen  Woh¬ 
nungen  für  die  wenig  bemittelte  Kategorie  der  ftädtifchen  Arbeiter  und  Bedienfteten  in  gefchloffener 
Bauweife  (an  der  Tunzhofer-  und  Thürlenftraße)  errichtet  werden  und  zwar  ein  Doppelhaus 
mit  54  und  2  Häufer  mit  35  und  18  Wohnungen,  je  mit  Küche  und  Küchenveranda  verfeben. 
Die  Wohnungen  follen  teils  aus  1,  teils  aus  3,  teils  und  in  der  Hauptfache  aber  aus  2  Zimmern 
beftehen;  Ehepaare  mit  Kindern  werden  jedoch  in  die  lzimmerigen  Wohnungeu  nicht  aufge- 
nomraen.  Die  Koften  find  angefchlagen  zu  550  000  wozu  die  Wiirttembergifche  Sparkaffe  ein 
3%iges  Anlehen  gewährt.  Die  Wohnungen  werden  nur  vermietet;  als  Mietpreife  find  an¬ 
genommen,  jedoch  noch  nicht  endgültig  beftimmt:  150  für  eine  lzimmerige,  240  <A  für  eine 
2zimmerige,  300 — 375  <A  für  eine  3zimmerige  Wohnung,  fo  daß  fich  eine  Nettorente  von  etwa 
4%  ergeben  würde. 

3.  HeilbrouD.  Von  der  Stadtgemeinde  Heilbronn  wurde  die  frühere 
Zehentfeheuer  (Haus  Nr.  10  der  Fifehergaffe)  zu  Wohnungszwecken  für  ftädtifche  Be¬ 
dien  ftete  umgebaut  und  zwar  derart,  daß  das  Gebäude  in  2  Hälften  je  mit  befon- 
derem  Zugang  geteilt  wurde. 

Jede  Gebäudehälfte,  mit  befonderem  Treppenhaus,  enthält  im  Erdgefchoß  eine  gemein- 
fchaftliche  Wafchkiiche  und  eine  Wohnung  mit  2  Zimmern  von  je  12 — 14  qm,  Küche  mit  8  qm, 
Abtritt  und  gefchloffenen  Vorplatz,  fodann  im  erften,  zweiten  Stock  und  im  Dachftock  je  2  Woh¬ 
nungen  von  der  gleichen  Größe  wie  die  Erdgefchoßwohnung ;  zu  jeder  Wohnung  gehört  eiu 
kleiner  Holzraum  im  Dachftock  und  eine  Kellerabteilung.  Insgefamt  find  es  14  Wohnungen. 
Die  jährlichen  Mietpreife  betragen  150 — 175  <M>.  Die  Wohnungen  find  zurzeit  bewohnt  von 
5  Schutzleuten,  2  Straßenwärtern  und  7  Bedienfteten  des  ftädtifchen  Gaswerks.  Übrigens  ftanden 
in  Heilbronn  am  15.  Januar  1900  28  Wohnungen  mit  3,  36  mit  2,  40  mit  4  und  mehr  Zimmern  leer, 
woraus  zu  fchließen  ift,  daß  entweder,  dank  teils  der  fehr  regen  privaten  Bauthätigkeit,  teils  den 
Beftrebungen  der  Stadt  und  der  übrigen  Vereinigungen  zur  Vermehrung  der  Arbeiterwohnungen 
(Wohnungsverein,  f.  S.  221 ;  Wohnungsgenoffenfchaften  f.  S.  211  u.  212)  ein  Bedürfnis  für  kleinere 
Wohnungen  nicht  vorliegt,  oder  aber,  daß  die  leerftehenden  Wohnungen  nicht  wohl  bewohnbar 
find  oder  in  Stadtgegenden  ftehen,  die  vom  Verkehr  abliegen. 

4.  Calw.  Die  Stadt  Calw  hatte  fcbon  im  Jahre  1868  anläßlich  des  Bahn¬ 
baus  ein  Arbeiterwobngebäude  erftellt;  dasfelbe  wurde  aber  nach  Beendigung  des 
Bahnbaus,  weil  ein  Bedürfnis  nicht  mehr  vorhanden  war,  im  Jahre  1875  verkauft. 
Im  Jahre  1899  hat  nun  die  Stadt  Calw  ein  Gebäude  für  Arbeiterwohnungen  mit 
einem  Gefamtaufwand  von  16000  erbaut,  das  in  2  Stockwerken  4  Wohnungen 
enthält;  für  je  2  Wohnungen  befteht  ein  befonderer  Hauseingang.  Jede  Wohnung 
enthält  3  gegipfte  Zimmer,  eine  Küche  mit  Speifekammer  und  Veranda,  Keller,  auf 
der  Bühne  eine  gegipfte  und  ungegipfte  Kammer,  2  Wohnungen  miteinander  eine 
Wafchküche.  Der  Mietpreis  beträgt  für  die  Parterrewohnung  160  J6.,  die  Wohnung 
im  erften  Stock  180  Ji.  Zu  jeder  Wohnung  gehört  ein  Stück  Garten,  wofür  der 
Pacht  in  dem  Mietzins  iubegriffen  ift.  Die  Mietbedingungen  find  die  gewöhnlichen. 
M  egen  Erwerbung  der  Wohnuugen  durch  Arbeiter  ift  vorläufig  nichts  beftimmt, 
jedoch  in  Ausficht  genommen,  daß  diefelben  um  den  Erftellungspreis  zu  niederer 
Verzinfung  und  20jähriger  Zielerzahlung  an  Arbeiter  abgegeben  werden. 

5.  Bott  weil.  Von  der  Stadtgomeinde  Rottweil  wurde  im  Jahre  1898 
auf  einem  ftädtifchen  4,76  a  großen  Grundstück  im  Wert  von  500  Ji  ein  Haus  mit 
4  W  ohnuugen  zu  2  Zimmern,  Kammern  und  Zubehör  mit  eiuem  Bauaufwand  von 
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12000  M.  zur  Vermietung  an  Arbeiter  gegen  monatliche  Kündigung  und  Zah¬ 
lung  erftellt. 

6.  Hall.  Befchloflen  ift  der  Bau  von  Arbeiterwohnungen  feitens  der  Stadt 
Hall  (auf  Kofteu  der  über  reiche  Mittel  verfügenden  Hofpitalverwaltung  Hall). 
Mit  dem  Bau  der  Wohnungen,  die  zunächft  im  Eigentum  der  Hofpitalverwaltung 
verbleiben  werden  und  zur  Vermietung  kommen  follen,  wird  im  Laufe  des  Jahres  1900 
noch  begonnen.  In  Ausficht  genommen  find  zunächft  2  Doppelhäufer  mit  je  4  Woh¬ 
nungen,  beftehend  aus  2  Zimmern  und  1  Dachkammer.  Vorgefehen  ift  die  käuf¬ 
liche  Abtretung  gegen  eine  Anzahlung  von  10°/o,  eine  Verzinfung  von  3  %>  und 
eine  Amortifation  von  21/2°/o. 

7.  Ein  von  der  Gemeinde  Kochendorf1)  OA.  Neckarfulm  im  Jahre  1863  zu  „Arbeiter¬ 
wohnungen“  eingerichtetes,  übrigens  lehr  unzweckmäßig  erbautes  Haus,  indem  es  nur  je  1  Zimmer 
für  eine  Familie  und  eine  gemeinfchaftliche  Küche  für  je  2  Familien  enthielt,  dient  heute  als 
Wohnung  für  einzelftehende  ältere,  insbefondere  weibliche  Perfonen. 


III.  Die  Wohnungsfürforge  der  privaten  Arbeitgeber. 

Eine  überfichtliche  Zufammenftellung  über  die  von  den  Arbeitgebern  für 
ihre  Arbeiter  erbauten  Wohnungen  enthält  die  Tabelle  S.  188 — 201. 

Hienach  haben  in  Württemberg  65  Arbeitgeber  im  ganzen  1523  Wohnungen 
erftellt,  und  zwar 

im  Neckarkreis  23  Arbeitgeber  im  ganzen  513  Arbeiterwohnungen 

„  Schwa  rzwaldkreis  15  „  „  „  303  „ 

„  Jagftkreis  8  „  „  „116  „ 

„  Donaukreis  19  ,,  „  „  591  „ 

Fa  ft  durchweg  handelt  es  fich  dabei  um  größere  Induftrielle  mit  einer  Arbeiter¬ 
zahl  von  mehr  als  100.  Von  den  1523  Arbeiterwohnungen  entfallen  auf  Ge¬ 
meinden  mit 

unter  2000  Einwohnern . 614 

mit  2000 —  5000  Einwohnern  .  .  .  430 

„  5000—  10  000  „  ...  244 

,,  10000—  20000  „  ...  98 

„  20000-100000  „  ...  81 

,,  über  100000  ,,  ...  56. 

Der  größte  Teil  der  Arbeiterwohnungsanlagen  —  68  °/o  —  findet  fich  bie- 
nach  in  den  kleineren  Gemeinden  mit  unter  5000  Einwohnern.  Erftellt  find  die 
Wohnungen  teils  für  Arbeiter,  teils  für  Aufleher  und  ß  abrikmeifter,  nui  vereinzelt 
für  kaufmännifche  Angeftellte  und  Beamte.  Die  Wohnungsfürforge  der  württem- 
bergifchen  Arbeitgeber  befteht  zu  einem  Teil  fclion  feit  vielen  Jahren;  beifpielsweife 
find  die  Arbeiterwohnungen  der  Glasfabrik  von  Gebrüder  Böhringer  in  Buhlbach 
OA.  Freudenftadt  fchon  vor  mehr  als  50  Jahren  erbaut  und  nur  im  Laufe  der  Zeit 
verbeffert  und  vergrößert  worden;  die  Wohnungen  der  Glasfabrik  von  Grötz  &  Cie. 
in  Schönmünzach  beftehen  fogar  feit  mehr  als  80  Jahren,  diejenigen  der  Senfen- 
fabrik  von  Haueifen  in  Neuenbürg  zum  Teil  fchon  feit  mehr  als  60  Jahren  und 
die  beiden  größten  Arbeiterwohnungsanlagen,  nämlich  diejenigen  dei  „Württein- 
bergifeben  Baumwollfpinnerei“  (Aktiengefellfchaft)  in  Brühl  bei  Obertürkheim  und 
der  „Süddeutfchen  Baumwollfpinnerei“  (Aktiengefellfchaft)  in  Kuchen-Altenftadt  bei 

Geislingen  wurden  fchon  in  den  1850er  Jahren  erbaut. 

(Fortfetzung  auf  S.  202.) 

i)  Yrgl.  Württ.  Jahrbücher  1876.  III.  S.  119. 
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fammen ;  4  Häufer 

2  ftockig  mit  je  4, 

2  2  ftockig  mit  je 

6  Wohnungen 

28 

28 

10 

Heilbronn 

Miinzing  &  Cie , 
Seifen-  u.  Lichter¬ 
fabrik 

Werk¬ 

führer, 

Auffeher 

• 

• 

• 

1 

3 

11 

Ludwigsburg 

H.  Franck  Söhne, 
Cichorienfabrik 

Arbeiter 

• 

11 

Innerhalb  d.  Fabrik 

38 

38 

12 

Maulbronn 

Albert  Burrer, 
Steinbruch-  und 
Steinhanereibctrieb 

Arbeiter 

1896, 

1899 

8 

Neuerbaut  5  Häufer, 
erkauft  und  zu  Ar¬ 
beiterwohnungen  ein¬ 
gerichtet  3  Häufer;  die 
Häufer  liegen  zerftreut 
in  der  Stadt.  Sämtliche 
Häufer  find  1  ftockig 
mit  Manfard-  oder 
Zwergftockaufbau 

#  1 

2 

1 

13 

15 

in  Württemberg. 
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iach  dem  Staude  zu  Anfang  des  Jahres  1900. 


Grüße  der  Wohnungen 

Die  Mietpreife 

betragen 

Höhe 

der  Grund¬ 
erwerbungs¬ 
und 

Baukoften 
bezw. 
Wert  der 
Anlage 

J. 

Die 

An¬ 

lage 

ren¬ 

tiert 

fich 

zu 

Mit  der  Wohnungs¬ 
anlage  verbundene 
Einrichtungen 

und 

fonftige  Wohlfahrts- 
beftrebungen 

Bemerkungen 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

|  16. 

üreis. 

3  Zimmer,  Kammer,  Gar¬ 
ten,  Ackerland 

80  J  jährlich 

10  000 

2  Vs0/» 

Das  Acker-  u.  Garten¬ 
land  wird  unentgelt¬ 
lich  zur  Bebauung 
überlaßen 

Vergrößerung  fteht  in 
Ausficht 

3Zimmer  m.  Wafferleitung 

90-200  dfejäbrl. 

36  000 

3  74  7» 

Wafchktiche 

— 

2  mit  2,  12  mit  3,  7  mit 
4,  1  mit  5,  2  mit  6  Zimmern 

Gehalts-  bezw. 
Lohnzulage 

125  000 

• 

Gemüfegärten,  Kan¬ 
tine,  Wafch-  u.  Back¬ 
haus 

Eine  Vergrößerung 
fteht  in  Ausficht 

3  und  4  Zimmer,  Wafch- 
kiiche,  Gärtchen 

• 

60  000 

• 

2  Häufer  mit  12  Wohn, 
find  projektiert 

3  Zimmer  mit  Gärtchen 

8  zu  3,  6  zu  4  Zimmer, 
je  mit  Kammer 

200  J  f.  Dach¬ 
wohnung.,  230^. 
im  Erdgefchoß, 
250  J  im  I.  St. 
jährlich 

• 

• 

Gemeinfchaftliche 
Wafchküche,  Waffer- 
leitung 

Der  Mietzins  ift  am 
Gehalt  in  Abzug  ge¬ 
bracht 

2, 3  u.4  Zimmer  m. Kammer 

• 

• 

37» 

— 

2,  3  und  4  Zimmer 
mit  Garten 

40 — 60  J  jährl. 

• 

• 

Kleinkinderfchule ; 
für  den  Arzt  der  Fa¬ 
brikkrankenkaffe  ift 
eine  Wohnung  ein¬ 
gerichtet 

Weitere  Ueberbauung 
des  Komplexes  ift  in 
Ausficht  genommen 

in  4  Häufern  3  Zimmer 
mit  1  Kammer  uud  Garten, 
n  2  Häufern  2  Zimmer 
mit  2  Kammern  u.  Garten 

12 — 17  J.  mon. 

125  000 

2,87» 

Wafchküche,  Back¬ 
ofen,  Heufchober 

— 

• 

• 

• 

Erholungshaus 
(f.  Text  S.  205) 

Außerdem  Unterftiitz- 
ung  durch  Baudarlehen 
(vrgl.  S.  205) 

1 — 3  Zimmer,  die  3zim- 
nerigen  mit  Kammer  und 
Gärtchen 

!,  3  und  4  Zimmer  mit 
3iihnenraum  und  Garten 

wöchentlich  1,60, 
2,25,2,70  3,80 J 

55—130  J  im 

Jahr.  Von  den 
8  Häufern  find 
7  an  die  Ar¬ 
beiterder  Firma 
zu  1900 — 8000  elfe 
verkauft 

40  250 

27 o 

37» 

Wafchküche, 
Trockenplatz,  Hof¬ 
raum 

Außerdem  giebt  die 
Firma  Baudarlehen 
(f.  Text  S.  205) 

Die  Anlage  wird  nach 
Bedarf  vergrößert. 
Unterftiitzung  durch 
die  Verficherungsanft. 
(f.  S.  179).  Außerdem 
wurden  6  Häufer  von 
den  Arbeitern  lelbft 
gebaut  und  gekauft 
m.  Unterftützung  durch 
die  Verficherungsanft., 
welche  30  000  J  zu 

3 */a  °/o  dargeliehen  hat 
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Die  Wohnungsfürforge  für  die  arbeitenden  Klaffen 


(Noch)  Die  Wohnungsfürforge  der  privaten  Arbeitgeber  in  Württemberg 


Fort¬ 

lau¬ 

fende 

Num¬ 

mer 

0  r  t 

Arbeitgeber 

Die 

Woh¬ 

nungen 

find 

beftimmt 

für 

Jahr 

der 

Er¬ 

bauung 

Zahl 

der 

er¬ 

fteil¬ 

ten 

Häu- 

fer 

Größe  und  Lage 

der 

Häuf  er 

Zahl 

der 

Wohnungen 

miet¬ 

frei 

zur 

Mie¬ 

te 

zum 

Ver¬ 

kauf 

zu- 

fam- 

men 

1. 

2. 

8. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9-  1 

10. 

13 

Möckiuükl 

Papierfabrik  Itliickmiikl 

Vor- 

1888 

2 

Bei  der  Fabrik ; 

3 

3 

OA.  Neckarf. 

arbeiter 

1  ftockig 

14 

Jliilil kau  len 

Arnold  &  Söhne, 

Arbeiter 

1897 

3 

Erdgefchoß  u.  3  Stock- 

12 

12 

OA.Cannftatt 

Baumwollfpinnerei 

werke,  jedes  Haus  mit 

4  Wohnungen 

15 

Neckargartach 

Verein  chemifcker 

Beamte, 

12 

1  mit  3,  1  mit  2  V21 

• 

• 

24 

OA.  Heilbr. 

Fabriken  Mannheim, 

Meifter, 

2  mit  2,  1  mit  IV2  u. 

Fabrik  Heilbronn 

Auffeher, 

7  mit  1  Stock,  zum  Teil 

Arbeiter 

im  Fabrikgebäude  ein- 

gebaut 

16 

Obertiirkkeira 

Verein  deutfcher  Öl- 

Arbeiter 

1874/75 

1 

— 

— 

14 

— 

14 

OA.Cannftatt 

fabriken, 

Fabrik  Obertürkheim 

17 

Brühl  bei 

Württ.  Bauinwollfpin- 

Angeftell- 

1850,  60. 

13 

In  einer  Kolonie,  1  bis 

16 

83 

99 

Okertiirkkeim 

ncrei  Kßlingen,  A.G. 

te  und 

1869, 

2  Stockwerke,  zum  Teil 

Arbeiter 

1873/74, 

Manfardenftöcke 

1885 

Stuttgart 

Arbeiter 

1872 

2 

3  ftockig 

— 

11 

_ _ 

11 

G.  Siegle  &  Cie., 

18 

Vaikingen  a.  F. 

G.  m.  b.  H., 

Arbeiter 

1890 

4 

1  ftockig;  bilden  den 

— 

— 

8 

8 

OA. Stuttgart 

Farbenfabrik 

Anfang  einer  Kolonie, 

für  welche  die  Bau- 

plätze  fchon  vorge- 

> 

fehen  find 

19 

Laulfeu  a.  \. 

Württ.  Portlandzemeut- 

Meifter  u. 

1890 

3 

2  neue  Häufer,  1  altes 

6 

- 

_ 

6 

OA.  Beiigh. 

werk 

Vor- 

> 

arbeiter 

Stuttgart 

j 

Arbeiter 

8 

4  mit  2  u.  4  mit  4  Stock  w. 

Salack 

/  Deutfcke  Verlaus- 

Arbeiter 

2 

20 

OA.Göpping. 

>  auftalt 

u.  Beamte 

Seit 

1  Q7H 

Nur  2  ftockige  Häufer 

53 

Süßen  OA.  Geisl. 

1  (vorm.  Hallberger) 

Beamte 

JLo/U 

1 

mit  Garten 

Wildbad 

) 

Beamte 

1 

Plieningen 

Im  Fabrikgebäude 

1 

_ 

l! 

OA. Stuttgart 

f 

Werk- 

Vaihingen  a.  F. 

Bekr  &  Vollmöller, 

fiihrer, 

19 

Zerftreutzwifchen  Gär- 

60 

6C 

OA. Stuttgart 

mech.  Trikot- 

xAUlIÜIlcl  j 

ten  gelegen,  doch  fo, 

21 

Warenfabrik, 

daß  öfters  3 — 4  Häufer 

j 

Yaihingen-Stutt- 

geiiciiie, 

in  unmittelbarer  Nähe 

gart 

Arbeite- 

find,  2  ftock.  mit  Kniel  t. 

Untertürkheim 

rinnen 

1898 

1 

Im  Fabrikgebäude;  3 

3 

3 

— 

( 

OA.Cannftatt 

Stockwerke  u.  Dach- 

ftock,  der  für  einzelne 

1 

Zimmer  eingerichtet  ift. 

Weitere  Wohnungen  im 

1 

Fabrikgebäude 

1 

in  Württemberg. 
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nach  dem  Stande  zu 


Größe  der  Wohnungen 


11. 


2  Zimmer 


2  u.  3  Zimmer,  Dachkam¬ 

mer  und  Garten 

3  mit  7,  2  mit  5,  7  mit  4, 
9  mit  3,  3  mit  2  (für  ledige 
Beamte)  Zimmern,  Garten, 

Wafferleitung 

V 

Mit  2  und  3  Zimmern 


2  -4  Zimmer,  teilw.  Dach¬ 
kammern 


3  mit  je  3,  6  mit  je  2,  2 
im  Dachftook  mit  je  1 
Zimmer  u.  Alkoven,  lamtl, 
m.  Gärtchen  u.  Dachkamm. 
Je  2  Zimmer  mit  Dach- 
Jkammer  und  2,20  a  Ge¬ 
rn  ii  fegarten 


3  zu  2,  3  zu  3  Zimmer, 
je  mit  Küche  und  Garten¬ 
anteil 

2,  3  und  4  Zimmer 

2  und  3,  für  Beamte  4 
und  5  Zimmer 

3  Zimmer 


1,  3,  4  u.  5  Zimmer  mit 
larten  und  Wafferleitung 


1 — 4  Zimmer  mit  Garten 


Anfang  des  Jahres  1900. 


Die  Mietpreife 

betragen 

Höhe 

der  Grund¬ 
erwerbungs¬ 
und 

Baukoften 
bezw. 
Wert  der 
Anlage 

Jb. 

Die 

An¬ 

lage 

ren¬ 

tiert 

fich 

zu 

Mit  der  Wohnungs¬ 
anlage  verbundene 
Einrichtungen 
und 

fonftige  Wohlfahrts- 
bettrebungen 

Bemerkungen 

12. 

13. 

14. 

15. 

|  16. 

• 

20  000 

— 

— 

Die  betreffenden  Ar¬ 
beiter  habeu  freieWoh- 
nung,  Heizung  und  Be¬ 
leuchtung 

2zimm.  110  J6, 
3zimm.  160  Jb 
jährlich 

55  000 

3°/o 

Walch  kii  che ; 
Badeanftalt  mit  war¬ 
men  u.  kalten  Bädern 

Unterftiitzung  durch 
die  Verficherungsanft. 
(f.  o.  S.  179) 

Für  die  Arbeiter¬ 
wohnungen  wer¬ 
den  am  Lohn 
10  Pf.  für  1  Tag 

Grunderwer¬ 
bung  10  200, 
Gebäude 
100  500 

2% 

Die  Wohnungsanlage 
wird  ftetig  vergrößert 

in  Abzug  gebr. 

2zimm.  120  bis 

. 

3 — 4°/o 

— 

_ 

130  Jb.,  3zimm. 
140—160  Jb. 
jährlich 

Fiir  14  Tage 

2,60—7  cA 

Jährlich  250, 

U  rfp  Dinglich 
368  000 

2  Vs  % 

Gärtchen,  Wafch-  u. 
Backhaus,  Schule, 

Kleinkinderfchule, 
Lefebibliothek 

Vrgl.  auch  Text  S.  204 

220,  170  Jb. 

110  000 
(1  Doppel- 

Die  Arbeiter  erhalten 
von  der  Firma  billige 
Pachtäcker 

>haus  in  Vai¬ 
hingen 

5  200) 

3  Vs  °/o 

Außerdem  giebt  die 
Firma  Baudarlehen  u. 
Mietzinsen  tfchädigun- 
gen  (f.  Text  S.  203) 

• 

342  000 

•  111680 

zuf. 

2 — 3% 

Wafferleitung,  elektr. 
Licht,  Badegelegen¬ 
heit 

Eine  i.Stuttgart  früher 
beftandene  Speifean- 
ftalt,fow.  Einrichtung 
v.  Schlafgelegenheit 
für  Arbeiterinnen 
hat  aufgehört 

Erftellung  weiterer 
Wohnungen  ift  in  Aus¬ 
ficht  genommen 

150  cA 

1 

CO 

Ankleide-  u.  Speife- 
zimmer 

Im  Fabrikgebäude  find 
außerdem  mehrere 
lzimmerige  Wohnun¬ 
gen  fiir  Auffeherinnen 
(40 — 60  cA  jährlich) 

Für  Arbeiter 

400  000 

2  Vs 

Verfchiedene  (f.  Text 

Erweiterungen  ftehen 

60—120  cAy  An- 
geftellte  200  bis 
340  cA  jährlich 

(einfchl. 

Wohlfahrts¬ 

einrichtung.) 

bis 

3°/o 

S.  204) 

in  Ausficht 

280—340  Jb. 
jährlich,  Einzel- 

60  000 

2  VA» 

Mädchenheim  mit 
Speiie-  uud  Ankleide¬ 
zimmer 

desgl. 

zimmer  50  Jb. 
jährlich 
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Die  Wohnungsfürforge  für  die  arbeitenden  Klaffen 


(Noch)  Die  Wohnungsfürforge  (1er  privaten  Arbeitgeber  in  Württemberg 


Die 

Zahl 

Zahl 

Fort¬ 

lau¬ 

fende 

0  rt, 

Arbeitgeber 

Woh¬ 

nungen 

find 

beftimmt 

fiir 

Jahr 

der 

Er¬ 

bauung 

der 

er- 

ftell- 

Größe  und  Lage 

der 

der 

Wohnungen 

Num¬ 

mer 

ten 

Häu- 

fer 

Käufer 

miet¬ 

frei 

zur 

Mie¬ 

te 

zum 

Ver¬ 

kauf 

zu- 

fam- 

men 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

10. 

22 

Rieterthal, 
G.Vaibing.a.  E. 

Filiale  v.  Gebr.  Harfch, 
Dampffägewerke 
in  Bretten 

Beamte  u. 
Arbeiter 

• 

3 

2  davon  find  mit 
Fabrikationsräumen 
verbunden 

6 

— 

— 

6 

Neckarkreis : 

Zahl  der  Wohnungen 

• 

• 

• 

485 

S 

• 

icliwarzwald 

23 

Buhlbach, 

G.  ßaiersbrono 
OA.  Freud  ft. 

Gebr.  Böliriuger, 
Glasfabrik 

Arbeiter 

Vor  50 
u.  mehr 
Jahren 

Von  ca.  36  Fabrikge¬ 
bäuden  find  16  für  Ar¬ 
beiterwohnungen  her¬ 
gerichtet 

4 

30 

34 

24 

Biiblingeii 

bei  Kottweil 

Held  &  Teufel, 

Bau  ui  Wollweberei, 
Kottweil 

Arbeiter 
und  An- 
geftellte 

1869, 

1892 

3 

Liegen  zerftreut  und 
haben  1 — 3  Stockwerke 

3 

18 

t  \ 

21 

25 

Calw 

J.  Stalin  &  Söbne, 
Baumwollfpinnerei 

Meifter 

• 

• 

— 

2 

— 

2 

26 

Calw 

Nagold 

1  Vereinigte  Deeken* 
fabriken  Calw 

Auffeher 

und 

Arbeiter 

• 

• 

9  Arbeiterwohnungen 
in  Calw 

1  Auffeherwohnung  in 
Nagold 

1 

9 

~ 

10 1 

27 

Fremlenftadt 

Paul  Böliriuger, 
Glasfabrik 

Glas- 

macher- 

meilter 

1886, 

1899 

3 

Beim  Fabrikgebäude ; 
je  2ftockig 

— 

13 

12j 

28 

Höfen  a.  E. 
OA.  Neuenb. 

Rotbenbaeb  a.E. 
OA.  Neuenb. 

krautb  &  Cie., 

>  Parkettboden¬ 
fabrik 

Betriebs¬ 
beamte  u. 
Arbeiter 

Seit 

1880 

7 

Liegen  zerftreut  und 
find  2-  und  3  flockig 

17 

6 

_ 

! 

29 

Neuenbürg 

Haneifen  &  Sohn, 
Senl'enfabrik 

Arbeiter 

Seit  60 
Jahren 

• 

Die  Wohnungen  find 
mit  den  Fabrikwerken 
verbunden 

16 

. 

30 

Oberndorf  a  N. 

WallVnfabrik  lllaufer, 
A.G. 

Arbeiter 

Seit 

1870 

Die  Häufer,  1 — 4  ftock., 
liegen  zerftreut,  dar¬ 
unter  eine  große  Kä¬ 
fer  ne 

8 

56 

of 

, 

31 

Lauterbarh 

OA.Oberndf. 

J.  Ilaberftrob, 
Uhrenkaftenfabrik 

Arbeiter 

• 

1 

1  größeres  Arbeiter- 
Wohnhaus  mit  10  Woh- 

— 

10 

n ungen 

l 

in  Württemberg. 
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ach  dem  Stande  zu  Anfang  des  Jahres  19()0. 


Größe  der  Wohnungen 

Die  Mietpreife 

betragen 

Höhe 

der  Grund¬ 
erwerbungs¬ 
und 

Baukol'ten 
bezw. 
Wert  der 
Anlage 

Jk 

Die 

An¬ 

lage 

ren¬ 

tiert 

fich 

zu 

Mit  der  Wohnungs¬ 
anlage  verbundene 
Einrichtungen 

und 

fonftige  Wohlfahrts- 
beftrebungen 

Bemerkungen 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

i,  3  und  4  Zimmer;  Woh¬ 
nung  des  Direktors  6 
Zimmer 

Außerdem  haben  die 
Wohnungsinfaffen 
freies  Breunmaterial 
und  zum  Teil  Garten- 
ftücke 

.reis. 

]umeift  1  Wohn-  und 
Schlafftube,  1  Kammer , 
liehe  u.  f.  w.,  teilweife 
uch  Stallung  und  Garten 


2—4  Zimmer 


— 3  Zimmer  mit  Garten 
und  Bühnenraum 

3 — 5  Zimmer 


und  3  Zimmer  mit  Kam¬ 
mern  und  Gartenanteil 

2  mit  je  2  Zimmern,  5 
ußerdem  mit  je  1  Kam 
ler,  28  mit  je  3  Zimmern, 
außerdem  mit  Kamme 
4  mit  je  4  Zimmern 

mit  je  3,  6  mit 
2  Zimmern 


Württemb.  Jabrbttcher  1899,  H.  2. 


Wohnung  20  Jky 
Stall  10  Jk., 
Garten  1,50  bis 
6jk,  Keller  1  bis 

3  Jk.  im  Jahr 

120  000 

Elektrifche  Beleuch¬ 
tung  gegen  billiges 
Entgelt,  billige  Ab¬ 
gabe  von  Heizmate¬ 
rial;  Strickfchule 

Abgabe  von  billigen 
Bauplätzen  und  Dar¬ 
lehen  (f.  Text  S.  205). 
Di  e  z  u  r  Fabri  k  gehören¬ 
den  größeren  Liegen- 
fchaften  (Wiefen  und 
Felder)  find  an  Arbei¬ 
ter  billig  verpachtet 

-  2—3  Jk 

für  1  Zimmer 
im  Monat 

50  000 

’  • 

Wafchküche  und 
Gartenanteil 

• 

1 

• 

20  Schlafräume  für 
unverheiratete  Ar¬ 
beiter 

In  Nagold  Schlafräume 
für  die  dort  befchäf- 
tigten  Mädchen;  in 
Calw  Kantine  mit 
heizbarem  Speifefaal 

20—36  Jk 

im  Jahr  nebft 
freiem  Land 

35  000 

70  000 

3 

Große  Speifeanftalt 
mit  Dampfheiz,  für  die 
300  Mann  ftarke  Ar- 
beiterfchaft  mitelektr. 
Licht  und  allen  Ein¬ 
richtungen  d.  Neuzeit 

1  weiteres  3ftockiges 
Haus  mit  4  Wohnungen 
wird  im  Jahr  1900  er¬ 
baut 

• 

Bauwert 
40-50  000 

• 

durchfchnittlich 

130  Jk.  jährlich 

• 

• 

Herberge  für  300  le¬ 
dige  Arbeiter 

.  1 1 

100  bezw.  60  bis 
80  Jk  jährlich 

18  000 

• 

— 

— 

13 
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Die  Wohnungßfiirforge  für  die  arbeitenden  Klafien 


(Noch)  Die  WohnuugsfüiTorge  der  privateii  Arbeitgeber  in  Württemberg 


Fort¬ 

lau¬ 

fende 

Nu  in- 

Ort 

Arbeitgeber 

Die 

Woh¬ 

nungen 

find 

beftimmt 

Jahr 

der 

Er¬ 

bauung 

Zahl 

der 

er- 

ftell- 

ten 

Hau- 

Größe  und  Lage 

der 

Häufer 

mer 

für 

fer 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

32 

Schön- 

raiinzach,Gde. 
Schwarzenberg 
OA.  Freudft. 

Grötz  &  Cie., 
Glasfabrik 

Arbeiter 

Seit  80 
Jahren 

!  6 

Die  Häufer  liegen 
zerftreut  und  find 
1  ftockig 

33 

Sr  li  wen  n  i  ngen 
OA.  Kottweil 

Fr.  Alauthe, 
Uhrenfabrik 

Arbeiter 

18S8-97 

20 

In  einer  Kolonie, 

2  ftockig 

34 

Troifingen 
OA.  Tuttling. 

Alath.  Heuer, 
Hannonikafabrik 

Arbeiter 

1888 

6 

In  einer  Kolonie, 

1  ftockig 

35 

Unterboihingen 
OA.  Nürtingen 

Heinr.  Otto  &  Söhne, 
Baumwollfpirmerei 

Meifter  u. 
Beamte 

• 

• 

Einige  Häufer  in  der 
Nähe  der  Fabrik  als 
Dienftwohnung 

36 

Unterhaufen- 

Uonau 

OA.  Reutling. 

Bauinwollfpinnerci 

Unterlaufen 

Arbeiter 

1854, 

1885, 

1896 

6 

Liegen  zerftreut,  zum 
Teil  2-,  zum  Teil 

3  ftockig 

37 

Urach 

0.  &  A.  Leuze, 
mech.  Baumwoll- 
fpinnerei 

Arbeiter 

1860, 

1874 

2 

Parterre,  elfter  Stock 
und  Knieftock 

38 

Uradi 

JHechanifche  Flachs- 
fpinnerei 

Arbeiter 

1899 

2 

Je  2 ‘/2  ft°ckig;  bilden 
den  Anfang  einer  Ko¬ 
lonie 

Sebwarzwaldkreis: 

Zahl  der  Wohnungen 

39 

40 

41 

42 

4  3 

Erlau  bei  Aalen 

Gerabronn 

Oiengen  a.  lir. 
OA.  Heidenh. 

Ilall-Gelbingen 

Heiden  heim 

Kifen-  u.  Dralitwerk 

Erlau,  A.G. 

Holienlohifrlie  Nähr- 
mittelfabrik,  A.G. 

Vereinigte  Filzfabriken 

Held  &  Teufel, 
mech.  Baumwoll- 
fpinnerei 

J.  AI.  Voitb, 
Malchinenfabrik 

Meifter  n. 
Arbeiter 

Arbeiter 

Beamte  u. 
Arbeiter 

Angeftell- 
te  und 
Arbeiter 

Beamte, 
Meifter  u. 
Arbeiter 

1860, 

1875, 

1899 

1897 

Seit 

1881 

1873, 

1898 

1891, 

1894 

4 

G 

18 

3 

3 

Liegen  beim  Werke; 
die  Wohnungen  find 
teils  vermietet,  teils 
freie  Dienftwohnung 

Zerftreut,  mit  Hoch¬ 
parterre  u.  Knieftock 
und  je  2  Wohnungen 

Die  Häufer  liegen  zer¬ 
ftreut  und  haben  1  bis 
2i/2  Stockwerke  mit  1, 
2  und  3  Wohnungen 

2  Häufer  (auf  Markung 
Hall)  find  3  ftockig  mit 
7  und  8  Wohnungen, 
1  Hans  (in  Gelbingen) 

1  ftock.  mit  1  Wohnung 

2  2ftockige  Doppel- 
häufer,  1  lVsftockiges 

Einzelwohnhaus 

Zahl 

der 

Wohnungen 

miet¬ 

frei 

zur 

Mie¬ 

te 

zum 

Ver¬ 

kauf 

zu- 

fam- 

men 

7. 

8. 

;  9. 

10. 

17 

__ 

17 

3 

10 

„ 

j  30  j 

— 

7 

— 

7 

8 

22 

— 

30 

0 

9 

— 

15 

— 

11 

— 

11 

• 

• 

• 

303 

ll 


4 


6 


Jagft- 

—  -  12  I  | 

—  |  12  12  |j 

17  -  28  || 

12  —  16 

(i  —  12  ! 


in  Württemberg. 
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nach  dem  Stande  zu  Anfang  des  Jahres  1900. 


Größe  der  Wohnungen 

j 

Die  Mietpreife 

betragen 

Höhe 

der  Grund¬ 
erwerbungs¬ 
und 

Bankoften 
bezw. 
Wert  der 
Anlage 

Jk. 

Die 

An¬ 

lage 

ren¬ 

tiert 

fich 

zu 

Mit  der  Wohnungs¬ 
anlage  verbundene 
Einrichtungen 

und 

fonftige  Wohlfahrts- 
beftrebungen 

Bemerkungen 

11.  1 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

3  Zimmer  mit  Kammer  und 
Garten 

180  Jk.  jährlich 

3  500—5  000 
für  1  Haus 

3  Zimmer  mit  Garten 

j 

150  J6  für  1  Haus 
jährlich 

6  000  Jk 
Baukoften 
für  1  Haus 

; 

• 

• 

• 

— 

Abgabe  von  Bau¬ 
darlehen  (f.  u.  S.  205) 

3  Zimmer  mit  Garten 

75 — 80  Jk.  jähr¬ 
lich 

110  000 

l°/o 

— 

Unterftützung  durch 
die  Verficherungsanft. 
(f.  o.  S.  179) 

2  Zimmer  mit  Kammer 

K 

1,80—2,30  Jk 
für  14  Tage 

30  000 

2> 

In  den  beiden  Häufern 
find  auch  Schlafräume 
für  männliche  und 
weibliche  Arbeiter 

Erweiterung  i ft  beab- 
fichtigt 

2  und  3  Zimmer 

80—90  bezw. 
120—130  Jk 
jährlich 

37  000 

3°/o 

Mädchenheim  für  28 
allein  ftehende  weib¬ 
liche  Arbeiterinnen  u. 
Koftgeberei 

Kreis. 

4  Wohnungen  mit  je  2, 

■  8  mit  je  3  Zimmern  und 
Garten 

3  Zimmer 

3zimm.  Woh¬ 
nung  85  Jk, 
2zimm.52  bezw. 
62  Jk  jährlich 

Baukoften 
43  000 

i 

1  v*  % 

Werkskantine,  deren 
Ertrag  in  die  Arbeiter- 
unterftützungskaffe 
fließt 

Erbauung  weiterer 
Wohnungen  ift  ins 
Auge  gefaßt 

Verkaufsbedingungen 
f.  Text  S.  202 

3 — 8  Zimmer  mit  Garten 

— 

240  000 

1  % 

1  Wirtfchaftsgebäude 
in  Garfchweiler  mit 
großen  Aufenthalts¬ 
räumen  f.  die  Arbeiter 

Die  Käufer  find  von 
der  Firma  teils  felbft 
erfteilt,  teils  durch 
Kauf  erworben 

3  Zimmer 

40—130  Jk. 
im  Jahr 

55  000 

2% 

i  3  Wohnungen  zu  5  Zim¬ 
mern,  die  übrigen  zu 3  Zim- 
|  inern  mit  Wafferleitung  u. 
Garten 

150—200  Jk 
im  Jahr 

57  000 

21/* 

bis 

3°/o 

— 

Die  Erftellung  weiterer 
Beamten  Wohnungen 
ift  vorgefehen;  außer¬ 
dem  Abgabe  von  bil¬ 
ligen  Bauplätzen  an 
Arbeiter  (f.  Text  S.  205) 
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Die  Wohnungsffirforge  für  die  arbeitenden  KlalTen 


(Noch)  Die  Wohnungsfiirforge  der  privaten  Arbeitgeber  in  Württemberg 


Fort¬ 

lau¬ 

fende 

0  rt 

Arbeitgeber 

Die 

Woh¬ 

nungen 

find 

beftimmt 

für 

Jahr 

der 

Er- 

bauuDg 

Zahl 

der 

er- 

ftell- 

Größe  und  Lage 

der 

Zahl 

der 

Wohnungen 

*  i  t  i 

Num¬ 

mer 

ten 

Käu¬ 

fer 

Häufer 

miet¬ 

frei 

zur 

Mie¬ 

te 

zum 

Ver¬ 

kauf 

zu- 

fatn- 

men 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

44 

lleidenheim 

Wiirltembergifche 

Cattuninaniifaktur 

Arbeiter 

1900 

6 

6  Doppelhänfer  in  einer 
Kolonie.  Mit  der  Er- 
ftellung  wird  erft  im 
Laufe  des  Jahres  1900 
begonnen 

— 

— 

, 

— 

45 

Steinbach- 
Heffenthal 
UA.  Hall 

A.  &  F.  Prob l't, 
Gipsfabrik 

Angeftell- 
te  und 
Arbeiter 

Seit  20 
Jahren 

5 

Zerftreut  auf  den  Mar¬ 
kungen  Steinbach  und 
Heffenthal 

11 

11 

4G 

Wcikersheim 
OA.  Mergent¬ 
heim 

Aug.  Laukhulf, 
Orgelfabrik 

Arbeiter 

1899 

2 

Stehen  nebeneinander 
in  unmittelbarer  Nähe 
der  Stadt,  1  Ein-  und 
1  Zweifamilienhaus 

— 

3 

3 

47 

Weitbeim 
OA.  Hall 

Eifenwaren-ii.Kefchläg- 
fabrik  Weftheim, 
e.  G.  m.  b.  H., 
fr.  Haller  Induftrie 
von  H.  Fanlhaber 

Arbeiter 

* 

3 

22 

oo  1 

Zu 

J 

Jagftkreis: 

, 

] 

Zahl  der  Wohnungen 

• 

1 

• 

• 

116  I 

I 

48 


49 


Allmendingen 
OA.  Ebingen 


Klauben  reu 

Ehingen 

Allmendingen 
OA.  Ehingen 


lllaubeuren 


' 

1883  bis 
1887 

Stuttgarter 
>  Zemontfahrik 
lllaubeureu 

Auffeher, 

Arbeiter, 

Buch¬ 

halter 

1888  bis 
1894 

, 

1890  bis 
1898 

Schwenk,  Zement¬ 
fabrik,  Ulm 

40  Woh¬ 
nungen 
für 

Arbeiter, 
6  für 
Auffeher 

1888  bis 
1898 

Portlandzementwerk 
Gehr.  Spohn, 
Inhaber  Komm. Rat 
Spohn,  Ravensburg 

Arbeiter 

1889  bis 
1891 

Honan- 


2  Häufer  find  bei  der 
Fabrik,  9  in  einer  Ko¬ 
lonie,  1  im  Ort,  1  in 
einem  Steinbruch ; 

9  Häufer  find  2-,  2 
1  ftockig 

2 

35 

- 

37 

Teils  in  der  Stadt,  teils 
in  der  Fabrik,  teils  in 
Steinbrüchen ;  je  2ftock. 

6 

8 

14  1 

Teils  in  der  Fabrik, 
teils  im  Steinbruch,  je 
2  ftockig 

7 

— 

7 

Kolonie  I:  1  Gebäude 
mit  10  Wohnungen, 
Kolonie  II:  1  Gebäude 
mit  4  Auffeherwoh- 
nungen,  1  Gebäude 
mit  12  Arbeiter¬ 
wohnungen, 

Kolonie  III :  3  Gebäude 
mit  17  Wohnungen; 
in  der  Fabrik  2  Ge¬ 
bäude  zu  Wohnungen 

6 

40 

4G  1 

Die  Häufer,  1  3ftock. 
mit  6  und  1  1  V2ftock. 
mit  4  Wohnungen,  be¬ 
finden  fich  in  2  Stein- 

10 

— 

10  i 

briiehen 


in  Württemberg. 
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«ach  (lern  Stande  zu  Aufaug  des  Jahres  1900. 


Größe  der  Wohnungen 

Die  Mietpreife 

betragen 

Hohe 

der  G rund¬ 
erwerb  ungs- 
uud 

ßaukoften 
bezw. 
Wert  der 
Anlage 

Die 

An¬ 

lage 

ren¬ 

tiert 

fich 

zu 

Mit  der  Wohnungs¬ 
anlage  verbundene 
Einrichtungen 

und 

fonftige  Woklfahrts- 
beftreb  ungen 

Bemerkungen 

11. 

12. 

13. 

1  14- 

|  15. 

16. 

— 

— 

• 

• 

— 

— 

2  und  3  Zimmer;  2  Woh¬ 
nungen  mit  je  2  größeren 
und  2  kleineren  Zimmern, 
welch  letztere  an  ledige 
Arbeiter  vermietet  werden 

60 — 100  olf,.  im 

J  ahr 

24  000 

3j/4 

bis 

4°/o 

Die  Mieter  bekommen 
zum  Bau  von  Gemiife 
das  nötige  Land  ge¬ 
teilt 

— 

3  Zimmer  mit  Garten 

130  Jk.  im  Jahr 

9  000 

4°/o 

Die  Häufer  können 
auch  verkäuflich  er¬ 
worben  werden.  Wei¬ 
tere  Wohnungen  ftehen 
in  Angriff 

3,  4  und  6  Jk 
im  Monat 

Kreis. 


2,  3  und  4  Zimmer;  die 
Arbeiterwohnungen  find 
V2-  und  3-,  die  übrigen 
3-  und  4zimmerig,  mit 
Garten  oder  Gartenanteil 


Arbeiterwohnungen  2 — 3 
Zimmer  mit  Garten,  Auf- 
leherwohnungen  4  Zimmer 
mit  Garten 


Je  3  Zimmer 


Für  14  Tage 
3—4  Jk  im 
Monat  (im  Stein¬ 
bruchhaus  1  Jk) 

90  000 

3  7,% 

Kleinkinderfchule 
mit  großem  Garten 

alle  14  Tage  4  Jk 

• 

4°/o 

— 

65 — 1('4  Jk  im 

Jahr,  zahlbar 
alle  14  Tage 

130  000 

2  7*7° 

— 

48—66  Jkjährl. 

30  000 

• 

— 

Darunter  29  Arbeiter-, 
8  Auffeherwohnungen 


Von  den  14  Wohnungen 
find  8  für  Arbeiter, 

6  für  Auffeher  beftimmt. 
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Die  Wohnungsfürforge  für  die  arbeitenden  Klaffen 


(Noch)  Die  Wohnungsfürforge  der  privaten  Arbeitgeber  in  Württemberg 


Die 

Zahl 

Zahl 

Fort- 

lau- 

Woh- 

Jahr 

der 

Größe  und  Lage 

der 

Arbeitgeber 

nungen 

der 

er- 

der 

Wohnungen 

t'ende 

0  rt 

find 

Er- 

Stell- 

ten 

Häu- 

Num¬ 

mer 

beftimmt 

bauung 

Häufcr 

miet- 

zur 

Mie- 

zum 

Ver- 

zu¬ 

fam- 

für 

Ser 

frei 

te 

kauf 

men 

1. 

2. 

8. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

51 

Ebersbach  a.  F. 

Martin  &  Söhne, 

Arbeiter 

1898/99 

5 

Liegen  zerftreutim  Ort, 

10 

10 

OA.  Göpping. 

Baum  Wollspinnerei 

find  1  Stockig  mit  Knie¬ 
aufbau  und  enthalten 

je  2  Wohnungen 

52 

Geislingen 

Wiirtt.  Metallwaren- 

Arbeiter 

1880 

20 

Zumeist  zerftreut;  5 

_ 

112 

_ 

112 

fabrik 

und  An- 

bis 

Stehen  bei  einander  mit 

geftellte 

1896 

3  getrennten  Ei  ngängen ; 

I  Haus  ift  1-,  6  2-, 

II  3-  und  2  4ftockig 

Kuchen 

Arbeiter 

und 

Auffeher 

18 

Fa  ft  Sämtlich  in  einer 

8 

70 

78 

53 

OA.  Geisling. 

Altenftadt 

Süddeutsche  Raumvvoll- 
Spinnerei,  A.G. 

S.  Text 
S.  203 

8 

Kolonie 

Die  Gebäude  befinden 

2 

25 

27 

OA.Geisling. 

Sich  in  nächfter  Nähe 

der  Fabrik 

54 

Isny 

0.  U.  Springer, 

Arbeiter 

Die  Wohnungen  find  in 

14 

_ 

14 

Seiclefpinnerei 

früher  anderen  Zwecken 
dienenden  Häufern  ein- 

gerichtet 

55 

,  Öthlingen 

Gebr.  Müller, 

Arbeiter 

1873 

1 

OA.Kirchhm. 

Streichgarnfabrik 

56 

Ravensburg 

F.  II.  Honer, 
Werkzeugfabrik 

Arbeiter 

1870 

1 

1  großes  Gebäude 

1 

26 

— 

27 

57 

Ravensburg 

Gebr.  Spohu, 

Arbeiter 

1871 

3 

2  Häufer  mit  3  Stock- 

20 

. 

20 

Jntefpinnerei  und 

werken  und  6  Wob- 

-Weberei 

nungen,  1  Haus  mit 
4  Stockwerken  und 

8  Wohnungen,  zufam- 

mengebaut 

58 

Ravensburg 

Aktiengesellschaft  der 

Arbeiter 

1873 

2 

2  Stockig,  ftehen  ge- 

13 

, . 

13 

Maschinenfabriken 

trennt 

Efeher,  Wyß  n.  Cie. 
Filiale  Ravensburg 

59 

Reichenbach  a.F. 

Heinr.  Otto, 

Meifter 

Seit 

8 

Die  Häufer  find  zer- 

27 

3 

30 

OA.Göpping. 

Baumwollspinnerei 

und 

1890 

ftreut  u.  haben  2  Stock- 

Arbeiter 

werke,  je  mit  4 — 6 

Wohnungen 

Rottenacker 
OA.  Ehingen 

1894 

1 

Im  Fabrikgebäude; 

2 

— 

— 

2 

60 

Mechanische  Weberei 

Meifter 

3  Stockwerke 

Urfpring,  Gde. 
Sehelklingen 
OA.Blaubeur. 

llrSpring 

und 

Arbeiter 

1885 

und 

früher 

6 

2 Stockig;  1  Haus  ift 
in  Sehelklingen 

15 

— 

15 

61 

Söflingen 

11.  GlaSer, 

2 

4 

6 

OA.  Ulm 

Kunftbaumwoll- 

fabrik 

in  Württemberg. 


II.  199 


nach  dem  Staude  zu  Anfaug  des  Jahres  1900. 


Größe  der  Wohnuugen 

Die  Mietpreife 

betragen 

Höhe 

der  Grund¬ 
erwerbungs¬ 
und 

Baukoften 
bezw. 
Wert  der 
Anlage 

Die 

An¬ 

lage 

ren¬ 

tiert 

fich 

zu 

Mit  der  Wohnungs¬ 
anlage  verbundene 
Einrichtungen 

und 

fonftige  Woldfahrts* 
beftrebungen 

Bemerkungen 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

2  u.  3  Zimmer  m.  Garten 

— 

1  Haus 
ca.  5000  cA 

• 

Mädchenheim 
f.  Text  S.  204 

Verkaufsbedingungen 
f.  Text  S.  202. 
Unterftiitzung  durch  d. 
Verf.-Anft.  f.  o.  S.  139 

31  mit  2,  66  mit  3,  die 
übrigen  mit  4,  5,  6  und  7 
Zimmern 

Für  2  Zimmer 
108, 134 -160  cÄ, 
für  3  Zimmer 
130, 150  — 190  «41, 
für  4 — 6  Zimmer 
250, 330—430  Jk 

400  000 

3% 

Ländereien  zum  An¬ 
pflanzen  in  den  Woh¬ 
nungen,  1  Fabrik- 
badeanftalt 

Geplant  ift  die  Er- 
ftellung  eines  weiteren 
Hanfes  mit  8 — 12 
Wohnungen 

150  cA  jährlich 

• 

• 

S.  Text  S.  203 

— 

f.  Text  S.  203 

2,15—6  cA  für 
14  Tage 

• 

• 

— 

Im  Bau  begriffen  find 

8  Wohnungen 

4  Zimmer 

• 

• 

• 

— 

— 

— 

• 

6  900 

• 

— 

Nähere  Angaben  waren 
nicht  zu  erlangen 

3—5  Zimmer 

• 

• 

4°/« 

Mit  Waflerleitung 

— 

Je  3  Zimmer 

129  JUb.  jährlich 

48  000 

5°/o 

Gemeinfchaftliche 

Wafchkiiche 

- «_ 

Je  3  Zimmer  mit  WalTer- 
leitung  und  Gartenanteil 

155  Je.  jährlich 

• 

• 

— 

— 

i 

1 — 4  Zimmer  mit  Kammer 

Jährlich 
80—200  Jf, 

1  Haus  mit 
5 — 6  Woh¬ 
nungen 
17—20  000 

3— 4°/o 

Eine  Backküche 

Die  Erftell.weit.3  Häuf, 
m.  11  Wohnungen  ift  im 
Werk.  Unterft.  durch  d. 
Verf.-Anft.  f.  o.  S.  179 

7  Wohnungen  zu  2,  8  zu 
3  Zimmern 

Jährlich 

30—100  <A. 

3t)  000 

3°/o 

— 

— 

• 
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Die  Wohnungsfiirforge  für  die  arbeitenden  Klaffen 


l 


(Noch)  Die  Wohnungsfiirforge  der  privaten  Arbeitgeber  in  Württemberg 


Die 

Zahl 

Zahl 

Fort¬ 

lau¬ 

fende 

Ort 

Arbeitgeber 

Woh¬ 

nungen 

find 

beftimmt 

für 

Jahr 

der 

Er¬ 

bauung 

der 

er- 

ftell- 

Größe  und  Lage 

der 

der 

Wohnungen 

Num¬ 

mer 

ten 

Häu- 

fer 

Häuf  er 

miet¬ 

frei 

i 

zur 

Mie¬ 

te 

zum 

Ver¬ 

kauf 

zu- 

fam- 

men 

1.  1 

2-  1 

3. 

4- 

5.  | 

6.  | 

7.  ! 

8. 

9. 

10. 

62 

11  hin  ge  n 

OA.Göpping. 

Blezinger  &  Cie., 
engl.  Gardinen¬ 
weberei 

Arbeiter 

1898 

3 

Die  Iläufer  ftehen  bei¬ 
einander,  je  1  Stock¬ 
werk  mit  1  Wohnung 

— 

3 

— 

3 

68 

Ulm 

C.  D.  Magirns, 
Feuerwehr- 
requiiitenfabrik 

Meifter 
und  Vor¬ 
arbeiter 

1891 

— 

Die  Wohnungen  lind  in 
den  Fabrikgebäuden 

— 

10 

— 

10 

64 

Ulm 

Wieland  &  Cie., 
Meffing-  n.  Metall¬ 
warenfabrik 

Angeftell- 
te  und 
Arbeiter 

1893 

1 

DasGebäude  hat4  Ab¬ 
teilungen  mit  3  Stock¬ 
werken  u.  Manfarden- 
ftock 

2 

14 

— 

16 

65 

Wangen  i.Allg. 

Itaiimwoll  fpin  nerei 
Wangen  i.  Allg.,  A.G. 

Meifter 

und 

Arbeiter 

1876, 

1899 

5 

In  einer  Kolonie  außer¬ 
halb  der  Stadt;  2  mit 
4,  2  mit  8  und  1  mit 
10  Wohnungen 

— 

22 

— 

22 

66 

Weingarten 

Spinnerei  n.  Weberei, 
A.G.,  Weingarten 

Auffeher 

und 

Arbeiter 

Vor  25 
Jahren 
er¬ 
worben 

1 

Mit  6  kleinen  Familien¬ 
wohnungen 

2 

4 

6 

67 

Mochen- 
wangen,Gde. 
Wolpertswende 
OA.  Kavensb. 

Gebr.  Müller, 
Papierfabrik 

Arbeiter 

Seit 

1875 

22 

In  einer  Kolonie  in  der 
Nähe  der  Fabrik ;  15 
Häufer  mit  Erdgefchoß 
und  Dachftock  und  je 
2  Wohnungen,  7  3- 
ftockige  Häufer  mit 
4 — 6  Wohnungen 

66 

Donankreis: 

Zahl  der  Wohnungen 

• 

• 

591 

Nachtrag. 

Neckarkreis : 

68 

Oberriexingen 
OA.  Vaihing. 

K.  Kaltfehinid, 
Bügeleifenfabrik 

Arbeiter 

1899 

14 

Je  für  2  Familien 

— 

28 

28 

Zahl  der  Wohnungen  ins- 
gefamt . 

• 

• 

• 

1523 

U 
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nach  dem  Stande  zu  Anfang  des  Jahres  1900. 


Größe  der  Wohnungen 

Die  Mietpreife 

betragen 

Höhe 

der  Grund¬ 
erwerbungs¬ 
und 

Baukoften 
bezw. 
Wert  der 
Anlage 

dk 

Die 

An¬ 

lage 

ren¬ 

tiert 

fich 

zu 

Mit  der  Wohnungs¬ 
anlage  verbundene 
Einrichtungen 

und 

fonftige  Wohlfahrts- 
beftrebungen 

Bemerkungen 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  |  16. 

4  Zimmer  mit  Garten 

180  dk  im  Jahr 

14  300 

3,77% 

— 

— 

2  Zimmer  mit  2  Kammern, 
2  Wohnungen  haben 
Gartenanteil 

Jährlich 

160  und  220  dk. 

• 

• 

Fabrikkantine 

— 

3  Zimmer  mit  Kammer 
und  Gartenanteil 

160 — 200  <M\  im 

Jahr 

108  000 

272  % 

Die  Firma  ift  an  dem 
Ulmer  Wohnungsver- 
ein  finanziell  beteiligt 

— 

Teils  2,  teils  4  Zimmer 
mit  Kammer  und  Geroüfe- 
garten 

70  und  100  dk 
jährlich 

100  000 

27*  °/o 

— 

Vergrößerung  fteht  in 
Ausficht 

2  und  3  Zimmer  mit 
Garteuanteil 

10  dk  monatlich 

25  000 

• 

ln  den  70er  Jahren 
Wohnungen  für  20 
Mädchen,  aber  wie¬ 
der  aufgegeben 

— 

1  Wohn-  und  2  Schlaf¬ 
zimmer  mit  Zubehör  und 
kleinem  Gartenanteil; 
einige  Häufer  haben  kleine 
Stallungen 

Die  Zweifaroi- 
lienhäufer  koften 
5000  dk. ,  die 
größeren  ent- 
fprechend  mehr 

Die  Häufer  wurden 
teils  auf  alleinige  Rech¬ 
nung  der  Firma,  teils 
m.  deren  Unterftützung 
durch  Verabfolgung 
billiger  Bauplätze  und 
zinsfreie  Darlehen  ge¬ 
baut 

3  Zimmer  mit  Souterrain¬ 
lokal  für  Kleinvieh,  Holz¬ 
lege,  fowie  Garten 

• 

60  000 

• 

— 

Verkauf  an  die  Ar¬ 
beiter  ift  vorgefehen; 
Vergrößerung  fteht  in 
Ausficht 
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(Fortfetzung  von  S.  187.) 

Die  Art  der  Anlage  ift  natürlich  je  nach  den  örtlichen  Verhältniffen  ver- 
fchieden.  Vertreten  find  die  mannigfaltigften  Baufyfteme  vom  einftöckigen  Einfami¬ 
lienhaus  bis  zur  mehrftöckigen  Wohnungskaferne  mit  Dutzend  und  mehr  Arbeiter¬ 
wohnungen.  Es  läßt  fich  ja  auch  eine  allgemein  gültige  Norm  für  Arbeiterhäufer 
nicht  aufftellen.  Die  Frage,  wie  folche  Häufer  gebaut  werden  Tollen,  muß  beant¬ 
wortet  werden  unter  Berückfichtigung  der  Lohnverhältniffe,  des  Gefchäftszweiges, 
des  Preifes  von  Grund  und  Boden,  der  befonderen  Ortsverbältnifle,  von  Sitte  und 
Gewohnheit  u.  f.  w.  Vom  rein  tbeoretifchen  Gefichtspunkte  aus  betrachtet,  erfcheint 
zwar  das  Einfamilienhaus,  womöglich  inmitten  eines  Gartens,  als  das  Ideal  der 
Arbeiterwohnung.  Aber  häufig,  insbefondere  in  der  Nähe  iuduftrieller  Orte,  find  die 
Grundftückspreife  fo  hoch,  daß  ein  Einfamilienhaus  viel  zu  teuer  käme;  vielmehr  kann 
es  fich  hier  nur  darum  handeln,  Häufer  mit  mehreren  Familienwohnungen  zu  bauen. 
Das  Hübfchefte  ift,  wie  manche  der  Arbeitgeber  zu  erfahren  hatten,  nicht  immer 
das  Gefucbtefte.  Vorherrfchend  find  denn  auch  unter  den  von  den  Arbeitgebern 
erftellten  Häufern  diejenigen  mit  mehreren  Stockwerken,  während  die  Einfamilien- 
häufer  feltener  fich  finden.  Die  Arbeiterwohnungen  find  teils  innerhalb  des  Fabrik- 
anwefens,  teils  außerhalb  desfelben  erfteilt.  Wo  die  Anlage  aus  mehreren  Gebäuden 
befteht,  ftehen  diefe  teils  zerftreut,  teils  in  einer  Kolonie  vereint. 

Die  für  die  Arbeiter  beftimmten  Wohnungen  find  faft  ohne  Ausnahme  zwei- 
bis  dreizimmerig,  während  die  Wohnungen  der  Auffeher,  Meifter,  Beamten  im  all¬ 
gemeinen  reicher  ausgeftattet  find  (gewöhnlich  mit  vier,  mitunter  auch  noch  mit  mehr 
Zimmern).  Sehr  häufig  ift  den  Arbeiterwohnungen  ein  kleiner  Garten,  in  welchem 
die  Arbeiter  ihr  Gemüfe  bauen  können,  beigegeben.  Zu  jeder  Wohnung  gehört  als 
Zubehör  Küche,  Keller,  zum  Teil  Bodenkammer;  in  Häufern  mit  mehreren  Woh¬ 
nungen  befindet  fich  in  der  Regel  gemeinfchaftliche  Wafchküche.  Was  die  Art  der 
Abgabe  der  Wohnungen  anlangt,  fo  kommt  die  mietfreie  Abgabe  —  als  Gehalts¬ 
beziehungsweife  Lohnzulage  —  dann  vor,  wenn  es  fich  um  Auffeher-,  Meifter-, 
Bearatenwohnungen  handelt,  feltener  bei  Wohnungen  an  Arbeiter.  Das  Syftem  der 
verkaufsweifen  Abgabe  der  Häufer  ift  bis  jetzt  nur  von  wenigen  Arbeitgebern  ein¬ 
geführt:  von  der  Farbenfabrik  G.  Siegle  &  Cie.  Stuttgart  für  die  in  Vaihingen  a.  F. 
erftellten  Arbeiterwohnungen,  von  der  Uhrenfabrik  Fr.  Mauthe  in  Schwenningen, 
von  der  Hohenlobefchen  Nährmittelfabrik  (Aktiengefellfchaft)  Gerabronn,  von  der 
Orgelfabrik  A.  Laukhuff  in  Weikersheim,  von  der  Baumwollfpinnerei  Martin  &  Söhne 
in  Ebersbach  und  von  der  Firma  A.  Burrer  in  Maulbronn. 

Die  Verkauf s beding ungen  find  in  der  Regel:  Berechnung  zum  Selbftkoftenpreis, 
eine  erftmalige  Anzahlung  und  Abtragung  in  Annuitäten,  welche  Zins  und  Amortifation  enthalten. 
Seitens  der  Firma  Martin  &  Söhne  in  Ebersbach  erfolgt  die  Abgabe  in  der  Weife,  daß,  wenn 
z.  B.  die  Koften  der  Erftellung  des  Hanfes  5000  <A  betragen,  der  Übernehmer  jährlich  3%  aus 
2500  und  4%  aas  2500  -A  mit  zufammen  165  <Ji,  fodann  die  Steuern,  Wafferzinfe  etc.  und 
darüber  hinaus  noch  einen  Mehrbetrag  von  165  <A  zu  bezahlen  hat,  der  als  Anzahlung  auf  das 
Haus  gutgefchrieben  wird.  Bis  die  Kauffumme  abbezahlt  ift,  bleiben  die  Häufer  in  den  öffentlichen 
Büchern  auf  den  Namen  der  Firma  eingefchrieben.  Von  der  Hohenlobefchen  Nährraittelfabrik 
werden  bei  der  Berechnung  des  Selbftkoftenpreifes  der  Häufer  folgende  Gratisleiftungen  aus¬ 
genommen:  die  Steine  zum  Betonfundament  und  Sockelbau  werden  aus  dem  eigenen  Stein¬ 
bruch  der  Firma  unentgeltlich  geliefert  und  nur  der  Bruch-  und  Schlägerlohn  berechnet.  Sämt¬ 
liche  Fuhrwerksleiftungen  für  Abfuhr  des  Baugrundes  und  Anfuhr  der  Baumaterialien  find  un¬ 
entgeltlich,  ebenfo  die  Lieferung  des  Holzes  für  das  Baugerüft. 

Im  übrigen  werden  die  Wohnungen  an  die  Arbeiter  vermietet.  Die  Mietpreife 
find  —  je  nach  der  Größe  der  Wohnungen  und  nach  der  Lage  des  Ortes  —  fehr 
verfebieden.  Wie  aber  aus  der  Höhe  der  Rente  (vrgl.  Sp.  14  der  Tab.) —  worüber  aller- 
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dings  nicht  durchweg,  aber  doch  in  den  meiften  Fällen  eine  Angabe  zu  erlangen 
war  —  erfichtlich  ift,  wird  feitens  der  Arbeitgeber  beim  Anfatze  des  Mietpreifes 
nicht  darauf  gefehen,  daß  die  Wohnungsanlage  fich  in  einer  dem  üblichen  Landes- 
ziusfuß  entfprechenden  Höhe  rentiere.  Von  wenigen  Fällen  abgefehen,  werfen 
die  Wohnungsanlagen  eine  Rente  von  nicht  mehr  als  2 — 3  °/o  ab,  ein  Beweis,  daß 
es  fich  hiebei  im  allgemeinen  um  eine  humanitäre  Veranftaltung  handelt.  Nicht 
feiten  find  mit  den  Arbeiterwohnungen  weitere  auf  Koften  des  Arbeitgebers  aus¬ 
geführte  Einrichtungen,  wie  Wafch- und  Backhaus,  Trinkwafferleitungen  und  fonftige 
Wohlfahrtsanftalten  (Badeanftalt,  Speifezimmer,  Kantine,  Schlaffäle  für  männliche 
und  weibliche  Arbeiter,  Herbergen,  Lefebibliotheken,  Kleinkinder-,  Strickfchulen 
u.  f.  w.)  verbunden.  Als  eine  befonders  wohlthätige  Veranftaltung  hat  fich  die  Ein¬ 
richtung  von  Koft-  und  Logierhäufern  für  die  ledigen  Arbeiter  und  Arbeiterinnen 
erwiefen,  nur  daß  leider  der  Wert  diefer  Einrichtung  insbefondere  von  feiten  des 
weiblichen  Teils  nicht  immer  erkannt  und  gefehätzt  wird. 

Eine  der  älteften  und  großartigften  Arbeiterwohnungsanlagen  in  Württem¬ 
berg  ift  diejenige  der  Süddeutfchen  Baumwollfpinnerei  (Aktiengefellfchaft)  vormals 
Firma  Staub  &  Cie.  in  Kuchen- Alten  ft  ad  t  bei  Geislingen. 

Um  die  ökonomifche  Lage  feiner  Arbeiter  zu  verbeflern,  ihre  fittliche  Haltung  und  geiftige 
Ausbildung  zu  heben,  ihnen  Ordnungsfinn  einzuflößen  und  einen  gediegenen  Stock  von  Arbeitern 
heranzubilden,  wurde  von  dem  Gründer  der  Firma,  Adolf  Staub,  in  den  Jahren  1858/65  bei 
Kuchen  ein  Arbeiterquartier  gebaut,  beftehend  aus  einer  großen  Anzahl  von  Gebäulichkeiten, 
die  fowohl  zur  Befriedigung  des  WohnungsbedürfnilTes,  als  auch  anderer  leiblicher  und  geiftiger 
Bedürfnifle  der  Arbeiter  dienen  follten,  und  zwar  1.  eine  Bad-  und  Wafchanftalt,  erftere  mit 
einer  Anzahl  Badkabinetten  und  einem  SchwimmbalTin,  2.  eine  Schule  mit  unentgeltlichem  Unterricht 
für  alle  6 — 10jährigen  Kinder  der  Arbeiter,  Bibliothek  und  Lefezimmer  für  Männer,  Apotheke, 
Spital,  Verfammlungszimmer  für  unverheiratete  Arbeiterinnen,  Kinderbewahranftalt  für  die 
kleineren  Kinder,  3.  Reftauration  mit  getrennten  Räumen  für  Arbeiter  und  Bureauangeftelite 
nebft  Speifefaal  für  auswärtige  Arbeiter  mit  Dampffpeifewärmapparat,  4.  eine  größere  Anzahl 
von  Wohngebäuden  für  Arbeiterfamilien,  fowie  Zimmer  für  ledige  Arbeiter,  5.  eine  Bäckerei. 
Für  diefe  muftergültige  Wohnungsanlage1)  erhielt  Herr  Staub  auf  der  Parifer  Weltausftellung 
im  Jahre  1867  hohe  Auszeichnungen  (den  Preis  von  10000  Fr.,  die  Goldmedaille  des  großen 
Preifes  und  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion).  Herr  Staub  hat  fich  durch  die  Errichtung  diefer 
Heimftätten,  womit  er  in  Württemberg  bahnbrechend  vorgegangen  ift,  ein  unbeftreitbares  Ver- 
dienft  erworben,  das  dadurch  nicht  gefchmälert  werden  kann,  daß  in  Einzelheiten  Mißerfolge  fiel) 
einftellten.  So  ift  beifpielsweife  die  prunkhaft  angelegte  und  teure  Bad-  und  Wafchanftalt  ein¬ 
gegangen  und  nur  ein  paar  WafchkelTel  und  Badewannen  find  übrig  geblieben.  Aber  das  Wefent- 
liche  der  Staubfchen  Schöpfung  befteht  noch  und  wird  von  der  Aktiengefellfchaft  „Siiddeutfche 
Baumwollinduftrie“,  an  welche  die  Firma  Staub  &  Cie.  im  Jahre  1882  übergegangen  ift,  erhalten 
und  vermehrt.  Heute  umfaßt  das  Arbeiterquartier  in  Kuchen  18  Wohngebäude,  und  zwar 
1  Gebäude  mit  10  Wohnungen,  zufammen  10  Wohnungen 
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zufammen  18  Gebäude  mit  69  Wohnungen  (außerdem  noch  mehrere  Wohnungen  außerhalb  der  Kolonie). 

Die  Wohnungen  haben  faft  fämtliche  je  drei  heizbare  Zimmer,  Küche  mit  Hochquell- 
wafferleitung,  Keller,  Holzftall  und  ein  Gärtchen  beim  Haufe.  Im  Bau  begriffen  find  vier 
Wohnhäufer  mit  je  zwei  Wohnungen  von  je  drei  Zimmern  mit  Zubehör.  Der  Mietpreis  für  eine 
Wohnung  mit  drei  Zimmern  beträgt  durchfchnittlich  150  <A  (einfchließlich  Waflerzins)  und  wird 

!)  „Befchreibung  des  Arbeiterquartiers  und  der  damit  zufammenhängenden  Inftitutionen“ 
von  A.  Staub  &  Cie.  in  Kuchen,  Stuttgart  1868. 
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alle  14  Tage  am  Lohne  in  Abzug  gebracht.  Am  Platze  und  in  obengenannten  Häufern  unter¬ 
gebracht  find  eine  Apotheke,  eine  Kinderfchule,  deren  Koften  die  Aktiengefellfchaft  trägt,  eine 
Schule,  deren  Räume  unentgeltlich  gegeben  werden  und  welche  die  Aktiengefellfchaft  durch  eine 
perfönliche  Zulage  zum  Lehrergehalt  unterftützt,  um  eine  tüchtige  Kraft  als  Lehrer  zu  halten; 
die  Wohnung  des  Arztes  ftellt  gleichfalls  die  Aktiengefellfchaft  und  ebenfo  unterftützt  fie  mehrere 
von  den  Arbeitern  gebildete  Vereine  (Mufikverein,  Turnverein,  GefaDgverein). 

In  Altenftadt  find  von  der  Firma  in  nächfter  Nähe  der  Fabrik  8  Wohngebäude 
mit  27  Wohnungen  erfteilt,  wovon  2  für  Obermeifter  und  Verwalter,  25  für  Arbeiter.  Von  den 
älteren  Wohnungen  haben  2  1  Zimmer  und  1  Kammer,  10  1  Zimmer  und  2  Kammern,  7  1  Zimmer 
und  3  Kammern,  von  den  neueren  2  2  Zimmer  und  1  Kammer,  4  3  Zimmer;  in  den  27  Wohnungen 
wohnen  124  Perfonen ;  an  Mietpreis  wird  2,15  Jk  bis  6  JA  an  jedem  Zahltag  (alle  14  Tage)  ab¬ 
gezogen.  Zu  jeder  Wohnung  gehört  Küche,  Keller,  Holzlege,  kleines  Gärtchen;  wer  will,  be¬ 
kommt  Gemüfeland  gegen  billige  Miete ;  in  der  Nähe  der  Gebäude  befindet  fich  gemeinfchaftliche 
Wafchkücbe  mit  3  Abteilungen. 

Ebenfalls  eine  bedeutende  Arbeiterkolonie  ift  diejenige  der  Württember¬ 
gs  i  fc  h  e  n  Baumwollfpinnerei  und  -  Weberei  in  Brühl  bei  Eßlingen,  einer  Firma, 
die  auch  fonft  in  hervorragender  Weife  für  das  Wohl  ihrer  Arbeiter  beforgt  ift. 

In  einer  Kolonie,  */»  Stunde  von  Eßlingen  entfernt,  find  in  13  Gebäuden  99  Wohnungen 
für  Angeftellte  und  Arbeiter,  im  Jahre  1898  bewohnt  von  97  Familien  mit  127  männlichen, 
152  weiblichen  Erwachfenen  und  117  Kindern.  Die  größten  Wohnungen  enthalten  auf  einem 
Boden  vier  Wohnzimmer,  Küche,  außerdem  Keller  und  Holzftall  nebft  Garten ;  die  kleinften 
Wohnungen  haben  2  Zimmer  und  Küche  auf  einem  Boden,  außer  dem  Keller  einen  Holzplatz  und 
einen  kleinen  Garten.  Für  erftere  werden  7  Jkt  für  letztere  2,60  JA.  an  jedem  Zahltag  (alle 
14  Tage)  abgezogen.  Zur  Benützung  der  Arbeiterkolonie  ftehen  außerdem  2  Wafchhäufer  und 

1  Backhaus,  in  welchem  jeden  Tag  durch  einen  Bäcker  gegen  geringes  Entgelt  die  Backware 
der  Hausfrauen  gebacken  wird.  Sämtliche  Wohnungen  ftehen  unter  der  Aufficht  eines  von  der 
Fabrik  angeftellten  Hausmeifters.  Weitere  Wohlfahrtseinrichtungen  find:  Volksfchule  (1898 
57  Befucher),  Kleinkinderfchule  (1898  28  Zöglinge),  eine  fleißig  benützte  Lefebibliothek  mit  über 
600  Bänden,  Sparkaffe,  eine  Stiftung  zur  Unterftützung  der  Arbeiter  mit  einem  Vermögen  von 
120  000  JA,  Einrichtung  von  Dienftprämien,  Invalidenkaffe.  (Näheres  fiehe  Jahresberichte  der 
Gewerbeauffichtsbeamten  im  Königreich  Württemberg  für  das  Jahr  1898  S.  47.)  Die  Wohnungs¬ 
anlage  repräfentiert  einen  Wert  von  368  000  JA. 

Größere  Wohnungsanlagen  haben  weiterhin  errichtet  die  „Württembergifche 
Metall  waren  fa  brik“  in  Geislingen,  die  Waffenfabrik  M  auf  er  in  Obern¬ 
dorf,  die  mechanifche  Trikotwarenfabrik  Behr  &  Vollmöller  in  Untertürk¬ 
heim-Vaihingen  a.  F. 

Letztere  Firma  hat  mit  ihrer  Arbeiterwohnungsanlage  in  Vaihingen  weitere  Wohlfahrts¬ 
einrichtungen  verbunden :  ein  Mäd  ch  e  n  h  ei  m  (Emilienheim)  mit  55 — 60  Schlafftellen  und  Mittags- 
tifch  lür  125— 150  Arbeiterinnen,  ferner  ein  M  ä  d  c  he  n  b  a  d ,  fodann  ein  Hotel  („zum  Filderhof“) 
mit  Herrenpenfion  und  35  Einzelwohnungen  für  die  ledigen  kaufmännifchen  Angeftellten  des 
Gefchäfts.  Die  Firma  Martin  &  Söhne  in  Ebersbach  hat  außer  den  Arbeiterwohnungen  ein 
großes  Gebäude  mit  Garten  für  ein  Mädchenheim  mit  einem  Aufwand  von  40  000  cA  erftellt, 
welches  im  Souterrain  Wafchkiiche,  Badeeinrichtung,  Bügelzimmer,  Keller,  Kohlenkammer,  im 
Erdgefchoß  große  Küche,  Wohn-  und  Eßzimmer,  Empfangszimmer  der  Hausmutter,  Kranken- 
und  Vorratszimmer,  im  erften  Stock  7  Schlafzimmer  für  je  4 — 5,  im  II.  Stock  4  Schlafzimmer  für 
je  3  4  Perfonen  enthält.  Nur  folche  Mädchen,  welche  in  der  Fabrik  arbeiten,  werden  auf¬ 
genommen  und  bezahlen  für  Logis  und  vollftändige  Verpflegung  (Frühftiick,  Mittag-  und  Abend- 
effen,  zweimal  Vefperbrot)  50  Pfennig  im  Tag.  Da  fich  aber  die  Mädchen  der  Hausordnung 
fügen  miiffen,  ift  das  Heim  nicht  ftark  befucht.  Damit  die  Kücheneinrichtung  auch  anderen 
zu  gute  komme,  wird  im  Mädchenheim  an  auswärts  wohnende  Arbeiter  Mittagstifch  (zu 
20  Pfennig)  verabfolgt,  wovon  ftarker  Gebrauch  gemacht  wird.  Auch  werden  für  Mädchen, 
welche  nicht  dort  wohnen,  aber  in  der  Fabrik  arbeiten,  von  Zeit  zu  Zeit  Koch-  und  Bügelkurfe 
abgehalten.  Die  lirma  1  ranz  Entreß,  Strick warenfabrik  in  Nürtingen,  hat  1899  ein  Arbeite- 
linnenheim  gebaut,  das  mit  feiner  fchönen,  den  Anforderungen  der  Neuzeit  entfprechenden  Ein¬ 
richtung  eine  gute  Heimftätte  den  von  auswärts  kommenden  Mädchen  —  im  ganzen  für  36  — 
bietet.  Das  Untergefchoß  enthält  Wafchküche,  Bügelzimmer,  Getränke-  und  Gemüfekeller,  das 
Ltdgefchoß  außer  der  Wohnung  für  die  Leiterin  einen  Schlaffaal  für  7  und  ein  Schlafzimmer  für 

2  Perfonen,  ferner  große  Küche  und  2  Speifefäle  für  80—90  Perfonen,  der  I.  Stock  4  Schlaf- 
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zimmer  fiir  2 — 5  und  2  Schlaffäle  für  6  und  7  Perfonen.  In  Ausführung  begriffen  ift  die  Anlage 
eines  Spielplatzes.  Ebenfo  hat  die  Pinfelfabrik  H.  L.  Sterkel  in  Ravensburg  i.  J.  1899  ein  Ge¬ 
bäude  eingerichtet,  in  welchem  die  Arbeiterinnen  billige  Wohnung,  Schlafftätte  und  Koft  erhalten. 

Außer  der  Herftellung  von  Arbeiterwohnungen  auf  eigene  Rechnung  wird 
von  mehreren  Arbeitgebern  auch  noch  in  anderer  Weife  für  Wohnungsgelegenheit 
der  Arbeiter  geforgt. 

So  erhält  von  der  Farbenfabrik  G.  Siegle  &  Cie.  in  Stuttgart  jeder  Verheiratete  Arbeiter 
nach  einjähriger  Dienftleiftnng  120  Jk  und  nach  fünfjähriger  200  Jk.  Mietzinsentfchädigung  im  Jahr, 
desgleichen  jeder  ledige  Arbeiter  nach  einjähriger  Dienftleiftung  28  Jk.  im  Jahr.  Außerdem  giebt 
die  Firma  Darlehen  an  Arbeiter  zur  Erbauung  von  Häufern,  und  zwar  wurden  mit  folcher 
Unterftiitzung  von  den  Arbeitern  in  den  Jahren  1892,  1895  und  1896  in  den  umliegenden  Orten 
(Bothnang,  Möhringen,  Gerlingen,  Schorndorf)  5  Häufer  erbaut,  beziehungsweife  erkauft;  die 
Arbeiter  Ieiften  jährlich  Rückzahlungen  von  einigen  hundert  Mark  und  find  mit  diefer  Art  der 
Erwerbung  fehl-  zufrieden.  Die  Firma  Gebr.  Böhringer  in  Buhlbach  bei  Freudenftadt  giebt 
an  verheiratete  Arbeiter  zur  Gründung  eines  eigenen  Heims  billigen  Bauplatz  und  mäßig  ver¬ 
zinsliche  Baudarlehen  und  es  find  auf  diefer  Grundlage  fchon  verfchiedene  Arbeiterhäuschen 
erftanden  und  gegenwärtig  wieder  vier  weitere  im  Bau  begriffen.  Von  der  Mafchinenfabrik 
J.  M.  Voith  in  Heidenheim  wurden  in  den  letzten  Jahren  Bauplätze  für  fechs  Wohnhäufer  zu 
billigem  Preife  abgegeben  und  ebenfo  find  noch  Bauplätze  für  etwa  40  Wohnhäufer  zu  gleichem 
Zwecke  vorgefehen.  Die  Cichorienfabrik  von  Heinrich  Franck  Söhne  hat,  um  ihren  Ar¬ 
beitern  die  Erwerbung  eines  eigenen  Heims  möglichft  zu  erleichtern,  an  110  Arbeiter  Bau¬ 
darlehen  im  Gefamtbetrag  von  240  000  Jk  zur  Rückzahlung  in  wöchentlichen  Raten  binnen 
10 — 15  Jahren  gegen  lV-ifache  gefetzliche  Pfandficherheit  und  gegen  mäßigen  Zinsfuß  (2— 21/2°/o) 
gegeben.  Die  Baumwollfpinnerei  Heinrich  Otto  &  Söhne  in  Unterboihingen  unterftützt  folche 
Familien,  welche  einen  eigenen  Herd  gründen  wollen,  gleichfalls  durch  Abgabe  von  Darlehen  zu 
niedrigem  Zinsfüße;  Rückzahlungen  können  nach  Vereinbarung  jeden  Zahltag  erfolgen.  Ebenfo 
gewährt  die  Firma  Miinzing  &  Cie.  in  Heilbronn  ihren  Arbeitern  Baudarlehen  zu  mäßigem 
Zinsfuß  (3 — 4%);  das  auf  diefe  Weife  vorgefchoffene  Kapital  beträgt  derzeit  14000  Jk]  in 
früheren  Jahren  befaßen  15  Arbeiter  mit  Unterftiitzung  der  Firma  eigene  Häufer,  heute  find  es 
nur  noch  6,  indem  die  übrigen  die  Häufer  mit  Nutzen  verkauften.  Vorübergehenden  Aufenthalt 
im  Falle  der  Erkrankung  oder  des  Erholungsbedürfniffes  bietet  das  von  dem  f  Teilhaber  der 
Firma,  Kommerzienrat  Link,  gegründete  Erholungsheim,  in  welchem  auch  Arbeiter  und  Arbeite¬ 
rinnen  der  Firma  Münzing  Verpflegung  finden. 

Nicht  durch  Erftellung  von  Wohnungen  auf  eigene  Rechnung,  fouderu  nur 
in  der  Form  von  Baudarlehen  unterftützten  folgende  Arbeitgeber  ihre  Angeftellten. 

Die  Seidenfabrik  Amann  &  Söhne  in  Bönnigheim  OA.  Befigheim  hat  bis  jetzt  an 
15  unter  39  verheirateten  Arbeitern  zufammen  30250  Jk.  zu  3%  gegen  einfache  Pfandficherheit 
ausgeliehen.  Auch  die  Firma  Karl  Feuer  lein,  Indigo-  und  Farbwarenhandlung  in  Stutt¬ 
gart,  gewährt  den  in  ihrer  Fabrik  in  Feuerbach  befchäftigten  älteren  Arbeitern  Vorfchüffe  zum 
Ankauf  von  Liegenfchaften  auf  Grund  eines  Abzahlungsvertrags.  Die  Silberwarenfabrik  von 
Bruckmann  &  Söhne  in  Heilbronn,  auf  deren  Veranlaffung  die  Bau-  und  Wohnungsgenofl'en- 
fchaft  Silberau  (vrgl.  unten  S.  211)  ins  Leben  gerufen  worden  ift,  hat  die  anwachfenden  Kapi¬ 
talien  ihrer  im  Jahre  1878  gegründeten  Fabrikpenfionskaffe  im  Betrage  von  150000  Jk  zum  Bau 
oder  Ankauf  von  Häufern,  hauptfächlich  auf  dem  Lande,  verwendet  und  ihren  Arbeitern  bis  zu 
80%  des  Wertes  hypothekarifch  gegen  41/2°/o  Zins  und  3— 5 °/o  jährliche  Abzahlung  dargeliehen, 
wodurch  die  Schaffung  von  etwa  60  neuen  Arbeiterhäufern  ermöglicht  worden  ift.  Die  Häufer 
haben  im  Erdgefchoß  zwei  große  heizbare  Zimmer  und  Küche,  im  Dachftock  zwei  Kammern, 
fowie  Keller,  der  Preis  beträgt  3500 — 4500  Jk  Bereits  haben  die  erften  Hausfchuldner  aus  den 
1880  er  Jahren  ihre  Schulden  abgetragen  und  in  den  nächften  10  Jahren  dürften  etwa  weitere 
30  fchuldenfrei  werden.  Es  hat  fich  diefe  Einrichtung  als  eine  befonders  fegensreiche  für  alle 
fparfamen  Arbeiter  erwiefen;  der  Wert,  auf  einem  Eigentum  und  nicht  in  der  Miete  zu  wohnen, 
veranlaßt  die  Leute  zu  größter  Sparfamkeit,  fo  daß  zu  erwarten  ift,  daß  die  Zahl  der  Erwerber 
nach  und  nach  fich  um  30 — 40  fteigern  wird.  Ein  Verluft  war  mit  diefen  Ausleihungen  bis  jetzt 
nicht  verbunden.  Weitere  kleinere  Darlehen  wurden  den  Erwerbern  zum  Ankauf  von  in  der 
Nähe  der  Häufer  befindlichen  Ackerparzellen  gegeben. 

Eiue  Wobnungefürforge  befonderer  Art  ift  diejenige  der  Mechanifchen 
Strickerei  und  Weberei  von  Ferdinand  Gröber  in  Neufra  a.  D.  OA.  Riedlingen 
(Filialfabrikeu  in  Mengen  und  Tübingen). 
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Mit  diefer  Fabrik  verbunden  ift  eine  Privatanftalt  für  katholifche  Mädchen.  Zweck 
derfelben  ift  Befchäftigung  und  Heranbildung  fleißiger,  gefitteter  Mädchen,  die  fich  gern  einer 
regelmäßigen  und  angemeffenen  Arbeit  bei  chriftkatholifcher  Lebensweife  unter  Leitung  und  Be- 
auflichtigung  von  barmherzigen  Schweftern  unterziehen.  Für  die  Anftalt  ift  ein  großes,  mit  dem 
Fabrikgebäude  durch  einen  gedeckten  Gang  in  Verbindung  ftehendes  Wohnhaus  errichtet.  Das- 
felbe  enthält  neben  einem  dazu  gehörigen  Gemüfegarten  Keller,  Wafch-  und  eine  Baekküehe, 
Speifefaal,  Küche  mit  Speifekammer,  Krankenzimmer,  Badezimmer,  Wohnungen  für  die  barm¬ 
herzigen  Schweftern  und  zwei  luftige  und  geräumige  Schlaffäle,  welche  fo  eingerichtet  find,  daß 
innerhalb  derfelben  jedes  einzelne  Mädchen  fein  vollftändig  abgefondertes  Schlafkabinett  mit  Bett 
und  Kleiderkaften  befitzt,  für  deffen  Reinhaltung  und  Ordnung  es  felbft  zu  forgen  hat.  Es  werden 
nur  ausgefchulte,  geiftig  und  körperlich  gefunde  Mädchen,  womöglich  nicht  über  18  Jahre  alt,  auf¬ 
genommen.  Diefelben  haben  fich  bei  ihrem  Eintritt  verbindlich  zu  machen,  3  Jahre  in  der  An¬ 
ftalt  zu  verbleiben  und  in  der  Strumpf-  und  Strickwarenfabrik  des  Unternehmers,  welche  fich  mit 
der  Anfertigung  der  mannigfaltigften  Artikel,  wie  Strümpfe,  Socken,  Pulswärmer,  Ärmel,  Mützen, 
Kolliers,  Tücher,  Kittel  u.  f.  w.  befaßt,  zu  arbeiten.  Außer  freier  Wohnung,  Wäfche,  Licht,  Holz 
erhalten  die  Mädchen  freie  Station  und  an  Lohn  im  erften  Jahr  45  Jh,  im  zweiten  Jahr  60  J&, 
im  dritten  Jahr  80  fowie  bei  befriedigenden  Leiftungen  ein  Weihnachtsgefchenk  in  Geld  oder 
Geldeswert.  Die  Auszahlung  des  Lohnes  erfolgt  beim  Austritt  nach  Ablauf  der  vertragsmäßigen 
3  Jahre  unter  Abzug  der  in  der  Zwifchenzeit  für  das  Mädchen  gemachten  Ausgaben  für  Kleider, 
Schuhe  etc.  Die  Reifekoften  von  und  nach  der  Heimat  werden  vergütet.  Bleibt  ein  Mädchen 
über  8  Jahre,  wobei  es  fich  übrigens  immer  nur  auf  ein  weiteres  Jahr  verbindlich  zu  machen  hat, 
fo  erhält  es  je  nach  Brauchbarkeit  einen  Jahreslohn  bis  zu  120  und  130  J6.  Gegründet  im  Jahre  1872, 
hat  die  Anftalt,  die  damals  zur  Aufnahme  von  etwa  20  Mädchen  beftimmt  war,  einen  fo  günftigen 
Fortgaug  genommen,  daß  nach  und  nach  die  Zahl  der  Mädchen  auf  60 — 70  gewachfen  ift. 

Endlich  haben  verfchiedene  Arbeitgeber  die  Baugenofl'enfchaften  (vrgl.  unten 
S.  209)  unterftützt,  fo  in  Cannftatt  die  Fabrikanten  Strauß  &  Cie.,  ZÖppritz, 
Mafchinenfabrik  Eßlingen,  Cantz  &  Ziegler,  in  Eßlingen  Fabrikant  Richard  Merkel, 
in  Geislingen  die  Württembergifche  Metallwarenfabrik,  in  Heilbronn  die  Bruckmannfche 
Silberwarenfabrik  u.  a.  Über  die  Wohnungsfürforge  der  „Stuttgarter  Möbelfabrik 
Georg  Schöttle“  vrgl.  unten  S.  225. 

Die  Erfahrungen,  die  mit  der  Wohnungsfürforge  der  Arbeitgeber  gemacht 
worden  find,  werden  —  von  ganz  wenigen  Fällen  abgefehen  —  als  durchaus  gün- 
ftige  bezeichnet.  So  lautet  das  Urteil  über  die  Arbeiterwohnungen  in  Kuchen 
feitens  des  Direktors  der  „Süddeutfchen  Baumwollinduftrie“,  daß  die  Verhältnifle  in 
dem  Arbeiterquartier  fehl-  gute  feien;  der  Grund  fei  darin  zu  fuchen,  daß  die 
Direktion  auf  Ordnung  halte  und  daß  folide  Familien  in  dem  Quartier  ruhig,  an¬ 
genehm  und  billig  leben  können;  dadurch  entftehe  eine  gewifle  Seßhaftigkeit  und 
die  foliden  Elemente  bekämen  ein  Übergewicht  über  die  unlauteren  Elemente.  Von 
den  Arbeitern  wird  die  Wohuungsbefchaffung  als  eine  Wohlthat  anerkannt,  fie  er¬ 
langen  dadurch  eine  geficherte  Häuslichkeit  und  müflen  nicht  jedes  Vierteljahr 
befürchten,  daß  ihnen  die  Miete  gefteigert  oder  gar  die  Wohnung  gekündigt  wird, 
und  vor  allem  wohnen  fie  billiger  und  meift  auch  beffer.  Darum  find  auch  die  von 
den  Arbeitgebern  erfteilten  Wohnungen  allerwärts  fehr  begehrt  und  ein  Leer- 
itehen  kommt  nie  oder  doch  höchft  feiten  und  dann  nur  durch  zufällige 
Umftände  veranlaßt  vor.  Aber  auch  die  günftigen  Wirkungen  für  die  Arbeitgeber 
werden  von  diefen  gern  anerkannt;  kommen  auch  begreiflicherweife  beim  Vermieten 
der  Wohnungen  mancherlei  Verdrießlichkeiten  vor,  zeigt  es  fich  auch  da  und  dort,  daß 
hamilien  nicht  das  rechte  Gefühl  dafür  haben,  wie  gute  Wohnungen  auch  gepflegt 
werden  müflen,  fo  find  die  Ergebniffe  doch  im  ganzen  erfreuliche  und  beftehen 
namentlich  aarin,  daß  die  Arbeiter  mehr  Interefle  für  das  Gefchäft  zeigen  und  feß- 
hafter  werden,  und  daß  es  eher  gelingt,  einen  Stamm  älterer,  erprobter  Arbeiter 
für  die  Dauer  zu  erhalten. 
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IV.  Die  Wohnungsfürforge  auf  dem  Wege  der  genoHenfchaftlichen 
Selbfthilfe  durch  die  BaugenoiTenfchaften. 

Die  Vorbilder  für  die  aus  der  Initiative  der  Wohnungsbedürftigen  felbft 
hervorgegangenen  Organifationen  der  BaugenoiTenfchaften  find  in  den  englifcheu 
Building  Societies  zu  fuchen,  die  fich  in  England  bewährt  und  auch  in  Amerika, 
wohin  fie  verpflanzt  wurden,  reiche  Früchte  gezeitigt  haben.  In  Deutfchland,  wo 
das  Genoffenfchaftsprinzip  durch  Schultze-Delitzfch  auf  fonftigen  Gebieten  zu  groß¬ 
artiger  Entwicklung  gelangt  ift,  hat  es  auf  dem  Gebiete  der  Wohnungsfürforge  erft 
fpät  und  nur  langfam  Eingang  gefunden.  Die  erften  BaugenoiTenfchaften  entftanden 
1869;  im  Jahre  1888  beftanden  28;  46  fahen  fich  in  diefem  Zeitraum  genötigt,  zu 
liquidieren.  Viele  fchreckte  die  Solidarhaft  vor  der  Beteiligung  zurück.  Erft  feit  1889, 
als  die  befchränkte  Haftpflicht  für  die  Mitglieder  von  Genoffenfchaften  eingeführt  wurde, 
haben  fie  fich  ftark  vermehrt  und  ift  ein  erfolgreiches  Wirken  der  Baugenoflenfcbaften 
zu  verzeichnen.  Am  30.  April  1898  betrug  die  Zahl  der  BaugenoiTenfchaften  im 
Deutfchen  Reiche  192.  In  Württemberg  beftehen  8  BaugenoiTenfchaften,  die  fämt- 
lich  dem  „Allgemeinen  Verbände  der  auf  Selbfthilfe  beruhenden  deutfchen  Erwerbs¬ 
und  Wirtfcbaftsgenoffenfcbaften“  angehören,  nämlich  1.  die  allgemeine  Bau-,  Spar-  und 
Bedarfsgenoflenfchaft  in  Cannftatt,  2.  der  Bau-  uud  Sparverein  in  Eßlingen, 
3.  der  Bau-  und  Sparverein  in  Geislingen,  4.  der  Bau-  und  Sparverein  in 
Göppingen,  5.  die  Bau-  und  Wohnungsgenoffenfchaft  „Silberau“  in  Heilbronn, 
6.  der  Spar-  und  Bauverein  in  Ulm  zur  Erwerbung  von  Wohnungen,  Befitz-  und 
Eigentumsrechten  an  Wohnungen,  7.  der  Bau-  und  Sparverein  in  Reutlingen, 
8.  die  Wohnungsgenoffenfaft  „Arbeiterbund“  in  Heilbronn,  fämtlich  eingetragene 
Genoffenfchaften  mit  befchränkter  Haftpflicht.  Der  früher  beftandene  Wohnungs-  und 
Konfumverein  in  Gmünd  hat  fich,  ohne  auf  dem  Gebiete  der  Wohnungsfürforge  eine 
Tbätigkeit  entfaltet  zu  haben,  aufgelöft.  Eine  weitere  Baugenoffenfehaft  beftebt  in 
Biber  ach  a.  R.,  welche  aber  bis  jetzt  Erfolge  noch  nicht  zu  verzeichnen  hat. 

Die  genoffenfchaftliche  Selbfthilfe  vermag  auf  zwei  Wegen  zu  ihrem  Ziele 
zu  gelangen:  entweder  konftituieren  fich  die  Genoffenfchaften  zu  dem  Zweck,  um 
ihren  Mitgliedern  das  zum  Ankauf  oder  zum  Bau  eines  Haufes  nötige  Kapital  zu 
befchafFen,  während  die  Ausführung  des  Baues  den  einzelnen  Mitgliedern  felbft  über¬ 
laßen  bleibt,  oder  die  Genoffenfchaft  baut  felbft  mit  Hilfe  der  angefammelten 
Genoffenfchaftsbeiträge  die  Wohnhäufer  und  ftellt  fie  ihren  Mitgliedern  zur  Ver¬ 
fügung.  Die  Genoffenfchaft  mit  dem  erfteren  Prinzip  hat  den  Vorzug  einfacherer 
Gefchäftsführung,  dagegen  ift  den  einzelnen  Genoffen  eine  größere  Sorge  auferlegt; 
auch  ift  zu  befürchten,  daß  diefelben  unredlichen  Bauunternehmern  in  die  Hände  fallen. 
Im  Intereflfe  der  Genoflenfchaftsmitglieder  empfiehlt  fich  daher  der  zweite  Weg  mehr, 
zudem  bietet  derfelbe  den  Vorteil,  daß  mit  dem  Häuferbau  im  Großen  eine  Geld- 
erfparnis  verbunden  ift.  Es  haben  denn  auch  die  württembergifchen  Baugenoffen- 
fchaften  ohne  Ausnahme  diefen  letzteren  Weg  befchritten. 

Zweck  der  württembergifchen  Baugenoflenfcbaften  ift  Bau,  Erwerb  und 
Verwaltung  von  Wohnhäufern  und  Vermietung  oder  auch  Verkauf  an  die  Genoffen. 
Der  Verkauf  ift  zwar  von  der  Mehrzahl  der  Genoffenfchaften  (Heilbronn -Arbeiter¬ 
bund,  Reutlingen,  Cannftatt,  Geislingen,  Heilbronn -Silberau)  in  den  Statuten  vor- 
gefehen,  bis  jetzt  aber  nur  von  den  beiden  erfteren,  Heilbronn  -  Arbeiterbund  und 
Reutlingen,  eingeführt;  die  übrigen  Genoffenfchaften  befchränken  fich  bis  jetzt  auf 
die  Vermietung  der  Wohnungen,  —  ein  Weg,  der  dem  Verkauf,  fo  manche  ver¬ 
lockende  Seiten  derfelbe  auch  hat,  vorzuziehen  ift,  denn  es  befteht  bei  dem  Ver- 
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kaufsprinzip  die  Gefahr,  daß  die  in  das  Eigentum  Einzelner  übergegangenen  An- 
wefen  Spekulationsobjekte  und  damit  dem  urfprünglichen  Zweck  entfremdet  werden. 
Allerdings  giebt  es,  um  dies  zu  verhindern,  Mittel  und  Wege,  wie  namentlich  Wah¬ 
rung  eines  Vorkaufs-  und  Rückkaufsrechts  durch  die  GenolTenfchaft,  wie  dies  auch 
von  den  württembergifchen  Baugenoffenfchaften  in  ihren  Statuten  vorgefehen  ift. 
Die  Mitgliedfchaft  wird  erworben  durch  Zahlung  eines  Eintrittsgeldes  (1—3  J&), 
fowie  des  Ge fchäftsan teils,  der  zumeift  zu  100  Ji,  von  den  beiden  Heilbrouner 
Genoflenfchaften  zu  200  M.  feftgefetzt  ift.  Die  Mitglieder  können  fich  in  der  Regel 
mit  mehreren  Gefchäftsanteilen  —  bis  zu  10  —  beteiligen;  innerhalb  beftimmter 
Frift,  gewöhulich  4  Jahren,  muß  der  Gefchäftsauteil,  der  ratenweife  bezahlt  werden 
kann,  eingelegt  fein ;  die  Gefchäftsanteile  werden  nicht  verzinft,  wohl  aber  die  Spar¬ 
einlagen,  welche  die  Genoflenfchaften  entgegennehmen  und  welche  teils  fofort,  teils 
nach  Kündigung  wieder  abgehoben  werden  können.  Für  die  Verbindlichkeiten  der 
Genoflenfchaft  haften  die  Mitglieder  in  Höhe  ihres  Gefchäftsanteils.  Die  Ver¬ 
waltung  der  Genoflenfchaft  wird  ausgeübt:  durch  den  Vorftand,  der  meift  aus 
mehrereu  Perfonen  (Vorfitzender,  KalTier,  Schriftführer,  Bauverwalter  beziehungsweife 
noch  weitere  Mitglieder)  befteht  und  für  feine  Mühewaltung  eine  Entfchädiguug  aus 
der  Kaffe  erhält,  Auffichtsrat  und  Generalverfammlung.  Vorftand  und  Auffichtsrat 
werden  durch  die  Generalverfammlung  gewählt.  Der  Auffichtsrat  hat  den  Vorftand 
bei  feiner  Gefchäftsführung  in  allen  Verwaltungszweigen  zu  überwachen  und  fich 
von  dem  Gang  der  Angelegenheiten  der  Genoflenfchaft  zu  unterrichten,  auch  hat 
er  in  wichtigeren  Angelegenheiten,  Erwerbung  von  Grundeigentum,  Aufnahme  von 
Anlehen,  bei  den  Bauplänen,  Mietverträgen,  Anlegung  des  Refervefonds,  das  Recht, 
mitzuwirkeu.  Jedes  Jahr  fcheidet  gewöhnlich  ein  Teil  (V3)  des  Vorftands  und  der 
Auffichtsratsmitglieder  aus;  die  Auffichtsratsmitglieder  dürfen  nicht  zugleich  Vor- 
ftandsmitglieder  fein,  auch  nicht  als  Beamte  die  Genoffenfchaftsgefchäfte  führen.  Das 
Betriebskapital  der  Genoflenfchaften  befteht  aus  den  Eintrittsgeldern,  den  Ein¬ 
zahlungen  auf  die  Gefchäftsanteile,  fowie  aus  den  Anleihemitteln.  Mehrfach  ift  be- 
ftimmt,  daß  die  Anlehen  einen  gewiffen  Betrag  nicht  überfteigen  dürfen  (fo  in  Eß¬ 
lingen  500000  Ji .,  Reutlingen  100  000  Ji,  Geislingen  100000  bemerkenswert 
ift  der  zur  Gewinnung  weiterer  Betriebsmittel  von  dem  Bau-  und  Sparverein  Ulm 
gemachte  Verfuch  der  Ausgabe  von  Scbuldverfchreibungen,  die  zu  4°/o  verzinft 
werden,  jedoch  mindeftens  5  Jahre  unaufkündbar  bleiben  (vrgl.  unten  S.  211).  Zur 
Deckung  etwaiger  Verlufte  ift  ein  Refervefon ds  gebildet,  beftehend  aus  den  Ein¬ 
trittsgeldern,  fowie  aus  den  Zufchreibungeu  von  einem  gewiffen  Prozeutfatz  (V10) 
des  Reingewinns,  eventuell  auch  den  nicht  erhobenen  Guthaben  ausgefchiedener  Mit¬ 
glieder.  Die  Zuweifungen  zum  Refervefonds  erfolgen  fo  lange,  bis  derfelbe  eine  ge- 
wiffe  Höhe  erreicht  hat  und  zwar  ift  diefe  Grenze  teils  von  vornherein  eine  feft  beftimmte 
(fo  bei  den  Genoflenfchaften  in  Reutlingen,  Cannftatt,  Eßlingen,  Geislingen  100  000  o\i), 
teils  eine  flüffige  wie  in  Göppingen,  wo  der  Refervefonds  fo  lange  anzufteigeu  hat, 
bis  er  die  Hälfte  der  Haftfumme  fämtlicher  Mitglieder  erreicht  hat,  oder  in  Heil¬ 
bronn,  wo  er  wenigftens  10%  des  Gefamtbetrags  der  Gefchäftsguthaben  ausmachen 
foll.  Der  Reft  des  Reingewinns  nach  Abzug  des  auf  den  Refervefonds  einzuftellen- 
den  Betrags  wird  unter  die  Genoffen  nach  Verhältnis  ihres  Gefchäftsguthabens  ver¬ 
teilt.  Am  Schlufle  eines  jeden  Jahres  muß  die  Rechnung  geftellt  werden;  die 
Prüfung  der  Bilanz  beforgt  der  Auffichtsrat;  die  Entlaftung  des  Vorftands  gefchieht 
durch  die  Generalverfammlung.  Außerdem  ift  alle  zwei  Jahre  die  Verwaltung  der 
Genoflenfchaft  durch  einen  der  GenolTenfchaft  nicht  angehörenden,  vom  Gericht  zu 
beltellenden  lachverftändigeu  Revifor  zu  kontrollieren.  Die  Vermietung  der 
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Genoffenfchaftswohnungen  gefchieht  durch  den  Vorftand  und  Auffichtsrat;  es  foll 
kein  Wucher  mit  denfelben  getrieben  werden.  Solange  ficli  Genoffenfchaftsmitglieder 
um  Wohnungen  bewerben,  wird  niemand  anders  zugeiaffen.  Wenn  fich  mehrere 
Mitglieder  bewerben,  entfcheidet  das  Los.  Mehrfach  —  fo  von  den  Genoflenfchaften 
Cannftatt  und  Heilbronn  —  ift  beftimmt,  daß  Aftervermietung,  auch  an  Schlafgänger, 
nur  mit  ausdrücklicher  Genehmigung  des  Vorftands  geftattet  ift  und  daß  ohne  diefelbe 
keinerlei  Gefchäftsbetrieb  in  den  Wohnungen  der  Genolfenfchaft  und  keinerlei  Er¬ 
weiterung  derfelben  erfolgen  darf. 

Wo  Verkauf  ftattfindet,  wird  das  Eigentumsrecht  der  Genoffen  auf  den 
Erwerber  übertragen,  fobald  derfelbe  des  Kaufpreifes  einbezahlt  hat;  bis  dahin 
wird  das  Haus  an  den  Erwerber  vermietet;  neben  dem  Mietzinfe,  der  entfprechend 
der  Verzinfung  des  Kaufgeldes  zu  beftimmen  ift,  müffen  beftimmte  regelmäßige  Ab¬ 
zahlungen  auf  den  Kaufpreis  ftattfinden.  Jederzeit,  fowohl  vor  als  nach  der  Eigen¬ 
tumsübertragung,  können  auch  größere  Abzahlungen  auf  den  Kaufpreis  erfolgen. 
Unter  den  Bewerbern  um  ein  Haus  entfcheidet  das  Los.  Ein  Genoffe  kann  nur 
einmal  ein  Haus  erwerben.  Von  der  Genolfenfchaft  Cannftatt  und  Heilbronn  — 
Arbeiterbund  ift  in  allen  Fällen,  in  welchen  ein  Genoffe  das  Haus  weiterverkauft, 
dem  Verein  das  Vorkaufsrecht  Vorbehalten.  Von  der  letzteren  Genolfenfchaft  ift 
weiterhin  beftimmt,  daß,  follte  der  Verein  auf  den  Wiedererwerb  verzichten,  den 
einzelnen  Genoffen  das  Vorkaufsrecht  vor  anderen  Käufern  Vorbehalten  bleibt  und, 
falls  ein  vom  Verein  erworbenes  Haus  von  dem  Käufer  innerhalb  15  Jahren  wieder 
an  andere  als  den  Verein  oder  Mitglieder  des  Vereins  verkauft  wird,  bei  einem 
etwaigen  Gewinne  nach  Abzug  der  von  dem  Befitzer  inzwifchen  gemachten  baulichen 
Aufwendungen  x/4  des  Gewinns  dem  Verein  für  den  Refervefonds  zufällt. 

Über  die  Thätigkeit  der  württembergifchen  Baugenoffenfchaften  ift  im 
einzelnen  folgendes  zu  bemerken: 

1.  Die  allgemeine  Bau-,  Spar-  und  Bedarfsgenoffenfchaft  Cannftatt  ift 
1894  gegründet  worden,  mit  dem  Zweck:  1.  Wohnungen  zur  Vermietung  oder  zum  Verkaufe  an 
die  Mitglieder  zu  erfteilen.  2.  Den  Genoffen  Gelegenheit  zur  zinstragenden  Anlegung  von  Er- 
fparniffen  zu  geben.  3.  Lebens-  und  Haushaltungsbedürfnilfe  im  großen  einzukaufen  und  im 
kleinen  an  die  Genoffen  abzulaffen.  Die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  derzeit  93  (eingetreten 
find  feit  Beginn  200,  ausgetreten  oder  geftorben  107);  diefelben  find  zumeift  Fabrikarbeiter  und 
Handwerker.  Von  der  Spareinrichtung  wird  indeffen  ganz  wenig  Gebrauch  gemacht  und  die 
Bedarfsanfchaffung  ift  nach  einigen  Verfuchen  mit  Obft,  Kartoffeln  und  Kohlen  nicht  weiter  be¬ 
trieben  worden.  Vielmehr  liegt  der  Schwerpunkt  der  Thätigkeit  der  Genolfenfchaft  in  dem  Bau 
von  Wohnungen.  Auf  einem  64,3  a  großen  Bauplatz  (in  den  fogenannten  Wannenäckern  an  der 
Waiblingerftraße  beim  ftädtifchen  Refervoir,  in  gefunder  freier  Lage,  ca.  1  km  vom  Bahnhoi 
Cannftatt  entfernt)  wurden  bis  jetzt  5  Gebäude  mit  zufammen  35  Wohnungen,  beftehend  aus 
1 — 2  heizbaren,  1  unheizbaren  Zimmer,  Küche,  1 — 2  Kammern,  Holzftall,  Keller,  Verfchlag  im 
Dachraum  und  Gartenanteil,  erbaut.  Zu  gemeinfchaftlicher  Benützung  befteht  außerdem  eine 
Wafehküche  mit  Baderaum  und  Backofen.  Nach  den  Statuten  ift  zwar  der  Verkauf  der  erbauten 
Häufer  an  die  Genoffen  vorgefehen,  bis  jetzt  werden  die  Wohnungen  aber  nur  vermietet;  die  Mietpreife 
betragen  zwifchen  160  und  300  Aus  dem  Gefchäftsabfchluß  auf  31.  Dezember  1899  ift  zu 
entnehmen,  daß  den  Aktiva  von  153  729  cA,  worunter  141  684  cA.  Gebäudewert  und  4026  cA  Gründ¬ 
end  Bodenkonto,  an  Paffiva  22 121  cA  Gefchäftsguthaben  und  127  481  cA.  Darlehen  gegenüber- 
ftehen.  Die  erforderlichen  Anlehensmittel  wurden  der  Genolfenfchaft  von  einigen  Cannftatter 
Fabrikanten  (Mafchinenfabrik  Eßlingen,  Strauß  u.  Cie.,  Zöppritz,  Cantz  und  Ziegler,  Bankier 
Hartenftein),  namentlich  aber  von  der  Württembergifchen  Verficherungsanftalt  (f.  o.  S.  179)  zur 
Verfügung  geftellt;  eine  Anzahl  Privater  haben  fich  mit  Gefchäftsanteilen  beteiligt.  Die  Er- 
ftellung  weiterer  Häufer,  fowie  der  Ankauf  weiterer  Bauplätze  ift  in  Auslicht  genommen. 

2.  Der  Bau-  und  Sparverein  Eßlingen  wurde  gegründet  1890;  die  Mitglieder, 
derzeit  448,  find  Induftriearbeiter,  Schloffer,  Schmiede,  Schreiner,  Metallarbeiter.  Der  Verein 
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Die  Wohnungsfürforge  flir  die  arbeitenden  Klaffen 


hat  3  größere  Bauplätze  (Schelzwafen,  Rofen-  und  Katharinenftraße,  Olgaftraße)  erworben,  davon 
find  2  überbaut,  der  dritte  wird  derzeit  überbaut.  Der  hohe  Preis  der  Bauplätze  zwaDg 
zu  der  Anlage  größerer  Häufer;  nahezu  alle  find  als  3 — 4ftockige  Doppelhäufer  mit  8  Wohnungen 
ausgeführt.  Erbaut  wurden  von  1891 — 99  11  Vorderhäufer  und  6  Hinterhäufer  mit  zufammen 
129  Wohnungen,  welche  2—3  Zimmer,  eine  Kammer,  Küche  mit  Altane,  Abort,  Holzplatz,  Keller, 
gefchloffenen  Öhrn,  gemeinfchaftliche  Wafchkiiche  und  Trockenplatz  enthalten.  Die  Wohnungen 
werden  nur  vermietet.  Die  normale  Höhe  der  Zimmer  beträgt  2,7  m,  die  Zimmerhöhe  der 
wenigen  an  Hauptftraßen  liegenden  Häufer  3  m.  Die  mittleren  Wohnungen  haben  folgende  durch- 
fchnittliche  Raumverhältniffe : 


1  Wohnzimmer . 

16 

qm 

Grundfläche,  43,2  cbm 

Rauminhalt 

1  Schlafzimmer . 

13,5 

55 

n 

36,5  n 

ij 

1  Kammer  (unheizbares  Zimmer) 

9,2 

24,8  * 

55 

1  Öhrn . 

5,3 

11 

55 

14,2  „ 

55 

1  Küche  . 

7,5 

55 

55 

20,2  „ 

55 

Bei  den  größeren  Wohnungen  mit  3  Zimmern  und  1  Kammer  find  die  Zimmer  zum  Teil  etwas 
größer.  Der  jährliche  Mietpreis  beträgt  je  nach  Lage 

bei  den  größeren  Wohnungen .  230 — 260  <A. 

„  „  mittleren  „  . 170—210  „ 

„  „  Manfarden-  „  (mit  2  Zimmer)  .  .  120  „ 

Die  Häufer  find  gut  gebaut  und  ift  in  allen  Wohnungen  Wafferleitung  eingerichtet.  Ein  Vorzug 
diefer  Wohnungsanlage  ift  auch,  daß  die  Häufer  in  zwei  verfchiedenen  Stadtteilen  und  einige 
außerdem  in  verfchiedenen  Straßen  liegen.  Von  Eßlinger  Fabrikanten  (f  Kommerzienrat  Merkel, 
Mafchinenfabrik  Eßlingen)  erhielt  der  Verein  Darlehen  auf  die  von  ihm  erftellten  Häufer  in  Höhe 
von  40  000  cA.  beziehungsweife  10  000  cia,  zufammen  50  000  cA  zu  3%,  von  einer  anderen  Firma 
ein  unverzinsliches  Anlehen  zu  500  ;  die  Hauptunterftiitzung  wurde  dem  Verein  feitens  der 
Wiirttembergifchen  Verficherungsanftalt  zu  teil,  welche  die  fertigen  Häufer  bis  zu  2/s  des 
Schätzungswerts  belehnte  (vrgl.  oben  S.  179).  Dem  Gefchäftsbericht  auf  31.  Dezember  1898  *)  ift 
zu  entnehmen:  den  Aktiven  mit  428  674  worunter  398  791  <M>.  Gebäudekonto,  ftehen  folgende 
Paffiva  gegenüber:  Gefchäftsguthaben  der  Mitglieder  103  672  <^6.,  Hypothekenanlehen  286238  JC., 
kündbare  Einlagen  der  Mitglieder  25120  J6,  Refervefonds  3854  <A 

3.  Der  Bau-  und  Sparverein  Geislingen  a.  St.  wurde  im  Oktober  1895 
gegründet  und  begann  feine  Thätigkeit  am  1.  Januar  1896  mit  100  Mitgliedern.  Zunächft 
wurde  ein  geräumiger,  96  a  großer  Bauplatz,  5  Minuten  außerhalb  der  Stadt  zu  dem  verhältnis¬ 
mäßig  billigen  Preis  von  8000  CA  erworben,  der  für  eine  größere  Anzahl  Vorder-  und  Hinter¬ 
gebäude  nebft  Garten  Raum  bietet.  Im  Oktober  1897  wurde  das  erfte,  1.  Juli  1899  das  zweite 
Doppel wohnhaus  erbaut;  ein  drittes  Doppelwohnhaus  wird  im  Jahre  1900  in  Angriff  ge¬ 
nommen.  Jedes  der  beiden  Wohnhäufer  enthält  8  Wohnungen,  zufammen  16  Wohnungen,  die 
Wohnungen  in  dem  einen  Haus  je  4  Zimmer,  Küche,  Veranda,  gefchloffenen  Öhrn  famt  Keller,  Sou¬ 
terrain,  Bühnenraum  und  gemeinfchaftliche  Wafchkiiche  im  Preife  von  170 — 220  J£2),  die  Wohnungen 
im  andern  Haus  je  3  Zimmer  nebft  allem  Zubehör  im  Preis  von  173 — 183  Jih\  die  Herftellungs- 
koften  der  beiden  Gebäude,  die  bei  äußerft  folider  Bauart  lehr  praktifch  eingerichtet  find,  betrug 
34  000  JS.  und  26  500  die  Einnahmen  aus  Mietzins  1652  di  und  1424  ^6,  wonach  fich  eine  Ver- 
zinfung  von  4,85  °/o  und  5,37  °/o  ergiebt.  Der  übrige  Teil  des  Bauplatzes  ift  in  Gartenanteile 
zu  1  a  eingeteilt  und  an  Mitglieder  fowie  fonftige  Intereffenten  verpachtet.  Die  Zahl  der  Mit¬ 
glieder,  welche  faft  ausnahmslos  Arbeiter  find,  beträgt  127.  Die  Wohnungen  werden  bis  jetzt 
nur  vermietet.  Die  Gefchäftslage  der  Genoffenfchaft  ift  eine  befriedigende;  im  zweiten  Gefchäfts- 
jahr  konnte  eine  Dividende  von  2%,  im  dritten  und  vierten  (1899)  eine  folche  von  4°/o  verteilt 
werden.  Aus  der  Bilanz  auf  31.  Dezember  1899  ift  zu  entnehmen,  daß  den  Aktiva  mit  70986 
worunter  o8058  cA  Gebäudekonto,  7820  <A  Bauplatzkonto,  4190  cA  Debitorenkonto,  ein  Gefchäfts¬ 
guthaben  der  Mitglieder  von  12077  CA,  ferner  Spareinlagen,  die  zu  3,5%  verzinft  werden,  von 
1214  cA  und  ein  Kreditorenkonto  von  56310  cA.  gegeniiberftehen.  Die  erforderlichen  Darlehen 
erhielt  die  Genoffenfchaft  von  der  Wiirttembergifchen  Metallwarenfabrik  GeisÜDgen  (10000  J6  zu 
3‘/2  0/°)>  fowie  von  der  W ürttembergifchen  Verficherungsanftalt,  welche  die  erfte  Hypothek  auf 
<.ie  Häufer  bis  zu  -/»  des  Schätzungswerts  zum  Zinsfuß  von  3°/o  gewährte  (vrgl.  oben  S.  179). 

)  ^  rßk  „Schwäbifche  Rundfchau“  (Amtsblatt  für  den  Oberamtsbezirk  Eßlingen) 

1899  Nr.  69. 

)  Der  Mietzins  einer  gleichen  Wohnung  in  der  Stadt  beträgt  immerhin  30 — 50  <A  mehr. 
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4.  Der  Bau-  uud  Sparverein  Göppingen,  gegründet  1897  zum  Zweck  der  Be- 
fchaffung  billiger  und  gefunder  Wohnungen  unter  Ausfchluß  des  Verkaufs,  mit  derzeit  196  Mit¬ 
gliedern,  meil't  Arbeitern  und  Kleinhandwerkern,  hat  1898  ein  Doppelwohnhaus  mit  8  Wohnungen 
mit  einem  Koftenaufwand  von  36000  dk.  und  1899  ein  Wohnhaus  mit  4  Wohnungen  mit  einem 
Koftenaufwand  von  19500  dk.,  zufammen  3  Wohnbäufer  mit  12  Wohnungen  mit  einem  Gefamt- 
koftenaufwand  von  55  500  dk.  erbaut.  Außerdem  verfügt  der  Verein  noch  über  2  Bauplätze  im 
Werte  von  1500  dk  und  7230  Jk  Die  erforderlichen  Baukapitalien  wurden  dem  Verein  von  der 
Württembergifchen  Verficherungsanftalt  dargeliehen  (vrgl.  oben  S.  179).  Die  Wohnungen  werden 
nur  vermietet;  der  durchfchnittliche  Mietzins  beträgt  245  dk. 


5.  Die  Bau-  und  W  oh  n  u  n  g  sg  e  n  o  f  f  e  n  f  c  h  a  f  t  S  i  1  b  er  au- Hei  1  b  r  o  n  n  wurde 
im  Jahre  1897  gegründet,  ift  von  der  Silberwarenfabrik  Bruckmann  und  Söhne  geleitet  und 
befteht  aus  Arbeitern  und  Angeftellten  diefer  Firma,  derzeit  61.  Bis  jetzt  wurden  8  Häufer 
mit  28  Wohnungen  erworben  und  4  Häufer  mit  16  Wohnungen  erbaut,  fo  daß  im  Befitz  der 
Genoffenfchaft  12  Häufer  mit  44  Wohnungen  find.  Die  erforderlichen  Mittel  erlangte  die 
Genoffenfchaft  durch  die  Anteilfeheine  (30000  dk),  durch  Darlehen  der  Württembergifchen  Ver¬ 
ficherungsanftalt  (vrgl.  oben  S.  179),  namentlich  aber  durch  hervorragende  Beteiligung  der  Bruck - 
mannfehen  Fabrik  (f.  a.  S.  205).  Die  Wohnungen,  zumeift  3zimmerig,  mit  gegipfter  Kammer,  Boden¬ 
kammer,  Küche,  Speifekammer,  Souterrain,  Keller,  werden  nicht  verkauft,  fondern  nur  vermietet;  die 
Mietpreife  betragen  je  nach  der  Stocklage  300,  320,  340  dk.,  für  eine  Manfardenwohnung  228  dk. 

6.  Der  Spar-  und  Bau  verein  Ulm,  der  fich  den  Bau,  Erwerb  und  die  Ver¬ 
waltung  von  Wohnhäufern,  deren  Vermietung  an  die  Mitglieder,  fowie  die  Annahme  und 
Verwaltung  von  Spareinlagen  zur  Aufgabe  gefetzt  hat,  wurde  am  2.  Mai  1896  mit  34  Mitgliedern 
ins  Leben  gerufen.  Seitdem  find  83  bei-  und  27  wieder  ausgetreten,  fo  daß  die  Mitgliederzahl 
am  1.  Januar  1900  90  betrug;  vertreten  find  die  verfchiedenften  Berufsarten;  zumeift  find  die 
Mitglieder  Angehörige  des  Arbeiterftandes,  nur  3  find  Kleingewerbetreibende.  Im  zweiten  Gefchäfts- 
jahr  wurde  von  der  Stadtgemeinde  Ulm  ein  Bauplatz  von  9,89  a  um  6025  dk.  (demnach  der  Quadrat¬ 
meter  um  6  Jk,  während  bei  Bauplätzen  in  jener  Gegend  12 — 15  dk  für  den  Quadratmeter  be¬ 
zahlt  werden)  erworben  (an  der  im  Südweften  der  Stadt  gelegenen  Arfenalftraße)  und  in  den 
folgenden  Gefchäftsjahren  1898  und  1899  5  Wohnhäufer  —  ein  dreifaches  und  ein  Doppelwohn¬ 
haus  — ,  die  zufammen  4,66  a  einnehmen,  erbaut.  Die  Häufer  enthalten  je  4,  zufammen  20  Woh¬ 
nungen;  in  4  Häufern  haben  die  Wohnungen  je  3,  im  fünften  Haus  2  heizbare  Zimmer,  ferner 
Küche,  Vorplatz,  abgefchlofTenen  Souterrain,  Keller,  Bühnenraum,  gemeinfchaftliche  Wafchküche 
und  Trockenboden.  Der  zu  den  einzelnen  Häufer  gehörende  Hofraum  dient  als  Wafchtrocken- 
und  Spielplatz.  Der  Einzug  in  die  Wohnungen  erfolgte  am  1.  April  1899  mit  97  Perfonen  (53  Er- 
wachfenen,  44  Kindern).  Es  findet  nur  Vermietung  ftatt;  die  Mietpreife  betragen  160 — 200  dk.  für 
die  2zimmerigen,  235 — 295  dk  für  die  3zimmerigen;  die  Bezahlung  des  Mietpreifes  gefchieht  in 
Monatsraten.  Die  Größe  der  benützten  Fläche  einer  Wohnung  ift  61 — 65  qm,  der  Luftraum  164 
bis  175  cbm.  Der  Weiterbau  von  Wohnungen  feitens  der  Genoffenfchaft  ift  beablichtigt;  zunächft 
foll  ein  Doppelwohnbaus  mit  8  Wohnungen  erbaut  werden.  Aus  der  Bilanz  auf  31.  Dezember  1899 
ift  zu  entnehmen,  daß  den  Aktiven  mit  103686  d(>.,  worunter  Wert  der  Gebäude  einfchließlich 
Platzerwerbung  102550  dk,  die  Gefchäftsguthaben  der  Genolfen  mit  7767  dk,  Spareinlagen  mit 
2421  dk.  und  92460  dk  Hypotheken  gegenüberftehen.  Im  Jahre  1899  betrugen 


die  Einnahmen : 

an  Wohnungsmiete  ....  3857  dk. 
an  Zinfen  aus  belegten  Kapi¬ 
talien  . 177  ,,_ 

Zufammen  Einnahmen  4034  dk 
fo  daß  fich  ein  Reingewinn  von  475  dk.  ergiebt. 


die  Ausgaben: 

Zinfen . 2919  cMi 

Gefchäftsunkoften .  242  „ 

Steuern  und  Betriebskoften  .  397  „ 

Ausgaben  3558  dk. 


Die  erforderlichen  Kapitalien  wurden  der  Genoffenfchaft  in  I.  Hypothek  mit  63460  dk.  zu 
3°/o  feitens  der  Württembergifchen  Verficherungsanftalt  (vrgl.  oben  S.  179),  in  II.  Hypothek  mit 
30000  dk  zu  4V2  °/o  feitens  der  Hofpitalverwaltung  Ulm  gewährt.  Um  den  Mitgliedern  Gelegen¬ 
heit  zu  geben,  kleinere  Beträge  nutzbringend  anzulegen,  wird  feitens  der  Genoffenfchaft  ein  ge- 
wiffer  Betrag  in  Schuldfcheinen  zu  4%  verzinslich  ausgeftellt  bei  halbjährlicher  Zinszahlung. 
Die  Schuldfcheine  müffen  jedoch  mindeftens  5  Jahre  unaufkündbar  bleiben. 


7.  Der  Bau-  und  Sparverein  Reutlingen  wurde  1892  gegründet,  um 
Häufer  zur  Vermietung,  beziehungsweife  zum  Verkauf  an  feine  Mitglieder  zu  erbauen.  Die 
Mitglieder,  derzeit  106,  find  Arbeiter,  Handwerker,  kleine  Beamte.  Die  Genoffenfchaft  hat  in  der 
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Tübinger  Vorftadt  eine  Kolonie,  beftehend  aus  26  Häufern,  angelegt  und  bis  auf  3  Häufer,  welche 
im  Laufe  des  Jahres  1900  gebaut  werden  füllen,  fertiggeftellt.  Außerdem  befitzt  die  Genoffenfchaft 
in  der  Albvorftadt  weitere  11  Bauplätze,  von  denen  einer  überbaut  ift.  Befonders  günftig  ge¬ 
legene  Bauplätze  verkauft  die  Genoffenfchaft  zu  höheren  Preifen  an  Nichtmitglieder,  wodurch 
erreicht  wird,  daß  die  Quartiere  nicht  den  Charakter  von  Arbeitervierteln  erhalten.  Die  Größe 
und  Einrichtung  der  Häufer  ift  verfchieden,  fo  daß  nicht  nur  den  verfchiedenartigen  Bediirfniffen 
der  Käufer  und  Mieter  Rechnung  getragen,  fondern  auch  in  der  äußeren  Erfcheinung  des  neuen 
Straßenviertels  die  Einförmigkeit  vermieden  ift.  Von  den  27  Häufern  mit  zufammen  82  Woh¬ 
nungen,  darunter  5  zweizimmerige,  30  Manfardenwohnungen  (diefe  mit  je  1  Zimmer,  1  Kammer 
und  kleiner  Küche)  und  47  dreizimmerige,  je  mit  Zubehör  und  kleinem  Garten,  find  22  verkauft; 
die  übrigen  5  mit  17  Wohnungen  find  vermietet.  Die  Yerkaufspreife,  wobei  1IS  des  Werts  als 
Anzahlung  verlangt  wird,  betragen  für  ein  Haus  mit  3  Wohnungen  12000  dk,  für  Doppelhäufer 
20 — 25000  M.\  die  Mietpreife  für  die  vermieteten  Wohnungen  zwifchen  100  und  250  dk.  Die  Miet- 
preife  find  erheblich  billiger  als  die  der  meift  älteren,  nicht  fo  frei  und  luftig  gelegenen  Woh¬ 
nungen  in  der  Stadt. 

Nach  der  Bilanz  für  1899  betrugen : 


die  Aktiva:  die  Paffiva: 

Kaffenbeftand .  772  dk  Gefchäftsanteile  ....  11  564  J6 

Immobilienkonto  ....  69838  ,,  Spareinlagen  der  Mitglieder  4486 

Gefchäftsutenfilienkonto .  .  25  „  Hypothekenfchulden  .  .  .  124  087  „ 

Debitorenkonto .  94  613  „  Sonftige  Kreditoren  ...  7  022  „ 

Zinfenkonto .  1 326  „  Refervefonds . 13 100  „ 

Sonftiges . .  .  640  „ 


Insgefamt  166  574  dk.  160  899  dk. 

Hienach  ergiebt  fleh  ein  Reinertrag  von  5675  dk.,  aus  welchem  nach  Überweifung  von 
4300  dk  an  den  Refervefonds  eine  5°/oige  Dividende  verteilt  wurde.  Die  erforderlichen  Mittel 
find  der  Genoffenfchaft,  abgefehen  von  den  Gefchäftsanteilen  und  den  Spareinlagen  der  Mitglieder, 
von  Reutlinger  Fabrikanten  durch  Gewährung  von  niederverzinslichen  Darlehen  (im  ganzen 
7000  dk  zu  2  und  21ß°/o),  namentlich  aber  von  der  Württembergifchen  Verficherungsanftalt,  welche 
die  Häufer  mit  662/s °/°  des  Schätzungswerts  zu  einem  Zinsfuß  von  3%  belehnte,  zur  Verfügung 
geftellt  worden  (vrgl.  oben  S.  179).  Die  Wohnungen  find  fehr  begehrt;  fo  find  in  den  Häufern, 
die  erft  im  Jahre  1900  gebaut  werden  follen,  fchon  fä rötliche  Wohnungen  im  voi’aus  vermietet. 
Der  Verein  beabfichtigt  fo  lange  weiterzubauen,  bis  die  Mietpreife  für  Arbeiterwohnungen  dem 
Wert  entfprechend  gefunken  find  und  die  ganz  geringen  Wohnungen  nicht  mehr  bewohnt 
werden  miiffeo. 

8.  Die  Wohnungsgenoffenfchaft  Arbeiterbund  Heilbronn,  wurde  im 
Jahre  1890  von  der  Krankenkaffe  „Arbeiterbund“  ins  Leben  gerufen,  um  den  Mitgliedern  — 
Arbeitern,  Kleingewerbetreibenden,  niederen  Beamten  und  kleineren  Weinbauern  —  billige  und 
gefunde  Wohnungen  zu  befchaffen.  In  der  verhältnismäßig  kurzen  Zeit  ihres  Beftehens,  von 
1891—1897,  hat  die  Genoffenfchaft  bei  einer  Mitgliederzahl  von  43,  meift  Arbeiter,  21  Häufer 
erbaut  und  zwar : 

1  Haus  mit  1  Wohnung  zu  3  und  2  Wohnungen  zu  je 

4  Zimmern,  zufammen . 3  Wohnungen  mit  11  Zimmern, 

17  Häufer  mit  17  Wohnungen  zu  je  2  Zimmern  und 

34  Wohnungen  zu  je  3  Zimmern,  zufammen  ....  51  Wohnungen  „  136  „ 

3  Häufer  mit  6  Wohnungen  zu  je  2  Zimmern,  zufammen  6  Wohnungen  „  12  „ 

Insgefamt  60  Wohnungen  mit  159  Zimmern. 
Jede  Wohnung  hat  eigene  Küche,  Souterrain,  Keller,  Wafferleitung;  in  jedem  Haus  ift  gemein- 
fchaftliche  Walchküche;  die  meiften  Häufer  haben  Gaseinrichtung.  Sämtliche  21  Häufer  find 
verkauft  und  in  das  Eigentum  einzelner  Genoffen  übergegangen.  Von  der  Württembergifchen 
\  erlicherungsanftalt  wurde  die  Genoffenfchaft  durch  Abgabe  von  Baudarlehen,  die  aber  bereits 
wieder  zurückbezahlt  find  (vrgl.  oben  S.  179),  unterftiitzt;  außerdem  erhielt  die  Genoffenfchaft  Dar¬ 
lehen  auf  I.  Recht  von  der  Transportverficherungsgefellfchaft  Heilbronn,  von  der  Württembergifchen 
Sparkaffe  und  der  Oberamtsfparkaffe  Heilbronn.  In  der  Generalverfammlung  vom  Oktober  1898 
wurde  der  Befchluß  gefaßt,  nicht  weiter  zu  bauen. 

Insgefamt  haben  die  8  Baugenoflenfcbaften  Wohnungen  für  rund  400  Familien 
gefehaffeu.  Wenn  mau  berückfichtigt,  daß  die  2  ältefteu  GenoÜ'enfcbaften  feit  kaum 
einem  Jahrzehnt,  je  eine  feit  8,  6,  5  und  4  Jahren  und  2  erft  feit  3  Jahren  be- 
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ftelieu,  fo  darf  diefes  Ergebnis  als  ein  fehl*  günftiges  bezeichnet  werden;  foweit  aus 
den  Rechenfchaftsberichten  hervorgeht,  ftehen  auch  die  Genoflenfchaften  auf  ge¬ 
fieberter  Grundlage.  Ihre  Erfolge  verdanken  fie  namentlich  dem  Entgegenkommen 
der  Verficherungsanftalt  Württemberg,  welche  den  Genoflenfchaften  zu  fehr  günftigen 
Bedingungen  die  erforderlichen  Baukapitalien  vorgeftreckt  hat;  nach  dem  Stande 
vom  1.  April  1900  belaufen  fich  die  von  der  Verficherungsanftalt  den  Baugenoflen- 
fchaften  gewährten  Darlehen  auf  719750  M.  (vrgl.  oben  S.  179);  auch  von  feiten 
mancher  Arbeitgeber  —  wie  aus  obiger  Darftellung  hervorgeht  —  haben  die  Ge- 
noflenfehaften  finanzielle  Beihilfe  erhalten;  dagegen  wurde  ihnen,  abgefehen  von 
Ulm,  wo  die  Stadt  den  erforderlichen  Grund  und  Boden  zu  fehr  billigem  Preife 
hergegeben  hat,  feitens  der  Gemeindeverwaltungen  keinerlei  Unterftützung  zu  teil. 


V.  Die  Wohnungsfürforge  von  feiten  der  Gemeinnützigkeit. 

Es  ift  nicht  zu  erwarten,  daß  die  Lücke,  welche  die  fpekulative  Bautätig¬ 
keit  auf  dem  Wohnungsmarkte  offen  läßt,  durch  die  Fürforge  der  Arbeitgeber  völlig 
ausgefüllt  werde x).  Auch  weder  dem  Staat  noch  der  Gemeinde  darf  die  Aufgabe 
zugemutet  werden,  die  Befriedigung  des  Wohnungsbedürfnifles  über  den  Kreis  der 
eigenen  Angeftellten  und  Arbeiter  hinaus  felbft  in  die  Hand  zu  nehmen  und  die 
genoflenfchaftliche  Arbeit,  fo  hoch  ihre  Mitwirkung  auch  anzufchlagen  ift,  wird 
wegen  der  Befchränktheit  der  eigenen  Betriebsmittel  eine  durchgreifende  Hilfe  gleich¬ 
falls  nicht  zu  fchaffen  vermögen.  So  fteht  noch  ein  großes  Arbeitsfeld  zur  Abhilfe 
der  Wobnungsmißftände  offen,  und  hier  einzugreifen,  ift  eine  fchöne  und  große  Auf¬ 
gabe  der  freien  Hilfsthätigkeit,  mag  diefe  nun  in  gemeinnützigen  Aktien- 
gefellfchaften  oder  wohltätigen  Veranftaltungen  fich  betätigen. 

Die  gemeinnützigen  Beftrebungen  zur  Abhilfe  der  Wohnungsnot  find  deshalb 
von  befonderer  Bedeutung  für  die  Wohnungsproduktion,  weil  fie  fich  einmal  mit 
einem  geringeren  Gewinn  begnügen,  fodann  weil  fie  auch  folche  Wohnungen  bauen, 
die  für  den  Eigentumsübergang  an  die  Arbeiter  berechnet  find,  endlich  weil  fie 
meift  Wohnungen  in  bygienifch  muftergültiger  Weife  erftellen  und  damit  ein  Vorbild 
für  die  private  Bauthätigkeit  schaffen. 

Vieles  und  darunter  Vorbildliches  ift  von  feiten  der  Gemeinnützigkeit  für 
die  Abhilfe  der  Wohnungsnot  in  Württemberg  bisher  gefchehen. 

I.  Die  Schöpfungen  des  Vereins  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  in  Stuttgart. 

Der  Verein  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  in  Stutt¬ 
gart,  gegründet  1865,  der  fich  zur  Aufgabe  gefetzt  hat,  einerfeits  teils  felbft 

9  Daß  übrigens  auch  der  Bau  von  Arbeiterhä ufern  auf  Spekulation  nicht  unrentabel 
ift,  beweift  das  Unternehmen  eines  privaten  Baugefchäftes  in  Heilbronn  (Gebr.  Schneider).  In 
den  letzten  Jahren  (bis  1898)  wurden  von  diefem  rührigen  Unternehmen  im  Induftriebezirk  Klein- 
äulein  an  Arbeiterhäufern  gebaut:  5  Doppelhäufer  (Vordergebäude)  und  5  Doppelhäufer  (Hinter¬ 
gebäude)  mit  zulammen  61  Wohnungen.  Die  Wohnungen  in  den  Vordergebäuden  haben  in  einem 
Haus  im  Parterre  und  I.  Stock  je  3  Zimmer  mit  Kammer,  im  Dachftock  1  Zimmer,  Schlaikammer 
und  Bodenkammer,  in  den  vier  anderen  im  Parterre  und  I.  Stock  2  Zimmer  und  Kammer,  im 
Dachftock  1  Zimmer  und  Schlafkammer;  die  Hinterbäufer  haben  durchweg  im  Parterre  und  im 
I.  Stock  je  2  Zimmer  und  Kammer,  im  Dachftock  1  Zimmer  und  Schlafkammer.  Zu  jeder  Woh¬ 
nung  gehört  Küche,  Abort,  Keller  oder  Kelleranteil,  beziehungsweife  auch  Bodenraum.  Haus- 
waflerleitung  und  Kanalifation  ift  bei  allen  Wohnungen.  Die  Mietpreife  betragen  bei  den 
2zimmerigen  Wohnungen  im  Parterre  und  I.  Stock  216  cA,  im  Dachftock  144  cA  im  Jahr.  Ebenfo 
find  in  Biber  ach  a.  R.  in  den  letzten  Jahren  durch  eineu  Privatunternehmer  in  11  Häufern 
20  Wohnungen  für  Arbeiter  erftellt  worden,  welche  fofort  Mieter  und  Käufer  gefunden  haben. 
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helfend  zur  Befferung  der  Arbeiterverhältniffe  einzugreifen,  teils  befondere  Vereine 
und  Anftalten  für  diefen  Zweck  ins  Leben  zu  rufen,  andererfeits  den  von  Anderen 
angeregten  derartigen  Beftrebungen  fördernd  zur  Seite  zu  ftehen,  bat  auf  dem 
Gebiete  der  Wohnungsfürforge  eine  fehl-  erfolgreiche  Thätigkeit  entfaltet. 

a)  Herberge  für  Fabrikarbeiterinnen. 

Zunächft  wurde  durch  den  Verein  im  Jahre  1867  der  „Verein  zur  Für- 
forge  für  Fabrikarbeiterinnen“  ins  Leben  gerufen  und  fodann  im  Zufammen- 
wirken  der  beiden  Vereine  die  Herberge  für  Fabrikarbeiterinnen  in  Stutt¬ 
gart  *)  errichtet. 

1874  wurde  rait  Unterftiitzung  durch  reiche  außerordentliche  Beiträge,  iusbefondere  von 
feiten  der  Mitglieder  der  Königlichen  Familie,  ein  eigenes  Haus  für  diefe  Herberge  gebaut,  wozu 
die  Stadtgemeinde  den  Bauplatz  zu  febr  mäßigem  Preis  überließ.  In  verfchiedenen  kleinen  Sälen 
mit  je  2 — 4  Betten  ift  Unterkunftsraum  für  140  Perfonen  gegeben.  Mit  der  Herberge  verbunden 
ift  eine  gleichfalls  1874  eröffnete  Volksküche  mit  2  Speifefälen  für  Männer  und  für  Frauen, 
welche  Frühkoft,  beftehend  in  Kaffee  mit  Brot,  fowie  gefunde  und  kräftige  Mittagskoft  und 
außerdem  Abendeffen  giebt. 

b)  Das  Ar beiterheim. 

Dasfelbe  wurde  gemeinfchaftlich  mit  dem  Arbeiterbildungsverein  im 
Jahre  1890  errichtet. 

Das  44  m  lange,  4ftockige,  teils  in  Quader-  teils  in  Backfteinen  folid  ausgeführte,  mit 
Dampfheizung  und  elektrifcher  Beleuchtung  verfehene  Gebäude  hat  folgende  Räumlichkeiten: 
135  Wohn -(Schlaf)  räume  für  unverheiratete  Männer  (Arbeiter,  Kaufleute,  niedere  Beamte 
u.  f.  w.),  teils  mit  1  teils  mit  2  Betten,  im  ganzen  für  etwa  240  Perfonen,  ein  Wirtfchaftszimmer, 
einen  Lefefaal,  die  Bibliothek,  einen  großen  fchönen  Feftfaal  mit  Yorfaal  und  geräumigen 
Arkaden,  Gallerien  und  Theatereinrichtung,  2  Kegelbahnen,  Douchebad  und  die  zum  Ge¬ 
bäude  gehörige  Ökonomie  (Küche,  Wafchküche,  Keller,  Vorratskammern  u.  f.  w.).  Die  Mieten 
lind  fehr  mäßig,  fo  daß  ein  Zimmer  mit  2  Betten  fchon  von  1.20  J(>.  an  für  eine  Woche  zu  haben 
ift  und  die  Miete  im  ganzen  Jahr  nur  60  <Ä  beträgt. 

Am  1.  Oktober  1899  betrug  die  Zahl  der  Bewohner  234,  davon  waren  18  in  Einzel¬ 
zimmern  und  216  in  Zimmern  mit  zwei  Betten  untergebracht.  Umzüge  fanden  ftatt  während  des 
Jahres  1.  Oktober  1898/1899  355  gegen  371  im  Vorjahr.  Die  Nachfrage  nach  Unterkommen  ift 
fehr  lebhaft;  mit  alleiniger  Ausnahme  einiger  Wochen  zwifchen  Weihnachten  und  Mitte  Januar, 
wo  in  der  Regel  eine  kleine  Anzahl  Betten  unbenützt  blieben,  waren  die  Zimmer  das  ganze  Jahr 
hindurch  vollftändig  befetzt. 

Der  Wert  diefes  „Arbeiterheims“  als  einer  vorbildlichen  Einrichtung,  wie 
dem  verderblichen  Aftermieter-  und  Schlafburfchenwefen  abzuhelfen  ift,  kann  nicht 
hoch  genug  angefchlagen  werden. 

c)  Die  Kolonie  Stuttgart- Oftheim.2) 

Die  günftigen  Erfahrungen,  welche  der  Verein  für  das  Wohl  der  arbeiten¬ 
den  Klaffen  mit  den  beiden  vorgenannten  Einrichtungen  gemacht  hat,  ermutigten  ihn, 

J)  Weitere,  teils  von  Wohlthätigkeits-  und  teils  von  fonftigen  (chriftlichen)  Vereinen 
gegründete  Herbergen  für  Fabrikarbeiterinnen  und  fonftige  weibliche  Perfonen  befteben  in 
Stuttgart  (hier  3,  nämlich  Mädchenherberge  im  Marttiahaus,  Mädchenherberge  im  Cbarlotten- 
heim  in  Stuttgart,  Marienanftalt),  ferner  je  eine  in  Cannftatt,  Ebingen,  Reutlingen  und 
U 1  m.  Außerdem  find  in  verfchiedenen  Städten  des  Landes  Herbergen  für  die  fluktuierende  Be¬ 
völkerung  (vrgl.  Wegweifer  über  die  den  Hilfsbedürftigen  aus  dem  ganzen  Lande  zugänglichen 
wohlthätigen  Einrichtungen  an  dem  o.  S.  177  a.  O.). 

2)  Vrgl.  die  von  dem  Vorftand  des  Vereins  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen, 
Geheimen  Hofrat  Dr.  v.  Pfeiffer,  gegebene  Befchreibung  in  feinem  Werke  „Eigenes  Heim  und 
billige  Wohnungen.  Ein  Beitrag  zur  Löfung  der  Wohnungsfrage  rait  befonderem  Hinweis  auf 
die  Erftellung  der  Kolonie  Oftheim-Stuttgart.  Stuttgart  1896.  Verlag  von  K.  Wittwer“.  Ferner 
die  vom  \  erein  tiir  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  herausgegebenen  Jahresberichte. 
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auf  der  betretenen  Babn  weiterzufchreiten  und  an  die  weit  fchwierigere  Aufgabe, 
auch  für  Wohnungen  von  Familien  zu  forgen,  heranzutreten.  Voraus  ging  eine  vom 
Verein  veranlagte  private,  jedoch  durch  die  ftädtifchen  Armenbehörden  unterftützte, 
von  Armenärzten  und  Armenpflegern  vorgenommene  Enquete  über  die  Wohnungs- 
verhältniffe  der  ärmeren  Familien  in  Stuttgart.  Von  den  Ergebniflen  diefer  Erhebung 
feien  hier  die  bemerkenswerteften  mitgeteilt. 

In  den  1331  unterfuchten  Wohnungen  wohnten  im  ganzen  5048  Perfonen,  darunter  255 
einzeln  lebende  und  1076  Familien.  Dem  Berufsftande  nach  waren  am  zahlreich/ten  vertreten 
Taglöhner  (159),  Schreiner  (63),  Schuhmacher  (61),  Schneider  (49),  Zimmerleute  (37),  Maurer  (31), 
Ivutfcher  (16),  Steinhauer  (15),  Weingärtner  (14),  Knechte  (14),  SchlolTer  (13),  Goldarbeiter  (13). 
795  Wohnungen  waren  einzimmerig;  in  ihnen  wohnten  2113  Perfonen  oder  in  1  Zimmer  nahezu 
3  Köpfe,  vielfach  fogar  4 — 5.  413  Familien  mit  2077  Perfonen  wohnten  in  2zimmerigen  Woh¬ 
nungen,  durchfchnittlich  kamen  hier  alfo  5  Perfonen  auf  die  Wohnung  oder  2,5  auf  das  Zimmer. 
Von  den  lzimmerigen  Wohnungen  hatten  257  nur  1  Fenfter,  und  50  waren  unheizbar;  von  den 
413  2zimmerigen  Wohnungen  waren  nur  in  84  beide  Gelafle,  in  328  nur  ein  Zimmer  heizbar. 
Eine  eigene  Küche  hatten  nur  329  Wohnungen,  75  waren  ohne  jede  Kücheneinrichtung;  in  537 
konnte  nur  im  Zimmer  gekocht  werden;  352  hatten  gemeinfchaftliche  Küche  und  gemeinfchaft- 
lichen  Herd  mit  anderen  Familien ;  von  den  795  einzimmerigen  Wohnungen  hatten  nur  57  eine 
eigene  Küche  und  nur  219  von  fämtlichen  1331  Wohnungen  eigene  Aborte.  In  1076  näher  unter¬ 
fuchten  Fällen  hatten  476  Familien  Wohnungen  inne,  welche  weniger  als  15  kbm  Luft  für  1  Perfon 
(2  Kinder  =  1  Erwachfene  gerechnet)  ergaben.  —  Für  die  5048  Köpfe  waren  nur  3317  Betten  und 
199  andere  Lagerftätten  vorhanden;  1532  Perfonen,  alfo  über  30%,  hatten  keine  Lagerftatt;  oft 
lagen  2,  3  und  mehr  Kinder,  oder  Erwachfene  und  Kinder  zufammen  in  einem  Bett.  In  119  Fällen 
wurden  die  Wohnungen  als  befchränkt,  in  68  als  entfchieden  zu  klein  erfunden;  108  Wohnungen 
wurden  als  feucht,  69  als  dunkel,  100  als  fchlecht  ventiliert,  127  als  fehr  unreinlich  bezeichnet; 
in  83  waren  die  Böden,  in  148  die  Wände  fchlecht  und  verdorben;  63  Fälle  wurden  geradezu 
für  gesundheitsgefährlich  erklärt.  Die  Mietpreife  wechfelten  bei  einem  heizbaren  Zimmer  zwifchen 
90  und  284  Jk.  (im  Durchfchnitt  mit  Zubehör  184  Jk.),  bei  2  Zimmern  zwifchen  108  und  420  Jk  (im 
Durchfchnitt  mit  Zubehör  242  Jk),  bei  3  Zimmern  zwifchen  152  und  520  Jk  (im  Durchfchnitt  mit 
Zubehör  326  dk 

Indem  fo  diefe  Enquete  zweifellos  klargelegt  hatte,  daß  die  Wohnungs- 
verhältniffe  der  ärmeren  Klaffen  auch  in  Stuttgart  fehr  vieles  zu  wünfchen  übrig 
ließen,  gab  dies  dem  Verein  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  Veranlalfung, 
fofort  mit  feiner  Thätigkeit  zur  Erbauung  billiger  Wohnungen  zu  beginnen.  Die 
Koften  der  Ausführung  waren  für  den  erften  Anfang  zu  500  000  angefchlagen. 
Wegen  Aufbringung  diefer  beträchtlichen  Mittel  wandte  fich  der  Verein  im  De¬ 
zember  1890  in  einem  Aufruf  an  die  Bewohner  Stuttgarts,  die  Erreichung  der  großen 
und  gemeinnützigen  Aufgabe  des  Vereins  durch  Abnahme  der  von  ihm  ausgegebenen 
3°/oigen  unkündbaren  Schuldfcheine  in  Abfchnitten  von  je  1000  M.  möglich  zu 
machen.  Der  Erfolg  diefes  Aufrufs  war  dank  dem  bewährten  Gemeinfinn  und  der 
Opferwilligkeit  der  Stuttgarter  Ein  wohnerfchaft.  ein  durchaus  befriedigender,  indem  fofort 
über  400000  c K  und  fpäter  auch  die  reftliche  Summe  gezeichnet  und  einbezahlt  wurden. 
Mit  fchönem  Beifpiel  waren  als  Erfte  König  Karl  und  Königin  Olga  durch  Zeich¬ 
nung  von  30000  tK  vorangegangen.  Sehr  wefentlich  wurde  fodann  der  Verein 
unterftützt  durch  das  Entgegenkommen  der  Verficherungsanftalt  Württemberg,  welche 
ihm  eine  beträchtliche  Summe  (nach  dem  Stande  vom  1.  April  1900  989811  M.\ 
weitere  430000  find  in  ca.  4—5  Jahren  zahlbar,  f.  oben  S.  179)  gegen  bypothe- 
karifche  Verpfändung  von  Häufern  zu3°/o  vorftreckte,  fowie  der  Wiirttembergifchen 
Sparkafl'e,  welche  dem  Verein  zum  Zinsfatz  von  37/s°/o  ein  Darlehen  von  214000  M. 
gab;  weitere  Mittel  brachten  ihm  die  von  den  Bewerbern  um  die  Häufer  gemachten, 
vom  Verein  zu  3 Vs0/«)  verzinslichen  Einlagen,  deren  Höhe  fich  1895  fcbon  auf 
150000  M.  belief,  fowie  die  ohne  jegliche  Pfandfi  eher  heit  dargeliehenen  Einlagen 
von  Freunden  des  Unternehmens  in  der  Höhe  von  über  1  Million  Mark.  So  konnte 
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der  Verein  fchou  im  Verlauf  von  5  Jahren  für  die  Wohnungsanlage  2600000  c#. 
aufwenden,  ohne  daß  die  Beibringung  diefer  Mittel  Schwierigkeiten  verurfacht  hätte. 
Wegen  Erweiterung  der  Kolonie  hat  der  Verein,  der  über  ein  eigenes  freies  Ver¬ 
mögen  von  250000  JUL  verfügt,  im  Februar  1899  einen  erneuten  Aufruf  wegen  Be- 
fchaffung  der  erforderlichen  Geldmittel  erlaßen,  mit  dem  Ertolg,  daß  bis  Ende  1899 
Uber  600000  M.  auf  die  vom  Verein  ausgegebenen  3%igen  auf  1000  M  lautenden 
Schuldfcheine  gezeichnet  wurden. 

Die  von  dem  Verein  erbauten  Häufer  find  in  einer  Kolonie,  dem  fogenannten 
Oftheim,  vereinigt.  Diefelbe  liegt  im  Often  der  Markung  Stuttgart  in  fonniger, 
freier  Lage,  auf  ziemlich  ebenem,  gegen  den  Neckar  in  leichtem  Gefälle  fich 
fenkenden  Terrain.  Die  Entfernung  vom  Mittelpunkt  der  Stadt  beträgt  in  der 
Luftlinie  kaum  2000  m,  von  der  unweit  vorbeiführenden  elektrifchen  Straßenbahn 
(Stuttgart-Cannftatt)  800  m;  eine  direkte  Straßenbahnverbindung  mit  Stuttgart  ift 
befchloflen  und  wird  iu  Bälde  zur  Ausführung  gelangen.  Die  Grunderwerbungs- 
koften,  im  Durchfchnitt  2,70  M.  für  den  qm  und  nach  Abzug  aller  Koften  für  An¬ 
lage  der  Straßen  und  Plätze  5  <Mx  für  den  qm  nutzbarer  Fläche,  ermöglichten 
es  dem  Verein,  von  dem  Bau  größerer,  kafernenartiger  Bauten  abzufehen,  während 
andererfeits  das  anfangs  beabficbtigte  Einfamilienhaus  für  die  Kreife,  für  die  die 
Wohnungen  beftimmt  waren,  viel  zu  teuer  geworden  wäre,  fo  daß  fich  der  Verein 
dazu  entschließen  mußte,  Häufer  mit  mehreren  Wohnungen  zu  bauen.  Mit  Ausnahme 
einer  Anzahl  größerer  Eckhäufer  befteht  die  Kolonie  durchweg  aus  Häufern  mit 
2  oder  3  Wohnungen,  die  zum  Teil  allein  ftehen,  zum  Teil  zu  zwei  und  drei  an¬ 
einander  gebaut  find.  Innerhalb  diefes  Rahmens  finden  fich  die  mannigfaltigften 
Typen,  wie  auch  die  Fafl'aden  der  Häufer  auf  das  verfchiedenfte  durchgebildet  find, 
fo  daß  die  Kolonie  einen  wechfelreicben,  harmonifchen  Eindruck  macht. 

Nachdem  am  6.  Oktober  1891  mit  den  Arbeiten  für  das  erfte  Hans  begonnen  worden 
war,  nahm  die  Erftellung  der  Kolonie  einen  rafchen  Fortgang.  Vollendet  wurden  1892  45, 
1893  57,  1894  64,  1895  57  Häufer  und  bis  1.  Januar  1900  waren  282  Häufer  mit  insgefamt 
824  Wohnungen  fertiggeftellt;  15  Häufer  find  verkauft,  181  auf  allmähliche  Abzahlung  an  An¬ 
wärter  vergeben.  Der  Gefamtumfang  der  Kolonie,  anfangs  8,78  ha  groß,  ift  bis  1.  Januar  1900 
durch  Zukäufe  auf  11,82  ha  angewachfen  und  bietet  die  Möglichkeit,  noch  40  weitere  Häufer  zu 
erfteilen,  wozu  die  Einleitungen  bereits  getroffen  find.  Die  Wohnungen  beftehen  zumeift  aus 
2  und  3  Zimmern  (ca.  60  Wohnungen  aus  1  Zimmer,  ca.  20  aus  4  Zimmern)  mit  Küche  und 
Abort  innerhalb  gefchloffenem  Vorplatz  und  dem  übrigen  Zubehör  (Keller,  Platz  im  Untergefchoß 
zur  Aufbewahrung  von  Brennmaterialien  und  meift  noch  eine  Kammer  im  Dacbftock);  mit  der 
Einrichtung  der  Dachwohnungen,  welche  gleichfalls  durchweg  eigene  Küche  und  eigenen  Abort 
haben,  war,  abgefehen  davon,  daß  dadurch  die  Häufer  rentabler  gemacht  wurden,  die  Möglich¬ 
keit  gegeben,  auch  für  den  ärmften  Teil  der  Bevölkerung  zu  fol  gen ;  denn  der  Mietpreis  für 
ein  Manfardenzimmer  mit  Küche  und  Kellerraum  beträgt  jährlich  nur  90  di,  für  eine  Dachwohnung 
mit  2  Zimmern  138 — 180  di,  während  für  eine  Wohnung  von  2  Zimmern  mit  allem  Zubehör  (Vor¬ 
platz,  Küche,  Abort,  Kellerraum,  Lagerplatz  fiir  Brennmaterialien,  1  oder  2  abgefchloffene  Räume 
au)  dem  Boden  und  1  Kammer)  228 — 252  di,  ohne  Kammer  204 — 220  di,  für  eine  Wohnung  von 
ö  Zimmern  252  312  di.,  und  von  4  Zimmern  360  di.  Miete  zu  bezahlen  ift.  Den  meifteu  der 
VV  ohnungen  lind  Gärtchen  zum  Anpflanzen  von  Obft  und  Gemiife  beigegeben,  im  Durchfchnitt 
100  150  qm  groß.  Ein  \  ergleich  mit  den  fonftigen  Wohnpreifen  in  Stuttgart  (vrgl.  Monatsbericht 
des  Städtifchen  ftatiftifchen  Amts,  Jahrgang  III  1898  Nr.  8)  ergiebt  folgendes: 

Preis  für  eine  Wohnung  mit 
1  Zimmer  2  Zimmern  3  Zimmern 
im  Durchfchnitt 

in  Stuttgart  ....  205  di.  367  di.  512  di 

„  Oftheim .  102  „  216  „  282  „ 

Fm  die  bei  verfchiedenen  Häufern  durch  fehr  tiefe  Fundationen  notwendig  gewordenen  Räume 
unterhalb  des  Straßenniveaus  auszunützen,  find  in  einer  ziemlichen  Anzahl  diefer  Häufer  (22) 


in  Württemberg. 
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Souterrainräumlichkeiten  für  Werkftätten  vorgefehen;  die  Werkstätten  werden  je  nach  der  Größe 
zu  5 — 12  cA  monatlich  abgegeben. 

An  verfchiedenen  Stellen  der  Kolonie  find  Bäckereien,  Metzgereien,  Kaufläden,  Wirt- 
fchaften  eingerichtet;  Arzt,  Hebamme,  Krankenpflegerin,  Apotheke  haben  fich  etabliert;  auch 
befteht  eine  Poftagentur;  die  Bildung  einer  befonderen  Pfarrgemeinde  hat  fich  vollzogen  und 
feit  1898  fchmückt  eine  prächtige  evangelifche  Kirche  die  Kolonie.  Ein  aus  den  Bewohnern  der 
Kolonie  gebildeter  Bürgerverein  vertritt  die  Intereffen  der  Bewohner  und  hat  die  Gründung  einer 
Vo  lk  s  b  i  b  1  i  o  t  h  e  k  mit  Lefezimmer  in  die  Hand  genommen,  wofür  der  Verein  ein  Lokal  unent¬ 
geltlich  zur  Verfügung  geftellt  und  außerdem  einen  Beitrag  von  400  <A  verwilligt  hat  (Zahl  der 
ausgeliehenen  Bücher  1898/99  4000).  Weitere  gemeinnützige  Veranftaltungen  find:  Krippe,  für 
welche  von  einem  wohlthätigen  Stifter  ein  ftattlicher  Bau  erfteilt  wurde,  Kleinkinderfchule 1), 
Kindergarten,  größerer  Spiel-  und  Turnplatz.  Für  die  beftgepflegten  Gärten  werden  vom  Verein 
jährlich  Preife  gegeben ;  die  Haltung  der  Gärten  ift  denn  auch  durchgehends  eine  recht  gute 
und  man  kann  deutlich  wahrnehmen,  wie  die  Bewohner  mehr  und  mehr  Freude  an  der  Garten¬ 
pflege  gewinnen.  Vrgl.  weiterhin  die  Schöttlefche  Stiftung  u.  S.  225. 

Was  die  Art  der  Übertragung  der  Häufer  anlangt,  fo  hat  der  Verein  das  Prinzip 
des  Eigentumserwerbs  durch  allmähliche  Abzahlung  adoptiert.  Um  aber  dem 
gerade  mit  diefer  Art  der  Übertragung  häufig  verbundenen  Mißftand,  daß  die  Häufer  oft  nach 
kürzefter  Zeit  in  andere  Hände  übergehen  und  die  Spekulation  fich  der  Häufer  bemächtigt,  ent¬ 
gegenzuwirken,  hat  der  Verein  die  verfchiedenften  Vorbeugungsmaßregeln  getroffen.  Insbefondere 
läßt  fich  der  Verein  beim  Übergang  eines  Haufes  in  das  Eigentum  eines  der  Bewohner  ein  ding¬ 
liches  Recht  zu  Gunften  des  Vereins  in  das  Grundbuch  eintragen,  wonach  ihm  die  Befugnis  zu- 
fteht,  fobald  der  Eigentümer  das  Haus  wieder  veräußern  will,  dasfelbe  zum  urfpriinglichen  Ver¬ 
kaufswert  zurückzuerwerben.  Durch  diefe  Beftimmung,  auf  welche  die  Erwerber  bis  jetzt  gerne 
eingehen,  wird  allerdings  dem  Käufer  eine  fehr  wefentliche  Eigentumsbefchränkung  auferlegt, 
aber  andererfeits  der  große  Vorteil  geboten,  daß  er  ein  zweckmäßig  eingerichtetes  Haus  zu 
billigem  Preife  und  unter  günstigen  Zahlungsbedingungen  erwerben  kann;  in  diefem  Haufe  ift  er, 
fofern  er  nur  die  vereinbarten  Bedingungen  einhält,  auf  alle  Zeiten  unvertrieben,  kann  fchalten 
und  walten  darin,  wie  er  will.  Der  Verkaufspreis  der  Häufer  wird  genau  zu  den  Selbftkoften 
berechnet,  indem  die  Verwaltungsunkoften  aus  den  Überfchiiffen  derjenigen  Häufer,  welche  der 
Verein  in  eigener  Regie  behält,  eventuell  aus  den  Zinfen  feines  angefammelten  Vermögens  beftritten 
werden.  Eigentümlich  ift  auch  das  Verhältnis  der  H  a u  s a  n  w  ar  tfc  h  a f  t ;  es  ift  damit  ein  Rechts¬ 
verhältnis  gei’chafifen,  das  zwifchen  Kauf  und  Miete  in  der  Mitte  fteht,  oder  richtiger  gefagt,  das  ein 
Mietsverhältnis  allmählich  in  ein  Eigentumsrecht  überführen  und  den  Mieter  einer  Wohnung  nach 
und  nach  zum  Hausbefitzer  machen  foll.  Um  aber  den  Anwärtern  von  Anfang  an  alle  Vorteile 
eines  Hauseigentümers  zukommen  zu  lalfen,  ift  beftimmt,  daß  alle  in  den  elften  Jahren  aus  dem 
Haufe  fich  ergebenden  Überfchüffe  dem  Anwärter  zufallen  follen.  Sobald  diefe  dem  Rücklage¬ 
konto  zufallenden  jährlichen  ÜberfchiilTe  famt  dem  Einlagenkonto,  das  mit  Zins  aus  Zins  gerechnet 
von  Jahr  zu  Jahr  rafcher  wächft,  ein  Drittel2)  des  Kaufpreifes  ausmacht,  kann  der  definitive  Kauf 
und  die  Eigentumsübergabe  vollzogen  werden.  Jeder  junge  Arbeiter,  der  etwa  bei  Gründung 
feines  Hausftandes  die  Anwartfchaft  auf  ein  Haus  übernimmt,  kann  alfo  ohne  jegliche  elfte 
Kapitalanzahlung  in  30 — 32  Jahren  in  den  fchuldenfreien  Befitz  eines  Haufes  gelangen,  deffen 
Herftellung  über  9000  <A  gekoftet  hat.  Je  größer  die  jährlichen  Einlagen,  defto  rafcher  erfolgt 
natürlich  der  Eigentumsübergang.  Die  Spareinlagen  der  Hausanwärter  find  in  ftäter  Zunahme 
und  betrugen  im  Oktober  1899  249175  cA.  gegen  212775  cA  im  Vorjahr.  Den  Mietsleuten  gegenüber 
hat  der  Käufer  in  die  begehenden  Mietverträge  an  Stelle  des  Verkäufers  einzutreten.  Neu  ift. 
die  zum  Schutze  der  Hauseigentümer  gegen  Mietausfälle,  welche  infolge  von  Nichteingang  der 
Mieten  entstehen,  gefchaffene  Einrichtung,  wonach  diefe  Ausfälle  am  Ende  des  Jahres  aut  fämt- 
liche  Häufer  im  Verhältnis  zu  der  Zahl  von  Geladen,  die  jedes  Haus  enthält,  umgelegt  werden. 
Von  der  gefamten  Mieteinnahme  des  Jahres  1898/99  im  Betrag  von  199680  Jk  mußten  nur 
310  d\k  —  0,15%  als  uneinbringlich  in  Abgang  gefchrieben  werden;  der  Ausfall  der  durch  vorüber¬ 
gehendes  Leerftehen  der  Wohnungen  verurfacht  wurde,  betrug  nur  298  Jk. 

Die  Ilypothekenfchuld  des  Vereins  bezifferte  fich  am  30.  Juni  1899  auf  1  660  707  neben 
100  000  cA.  noch  zu  bezahlender  Reftkauffchillinge  für  die  Grundftücke  in  Südheim  (f.  u.  S.  218).  An 
nicht  hypothekarifch  verficherten,  aber  von  feiten  der  Gläubiger  unkündbaren  Darlehen  hatte  der 


1)  Die  Verwaltung  gefchieht  gemeinfchaftlich  mit,  dem  Verein  für  Kleinkinderfchulen. 

2)  Neuerdings  bei  deD  teureren  Häufern  auf  %  reduziert. 
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Verein  nach  dem  Stande  vom  30.  Juni  1899  936  193  cA  aufgenommen.  Daneben  waren  auf  die  Schuld- 
fcheine  des  Vereins  bis  30.  Juni  1899  einbezahlt  836000  <A  Die  fämtlicben  Immobilien  ftanden  im 
Oktober  1899  mit  3894768  zu  Buche  und  der  Rückerlös  aus  den  verkauften  Häufern  betrug 

180271  Jk 

Die  Wohnungen  find  nicht  für  die  Arbeiter  im  engeren  Sinne  beftimmt,  vielmehr  läßt 
der  Verein  die  Wohlthat  feiner  Schöpfung  allen  denen  zu  teil  werden,  welche  darauf  angewiefen 
find,  mit  einem  kleinen  Einkommen  rechnen  zu  müffen.  Am  1.  Januar  1899  befanden  fich  unter 
750  Haushaltungen  mit  ca.  4000  Köpfen:  137  =  18,3%  kleine  Handwerker,  Beamte,  Gewerbe¬ 
treibende,  Penfionäre,  99  =  13,2%  Unterbedienftete  und  514  =  68,5%  eigentliche  Lohnarbeiter. 

So  ftellt  die  von  dein  Verein  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  in 
Stuttgart  errichtete  Kolonie  Oftheim  —  beute  ein  freundliches  Städtchen,  in  welchem 
über  800  Familien  mit  ca.  5000  Köpfen  ein  gefundes,  behagliches  und  billiges  Unter¬ 
kommen  gefunden  haben,  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Mietern  zudem  auf  dem 
Wege  ift,  die  Freuden  eines  eigenen  Heims  zu  erwerben  —  einen  in  wahrhaft 
großem  Stile  unternommenen  Verfuch  zur  Löfung  der  Wohnungsfrage  dar,  dem  die 
uneingefchränktefte  Anerkennung  gebührt,  und  es  ift  nur  zu  wünfcben,  daß  diefe 
großartige  Schöpfung  auch  anderwärts  Anregung  zu  gleichem  Streben  und  zur 
Schaffung  von  gleichen  Einrichtungen  gebe.  Insbefondere  verdient  noch  hervor¬ 
gehoben  zu  werden,  daß  auch  hygienifch  die  Verbältniffe  von  Oftheim  recht  günftige 
find.  Nach  dem  medizinifch-ftatiftifchen  Jahresbericht  des  Stuttgarter  Ärztlichen 
Vereins  für  1898  nimmt  Oftheim  unter  den  18  Bezirken  der  Stadt  in  der  Sterblich¬ 
keit  die  6.  Stelle  ein;  auf  1000  Einwohner  kommen  dort  15,42,  im  Durchfchnitt  der 
ganzen  Stadt  aber  17,58  Todesfälle,  in  den  Vorftädten  Heslach  und  Berg,  wo  die 
Bevölkerung  wie  in  Oftheim  fich  ausfchließlich  aus  Arbeitern  und  weniger  Be¬ 
mittelten  znfammenfetzt,  29,48  beziehungsweife  29,75.  In  der  Sterblichkeit  der  Ein¬ 
wohner  über  1  Jahr  nimmt  Oftheim  fogar  den  günftigften  Platz  in  ganz  Stuttgart  ein 
mit  6,91  auf  1000,  während  der  Durchfchnitt  der  ganzen  Stadt  11,32  beträgt  und 
in  einzelnen  Bezirken,  wie  in  Berg,  der  Praggegend  und  im  nördlichen  Stadtteil 
diefe  Sterblichkeitsziffer  bis  zu  17,38  fteigt.  Ein  großes  Verdienft  an  dem  Gelingen 
der  Unternehmung  kommt,  wie  allerfeits  anerkannt  ift,  dem  erfahrenen  und  auf- 
opferungs willigen  Vorfitzenden  des  Vereins,  Herrn  Geheimen  Hofrat  Dr.  v.  Pfeiffer 
in  Stuttgart  zu.  Er  ift  es,  von  dem  der  ganze  Plan  des  Unternehmens  ausgegangen 
ift  und  der  es  durch  fein  Gefchick  und  feine  Thatkraft  trotz  aller  Schwierigkeiten 
und  Hinderniffe,  die  fich  ihm  in  den  Weg  ftellten,  zu  einem  glücklichen  Ziele  führte. 

Der  Verein  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  ift  nun  aber  bei  diefem 
Verfuche  nicht  fteben  geblieben.  Die  Kolonie  Oftheim  war  hauptfächlich  für  die¬ 
jenigen  Familien  berechnet,  welche  in  der  öftlichen  Stadtgegend  befchäftigt  find. 
Um  die  Wohlthat  einer  gefieberten  Häuslichkeit  weiteren  Teilen  der  Bevölkerung 
zukommen  zu  laffen,  beabfichtigt  der  Verein,  auch  im  Süden  und  Nordwefteu  ähn¬ 
liche  Kolonien  zu  gründen.  Bereits  find  die  erforderlichen  Grundflächen  angekauft 
worden,  und  zwar  für  Weftheim  auf  dem  Gebiete  der  Nacbbargemeiude  Bothnang 
8,19  ha  zu  dem  verhältnismäßig  niederen  Preis  von  60  Pf.  für  1  qm,  für  Südheim 
eine  von  der  Staatsfinanzverwaltung  unter  fehl*  mäßigen  Bedingungen  abgegebene 
—  Preis  für  1  qm  3.33  J&  —  Grundfläche  zwifchcn  der  Karlsvorftadt  Heslach  und 
Kaltenthal,  nur  300  m  von  der  gefchloffenen  Häuferreihe  entfernt,  im  Meßgehalt  von 
4,93  ha.1) 


')  Außer  den  \  eranftaltungeu  auf  dem  Gebiete  der  Wohnungsfürforge  find  vom  Verein 
tür  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  auch  zwei  Volksküchen  in  Stuttgart  eingerichtet,  die  lehr 
viel  benützt  werden.  Zahl  der  abgegebenen  Portionen  vom  3U.  Juni  1898/99  4016770. 
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2.  Die  Gemeinnützige  Baugefellfchaft  in  Stuttgart 

Diefelbe  wurde  1872  (damaliger  erfter  Vorftand  der  jetzige  Staatsminifter  der 
Finanzen  v.  Zeyer)  als  Aktiengefellfcbaft  mit  einem  Kapital  von  565  000  M.  zu  dem 
Zweck  gegründet,  dem  Bedürfnis  an  billigeren  Wohnungen  und  Wohnhäufern  in  Stuttgart 
abzubelfen  und  dadurch  zur  Löfung  der  fozialen  Frage  nach  Kräften  beizutragen. 
Die  Gefellfchaft  gehört  fowohl  wegen  diefes  gemeinnützigen  Zwecks  als  auch  info¬ 
fern,  weil  die  Aktionäre  nie  mehr  als  5°/o  vom  eingezahlten  Kapital  erhalten 
können,  zu  den  wohlthätigen  Veranftaltungen. 

Erbaut  wurden  von  1872  bis  1876  29  Häufer,  1886  2  und  1892  8  Häufer;  8  Häufer 
wurden  verkauft  an  Gefchäftsleute,  fomit  befitzt  die  Gefellfchaft  heute  31  Häufer.  Die  Häufer 
find  in  einer  Kolonie  in  der  Karlsvorftadt  Heslach  (an  der  Böheim-,  Adler-  und  Möhringer- 
ftraße)  vereinigt,  und  zwar  ftehen  von  24  Häufern  je  2,  von  6  je  3  zufammen,  und  eines  für  fich, 
21  find  Vorder-,  10  Hinterhäufer.  Die  31  Häufer  enthalten  teils  3,  teils  4,  teils  5  Stockwerke 
mit  zufammen  161  Wohnungen,  welche  teilweife  wieder  in  Aftermiete  gegeben  find;  die  Wohnungen 
in  den  älteren  Häufern  haben  3,  in  den  1886  und  1892  erbauten  Häufern  2  Zimmer,  je  mit  Küche, 
Kelleranteil,  Holzftall  und  Bühnekammer.  Die  Gefamtzahl  der  Zimmer  beträgt  412.  Die  Größe 
der  3zimmerigen  Wohnungen  beträgt: 

in  den  Vorderhäufern  4,6  X  4,35;  4,6  X  3;  4,35  X  3,25  m 
„  „  Hinterhäuferu  3,8  X  4,4;  4,2  x  2,5;  4,2  X  3,4  „ 

Die  Wohnungen  werden  nur  vermietet  und  zwar  hatten  im  Jahre  1898  inne:  eine  Wohnung 

mit  5  Zimmern  1  Familie 

„  4  ,,  8  Familien 

„  3  „  62  „ 

„  2  „  64  „ 

»  1  »  38  „ 

Die  Gefamtzahl  der  Familien  ohne  Aftermieter  betrug  173,  mit  Aftermieter  221,  die  Durchfchnitts- 
zahl  der  in  einem  Haufe  wohnenden  Familien  7,13,  der  Perfonen  34,6;  auf  eine  Familie  mit  durch- 
fchnittlich  4,8  Köpfen  kamen  1,86  Zimmer.  An  Mietpreifen  find  zu  bezahlen  für  eine  Wohnung  mit 

4  Zimmer  (einfchl.  Zubehör)  jährlich  400 — 500  J(,. 

3  „  „  „  „  330—390  „ 

2  „  „  „  „  200-300  „ 

1  „  „  90—150  „ 

Die  Mieter  gehören  den  verfchiedenften  Berufen,  vorherrfchend  aber  dem  eigentlichen  Lohn- 
arbeiterftande  an.  Unter  den  Mietern  waren  im  Jahre  1898: 

Handwerker  aller  Art . 56 

Bauhandwerker  (Maurer,  Steinhauer,  Zimmerleute  etc.)  .......  22 

Witwen,  Wäfcherinnen,  Nähterinnen . 28 

Taglöhner  bei  der  Stadt  und  Private . 14 

Buchdrucker,  Schriftfetzer,  Buchbinder,  Steindrucker,  Xylographen  .  .  17 

Kntfcher  und  Fuhrleute .  4 

Kopiften,  Agenten,  Kolporteure .  1 

Herrfchaftsdiener,  Kellner,  Hausknechte . 10 

Kaufleute,  Schullehrer,  Beamte .  & 

Poft-,  Eifenbahn-,  Zahnrad-  und  Straßenbahnbeamte . 10 

Andere  Berufsarten .  ^ 

173. 

Was  die  finanzielle  Lage  der  Gemeinnützigen  Baugefellfchaft  anlangt,  fo  ift  dem  von  dem  Vor¬ 
ftand  derfelben  bereitwilligft  zur  Verfügung  geftellten  Geichäftsbericht  über  das  Jahr  1898 
folgendes  zu  entnehmen:  Die  gefamte  Liegenfchaft  der  Gefellfchaft  von  62,32  a  fteht  mit  einem 
Selbftkoftenpreis  von  931662  <Mx  zu  Buch  und  ift  amtlich  zu  1095000  cA  taxiert.  Die  Gefamt- 
aktiva  betragen  956977  <A  Diefen  ftehen  als  PalTiva  gegenüber:  ein  Aktienkonto  von  470750  «Ä, 
Hypothekenfchulden  (bei  der  allgemeinen  Rentenanftalt)  von  416120  ein  Refervekonto  von 
18  318  cÄ,  ein  allgemeines  Dispofitionsfoudskonto  von  33000  J6.  Die  Einnahmen  an  Mieten  be- 
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trugen  im  Jahre  1899  48952  Jt,  im  Jahre  1898  48577  Jk,  wovon  nur  841  dk  =  0,07%  uneinbring¬ 
lich  waren.  Demnach  ergiebt  fich  für  1898  eine  Verzinfung  des  Anlagekapitals  von  5,21%  brutto 
und  8,52  °/o  netto.  Von  der  Bruttoeinnahme  abforbierten  die  Steuern  und  öffentlichen  Abgaben 
10,4  °/o,  die  Hausunterhaltungskoften  11,8%,  die  Gefchäftsunkoften  10,4%,  die  Verzinfung  31%. 
An  Dividende  für  das  Jahr  1899  kamen  3%  zur  Verteilung,  viele  Jahre  lang  nach  der  Gründung 
konnte  überhaupt  keine  Dividende  bezahlt  werden.  Die  Aktiven  der  Gefellfchaft  find  heute  in 
361  Händen. 

Die  Wohnungsanlage  der  Stuttgarter  gemeinnützigen  ßaugefellfchaft  kann 
und  will  einen  Anfpruch  auf  eine  vorbildliche  und  muftergültige  Schöpfung,  wie 
es  die  von  dem  Verein  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  ins  Leben  gerufene 
Kolonie  Oftheim  ift,  nicht  machen,  fchon  darum  nicht,  weil  fie  auf  einem  anderen 
Prinzip  gegründet  ift;  zweifellos  aber  verdient  die  Thätigkeit  des  Vereins  nament¬ 
lich  auch  deswegen,  weil  er  das  Wohnungsbedürfnis  der  minderbemittelten  Klaffen 
befriedigt,  volle  Anerkennung.  Die  Wohnungen  find  ftets  fehr  begehrt;  fo  liefen 
im  Jahre  1898  145  Mietgefuche  ein,  wovon  nur  33  berückfichtigt  werden  konnten. 
Exmiffionen  kommen  zwar  alljährlich  vor  (1898  5);  immerhin  darf  es  als  ein  günfnges 
Zeichen  angefehen  werden,  daß  von  den  173  Mietern  85  fchon  im  6.  Jahre,  52  fchon 
im  10.  Jahre,  29  fchon  im  15.  Jahre  und  13  fchon  im  20.  Jahre  ihre  Wohnung 
innehatten.  Im  Jahre  1900  werden  2  weitere  Hinterhäufer  erfteilt  werden. 


3.  Der  Wohnungsverein  in  Stuttgart. 

Der  Wohnungsverein  in  Stuttgart,  juriftifche  Perfon  (erfter  Vorftand  der 
Staatsrat  und  fpätere  Minifter  des  Kirchen-  und  Schulwefens  Dr.  von  Sarwey1), 
wurde  fchon  im  Jahre  1860  gegründet,  mit  dem  Zweck,  kleine  Wohnungen  zur 
Vermietung  gegen  einen  billigen  Mietzins  an  fleißige  und  geordnete,  unbemittelte 
Familien,  gleichviel  ob  fie  in  Stuttgart  bürgerlich  find  oder  uicht,  zu  erfteilen. 
Die  Mittel  hiezu  Tollten  durch  beiderteils  unkündbare  Anteilfeheine  ä  100  fl.,  deren 
Befitz  zur  Mitgliedfchaft  in  dem  Verein  berechtigt,  befchafft  werden.  Die  Mitglieder 
genießen  eine  4°/oige  Verzinfung  ihrer  Einzahlungen;  vorübergehend  wurde  etwas 
mehr  Zins  bezahlt.  Die  Rückzahlung  der  Anteilfeheine  follte  erft  vom  11.  Jahre 
an  beginnen  und  bis  dahiu  die  Erübriguug  als  Refervefonds  zum  Vereinsvermögen 
gefchlagen  werden.  Wenn  alle  Anteilfeheine  heimbezahlt  find,  ift  der  Verein  als 
folcher  aufgelöft  und  geht  das  bisherige  Eigentum  des  Vereins  auf  den  Bürger- 
hofpital  zu  Stuttgart  über,  welcher  aber  verpflichtet  ift,  in  der  vom  Verein  geübten 
Weife  die  Verwaltung  fortzuf uhren. 

Schon  in  dem  auf  die  Gründung  folgenden  Jahre  waren  (in  der  Lerchenftraße)  2  mit 
je  3  Eingängen  verfehene  3ftockige  Häufer  gebaut;  weitere  folgten  1862,  1884,  1892,  1894,  1897, 
und  heute  befitzt  der  Verein  4  dreiteilige  und  7  zweiteilige,  zufammen  11  einen  Komplex  bildende 
Häufer  zu  je  3  Stockwerken  mit  zufammen  184  Wohnungen,  darunter  149  Wohnungen  mit  3  Zimmern 
und  35  Wohnungen  mit  2  Zimmern,  je  nebft  Zubehör  (Küche,  Abort,  Keller,  Holzftall,  Bühne¬ 
kammer).  Die  Mietpreife  betragen  für  die  3  zimmerigen  Wohnungen  jährlich  276  dk,  für  die 
2zimmerigen  191  dl*.  Zu  einigen  der  Wohnungen  gehören  auch  Hausgärtchen.  Die  Wohnungen 
lind  fehr  begehrt;  noch  nie  ift  eine  leer  geblieben.  Von  den  184  Inhabern  der  Wohnungen 
gehören  93  dem  eigentlichen  Arbeiterftande  an;  91  find  niedere  Angeftellte  bei  Staats-  und 
Kommunalbehörden,  Banken  etc.  Die  Auiortifation  nicht  eigerechnet  verzinft  lieh  die  Anlage 
im  Durchfchnitt  zu  4,65%.  Der  gefamte  Grunderwerbungs-  und  Bauaufwand  beläuft  fich  auf 
903 000  J6,  das  Heinvermögen  des  Vereins  auf  31.  Dez.  1899  zu  87  964  dk,  der  in  Kapitalien  an¬ 
gelegte  Refervefonds  zu  33  000  dk.. 


‘)  f  am  1.  April  1900. 
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4.  Der  Wohnungsverein  in  Ulm. 


Infolge  des  ftarken  Zuzugs,  namentlich  aus  den  Kreifen  der  arbeitenden 
Klaffen  und  der  hiemit  und  mit  der  natürlichen  Bevölkerungszunahme  —  fchon  im 
Hinblick  auf  den  eine  ausgedehntere  Bebauung  nicht  zulaffenden  Gürtel  des  Feftungs- 
walles  —  nicht  gleichen  Schritt  haltenden  Bauthätigkeit  (vrgl.  oben  S.  184)  hatte  fich  in 
Ulm  zu  Ende  der  achtziger  uud  Anfang  der  neunziger  Jahre  nachgerade  ein  fehr  fühl¬ 
barer  und  bedenklicher  Mangel  an  kleineren  Wohnungen,  insbefondere  für  die 
arbeitenden  Klaffen,  bemerkbar  gemacht.  Um  diefem  Notftand  abzuhelfen,  wurde 
auf  Anregung  des  Stadtvorftandes  Oberbürgermeifter  Wagner  am  7.  Juli  1891  die 
Aktiengefellfcbaft  „Wohnungsverei  n  Ulm“  gegründet,  welche  fich  zur  Aufgabe 
fetzte,  „für  ärmere  und  weniger  bemittelte  Einwohner  der  Stadt  Ulm,  nötigenfalls 
auch  in  Neu-Ulm  und  Söflingen  Wohnungen  herzuftellen  und  zu  diefem  Zwecke 
unüberbaute  Liegenfchaften  zu  erwerben“.  Das  auf  80000  M.  feftgefetzte  Aktien¬ 
kapital  wurde  in  Aktien  von  je  1000  von  ftädtifcben  und  Staatsbeamten,  Fabri¬ 
kanten  und  Bürgern  der  Stadt  übernommen.  Im  ganzen  find  bis  jetzt  18  Wohn- 
häufer  mit  einem  Gefaratkoftenaufwand  von  223  200  o\L  erbaut  worden,  nachdem  zu 
dem  Aktienkapital  noch  Anlehen  feitens  der  Oberamtsfparkaffe  fowie  von  der  Württem- 
bergifchen  Verficberungsanftalt  (f.  o.  S.  179)  um  billigen  Zinsfuß  aufgenommen 
worden  waren. 


Bezogen  wurden: 

Am  1.  Juli  1892  4  Wohnhäufer  mit  zufammen  16  Wohnungen 
„  1.  Januar  1893  4  „  „  „  16  ,, 

1.  „  1898  10  „  „  „  30 

Gefamtzahl  der  Wohnungen  — '•  62 


zu  je  2  Zimmern 
zu  je  3  Zimmern 


Zu  jeder  Wohnung  gehört  Küche,  Vorplatz,  Abort,  Holzlege,  Waschküche,  Keller, 
Garten.  Es  findet  nur  Vermietung  ftatt.  Die  Mietpreife  betragen  für  eine  Wohnung 

mit  2  Zimmern  mit  3  Zimmern 


im  Erdgefchoß  .  .  180  J6  250/260  cM>. 

I.  Stock  .  .  .200  „  260/270  „ 

II.  Stock  .  .  .  190  „  — 

Dachftock  .  .  130  „  190/210  „ 

Die  Gefamtmietzinseinnahme  belief  fich  im  Jahr  1899  auf  12814  dk,  fo  daß  fich  eine  Rente 
von  5,7  n/o  brutto  ergiebt.  An  Dividenden  wurden  verteilt  1893/94  2‘/a  °/o>  1894/95  2°/o,  1895/96  2  %, 
1896/97  3  °/o,  1897/98  3V2  °/o,  1898/99  3s/4  °/o.  Von  den  Mietern  find  bis  jetzt  im  ganzen  16  wieder 
ausgezogen;  es  handelt  fich  dabei  um  von  Ulm  weggezogene  Familien  fowie  um  folche,  welche 
fich  Wohnhäufer  auf  der  „unteren  Bleiche“  erworben  haben  (f.  o.  S.  184);  in  einigen  Fällen 
mußte  den  Mietern  wegeu  Verletzung  der  Mietbedingungen  gekündigt  werden.  Verluite  an  Miete 
waren,  von  einem  kaum  nennenswerten  Betrage  (16  dk)  abgefehen,  bis  jetzt  nicht  zu  verzeichnen. 
Die  Wohnungen  find  fehr  gefucht  und  waren  bis  jetzt  immer  ohne  Unterbrechung  bezogen.  Nach 
dem  Berufsftande  gehören  die  Mieter  mit  einigen  wenigen  Ausnahmen  ausfchließlich  den  arbei¬ 
tenden  Klaffen  an  (Schmiede,  Gießer,  Säger,  Schneider,  Former,  Eilendreher,  Schreiner,  laglöhner). 
Insgefamt  beherbergen  die  62  Wohnungen  derzeit  rund  400  Perfonen. 


5.  Der  Wohnungsverein  in  Heilbronn. 

Der  Heilbronner  Wobnungsverein,  Aktiengefellfchaft,  gegründet  1856,  ilt  die 
ältefte  gemeinnützige  Veranftaltung  zur  Erbauung  von  Arbeiterwohnungen  in  Württem¬ 
berg.  In  Heilbronn  lag  ein  befonderes  Bedürfnis  vor.1)  Die  Wohnungen  der  ärmeren 
Klaffen  beftandeu  gewöhnlich  aus  einem  nicht  feiten  fchlecht  verwahrten  Zimmer,  manch- 

*)  Vrgl.  den  Auffatz  „Die  Arbeiterwohnungen  in  Heilbronn“  von  dem  f  Finanzrainifter 
Dr.  v.  Ri  ecke  in  Wiirtt.  Jahrbücher  1856  I  S.  84. 
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mal  auch  aus  einer  Kammer.  Oft  mehreren  Familien  gemeinfchaftlich  war  der  zugleich 
als  Küche  dienende  Vorplatz,  durch  den  außerdem  die  fonftigen  Hausbewohner  einen 
ungehinderten  Durchgang  beanfpruchten.  Der  gewöhnliche  Preis  für  derartige  Woh¬ 
nungen  fchwankte  um  den  Betrag  von  40  fl.,  die  niederften  und  höchften  Preife 
waren  28  und  66  fl.  im  Jahr.  Den  Mißftänden,  die  fich  aus  diefen  ungenügenden 
Wohnungsverhältniflen  entwickelten,  abzuhelfen  und  der  arbeitenden  Bevölkerung 
Heilbronns  gefunde  und  billige  Wohnungen  zu  verfchaffen,  verbanden  fich  einige 
Induftrielle  und  Kapitaliften,  fchoflen  ein  Kapital  von  20000  fl*,  zufammen,  wobei 
fie  im  voraus  auf  mehr  als  4°/o  Gewinn  Verzicht  leifteteu  und  jeden  etwaigen  Mehr¬ 
ertrag  zur  Verwendung  im  Interefle  der  Unternehmung  felbft  beftimmteu.  Daraus 
entftand  der  Heilbronner  Wohnungsverein.  Die  Wohnungsfürforge  des  Heilbronner 
Wohnungsvereius  ift  infofern  von  befonderem  Interefle,  als  hier  zuerft  in  Württem¬ 
berg  das  Syftem  der  bekannten  Wohnungsanlage  der  Miihlhaufenfchen  Aktiengefell- 
fchaft,  eine  Art  Vermittlung  zwifchen  dem  englifchen  Kottagefyftem  und  dem 
Kafernenfyftem  zur  Anwendung  gebracht  wurde.  Dasfelbe  befteht  darin,  daß  iu  die 
Häufer  zwar  mehrere  Wohnungen  eingebaut  find,  jede  aber  ihren  eigenen  Eingang 
hat  und  durch  eine  Mauer  vom  Keller  bis  zum  Giebel  vollftändig  von  der  Nachbar¬ 
wohnung  getrennt  ift.  Die  Bauthätigkeit  des  Vereins  zerfällt  in  drei  Perioden : 
Erftellt.  wurde  Ende  der  50er  Jahre  die  Anlage  an  der  Fabrikftraße,  wozu  vom 
Staat  ein  Platz  von  8  Morgen  zu  dem  verhältnismäßig  billigen  Preis  von  6400  fl. 
überladen  wurde,  in  den  Jahren  1885  und  1889  eine  zweite  Anlage  im  „Käferflug“, 
endlich  wurde  im  Jahre  1899  die  letztere  bedeutend  erweitert. 

In  der  F  abrikftraße  find  6  Gebäude  mit  je  8  fog.  großen  Wohnungen  und  2  Gebäude 
mitjel2fog.  kleinen  Wohnungen,  demnach  zufammen  8  Gebäude  mit  72  Wohnungen  erbaut.  Die 
48  großen  Wohnungen  enthalten  2  Zimmer  von  je  15  qm  Flächenraum,  1  Küche,  Kammer,  Keller, 
Dachraum,  Abort  und  befonderes  Treppenhaus.  Die  Stockhöhe  beträgt  2,8 — 2,5  m.  Zu  jeder 
Wohnung  gehört  ein  Gärtchen  von  70 — 90  qm.  Der  Mietzins  beträgt  13,5  <M>.  im  Monat  oder 
162  cA  im  Jahr.  Die  24  kleinen  Wohnungen  enthalten  2  Zimmer  mit  je  12,8  qm,  Dachraum, 
Küche,  Abort.  Die  Treppe  führt  vom  unteren  Zimmer  in  den  oberen  Stock.  Zugehörig  ift  ein 
Gärtchen  mit  ca.  45  qm.  Die  Miete  im  Monat  beträgt  9  cA  oder  im  Jahr  108  JL  Sämtliche  Woh¬ 
nungen  haben  eigenen  Hauseingang.  Bewohnt  waren  die  Häufer  in  der  Fabrikftraße  am  1.  April 
1898  von  235  Erwachfenen  und  109  Kindern,  zufammen  von  404  Perfonen.  Auf  die  Wohnung 
kommen  5,6  Köpfe. 

Im  Käferflug  wurden  erbaut  im  Jahre  1885: 

4  Doppelhäufer  mit  24  Wohnungen  und  zwar  im  Parterre  und  im  elften  Stock  mit  je 
3  Zimmern  von  ca.  12,0,  17,0,  17,0,  qm,  Küche  von  8  qm,  Abort,  Keller,  Bodenkammer  und  Boden¬ 
raum;  im  Dachftock  befindet  fich  eine  Wohnung  mit  1  Zimmer  von  12,5  qm,  Küche,  Abort, 
Bodenraum  und  Kelleranteil.  Gefchloffener  Vorplatz  ift  nicht  vorhanden.  Zum  Parterre  und 
I.  Stock  gehören  Gärtchen  von  ca.  45  qm  Fläche.  Der  Mietpreis  beträgt  für  die  Wohnungen 
im  Parterre  monatlich  19  Jk  (jährlich  228  cA),  im  I.  Stock  monatlich  20  <A  (jährlich  240  Jk),  für 
die  Dachwohnung  monatlich  9  cA.  (jährlich  100  cA).  Die  Koften  der  4  Doppelhäufer  betrugen 
ohne  Bauplatz  79  500  Jk,  für  ein  Doppelhaus  19  870  Jk,  für  ein  einfaches  Haus  9930  Jk. 

Im  Jahre  1889: 

2  zweiftockige  Häufer  mit  je  3,  zufammen  6  Wohnungen,  enthaltend  2  Zimmer  mit  je 
löVs  und  löVa  qm,  Küche,  Abort,  Kammer,  Souterrain,  Keller;  der  Hauseingang  erfolgt  direkt  in 
die  Küche.  Ein  weiteres  Gebäude  enthält  8  Wohnungen  mit  je  3  Zimmern,  Küche,  Keller,  Abort, 
Souterrain,  Dachraum  und  37  qm  Garten.  Die  Baukoften  für  diefe  3  Gebäude,  wovon  2  einfache 
und  1  vierfaches,  betrugen  zulammen  62  000  Jk,  demnach  der  Preis  für  ein  Gebäude  ohne  Bau¬ 
platz  10  300  Jk.  Der  Mietpreis  beträgt  bei  10  Wohnungen  20  JA  im  Monat  (240  Jk.  im  Jahr), 
bei  4  Wohnungen  18  <A.  im  Monat  (216  Jk  im  Jahr). 

Bewohnt  wird  der  „Käferflug“  derzeit  von  163  Erwachfenen  und  132  Kindern,  zufammen 
295  Perionen.  Auf  die  Wohnung  kommen  7,7  Köpfe.  —  Die  Gefamtzahl  der  Bewohner  der  Ge¬ 
bäude  des  Wohnungsvereins  betrug  nach  dem  Stande  vom  1.  April  1898  398  Erwachfene  und 
301  Kinder,  zufammen  699  Perfonen. 


in  Württemberg. 


II.  223 


Ala  unzweckmäßig  ergaben  fich  die  3zimmrigeu  Wohnungen,  da  diefelben  zu  groß 
find  und  die  Mieter  vielfach  veranlaßten,  Aftermieter  zu  nehmen.  Da  es  aber  ein  Übelftand 
ift,  wenn  zwei  verfchiedene  Familien  eine  einzige  nur  für  eine  einzelne  Familie  beftimmte  Woh¬ 
nung  innehaben,  fo  dürfen  vom  1.  April  1900  an  keine  Familien,  fondern  nur  noch  Schlafgänger 
von  geordneter  Aufführung  in  Aftermiete  genommen  werden  und  zwar  nur  dann,  wenn  es  ohne 
Überfüllung  der  Wohnung  oder  fonftige  Unzuträglichkeiten  gefchehen  kann.  Zu  diefem  Zwecke 
behält  fich  der  Verein  eine  Kontrolle  für  jeden  einzelnen  Fall  vor;  der  Mieter  hat  den  betreffenden 
Schlafgänger  vorher  anzuzeigen  und  die  Zuftimmung  des  Vereins  einzuholen;  Schlafmädchen  werden 
in  den  Häufern  nur  zugeiaffen,  wenn  fie  mit  den  betreffenden  Mietern  verwandt  find;  auch  dann 
ift  vorherige  Erlaubnis  erforderlich. 

Im  Jahre  1899  endlich  wurden  im  „Käferflug“  weitere  9  2ftockige  Doppelwohnhäufer 
zu  je  6  Wohnungen,  davon  7  Häufer  mit  42  Wohnungen  zu  2  Zimmern  und  2  Häufer  mit  12  Woh¬ 
nungen  zu  3  Zimmern,  zufammen  mit  54  Wohnungen  erbaut.  Als  befonders  paffend  für  die 
Heilbronner  Verhältniffe  haben  fich  hiebei  die  2  zimmrigen  Wohnungen  ergeben;  die  Einrichtung 
zu  3  Zimmern  erfolgte  nur,  weil  es  fich  hiebei  um  Eckhäufer  handelte,  welche  nach  dem 
Bauftatut  eine  größere  Frontausdehnung  haben  müffen. 

Die  monatlichen  Mietpreife  betragen  für  die  Wohnungen 


Parterre 

I.  Stock 

II.  Stock  (Manfardenftock) 

mit  2  Zimmern 

18  cA. 

20  cA 

12  cA. 

mit  3  Zimmern 
in  der  größeren  Haushälfte 

mit  je  1  Kammer  und  Gärtchen 

22  ja  24  cM,. 

20  cA. 

„  „  kleineren  „ 

18  cA 

20  JA 

16  JA 

Bei  den  Erweiterungsbauten  im  Jahre  1899  hat  die  Stadtgemeinde  Heilbronn,  um  die 
Beftrebungen  des  Vereins  zu  unterftiitzen,  das  in  die  Straßen  fallende  Areal  und  ebenfo  die 
koftenfreie  Ausführung  der  Kanalifation  und  Straßenherftellung  übernommen.  Dafür  hat  fich  der 
Wohnungsverein  zur  Herftellung,  dauernden  und  guten  Unterhaltung  von  kleinen  Wohnungen 
und  Erhaltung  derfelben  als  Mietwohnungen  und  Erhebung  eiues  Mietzlnfes,  welcher  neben  der 
Deckung  der  öffentlichen  Abgaben  und  einer  mäßigen  Quote  für  Unterhaltung  und  Abfehreibung 
den  landesüblichen  Zinsfuß  aus  dem  urfprünglichen  Aufwand  für  Grunderwerbung  und  Bau  nicht 
iiberfchreiten  darf,  verpflichtet.  Auch  dürfen  die  auf  Grund  diefer  Vereinbarung  erbauten  Wohn¬ 
gebäude  ohne  Zuftimmung  der  Stadt,  welcher  das  Vorkaufsrecht  vor  anderen  Käufern  Vorbehalten 
bleibt,  nicht  veräußert  werden.  Ebenfalls  im  Jahre  1899  wurde  in  der  Kolonie  „Käferflug“  eine 
Kinderfchule  erfteilt.  Vorgefehen  find  bis  zu  vollftändiger  Überbauung  des  dortigen  Baugrundes 
12  2  ftockige  und  2  dreiftockige  Doppelhäufer. 

In  Betreff  der  Vermögenslage  des  Heilbronner  Wohnungsvereins  ift  dem  neueften 
Gefchäftsbericht  auf  31.  Dezember  1899  folgendes  zu  entnehmen:  das  Aktienkapital,  das  anfangs 
20000  fl.  betrug,  wurde  fpäter  auf  170000  J6.  (zu  170  Aktien  ä  1000  Jt>)  und  im  Jahre  1898  auf 400 000  Jt 
durch  Ausgabe  von  weiteren  230  Aktien  ä  1000  cA.  erhöht.  Die  Bauten  des  Vereins  ftehen  mit 
465167  cA.  zu  Buche,  das  Reservekonto  (aus  jährlichen  Rücklagen)  beträgt  40000  ^,  das  Spezial- 
refervekonto  aus  verkauften  Grundftücken  64543  <M>.\  den  Einnahmen  mit  23  068  cA.,  darunter 
aus  Mieten  19  393  <A,  ftehen  Ausgaben  von  10389  cA.  (Unkoften,  nämlich  Steuern  und  Sporteln, 
Gehalt  des  Kaffiers  etc.  4614  Ji ;,  für  Gebäudeunterhaltungen  2670  cA,  Abfehreibungen  auf  die 
Gebäude  3105  JL)  gegenüber,  wonach  fich  ein  Reinertrag  im  Jahre  1899  von  12679  cA  ergiebt. 
Die  Anlage  an  der  Fabrikftraße  rentiert  fich  zu  63/*  °/o  brutto  und  41/ 5%  netto,  diejenige  im 
Käferflug,  ältere  Gebäude  von  1884/1889,  zu  5%  brutto  und  2l/s°/o  netto. 

6.  Die  Gemeinnützige  Baugefellfchaft  in  Langenburg  0A.  Gerabronn. 

Diefelbe,  gegründet  im  Jahre  1898,  ift  eine  Gefellfcbaft  mit  befchränkter 
Haftpflicht  und  hat  die  Mittel  durch  Anteilfeheine  aufgebracht.  Das  Kapital  beträgt 
40600  cK,  die  Zahl  der  Mitglieder  27.  Erbaut  wurden  in  den  Jahren  1898  und 
1899  für  Arbeiter  und  niedere  Bedienftete  auf  einem  Grundftück  außerhalb  der  Stadt 

2  Doppelhäufer  mit  zufammen  12  Wohnungen. 

Jedes  Doppelhaus  ift  getrennt  von  oben  bis  unten  durch  eine  Scheidewand  ohne  Durch¬ 
gang  ;  in  jeder  Hälfte  find  3  Wohnungen,  und  zwar  je  eine  im  Parterre  und  erften  Stock  und 
eine  im  Manfardenftock;  zu  einer  Wohnung  gehören  ira  einen  Haus  je  2,  im  andern  je  3  Zimmer 
mit  Küche,  Abott,  Kelleranteil,  Holzplatz  und  gefchloffenem  Öhrn.  Der  Grunderwerb  koltete 
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5400  Jk,  giebt  aber  Platz  für  20  Häufer,  die,  wenn  fich  das  Bedürfnis  zeigt,  erbaut  werden 
Jollen.  Die  Baukoften  betrugen  für  das  Haus  mit  den  3zimmrigen  Wohnungen  ca.  20000  Jk 
fiir  das  andere  16  000  Jk.-,  der  Gefamtwert  der  Anlage  beziffert  fich  demnach  zu  42000  Jk  Bis 
jetzt  werden  die  Wohnungen  nur  vermietet.  Verkauf  ift  jedoch  nicht  ausgefchloffen.  Die  monat¬ 
lichen  Mietpreife  betragen  für  die  2  zimmerigen  Wohnungen  im  Parterre  10  Jk,  im  I.  Stöcklis, 
im  Manfardenftock  9  Jk-,  für  die  3zimmrigen  16,  18,  13  Jk-,  den  Mietern  werden  auf  Wunfch 
kleine  beim  Haus  liegende  Gärtchen  zu  hilligem  Preis  (ca.  5  Jk  für  3  ar)  verpachtet.  Die 
Anlage  rentiert  fich  zu  3  °/o.  Von  den  12  Wohnungen  ftehen  derzeit  4  leer,  indem  die  viel 
fchlechteren  kleinen  Wohnungen  in  der  Stadt  von  den  Befitzern  zu  einem  billigeren  Mietzins  ab¬ 
gegeben  werden. 

7.  Der  gemeinnützige  Wohnungsverein  in  Tübingen. 

Derfelbe,  juriftifcbe  Perfon,  wurde  am  Schluffe  des  Jahres  1899  gegründet, 
mit  dem  Zweck,  gefuude,  kleinere  Wohnungen,  hauptfäcblich  für  die  Arbeiterklaffe, 
Kleinhandwerker  und  niedere  Beamte  möglichft  billig  und  folid  zu  erbauen,  um 
fleißigen  und  geordneten,  weniger  bemittelten  Familien  ohne  Unterfchied,  ob  fie  in 
Tübingen  bürgerlich  find  oder  nicht,  Gelegenheit  zur  Miete  unter  Ausfchluß  der 
Spekulation  zu  bieten.  Die  Mitgliedfchaft  des  Vereins  wird  durch  die  Erwerbung 
eines  Anteilfcheines  erlangt.  Die  erforderlichen  Mittel  befchafft  fich  der  Verein 
durch  Ausgabe  von  auf  den  Namen  ausgeftellten,  zu  3%,  höchftens  31h°/o  verzins¬ 
lichen,  von  feiten  der  Anteilfcheinbefitzer  unkündbaren  Anteilfeheinen  zu  100,  500 
und  1000  c Mi.  Nach  dereinft  erfolgter  Rückzahlung  fämtlicher  Anteilfeheine  der 
Mitglieder  ift  der  Verein  als  folcher  aufgelöft  und  geht  das  Eigentum  desfelben  auf  die 
Stadtgemeinde  Tübingen  über,  welche  verpflichtet  ift,  die  Verwaltung  in  der  vom 
Verein  geübten  Weife  fortzuführen.  Die  Zahl  der  Mitglieder  betrug  bis  Februar  1900 
30,  die  Höhe  der  um  diefe  Zeit  noch  im  Gang  befindlichen  Zeichnungen 
45000  JHi.  Die  Stadtgemeinde  Tübingen  ftellt  günftig  gelegenes  Areal  im  neu¬ 
gegründeten  Induftrieviertel  zum  Selbftkoftenpreis  zur  Verfügung  und  bereitet  die 
Zufahrtswege  vorläufig  auf  eigene  Koften.  Beabfichtigt  find  Mehrfamilienhäufer  mit 
drei-  und  vornehmlich  zweizimmerigen  Wohnungen,  welche  zunächft  vermietet, 
fpäter  unter  Bedingungen,  welche  die  Spekulation  einzufchränken  geeignet  find, 
vielleicht  auch  verkauft  werden  follen.  Mit  der  Erbauung  wird  im  Sommer  1900 
begonnen  werden. 


8.  Stiftungen. 

1.  In  Wild I) ad  OA.  Neuenbürg  befteht  feit  1871  die  Kochfche  Stiftung  zum  Zweck  der 
Befchaffung  von  Wohnungen  zu  billigen  Preifen  für  unbefcholtene  Familien.  Das  aus  den 
Stiftungsmitteln  errichtete  Gebäude  hat  einen  Wert  von  12  000  Jk.  Es  enthält  4  vollftändige 
Wohnungen,  welche  nebft  Hofraum  und  kleinem  Gartenanteil  den  betreffenden  Mietern  um  ca.  100  Jh. 
zur  Benützung  überlaffen  lind.  Soweit  die  Einnahmen  mit  ca.  4000  cA.  nicht  zu  Verwaltungs- 
koften,  Reparaturen  etc.  erforderlich  find,  werden  fie  auf  Kleidung  von  unbemittelten,  gut  prä- 
dizierten  Konfirmanden  verwendet. 

2.  Zum  ehrenden  Andenken  an  den  verftorbenen  Zigarrenfabrikanten  Theodor  Schäfer 
in  Heidenheim  hat  deffen  Mutter  die  Summe  von  378800  Jk.  zu  gemeinnützigen  wohlthätigen 
Zwecken  geftiftet,  davon  200  000  Jk  als  Unterftiitzungsfonds  der  in  den  Fabriken  der  Firma  Gebr. 
Schäfer  befchättigten  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  und  178000  Jk.  zur  befonderen  Verwaltung 
untei  dem  Namen  Schäfer-W  ulz-Stiftung,  hierunter  50000  Jk  für  Erbauung  eines  Volks¬ 
hades  in  Ileidenheim,  20000  Jk  zur  Erbauung  einer  Krippe,  20  000  Jk  zu  Unterftfttzungsz wecken 
und  60000  Jk  zur  l'örderung  des  Baus  von  Arbeiterwohnungen.  Daraus  wurden 
im  Jahr  1899  3  Doppelhäufer  und  1  einfaches  Wohnhaus  erfteilt;  die  Häufer,  bei  einander  gelegen, 
lind  1  /äftockig  und  enthalten  je  2  Wohnungen,  zufammen  all’o  14  Wohnungen  je  zu  3  Zimmern; 
die  Wohnungen,  über  deren  Mietpreife  bis  jetzt  noch  nichts  näheres  beftiraint  ift,  find  fehr 
begehrt.  Die  Erträgniffe  der  Stiltung  find  zur  Erbauung  weiterer  Wohnungen  beftimmt. 
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3.  Zum  Andenken  an  den  1897  verftorbenen  Fabrikanten  Georg  Schüttle,  langjähriges 
Verwaltungsratsmitglied  des  Vereins  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  in  Stuttgart,  ftellte 
die  Familie  des  Verftorbenen  der  Firma  „Stuttgarter  Möbelfabrik  Georg  Schöttle“  eine  Stiftungs- 
fumme  von  6000  Jk  zur  Verfügung,  aus  welcher  Summe  jeder  Arbeiter,  der  eine  gewiffe 
Mindeftreihe  von  Jahren  in  der  Fabrik  befchäftigt  ift,  einen  Anteil  als  Anzahlung  auf 
einen  H  a  usk  a  u  ffch  i  1 1  in  g  oder  als  Einzahlung  auf  eine  Alters-,  Renten-  oder  Kapitalverfiche- 
rung  erhält.  Die  Höhe  des  Anteils  richtet  lieh  nach  der  Zahl  der  Arbeitsjahre.  Die  Firma 
„Stuttgarter  Möbelfabrik  Georg  Schöttle“  fetzt  diefe  Stiftung  der  Familie  Schöttle  fort,  indem 
fie  ihren  Arbeitern  in  der  Ablicht,  denfelben  damit  Gelegenheit  zur  Erwerbung  eines  Haufes  in  Oft¬ 
heim  zu  bieten,  jährliche  Zuwendungen  zufichert.  Hienach  erhält  jeder  Arbeiter,  der  in  der 
Schöttlefchen  Fabrik  ununterbrochen  3  Jahre  in  Arbeit  geftanden  hat,  von  der  Firma  zwecks 
Erwerbung  eines  von  dem  Verein  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen  (f.  o.  S.  214)  erbauten 
Haufes  einen  jährlichen  Beitrag  von  50  JL  infolange,  bis  der  Gelämtbeitrag  der  Firma  die  Höhe 
von  500  cMt  bei  dem  einzelnen  Arbeiter  erreicht  hat.  Da  die  vertragsmäßigen  Zahlungen  der 
Anwärter  in  Oftheim  jährlich  100  Jk  betragen,  fo  haben  mithin  die  Arbeiter  der  Schöttlefchen 
Fabrik  aus  eigenen  Mitteln  nur  noch  50  Jk.  beizufteuern. 


Stellt  man  zufammen,  was  bisher  in  Württemberg:  von  den  verfchiedenen 
Seiten  in  der  Wohnungsfürforge  gefcheheu  ift,  fo  ergiebt  Heb  folgendes. 

Es  wurden  Arbeiter  Wohnungen,  und  zwar  nur  Familienwohnungen, 
demnach  unter  Ausfchluß  fonftiger  Wohlfahrtseinrichtungen,  wie  Herbergen,  Schlaf¬ 
räume  für  unverheiratete  Arbeiter  oder  Arbeiterinnen  u.  dgh,  erbaut: 

vom  Staate,  und  zwar  Mietwohnungen 

für  die  Unterbedienfteten  der  Verkehrsanftalten  .  .  590 

für  die  Arbeiter  in  den  Eifenbahnwerkftätten  ....  85 
für  die  Arbeiter  in  gewerblichen  Staatsbetrieben  .  .  .  309 
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„  Heilbronn .  14 
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„  Rottweil .  4 
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„  „  11  äuge  n  offen  fc  haften,  und  zwar 

in  Caunftatt . 35 
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„  Heilbroun-Silberau . 44 
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„  Heilbronn,  Arbeiterbund . 60 
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von  den  gemeinnützigen  Vereinen,  fowie  von  Stif¬ 
tungen,  und  zwar 

von  dem  Verein  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen 
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von  der  gemeinnützigen  Baugefellfchaft  Stuttgart  .  .  161 

„  dem  Wobnungsverein  Stuttgart . 184 

Ulm . 62 

n  VI 

„  „  „  Heilbronn . 164 

„  der  gemeinnützigen  Baugefellfchaft  Langenburg  .  12 

,,  „  Kocbfcben  Stiftung  in  Wildbad .  4 

„  Schäfer- Wulzfchen  Stiftung  in  Heidenheim  .  .  14 

1425 


insgelamt  4556 

So  ift  in  Württemberg  bereits  ein  fchöner  Erfolg  auf  diefem  wichtigen  Ge¬ 
biete  der  fozialen  Frage  erzielt  worden  —  dank  dem  Umftande,  daß  Staat,  Gemeinde, 
Arbeitgeber,  die  Selbftbilfe  und  die  gemeinnützige  Gefellfchaftshilfe  bemüht  waren, 
jedes  in  feinem  Teile,  helfend  die  Hand  anzulegen,  denn  nur  im  Zufammenwirken 
Aller  wird  eine  durchgreifende  Löfung  diefer  Frage  möglich  fein.  Möge  es  dem 
regen  Eifer,  der  fich  in  den  Beftrebungen  zur  Verbefferung  der  Wohnungsverhältniffe 
der  arbeitenden  Klaffen  gerade  in  neuerer  Zeit  allenthalben  in  unferem  Lande  zeigt, 
vergönnt  fein,  auch  in  Zukunft  fchöne  Erfolge  zum  Segen  weiter  Ivreife  unferes 
Volkes  zu  erringen! 


Wiirtteuiliergifclie  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde. 

1899. 

Heransgegeben  von  dem  K.  Statiftifclien  Landesamt. 


Drittes  Heft. 


Statiftifches  Handbuch 


für  das 


Königre ich  W ürttemberg. 


Jahrgang  1899. 


Bearbeitet  im  K.  Statiftifehen  Landesamt. 


Inhaltsüberficht. 

(Berichtigungen  zum  Jahrgang  1898  fiehe  Seite  XI.) 

Unter  jedem  der  Abfchnitte  I  bis  XXI  find  in  kleinerem  Druck  diejenigen  Gegenftände  angegeben,  über  welclio  in 
den  vorhergehenden  Jahrgängen  des  Statiftifchen  Handbuchs  (8t.  J.  1885,  1886  u.  f.  w.)  Material  enthalten  ift. 
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Topograpliil'cher  Überblick  .  1 

I.  Stand  (1er  Bevölkerung. 

1.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Deutfchen  Reichs 

feit  1871  nach  den  Volkszählungen .  2 

2.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Stadtdirektionsbezirks 

Stuttgart  feit  1834  2 

3.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  feit  1871  nach  Haushaltungen, 

Gefchlecht,  Familienftand,  OrtsgrößenklalTen,  Eifenbahnlage,  Gebiirtigkeit,  Staats¬ 
angehörigkeit,  Militärperfonen .  3 

4.  Die  Gemeinden  und  Wohnplätze  in  Württemberg  im  Jahr  1895  .  4 

5.  Flächeninhalt,  Haushaltungen  und  ortsanwefende  Bevölkerung  am  2.  Dezember 

1895  nach  Oberämtern  .  6 

6.  Der  Altersaufbau  der  ortsanwefenden  Bevölkerung  in  Stadt  und  Land  nach  den 
Zählungen  vom  14.  Juni  1895,  2.  Dezember  1895  und  1.  Dezember  1890. 

a.  Abfolute  Zahlen . 10 

b.  Verhältniszahlen . 11 


7.  Die  am  31.  März  1898  an  das  Eifenbahnnetz  angefchloffenen  Gemeinden  und 

deren  Einwohnerzahl  nach  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895,  fowie 
Zunahme  der  Bevölkerung  feit  1.  Dezember  1890.  —  Nach  Oberämtern  .  .  12 

8.  Die  Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895  nach  9  OrtsgrößenklalTen  innerhalb 

der  Kreife . 14 

9.  Die  35  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern  in  Württemberg  nach  der 

Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  15 

10.  Die  Gefamtbevölkerung  im  Deutfchen  Reich  und  in  Württemberg  am  5.  Juni 

1882  und  am  14.  Juni  1895  nach  Berufsabteilungen  . . 16 

11.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  in  Württemberg  (bezw.  im  Deutfchen  Reich) 

am  5.  Juni  1882  und  am  14.  Juni  1895  nach  Berufsabteilungen  und  Ortsgrößen- 
kla/Ten . 17 

12.  Die  Bevölkerung  der  Oberämter  nach  den  6  Berufsabteilungen  A  bis  F  nach 

den  Berufszählungen  von  1882  und  1895  .  18 

Bewohnte  Gebäude:  St.  J.  1888  S.  2;  1892  S.  8;  1896  S.  2.  —  Haushaltungen: 

St.  J.  1886  S.  10;  1892  S.  10;  1896  S.  2;  1897  S.  6.  —  Bevölkerung  nach  dem  Familieu- 
ftand  und  Gefchlecht:  St.  J.  1886  S.  8;  1886  S.  12,  14  und  1892  S.  12.  —  Bevölk.  nach 
dem  Alter:  St.  J.  1885  S.  12,  14/17 ;  1886  S.  18/21 ;  nach  einigen  hefonderen  Altersklaffen : 

St.  J.  1889  S.  6;  1893  S.  4;  1895  S.  4.  —  Bevölk.  nach  der  Keligion  :  St.  J.  1885  S.  20, 

24  ;  1886  S.  22;  1892  S.  15  ;  nach  Hauptberuf  und  Beligion  :  1897  S.  25.  -  Bevölk.  nach  dem 
Geburtsort:  St.  J.  1888  S.  8,  12;  1893  S.  10;  1894  S.  6;  die  nicht  ortsgebürtige  Bevölke¬ 
rung  am  2.  Dez.  1895  nach  Oberämtern:  1896  S.  4.;  nach  Gemeinden  von  5000  und  mehr 
Einw.:  1896  S.  6;  1897  S.  8;  nach  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einw.  feit  1834:  St.  H. 

1898  S.  8.  —  Bevölk.  nach  der  Staatsangehörigkeit:  St.  J.  1885  S.  18;  1886  S.  26;  1893 
S.  8.  —  Bevölk.  nach  d.  Beruf  (5.  Juni  1882)  für  Württ.  im  ganz.:  St.  J.  1885  S.  26,  47  ; 
für  die  Oberämter:  St.  J.  1885  S.  39/43,  S.  44  (landw.  Berufs-Bev.)  u.  1886  S.  28  (desgl.) ; 
die  Bevölk.  am  14.  Juni  1895  nach  Oberämtern  und  Berufsabteilungen:  1896  S.  8,  12; 
für  Stuttgart  im  Vergleich  mit  Württ.  i.  ganz.  :  St.  J.  1887  S.  8;  Bevölkerung  Württem¬ 
bergs  nach  Berufsabteilungen  1882  und  1895:  St.  H.  1898  S  12/14.  Berufs-Bev.  nach  Orts¬ 
kategorien  :  St.  J.  1888  S.  16,  22;  diefelbe  nach  dem  Alter:  St.  J.  1889  S.  10;  Bevölk.  nach 
dem  Hauptberuf  am  5.  Juni  1882  und  14.  Juni  1895:  St.  H.  1896  S.  7;  1897  S.  11,  22; 
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1898  S.  15(26.  —  Bevölk.  der  Gemeinden  von  wenigftens  2000  Einwohnern:  St.  J.  1892 
S.  5:  1897  R.  7.  —  Die  Kleinftädte  mit  weniger  als  2000  Einwohnern  1834 — 1895:  St.  H. 

1897  S.  9.  _  Bevölk.  nach  Größenklaffen  der  Gemeinden:  St.  J.  1889  S.  2;  1894  S.  4; 

1897  S.  8.  —  Wachstum  der  Bevölk.  von  1834  bis  1886:  St.  J.  1887  S.  4;  von  1864—1886: 

St.  J.  1888  S.  6,  bis  1890  :  St.  J.  1892  S.  2.  —  Die  an  das  Eifenbahnnetz  angefchloffene 
Bevölk.  1846—1890,  nach  OÄ.:  St.  .1.  1894  S.  IO;  1897  S.  7.  —  Graphifche  Darftellung : 
Bevölkerungsvorgänge  von  1836  bis  1896:  St.  H.  1897  S.  258. 

II.  Bewegung  der  Bevölkerung. 

1.  Die  Ehefchließungen,  Ehefcheidungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  die 

Geburtenüberfchüffe  in  Württemberg  und  in  den  Städten  Württembergs  von 
1888  bis  1898  .  22 

2.  Die  Geborenen  und  Geftorbenen  nach  dem  Gefchlecht,  die  Unehelich-  und  Tot¬ 
geborenen  von  1888  bis  1898  in  Württemberg  und  in  den  Städten  Württembergs  23 

3.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburtenüberfchüffe  im  Jahr 
1898  und  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1887/96. 

A.  Nach  Oberämtern . 24 

B.  Nach  den  einzelnen  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern  .  .  26 

C.  Nach  Gemeinde-Größenklaffen  (mit  den  Unehelich-  und  Totgeborenen, 

fowie  den  im  1.  Lebensjahr  verftorbenen  Kindern,  vrgl.  II  4  S.  28  u.  32)  27 

4.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebensjahr  verftorbenen 
Kinder  im  Jahr  1898  und  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1887/96. 

A.  Nach  Oberämtern . 28 

B.  Nach  den  einzelnen  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern  (vrgl. 

II.  3.  S.  27) . 32 

5.  Überfeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  und  aus  dem  Deutfchen  Reich 

in  den  28  Jahren  1871 — 1899  .  34.  35 

6.  Die  überfeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  in  den  Jahren  1871  bis  1899 

nach  Einfchiffungshäfen  und  Beftimmungsländern . 36 

Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburtenüberfchüffe  nach  Mo¬ 
naten  (1872 — 83  bezw.  1884—94) :  St.  J.  1885  S.  56  ;  1895  S.  20.  —  Ehefchließungen  nach 
Alter,  Familienftand  und  Keligionsbekenntnis  der  Ehefchließenden  (1877 — 86):  St.  J.  1887 
S.  32;  (1887 — 1896):  St.  H.  1897  S.  38.  —  Die  Geftorbenen  nach  Alter  und  Gefchlecht 
(1876—86):  St.  J.  1887  S.  36;  (1887—1896)  :  St.  H.  1897  S.  42.  —  Desgl.  nach  Familien¬ 
ftand,  Alter  und  Gefchlecht  (1876—86):  St.  J.  1887  S.  40;  (1887—1896):  St.  H.  1897  S.  48. 

—  Die  Kinderfterblichkeit  des  1.  Lebensjahrs  und  die  unehelich  Geborenen  in  den  12 
Städten  von  10  000  und  mehr  Einw.  nach  Einzeljahren  1888(97:  St.  H.  1898  S.  31.  —  Be¬ 
völkerungsbewegung  im  Durchfchnitt  1887(96  und  im  Verhältnis  zur  mittleren  Bevölke¬ 
rung:  St.  H.  1898  S.  38.  —  Erwerb  und  Verluft  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch 
Erteilung  von  Urkunden  (1877—87):  St.  J.  1888  S.  32,  desgl.  (1877—95)  St.  H.  1896  S.  23. 

—  Ehefchließungen,  Gohurten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburtenüberfchüffe  der  einzelnen 
Oberämter  in  den  10  Jahren  1884—93:  St.  J.  1894  S.  14.  —  Graphifche  Darftellung:  Die 


Ehefchließungen  in  Württemberg  feit  1877:  St.  H.  1897  S.  259. 

III.  Laudwirtfchaft. 

1.  Die  Landwirtfchaftsbetriebe  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895  nach  Betriebs¬ 
form  und  Befitzgröße . 37 

2.  Die  landwirtfchaftlichen  Betriebe  am  14.  Juni  1895  nach  Oberämtern  und 

Größenklaffen . . 


3.  Die  landwirtfchaftlichen  Betriebe  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895  nach  der 

Benützung  der  Fläche . . 

4.  Die  Kunft-  und  Handelsgärtnei  eibetriebe  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895  .  40 

5.  Die  Weingärtnerbetriebe  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895  .  40 

6.  Die  landwirtfchaftlich  benützten  Flächen  in  den  Jahren  1854  bis  1899  .  .  41 

7.  \  ergleichende  Überficht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Fruchtgattungen 

des  Acker-  (und  Gartenlandes,  fowie  von  den  Wiefen  in  den  10  Jahren  1890 — 1899  42 

8.  Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  in  Württemberg,  A  und  B . 44 

9.  Der  Obftertrag  Württembergs  in  den  10  Jahren  1890—1899  .  47 

10.  Der  Tabakbau  in  Württemberg  in  den  Erntejahren  1898  und  1899  ....  48 

11.  Der  Tabakbau  in  Württemberg  in  den  Jahren  1880 — 1899  .  5(1 

12.  Die  flagelbefchädigungen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1828—1898  ....  51 

13.  Die  Hagel-  und  Überfchwemmungsfchäden  in  Württemberg  im  Jahr  1898,  a — d  52 

Hauptkategorien  der  Bodenbenützung:  St.  J.  1885  S.  62.  —  Landwirtfchaftl. 
Betriebe  (6.  Juni  1882)  für  Wiirtt.  i.  ganz,  (mit  Unterfcheidung  von  Größenklaffen  für 
die  landw.  benützten  Flächen  der  einzelnen  Betriebe) :  St.  J.  1885  S.  88  u.  (Vergleich  mit  der 
Aufnahme  vom  10.  Januar  1873  über  die  Verteilung  des  landw.  Grundbefitzes)  S.  98;  für 
11  natürliche  Bezirksgvuppen  (durchrchn.  Umfang  eines  Betriebs  nach  Flächen-Größen- 
Kl affen).  St.  J.  1886  S.  97;  für  die  einzelnen  Oberämter  (uhno  Unterfcheidung  von 
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Flächen-Größenklaffen) :  St.  J.  1885  S.  96  u.  1887  S.  74,  1897  S.  76;  1898  S.  48;  desgl. 

(mit  Unterfcheidung  von  Flächen-Größenklaffen):  St.  J.  1889  S.  68;  1897  S.  78;  weitere 
Ergebniffe  1882  und  1895:  St.  H.  1897  S.  81.  —  MitgliederTtand  der  landwirtfchaft- 
lichen  Bezirksvereine  Württembergs  auf  1.  Jan.  1887  und  1890:  St.  J.  1890/91  S.  62; 

desgl.  auf  1.  Jan.  1893  und  1896:  St.  H.  1896  S.  46;  desgl.  1.  Jan.  1896  u.  1899:  St.  H. 

1898  S.  70.  —  Vergleichende  Überficht  der  Obfternten  Württembergs  in  den  15  Jahren 
1878 — 1892  :  St.  J.  1893  S.  49.  —  Die  Gefamtfläche  Württembergs  nach  Hauptkulturarten 
auf  Grund  der  Landesvermeffung  1818|60  und  der  Aufnahmen  von  1878,  1883  und  1893 : 

St.  J.  1894  S.  28.  —  Die  Hauptkulturarten  1878,  1883  und  1893  nach  Kreifen:  St.  J.  1894 
S.  29.  —  Die  Zahl  der  Tabakpflanzer  und  der  Flächeninhalt  der  mit  Tabak  bepflanzten 
Grundftücke  1894  und  1895:  St.  H.  1895  S.  47.  —  Die  Anbaufläche  und  die  Ernteerträge 
1894:  St.  H.  1895  S.  36.  —  Umfang  der  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen 
Kreife  1894:  St.  H.  1895  S.  36.  —  Hauptergebniffe  der  Ernte  für  die  einzelnen  Oborämter  : 

St.  J.  1887  S.  60;  1888  S.  48;  1889  S.  48;  1890/91  S.  46,  50;  1893  S.  40;  1894  S.  42;  1895 

S.  40;  1896  S.  30;  1897  S.  58.  —  Graphifche  Darftellung :  Die  landwirtfchaftlich  benützten 

Bodenflftchen  in  Württemberg  von  1854  an  :  St.  H.  1897  S.  260.  —  Die  Inhaber  der  landw. 
Betriebe  am  14.  Juni  1896  nach  ihrem  Hauptberuf;  St.  H.  1898  S.  42. 


IV.  Viehftand. 

1.  Der  Viehftand  in  Württemberg  nach  (len  Zählungen  von  1831 — 1897  ....  60 

2.  Der  Viehftand  in  den  Oberämtern  und  Kreifen  nach  den  Zählungen  feit  1865 

und  fein  Verhältnis  zur  Bevölkerung . 61 

3.  Die  Zahl  der  Betriebe  und  die  Stückzahl  der  einzelnen  Viehgattungen  nach 

Betriebs-Größenklaffen  am  5.  Juni  1882  und  14.  Juni  1895  .  68 

4.  Der  Viehftand  in  den  Oberämtern  Württembergs  nach  den  Uralageverzeichnifleu 

vom  1.  April  1899  .  69 

5.  Die  gefchlachteten,  notgefchlachteten  und  umgeftandenen  Viehftiicke  im  Jahr 

1898.  —  Nach  Oberämtern . 70 

6.  Die  Verbreitung  des  Rotlaufs  der  Schweine  in  Württemberg  im  Jahr  1898.  — 

Nach  Oberämtern . 74 

7.  Tierfeuchen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1889 — 1898  .  76 

8.  Die  Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  in  Württemberg  im  Jahr  1898.  — 

Nach  Oberämtern . 76 


9.  Die  Ergebniffe  der  Verwaltung  der  Zentralkafl'e  der  Viehbefitzer  für  Ent- 
fchädigung  bei  Viehfeuchen  für  die  Rechnungsjahre  1881 — 1898  .  77 

Größe  d.  Viehftands  (Stückzahl  d.  Tiere) :  St.  J.  1885  S.  99;  1886  S.  66;  1888  S.  63,  64; 

1894  S.  64,  62,  68  ;  1895  S.  53 ;  1897  S.  84.  —  Viehftaud  in  Württ.  u.  im  Reich  nach  der  landw. 
ßetriebsftatii'tik  1882  u.  1895  :  St.  H.  1898  S.  72.  —  Zu-  u.  Abnahme  (1873/83) :  St.  J.  1886  S.  105. 

—  Verhältnis  d.  Stückzahl  zur  Fläche :  St.  J.  1886  S.  66 ;  1888  S.  63  ;  1893  S.  30 ;  1894  S.  68.  — 

Desgl.  zur  Bevölkerung :  St.  J.  1885  S.  99 ;  1888  S.  63,  64 ;  1894  S.  68 ;  1895  S.  63.  —  Die  bei 
den  einzelnen  Viehgattungen  unterfchiedeneu  Klaffen  (1883) :  St.  J.  1887  S.  88,  89.  — 
Reihenfolge  der  Oberämter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke  des  Viehftands,  berechnet 
auf  100  Hektar  Fläche  bezw.  auf  100  Einwohner  (1883):  St.  J.  1889  S.  62,  66,  70.  —  Ver¬ 
kaufswert  (1883):  St.  J.  1886  S.  68;  1887  S.  90,  91;  (1892):  1894  S.  64.  —  Lebendgewicht 
(1883)  :  St.  J.  1887  S.  90;  (1892):  1894  S.  66.  —  Geflügelhaltung  (1883):  St.  J.  1889  S.  72.  — 
Nutzvieliftand  von  1883  reduziert  auf  Haupt  Großvieh  nach  Oberäratern :  St.  J.  1890/91 
S.  63.  —  Viehftand  von  1883  nach  natürlichen  Bezirksgruppen:  St.  J.  1892  S.  52.  —  Ge- 
fchäftsergebniffe  der  württ.  Ortsviehverficlierungsvereine  1888 — 92:  St.  H.  1895  S.  63. 


V.  Forftwirtfchaft. 

1.  Vergleichende  Überficht  über  den  Geldertrag  der  württ.  Staatsforft-  und  Jagd¬ 
verwaltung  in  den  Jahren  1815 — 1898  .  78 

2.  Verteilung  des  Waldareals  nach  Befitzerklaffen  1867,  1873,  1882,  1889,  1895  .  80 

3.  Das  Waldareal  nach  den  verfchiedenen  Holz-  und  Betriebsarten  1883  und  1893  80 

4.  Der  Waldbefitz  der  Gemeinden,  der  Stiftungen  und  fonftigen  öffentlichen  Körper- 

fchaften  Württembergs  am  1.  Juli  1898  .  81 


Die  Waldungen  nach  Beftandesarten  (1883)  :  St.  J.  1885  S.  108  ;  1886  S.  70 ;  (1883  und 
1893):  1894  S.  69.  —  Gefamtfläche  nach  dem  Befitz  (1889):  St.  J.  1890/91  S.  67;  (1883  und 
1893):  1894  S.  69.  —  Die  Fläche  des  in  der  Verwaltung  der  K.  Revierämter  Gehenden 
württ.  Staatsgrundeigentums  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1892:  St.  J.  1894  S.  70.  — 
Ergebnis  der  Holzfällungen  in  den  württ.  Staatswaldungen  im  Jahr  1892:  St.  J.  1894  S.  72. 
—  Die  zur  Aufforftung  geeigneten  Bodenflächen  nach  den  Aufnahmen  vom  Jahr  1893: 
St.  II.  1895  S.  68. 


VI.  Salinen-,  Bergwerks-  und  Hiittenbetrieb.  —  Montanftatil'tik. 

1.  Salzbergwerke  und  Salinen . 82 

2.  Zahl  und  ßelegfchaft  der  Eifenbergwerke,  Hütten-  und  fonftigen  Eilenwerke  .  83 

3.  Erzeugung  der  fonftigen  Eifenwerke . 84 

4.  Erzeugung  und  Abfatz  der  Salz  werke  in  Württemberg  von  1872  bis  1898  .  .  85 


IV 
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VII.  bewerbe  und  Handel. 

1.  Zahl  und  Größe  der  Gewerbebetriebe  nebft  Gliederung  des  Perfonais  in  Würt¬ 
temberg  und  im  Deutfchcn  Reich  am  14.  Juni  189b . 86 

2.  Die  gewerblichen  Betriebe  Württembergs  nach  den  Aufnahmen  vom  14.  Juni 

1895  und  5.  Juni  1882  .  88 

3.  Benützung  von  Motoren  in  Gewerbebetrieben  Württembergs  am  14.  Juni  1895  89 

4.  Benützung  von  Motoren  nach  Größenklaflfen  der  Betriebe  in  Württemberg  und 

im  Deutfchen  Reich  am  14.  Juni  1895  .  90 

5.  Unternehmungsformen  von  Gewerbebetrieben  in  Württemberg  und  im  Deutfchen 

Reich  nach  der  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895  .  92 


6.  Zahl  und  Gewerbezugehörigkeit  der  in  den  Fabriken  Württembergs  befchäftigten 

Arbeiter,  Kinder,  jugendlichen  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  im  Jahr  1899  .  .  93 

7.  Die  der  Gewerbeaufficht  unterftehenden  Fabriken  und  diefen  gleichftehenden 
Anlagen  und  Werkftätten  mit  Motorenbetrieb  und  die  darin  befchäftigten 


Arbeiter  in  den  Jahren  1897,  1898  und  1899  .  94 

8.  Die  eingetragenen  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoflenfchaften  in  Württemberg 

nach  dem  Beftand  am  31.  Dezember  1899  .  95 

9.  GefchäftsergebnilTe  wiirttembergifcher  Konfumvereine  im  Jahr  1898,  a  und  b  96.  98 

10.  Die  Arbeitsvermittlungen  der  Arbeitsämter  Württembergs  im  Jahr  1899,  a — c  100. 101 

11.  A.  Patent-,  Warenzeichen-  und  Mufterfchutz  im  Jahr  1898  .  103 

B.  Überficht  über  den  Patent-,  Warenzeichen-  und  Mufterfchutz  in  den  Jahren 

1883/98  .  103 

12.  Die  Gewerbegerichte  Württembergs  im  Jahr  1899,  a  und  b . 104 

13.  Die  Wirtfchaften  und  Getränkekleinhändler  in  Württemberg . 106 

14.  Die  konzeflfionierten  Ausfchankftellen  in  Württemberg  im  Etatsjahr  1898  .  .  107 


Gewerbebetriebe  am  1.  Dez.  1875  für  Württ.  i.  ganz.  (Gruppen):  St.  J.  1885  S.  119. 

—  Gewerbebetriebe  am  5.  Juni  1882  für  Württ.  i.  ganz.  (Arten):  St.  J.  1886 
S.  120;  für  die  Oberämter  (Gruppen);  St.  J.  1886  S.  80;  für  Stuttgart  in  Vergleichung 
mit  dem  Dand  i.  ganz.  (Arten):  St.  J.  1887  S.  103;  für  die  Städte  von  über  10  000  Einw. 

(Arten) :  St.  J.  1888  S.  84,  102.  —  Perfonal  der  Gewerbebetriebe  am  5.  Juni  1882  nach 
dem  Betriebsumfang  (Gruppen)  für  Württ.  i.  ganz.  :  St.  J.  1889  S.  86  ;  für  Stuttgart  in 
Vergleichung  mit  dem  Land:  St.  J.  1887  S.  117  ;  für  die  Oberämter  (Perfonal  in  den  Be¬ 
trieben  überhaupt  und  in  den  Betrieben  mit  mehr  als  5  Gehilfen):  St.  J.  1889  S.  88.  —  Das 
gewerbthätige  weibliche  Perfonal  (gewerbl.  Frauenarbeit)  am  5.  Juni  1882  f.  Württ. 
i.  ganz. :  St.  J.  1889  S.  96.  —  Ergebniffe  der  Gewerbezählung  am  14.  Juni  1895  und  5.  Juni 
1882:  St.  H.  1897  S.  100;  1898  S.  89.  —  Zahl  und  Perfonal  der  Gewerbebetriebe  in  Württ. 
am  14.  Juni  1895  nach  Oberämtern  :  St.  H.  1898  S.  96.  —  Motorenbenützung  in  den  Ge¬ 
werbebetrieben  am  5.  Juni  1882  für  Stuttgart  in  Vergleichung  mit  dem  Land  (Gruppen) : 

St.  J.  1887  S.  118.  —  Die  aus  öffentl.  Gasfabriken  gefpeiften  Gasmotoren  (1888):  St.  J. 

1888  S.  105.  —  Die  Dampfkräfte  Württembergs  nach  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1890  nach 
Gewerbegruppen:  St.  J.  1890/91  S.  82  ;  für  1838/96:  St.  II.  1897  S.  99.  —  Anzahl  und 
Perfonal  der  Gewerbebetriebe  in  den  bedeutenderen  Städten  Württembergs  nach  der 
Aufnahme  vom  5.  Juni  1882  :  St.  J.  1892  S.  70  und  74.  —  Die  Innungen  in  Württemberg 
im  Jahr  1894:  St.  J,  1894  S.  83.  —  Die  Gewerbevereine  Württembergs  nach  dem  Stand 
vom  31.  Dez.  1893:  St.  J.  1894  S.  84;  nach  Gründungsjahr  und  nach  Ortsgrößenklaffcn 
(1896):  St.  H.  1897  S.  109;  nach  dem  Stand  vom  Febr.  1899:  St.  H.  1898  S.  109.  —  Die 
Wanderlager  in  Württemberg  1880—1893,  ferner  die  aus  den  Wanderlagern  in  Württ. 
erhobenen  Staats-  und  Korporationsfteuern  i.  J.  1893  :  St.  J.  1894  S.  89.  —  Die  in  den 
Jahren  1867 — 1893  in  Württ.  ausgeftellten  Gewerbelegitimationskarten:  St.  J.  1894  S.  92. 

—  Die  Tabakfabrikation  in  Württ.  im  Jahr  1893:  St.  H.  1895  S.  77.  —  Die  in  Württ. 
befteuerten  Haurierer  1881,  1887  und  1893:  St.  H.  1895  S.  78.  —  Die  Bauthätigkeit  im 
Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  1874—1895:  St.  H.  1896  S.  70;  desgl.  von  Stuttgart,  Ulm 
und  Cannftatt  (1891  bis  1894  bezw.  1895):  St.  H.  1895  S.  76.  —  Zahl  der  fteuerptlichtigcn 
Gewerbebetriebe  und  Betrag  ihres  Gewerbekatafters  auf  1.  Juli  1877  und  1.  April  1897: 

St.  H.  1898  S.  98. 

VIII.  Verkehr  und  Verkehrsmittel. 

1.  Fruchtroarktverkehr  im  Jahr  1899,  a— c . 110 

2.  Wollmarktverkehr  im  Jahr  1899  .  115 

3.  A.  Einfuhr  und  Verwendung  von  Verfchnittweinen  in  Württemberg  1896  bis 

1899,  a  und  b  . Uy 

B.  Der  Eingang  von  ausländifchen  frifchen  Weinbeeren  bei  den  württem- 

bergifchen  Zollftellen  von  1896—1899  .  116 

4.  Ein-  und  Ausfuhr  von  Tabak  und  Tabakfabrikaten  nacli  bezw.  aus  Württem¬ 
berg  in  den  Jahren  1884  bis  1898  .  117 

5.  Der  Salzverkehr  aus  und  nach  Württemberg  von  1884  bis  1898. 

A.  Abfatz  des  aus  Württemberg  ftammenden  Salzes  . 118 

B.  Herkunft  des  in  Württemberg  verbrauchten  Salzes . 119 


Inhaltsüberficht. 


V 

Seite 


6.  Verkehr  auf  den  Wafferftraßen  Württembergs  in  den  Jahren  1879 — 1899 

(A.  Auf  dem  Bodenfee,  B.  Auf  dem  Neckar,  C.  Auf  der  Donau  und  Iller)  .  .  120 

7.  Die  FlauptergebnilTe  des  Betriebs  der  württ.  Staatseifenbahnen  in  den  10  Rech¬ 
nungsjahren  1889 — 1898  .  122 

8.  Die  Hauptergebnifle  des  Betriebs  der  württ.  Bodenfeedampffchiffahrt  in  den 

10  Rechnungsjahren  1889—1898  .  124 

9.  Die  Hauptergebni/Te  des  württ.  Poft-  und  Telegraphenbetriebs  in  den  10  Rech¬ 
nungsjahren  1889 — 1898  . . . 126 

10.  Telephonanftalten,  Telephonverbindungen,  fowie  Telephonverkehr  in  den  Jahren 

1895—1899,  A— C . 129 

11.  Die  Entwicklung  des  Fernfprechwefens  in  Württemberg  von  1881 — 1898  .  .  130 

12.  Der  Güteraustaufch  zwilchen  dem  Eifenbahn-Verkehrsbezirk  35  (Königreich 

Württemberg  und  Hohenzollernfche  Lande)  und  den  übrigen  (deutfchen  und 
ausländifchen)  Verkehrsbezirken  in  den  Jahren  1889 — 1898  .  131 

13.  Die  Länge  der  Staatsftraßen,  die  Zahl  der  Poft-  und  Telegraphenanftalten  und 
der  Eifenbahnftationen  (einfchließlich  der  Halteftellen  und  Haltepunkte).  — 

Nach  Oberämtern . 135 

14.  Zahl  der  bei  den  württ.  Eifenbahnftationen  gelöften  Arbeiter- Wochen-  und 
-Rückfahrkarten  in  den  Etatsjahren  1890 — 1898  bezw.  1897  und  1898,  a  und  b  136 

15.  Eifenbahn-,  Poft-,  Telegraphen-  und  Telephonverkehr  der  12  württ.  Städte  mit 

über  10  000  Einwohnern  im  Etatsjahr  1898  137 

Hauptergebnilfc  des  Betriebs  der  württ.  Staatseifenbahnen  von  1845  bis  1886  : 

St.  J.  1886  S.  102. — Verkehr  auf  den  Staatsftraßen  1884,  1886  und  1888:  St.  J.  1890/91  S.  145. 

—  Die  Zahl  der  württ.  Poft-  und  Telegraphenanftalten  in  den  Jahren  1871,  1875,  1880, 

1885,  1890  und  1895  :  St.  H.  1895  S.  101.  —  Arbeiterverkehr  auf  den  württ.  Staatseifen¬ 


bahnen  v.  1.  April  bis  31.  März  1890/95  nach  Greifen  und  Stationen  mit  je  mindeftens 
einmal  mehr  als  1000  Abgang  oder  Ankunft  von  Arbeiter-Wochenfahrkarten  (a.  nach 


beiden  Richtungen,  b.  nach  einer  Richtung):  St.  H.  1896  S.  93  und  vorherg.  Jahrgänge. 

IX.  Geld-  und  Kreditwefen. 

1.  Die  Entwicklung  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  1887 — 1898  138 

2.  Die  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  im  Jahr  1898  139 

3.  Beftand  und  Rechnungsergebniffe  der  landwirtfchaftlichen  KreditgenoffcDfchaften 

(Darlehenskaffenvereine)  in  Württemberg  1881  bis  1898  .  141 

4.  Die  Beteiligung  an  den  öffentlichen  Sparkafien  im  Kalender-  und  Rechnungs¬ 
jahr  1898  .  142 

5.  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftand  der  öffentlichen  Sparkaffen  im  Kalendcr- 

und  Rechnungsjahr  1898  .  144 

6.  Die  Umfätze  der  württerabergifchen  Reichsbankftellen  und  der  württem- 

bergifchen  Notenbank  1879  (bezw.  1875)  bis  1899  .  152 


Verkehr  und  Stand  der  Landesfparkaffe  1864  bis  1888 :  St.  J.  1888  S.  132.  — 
Namensverzeichnis  der  Darlehenskaffenvereine  vom  Jahr  1890:  St.  J.  1890/91  S.  172.  — 

Die  Ausmünzungen  der  K.  Münzftätte  zu  Stuttgart  in  den  Jahren  1871 — 1894:  St.  H.  1896 
S.  109.  —  Aktiven,  Einlagen  und  Refervafonds  der  Württ.  Sparkaffe  1865 — 1893:  St.  H. 

1895  S.  120;  1893/96:  St.  H.  1897  S.  153.  —  Die  Beteiligung  an  der  Württ.  Sparkaffo 
nach  Berufsarten  (1.  Jan.  1893):  St.  H.  1895  S.  120  ;  1892  und  1896:  St.  H.  1897  S.  153.  — 
Kapitalanlage  der  Württ.  Sparkaffe  (1896)  :  St.  H.  1897  S.  154. 

X.  Verlicheruugswefen. 

A.  Feucrvel•ficherung•. 

1.  Gebäudebrandverficherung,  a  und  b . 153. 154 

2.  Ergebniffe  der  Mobiliar-Feuerverficherung  in  Württemberg  im  Jahr  1898  .  159 

I».  Krankeuverfieherung. 

1.  Die  HauptergebnilTe  der  reichsgefetzlichen  Kranken verficherung  für  Würt¬ 
temberg  in  den  Jahren  1886 — 1897  .  160 

2.  Die  landesrechtliche  Krankenpflegeverficherung  für  land-  und  forftwirt- 
fchaftliche  Arbeiter  und  für  Dienftboten  in  den  10  Jahren  1889 — 1898,  a — d  161 

C.  Invaliditäts-  und  Altersvcrficherung. 

Die  Hauptergebnifle  der  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  für  Württemberg 


in  den  Jahren  1892  bis  1898,  a — c . 162 

I).  Unfallverficherung. 

1.  Die  von  der  K.  Württ.  Poftverwaltung  für  Rechnung  der  Berufsgenoffen- 
fchaften  und  Ausführungsbehörden  vorfchußweife  ausbezahlten  Entfchädi- 
gungen  und  Renten .  ....  164 
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2.  hie  Hauptergebnifle  der  land-  und  forftwirtfchaftliehen  Unfallverficheriiiig 
fiir  Württemberg  in  den  Jahren  1892  bis  1898  .  166 

E.  llagelverfirhcrung. 

1.  Die  in  Württemberg  arbeitenden  Hagelverficherungsgefellfchaften  von  1873 

bis  1898,  a  und  b . 168 

2.  Die  Verficherungsergebnifle  der  Norddeutfchen  Hagelverficherungsgefell- 

l'chaft  im  Jahr  1898.  —  Nach  Oberämtern . 170 

Vergleichende  Überficht  über  die  verficherten  Gebäude,  Brandverficherungs- 
anfchläge  und  Umlagekapitalien  in  den  einzelnen  Oberämtern  (1880/89):  St.  J.  1889  S.  142. 

—  Unfallverficherung  der  Arbeiter  im  Jahr  1889  für  die  einzelnen  BerufsgenoüTenfchaften 
des  Reichs  :  St.  J.  1890/91  S.  180.  —  Die  im  Rechnungsjahr  1896  feftgefetzten  Alters¬ 
renten  :  St.  H.  1896  S.  123.  —  Die  in  den  Rechnungsjahren  1894  und  1896  feftgefetzten 
Invalidenrenten:  St.  H.  1896  S.  124.  —  Die  Verteilung  der  in  den  Jahren  1891 — 95  feft- 
gefetzten  Alters-  und  Invalidenrenten  nach  dem  Wohnfitz  der  Rentner:  St.  H.  1896  S.  126. 

—  Schadenverzeichnis  der  Norddeutfchen  Hagelverficherungsgefellfchaft  für  Württem¬ 
berg  (1896) :  St.  H.  1897  S.  168.  —  Die  in  Württemberg  arbeitenden  Hagelverficherungs- 
gefellfchaften  im  Jahr  1897.  —  Nach  Oberämtern:  St.  H.  1898  S.  175. 

XI.  Preife. 

A.  Im  (Iroßverkohr. 

1.  Jahresdurchfchnittspreife  für  Getreide,  Hiiifenfriichte,  Heu'  und  Stroh  auf 

den  wiirttembergifchen  Fruchtmärkten  von  1872 — 1899  .  172 

2.  Die  Jahresdurchfchnittspreife  für  Getreide  und  Mehl  an  der  Landesprodukten- 

börfe  zu  Stuttgart  von  1882 — 1899  .  173 

3.  Jahresdurchfchnittspreife  von  Rauhfutter  (Heu  und  Stroh),  fowie  von  Brenn¬ 
holz  auf  den  Wochenmärkten  zu  Stuttgart  1873 — 1899  .  173 

4.  Die  Großhandelspreife  von  Baumwollgarn  und  Kattun  in  Stuttgart  in  den 

Jahren  1897 — 1899  .  174 

5.  Monatliche  Bewegung  der  Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Hiiifenfriichte, 

Heu  und  Stroh  auf  den  württ.  Fruchtmärkten  in  den  Jahren  1898  und  1899  174 

6.  Die  monatliche  Bewegung  der  Getreidepreife  an  der  Landesproduktenbörfe 

zu  Stuttgart  in  den  Jahren  1898  und  1899  .  175 

7.  Monatliche  Bewegung  der  Mehlpreife  an  der  Landesproduktenbörfe  und  der 

Preife  von  Rauhfutter  (Heu  und  Stroh),  fowie  von  Brennholz  auf  den  Wochen¬ 
märkten  zu  Stuttgart  im  Jahr  1899  .  175 

ß.  Iin  Kloinverkchr. 

1.  Jahresdurchfchnittspreife  von  Lebensmitteln  in  6  wiirttembergifchen  Städten, 

a.  1885  bis  1899,  b.  1897  bis  1899  .  176 

2.  Durchfchnittliche  Markt-  und  Ladenpreife  verfchiedener  Lebensmittel  in  40 

wiirttembergifchen  Gemeinden  im  Jahr  1899  .  178 

3.  Monatspreife  einiger  wichtigeren  Lebensmittel  in  Stuttgart  im  Jahr  1899, 

nach  den  Preisliften  des  Stuttgarter  Konfurnvereins . 180 

4.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreife  auf  den  Wochenmärkten  zu 

Stuttgart  im  Jahr  1899  .  182 

5.  Durchfchnittliche  Preife  der  Lebensmittel  auf  den  Wochenmärkten  zu  Stutt¬ 
gart  1872—1899  .  182 

10jährige  Überfichten  über  die  Preife  nach  Monaten:  St.  J.  1885  S.  154,  167,  162. 

—  Preife  der  hauptfächlichrten  Trinkbranntweine  im  Jahr  1893/94:  St  II.  1895  S.  169. 

-  Durchfchnittliche  Verkaufserlöfe  aus  einzelnen  Holzforten  in  den  württ.  Staatswal- 
dungen  in  den  Jahren  1893/94:  St,  H.  1896  S.  160.  —  Durchfchnittl.  Markt-  und  Laden- 
preife  verfch.  Lebensrnittel  für  18  württ.  Garnifonftädte  im  Jahr  1895:  St.  H.  1896  S.  130. 

Monatliche  Bewegung  der  Preife  von  Rauhfutter  (Heu  und  Stroh),  fowie  von  Brenn¬ 
holz  auf  den  Wochenmärkten  zu  Stuttgart  im  Jahr  1897:  St.  H.  1897  S.  173.  —  Jahres¬ 
durchfchnittspreife  verfchiedener  Viktualien  von  württ.  Gemeinden  1872/96:  St.  H.  1897 
S.  178.  Monatliche  Bewegung  der  durchfchnittlichen  Markt-  und  Ladenpreife  ver¬ 
fchiedener  Lebensmittel  von  40  württ  Gemeinden  im  Jahr  1896  :  St.  H.  1897  S.  176. 

XH.  Löhne. 

1.  Die  ortsiibl.  Taglöhne  gewöhnl.  Tagarbeiter  in  Württemberg  1884  bis  1898  .  184 

2.  Taglöhne  von  Arbeitern  in  Stuttgart  1891  bis  1899  .  184 

3.  Die  Löhne  der  in  den  Staatswaldungen  Württembergs  befchäftigten  Arbeits¬ 
kräfte  in  den  Jahren  1881  bis  1898  .  184 

4.  Die  Arbeiterlöhne  bei  der  K.  Wiirtt.  Staatseifenbahnverwaltung  in  den  Rech¬ 
nungsjahren  1897  und  1898  .  185 

5.  Die  Aibeiterlöhne  der  wiirttembergifchen  Baugewerks-Berufsgenoflenfchaft 

1890  bis  1898  .  186 
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6.  Die  Löhne  der  zur  Knappl'chafts-Berufsgenoflenfchaft  gehörigen  wiirttem- 

bergifchen  Arbeiter  1890  bis  1899  .  186 

7.  Betriebe,  Arbeiter  und  Löhne  der  Siidweftdeutfchen  Holz-Berufsgenoflenfchaft. 

—  (Für  Württemberg  ausgefchieden) . «  .  187 

8.  Die  Bewegung  der  Löhne  wiirttembergifcher  Arbeiter,  a  und  b  . 187 


Die  ortsüblichen  Taglöhne  in  Württemberg  :  St.  J.  1886  S.  164 ;  1887  S.  167  ;  1893 
S.  113.  —  Zahl  und  Jahresdurchfchnittslohn  der  in  den  K.  Eifenbahnwerkftätten  befchäf- 
tigten  Arbeiter  1.  April  1889/90  nach  einzelnen  Berufsarten  und  Werkftättefitzen :  St.  J. 
1894  S.  160. 

XTII.  Verbrauch. 


1.  Der  Salzverbrauch  in  Württemberg  1872  bis  1898  .  188 

2.  Weiugewinnung,  Wein-Ein-  und  -Ausfuhr,  Weinverbrauch  in  Württemberg  1877 

bis  1898  189 

3.  Biergewinnung,  Bier-Ein-  und  -Ausfuhr-,  Bierverbrauch  in  Württemberg  1881 

bis  1898  190 

4.  Die  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  Obftmoft  und  von  Malz  nach  und  aus  Württem¬ 
berg  1872—1898  190 

5.  Obfteinfuhr  in  Württemberg  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu  100  dz) 

in  den  Jahren  1884—1899  .  191 

6.  Erzeugung  und  Verbrauch  einiger  wichtiger  Artikel  auf  den  Kopf  der  Be¬ 
völkerung  in  Württemberg  1876 — 1898  .  191 

Bier-  und  Fleifehverbrauch  in  29  bezw.  15  Gemeinden  Württembergs  1890/91, 

1893/94  und  1894/95:  St.  H.  1896  S.  164.  —  Fleifch-,  Bier-  und  Gasverbrauch  in  Stuttgart 


in  den  Jahren  1878 — 96:  St.  H.  1896  S.  138. 

XIV.  Medizinal vielen. 

1.  Die  Todesfälle  an  Infektionskrankheiten  in  Württemberg  1873  bis  1897  .  .  .  192 

2.  Die  Todesfälle  an  wichtigeren  Krankheiten  im  Jahr  1897  für  die  wiirtt.  Städte 

mit  10000  und  mehr  Einwohnern . 192 

3.  Vergleichende  Überficht  über  die  Selbftmordfälle  in  Württemberg  1873 — 1897  193 

4.  Die  Todesurfachen  in  Württemberg  im  Jahr  1897  nach  Oberämtern  ....  194 

5.  Die  Todesurfachen  in  9  wiirttembergifchen  Städten  mit  über  15000  Einwohnern 

im  Jahr  1898  .  198 

6.  Ärzte  und  ärztliches  Hilfsperfonal  in  Württemberg  in  den  Jahren  1872  bis  1897  199 

7.  Aufnahmen  und  Abgänge  bei  den  Staatsirrenanftalten  in  den  Jahren  1877  bis  1897  199 

8.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1898.  — 

(Statiftik  der  Morbidität.)  —  A  bis  E . 201 

Zahl  der  prakt.  Ärzte  und  des  medizin.  Hilfsperfonais  am  1.  April  1887 :  St.  J. 

1887  S.  188.  —  Zahl  der  Apotheken,  fowie  des  pharmazeut.  Perfonais  am  1.  April  1887: 

St.  J.  1887  S.  192.  Desgl.  am  1.  Juli  1895:  St.  H.  1896  S.  170.  —  Vergleich  zwifchen  der 
Zahl  der  Ärzte  und  des  mediz.  Hilfsperfonais,  fowie  der  Apotheken  und  des  pharmazeut. 
Perfonais  nach  dem  Stand  v.  1.  April  1876  u.  1887  :  St.  J.  1887  S.  196.  —  Vergleichende 
Hauptüberficht  über  die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  für  die  5  Jahre  1883/87  : 

St.  J.  1888  S.  197.  —  Ärzte  und  Wundärzte  nach  Oberämtern  1872/94:  St.  H.  1896 
S.  168.  —  Jährliche  Bewegung  der  Apothekenverkäufe  von  1865 — 1895:  St.  H.  1895  S.  171. 

—  Schwachfinnige  und  Epileptifche :  St.  H.  1895  S.  183.  —  Die  Blinden  in  Württemberg 
nach  den  Aufnahmen  in  den  Jahren  1853,  1861  und  1894:  St.  H.  1895  S.  184.  —  Gefamt- 
überficht  über  die  Krankenanftalten  in  Württemberg  für  die  Jahre  1891 — 1895:  St.  H.  1896 
S.  150.  —  Die  Todesurfachen  in  Württemberg  1892/95:  St.  H.  1897  S.  186.  —  Bevölkerungs¬ 
vorgänge  in  den  9  württ.  Städten  mit  15  000  und  mehr  Einw.  1896,  verglichen  mit  den 
Durchfchnittsergebniffen  1886/95:  St.  H.  1897  S.  191. 

XV.  Juftizwefeii. 

1.  Allgemeine  Gefchäfts ftati ftik  der  Juftizverwaltung  in  Württemberg  für  die 


Jahre  1894  bis  1898  .  204 

2.  Vergleichende  Überficht  über  die  Gefchäftsthätigkeit  der  württ.  Gerichte  in 

Bezug  auf  Prozeßfachen  während  der  10  Jahre  1889 — 1898  .  207 

3.  Stand  und  Beweguug  der  Gefangenenbevölkerung  in  den  gerichtlichen  Straf- 

anftalten  Württembergs  im  Verwaltungsjahr  1898  .  208 

4.  Statiftik  der  gerichtlichen  Strafanftalten  in  den  Verwaltungsjahren  1885—1898  212 

5.  Die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  in  den  Jahren  1885—1899  213 

6.  Vergleichende  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  Ober¬ 
ämter  in  den  Jahren  1888 — 1898  .  214 

7.  Die  Verhandlungen  in  Ehefachen  bei  den  wiirttembergifchen  Gerichten  in  den 

Jahren  1832/33  bis  1898  .  216 

8.  Die  beendeten  Konkurfe  in  Württemberg  in  den  Jahren  1883  bis  1898  .  .  .  217 
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9.  Die  württembergifchen  Konkurfe  im  Jahr  1898,  a  l>is  c . 217 

10.  Vergleichende  Überficht  Uber  die  in  den  Jahren  1882/97  in  Württemberg  ab¬ 
geurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  (Kriminalftatiftik), 

A  bis  C . 219 

11.  Die  ErgebnilTe  der  Strafrechtspflege  der  Zoll-  und  Steuerbehörden  in  den  Etats¬ 
jahren  1880  bis  1898,  a  und  b . 222 


XVI.  Religion.  Kirchenwel'en. 

1.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religionsbekenntnis 

auf  Grund  der  Volkszählungen  von  1858  bis  1895  .  224 

2.  Die  kleineren  chriftlichen  Religionsgemeinfchaften  in  Württemberg  nach  der 

Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  .  224 

3.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religionsbekenntnis  auf  Grund  der 

Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  225 

4.  Die  hauptberuflich  Erwerbsthätigen  nach  dem  Religionsbekenntnis  in  Württem¬ 
berg  auf  Grund  der  Berufszählung  vom  14.  Juni  1895  .  227 

5.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  evang.  Landeskirche  aus  den  Jahren 

1880—1898  228 

0.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  israelitifchen  Kirche . 229 

7.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden  in  den 
Jahren  1877  bis  1898  .  229 

Beftand  der  3  Hauptkirchen  des  Landes  (1885):  St.  J.  1885  S.  176.  —  Bevölk. 

"Wurth  nach  dem  Beligionsbekenntnis  (1.  Dez.  1871,  80,  90):  St.  J.  1894  S.  182;  (1.  Dez. 

1890  und  2.  Dez.  1895):  St.  H.  1896  S.  166.  —  Einteilung  der  evang.  Landeskirche  Württ. 

(1894):  St.  J.  1894  S.  186.  —  Einteilung  der  römifch-kath.  Kirche  Württ.  (1894):  St.  J. 

1894  S.  188.  —  Einteilung  der  israelitifchen  Religionsgemeinfchaft  in  Württ.  (1894)  : 

St.  ,J.  1894  S.  188.  —  Klöfterliche  Kongregationen  der  römifch-kath.  Kirche  in  Württ. 

(1889 — 93) :  St.  J.  1894  S.  188.  —  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  evangelifclien 
Landeskirche  im  Jahr  1896  nach  Ortsgrößenklaffen:  St.  H.  1897  S.  208. 


XVII.  Unterrichts-  und  Erziehungswefen. 

1.  Württemberger  und  Nicht wiirttemberger  auf  der  Univerfität  Tübingen  in  den 

Jahren  1888/89  bis  1897/98  . 

2.  Die  akademilchen  Lehrer  in  den  7  Fakultäten  der  Univerfität  Tübingen  in  den 

Jahren  1888/89  bis  1897/98  . 

3.  Die  Technifche  Hochfchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98  . 

4.  Die  Baugewerkefchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98  .  .  . 

5.  Die  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  Württembergs  in  den  Jahren  1888/89 

bis  1897/98  . 

6.  Gewerbliche  Fachfchulen  in  Württemberg  mit  Staatsunter ftiitzung  im  Jahr  1900 

7.  Die  landwirtfchaftliche  Akademie  Hohenheim  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98 

8.  Die  Tierärztliche  Hochfchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98  . 

9.  Landwirtlchaftliche  Fachfchulen  und  Fachkurfe  in  Württemberg  im  Schuljahr 

1897/98  . 

10.  Die  Kunftfchule  (für  bildende  Fünfte)  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis 
1897/98  . 


11.  Die  Kunftgewerbefchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98  .  . 

12.  Das  Konfervatorium  für  Mufik  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98 

13.  Die  Gelehrten-  und  Realfchulen,  fowie  die  Elementarfchulen  Württembergs  in 

den  Jahren  1890  bis  1899  . 

14.  Die  höheren  Mädchenfchulen  Württembergs  in  den  Jahren  1890  bis  1899  .  . 

15.  a.  Die  Volksfchiiler  Württembergs  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99  .  .  . 

b.  Die  Zahl  der  Volksfeinden  und  Volksfchulftellen  in  Württemberg,  fowie  der 

an  ihnen  unterrichteten  Kinder  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99  .  .  . 

10.  Die  Induftriefchulen  Württembergs  in  den  Jahren  1880/81  bis  1895/96  .  .  . 
17.  Die  Erziehungsanftalten  Württembergs  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99,  a  bis  c 
IS.  Die  Schüler  einiger  Lehranftalten  nach  dem  Religionsbekenntnis  in  Württemberg 
in  den  Jahren  1872  bis  1896  .  . 


St.  j. 


Überblick  über  die  Frequenz  der  Unterrichts-  und  Erziehungsanftalten  von  1864/87: 


*888  S.  226.  —  Abiturientenprüiungen  an  den  Gymnafien  (1873/86) :  St.  J.  1886 

S.  178.  —  Höhe  des  Schulgelds  in  den  Gymnafien:  St.  J.  1886  S.  179;  1887  S.  232.  _ 

Zahl  der  Lehrerftellen  an  den  Volksfcliulen  (mit  Unterfcheidung  der  Gehaltsrtufen) 
(1876/86):  St.  J.  1886  s.  180.  —  Die  zur  Aufteilung  von  Zeugniffen  über  die  Befähigung 
lur  den  einjährig-freiwilligen  Militäldienft  berechtigten  württ.  Lehranftalten:  St.  J. 
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1890/91  S.  282.  ~  Ergebnis  der  freiwilligen  Lehrlingspriifungen  in  Württemberg  in  den 
Jahren  1882 — 1895:  St.  H.  1896  S.  215.  —  Die  Entwicklung  des  landwirtfchaftl.  Unter¬ 
richts-  und  Eortbildungswefens  in  Württemberg  1869—95:  St.  H.  189G  S.  178.  —  Stand 
des  landwirtfchaftl.  Unterrichts-  und  Fortbildungswefens  der  einzelnen  Oberämter  im 
Schuljahr  1894/96:  St.  H.  1896  S.  179. 

XVIII.  Armenwcfen.  Wolilthätigkeit. 

1.  Zahl  der  in  Württemberg  begehenden  Kleinkinderpflegen,  Gemeinde-  oder 

Bezirkskrankenpflegeftationen.  —  Nach  Oberämtern . 239 

2.  Zahl  der  am  14.  Juni  1895  in  den  Oberämtern  Württembergs  gezählten  von 

Unterftiitzung  Lebenden,  InfalTen  von  Invaliden-,  Verforgungs-  und  Wohlthätig- 
keitsanftalten,  von  Armenhäufern,  fovvie  von  Siechen-  und  öffentlichen  Irren¬ 
an  l'talten  . 240 

In  Württ.  öffentl.  unterftützte  Perfonen  1871/1872,  1879/1880,  1886:  St.  J.  1886 
S.  162  ;  1883/84  bis  1892/93  :  St.  H.  1895  S.  205.  LTrfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  ; 
Ausgaben  zu  Zwecken  der  öffentl.  Armenpflege  in  Württ.  ;  Erftattungswefen  in  Armen¬ 
rachen,  Armenftreitfachen  (1885)  :  St.  J.  1887  S.  168,  178.  —  Unterftützte  Perfonen  und 
Aufwand  für  die  öffentl.  Armenpflege  in  Württ.  i.  J.  1886  im  Verhältnis  zur  Gefamtbe- 
,  völkerung:  St.  J.  1888  S.  176,  178.  —  Unterftützung  in  gefchloffener  und  offener  Pflege 

(1885):  St.  J.  1889  S.  167.  —  Gefamtzahl  der  von  den  Armenverbänden  unmittelbar  untor- 
ftützten  Perfonen  und  Gefamtaufwand  für  die  öffentl.  Armenpflege  1883/84  bis  1892*93  ■ 

St.  H.  1895  S.  206. 

XIX.  Kriegsweleu. 

1.  Hauptergebniffe  des  Heeresergänzungsgefchäfts  im  Bezirke  des  XIII.  (K.  Württ.) 

Armeecorps  für  die  18  Jahre  1882  bis  1899  .  242 

2.  Die  Schulbildung  der  Rekruten  aus  Württemberg  für  die  16  Erfatzjahre  1883 

bis  1898  243 

3.  Die  Körperbefchaffenheit  der  Militärpflichtigen  in  Württemberg  auf  Grund  der 

Vorftellungsliften  in  den  Jahreu  1876—1899  .  244 

4.  Die  Körperbeichaffenheit  der  Militärpflichtigen  im  Jahr  1899  auf  Grund  der 

Vorftellungsliften.  —  Nach  Oberämtern . 245 

5.  Die  Körpergröße  der  Militärpflichtigen  in  Württemberg,  a — c . 247 

Verurteilungen  wegen  unerlaubter  Auswanderung  (1879/88):  St.  J.  1889  S.  236.  — 

Die  Etatsftärke  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeecorps  feit  1875.  St.  H.  1895  S.  220. 

XX.  Finanzwefen. 

A.  YViirttembergifches  Finanzwefen. 

1.  Summarifche  Überficht  über  den  württ.  Staatshaushalt  von  1878/79  bis  1897  248 

2.  Der  württembergifche  Staatshaushalt  in  den  Etatsjahren  1893  bis  1900  .  .  249 

Hiezu:  Grundftocksverwaltung  in  den  Etatsjahren  1891  bis  1897  ....  256 
Anhang  1:  Betriebsfonds  der  Staatsanftalten  und  -Gewerbe  in  den  Jahren 

1889—1897  .  258 

„  2 :  Einnahmen  und  Ausgaben  für  die  Steuerdiener-Unterftützungskaffe 

in  den  Etatsjahren  1891 — 1897  .  259 

3.  Die  Württembergifche  Staatsfchuld  1871—1900  .  260 

4.  Anlagekapital,  Reinertrag,  Schuld  der  wiirttembergifchen  Staatseifenbahnen 

1889—1898  .  261 

5.  Das  finanzielle  Verhältnis  des  Bundesftaats  Württemberg  zum  Deutfchen 

Reich  1881 — 1898,  a  und  b . . . 262 

ß.  Die  Landesfteueru  in  Württemberg. 

1.  Die  ftaatlichen  Ertragsfteuern  (Roherträge)  in  Württemberg . 263 

2.  Stand  der  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbekatafter . 263 

3.  Die  indirekten  Abgaben  (Roherträge)  in  Württemberg  1881 — 1898.  .  .  .  264 

4.  Die  Steuerbeträge  auf  den  Kopf  der  (mittleren)  Bevölkerung  1881 — 1898  .  264 

5.  Die  Umgelds-(Weinfteuer-)Verwaltung  in  Württemberg  in  den  Rechnungs¬ 
jahren  1881  —  1898  265 

6.  Die  Umgelds-(Weinfteuer)  Verwaltung  im  Rechnungsjahr  1898  nach  Oberämtern  266 

7.  Die  im  Betrieb  gewefenen  umgeldspflichtigen  Gewerbe  nach  dem  Betrag 

des  entrichteten  Umgelds  in  den  Jahren  1877,  1884,  1896  und  1898  .  .  .  270 

8.  Erzeugung  und  Befteuerung  des  Bieres  in  Württemberg  1881 — 1898  .  .  .  271 

9.  Die  Bierbrauereien  nach  der  Höhe  des  Malzverbrauchs  im  Etatsjahr  1898  .  272 

10.  Die  Gemeinde-Verbrauchsabgaben  in  den  Oktroigemeinden  in  den  Jahren 

1882—1898  .  273 
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11.  Die  Staats-  und  Gemeinde-Verbrauchsabgaben  in  denjenigen  Orten,  welche 
örtliche  Verbrauchsabgabe  erheben  oder  über  5000  Einwohner  haben.  Vom 
Rechnungsjahr  1898  .  273 

C.  Die  Reichs fteiicrn  in  Württemberg. 

1.  Erzeugung  und  Befteuerung  des  Rübenzuckers  1871 — 1899  .  275 

2.  Salzbefteuerung  und  fteuerfreie  Abladung  von  Salz  bei  den  wiirttembergifchen 

Salzwerken  in  den  Jahren  1872 — 1898.  —  Mit  Anhang . 276 

3.  Die  Befteuerung  des  Tabaks  in  Württemberg . 277 

4.  Erzeugung  und  Befteuerung  des  Branntweins  in  Württemberg  in  den  Betriebs¬ 
jahren  1887—1899  278 

5.  Zahl  und  ßetriebsumfang  der  verfehiedenen  Gattungen  von  Brennereien  im 

Betriebsjahr  1898  —  1899  .  279 


Die  direkten  Staatsfteuern :  Erträge  der  älteren  direkten  Steuern  1879/84  ;  Um¬ 
lage  derfelben  auf  die  einzelnen  Steuerquellen  1879/86;  Grund-  und  Gefällfteuerkatafter 
am  1.  April  1883;  Gebäudefteuerkatafter  z.  E.  1876;  Gewerbefteuerkatafter  1876;  desgl. 
in  den  größeren  Städten  ;  Umlage  der  älteren  direkten  Steuern  auf  die  Oberämter  1885/86 : 

St.  J.  1885  S.  198  ff.  —  Erträge  der  Einkommensfteuern  1879/84;  Verteilung  der  Steuer¬ 
pflichtigen  auf  die  verfehiedenen  Einkommensklaffen  am  1.  April  1882;  Brutto-Erträge 
der  Einkommensfteuern  in  den  einzelnen  Oberämtern  1884,86:  St.  J.  1886  S.  206  f.  — 

Die  Umwandlung  der  5°/0igen  und  41|2°/oigen  wiirtt.  Staatsanlehen  in  niedriger  ver¬ 
zinsliche  Anlehen  1879/91:  St.  J.  1893  S.  160.  —  Entwicklung  der  Kapital-  und  Renten- 
einkommensfteuer  in  Wtirtt.  1876/93:  St.  J.  1894  S.  208.  —  Vergleichende  Überficht  über 
die  Staatsrecbnungs-Ergebniffe  der  laufenden  Verwaltung  in  Württemberg  für  die  zehn 
Etatsjahre  1884/86 — 1893/94:  St.  H.  1895  S.  222  u.  frühere  Jahrg.  —  Die  Bilanz  des  württ. 
Staatshaushalts  vom  1.  April  1893/94  nach  dem  Etat  und  nach  den  Bechnungsergebniffen : 

St.  H.  1896  S.  224  u.  frühere  Jahrg.  —  Gefälleinnahmen  bei  den  Zollftellen  1880/95: 

St.  H.  1895  S.  240.  —  Die  Staats-  und  die  körperfchaftl.  (Gemeinde-)  direkten  Steuern 

im  ganzen  Lande  und  in  den  Städten  über  6000  Einwohner  i.  J.  1890/91:  St.  H.  189G 
S.  202.  —  Stand  der  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbekatafter  in  den  Städten  über  10  000 
Einw. :  St.  H.  1896  S.  203.  —  Das  Gebäudekatafter  auf  1.  April  1897,  nach  OÄ.:  St.  H. 

1898  S.  267.  —  Ertrag  der  örtl.  Verbrauchsabg.  in  Stuttgart  1878 — 1896:  St.  H.  1896  S.  205. 
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Summarifcher  Witterungsbericht  (1891)  :  St.  J.  1890/91  S.  334  u.  frühere  Jahrg.  — 
Niederfch lagsmengen  nach  Flußgebieten  (1891):  St.  J.  1890/91  S.  346  u.  frühere  Jahrg.  — 
Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württ.  Pegelftationen  (1890)  :  St.  J.  1890/91  S.  328  u. 
frühere  Jahrg.;  1880/89;  St.  J.  1890/91  S.  330.  —  Erfcheinungen  aus  dem  Pflanzenreich 
(1891):  St.  J.  1890/91  S.  347  u.  frühere  Jahrg.  —  Mittlere  Jahrestemperatur  der  Luft  an 
16  Beobachtungsorten  1867/98;  Jährl.  Niederfchläge  an  16  Beobachtungsorten  1867/99; 
Niederfchläge  an  83  Orten  Württembergs  1897  und  1898:  St.  H.  1898  S.  286  ff. 
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Außerdem  in  früheren  Jahrgängen : 

Bezirks-  und  Gemeindeverwaltung. 

Vermögens-  und  Schuldenftand  der  Amtskorporationen  1880/81—1884)86  ;  Umlagen 
an  Staatsfteuer,  Amts-  und  Gemeindefchaden  auf  Grundeigentum,  Gebäude  und  Gewerbe, 
Kapitalien-  und  Schuldenftand  der  Gemeinden  nach  OÄ.,  1880/81—1884/86;  Ertrag  der 
örtlichen  Verbrauchsabgaben  1882/83 — 1886/86  ;  VerwaltungsergebnifTe  der  örtlichen  Stif¬ 
tungen  1882/83;  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  OÄ.  1881 — 1886;  St.  J.  1886  S.  132/168. 

Wahlen. 

Die  Reichstagswahlen  feit  1881:  St.  J.  1887  S.  166;  1893  S.  136;  1898  S.  212.  — 
Ergebniffe  der  wtirtt.  Landtagswahlen  vom  9.  .Tan.  1889:  St.  .T.  1888  S.  172;  vom  1.  und 
14./16,  Februar  1896  :  St.  H.  1895  S.  186. 
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Berichtigungen. 


Zum  Jahrgang  1809: 

Seite  145,  Jahr  1896,  Sp.  15  lies:  13134612  ftatt  13239002. 

Sp.  16  lies:  16239  744  ftatt  16  344134. 

Sp.  17  lies:  13  651227  ftatt  13  755  617. 

(Auch  au  den  entfpreehenden  Stellen  der  Jahrgänge  1897  und  1898  zu  ändern.) 


Zum  Jahrgang  1898  (vrgl.  Stat.  Handb.  1898  S.  XII): 


Seite  51  Sp.  9,  Weinberge,  lies  21  704  ftatt  21  698. 

„  51  „  9  I— IY  lies  1  246 164  ftatt  1  246  158. 

„  59  „  13/15  bei  1897  lies  444  724;  863;  71.3. 

„  69  „  40  lies  hl  ftatt  dz. 

„  89  ,,  1  bei  IY  b  3  lies  Traß  ftatt  Torf. 

„  130  „  5  u.  9  bei  1897  ift  ’)  und  2)  zu  ftreichen. 

,,  137  „  5  bei  Brackenheiin,  Cannftatt  und  Waldfee  lies  je  9,  bei  Heilbronn  5,  bei  Weins¬ 

berg  6,  beim  Neckarkreis  115,  bei  Reutlingen  13,  bei  Tuttlingen  und  Saulgau 
je  11,  beim  Schwarzwaldkreis  109,  bei  Riedlingen  7,  beim  Donaukreis  104, 
bei  Württemberg  400. 

Summe  B  lies  59  ftatt  58. 
b  1897  lies  31,5  ftatt  51,6. 

1890  und  1896  von  Tab.  5  ift  x)  und  2)  zu  ftreichen. 

1895  fetze  2)  ftatt  *). 

1897/94  von  Tab.  6  lies  1,62;  1,59;  1,51;  1,55. 

hts  unten  lies  2,54 °/o  ftatt  2,40 °/o.  Desgl.  in  den  Jahrgängen  1897  und  1896 
S.  190  bezw.  S.  153  lies  4,56  °/o  ftatt  4,34%  bezw.  5.88%  ftatt  5,61%. 

7.  b)  1897  lies  40  ftatt  45. 

Aushebungsbezirk  fetze  2). 

1897  von  Tab.  1  lies  5180  ftatt  5140. 
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III.  1 


Topographifclier  Überblick. 

G  e o  g  r  a  p  h  i  f  c  h  e  Lage.  Das  Königreich  Württemberg  liegt  zwifchen  25°  52'  20" 
und  28°  9'  36"  üftlicher  Länge  von  Ferro  (bezw.  8°  12'  36"  und  10°  29'  52"  örtlich  von  Green¬ 
wich)  und  zwifchen  47°  35'  und  49°  35'  30"  nördlicher  Breite.  Die  größte  Länge  beträgt  223,27  km 
in  der  Richtung  Süd-Nord;  die  größte  Breite  168,96  km  erftreckt,  fich  von  Weft  nach  Oft. 
Landesumfang:  1795,6  km. 

Der  Flächeninhaltdes  Landes,  ohne  Boden  feeanteil,  beträgt :  19  513,30  qkm.  Davon  land- 
wirtfchaftlich  benützt  12461,58  qkm;  Wald:  5998,53  qkm.  (Vrgl.  die  nachflg.  Abfchn.  I.,  III.  u.  V.) 

Geognoftifche  Verhältnilfe.  Die  Landesoberfläche  wird  gebildet  aus:  Granit, 
Gneiß  und  Rotliegendem  100,2,  Buntfandftein  1198,0,  Mufchelkalk  1682,4,  Lettenkohlenformation 
1051,0,  Keuper  3219,4,  Lias  1104,5,  Brauner  Jura  684,5,  Weißer  Jura  2865,3,  Tertiär  753,1, 
Bafalt.  und  Bafalttuff  11,3,  Gletfcher-  und  Thalfchutt  famt  Löß  und  Lehm  6843,6  qkm. 

Vertikale  V er  h äl  t n  i  ff  e ‘).  Mittlere  Erhebung  der  Landesoberfläche  Württembergs 
über  den  Meeresfpiegel :  gegen  500  m;  diejenige  des  Deutfchen  Reichs  im  ganzen  214  m.  Die 
höchften  Punkte  des  Landes  find:  im  (nördlichen)  Schwarzwald:  der  Katzenkopf  der 
Hornisgrinde  1152  m  über  dem  Meere  an  der  badifchen  Grenze,  in  der  Adelegg:  der  Schwarze 
Grat  1119  m  an  der  baierifchen  Landesgrenze,  auf  der  Schwäbifchen  Alb:  der  Lemberg  bei 
Gosheim  im  Oberamt  Spaichingen  1015  m.  Die  mittlere  Höhe  beträgt:  auf  der  Albhochfläche 
726  m;  im  Neckarland  420  m;  in  Oherfchwaben  592  m.  Der  tieffte  Punkt  des  Landes  fällt 
in  den  Nordweften,  auf  den  Neckarfpiegel  bei  Böttingen  und  liegt  136  m  über  dem  Meer,  alfo 
um  1016  m  unter  dem  höchften  Punkt  des  Landes,  um  983  m  unter  dem  höchften  Punkt  der 
Adelegg  und  um  879  m  unter  dem  höchften  Punkt  der  Alb. 

Weitere  Gipfelpunkte  find: 

1.  im  fiidlichen  Schwarzwald:  Mooswaldkopf,  weftlich  von  Schramberg,  880  m 
über  dem  Meer ; 

2.  im  nördlichen  Schwarzwald:  Kniebis,  Alexanderfchanze  971  m,  Groß-Hahn- 
berg  938  m,  Teufelsmühle  bei  Loffenau  908  m,  Enzwald  bei  Simmersfeld  872  m,  Schöllkopf  bei 
Freudenftadt  843  m,  Kleiner  Wendenftein  bei  Wildbad  839  m,  Hirfchkopf  bei  Baiersbronn  826  m, 
Zwerchberg  bei  Ilefelbach  798  m,  Mauzenberg  bei  Herrenalb  757  m,  Kälberbronn,  Heidelbeermiffe 
739  m,  Langenbrander  Höhe  723  m,  Dobel,  Hauptfignal  720  m,  Sieben  Eichen  bei  Grunbach 
OA.  Neuenbürg  629  m,  Gutleutberg  bei  Calw  531  m  und  andere; 

3.  auf  der  Alb:  der  Oberhohenberg  1011  m,  Hochberg  bei  Wehingen  1009  m,  Platten¬ 
berg  1002  m,  Dreifaltigkeitsberg  983  m,  Lupfen  977  m,  Roßberg  bei  Gönningen  869  m,  Lichten- 
ftein,  Zugbrücke  817  m,  Breitenftein  bei  Ochfenwang  811  m,  Grüner  Fels  bei  Glems  803  m,  Teck, 
Erdfläche  im  ehemaligen  Schloßhof  775  m,  Uzenberg  bei  Heubach  767  m,  Stuifen  bei  Wißgoldingen 
757  m,  Meffelberg  bei  Donzdorf  749  m,  Hohen-Neuffen  743  m,  Hohen-Rechberg  707  m,  Achalra 
705  m,  Rofenftein  bei  Heubach  699  m,  Hohenftaufen  684  m,  Ipf  668  ra,  Öfterberg  bei  Riedlingen  650  m ; 

4.  im  Neckar-  und  Tauberland:  im  Schönbuch  der  Bromberg  583  m ;  vom  Strom¬ 
berg:  der  Baifelsberg  477  m;  vom  Schurwald:  der  Kernen  513  in;  im  Welzheimer  Wald:  der 
Hagberg  585  m  und  der  Hohtannenberg  565  m;  auf  dem  Murrhardter  Wald:  das  Blockhaus 
auf  dem  Ochfenhau  bei  Sechfelberg  595  m;  von  den  Löwenfteiner  Bergen:  die  Hohe  Brach  bei 
Grab  595  m,  Jägerhaus  bei  Stocksberg  539  m;  vom  Mainhardter  Wald:  der  Suhlbühl  bei  Ober- 
Roth  530  m;  von  den  Waldenburger  Bergen:  der  Buchberg  515  in;  von  den  Limpurger  Bergen: 
Altenberg  bei  Sulzbach  am  Kocher  564  m  und  Einkorn  bei  Hall  510  m;  von  den  Ellwanger 
Bergen:  Hohenberg  570,  Hornberg  579  m  u.  f.  w. ; 

5.  in  Oberfchwaben:  Rangenberg  bei  Neutrauchburg  821  m,  Braunenberg  bei  Beuren 
804  m  und  Menelzhofer  Berg  804  m,  Waldburg  772  m,  Buffen  767  m,  Schloß  Königsegg  714  m, 
Haidgauer  Berg  763  m  zwifchen  Waldfee  und  Haidgau; 

6.  im  Hegau:  der  Hohentwiel  689  m  u.  f.  w. 

Höhenlage  der  Städte  mit  über  10  000  Einwohnern:  Stuttgart  250  in,  Ulm 
487  m,  Heilbronn  157  m,  Eßlingen  241  m,  Cannftatt  219  m,  Reutlingen  382  m,  Ludwigsburg  293  m, 
Gmünd  321  m,  Göppingen  323  m,  Tübingen  341  m,  Ravensburg  449  ra  und  Tuttlingen  645  m. 

Wafferläufe.  Württemberg  gehört  den  Stromgebieten  des  Rheins  und  der  Donau 
an.  Zum  Rhein  entwäffern  fich  13666  qkm,  zur  Donau  5851  qkm.  Hauptfluß  des  Landes  ift  der 
Neckar,  welcher  die  Landesmitte  in  einer  Länge  von  280,9  km  durchfließt;  fein  Niederfchlags- 
gebiet  beträgt  bei  Böttingen  12416  qkm.  Die  wichtigften  Nebenflüffe:  Enz  (Einzugsgebiet  2223  qkm  ; 
ganze  Länge  von  Quelle  bis  zur  Mündung  107,5  km);  Kocher  (1989  qkm  ;  184,1  km) :  Jagft  (1837  qkm; 
202.1  km).  Die  Donau  durchfließt  von  ihrer  Quelle  am  Briglirain  bis  Ulm  262,8  km;  bis  Ulm 
(Straßenbrücke)  hat  fie  8084  qkm  Einzugsgebiet;  ftärkfter  Zufluß:  die  Iller  (2226  qkm;  169,4  km). 
In  das  B  od  e  n  f  e  e  b  eck  en  ergießen  fich  Argen  (667  qkm;  92,8  km)  und  Schuffen  (823  qkm; 
62,8km).  In  den  Main  geht  die  Tauber;  Einzugsgebiet  bei  Edelfingen  1027  qkm,  Lauflänge  bis 
dahin  83,2  km. 

*)  Die  Höhenzahlen  geben  die  Höhen  über  Normal-Null  in  vollen  Metern  abgerundet 
nach  den  neueften  Feftftellungen. 
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III.  2 


Stand  der  Bevölkerung. 


I.  Stand  der 

1.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Deutfchen  Reichs 

feit  1871  nach  den  Volkszählungen. 


Volks¬ 
zäh-  j 
lungs- j 
jahre 

Ortsanwefende  Bevölkerung 

Aut’  100  männliche 
Ortsanwefende 
kommen 
weibliche 

Auf  1  qkm 
kommen 
Bewohner 

im  ganzen 

darunter 

Weibliche 

in  Würt¬ 
temberg 

im 

D.  Reich 

in  Würt¬ 
temberg 

im 

D.  Reich 

in  Würt¬ 
temberg 

im 

D.  Reich 

in  Würt¬ 
temberg 

im 

D.  Reich 

1-  1 

2. 

3. 

4. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1871 

1818  539 

• 

41  058  792  ‘) 

942  375 

20  906  737 

i 

108 

104 

93,2 

76,0 

1875 

1  881  505 

42  727  372 

974191 

21  740  659 

107 

104 

96,5 

79,2 

1880 

1  971 118 

45  234  061 

1019  518 

23  048  628 

107 

104 

101,1 

83,7 

1885 

1  995  185 

46  855  704 

1  034  375 

23  922  040 

108 

104 

102,3 

86,7 

1890 

2  036  522 

49  428  470‘2) 

1  054  678 

25  197  638 

107 

104 

104,4 

91,5 

1895 

2  081  151 

52  279  901 3) 

t  074  026 

26  618  651 

107 

104 

106,7 

96,7 

Volks- 

zäh- 

lungs- 

jahre 

Zunahme  der  ortsanwefenden  Be¬ 
völkerung  gegen  die  vorausgegangene 
Zählung 

Von  der 

Auf  10  000 
Ortsan¬ 
wefende 
im 

Deutfchen 
Beieh 
kommen 
Ortsan¬ 
wefende 
in  Würt¬ 
temberg 

in  Württemberg  j  D  £,|oh 

abfolut 

in  °/o 

als  ortsanweleud  gezählten  Bevölkerung 
waren  geboren 

in  Würt¬ 
temberg 

im 

D.  Reich 

in  Würt¬ 
temberg 

im 

D.  Reich 

in  Würt¬ 
temberg 

im  übrigen 
D.  Reich 

außerhalb 

des 

D.  Reichs 

in  Würt¬ 
temberg 

1 

1. 

10. 

11.  ||  12.  |  13. 

|  14.  |  15. 

16.  ||  17. 

18. 

1871 

1875 

1880 

1885 

1890 

1895 

62  966 
89  613 
24  067 
41  337 
44  629 

1  668  580 

2  506  689 

1  621  643 

2  572  766 
2  851  431 

3,46 

4,76 

1,22 

2,07 

2,19 

4,06 

5,87 

3,59 

5,49 

5,77 

1  767  318 

1  919  467 

1  926  328 
1961317 

39  649 

40  778 
56  680 
62  106 

11572 

10  873 
12177 
13  099 

2  023  899 
2  044  537 
2  105  161 

442,9 

440,4 

435.8 

425.8  • 
412,0 
398,1 

')  Ein fchließl ich  der  im  Jahr  1871  in  Frankreich  befindlichen  deutfchen  Truppen  bezw. 
Militärperfonen  (48642).  —  2)  Einfchl.  der  Infel  Helgoland  mit  2  086  Einwohnern.  —  3)  Ein  fehl. 
Helgoland. 


2.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Stadtdirektions¬ 
bezirks  Stuttgart  feit  1834. 

(Näheres  über  die  ErgebnilTe  der  letzten  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  ift  aus  der  befonderen 
_ Veröffentlichung  Heft  2  der  Wiirtt.  Jahrb.,  Jahrg.  1896,  zu  erfehen.) 


Volks- 

zäh- 

lungs- 

jahre 

Württemberg 

j  Stuttgart,  Stadt 

Volks- 

zäh- 

lungs- 

jahre 

Württemberg 

Stuttgart,  Stadt 

Orts¬ 

an¬ 

wefende 

Be¬ 

völkerung 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bzw. Ab¬ 
nahme 
(-) 
gegen 
die  vor¬ 
ausge¬ 
gangene 
Volks¬ 
zählung 

% 

Auf 

1  qkm 

kom¬ 

men 

Be¬ 

wohner 

Orts- 

an- 

wefende 

Bevöl¬ 

kerung 

Zunahme 

(+) 

bzw.  Ab¬ 
nahme 
(-) 

gegen  die 
voraus¬ 
gegangene 
Volks¬ 
zählung 

% 

Orts¬ 

an¬ 

wefende 

Be¬ 

völkerung 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bzw.  Ab¬ 
nahme 
(-) 
gegen 
die  vor¬ 
ausge¬ 
gangene 
Volks¬ 
zählung 

°/o 

Auf 

1  qkm 

kom¬ 

men 

Be¬ 

wohner 

Orts¬ 

an¬ 

wefende 

Bevöl¬ 

kerung 

Zunahme 

(+) 

bzw.  Ab¬ 
nahme 
(-) 

gegen  die 
voraus¬ 
gegangene 
Volks¬ 
zählung 

% 

1.  2.  3. 

4.  5.  6. 

1. 

2.  |  3.  |  4. 

5.  |  6. 

1834 

1837 

1840 

1843 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1  570  196 

1  611  229 

1  645  999 

I  680  609 
1726  716 

1  744  595 

1  733  263 

1  669  720 

I I  690  898 

+  2,61 
+  2,16 
+  2,10 
+  2,74 
+  1,04 

—  0,65 

—  3,67 
+  1,27 

80.5 

82.6 

84.4 
86,2 

88.5 
89,4 
88,9 

85.6 

86.7 

38  065 

39  524 

42  217 

43  877 
48  635 
47  837 
50  003 
50  804 
56  483 

+  3,83 
+  6,81 
+  3,93 
+  10,84 

—  1,64 
+  4,53 

1,60 

—  11,18 

1861 
1864 
1867 
1871 
1875 
1880 
1882  <) 
1885 
1890 
i895{;;; 

1  720  708 

1  748  328 

1  778  396 

1  818  539 

1  881  505 

1  971 118 

1  957  469 

1  995  185 

2  036  522 

2  070  6622) 

2  081  151  2) 

+  1,76 
+  1,61 
+  1,72 
+  2,26 
+  8,46 
+  4,76 

—  0,69 
+  1,22 
+  2,07 
+  2,19 

88,2 

89,6 

91.2 

93.2 
96,5 

101,1 

100,3 

102.3 

104.4 

106,7 

61314 
69  084 
75  781 
91623 
107  273 
117  303 

117  343 

125  901 
139  817 

153  615') 
168  321  ') 

- 

H 

-  8,55 

-  12,67 
\-  9,69 

-  20,90 

-  17,08 

9,35 

-  0,03 

7,33 

-  11.05 

-  13,23 

*)  Berufszählung  vom  5.  Juni  1882.  —  s) 
Volkszählung  vom  2.  Dez.  1895,  die  Prozentzahlen 


a  —  Berufszählung  vom  14.  Juni  1895,  b  = 
in  8p.  3  bezw.  6  beziehen  fich  auf  b. 
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Bevölkerung. 


3.  Die  Entwicklung  (1er  Bevölkerung  Württembergs  feit  1871  nach 
Haushaltungen,  (xefchlecht,  Familienftand,  OrtsgrößenklalFen,  Eifenbahnlage, 
Gebürtigkeit,  Staatsangehörigkeit,  Militärperfonen1). 


Jahr 

und 

Tag  der 

Zählung 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen2) 

Ortsanwefen 

de  Perfonen 

überhaupt 

Ledige 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

8. 

1.  Dez.  1871 

398  386 

876  164 

942  375 

1  818  539®) 

533  522 

564  855 

1  098  377 

1.  „  1875 

428  343 

907  314 

974  191 

1  881  505 

544  577 

572  384 

1  116  961 

1.  „  1880 

439  979 

951  600 

1  019  518 

1971  118 

583  888 

606  174 

1  190  062 

1.  „  1885 

438  167 

960  810 

1  034  375 

1  995  185 

597  390 

621 104 

1  218  494 

1.  „  1890 

443  919 

981  844 

1  054  678 

2  036  522 

613  922 

634  147 

1  248  069 

14.  Juni  1895 

450  531 4) 

1  001  884 

1  068  778 

2  070  662 

627  032 

645  096 

1  272  128 

2.  Dez.  1895 

451  954 

1  007  125 

1  074  026 

2  081  151 

• 

• 

Jahr 

und 

Tag  der 

Zählung 

(Noch)  Ortsanwefende  Perfonen 

Ortsanwefende 
in  Gemeinden  von 

Verheiratete 

Verwitwete 
und  Gefehiedene 

2000 

5000 

und 

mehr  Einwohnern 

m. 

w. 

1 

zuf. 

ra. 

w. 

Zllf. 

über¬ 

haupt 

in  °lo 

der 

Gefamt- 

bevöl- 

kerung 

über¬ 

haupt 

in  °lo 
der 

Gefamt- 

bevöl- 

kerung 

1. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

|  16. 

1  17- 

18. 

1. 

Dez.  1871 

!  304  536 

304  701 

609  237 

38  106 

72  819 

110  925 

497  858 

27,38 

295  337 

16,24 

1. 

„  1875 

)  324  973 

325  320 

650  293 

37  764 

76  487 

114  251 

633  294 

33,66 

356  793 

18,96 

1. 

„  1880 

330  871 

332  477 

663  348 

36  841 

80  867 

117  708 

696  460 

35,33 

388  296 

19,70 

1. 

„  1885 

|  327  230 

329  387 

656  617 

36  190 

83  884 

120  074 

732  023 

36,69 

431  584 

21,63 

1. 

„  1890 

’  331 156 

332  939 

664  095 

36  766 

87  592 

124  358 

790  149 

38,80 

476  911 

23,42 

14. 

Juni  1895 

339  565 

336  297 

675  862 

35  289 

87  383 

122  672 

844  202 

40,77 

535  663 

25,87 

2. 

Dez.  1895 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

844  044 

40,56 

544111 

26,14 

Jahr 

und 

Tag  der 

Zählung 

An  das 

Eifenbahnnetz 

angefchloffene 

Bevölkerung5) 

Außerhalb 

Württembergs 

geborene 

Perfonen 

Perfonen  mit 
fremder  (nichtdeutfcher) 
Staats¬ 
angehörigkeit 

Aktive 

(ortsan¬ 

wefen¬ 

de) 

Mili¬ 

tär- 

per¬ 

fonen 

über¬ 

haupt 

*n  °/o 
der 

Gefamt- 

bevöl- 

kerung 

m. 

W.  j|  zuf. 

■1 

il 

m. 

w. 

zuf. 

1- 

19. 

20. 

21. 

22.  ||  23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

1.  Dez.  1871 

560  57 1 

30,83 

28  065 

23  156  51  221 

6  477 

4  179 

10  656 

9  978 

l .  „  1875 

664  768 

35,33 

•  i  • 

6  995 

4  742 

11  737 

17  347 

1.  1880 

798  948 

40,53 

30  876 

20  773  |j  51  649 

6  396 

4  880 

11  276 

17  344 

1.  „  1885 

829  688 

41,58 

38  879 

29  956  68  835 

6  494 

5  230 

11724 

18  058 

1.  1890 

907  030 

44,54 

41  803 

33  386  75  189 

6  870 

5  356 

12  226 

19  507 

14.  Juni  1895 

. 

. 

•  1 

. 

. 

. 

.  | 

2.  Dez.  1895 

1  022  637 

; 

49,14 

• 

7  389 

6  272 

12  661 

23  153 

*)  Die  Bevölkerung  nach  dem  Religionsbekenntnis  ift  aus  dem  Abfchnit.t  „Religion, 
Kirchenwefen“  zu  erfehen.  —  2)  Einzellebende,  gewöhnliche  Haushaltungen  von  2  und  mehr 
Perfonen  und  Anftalten.  —  8)  Für  die  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1871  vgl.  auch  die  Aus¬ 
zählung  nach  Alter,  Gefchlechf.  und  Familienftand  in  den  Württ.  Jabrb.  1873  I.  Teil  S.  242  u.  245.  — 
4)  Zahl  der  ausgefüllten  Haushaltungsliften  f.  Ergänzungsband  I  Heft  3  S.  6.  —  D)  Diefe  Nach¬ 
weife  wurden  nicht  durch  die  Volkszählung  feftgeftellt,  fondcrn  durch  Kombination  der  Volks¬ 
zählungszahlen  mit  den  bei  Uebcrfieht  I.  7  Anm.  1  näher  bezeichncten  Nachweifen  gewonnen. 
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I.  4.  Die  Gemeinden  und  Wohnplätze 


Oberämter 

Zahl 

der 

politifchen 
Gemeinden 
(darunter 
mit  über 
2000 

Einwohnern) 

Beftandteile  der  politifchen  Gemeinden  (in  Spalte  2) 
(darunter  mit  über  2000  Einwohnern) 

Wohn¬ 
plätze 
über¬ 
haupt 
(Spalte 
3  bis  9) 

Städte 

Pfarr- 

dörfer 

Dörfer 

Pfarr- 

weiler 

(darunter 

Gern 

Weiler 

felbftändige 

einden) 

Höfe 

Einzel- 

wohDfitze 

(Hof, 

Haus, 

Pfarrfitz) 

u.Hilufer, 

Feftung 

1.  | 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  . 

30  (3) 

2 

(2) 

13  (1) 

15 

_ 

94 

20. 

22 

166 

Befigheira  .  . 

19  (4) 

4 

(4) 

14 

1 

— 

3 

3 

4 

29 

Böblingen  .  . 

18  (3) 

2 

(2) 

14  (1) 

2 

— 

2 

2 

18 

40 

Brackenheim  .  ! 

30  (1) 

4 

(1) 

24 

2 

— 

3 

11 

18 

62 

Cannftatt  .  . 

19  (7) 

1 

(1) 

17  (6) 

1 

2 

4 

13 

38 

Eßlingen  .  . 

16  (4) 

1 

(1) 

13  (3) 

2 

— 

19 

6 

10 

51 

Ileilbronn  .  . 

17  (4) 

1 

(1) 

16  (3) 

— 

— 

5 

6 

12 

40 

Leonberg  .  . 

27  (3) 

3 

(1) 

24  (2) 

— 

— 

2 

6 

23 

58 

Ludwigsburg  . 

22  (5) 

3 

(B) 

19  (2) 

— 

— 

6 

14 

26 

68 

Marbach  .  . 

26  (2) 

3 

(2) 

19 

4 

43 

3 

12 

84 

Maulbronn  .  . 

23  (2) 

2 

(1) 

18  (1) 

3 

2 

12 

4 

10 

51 

Neckar  fulm  . 

34  (1) 

5 

(1) 

26 

3 

— 

7 

24 

10 

75 

Stuttgart, Stadt 

1  (1) 

1 

(1) 

— 

— 

— 

1 

1 

5 

8 

Stuttgart,  Amt 

26  (7) 

1 

21  (7) 

3 

— 

9(1) 

5 

27 

66 

Vaihingen  .  . 

22  (1) 

3 

(1) 

18 

1 

— 

5 

2 

12 

41 

Waiblingen 

33  (3) 

2 

(2) 

17  (1) 

14 

— 

16 

2 

19 

70 

Weinsberg 

34  (1) 

2 

(1) 

21 

11 

— 

56 

14 

30 

134 

Neckarkreis  .  . 

397  (52) 

40(25) 

294(27) 

02 

2 

285(1) 

127 

271 

1081 

Balingen  .  . 

31  (5) 

2 

(2) 

22  (3) 

7 

2 

11 

34 

78 

Calw  .... 

43  (1) 

4 

(1) 

17 

22 

— 

16 

7 

23 

89 

Freudenftadt  .  41  (2) 

2 

(1) 

18  (1) 

21 

1 

125 

44 

46 

257 

Herrenberg  . 

27  (1) 

1 

(1) 

21 

5 

1 

4 

8 

40 

Horb .... 

29  (1) 

1 

(1) 

23 

5 

1 

4 

7 

12 

53 

Nagold  .  .  . 

38  (2) 

5 

(2) 

16 

17 

— 

14 

5 

13 

70 

Neuenbürg 

35  (2) 

3 

(2) 

12 

20 

1 

25 

3 

25 

89 

Nürtingen  .  . 

30  (1) 

3 

(1) 

17 

10 

— 

— 

6 

5 

41 

Oberndorf .  . 

28  (3) 

3 

(2) 

18  (1) 

7 

1 

120 

89 

37 

275 

Reutlingen 

22  (4) 

2 

(2) 

18  (2) 

2 

— 

1 

7 

16 

46 

Rottenburg 

26  (2) 

1 

(1) 

23  (1) 

2 

1 

2 

1 

15 

45 

Rottweil  .  . 

34  (2) 

2 

(1) 

28  (1) 

4 

1 

12 

25 

18 

90 

Spaichingen  . 

21  (1) 

1 

(1) 

19 

1 

— 

10 

3 

18 

52 

Sulz  .... 

29 

4 

15 

10 

— 

14 

23 

33 

99 

Tübingen  .  . 

30  (1) 

1 

(1) 

22 

7 

— 

1 

10 

4 

45 

Tuttlingen  .  . 

23  (2) 

3 

(1) 

19  (1) 

1 

— 

25 

24 

8 

80 

Urach  .  .  . 

28  (3) 

2 

(2) 

19  (1) 

7 

— 

1 

8 

4 

41 

Sclitvamvaldkreis1 

515(33) 

40(22) 

327(11) 

148 

6 

373 

277 

319 

1490 

>)  Nach  dem  Verwaltungsedikt  vom  1.  März  1822  (Reg.Bl.  S.  131)  werden  die  Gemeinden 
nach  ihrer  Einwohnerzahl  in  drei  Klaffen  eingeteilt, 

deren  erfte  die  Städte  von  mehr  als  5000  Einwohnern, 

die  zweite  die  Gemeinden  von  mehr  als  1000  Einwohnern  und 

die  dritte  alle  übrigen  Gemeinden  begreift. 

Die  1911  Gemeinden  Württembergs  zerfallen  demnach  in 

30  Städte  I.  Klaffe, 

•478  Gemeinden  II.  Klaffe, 

1403  Gemeinden  III.  Klaffe. 

1911. 
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in  Württemberg  im  Jahr  1895. x) 


Oberämter 

Zahl 

der 

politifchen 
Gemeinden 
(darunter 
mit  über 
2000 

Einwohnern) 

Beftandteile  der  politifchen  Gemeinden  (in  Spalte  2) 
(darunter  mit  über  2000  Einwohnern) 

Wohn¬ 

plätze 

über¬ 

haupt 

(Spalte 
3 bis  9) 

Städte 

Pfarr¬ 

dörfer 

Dörfer 

Pfarr- 

weiler 

(darunter 

Gern 

Weiler 

felbftändige 

einden) 

Höfe 

Einzel- 

wohnfitze 

(Hof, 

Haus, 

Pfarrfitz) 

u.Häufer, 

Feftung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1  10. 

1 

Aalen  .  .  .  1 

19 

(3) 

1 

(1) 

16 

(2) 

2 

1 

62 

79 

85 

246 

Crailsheim  .  . 

26 

(1) 

1 

(1) 

22 

3 

1 

104 

18 

39 

188 

Ellwangen .  . 

27 

(1) 

2 

(1) 

21 

4 

5 

145 

58 

76 

311 

Gaildorf  .  . 

23 

1 

18 

3 

4 

138 

(1) 

117 

79 

360 

Gerabronn .  . 

35 

(1) 

5 

(1) 

28 

2 

4 

106 

16 

36 

197 

Gmünd  .  .  . 

26 

(1) 

2 

(1) 

20 

4 

1 

49 

119 

23 

218 

Hall  .... 

28 

(1) 

3 

(1) 

15 

9 

7 

91 

(1) 

19 

13 

157 

Heidenheim  . 

29 

(5) 

2 

(2) 

24 

(3) 

3 

— 

14 

17 

20 

80 

Künzelsau  .  . 

49 

(1) 

3 

(1) 

30 

14 

— 

60 

(2) 

5 

11 

123 

Mergentheim  . 

48 

(1) 

3 

(1) 

36 

9 

1 

33 

10 

16 

108 

Neresheim  .  . 

33 

2 

27 

4 

3 

41 

13 

25 

115 

Öhringen  .  . 

43 

(1) 

5 

(1) 

15 

21 

— 

101 

(2) 

30 

28 

200 

Schorndorf 

28 

(1) 

1 

(1) 

16 

11 

1 

17 

8 

11 

65 

Welzheim  .  . 

12 

(2) 

2 

(2) 

7 

3 

1 

93 

76 

28 

210 

Jagftkrcis  .  . 

426 

(19) 

33(14) 

295 

(5) 

92 

29 

1054 

(6) 

585 

490 

2  578 

Biberach  .  . 

44 

(2) 

1 

(1) 

31 

(1) 

12 

2 

68 

119 

49 

282 

Blaubeuren 

32 

(1) 

2 

(1) 

24 

6 

1 

18 

9 

3 

63 

Ehingen  .  . 

47 

(1) 

2 

(1) 

27 

18 

2 

31 

7 

6 

93 

Geislingen  .  . 

37 

(3) 

3 

(1) 

29 

(2) 

5 

— 

17 

27 

23 

104 

Göppingen 

34 

(3) 

1 

(1) 

27 

(2) 

6 

— 

24 

47 

7 

112 

Kirchheim  .  . 

25 

(2) 

3 

(2) 

18 

4 

— 

8 

9 

1 

43 

Laupheim  .  . 

41 

(1) 

1 

(1) 

32 

7 

2  (1) 

25 

13 

14 

94 

Leutkirch  .  . 

25 

(1) 

2 

(1) 

20 

2 

10 

133 

(1) 

345 

89 

601 

Münfingen  .  . 

48 

(1) 

2 

30 

(1) 

16 

— 

8 

21 

14 

91 

Ravensburg  . 

23 

(3) 

2 

(2) 

13 

(1) 

2 

18  (6) 

326 

295 

79 

735 

Riedlingen .  . 

53 

(2) 

2 

(2) 

40 

11 

— 

13 

21 

11 

98 

Saulgau  .  . 

50 

(3) 

3 

(2) 

20 

(1) 

19 

2 

61 

(2) 

54 

28 

193 

Tettnang  .  . 

22 

(2) 

2 

(2) 

8 

8 

15  (3) 

220 

(1) 

84 

18 

355 

Ulm  ...  . 

37 

(3) 

3 

(2) 

27 

(1) 

7 

3 

20 

20 

16 

96 

Waldfee  .  . 

31 

(3) 

1 

(1) 

20 

(2) 

7 

7  (2) 

177 

(1) 

215 

57 

484 

Wangen  .  . 

24 

(2) 

2 

(2) 

11 

4 

10  (2) 

340 

(5) 

396 

32 

795 

Donaukreis  .  . 

573 

(33) 

32  (22) 

383 

(11) 

134 

72  (14) 

1  489  (10) 

1682 

447 

4  239 

Württemberg 

*)1 911  (137) 

145  (83) 

1  299  (54) 

436 

109  (14) 

3  201  (17) 

2  671 

1527 

9  388 

In  der  vorftehenden  Zufammenftellung  verteilen  fich  diefe  1911  Gemeinden  auf  die 
Gefamtzahl  der  Städte,  Pfarrdörfer,  Dörfer  und  die  bei  den  Pfarrweilern  und  Weilern  in  Klammern 
beigefetzten  Ziffern,  die  übrigen  Wohnplätze  bilden  Beftandteile  der  Gemeinden. 

Die  näheren  Bezeichnungen  und  Einwohnerzahlen  der  einzelnen  „Wohnplätze"  lind  aus 
dem  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg,  1896,  S.  365  ff.,  erfichtlich. 
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I.  5.  Flächeninhalt,  Haushaltungen  und  ortsanwefende 

(Wurtt.  Jahrb.  1894  III.  S.  10;  1896  II. 


Zahl 

Ortsanwefende 

Auf 

1  qkm 

Auf  100 

In  Gemeinden  von 

2  000  E  i  n  w.  u.  m  eh r 

Flächen- 

der 

Bevölkerung 

kom¬ 

men 

Mann- 

find 

Einwohner 

0  b  e  r  ;i  m  t  e  r 

' 

durch- 

liehe 

in  halt1) 

II  cl  11  S  • 

fchnitt- 

%  der 
(OA.-) 

auf  100 
männl. 

hal- 

im 

dar- 

lieh 

Ein- 

W  e  i  b  - 

über- 

t  u  n  g  e  n 2) 

ganzen 

weiblich 

woh- 

ner 

liehe 

haupt 

Bevöl- 

kommen 

qkm 

kerung 

weibl. 

1. 

2. 

3. 

I  4. 

.  5- 

1  6 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

Backnang  .  . 

283,65 

6  570 

29  624 

1 

15197 

104,4 

105,3 

14  028 

| 

47,4 

102,4 

Befigheim  .  . 

167,49 

6  620 

28  406 

14  707 

169,6 

107,4 

13  863 

48,8 

108,8 

Böblingen  .  . 

286,64 

6  469 

26  670 

13  977 

112,7 

110,1 

11051 

41,4 

108,3 

Brackenheim  . 

223,51 

5  571 

23  342 

11912 

104,4 

104,2 

2  027 

8,7 

102,7 

Cannftatt  .  . 

106,03 

11070 

50  942 

26  073 

480,4 

104,8 

39  681 

77,9 

105,3 

Eßlingen .  .  . 

137,66 

9  546 

42  959 

22110 

312,1 

106,0 

31  001 

72,2 

105,1 

Heilbronn  .  . 

189,42 

12  535 

58  668 

29  569 

309,7 

101,6 

43  691 

74,5 

101,6 

Leonberg  .  . 

286,68 

7  556 

31725 

16  695 

110,7 

111,1 

6  395 

20,2 

109,9 

Ludwigsburg  . 

171,07 

9  858 

50  793 

23  195 

296,9 

84,0 

32  656 

64,3 

73,8 

Marbach  .  .  . 

227,06 

6  007 

26  530 

13  704 

116,8 

106,8 

4  447 

16,8 

105,8 

Maulbronn  .  . 

208,59 

5  345 

23  519 

11984 

112,8 

103,9 

5  553 

23,6 

101,3 

Neckarfulm .  . 

296,85 

6  717 

29  700 

15  202 

100,1 

104,9 

3146 

10,6 

101,3 

Stuttgart,  Stadt 

29,79 

33  365 

158  321 

82  089 

5314,5 

107,7 

158  321 

100 

107,7 

Stuttgart,  Amt 

206,02 

9  515 

44  026 

22  718 

213,7 

106,6 

24  161 

54,9 

104,6 

Vaihingen  .  . 

191,81 

5  050 

21  431 

10  954 

111,7 

104,6 

3  010 

14,0 

105,3 

Waiblingen  .  . 

141,84 

5  990 

27  003 

14  028 

190.4 

108,1 

10  505 

38,9 

111,4 

Weinsberg  .  . 

226,41 

5  245 

23  714 

12  081 

104,7 

103,9 

2  339 

9,9 

93,8 

Neckarkreis  .  . 

3  330,52 

153  029 

697  373 

356 195 

209,4 

104,4 

405875 

58,2 

102,9 

Balingen  .  .  . 

319,49 

8  349 

36  004 

19  253 

112,7 

114,9 

18  531 

51,5 

113,9 

Calw  .... 

320,49 

5  624 

25  330 

13  413 

79,0 

112,6 

4  567 

18,0 

111,4 

Freudenftadt  . 

534,75 

6  401 

32  087 

16  772 

60,0 

109.5 

12  485 

38,9 

104,2 

Herrenberg  .  . 

238,09 

5  451 

24  122 

12  887 

101,3 

114,7 

2  523 

10,5 

109,0 

Horb  .... 

187,30 

4  637 

19  839 

10  80f? 

105,9 

119,7 

2178 

11,0 

109,8 

Nagold  .  .  . 

284,34 

5  646 

25  078 

13  351 

88,2 

113.8 

5  730 

22,8 

99,9 

Neuenbürg  .  . 

316,46 

5  994 

27  286 

14  048 

86,2 

106,1 

5  577 

20,4 

112,0 

Nürtingen  .  . 

181,09 

6  361 

27  763 

14  813 

153,3 

114,4 

5  738 

20,7 

104,9 

Oberndorf  .  . 

281,68 

6  283 

30  235 

15  594 

107,3 

106,5 

13  429 

44,4 

99.3 

Reutlingen  .  . 

265,99 

9  910 

46178 

24  485 

173,6 

112,9 

31  979 

69,3 

113,1 

Rottenburg  .  . 

242,40 

6  729 

27  781 

14  662 

114,6 

111,8 

10  485 

37,7 

104,1 

Rottweil  .  ... 

337,93 

7  526 

34170 

17  742 

101,1 

108,0 

14  700 

43,0 

97,2 

Spaichingen 

229,60 

4  062 

16  696 

8  992 

72,7 

116,7 

2  363 

14,2 

121,3 

Sulz  .  .  .  .  1 

227,35 

4  031 

18  651 

9  882 

82,0 

112,7 

_ 

_ 

Tübingen  .  . 

222,98 

8  026 

36  812 

38  940 

165,1 

106,0 

13  976 

38,0 

95,1 

Tuttlingen  .  .  i 

293,80 

6  661 

29  095 

14  597 

99,0 

100,7 

14  776 

50,8 

94,3 

Urach  .  .  .  .  j 

291,27 

7  092 

31  304 

16  628 

107,5 

113,3 

13  248 

42,3 

113,0 

Sclnva  rzwald  kreis 

4  775,01 

108  783 

488  431 

256  867 

102,3 

110,9 

172  285 

35,3 

1054 

•f  r*  2.NÄchJde“  £bfchluß  der  Meßurkundenhefte  des  K.  Katafterbureaus  für  1897.  —  2)  Im 
p  e’  d  -ih^^nzeD!eb,en.de’  gewöhnliche  Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perionen, 
)u  l  u.  .  w.  mit  Galten,  Anitalten.  n)  Für  1.  Dez.  1890  lind  diejenigen  Gemeinden  berück- 
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Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895  nach  Oberämtern. 

S.  86,  III.  S.  2;  1897  III.  S.  4.) 


Zunahme  (-f)  bezw.  Abnahme  ( — )  der  Bevölkerung  der 


Oberämter 


I  Gern  ei  nden  v.2000 
u.  mehr  Ein w. 


Gemeinden  von 
unter  2000  Ein  w. 


feit  1.  Dezember  1890 s) 


Von  der  am 
2.  Dez.  1895 
ortsanwefenden 
Oberamtsbevöl¬ 
kerung  find 


über¬ 

haupt 

jährlich 
in  %o 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

n  l  c  u  t 

Z  ä  h  1  g  e  n 
gebo 

über¬ 

haupt 

u  uer 

leinde 

ren 

in  °/0  dei 
jeweil. 
Bevöl¬ 
kerung 

UDera  rarer 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

1. 

-f 

77 

+  0,52 

+ 

534 

+  7,76 

_ 

457 

_ 

5,78 

10  507 

35,5 

Backnang. 

-f 

226 

+  1,60 

+ 

189 

+  2,75 

+ 

37 

+ 

0,51 

6  951 

24,5 

Befigheim. 

— 

248 

-  1,85 

+ 

26 

4-  0,47 

— 

274 

— 

3,48 

5152 

19,3 

Böblingen. 

— 

697 

-  5,88 

— 

92 

—  8,88 

— 

605 

— 

5,60 

4  519 

19,4 

Brackenheim. 

+ 

4  446 

+  18,25 

+ 

3  879 

+  20,56 

+ 

567 

+  10,33 

20  935 

40,9 

Cannftatt. 

+ 

2184 

+ 10,43 

+ 

1942 

+  12,93 

+ 

242 

+ 

4,09 

13  917 

32,5 

Eßlingen. 

+ 

4  696 

+ 16,68 

+ 

4  537 

+  21,91 

+ 

159 

+ 

2,13 

26  287 

44,8 

Heilbronn. 

— 

476 

—  2,98 

— 

141 

—  4,36 

— 

335 

— 

2,63 

7166 

22,6 

Leonberg. 

+ 

3  640 

+  14,87 

+ 

3  344 

+  21,59 

+ 

296 

+ 

3,29 

23  982 

47,2 

Ludwigsburg. 

— 

397 

-  2,97 

— 

74 

—  3,30 

— 

323 

— 

2,90 

5  995 

22,6 

Marbach. 

— 

217 

-  1,84 

+ 

76 

+  2,76 

— 

293 

— 

3,24 

5  219 

22,2 

Maulbronn. 

+ 

67 

+  0,45 

+ 

135 

+  8,77 

— 

68 

— 

0,51 

7  711 

25,9 

Neckarfulm. 

+  18  504 

+  24,83 

+  18  504 

+  24,83 

— 

98  658 

62,3 

Stuttgart,  Stadt. 

+ 

2  208 

+ 10,29 

+ 

2  228 

+ 19,33 

— 

20 

— 

0,20 

11408 

25,9 

Stuttgart,  Amt. 

— 

656 

—  6,03 

125 

—  8,14 

— 

531 

— 

5,68 

4  683 

21,8 

Vaihingen. 

— 

130 

—  0,96 

— 

43 

-  0,82 

— 

87 

— 

1,05 

7  731 

28,6 

Waiblingen. 

— 

903 

-  7,47 

+ 

26 

+  2,24 

— 

929 

— 

8,51 

6  304 

26,6 

Weinsberg. 

+  32  324 

+  9,49 

+ 

34945 

+  17,99 

— 

2621 

— 

1,79 

267  125 

38,3 

Neckarkreis. 

+ 

812 

+  4,56 

+ 

1  107 

+ 12,32 

_ 

295 

_ 

3,35 

6  478 

18,0 

Balingen. 

— 

78 

+  0,61 

+ 

45 

+  1,98 

— 

123 

— 

1,18 

7  378 

29,1 

Calw. 

+ 

323 

+  2,02 

+ 

260 

+  4,21 

+ 

63 

+ 

0,64 

6  858 

21,4 

Freudenftadt. 

150 

—  1,24 

— 

91 

—  7,08 

— 

59 

— 

0,55 

4  606 

19,1 

Herrenberg. 

— 

812 

—  3,12 

— 

9 

—  0,82 

— 

303 

— 

3,40 

4  122 

20,8 

Horb. 

— 

642 

—  5,06 

1 

+ 

34 

+  1,19 

— 

676 

— 

6,87 

6  337 

25,3 

Nagold. 

+ 

273 

+  2,01 

14 

-  0,50 

"f* 

287 

+ 

2,66 

5  869 

21,5 

Neuenbürg. 

+ 

326 

+  2,36 

+ 

259 

+  9,24 

+ 

67 

+ 

0,61 

5  851 

21,0 

Nürtingen. 

+ 

1802 

+  12,29 

+ 

1866 

+  29,87  : 

64 

— 

0,76 

9  676 

32,0 

Oberndorf. 

4- 

2  450 

+  10,90 

+ 

2  124 

+ 13,74 

+ 

326 

1 

T 

4,65 

14  090 

30,4 

Reutlingen. 

570 

-  4,06 

134 

—  2,54 

— 

436 

— 

4,98 

4  462 

16,1 

Rottenburg. 

+ 

827 

+  4,90 

+ 

1305 

+  18,58 

— 

478 

— 

4,85 

8  496 

24,9 

Rottweil. 

692 

-  8,12 

— 

156 

12,78 

— 

536 

— 

7.34 

2  021 

12,1 

Spaichingen. 

+ 

84 

+  0,90 

— 

— 

1 

T" 

84 

+ 

0,90 

3  780 

20,3 

Sulz. 

+ 

729 

+  4,00 

i 

703 

+  10,32 

+ 

26 

+ 

0,23 

11373 

30,9 

Tübingen. 

+ 

1482 

+ 10,45 

+ 

1747 

+  25,13 

— 

265 

— 

3,67 

6  474 

22,3 

Tuttlingen. 

+ 

433 

+  2,79  | 

i 

+ 

356 

+  5,45 

+ 

77 

i 

0,85 

6  865 

21,9 

Urach. 

-f 

7  097 

+  2,93 

_ L 

1 

9  402 

+  11,22 

2  305 

— 

1,45 

114  736 

23  5 

Seliwarzwald  kreis. 

fichtigt,  welche  am  2.  Dez.  1895  2000  und  mehr  (Sp.  13)  bezw.  weniger  als  2000  (Sp.  15)  Ein' 
wohner  gehabt  haben. 
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(Noch)  I.  5.  Flächeninhalt,  Haushaltungen  und  ortsanwefende 


Oberämter 

Flächen¬ 

inhalt1) 

qkm 

Zahl 

der 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen2) 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

Auf 

1  qkm 
kom¬ 
men 
durch- 
fchnitt- 
lich 
Ein¬ 
woh¬ 
ner 

Auf  100 

Männ¬ 

liche 

kommen 

Weib- 

liehe 

In  Gemeinden  von 

2000  E  i  n  w.  u.  mehr 

find  Einwohner 

im 

ganzen 

dar¬ 

unter 

weiblich 

über¬ 

haupt 

°/o  der 
(OA.-) 

Bevöl¬ 

kerung 

auf  100 
männl. 
kommen 
weibl. 

1. 

2. 

1  B. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen  .... 

| 

307,51 

6  724 

30  099 

15  599 

97,9 

107,6 

13  833 

46,0 

107,4 

Crailsheim  .  . 

338,52 

5  409 

25  762 

13  258 

76,1 

106,0 

5  056 

19,6 

108,7 

Ellwangen  .  . 

551,49 

6  359 

30  202 

15  774 

54,8 

109,3 

4  697 

15,6 

122,4 

Gaildorf  .  .  . 

374,39 

5  060 

23  875 

12  395 

63,8 

108,0 

— 

_ 

Gerabronn  .  . 

472,25 

5  978 

29192 

15  061 

61,8 

106,6 

2  014 

6,9 

106,6  | 

Gmünd  .  .  . 

263,96 

7  462 

37  474 

19  536 

142,0 

108,9 

17  282 

46,1 

107,0 

Hall  .  .  .  . 

334,73 

6  006 

29  530 

15  023 

88,2 

103,6 

9173 

31,1 

105,1 

Heidenheim  .  . 

458  87 

9  388 

39  043 

20  894 

85,1 

115,1 

20 176 

51,7 

115,3 

Künzelsau  .  . 

382,53 

5  643 

28  644 

14  541 

74,9 

103,1 

3  023 

10,6 

107,9 

Mergentheim  . 

426,96 

5  639 

28  640 

14  345 

67,1 

100,3 

4  467 

15,6 

82,7 

Neresheim  .  . 

424,57 

4  633 

20  815 

10  904 

49,0 

110,0 

— 

— 

— 

Ohringen  ,  . 

357,52 

6  249 

29  583 

14  905 

82,7 

101,5 

3  621 

12,2 

113,5 

Schorndorf  .  . 

193,89 

6  084 

25  787 

13  423 

133,0 

108,6 

5  068 

19,7 

112,8 

Welzheim  .  . 

254,14 

4  518 

20  241 

10  669 

80,0 

111,5 

5  218 

25,8 

112,5 

Jagftkrcis .  .  . 

5 141,33 

85 152 

398887 

206327 

77,6 

107,1 

93628 

23,5 

109,0 

Biberach  .  . 

502,05 

7  688 

35  199 

18  428 

70,1 

109,9 

10  473 

29,7 

111,9 

Blaubeuren  .  . 

370,19 

4  287 

20  036 

10  578 

54,1 

111,8 

2  985 

14,9 

108,9 

Ehingen  .  .  . 

405,34 

5  781 

26  966 

14147 

66,5 

110,4 

4  376 

16,2 

108,1 

Geislingen  .  . 

393,17 

7  581 

32  689 

17  291 

83,1 

112,3 

11576 

35,4 

104,3  j 

Göppingen  .  . 

264,38 

10  563 

47  668 

25  169 

180,3 

111,9 

20  820 

43,7 

108,7 

Kirchkeim  .  . 

208,42 

6  670 

28  210 

14  934 

135,4 

112,5 

10  404 

36,9 

109,5 

Laupheim  .  . 

329,82 

5  571 

25  875 

13  572 

78,4 

110.3 

4  589 

17,7 

113,2 

Leutkirch  .  . 

462,88 

5  347 

25  105 

12  960 

54,2 

106,7 

3  263 

13,0 

111,2 

Miin  fingen  .  . 

551,97 

5  238 

23  819 

12  527 

43,2 

110,9 

2  764 

11,6 

107,5 

Ravensburg 

446,05 

8  049 

41414 

20131 

92,8 

94,6 

21268 

51,4 

91,3 

Riedlingen  .  . 

429,37 

6  020 

26  553 

14  182 

'  61,8 

114,6 

4  571 

17,2 

123,7 

Saulgau  .  .  . 

389,42 

6166 

28  128 

14  638 

72,2 

108,5 

9  064 

32,2 

109,9 

Tettnang  .  . 

273,54 

4  838 

24171 

12  026 

88,4 

99,0 

6  201 

25,7 

109,5 

Ulm  .... 

415,09 

12  846 

61  865 

29  216 

149,0 

89,5 

46153 

74,6 

82,4 

Waldfee  .  .  . 

470,32 

5  659 

27  110 

13  935 

57,6 

105,8 

7  975 

29,4 

110,8 

Wangen  .  .  . 

354,43 

4  498 

21  652 

10  903 

61,1 

101,4 

5  774 

26,7 

113,1 

Donaukrcis  .  . 

6266.44 

106  802 

496  460 

254  637 

79,2 

105,3 

172  256 

34,7 

99.5 

Württemberg . 

19513,30 

453  766 

2  081  151 

1  074  026 

106,7 

106,6 

844  044 

40,6 

103,4 

Deutfcli.  Reich . 

540  483,6 

11  256  150 

52270  001 

26  618  651 

06,7 

103,7 

26  063  221 

40,0 

•4) 

’)  *) 3)  Siehe  Anmerkung  1,  2  und  3  auf  Seite  6  und  7.  —  4)  Nicht  veröffentlicht. 
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Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895  nach  Oberämtern. 


Zunahme  (-|-)  bezw.  Abnahme  (— )  der  Bevölkerung  der 

Von  der  am 

2.  Dezember  1895 
ortsanwefenden 
Oberamtsbevöl¬ 
kerung  find 
nicht  in  der 
Zählgemeinde 
geboren 

Oberämter 

Gemeinden  v.  2000 
u.  mehr  E  i  n  w. 

Gemeinden  von 
unt.  2000  Ei  n  w. 

feit  1.  Dezember  1890 3) 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

in  0|0  der 
jeweil. 
Bevöl¬ 
kerung  |j 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

+ 

674 

+ 

4,52 

+ 

969 

+ 

14,52 

295 

3,59 

9  991 

33,2 

Aalen. 

— 

683 

— 

5,23 

+ 

79 

+ 

3,15 

— 

762 

— 

7,23 

9  498 

36,9 

Crailsheim. 

— 

679 

— 

4,45 

+ 

91 

+ 

3,91 

— 

770 

— 

5,95 

9  636 

31,9 

Ellwangen. 

— 

283 

— 

2,36 

— 

— 

— 

283 

— 

2,36 

7  341 

30,7 

Gaildorf. 

— 

933 

— 

6,29 

— 

178 

— 

16,93 

— 

755 

— 

5,62 

11691 

40,0 

Gerabronn. 

638 

+ 

3,43 

+ 

465 

+ 

5,45 

+ 

173 

4- 

1,72 

13  274 

35,4 

Gmünd. 

— 

18 

— 

0,12 

+ 

173 

+ 

3,81 

— 

191 

— 

1,87 

13  771 

46,6 

Hall. 

255 

_L 

1 

1,31 

+ 

994 

+ 

10,10 

— 

739 

— 

7,68 

10  925 

28,0 

Heidenheim. 

651 

4,49 

+ 

128 

+ 

8,65 

— 

779 

— * 

5,99 

8104 

28,3 

Kiinzelsau. 

— 

618 

— 

4,27 

+ 

70 

+ 

3,16 

— 

688 

— 

5,61 

9  571 

33,4 

Mergentheim. 

— 

468 

— 

4,45 

— 

— 

— 

468 

— 

4,45 

5  462 

26,2 

Neresheim. 

— 

1489 

— 

9,82 

— 

293 

— 

15,56 

— 

1 196 

— 

9,01 

11251 

37,5 

Öhringen. 

+ 

209 

+ 

1,63 

+ 

327 

+ 

13,33 

— 

118 

— 

1,14 

6  821 

26,5 

Schorndorf. 

58 

— 

0,57 

+ 

92 

.+ 

3,56 

— 

150 

— 

1,99 

5  537 

27,3 

Welzheim. 

— 

4104 

— 

2,05 

+ 

2  917 

+ 

6,33 

— 

7  021 

— 

4,55 

132  873 

33,3 

Jagftkrcis. 

*4" 

78 

+ 

0,44 

93 

1,77 

+ 

171 

+ 

1,39 

12  755 

36,2 

Biberach. 

148 

1,47 

4- 

56 

+ 

3,79 

— 

204 

— 

2,38 

6  032 

30,1 

Blaubeuren. 

-f 

411 

+ 

3,07 

+ 

142 

+ 

6,60 

+ 

269 

+ 

2,40 

8  866 

32,9 

Ehingen. 

526 

+ 

3,24 

+ 

1038 

+ 

18,78 

— 

512 

— 

4,79 

10  566 

32,3 

Geislingen. 

+ 

2  814 

+ 

12,17 

+ 

2150 

1 

~r 

21,78 

+ 

664 

+ 

5,01 

18  126 

38,0 

Göppingen. 

+ 

269 

+ 

1,92 

+ 

283 

i 

T~ 

5,52 

14 

— 

0,16 

6  819 

24,2 

Kirchheim. 

340 

2,61 

+ 

40 

i 

T" 

1,75 

— 

380 

— 

3,54 

7  857 

30,3 

Laupheim. 

+ 

93 

+ 

0,74 

104 

+ 

6,48 

— 

.  11 

— 

0,11 

10  274 

40,9 

Leutkirch. 

395 

3,29 

1 

7 

+ 

0,51 

— 

402 

— 

3,78 

5  918 

24,9 

Miinfingen. 

+ 

1  950 

+ 

9.64 

_i_ 

1 

1648 

16,12 

+ 

302 

+ 

3,02 

22  153 

53,4 

Ravensburg. 

348 

2,60 

-h 

7 

0,31 

— 

355 

— 

3,20 

7  793 

29,3 

!  Riedlingen. 

+ 

150 

-f* 

1,07 

+ 

73 

_| 

~r 

1,62 

+ 

77 

+ 

0,81 

10  578 

37,6 

Saulgau. 

+ 

884 

l 

“1“ 

7,45 

+ 

626 

i 

21,26 

1 

258 

+ 

2,89 

11 107 

45,9 

Tettnang. 

+ 

3  237 

+ 

10,75 

+ 

3  486 

+ 

15,70 

— 

249 

— 

3,14 

31  316 

50,6 

Ulm. 

f 

*1“ 

152 

1 

"T" 

1,12 

+ 

89 

+ 

2,24 

+ 

63 

+ 

0,66 

11417 

42,1 

Waldfee. 

21 

0,19 

8 

0,28 

«• 

13 

— 

0,16 

9  704 

44,8 

Wangen. 

i 

9312 

+ 

3,79 

+ 

9648 

+ 

11,52 

— 

336 

— 

0,21 

191  281 

38,5 

Donaukreis. 

+ 

44629 

• 

+ 

4,34 

+  56912 

+ 

13,96 

— 

12  283 

— 

1,98 

706015 

33,9 

Württemberg 

+ 

2  651  431 

+ 

11,21 

• 

• 

Deutfcli.  Reich 
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I.  6.  Der  Altersaufbau  der  ortsanwefendeu  Bevölkerung  in  Stadt  und  Land 

(Wiirtt.  Jahrb.  1893  II.  S.  52,  III.  S.  0;  1896  II.  S.  102; 

Für  Württemberg  im  ganzen 

a.  Abfolute  Zahlen. 


Land  und 

Orts¬ 

kategorien 

Zeit 

der 

Zäh¬ 

lung 

Ge- 

fchl . 

Von  der  ortsanwefende 

n  Bevölkerung  ftanden 

im  Alter  vou  . 

.  Jahren 

unter 

12 

12—14 

14—16 

16-18 

18—20 

20-30 

30-40 

40-  50 

50—60 

!  60-70 

70 

und 

mehr 

1. 

1  2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

1  8- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

14. 

(  tn. 

280  591 

43  907 

43  997 

43  387 

39  918 

159  859 

1117  038 

101  309 

90  884 

51  982 

29  014 

Juni 

<  w. 

285  132 

45  559 

45  805 

45  064 

42  786 

167  318 

126  338 

113  857 

103  526 

59  944 

33  447 

1895 

(  Se. 

565  723 

89  466 

89  802 

88  451 

82  704 

327  177 

243  376 

215 166 

194  410 

111926 

62  461 

Wilrttem- 

2. 

(  in. 

279  687 

45  578 

87  332 

f  594  528 

Dez. 

w. 

284  988 

46  008 

88  471 

über  18  Jahre  alt 

654  559 

berg 

1895 

1  Se. 

564675 

91586 

175  803 

1249087 

1. 

(  m. 

284  845 

48  095 

45  675 

40  804 

35  043 

142  519 

109  906 

109  501 

83  226 

52  349 

29  881 

Dez. 

<  w. 

290  779 

49  029 

46  653 

42  659 

37  355 

152  828 

121  460 

123  842 

94  810 

62  045 

33  218 

1890 

(Se. 

575  624 

97124 

92  328 

83  463 

72  398 

295  347 

231  366 

233343 

178036 

114394 

63099 

14. 

r. 

15  165 

2  604 

3  409 

3  848 

4  239 

18  570 

10137 

7  769 

5  494 

2  418 

951 

Juni 

w- 

15  184 

2  364 

3  017 

4  053 

4  438 

17  530 

11546 

9145 

6  602 

3  318 

1815 

Städte  von 

1895 

1  Se. 

30349 

4968 

6  426 

7  901 

8677 

36100 

21  683 

16  914 

12  096 

5  736 

2  766 

über 

100000  Einw.: 

2. 

(  m. 

15  576 

2  435 

7  051 

(  51 170 

^ez. 

w. 

15  500 

2  312 

7  210 

über  18  Jahre  alt  <  57  067 

Stuttgart, 

1895 

( Se. 

31 076 

4  747 

14  261 

108237 

Stadt- 

direktion 

1. 

(Ul. 

14  447 

2  553 

3  443 

3  420 

3  371 

15  268 

8  879 

7  597 

4  537 

2  076 

917 

Dez. 

1  w- 

14  509 

2  550 

3  248 

3  873 

3  878 

15  474 

10  186 

9  040 

5  701 

3  267 

1  583 

1890 

( Se.  | 

I 

28956 

5103 

6  691 

7  293 

7  249 

30742 

19065 

16  637 

10238 

5  343 

2500 

14. 

/  in. 

12  977 

2190 

2  853 

3  020 

3  021 

16711 

7199 

5  663 

4  197 

1985 

1024 

Städte  von 

Juni 

i  So 

13  069 

1942 

2  417 

2  847 

2  887 

11081 

7  364 

6  099 

4  908 

2  589 

1441 

20000-100000 

1895 

1  oC. 

26046 

4132 

5  270 

5  867 

5  908 

27  792 

14  563 

11  762 

9 105 

4  574 

2  465 

Einwohner: 

2-  i 

jm. 

13174 

2  047 

5 

868 

1  40  490 

Dez. 

w. 

13  265 

1940 

5  013 

über  18 

Jahre  alt  \  37  589 

Heilbronn, 

1895 

1  Sc. 

26  439 

3  987 

10  881 

78079 

Eßlingen 

und 

1.  1 

(  in. 

12  411 

2199 

2  951 

2  891 

2  606 

14  125 

6  268 

5  654 

3  606 

1  762 

955 

Cannftatt 

Dez. 

w. 

12  632 

2  155 

2  435 

2  591 

2  448 

9  549 

6  867 

6418 

4  256 

2  482 

1370 

1890 

(Sc. 

25043 

4  354 

5  386 

5  482 

5  054 

23674 

13135 

12  072 

7  862 

4  244 

2  325 

14. 

f  “• 

252  449 

39  113 

37  735 

36  519 

32  658 

124  578 

99  702 

87  877 

81 193 

47  579 

27  039 

Juni 

w. 

256  879 

41253 

40871 

38  164 

35  461 

138  707 

107  428 

98  613 

92  016 

54  037 

30  191 

1895 

(Se. 

509328 

80366 

78  106 

74  683 

68119 

263  285 

207  130 

186  490 

173  209 

101  616 

57  230 

2. 

(  Ul. 

250  937 

41096 

74  413 

502  868 

Landesreft 

Dez. 

w. 

256  223 

41756 

76  248 

über  18  Jahre  alt,  < 

559  903 

1895 

I  Sc. 

507160 

82  852 

150661 

l 

1  062  7' 

'1 

1. 

(  Ul. 

257  987 

43  343 

39  281 

34  493 

29  066 

113  126 

94  759 

96  250 

75  083  , 

48511 

28  009  I 

Dez. 

w. 

263  638 

44  324 

40  970 

36  195 

31  029 

127  805 

104  407 

108  384 

84  853 

56  296 

30  265 

1890 

. 

1  Sc. 

521  625 

87  667 

80  251 

70  688 

60095 

240931 

199  166 

204  634 

159936 

104  807 

58274 
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nach  (len  Zählungen  vom  14.  Juni  1895,  2.  Dezember  1895  und  1.  Dezember  1890. 

Ergänzungsband  I  zu  den  Württ.  Jahrb.  1896  S.  242.) 

und  nach  Ortskategorien. 

b.  Verhältniszahlen. 


zu- 

Von  je 

100  der  ortsanwefenden  Bevölkerung  ftanden  im  Alter  von  .  .  .  Jahren 

Ge- 

fchl. 

Zeit 

lammen 

(Sp.  1/14) 

unter 

12 

12—14 

14—16 

16-18 

18—20 

1 

20—30 

30—40 

40-50 

50-60 

60—70 

70 

und 

mehr 

der 

Zäh¬ 

lung 

15. 

4- 

5.  1 

6. 

7.  | 

8. 

9.  | 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14.  | 

3. 

2. 

1  001  886 

1  068  776 

2070662 

28,01 

26,68 

27,32 

4,38 

4,26 

4,32 

4,39 

4,29 

4  34 

4,33 

4,22 

4,27 

3.98 
4,00 

3.99 

15,96 

15,66 

15,80 

11,68 

11,82 

11,75 

10,11 

10,65 

10,39 

9,07 

9,68 

9.39 

5,19 

5,61 

5.41 

I 

2,90 

3,13 

3,02 

m.  | 

S:f 

14. 

Juni 

1895 

1  007  125 

1  074  026 

2  081 151 

27,77 

26,54 

27,13 

4,53 

4,28 

4,40 

8.67 

8,24 

8,45 

(  59,03 

über  18  Jahre  alt  {  60,94 

(  60,02 

m.) 

w. 

Se.  J 

2. 

Dez. 

1895 

981844 

1  054  678 

2036522 

29,01 

27,57 

28,27 

4,90 

4,65 

4,77 

4,65 

4,42 

4,53 

4,16 

4,05 

4,10 

3,57 

3.54 

3.55 

14,52 

14,49 

14  50 

11,19 

11,52 

1136 

11,15 

11,74 

11,46 

8,48 

8,99 

8,74 

5,33 

5,88 

5,62 

3,04 

3,15 

3,10 

m.  | 
w. 

Se.  1 

1. 

Dez. 

1890 

74  604 
79  012 

153616 

20,33 

19,22 

19,76 

3,49 

2,99 

3,23 

4,57 

3,82 

4,18 

5,16 

5.13 

5.14 

5,68 

5,62 

5,65 

24,89 

22,19 

23,50 

13,59 

14,61 

14,12 

10,41 

11,57 

11,01 

7.36 

8.36 
7,87 

3,24 

4,20 

3,73 

1,28 

2,30 

1,80 

m.  1 

w’  f 
Se.  ) 

14. 

J  uni 

1895 

76  232 
82  089 

158321 

20,43 

18,88 

19,63 

3,19 

2,82 

3,00 

9,25 

8,78 

9,01 

(  67,13 

über  18  Jahre  alt  69,52 
(  68,36 

m- 1 
w.  > 

Se.  j 

2. 

Dez. 

1895 

66  508 
73  309 

139  817 

21.72 

19,79 

20,71 

3,84 

3,48 

3,65 

5,18 

4,43 

4,79 

5,14 

5,28 

5,22 

5,07 

5,29 

5,18 

22,96 

21,11 

21,99 

13,35 

13,89 

13,64 

11,42 

12,33 

11,90 

6,82 

7,78 

7,32 

3,12 

4,46 

3,82 

1,38 

2,16 

1,79 

Se.  1 

1. 

Dez. 

1890 

60  840 
56  644 

117  484 

21,33 

23,07 

22,17 

3,60 

3,43 

3,52 

4,69 

4,27 

4,49 

4,96 

5,03 

4,99 

4,97 

5,10 

5,03 

27,47 

19,56 

23,66 

11,83 

13,00 

12,40 

9,31 

10,77 

10,01 

6,90 

8,66 

7,75 

3,26 

4,57 

3,89 

1.68 

2,54 

2,10 

m.| 

w. 

Se.  j 

14. 

.)  uni 

1895 

61  579 
57  807 

119  386 

21,39 

22,95 

22J5 

3,32 

3,36 

3,34 

9,53 

8,67 

9,11 

(  65,75 

über  18  Jahre  alt  s  65,02 

(  65,40 

m.  | 
w. 

Se.  1 

2. 

Dez. 

1895 

55  428 
53  203 

108631 

22,39 

23,74 

23,05 

3,97 

4,05 

4,01 

5,32 

4,58 

4,96 

5,22 

4,87 

5,05 

4,70 

4,60 

4,65 

25,48 

17,95 

21,79 

11,31 

12,91 

12,09 

10,20 

12,06 

11,11 

6,51 

8,00 

7,24 

3,18 

4,67 

3,91 

1,72 

2,58 

2,14 

“■) 

w. 

Sc.  ) 

1. 

Dez. 

1890 

866  442 
933  120 

1  799  562 

29,14 

27,53 

28,30 

4,51 

4,42 

4,47 

4.36 

4.33 

4.34 

4,21 

4,09 

4,15 

3,77 

3,80 

3,79 

14,38 

14,86 

14,63 

11,51 

11,51 

11,51 

10,14 

10,57 

10,36 

9,37 

9,86 

9,63 

5,49 

5,79 

5,65 

3,12 

3,24 

3,18 

m.  | 
w. 

Se.  ) 

14. 

Juni 

1895 

869  314 
j  934 130 

1803  444 

28,87 

27,43 

28,12 

4,73 

4,47 

4,59 

8,56 

8,16 

8,35 

über  18 

f  57,85 

Jahre  alt  j  59,94 
(  58,93 

\V  1 

|  Se'.  f 

2. 

Dez. 

1895 

859  908 
928  166 

1  788  074 

1 

30,00 

28,40 

29.17 

5,04 

4,78 

4,90 

1 

4,57 

4,41 

4,49 

1 

I  4,01 
3,90 

3,95 

3,38 

3,34 

3,36 

13,16 

13,77 

13,48 

I 

|  11,' 02 
j  11,25 

i  11,14 

11,19 

11,68 

11,44 

8,73 

9,14 

8,95 

5,64 

6,07 

5,86 

i 

3,26 

3,26 

3,26 

m.) 

XV. 

Sc.  1 

1. 

Dez. 

1890 

III.  12 


Stand  der  Bevölkerung. 


I.  7.  Die  am  31.  März  1898  an  das  Eifenbahnnetz  angefch  lodenen  Gemeinden 

fowie  Zunahme  der  Bevölkerung  feit 

(Württ.  Jahrb.  1894  III.  S.  10; 


Oberämter 

Zahl 

der 

Bevölkerung 

VC 

al 

Bevölkerungs¬ 
zunahme  (4) 
bezw. 

-Abnahme  (— ) 

>n  1890  bis  1895 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

über¬ 

haupt 

an  das 
Eifen¬ 
bahn¬ 
netz 
ange- 
fchlof- 
fenen 
Ge¬ 
meinden 

am 

2.  Dez. 

1895 

an  das  Eifenbahn¬ 
netz  angefchloffen  J) 
(31.  März  1898) 

am 

1.  Dez. 

1890 

überhaupt 

in  °/o 
von 
Sp.  4 

)folut 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

1. 

_ 2. 

3.  |  4. 

5. 

6.  [ 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  . 

30 

8 

| 

29  624  j 

17  246 

58,2 

29  547 

4- 

77 

+ 

0,5 

Befigheim  .  . 

19 

5 

28  406 

13  752 

48,4 

28  180 

4- 

226 

+ 

1,6 

Böblingen  .  . 

18 

3 

26  670 

6  887 

25,8 

26  918 

— 

248 

— 

1,9 

Brackenheim  . 

30 

10 

23  342 

11487 

49,2 

24  039 

— 

697 

— 

5,9 

Cannftatt  .  . 

19 

7 

50  942 

36  956 

72,5 

46  496 

+ 

4  446 

4- 

18,3 

Eßlingen  .  .  . 

16 

7 

42  959 

32  045 

74,6 

40  775 

+ 

2184 

1 

~r 

10,4 

Heilbronn  .  .  j 

17 

2 

58  668 

35  602 

60,7 

53  972 

4' 

4  696 

I 

16.7 

Leonberg  .  . 

27 

7 

31  725 

11 173 

35,2 

32  201 

— 

476 

— 

3,0 

Ludwigsburg  . 

22 

8 

50  793 

34  558 

68,0 

47  153 

4^ 

3  640 

4- 

15,0 

Marbach  .  .  . 

26 

10 

26  530 

12  545 

47,3 

26  927 

397 

3,0 

Maulbronn  .  . 

23 

6 

23  519 

9  119 

38,8 

23  736 

— 

217 

— 

1,8 

Neckarfulm  .  . 

34 

10 

29  700 

12  775 

43,0 

29  633 

4- 

67 

4- 

0,5 

Stuttgart,  Stadt 

1 

1 

158  321 

158  321 

100 

139  817 

4- 

18  504 

4* 

24,8 

Stuttgart,  Amt . 

26 

9 

44  026 

23  874 

54,2 

41818 

4- 

2  208 

£ 

10,3 

Vaihingen  .  . 

22 

5 

21  431 

6  676 

31,2 

22  087 

— 

656 

6,0 

Waiblingen  .  . 

33 

7 

27  003 

12  740 

47,2 

27  133 

— 

130 

— 

1,0 

Weinsberg  .  . 

34 

6 

23  714 

6  283 

26,5 

24  617 

— 

903 

— 

7,4 

Neckarkreis  .  . 

397 

111 

697  373 

442  039 

63,4 

665  049 

+ 

32  324 

4- 

9,5 

Balingen  .  .  . 

31 

6 

36  004 

13  972 

38,8 

35  192 

4" 

812 

4- 

4,6 

Calw  .... 

43 

8 

25  330 

9  011 

35,6 

25  408 

78 

0,6 

Freudenftadt  . 

41 

5 

32  087 

9  279 

28,9 

31  764 

+ 

323 

4- 

2,0 

Herrenberg  .  . 

27 

5 

24  122 

7  382 

30,6 

24  272 

150 

1,2 

Horb  .... 

29 

9 

19  839 

7  774 

39,2 

20  151 

— 

312 

— 

3,1 

Nagold  .  .  . 

38 

7 

25  078 

9  758 

38,9 

25  720 

— 

642 

— 

5,0 

Neuenbürg  .  . 

35 

9 

27  286 

13  989 

51,3 

27  013 

4- 

273 

4- 

2,0 

Nürtingen  .  . 

30 

5 

27  763 

8  953 

32,2 

27  437 

4- 

326 

4- 

2,0 

Oberndorf  .  . 

28 

4 

30  235 

13  354 

44,2 

28  433 

4- 

1  802 

_L 

12,3 

Reutlingen  .  . 

22 

8 

46  178 

35  539 

77,0 

43  728 

+ 

2  450 

4- 

11,0 

Rottenburg  .  . 

26 

5 

27  781 

13  585 

48,9 

28  351 

570 

4,1 

Rottweil  .  .  . 

34 

5 

34  170 

17  615 

51,6 

33  343 

-4- 

827 

4,9 

Spaichingen .  . 

21 

2 

16  696 

3  684 

22,1 

17  388 

— 

692 

_ 

8,1 

Sulz  .... 

29 

2 

18  651 

2  751 

14,7 

18  567 

+ 

84 

4- 

0,9 

Tübingen  .  . 

30 

6 

36  812 

20  278 

55,1 

36  083 

4- 

729 

4- 

4,0 

Tuttlingen  .  . 

23 

9 

2!)  095 

20  429 

70,2 

27  613 

4- 

1482 

4- 

10,5 

Urach  .... 

28 

6 

31  304 

16  590 

53,0 

30  871 

I 

— p 

433 

4- 

2,8 

Schwarzwaldkreis 

515 

101 

488  431 

223943 

45,8 

481  334 

-f 

7  097 

4- 

3,0 

’)  Als  an  das  Eifenbahnnetz  angefchlofl’en  („Eifenbahnaulieger“)  gelten  die  Bewohner 
deijemgen  (politilchen)  Gemeinde,  nach  welcher  eine  Station  benannt  ift,  oder  auf  deren  Markung 
eine  Station  gelegen  ift;  z.  B.  kommen  für  die  auf  der  Markung  Eutingen  liegende  Station 
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und  deren  Einwohnerzahl  nach  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895, 


1.  Dezember  1890.  Nach  Oberämtern. 

189G  II.  S.  92,  94.) 


Oberämter 

Zahl 

der 

Bevölkerung 

Bevölkerungs¬ 
zunahme  (-)-) 
bezw. 

-Abnahme  (— ) 
von  1890  bis  1895 

| 

Ge- 

mein-  ' 

den 

über¬ 

haupt 

i 

an  das 
Eifen- 
bahn- 
netz 

am 

2.  Dez. 

1895 

an  das  Eifenbahn- 
letz  angefchloffcn *) 
(31.  März  1898) 

am 

1.  Dez. 

1890 

ange- 

fchlof- 

fenen 

Ge¬ 

neinden 

überhaupt 

in  % 
von 

Sp.  4 

abfolut 

jährlich 
in  %0 

1er  mittl. 
Bevölk. 

1. 

2.  | 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

I  Aalen . 

19 

6 

30  099 

1 

17  661 

58,7  1 

29  425 

4 

674 

H~  4,5 

1  Crailsheim  .  . 

26 

6 

25  762 

9  627 

37,4 

26  445 

— 

683 

5,2 

I  Ellwangen  .  . 

27 

5 

30  202 

9  460 

31,3 

30  881 

— 

679 

-  4,4 

I  Gaildorf  .  .  . 

23 

4 

23  875 

4  905 

20,5 

24  158 

— 

283 

--  2,4 

1  Gerabronn  .  . 

35 

5 

29  192 

7  342 

25,2 

30  125 

— 

933 

—  6,3 

I  Gmünd  ... 

26 

4 

37  474 

19  863 

53,0 

36  836 

% 

638 

4  3)4 

Hall  .... 

28 

8 

29  530 

14  579 

49,4 

29  548 

— 

18 

-  0,1 

I  Heidenheim  .  . 

29 

9 

39  043 

23  173 

59,4 

38  788 

4- 

i 

255 

4  6,6 

I  Künzelsau  .  . 

49 

1 

28  644 

3  023 

10,6 

29  295 

— 

651 

-  4,5 

I  Mergentheim  . 

48 

7 

28  640 

11  468 

40,0 

29  258 

— 

618  1 

-  4,3 

1  Neresheim  .  . 

33 

4 

20  815 

3  291 

15,8 

21  283 

— 

468 ' 

-  4,4 

1  Öhringen .  .  . 

43 

6 

29  583 

9  337 

31,6 

31072 

— 

1489 

-  9,8 

I  Schorndorf  .  . 

28 

8 

25  787 

14  490 

56,2 

25  578 

i 

~T 

209 

4  1,6 

I  Welzheim  .  . 

12 

3 

20  241 

5  706 

28,2 

20  299 

— 

58 

—  0,6 

1  Jagftkreis .  .  . 

426 

76 

398887 

153925 

38,6 

402991 

— 

4104 

-  2,0 

1  Biberach .  .  . 

44 

5 

35  199 

10  847 

30,8 

35  121 

4 

78 

+  0,4 

I  Blaubeuren  .  . 

32 

4 

20  036 

5  222 

26,1 

20  184 

— 

148 

—  1,5 

I  Ehingen  .  .  . 

47 

9 

26  966 

12  395 

46,0 

26  555 

4 

411 

+-  3,1 

I  Geislingen  .  . 

37 

6 

32  689 

11951 

36,6 

32  163 

4 

526 

-j-  3,2 

I  Göppingen  .  . 

34 

8 

47  668 

28  558 

59,9 

44  854 

+ 

2  814 

4  1 2,2 

I  Kirchheim  .  . 

25 

2 

28  210 

8  314 

29,5 

27  941 

4 

269 

4  1,9 

I  Laupheim  .  . 

41 

2 

25  875 

5  353 

20,7 

26  215 

— 

340 

—  2,6 

I  Leutkirch  .  . 

25 

8 

25  105 

11751 

46,8 

25  012 

4 

93 

+  0,7 

I  Münfingeu  .  . 

48 

4 

23  819 

3  410 

14,3 

24  214 

— 

395 

—  3,3 

I  Ravensburg 

23 

6 

41  414 

25  667 

62,0 

39  464 

4 

1  950 

-j-  9,6 

1  Riedlingen  .  . 

53 

6 

26  553 

8  535 

32,1 

26  901 

— 

348 

_  2,6 

I  Saulgau  .  .  . 

50 

10 

28  128 

14111 

50,2 

27  978 

J_ 

~r 

150 

4  4,4 

I  Tettnang.  .  . 

22 

4 

24  171 

8  331 

34,5 

23  287 

+ 

884 

4  7,5 

1  Ulm  ... 

37 

11 

61865 

50  653 

81,9 

58  628 

+ 

3  237 

4  10,7 

I  Waldfee  .  .  . 

31 

7 

27110 

I  11 708 

43,2 

26  958 

4 

152 

4  1,1 

I  Wangen  .  .  . 

24 

8 

21  652 

10  345 

47,8 

21  673 

— 

21 

-  0,2 

I  Doiiiiukreis  .  • 

578 

100 

496  460 

227 151 

45,8 

487  148 

4 

9  312 

4  3,7 

I  Württemberg. 

1911 

888  -) 

2081  151 

1047  058 2) 

50,3 '-) 

2  036  522 

i 

i 

44  629 

4-  4,3 

Vaihineen-Sersheim “  nicht  nur  die  Bewohner  der  Gemeinden  Vaihingen  und  Sersheiro,  Amdern 
a^h  dfe  de?  Gemeinde  Eutingen  in  Betracht.  -  ’)  Gegen  968  Gemeinden  m.t  1022  637  Ein- 
wohnern  =  49,1%  der  Gefamtbevölkerung  Württembergs  am  2.  Dez.  1895. 
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I.  8.  Die  Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895  nach  9  Ortsgrößenkladen  innerhalb  der  Kreife. 


(Württ.  Jahrb.  1897  III.  S.  8.) 


Größen- 

Zahl 

der 

Flä¬ 

chen- 

Zahl 

der 

Ortsan  wefendc 
Bevölkerung 
am  2.  Dezember  1895 

Auf 

100 

Mann- 

Zunahme  (4 ) 
bezw. 

Abnahme  ( — ) 

An  das 

Eifenbahnnetz 

angefchloffene3) 

Ge- 

Haus- 

liehe 

der  Bevölkerung 

r> _ »n_ 

klaffen 

in- 

halt- 

kom¬ 

men 

Weib¬ 

liche 

feit  1  Dp  7.  1300 

Ge- 

mein- 

den 

1 

halt1) 

ha 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

zu- 

fammen 

!  in  "Io 
d.  Ge- 
famt- 
bevölk. 

B) 

ungen 

2) 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  o/00  der 
mittleren 
Eevölk. 

mein- 

den4) 

über¬ 

haupt 

1. 

l_A_ 

3. 

4. 

5. 

6. 

 A 

l  *j- 

9. 

10. 

1  ü. 

1  12- 

|  13. 

Neckarkreis. 

Über  100  000  E. 

i 

2  979 

33  365 

76  232 

82  089 

158  321 

107.7 

b  18  504 

4-  24,83 

1 

Neckarkreis. 

158  321  1100 

20= — 100  000  „ 

3 

7  889 

17  302 

39  425 

40  657 

80  082 

103,1 

7  642 

+  20,04 

3 

80  082 

100 

5= —  20  000  „ 

5 

5  769 

8  227 

24  638 

19  662 

44  300 

79,8 

b  5  260 

4-  25,25 

4 

39  191 

88,5 

4= —  5  000  „■ 

6 

16  741 

6  070 

12  708 

13  544 

26  252 

106,6 

+  673 

1-  5,19 

5 

22  087 

84,1 

3=  —  4  000,. 

9 

10  557 

6  756 

14  501 

15  583 

30  084 

107,5 

+  1107 

4-  7,50 

8 

26  843 

89,2 

2= —  3  000  „ 

28 

38  385 

15  047 

32  486 

34  350 

66  836 

105,7 

4 

1  759 

4-  5,33 

16 

37  834 

56,6 

32,9 

1=  -  2  000  „ 

112 

125  816 

85  174 

74  087 

79  258 

153  345 

107.0 

156 

4-  0.20 

36 

50  487 

500—  1  000  „ 

140 

97  858 

24  447 

52  833 

55  791 

108  624 

105,6 

-  1457 

-  2,66 

32 

24  981 

23,0 

unter  500  „ 

87 

27  057 

6  641 

14  268 

15  261 

29  529 

107,0 

-  1320 

-  8,74 

6 

j  2  213 

7,5 

Schwarzwaldkreis. 

5=—  20  000E.il  18 

48  493 

23  971 

54  847 

56  590 

111  437 

103,2 

-f  7  460 

b  13,85 

Schv 

12 

/arzwald 

105381 

kreis. 

94,6 

4= —  5  0G0  „ 

3 

5  052 

2  990 

6  469 

6  723 , 

13  192 

103,9 

4-  1099 

b  17,39 

3 

13  192 

100 

3-—  4  000  ,. 

8 

20  028 

6  245 

12  839 

14  297 

27  136 

111,4 

4-  575 

~L  268 

b  4,28 

7 

23  962 

88,3 

2= —  3  000  „ 

9 

12  647 

4  703 

9721 

10  799 

20  520 

111,1 

b  2,63 

6 

13  922 

67.8 

b—  2  000  „ 

83 

106  285 

24  654 

49  841 

57  249 

107  090 

114,9 

-  248 

r  0,46 

30 

40  667 

38.0 

500—  1  000  ,, 

203 

181  500 

32  172 

66  553 

75  966 

142  519 

114,1 

-  1548 

-  2,16 

29 

21  608 

15,2 

unter  500  ,, 

196 

103  496 

14  048 

31  294 

35  243 

66  537 

112,6 

-  1005 

-  3,00 

14 

5  211 

7,8 

Jagltkreis. 

5= —  20  000  E. 

6 

9  455 

11  820 

25  639 

1 

27  870  J 

53  509 

108.7 

4 

-  2  818 

4-  10,82 

6 

Jagltkreis. 

53  509  1100 

4  —  5  000,, 

2 

2  689 

2  005 

4  557 

4  607 

9  164 

101,1 

4-  161 

4"  3,55 

2 

9  164 

100 

3= —  4  000  „ 

5 

8  561 

4  004 

7  978 

8  902 

16  880 

111.6 

-4  104 

4-  1.24 

5 

16  880 

100 

2- —  3  000  „ 

6 

19  435 

3  250 

6  631 

7  444 

14  075 

112.3 

166 

-  2,34 

3 

6  786 

48.2 

b—  2  000  „ 

101 

189  168 

29  772 

65  014 

70  420 

135  434 

108,3 

-  2  228 

-  3,26 

34 

47  308 

34.9 

500—  1  000  „ 

171 

197  878 

25  168 

59  593 

63  335 

122  928 

106,3 

-  3136 

-  5,04 

24 

19  340 

15,7 

unter  500  „ 

135 

86  946 

9  133 

23  148 

23  749 

46  897 

102,6 

1657 

-  6,94 

2 

938 

2,0 

Donaukreis. 

20= — 100  000  E. 

1 

2  248 

7  782 

22  154 

| 

17150 

39  304 

77,4 

4-  3  113 

4 

-  16.49 

1 

Donaukreis. 

39  3041100 

5= —  20  000  „ 

6 

9  957 

12  655 

28  284 

28  874 

57  158 

102,1 

4-  3  786 

-4-  13.70 

6 

57  158 

100 

4=  —  5  000 

3 

6  586 

3  093 

6  336 

6  947 

13  283 

109,6 

4-  383 

4 

5,85 

3 

13  283 

100 

3=  —  4  000  „ 

6 

11  934 

4  865 

9  478 

10  573 

20  051 

111,6 

934 
+  1432 

b  9,54 

5 

17  038 

85,0 

2- —  3  000  „ 

17 

29  252 

9  728 

20  090 

22  370 

42  460 

111,3 

-  6,86 

13 

32  078 

75.5 

JU —  2  000 

80 

141  240 

23  242 

51  318 

55  494 

106  812 

108,1 

I  635 

b  1.19 

30 

44  338 

41,5 

500—  1  000  „ 

183 

234  302 

26  750 

61  401 

66  781 

128  182 

108,8 

-  201 

-  0,31 

25 

17  502 

13,7 

unter  500  „ 

277 

191  125 

18  687 

42  762 

46  448 

89  210 

108,6 

-  770 

-  1,72 

17 

6  450 

7,2 

Württemberg. 

Über  100  000  E 

1 

2  979 

33  365 

76  232 

82  089 

158  321 

107,7 

+  18  504 

4-  24,83 

Württemberg. 

1  11158  321  100 

20= — 100  000  „ 

4 

10  137 

25  084 

61579 

57  807 

119  386 

93,9 

[  10  755 

4-  18.87 

4 

1 19  386 

100 

5= —  20  000  „ 

30 

73  6/4 

56  673 

133  408 

132  996 

266  404 

99.7 

4-  19  324 

-  15,05 

28 

255  239 

95,8 

4= —  5  000  „ 

14 

31  068 

14  158 

30  070 

31821 

61  891 

105,8 

4-  2  316 

- 

7.63 

13 

57  726 

93,3 

—  4  000 

28 

51  080 

21  870 

44  796 

49  355 

94  151 

1 10,2 

J 

-  2  720 

+  5,86 
4-  4.63 

25 

84  723 

90,0 

2= —  3  000  „ 

1  =  —  2  000,, 

60 

99  /19 

32  728 

68  928 

74  963 

143  891 

108,8 

3  293 
—  1  189 

38 

90  620 

63.0 

376 

562  509 

1 12  842 

240  260 

262  421 

502  681 

109,2 

-  0,47 

130 

182  8O0 

36,4 

500 —  1  000  .. 

703 

( 1 1  53<S 

108  537 

240  380 

261  873 

502  253 

108,9 

-  6  342 

-  2,51 

110  1 

39 

83  431 

16.6 

unter  500  „ 

695 

408  624 

48  509 

111  472 

120  701 

1 

232  173 

108,3 

-  4  752 

-  4,05 

14  812 

6,4 

d  h  Vin7P?n|Nh»5  (dem  AbSh!ußv  ««Meßarkundenbefte  des  K.  Katafterbureaus  für  1895.  —  -’)  Im  weiteften  Sinn, 
ftio  -'?Ae"d  KÄ  ÄS  “*5  »!*"■.  Gafthnf«  «.  f.  w.  mJ«  Gaf.cn,  An* 
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t.  9.  Die  35  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern  in  Württemberg  nach  der 

Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. 


Orts- 

Von 

Ortsanwefende 

Zunahme 

Durchfchnitt- 

anwefende 

100  Ein- 

Bevölkerung 

der  Be- 

liehe  jährliche 

Name 

■wohnern 

am  1.  Dez.  1890 

völkerung 

Zunahme  bezw. 

Bevölkerung 
am  2.  Dez.  1895 

(Sp.2)find 
nicht  in 

v.  1.  Dez. 
1890  bis 
2.  Dez.  95 

Abnahme  ( — ) 
der  Bevölkerung 
von  1890—1895 

der 

G  e  m  e  i  n  d  e  n  ‘) 

über- 

dar- 

der  Zähl- 

unter 

(Sp.  2 

in  °/oo 

über- 

darunter 

gemeinde 

haupt 

weib- 

gegen  5) 

der  mittleren 

haupt 

weil  »lieh 

geboren 

lieh 

überhaupt 

Bevölkerung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1.  Stuttgart,  Stadtdir.  N. 

158  321 

82  089 

62,3 

139  817 

73  309 

18  504 

24,8 

2.  Ulm . 

.  D. 

39  304 

17150 

62,2 

36  191 

16  123 

3113 

16,5 

3.  H  e  i  1  b  r  o  n  n 

.  N. 

33  461 

16  803 

57,9 

29  941 

15  077 

3  520 

22,2 

4.  Eßlingen.  .  . 

.  N. 

24  031 

12  186 

44,9 

22  234 

11  339 

1797 

15,5 

5.  Cannftatt  .  . 

.  N. 

22  590 

11668 

59,7 

20  265 

10  664 

2  325 

21,7 

6.  R  e  u  1 1  i  n  g  c  n  .  . 

.  S. 

19  822 

10  426 

43,6 

18  542 

9  788 

1280 

13,3 

7.  L  u  d  w  i  g  s  b  u  r  g  . 

.  N. 

19  311 

7  259 

74,4 

17  418 

6  817 

1893 

20,6 

8.  G  m  ii  n  d  .  .  .  . 

.  J. 

17  282 

8  935 

51,1 

16  817 

8  580 

465 

5,5 

9.  Göppingen  .  . 

.  D. 

16183 

8  421 

58,8 

14  352 

7  456 

1831 

24,0 

10.  T  ii  b  i  n  g  e  n  .  . 

.  S. 

13  976 

6  813 

57,2 

13  273 

6  447 

703 

10,3 

11.  Ravensburg  . 

.  D. 

12  694 

6  696 

61,1 

12  267 

6  412 

427 

6,8 

12.  Tuttlingen  .  . 

.  S. 

11672 

5  591 

35,2 

10  092 

4  868 

1  580 

29,0 

13.  Hall . 

.  J. 

9  173 

4  701 

55,8 

9  000 

4  659 

173 

3,8 

14.  Heidenheim 

.  J. 

9  063 

4  793 

49,7 

8  001 

4  297 

1062 

24,9 

15.  Biber  ach  .  .  . 

.  D. 

8151 

4  342 

48,0 

8  264 

4  422 

—  113 

—  2,8 

16.  A al e n  .  .  .  . 

.  J. 

7  867 

4  122 

51,0 

7155 

3  726 

712 

19,0 

17.  Schwenningen  ‘)  . 

.  S. 

7  739 

3  683 

25,4 

6  483 

3  057 

1256 

35,5 

18.  Ebingen  .... 

.  s. 

7  680 

4136 

35,9 

6  864 

3  681 

816 

22,4 

19.  K  i  r  c  h  h  e  i  m  u.  T. 

.  D. 

7  391 

3  886 

44,8 

7  029 

3  710 

362 

10,0 

20.  Backnang  .  . 

.  N. 

7  380 

3  633 

51,0 

6  767 

3  320 

613 

17,3 

21.  Schramberg  .  . 

.  S. 

7122 

3  604 

44,4 

6183 

3  135 

939 

28,2 

22.  R  o  1 1  w  e  i  1  .  .  . 

.  S. 

6  961 

3  561 

52,4 

6912 

3  409 

49 

1,4 

23.  Rottenburg 

.  s. 

6  855 

3  403 

29,3 

7  027 

3  509 

—  172 

—  5,0 

24.  Feuerbach *)  .  . 

.  N. 

6  800 

3  394 

37,9 

5  956 

3  038 

844 

26,5 

25.  Weingarten  .  . 

.  D. 

6  459 

2  408 

71,7 

5  738 

2  244 

721 

23,6 

26.  Freudenftadt. 

.  S. 

6  429 

3  272 

27,0 

6  271 

3199 

158 

5,0 

27.  G  e  i  s  1  i  n  g  e  n  .  . 

.  D. 

6  280 

3121 

57,0 

5  722 

2  780 

558 

18,6 

28.  Baiersbronn  *)  .  . 

.  S. 

6  056 

3  098 

5,8 

5  954 

3  015 

102 

3,4 

29.  Pfullingen  .  .  . 

.  S. 

5  986 

3  237 

28,8 

5  586 

3  035 

400 

13,8 

30.  N  ii  r  t  i  n  g  e  n  .  . 

.  s. 

5  738 

2  937 

39,6 

5  479 

2  845 

259 

9,2 

31.  Zuffenhaufen  ’) 

.  N. 

5  700 

2  765 

46,1 

4  655 

2  330 

1  045 

40,4 

32.  Metzingen  .  .  . 

.  s. 

5  401 

2  829 

32,2 

5  311 

2  800 

90 

3,4 

33.  Böckingen  ‘)  .  . 

.  N. 

5109 

2  611 

44,6 

4  244 

2178 

865 

37,0 

34.  Schorndorf 

.  J. 

5  068 

2  686 

51,1 

4  741 

2  507 

327 

13,3 

35.  Crailsheim  .  . 

.  J. 

5  056 

2  633 

55,1 

4  977 

2  576 

79 

3,1 

„  P  t  35  Gemeinden  von  5000 

L U1‘  \  und  mehr  Einwohnern  . 

544111 

272  892 

54,2 

495  528 

250362 

48  583 

18,7 

ließ  des  Königreichs 

•  • 

1537040 

SOI  134 

26,7 

1540994 

S04  316 

—  3954 

-0,5 

Württemberg 

•  • 

2081151 

1074026 

38,9 

2036522 

1054678 

44  629 

4,34 

*1  Von  den  35  Gemeinden  find  30  Städte,  die  übrigen  5  find  Pfarrdörfer.  Die  Bnchftaben  hinter 
den  Namen  geben  die  Kreife  an,  in  welchen  die  Gemeinden  liegen.  Die  gefperrt  gedruckten  25  Städte  find 
Oberamt sftädte ;  Schwenningen  gehört  zum  Oberamt  Rottweil,  Ebingen  zum  OA.  Balingen,  Schramberg 
zum  OA.  Oberndorf,  Feuerbach  zum  Amtsoberamt  Stuttgart,  Weingarten  zum  OA.  Bavensburg.  Baiers- 
bronn  zum  OA.  Freuderiftadt,  Pfullingen  zum  OA.  Reutlingen,  Zuffenhaufen  zum  OA.  Ludwigsburg, 
Metzingen  zum  OA.  Urach,  Bückingen  zum  OA.  Heilbronn. 


III.  16 


Stand  der  Bevölkerung. 


I.  10.  Die  Gefamtbevölkerimg  im  Deutschen  Reich  und  in  Württemberg  am  5.  Juni  1882 

und  am  14.  Juni  1895  nach  Berufsabteilungen. 

fVel.  Statiftik  des  D.  Reichs  N.  F.  Bände  102  bis  111.  Ergänzungsband  I  zu  den  Württ.  Jahrbüchern  1896/98. 

Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  12  ff.) 


R.  = 
Reich. 

W.  = 
Würt¬ 
tem¬ 
berg 

Die  Gefamtbevölkerting  betrug  am 

Zu-  bezw. 
1895 

Abnahme  (+) 
gegen  1882 

5.  Juni  1882 

14  Juni  1895 

männlich 

weiblich 

zu- 

fammen 

1 

männlich 

weiblich 

zu- 

fammen 

männlich 

weiblich 

zu- 

fammen 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6-  1 

7. 

8.  1 

9. 

10. 

A.  Land-  und  Forftwirtfchaft,  Tierzucht,  Fifcherei. 

R. 

9  241  086 

9  984  369 

19  225  455 

8  866  600 

9  634  707  i 

18  501  307 

1—  374  486 

— 

349  662 

-  724 148 

W. 

449  063 

493  861 

942  924 

440  340 

493  236 

933  576 

1—  8  723 

— 

625 

9  348 

B.  Bergbau,  Hüttenwefen,  Induftrie,  Bauwefen. 

R. 

S  315  626 

7  742  454 

16  05S  OSO 

10  548  112 

9  705  129 

20  253  241 

|4-  2  232  486 

+  1  962  675 

f  4  195  161 

W. 

342  970 

331  110 

674  080 

379  786 

344  042 

723  828 

14-  36  816 

4- 

12  932)+  49  748 

C.  Handel  und  Verkehr. 

R. 

2  121  577 

2  409  503 

1  4  531  OSO 

1  2  790  601 

3176  245 

5  966  846 

|-f-  669  024 

+ 

766  742 

+  1  435  766 

W. 

62  100 

81158 

143  258 

72  473 

92  342 

|  164  815 

10  373 

4- 

11  184 

|+  21 557 

D.  Häusliche  Dienfte  (nicht  bei  der  Herrfchaft  Wohnender),  Lohnarbeit  w 

echfelnder  Art. 

R. 

397  045 

541  249 

938  294 

350  633 

536  174 

886  807 

1—  46  412 

— 

5  075 

|_ 

-  51 487 

W. 

4144 

7110 

11254 

3  822 

8  331 1 

12  153 

1-  322 

+ 

1221 

1+  899 

E.  Öffentliche  Dienfte  und  freie  Berufsarten. 

R. 

1  236  100 

986  882 

2  222  982 

1  601  199 

1  233  815 

2  835  014 

|4-  365  099 

+ 

246  933 

1 

4  612  032 

W. 

52  229 

43  485 

95  714 

61  328 

49  403 

110  731 

9  099 

+ 

5  918 

15  017 

F.  Ohne  Beruf  und  ohne  Berufsangabe. 

R. 

839  315 

1  406  907 

1  O  OA/S  000 

1  /V  fV  Xl/  (V/V/V 

1252  016 

2  075  053 

3  327  069 

14-  412  701 

— 

668  146 

4-  1  080  847 

W. 

31587 

58  652 

90  239 

44  137 

81  422 

125  559 

|+  12  550 

— 

22  770 

+  35  320 

Gefamtbevölkerting. 

R. 

22  150  749  1 23  071  364 

45  222113 

25  409  161 

26  361 123 

1 51  770  284 

14-5^58  412  14- 

3  289  759 

+  6  54S  171 

W. 

942  093 

1 015  376 

I  1  957  469 

1 001 886 

1  068  776 

1  2  070  662 

14-  59  793 

4- 

53400 

||+  113193 

Verhältnisza  hlcn. 

Von  1882  bis  1895  haben  in  % 

Von  1000  der  Gefaratbevölkerung  entfallen  auf  die  Abteilungen: 

zu-  bezw. 

abgenommen : 

A.  Land- 

und  Forftwirtfchaft,  Tierzucht,  Fifcherei. 

R. 

417,19 

432,76 

425,13 

348,95 

365,49 

357,37 

—  4,05 

-  3,50 

—  3,77 

W. 

476,66 

486,38 

481,71 

459,51 

461,50 

450,86 

-  1,94 

-  0,13 

—  0,99 

B.  Bergbau,  Hüttenwefen,  Induftrie.  Bauwefen. 

R. 

375,41 

335,59 

355,09 

415,13 

368,16 

391,21 

4-55,85 

— 

-  25,35 

+  26,12 

W. 

364,05 

326,10 

344,36 

379,07 

321,90 

349,56 

+  10,73 

+  3,91 

+  7,38 

C.  Handel  und  Verkehr. 

R. 

95,78 

104,44 

100,20 

109,83 

120,49 

115,26 

+  31.53 

(-  31,82 

-j  31,69 

W. 

65,92 

79,93 

73,18 

72,34 

86,40 

79,59 

+  16,70 

- 

4  13,78 

4-  15,05 

D.  Häusliche  Dienfte  (nicht  bei  der  Herrfchaft  Wohnender),  Lohnarbeit  wechfelnder  Art. 

R. 

17,93 

23,46 

20,75 

13,80 

20,34 

17,13 

—  11,69 

- 

-  0,94 

—  5,49 

W. 

4,40 

7,00 

5,75 

3,82 

7,79 

5,87 

.  -  7,77 

4-17,17 

+  7,99 

E.  Öffentliche  Dienfte  und  freie  Berufsarten. 

R. 

55,80 

42,77 

49,16 

63,02 

46,80 

.  54,76 

+  29,54 

+  25,02 

+  27,53 

W. 

55,44 

42,83 

48,90 

i  61,21 

46,22 

53,48 

+  17,42 

4-  13,61 

15,69 

F.  Ohne  Beruf  und  ohne  Berufsangabe. 

R. 

37,89 

|  60,98 

49,67 

49,27 

78,72 

64,27 

+  49,17 

+  47,49 

+  48.12 

W. 

33,53 

57,76 

46,10 

44,05 

76,19 

60,64 

+  39,73 

+  38,82 

-f  39,14 

Gefaintbevölkerung. 

R. 

1<XX) 

1000 

j|  lOOO 

l(XX) 

LOOO 

lOOO 

+  44,71 

14,26 

-}  ■  14,48 

VV. 

1000 

0 

1000 

1000 

1000 

1000 

1000 

4  6,35 

- 

5,26 

+  5.7S 

Stand  der  Bevölkerung, 
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1 . 11.  Die  ortsanwerende  Bevölkerung  in  Württemberg  (bezw.  im  Deutfchen  Reich) 
am  5.  Juni  1882  u.  14.  Juni  1895  nach  Berufsabteilungen  u.  Ortsgrößenklaffen. 


(Vgl.  Erg.Bd.  I  zu  den  Wiirtt.  Jakrb.  1898, 1.  H.,  Tab.  4.  Stat.  d.  D.  Reichs,  N.  F.,  Bände  107,  108,  110.) 


O  r  t  s  großen- 

k  1  a  f  f  e  n 

der 

Gemeinden 

Von  der  Gefamtbevöl- 
kerung  Württembergs 
entfielen  auf  die  in  Sp.  1 
jeweils  angegebenen 
Ortsgrößenklaffen  bezw. 
Berufsabteilungen 
im  Jahr 

Von  je  1000  der  jeweiligen  Be- 
rufsabteilung(en)  gehörten  zu  den 
einzelnen  Ortsgrößenklaffen 
im  Jahr 

1882  ||  1895 

Die  Zunahme  bezw. 
Abnahme  (+)  inner¬ 
halb  der  einzelnen 
Ortsgrößenklaffen 
bezw.  Berufsabtei¬ 
lungen  von  1882  bis 
1895  hat  betragen 
in  0JQ  von  1882 

in 

Württem¬ 

berg 

|  im 

'Deutfchen 
Keich 

t|  in 

|W  ürttem- 
berg 

im 

Deutfchen 

Keich 

bei 

Württem¬ 

berg 

beim 

1  Deutfcben 
Reich 

1882 

1895 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

Berufsabteilung  A.  Landwirtfchaft,  Gärtnerei  unc 

Tierzucht,  Forftwirtfchaft  und  Fifcherei. 

I.  100  000  u.  mehr  E. 

5  516 

4  188 

6 

3 

5 

5 

-  24,08 

+109,24 

11.  20  000-100000 

7  986 

8  666 

8 

7 

9 

9 

-f-  8,51 

+  18,76 

III.  5  000—20000  „ 

25  717 

30  728 

27 

29 

33 

34 

+  19,48 

+  12,88 

IV.  2  000—5  000  „ 

101  337 

92  809 

108 

78 

99 

84 

-  8,42 

+  2,93 

V.  unter  2  000 

802  368 

797  185 

851 

883 

854 

868 

-  0,65 

—  5,41 

Summe  A.  .  .  .  j 

942  924 

933  570 

1000 

1000 

iooo 

1000 

-  0,99 

-  3,77 

Berufsabteilung  B.  Bergbau  und  Hütten vvefen,  Induftrie 

und  Bauwefen. 

I.  100  000  u.  mehr  E. ! 

53  801 

72  500 

80 

98  | 

100 

176 

4-  34,76 

+126,98 

II.  20  000—100  000  „  ! 

35  935 

59  268 

53 

136 

82 

144 

- 

-  64,93 

+  32,78 

III.  5  000-20  000  „ 

103  189 

151  881 

153 

190 

210 

200 

+  47,19 

-  32,61 

IV.  2  000—5  000  „ 

141  635 

144  643 

210 

175 

200 

155 

+  2,12 

+  H,76 

V.  unter  2  000 

339  520 

295  536 

504 

401 

408 

325 

-12,95 

+  2,35 

Summe  B.  .  . 

074  080 

723  828 

1000 

1  000 

1000 

1000 

J 

1 

-  7,38  +  26,12 

Berufsabteilung  C. 

Handel  und  Verkehi 

•,  Verficherung, 

Beherbergung  und  Erquickung. 

I.  100  000  u.  mehr  E. 

26  786 

36  903 

187 

195 

224 

307 

+  37,77 

+107,35 

II.  20  000—100  000  „ 

1 5  535 

21  823 

108 

179 

132 

171 

+  40,48 

+  26,14 

III.  5  000-20  000  „ 

21  392 

30  049 

149 

196 

182 

174 

-4-  40,47 

+  16,91 

IV.  2  000—5  000  „ 

27  132 

29  950 

190 

146 

182 

126 

10,39 

+  13,47 

V.  unter  2  000 

52  413 

46  090 

366 

284 

280 

222 

-  12.06 

2,69 

Summe  C.  .  . 

143  258 

104  815 

1000 

1000  [ 

1  000 

1000 

b  15,05 

+  31.69 

Berufsabteilung  D. 

Häusliche  Dienfte  (nicht  bei 

der  Herrfchaft  Wohnender) 

,  Lohnarbeit 

wechfelnder 

Art. 

I.  100  000  u.  mehr  E. 

1  820 

2  553 

162 

179 

210 

297 

+  40,27 

+  56,85 

II.  20  000—100  000,, 

1131 

1  730 

100 

200 

142 

204 

j-  52,96 

—  3,91 

III.  5  000—20  000 

3  283 

2  399 

292 

259 

198 

216 

-  26,93 

—  21,06 

IV.  2  000—5  000  ,. 

2  543 

2  866 

226 

174 

236 

126 

- 12,70 

—  31,52 

V.  unter  2  000 

2  477 

2  605 

220 

188 

214 

157 

-  5,17 

—  20,95 

Summe  11.  .  . 

11254 

12  153 

1000 

1000 

1000 

1000 

b  7,99 

-  5,49 

Berufsabteilung  E.  Offen t liehe  Dienfte  und 

freie  Berufsarten. 

1. 100  000  u.  mehr  E. 

16  049 

20  546 

168 

161 

186 

234 

+  28,02  +  86,17 

II.  20  000— 100  000  .. 

11  365 

16  283 

119 

208 

147 

214 

-  43,27 

-  30,66 

III.  5  000—20  000  „ 

20  528 

26  473 

214 

233 

239 

204 

+  28,96 

+  12,03 

IV.  2  000—5  000  „ 

15  590 

16110 

163 

127 

145 

117 

- 

-  3,34 

+  17,24 

V.  unter  2  000 

32  182 

31  319 

336 

271 

283 

231 

-  2,68 

+  3,54 

Summe  K.  .  .  J 

95  714 

110  731 

1000 

1000 

1000 

1000 

+ 15,69 

+  27,53 

Berufsabteilung  F.  Ohne 

Beruf  oder  ohne  Berufsangabe. 

1. 100  000  u.  mehr  E. 

13  371 

16  926 

148 

132 

135 

179 

+  26,59 

+101,03 

II.  20  000—100  000 

5  624 

9  714 

62 

158 

77 

148 

f-  72,72 

-b  38,88 

III.  5  000-  20000  .. 

18  296 

23  033 

203 

193 

183 

176 

+  25,89 

34,65 

IV.  2  000—5000  „ 

17  882 

22  161 

198 

138 

177 

130 

+  23,93 

+  39,38 

V.  unter  2  000 

35  066 

53  725 

389 

379 

428 

367 

+  53,21 

-  43,62 

Summe  F.  .  . 

90239 

125  559 

1000 

1  000 

1000 

1  ooo 

+  39,14 

+  48,12 

Berufsabteilungen  A.- 

-F.  (= 

Gefamtbevölkerung.) 

1. 100  000  u.  mehr  E. 

117  343 

153  616 

60 

73 

74 

136 

+  30,91 

+111,29 

11.  20  000—100000  ., 

77  576 

117  484 

40 

92 

57 

104 

+  51,44 

29,63 

III.  5  000—20  000 

192  405 

264  563 

98 

126 

128 

136 

-  37, oO 

+  24.22 

IV.  2  000—5  000  „ 

306  119 

308  539 

156 

127 

149 

122 

0,79 

+  10,16 

V.  unter  2  000  * 

1  264  026 

1  226  460 

646 

582 

592 

502 

2,97 

—  1,31 

Summe  A.— F. 

1  957  409 

2070002 

1000 

1000 

1000 

1000 

+  5,78 

+  14.48 

Württemb  Tahrbüchor  1899.  H.  3, 


tu.  tä 


Stand  der  Bevölkerung1. 


I.  12.  Die  Devölkerung  (1er  Oberämter  nach  den  6  Berufs* 

(Württ.  Jahrb.  1883  I.  S.  316;  1885  I.  1.  H.  8.  39;  1896  III.  S.  8;  Statift.  d.  Deutfeh.  I?.,  N.  F., 


'| 

Ortsanw elende  Bevölkerung 


Von  1000  Perfonen  gehören  als 
Dienfte  und  Haus- 


Oberärater 

und 

größere  Städte 

am 

5.  Juni 

1882 

am 

14.  Juni 

1895 

Zunahme  (-}-) 

bezw. 

Abnahme  ( — 

1882/95 

A 

Land-  und 
Forftwirtfchaft, 
auch  Tierzucht 
und  Fifcherei 

B 

Induftrie, 
ein  fehl.  Bergbai 
und 

Bauwefen 

1882 

1895 

1882 

1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

1  8. 

Backnang  .  .  . 

29  406 

29  494 

l 

■■+ 

88 

520,3 

498,5 

!  354,0 

355,6 

Befigheim  .  .  . 

27  164 

28  461 

!  ■+ 

1297 

553.2 

541,0 

324,4 

322,4 

Böblingen  .  .  . 

26  308 

26  634 

!  -1- 
i 

386 

455,5 

520,2 

i  437,1 

361.8 

Brackenheim  .  . 

24  317 

23  349 

i 

968 

675,5 

711,2 

231,5 

197,1 

Cannftatt  1  S,adt  • 

16  481 

22  299 

+ 

5  818 

112,5 

68,7 

560,2 

611,7 

[  OAmt 

40  755 

50  845 

10  090 

412,5 

300,1 

393,6 

486,9 

1  Stadt  . 
E6lmKe"  (  OAmt 

20  456 

23  507 

+ 

3  051 

184,9 

151,3 

581,4 

588,4 

38  133 

42  396 

i 

1  i 

4  263 

317,2 

263,6 

506,9 

541,2 

Heilbronn  1  >Stfdt  * 

23  958 

32  568 

+ 

8  610 

106,3 

72,7 

488,6 

528,5 

\  OAmt 

45  795 

57  809 

4- 

12  014 

325,5 

240,0 

414,1 

486,1 

Leonberg  .  .  . 

31 150 

31  689 

+ 

539 

561,1 

555,7 

313,3 

309,9 

Ludwigsburg  .  . 

44  003 

50  553 

4- 

6  550 

354,4 

287,3 

315,9 

375,2 

Marbach  .... 

27  060 

26  458 

— 

602 

664,5 

684,2 

244,3 

213,6 

Maulbronn  .  .  . 

23  071 

23  446 

4- 

375 

561,7 

524,0 

330,0 

342,0 

Neckarfulm  .  .  . 

30  457 

30  003 

454 

579,0 

563,4 

291,7 

285,9 

Stuttgart,  Stadt  . 

117  343 

153  616 

36  273 

47,0 

27,3 

458,5 

472,0 

Stuttgart,  Amt  .  . 

38  060 

43  316 

+ 

5  256 

466,5 

378,4 

437,5 

497,2 

Vaihingen  .  .  . 

22  400 

21412 

988 

604,3 

636,0 

288,1 

241.6 

Waiblingen  .  .  . 

26  678 

26  925 

+ 

247 

585,7 

585,3 

283,1 

266.9 

Weinsberg  .  .  . 

25  604 

23  633 

| 

1971 

645,8 

664,9 

221,4 

201,2 

Ncekarkrcis .... 

617  704 

690099 

+ 

72  395 

409.8 

356,5 

368,4 

394,0 

Balingen  .... 

33  376 

35  427 

4- 

2  051 

434,1 

408,6 

462,6 

472,9 

Cal  w . 

25  404 

25  37 1 

— 

33 

520,2 

522,9 

339,8 

309,1 

Freudenftadt  .  . 

31  273 

32  159 

4- 

886 

479,8 

484.7 

394,2 

356,4 

Herrenberg  .  .  . 

23  854 

24  099 

4* 

245 

710,4 

728,9 

208,3 

176,6 

Horb . 

20  159 

19  586 

573 

622,2 

633,6 

214,2 

180,3 

Nagold  .... 

25  985  • 

25  142 

— 

843 

487,8 

522,0 

376,2 

322,2 

Neuenbürg  .  .  . 

26  467 

28  852 

4- 

2  385 

412,8 

379,2 

408,5 

415,0 

Nürtingen  .  .  . 

27  167 

27  575 

4- 

408 

528,9 

510,3 

365,9  , 

371.2 

Oberndorf  .  .  . 

26  623 

30  050 

4- 

3  427 

469,4 

406,0 

417.4 

471,0 

Reutlingen  .  .  . 

40  471 

45  641 

+ 

5170 

353,0 

337,4 

452.2 

472,3 

Rottenburg  .  .  . 

28  617 

27  683 

934 

635,6 

628,2 

238,2  1 

225,0 

Rottweil  .... 

30  738 

33  872 

4- 

3134 

559,3 

490,5 

302,9 

370,0 

Spaichingen  .  .  . 

17  805 

16  046 

1759 

652,2  1 

692,1 

267,7 

223,9 

Sulz . 

18  604 

18  711 

4- 

107 

648,7 

651,5 

266,8 

253.2 

Tübingen  .... 

35  845 

37  151 

4- 

1  306 

430,6 

417,5 

306,4 

297,6 

Tuttlingen  .  .  . 

25  885 

28  785 

2  900 

420,9 

365,2 

471.4 

513,3 

Urach  . 

29  745 

31  325 

JL. 

i 

1  580 

496,2 

482,1 

390,7 

394,9 

Schwär/,  waldkreis 

468018 

1 

487  475 

i 

4-’ 

19  457 

506  6 

487,1 

355,3 

359,3 

')  Die  Zuteilung  der  Bevölkerung  zu  den  Berufsabteilungen  ift  nach  dem  Beruf  der  Erwerbs 


Stand  der  Bevölkerung. 


IIT.  19 


abteilungeil  A  bis  F  nach  den  Berufszählungen  von  1882  und  1895. 

Bd.  2  S.  524  u.  S.  42*;  Bd.  111  S.  370*;  Ergänzungsbde.  I  und  II  zu  den  Württ.  Jahrb.) 


Erwerbstätige  (Sp.  15/16  Selbftändige  etc.),  Dienende  für  häusliche 
haltungs  an  gehörige  zur  Berufsabteilung  9 


c 

Handel  und 
Verkehr,  einfchl. 

Gaft-  und 
Schankwirtfchaft 

D 

Häusliche 
Dienftleiftung  und 
Lohnarbeit 
wechfelnder  Art 

E 

Staats-, Gemeinde-, 
Kirchen-  etc. 
Dienft-  und  logen. 

freie  Berufe 

_ 

F 

Beruflofe 

Selbftändige, 

auch 

AnftaltsinfalTen 

Oberämter 

und 

größere  Städte 

1882  [ 

1895 

1 

1882 

1 

1895 

1882 

1895  | 

1882 

1895 

9.  | 

10.  || 

11.  | 

12.  || 

13. 

14.  | 

15.  | 

16. 

1. 

55,1 

|| 

55,2 

4,3 

9,2 

28,0 

1 

31,5 

38,3 

I1 

50,0 

Backnang. 

51,9 

62,8 

2,1 

2,5 

32,0 

32,1 

36,4 

39,2 

Bel’igheim. 

45,7 

44,3 

3,5 

3,3 

29,5 

31,6 

28,7 

38,8 

Böblingen. 

28,4 

27,7 

1,5 

1,9 

33,0 

29,5 

30,1 

32,6 

Brackenheim. 

154,6 

143,3 

17,2  ] 

21,6 

57,9 

53,6 

97,6 

101,2 

Cannftatt  ^  ^at^' 

87,8 

94,7 

8,0 

11,2 

38,1 

37,5 

60,0 

69,6 

{  OArat. 

105,0 

115,9 

11,8 

9,8 

47,5 

51,4 

69,4 

83,1 

Eßlingen  ^  Stadt. 

85,0 

90,4 

7,3 

6,5 

35,4 

39,1 

48,2 

59,2 

Eßlingen  j  0Amt 

225,4 

213,0 

20,0 

10,0 

74,2 

93,1 

85,5 

82,7 

Heilbronn 

145,0 

147,2 

11,2 

6,7 

50,2 

62,0  1 

54,0 

58,0 

\  OAmt. 

42,0 

44,3 

0,9 

2,5 

37,6 

33,2  ! 

45,1 

54,4 

Leonberg. 

77,7 

82,7 

5,7 

8,0 

177,9 

176,9 

68,4 

69,9 

Ludwigsburg. 

33,8 

37,4 

2,1 

1,7 

28,2 

29,5 

27,1 

33,6 

I  Marbach. 

49,5 

68,4 

3,6 

2,7 

28,4 

30,9 

26,8 

32,0 

Maulbronn. 

59,2 

62,9 

3,5 

4,3 

31,7 

35,8 

34,9 

47,7 

Neckarfulm. 

228,3 

240,2 

15,5 

16,6 

136,8 

133,7 

113,9 

110,2 

Stuttgart,  Stadt. 

46,1 

60,6 

5,0 

4,2 

26,5 

26,8 

18,4 

32,8 

Stuttgart,  Amt. 

39,6 

47,4 

1,6 

2,3 

30,4 

30,8 

36,0 

41,9 

Vaihingen. 

53,6 

51,1 

1,9 

3,0 

30,2 

33,1 

45,5 

60,6 

Waiblingen. 

66,8 

56,3 

3,1 

1,7 

32,0 

31,9 

30,9 

44,0 

Weinsberg. 

90,4 

109,7 

0,7 

7,7 

63,5 

68,3 

55,2 

63,8 

Neckarkreis. 

47,2 

48,1 

5,1 

7,3 

24,6 

30,0 

26,4 

33,1 

Balingen. 

62,1 

62,7 

7,0 

5,9 

36,7 

36,0 

34,2 

63,4 

Calw. 

61,6 

72,0 

*6,6 

8,6 

26,5 

30,4 

31,3 

47,9 

Freudenl'tadt. 

33,6 

30,0 

1,0 

2,0 

25,2 

25,7 

21,5 

36,8 

Herrenberg. 

97,6 

105.6 

1,6 

4,9 

29,5 

30,5 

34,9 

45,1 

Horb. 

55,8 

51,4 

6,5 

9,9 

34,4 

35,9 

39,3 

58,6 

Nagold. 

102,5 

104,6 

16,6 

4,9 

32,2 

42,0 

27,4 

54,3 

Neuenbürg. 

42,0 

40,2 

4,7 

3,5 

29,3 

32,9 

29,2 

41,9 

Nürtingen. 

51,1 

46,0 

3,1 

2,4 

30,6 

28,5 

28,4 

46,1 

Oberndorf. 

82,5 

75,6 

4,0 

2,8 

42,2 

40,3 

66,1 

71,6 

Reutlingen. 

41,1 

48,0 

o  7 

1,7 

34,5 

41,7 

47,9 

55,4 

Rottenburg. 

65,2 

59,8 

3,2 

4,9 

38,0 

35,9 

i  31,4 

38,9 

Rottweil. 

34,4 

32,4 

0,5 

1,7 

26,3 

24,5 

18,9 

25,4 

Spaichingen. 

32,3 

31,3 

3,7 

1,7 

29,7 

28,5 

18,8 

33,8 

Sulz. 

109,3 

108,8 

3,9 

6,7 

75,5 

81,5 

74,3 

87,9 

Tübingen. 

42,6 

54,1 

10,7 

2,5 

30,0 

27,3 

24,4 

37,6 

|  Tuttlingen. 

46,3 

50,9 

3,3 

5,8 

30,8 

34,2 

32,7 

32,1 

Urach. 

61,2 

62,2 

5,0 

4,7 

35,1 

37,1 

36,8 

49,6 

Scbwarzvvaldkreis. 

thätigen,  wo  zwei  oder  mehr  Berufe  derlelben  in  trage  kamen,  nach  dem  Hauptberuf  ei  folgt. 


III.  20 


Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  12.  Die  Bevölkerung  (1er  Oberiimter  nach  (len  6  Berufs- 


Oberämte  r 

und 

größere  Städte 

Ortsanwefende  Bevölkerung 

Von  1000  Perfonen  gehören  als 
Dienfte  und  Haus- 

am 

5.  Juni 

1882 

am 

14.  Juni 

1895 

Zunahme  (-[-) 

bezw. 

Abnahme  ( — ) 

1882/95 

A 

Land-  und 
Forftwirtfchaft, 
auch  Tierzucht 
und  Fifcherei 

B 

Induftrie, 
einfchl.  Bergbau 
und 

Bauwefen 

1882 

1895 

1882 

1895 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

l  8. 

Aalen . 

29  054- 

29  939 

1 

| 

.+ 

885 

360,2 

336,4 

484,8 

476,7 

Crailsheim  .  .  . 

27  240 

25  257 

1983 

570,8 

574,1 

237,8 

219,5 

Ellwangen  .  .  . 

81  662 

30  090 

i 

1  572 

614,4 

620,8 

236,2 

198,0 

Gaildorf  .... 

25  281 

23  693 

1  538 

628,0 

618,2 

247,6 

230,7 

Gerabronn  .  .  . 

30  318 

29  255 

1 — 

1  063 

631,3 

631,8 

251,9 

216,9 

Gmünd  .... 

33  236 

37  797 

i+ 

4  561 

380,0 

325,9 

428,0 

462,3 

flall . 

30  238 

29  475 

— 

763 

500,9 

482,0 

300,2 

294,4 

Heidenheim  .  .  . 

36  64(8 

38  773 

14- 

2  125 

351,4 

342,7 

513,6 

510,7 

Künzelsau  .  .  . 

30  214 

28  650 

— 

1  564 

649,7 

667,0 

233,9 

197,3 

Mergentheim  .  . 

30  087 

28  744 

,  — 

1  343 

628,2 

621,8 

221,8 

186,8 

Neresheim  .  .  . 

21  916 

20  917 

— 

999 

586,2 

617,4 

293,3 

240,8 

Öhringen  .... 

32  077 

29  605 

— 

2  472 

624,6 

616,4 

251,4 

225.4 

Schorndorf  .  .  . 

25  450 

25  837 

4- 

387 

640,6 

589,6 

263,4 

286,8  J 

Welzheim  .  .  . 

20  723 

19  934 

— 

789 

590,8 

579,7 

296,7 

291,8 

Jagftkreis  .... 

404  094 

397  966 

6128 

547,0 

530,5 

309,7 

800,2 

Biberach  .... 

33  248 

35  157 

+ 

1  909 

558.2 

552,2 

297,5 

273,1 

Blaubeuren  .  .  . 

19  220 

20  043 

+ 

823 

570,5 

573,8 

319,9 

298,8  ! 

Ehingen  .... 

25  994 

26  741 

4- 

747 

553,2 

554,2 

307,2 

282,6  | 

Geislingen  .  .  . 

29  959 

32  083 

4- 

2124 

397,8 

357,3 

474,3 

503,8 

Göppingen  .  .  . 

40156 

46  982 

4- 

6  826 

354,9 

289,9 

501,3 

543,9 

Ivirchheim  .  .  . 

27  195 

28  164 

4- 

969 

546,9 

524,9 

335,1 

352,2 

Laupheim  .  .  . 

26  037 

25  947 

— 

90 

565.0 

569,9 

299,7 

271,9 

Leutkirch  .  .  . 

24  140 

25  104 

+ 

964 

608,6 

611,8 

247,8 

226,0 

Mün  fingen  .  .  . 

24  375 

23  829 

1  — 

546 

580,8 

655,8 

307,1 

217,8 

Ravensburg  .  .  . 

37  356 

41  514 

4- 

4  158 

447,7 

4  h), 6 

343,8 

328,3 

Riedlingen  .  .  . 

26  945 

26  500 

445 

597,5 

654,4 

269,8 

205,5 

Saulgau  .... 

27  335 

27  811 

t 

476 

532,2 

587,1 

314,7 

245,3 

Tettnaug  .... 

22  412 

24  363 

+ 

1  951 

600,3 

568,6 

242,0 

238,5 

ITt  (  Stadt  .  . 

33  162 

39  103 

4- 

5  941 

49.9 

30,9 

372,0 

372,8 

( OAmt  .  . 

55  722 

61  665 

4- 

5  943 

263,6 

233,2 

343,9 

332,8 

Waldfee  .... 

26  186 

27  006 

-f 

820 

576,8 

588,0 

265,1 

234,9 

Wangen  .... 

21  373 

22  213 

4“ 

840 

583.1 

574,5 

285,2 

269,6 

Doiiaukrcis .... 

407  653 

495 122 

4- 

27  469 

495.2 

482,0 

331,0 

317,0 

Württemberg  .  . 

1  957  469 

2  070662 

*1 

113193 

481,7 

450,9 

344,4 

349,5 

Deutfehes  Reich  . 

45  222 113 

51  770  284 

4-  6  548 171 

425,1 

357,4 

SOOyl 

391,2 

Raden . 

1  558  598 

1  719  238 

4- 

160  640 

491,2 

424,1 

315,6 

347.9 

Sachfen  (Kgrch.)  . 

3  014  822 

3  753  262 

1  "h 

738  440 

199,8 

150,6 

562,5 

580,4 

Bayern  .... 

5  268  761 

5  779  176 

4- 

•51o  415 

508,9 

458,1 

283.3 

310,4 

Preußen  .... 

27  287  860 

31  490  315 

4-  4  202  455 

i 

436,3 

361,2 

344,2 

387,3 

)  Die  Zuteilung  der  Bevölkerung  zu  den  Berufsabteilungen  ift  nach  dem  Beruf  der  Erwerbs 


Stand  der  Bevölkerung. 


III.  21 


ahteilungen  A  bis  F  mich  den  Berufszählungen  von  1882  und  1895. 


Erwerbstätige  (Sp.  15/16  Selbftändige  etc.),  Dienende  für  häusliche 
lialtungsangehörige  zur  Berufsabteilung1) 


c 

Handel  und 
Verkehr,  einfchl. 

Gaft-  und 
Schank  wirtfchaft 

D 

Häusliche 
Dienftleiftung  und 
Lohnarbeit 
wechfelnder  Art 

E 

Staats-, Gemeinde-, 
Kirchen-  etc. 
Dienft  und  logen, 
freie  Berufe 

F 

Beruflofe 

Selbftändige, 

auch 

Anftaltsinfaffen 

0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

und 

größere  Städte 

1882 

1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

9.  | 

10.  j 

11.  j 

12.  || 

13.  -| 

14.  ü 

15. 

16.  || 

1. 

71,8 

79,3 

6,3 

3,3 

25,9 

29,5 

1 

51,5 

74,8 

Aalen. 

117,6 

91,4 

6,2 

5,3 

26,9 

30,7 

40,7 

79,0 

Crailsheim. 

49,5 

50,4 

3,8 

13,8 

42,0 

42,1 

54,1 

74,9 

Ellwangen. 

50,2 

47,4 

2,7 

2,6 

28,3 

30,6 

43,2 

70,5 

Gaildorf. 

51,4 

50,9  | 

1,7 

2,1 

31,7 

29,5 

32,0 

68,8 

Gerabronn. 

67,2 

66,3 

4,8 

2,9 

56,5 

69,4 

63,5 

73,2 

Gmünd. 

CO 

CO 

68,4 

9,8 

3,6 

48,2 

53,1 

76,6 

98,5 

Hall. 

54,5 

53,0 

6,7 

6,6 

28,8 

33,1 

45,0 

53,9 

Heidenheim. 

47,0 

50,6 

3,5 

1,9 

30,9 

30,6 

35,0 

52,6 

lviinzelsau. 

61,5 

61,6 

2,5 

2,3 

54,8 

58,6 

31,2 

68,9 

Mergentheim. 

51,7 

43,1 

3,4 

5,1 

33,3 

38,1 

32,1 

55,5 

Neresheim. 

50,6 

52,3 

3,2 

2,7 

27,4 

34,5 

42,8 

68,7 

Öhringen. 

36,7 

43,3 

0,6 

1,8 

26,5 

29,2 

32,2 

49,3 

Schorndorf. 

39,8 

41,5 

2,7 

1,8 

25,9 

29,2 

44,1 

56,0 

Welzheim. 

58-5 

57,8 

4.2 

4,3 

35,4 

39,4 

45,2 

67,8 

Jagftkreis. 

53,7 

61,1 

3,9 

8,4 

34.8 

37,8 

51,9 

67,4 

Biberach. 

38,9 

37,0 

6,0 

3,5 

32,8 

33,3 

31,9 

53,6 

Blaubeuren. 

51.1 

49.0 

2,7 

13,5 

41,5 

43,7 

44,4 

57,0 

Ehingen. 

54,3 

56,1 

4,2 

1,9 

32,1 

30,8 

37,3 

50,1 

Geislingen. 

60,5 

68,8 

2,7 

3,9 

32,1 

35,3 

48,5 

58,2 

Göppingen. 

40,6 

41,0 

2,0 

2,7 

34,0 

28,8 

41,4 

50,4 

Kirchheim. 

58,1 

56,4 

3,5 

3,6 

41,4 

43,9 

32,3 

54,3 

Laupheim. 

55,1 

58,2 

3,6 

3,1 

35,4 

34,2 

49,5 

66,7 

Leutkirch. 

36,0 

36,7 

4,8 

2,0 

36,1 

33,4 

35,2 

54,3 

Miinfingen. 

55.7 

73,0 

24,8 

4,9 

89,5 

105,0 

38,5 

78,2 

Ravensburg. 

53,2 

50,7 

4,6 

3,8 

33,6 

34,2 

41,3 

51,4 

Riedlingen. 

64,6 

60,3 

5,0 

3.7 

34,5 

36,9 

49,0 

66,7 

Saulgau. 

66,2 

78,8 

12,1 

6,4 

40,2 

40,3 

39,2 

67,4 

Tettnang. 

240,9 

229,3 

12,4 

17,7 

259,8 

277,3 

65,0 

71,9 

[Jim  |  Stadt 

165,9 

168,7 

8,7 

12,9 

165,9 

187,2 

52,0 

65,2 

u  |  OAmt. 

56,2 

64,8 

5,4 

4,5 

37,3 

36,4 

59,2 

71,4 

Waldfee. 

57,7 

65,6 

2,9 

7,5 

29,0 

29,2 

42,1 

53,6 

Wangen. 

67,2 

72.3 

6,5 

5,9 

55,2 

60,3 

44,3 

61,3 

Donaukreis. 

73,2 

79,6 

1  *  . 

5,7 

5,9 

48,9 

53,5 

46,1 

606 

Wth-ttemberg. 

loo,2 

115.3 

jl  20,7 

17,1 

49.2 

54,8 

49,7 

64,2 

Deutfehes  Reich. 

90,4 

99,5 

11.7 

8,0 

49,9 

54,9 

41,2 

65,6 

Baden. 

1 19,0 

140,0 

17,8 

12,2 

49,2 

53,8 

51,1 

63,0 

Saclifen  ( Kyrch .). 

82.7 

97,7 

74 

7,8 

46,1 

51,0 

71,6 

75,0 

Bayern. 

99,9 

j  H3,9- 

25,3 

20,9 

47,8 

53,1 

46,5 

63,6 

Preußen. 

thätigen,  wo  zwei  oder  mehr  Berufe  derfelben  in  Frage  kamen,  nach  dem  Hauptberut  erfolgt. 


III.  22 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


II.  Bewegung 

1.  I)ie  Ehefchließungen,  Ehefcheidungen,  Geburten  und  Sterbfiille,  Foivio  die 
Geburtenüberfcliüffe  in  Württemberg  und  in  den  Städten  Württembergs  von 


1888  bis  1898. 

(Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  26,  1899  I.  S.  170  ff.  —  Vierteljahr  sh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs 
1900  I.  S.  121;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1899  S.  15.) 


Jahre 

Ehe¬ 
fehl  ieß- 

1 

ungen 

| 

Ehe- 

fcheid- 

ungen 

Ge¬ 
borene  | 

Ge- 

ftorbene 

Mehr 
Ge¬ 
borene 
als  Ge¬ 
worbene 

Mittlere 

Bevöl¬ 

kerung 

(in 

vollen 

Tau- 

Auf  1000  der  mittleren  Bevölkerung  (bezw. 
auf  100  000  bei  den  Ebefcheidungen)  jeden 
Jahres  kommen 

einfchließlich 

Ehe- 

fchließ- 

Ehe- 

fcheid- 

Ge¬ 
borene  | 

Ge¬ 

worbene 

mehr 

Geborene 

Totgeborene 

fend) ') 

ungen 

ungen 

einfchl.  Totgeb. 

als  Ge- 
ftorbene 

i-  ! 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6.  | 

7  i 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

In  Wii  rttem  berg  (a)  und  den  Städten  (b)  mit 

10  000  E  i  u  w.  “)  und  darüber. 

1888  |  £ 

13  169 

2  423 

132 

71 165 
10  140 

52  323 ; 
7198! 

18  842 
2  942 

2  024 
336 

6,51 

7,21 

6,52 

35,16 

30,18 

25,85  f 
21,42 

9,31 

8,76 

1889  j  jj 

13  578 
2  503 

155 

70  458 
10  372 

54  402 

7  828| 

16  056 
2  544 

2  030 
342 

6,69 

7,32 

7,64 

• 

34,71 

30*33 

26,80 

22,89 

7,91 

7,44 

1890 j  J 

13  747 
2  576 

165 

69  089 
10  444 

51  571  j 
7  6531 

17  518 
2  791 

2  035 
349 

6,76 

7,38 

8,11 

33,95 

29,93 

25,34 
21,93  i 

8,61 

8,00 

1891 j“ 

14  274 
2  778 

149 

72  489 
11094 

52  368 
7  883 

20  121 
3  211 

2  043 
356 

6,99 

7,80 

7,29 

35,48 

31,16 

25,63 

22,16 

9,85 

9,00 

1892  j  £ 

14169 
2  701 

153 

71826 
11  083 

54  346 
8135 

17  480 
2  948 

2  050 
363 

6,91 

7,44 

7,46 

35,04 

30,53 

26,51 

22,41 

8,53 

8,12 

1893  j  jj 

13  994 
2  672 

131 

73  091 
11501 

56  303 
8  545 

16  788 
2  956 

2  055 
371 

6,81 

7,20 

6,37 

35,57 

31,00 

27,40 

23,03 

8,17 

7,97 

i894  j  ‘ 

14  878 
2  849 

133 

71376 
11  398 

52  882 
7  974 

18  494 
3  424 

2  063 
378 

7,21 

7,54 

6,45 

34,60 

30,15 

25,63 

21,10 

8,97 

9,05 

1895  j  * 

15  209 
.  3  036 

167 

• 

73  559 
11899 

50  902 
8  212 

22  657 
3  687 

2  076 
386 

7,33 

7,87 

8,04 

35,43 

30,83 

24,52 

21,28 

10,91 

9,55 

1896  |  jj 

15  656 
3  262 

134 

• 

74  964 
12  324 

46  443 
7  884 

28  521 

4  440 

2  093 
393 

7,48 

8,30 

6,40 

35,82 

31,36 

22,19 

20,06 

13,63 

11,30 

1897 |  ” 

15  975 
3  185 

138 

73  800 
11  851 

49  657 
7  382 

24  143 
4  469 

2107 

400 

7,58 

7,96 

6,55 

35,03 

29,63 

23,57 

18,46 

11,46 

11,17 

iO  jähr. 
D’fchnitt  : 

1888/91  j  J 

14  465 
2  489 

146 

72  182 
11210 

52  120 
7  869 

20  062 
3  341 

2  058 
367 

7,03 

6,78 

7,09 

35,07 

30,54 

25.33 

21,44 

9,74 

9,10 

1898  j  l 

16  308 
3  591 

144 

75  591 
13  069 

48  881 
8  335 

26  710 
4  734 

2122 

407 

7.69 

8,82 

6,79 

35,62 

32,11 

23,04 

20,48 

12.59 
!  11,63 

Im  Deutschen  Reich. 

1888 

376  654 

6  618 

1  828  379 

1  209  798 

61S  581 

48  168 

7,82 

13,74 

37,96 

25,12 

12,84 

1889 

389  339 

6  457 

\l  838  439 

1  218  956 

619  483 

48  717 

7,99 

13,25 

37,74 

25,02 

12,72 

1890 

395  356 

6  220 

\l  820  264 

1  260  017 

560  247 

49  241 

8,03 

12,63 

36,97 

25,59 

11,38 

1891 

399  398 

6  677 

1  903  160 

1  227  409 

675  751 

49  762 

8,03 

13,42 

38,24 

24,66 

13,58 

1892 

39S  775 

6  513 

1  856  999 

1  272  430 

584  569 

50  266 

7,93 

12,96 

36,93 

25,31 

11,62 

1893 

401  234 

6  694 

1  928  270 

1  310  756 

617  514 

50  757 

7,90 

13,19 

37,99 

25,82 

12,17 

1891 

40S  066 

7  502 

1  904  297 

1  207  423 

696  874 

51  339 

7,95 

14,61 

37,09 

23,52 

13,57 

1895 

414  21S 

8  326 

1  941  644 

1  215  854 

725  790 

52  001 

7,97 

16,01 

37,34 

23,38 

13,96 

1896 

432  107 

8  460 

\l  979  747 

1  163  964 

815  783 

52  735 

8,19 

16,04 

O  / 

22,07 

15,47 

1897 

447  770 

S  878 

p  991  126 

1  206  492 

784  634 

53  514 

8,37 

16,59 

37,21 

22,55 

14,66 

lOjähr. 
D’/chnitt : 

1888/97 

406  292 

7  235 

1  899  233  1  229  310 

j  669  923 

50  650 

8,02 

14,28 

37,50 

24,27 

13,23 

189S 

458  877 

9  OOS 

1 2  029  891 

1  183  020 

i  846  871 

54  283 

8,45 

16,59 

37,39 

21,79 

|  15,60 

’)  Die  mittlere  Bevölkerung  für  die  einzelnen  Jahre  1888 — 1895  i ft  berechnet 
auf  Grund  der  Yolkszählungscrgebniffe  und  der  Nachweife  über  die  Geborenen  und  Gewor¬ 
benen,  fowie  über  die  iiberfeeifche  Auswanderung  in  den  einzelnen  Jahren;  für  die  Jahre  1896, 
1897  und  1898  beruhen  die  Zahlen  auf  vorläufiger  Schätzung.  Für  die  Städte  ift  die  mittlere 
Bevölkerung  nach  den  Ergebniffen  der  Volkszählungen  gefchätzt.  —  2)  Soweit  diefe  Zahl  am 
2.  Dez.  1895  erreicht  ift  (f.  Württ.  Jahrb.  1899  III,  S.  15). 
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der  Bevölkerung1). 


2.  Die  Geborenen  und  Geworbenen  nach  dem  Gefehlecht,  die  Unehelich-  und  Tot¬ 
geborenen  von  1888  bis  1898  in  Württemberg  und  in  den  Städten  Württembergs. 

(Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  27,  1899  I.  S.  170  ff.  —  Vierteljahrs!),  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1900  I.  8.  121 

Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1899  S.  15.) 


J  a  li  r  e 

i 

G 

e  b  o  r 

e  n  e 

Geftorbene 
(einfchl.  Totgeborene) 

Davon  find 

Auf 

100 

Mäd¬ 

chen 

kom¬ 

men 

Kna¬ 

ben 

Von  100 
Geborenen 
find 

Davon  find 

Auf 

100 

weib¬ 

liche 

kom¬ 

men 

männ¬ 

liche 

, 

Knaben 

Mäd¬ 

chen 

1 

*) 

i 

Eheliche 

Un¬ 

eheliche 

|| 

Lebend¬ 

geborene 

Tot- 

gebo¬ 

rene 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge- 

bor. 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

*) 

i.  1 

2.  1 

3.  1 

4.11 

5. 

6. 

7. 

S. 

9- . 1 

10. 

11.  |  12. 

13. 

14.1 

15. 

In 

Württemberg 

(a)  und 

den  Städten  (b)  mit  10000  Einw.2)  und  darüber. 

1 QOQ t  ^ 

86  526 

34  639 

— 

63  963 

7  202 

68  681 

2  484 

105,4 

10,12 

3.49 

26  577 

25  746 

— 

103,2 

1888 j  b 

5171 

4  969 

— 

8  695 

1445 

9  777 

363 

104,1 

14,25 

3,58 

3  751 

3  447 

— 

108,8 

i oon  1  3 

36  049 

34  409 

— 

63  398 

7  060 

68  036 

2  422 

104,8 

10,02 

3,44 

27  546 

26  856 

102,6 

1889  \  b 

5  806 

5  066 

_ 

8  944 

1  428 

10  012 

360 

104,7 

13,77 

3,47 

4  042 

3  786 

— 

106,8 

35  367 

33  722 

— 

62  178 

6911 

66  780 

2  309 

104,9 

10.00 

3,34 

26  304 

25  267 

— 

104,1 

189°  J  b 

5  308 

5136 

— 

9  017 

1  427 

10106 

338 

103,3 

13,66 

3,24 

4  090 

3  563 

— 

114.8 

37  200 

35  289 

_ 

65  168 

7  321 

70  121 

2  368 

105,4 

10,10 

3,27 

26  803 

25  565 

— 

104,8 

1891 j  b 

5  658 

5  436 

— 

9  603 

1491 

10  748 

346 

104,1 

13,44 

3,12 

4124 

3  759 

— 

109,7 

36  904 

34  922 

_ 

64  332 

7  494 

69  407 

2419 

105,7 

10,43 

3,37 

27  776 

26  570 

— 

104,5 

1892  \ 

5  690 

5  393 

— 

9  479 

1  604 

10  705 

378 

105,5 

14,47 

3,41 

4192 

3  943 

— 

106,3 

37  567 

35  524 

65  288 

7  803 

70  732 

2  359 

1C5.8 

,10,68 

3,23 

28  656 

27  647 

— 

103,6 

1893  |  b 

5  883 

5  618 

— 

9  833 

1  668 

1 1  079 

422 

104,7 

1 4,50 

3,67 

4  369 

4176 

— • 

104,6 

36  598 

34  778 

_ 

63  649 

7  727 

69  123 

2  253 

105,2 

10,26 

3,16 

27  069 

25  813 

— 

104,9 

1891 >  b 

5  891 

5  507 

- 

9  718 

1  680 

1 1  025 

373 

107,0 

14,74 

3,27 

4  231 

3  743 

— 

113,0 

37  702 

35  857 

66  212 

7  347 

71  156 

2  403 

105,2 

9,99 

3,27 

26  571 

24  331 

— 

109,2 

189o  |  b 

6  097 

5  802 

— 

10246 

1  653 

11483 

416 

105,1 

13,89 

3,50 

4  358 

3  854 

— 

113,1 

38  299 

36  665 

67  002 

7  962 

72  510 

2  454 

104.5 

10,62 

3,27 

23  981 

22  462 

— 

106,8 

1896  |  b 

6  351 

5  973 

— 

10  550 

1774 

11909 

415 

106,3 

14,39 

3,37 

4  222 

3  662 

— 

115,3 

37  966 

35  834 

_ 

66  271 

7  529 

71  501 

2  299 

106,0 

10,20 

3.12 

25  727 

23  930 

— 

1U7.5 

1897  |  b 

6  658 

6120 

10  943 

1835 

12  336 

442 

108,8 

14,36 

3,46 

4  295 

3  807 

— 

112,8 

lOjähr. 

D’fchnitt  : 

(  9 

37  018 

35  164 

_ 

64  746 

7  436 

69  805 

2  377 

105,3 

10,30 

3,29 

26  701 

25  419 

— 

105,0 

1SS8/97  j) 

5  801 

5  502 

9  703 

1600 

10  918 

385 

105,4 

14,16 

3,41 

4  167 

3  774 

— 

110,4 

38  722 

36  869 

_ 

68  024 

7  ,p67 

73  177 

2  414 

105,0 

10,01 

3,19 

25  306 

23  575 

— 

107,3 

1898  j  b 

6  620 

6  449 

— 

11286 

1783 

12  658 

411 

102,7 

13.64 

3,14 

4  371 

3  964 

110,3 

Im  Deutschen  Reich. 


188S 

940  917 

887  461 

1 

1  658  734 

169  645 

1  761  407 

66  972 

106,0 

9,28 

3,66 

627  985 

581  812 

1 

107,9 

1889 

945  269 

893  168 

2 

1  667  866 

170  5723) 

1  772  570 

65  869 

105,8 

9,28 

o  ,08 

633  447 

585  507 

2 

108,2 

1890 

937  448 

882  813 

3 

1  654  592 

165  672 

l  759  253 

61  Oll 

106,2 

9,10 

3,35 

654  491 

605  523 

3 

108,1 

1891 

980  316 

822  843 

1 

1  730  704 

172  456 

l  840  172 

62  9SS 

106,2 

9,06 

3,31 

635  913 

591  495 

1 

107,5 

1892  ! 

956  743 

900  253 

3 

1  687  331 

169  668 

1  795  971 

61  028 

106,3 

9,14 

3,29 

659  514 

612  914 

2 

107,6 

1893 

992  466 

935  798 

6 

l  751  918 

176  352 

1  S65  715 

62  555 

106,1 

9,15 

3,24 

678  280 

632  470 

6 

1<)7,2 

1894 

979  076 

925  220 

1 

1  725  999 

178  298 

L  841  205 

63  092 

105,8 

9,36 

3,31 

629  366 

578  056 

1 

108,9 

1895 

998  926 

942  714 

4 

1  7  65  373 

176  271 

Gr 

Cr 

64  366 

106,0 

9,08 

3,32 

636  624 

579  226 

4 

109,9 

1896 

1018  075 

961  670 

2 

l  794  388 

185  359 

/  914  749 

64  998 

105,9 

9,36 

3,2S 

610  663 

553  298 

D 

O 

110,4 

1897 

1024  510 

966  615 

1 

1  807  092 

184  034 

1  926  690 

64  436 

106,0 , 

9,24 

3,24 

632  740 

573  748 

4 

110,3 

lOjähr. 

D’jchnitt: 

1888/97 

977  375 

921  856 

2 

1  724  400 

174  833 

1  835  501 

63  732 

106,0 

9,21 

3, 36 

639  902 

589  405 

3 

108,6 

1898 

1043  752 

986  139 

— 

1  844  671 

185  220 

1  964  731 

65  160 

105,8 

9,12 

3,21 

621  200 

561  819 

1 

1 10,6 

Eine 
i  ft  in 


eingehende  Daiftellung.  der  Ergebmffe  der  Bewegung  der  Bevölkerung  W  uttembergs  im 
I  S.  170  des  Jahrgangs  1899  der  Württ.  Jahrbücher  gegeben  -  •)  Soweit  diele 

Jahrb.  1899  UI.  S.  15).  —  s)  Hiezu  1  Kind,  deffen  eheliche  oder 


Heft 


') 

Jahr  1898 

Zahl  am  2.  Dez.  1895  erreicht  ift  (f.  Württ 
uneheliche  Geburt  nicht  teftgeftellt  werden  konnte. 
*)  Ohne  Angabe  des  Gefchlechts. 
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II.  3.  EhefdilieJIunger,  (ieburten  und  fcterbfälle,  fowie  (»ebiirten- 


A.  Nach 

(Württ.  Jalirb.  1898  III. 


Oberämter 

E  b  e  f  c  h  1  i  e  fi- 
uu  g  e  n 

G  ebor ene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geftorbene 
(einfchl.  Tof- 
geborene) 

Geburten- 
ii  b  e  r  f  chiiffe 

im 

.lahr 

1898 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 

1887—96 

im 

Jahr 

1898 

im  Duroh- 
fchn.  der 
10  Jahre 

1887-96 

m 

Jahr 

1898 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1887-96 

} 

J..hr 

1898 

in  Durch¬ 
lohn.  dei 
10  Jahre 
1887—96 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6- 

7-  1 

8. 

9. 

Backnang  .  .  . 

206 

190,9 

1146 

1  091,3 

763 

755,9 

383 

335,4 

Befigheim  .  .  . 

201 

185,2 

1019 

984,1 

574 

673,6 

445 

310,5 

Böblingen  .  .  . 

232 

191,8 

972 

966,5 

665 

700,7 

307 

265,8 

Brackenheira  .  . 

169 

154,4 

725 

770,0 

437 

524,7 

288 

245,3 

Cannftatt  .  .  . 

528 

371,6 

1991 

1  651,2 

1084 

1  126,7 

907 

524,5 

Eßlingen  .  .  . 

449 

330,6 

1661 

1  414,5 

1025 

994,9 

636 

419,6 

Heilbronn  .  .  . 

594 

452,6 

2  320 

2  006,5 

1  401 

1  320,1 

919 

686,4 

Leonberg  .  .  . 

228 

204,8 

1 148 

1 148,2 

761 

814,9 

387 

333,3 

Ludwigsburg  .  . 

377 

298,2 

1665 

1  527,3 

1  148 

1  063,3 

517 

464,0 

Marbach  .  .  . 

190 

182,8 

906 

985,0 

559 

642,2 

347 

342,8 

Maulbronn  .  .  . 

188 

159,1 

864 

876,4 

538 

581,8 

326 

294,6 

Neckarfulm  .  . 

189 

178,8 

1104 

1  034,1 

662 

731,5 

442 

302,6 

Stuttgart,  Stadt  . 

1  492 

1  127,0 

5  124 

4  287,7 

3  279 

3  001,5 

1  845 

1  286,2 

Stuttgart,  Amt  . 

465 

340,3 

1991 

1  724,1 

1223 

1  149,1 

768 

575,0 

Vaihingen  .  .  . 

125 

141,5 

702 

785,3 

424 

555,0 

278 

230,3 

Waiblingen  .  . 

203 

183,8 

861 

879,4 

577 

634,2 

284 

245,2 

Weinsberg  .  .  . 

152 

156,2 

763 

874,2 

474 

585,7 

289 

288,5 

Neckarkreis  .  .  . 

5  988 

4  849,6 

24962 

23  005,8 

15  594 

15  855,8 

9  368 

7  150.0 

Balingen  .  .  . 

316 

258,9 

1440 

1  303,4 

953 

944,3 

487 

359,1 

Calw . 

209 

173,7 

930 

927,7 

608 

687,4 

322 

240,3 

Freudenl’tadt  .  . 

225 

219,5 

1282 

1  278,2 

744 

824,0 

538 

454,2 

Herrenberg  .  . 

179 

156,9 

913 

898,2 

690 

678,0 

223 

220,2 

Horb . 

124 

129,1 

724 

706,2 

552 

559,0 

172 

147,2 

Nagold  .... 

197 

174,3 

973 

933,7 

643 

713,3 

330 

220,4 

Neuenbürg  .  .  . 

258 

224,1 

1  139 

1  081,8 

681 

697,3 

458 

384,5 

Nürtingen  .  .  . 

220 

203,4 

1037 

944.5 

574 

648,1 

463 

296,4 

Oberndorf  .  .  . 

216 

210,7 

1181 

1  071,3 

718 

752,7 

463 

318,6 

Reutlingen  .  .  . 

402 

316,0 

1702 

1  543,7 

1  084 

1  149,5 

618 

394.2 

Rottenburg  .  . 

204 

180,6 

911 

948,5 

704 

765,0 

207 

183,5 

Rottweil  .  .  . 

273 

238,8 

1  427 

1  231,8 

934 

873,9 

493 

357,9 

Spaichingen  .  . 

114 

108,5 

603 

568,3 

405 

450,0 

198 

118,3 

Sulz . 

122 

128,3 

669 

696,7 

463 

474,6 

206 

222,1 

Tübingen  .  .  . 

269 

243,6 

1587 

1  435,3 

936 

910,0 

651 

525,3 

Tuttlingen  .  .  . 

282 

213,8 

1  257 

1  137,0 

801 

803,2 

456 

333,8 

Urach  .... 

239 

226,3 

1227 

1  212,5 

719 

856,5 

508 

356,0 

Sflnvamvaldkreis  . 

3  849 

3  406,5 

1 

19  002 

17  918.8 

12  209 

12  786,8 

6  793 

5  132,0 
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überfchüde  im  Jahr  1808  und  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1887/90. 
Oberämtern. 


S.  28,  1899  I.  S.  170.) 


Oberämter 

Ehefchließ- 

ungen 

Geborene 
(einfchl.  Tot- 
geborene) 

Geftorbene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geburten- 
ü  b  e  r  f  c  h  ii  f  f  e 

im 

Jahr 

1898 

m  Durcb- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1887—96 

im 

Jahr 

1898 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1887-96 

im 

Jahr 

1898 

im  Durch¬ 
fehn.  der 
10  Jahre 
1887—96 

im 

Jahr 

1898 

im  Durcli- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1887—96 

1.  !j  2. 

3.  | 

4. 

5.  | 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

Aalen . 

260 

206,6 

1170 

1  110.8 

773 

800,1 

397 

310,7 

Crailsheim  .  .  . 

201 

178,4 

890 

927,6 

568 

665,1 

322 

262,5 

Ellwangen  .  .  . 

196 

187,3 

1041 

1  037,2 

768 

838,7 

273 

198,5 

Gaildorf  .... 

143 

152,6 

872 

884,4 

524 

616,4 

348 

268,0 

Gerabronn  .  .  . 

178 

181,2 

756 

891,9 

547 

652,4 

209 

239,5 

Gmünd  .... 

305 

228,9 

1320 

1  332,3 

844 

931,4 

476 

400,9 

Hall . 

211 

188,5 

915 

865,9 

629 

665,5 

286 

200,4 

Heidenheim  .  .  . 

294 

294,1 

1540 

1  523,5 

953 

1 118,2 

587 

405,3 

Künzelsau  .  .  . 

178 

160,2 

843 

964,8 

542 

675,2 

301 

289,6 

Mergentheim  .  . 

176 

169,2 

849 

862,7 

547 

629,5 

302 

233,2 

Neresheitn  .  .  . 

146 

139,6 

779 

815,0 

580 

632,2 

199 

182,8 

Öhringen  .... 

188 

195,7 

932 

1  038,8 

625 

787,2 

307 

251,6 

Schorndorf  .  .  . 

199 

177,8 

894 

865,9 

638 

662,4 

256 

203,5 

Welzheim  .  .  . 

169 

135,8 

737 

704,2 

444 

498,1 

293 

206,1 

Jagftkreis  .... 

2  844 

2  595,9 

13  538 

13  8250 

8982 

10 172,4 

4  556 

3652,6 

Biberach  .... 

245 

223,0 

1333 

1  341,6 

976 

1  017,2 

357 

324,4 

Blaubeuren  .  .  . 

171 

136,5 

906 

842,9 

578 

649,9 

328 

193,0 

Ehingen  .  .  .  . 

177 

183,4 

1090 

1  072,3 

673 

818,4 

417 

253,9 

Geislingen  .  .  . 

275 

234,6 

1349 

1  226,9 

792 

890,3 

557 

336,6 

Göppingen  .  .  . 

438 

351,9 

1999 

1  694,1 

1 114 

1 173,9 

885 

520,2 

Ivirchheim  .  .  . 

199 

180,6 

937 

893,6 

579 

638,5 

358 

255,1 

Laupheim  .  .  • 

176 

164,4 

1011 

1  045,1 

663 

783,7 

348 

261,4 

Leutkirch  .  .  . 

128 

166,7 

862 

887,7 

631 

692,0 

231 

195,7 

Münfingen  .  .  . 

172 

166,8 

922 

931,8 

610 

715,9 

312 

215,9 

Ravensburg  .  .  . 

293 

255,6 

1307 

1  195,7 

894 

949,8 

413 

245,9 

Riedlingen  .  .  . 

175 

161,8 

882 

941,0 

625 

693,7 

257 

!24 1  >3 

Saulgau  .... 

163 

180,5 

995 

1  048,2 

699 

788,5 

296 

259,7 

Tettnang  .... 

163 

155,1 

711 

694,3 

553 

576,4 

158 

117,9 

Ulm . 

497 

424,0 

2  108 

1  961,6 

1481 

1  508,6 

627 

453,0 

Waldfee  .... 

171 

170,6 

953 

901,6 

738 

733,0 

215 

168,6 

Wangen  .... 

184 

138,9 

724 

656,5 

490 

548,0 

234 

108,5 

Donaukreis .... 

3  027 

3  294,4 

18  089 

17  334,9 

12  096 

13  177,8 

5993 

4157.1 

Württemberg  .  . 

16308 

14  146,4 

75  591 

72  084,5 

48881 

51  992,8 

26  710 

20091,7 
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(Noch)  II.  o.  Ehefchlie Bungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten* 
ftberfchiiHe  im  Jahr  1898  und  im  Durchfehnitt  der  10  Jahre  1887/96. 

B.  Nach  den  einzelnen  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  8.  30,  1899  I.  S.  176.) 


G  emeinden 


1. 


Stuttgart  . 

Ulm  .  . 
Heilbronn 
Eßlingen  . 
Cannl’tatt . 
Reutlingen 
Ludwigsburg 
Gmünd 
Göppingen 
Tübingen  . 
Ravensburg 
Tuttlingen 
Hall  .  . 
Heidenheim 
Biberach  . 

Aalen  .  . 

Schwenningen 
Ebingen  . 
Kirchheim  u 
Backnang 
Schramberg 
llottweil  . 
Rottenburg 
Feuerbacli 
Weingarten 
Freud  enftadt 
Geislingen 
Baiersbronn 
Pfullingen 
Nürtingen 
Zuffenhaufen 
Metzingen 
Böckingen 
Schorndorf 
Crailsheim 

Ztif.  35  Gemeinden 

Lande8reft  . 


Ehe¬ 
fehl  i  e  ß  u  n  g  e  n 

Geborene 

(einfehl. 

Totgeborene) 

Geftorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten- 

überfchiiffe 

im 

Jahr 

1898 

im  Durch- 
fclin.  der 
10  Jahre 
1887-96 

. 

im 

Jahr 

1898 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1887—96 

im 

Jahr 

1898 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 

1887—96 

im 

Jahr 

1898 

im  Dnrch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1887—96 

2. 

3- 

4- 

5. 

«• 

8. 

9. 

1  492 

1  127,0 

5124 

4  287,7 

3  279 

3  001,5 

1845 

1  286,2 

347 

273,4 

1087 

938,6 

758 

736,8 

329 

201,8 

378 

275,8 

1  205 

1  023,2 

794 

695,2 

411 

328,0 

259 

183,3 

912 

716,6 

555 

501,3 

357 

215,3 

248 

171,4 

832 

663,7 

526 

469  9 

306 

193,8 

170 

128,0 

663 

580,2 

447 

444,8 

216 

135,4 

96 

89,3 

417 

391,0 

299 

285,4 

118 

105,6 

144 

93,7 

545 

539,0 

381 

396,5 

164 

142,5 

155 

120,1 

668 

508,6 

341 

357,0 

327 

151,6 

68 

70,9 

689 

628,4 

385 

3S6,5 

304 

291,9 

109 

88,4 

428 

346,5 

304 

306,4 

124 

40,1 

125 

92,7 

499 

426,3 

266 

275,7 

233 

150,6 

77 

58,5 

244 

231,6 

191 

215,8 

53 

15,8 

71 

74,4 

447 

335,5 

216 

226,2 

231 

109,3 

83 

58,8 

221 

224,8 

197 

201,1 

24 

23,7 

81 

58,0 

310 

253,0 

179 

179,8 

131 

73,2 

111 

67,4 

438 

338,7 

253 

183,3 

185 

155,4 

80 

57,9 

359 

287,5 

232 

212,8 

127 

74,7 

51 

46,1 

261 

204,0 

159 

153,6 

102 

50,4 

63 

52,8 

343 

269,8 

231 

189,6 

112 

80,2 

71 

52,6 

306 

240,9 

147 

156,9 

159 

84,0 

38 

43,3 

224 

203,4 

167 

165,8 

57 

37,6 

52 

40,6 

179 

202,7 

150 

178,4 

29 

24,3 

64 

51,2 

406 

279,4 

210 

170,5 

196 

108,9 

45 

35,3 

171 

148,9 

137 

133,0 

34 

15,9 

46 

47,2 

218 

237,2 

136 

179,8 

82 

57,4 

67 

46,4 

244 

209,6 

140 

133,6 

104 

76.0 

42 

41,2 

278 

254,3 

126 

140,3 

152 

114,0 

39 

38,3 

248 

197,8 

150 

177,7 

98 

20,1 

51 

38,8 

196 

161,8 

121 

120,5 

75 

41,3 

63 

35,7 

335 

210.3 

180 

120,8 

155 

89,5 

40 

37,9 

155 

186,6 

113 

139,1 

42 

47,5 

59 

37,3 

331 

222,5 

152 

134,2 

179 

88,3 

40 

34,9 

194 

162,3 

139 

128,8 

55 

33,5 

33 

30,1 

173 

147,4 

119 

118,2 

54 

29,2 

4  958 

3  798,7 

19350 

16  259.8 

12  180 

1 1  566,8 

7  170 

4  6930 

11350 

10  347,7 

56  241 

55  824,7 

36  701 

40  426.0 

19  540 

15  398,7 
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(Nocli)  II.  3.  Ehefcliließungen,  (Geburten  und  Sterbfälle,  GeburteiniberfchüHe, 
Unehelich-  und  Totgeborene,  fowie  im  1.  Lebensjahr  verftorbene  Kinder 
im  Jahr  1898  und  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1887/90. 

C.  Nach  Gemeinde-Größenklaffen. 

(Wflrtt.  Jahrb.  1899  III.  S.  26,  32.) 


Größen- 

klaffen 

E  h  e  - 

fchließungen 

Geborene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geftorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten- 

überfchüffe 

der  jm 

Gemeinden  Jahr 

1898 

„ 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1887—96 

. 

im 

Jahr 

1898 

im  Durch, 
fchn.  der 
10  Jahre 
1887—96 

im 

Jahr 

1898 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 

1887-96 

im 

Jahr 

1898 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 

1887-96 

1. 

1 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Über  100  000  E. 

1492 

1  127,0 

5 124 

4  287,7 

3  279 

3  001,5 

1845 

1  286,2 

20,-100  000  „ 

1232 

903,9 

4  036 

3  342,1 

2  633 

2  403,2 

1403 

938,9 

10—  20  000  „ 

867 

683,1 

3  909 

3  420,0 

2  423 

2  402,3 

1486 

1  017,7 

5= —  10  000  „ 

1  367 

1  084,7 

6  281 

5  210,0 

3  845 

3  759,8 

2  436 

1  450,2 

Unter  5  000  „ 

11350 

10  347,7 

56  241 

55  824,7 

36  701 

40  426,0 

19  540 

15  398,7 

i1 

Größen- 

klaffen 

der 

Unehelich  Geborene 
(einfchl.  Totgeborene) 

Totgeborene 

1898 

1887/96 

1898 

1887/% 

Gemeinde  n 

11 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

durchl'chn. 
jätarl.  in  0/0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

durchfchn. 
jiilirl.  in  % 
der 

Geborenen 

L  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

‘  . . .  ]!' 

Über  100  000  E. 

836 

16,32 

708,7 

16,53 

169 

3,30 

160,0 

3.73 

20= — 100  000  „ 

363 

8,99 

321,2 

9,61 

141 

3,49 

106,1 

3,17 

IO,—  20  000  „ 

584 

14,94 

525,5 

15,37 

101 

2,58 

111,0 

3,25 

5=  —  10  000  „ 

541 

8,61 

412,1 

7,91 

219 

3,49 

160,8 

3,09 

Unter  5  000  „ 

5  243 

9,32 

5  435,8 

9,74 

1784 

3,17 

1  861,6 

3,33 

Größen- 

Im  e  r  f  t  e  n  L  e  b  e  n  s  j  a  h 

r  v  e  r  f  t 

orbene 

Kinde 

r 

klaffen 

überhaupt 

uneheliche 

d  e  r 

1898 

1887/96 

1898 

1887/96 

Gemeinden* 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Lebend¬ 
geborenen 

lOjälir. 

Durch¬ 

fchnitt. 

in  %  der 
Lebend¬ 
geborenen 

über¬ 

haupt 

in  %  der 
lebendgeb. 

Un¬ 

ehelichen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

in  °lu  der 
lebendgeb. 

Un¬ 

ehelichen 

1. 

18. 

19. 

20. 

2!. 

22. 

23. 

24. 

. 

25. 

Über  100  000  E. 

1  150 

23,21 

961,8 

23,30 

220 

27,09 

172,6 

25,21 

20:— 100  000  „ 

901 

23,13 

747,4 

23,10 

131 

37,01 

112,7 

36,67 

10:—  20  000  „ 

820 

21,53 

753,2 

22.76 

111 

19,58 

97,9 

19,34 

5:—  10  000  .. 

1  506 

24,84 

1  289,3 

25,59 

205 

39,35 

142,6 

36,03 

Unter  5  000  „ 

13  369 

1 

24,55 

13  508,8 

25,03 

1  639 

32,19  j 

1  666,2 

31,71 
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II.  4.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeboren  eil  und  im  1.  Lebensjahr  ver- 

A.  Nach 


(Wiirtt.  Jahrb. 


Oberämter 

Unehelich  Geborene 
(ei n fch Iießlich  Totgeborene) 

• 

Totgeborene 

1 

1 

1898 

1887/1896 

1898 

1887/1896 

über¬ 

haupt 

in  % 
der  Ge- 
borenen 

i 

lüjähr. 

Durch- 

fchnitt 

durchfehn. 
älirl.  in  °|0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o 

der  Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

durchfclin. 
ährl.  in  °j0 
der 

Geborenen 

1- 

2. 

3.  !; 

4. 

5.  | 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  . 

125 

10,91 

122,5 

11,23 

61 

[| 

5,32 

39,0 

3,58 

Befigheim  .  . 

79 

7,75 

63,0 

6,40 

35 

3,43 

38,6 

3,92 

Böblingen  .  . 

(.)0 

9,26 

77,3 

8,00 

37 

3,81 

35,6 

3.68 

Brackenhoim 

53 

7,31 

47,9 

6,22 

24 

3,31 

26,2 

3,40 

Cannftatt  .  .  . 

164 

8,24 

137,4 

8,32 

69 

3,4 1 

50,9 

3,08 

Eßlingen  .  .  . 

125 

7,53 

94,8 

6,70 

44 

2,65 

44,3 

3,13 

Heilbronn  .  . 

191 

8,23 

162,8 

8,11 

86 

3,71 

67,9 

3,38 

Leonberg  .  . 

110 

9,58 

90,4 

7,87 

41 

3,57 

41,7 

3,63 

Ludwigsburg  . 

142 

8,53 

122,1 

8,00 

62 

3,12 

53,7 

3,52 

Marbach  .  .  . 

76 

8,39 

79,1 

8,03 

41 

4,53 

41,5 

4,21 

Maulbronn  .  . 

72 

8,33 

89,0 

10,16 

34 

3,94 

34,8 

3,97 

Neckarfulm  .  . 

68 

6,16 

65,6 

6,34 

31 

2  81 

33,1 

3,20 

Stuttgart,  Stadt 

836 

16,32 

713,7 

16,65 

169 

3,30 

160,0 

3,73 

Stuttgart,  Amt 

152 

7,63 

144,4 

8,37 

77 

3,87 

56,9 

3,30 

Vaihingen  .  . 

64 

9,12 

66,6 

8,48 

23 

3,28 

31,9 

4,07 

Waiblingen  .  . 

57 

6,62 

65,5 

7,45 

24 

2,79 

31,1 

3,54 

Weinsberg  .  . 

83 

10,88 

85,6 

9,79 

19 

2,49 

42,9 

4,91 

Neckarkreis  .  . 

2  487 

9,96 

2  227,7 

9,68 

877 

3,51 

830,1 

3,61 

Balingen  .  .  . 

134 

9,31 

143,9 

11,04 

36 

2,50 

37,9 

2,91 

Calw  .  .  .  . 

118 

12.69 

100,1 

10,79 

40 

4,30 

44,7 

4.82 

Freuden  ftadt  . 

95 

7,41 

117,7 

9,21 

41 

3,20 

53,5 

4,18 

Herrenberg  .  . 

83 

9,09 

85,1 

9,47 

28 

3,07 

40,1 

4,46 

Horb  .  .  .  . 

41 

5,66 

52,5 

7,43 

13 

1,80 

15,8 

2,23 

Nagold  .  .  . 

105 

10,79 

98,0 

10,50 

39 

4,01 

37,5 

4,02 

Neuenbürg  .  . 

103 

9,04 

96,6 

8,93 

50 

4,39 

44,8 

4,14 

Nürtingen  .  . 

74 

7,14 

66,2 

7,01 

26 

2,51 

32,6 

3,45 

Oberndorf  .  . 

64 

5,42 

72,6 

6,78 

23 

1,95 

27,2 

2,54 

Reutlingen  .  . 

138 

8,11 

116,5 

7,55 

53 

3,11 

52,6 

3,41 

Rottenburg  .  . 

56 

6,15 

63,8 

6,73 

27 

2,96 

24,0 

2,53 

Rottweil  .  .  . 

112 

7,85 

94,6 

7,68 

33 

2,31 

28,4 

2,31 

Spaichingen  .  . 

27 

4,48 

33,2 

5,84 

10 

1,66 

12,2 

2,10 

Sulz  .  .  .  . 

5!) 

8,82 

71,5 

10,26 

26 

3,89 

28,8 

4,13 

Tübingen .  .  . 

370 

2,33 

355,4 

24,76 

51 

3,21 

55,6 

3,87 

Tuttlingen  .  . 

70 

5)5  / 

74,0 

6,51 

24 

1,91 

32,2 

2,83 

Urach  .  .  .  . 

93 

7,58 

84,5 

6,97 

53 

4,32 

47,8 

3,94 

Stlnvan, waldkreis . 

1  742 

» 

9,17 

1  726,2 

9,63 

573 

3,02 

615,7 

3  44 

1  • 
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ftorbenen  Kinder  im  Jahr  1898  und  im  Durch fchnitt  der  10  Jahre  1887/90. 
Oberämtern. 

1898  III.  S.  32.) 


Im  e r 1 1 e n  Lebensjahr  Verftorbene 


überhaupt 

uneheliche 

Oberämte r 

1898 

1887/1896 

1898 

1887/1896 

über¬ 

haupt 

i 

n  °/o  der 
Lebend- 
geborenen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

1 

in  %  der 
Lebend- 
geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o 

der  lebend-  [ 
geborenen  1 
Unehelichen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

in  °/o 

der  lebend- 
geborenen 
Unehelichen 

10. 

11. 

12.  i  13. 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

1. 

263  ( 

| 

24,24  ; 

249,2 

23,68 

44 

37,30 

36,5 

30,96 

Backnang. 

184 

18,70 

198,1 

20,95 

17 

22,97 

20,5 

33,94 

Befigheim. 

245 

26,20 

227,0 

24,39 

31 

35,23 

24,4 

32,88 

Böblingen. 

117 

16,69 

141,7 

19,05 

8 

15,09 

12,6 

27,33 

Brackenheim. 

407 

21,18 

375,1 

23,44 

51 

31,88 

54,8 

41,27 

Cannftatt. 

354 

21,89 

303,2 

22,13 

44 

35,48 

30,7 

33,66 

Eßlingen. 

542 

24,26 

487,8 

25,16 

77 

41,40 

61,2 

39,41 

Heilbronn. 

275 

24,84 

283,7 

25,64 

52 

49,06 

29,8 

33,94 

Leonberg. 

465 

29,01 

364,1 

24,71 

71 

52,99 

50,0 

42,55 

Ludwigsburg. 

173 

20,00 

192,6 

20,41 

19 

25,68 

24,1 

31,79 

Marbach. 

178 

21,45 

180,5 

21,45 

23 

32,39 

23,3 

27,16 

Maulbronn. 

232 

21,62 

227,4 

22,72 

19 

29,69 

18,4 

28,71 

Neckar  fulm. 

1150 

23,21 

961,8 

23,30 

220 

27,09 

172,6 

25,21 

Stuttgart, Stadt 

523 

27.32 

435,2 

26,10 

55 

37,16 

60,7 

43,67 

Stuttgart,  Amt. 

128 

18,85  ! 

158,6 

21,05 

20 

32,26 

19,1 

29,75 

Vaihingen. 

181 

21,62 

172,8 

20,37 

41 

73,21 

32,0 

50,55 

Waiblingen. 

131 

17,61 

161,9 

19,48 

15 

18,29 

19,6 

24,17 

Weinsberg. 

:  5  548 

23,03 

5  120,7 

23,09 

807 

33,46 

690,3 

32,24 

Neckarkreis. 

353 

25,14 

320,7 

25,34 

34 

25,76 

I  37,8 

27,08 

Balingen. 

225 

23,35 

221,4 

25,07 

32 

28,57 

26,9 

27,93 

Calw. 

261 

21,03 

271,6 

22,18 

24 

25,53 

27,8 

24,65 

Freudenftadt. 

270 

30,51 

224,2 

26,13 

50 

61,73 

29,3 

35,82 

Herrenberg. 

211 

29,68 

186,2 

26,97 

19 

46,34 

18,2 

35,62 

Horb. 

218 

23,34 

214,8 

23,99 

40 

39,22 

31,8 

33,44 

Nagold. 

257 

23,60 

230,2 

22,20 

26 

26,26 

26,2 

28,11 

Neuenbürg. 

203 

20,08 

189,8 

20,81 

21 

33,33 

|  19,5 

30,85 

Nürtingen. 

259 

22.36 

243,6 

23,33 

19 

30,16 

18,5 

26,47 

Oberndorf. 

I  414 

25,11 

397,0 

|  26,62 

47 

34,81 

44,6 

39,86 

Reutlingen. 

238 

26,92 

251,5 

i  27,20 

31 

56,36 

24,6 

39,61 

Rottenburg. 

412 

29,56 

299,3 

24,87 

36 

32,72 

24,4 

26,61 

Rottweil. 

141 

23,78  ' 

125,5 

22,57 

5 

18,52 

7,6 

23,68 

Spaichingen. 

150 

23,33 

145,5 

21,78 

16 

28,57 

18,0 

25,97 

Sulz. 

261 

16,99 

222,9 

16,16 

34 

9,47 

31,9 

9,28 

Tübingen. 

336 

27,25 

314,1 

28,43 

15 

21,43 

24,2 

33,85 

Tuttlingen. 

286 

24,36 

298,1 

25,59 

33 

36,67 

29,9 

36,64 

Urach. 

4  495 

24,39 

41564 

24,02 

485 

28.56 

441,2 

26,47 

Sclivvanwaldkreis 
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(Noch)  II.  4.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebensjahr 


(Noch)  A.  Nach 


Unehelich  Geborene 

(ein fcliließlich  Totgeborene) 

lotgeborene 

O h eriimte  r 

l 

1898 

1887/1896 

1898 

1 

1887/1896 

über- 

in  °/o 

der  Ge- 

lOjähr. 

Durch- 

durchfchn. 
jährl.  in  °/0 

über- 

in  % 
der  Ge- 

lOjähr. 

Durch- 

durchfchn. 
jahrl.  in  % 

haupt 

borenen 

fchnitt 

Geborenen 

haupt 

borenen 

fchnitt 

Geborenen 

1. 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen  .... 

112 

1 

9,57 

100,9 

9,08 

30 

2,56 

24,5 

2.21 

Crailsheim  .  . 

123 

13,82 

136,1 

14,67 

34 

3,82 

35,4 

3,82 

Ellwangen  .  . 

84 

8,07 

87,0 

8,39 

26 

2,50 

28,2 

2,72 

Gaildorf  .  .  . 

149 

17,09 

149,4 

16,89 

26 

2,98 

31,9 

3,61 

Gerabronn  .  . 

138 

18,25 

130,4 

14,62 

35 

4,63 

32,2 

3,61 

Gmünd  .  .  . 

89 

6,74 

105,8 

7,94 

35 

2,65 

32,7 

2,45 

Hall  .... 

113 

12,35 

100,6 

11,62 

33 

3,61 

31,8 

3,67 

3,33 

Heidenheira  .  . 

241 

15,65 

237,5 

15,59 

58 

3,77 

50,8 

Kiinzelsau  .  . 

66 

7,83 

80,3 

8,32 

27 

3,20 

33,7 

3,49 

Mergentheim 

68 

8,01 

71,4 

8,28 

36 

4,24 

31,3 

3,63 

Neresheim  .  . 

61 

7,83 

83,5 

10,25 

24 

3,08 

17,4 

2,13 

Öhringen  .  . 

94 

10,09 

135,3 

13,02 

48 

5,15 

44,4 

4,28 

Schorndorf  .  . 

63 

7,05 

68,4 

7,90 

41 

4,59 

42,8 

4,94 

Welzheim  .  . 

94 

12,75 

103,0 

14,63 

33 

00 

24,4 

3,46 

Jagftkreis  .  .  . 

1495 

11,04 

1  589,6 

11,50 

486 

3,59 

461,5 

3,34 

Biberach  .  .  . 

107 

8,03 

125,5 

9,35 

35 

2,63 

42,5 

3.17 

Blaubeuren  .  . 

127 

14,02 

112,9 

13,39 

33 

3,64 

28,7 

3,40 

Ehingen  .  .  . 

100 

9,19 

111,1 

10,36 

22 

2,02 

24,0 

2,24 

Geislingen  .  . 

91 

6,75 

106,2 

8,66 

46 

3,41 

34,5 

2,81 

Göppingen  .  . 

205 

10,26 

158,6 

9,36 

56 

2,80 

51,1 

3,02 

3,19 

Kirchheim  .  . 

98 

10,46 

71,4 

7,99 

32 

3,42 

28,5 

Laupheim  .  . 

112 

11,08 

111,1 

10,63 

18 

1,78 

27,8 

2,66 

Leutkirch .  .  . 

74 

8,59 

78,5 

8,84 

21 

2,44 

21,8 

2,46 

3,35 

Münfingen  .  . 

81 

8,79 

97,0 

10,41 

32 

3,47 

31,2 

Ravensburg  .  . 

140 

10,71  | 

136,9 

11,45 

34 

2,60 

34,4 

2,88 

Kiedlingen  .  . 

75 

8,50 

83,5 

8,87 

13 

1,47 

18,7 

1,99 

Saulgau  .  .  . 1 

110 

11,06 

127,2 

12,14 

17 

1,71 

23,8 

2,27 

Tettnang  .  .  . 

50 

7,03 

57,1 

8,22 

9 

1,27 

15,3 

2,20 

Ulm . 

329 

15,61 

322,5 

16,44 

66 

3.13 

62,5 

3,19 

2,95 

Waldfee  .  .  . 

97 

10,18 

111,1 

12,32 

26 

2,73 

26,6 

Wangen  .  . 

47 

6,49 

49,2 

7,49 

18 

2,49 

20,8 

3.17 

Donmikreis .  . 

1  843 

10,19 

1  859,8 

10,73 

478 

2,64 

492.2 

2,84 

Württemberg  . 

7  567 

10,01 

7  403,3 

10.27 

2  414 

3,19 

2  399  5 

3,33 

i 
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verstorbenen  Kinder  ira  Jahr  1898  und  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1887/90. 
Oberämtern. 


Im  e r f t e n 

Lebensjahr  Verftorbene 

überhaupt 

uneheliche 

1898 

1887/1896 

1898  P 

1887/1896 

Oberämter 

über- 

in  %  der 
Lebend- 

lOjähr. 

Durch- 

in  %  der 
Lebend- 

über- 

iu  °lo 

der  lebend- 

lOjähr. 

Durch- 

in  °lo 

der  lebend-! 

liaupt  | 

r 

»eborenen 

fchnitt  f 

geborenen 

haupt 

geborenen 

Jnehelicben 

II 

fchnitt 

geborenen 

Jnelielichen 

1  10.  | 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15.  1! 

16. 

17.  | 

1. 

267 

jj 

23,42 

280,8  j 

25,85 

1 

32 

29,09 

1 

30,8 

31,56  | 

Aalen. 

174 

20,33 

202,2 

22,66 

34  1 

29,31  - 

37,8 

28,75  j 

Crailsheim. 

265 

23,15 

250,0 

24,78 

15 

18,75 

23,8 

28,10 

Ellwangen. 

166 

19,62 

178,0 

20,88 

32 

22,07 

37,9 

26,23 

Gaildorf. 

139 

19,28 

170,6 

19,84 

33 

25,19 

30,4 

24,40 

Gerabronn. 

297  1 

23,11 

329,2  1 

25,33 

30 

35,71 

32,9 

32,16 

Gmünd. 

202  1 

22,90 

165,2 

19,81 

42 

38,53 

26,7 

27,64 

Hall. 

380 

25,64 

444,8 

30,20 

69 

29,61 

79,7 

34,70 

Heideuheim. 

153 

18,75 

186,6 

20,04 

19  1 

29,67 

19,9 

25,61 

Kiinzelsau. 

160  j 

19,68 

150,0 

18,04 

16 

23,88 

17,3 

24,86 

Mergentheim. 

223 

29,54 

242,2 

30,37 

25 

42,37 

27,6 

33,70 

Neresheim. 

170 

19,23 

219,1 

22,03 

22 

25,00  j 

32,7 

25,12 

Öhringen. 

198 

23,21 

175,1 

21,27 

31 

51,65  ! 

26,9 

40,94 

Schorndorf. 

141 

20,03 

135,9 

19,99 

25 

27,17 

25,9 

26,24 

Welzheim. 

2905 

22,26 

3 129,7 

23,42 

425 

29,55 

450,3 

t 

29,33 

Jagftkreis. 

408 

31,43 

410,9 

31,63 

28 

26,67 

38,7 

31,77 

Biberach. 

278 

31,84 

293,6 

36,06 

49 

40,16 

46,6 

42,60 

Blaubeuren. 

300 

28,09 

364,1 

34,73 

31 

31,31 

39,8 

36,41 

Ehingen. 

339 

26,02 

349,9 

29,34 

29 

33,33 

37,5 

36,55 

Geislingen. 

477 

24,55 

429,7 

26,15 

64 

31,68 

53,8 

35,09 

Göppingen. 

190 

20,99 

179,5 

20,75 

36 

38,39 

17,4 

25,11 

Kirchheim. 

807 

30,91 

319,6 

31,42 

46 

42,20 

40,0 

36,83 

Laupheim. 

236 

28,06 

235,2 

27,16 

25 

33,78 

22,2 

29,17 

Leutkirch. 

255 

1  28,65 

275,5 

30,59 

29 

36,71 

33,3 

35,16 

Münfingen. 

307 

24,12 

300,3 

25,86 

40 

29,41 

44,3 

33,46 

Ravensburg. 

245 

28,19 

256,5 

27,81 

21 

28,77 

22,3 

27,16 

Riedlingen. 

274 

28,02 

302,9 

29,57 

27 

25,00 

39,6 

31,96 

Saulgau. 

159 

22,65 

140,9 

20,75 

14 

28,00 

12,5 

22,52 

Tettnang. 

594 

29,09 

608,6 

32,05 

118 

36,76 

119,2 

38,50 

Ulm. 

261 

28,16 

239,5 

27,37 

23 

24,73 

32,8 

30,23 

Waldfee. 

168 

23,80 

144.0 

22,65 

9 

19,15 

10,2 

21,56 

1  Wangen. 

4  798 

27,24 

4850,7 

28,80 

589 

32,76 

610,2 

33,82 

Donaukreis. 

17  740 

24,25 

17  257,5 

24,77 

2  306 

31,39 

2 192,0 

30,67 

Württemberg 

ii  r.  32 
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(Notli)  II.  4.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebensjahr 

B.  Nach  den  einzelnen  Gemeinden 

(Württ.  Jahrb.  1898  111. 


Unehelich  Geborene 

(einfchl.  Totgeborene) 

iotgeoorene 

Gemeinden 

1898 

| 

1887/96 

1898 

1887/96 

über- 

in  %  der 

lOjähr. 

durchfchn. 

über- 

in  %  der 

lOjähr. 

durchfchn.  j 

Ge- 

Durch- 

jährl.  in  °/0 

Ge- 

Durch- 

jährl.  in  0/J 

haupt 

borenen 

fchnitt 

der 

Geborenen 

haupt 

borenen 

fchnitt 

der 

Geborenen 

1. 

1  2- 

3. 

1 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

o 

u. 

Stuttgart ')  .  .  . 

886 

16,32 

708,7 

16,53 

169 

3,30 

| 

160,0 

3,73 

Ulm . 

118 

10,86 

116,5 

12,41 

31 

2,85 

29,2 

3,11 

Heilbronn  .  .  . 

98 

8,13 

86,6 

8,46 

54 

4,48 

37,5 

3,66 

Eßlingen  .... 

83 

9,10 

60,1 

8,39 

26" 

2,85 

23,5 

3,28 

Cannftatt .... 

64 

7,69 

58,0 

8,74 

30 

3,61 

16,9 

2,40 

Reutlingen  .  .  . 

55 

8,30 

42,0 

7,24 

19 

2,87 

20,4 

3  52 

Ludwigsburg  .  . 

43 

10,31 

28,6 

7,31 

18 

4,32 

11,3 

2,89 

Gmünd  .... 

42 

7,71 

45,3 

8,40 

18 

3,30 

15,9 

1  2,95 

Göppingen  .  .  . 

59 

8,83 

45,6 

8,97 

10 

1,50 

14,7 

2,89 

Tübingen  -)  .  .  . 

316 

45,86 

303,9 

48,36 

19 

2,76 

24,0 

3,82 

Ravensburg  .  .  . 

48 

11,21 

43,4 

12,53 

10 

2,34 

10,8 

3.12 

Tuttlingen  .  .  . 

21 

4,21 

16,7 

4,68 

7 

1,40 

13,9 

3,26 

Hall . 

28 

11,48 

26,6 

11,48 

8 

3,28 

8,0 

3,45 

Ileidenheim  .  .  . 

44 

9,84 

36,3 

10,82 

16 

3,57 

10,5 

3,13 

Biberach  .... 

19 

8,60 

19,7 

8,76 

9 

4,07 

9,2 

4,09 

Aalen . 

31 

10,00 

20,2 

8,00 

9 

2,90 

7,0 

2,77 

Schweuningen  .  . ; 

36 

8,22 

30,2 

8,92 

18 

4,11 

9,6 

2,83 

Ebingen  .  .  .  . 

41 

11,42 

29,6 

10,30 

12 

3,34 

8,9 

3,10 

Kirchheim  u.  T.  . 

36 

13,80 

16,1 

7,90 

8 

3,06 

6,6 

3,24 

Backnang  .  .  . 

22 

6,41 

16,7 

6,20 

16 

4,67 

8,9 

3,30 

Schramberg  .  .  . 

11 

3,59 

9,6 

3,98 

2 

0,65 

1  7 

0,71 

Rottweil  .  .  .  . , 

14 

6,30 

6,4 

3,14 

4 

1,79 

5,1 

2,51 

Rottenburg  .  .  . 

8 

4,47 

9,7 

4,78 

3 

1,70 

2,7 

1,33 

Feuerbach  .  .  . 

34 

8,37 

30,2 

10,81 

15 

3,69 

8,0 

2,86 

Weingarten  .  .  . 

27 

15,79 

22,3 

15,00 

6 

3,51 

5,0 

3,36 

Freudenftadt  .  . 

6 

2,57 

12,8 

5,39 

8 

3,67 

9,2 

3,88 

Geislingen  .  .  . 

16 

6,56  i 

15,4 

7,35 

8 

3,28 

5,8 

2,77 

3,58 

Baiersbronn  .  .  . 

19 

6,84 

21,5 

8,31 

7 

2,52 

9,1 

6,5 

Pfullingen  .  .  . 

20 

8,06 

13,8 

7,00 

10 

4,03 

3.29 

Nürtingen  .  .  . 

20 

10,20 

7,8 

4,82 

6 

3,06 

6,6 

4, OS 

Zuffenhaufen  .  . 

32 

9,55 

14,5 

6,89 

18 

5,37 

5,7 

2.71 

Metzingen  .  .  . 

10 

6,45 

8,2 

4,39 

6 

3,87 

6,9 

3,70 

Bückingen  .  .  .  i 

35 

10,57 

26,7 

12,00 

8 

2,42 

5,9 

2,65 

Schorndorf  .  .  . 

14 

7,22 

8,4 

5,17 

9 

4.61 

9,3 

5.73 

Crailsheim  .  .  . 

18 

10,40 

9,4 

6,38 

13 

7,51 

4,6  j 

3,12 

Zu  f.  35  Gemeinden  *)-) 

2  324 

12,01 

1  967,5 

12,10 

630 

! 

3,26 

537,9 

3,31 

Landesreft.  . 

5  243 

9,32 

5  435,8  ! 

7,54 

1784 

3,17 

1  861.6 

2,58  : 

ln  den  12 Städten1)') 
von  lOOOOund  mehr 
Einwohnern  .  .  . 

1  783 

13,64s) 

1  555,4 

1 4,23 4) 

411 

3,14 

II 

377,1 

3,41 

')  Einfeld.  Hebararocnfchule  in  Stuttgart.  —  *)  Einfeld.  Klinik  in  Tübingen.  -  :')  Ohne 
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verstorbenen  Kinder  im  Jahr  1898  und  im  Durchfchnitt  der  10  Jahre  1887/90. 
von  5000  und  mehr  Einwohnern. 

S.  36;  1899  III.  S.  27.) 


Im  er  ft  eil  Lebensjahr 

verftorbene  K 

inder 

Gemeinden 

überhaupt 

1 

uneheliche 

1898 

1887/96 

398 

1887/96 

über¬ 

haupt 

in  %  der 
Lebend¬ 
geborenen 

lOjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

in  %  der 
Lebend- 
geboreneo 

über¬ 

haupt 

in  °|0  der 
lebendgeb. 

Un¬ 

ehelichen 

lüjähr. 

Durch¬ 

fchnitt 

in  °J0  der 
lebendgeb. 

Un¬ 

ehelichen 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1 _ 

17. 

1  1- 

1  150 

23,21 

961,8 

23,30 

220 

27,09 

172,6 

25,21 

Stuttgart.1) 

253 

23,96 

230,1 

25,30 

33 

28,70 

37,0 

33,30 

Ulm. 

279 

24,24 

242,9 

24,64 

40 

42,55 

33,6 

41,08 

Heilbronn. 

179 

20,20 

131,1 

18,92 

31 

37,80 

18,9 

32,76 

Eßlingen. 

190 

23,69 

143,3 

22,12 

27 

42,86 

23,2 

40,92 

Cannftatt. 

159 

24,69 

155,8 

27,83 

21 

38,89 

18,1 

45,02 

Reutlingen. 

105 

26,32 

82,8 

21,81 

13 

33,33 

11,4 

40,71 

Ludwigsburg. 

115 

21,82 

127,8 

24,43 

17 

44,74 

13,3 

30,93 

Gmünd. 

131 

19,91 

109,8 

22,23 

21 

36,21 

14,6 

33,80 

Göppingen. 

96 

14,33 

70,3 

10,14 

20 

6,47 

17,5 

5,96 

Tübingen.2) 

104 

24,88 

89,5 

20,94 

14 

29,17 

16,2 

38,94 

Ravensburg. 

110 

22,36 

117,2 

28,50 

5 

23,81 

6,8 

41,72 

Tuttlingen. 

51 

21,61 

46,3 

20,74 

11 

39,29 

8,1 

32,27 

Hall. 

85 

19,72 

82,4 

25,35 

12 

27,27 

9,7 

27,71 

Heidenheim. 

47 

22,17 

56,2 

26,08 

4 

22,22 

6,3 

34,81 

Biberacb. 

51 

16,94 

57,5 

23,38 

10 

34,48 

5,5 

28,35 

Aalen. 

143 

34,05 

88,8 

27,84 

16 

45,71 

9,0 

31,03 

Schwenningen. 

118 

34,00 

96,8 

34,74 

15 

37,50 

11,3 

39,93 

Ebingen. 

58 

32,92 

40,4 

20,47 

18 

52,94 

3,9 

24,68 

Kirchheim  u.  T. 

105 

32,11 

79,0 

30,28 

8 

40,00 

7,4 

46,00 

Backnang. 

50 

16,45 

55,2 

23,08 

5 

45,45 

2,7 

28,42 

Schramberg. 

58 

26,37 

45,3 

22,84 

5 

35,71 

2,1 

35,00 

Rottweil. 

46 

26,13 

57,4 

28,70 

2 

25,00 

5,2 

54,17 

Rottenburg. 

107 

27,37 

71,8 

26,45 

13 

39,39 

15,1 

51,36 

Feuerbach. 

51 

30,91 

44,1 

30,65 

13 

50,00 

7,8 

34,82 

Weingarten. 

44 

20,95 

63,3 

27,76 

4 

66,67 

5,0 

40,32 

Freudenftadt. 

55 

23,31 

47,1 

23,11 

4 

25,00 

4,5 

30,41 

Geislingen. 

51 

18,82 

43,5 

17,74 

5 

26,32 

4,6 

22,33 

Baiersbronn. 

59 

24.79 

47,6 

24,88 

4 

22,22 

4,3 

31,85 

Pfullingen. 

46 

24,21 

32,6 

21,01 

6 

30,00 

2,6 

36,11 

Nürtingen. 

87 

27,44 

54,5 

26,63 

19 

65,52 

6,7 

47,18 

Zuffenhaufen. 

35 

23,49 

49,5 

27,55 

5 

55,56 

3,9 

50,65 

Metzingen. 

78 

24,15 

65,0 

30,01 

11 

32,35 

10,9 

42,58 

Böckingen. 

49 

26,50 

33,1 

21,63 

6 

42,86 

2,8 

40,00 

Schorndorf. 

32 

20,00 

31,9 

22,33 

9 

56,25 

3,2 

35,16 

Crailsheim. 

4  377 

23,38 

3  751,7 

23,88 

667 

29,59 

525,8 

27,76 

Zu f.  35  Gemeinden.1)2) 

13  369 

24,55 

j  13  508,8 

19,38 

1  639 

32,19 

1  666,2 

23,31 

L  a  n  d  e  s  r  e  f  t. 

1 

In  denl2  Städten’)2) 

von  10000  u.  mehr 

2  871 

22,68 

!  2  462,4 

23,30 

462 

26,66 

383,2 

25,58 

Einwohnern. 

Stuttgart  und  Tübingen  beträgt  der  Durchfchnitt  8,70;  —  4)  Desgl.  8,9o. 

Württemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3. 
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II.  5.  Überfeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  und 

(Wurtt.  Jahrb.  1898  III.  8.  40.  —  Vierteljahrshefte  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs 
A.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  Württemberg. 


Aus  Württemberg  kommende  deutfche  Auswanderer  über  deutfche  Häfen 
(faft  ausfchließlich  Bremen  und  Hamburg),  über  Antwerpen1))  fowie 
über  liolländifche  Häfen  (Rotterdam  und  Amfterdam)2) 


Jahre 


1. 


1871  J) 

1872  . 

1873  . 

1874  . 

1875  . 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1872—1875: 
zufammen 

durchfchnittlich  jährlich 

1876  .  .  . 

1877  .  .  . 

1878  .  .  . 

1879  .  .  . 

1880  .  .  . 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1876—1880: 
zufammen 

durchfchnittlich  jährlich 
1881  .'  .  . 
1882  .  .  . 

1883  .  .  . 

1884  .  .  . 

1885  .  .  . 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1881—1885 : 
zufammen 

durchfchnittlich  jährlich 
1886-’)  .  . 

1887  .  .  . 

1888  .  .  . 

1889  .  .  . 

1890  .  .  . 

In  der  Volkszählungs-Periode 
188C— 1890: 
zufammen 

durchfchnittlich  jährlich 

1891  .  .  . 

1892  .  .  . 

1893  .  .  . 

1894  .  .  . 

1895  .  .  . 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1891—1895  : 
zufammen 

durchfchnittlich  jährlich 

1896  .... 

1897  .  .  .  . 

1898  .... 

1899  .  .  .  . 


Summe  der  2!)  Jahre  I S7 1  -9!) 
Durch  fcli  niltlicb  jäbrlicli  .  . 


darunter 


Davon  gingen  nach 


Auf  1000 


über¬ 

haupt 

männl. 

1 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

1  iiberfeeifchen 
Ländern 

Bevölke¬ 

rung 

kommen 

Aus¬ 

wanderer 

2- 

I  3. 

1  4. 

5. 

_  6. 

7. 

1 

u/o 

1 

7° 

4  765 

2  691 

2  074 

4  732 

99,3 

33 

0,7 

5  497 

3  157 

2  340 

5  447 

99,1 

l  50 

0,9 

2,61 

4  651 

2  654 

1997 

4  622 

99,4 

29 

0,6 

2,53 

2  0D3 

1  112 

891 

1992 

99,5 

11 

0,5 

1,08 

1292 

744 

548 

1  256 

97,2 

36 

2,8 

0,69 

13  443 

7  667 

5  776 

13  317 

99,1 

126 

0,9 

7,27 

3  361 

1  917 

1  444 

3  329 

99,1 

32 

0,9 

1,82 

1061 

629 

432 

1038 

97,8 

23 

2,2 

0,56 

1032 

664 

368 

1  000 

96,9 

32 

3,1 

0,54 

1  134 

721 

413 

1  080 

95,2 

54 

4,8 

0,59 

1  970 

1276 

694 

1  926 

97,8 

1  44 

2,2 

1,01 

8  716 

5  505 

3211 

8  692 

99,7 

j  24 

0,3 

4,43 

13  913 

8  795 

5  118 

13  736 

98,7 

177 

1,3 

7,20 

ü  782 

1  759 

1  023 

2  747 

98,7 

35 

1,3 

1,44 

11  470 

6  788 

4  682 

11  450 

99,8 

20 

0,2 

5,81 

9  927 

5  706 

4  221 

9  859 

99,3 

68 

0,7 

5,02 

9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,0 

99 

1,0 

4,94 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98,7 

100 

1,3 

3,92 

5  104 

2  734 

2  370 

4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

44  090 

26  216 

18  874 

43  694 

99,1 

396 

0,9 

22,22 

8  818 

5  043 

3  775 

8  739 

99,1 

79 

0,9 

4,44 

3  717 

1943 

1  774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

1,86 

6  018  3) 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

1,5 

2,99 

6  445 

3  541 

2  904  | 

6  310 

97,9 

135 

2,1 

3,18 

5  629  4) 

3  064 

2  560 

5  481 

97,4 

148 

2,6 

2,77 

5  987 

3  144 

2  843 

5  862 

97,9 

125 

2,1 

2,94 

27  796  6) 

15  002 

12  714 

27  145 

97,7 

651 

2,3 

13,76 

5  559  6) 

3  000 

2  643 

5  429 

97,7 

130 

2,3 

2,76 

6  182 

3  306 

2  876 

6  086 

98,4 

96 

1,6 

3,03 

5  728  ') 

3  166 

2  502  | 

5  606 

97,8 

122 

2,2 

2,79 

5  401  «) 

2  934 

2  417 

5  203 

96,3 

198 

3,7 

2,63 

2  343  •)! 

1080 

1239 

2  227 

95,0 

116 

5,0 

1,14 

2  39810) 

1  111 

1  259 

2  300 

95,9 

98 

4,1 

1,16 

22  052  O) 

11  597 

10  293 

21  422 

97,1 

630 

2,9 

8,98 

4  410 18) 

2  319 

2  059 

4  284 

97,1 

126 

2,9 

1.79 

2  121  IS) 

1  009 

1  111 

1988 

93,7 

133 

6.3 

1,02 

1  401 

667 

734 

1  293 

92,3 

108 

7,7 

0,66 

1 151 

564 

587 

1060 

92,1 

91 

7,9 

0.54 

1  250 

615 

635 

1  135 

90,8 

115 

9,2 

0,58 

131  982 14) 

73  823 

57  916 

129  522 

2  469 

j  1,9 

(1872  —  98) 

66,38 

4  551 13j 

2  546 

/ 

1  997 

4  466 

[98,1 

85 

2,29 

i  i  i, . . )  l'.'!.  ^  n  1  v'' c  j  P  e  n  find  aus  dem  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden.  —  2)  Bezüglich 
ler  hol!  an  dachen  Haten  fehlen  Nacbweife  bis  1886  ein  fehl.  —  8)  Einfeld.  75,  —  4)5,  —  6)  80,  - 

\n.r’,hp  ü  Älfohi  J°hf~  )  )  i8,  ~  !  ) 162’  -  ’2)  32>  -  13)  1»  —  u)  243,  —  1Ä)  9  Perfonen  ohne 

dPr°hbnM  at  htnn7  Svet,tln  lieSen  Nach  weife  erft  feit  1874  vor.  —  ’7)  Bezüglich 

f  ho1  Lindifehen  Haten  tehlen  Nacbweife  bis  1884  ein  Ich!.  —  18)  Einlchl.  289,  —  »i  58  Kinder 

SÄ  H  C^irll!fh,9r  20)  für  di0  1885  «nd  1«»6  beruhen  die  Angaben  über  das 

£  tmlwmle  (für  d.e  Auswanderer  über  holländilcbe  Häfen)  auf  Verhültnisberechnung.  - 

-  SniSs  l4i }  8’»rJ ]  M)  729>  -  26)  1^6.  T  ")  814,  -  -)  480,  -  -)  350,  ~  «•)  804, 

’  ^  ’  )  ’  )  ,‘"8>  )  3644,  —  ss)  127  Per  Ionen  ohne  Angabe  des  Gefchlechts. 
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aus  dem  Deutfchen  Reich  in  den  28  Jahren  1871  —  1899. 


1899  I.  S.  113,  1900  I.  S.  159;  Statift.  Jabrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1898  S.  19.) 

B.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  dem  Deutfchen  Reich. 


I 

Deutfche  (l-eichsangehörige)  Auswanderer  üb.  deutfehe Häfen  (meift  Bremen, 
Hamburg  und  Stettin16),  über  Antwerpen1),  fowie  über  hollandifche  Häfen 
(Rotterdam  und  Amfterdam) 17)*) 

Jahre 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1000 
der  mittler. 

über¬ 

haupt 

1 

männl. 

weibl. 

1 

denVereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

Bevölke¬ 

rung 

kommen 

Aus¬ 

wanderer 

1.  II 

2.  1 

3.  | 

4-  « 

5. 

1 

6. 

7. 

°/0 

% 

1871  >)  .  .  . 

75  912 

41  685 

34  227 

73  816 

97,2 

2  096 

2,8 

. 

1872  .... 

125  650 

70  797 

54  853 

119  780 

95,3 

5  870 

4,7 

3,05 

1873  .... 

103  638 

56  679 

46  959 

96  641 

93,2 

6  997 

6,8 

2,50 

1874  ■*)  .  .  . 

45  112 

24  194 

20  918 

42  492 

94,2 

90,4 

2  620 

5,8 

1,07 

1875  .... 

In  der  Volkszählungs-Periode 

30  773 

16  946 

13  827 

27  834 

2  939 

9,6 

0,72 

1872  —  1875  : 

zufammen 

305  173 

168  616 

136  557 

286  747 

94,0 

18  426 

0,0 

7,30 

durchfchnittlich  jährlich  . 

76  293 

42  154 

34  139 

71  687 

94,0 

4  606 

6,0 

1,83 

1876  .... 

18)  28  368 

16  044 

12  035 

22  767 

80,3 

5  601 

19,7 

0,66 

1877  .... 

21964 

12  895 

9  069 

18  240 

83,1 

3  724 

16,9 

0,50 

1878  .... 

24  217 

14  409 

9  808 

20  373 

84,1 

3  844 

15,9 

0,55 

1879  .... 

33  327 

20  106 

13  221 

30  808 

92,4 

2  519 

7,6 

0,75 

1880  .... 
In  der  Volkszählungs-Periode 

106  190 

63  778 

42  412 

103  115 

97,1 

3  075 

2,9 

2,35 

1876—1880: 

zufammen 

IS)  214  066 

127  232 

86  545 

196  303 

91,2 

18  763 

8,8 

4,85 

durchfchnittlich  jährlich  . 

19)  42  813 

25  446 

17  309 

39  061 

91,2 

97,9 

3  752 

8,8 

0,97 

1881  .... 

210  547 

123  235 

87  312 

206  189 

4  358 

2,1 

4,63 

1882  .... 

193  869 

110  765 

83  104 

189  373 

97,7 

4  496 

2,3 

4,24 

1883  .... 

166119 

93  800 

72  319 

159  894 

96,3 

6  225 

3,7 

3,61 

1884  ,7)  .  .  .  | 

1885  .  .  .  . 

In  der  Volkszäh lungs- Periode 

143  586 

81  089 

62  497 

139  339 

97,0 

4  247 

3,0 

3,10 

107  288 

Su)  57  764 

49  474 

102  224 

95,3  | 

5  014 

4,7 

2,30 

1881—1885: 

797  019 

zufammen  .  .  . 

821  359 

466  653 

354  706 

97,0 

24  340 

3,0 

17,84 

durchfchnittlich  jährlich  . 

164  272 

93  331 

70  941 

159  404 

97,0 

4  868 

3,0 

5,4 

3,57 

1886  .... 

79  875 

ä0)  43  640 

36  235 

75  591 

94,6 

4  284 

1,69 

1887  .... 

21)  99  712 

55  192 

43  875 

95  976 

96,3 

3  736 

8,7 

2,09 

1888  .... 

22)  98  515 

54  243 

44  264 

94  364 

95,8 

4151 

4,2 

2,05 

1889  .... 

-3)  90  259 

49  497 

40  686 

84  424 

93,5 

5  835 

6,5 

1,85 

1890  .... 

In  der  Volkszählungs-Periode 

91925 

50  019 

41  906 

85112 

92,6 

6813 

7,4 

1,87 

1886—1890 : 

24  819 

6,4 

zufammen 

24)  460  286 

252  591 

206  966 

435  467 

94,0 

9,55 

durchfchnittlich  jährlich  . 

26)  92  0  57 

50  518 

41  393 

87  093 

94,0 

94,1 

4  964 

5,4 

1,91 

2,32 

1891  .... 

115  392 

62  958 

52  434 

108  6H 

6  781 

5,9 

1892  .... 

26)  112  208 

61882 

49  512 

107  803 

96,1 

4  405 

3,9 

2,23 

1893  36)  .  .  . 

1894  .... 

27)  84  458 

28)  39  178 

29)  35  557 

47  272 

36  706 

75  102 

88,9 

9  356 

11,1 

1,66 

20  482 

18  346 

34  210 

87,3 

4  968 

12,7 

0,76 

1895  .... 

In  der  Volkszählungs-Periode 

18  955 

16  298 

30  692 

86,3 

4  865 

13,7 

0,72 

1891—1895  : 

92,1 

30  375 

7,9 

zufammen 

30)  386  793 

211  549 

173  296 

356  418 

7,61 

durchfchnittlich  jährlich 

31)  77  359 

42  310 

34  659 

71  284 

92,1 

6  075 

7,9 

15,0 

1,52 

1896  .... 

3-)32  114 
23  220 

17  549 

14  513 

27  308 

85,0 

4  806 

0,61 

1897  .... 

12  972 

10  248 

19  030 

1  82,0 

4  190 

18,0 

0,43 

1898  .... 

20  837 

11667 

9170 

17  272 

|  82,9 

3  565 

17,1 

0,39 

1899  .... 

33)23  740 

12  899 

10  215 

19  271 

|  82,9 

4  469 

17,1 

(1872-98) 

Summe  der  29  Jahre  187 1— 99 

4)  2  363  500  1  323  413 

1  036  443 

2  227  651 

[94.3 

135  849 

]  5.7 

50,14 

Durchfchnittlich  jährlich  .  . 

3S)  81  500 

j  45  635 

35  739 

76815 

4  684 

1,73 

—  38)  Im  Oktober  1893 
Vereinigten  Staaten 
Häfen  liegen  für 

*)  Die  Zahl 


wurden  2  Schiffe  von  Wilhelmshaven 
von  Amerika  1647.  —  38)  Desgl.  1316.  — 
1899  Nachweife  nur  aus  Havre  und  Cherbourg 
der  deutfchen  Auswanderer  über 


expediert.  —  37) 

89)  Bezüglich 
vor. 

franzöfifche 


Havre 

und  Bordeaux) 

betrug  von  1871  — 

1899: 

1871 

312 

1876 

.  1276 

1881  . 

10  355 

1886 

1872 

.  2  502 

1877 

934 

1882  . 

9716 

1887 

1873 

.  6  800 

1878 

1  410 

1883  . 

7  497 

1888 

1874 

.  2  559 

1879 

.  2  561 

1884  . 

5  479 

1889 

1875 

.  1 556 

1880 

.  10  907 

1885  . 

2  881 

!  1890 

3  350 
5  075 
5  436 
5  811 
5  178 


Hievon  nach  den 
der  franzöfifchen 


Häfen  (meift 


1891 

1892 

1893 

1894 

1895 


4  697 
4  131 
3  219 
1786 
1941 


1896 

1897 

1898 

1899 

zuf 


.  1  71037) 
.  1 4113K) 
.  1 384 

25089) 

112124. 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


II.  6.  Die  überfeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  in  den  Jahren  1871  bis  1899 
nach  Einlchiffungshäfen  und  Beftinimungsländern. 

(Vierteljahrs-  bezw.  Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  von  1873  an.) 


V  on 

der  Gefamtzah!  der  Auswanderer  gingen 

über 

nach 4) 

Jahre 

deutfehe 

den 

bri- 

an- 

Au- 

1 

Häfen  >) 

Aut- 

Rot- 

Am- 

Ver- 

Bra¬ 

filien 

Ar-  1 

tifch 

dere 

ftra- 

Bre¬ 

men 

Ham¬ 

burg 

ZU  f. 

in  °/° 
der 

wer- 

pen 2) 

ter- 

dams) 

fter- 

danv1) 

einigten j 
Staaten  > 

von 

genti- 

nien 

Sord- 

Ame- 

Staa¬ 

ten 

Ame- 

Afri¬ 

ka 

A  fien 

lien 

und 

Poly- 

tiei.- 

Ame- 

rika 

rikas 

nefien 

zahl 

rika 

1 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

4a. 

5. 

6. 

V:  1 

8. 

9.  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

' 

1871 

3  310 

1455 

4  765 

2) 

~T 

. 

3) 

4  732 

14 

1 

_ 

8 

1 

i 

__ 

— 

10 

1872 

3  421 

2  059 

5  480 

17 

5  447 

22 

6 

1 

13 

1 

— 

7 

1873 

3115 

1363 

4  478 

173 

4  622 

18 

3 

— 

6 

— 

— 

2 

1874 

1 139 

711 

1850 

153 

1992 

4 

1 

5 

— 

— 

1 

1875 

662 

488 

1 150 

142 

• 

1  256 

22 

0 

^  i 

8 

— 

— 

4 

1876 

564 

385 

949 

112 

J 

1038  i 

5 

— 

6 

— 

1 

11 

1877 

608 

305 

913 

119 

1  000 

2 

1 

— 

7 

5 

— 

17 

1878 

744 

337 

1081 

53 

1  080 

3 

1 

— 

3 

2 

— 

45 

1879 

1014 

430 

1444 

526 

1926 

31 

1 

— 

12 

— 

— 

— 

1880 

4  069 

2  598 

6  667 

2  049 

. 

8  692 

10 

— 

— 

10 

3 

1 

— 

1881 

6167 

2  549 

8  716 

2  754 

11450 

8 

2 

— 

8 

1 

— 

1 

1882 

6  018 

1649 

7  667 

2  259 

* 

9  859 

26 

6 

— 

31 

1 

— 

3 

1883 

5  792 

1  709 

7  501 

• 

2  291 

9  693 

41 

11 

10 

13 

3 

2 

19 

1884 

4  395 

1722 

16  117 

• 

1680 

7  697 

51 

9 

2 

9 

5 

1 

23 

1885 

2  822 

918 

3  744 ') 

1  360 

. 

4  995 

47 

15 

— 

8 

8 

— 

31 

1886 

2  260 

617 

2  877 

840 

3  563 

29 

25 

— 

8 

11 

4 

77 

1  1887 

3  748 

612 

4  360 

72,4 

1 111 

375 

172 

5  929 

32 

16 

1 

3 

14 

5 

18 

1888 

3  784 

1  919 

4  703 

73,0 

1  127 

344 

271 

6  310 

25 

40 

— 

19 

|  24 

5 

22 

1889 

3  271 

851 

4  122 

73,2 

1  153 

240 

114 

5  481 

30 

59 

— 

j  19 

14 

2 

24 

1S90 

3147 

1 142 

4  289 

,  71>6 

1  302 

208 

188 

5  862 

39 

29 

— 

27 

8« 

1 

21 

1891 

3  036 

1  313 

4  349 

1  70,3 

1  527 

213 

93 

6  086 

46 

20 

1 

7 

12 

1 

9 

1892 

2  720 

1009 

3  729 

65,1 

1  561 

377 

61 

5  606 

27 

28 

14 

17 

21 

1 

14 

1893 

2  704 

1 142 

3  909  ’) 

72,4 

1  277 

187 

28 

5  203 

65 

1  16 

64 

19 

20 

— 

14 

1894 

951 

597 

1548 

1  66,1 

628 

147 

20 

2  227 

17 

38 

20 

8 

28 

— 

5 

1895 

866 

570 

1 1  436 

59,9 

756 

199 

7 

2  300 

18 

29 

11 

6 

27 

2 

5 

1896 

618 

483 

1 102 ') 

52,0 

892 

125 

2 

1  988 

45 

24 

4 

16 

40 

1 

3 

1897 

421 

378 

799 

57,6 

534 

65 

3 

1  293 

34 

20 

2 

21 

26 

— 

5 

1898 

439 

292 

731 

63,5 

381 

35 

4 

1  060 

13 

16 

1 

16 

42 

1 

2 

1899\ 

439 

388 

827 

66,2 

371 

19 

— 

1 135 

56 

13 

3 

10 

15 

— 

1  34) 

6  Außer  Bremen  und  Hamburg  noch  Stettin  und  Ludwigshafen.  —  2)  Für  das  Jahr  1871  find 
keine  Nachweile  vorhanden.  —  3)  Vom  Jahre  1871 — 1886  reicht  das  vorhandene  Material  zur  Aus- 
fcheidung  der  über  andere  fremde  Häfen  als  Antwerpen  gehenden  Auswanderer  nach  Herkunftsbezirken 
nicht  aus.  Die  über  franzöfifche  Häfen  gegangenen  Auswanderer  find  bei  der  Verteilung  nach 
Beftimmungsländern  nicht  berückfichtigt,  da  für  die  Zeit  vor  1890  beftimmte  Nachweife  nicht  vorhanden 
find,  und  da  die  Nachweife  feit  1890  fich  leider  nicht  auf  die  Herkunft  der  Auswanderer  erftrecken. 
Die  Zahl  der  deutfchen  Auswanderer  über  franzöfifche  Häfen  ift  in  fteter  Abnahme  begriffen 
und  belief  fich  für  die  Jahre  1890/98  auf:  5178,  4697,  4131,  3219,  1786,  1941,  1710,  1411,  1384;  davon 
gingen  in  den  Jahren  1890/97  nach  den  Arereinigten  Staaten  von  Amerika  4653,  4435,  4003,  3147,  1692, 
1811,  1647,  1316;  nach  Brafilien  52,  69,  17,  4,  5,  65,  15,  37;  nach  anderen  Teilen  von  Amerika:  473, 
193,  111,  68,  89,  65,  48,  46;  für  1898  liegen  die  Ziffern  nach  Beftimmungsländern  nicht  vor.  Die  oben 
gegebenen  Ziffern  müßten  noch  um  die  über  f  r  anzöfi  fch  e  H  äfen  ansgewanderten  Württemberg!  fcheil 
Auswanderer  vermehrt  werden,  find  alfo  unvollftändig,  da  franzöfifche  Häfen  hauptfächlich  von  Siid- 
weftdeutfehen  benützt  werden;  im  Jahr  1898  wanderten  über  Havre  28,  Cherbourg  5  aus.  —  4)  Ferner 
nach  Europa  (Großbritannien)  im  Jahr  1899:  15. 


Landwirtfchaft. 


III.  37 


III.  Laiidwirtfclialt. 


1.  Die  Liiiulwirtfchaftsbetriebe  in  Württemberg  am 

und  Befitzgröße. 


14.  Juni  1895  nach  Betriebsform 


Größenklaffen1) 

Betriebsformen 

unter 

1—2 

2—5 

5—10 

10—20 

20 — 100 

über 

Summe 

1 

1  ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

100  ha  i 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5.  1 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

Landwirtfchaftliche  Haupt- |  Zahl  .  .  , ! 

23  599 

29  450 

68  275 

36115 

17  547 

7  433 

130 

182  549 

betriebe2)  .  .  .  .  (  Fläche  in  ha 

13  224 

43  986 

224  679 

249  315 

243  270 

220  641 

19  756 

1  014  871 

Landwirtfchaftliche  Neben-  (  Zahl  .  .  . 

43  632 

18  926 

15  169  ! 

2  943 

813 

261 

6 

81750 

betriebe2)  .  ^  }  Fläche  in  ha 

19  316 

26  798 

45  086 

19  630 

11  003 

7  597 

1  336 

130  766 

1  Zahl  .  .  . 

39  615 

1606 

771 

167 

85 

80 

20 

42  344 

Bloße  Nebenfächer,»)  .  .  (  FWc,|e 

7  135 

2 183 

2  279 

1  115 

1 198 

3  026 

3  920 

20  856 

1  Zahl  . 

Darunter  Betriebe  mit  nur 
eigenem  Land  .  .  . 

106  846 

49  982  ' 

84  215 

39  225 

18  445 

7  774 

156 

306  643 

56  079 

19  348 

31  766 

18  548 

11  450 

5  673 

46 

142  910 

fcliaftlielie  Desgl.  in  °/o . 

52,5 

38,7 

37,7 

47,3 

62,1 

73,0 

29,5 

46,6 

Betriebe  \  Landwirtfeh.  Fläche  in  ha 

39  675 

72  967 

'272  044 

270  060 

255  471 

231 264 

25  012 

1  166  493 

i,n  1  Gefamtfläche  in  ha  .  .  . 

62  290 

97  846 

316  927 

335  290 

332  870 

313  947 

39  779 

1  498  949 

Davon  eigene  Fläche  der 

ganzen  ■  T  ,  ,  .  , 

J  Inhaber  in  ha  .  .  . 

51  804 

85  574 

286  031 

315  504 

321  358 

294  357 

23  635 

1  378  263 

'  Desgl.  in  °/o . 

83,2 

87,5 

90,3 

94,1 

96,6 

93,8 

59,4 

91,9 

Gepachtete  Flächen  in  ha . 

5  158 

7  478 

21  754 

15  318 

9  776 

18  S40 

16  140 

94  464 

Zahl  der  Be-  (  nur  Pachtflächen  .... 

7  112 

374 

248 

116 

76 

224 

77 

8  227 

triebe  mit  <  zu  mehr  als  1/.,  Pachtfläche 

5  579 

1904 

1847 

828 

224 

104 

24 

10  510 

Pachtfl.  u.zw.t  zu  V2  °der  weniger  ., 

14  740 

17  304 

32  377 

12  227 

4  251 

1213 

7 

82  119 

Aufgeteiltes  Gemeindeland  in  ha  .  .  . 

4  390 

4  415 

8  409 

3  948 

1  447 

402 

1 

23  012 

r,  .  .  ,  t  mit  nur  Gemeindeland  .  .  . 

Zahl  der 

1  3  515 

55 

2 

— 

_ 

— 

— • 

3  572 

{  mit  Gemeindeland  neben  au- 

Betriebe  (  dern  Flächen . 

21  471 

18  005 

29  661 

10  753 

3  272 

707 

3 

83  872 

SelbJtbewirtfchaftetes  Dienftland  in  ha  . 

810 

256 

431 

263 

145 

126 

■ 

2  031 

Zahl  der  1  mu  Dienftland  .... 

[  mit  Dienftland  neben  andern 

2  563 

74 

58 

11 

3 

2  709 

Betriebe  |  Flächen . 

1549 

403 

394 

125 

38 

10 

1 

2  520 

Auf  Teilbau  gegebene  Flächen  in  ha 

41 

70 

201 

139 

107 

194 

— 

752 

„  , .  ,  1  mit  nur  Teilbau . 

Zahl  der  m  ...  . 

1  Teilbauflachen  neben  an- 

37 

6 

5 

1  - 

— 

3 

51 

703 

Betriebe  |  dern  Flächen . 

Als  Deputat  (Lohnteil)  gegebene  Flächen 

177 

139 

236 

98 

1 

38 

15 

28 

3 

427 

in  ha . 

87 

53 

101 

118 

37 

„  .  .  ,  t  mit  nur  Deputatland  .  .  . 

Zahl  der  ^  ,  ,  , 

1  Deputatland  neben  andern 

308 

13 

2 

|  _ 

■ 

323 

Betriebe  |  Flächen . 

382 

118 

1 

125 

74 

24 

14 

3 

740 

n  n.V  fiwiftpnklaflVn  beziehen  fich  auf  die  landwirtfchaftlich  benützten  Flächen.  —  2)  Landwirt¬ 
fchaftliche  Hauptbetriebe  find  folche  Betriebe,  deren  Inhaber  im  Hauptberuf,  'andwirtt-chatthche  Ne 
folcbe.  deren  Inhaber  im  Nebenberuf  fich  als  felbftändige  Landwirte  bezeichnet  haben ,  Jbßc '  Nebenflachen 
ftellen  diejenigen  Betriebe  dar,  deren  Inhaber  in  der  Landwirtfchaft  keinerlei  Borufsthatigkeit  anöegebei 
haben  (bloße  Flächenbel'itze). 
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III.  2.  Die  landwirtschaftlichen  Detriebe  am 

(Wiirtt.  Jahrb.  1898 


Oberämter 

Anzahl 

über¬ 

haupt 

der  landwirtfchaftlichen 
Betriebe  *) 

Davon  find 

Von  den  landwirtfchaftlichen  Betrieben 
überhaupt  (Sp.  2)  entfallen  auf  die 
Größenklaflen  ‘)  von 

Haupt- 

Neben- 

bloße 

Neben¬ 

flächen 

unter 

1  ha 

1 — 2  ha 

2—5  ha 

5 — 20  ha 

über 

20  ha 

betriebe 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  .  . 

5  101 

2  724 

1  625 

752 

2174 

878 

1  115 

888 

46 

Befigheim  .  . 

5  506 

3  493 

1 181 

832 

2  235 

1029 

1  723 

513 

6 

Böblingen  .  . 

5  396 

3  085 

1810 

501 

1937 

1 189 

1791 

473 

6 

Bracke  nh  ei  m 

5108 

3  760 

1026 

322 

1527 

985 

1880 

701 

15 

Cannftatt  .  .  . 

5198 

3  280 

1227 

691 

2  868 

1 167 

992 

166 

5 

Eßlingen  .  .  . 

5  383 

2  668 

1717 

998 

2  513 

1  320 

1380 

163 

7 

Heilbronn  .  .  . 

5  785 

2  826 

1  356 

1603 

2  914 

852 

1  34!) 

647 

23 

Leonberg  .  .  . 

6  493 

3  848 

1951 

694 

2  244 

1  291 

2  068 

848 

42 

Ludwigsburg 

5  770 

2  986 

1854 

930 

2  597 

1029 

1416 

714 

14 

Marbach  .  .  . 

5  532 

3  930 

1289 

313 

1731 

1171 

1908 

698 

24 

Maulbronn  .  . 

4  797 

2  767 

1536 

494 

1  711 

1077 

1518 

483 

8 

Neckarfulm  .  . 

5  784 

3174 

1780 

830 

2  334 

865 

1478 

1054 

53 

Stuttgart,  Stadt 

2  231 

605 

343 

1283 

1965 

205 

43 

13 

5 

Stuttgart,  Amt  . 

6  764 

3  653 

2  247 

864 

3  306 

1399 

1  700 

352 

7 

Vaihingen  .  . 

4  543 

3  011 

1073 

459 

1434 

843 

1  690 

554 

22 

Waiblingen  .  . 

5141 

3  556 

1238 

347 

1962 

1239 

1635 

302 

3 

Weinsberg  .  . 

4  756 

3  075 

1 162 

519 

1  585 

963 

1  572 

620 

16 

Nockarkreis  .  .  . 

89  288 

52  441 

24  415 

12  432 

37  037 

17  502 

25  258 

9189 

302 2) 

Balingen  .  .  . 

6  798 

3  511 

2  361 

926 

2  432 

1512 

1  992 

838 

24 

Calw  .... 

4  272 

2  614 

1 153 

505 

1  270 

789 

1  560 

(549 

4 

Freudenftadt 

4  815 

2  175 

1  953 

687 

1  575 

1  169 

1  318 

727 

26 

Herrenberg  .  . 

4  965 

3  696 

1015 

254 

1  293 

968 

1  905 

780 

1!) 

Horb  .... 

4  055 

2  773 

855 

427 

1 176 

664 

1474 

725 

16 

Nagold  .  .  . 

4  726 

2  575 

1  685 

466 

1459 

980 

1  606 

672 

!) 

Neuenbürg  .  . 

4  731 

1  918 

2159 

654 

2  252 

1332 

998 

148 

1 

Nürtingen  .  .  . 

5  670 

3  539 

1  693 

438 

2164 

1296 

1  895 

312 

3 

Oberndorf  .  . 

4  252 

2411 

1279 

562 

1  388 

588 

1  282 

960 

84 

Reutlingen  .  . 

6  708 

3  618 

1 950 

1  140 

3  025 

1  374 

1  770 

529 

10 

Rotten  bürg  .  . 

5  934 

4  139 

1511 

284 

1  945 

1  256 

2  140 

579 

14 

Rottweil  .  .  . 

6  023 

3  716 

1  726 

581 

1  693 

1  102 

1  967 

1  192 

69 

Spaichingen  .  . 

3  949 

2  874 

785 

290 

855 

830 

1  548 

707 

!) 

Sulz . 

2  430 

935 

273 

874 

669 

1  293 

787 

15 

Tübingen  .  .  . 

6  119 

3  565 

2  092 

462 

2  530 

1  531 

1  68!) 

359 

11) 

Tuttlingen  .  . 

4  801 

2  401 

1862 

538 

1  608 

934 

1391 

822 

46 

Urach  .... 

5  833 

8  414 

2  070 

349 

2  097 

1  157 

1  686 

868 

25 

Sclnvamviihlkrois . 

87  289 

51  369 

27  084 

8  836 

29586 

18151 

27  514 

11  654 

384'’) 

')  Siehe  Anmerkung  1  und  2  S.  37.  —  Hierunter  45, 


3)  desgl. 


34, 


‘)  desgl.  30, 
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14.  Juni  1895  nach  Oberänitern  und  GrößonklaH'en *). 

III.  S.  42,  48.) 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

Anzahl 

der  landwirtfchaftlichen 
Betriebe  4) 

Davon  find 

Von  den  landwirtfchaftlichen  Betrieben 
überhaupt  (Sp.  2)  entfallen  auf  die 
Größenklafl’en 4)  von 

über¬ 

haupt 

Haupt- 

Neben- 

bloße 

Neben¬ 

flächen 

unter 

1  ha 

1—2  ha 

2—5  ha 

über 

20  ha 

betriebe 

> — i  na 

1. 

2.  || 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

1 

Aalen  .... 

4  084 

1  581 

1  179 

1  324 

1977 

1 

352 

716 

910 

129 

Crailsheim  .  . 

8  997 

2  530 

1  150 

317 

1  090 

376  : 

1  148 

1  199 

184 

Elhvangen  .  . 

4  624 

3128 

945 

551 

1  0‘:7 

432 

1 124 

1  694 

327 

Gaildorf  .  .  . 

3  852 

2  202 

1306 

344 

966 

544 

1  116 

1  099 

127 

Gerabronn  .  . 

4  841 

2  928 

1 161 

752 

1  406 

390 

997 

1495 

553 

Gmünd  .... 

3  553 

2  099 

907 

547 

999 

393 

970 

1  066 

125 

Hall . 

3  467 

2  082 

833 

552 

968 

339 

765 

1081 

314 

Heidenheim  .  . 

5  986 ! 

2  540 

1981 

1  465 

2  478 

658 

1  606 

1086 

158 

Ivünzelsau  .  . 

4  973 

3  329 

1  072 

572 

1443 

614 

1309 

1  454 

153 

Mergentheim 

4  786 

3  273 

1  076 

437 

1254 

553 

1  168 

1546 

265 

Neresheim  .  . 

3  613 

2  265 

612 

736 

952 

296 

848 

1  294 

223 

Öhringen  .  . 

5  050 

2  993 

1  374 

683 

1  821 

628 

1063 

1297 

241 

Schorndorf  .  . 

5  478 , 

3  728 

1  324 

426 

2  251 

1  644 

1387 

192 

4 

Welzheim  .  .  . 

3  761 

2129 

1 165 

467 

1347 

692 

969 

688 

65 

Jagftkreis  .  .  . 

62  065 

36  807 

16085 

9173 

19999 

7  911 

15186 

16 101 

2  868 4 ) 

Biberach  .  .  . 

5  053 

3194 

747 

1  112 

1551 

329 

1  042 

1697 

434 

Blaubeuren  .  . 

3  235 

2  063 

544 

628 

898 

169 

754 

1 183 

231 

Ehingen  .  .  . 

4  189 

2  608 

826 

755 

1 107 

375 

940 

1463 

304 

Geislingen  .  . 

4  729 

2  300 

1477 

952 

1  766 

555 

1  101 

1  114 

193 

Göppingen  .  . 

6  026 

2  848 

1  854 

1  324 

2  627 

858 

1  406 

1089 

46 

Kirchheim  .  . 

5  690 

3  640 

1443 

*.  607 

2  059 

1 171 

1  969 

484 

7 

Laupheim  .  .  . 

4  135 

2  454 

1  136 

545 

1  307 

388 

1  023 

1 19!) 

218 

Leutkirch  .  .  . 

3  549 

2  318 

630 

601 

829 

279 

699 

1  288 

454 

Münfingen  .  . 

4  638 

3114 

1  128 

396 

967 

506 

1  220 

1  655 

290 

Ravensburg  .  . 

4  055 

2  638 

622 

795 

1 127 

256 

872 

1  404 

396 

Riedlingen  .  . 

4  603 

3  159 

640 

804 

1 104 

293 

1  225 

1  735 

246 

Saulgau  .  .  . 

4  398 

2  638 

797 

963 

1  334 

330 

1  103 

1  289 

130 

Tettnang  .  .  . 

3  273 

2  296 

431 

546 

780 

242 

837 

1284 

Ulm . 

8  842 

2  256 

893 

693 

1  212 

246 

787 

1  240 

357 

Waldfee  .  .  . 

3  842 

2  403 

650 

789 

1  060 

256 

767 

1252 

507 

Wangen  .  .  . 

2  744 

2  003 

348 

393 

496 

165 

512 

1  350 

221 

honaukrcis  .  .  . 

68001 

41932 

14166 

11903 

20224 

6  418 

16  257 

20  726 

4  376  ) 

Württemberg  . 

306643 

182  549 

81  750 

42  344 

106  846 

49  982 

1 

84  215 

1 

57  670 

7  930 6 ) 

_ s)  desgl.  47, _  6)  desgh  156  Betriebe  mit  mehr  als  100  Im  landwirtfchattlich  benützter  Mache. 


III.  40 


Landwirtfchaft. 


III.  3.  Die  lamlwirtfchaftlicheii  Betriebe  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895 

nach  der  Benützung  der  Fläche. 


Größenklaflen.  Die  landwirtfchaftlich  benützten  Flächen  der 
einzelnen  Betriebe  betragen  ....  bis  unter  .... 


d  e  z  e  i  c  ii  n  ii  n  g 

unter 

1  ha 

1—2 

ha 

2—5 

ha 

5—10 

ha 

10—20 

ha 

20—100 

ha 

über 
100  ha 

Zuf. 

Sp.  2—8 

i- 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1  9. 

Gefamtfläehe ‘)  in  ha . 

! 

62  290 

97  846 

316  927 

335  290  332  870 

313  947 

39  779 

1  498  949 

Landwirtfeh  ältliche  Fläche 

üb  er  h  a  u  p  t  in  ha . 

Diefelbe  in  °/o  der  Gefamtfläche  .  . 

und  zwar: 

39  675 

72  967 

272  044 

270  060 

255  471 

231  264 

25  012 

1  166  493 5) 

63,7 

74,6 

85,8 

'  80,6 

76,7 

73,7 

62,9 

77,8 

a)  landwirtfchaft!.  benützt  in  ha  .  . 

35  550 

68  484 

262  439 

265  051 

253  036 

229  862 

24  667 

1  139  089 ’j 

in  %  der  landw.  Fläche  überhaupt 

89,60 

2  454 

93,86 

96,47 

98,15 

99,05 

99,39 

431 

98,62 

160 

97,65 

b)  als  Weinberg  benützt  in  ha  .  . 

3  700 

7  907 

3  590 

1 184 

19  426 

in  %  der  landw.  Fläche  überhaupt 

6,19 

1  671 

5,07 

2,91 

1,32 

1419 

0,46 

1251 

0,19 

0,64 

1,67 

7  978 

c)  gärtnerifch  benützt  in  ha  .  .  . 

783 

1698 

971 

185  i 

in  °/o  der  landw.  Fläche  überhaupt 
Zahl  der  Betriebe-)  mit  ausfchl. 

4,91 

1,07 

0,62 

0,53 

0,49 

0,42 

0,74  1 

0,68 

gärtnerifch  benütztem  Land 

12  641 

69 

51 

11 

6 

— 

_ 

12  778 

Forftwirtfchaftlich  benützte 

F 1  ä  c  h  e  J)  in  ha . 

19  873 

22  629 

37  306 

58  538 

69  927 

74  870 

12  881 

296  024 

Zahl  der  Betriebe . 

4  889 

6  658 

23  020 

17  709 

11  469 

5  623 

55 

69  423 

Oede  und  Unlaud1)9)  in  ha  .  .  . 

903 

663 

3  428 

3  206 

4  055 

4  346 

1  199  - 

17  800 

Zahl  der  Betriebe . 

8  733 

3  883 

9  752 

7130 

4  574 

2  511 

93 

31  676 

Sonftige  Fläche1)4)  in  ha  .  .  .  . 

1839 

1587 

4149 

i 

3  486 

3  417 

3  467 

087 

18  632 

')  Die  rein  lorftwirtlchaftlichen  Betriebe  (im  ganzen  2587)  find  hier  nicht  beriickfichtigt ;  ihre  Fläche 
beträgt  zufammen :  296  441  ha  und  zwar:  forftwirtfchaftlich  benützt  291491  ha,  Oed-  und  Uriland  2886  ha, 
fonftige  1  lache  2264  ha;  einTchli eßl ich  diefer  Fläche  und  von  21102  ha  „ungeteiltem  Gemeindeland“  (vrgl. 
Anm.  5)  ift  das  Ergebnis  der  landwirtfcbaftlichen  Betriebsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  =  1  816  492  ha.  —  -)  Der 
r  lach  engehalt  der  Betriel >e  mit  ausfchließlich  gärtnerifch  benütztem  Land  ift  bei  der  Zählung  nicht  ausge- 
Jchieden  worden.  —  3)  Einfchließlich  unkultivierter  Weide  und  Hutung.  —  4)  Die  Zahl  der  Betriebe  mit  lon- 
Itigen  flächen  iJt  nicht  befonders  feftgeitellt  worden.  —  ")  Ohne  21102  ha  „ungeteiltes  Gemeindeland“. 


4.  Die  lümft-  und  Handelsgärtnereibetriebe  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895. 


Benützungs a  r t 

Größenklaflen.  Die  zu  Zwecken  der  Kunft-  und  Handelsgärtnerei, 

Io  wie  (Tab.  5)  die  als  Weingarten,  Weinberg  benützten  Flächen  der 
einzelnen  Betriebe  betragen  ....  bis  unter  .  .  . 

unter 

5  ar 

5  ar 
bis 

10  ar 

10  ar 
bis 

20  ar 

20  ar 
bis 

50  ar 

50  ar 
bis 

1  ha 

1  ha 
bis 

2  ha 

2  ha 
bis 

3  ha 

3  ha 
bis 

4  ha 

4  ha 
bis 

5  ha 

5  ha 
und 
mehr 

Zuf. 
Sp.  2 
bis  11 

1. 

2.  |  3.  |  4. 

5. 

6.  1  7.  |  8.  1  9.  10.  |  11. 

12. 

Zahl  der  Betriebe . 

I'  ür  die  Gärtnerei  benützte  Fläche  (ha) 
Sonftige  landwirtfchaftl.  Fläche  (ha) 

98 

3 

115 

82 

6 

113 

142 

19 

218 

186 

56 

250 

65 

44 

222 

44 

57 

80 

16 

39 

141 

4 

13 

40 

3 

14 

7 

6 

55 1 
139  j 

646 

306 

1325 

5.  Die  Weingärtnerbetriebe  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895. 


Zahl  der  Betriebe . 

Darunter  von  Landwirten  im  ganzen 

?!  p  i)  in  °/o  der 

jeweiligen  Größenklafle  .  .  . 

Weinbergfläche  in  ha . 

Darunter  v.  Landwirten  im  ganzen  (ha) 
)>  i)  »  in  °/°  4er  je¬ 

weiligen  Größenklafle  .  .  .  . 
Mit  den  Weinbauflächen  find  verbunden 
fonltige  landwirtfch.  Flächen  (ha) 
Darunter  v.  Landwirten  im  ganzen  (ha) 

n  ,  »  n  >n  °/o  diefer 

fonfr.  landw.  Flächen  .  .  . 


3  070 

8143 

13  430 

20  975 

9  277 

2  011 

5  597 

9  944 

17  593 

8  407 

65,5 

68,7 

74,0 

83.9 

90,6 

104 

595 

1  903 

6  671 

6  242 

68 

408 

1415 

5.632 

5  674 

65,4 

68,6 

74,4 

84,4 

90.9 

6  221 

17  029 

32  263 

59  305 

33  706 

5  178 

14  649 

28  812 

54  895 

32  273 

83,2 

S(JyO 

S9,3 

92,6 

95,7 

2  256 

195 

46  17 

32 

57  441 

2  042 

183 

38  10 

20 

45  845 

90,5 

93,8 

82,6  58,8 

62.5 

79,8 

2  831 

447 

152  72 

409 

19  426 

2  556 

418 

126  43 

j 

166 

16  506 

90,3 

93,5 

82,9  59,7 

40.6 

85,0 

12  324 

1  546 

455  223 

887 

163  959 

11814 

1  514 

368  160 

730 

150  393 

95,9 

97,9 

80,9  ~71s7 

82,3 

91,7 

Landwirtfchaft 
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III.  <>.  Die  landwirtfcliaftlicli  benützten  Flächen  in  den  Jahren  1854  bis  1800. 


(Württ.  Jahrb.  1898  II.  S.  57.) 


Fruchtgattung 

Die 

landwirtfchaftlich  benützte 

Fläche  betrug: 

1854 

1864 

1874 

1884 

1 

1 

1894 

1897 

1898 

1899 

1.  | 

2.  1 

3. 

4. 

5.  1 

6. 

7.  1 

8. 

JL 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

I.  Das  Acker-  und  Gartenland 

859  498 

865  480 

866961 

879  282 

880  791 

877  761 

876992 

876  317 

1.  Das  angeblümte  Ackerland 

707  516 

758  224 

780  702 

794  334 

816  528 

817  741 

819  144 

819  484 

a)  Getreide  und  Hülfcnfrüchlc 

523  554 

546  508 

543  027 

539  584 

551  S22 

543  944 

543  205 

54  L  410 

aa)  Weizen . 

11498 

13  177 

15  876 

32  067 

31936 

32  825 

33  394 

32  228 

bb)  Dinkel  mit Emer  und 
Einkorn  .... 

2C9  803 

207  153 

204  666 

189  671 

181  068 

172  929 

175  304 

173  663 

cc)  Roggen . 

41669 

42  090 

40  523 

37  447 

40  673 

39  346 

39  208 

39  214 

dd)  GerJ’te . 1 

89  008 

95  262 

97  016 

93  537 

98  091 

100  201 

98  788 

100  187 

ee)  Haber . 

130  576 

127  001 

129  061 

132  677 

136  484 

143  348 

143  074 

145  156 

ff)  Buchweizen  .  .  . 

114 

24 

24 

17 

12 

2 

2 

18 

gg)  Hirfe . 

148 

209 

152 

108 

55 

38 

34 

26 

hh)  Mais  (Welfchkorn) . 

2  478 

1  733 

1808 

1  612 

1913 

1673 

1  600 

781 

ii)  Erbfen . 

J  11130 

3  777 

2  984 

2  083 

2  513 

2  374 

2  203 

2  242 

kk)  Linien  .... 

4  548 

3  415 

2  432 

1568 

1434 

1335 

1  206 

11)  Bohnen,  Acker- .  . 

6  501 

3  598 

3  311 

3  424 

2  824 

2  815 

2  924 

3  127 

mm)  Bohnen,  Garten- 

701 

781 

792 

790 

805 

819 

827 

799 

nn)  Wicken . 

11425 

13  879 

10  699 

8  098 

16  961 

12  651 

11  587 

9  222 

oo)  Menggetreide, Mifch- 
fr  ucht  ’) . 

8  518 

33  276 

32  700 

35  621 

36  889 

33  489 

32  925 

33  541 

Ii)  Hackfrüchte  und  Geuiüfe  . 

71 169 

94  662 

106  579 

118  081 

132836 

137  581 

138  725 

140  247 

aa)  Kartotfeln  etc.  .  . 

45  022 

65  333 

75  587 

81716 

90  403 

93  414 

93  782 

94  911 

bb)  Runkelrüben  .  .  . 

10  894 

16  381 

18  008 

22  156 

25  546 

26  419 

26  989 

27  215 

u.  zwar  Zuckerrüben 

3  592 

3  814 

4  796 

3  949 

3  802 

4  006 

3  870 

Futterrüben 

12  789 

14  194 

17  3C0 

21  597 

22  617 

22  983 

23  345 

cc)  Möhren . 

742 

148 

101 

265 

284 

299 

298 

315 

dd)  Kopfkohl  .... 

9  948 

5  991 

6128 

5  566 

5  111 

5  289 

5  306 

5  207 

ee)  Weiße  Riiben  .  . 

1773 

1452 

860 

777 

599 

545 

516 

ff)  Kohlrüben  .... 

4  563 

5  036 

5  303 

7  175 

10  261 

11073 

11360 

1 1  427 

gg)  Audere  feldm.  geb. 
Hackfrüchte  .  .  . 

♦ 

343 

454 

488 

445 

656 

c)  Handelsgewächfc  .... 

27  041 

31 125 

30  512 

25  215 

17 126 

16  012 

15  133 

14  669 

aa)  Reps  und  Riibfen  . 

9  875 

8  936 

8  239 

6  018 

3169 

3138 

3  031 

3  059 

bb)  Mohn . 

1828 

3  385 

2  599 

1369 

1075 

1064 

1  058 

1  035 

cc)  Flachs . 

7  254 

7  858 

6  077 

4146 

2  386 

2  015 

1863 

1  635 

dd)  Hanf . 

6  907 

7  575 

7  333 

3  908 

2117 

1634 

1427 

1  190 

ee)  Hopfen . 

874 

2  483 

5  071 

7  508 

5  754 

5  503 

5  242 

5  349 

tf)  Tabak . 

105 

286 

250 

345 

367 

553 

440 

282 

gg)  Weberkarden  .  . 

14 

34 

102 

81 

11 

10 

12 

10 

hh)  Cichorie  .... 
ii)  Sonftige  Handelsge- 
wächfe . 

134 

562 

819 

1  628 

1749 

1660 

1595 

1  627 

50 

6 

22 

212 

498 

435 

465 

482 

d)  Futterpflanzen . 

85  752 

85  929 

100  584 

111  454 

114  744 

120  204 

122  081 

123  158 

aa)  Roter  Klee  .  .  . 

64  111 

69  967 

78  099 

68  293 

73  444 

75  658 

75  362 

bb)  Luzerne  .... 

11  995 

17  032 

17  444 

21  994 

22  152 

22  054 

21903 

cc)  Efper . 

9  823 

12  888 

11  692 

12  683 

12  296 

12  109 

12  276 

dd)  Uebrige  Futtergew. 

697 

4  219 

11774 

12  312 

12  260 

13  617 

2.  Gartenland . 

10  065 

12  662 

13  410 

13  574 

13  914 

3.  Brache2)  und  Ackerweide3) 

151  982 

107  256 

86  259 

74  883 

51  601 

46  610 

44  274 

42  919 

11.  Wielen . 

277  860 

266  857 

286  858 

289  400 

290  506 

291 129 

291  723 

111.  Weiden  und  Hutungen4)  . 

65  812 

54909 

56 193 

55976 

55  747 

IV.  Weinberge5) . 

I  IV . 

24  762 

24  839 

23  595 

23  453 

21 673 

21  704 

21  586 

21 524 

• 

1255  405 

1  246  773 

1  246 164 

1245  683  1245  311 

n  Sowie  nicht  befonders  genannte  Arten  von  Getreide  und  Hiilfenfrucht.  *)  Nicht  beiteilte,  im 
Sommer  der  Aufnahme  zur  Brache  beackerte  Felder.  —  s)  Egarten,  Dreifch-,  ungefat  und  ungeackert  hegende, 
jedoch  zur  Weide  benützte  Felder.  —  *)  Ausfchließlich  oder  vorwiegend  durch  Weidegang  benutzt.  —  )  Im 
Ertrag  und  nicht  im  Ertrag  Hebende  zufammen. 
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III.  7.  Vergleichende  Überficht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigsten  Fruchtgattungen 


Für  Württemberg 

(Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  52  u.  vorherg.  Jahrg.  — 


Weizen 

Winterdinkel  mit  Einer 
und  Einkorn 

Roggen 

Körner 

Körner  (Kernen) 

Körner 

Kör- 

J  a  h  r  e 

i 

Ertrag 

in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ernte- 

v.  Hektar 

Ernte- 

vom 

im 

Ernte- 

v.  Hektar 

im 

Ernte- 

fläche 

Win- 

Som- 

im 

fläche 

Hek- 

fläche) 

Win- 

Som- 

fläche  -') 

ter- 

mer- 

ganzen 

ganzen 

ter- 

mer- 

ganzen 

ha 

fr  ucht 

f  nicht 

ha 

ha 

frucht  frucht 

l 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

li. 

12. 

13. 

lOj.B’feh. 

1878/87 

29157.4 

13,4 

12.0 

372  216 

190  304,5 

10,8 

2  061  969 

37  874,3 

11,8 

9,3 

429  716 

92  255,7 

1890 

31  884,0 

15,6 

13,4 

466  759 

185  239,9 

12,7 

2  351  912 

36  940,7 

13,8 

10,3 

488  017 

94122,3 

1891 

84  139,8 

13,8 

15,4 

503  053 

172  113,4 

11,1 

1  912  409 

35  824,1 

10,8 

10,9 

386  326 

l(i4  906,2 

1892 

32  488,9 

15,2 

14,2 

477  984 

181  333,2 

13,0 

2  362  668 

36  686,3 

14,3 

11.0 

499  838 

98  320,9 

1893 

32  121,0 

12,9 

11.2 

385  951 

181  400,0 

10  6 

1  926  537 

3S  (»90,4 

12,9 

9,5 

464  988 

99  387,6 

1894 

31  936,4 

14,3 

12,5 

429  505 

180  456,9 

10,9 

1  960  649 

40  672,6 

n,5 

10,1 

523  495 

98  091,0 

1895 

32  040,9 

12,0 

11,1 

368  970 

178  095,6 

9,6 

1  710  489 

39  264,2 

11,0 

9,4 

419  844 

99  098,0 

189(3 

32  892,2 

12,3 

10,8 

378  236 

168  258,7 

8,1 

1  368  265 

39  021,2 

10,9 

7,6 

398  729 

103  936,8 

1897 

32  824,5 

10,7 

9,6 

333  332 

172  385,8 

9,0 

1  555  239 

39  345,5 

10,5 

8,7 

398  394 

100  200.6 

Iftj.  fiTclin. 

1888,97 

32  839  3 

12.6 

12,0 

398  860 

178634,6 

9,9 

1  768  274 

37  907  3 

11.6 

9.3 

422875 

98  799,6 

1898 

33  394.3 

14,3 

12,2 

446  795 

174  672,6 

11,8 

2  060  651 

39  207,7 

12,8 

9,8 

479  914 

98  788,2 

1899 

32  227,7 

15,1 

13,1 

460  336 

173  145,1 

12,5 

2  156  790 

39214,0 

13.0 

9,6 

486  018 

100  186,7 

I).  Reich 

Dinkel  und 

Emer 

1898 

1  969  31 L 

16,9 

14,1 

82  929  451 

327  485,2 

13,0 

4  258  309 

5  945  191 

12,8 

8,9 

75  327  061 

1  660  126 

Fort- 


Futterrüben  (Runkeln) 

Zuckerrüben  (Runkeln) 

Winterreps  und  -llübfen 

Hopfen 

Wurzeln 

Wurzeln 

Körner 

Fruchtzapfen 

Baft 

Jahre 

Ertrag  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ernte- 

Ernte- 

Ernte- 

Ernte- 

fläche 

vom 

vom 

vom 

vom 

2) 

Hek- 

im 

fläche 

Hek- 

nn 

fläche 

Hek- 

im 

fläche 

Hek- 

im 

fläche 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

1. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

löj.  D’fctin. 

187887 

17  08L1 

2666 

4  553199 

3  880.6 

235,4 

913  560 

5  971,4 

9.7 

57  897 

6988,4 

6,1 

42  368 

4  299.2 

1890 

19  785.6 

320,6 

6  342  7 64 

3  942,7 

297,1 

1  171  337 

4  725,5 

9,5 

44  645 

6  485,1 

4.2 

27  232 

3  399,6 

1891 

20  307,1 

280,7 

5  699  564 

4  086,8 

251,6 

1  028  337 

3  178,6 

7,4 

23  534 

5  707,4 

5,4 

30  912 

3  131,8 

1892 

20  295,5 

292,1 

5  927  956 

3  987,9 

269,8 

1  075  958 

4  062,5 

10,1 

40  875 

5  657,8 

6,7 

37  675 

2  955,9 

1893 

20  864,7 

239,4 

4  995  134 

3  700.6 

225,4 

834  055 

2  524,4 

6,2 

15  564 

5  552,1 

2,3 

12  677 

2  523,4 

1894 

21  596,8 

262,9 

5  678  133 

3  948,7 

285,8 

1  128  668 

3  062,2 

9,1 

27  919 

5  754,2 

9,0 

51  836 

2  385,5 

1 895 

21  741,2 

200,2 

4  352  474 

3  903,2 

208,0 

81 1  730 

3  015,4 

8,5 

25  721 

5  857,7 

8,8 

51  349 

2  353,5 

1896 

22  381,5 

236,9 

5  301  553 

3  777,1 

241,3 

911  398 

2  770,9 

9,0 

25  002 

5  804,2 

6,3 

36  305 

2  273,4 

1897 

22  616,8 

232,5 

5  258109 

3  802,1 

237,4 

902  462 

3  041,2 

8,1 

24  614 

5  503,0 

6,1 

33  484 

2  015,1 

lOj.D’fchn. 

1888/97 

20865  8 

257,2 

5366  583 

3809,7 

250,0 

952  583 

3  549,4 

8,0 

28  447 

6  040  4 

6.2 

37  266 

2  767,2 

1898 

22  983,0 

239,2 

5  497  912 

4  006,3 

252  0 

1  009  501 

2  921,1 

9,2 

26  942 

5  241.8 

6,6 

34  535 

1  862.7 

1899 

23  345,1 

245,3 

5  727  020 

3  869,6 

290,5 

1  124  119 

2  932.3 

10,0 

29  271 

5  348.6 

10,1 

53  832 

1  634,6 

1).  Reich 

5) 

1898 

471  244 

\ 

00‘)  q 

105  026  083 

436  565 

265,0 

115  685  892 

84  341 

13,6 

1  143  059 

38  7 4o 

5.6 

218  667 

• 

*)  Näheres  über  Anbau 

und  En 

nte  in 

den  Jahre 

n  1898 

und 

1899  erf 

iehe  aus  Heft  11  de 

r  Jahr- 

K'inge  1898  und  1899  der  Jahrbücher.  Während  bis  1898  einfchl.  die  Berichterftattung  über  die  ErnteergebnilVe 
durch  die  Ausfohiillc  der  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereine  beforgt  worden  war,  i ft  infolge  Bundesratsbefchluffes 
\  otn  19.  Januar  1899  die  Berichterftattung  vom  Jahr  1899  ab  den  landwirtfchaftlichen  Sachverftändigen,  denen 
die  monatliche  baatenftandsberichterftattung  obliegt  (in  Württemberg  im  ganzen  123),  übertragen.  —  Unter 
A  c  k  e  r-(und  G  arte  n-)l i  a  n  d  find  nur  Aecker  und  Länder,  nicht  auch  die  dem  Gartenbau  eingeräumten  Flächen  zn 
\  u  1  tehen :  Länder  heißen  in  Württemberg  diejenigen  Grundftiicke,  welche  gewöhnlich  zunächft  an  den  Ort- 
Ichaften  gelegen,  keiner  Zeig  angehören.  Wegen  der  Weinerträge  f.  Tab.  III.  8.  —  *)  Als  Erntefläch<| 
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des  Acker-  (und  Garten-)lsimls,  Io  wie  von  den  Wielen  in 


den  10  Jahren  1800 


1800 '). 


im  ganzen. 

Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Dentfch.  Reichs  1899  III.  S.  74.) 


Gerfte 

Haber 

Aekcrbohnci! 

(Saubohnen) 

Kartoffeln,  gefunde  und  kranke'’) 

ner 

Körner 

Körner 

Knollen 

Ertrag 

in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ernte- 

fläche2) 

ha 

Ertrag  in  dz 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz 

v.  Hektar 

I  j 

Win-  J  Som- 
ter-  j  raer- 
frucht  frucht 

im 

ganzen 

Ernte¬ 

fläche2) 

ha 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

davon 

er¬ 

krankt 

u/o 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

14,4 

14  3 

1  316574 

133893,5 

12,2 

1  634  469 

3  478,1 

150 

52  289 

80  709,4 

84.2 

6  793  378 

9,4 

14,7 

14,9 

1  397  760 

136  317,0 

13,0 

1  767  462 

3  234,6 

17,6 

56  839 

84  828,5 

97,6 

8  283  507 

16,6 

14,5 

14,9 

1  559  045 

140  713,8 

14,3 

2  005  842 

3  380.4 

167 

56  399 

86  310,5 

70,6 

6  095  531 

15.1 

14,6 

15,5 

1  517  873 

138  090,4 

12,2 

1  677  885 

3  396.1 

174 

59  128 

87  910,9 

141,3 

12  425  386 

2.6 

j  14,2 

12,9 

1  281  747 

134  802,4 

9,3 

1  248  241 

3  01-5,5 

7,1 

21472 

89  709,6 

124.5 

11  169  353 

0,7 

1  13,6 

15,0 

1  464  315 

136  483,5 

13,4 

1  832  410 

2  824,4 

15,4 

43  588 

90  402,6 

106,7 

9  644  429 

10,7 

12,8 

12,9 

1  274  514 

138  983,5 

12,1 

1  680  276 

2  705,6 

15,1 

40  91 1 

91530,7 

84.0 

7  685  362 

2.7 

11.4 

11,4 

1  185  668 

143  286,6 

12,3 

1  762  263 

2  870,7 

15,2 

43  487 

92  707,3 

68,4 

6  336  608 

15,1 

!  11,8 

12,0 

1  197  383 

143  347,6 

12,2 

1  743  326 

2  815,3 

13,6 

38  349 

93  411,7 

81,0 

7  566  828 

13,1 

i  13,0 

13,4 

1  324  896 

138  584  9 

12,1 

1  679  733 

3063,3 

14,7 

45 132 

88  636,4 

91,4 

8102  900 

9,6 

13,0 

13,0 

1  283  725 

143  073,8 

13,7 

1  956  047 

2  924,0 

16,8 

49  172 

93  782.3 

71,5 

6  706  364 

5,3 

18,6 

14,4 

1  442  736 

145  156,2 

14,3 

2  077  213 

3  127,0 

15,9 

49  657 

94  911,2 

117,6 

11  161  884 

3,1 

18,3 

15,1 

25  140  242 

3  996  521 

14,5 

57  806  992 

154  626 

15,4 

2  380  909 

3  080  5SS 

103,2 

317  916  828 

3,2 

fetzung. 


Flachs 

Hanf 

Cichorie 4) 

(Rotklee, 

Klee 

Luzerne,  Efper) 

Wiefen 

(gehechelt) 

Baft  (gehechelt) 

Wurzeln 

Heu 

Heu  (und  Öhrad) 

Ertra 

g  in  dz 

|  Ertra 

g  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ertrag  in  dz 

Ernte- 

Ernte- 

Ernte- 

Ernte- 

vom 

vom 

. 

vom 

, 

vom 

. 

vom 

. 

Hek 

im 

fläche 

Hek- 

im 

fläche 

Hek- 

im 

fläche2) 

Hek- 

im 

fläche 

Hek- 

im 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

ha 

tar 

ganzen 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

_ 48. 

49. 

50.  j 

5L 

52. 

53. 

2,1 

8  905 

4  399,4 

<9  7 

12  096 

1  308,3 

160,9 

210515 

107  658  6 

50,0 

5  381  992 

285  408,5 

41,7 

1 1  895  396 

2,7 

S  998 

3142,7 

3.4 

10  623 

1  284,3 

225,7 

289  810 

114112,4 

54,1 

6  169  100 

289 143,6 

47,6 

13  770  529 

!  2,5 

7  944 

2  944,6 

3,5 

10  202 

1  456,0 

220,5 

320  977 

112  396,9 

50.2 

5  638  473 

289  910,4 

46,6 

13  513  512 

i  2,7 

8  027 

2  699,4 

3.4 

9  290 

1  647,1 

238,7 

393  1 1 7 

114  614,2 

42.1 

4  824  903 

289  983,2 

40,5 

11  741  891 

2.4 

5  997 

2  413,5 

3,8 

9  162 

1  581,6 

1 68,6 

266  725 

110  850,2 

19.1 

2  120  252 

289  243.5 

18,8 

5  433  494 

,  3,0 

7  107 

2  116,*) 

4,2 

8  885 

1  749,1 

195,8 

342  398 

102  969,7 

41,0 

4  21 7  633 

289  400.3 

46,4 

13  426  901 

3.1 

7  264 

1  957,9 

4,5 

8  709 

1  770,7 

178,9 

316  762 

110  699,8 

45,0 

4  981  452 

290  158,7 

47,0 

13  623  019 

2,8 

6  340 

1  806,1 

3,9 

7017 

1  736,2 

202,1 

350  916 

101  836.7 

41,0 

4  179  744 

290  298,1 

44,3 

12  849  632 

O  fi 
",D 

5  281 

1  633,8 

4,0: 

6  472 

1  660,1 

166,8 

276  829 

107  892,0 

44,4 

4  787  914 

290  505,7 

44,3 

12873  718 

»)  ^ 

6971 

2  540,2 

36 

9  063 

1  577.1 

2003 

315  871 

109  724,1 

43,1 

4  724  726 

289  630  5 

41,4 

11  984623 

3,0 

5  628 

1  427,4 

4,0 

5  691 

1  595,1 

182.2 

290  605 

109  821,8 

50,1 

5  497  865 

291  128,5 

50,5 

14  704  217 

2,2 

3  596 

1  190,4 

3,1 

3  738 

1  626,8 

214,1 

348  298 

109  541,1 

50,0 

5  476  194 

291  723,1 

44,8 

13  077  216 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2  112  662 

43,3 

91  391  523 

5  915  475 

37,1 

219  716  283 

kommt  in  den  Jahren  1878  — 1892  beim  Acker-(und  Garten-)land  fowohl  das  mit  Haupt-,  als  das  mit  Neb  en¬ 
trückt  bebaute  Areal  in  Betracht.  Bei  Getreide  und  Hülfenfrüchten  ift  übrigens  als  Erntefläche  nur  dasjenige 
Haupt-  und  Nebenfruchtareal  nachgewiefen,  von  welchem  Körner  geerntet  wurden.  Vom  Jahr  1893  ab  wird 
ein  Ertrag  der  Nebenfrüchte  nur  bei  Weißen  (Stoppel-)Rüben  und  ein  folcher  von  Griinfutter  nur  t>oi  Wicken, 
Mais  und  Mifehfrucht  gerechnet,  —  s)  Her  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  nur  infoweit  angegeben,  als  die- 
felben  überhaupt  eingebracht  wurden.  —  4)  Wird  beinahe  ausfchließlich  nur  im  Neckarkreis  gebaut.  ^  Von 
Flachs,  Hanf  und  Cichorie  liegen  Angaben  vom  Heutfchen  Reich  nicht  vor.  —  °)  Her  Ernteertrag  von  Zucker¬ 
rüben  wird  vom  Jahre  1899  ab  auf  Grundlage  der  Auffchriebe  der  Steuerverwaltung  berechnet. 
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III.  8.  Die  Ergebnifle  des 

(Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  56  u.  fif.  —  Vierteljahrsli. 

A.  Die  Weinbauflächen  und  WeinerJräge  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1899,  verglichen 


Jahr¬ 

gang 

Zahl 

i  der 

wein- 

bau- 
|  trei¬ 
ben¬ 
den 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Weinbau  fl  ä  c  h 

e  n 

Weinbau- 

fläche 

über¬ 
haupt  J) 

ha 

Im  Ertrag 
ftehende 

Nicht  im  Er¬ 
trag  ftehende 

Zu¬ 

nahme 

Ab¬ 

nahme 

Weinbaufläche  *) 

der  im 

Ertrag 

ftehenden 
Fläche x) 

ha 

% 

der 

Wein¬ 

bau¬ 

fläche 

über¬ 

haupt 

ha 

°'o 

der 

Wein¬ 

bau¬ 

fläche 

über¬ 

haupt 

ha 

ha 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

io. 

1899 

57 

1  378,16 

1  087,71 

78,92 

290,45 

21,08 

1898 

57 

1  390,77 

1  096,88 

78,87 

293,89 

21,13 

t'jl  i 

D’fchn. 

1827199 

• 

2  088 

1  453 

69,59 

635 

30,41 

. 

• 

1899 

187 

10  563,49 

8  098,59 

76,67 

2  464.90 

23,33 

1898 

191 

10  563,46 

8  147.25 

77,12 

2  416,21 

22,88 

48, bb 

D’fchn. 

1827/99 

• 

10  802 

8  085 

74,85 

2  717 

25,15 

. 

. 

1899 

52 

1  964,90 

1  645,14 

83,73 

319,76 

16,27 

1898 

54 

1  971,38 

1  636,48 

83,12 

334,90 

16,88 

8,bb 

— 

D’fchn 

1827199 

• 

2  584 

2  102 

81,35 

482 

18,65 

. 

. 

1899 

57 

2  205,59 

1  505,03 

68,24 

700,56 

31,76 

37,50 

1898 

59 

2  222,27 

1  467.53 

66,04 

754,74 

33,96 

D’fchn. 

1827/99 

. 

2  724 

1  662 

61,01 

1062 

38,99 

. 

. 

1899 

30 

1  925,16 

1  459,29 

75,80 

465,87 

24,20 

1898 

30 

1  925,35 

1  454,36 

75,54 

470,99 

24,46 

4,93 

— 

D’fchn. 

1827/99 

• 

1  768 

1  190 

67,31 

576' 

32,69 

. 

■ 

1899 

74 

1  750.91 

1  405,74 

80,29 

345,17 

19,71 

1898 

74 

1  764,80 

1  455,64 

82,48 

309,16 

17,52 

— — 

49,90 

D’fchn. 

1827/99 

• 

2144 

1  718 

75,20 

426 

24,80 

• 

1899 

40 

1  605,98 

1  413,58 

88,02 

192,40 

11,98 

1898 

41 

1  615,57 

1  418,80 

87,82 

196,77 

12,18 

5,22 

1)’ fclm. 

1827/99 

• 

2  210 

1854 

80,80 

556' 

19,20 

1899 

15 

130,32 

128,25 

98,41 

2,07 

1,59 

1898 

15 

132,50 

129.63 

97,83 

2,87 

2,17 

—  ■ 

1,38 

D’fchn. 

1827/99 

• 

300 

279 

92,47 

21 

7,53 

• 

• 

1899 

512 

21  524,51 

16  743,33 

77,79 

4  781,18 

99  21 

5109 

114,33 

189S3) 

513 

21  586,10 

16  806,57 

77,86 

4  779,53 

22.14 

ab 

51,09 

D’fchn. 

1827/99 

• 

24  620 

18  343 

74,50 

6277 

25,50 

63/24 

1899 

— 

43,73 

34.16 

78,12 

9,57 

21,88 

1898 

— 

43,53 

34,07 

78,27 

9,66 

21,73 

0,09 

1S98 

117  279,0 

* 

1897 

117041,9 

• 

• 

• 

237,1 

i 

Natürliche 
W  c  i  n  baubezirke 


1. 


I.  Oberes  Neckar¬ 
thal  mit  Albtrauf 


II.  Unteres  Neckar¬ 
thal  . 


III.  Remsthal 


IV.  Enzthal  .  . 


V.  Zabergäu  . 


VI.  Kocher- und  Jagft- 
thal . 


VII.  Taubergrund 


VIII.  Bodenfeegegend . 


Württemberg 


Hievon  kommen  auf  die 
K.  Hofdomänenkammer 


Deutfehes  lieich  . 


vermindert  \Xe  ?,’aufl^c,ie  ,les  Landes  hat  lieh  gegenüber  dem  Vorjahr  tim  61.59  ha 

hlt  n  ß- Ui  }  ?  Z  Kultur v eia n d c tun  geu  oder  Berichtigungen;  die  im  Ertrag  ftehendc  Fläche 

Genommen3,  ?  fV"0““6"1  ^,e  n.,cht  1,11  Ertra?  Gehende  Fläche  dagegen  um  1,65  ha  zu- 
g  omiuen.  )  Außerdem  wurden  im  unteren  Neckarthal  88,95  dz  Tafeltrauben  zum  Durch- 
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Weinbaus  in  Württemberg. 


z.  Statiftik  d.  Deutfeh.  Reichs  1899  III.  S.  104.) 

mit  den  Flächen  und  Erträgen  im  Vorjahr  und  im  Durchichnitt  der  Jahre  1827 — 1899. 


Weinerträge 

11 

Ertrag  von 

Verkauf  unter  d.  Kelter 

Geldwert 

Namen 

der 

zu  den  einzelnen 

Ge- 

1  ha 

der 

(bezw.  währ.  d.Herbft.) 

des 

d.  Ertrags 

famter 

trag¬ 

baren 

gan¬ 

zen 

II 

)urcb- 

fchn.- 

preis 

pro 

v.  1  ha  der 

Wein¬ 
ertrag  2) 

Menge 

Erlös 

gefamten 
Erzeug- 
nilfes 2) 

trag¬ 

bar. 

gan¬ 

zen 

Weinbaubezirken 

gehörigen 

Kameralämter 

Fläche 

hl 

Fläche 

1 

hl 

hl 

hl 

bl 

Jt, 

cA 

cMi. 

Jk  | 

Jk  | 

11.  | 

12.  ! 

13.  | 

14.  i 

15. 

16.  | 

17. 

18.  i 

19. 

1. 

10  809 

9,94 

7,84 

6  198 

262  279 

42,32 

457  433 

421 

| 

332 

,  I.  Oberes  Neckarthal  mit 

2  598 

2,37 

1,87 

400 

12  095 

30,24 

78  542 

72 

56 

Albtrauf: 

Rottenb.,  Tübg.,  Herren¬ 
berg,  Reutlingen,  Urach, 

35  051 

24,74 

17,22 

10  061 

383  018 

10,35 

66)  621 

459 

320 

’  Neuffen,  Sindelf.,  Kirclib. 

80  071 

9,89 

7,58 

56  765 

2  906  222 

51,20 

4  099  669 

506 

388 

\  II.  Unteres  Neckarthal: 

39  523 

4.85 

3,74 

25  794 

1  378  546 

53,44 

2  112  102 

259 

200 

Eßling.,  Cannftatt,  Stutt- 
[•  gart  Stadt  u.  Amt,  Ludwigs¬ 
burg,  Bietigheim,  Großbott- 

185  178 

22,01 

17,14 

121  017 

3  147  028 

25,81 

4  678  280 

570 

433 

)  war,  Backnang,  Heilbronn, 

Weinsberg,  Neuenftadt. 

14  531 

8,83 

7,40 

11  471 

497  304 

43,35 

629  910 

383 

321 

|  III.  Remsthal : 

Lorch,  Schorndorf,  Waib¬ 
lingen. 

1  022 

0,62 

0,52 

554 

26  607 

48,05 

49  112 

30 

25 

45  777 

21,77 

17,72 

36  502 

787  125 

21,56 

075  456 

464 

o  t  / 

10  821 

7,19 

4,45 

6  757 

317  639 

47,01 

508  706 

338 

231 

IV.  Enztha! : 

1  Neuenbürg,  Hirfau,  Maul¬ 

bronn,  Vaihing.,  Loonberg. 

0  903 

4,70 

3,16 

3  762 

181  285 

48,19 

332  664 

227 

150 

20  178 

17,5>0 

10,71 

10  501 

425  232 

21,71 

641  662 

386 

236 

20  946 

14,35 

10,88 

14  304 

626  742 

43,82 

917  843 

629 

477 

12  828 

8,82 

6,66 

7  670 

380  973 

49,24 

631  664 

434 

328 

V.  Zabergäur 

Güglingen. 

27  810 

23,10 

15,02 

18  153 

416  296 

22,80 

627  286 

527 

3öo 

11  373 

8,09 

6,50 

7  868 

342  716 

43,56 

495  411 

352 

283 

VI.  Kocher-  u.  Jagftthal : 

Gaildorf,  Hall,  Oehrin- 
gen,  Schönthal. 

2  279 

1,57 

1,29 

1070 

52  969 

49,51 

112  827 

78 

64 

20  444 

17,14 

13,73 

17  032 

338  803 

19,80 

558  545 

|  325 

261 

11  520 

8,15 

7,17 

6  709 

251  622 

37,51 

432  099 

306 

269 

5  386 

3,80 

3,33 

1331 

45  341 

34,06 

183  451 

129 

114 

l  VII.  Taubergrund  : 

Mergentheim,  Roth  a.  S. 

24  177 

13,04 

10,84 

6  872 

163  844 

23,84 

403  249 

266 

223 

1 

4  251 

33,15 

32,62 

2178 

66  412 

30,49 

12!)  620 

1  011 

995 

VIII.  Bodenfeegegend  : 

Tettnang,  Weingarten, 

Tuttlingen. 

4  201 

32,41 

31,71 

1 

2  412 

80  616 

1 

33,42 

140  404 

1  083 

1  060 

11  380 

40,70 

37,93 

4  835 

84  684 

17,51 

100  312 

682 

634 

164  322 

9,81 

7,63 

112  250 

5  270936 

46,96 

7  670692 

458 

856 

74  740 

4,45 

3,46 

42  993 

2  158  432 

50,20 

3  640  766 

217 

169 

Württemberg. 

388  701 

21,10 

15,79 

244  503 

5  746  630 

23,50 

8  832  411 

482 

350 

Hievon  kommen  auf  die  K,  Hof- 
,  domänenkamm.Hofkameral- 

444 

12.99 

10,14 

325 

30  531 

94,09 

41  739 

1  222 

954 

\  ämter: 

279 

8,20 

6,42 

204 

13  736 

67,21 

18  783 

551 

431 

i  Freudenthal,  Waiblingen, 

Stuttgart. 

1  1  400  818 

12,0 

. 

51  310  000 

|  438 

. 

Deutfehes  Reich. 

2  775  5)70 

23,7 

l 

• 

' 

84  462  400 

| 

|| 

1 

fchnittspreis  von  45,13  Jk  per  dz  und  zum  Gefamtwert  von  3/89  Jk  verkautt.  ")  Im  Statift. 
Handbuch  von  1898  ift  die  Zahl  der  weinbautreibenden  Gemeinden  zu  521  angegeben.  Die 
Differenz  rührt  davon,  daß  die  Weinbaugemeinden,  in  denen  die  K,  Hofdomänenkammer  Wein¬ 
berge  befitzt,  früher  doppelt  gezählt  wurden. 


III.  4(> 
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(Noch)  III.  8.  Die  Ergebniire  <les  Weinbaus  in  Württemberg. 

B.  Hauptüberlicht  der  Weinbauflächen  und  Weinerträge  von  186 1  — 1899 '). 


Weinbaufläche 

Weinertrag 

Verkauf  unter 

der  Kelter 

(i 

eidwert 

Davon  i 

n  Ertrug 

von  1  ha 

(oezw. 

wanrena 

uos 

iierDites; 

des 

Weinertrags 

.1  a  h  r  e 

ü 

)er- 

l'tel 

end 

in  uj0  der 

im 

der  im 
Ertrag 

I°I0  des 

Ge- 

i 

Durch- 

im 

v.  1  ha  der 
im  Ertrag 

haupt 

Fläche 

Weinbau- 

flache 

ganzen 

fteh  enden 
Weinbau- 

Menge 

famt- 
1  er- 

Lrios 

preis 

ganzen 

Gehenden 

Weinbau- 

1! 

überhaupt 

fläche 

trags 

i 

fläche 

1. 

|j 

2.  i 

3. 

4- 

5. 

6. 

■ 

r. 

1  8. 

9. 

10. 

11 

• 

12. 

ha 

1 

ha 

°/o 

hl 

hl 

d 

°/o 

cMd 

cJlk 

Jk 

oik 

1861 

1  25 

174 

17 

239 

68,48 

213 

149 

12,36 

148 

368 

70 

4 

986 

813 

33,61 

7  145 

633 

415 

1862 

25 

342 

17 

625 

69,55 

524 

654 

29,77 

349 

571 

67 

9 

912 

734 

28,36 

14  897 

834 

845 

1863 

25 

097 

17 

455 

69,55 

623 

700 

35,73 

377 

642 

61 

9 

210 

571 

24,39 

1 4  955 

386 

857 

1864 

24  839 

17 

416 

70,12 

169 

343 

9,72 

94 

870 

56 

2 

031 

801 

21,42 

3  530 

295 

203 

1865 

24 

838 

17 

374 

69,95 

217 

696 

12,53 

.  161 

369 

74 

7 

382 

037 

45,75 

9  887 

362 

569 

1866 

24 

757 

17 

417 

70,35 

227 

761 

13,08 

143 

997 

63 

4 

522 

824 

31,41 

7  094 

962 

407 

1867 

24 

772 

17 

500 

70,64 

562 

490 

32,14 

321 

592 

57 

5 

975 

256 

18,58 

10  432 

845 

596 

1868 

24 

759 

17 

709 

71  53 

1004 

750 

56,74 

624 

750 

62 

15 

521 

523 

24,84 

25  114 

644 

1  418 

1869 

j  24 

001 

17 

760 

74,00 

308 

017 

17,34 

172 

285 

56 

4 

553 

609 

26,43 

8  023 

706 

452 

1870 

23 

754 

18 

013 

7ü,83 

668 

666 

37.12 

340 

015 

51 

5 

752 

529 

16,92 

11290 

263 

627 

1871 

t  23 

701 

17 

947 

75,72 

226 

817 

12,64 

106 

123 

47 

2 

595 

041 

24,45 

5  442 

42  0 

303 

1872 

23 

606 

17 

929 

75,95 

290 

960 

16,23 

182 

196 

63 

7 

356 

230 

40,38 

11  705 

604 

653 

1873 

23 

627 

17 

989 

76,14 

277 

667 

15,44 

172 

269 

62 

8 

584 

641 

49,83 

13  779 

790 

766 

1874 

23 

595 

18 

020 

76,37 

438 

418 

24,33 

302 

870 

69 

13 

454 

753 

44,42 

19  367 

881 

1075 

1875 

23 

716 

18 

241 

76,91 

909 

491 

49,86 

583 

563 

64 

15 

249 

929 

26,13 

23  760 

877 

1303 

1876 

23 

610 

18 

250 

77,30 

383 

572 

21,02 

254 

256 

66 

9 

983 

852 

39,27 

15  036 

372 

824 

1877 

23 

545 

18 

300 

77,72 

326 

949 

17,87 

180 

974 

55 

5 

437 

702 

30,05 

9  609 

568 

525 

1878 

23 

366 

18 

448 

78,95 

351 

688 

19,06 

201 

402 

57 

6 

963 

324 

34,57 

11  875 

333 

644 

1879 

23 

324 

18 

476 

79,21 

165 

973 

8,98 

76 

648 

46 

1 

647 

446 

21,49 

3  521 

205 

191 

1880 

23 

351 

18 

401 

78,80 

96 

623 

5,25 

65 

318 

68 

3 

309 

437 

50,67 

4  839 

724 

263 

1881 

23 

427 

18 

423 

78,64 

398 

975 

21,66 

286 

630 

72 

10 

274 

365 

35,85 

14  158 

662 

769 

1882 

1  23 

371 

18 

419 

78,81 

213 

969 

11,62 

111 

497 

52 

2 

734 

981 

24,53 

5  242 

837 

285 

1883 

23 

357 

18 

458 

79,03 

333 

549 

18.07 

232 

429 

70 

9 

060 

917 

38.98 

12  951 

070 

701 

1884 

23 

453 

18 

546 

79,08 

524 

024 

28,26 

344 

659 

66 

13 

822 

057 

40,10 

20  910 

397 

1  128 

1885 

23 

261 

18 

564 

79,81 

634 

157 

34,16 

412 

979 

65 

8 

671 

616 

21,00 

13  194 

449 

711 

1886 

23 

189 

18 

570 

80,08 

95 

879 

5,16 

57 

836 

60 

2 

808 

936 

48,57 

4  604 

602 

248 

1887 

22 

273 

18 

299 

82,16 

303 

912 

16,61 

216 

970 

71 

9 

649 

392 

44,47 

13  382 

451 

731 

1888 

22 

229 

18 

299 

82,32 

454 

116 

24,82 

295 

788 

65 

7 

046 

190 

23,82 

10  565 

197 

577 

1889 

22 

168 

18 

271 

82,42 

291 

010 

15,93 

186 

472 

64 

8 

132 

873 

43,61 

12  635 

219 

692 

1890 

22 

170 

18 

232 

82,24 

320 

117 

17,56 

199 

408 

62 

7 

086 

661 

35,54 

11  159 

506 

612 

1891 

22 

030 

17 

921 

81,35 

57 

509 

3.21 

32 

792 

57 

1 

639 

083 

49,98 

2  828 

812 

158 

1892 

21 

809 

17 

556 

80,50 

157 

142 

8,95 

116 

187 

74 

6 

942 

219 

59,75 

9  347 

676 

532 

1893 

21 

793 

17 

256 

79,18 

276 

181 

16,00 

211 

023 

76 

9 

899 

396 

46,91 

12  850 

715 

745 

1894 

21 

672 

17 

088 

78,85 

351 

864 

20,59 

220 

125 

63 

5 

108 

532 

23,21 

8  057 

070 

471 

1895 

21 

631 

17 

050 

78,82 

334 

430 

19,61 

233 

162 

70 

13 

077 

568 

56,09 

18  654 

152 

1  094 

1896 

21 

725 

17 

002 

78,26 

427 

300 

25,13 

262 

719 

63 

6 

414 

722 

24,42 

10  382 

286 

611 

1897 

21 

704 

16 

992 

78.29 

249 

851 

14,70 

162 

513 

65 

7 

123 

380 

43,83 

10  825 

183 

637 

1898 

21 

586 

16 

807 

77,86 

74 

740 

4,45 

42 

993 

58 

2 

158 

432 

50,20 

3  640 

766 

217 

1899 

21 

524) 

16 

743 

77,79 

164 

322») 

9,81 

112 

250 

68 

5 

270 

936 

46,96 

7  670 

692 

458 

i.  Durch- 
fchnittd.J. 

1827/30 

26 

277 

19 

652 

74,79 

496 

838 

25,28 

310 

227 

63 

2 

778 

751 

8,96 

4  390 

315 

223 

1831/40 

26 

575 

19 

913 

74,93 

515 

674 

25,90 

316 

835 

61 

4 

055 

140 

12,80 

6  354 

553 

319 

1841/50 

26 

439 

18 

979 

71,78 

403 

072 

21,24 

254 

838 

63 

3 

972 

703 

15,59 

5  909 

984 

311 

1851/60 

25 

485 

17 

552 

68.87 

354 

896 

20.22 

229 

693 

65 

4 

675 

624 

20,36 

7018 

593 

394 

1861/70 

24 

733 

17 

551 

70,96 

452 

023 

25,75 

273 

446 

60 

6 

984 

970 

25,54 

11  237 

293 

640 

1871/80 

23 

544 

18 

200 

77,30 

346 

816 

19,06 

212 

562 

61 

7 

458 

236 

35.09 

1 1  893 

878 

654 

1881/90 

22 

890 

18 

408 

80,42 

356 

971 

19,89 

234 

467 

66 

7 

928 

799 

33,82 

11880 

439 

645 

1891/97 

2  t 

766 

17 

266 

79,32 

264 

897 

15,34 

176 

932 

68 

7 

172 

129 

40,54 

10  420 

842 

604 

1827/97 

24 

706 

18 

388 

74.43 

396 

284 

2 1 .55 

249 

265 

63 

5 

803 

868 

23  28 

8  921 

804 

485 

1827/98 

24 

662 

18 

364 

74,46 

391 

818 

21,34 

216 

401 

63 

5 

753 

236 

23,35 

8  848 

547 

482  | 

1827/99 1 

24 

620 

18 

343 

74,50 

388 

701 

21,19 

244 

563  | 

63 

5 

746 

630 

23,50 

8  832 

411 

482  1 

')  Bezüglich  der  früheren  Jahrgänge  (bis  1827  zurück)  liehe  Wiirtt.  Jahrb.  1894  III.  S.  47  u.  49 
.V(>rherg.  Jahrgänge.  )  I)ie  iin  Jahr  1899  ermittelte  getarnte  Weinbaufläche  hat  gegenüber 
<  e,n_Vor|ahr  um  152  ha  abgenommen  und  ift  die  kleinfte  Fläche  feit  1827;  fie  fteht  dem  Durchfchnitt 
irnn  \  '  <),Ja',|e  11 P3  3096  ha  nach.  An  der  Abnahme  iit  beteiligt  die  im  Ertrag  fteheride  Fläche  mit 
lbül)  ha,  die  nicht  im  Ertrag  ftehende  Weinbaufläche  mit  1496  ha.  —  »)  Vrgl.  hiezu  bei  Abfchnitt  Y1 1 : 
Einluhr  von  Yerfchnittweinen  und  von  Trauben  zur  Weinbereitumr 

Ö  * 


Landwirtfchaft. 


III.  47 


111.  9.  Der  Obftertrag  Württembergs  i»  den  10  Jaliren  1890  — 1899  1)-). 

(Wiirtt.  Jalirb.  1898  III  8.  55  und  vorherg.  Jahrg.) 


Obftgattungen 

Zahl  der  er¬ 
tragsfähigen 
Obftbäumc 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

im  ganzen 

dz 

durehfclii). 
von  einem 
Baum 
kg 

im  ganzen 

Jt. 

für  1  dz 

Jt. 

von 

einem 

hitum 

M. 

i. 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1890  .  . 

3  305  860 

579  155 

17,52 

5  726  981 

9,89 

1,73 

1891  .  . 

3  381  568 

281 162 

8,31 

2  659  820 

9,46 

0,79 

1892  .  . 

3  453  170 

777  583 

22,52 

8  149  163 

10,48 

2,36 

1893  .  . 

3  567  505 

1  549  664 

43,44 

8  128  192 

5,25 

2,28 

Äpfel . 

1894  .  . 

3  664  101 

188  976 

5,16 

1  552  386 

8,21 

0,42 

1895  .  . 

3  589  291 

52  510 

1,46 

603  974 

11,50 

0,17 

1890  .  . 

3  638  794 

104  894 

2,88 

1  114  234 

10,62 

0,31 

1897  .  . 

3  700  655 

43  890 

1,19 

545  361 

12,43 

0,15 

1 898  .  . 

3  747  532 

595  941 

15.90 

5  430  302 

9,11 

1,45 

1899  .  . 

3  845  700 

265  333 

6,90 

3  291  548 

12,41 

0,86 

lOjälir.  Durclifchnitt  .  . 

3589  418 

443911 

12,37 

3  720 196 

8,38 

1,04 

1890  .  . 

1  654  005 

243  250 

14,71 

2  272  024 

9,34 

1,37 

1891  .  . 

1  689  479 

268  948 

15,92 

2  387  399 

8,88 

1,41 

1892  .  . 

1  715  165 

63  206 

3,69 

673  194 

10,65 

0,39 

1893  .  . 

1  757  991 

774  108 

44,03 

2  802  193 

3,62 

1,59 

1894  .  . 

1  795  690 

272  558 

15,18 

1  861  303 

6,83 

1,04 

Birnen  .  .  .  . 

1895  .  . 

1  740  995 

57  054 

3,28 

607  483 

10,65 

0,35 

1896  .  . 

1  742  501 

40  670 

2,33 

406  459 

9,94 

0,23 

1897  .  . 

1  772  594 

77  968 

4,40 

868  749 

11,14 

0,49 

1898  .  . 

1  792  756 

217  999 

12,15 

1  791  715 

8,22 

1,00 

1899  .  . 

1  798  201 

120  020 

6.67 

1311  578 

10,93 

0,73 

lOjälir.  llurclifchnitt  .  . 

1  745  938 

213  577 

12,23 

1498  210 

7,01 

0,86 

1890  .  . 

1  571  836 

41  500 

2,64 

447  459 

10,78 

0,28 

1891  .  . 

1  577  793 

34  345 

2,18 

336  705 

9,80 

0,21 

1892  .  . 

1  566  983 

16  821 

1,07 

197  928 

11,77 

0,13 

1893  .  . 

l  1  579 162 

109  368 

6,93 

535  218 

4,89 

0,34 

Pflaumen  und 

1894  .  . 

1  596  817 

58  661 

3,67 

313  334 

5,34 

0,20 

Zwetfehgen  .  . 

1895  .  . 

1  525  696 

65  888 

4,32 

432  913 

6,57 

0,28 

1896  .  . 

1  528  260 

40  844 

2,67 

321  403 

7,87 

0,21 

1897  .  . 

1  531  114 

14  578 

0,95 

164  228 

11,27 

0,11 

1898  .  . 

1  528  093 

46  648 

3,05 

421  344 

9,03 

0,28 

1  1899  .  . 

1548  521 

21  895 

1,41 

331  556 

15,14 

0,21 

lOjälir.  Durchfclmitt  .  . 

1  555  427 

45055 

2,90 

350209 

7,77 

0,23 

1890  .  . 

314  277 

29  305 

9,32 

580  412 

19,81 

1,85 

1891  .  . 

320  154 

47  001 

14,68 

837  543 

17,82 

2,62 

1892  .  . 

329  143 

41  685 

12,66 

786  485 

18,87 

2,39 

1893  .  . 

330  345 

64  666 

19,58 

959  844 

14,84 

2,91 

1894  .  . 

341  008 

73  814 

21,65 

666  588 

9,03 

1,95 

Kirfehen  ....•' 

1895  .  . 

333  828 

28  919 

8,66 

233  451 

8,07 

0,70 

1896  .  . 

335  481 

6  780 

2,02 

135  994 

20,06 

0,41 

1897  .  . 

341  850 

8  328 

2,44 

176  996 

21,25 

0,52 

1898  .  . 

344  350 

12  468 

3,62 

246  415 

19,76 

0,72 

1899  .  . 

330  978 

8  444 

2,55 

225  748 

26,73 

0,69 

lOjälir.  Ilurelifelinitt  .  . 

332 141 

32141 

9,67 

484  947 

15,09 

1,^6 

1890  .  . 

6  845  978 

9  026  876 

1891  .  . 

6  968  994 

6  221  467 

1892  .  . 

7  064  461 

9  806  770 

. 

1893  .  . 

7  235  003 

12  425  447 

* 

1894  .  . 

7  397  616 

4  393  611 

Zu  (am men  .  . 

1895  .  . 

7  189  810 

1  877  821 

. 

1896  .  . 

7  245  036 

1  978  090 

• 

1897  .  . 

7  346  213 

1  755  334 

. 

1898  .  . 

7  412  731 

7  889  776 

. 

1899  .  . 

7  523  400 

5  160  430 

. 

lOjälir.  Durch fchnitt  .  . 

7  222  924 

II 

6053562 

' 

i)  Die  Obiteinfuhr  mit  der  Eifenbahn  f.  unter  dem  Abfchnitt:  Verbrauch.  — 
■A  Die  Ermittlung  des  Obftertrags  und  feines  Geldwerts  gefchah  bis  1898  einfchl.  durch  die  Aus- 
fc hülfe  der  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereine  nach  geognoftifchen  Markungsgruppen  von  Ge¬ 
meinden;  von  1899  ab  erfolgt  die  Ermittlung  unter  Verzicht  auf  die  Erhebung  der  Erträge  der 
Aprikofen-,  Pfirficli-,  Wallnuß-  und  Kaftanienbäume  gemeindeweife  durch  die  Schultheißenämter. 
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Landwirtfchaft. 


III.  10.  Der  Tabakbau  iu  Württemberg 


(Nach  Mitteilung  des  K.  Finanzminifteriums.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  47,  238;  1896  III.  S.  208; 


Oberämter 

Zahl 

der 

Gemeinden 

mit 

Tabakbau 

Zahl 

der  Tabakplianzer 

im  ganzen 

darunter  mit  einer  Tabakbaufläche 

bis  zu 

1  ar 

L 

über 

1-5 

ar 

über 

5—10 

ar 

über 

10—25 

ar 

1 

über 

25  ar 

1898 

1899 

1 

1898 

1899 

1898 

1. 

2. 

1  3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

!  8. 

1  9- 

|  10. 

Backnang  .  .  . 

i 

!  i 

3 

5 

f 

1 

1 

1 

2 

| 

1 

Beiigheim  .  .  . 

16 

8 

235 

44 

9 

136 

70 

19 

1 

Böblingen  .  .  . 

1 

1 

3 

1 

— 

3 

— 

_ 

_ 

Brackenheim  .  . 

23 

17 

505 

175 

37 

254 

167 

42 

5 

Cannftatt  .  .  . 

1 

1 

4 

4 

1 

2 

1 

_ 

Heilbronn  . 

17 

16 

619 

292 

17 

122 

249 

185 

46 

Leouberg  .  .  . 

3 

— 

14 

|  - 

— 

9 

3 

1 

1 

Ludwigsburg  .  . 

13 

11 

240 

101 

6 

90 

100 

40 

4 

Marbach  .... 

10 

6 

380 

228 

16 

153 

114 

79 

18 

Maulbronn  .  .  . 

18 

16 

1076 

696 

26 

175 

446 

392 

37 

Neckarl'nlm  .  .  . 

29 

25 

927 

457 

28 

277 

378 

209 

35 

Stuttgart,  Amt 

2 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

Vaihingen  .  .  . 

17 

15 

758 

387 

34 

385 

243 

94 

2 

Waiblingen  .  .  . 

9 

6 

107 

58 

16 

59 

27 

4 

1 

Weinsberg  .  .  . 

7 

2 

13 

3 

— 

8 

5 

— 

1 

Neckarkreis  .  .  . 

1G7 

125 

4  886 

2  451 

190 

1672 

1806 

1068 

150 

Rottenburg  .  .  . 

1 

_ 

1 

1 

Rottweil  .  .  .  .  1 

1 

1 

4 

3 

4 

_ 

, 

_ 

_ 

Srluvamvaldkreis  . 

o 

u 

1 

5 

3 

5 

— 

_ 

— 

Aalen . 

l 

1 

2 

2 

2 

Gaildorf  .  .  .  . 

3 

2 

6 

5 

_ 

5 

_ 

1 

_ 

Gmünd  .  .  .  .  1 

1 

1 

3 

2 

__ 

2 

1 

Hall . 

1 

1 

1 

1 

_ 

1 

_ 

Künzelsau  .  .  . 

2 

1 

8 

1 

3 

4 

1 

1 

Öhringen  .  .  . 

13 

6 

69 

18 

4 

44 

17 

4 

Welzheim  .  .  . 

4 

4 

19 

13 

1 

15 

3 

— 

— 

Jagrtkreis .  .  .  . 

25 

10 

108 

42 

10 

70 

20 

7 

1 

Blaubeuren  .  .  . 

1 

1 

1 

Ehingen  .... 

1 

-  ■ 

2 

. 

2 

Laupheim  .  .  . 

1 

— 

1 

-  i 

1 

_ 

. 

Donaukreis  .  .  . 

3 

— 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

Württemberg  .  . 

197 

142 

5003 

2  496 

209 

1742 

1826 

1075 

151'} 

Desgl.  im  J.  1897 

220 

6  205 

294 

2  223 

2  104 

1368 

216 

Deutfeh.  Zollgebiet 

181)7  .... 

155 

517 

63  824 

10  006 

20246 

37  41)4 

23  847 

')  Nrgl.  auch  den  Abfchnitt:  F  inan  zweien.  —  2)  Darunter  3  uiit  über  1  ha. 
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in  den  Ernte jaliren  1898  und  1899 1). 

1897 1 II.  S.  68, 248 ;  1898 III.  S.  59, 282.  —  Vierteljahrsh.  z.  Stat.  d.  D.  Reichs  1898 IV.  S.  228 ;  1899 1.  S.  128.) 


Zahl 

i 

Tabakgrundftiic 

darnnt.  m.  einer 
Tabakbaufläche 

von  von 

wenig.  4  ar 

als  4  aru.mehr, 

1 

ke 

Fläche 

Ernteertrag 
(ansfchl.  des 
bei  der 
Verwägung 
vernichteten)  ! 

Brutto- 

ertrag 

der 

Ernte 

Mittlerer 

Preis 

für 

1  dz 
(ohne 
Steuer) 

Oberämter 

im 

ganzen 

auf 

1  ha 

1898 

1899 

i 

1898 

1899 

1898 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16.  |  17. 

18. 

19. 

L_20. _ I 

1- 

| 

1 

ar 

ar 

dz 

kg 

c/ft 

Jk 

6 

9 

7 

2 

30 

33 

8 

2  779 

428 

50,70 

Backnang. 

333 

61 

29 

32 

1221 

355 

242 

1  988 

6  032 

24,95 

Befigheim. 

3 

1 

1 

7 

4,6 

2 

2  540 

89 

51,00 

Böblingen. 

766 

267 

187 

80 

2  716 

951 

500 

1848 

15  543 

31,05 

Brackenheim. 

5 

4 

— 

4 

34 

25 

9 

2  700 

354 

37,94 

Cannftatt. 

917 

421 

119 

302 

6  688 

3  423 

1  271 

1907 

37  517 

29,52 

Heilbronn. 

14 

— 

— 

— 

92 

— 

15 

1600 

295 

20,00 

Leonberg. 

290 

127 

70 

57 

1  780 

594 

345 

1947 

9175 

26,55 

Ludwigsburg. 

601 

370 

173 

197 

3  066 

2  038 

493 

1  638 

17  131 

34,74 

Marbach. 

1  437 

900 

195 

705 

1 1  005 

6  697 

2  300 

2  099 

75  520 

32,84 

Maulbronn. 

1  344 

640 

201 

439 

8  959 

4  648 

1  755 

1  965 

62  887 

35,84 

Neckarfulm. 

3 

— 

— 

8 

— 

1 

886 

32 

46,00 

Stuttgart,  Amt. 

1067 

530 

297 

233 

4  249 

2  174 

871 

2  051 

24  270 

27,87 

Vaihingen. 

148 

83 

62 

21 

474 

236 

81 

1706 

2  692 

33,30 

Waiblingen. 

15 

4 

2 

2 

64 

14 

15 

2  402 

450 

29,38 

Weinsberg. 

6949 

3  417 

1  342 

2  075 

40  393 

21 192 

7  908 

1966 

252  415 

31,92 

Neckarkreis. 

1 

_ 

_ 

— 

0,6 

_ 

0,11 

1  930 

4 

32,00 

Rottenburg. 

4 

3 

3 

— 

0,6 

0,6 

0,11 

2  000 

3 

32,00 

Rottweil. 

5 

3 

3 

— 

1 

0,6 

0,22 

1964 

r? 

( 

32,00 

Schwarzwaldkreis. 

2 

2 

2 

— 

0,1 

0,1 

0,02 

2  222 

0,6 

32,00 

Aalen. 

7 

11 

10 

1 

40 

25 

6,72 

1  696 

342 

50,89 

Gaildorf. 

4 

2 

i 

1 

18 

11 

4,70 

2  617 

212 

45,00 

Gmünd. 

i 

1 

— 

1 

24 

29 

3,70 

1  557 

122 

33,08 

Hall. 

13 

4 

3 

1 

69 

42 

14,82 

2131 

741 

50,00 

Kiinzelsau. 

92 

29 

27 

2 

306 

65 

55,04 

1799 

1416 

25,73 

Öhringen. 

22 

15 

14 

1 

58 

32 

13,31 

2  299 

666 

50,00 

Welzheim. 

Hl 

64 

57 

n 

< 

515 

204 

98,81 

1910 

3  499 

35,59 

Jagftkreis. 

1 

_ 

0,3 

_ 

0,05 

2  000 

1,6 

32,00 

Blaubeuren. 

2 

_ 

— 

0,4 

— 

0,08 

1  860 

2,6 

32,00 

Ehingen. 

1 

— 

— 

0,05 

0,01 

2  000 

0,3 

32,00 

Laupheim. 

4 

— 

— 

0,7 

0,14 

1  918 

45 

32,00 

Donaukreis. 

7  099 

3  484 

1  402 

2  082 

40909 

21397 

8  007 

1966 

255  926 

31,96 

i  Württemberg. 

9  246 

4  429 

4817 

51 

504 

11072 

2  150 

1  442  297 

!  39,94 

Deagl.  i.  J.  1897. 

D.  Zollgebiet 

234  164 

| 

! 

• 

2  156  921 

453  317 

2102 

i 

1897. 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3. 
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III.  11.  Der  Tabakbau  in  Württemberg  in  (len  Jahren  1880 — 1890. 

(Monats-  und  Vierteljahrshefte  zur  Statifuk  des  Deutschen  Reichs  von  1880  an.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1895 

III.  8.  47;  1898  III.  S.  59,  282.) 


1 

Zahl 

der 

Zahl  der  Tabakpflanzer 

Ernteertrag 

(ausfchließ- 

Brutto- 

Mitt-  | 

lerer 

Tabak- 

lieh  des  bei 
der  V erwäg- 

Preis 

für 

1  dz 

Ge- 

darunter 

mit  einer  Tabak- 

trrundftücko 

geiuei  u  itg 

der  Ernte 

Ernte 

mein- 

im 

| 

baufläche 

ung  vernich- 

(ohne  Steuer)  0 

troeke- 

den 

teten) 

ner 

jahr 

mit 

Ta- 

gan- 

| 

1 

1 

bak- 

Ta- 

bis 

über 

über 

1  über 

über 

im 

auf 

im 

auf 

blätter 

hak- 

zen 

zu 

1  bis 

5  bis 

10  bis 

25 

Zahl 

Fläche 

ganzen 

1  ha 

ganzen 

1  ha 

(mit 

Steuer'! 

bau 

1  ar 

j 

5  ar 

10  ar 

i 

25  ar 

ar 

ha 

dz 

kg 

Jk 

cA 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1  14‘ 

|  15. 

1880 

124 

2  441 

242 

r 

462 

824 

783 

1302) 

3  356 

1  250,29 

4  821 

1 

1  926 

265  289 

,1051 

68,6 

1881 

228 

3  883 

1  113 

697 

1  042 

908 

123 s) 

5  214 

301,92 

4) 

205,01 

6  523 

2  160 

310  146 

1027 

69,7 

1882 

230 

3157 

1097 

559 

811 

613 

77 3) 

3  885 

3  305 

1  612 

108  461 

529 

67,3 

1883 

214 

3  416 

649 

746 

1043 

859 

H9 :i) 

4  575 

287,48 

5  053 

1  758 

255  597 

889 

84,4 

1884 

197 

3  412 

455 

793 

1 167 

869 

128  ■■') 

4  710 

295,55 

6  679 

2  260 

271  636 

919 

71,6 

1885 

184 

2  504 

295 

633 

891 

611 

74 

3  262 

207,27 

4  003 

1  931 

199  927 

965 

82,0 

1880 

168 

2  797 

235 

738 

992 

734 

98 5) 

3  800 

246,50 

4  997 

2  027 

257  820 

1046 

83,0 

1887 

172 

3  441 

250 

956 

1  170 

918 

147  *) 

4  747 

314,21 

6  064 

1  930 

198  325 

631 

65,2 

1888 

157 

2  483 

208 

674 

875 

621 

105 ä) 

3  365 

223,04 

3  697 

1  658 

192  909 

865 

85,7 

1889 

148 

2  718 

193 

718 

956 

740 

lll3) 

3  741 

246,03 

5  866 

2  384 

340  373 

1384 

90,5 

1890 

174 

4  007 

245 

1  153 

1371 

1  065 

173 :)) 

6  092 

362,16 

8194 

2  263 

422  502 

1  166 

83,1 

1891 

179 

3  964 

216 

1  160 

1372 

1  047 

1 69  j 

5  871 

863,27 

7  357 

2  025 

311  908 

859 

75,2 

1892 

146 

3  067 

137 

857 

1  108 

832 

133;1) 

4  458 

283,26 

6  050 

2  136 

304  697 

1  076 

83,3 

1893 

147 

3  270 

138 

974 

1  186 

848 

124 :|) 

4  751 

288,81 

5  992 

2  075 

299  620 

1037 

81,6 

1894 

159 

4  070 

160 

1231 

1467 

1034 

178 :i) 

6  207 

364,26 

7  397 

2  031 

419  828 

1 153 

88,4 

1895 

202 

5  672 

253 

1  790 

2  022 

1  373 

234 5) 

8  525 

497,26 

12  019 

2  417 

545  195 

1  096 

75,4 

1896 

211 

5  828 

215 

1  853 

2  183 

1  369 

208  •) 

8  746 

498.19 

10  912 

2  190 

505  300  | 

1  014 

77,5 

1897 

270 

6  205 

294 

2  223 

2104 

1368 

216 a) 

9  246 

515,04 

11  072 

2  154 

444  724 

863 

71,3 

1898 

197 

5  003 

209 

1742 

1826 

1  075 

1 51 5) 

7  099 

409,09 

8  007 

1966 

255  926 

626 

64,4 

1899 

142 

2  496 

3  484  ; 

213,97 

• 

• 

• 

• 

iil.Pi-hsnmt  J  J,rutt0ReldertraK  'h  berechnet  aus  dem  Ertrag  an  trockenen  (dachreifen)  Tabakblättern 
d  P  f  Pn  Pfl,  I  mittleren  Preis  für  folche  Tabakblätter  einfchließlich  der  Steuer;  als  Steuer  lind 
■iW.  Sli  1  U!  ZUr  L  Mt  l?efetzt®,n  Gewichtsfteuerbeträge  und  die  eingeforderten  Flächen fteuerbeträge 
? >r  8  «oernach  affe  wieder r  abgerechnet  -  »)  Darunter  4  mit  über  1  ha.  -  ’)  Desgl.  2.  - 

Uber  1  ha!  3’U  f  Che"  F,ächen  der  Tabak  nicht  zur  Keife  gelangte.  -  ■)  Darunter  3  mit 
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III.  12.  Die  Hagelbefchädigungen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1828  — 18981). 

(Württ.  Jahrb.  1887  I.  1.  II.  S.  268;  1889  I.  1.  H.  S.  276;  1890  und  1891  I.  1.  H.  S.  348; 
1893  II.  8,  289;  1894  III.  S,  51;  1895  III.  8.  48;  1896  III.  S.  38;  1897  III.  8.  67;  1898  III.  S,  60.) 


Jahre 

! 

7  -  w  ’  — 

Zahl  der 

- -  - - 7  —  ■ 

Vollftändig  verhagelte 
Baulandfläche 

Hagel¬ 

fchaden 

in 

Geldwert 2) 

Bewilligter 

Steuer¬ 

nachlaß 

Hagel¬ 

tage 

betroffenen 

im  ganzen 

in  % 

des 

Bau¬ 

landes 

Oberamts¬ 

bezirke 

(politifch.) 

Ge¬ 

meinden 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  |  8. 

i 

ha 

0/ 

Io 

cMs. 

J\k 

1870 

7 

19 

81 

9  196,5 

0,79 

2  023  230 

27  653 

1871 

9 

18 

44 

5  622,1 

0,48 

1  236  862 

24  375 

1872 

11 

37 

212 

26  556,3 

2,27 

5  842  386 

116  347 

1873 

22 

41 

199 

32  211,8 

2,75 

7  086  596 

122  839 

1874 

16 

25 

43 

3  918,6 

0,33 

862  092 

13  229 

1875 

11 

29 

89 

11  316,0 

0,97 

2  489  520 

52  977 

1876 

16 

28 

82 

8  927,0 

0,76 

1  963  940 

35  721 

1877 

11 

24 

66 

6  049,8 

0,52 

1  330  956 

23  391 

1878 

15 

25 

98 

8  543,1 

0,73 

1  879  482 

28  215 

1879 

4 

17 

37 

4  115,9 

0,35 

905  498 

13  291 

1880 

15 

35 

154 

20  753,9 

1,77 

4  565  858 

68  556 

1881 

12 

19 

61 

5  057,3 

0,43 

1  112  606 

13  568 

1882 

7 

41 

206 

30  460,0 

2,60 

6  701  200 

108  795 

1883 

12 

27 

111 

16  377,7 

1,40 

3  603  094 

67  172 

1884 

7 

18 

49 

5  677,7 

0,48 

1  249  094 

22  409 

1885 

10 

27 

107 

14  537,3 

1,24 

3  198  206 

39  250 

1886 

9 

11 

18 

1  627,0 

0,14 

357  940 

6  565 

1887 

13 

7 

22 

1  780,0 

0,15 

391  600 

4  370 

1888 

9 

19 

69 

5  780,6 

0.49 

1  271  732 

13  955 

1889 

19 

30 

95 

12  818,0 

1,10 

2  819  960 

34  907 

1890 

11 

24 

112 

14  207,4 

1,21 

3  125  628 

30  910 

1891 

12 

29 

117 

13  350,4 

1,14 

2  937  088 

34  570 

1892 

10 

27 

86 

8  798,1 

0,75 

3  152  281 

20  333 

1893 

4 

11 

25 

3  767,0 

0,32 

1  513  332 

9  862 

1894 

9 

15 

48 

6  694,4 

0,57 

2  251  579 

18  457 

1895 

12 

20 

72 

7  518,1 

0,64 

2  027  877 

18  209 

1896 

16 

32 

92 

10  417,4 

0,89 

4  662  376 

36  693 

1897 

12 

32 

190 

42  427,4 

3,62 

19  249  093 

145  924 

1898 

12 

33 

111 

11  088,8 

0,95 

4  994  058 

40  072 

Im  Durchfchnitt 

■  > 

der  Jahre 

1828/32 

14 

34 

141 

13  158,6 

1,12 

2  8941896 

19  240 3) 

1833/37 

17 

27 

86 

6  235,3 

0,53 

1  371  762 

9  384 

1838/42 

13 

25 

95 

9  284,1 

0,79 

2  042  502 

14  010 

1843/47 

15 

26 

106 

10  904,6 

0,93 

2  399  003 

16  392 

1848/52 

15 

25 

88 

8  896,6 

0,76 

1  957  248 

16  318 

1853/57 

13 

24 

101 

12  450,6 

1,06 

2  739  132 

31192 

1858/62 

11 

21 

64 

8  056,6 

0,69 

1  772  448 

22  596 

1863/67 

11 

23 

88 

10  733,3 

0,91 

2  361  335 

28  747 

1868/72 

11 

27 

118 

14  775,8 

1,26 

3  250  685 

57  327 

1873/77 

15 

29 

96 

12  484,6 

1,07 

2  746  621 

49  631 

1878/82 

11 

27 

111 

13  786,0 

1,18 

3  032  929 

46  485 

1883/87 

10 

18 

61 

7  999,9 

0,68 

1  759  987 

27  953 

1888/91  ‘0 

13 

26 

98 

11  539,1 

0,98 

2  538  602 

28  585 

1892/96 -) 

10 

21 

65 

7  439,0 

0,63 

2  721  489 

20  711 

1828/98  Ärä,  13 

25 

96 

10  995,7 

0,94 

2  671  095 

29  881 +) 

| 

Gefamtfumme  1 82SJ98  189  647  736 

2  061  795  •>) 

i)  Die  von  den  bisherigen  Veröffentlichungen  diefer  Ueberficht  (erftmals  Württ.  Janrb. 
1895  III.  S.  52)  abweichenden  Ziffern  der  Spalten  3  und  4  beruhen  auf  anderer  Zahlungsart  der 
betroffenen  Oberamtsbezirke  und  Gemeinden,  indem  jedes,  wenn  auch  mehrmals  im  Jahr  betroffene 
Oberamt  bezw.  Gemeinde  nur  einmal  gezählt  worden  ift.  —  Bezüglich  der  Ziffern  für  1894  bis 
1897  in  Spalte  4,  von  bisher  veröffentlichten  Ziffern  abweichend,  wird  auf  die  Notiz  in  Württ. 
Jahrb.  1885  I.  S.  211  verwiefen.  —  Im  übrigen  entfprechen  die  obigen  Ziffern  der  Ueberficht 
Württ".  Jahrb.  1887  I.  1.  H.  S.  263.  —  2)  Der  Berechnung  des  Hagelfchadens  liegt  für  die  Jahre 
1828/91  ohne  Rückficht  auf  die  im  jeweiligen  Jahr  verhagelten  Gewächsarten  ein  durchschnittlicher 
Hagelfchaden  von  220  cMi  pro  ha  zu  Grunde.  Vom  Jahr  1892  ab  wurde  der  Geld  weit  duicli 
Ermittlung  des  auf  die  einzelnen  Gewächsarten  fallenden  Hagellchadens  berechnet.  )  3jähiigei 
Durchfchnitt  1830/32.  —  4)  69jährigcr  Duvchfchnitt  1830/98.  —  6)  Gefamtfumme  1830/98, 
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III.  13.  Die  Hagel*  und  Überfchweinmungs* 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abteilung 

Vorbemerkungen.  Die  nachftehenden  Überfichten  gründen  fich  auf  die  Ergebnifle  der  nach 
den  eingekommenen  Anzeigen  über  den  Eintritt  eines  Gewitterfchadens  (§  1  der  Verfügung  der  Iv.  Minifterien 
des  Innern  und  der  Finanzen  vom  11.  September  1825,  Reg. Bl.  S.  517)  amtlicherieits  veranlaßten  Schadens- 
abfchätzungen  zum  Zweck  des  GrundfteuernachlalTes.  —  Dabei  beziehen  fich  die  Angaben  über  die  befchädigten 

a.  Die  Hagelbefchädigungen  im 


Gemeinden 

Hagel 

v°n-  u 

ftändig  r>e- 

Gemeinden 

Hagel- 

Voll-  „ 

ftändig  tie- 

Oberämter 

bezw. 

hagelte  'jwilligter 

Oberämter 

bezw. 

hagelte  Wi,ligter 

T  e  i  1- 

tage 

Bau-  ;  Steuer- 

T  e  i  1- 

tage 

Bau-  Steuer- 

gemeinden 

fläche  nach laß 

gemeinden 

fläche  nachlaß 

1. 


2. 


3. 


4. 


Neckarkreis. 
Backnang  . 


Brackenheim 


Cannftatt 


Eßlingen 

Heilbronn  . 
Leonberg  . 


Marbach 


Neckarfulm 
Stuttgart. A. 


Vaihingen  . 
Weinsberg  . 

Sehwamv.Kr. 

Calw  .  .  . 


Herrenberg . 


Horb 


Backnang  . 
Rietenau .  . 

Strümpfelbach 
Haufen  b.  M. 
Maßen bach  . 
Schwaigern  . 
Stetten  a.  H. 
Hedelfingen  . 
Obertürkheim 
Rohracker  . 
Wangen  .  . 

Berkheim  . 
Nellingen 
Obereßlingen 
Großgartach 
Leonberg 
Ditzingen 
Eltingen  .  . 

Flacht  .  . 
Gebersheim 
Gerlingen 
Heimerdingen 
Hemmingen  . 
Hirfchlanden 
Höfingen  .  . 

Kornthal .  . 
Mönsheim  . 
Münchingen 
Rutesheim  . 
Schöckingen 
Weil  im  Dorf 
Gronau,  Tlg. 

Prevorft  . 
Naflach  .  . 

„  Tlg.Kurzach 
Schmidhaufen, 
Tlg.Billensbch 
„  „  Kaifersbch 
„  „  Klingen 
Olnhaufen 
Gaisburg 
Heumaden 
Kemnath  . 

Ruith  .  . 
WeilTach . 
Eichelberg 


Althengl’tett. 
Liebenzell 
Ottenbronn 
Affftätt  . 
Altingen  . 
Reuften  . 
Horb  .  . 
Giindringen 


9.  Juni 


ha 

30,06 

„  I  88.20 

„  :  105,30 

7.  Aug.j  87.50 

„  ;  111,70 

„  ;  ih,üo 

68,25 
80,10 

32.70 

55.70 

77.70 

190.90 

214.90 


27.  Juli 


r> 


7.  Äug. 
27.  Juli 


9.  Juni 


27.  Juli 


9.  Juni 


19.  Mai 
9.  Juni 
19.  Mai 


20. 


Aug. 


66.90 

6,70 

312.40 

464.10 
184,00 

90,00 

164.40 

404.10 

306.20 
178,00 

324.20 

340.40 
66.80 

112,70 

313.10 
54,10 

193,30 

504,60 

42,93 

17.30 

35.30 

6,30 
18,75 
9,20 
128,90 1 
102,10 1 
51,60 
4U,5U 
73,20 
569.00 
38,08 


100,40 

39,40 

37,00 

70,50 

28,75 

66,65 

4,95 

145,70 


o. 


145 

311 

330 

425 

470 

452 

271 

707 

334 


32 

1137 


1570 

1698 

226 

262 

1626 

185 

843 


70 

36 

64 


13 

338 

839 

293 

184 

356 

1920 

208 


249 

115 

95 

239 

104 


413 


1  1. 

1  2. 

3. 

!  4. 

5. 

Pf. 

ha 

cA 

Pf. 

94 

Nagold  .  . 

Effringen  .  . 

(21.  Juni 

91,50 

179 

36 

72 

Haiterbach  .  . 

'20.  Aug. 

120,60 

214 

23 

72 

Rothfelden  .  . 

21.  Juni 

38,80 

77 

88 

96 

Wildberg  .  . 

n 

46,00 

100 

— 

03 

Nürtingen  . 

Altdorf  .  .  . 

27.  Juli 

45.40 

213 

80 

17 

Altenrieth  .  . 

29,10 

93 

48 

28 

Neckartenzling. 

r 

30,80 

111 

35 

23 

Reutlingen  . 

Mägerkingen  . 

20.  Aug. 

78.20 

78 

16 

— 

Rottweil 

Zepfenhan  .  . 

23,  Mai 

107,10 

176 

25 

|61 

Spaichingen 

Schörzingen 

»s 

43,80 

78 

— 

38 

Tübingen  . 

Haslach  .  .  . 

27.  Juli 

23,20 

46 

80 

02 

Schlaitdorf  .  . 

73.80 

217 

— 

02 

07 

Urach  .  . 

Grabenftetten  . 

9.  Juni 

243,50 

354 

58 

•  / 1 

14 

Jagftkreis. 

16 

Ellwangen  . 

Pfahl  heim  .  . 

4.  Aug. 

117,00 

210 

17 

29 

„  Tlg.  Buch  hin. 

3,00 

3 

67 

96 

Heidenheim 

GulTenftadt  .  . 

44,70 

69 

42 

68 

Söhnftetten  .  . 

137,00 

173 

90 

22 

Mergentheim 

Haagen  .  .  . 

8.  Aug. 

42,00 

100 

66 

187 

NaiTau  .  .  . 

19.  Mai 

125,20 

264 

69 

182 

„  Tlg.  Louis- 

09 

garde  .  . 

« 

11,00 

18 

95 

30 

Pfitzingen  .  . 

8.  Äug. 

33.40 

77 

42 

65 

Vorbachzimm.  . 

40,00 

108 

38 

79 

Schorndorf . 

Winterbach, 

12 

Tlg.Engelberg 

!  4.  Aug. 

11,27 

38 

88 

56 

„  „  Manolzweil. 

V 

33,86 

93 

64 

88 

Doiiiiukreis. 

1  ).i 

Biberach 

Mittelbiberach  . 

23.  Mai 

105,90 

282 

44 

12 

Oberdorf  .  . 

n 

106,90 

288 

17 

80 

Reute  .... 

83,50 

244 

91 

43 

Tlg.  Rinden- 

moos  .  . 

V 

18,90 

55 

07 

33 

Ehingen  . 

Ennahofen  .  . 

4.  Aug. 

95,50 

173 

08 

42 

„  Tlg.  Thal- 

03 

fteußlingen 

n 

4,20 

8 

15 

'->0 

Grundsheim .  . 

19.  Juli 

22,50 

79 

33 

28 

Rottenacker 

19,90 

51 

83 

40 

Geislingen  . 

Wiefenfteig.  . 

9.  Juni 

14,30 

22 

42 

12 

Laupheiin  . 

Altheim  .  .  . 

28.Apr. 

45,60 

127 

99 

30 

Bußmannshauf. 

19.  Juli 

90,70 

229 

05 

01 

Dellmenfingen  . 

23.  Mai 

114,50 

253 

30 

3(1 

Dietenheim  .  . 

19.  Juli 

41,90 

107 

95 

Donauftetten  . 

23.  Mai 

34j20 

69 

46 

Großfchafhauf. 

19.  Juli 

40,90 

110 

99 

Hüttisheim  .  . 

28.Apr. 

53,50 

132 

14 

09 

„  Tlg.  Ilum- 

17 

langen  .  . 

» 

20,50 

5o 

77 

2* 

Orfenhaufen 

19.  Juli 

40,80 

107 

17 

81 

Steinberg  .  . 

28.  Apr. 

29,60 

85 

80 

79 

„  Tlg.  Eilend f. 

18,40 

59 

12 

67 

Unterbalzheim  . 

19.  Juli 

76,00 

157 

68 

60 

Unterweiler.  . 

28.Apr. 

16,40 

40 

60 

75 

Wain  .... 

19.  Juli 

158,80  • 

308 

33 
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fchäden  in  Württemberg  im  Jalir  1898. 

für  direkte  Steuern.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  61.) 

Baulandflächen  (Äcker  und  Wechfelfelder,  WiefeD,  Weinberge,  Gärten  und  Länder,  Baumgüter,  Hopfengärten) 
durchweg  auf  vollständig  befchädigte  Flächen,  indem  nur  teilweife  durch  Hagel  befchädigte  Flächen  auf  voll¬ 
ständig  verhagelte  umgerechnet  find.  Ift  z.  B.  der  Hagelfchaden  auf  einem  Bauland  von  20  ha  zu  4/10  des  zu 
hoffen  gewefenen  Jahresertrags  gefchätzt,  So  ift  eine  Fläche  von  8  ha  als  vollständig  verhagelt  in  Anfatz  gebracht. 

Jahr  1898  nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gemeinden 

bezw. 

Teil¬ 

gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land- 

flache 

Be¬ 

willigter 

Steuer¬ 

nachlaß 

Oberämter 

Gemeinden 

bezw. 

Teil¬ 

gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Yoll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau- 

land- 

fläche 

Be¬ 

willigter 

Steuer¬ 

nachlaß 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

1 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

(Noch)Donankr. 

ha 

CÄ 

Pf. 

ha 

rA 

Pf. 

(Noch)  Laupb. 

W  ain, 

Saulgau  .  . 

Borns  .... 

8.  Aug. 

26,10 

62 

13 

„  Tlg.  Aut- 

„  Tlg.  Hunds- 

tagershofen 

19.  Juli 

27,20 

52 

69 

rücken  .  . 

,, 

19,26 

46 

33 

„  „  Diirach  . 

4,80 

8 

35 

.,  .,  Schwarzen- 

„  „  Ober-  u. 

bach  .  .  . 

7? 

40,16 

!  98 

24 

U.-Fürbuch 

8,40 

16 

30 

Eichftegen,Tlg. 

| 

Walpertshofen . 

77 

65,00 

177 

76 

Häufer  .  .  . 

V 

11,06 

25 

90 

WeinStetten .  . 

28.  Apr. 

88,00 

106 

58 

Ulm  .  .  . 

Ulm  ...  . 

19.  Juli 

58,00 

128 

90 

„  Tlg.  Staig  . 

77 

7,90 

19 

59 

Afl'elfingen  .  . 

27.  „ 

140,30 

455 

21 

Ravensburg 

Berg  .... 

17.  Mai 

41,56 

150 

15 

Ehrenftein  .  . 

19.  „ 

48,00 

102 

57 

Riedlingen  . 

Dietelhofen  .  . 

19-  Juli 

44,30 

118 

64 

Göttingen  .  . 

23.  Mai 

56,10 

184 

77 

Dietershaufen  . 

39,60 

98 

12 

Halzhaufen.Tlg. 

.,  Tlg.  Dobel . 

14,10 

40 

37 

Sinabronn  .  . 

27.  Juli 

28,60 

58 

50 

Dieterskirch 

52,60 

144 

65 

Lehr  .... 

19.  „ 

36,00 

82 

24 

„  Tlg.Herlighf. 

77 

14,60 

43 

60 

Niederftotzing. 

27.  „ 

147,90 

396 

36 

Möhringen  .  . 1 

77 

50,90 

141 

38 

Oberftotzingen 

65, 80 

188 

96 

Sauggart  .  . 

22,10 

57 

37 

Rammingen.  . 

7? 

42,50 

118 

44 

Uigendorf  .  . 

77 

43,30 

118 

72 

Wefterftetten  . 

28.  Apr. 

34,80 

84 

95 

Unlingen .  .  . 

77 

70.20 

249 

68 

Zusammen 

.  .  . 

11  088,19 

40  011 

11 

b.  Die  Übertohwemmungsfchäden  nach  Gemeinden  und  Oberämtern  im  Jahr  1898. 


Gemeinden  | 

Über- 

Voll- 

ftändig 

Be 

*• 

Gemeinden 

Über- 

Voll- 

ftändig 

Be 

- 

Oberämter 

bezw. 

fchwciu- 

über- 

fchw. 

willigter 

Oberämter 

bezw. 

fchwem- 

üher- 

fchw. 

willig 

ter 

Teil- 

mungs- 

Bau- 

Steuer- 

T  e  i  1- 

mungs- 

Bau- 

1  Steuer- 

| 

gemeinden 

tage 

land¬ 

fläche 

nachlaß 

gemeinden 

tage 

land¬ 

fläche 

nachlaß 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

ha 

Ji. 

Pf. 

(Noch)  Ellw.  . 

Neuler, 

„Tlg.Ramfenftr. 

ha 

<A. 

Pf. 

Neckarfuhn 

Olnhaufen  .  . 

9.  Juni 

4,50 

1.4 

70 

19.  Juni 

2,16 

7  45 

AI  eck  ark  reis  . 

1  01.,  1  Gern.  . 

450 

14 

70 

1  Gemeind. 

• 

9,57 

do 

53 

Aich  .... 

24./2C.  Mai 

99 

29 

Jagftkrcis 

1  OA.,  1  Gern.  . 

9,57 

35  53 

Nürtingen  . 

25,50 

76 

Neckarhaufen  . 

24.  ,. 

32,80 

91 

92 

Biberacli 

Mittelbiberacli  . 

23.  Mai 

48,40 

05 

01 

Neckarthailfing. 

24./25.  ,. 
23-/24.  .. 

77,00 

313 

40 

Oberdorf  .  . 

7? 

15,00 

31,10 

23 

66 

Neuenhaus  .  . 1 

38,00 

108 

58 

Reute  .... 

77 

11 

Oberboihingen  . 

24-/25.  „ 

12,00 

51 

64 

„  Tlg.  Rinden- 

10,60 

20 

32 

Oberen  fingen  . 

24.  „ 

10,80 

57 

80 

moos .  .  . 

77 

Zizishaufen  .  . 

22,10 

218,20 

86 

89 

3  Gemeind. 

• 

105,10 

185 

49 

7  Gemeind. 

809 

52 

Geislingen  . 

Wiefenfteig .  . 

9.  Juni 

2,20 

5 

27 

Rottweil 

Zepfenhan  .  . 

23.  .. 

36, 00 

87 

20 

Lanpheira  . 

Altheim  .  .  . 

28.  Apr. 

2,80 

7 

89 

Sulz  .  .  . 

Leidringen  .  . 

Rothenzimmern 

23.(24. Mai 
10.  Juni 

23./24  Mai 

5,00 

24.60 

11 

80 

08 

22 

Hiittisheim  .  . 

„  Tlg.  Hutnlgn. 
Steinberg 

77 

7? 

1,20 

0,80 

1,50 

2 

2 

4 

96 

18 

06 

2  Gemeind. 

• 

29,60 

91 

30 

,.  Tlg.Efl'endorf 

77 

3,00 

9 

48 

Tübingen  . 

Kirchentellins- 

Weinftetten  .  . 

77 

1,60 

4 

49 

furt  .... 

23.  Mai 

75,00 

:  265 

08 

,.  Tlg.  Staig  . 

7? 

0,40 

1. 

— 

Oferdingen  .  . 

r 

20,10 

'  69 

93 

4  Gemeind. 

11,30 

32 

06 

2  Gemeind. 

• 

95,10 

335 

01 

Ravensburg 

Berg  .... 

17.  Mai 

2,51 

5 

69 

Urach  .  . 

Grabenftetten  . 

9.  Juni 

90,00 

176 

32 

Ulm  .  .  . 

AVefterftetten  . 

28.  Apr. 

1,50 

5 

41 

Schwarz w  kr. 

5  OAe.,  n  Gnu.  . 

• 

468,90  1499 

35 

Donankreis  . 

5  OAe.,  10  Gern.  . 

122,61 

233  92 

Eil wangen  . 

Neuler  .  .  . 

19.  Juni 

2,20 

9 

79 

Wiirttembg. 

12  OAe.,  25  Gern. 

605,58 

1783  50 

Tlg. Bronnen 

r  . 

2,77 

10 

26 

Dsgl.  i.J.1897 

o  ;-j 

100,90 

294  ,45 

Y,  hbnat . 

2,44 

8 

03 

“  .,,.1896 

8  ..  15  ,, 

360,90 

1114  45 

i 

. 

„  „  »  1895  15  „  66  „ 

2754,40 

8299  41 
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(Noch)  III.  13.  Die  Hagel-  und  Überrchwenuimngs- 

c.  Die  Hagelbelchädigungen  im  Jahr  1898  nach  Oberämtern. 


Oberämter 

1 

Zahl  der 
betroff. 
(politifch.) 
Ge¬ 
meinden 

Zahl  der  Hageltage 

Voll- 

ftändig 

Die 

verhagelte 
Fläche  be¬ 
trägt  in 
Prozent  des 
getarnten 
Baulands  1) 

Be¬ 

willigter 

Steuer¬ 

nachlaß 

Apr. 

Mai 

Juni  Juli 

1 

Aug. 

Sept. 

zuf. 

verhagelte 

Bauland¬ 

fläche 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

i  9. 

10. 

11. 

12. 

ha 

°/o 

CÄ 

Pf. 

Backnang  . 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

223,56 

1,51 

788 

38 

Brackenheim  .... 

4 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

378,45 

2,55 

1619 

44 

Cannftatt . 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

246,20 

3,08 

2  085 

22 

Eßlingen . ' 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

472,70 

5,18 

2  026 

01 

Heilbronn . ! 

1 

— 

— 

_ 

.  — 

1 

— 

1 

6,70 

0,05 

32 

14 

Leonberg . | 

16 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

4  012,40 

21,23 

17  912 

91 

Marbach . 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

129,78 

0,88 

239 

22 

Neckarfulm . 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

128,90 

0,69 

338 

29 

Stuttgart,  Amt.  .  .  . 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

267,40 

2,17 

1673 

10 

Vaihingen . 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

569,00 

4,30 

1920 

01 

Weinsberg . 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

38,08 

0,30 

208 

30 

Neekarkreis . 

41 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

3 

6  473,17 

2,99 

28  843 

02 

Calw . 

3 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

176,80 

1,46 

460 

20 

Herrenberg . 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

165,90 

1,04 

585 

27 

Horb . 

2 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

2 

150,65 

1,15 

454 

35 

Nagold . 

4 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

296,90 

2,14 

571 

47 

Nürtingen . 

3 

— 

— 

— 

1 

_ 

— 

1 

105,30 

0,96 

418 

63 

Reutlingen . 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

78,20 

0,56 

78 

16 

Rottweil . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

107,10 

0,48 

176 

25 

Spaichingen . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

43,80 

0,32 

78 

_ 

Tübingen . 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

97,00 

0,80 

263 

80 

Urach  . 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

243.50 

1,58 

354 

58 

Schwarzwaldkreis  .  .  . 

21 

— 

2 

2 

1 

1 

— 

6 

1  465,15 

0,60 

3  440 

71 

Ellwangen . 

1 

— 

— 

1 

_ 

1 

120,00 

0,42 

213 

84 

Heidenheim . 

2 

— 

— 

— 

— 

3 

_ 

1 

181,70 

0,81 

243 

32 

Mergentheim  .... 

4 

— 

1 

_ 

— 

1 

_ 

2 

251,60 

0,90 

570 

10 

Schorndorf  . 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

45,13 

0,47 

132 

52 

Jagftkreis . 

8 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

3 

598,43 

0,20 

1159 

78 

Biberach  . 

3 

— 

1 

— 

_ 

— 

- . 

1 

315,20 

0,97 

870 

59 

Ehingen . 

3 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

142,10 

0,52 

312 

39 

Geislingen . 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

14,30 

0,06 

22 

42 

Laupheim . 

14 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

3 

932,60 

4,43 

2  226 

62 

Ravensburg  . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

41,56 

0,14 

150 

15 

Riedlingen . 

7 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

351,70 

1,28 

1012 

53 

Saulgau . 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

96,58 

0,36 

232 

60 

Ulm . 

10 

1 

1 

— 

2 

_ 

4 

658,00 

2.44 

1  800 

90 

Donaukreis . 

41 

1 

2 

1 

9 

U 

2 

8 

2  552,04 

0,63 

6628 

20 

Württemberg:  38  Ol. 

111 

1 

3 

2 

o 

4 

12 

11088,79) 

0,95 

40071 

71 

Im  Jahr  1897:  82  OA.  . 

190 

1 

— 

5 

4 

2 

12 

42  427,4 

3,62 

145  923 

91 

„  „  1896:  32  „  . 

92 

— 

— 

6 

4 

4 

2 

16 

10  417,4 

0,89 

36  693 

16 

„  1895:  20  ,.  . 

72 

— 

1 

6 

3 

2 

— 

12 

7  518,1 

0,64 

18  208 

54 

„  1894:  15  „  . 

48 

— 

1 

2 

3 

.  3 

— 

9 

6  694.4 

0.57 

18  457 

40 

„  „  1893:  11  „  . 

25 

— 

— 

2 

o 

— 

— 

4 

3  767,0 

0,32 

9  861 

74 

*  „  1892:  27  „  . 

86 

— — 

1 

7 

1 

1 

10 

8  798,1 

0,75 

20  332 

83 

>  Des  betreffenden  Oberamts,  bezw.  des  Kreifes  und  des  Königreichs  im  gauzen.  —  -)  An 
Hage! tag  wurde  von  durchfchnittlich  924,07  ha  der  zu  hoffen  gewefene  Ertrag  volli'tändig  vernichtet. 
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fch iid en  in  Württemberg  im  Jahr  1898. 

d.  Verteilung  auf  die  einzelnen  Gewächsarten, 
aa.  Beim  Überfchwemmmigsfchaden. 


Oberämter 

S  o  m  m  e 

r  f  r  u  c  h  t 

Getreide 

überhaupt 

Haber 

Gerftc 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 
Jk. 

Ge- 
Tarn  t- 
fcha- 
den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Schaden- 
wert  im 
ganzen 
Jk 

Berech- 

vjte-  . 

r  .  neter 

feha-  Sc,lad?"- 

den  werl  ln> 
ganzen 

dz  Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

i. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

i  6.  :  7. 

i  8- 

9. 

10. 

11. 

Neckarfulm  .  . 

_ 

_ 

1 

Ncckarkreis  .  . 

— 

— 

— 

—  1  — 

— 

— 

— 

— 

Nürtingen  .  . 

— 

— 

_ 

— 

19  333 

30 

52 

19 

333 

Rottweil  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

! 

— 

— 

— 

oulZ  .... 

Tübingen  .  . 

_ 

_ 

_ 

_ 

_  i  _ 

_ 

. 

_ 

_ 

Urach  .... 

— 

— 

— 

— 

—  — 

— 

— 

— 

— 

Schwarzwald  kreis 

— 

— 

— 

— 

19  333 

30 

52 

19 

333 

Ellwangen  .  . 

— 

— 

— 

— 

_  _ 

— 

— 

— 

— 

Jagl'tkreis .  .  . 

— 

— 

— 

— 

_  _ 

— 

— 

— 

— 

Biberach  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

-  - 

— 

— 

— 

— 

Geislingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

-  - 

— 

— 

— 

— 

Laupheim  .  . 

65 

938 

99 

153 

86  1  487 

125 

194 

151 

2  425 

Ravensburg 

TTlm 

— 

— 

— 

—  1  — 

— 

— 

— 

-  j 

Donaiikrcis  .  . 

65 

988 

99 

153 

86  1  487 

125 

194 

151 

2  425 

Württemberg . 

65 

988 

99 

153 

105  1  820 

1 

155 

246 

170 

2  758 

Oberämter 

(Noch)  Getreide  überhaupt 

Knollengcwäehfe 

(vorw. 

Kartoffeln) 

Wiefen 

(Heu  und  Öhmd) 

Gärten  und 
Länder 
(Garten- 
gewächfe) 

Getarnt- 
fiim  me 

des 

Schaden- 

werts 

(Sp.  14+16 
+18+19) 

Jk 

Stroh 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

(Sp.  11+13) 

Jk. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 
Jk. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 
Jk. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 
Jk. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 
Jk 

1.  1 

12. 

13. 

u. 

L 15- 

16. 

1  17- 

18. 

1^ 

20. 

Neckarfulm .  . 

236 

1258 

1  258 

Neckarkreis  .  . 

— 

— 

— 

— 

236 

1258 

— 

1258 

Nürtingen  .  . 

30 

52 

385 

. — 

— 

11882 

50  618 

2160 

53  163 

Rottweil  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1620 

8  942 

— 

8  942 

Sulz  .... 

— 

_ 

— 

— 

— 

1  660 

7  304 

800 

8  104 

Tübingen  .  . 

— 

_ 

— 

— 

— 

7  508 

35  586 

— 

35  586 

Urach  .... 

_ 

_ 

— 

— 

— 

4  050 

18  954 

— 

18  954 

Schwarzwald  kreis 

30 

52 

385 

— 

— 

26  720 

121  404 

2  960 

124  749 

Ellwangen  .  . 

_ 

5 

31 

524 

2  075 

— 

2106 

Jagftkreis .  .  . 

j  — 

— 

5 

31 

524 

2  075 

— 

2  106 

Biberach  .  .  . 

. 

_ 

— 

— 

3153 

15  954 

— 

15  954 

Geislingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

73 

318 

— 

318 

Laupheim  .  . 

224 

347 

2  772 

— 

— 

— 

— 

— 

2  772 

Ravensburg 

— 

— 

— 

— 

100 

462 

— 

462 

Ulm  ... 

_ 

_ . 

— 

— 

— 

56 

254 

— 

254 

ftonaukreis  .  . 

224 

347 

2  772 

— 

— 

3  382 

16  988 

— 

19  760 

Württemberg . 

254 

399 

3  157 

5 

31 

30862 

141  725 

2  960 

147  873 
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(Noch)  III.  18.  Die  Hagel-  und  Überfchwemmungs- 

d.  Verteilung  auf  die 
bb.  Beim 


Oberämter 

— 

NY  i 

n  t  e  r 

'  r  u  c 

h  t. 

Weizen 

Dinkel 

Roggen 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Kör- 

Ge- 

farnt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cMe. 

Ge- 
famt - 
l’cha- 
den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

<41 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cä 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 

cM. 

Ge-  | 
famt- 
fcha- 
den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den-  j 
wert  im 
ganzen  1 

Jk  1 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

1.  II 

~2.  j 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8.  ■ : 

9. _ 

10. 

11. 

12. 

13.  I  14. 

Backnang  .  . 

157 

3  477 

255 

377 

1328 

18  3731 

1317 

1949 

177 

3  163 

411 

608 

342 

Brackenheim  . 

863 

19  108 

2158 

3  754 

5  470 

77  018 

10  940 

19  036 

— 

— 

1  990 

Cannftatt  .  . 

431 

9  531 

430 

620 

453 

6  062 

604 

871 

— 

— 

— 

— 

Eßlingen  .  . 

324 

7184 

377 

544 

2  978 

39  840 

2  884 

4153 

35 

526 

98 

140 

1498 

Ileilbronn  .  . 

9 

199 

12 

21 

30 

422 

40 

70 

— 

— 

— 

67 

Leonberg  .  . 

2  810 

62  204 

4  040 

7  756 

30  528 

399  924 

36  473 

70  028 

3  439 

61  628 

6  755 

12  969 

25  103 

Marbach  .  . 

268 

5  928 ; 

509 

979 

240 

3  329! 

462 

886 

409 

7  329 

897 

1  724 

71  ' 

Neckarfulm  . 

264 

5  845 

381 

663 

672 

9  462 

770 

1340 

245 

4  399 

468 

814 

441 

Stuttgart, Amt 

— 

— 

— 

1488 

20  951 

2  419 

5  419 

— 

— 

— 

_ 

410 

Vaihingen.  . 

36 

796 

45 

86 

4  080 

53  448 

4  896 

9  400 

42 

753 

112 

215 

2  022 

Weinsberg 

36 

796 

75 

131 

33 

457 

66 

115 

9 

161 

21 

37 

— 

Neckarkreis  .  . 

5198 

115068 

8282 

14  931 

47  300 

629286 

60871 

113267 

4  356 

77  959 

8  762 

16  507 

31  944 

Calw  .  .  . 

18 

385 

32 

63 

1  073 

16152 

1  425 

2  850 

209 

3  286 

427 

853 

56 

Herren  berg  . 

— 

___ t 

— 

— ■ 

288 

4135 

301 

464 

10 

193 

41 

63 

35 

Horb  .  .  . 

229 

4  928 

560 

863 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

.  — 

724 

Nagold .  .  . 

281 

6  047 

308 

475 

1  883 

27  046 

2  288 

3  523 

294 

5  392 

505 

778 

1  093 

Nürtingen  .  . 

— 

— 

— 

1215 

17  618 

1415 

2  434 

— 

— 

1  - 

60 

Reutlingen 

— 

— 

— 

— 

24 

380 

24 

51 

— 

— 

— 

1  221 

Rottweil  .  . 

j  — 

— 

— 

— 

105 

1552 

195 

355 

4 

80 

9 

16 

200 

Spaichingen  . 

— 

— 

— 

— 

180 

2  912 

350 

560 

— 

— 

— 

_ 

Tübingen  .  . 

— 

— 

• — 

— 

458 

7183 

975 

1  521 

— 

— 

— 

— 

167 

Urach  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

1280 

18  816 

1600 

3  392 

45 

704 

112 

239 

9J 

Selnvarzwaldkrs. 

528 

11  360 

900 

1401 

6  506 

95  794 

8573 

15  150 

562 

9  655 

1094 

1949 

3  556  j 

EU  wangen 

— 

_ 

— 

— 

264 

3  928 

990 

1  723 

165 

2  759 

990 

1723 

412  j 

Heidenheim 

— 

— 

— 

— 

1 143 

18  837 

1905 

3  048 

7 

125 

22 

36 

1  770  : 

Mergentheim  . 

358 

6  691 

499 

769 

249 

3  835 

324 

499 

381 

6  554 

630 

969 

237 

Schorndorf  . 

61 

1349 

34 

49 

287 

4  065 

127 

184 

60 

1075 

180 

259 

48! 

Jagl'tkreis  .  . 

419 

8040 

533 

818 

1943 

30665 

3  346 

5  454 

613 

10513 

1 822 

2  987 

2  467 

Biberach  .  . 

17 

•  300 

39 

76 

820 

12  595 

1435 

2  785 

462 

8  971 

1 156 

2  243 

1  033 

Ehingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

1 151 

15  653 

1480 

2  900 

152 

2  758 

360 

706 

813 

Geislingen 

— 

— 

— 

— 

80 

1  413 

96 

196 

17 

276 

34 

69 

- 

Laupheim .  . 

11 

195 

26 

40 

5  518 

97  450 

10  965 

17104 

2  192 

39  633 

4  598 

7171 

1  101 

Ravensburg  . 

2 

29 

3 

6 

28 

353 

27 

55 

67 

1064 

186 

372 

1 

Riedlingen 

— 

— 

— 

— 

3  724 

50  647 

8  296 

13109 

128 

2173 

389 

615 

858 

Saulgau  .  . 

— 

— 

— 

— 

715 

10  983 

1320 

2  324 

34 

572 

78 

137 

148 

Ulm  .  .  .  . 

434 

8162 

683 

1 141 

4  926 

86  995 

7  638 

13148 

877 

14  967 

2  432 

3  945 

1  415 

Donankrcis  .  . 

464 

8686 

751 

1263 

16  957 

276089 

31 257 

51  621 

3929 

70  414 

9  233 

15  258 

4  869 

Württemberg 

6609 

143154 

10  466 

18413 

72  706 

1031834 

104017 

185492 

9  460 

168541 

20911 

36  701 

42  836 
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Cchädon  in  Württemberg  im  Jalir  1898. 


einzelnen  Gewächsarten. 
Uagelfchadeu. 


S  o  m  m  e  r  f 

r  u  c  h  t 

Getreide  überhaupt 

Oberäinte  r 

Haber 

Gerfte 

ner 

Stroh 

w  ■■ 

Korner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 
(Sp. 

23  -f-  25) 

Jk. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

farot- 

l'cha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

farnt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk. 

Ge- 

l'auit- 

l'eba- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

farat- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19.  | 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

JL  _ 

4  986 

510 

754 

64 

1 

1059 

95 

141 

2  068 

31  058 

2  588 

•3  829 

34  887 

Backnang. 

30  646 

3  582 

6  233 

175 

3  070 

280 

487 

8  498 

129  842 

16  960 

29  510 

159  352 

Brackenheim. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

884 

15  593 

1034 

1491 

17  084 

Cannftatt. 

22  941 

2  496 

3  594 

1252 

22  019 ; 

1272 

1  831 

6  087 

92  510 

7  127 

10  262 

102  772 

Eßlingen. 

1040 

112 

196 

rj 

l 

123 

8 

15 

113 

1  784 

172 

302 

2  086 

Heilbronn. 

339  897 

29  540 

56  715 

12  293 

215  610 

12  359 

23  730 

74  173 

1079263 

89167 

171198 

1250461 

Leonberg. 

1080 

114 

219 

90 

1490 

156 

300 

1078 

19  156 

2138 

4108 

23  264 

Marbach. 

6  791 

630 

1096 

294 

5157 

350 

609 

1916 

31  654 

2  599 

4  522 

36  176 

Neckarfulm. 

7  225 

567 

1  270 

369 

6  754 

434 

971 

2  267 

34  930 

3  420 

7  660 

42  590 

Stuttgart,  Amt. 

30  727 

3  465 

6  653 

1  080 

18  943 

1  440 

2  765 

7  260 

104  667 

9  958 

19119 

123  786 

Vaihingen. 

— 

— 

— 

9 

158 

11 

20 

87 

1572 

173 

303 

1875 

Weinsberg. 

445  333 

41016 

76  730 

15  633 

274  383 

16  405 

30869 

104  431 

1542029 

135336 

252304 

1794333 

Ncekarkreis. 

818 

63 

126 

58 

1073 

74 

147 

1414 

21714 

2  021 

4  039 

25  753 

Cahv. 

509 

50 

77 

35 

632 

30 

46 

368 

5  469 

422 

650 

6119 

Herrenberg. 

10  527 

1737 

2  675 

530 

9  572 

1060 

1632 

1483 

25  027 

3  357 

5170 

30  197 

Horb. 

15  893 

1  313 

2  022 

847 

15  288 

582 

897 

4  398 

69  666 

4  996 

7  695 

77  361 

Nagold. 

919 

125 

215 

215 

3  763 

300 

516 

1490 

22  300 

1  840 

3165 

25  465 

Nürtingen. 

18  454 

1017 

2176 

138 

2  490 

115 

246 

1383 

21  324 

1  156 

2  473 

23  797 

Reutlingen. 

3  012 

450 

819 

60 

1079 

90 

164 

369 

5  723 

744 

1354 

7  077 

Rottweil. 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

180 

2  912 

350 

560 

3  472 

Spaichingen. 

2  575 

264 

412 

353 

6  305 

392 

612 

978 

16  063 

1631 

2  545 

18  608 

Tübingen. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1325 

19  520 

1712 

3  631 

23  151 

Urach. 

52  707 

5  010 

8522 

2  236 

40  202 

2  643 

4  260 

13  388 

209  718 

18  229 

31282 

241  000 

Schvvarzvvaldkrs. 

5  923 

687 

1 196 

332 

5  769 

557 

969 

1  173 

18  379 

3  224 

5  611 

23  990 

Ellwangen. 

25  976 

2  781 

4  449 

235 

4177 

275 

440 

3155 

49  115 

4  983 

7  973 

57  088 

Heidenheim. 

8  348 

463 

714 

864 

15  103 

1017 

1567 

2  089 

35  531 

2  933 

4  518 

40  049 

Mergentheim. 

720 

106 

153 

29 

480 

47 

68 

485 

7  689 

494 

713 

8  402 

Schorndorf. 

35967 

4037 

6  512 

1460 

25  529 

1  896 

3  044 

6902 

110714 

11634 

18  815 

129  529 

Jagftkrcis. 

15  124 

2  295 

4  452 

1242 

21  736 

2  070 

4  016 

3  574 

58  726 

6  995 

13  572 

72  298 

Biberach. 

4  370 

382 

748 

486 

8  203 

420 

824 

2  102 

30  984 

2  642 

5  178 

36  162  , 

Ehingen. 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

97 

1  689 

130 

265 

1  954  ! 

Geislingen. 

15  890 

1800 

2  809 

1811 

31  331 

2  787 

4  347 

10  633 

184  499 

20  176 

31471 

215  970 

Laupheim. 

15 

3 

5 

4 

70 

7 

15 

97 

1  531 

226 

453 

1  984 

Ravensburg. 

12  554 

1  041 

1646 

1  637 

28  212 

2  670 

4  218 

6  347 

93  586 

12  396 

19  588 

113  174 

Riedlingen. 

2  074 

322 

567 

181 

3  138 

300 

527 

1078 

16  767 

2  020 

3  555 

20  322 

Saulgau. 

20  333 

2  866 

4  990 

2  400 

42165 

3  115 

5  225 

10  052 

172  622 

16  734 

28  449 

201  071 

Ulm 

70  360 

8  709 

15  217 

7  761 

134855 

tl  369 

19172 

33  980 

560  401 

61  319 

102531 

662  935 

Hon  au  kreis. 

604  367 

j 

1 

58  781 

i 

1 

1 

106981 

27  090 

474  969  32  313 

57  345 

1 1 

158  701 

2422865 

226518 

401932 

2827797 

\\  ürtteniberg. 
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(Noch)  III.  13.  Die  Hagel  und  Überfchweimnungs* 

(Noch)  d.  Verteilung  auf  die 
(Noch)  bb.  Beim 


Knollen; 

(vorw 

jetvädife 

iegend 

offein) 

Wurzelgewächfo 

(vorwiegend 

Rüben) 

Fnttergewächfo 

(vorwiegend 

Rotklee) 

lliilfcnfrikbte 

Handels- 

gewäclilc 

(Hanf,  Beps, 
Cichorie, 
Tabak, 
Kraut, Mohn, 
Flachs) 

Berechneter 

Schaden- 

wert 

im  ganzen 

4 

0  b  e  r  ä  ui  t  e  r 

Kart 

Körner 

Stroh 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

I'amt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

c/Ks. 

Ge- 

i'amt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cM. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cMa. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

rjk 

1- 

27. 

28.  |  29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

|  35. 

36.  |  37. 

Backnang  .  . 

728 

5154 

1  960 

3  058 

632 

2  973 

100 

1860 

175 

259 

350 

Brackenheim  . 

— 

2  400 

4  272 

96 

511 

24 

449 

24 

42 

15  716 

Cannftatt  .  . 

1605 

13  767 

1400 

2  940 

40 

253 

— 

— 

— 

— 

— 

Eßlingen  .  . 

3  250 

25  155 

3  050 

6  406 

1  414 

8  937 

50 

945 

54 

78 

25  500 

Heilbronn  ,  . 

125 

895 

150 

315 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

325 

Leonberg  .  . 

21  427 

189  844 

36  536 

76  726 

6  761 

42  728 

3  819 

70  492 

4  617 

8  866 

31  218 

Marbach  .  . 

_ 

— 

— 

— 

40 

213 

— 

— 

— 

— 

— 

Neckarfulm  . 

1890 

13  532 

1380 

2  456 

319 

1694 

84 

1571 

126 

219 

— 

Stuttgart,  Amt 

630 

5  582 

4  210 

8  841 

263 

1  659 

— 

— 

— 

— 

11  700 

Vaihingen  .  . 

5  200 

32  656 

3  080 

5  482 

2160 

11  491 

1000 

18  700 

1  000 

1  920 

4  140 

Weinsberg 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

97 

1  823 

163 

283 

— 

Neckarkreis  .  , 

34855 

286  585 

54166 

110496 

11  725 

70  459 

5174 

95840 

6 159 

11667 

88  949 

Calw  .  .  . 

1947 

13  668 

_ 

_ 

752 

4  075 

95 

1383 

144 

288 

Herrenberg  . 

— 

— 

600 

924 

2  738 

12  649 

306 

4143 

306 

473 

— 

Horb  .  .  . 

756 

5  201 

840 

1294 

610 

2  818 

6 

88 

8 

12 

315 

Nagold  .  .  . 

400 

2  752 

135 

208 

1  350 

6  237 

139 

1882 

98 

152 

959 

Nürtingen  .  . 

135 

983 

180 

256 

36 

153 

222 

3  637 

380 

654 

1980 

Reutlingen 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

Rottweil  .  . 

— 

— 

— 

— 

2  088 

11  526 

— 

— 

— 

— 

_ 

Spaichingen  . 

— 

— 

— 

— 

18 

91 

— 

— 

— 

— 

_ 

Tübingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

620 

8  978 

744 

1 160 

— 

Urach  .  .  . 

2  250 

16  380 

18  000 

28  080 

3188 

14  918 

72 

1  630 

180 

382 

4  860 

Sclivvarzwaldkrcis 

5  488 

38984 

19  755 

30  762 

10  780 

52  467 

1460 

21  741 

1860 

3121 

8114 

Ellwangen  .  . 

— 

_ 

_ 

_ 

Heidenheim  . 

_ 

— 

80 

126 

_ 

_ 

, 

_ 

_ 

_ 

_ 

Mergentheim  . 

440 

2  834 

— 

— 

1 120 

4  278 

152 

2  638 

158 

243 

_ 

Schorndorf 

91 

487 

255 

403 

71 

340 

1 

9 

1 

1 

711 

JagH  kreis  .  . 

531 

3321 

335 

529 

1  191 

4  618 

153 

2647 

159 

244 

714 

Biberach  .  . 

1  044 

6  662 

_ 

_ 

2  400 

12144 

24 

422 

50 

97 

Ehingen  .  . 

280 

1893 

1575 

2  363 

_ 

_ 

80 

1381 

30 

59 

_ 

Geislingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

180 

788 

_ 

.  .  — 

_ 

Laupheim  .  . 

710 

4  530 

375 

465 

3  051 

11290 

16 

249 

32 

50 

2  785 

Ravensburg  . 

39 

203 

— 

— 

321 

1477 

_ 

_ 

_ 

333 

Riedlingen 

1262 

6  638 

345 

531 

1532 

7  050 

4 

72 

10 

16 

_ 

Saulgau  .  . 

— 

— 

326 

515 

27 

128 

_ 

_ __ 

.  — 

_ 

_ 

Ulm  .... 

2  376 

14  400 

1454 

1  920 

509 

2  067 

6 

94 

6 

12 

7  56<> 

Donaukreis  .  . 

5  711 

34  326 

4075 

5  794 

8020 

34  944 

130 

2  218 

128 

234 

10  678 

Württemberg 

46585 

363  216 

78  331 

147  581 

31  716 

162  488 

6  917 

122  446 

8  306 

15  266 

108  455 

Landwirtfchaf’t. 


111.  5(.) 


fcliäden  in  Württemberg  im  Jahr  1898. 

einzelnen  Gewächsarten. 

Itageli'chaden. 


Wielen 

(Heu  und  Öhmd) 

Weinberge 

(Wein) 

Gärten  und 
Länder 
(Garten¬ 
gewächse) 

Obft 

Hopfengärten 

(Hopfen) 

Gefamt- 

fllll!  III  fl 

des 

Scliaden- 

vverts 

(Sp.26  bis  46) 

Jk 

Oberämte  r 

G  ela  ui  l- 

fchaden 

dz 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen 

Jk 

Gefamt- 

fchaden 

hl 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen 

Jk. 

Berechneter 
Schaden - 
wert 

im  ganzen 

Jk 

Gefamt- 

fchaden 

dz 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen 

Jk 

Gefarat- 

fchaden 

dz 

Berech¬ 

neter 

Schaden- 

wert 

im  ganzen 

Jk 

38.  | 

39.  | 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

1. 

2  134 

10  030 

504 

20  664 

533 

2  479 

22  285 

10 

735 

102  788 

Backnang. 

— 

— 

— 

— 

720 

— 

— 

— 

— 

181  062 

Brackenheim. 

1397 

8  833 

3  723 

179  805 

16  540 

740 

7  400 

— 

— 

246  622 

Cannftatt. 

1  115 

7  048 

— 

— 

7  317 

2  685 

33  459 

4 

280 

217  897 

Eßlingen. 

- - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  621 

Heilbronn. 

5  427 

34  297 

1420 

64  546 

11607 

13  578 

129  797 

327 

22  855 

1  933  437 

Leonberg. 

154 

819 

453 

17  253 

— 

3  786 

38  744 

— 

— 

80  293 

Marbach. 

— 

— 

321 

17  334 

840 

910 

9135 

— 

— 

82  957 

Neckarfulm. 

5  108 

32  280 

2106 

104  490 

96 

1821 

16  776 

— 

— 

224  014 

Stuttgart,  Amt. 

85G 

4  554 

288 

14112 

3  600 

2160 

19  710 

51 

3  570 

243  721 

Vaihingen. 

236 

1258 

410 

18  450 

— 

2  500 

24  400 

— 

— 

48  089 

Weinsberg. 

1  16  427 

99 119 

9  225 

436  654 

41253 

30  659 

301  706 

392 

27  440 

3  364  501 

Neekarkreis. 

3  248 

17  605 

_ 

_ 

750 

3  985 

38  270 

20 

1400 

103  192 

Calw. 

2  055 

9  495 

— 

— 

— 

1230 

10  455 

241 

16  870 

61 128 

Herrenberg. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

82 

5  740 

45  665 

Horb. 

255 

1 178 

— 

— 

195 

160 

1440 

21 

1435 

93  799 

Nagold. 

— 

— 

— 

— 

2  400 

336 

2  692 

— 

— 

38  220 

Nürtingen. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23  797 

Reutlingen. 

_ 

_ 

_ - 

— 

1  300 

— 

— 

— 

— 

19  903 

Rottweil. 

849 

4  296 

— 

— 

— 

78 

624 

— 

— 

8  483 

Spaichingen. 

_ 

_ 

.  _ 

_ _ 

_ 

1664 

18  304 

— 

— 

47  050 

Tübingen. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

89  401 

Urach. 

6 107 

32  574 

— 

4  645 

7  453 

71  785 

364 

25  445 

530  638 

Schwarzwaldkrcis. 

.. 

_ 

_ 

— 

23  990 

Ellwangen. 

_ 

_ 

_ 

_ 

- - 

— 

— 

— 

57  214 

Heidenheim. 

372 

1421 

833 

27  468 

1728 

960 

8  400 

— 

— 

89  059 

Mergentheim. 

543 

2  585 

— 

— 

19 

247 

2  470 

3 

210 

15  640 

Schorndorf. 

915 

4  006 

833 

27  468 

1  747 

1207 

10  870 

3 

210 

185903 

Jagftkrcis. 

263 

1329 

60 

79 

632 

— 

— 

93  644 

Biberacb. 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

41  858 

Ehingen. 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

2  742 

Geislingen. 

1620 

5  994 

_ _ 

_ 

_ _ 

1  032 

15  888 

75 

5  215 

262  436 

Laupheim. 

910 

4  186 

_ _ 

_ 

60 

7  797 

89  169 

— 

— 

97  412 

Ravensburg. 

45 

207 

_ 

_ 

_ 

845 

6  760 

— 

— 

134  448 

Riedlingen. 

244 

1  158 

_ 

_ 

1  - 

951 

6  754 

2 

175 

29  052 

Saulgau. 

769 

2  860 

— 

— 

— 

1340 

21  440 

— 

— 

251  424 

Ulm. 

3851 

15  734 

— 

— 

120 

12  044 

140643 

77 

5  390 

913016 

Donaukreis. 

27  600 

151  433 

10058 

464  122 

47  765 

51  363 

525004 

i 

836 

58  485 

4994058 

Württemberg. 
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Viehftand. 


IV.  Vieh- 

1.  Der  Yiehftand  in  Württemberg  nach  den  Zählungen  von  1831  —  1897'). 

Vorbemerkung:  Die  Zählung  vom  1.  Dez.  1893  wurde  außerordentlicherweife  ver- 
anftaltet,  um  den  Einfluß  des  im  Jahr  1893  eingctrefenen  Futtermangels  feftzuftelleii.  Mit  der 
landwirtfchaftlichen  Betriebsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  war  eine  Viehzählung  verbunden,  deren 
Ergebnifle  in  Ergänzungsband  I  zu  den  Wiirtt.  Jahrb.,  Heft  2,  S.  14  ff.  enthalten  find.  Ein¬ 
gehende  Tabellen  über  die  Viehhaltung  in  Württemberg  find  ans  Jahrgang  1898,  I.  S.  77  ff.  der 
Wiirtt.  Jahrbücher  zu  entnehmen.  Die  nächfte  Viehzählung  foll  am  1.  Dez.  1900  Itattfinden. 


Tag  und  Jahr 
der 

Zählung 

Es  wurden  gezählt  Stück 

Pferde 

1 

Maultiere 

und 

Maulefel ; 
Efel 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

Bienen- 

ftöcke 

Geflügel : 
Gänfe, 
Enten, 
Hühner 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1.  Januar  1831 

97  292 

767 

789  469 

581  862 

201  754 

21216 

64  680 

1.  .. 

1834 

95  486 

743 

795  612 

580  610 

170  710 

21416 

63  324 

1.  .. 

1837 

96  346 

961 

758  487 

697  292 

158  371 

24  904 

105  528 

1.  , 

1840 

99  038 

692 

825  707 

676  659 

167  219 

27  947 

83  236 

1.  „ 

1843 

100  574 

588 

688  029 

526  460 

132  734 

25  290 

82  270 

1. 

1844 

104  349 

553 

773  607 

556  022 

187  094 

29  976 

91  565 

• 

1.  .. 

1847 

106  972 

566 

816  219 

599  399 

139  085 

38  690 

74  587 

1.  „ 

1850 

103  837 

447 

850123 

576  284 

210  702 

50  988 

90  974 

1-  „ 

1853 

95  038 

351 

811  159 

458  488 

143  524 

42  064 

75  358 

1-  „ 

1856 

88  761 

319 

861  924 

525  251 

160  686 

58  780 

58  964 

1.  „ 

1859 

90  868 

308 

841  886 

608  756 

220  886 

48  654 

115196 

31.  Dez. 

1861 

96  211 

297 

957  172 

683  842 

216  965 

43  714 

104  583 

2.  Januai 

1865 

104  527 

284 

974  917 

703  656 

263  504 

35  262 

90  366 

‘2.  „ 

1868 

104  297 

237 

911013 

655  856 

254  888 

30  963 

102  742 

10.  „ 

1873 

96  970 

199 

946  228 

577  290 

267  350 

38  305 

1 06  359 

1  747  436 

10.  „ 

1883 

96  885 

124 

904  139 

550  104 

292  206 

54  876 

80  098 

1  964  254 

1.  Dez. 

1892 

101  679 

72 

970  588 

385  620 

394  616 

70  305 

116  195 

2  311435 

'  1.  * 

1893 

• 

. 

775  217 

380  125 

1.  „ 

1897 

107  140 

• 

992  605 

341  250 

433  507 

82  737 

• 

2  749  809 

J).  Reich 

1873 

3  352  231 

13  315 

15  776  702 

24  999  406 

7  124  088 

2  320  002  2  333  484 

1883 

9  795 

15  786  764 

19  189  715 

9  206  195 

2  640  994\1  91 1  797 

( Lage  wie  '1892 

3  839  258 

8  703 

17  555  694 

13  589  612 

12  174  288 

3  091  287 

2  034  479 

oben) 

1893 

. 

. 

16  372  591 

. 

12  205  825 

1897  j 

4  038  485 

• 

18  490  772 

10  S66  772 

14  274  557 

. 

• 

• 

Auf  1  qkm  (100  ha)  kommen  Stück 

Auf  100  Einwohner 

-)  kommen  Stück  f 

J  a  h  i 

e 

M  aultiere 
und 

Maulefel; 

Rind¬ 

vieh 

<2 

ci 

0 

’53 

£  0 

-s  c 

c 

a> 

bf) 

<v 

a 

<D  Ja- 

p  0 
.2  :© 

»  OJ 

O  « 

<2 

Maultiere 

und 

Maulefel; 

z 

1 

•  »■m 

<V 

£  <D 
-P  ß 

c 

<0 

b£ 

§  JX 
p  ü 

a>  :o 

j 5?  ^ 

O  *p 

X 

Efel 

tß 

ß 

Cs! 

\x 

Efel 

Cd  ^ 

zn 

O 

W 

N! 

2^ 

1. 

'10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

115. 

16. 

i  17. 

18. 

1  19. 

20. 

21. 

22. 

23: 

24. 

r~25r 

1831 

.  , 

i  5,0 

0,04 

40,5 

29,8 

10,3 

1,1 

3,3 

• 

6,2 

0,0ö 

50,2 

37,0 

12,8 

13 

4,1 

1834 

4,9 

0,04 

40,8 

29,8 

8,8 

1,1 

3,2 

6,0 

0,05 

50,1 

36,6 

10,8 

1,4 

4,0 

183/ 

•  • 

4.9 

0,05 

38,9 

35,8 

8,1 

1,3 

5,4 

6,1 

0,0r, 

48,3 

44.4 

10.1 

1,6 

6.7 

1840 

•  • 

1  5,1 

0,04 

42.3 

34,7 

8,6 

1,4 

4,3 

6,1 

0,04 

51,2 

42,0 

10,4 

1,7 

5.2 

1843 

•  • 

o,2 

0,03 

35,3 

27,0 

6.8 

1,3 

4.2 

6,1 

0,04 

41,8 

32,0 

8.1 

15 

5,0 

1844 

5,4 

O.Ö3 

39,7 

28,5 

9,6 

1,5 

4,7 

6.2 

0,03 

46,0 

33,1 

11,1 

1,8 

5,4 

1847 

•  • 

5,5 

0,03 

41,8 

30,7 

7,1 

2,0 

3.8 

6,2 

0.0a 

47,3 

34,7 

8,1 

2,2 

4,3 

1850 

•  • 

5,3 

0,02 

43,6 

29,5 

10,8 

2,6 

4,7 

1  6,0 

0,03 

48,7 

33.0 

12,1 

2.9 

5.2 

lSo«^ 

•  • 

4,9 

0.02 

41,6 

23,5 

7,4 

2,2 

3.9 

k  k 

« 

0,02 

46,8 

26,5 

8,3 

2.4 

4J3 

1856 

•  • 

4,6 

O.Oo 

44.2 

26,9 

8,2 

3.0 

3,0 

5,3 

0,02 

51,6 

31.5 

9,6 

3,5 

1859 

•  • 

4,7 

0,Ü2 

43,2 

31,2 

11,3 

2,5 

5,9 

5,4 

0,02 

49,8 

36,0 

13,1 

2,9 

6.8 

1862 

•  • 

4,9 

0,02 

49,1 

35,1 

11.1 

2,2 

5,4 

• 

56 

0  0, 

55,6 

39,7 

12.6 

2,5 

6.1 

186o 

•  • 

o,4 

0,0 1 

50,0 

36,1 

13,5 

1,8 

4,6 

6.0 

0,02 

55,8 

40.2 

15,1 

2,0 

50 

1868 

.  . 

0,0i 

46,7 

33,6 

13,1 

1,6 

5,3 

5,9 

0,0i 

51,2 

36,9 

14,3 

1.7 

5.8 

1873 

•  • 

5,0 

0,0i 

48,5 

29,6 

13,7 

2,0 

5,5 

89,6 

5.3 

0,0! 

52,0 

31,7 

14,7 

2,1 

5.8 

96,1 

1883 

•  • 

o,0 

0,0! 

46,4 

28,2 

15,0 

2,8 

4,1 

100,7 

4,9 

0,0i 

45.9 

27.9 

14.8 

2,8 

4,1 

99,6 

1892 

1893 
1897 

•  • 

o,2 

5.5 

0,004 

49.7 

39.7 
50,9 

19,8 

17,5 

20,2 

19,5 

22,2 

3,6 

4/2 

6,0 

118,5 

140,9 

5,0 

5,1 

0,00 1 

47i7 

38,1 

47,7 

18,9 

16,4 

19.4 

18.7 

20.8 

3.5 

4*0 

5,7 

113,5 

132.1 

1).  Reich 

1873 

6,2 

0,02 

29,2 

46,2 

13,2 

4,3 

8,2 

0,03 

-8  4 

60,9 

17,4 

.7./ 

5,7 

1883 

0,02 

35,5 

17,0 

4,9 

3.5 

7,8 

0,02 

34,9 

42,4 

20,4 

5,8 

4,2 

1892 

0,01 

32,5 

25,1 

22  5 

5,7 

3,8 

7,8 

0,Oi 

35,5 

27,5 

24,6 

6,3 

4,1 

1893 

1897 

7,;> 

• 

30,3 

34,2 

20,1 

22,6 

26,4 

. 

* 

D'i 

33,1 

35,4 

20,8 

24, i 

27,3 

• 

nähme  des 
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2.  Der  Viehftand  in  (len  Oberämtern  und  Kreifen  nach  (len  Zählungen  feit  1865  und 

fein  Verhältnis  zur  Bevölkerung1). 


Zäh- 

Stückzahlen  des  Viehl'tands  und  der  Hühner 

Auf  100  Einwohner4) 
kommen  Stück 

Ober  ä  m t  e  r 

lang1) 

1 

1 

Pf  er- 

Rind- 

Scha- 

Zie- 

Hüh- 

von 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe  o  Schweine 

Ziegen 

Hühner3) 

de 

vieh 

fe2) 

ne 

gen 

ner 3) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

|  11. 

1  12. 

13. 

|  14. 

Backnang  .  . 

1865 

844 

14135 

15  483 

2  663 

481 

• 

3,0 

50,9 

55,8 

9,6 

1,7 

1873 

836 

14  254 

10  451 

3  259 

630 

!  22  287 

3,0 

51,5 

37,7 

11,8 

2,3 

80,5 

1883 

761 

13  460 

12  068 

3  029 

772 

25  809 

2,5 

44,7 

40,1 

10,1 

2,6 

85,7 

1892 

889 

14  434 

7  978 

4  626 

1  274 

30  453 

3,0 

48,9 

27,0 

15,7 

4,3 

103,1 

1897 

1010 

15  266 

4  806 

5  381 

1681 

37  468 

3,4 

51,5 

16,2 

18,2 

5,2 

126,5 

Befigheim  .  . 

1865 

621 

9  756 

6  482 

3  381 

410 

2,4 

38,4 

25,5 

13,3 

1,6 

1873 

646 

10188 

4  733 

3  384 

527 

23  637 

2,5 

40,0 

18,6 

13,3 

2,1 

92,7 

1883 

687 

9  613 

4  573 

3  999 

932 

i  27  754 

2,5 

35,0 

16,6 

14,6 

3,4 

101,0 

1892 

692 

10  660 

1619 

6  018 

1405 

30  344 

2,5 

37,8 

5,7 

21,4 

5,0 

107,7 

1897 

720 

10  318 

682 

6  383 

1  684 

34  917 

2,5 

36,3 

2,4 

22,5 

5,9 

122,9 

Böblingen  .  . 

1865 

1001 

11  280 

5  685 

3  728 

352 

4)1 

46,3 

23,3 

15,3 

1,4 

1873 

953 

10  652 

4  965 

3  788 

385 

21  572 

3.8 

42,3 

19,7 

15,1 

1,7 

85,8 

1883 

973 

9  927 

5  439 

3  806 

413 

25  220 

3,6 

37,2 

20,4 

14,3 

1,5 

94,6 

1892  1 

964 

10  243 

4  040 

4  916 

574 

30  514 

3,6 

38,0 

15,0 

18,3 

2,1 

113,4 

1897  | 

1100 

10  506 

3  083 

5  826 

808 

'  36  257 

4,1 

39,4 

11,5 

21,8 

3,0 

135,9 

Brackenheim  . 

1865 

827 

11648 

9  292 

5  064 

464 

3,5 

48.7 

38,9 

21,2 

1,9 

1873 

801 

12  565 

7  603 

4  873 

634 

1  27  556 

3,4 

53,2 

32,2 

20,6 

2,7 

116,7 

1883 

764 

10  967 

5  367 

5  645 

1  069 

27  743 

3,1 

44,5 

21,8 

22,9 

4,3 

112,5 

1892 

736 

11  859 

3  807 

8  150 

1  569 

31  820 

3,0 

49,3 

15,8 

33,9 

6,5 

132,4 

1897 

782 

12  327 

577 

8  681 

1858 

35  347 

3,4 

52,8 

2,5 

37,2 

8,0 

151,4 

Cann ftatt  .  . 

1865 

462 

7  235 

3  650 

1  960 

693 

. 

1,6 

25,6 

12,9 

6,9 

2,4 

1873 

654 

6  739 

1  500 

1820 

615 

17  213 

1,7 

20,2 

4,5 

5,4 

1,8 

51,5 

1883 

544 

6  651 

2  589 

1823 

970 

20  078 

1,3 

16,4 

6,4 

4,5 

2,4 

49,7 

1892 

668 

6159 

1  967 

3  302 

1517 

23  763 

1,4 

13,2 

4,2 

7,1 

3,3 

51,1 

1897 

1062 

5  991 

2  482 

2  945 

1  724 

29  737 

2,1 

11,8 

4,9 

5,8 

3,4 

58,4 

Eßlingen  .  . 

1865 

559 

9  772 

8  976 

2131 

239 

, 

1,8 

30,8 

28,3 

6,7 

0,8 

1873 

491 

9  261 

4  598 

2  243 

220 

20  057 

1.4 

26,8 

13,3 

6,5 

0,6  i 

58,1 

1883 

568 

8  816 

6  802 

1834 

488 

27  898 

1,5 

23,1 

17,8 

4,8 

1,3  ; 

73,0 

1892 

654 

9  038 

5127 

3  256 

792 

31  969 

1,6 

22,2 

12,6 

8,0 

1,9 

78,4 

1897 

780 

8  722 

5  452 

3183 

1047 

36  971 

1,8 

20,3 

12,7 

7,4 

2,4 

86,1 

Heilbronn  .  . 

1865 

1 169 

9  463 

8  539 

3  751 

811 

# 

3,3 

26,7 

24,1 

10,6 

2,3  1 

1873 

1  181 

9  508 

6  584 

3  230 

996 

23  770 

3,1 

24,9 

17,2 

8,4 

2,6 

62,1 

1883 

1  176 

9148 

5  627 

3  711 

1  651 

25  536 

2,5 

19.7 

12,1 

8,0 

3,6 

54,9 

1892 

1  272 

9  795 

4  558 

5  374 

2  423 

30  257 

2,4 

18,1 

8,4 

10,0 

4,5 

56,6 

1897 

1490 

9  502 

3174 

5  256 

2  858 

35  571 

2,5 

16,2 

5,4 

9,0 

4,9 

60,6 

Leonberg  .  . 

1865 

1450 

14  421 

10  368 

5  659 

477 

. 

5,1 

50,3 

36,1 

19,7 

1,7 

1873 

1394 

13  886 

9  965 

4  508 

619 

30  092 

4,8 

47.7 

34,2 

15.5 

2,1 

103,4 

1883 

1413 

13  834 

8  709 

5  819 

961 

36  504 

4,5 

44,1 

27,7 

18,5 

3,1 

116,3 

1892 

1  493 

13  480 

5  284 

6  476 

1271 

39  084 

4,6 

41,9 

16,4 

20,1 

3,9 

121,4 

1897 

1646 

13  930 

3  087 

6  777 

1  635 

47  044 

5,2 

43,9 

9,7 

21,4 

5,2 

148,3 

Ludwigsburg  . 

1865 

2  405 

11800 

9  424 

3  952 

413 

. 

6,7 

32,8 

26,2 

11,0 

1,1 

1873 

3112 

11  686 

8  314 

3133 

448 

28  501 

8,5 

32,1 

22,8 

8,6 

1,2 

78,1 

1883 

.  3  265 

11  451 

8  554 

3  703 

942 

37  011 

7,3 

25,8 

19,3 

8,3 

2,1 

83,4 

1892 

3  901 

11  811 

6  716 

5  789 

1370 

41  234 

8,3 

25.0 

14,2 

12,3 

2,9 

87,5 

1897 

4  035 

11458 

5  368 

5  836 

1772 

47  846 

7,9 

22.6 

10,6 

11,5 

3,5 

94,2 

Marbach  .  . 

1865 

703 

14  458 

8  694 

3  541 

267 

, 

2,6 

53,9 

32,4 

13,2 

1,0 

. 

1873 

680 

14  850 

5  823 

3  762 

303 

27  758 

2,6 

56,3 

22,1 

14,3 

1,1  1 

105,2 

1883 

726 

13  360 

5  937 

3  638 

625 

31  160 

2,6 

48,1 

21,4 

13,1 

2,3 

112,7 

1892 

807 

14  443 

3  032 

6  322 

941 

35  225 

3,0 

53,6 

11,3 

23,5 

3,5 

130,8 

1897 

;  840 

14  769 

3  089 

5  984 

1 182 : 

40  789 

3,2 

55,7 

11,6 

22,6 

4>5  1 

1 

153,7 

l)  Die  Zählungen  fanden  l'tatt  am:  2.  Januar  1865,  10.  Januar  1873  und  1883,  1.  Dezember  1892 
und  1897.  Die  Zahlen  für  Württemberg  find  aus  Ueberficht  IV.  1  zu  erfehen.  —  -)  Die  Schafherden 
find  in  Württemberg  1873  am  Wohnort  des  Eigentümers,  1865,  1883,  1892  und  1897  am  Ort  der  Ueberwinte- 
rung  gezählt  worden.  —  3)  Eine  Zählung  des  Geflügels  fand  erftmals  1873  ftatt.  —  4)  Nach  der  der  jeweiligen 
Aufnahme  des  Viehl’tands  vorausgegangenen  \  olkszählung. 
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Viehftand. 


(Noch)  IV.  2.  Der  Viehftand  in  den  Oberämtern  und  Kreifen 


0 b  e r ä  mter 

Zäh¬ 

lung1) 

von 

Stückzahlen  des  Viehftands  und  der  Hühner 

Auf  100  Einwohner4) 
kommen  Stück 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe2) 

Schweine 

Ziegen 

Hühner3) 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

Scha¬ 

fe2) 

Schwei¬ 

ne 

Zie¬ 

gen 

Hüh¬ 
ner  3) 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Maulbronn .  . 

1865 

874 

10  263 

3  975 

3  690 

341 

3,9 

46,1 

17,9 

16,6 

1,5 

1873 

819 

10  927 

4  871 

2  823 

474 

23  238 

3,7 

48,8 

21,8 

12,6 

2,1 

103,9 

1883  1 

763 

9  928 

4  348 

3  321 

869 

25  091 

3,2 

41,8 

18,3 

14,0 

3,7 

105,5 

1892  ! 

741 

9  867 

2  031 

4  517 

1353 

29  426 

3,0 

41,6 

8,6 

19,0 

5,7 

124,0 

1897  1 

882 

10  853 

1  323 

4  851 

2  019 

35  371 

3,8 

46,1 

5,6 

20,6 

8,6 

150,4 

Neckarfultn 

1865 

1  540 

14  407 

12  813 

6  363 

962 

. 

5,4 

50,1 

44,6 

22,1 

3,3 

. 

1873 

1  320 

14  300 

11  833 

5  316 

1072 

32  755 

4,5 

49,3 

40,8 

18,3 

3,7 

112,8 

1883 

1218 

14  512 

11  068 

5  349 

1497 

35  943 

4,0 

47,2 

36,0 

17,4 

4,9 

116,8 

1892 

1  232 

14  932 

8  562 

7  586 

1909 

40  288 

4,2 

50,4 

28,9 

25,6 

6,4 

135,9 

1897 

1337 

15  418 

6  114 

8  214 

2  223 

45  567 

4,5 

51,9 

20,6 

27,7 

7,5 

153,4 

Stuttgart, Stadt 

1865 

1904 

830 

207 

706 

280 

2,8 

1,2 

0,3 

1,0 

0,4 

1873 

2  680 

771 

576 

552 

264 

6  881 

2,9 

0,8 

0,6 

0,6 

0,3 

7,5 

1883 

2  591 

943 

113 

545 

358 

7  531 

2,2 

0,8 

0,1 

0.5 

0,3 

6,4 

1892 

3196 

1265 

111 

923 

370 

7  257 

2,3 

0,9 

0,1 

0.7 

0,3 

5,2 

1897 

3  388 

755 

45 

440 

402 

8  546 

2,1 

0,5 

0,0 

0,3 

0.2 

5,4 

Stuttgart,  Amt 

1865 

1  147 

12  341 

10  308 

3  342 

495 

. 

3,6 

38,9 

32.5 

10,5 

1,6 

1873 

1  364 

11897 

7  477 

3  543 

582 

24  587 

4,0 

35,1 

22,0 

10,4 

1,7 

72,5 

1883 

1  105 

11858 

8  371 

3  098 

752 

27  798 

2,9 

31,1 

21,9 

8,1 

2,0 

72,9 

1892 

1389 

11600 

5  938 

4  608 

1024 

35  954 

3,3 

27,7 

14,2 

11.0 

2,4 

86.0 

1897 

1  537 

11629 

5  829 

4  697 

1369 

45  245 

3,5 

26,4 

13,2 

10,7 

3,1 

102,8 

Vaihingen  .  . 

1865 

717 

11  274 

7  313 

3  790 

208 

3,3 

51,8 

33,6 

17,4 

1,0 

# 

1873 

679 

11  369 

5  934 

3102 

241 

24  033 

3,1 

52,5 

27,4 

14,3 

1,1 

111,0 

1883 

730 

10  917 

5  636 

4  122 

895 

27  816 

3,2 

48,0 

24,8 

18,1 

3,9 

122,3 

1892 

741 

11043 

4  433 

5  095 

901 

29  923 

3,4 

50,0 

20,1 

23,1 

4,1 

135,5 

1897 

791 

11425 

2  602 

5  461 

1453 

34  722 

3,7 

53,3 

12,1 

25,5 

6,8 

162,0 

Waiblingen 

1865 

501 

10  834 

6  972 

2  218 

293 ' 

. 

2,0 

43,1 

27,8 

8,8 

1,2 

# 

1873 

546 

10  545 

4  278 

2146 

371 

21  250 

2,1 

41,4 

16,8 

8,4 

1,5 

83,4 

1883 

443 

9  751 

3  419 

1978 

608 

27  594 

1,6 

36,1 

12,6 

7,3 

2,2 

101,7 

1892 

560 

10156 

2195 

3191 

736 

30  470 

2,1 

37,4 

8,1 

11,8 

2,7 

112,3 

1897 

589 

10  145 

2  258 

3119 

940 

36  045 

2,2 

37,6 

8,4 

11,6 

3,5 

133,5 

Weinsberg 

1865 

607 

12  046 

6  402 

3  421 

447 

2,4 

48,3 

25,7 

13,7 

1,8 

. 

1873 

410 

12  065 

4  292 

3175 

596 

19  870 

1,7 

49,0 

17,4 

12,9 

2,4 

80,7 

1883 

506 

10  897 

3  596 

3  585 

942 

23  758 

2,0 

42,6 

14,1 

14.0 

3,7 

92,9 

1892 

569 

11044 

2164 

5  133 

1253 

28  213 

2,3 

44,9 

8.8 

20,9 

5,1 

114,6 

1897 

613 

11441 

1957 

5  150 

1  512 

32  655 

2,6 

48,2 

8,3 

21,7 

6,4 

137,7 

Neckarkreis  .  . 

1865 

17  331 

185  963 

134  583 

59  360 

7  633 

. 

3,4 

363 

26,3 

116 

1,5 

1873 

18566 

185  463 

103  797 

54  657 

8977 

395  057 

3,4 

33.8 

18.9 

10,0 

1,6 

720 

1883 

18  233 

176  033 

102  216 

59005 

14  744 

460  274 

2,9 

283 

16,4 

9.5 

2,4 

73,9 

1892 

20  504 

181  829 

69  562 

85  282 

20682 

526  194 

3,1 

27,3 

10,5 

12,8 

3,1 

79.1 

1897 

22  602 

184  455 

51  928 

88184 

26 167 

620098 

3,2 

26,4 

7,4 

12,6 

3,8 

88,9 

Balingen  .  . 

1865 

1749 

15  657 

10  981 

3  961 

1  607 

5,5 

49,6 

34,0 

12,5 

5,1 

1873 

1282 

14  179 

8  654 

4  132 

1  687 

i  23  495 

3,9 

42,9 

26,2 

12,5 

71,1 

1883 

1177 

12  411 

5  720 

4  852 

1  859 

23  228 

3,5 

36,7 

16,9 

14,3 

5,5  i 

68,7 

1892 

1271 

13  520 

4  948 

6  010 

2  294 

29  763 

3,6 

38.4 

14,1 

17,1 

6.5 

84,6 

1897 

1337 

13  390 

3  907 

6  775 

2  557 

39  781 

3,7 

37,2 

10,9 

18,8 

7,1 

110,5 

Calw  .  .  . 

1865 

893 

11  290 

7  018 

4  824 

344 

3,7 

46,8 

29,1 

20,0 

1.4 

1873 

905 

10  814 

5  413 

4  637 

353 

20  613 

3,3 

39,0 

19,5 

16.7 

1,3 

74,5 

1883 

886 

10  460 

4  649 

4  842 

296 

23  589 

3,5 

40,9 

18,2 

18,9 

1,2 

92.2 

1892 

853 

10  819 

2  627 

5  904 

246 

28  069 

3,4 

42,6 

10,3 

23,2 

0,9 

110,5 

1897 

940 

l 

I 

11  934 

2  274 

6  659 

318 

34  366 

3,7 

47,1 

9,0 

26.3 

1 

1,3 

lob,  l 

')  *) 3) 4)  Siehe  Anm.  auf  S.  01. 


ViehftancL 


lll.  63 


nach  den  Zählungen  feit  1865  und  fein  Verhältnis  zur  Bevölkerung1). 


Ober  ä  mter 

Zäh¬ 
lung  *) 

von 

Stückzahlen  des  Viehftands  und  der  Hühner 

Auf  100  Einwohner4) 
kommen  Stück 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 2) 

Schweine 

Ziegen 

Hühner3) 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

Scha¬ 

fe2) 

Schwei¬ 

ne 

Zie¬ 

gen 

Hüh¬ 
ner  3) 

1. 

2-  ! 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Freudenftadt  . 

I 

1865  | 

1373 

14  683 

3  398 

4  593 

J 

904 

4,8 

51,4 

11,9 

16,1 

3,2 

1878 

1102 

14  195 

4  018 

4  518 

740 

18  417 

3,8 

48,6 

13,8 

15,5 

2,5 

63,1 

1883 

1 120 

12  806 

2  557 

3  876 

801 

21  322 

3,5 

40,4 

8,1 

12,2 

2,5 

67,3 

1892] 

1 151 

14  248 

2  349 

6141 

675 

24  671 

3,6 

44,9 

7,4 

19,3 

2,1 

77,7 

1897 

1319 

14  959 

1942 

6  879 

798 

30  854 

4,1 

46,6 

6,1 

21,4 

2,5 

96,2 

Herrenberg 

1865 

1  065 

13  067 

7  201 

5  445 

177 

4,9 

60,5 

33,3 

25,2 

0,8 

1873 

1033 

12  677 

5  903 

5  456 

165 

24  075 

4,7 

58,0 

27,0 

25,0 

0,8 

110,2 

1883 

1  204 

12  413 

6  380 

5  746 

238  | 

27  243 

4,8 

50,9 

26,1 

23,5 

1,0 

111,6 

1892 

1  207 

12  389 

5  152 

6  779 

316 

31  395 

5.0 

51,0 

21,2 

27,9 

1,3 

129,3 

1897 

1  315 

12  673 

4  832 

7  720 

479  ! 

38  957 

5,5 

52,5 

20,0 

32,0 

2,0 

161,5 

Horb  .  .  . 

1865 

1050 

11 155 

6  700 

3  688 

432 

5,2 

55,6 

33,4 

18,4 

2,2 

1873 

909 

9  756 

4  616 

4  489 

426  1 

19  663 

4,4 

47,4 

22,4 

21,8 

2,1 

95,5 

1883 

946 

10  073 

4  976 

4  859 

656 

20  829 

4,6 

49,1 

24,3 

23,7 

3,2 

101,5 

1892 

911 

9  770 

6  000 

5  640 

677 

23  549 

4,5 

48,5 

29,8 

27,9 

3,4 

116,9 

1897 

955 

10  347 

4  218 

6  501 

825 

28  553 

4,8 

52,2 

21,3 

32,8 

4,2 

143,9 

Nagold  .  .  . 

1865 

1284 

11833 

6  337 

4  700 

474 

5,2 

47,6 

25,5 

18.9 

1,9 

1873 

1  135 

11244 

4  545 

4  703 

375 

19  780 

4.4 

43,8 

17,7 

18,3 

1,5 

77.0 

1883 

1112 

10  519 

4  283 

5  120 

495 

22  637 

4,2 

39,9 

16,2 

19,4 

1,9 

85,9 

1892 

1045 

10  831 

4  593 

5  487 

484 

25  720 

4,1 

42.1 

17,9 

21,3 

1,9 

100,0 

1897 

1  123 

11554 

3  840 

7  019 

650 

33  011 

4,5 

46,1 

15,3 

28,0 

2,6 

131,6 

Neuenbürg 

1865 

692 

8  696 

1  355 

3  952 

448 

2,9 

36,5 

5,7 

16,6 

1,9 

1873 

660 

8188 

513 

3  570 

421 

19  335 

2,7 

34,1 

2,1 

14,9 

1,8 

80,5 

1883 

647 

7  459 

1 183 

3  823 

475 

2t  637 

2,5 

28,3 

4,5 

14,5 

1,8 

82.2 

1892 

692 

7  696 

339 

5  621 

465 

26  710 

2,6 

28,5 

1,3 

20,8 

1,7 

98,9 

1897 

759 

8  778 

165 

5  809 

528 

31  850 

2,8 

32,2 

0,6 

21,3 

1,9 

116,7 

Nürtingen  . 

1865 

541 

11425 

18  287 

2  640 

483 

2,1 

44,9 

71,9 

10,4 

1,9 

1873 

459 

11584 

11167 

2  794 

494 

21  436 

1,7 

43,3 

41,7 

10,4 

1,8 

80,1 

1883 

420 

11241 

9  448 

2  673 

686 

24  602 

1,5 

40,5 

34,1 

9,6 

2,5 

88.7 

1892 

475 

11  857 

11  486 

4  390 

933 

31  426 

1,7 

43,2 

41,9 

16,0 

3,4 

114,5 

1897 

523 

11857 

10  573 

5  082 

1029 

40  070 

1,9 

42,7 

38,1 

18,3 

3,7 

144,3 

Oberndorf  .  . 

1865 

1  191 

12  609 

4  840 

3  205 

1043 

. 

5,1 

54,3 

20,9 

13,8 

4,5 

1873 

1007 

11942 

2  322 

3  061 

1  220 

14  162 

4,2 

50,3 

9,8 

12,9 

5,1 

59.7 

1883 

1075 

11  279 

2  753 

3  238 

1  516 

17  327 

4,1 

42,6 

10,4 

12,2 

5,7 

65,5 

1892 

!  1  154 

12  556 

2  434 

5  056 

1527 

21  905 

4,1 

44,2 

8,6 

17,8 

5,4 

77,0 

1897 

1  287 

13  287 

2  207 

5  738 

1  755 

27  429 

4,3 

43,9 

7,3 

19,0 

5,8 

90,7 

Reutlingen 

1865 

1503 

12  675 

12  028 

2  826 

1204 

# 

4,2 

35,7 

83,9 

8,0 

3,4 

. 

1873 

1  358 

11  380 

6  586 

2  567 

1051 

18  553 

3,7 

31,3 

18,1 

7.1 

2,9 

51,0 

1883 

1297 

10  216 

4  556 

2  780 

1931 

23  458 

3,2 

25,2 

11,2 

6.9 

4,8 

57,8 

1892 

1463 

11  127 

3  433 

3  814 

2  435 

27  793 

3,3 

25,4 

7,9 

8,7 

5,6 

63,6 

1897 

1  494 

11  339 

4  038 

4  336 

2  358 

33  793 

3,2 

24,6 

8,8 

9,4 

5,1 

73,2 

Kottenburg 

1865 

911 

14  668 

4  801 

4  473 

325 

3,3 

52,8 

17,3 

16,1 

1,2 

, 

1873 

765 

13  276 

4  405 

4  808 

370 

24  906 

2,8 

48.0 

15,9 

17.4 

1,3 

90,1 

1883 

854 

12  866 

2175 

4  999 

673 

29  312 

2,9 

43,8 

7,4 

17.0 

2,3 

99,8 

1892 

839 

12  743 

4  742 

6  263 

888 

33  892 

3,0 

44,9 

16,7 

22,1 

3,1 

119,5 

1897 

881 

12  714 

5  500 

6  768 

1023 

39  894 

3,2 

45,8 

19,8 

24,4 

3,7 

143,6 

Rottweil 

1865 

1  787 

18  149 

7  843 

5  431 

1  769 

# 

6,1 

61,9 

26,8 

18,4 

6,0 

. 

1873 

1  545 

16  737 

4  624 

5  369 

1756 

22  769 

5.1 

55,0 

15,1 

17,6 

5,8 

74,8 

1883 

1479 

15  225 

5  038 

7121 

2  713 

26  657 

4,7 

48,1 

15,9 

22,5 

8,6 

84,3 

1892 

1  556 

17  043 

5  352 

9  337 

2  810 

32  133 

4,7 

51,1 

16,1 

28.0 

8,4 

96,4 

1897 

1581 

16  662 

3  834 

9  951 

3  045 

39  038 

4,6 

48,8 

11,2 

29,1 

8,9 

114,2 

III.  64 
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(Noch)  IV.  2.  Der  Viehftand  in  den  Oberämtern  und  Kreifen 


0 1 1  e  r  ä  in  t  e  r 

Zäh¬ 

lung1) 

von  , 

Stückzahlen  des  Viehftands  und  der  Hühner 

Auf  100  Einwohner4) 
kommen  Stück 

Pferde 

Rindvieh 

4N 

«2 

Schweine 

Ziegen 

Hühner3) 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

Scha¬ 

fe2) 

Schwei¬ 

ne 

Zie¬ 

gen 

Hüh¬ 

ner3) 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Spaichingen  . 

| 

1865 

738 

10  731 

1798 

3  862 

1275 

3,9 

56,8 

9,5 

20,5 

6,8 

1873 

621 

9  863 

1626 

5  015 

1569 

12  621 

3,3 

52,8 

8,7 

26,9 

8.4 

67,6 

1883 

582 

8  440 

482 

3  973 

2  085 

14  073 

3,2 

45,8 

2,6 

21,5 

11,3 

76,3 

1892 

517 

9  854 

712 

7  041 

1939 

16  896 

3,0 

56,7 

4,1 

40,5 

11,2 

97,2 

1897  1 

529 

9  820 

534 

7  603 

1954 

21 101 

3,2 

58,8 

3,2 

45,5 

11,7 

126,4 

Sulz  .... 

1865  ! 

1 191 

12  704 

10  086 

3  841 

784 

6,4 

68,5 

54,5 

20,7 

4,2 

, 

1873 

1019 

11  220 

7  420 

3  559 

643 

16  287 

5,5 

61.0 

40,3 

19,4 

3,5 

88,6 

1883 

1  076 

10  632 

5172 

4  306 

734 

16  932 

5,7 

57,8 

27,3 

22,8 

3,9 

89,5 

1892 

1  089 

11  028 

4  540 

5  589 

937 

21  694 

5,9 

59,4 

24,5 

30,1 

5,0 

116,8 

1897 

1  188 

11878 

5  600 

6  399 

1346 

26  965 

6,4 

63,7 

30,0 

34,3 

7,2 

144,6 

Tübingen  .  . 

1865 

797 

13  270 

10  993 

2  900 

550 

2,5 

41,9 

34,8 

9,2 

1,7 

1873  | 

711 

12  562 

7  804 

2  956 

615 

19  964 

2,2 

39,7 

24,7 

9,3 

1,9 

63,1 

1883 

856 

12  089 

5  630 

2  898 

974 

25  904 

2,4 

34,5 

16,1 

8,3 

2,8 

73,9 

1892 

914 

12  969 

8  207 

4  283 

1262 

31 185 

2,5 

35,9 

27,7 

11,9 

3,5 

86,4 

1897 

998 

13  097 

6  720 

4  492 

1239 

36  649 

2,7 

35,6 

18,3 

12,2 

3,4 

99,6 

Tuttlingen  .  . 

1865 

1579 

11821 

3  373 

5  045 

1571 

6,7 

50.0 

14,3 

21,3 

6,6 

• 

1873 

1252 

11416 

4168 

5  742 

1919 

17  912 

5,1 

46,1 

16,8 

23.2 

7,7 

72,3 

1883  ; 

1057 

10118 

1469 

5  702 

2  642 

19  484 

4,1 

39,0 

5.7 

22,0 

10,2 

75,1 

1892 

1  026 

11014 

2  593 

8  221 

2  782 

21  819 

3,7 

39,9 

9,4 

29,8 

10,1 

79,0 

1897 

1052 

10  779 

2  292 

8  674 

3  080 

29  281 

3,6 

37,0 

7,9 

29,8 

10,6 

100,6 

Urach  .  .  . 

1865 

1515 

13  383 

10  221 

2  589 

248 

. 

5,7 

50,4 

38,5 

9,8 

0,9 

1873 

1306 

13  056 

7  966 

2  573 

318 

17  386 

4,7 

47,2 

28,8 

9,3 

1,1 

62,9 

1883 

1237 

12  386 

6  599 

2  767 

568 

20  666 

4,1 

41,4 

22,1 

9,2 

1,9 

69,1 

1892 

1214 

13  327 

4  256 

4  402 

929 

25  589 

3,9 

43,2 

13.8 

14,3 

3,0 

82.9 

1897 

1  339 

13  451 

3  619 

5  295 

1 182 

31  172 

4,3 

43,0 

11,6 

16,9 

3,8 

99,6 

Sdiwimwaldkriiis 

1865 

19  859 

217  816 

127  260 

67  975 

13638 

4,6 

50,1 

29,3 

15,0 

3,1 

1873 

17  069 

204089 

91  750 

69949 

14  122 

331  374 

3,8 

45,5 

20.5 

15,0 

3,2 

73.9 

1883 

17  025 

190  633 

73  070 

73  575 

19  342 

378900 

36 

403 

15,5 

15.0 

4,1 

80,1 

1892 

17  377 

202  791 

73  763 

99978 

21  599 

454  209 

36 

42,1 

15  3 

20,8 

45 

94,4 

1897 

18620 

208  519 

66095 

111  700 

24  166 

562  764 

3,8 

42.7 

13,5 

22,9 

4,9 

115,2 

Aalen  .  .  . 

1865 

1008 

15  514 

21714 

1976 

450 

3,8 

57,9 

81,0 

7,4 

1,7 

1873 

973 

14  303 

16  950 

2  213 

456 

15  498 

3,6 

56,4 

62,4 

8,2 

1,7 1 

57.1 

1883 

953 

14  402 

19  743 

2  460 

507 

19  202 

3,3 

49,3 

67,6 

8,4 

1,7 

65.7 

1892 

1  034 

15  573 

9  247 

3  638 

542 

22  841 

3,5 

52,9 

31,4 

12,4 

1,8 

77.6 

1897 

1103 

15  516 

8  782 

3  734 

733 

26  987 

3,7 

51,5 

29,2 

12,4 

2.4 

89,7 

Crailsheim .  . 

1865 

'  1393 

17  471 

16  100 

5  395 

517 

5,8 

72,2 

66,5 

22,3 

2,1 

1873 

1371 

17  276 

13  609 

5  443 

610 

21  083 

5,5 

69,9 

55,0 

22,0 

2,4 

85.2 

1883 

1  327  . 

16  686 

12  892 

6  666 

811 

26  042 

4,9 

61,6 

47,6 

24,6 

3,0 

96,1 

1892 

1446 

18  528 

1 1  396 

9  545 

1  428 

29  171 

5,5 

70.1 

43,1 

36,1 

5,4 

110,3 

1897 

1496 

18  611 

10  007 

10  853 

1  773 

33  885 

5,8 

72,2 

38,8 

42,1 

6,9 

131,5 

Ellwangen  .  . 

1865 

1938 

29  669 

24  332 

4  351 

397 

6.4 

98.4 

80,7 

14,4 

1,3 

1873 

1715 

28  248 

17  747 

4  366 

448 

26  821 

5,6 

92,1 

57,9 

14.2 

1,5 

87.5 

1883 

1  1709 

27  868 

19  231 

5  713 

585 

34  398 

5,3 

87.1 

60,1 

17,9 

1,8 

107.5 

1892 

1829 

30115 

12  911 

7  834 

812 

I  39  748 

5.9 

97,5 

41,8 

25.4 

2,6 

128,7 

1897 

1  914 

30  264 

12  456 

9  550 

953 

!  45  841 

6,3 

100.2 

41,2 

31,6 

3,2 

151,8 

Gaildorf  .  . 

1865 

1035 

18  072 

13  462 

3  139 

348 

• 

4,2 

72,8 

54.2 

12,6 

1,4 

1873 

999 

17  326 

8  377 

3  252 

416 

17  846 

4,1 

70.4 

34,0 

13,2 

1,7 

72.5 

1883 

906 

16  747 

10  458 

3  435 

600 

22  345 

3,5 

64,8 

40,5 

13,3 

2,3 

86.4 

1892 

932 

17  298 

7  764 

5  710 

‘835 

25  417 

3,9 

71,6 

32,1 

28,6 

3,5 

105.2 

1897 

1 

1077 

17  903 

6  381 

6  653 

904 

30  294 

4,5 

75,0 

. 

26,7 

27,9 

3,8 

126,9 

’)  -) 8) 4)  Siehe  Anno,  auf  S.  61. 


Viehftand. 


III.  65 


nach  den  Zählungen  feit  1865  und  fein  Verhältnis  zur  Bevölkerung.1) 


Zäh- 

Stückzahlen  des  Viehftands  und  der  Hühner 

Auf  100  Einwohner4) 
kommen  Stück 

I  Oberämter 

ung *) 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 2) 

Pfer- 

Rind- 

3cha- 

Schwei- 

Zie- 

Hüh- 

von 

Schweine 

Ziegen 

Hühner3) 

de 

vieh 

fe2) 

ner 3) 

ne 

gen 

1. 

2.  II 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9.  | 

10. 

11.  | 

12. 

13.  | 

14. 

I  Gerabronn  .  . 

1865 

2  550 

22  225 

25  611 

10  471 

855 

8,2 

76,9 

88,6 

36,2 

| 

3,0 

1878 

2  478 

23  500 

27  015 

10  305 

886 

30  786 

8,5 

80,6 

92,6 

74,8 

35,3 

3,0 

105,6 

1883 

2  687 

23  484 

22  800 

11365 

963 

36  234 

8,8 

77,1 

37,3 

3,2 

118,9 

1892 

2  692 

24  825 

16  435 

14  015 

1512 

41  858 

8,9 

82,4 

54,6 

46,5 

5,0 

138,9 

1 

1897 

2  824 

26  620 

16  731 

15  681 

2  034 

48  881 

9,7 

91,2 

57,3 

53,7 

7,0 

167,4 

I  Gmünd  .  .  . 

1865 

888 

16  530 

17  415 

2  161 

300 

3,2 

59,7 

62,9 

7,8 

1,1' 

. 

1873 

879 

15  591 

12  437 

2  578 

280 

16  264 

3,0 

52,8 

42,1 

8,7 

0,9 

55,1 

1 

1883 

940 

15  581 

14  268 

2  581 

361 

19  287 

2,8 

46,8 

42,8 

7,7 

1,1 

57,9 

1892 

999 

16  394 

10  648 

3  633 

349 

22  527 

2,7 

44,5 

28,9 

9,9 

0,9 

61,2 

1897 

1154 

16  379 

10  267 

3  700 

561 

28  811 

3,1 

43,7 

27,4 

9,9 

1,5 

76,9 

Hall  .... 

1865 

1837 

15  951 

16  820 

7  665 

519 

6,6 

57,5 

60,7 

27,6 

1,9 

j 

1873 

1861 

17  198 

17  446 

6  679 

551 

23  473 

6,6 

61,3 

62,2 

23,8 

2,0 

83,7 

1883 

1788 

16  765 

12  375 

8  299 

683 

28  346 

5,8 

54,4 

40,2 

26,9 

2,2 

92,0 

1892 

1861 

18  606 

8  455 

11  348 

1061 

34  017 

6,3 

63,0 

28,6 

38,4 

3,6 

115,1 

1897 

2  027 

19182 

6  435 

12  202 

1336 

42  081 

6,9 

65,0 

21,8 

41,3 

4,5 

142,5 

1  Heidenheim 

1865 

2  093 

17  518 

28  424 

3  820 

366 

6,1 

51,3 

83,3 

11,2 

1,1 

. 

1873 

1  773 

15  824 

29  676 

3  877 

452 

22  125 

5,0 

45,0 

84,4 

11,0 

1,4 

62,9 

1883 

1  732 

15  980 

28  731 

4  858 

641 

26  156 

4,7 

43,0 

77,4 

13,1 

1,7 

70,4 

1892 

1835 

16  977 

12  620 

6  133 

761 

30  634 

4,7 

43,8 

32,5 

15,8 

2,0 

79,0 

1897 

1885 

16  836 

11318 

7  236 

1043 

37  602 

4,8 

43,1 

29,0 

18,5 

2,7 

96,3 

1  Künzelsau  .  . 

1865 

1554 

17  541 

19  027 

7  294 

864 

. 

5,3 

59,8 

64,9 

24,9 

2,9 

, 

1873 

1478 

17  641 

16  169 

6  464 

1115 

28  313 

5,1 

60,9 

55,8 

22,3 

3,8 

97,7 

1883 

1502 

17  736 

14  336 

6  720 

1 126 

32  984 

4,9 

58,2 

47,1 

22,1 

3,7 

108,3 

1892 

1577 

18  296 

9  598 

9  431 

1553 

39  105 

5.4 

62,5 

32,8 

32,2 

5,3 

133,5 

1897 

1764 

20  297 

9  339 

10  650 

1757 

46  340 

6,2 

70,9 

32,6 

37,2 

6,1 

161,8 

I  Mergentheim  . 

1865 

1  688 

17  870 

19  641 

7  853 

747 

. 

6,1 

64,8 

71,1 

28,5 

2,7 

. 

1873 

1521 

18  751 

18  894 

7  094 

842 

32  843 

5,3 

65,2 

65,7 

24,7 

2,9 

114,2 

1883 

1630 

18  335 

17  884 

8  427 

1045 

37  893 

5,4 

60,5 

59,0 

27,8 

3,4 

125,1 

1892 

1743 

19  627 

14  094 

11070 

1669 

44  685 

6,0 

67,1 

48,2 

37,8 

5,7 

152,7 

1897 

1  930 

21409 

13  832 

11  711 

1863 

50  537 

6,7 

74,8 

48,3 

40,9 

6,5 

176,5 

1  Neresheim  .  . 

1865 

1550 

17  788 

9109 

2  973 

229 

. 

6,8 

78,1 

40,1 

13,1 

1,0 

90,8 

1873 

1390 

15  902 

6  921 

3  004 

312 

19  718 

6,4 

73,2 

31,9 

13,8 

1,4 

1883 

1487 

15  825 

5  939 

3  893 

324 

23  812 

6,8 

72,1 

27,0 

17,7 

1,5 

108,5 

1892 

1488 

16  869 

4  607 

5  112 

413 

27  671 

7,0 

79,3 

21,6 

24,0 

1,9 

130,0 

1897 

1467 

16  460 

4  053 

6  052 

501 

31  080 

7,0 

79,1 

19,5 

29,1 

2,4 

149,3 

I  Öhringen  .  . 

1865 

1  916 

18  761 

18  404 

6  267 

721 

6,2 

60,3 

59,2 

20,1 

2,3 

• 

1873 

1823 

19  725 

16  109 

6  429 

943 

30  027 

5,9 

64,0 

52,2 

20,9 

3,1 

97,5 

1883 

1847 

19  437 

11  345 

6  657 

1169 

34  741 

5,7 

60,2 

35,2 

20,6 

3,6 

107,7 

1892 

1881 

20  168 

9  480 

8  402 

1646 

40  841 

6,1 

64,9 

30,5 

27,0 

5,3 

131,4 

1897 

2  030 

20  966 

8  296 

8  419 

1941 

46  198 

6,9 

70,9 

28,0 

28,5 

6,6 

156,2 

I  Schorndorf 

1865 

281 

11109 

6  495 

1374 

389 

1,1 

44,3 

25,9 

5,5 

1,6 

82,8 

1873 

292 

10  921 

6  015 

1258 

387 

20  626 

1,2 

43,9 

24,2 

5,1 

1,6 

1883 

300 

9  420 

5  268 

1136 

629 

23  910 

1,2 

36,6 

20,5 

4,4 

2,4 

92,9 

I 

1892 

358 

9  930 

2  528 

2  126 

711 

29  085 

1,4 

38,8 

9,9 

8,3 

2,8 

113,7 

1897 

402 

10  080 

3  348 

2142 

857 

34  010 

1,6 

39,1 

13,0 

8,3 

3,3 

131,9 

I  Welzheim  .  . 

1865 

448 

13  294 

10  234 

1507 

381 

2,2 

64,5 

49,7 

7,3 

1,8 

1873 

523 

12  797 

8  091 

1529 

321 

16  099 

2,5 

62,5 

39,5 

7,5 

1,6 

78,6 

1883 

574 

11872 

9  738 

1356 

349 

18  102 

2,7 

56,4 

46,3 

6,4 

1,7 

86,0 

1892 

698 

12  582 

5  380 

2  559 

576 

1  21362 

3,4 

62,0 

26.5 

12,6 

2,8 

105,2 

| 

1897 

821 

13  072 

6116 

3116 

765 

25  598 

4,1 

64,6 

30,2 

15,4 

3,8 

126,5 

Württemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3, 


III.  66 


Viehftand. 


(Noch)  IT.  2.  Der  Yiehftand  in  den  Oberämtern  und  Kreifen 


Oberämter 

Zäh¬ 

lung1) 

von 

!  Stückzahlen 

des  Viehftands  i 

ind  der 

Hühner 

Auf  100  Einwohner4) 
kommen  Stück 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe2) 

Schweine 

Ziegen 

Hühner3) 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

Scha¬ 

fe2) 

Schwei¬ 

ne 

Zie¬ 

gen 

Hüh¬ 

ner8) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

II  8. 

9.  |  10. 

11. 

12. 

|  13. 

14. 

Jagftkreis  .  . 

1865 

20  179 

249  313 

246  788 

66  246 

7  083 

5,3 

65,5 

'  64,8 

17,4 

1,9 

1873 

19076 

245  003 

215  456 

64  491 

8019 

321  522 

5,0 

63,7 

56,0 

16,8 

2,1 

83.6 

1883 

19  382 

240  138 

205008 

73  566  9  793 

383  452 

4,8 

58,9 

50,3 

18,0 

2,4 

94,7 

1892 

20  373 

255  788 

135  163 

100  556 

13  868 

448  962 

5,1 

63,5 

335 

25,0 

3,4 

111,4 

1897 

21894 

263  595 

127  361 

111  699 

17  021 

528 145 

5,5 

66,1 

31,9 

28,0 

4,3 

132,4 

Biberach  .  . 

1865 

4  653 

28  580 

5  238 

7  502 

325 

15,2 

93,5 

17,2 

24,6 

1,1 

1873 

4  037 

28  024 

3  919 

7  752 

469 

30  735 

12,8 

88,6 

12,4 

24,5 

1,5 

97,2 

1883 

3  998 

27  190 

3  478 

8  652 

793 

36  028 

12,0 

81,9 

10,5 

26,1 

2,4 

108,5 

1892 

3  995 

30  579 

3  656 

10  203 

1021 

43  071 

11,4 

87,1 

10,4 

29,1 

2,9 

122,6 

1897 

3  913 

30  846 

3  569 

11  092 

1265 

50  375 

11,1 

87,6 

10,1 

31,5 

3,6 

143,1 

Blaubeuren  . 

1865 

2  546 

13  953 

6  135 

2  969 

206 

14,0 

77,0 

33,8 

16,4 

1,1 

1873 

2  331 

13  284 

6174 

2  876 

237 

15  168 

12,8 

72,8 

33,8 

15,8 

1,3 

83,2 

1883 

2  336 

13  571 

6  922 

3  422 

285 

18  687 

12,1 

70,5 

35,9 

17,8 

1,5 

97,0 

1892 

2  223 

15  099 

6  377 

3  871 

674 

20  692 

11,0 

75,0 

31,6 

19,2 

3,3 

102,5 

1897 

2  213 

15  095 

4  374 

4  727 

606 

24  864 

11,0 

75,3 

21,8 

23,6 

3,0 

124,1 

Ehingen  .  . 

1865 

3  549 

19  081 

5  408 

6  424 

260 

14,1 

76,0 

21,5 

25,6 

1,0 

1873 

2  741 

19  388 

4  097 

8  528 

361 

27  456 

10,8 

76,1 

16,1 

33,5 

1,4 

107,8 

1883 

2  671 

18174 

2  944 

7  648 

603 

30  771 

10,2 

69,1 

11,2 

29,1 

2,3 

117,1 

1892 

2  579 

21048 

6  087 

10  037 

9y6 

36  867 

9,7 

79,3 

22,9 

37,8 

3,8 

138,8 

1897 

2  565 

21  159 

4  529 

11301 

1085 

42  888 

9,5 

78,4 

16,8 

41,9 

4,0 

159,0 

Geislingen  .  . 

1865 

2  190 

14149 

15  303 

2189 

733 

7,9 

50,9 

55,0 

7,9 

2,6 

. 

1873 

1  968 

13  303 

12  178 

2  402 

770 

16  871 

6,9 

46,4 

42,5 

8,4 

2,7 

58,9 

1883 

2  035 

12  760 

15  446 

2  541 

681 

19  091 

6,8 

42,4 

51,4 

8,5 

2,3 

63,5 

1892 

2  130 

14  575 

9  058 

3  527 

1073 

21995 

6,6 

45,3 

28,2 

11,0 

3,3 

68,4 

1897 

2  224 

14  572 

8  444 

4  191 

1218 

28  662 

6,8 

44,6 

25,8 

12,8 

3,7 

87,7 

Göppingen 

1865 

1  334 

15  363 

64  637 

2  362 

316 

3,9 

45,0 

189,4 

6,9 

0,9 

1873 

1281 

14  464 

50  700 

2  473 

278 

24  637 

3.o 

39,8  139,7 

6,8 

0,8 

67,9 

1883 

1363 

13  657 

57  335 

2  497 

344 

30  524 

3,4 

33,91142,5 

6.2 

0,9 

75,8 

1892 

1  567 

15  549 

27  985 

3  516 

634 

38  537 

3,5 

34,7 

62,4 

7,8 

1,4 

85,9 

1897 

1864 

15  667 

26  512 

4  003 

1075 

49  681 

3,9 

32,9 

55,6 

8,4 

2,3 

104,2 

Kirchheim  .  . 

1865 

536 

12  861 

39  547 

1  956 

164 

2,1 

49,7 

152,8 

7,6 

0,6 

. 

1873 

508 

12117 

37  984 

2  139 

199 

20  156 

1,5 

45,8 

143,7 

8,1 

0,8 

76,3 

1883 

566 

11  171 

31  470 

2  270 

316 

23  037 

2,1 

40,6 

114,3 

8,2 

1,1 

83,7 

1892 

605 

12  725 

17  635 

3  945 

533 

29  512 

2,2 

45,5 

63,1 

14,1 

1,9 

105,6 

1897 

640 

13  196 

16  504 

4  401 

535 

37  844 

2,3 

46,8 

58,5 

15,6 

1,9 

134,2 

Laupheim  .  . 

1865 

2  897 

20  645 

2  601 

5  653 

283 

11,7 

83,1 

10,5 

22,8 

1,1 

1873 

2  721 

19  682 

3  440 

6  390 

462 

28  233 

10,9 

78,8 

13|8 

25,6 

1,9 

113,1 

1883 

2  724 

19  258 

2  599 

6  779 

807 

33  398 

10,4 

73,3 

9,9 

25,8 

3.1 

127.1 

1892 

2  725 

21  556 

7  018 

7  541 

1  146 

37  852 

10,4 

82.2 

26,8 

28,8 

4,4 

144,4 

1897 

2  736 

21  590 

5  386 

8  480 

1  234 

46  083 

10,6 

83,4 

20,8 

32,8 

4,8 

178,1 

Leutkirch  .  . 

1865 

3  637 

26  290 

4  507 

2  027 

297 

16,2 

117,2 

20,1 

9,1 

1.3 

1873 

3  394 

25  279 

2  801 

2  392 

289 

26  944 

14,6 

108,6 

12,0 

10,3 

1,2 

115,8 

18*3 

3  372 

23  674 

3  379 

3  073 

460 

31  195 

14,1 

98,7 

14,1 

12,8 

1,9 

130,1 

1892 

3  541 

25  493 

1632 

4  334 

490 

35  048 

14,2 

101,9 

6,5 

17,3 

2,0 

140,1 

1897 

3  411 

26  914 

1492 

4  762 

518 

40  564 

13,6 

1 

107,2 

1 

5,9 

19,0 

2,1 

161,6 

*)  ) s) 4)  Siehe  Anni.  aui'  S.  Gl. 
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III.  67 


nach  den  Zählungen  feit  1865  und  fein  Verhältnis  zur  Bevölkerung.1) 


Oberämter 

Zäh¬ 

lung1) 

von 

Stückzahlen  des  Yiehftands  und  der  Hühner 

Auf  100  Einwohner4) 
kommen  Stück 

Pferde 

1 

Rindvieh 

Schafe2) 

Schweine 

Ziegen 

Hühner3) 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

Scha¬ 

fe2) 

Schwei¬ 

ne 

Zie¬ 

gen 

Hüh¬ 

ner3) 

1-  1 

2. 

3. 

4.  | 

5.  I 

6.  | 

7.  1 

8. 

9.  | 

10. 

11.  | 

12. 

13.  | 

14. 

Münfingen  .  . 

1865 

3  404 

18  023 

6  916 

4  348 

348 

14,6 

77,3 

29,7 

18,7 

1,5 

1873 

2  958 

17  227 

5  713 

4  667 

380 

23  588 

12,6 

73,1 

24,2 

19,8 

1,6 

100,1 

1883 

2  889 

16  426 

5  600 

5  153 

550 

25  996 

11,8 

67,3 

22,9 

21,1 

2,3 

106,5 

1892 

2  808 

17  338 

2  003 

7  067 

737 

29  484 

11,6 

71,6 

8,3 

29,2 

3,0 

121,8 

1897 

2  725 

16  976 

2  762 

7  705 

986 

35  393 

11,4 

71,3 

11,6 

32,3 

4,1 

148,6 

Ravensburg  . 

1865 

3192 

23  931 

8  243 

7  380 

823 

10,8 

80,8 

27,8 

24,9 

2,8 

1873 

2  974 

23  917 

6  839 

8  337 

788 

22  043 

9,2 

74,1 

21,2 

25,8 

2,4 

68,3 

1883 

2  977 

21  961 

6  405 

9  853 

1375 

30  144 

8,1 

60,1 

17,5 

27,0 

3,8 

82,5 

1892 

3188 

24  274 

4  006 

10  644 

1333 

34  285 

8,1 

61,5 

10,2 

27,0 

3,4 

86,9 

1897 

3  254 

25  481 

3  315 

12  005 

1310 

41  593 

7,9 

61,5 

8,0 

29,0 

3,2 

100,4 

Riedlingen  .  . 

1865 

3  524 

23  513 

1506 

6  277 

363 

13,3 

88,7 

5,7 

23,7 

1,4 

1873 

2  831 

23  071 

1585 

6  748 

353 

30  111 

10,6 

86,5 

5,9 

25,3 

1,3 

112,9 

1883 

2  684 

21  671 

2  307 

6  808 

580 

33  137 

9,9 

79,7 

8,5 

25.0 

2,1 

121,9 

1892 

2  771 

24  496 

2  756 

10  974 

749 

39  099 

10,3 

91,1 

10,2 

40,8 

2,8 

141,6 

1897 

2  682 

23  957 

1860 

12  506 

798 

45  033 

10,1 

90,2 

7,0 

47,1 

3,0 

169,6 

Saulgau  .  . 

1865 

3  446 

21972 

2  614 

5  933 

743 

14,1 

89,9 

10,7 

24,3 

3,0 

1873 

2  840 

21 177 

1716 

6  327 

786 

24  230 

10,9 

81,5 

6,6 

24,3 

3,0 

93,3 

1883 

2  763 

20  195 

1965 

6  949 

1182 

28  334 

10,0 

73,1 

7,1 

25,2 

4,3 

102,6 

1892 

2  734 

22  427 

1168 

9  209 

1256 

33  574 

9,8 

80,2 

4,2 

32,9 

4,5 

120,0 

1897 

2  841 

22  082 

1334 

10  325 

1376 

39  365 

10,1 

78,5 

4,7 

36,7 

4,9 

139,9 

Tettnang  .  . 

1865 

1314 

16  647 

3  374 

4  649 

931 

6,3 

79,6 

16,1 

22,2 

4,5 

1873 

1368 

15  919 

2  872 

5  076 

671 

14  198 

6,4 

74,1 

13,4 

23,6 

3,1 

66,1 

1883 

1  410 

15  248 

1811 

5  886 

1010 

20  201 

6,3 

68,1 

8,1 

26,3 

4,5 

90,2 

1892 

1707 

16  649 

933 

6  994 

1096 

22  974 

7,3 

71,5 

4,0 

30,0 

4,7 

98,7 

1897 

1868 

18  005 

906 

7  549 

961 

28  838 

7,7 

74,5 

3,8 

31,2 

4,0 

119,3 

Ulm  .... 

1865 

4182 

19  005 

19  790 

3  960 

304 

9,3 

42,5 

44,2 

8,8 

0,7 

1873 

4166 

17  935 

18  952 

3  991 

348 

21  081 

8,7 

37,4 

39,5 

8,3 

0,7 

44,0 

1883 

4  402 

18116 

18  641 

4  527 

559 

24  397 

8,0 

32,8 

33,7 

8,2 

1,0 

44,1 

1892 

4  613 

19  871 

12  836 

5133 

785 

28  407 

7,9 

33,9 

21,9 

8,8 

1,3 

48,5 

1897 

4  776 

19  392 

11231 

5  626 

849 

33  740 

7,7 

31,3 

18,2 

9,1 

1,4 

54,5 

Wald  fee 

1865 

4  547 

26  190 

7  602 

4  939 

513 

20,1 

115,8 

33,6 

21,8 

2,3 

1873 

3  931 

25  503 

6  314 

6  327 

448 

23  293 

16,3 

105,5 

26,1 

26,2 

1,9 

96,2 

1883 

3  787 

23  826 

7  497 

7  205 

898 

27  938 

14,5 

91,4 

28,8 

27,7 

3,4 

107,2 

1892 

3  784 

26  433 

3  460 

8  092 

1102 

31  509 

14,0 

98,1 

12,8 

30,0 

4,1 

116,9 

1897 

3  700 

26  986 

3  501 

8  604 

1 100 

28  657 

13,6 

99,5 

12,9 

31,7 

4,1 

142,6 

Wangen  .  . 

1865 

2  207 

21  622 

1604 

1355 

299 

11,4 

112,1 

8,3 

7,0 

1,6 

• 

1873 

2  210 

21  383 

1003 

1828 

348 

21  763 

11,1 

107,8 

5,1 

9,2 

1,8 

109,7 

1883 

2  268 

20  437 

2  011 

2  797 

554 

24  946 

10,6 

95,3 

9,4 

13,0 

2,6 

116,3 

1892 

2  455 

22  068 

522 

3  713 

531 

27  054 

11,3 

101,8 

2,5 

17,1 

2,5 

124,8 

1897 

2  612 

24118 

147 

4  647 

467 

32  169 

12,1 

111,4 

0,7 

21,5 

2,2 

148,6 

Donaukreis  .  . 

1865 

47  158 

321  825 

195025 

69923 

6908 

11,2 

76,6 

46,4 

16,6 

1,6 

1873 

42259 

311673 

166  287 

78253 

7187 

370  507 

9,7 

71,3 

38,1 

17,9 

1,6 

84,8 

1883 

42  245 

297  335 

169  810 

86060 

10997 

437  824 

9,0 

63,6 

36,3 

18,4 

2,4 

93,6 

1892 

43  425 

330 180 

107  132 

108  800 

14156 

509  960 

8.9 

67,8 

22,0 

22,3 

2,9 

104,7 

1897 

44  024 

I 

336036 

95  866 

121  924 

15  383 

615  749 

1 

8,9 

67,7 

1  * 

19,3 

24.6 

3,1 

124,0 
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IV.  3.  Die  Zahl  der  Betriebe  und  die  Stückzahl  der  einzelnen  Yiehgattungen  nach 
Betriebs-Größenklaflen  am  5.  Juni  1882  und  14.  Juni  1895. 


(Wiirtt.  Jahrbücher  1898  I.  S.  94.) 


Gegenftand 

GrößenklalTen  der  Betriebe 

unter 

5 

ar 

5 

bis 

unter 

20  ar 

20  ar 
bis 

unter 

1  ha 

1 

bis 

unter 

2  ha 

2 

bis 

unter 

5  ha 

5 

bis 

unter 

20  ha 

20 

bis 

unter 

100  ha 

100  ha 
und 

mehr 

Zu- 

fammen 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

9. 

10. 

Pferde. 

Zahl  der  Betriebe  J)  .  .1  *882 

14 

68 

878 

1704 

6  821 

22  053 

7  423 

127 

39  088 

l  1895 

26 

80 

846 

1  695 

7  022 

24  729 

7  520 

143 

42  061 

+  in  %  ( legen  1882  .  . 

+  85,7 

+ 17,7 

—  3,6 

—  0,5 

+  2,9 

+  12,1 

■j-  1,3 

+ 12,6 

+  7,6 

Stückzahl  1  1882 

14 

96 

1107 

2  327 

9  907 

44  530 

27  740 

1482 

87  203 

1 1895 

36 

112 

1129 

2  291 

10  100 

46  886 

27  222 

1688 

89  464 

+  in  °/o  gegen  1882  .  . 

+  157,1 

+  16,7 

+  2,0 

—  1,5 

+  1,9 

+  5,3 

—  1,9 

+  13,9 

-f-  2,6 

Rindvieh. 

- 

Zahl  der  Betriebe2)  .  .  1  ^882 

112 

460 

18  070 

42  192 

76  048 

53  217 

7  639 

131 

197  869 

i  1895 

53 

282 

11198 

36  137 

80  215 

56  948 

7  673 

147 

192  653 

+  in  ft/o  gegen  1882  .  . 

1-  52,7 

—  38,7 

—  38,0 

—  14,4 

+  5,5 

+  7,0 

+  0,4 

+  12,2 

-  2,6 

Stückzahl  .  /  1882 

186 

622 

24  364 

78  131 

243  524 

371  341 

130  553 

7132 

855  853 

1 1895 

155 

524 

15  685 

71  000 

275  006 

429  384 

142  266 

8  756 

942  776 

i  in  7«  ge9en  1S82  .  . 

—  16,7 

—  15, 8 

—  35,6 

“  9,1 

+  12,9 

15,5 

+  9,0 

+  22,8 

+  10,2 

Schweine. 

Zahl  der  Betriebe  .  .  .  I  ^882 

260 

811 

7  553 

14  616 

42  642 

41  440 

7  081 

106 

114  509 

1  1895 

502 

1388 

10  896 

19  168 

56  496 

49  574 

7  320 

125 

145  469 

+  in  °/o  gegen  1882  .  . 

+  93,1 

+  71,1 

+  44,3 

+  31,1 

+  32,5 

+  19,6 

+  3,4 

+  17,9 

+  27,0 

Stückzahl . I  ^882 

475 

1267 

11000 

21114 

73  101 

109  978 

33  606 

1208 

251  749 

(  1895 

977 

2  512 

17  687 

32  007 

124  370 

177  351 

50  675 

2162 

407  741 

+  in  °/o  gegen  1882  .  . 

+  105,7 

+  &S,3 

-{-  60,8 

+  51,6 

+  70,1 

+  51,3 

+  50,8 

+  79,0 

-j-  62,0 

Ziegen. 

Zahl  der  Betriebe  .  .  .1  ^882 

547 

2  064 

14  651 

6  627 

5  008 

4  088 

889 

15 

33  889 

1 1895 

563 

2  306 

17  105 

8  528 

6  731 

4  532 

878 

16 

40  659 

+  in  °/o  gegen  1882  .  . 

+  2,9 

+  H,7 

+ 19,8 

+  28,7 

+  34,4 

+  10,9 

—  1,2 

+  6,7 

+  20,0 

Stückzahl . f  ^!S82 

933 

3  547 

26  089 

10  259 

6  484 

5121 

1302 

25 

53  760 

t  1895 

1097 

4  488 

36  192 

16  162 

9  299 

6157  [ 

1261 

26 

74  682 

+  in  °/o  gegen  1882  .  . 

+  17,6 

“)-  26,5 

+  38,7 

+  57,5 

+  ^3,4 

+  20,2 

-  3,1 

+  4,0 

+  38,9 

Schafe. 

Zahl  der  Betriebe.  .  .  1  *882 

17J 

66 

574 

995 

3  431 

6  779 

2183 

107 

14  152 

l  1895 

17 

45 

428 

668 

2  430 

4  457  i 

1402 

97 

9  544 

±.  in  °/o  gegen  1882  .  . 

— 

—  31,8 

—  25,4 

—  32,0 

_  90  9 

—  34,3  t 

—  35,8 

—  9,3 

—  32,6 

Stückzahl . |  *88^ 

1579 

2  255 

17  284 

27  158 

100  718 

223  854 

158  451 

38  331 

569  630 

i  1895 

733 

1771 

9  817 

18  508 

61  366 

165  682 

98  206 

27  011 

383  094 

±  in  °/o  gegen  1882  .  .  j 

—  53,6 

1 

—  21,5 

i 

—  43,2 

—  31,9 

—  39,1 

—  26,0 

—  38,0 

1 

—  29,5 

-  5~v 

)  Summe  der  Betriebe  mit  „Pferden  und  Rindvieh“  und  der  Betriebe  mit 
der  Betriebe  mit  „Pferden  und  Rindvieh“  und  der  Betriebe  mit  „nur  Rindvieh“. 


„nur  Pferden“. 


2)  Summe 
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IV.  4.  Der  Viehftand  in  den  Oberämtern  Württembergs  nach  den  Umlage- 

verzeichniffen  vom  1.  April  1899. 

(Wiirtt.  Jahrbücher  1898  III.  S.  73.) 

Vorbemerkung:  Zu  Berechnung  des  Umlagebetreffs  bei  Entschädigungen  für  ge¬ 
tötete  und  gefallene  Tiere  haben  die  Ortsvorfteher  alljährlich. auf  1.  April  den  Beftand  an  Pferden 
und  Rindvieh  aufzunehmen.  (Vrgl.  Reichsgefetz  betr.  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Vieh- 
feuchen  vom  23.  Juni  1880,  R.G.B1.  S.  153,  und  das  wiirtt.  Ausfiihrungsgefetz  hiezu  vom  20.  März  1881, 
Reg.Bl.  S.  189.)  Nicht  aufzunehmen  find  Tiere,  welche  dem  Reiche,  den  Einzelftaaten  oder  zu 
den  landesherrlichen  Geftüten  gehören,  Sowie  das  in  Schlachtviehhöfen  oder  in  öffentlichen  Schlacht- 
häufern  aufgeftellte  Schlachtvieh.  Eine  Vergleichung  mit  den  allgemeinen  Viehzählungen  (Tab.  1), 
welche  den  ganzen,  alfo  nicht  bloß  den  umlagepflichtigen  Viehbeftand  erfaffen,  ift  deshalb  und 
wegen  des  verschiedenen  Zähltermins  nicht  angängig. 


Oberämter 

Stand  am  1.  April  1899 

Oberämter 

Stand  am  1.  April  1899 

Pferd  e 

Stückzahl 

Rindvieh 

Stückzahl 

Pferde 

Stückzahl 

Rindvieh 

Stückzahl 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

— 

Backnang  .... 

• 

1066 

15  213 

Aalen . 

1119 

15  241 

Befigheim  .... 

716 

10  393 

Crailsheim  .... 

1482 

18  250 

Böblingen  .... 

1 133 

10  287 

Ellwangen  .... 

1891 

29  303 

Brackenheim  .  .  . 

787 

12  342 

Gaildorf . 

1097 

17  868 

Cannftatt  .... 

957 

5  451 

Gerabronn  .... 

2  921 

27  062 

Eßlingen . 

726 

8  320 

Gmünd  ..... 

1 136 

16  366 

Heilbronn  .... 

1519 

9  779 

Hall . 

2104 

19  657 

Leonberg  .... 

1732 

13  875 

Heidenheim  .  .  . 

1998 

17  089 

Ludwigsburg  .  .  . 

1  695 

10  952 

Künzelsau  .... 

1810 

20  846 

Marbach . 

886 

14  433 

Mergentheim  .  .  . 

2  013 

21  686 

Maulbronn  .... 

942 

10  479 

Neresheim  .... 

1464 

15  894 

Neckarfulm  .... 

1406 

15  556 

Öhringen . 

2  079 

22  271 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

2  588 

620 

Schorndorf  .... 

398 

9  442 

Stuttgart,  Amt  .  . 

1520 

10  622 

Welzheim  .... 

855 

12  378 

Vaihingen  .... 

824 

11 101 

Jagftkreis . 

22  367 

263353 

Waiblingen  .... 

622 

9  506 

Weinsberg  .... 

619 

11946 

Biberach  . 

3  903 

29  283 

Neckarkreis  .... 

19  738 

180875 

Blaubeuren  .... 

2  244 

15133 

Ehingen . 

2  595 

20  498 

Geislingen  .... 

2  319 

14  424 

Balingen . 

1414 

13  655 

Göppingen  .... 

1878 

15125 

Calw . 

997 

11822 

Kirchheim  .... 

689 

12  986 

Freudenftadt  .  .  . 

1326 

14  312 

Laupheim  .... 

2  359 

20  535 

Herrenberg  .... 

1367 

13  607 

Leutkirch  .  .  .  . 

3  421 

26  814 

Horb . 

994 

10  607 

Münfingen  .... 

2  528 

17  847 

Nagold  ..... 

1163 

11  792 

Ravensburg  .  .  . 

3  365 

24  769 

Neuenbürg  .... 

763 

8  231 

Riedlingen  .... 

2  820 

23  714 

Nürtingen  .... 

557 

12  067 

Saulgau  . 

2  883 

21244 

Oberndorf  .... 

1363 

12  530 

Tettnang . 

1943 

16  762 

Reutlingen  .... 

1  486 

11409 

Ulm . 

3  756 

19  504 

Rottenburg  .... 

912 

13  052 

Wald  fee . 

3  735 

26  132 

Rottweil . 

1643 

16  473 

Wangen . 

2  667 

22  967 

Spaichingen  .  .  . 

541 

10  069 

Donaukreis  .... 

43  105 

327  737 

Sulz . 

1  234 

11  872 

Tübingen  .... 

1  045 

13  188 

Württemberg  1899 

104  332 

981  037 

Tuttlingen  .... 

1  103 

10  491 

1898 

102  554 

966  304 

Urach  . 

1214 

13  895 

1897 

100  731 

985  070 

Scliwarzwaldkreis  .  . 

19 122 

209072 

1896 

99  296 

996  927 
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IV.  5.  Die  gefchlachteteu,  notgefehlachteten  und 

Nach  Ober- 


(Wiirtt.  Jahrb. 


Oberämter 

Rindvieh 

1 

Ochfen 

Farren 

Kühe 

Jungrinder 

Kälber 

überhaupt 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchh 

davon 

not- 

ichtet 

ge- 

fchlach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fclilach- 

tet 

uxn- 

ge- 

ftan- 

den 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1 

Backnang  .  . 

37 

20 

39 

_ 

378 

124 

1194 

85 

1208 

16 

2  856 

245 

48 

Befigheim  .  . 

61 

3 

14 

— 

305 

45 

929 

4 

922 

2 

2  231 

54 

50 

Böblingen  .  . 

86 

2 

48 

2 

903 

60 

1382 

6 

763 

— 

3182 

70 

6 

Brackenheim  . 

5 

3 

— 

— 

169 

76 

542 

13 

454 

3 

1170 

95 

— 

Cannftatt  .  . 

399 

14 

220 

8 

751 

201 

3  778 

11 

6  098 

10 

11  246 

244 

5 

EßÜDgen .  .  . 

381 

5 

733 

1 

656 

70 

1554 

10 

4  484 

9 

7  808 

95 

15 

Heilbronn  .  . 

307 

3 

469 

— 

798 

82 

3  978 

22 

6  580 

12 

12  132 

119 

14 

Leonberg  .  . 

181 

11 

24 

2 

310 

90 

904 

10 

560 

9 

1979 

122 

60 

Ludwigsburg  . 

1238 

7 

467 

— 

649 

99 

2  853 

9 

5  782 

2 

10  989 

117 

46 

Marbach  .  .  , 

9 

5 

2 

— 

149 

68 

766 

3 

626 

2 

1552 

78 

89 

Maulbronn  .  . 

13 

3 

6 

2 

121 

34 

730 

17 

415 

6 

1285 

62 

57 

Neckarfulm  .  . 

18 

7 

36 

4 

386 

96 

1794 

36 

1138 

12 

3  372 

155 

51 

Stuttgart,  Stadt 

4  780 

— 

1456 

1 

149 

17 

17  388 

— 

42  123 

2 

65  896 

20 

11 

Stuttgart,  Amt 

87 

— 

94 

— 

347 

24 

2  534 

1 

2  098 

1 

5160 

26 

15 

Vaihingen  .  . 

73 

8 

3 

2 

111 

48 

444 

12 

424 

2 

1055 

72 

31 

Waiblingen  .  . 

39 

4 

61 

— 

440 

78 

1291 

9 

143 

14 

1974 

105 

13 

Weinsberg  .  . 

3 

3 

4 

3 

225 

67 

721 

14 

341 

7 

1294 

94 

18 

Neckarkreis  .  . 

7  717 

08 

3676 

25 

6847 

1279 

42  782 

262 

74159 

109 

135181 

1773 

529 

Balingen  .  .  . 

55 

10 

44 

_ 

881 

100 

1012 

22 

2180 

1 

4172 

133 

11 

Calw  .... 

257 

9 

12 

— 

335 

92 

436 

14 

1477 

3 

2  517 

118 

5 

Freudenftadt  . 

185 

6 

28 

— 

652 

87 

688 

16 

1498 

1 

3  051 

110 

_ 

Herrenberg .  . 

16 

3 

10 

— 

309 

66 

635 

15 

178 

4 

1  148 

88 

10 

Horb  .... 

86 

2 

16 

— 

249 

57 

965 

8 

495 

11 

1811 

78 

4 

Nagold  .  .  . 

82 

4 

27 

1 

312 

67 

737 

2 

830 

8 

1988 

82 

12 

Neuenbürg  .  . 

489 

1 

10 

1 

307 

69 

600 

3 

2  258 

_ 

3  664 

74 

23 

Nürtingen  .  . 

127 

6 

112 

— 

220 

64 

900 

32 

1007 

5 

2  366 

107 

11 

Oberndorf  .  . 

235 

5 

12 

— 

824 

78 

734 

29 

3  390 

43 

5195 

155 

2 

Reutlingen  .  . 

425 

15 

52 

— 

1145 

114 

1630 

15 

4  240 

3 

7  492 

147 

14 

Rottenburg  .  . 

91 

4 

9 

— 

360 

99 

786 

24 

996 

24 

2  242 

151 

8 

Rottweil  .  .  . 

586 

4 

26 

4 

999 

115 

381 

21 

2  900 

17 

4  892 

161 

4 

Spaichingen 

38 

3 

1 

1 

325 

84 

111 

7 

365 

_ 

840 

95 

1 

Sulz  .  .  .  . 

53 

2 

8 

1 

256 

75 

240 

12 

416 

22 

973 

112 

17 

Tübingen  .  . 

561 

18 

95 

— 

699 

140 

797 

21 

4  469 

27 

6  621 

206 

35 

Tuttlingen  .  . 

32 

1 

12 

— 

1464 

35 

111 

3 

2  222 

20 

3  841 

59 

10 

Urach  .... 

252 

13 

341 

1 

282 

86 

780 

12 

1569 

13 

3  224 

125 

16 

Schwarzwaldkreis 

3  570 

106 

815 

9 

9619 

1428 

11543 

256 

30490 

202 

56037 

2  001 

183 

um,  Hpn  2  unach  1en,  oberamtstierärztlichen  Jahresberichten,  welche  jedoch  nur  die  Schlachtungen 

der  KHfchrcha« demnaCh  "iCht  ^  Ml,lreic,len  HanefcWachtungen  (welche  eich! 
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umi,'eftandeneii  Viehftücke  im  Jahr  1898. 


ämtern. x) 

1898  III.  S.  74.) 


Schafe 

Ziegen 

Schweino 

Pferde 

Gefamtzahl 

der 

über¬ 

haupt 

gefchla< 

davon 

not- 

jhteten 

uro  - 

ge- 

ftan- 

denen 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

gefch 

davon 

not¬ 

achtet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

gefch). 

davon 

not- 

ichtet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

gefch 

davon 

not¬ 

lachtet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

Tiere 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

562 

25 

_ 

112 

93 

3  409 

27 

17 

_ 

- 

37 

6  939 

390 

102 

77 

— 

— 

19 

— 

— 

1938 

9 

— 

1 

— 

— 

4  266 

63 

50 

144 

— 

21 

4 

— 

— 

4  259 

19 

8 

— 

— 

20 

7  589 

89 

55 

133 

— 

— 

26 

— 

— 

1  412 

8 

— 

— 

— 

4 

2  741 

103 

4 

577 

1 

— 

662 

4 

— 

6  546 

92 

— 

— 

— 

60 

19  031 

341 

65 

951 

— 

— 

22 

— 

— 

6  633 

14 

12 

— 

— 

14 

15  414 

109 

41 

1858 

— 

— 

116 

16 

1 

13  904 

74 

30 

45 

— 

25 

28  055 

209 

70 

161 

5 

— 

16 

— 

1 

2  632 

24 

32 

— 

— 

24 

4  788 

151 

117 

648 

— 

— 

51 

— 

— 

10  028 

36 

32 

— 

— 

82 

21716 

153 

160 

26 

— 

— 

— 

— 

— 

1934 

19 

8 

— 

— 

13 

3  512 

97 

110 

14 

1 

5 

13 

— 

2 

2  024 

4 

11 

— 

— 

29 

3  336 

67 

104 

136 

5 

12 

43 

6 

10 

2  619 

279 

25 

— 

— 

35 

6170 

445 

133 

5  830 

— 

— 

88 

— 

— 

52  789 

15 

22 

167 

— 

48 

124  770 

35 

81 

95 

— 

— 

20 

— 

— 

5  206 

9 

10 

— 

— 

16 

10  481 

35 

41 

125 

— 

3 

7 

— 

— 

1816 

63 

4 

— 

— 

20 

3  003 

135 

58 

2 

_ 

— 

2 

— 

— 

1290 

23 

— 

— 

— 

10 

3  268 

128 

23 

20 

— 

— 

17 

— 

— 

1503 

17 

9 

— 

— 

20 

2  834 

111 

47 

11359 

37 

41 

1218 

119 

14 

119942 

732 

220 

213 

— 

457 

267  913 

2  661 

1261 

381 

3 

209 

2 

4  403 

6 

4 

4 

— 

55 

9169 

142 

72 

343 

4 

— 

64 

2 

— 

2  475 

33 

— 

- —  ' 

— 

10 

5  399 

157 

15 

1560 

_ 

— 

— 

— 

— 

2  460 

4 

— 

— 

— 

74 

7  071 

114 

74 

69 

12 

30 

7 

— 

— 

1943 

53 

100 

— 

— 

20 

3  167 

153 

160 

48 

. 

_ 

16 

— 

— 

887 

15 

— 

2 

— 

15 

2  764 

93 

19 

207 

- 

14 

3 

— 

— 

1799 

43 

131 

— 

— 

30 

3  997 

125 

187 

338 

_ 

_ 

4 

— 

— 

2  982 

1 

8 

— 

— 

22 

6  988 

75 

53 

835 

1 

_ 

38 

3 

— 

4  481 

52 

— 

— 

— 

14 

7  720 

163 

25 

351 

. 

_ 

147 

— 

— 

4  832 

39 

6 

— 

— 

34 

10  525 

194 

42 

990 

_ 

_ 

137 

— 

— 

7  255 

40 

3 

32 

— 

13 

15  906 

187. 

30 

186 

13 

_ 

_ 

— 

— 

2  574 

69 

53 

5 

5 

15 

5  007 

238 

76 

238 

1 

23 

_ 

— 

3  673 

14 

2 

9 

— 

73 

8  835 

175 

80 

31 

_ 

84 

— 

— 

782 

68 

8 

2 

— 

— 

1739 

163 

9 

42 

15 

11 

1 

4 

710 

7 

12 

— 

— 

18 

1736 

120 

66 

839 

_ 

14 

82 

6 

4 

6158 

30 

19 

— 

— 

24 

13  700 

242 

96 

1157 

30 

— 

— 

3  997 

53 

3 

— 

— 

17 

9  025 

112 

30 

931 

16 

30 

42 

— 

2 

4  798 

31 

60 

3 

— 

22 

8  998 

172 

130 

8546 

49 

104 

897 

12 

12 

56209 

558 

409 

57 

5 

456 

121  746 

2625 

1 164 
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(Noch)  IT.  5,  Die  gefchlachteten,  notgefchlachteten 

Nach  Ober- 


Oberämter 

Rindvieh 

Ochfen 

Farren 

Kühe 

Jungrinder 

Kälber 

überhaupt 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefch 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

ge- 

fchlach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlach- 

tet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Aalen  .... 

I 

89 

2 

46 

_ 

140 

71 

1387 

9 

2  312 

10 

3  924 

92 

58 

Crailsheim  .  . 

27 

3 

52 

1 

136 

63 

952 

23 

1147 

8 

2  314 

98 

10 

Ellwangen  .  . 

284 

36 

171 

16 

231 

163 

576 

70 

1352 

54 

2  614 

339 

60 

Gaildorf  .  .  . 

18 

10 

9 

6 

200 

113 

648 

35 

584 

80 

1459 

244 

70 

Gerabronn  .  . 

3 

2 

2 

— 

122 

51 

926 

15 

841 

6 

1894 

74 

178 

Gmünd  .  .  . 

249 

3 

102 

2 

276 

97 

2  173 

43 

4118 

27 

6  918 

172 

60 

Hall  .  .  .  . 

46 

9 

150 

1 

270 

182 

1538 

120 

1836 

38 

3  840 

350 

3  | 

Heidenheim .  . 

182 

l 

323 

2 

618 

122 

1129 

14 

2  880 

3 

5132 

142 

5 

Künzelsau  .  . 

3 

— 

3 

1 

142 

55 

1072 

21 

1121 

5 

2  341 

82 

34 

Mergentheim  . 

69 

4 

19 

— 

175 

31 

1465 

23 

1393 

5 

3121 

63 

62 

Neresheim  .  , 

22 

3 

7 

2 

185 

20 

551 

13 

621 

4 

1386 

42 

29 

Ohringen  .  . 

6 

— 

17 

1 

204 

124 

962 

65 

855 

6 

2  044 

196 

162 

Schorndorf  .  . 

134 

4 

43 

1 

281 

85 

958 

12 

908 

10 

2  324 

112 

2 

Welzheim  .  . 

18 

7 

5 

1 

242 

78 

574 

17 

299 

10 

1138 

113 

— 

Jagftkreis .  .  . 

1100 

84 

949 

34 

3  222 

1255 

14911 

480 

20267 

266 

40  449 

2119 

733 

Biberach .  .  . 

281 

10 

758 

26 

884 

168 

454 

41 

3  077 

19 

5  454 

264 

27  ' 

Blaubeuren  . 

10 

1 

172 

2 

157 

52 

512 

4 

583 

14 

1434 

73 

45 

Ehingen  .  .  . 

211 

— 

575 

1 

610 

78 

1031 

7 

2  328 

_ 

4  755 

86 

29 

Geislingen  .  . 

50 

— 

526 

7 

263 

145 

1617 

25 

2  388 

2 

4  844 

179 

3 

Göppingen  . 

189 

5 

936 

1 

641 

97 

2  807 

12 

5  278 

13 

9  851 

128 

18 

Kirchheim  .  . 

68 

4 

233 

2 

158 

78 

1 150 

23 

1289 

28 

2  898 

135 

1 

Laupheim  .  . 

54 

8 

133 

7 

398 

124 

887 

35 

693 

18 

2  165 

192 

19 

Leutkirch  .  . 

194 

2 

228 

5 

940 

131 

150 

17 

1859 

3 

3  371 

15S 

46 

Mün  (Ingen  .  . 

157 

4 

129 

2 

304 

55 

565 

11 

508 

16 

1663 

88 

64 

Ravensburg 

533 

15 

1056 

7 

1457 

103 

1044 

16 

3  984 

4 

8  074 

145 

19 

Riedlingen  .  . 

217 

9 

38 

3 

724 

141 

380 

36 

431 

57 

1790 

246 

11 

Saulgau  .  .  . 

96 

5 

122 

1 

586 

38 

534 

11 

139 

11 

1477 

66 

12 

Tettnang .  .  . 

572 

15 

361 

3 

493 

143 

357 

16 

2  024 

8 

3  807 

185 

10 

Ulm  .... 

1205 

— 

2  248 

4 

1392 

102 

1541 

10 

10  053 

10 

16  439 

126 

18 

Waldfee  .  .  . 

230 

3 

167 

7 

763 

123 

291 

33 

1468 

27 

2  919 

193 

29 

Wangen  .  .  . 

185 

— 

429 

4 

1  083 

180 

261 

17 

2  276 

5 

4  234 

206 

— 

Donaukreis  .  . 

4252 

81 

8111 

82 

10  853 

1758 

13  581 

314 

38378 

235 

75175 

2  470 

351 

Württemberg . 

16  030 

369 

13551 

150 

30541 

5  720 

82817 

1312 

163294 

812 

306842 

8  363 

1  796  | 

*)  Wie  auf  Seite  70. 
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Schafe 

Ziegen 

Schweine 

Pferde 

Gefamtzahl  der 

über¬ 

haupt 

gefchlac 

davon 

not- 

hteten 

um- 

ge- 

ftan- 

denen 

über¬ 

haupt 

gefchl? 

davon 

not- 

ichtet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

gefchl 

1 

davon 

not¬ 

achtet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

gefchl  a 

davon 

not- 

chtet 

Hin¬ 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

Tiere 

15. 

16.  ; 

17.  | 

18. 

19. 

20. 

21. 

99 

au. 

23.  j 

24. 

25. 

26. 

27.  | 

28. 

29. 

562 

89 

_ 

5  572 

1 

15 

29 

_ 

_ 

18 

10  147 

107 

105 

378 

4 

500 

644 

— 

— 

3  080 

17 

42 

— 

— 

100 

6  416 

119 

652 

487 

122 

200 

245 

4 

— 

4  826 

64 

50 

— - 

— 

40 

8172 

529 

350 

35 

10 

— 

3 

— 

— 

2  707 

90 

12 

— 

— 

27 

4  204 

344 

109 

346 

— 

143 

27 

— 

14 

2  268 

— 

45 

— 

— 

59 

4  535 

74 

439 

284 

3 

— 

53 

— 

6  664 

22 

4 

— 

— 

45 

13  919 

197 

109 

487 

1 

— 

83 

— 

4  780 

16 

5 

— 

— 

24 

9190 

367 

32 

2  133 

— 

— 

91 

1 

8  416 

11 

11 

116 

6 

27 

15  888 

159 

44 

586 

7 

9 

48 

— 

1 

2  369 

8 

7 

— 

— 

11 

5  344 

97 

62 

297 

1 

343 

121 

— 

14 

1953 

1 

66 

— 

— 

41 

5  492 

65 

526 

354 

31 

16 

38 

2 

— 

1439 

8 

13 

74 

58 

17 

3  291 

141 

75 

344 

60 

53 

675 

— 

14 

2  580 

15 

83 

— 

— 

60 

5  643 

271 

372 

231 

— 

— 

4 

— 

1879 

20 

— 

— 

— 

34 

4  438 

132 

36 

10 

— 

— 

1 

— 

— 

1296 

21 

— 

— 

— 

19 

2  445 

134 

19 

6  534 

239 

1264 

2  122 

6 

44 

49829 

308 

367 

190 

64 

522 

99  124 

2  736 

2  930 

424 

3 

1 

408 

5  208 

34 

9 

2 

2 

114 

11496 

303 

151 

117 

17 

— 

10 

— 

— 

1608 

1 

2 

— 

— 

58 

3169 

91 

105 

152 

1 

— 

136 

— 

3  874 

3 

— 

— 

83 

8  917 

90 

112 

628 

_ 

— 

21 

— 

_ 

4  217 

9 

— 

— 

17 

9  710 

188 

20 

2  943 

9 

— 

103 

— 

— 

8  903 

23 

3 

56 

— 

61 

21856 

160 

82 

2118 

_ 

— 

105 

— 

— 

3  846 

9 

— 

— 

— 

10 

8  967 

144 

11 

99 

7 

— 

47 

_ 

2 

1  567 

23 

4 

6 

2 

88 

3  884 

224 

113 

53 

— 

43 

_ 

_ 

2  011 

5 

14 

5 

1 

29 

5  483 

164 

89 

28 

16 

6 

2 

7 

1651 

25 

158 

— 

— 

31 

3  348 

115 

276 

315 

3 

— 

39 

_ 

5128 

109 

16 

— 

— 

54 

13  556 

257 

89 

16 

— 

51 

_ 

_ 

662 

11 

6 

1 

— 

48 

2  520 

257 

65 

4 

_ 

4 

_ 

_ 

139 

4 

2 

1 

— 

46 

1625 

70 

60 

42 

_ 

2 

_ 

_ 

2103 

15 

6 

4 

1 

5 

5  958 

201 

21 

2  984 

1 

2 

241 

_ 

3 

15  555 

24 

1 

17 

17 

118 

35  236 

168 

142 

39 

2 

1 

10 

_ 

_ 

1515 

16 

20 

5 

— 

42 

4  488 

211 

92 

54 

— 

57 

— 

— 

2  007 

10 

— 

— 

— 

55 

6  352 

216 

55 

10016 

43 

20 

1283 

2 

12 

59  994 

321 

241 

97 

23 

859 

146  565 

2  859 

1  483 

36  455 

368 

1429 

5  520 

139 

82 

285  974 

1919 

1237 

557 

92 

2  294 

635  348 

10881 

6838 
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IV.  6.  Die  Verbreitung  des  Rotlaufs1)  der  Schweine 


(Nach  Erhebungen  des  K.  Medizinalkollegiums.  — 


Oberämter 

Zahl 

der 

Durch- 
fchnittl. 
Stückzahl 
der  gehal¬ 
tenen 

Schweine 

Stückzahl 
der  von 
Rotlauf 
b  e- 

fal  1  en  e n 
Schweine 

Hievon 

Mutmaßliciier  1 
Betrag 
des  durch 
die  Seuche 
veranlaßten 
Gefamt- 
fchadens 

Jk 

vor¬ 

han¬ 

denen 

betrof¬ 

fenen 

find 

ge- 
(  nefen 

! 

wurden 
gefchlachtet 
und  als 
menfchliches 
Nahrungs¬ 
mittel 
verwendet 

find  um- 
geftanden  bezw 
nach  dem 
Schlachten 
nicht  mehr  als 
menfchliches 
Nahrungsmittel 
verwendbar 
gewefen 

Gemeinden 

1. 

2. 

3. 

* 

5. 

II  6* 

7. 

8. 

1 

Backnang  .  .  . 

30 

10 

5109 

55 

7 

47 

1 

1  647 

Befigheim  .  .  . 

19 

9 

5  555 

97 

21 

74 

2 

2  100 

Böblingen  .  .  . 

18 

7 

5  200 

25 

3 

16 

6 

687 

Brackenhein]  .  . 

30 

13 

8110 

165 

33 

120 

12 

4  670 

Cannftatt  .  .  . 

19 

11 

3  380 

51 

15 

36 

— 

820 

Eßlingen  .  .  . 

16 

6 

3  270 

53 

8 

42 

3 

1660 

Heilbronn  .  .  . 

17 

10 

5  732 

124 

7 

115 

2 

1926 

Leonberg  .  .  . 

27 

14 

6  044 

91 

19 

53 

19 

2  082 

Ludwigsburg  .  . 

22 

12 

5  806 

78 

19 

46 

13 

827 

Marbach  .  .  . 

26 

15 

5  570 

84 

9 

73 

2 

1  685 

Maulbronn  .  .  . 

23 

2 

4  815 

3 

- - 

3 

_ 

45 

Neckarfulm  .  . 

34 

23 

8  319 

221 

40 

163 

18 

4  480 

Stuttgart,  Stadt  . 

1 

1 

1621 

37 

— 

37 

_ 

555 

Stuttgart,  Amt  . 

26 

6 

3  668 

20 

3 

9 

8 

875 

Vaihingen  .  .  . 

22 

14 

5  590 

81 

17 

61 

3 

1108 

Waiblingen  .  . 

33 

9 

3  235 

19 

1 

18 

_ 

565 

Weinsberg  .  .  . 

34 

13 

5  413 

80 

2 

66 

12 

2  563 

Neckarkreis  .  .  . 

397 

175 

86437 

1284 

204 

979 

101 

28295 

Balingen  .  .  .  | 

31 

4 

6  720 

15 

13 

2 

705 

Calw . 

43 

10 

6  447 

46 

5 

31 

10 

1 130 

Freudenftadt  .  . 

41 

13 

7  075 

50 

6 

31 

13 

1445 

Herrenberg  .  . 

27 

9 

7  640 

64 

4 

51 

9 

1233 

Horb . 

29 

4 

7  006 

43 

18 

17 

8 

710 

Nagold  .... 

38 

21 

6  056 

160 

22 

118 

20 

2  718 

Neuenbürg  .  .  . 

35 

9 

5  377 

60  1 

29 

23 

8 

1575 

Nürtingen  .  .  . 

30 

8 

4  275 

32 

7 

25 

___ 

930 

Oberndorf  .  .  .  i 

28 

12 

5  443 

62 

19 

37 

6 

830 

Reutlingen  .  .  .  j 

22 

5 

2  655 

48 

5 

24 

19 

1935 

Rotten  bürg  .  . 

26 

9 

6  700 

75 

9 

51 

15 

1  660 

Rottweil  .  .  .  j 

34 

8 

10  665 

20 

3 

15 

2 

480 

Spaichingen  .  . 

21 

5 

7  510 

36 

1 

35 

. 

1630 

Sulz . j 

29 

7 

5  985 

19 

2 

13 

4 

415 

Tübingen  .  .  . 

30 

10 

3  803 

19 

3 

13 

3 

589 

Tuttlingen  .  .  .  j 

23 

7 

7  945 

24 

5 

16 

3 

850 

Urach  .... 

28 

7 

4  005 

!  34 

5 

26 

3 

860 

Schwarzwaldkreis  . 

1 

515 

148 

105  307 

807 

143 

539 

125 

19695 

da  Hoiii  ^  ^  on_  deii  ^  wei  n  e  I  e  u  c  h  e  (Schweinepeft)  find  ini  Jahr  1898  befallen  worden:  im 
Me^PnthJr^  T  r,!ne’  •Stoitg^t  5,tadt  2>  Neckarkreis  7;  OA.  Crailsheim  2,  Ellwangen  68, 
bTr^S  f  ino’/JagftiQQe-18  -°u  \Gö&?irigen  3,  Ulm  10,  Wangen  8,  Donaukreis  16;  Württem- 
S  •  (gegen  183  im  A  orjahr).  Hievon  find  12  Stück  genefen,  52  wurden  gefchlachtet  und 
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in  Württemberg  im  Jahr  1898.  —  Nach  Oberämtern. 


Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  78.) 


Ober  ä  m  ter 

1 

Zahl 

der 

Durch- 
fchnittl. 
Stückzahl 
der  gehal¬ 
tenen 

Schweine 

Stückzahl 
der  von 
Rotlauf 

be¬ 

fallenen 

Schweine 

Hievon 

M  utmaßlicher 
Betrag 
des  durch 
die  Seuche 
veranlaßten 
Gefamt- 
fchadens 

M. 

vor¬ 

han¬ 

denen 

getrof¬ 

fenen 

find 

ge- 

nefen 

wurden 
gefchlachtet 
und  als 
menfchliches 
Nahrungs¬ 
mittel 

verwendet  j 

find  um- 
geftanden  bezw. 
nach  dem 
Schlachten 
nicht  mehr  als 
menfchliches 
Nahrungsmittel 
verwendbar 
gewefen 

Gemeinden 

1. 

2. 

3.  j 

4. 

5. 

6.  [ 

7. 

8. 

9. 

Aalen  .... 

1 

19 

7 

4  290 

73 

15 

58 

3165 

Crailsheim  .  .  . 

26 

12 

8  655 

133 

12 

83 

38 

5  481 

Ellwangen  .  .  . 

27 

12 

9  557 

110 

— 

79 

31 

3  552 

Gaildorf.  .  .  . 

23 

8 

3  887 

42 

— 

36 

6 

1  055 

Gerabronn  .  .  . 

35 

6 

12  998 

35 

26 

3 

6 

197 

Gmünd  .... 

26 

3 

3  966 

6 

— 

6 

— 

130 

Hall . 

28 

10 

9  999 

90 

4 

52 

34 

4  875 

Heidenheim  .  . 

29 

10 

7  456 

147 

7 

73 

67 

5  027 

Kiinzelsau  .  .  . 

49 

17 

11  615 

77 

34 

28 

15 

1555 

Mergentheim  .  . 

48 

14 

13  303 

93 

35 

39 

19 

2  380 

Neresheim  . 

33 

10 

6  698 

31 

1 

25 

5 

479 

Öhringen  .  .  . 

43 

17 

8  842 

131 

44 

73 

14 

3  230 

Schorndorf.  .  . 

28 

2 

2  505 

5 

— 

5 

— 

90 

Welzheim  .  .  . 

12 

7 

3  013 

33 

5 

25 

3 

560 

Jagftkreis  .  .  . 

426 

185 

106  784 

1006 

168 

542 

296 

31  676 

Biberach  .  .  . 

44 

21 

10  410 

211 

6 

169 

36 

5  595 

Blaubeuren  .  . 

32 

3 

4  696 

6 

2 

2 

2 

95 

Ehingen  .... 

47 

13 

10  030 

52 

2 

37 

13 

2  250 

Geislingen  .  .  . 

37 

1 

4  223 

4 

4 

— 

50 

Göppingen  .  .  . 

34 

1 

3  405 

1 

1 

— 

60 

Kirchheim  .  .  . 

25 

4 

4135 

7 

1 

4 

2 

195 

Laupheim  .  .  . 

41 

16 

6  916 

166 

9 

144 

13 

3  075 

Leutkirch  .  .  . 

25 

5 

5  530 

42 

2 

36 

4 

1050 

Miinfingen  .  .  . 

48 

22 

9  317 

164 

13 

84 

67 

4  735 

Ravensburg  .  . 

23 

9 

9  890 

102 

|  32 

66 

4 

1  525 

Riedlingen  .  .  . 

53 

19 

10  770 

152 

16 

115 

21 

5  550 

Saulgau  .... 

50 

20 

9  854 

165 

15 

123 

27 

3  980 

Tettnang  .  .  . 

22 

14 

6  677 

81 

24 

52 

5 

1  426 

Ulm . 

37 

7 

5  622 

60 

4 

31 

25 

11 80 

Waldfee  .... 

31 

16 

8  275 

141 

45 

78 

18 

3  295 

Wangen  .... 

24 

2 

4  060 

17 

9 

8 

— 

200 

Donaukreis  .  .  . 

573 

173 

113  810 

1371 

180 

954 

237 

34  261 

Württemberg 

1911 

631 

412  338 

4  468 

695 

3014 

759 

113927 

45  find  umgeftanden  und  waren  als  inenfchliches  Nahrungsmittel 
maßliche  Betrag  des  durch  die  Schweinepeft  in  Württemberg  im 
2750  Jh  (gegen  4555  <Ms.  im  Vorjahr). 


nicht  mehr  verwendbar.  Der  mut- 
Jahr  1898  entftandenen  Schadens  ilt 
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IV.  7.  Tierfeuchen  in  Württemberg  in  den  Jahren  18S9— 1898. 

(Monat).  Tierfeuchenberichte,  herausgeg.  vom  K.  Medizinalkollegium,  tierärztl.  Abteilung,  und  Statift. 
Jahrb.  für  das  Deutfche  Reich,  Jahrg.  1899  S.  211.  Nähere  Angaben  find  zu  finden  in  den  „Jahres¬ 
berichten  über  die  Verbreitung  von  Tierfeuchen  im  Deutfchen  Reich“,  bearbeitet  im  Kaif.  Gefundheitsamt 

in  Berlim) 


Jahre 

Raufch- 

brand 

Rotz  (Wurm) 
der  Pferde 

Maul-  und 
Klauenfeuche 

Bläschen- 

ausfchlag 

Räude 

Lnngenfeuche 
des  Rindviehs 

Milzbrand 
der  Rinder 

Räude 

der 

Pferde 

“12.“ 

Rind¬ 

vieh. 

Er¬ 

krankte 

Tiere 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

Ge- 

fallene 

oder 

ge¬ 

tötete 

Tiere 

Erkrankter 
Rindvieh- 
beftand 
in  neu 
betroffenen 
Gemeinden 

Rindvieh. 

Er¬ 

krankte 

Tiere 

Erkrankt. 
Schaf- 
beftand 
in  neu  be¬ 
troffenen 
Gehöften 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

Ge¬ 

fallene 

oder 

ge¬ 

tötete 

Tiere 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

fior 

Ge¬ 

fallene 

oder 

ge¬ 

tötete 

Tiere 

'  11.“ 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1889 

44 

75 

92 

15  244 

734 

11602 

2 

3 

285 

285 

6 

1890 

65 

31 

43 

75  773 

807 

5  029 

6 

6 

268 

268 

5 

1891 

85 

31 

37 

75  922 

607 

8  232 

1 

1 

210 

210 

11 

1892 

103 

19 

21 

31629 

528 

4  920 

— 

— 

280 

278 

1 

1893 

57 

32 

34 

9  369 

489 

7  703 

— 

— 

233 

233 

3 

1894 

59 

22 

25 

13  943 

1016 

6  887 

— 

— 

171 

171 

4 

1895 

48 

27 

28 

25  775 

787 

6178 

— 

— 

172 

172 

14 

1896 

85 

10 

18 

58  180 

663 

7114 

— 

— 

248 

247 

10 

1897 

70 

7 

6 

52  783 

764 

7  914 

— 

— 

197 

197 

25 

1898 

49 

17 

16 

51779 

760 

7  045 

— 

— 

301 

300 

39 

D.Ii.  1897 

1239 

338 

431 

537  969 

8  140 

86  495 

810 

1  628 

3  936 

♦ 

423 

IV.  8.  Die  Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeuclie  in  Württemberg  im  Jahr  1898. 

—  Nach  Oberämtern. 

(Monat).  Tierfeuclienber.,  herausg.  v.  d.  K.  Med. Koll.,  tierärztl.  Abt.  —  Wurtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  80.) 


1 

Zahl  der  betroffenen 

Zahl  der  betroffenen 

Oberämter 

Ge- 

Ge- 

Zie- 

Schwei- 

Oberämter 

Ge- 

Ge- 

Rinder 

Schafe 

Zie- 

Schwei- 

| 

mein- 

den 

höfte 

j 

Rinder 

Schafe 

gen 

ne 

mein- 

den 

höfte 

gen 

ne 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1. 

1  2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

Backnang  .  . 

19 

106 

908 

1 

19 

297 

Aalen  .  .  . 

22 

162 

1  640 

892 

11 

216 

Befigheim  .  . 

31 

191 

821 

2 

21 

258 

Crailsheim  .  . 

27 

223 

1948 

1960 

59 

1522 

Böblingen  .  . 

24 

84 

849 

3 

5 

142 

Ellwangen .  . 

29 

159 

,  1665 

1150 

— 

438 

Brackenheim  . 

28 

190 

990 

4 

21 

551 

Gaildorf  . 

28 

186 

1584 

937 

14 

362 

Cannftatt  .  . 

13 

58 

216 

30 

2 

12 

Gerabronn .  . 

33 

367 

3  427 

3  973 

53 

2  281 

Eßlingen  .  . 

6 

12 

88 

1 

1 

— 

Gmünd  .  .  . 

25 

154 

1451 

382 

5 

373 

Heilbronn  .  . 

28 

145 

1046 

8 

8 

265 

Hall  .  .  . 

23 

170 

1599 

— 

23 

1  375 

Leonberg  .  . 

|  34 

228 

1412 

— 

— 

— 

Heidenheim  . 

4 

4 

27 

— 

— 

11 

Ludwigsburg  . 

|  30 

218 

1461 

152 

34 

260 

Kiinzelsau  .  . 

14 

72 

550 

125 

4 

272 

Marbach  .  . 

26 

216 

1230 

3 

29 

263 

Mergentheim  . 

9 

51 

608 

66 

1 

294 

Maulbronn .  . 

25 

277 

1286 

24 

53 

424 

Neresheim  .  . 

23 

132 

1 169 

1 111 

8 

414 

Neckarfulm  . 

39 

197 

1446 

127 

24 

358 

Oehringen  .  . 

53 

209 

2167 

1008 

19 

589 

Stuttgart, Stadt 

1 

16 

690 

— 

— 

— 

Schorndorf 

15 

38 

166 

1 

F. 

30 

Stuttgart,  Amt 

8 

36 

139 

— 

5 

35 

Welzheim  .  . 

23 

70 

550 

_ 

4 

43 

Vaihingen  .  . 

Waiblingen  . 

34 
i  14 

199 

60 

1570 

303 

795 

1 

45 

5 

388 

46 

Jagftkreis  .  . 

328 

1997 

18551 

11605 

206 

8220 

Weinsberg  .  . 

22 

107 

557 

16 

25 

143 

Biberach  .  . 

Blaubeuren  . 

40 

16 

185 

98 

2  268 
894 

1 

1 

13 

821 

195 

Neckarkreis  .  . 

382 

2340 

15012 

1167 

297 

3  442 

Balingen  .  . 

Calw  .... 
Freuden l'tadt  . 
Herrenberg 
Horb  .  .  . 

Nagold  .  .  . 
Neuenbürg 
Nürtingen  .  . 

Oberndorf  .  . 

Reutlingen 
Rottenburg  . 
Rottweil  .  . 
Spaichingen  . 
Sulz  .... 

3 
41 
14 
23 
18 

25 

26 
10 
25 

4 

9 

10 

2 

23 

4 

172 

35 

83 

79 

95 

113 

25 

132 

7 

20 

20 

9 

104 

10 

803 

196 

483 

393 

536 

445 

183 

961 

37 

86 

155 

40 

636 

300 

162 

3 

1 

203 

1 

3 

7 

5 
1 

6 

2 

8 

17 

5 

193 

55 

114 

87 

109 

252 

46 

2 

11 

29 

10 

196 

Ehingen .  .  . 

Geislingen  .  . 

Göppingen.  . 
Kirchbeim  .  . 

Laupheim  .  . 

Leutkirch  .  . 

Miin fingen  .  . 

Ravensburg  . 
Riedlingen .  . 

Saulgau.  .  . 

Tettnang  .  . 

Ulm  ...  . 
Waldfee  .  . 
Wangen  .  . 

30 

7 

12 

7 

27 
13 
16 
17 
13 
10 

28 

8 
19 
23 

123 

39 

23 
34 
70 
29 

138 

50 

41 

44 

81 

24 
66 

114 

1427 

504 

164 

145 

676 

656 

953 

566 

454 

488 

771 

249 

1048 

1676 

161 

222 

1276 

1 

341 

1 

296 

4 

2 

4 

5 

1 

6 

5 
11 
15 
27 

6 

5 

27 

45 

17 

8 

191 

170 

234 

175 

177 

193 

306 

35 

2 

335 

Tübingen  .  . 

15 

39 

190 

26 

2 

47 

Donaukreis  .  . 

286 

1 159 

12939 

2  304 

100 

2  931 

Tuttlingen  .  . 

— 

— 

— 

_ 

Urach  .  .  . 

7 

23 

123 

726 

3 

25 

Württemberg 

1251 

6  456 

51  779 

16  514 

658  15  774 

Schwarzwaldkreis 

255 

960 

5  277 

1438 

55 

1181 

Desgl.  1897  . 

1045 

6  496 

52  783 

12  803 

445  11363 

Viehftand. 
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IV.  9.  Die  Ergebnilfe  der  Verwaltung  der  Zentralkafre  der  Viehbefitzer 
für  Entfchädiguug  bei  Viehfeuchen  für  die  Rechnungsjahre  1881 — 1898. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Minifteriums  des  Innern.) 


Rec  li¬ 
tt  u  n  g  s- 
j  a  h  r  e 
(1.  April 

Gefamtzahl  der  (des) 
beitragspflichtigen 

Gefamt- 

ein- 

nah¬ 

men1) 

über¬ 

haupt 

G  e  f  a  in  t  a  u  f  w  a  n  d  2) 

und'  zwar  Entfchädigungen  für 
gefallene  Tiere  an 

Rotz  oder  Rotzverdacht 

Pferde 

Efel, 

Rind¬ 

viehs 

Maultiere 

und 

Maulefel 

Pferde 

Efel 

31.  März) 

Zahl  der 
;  Tiere 

Entfchä- 
digung 2) 

Zahl  deivEntfchä- 
Tiere  digung2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

<A 

cM>. 

cA 

Jl, 

1881 

95  713 

148 

930  517 

126  995 

62  446 

129 

46  021 

— 

— 

1882 

93  400 

135 

882  158 

119  481 

43  816 

99 

33  100 

— 

— 

1883 

93  595 

117 

•  3) 

41  407 

37  472 

80 

29  269 

— 

— 

1884 

93  671 

117 

•  s) 

41  396 

32  739 

69 

28  631 

— 

-  j 

1885 

93  143 

110 

921  725 

115  335 

55  745 

49 

17  011 

— 

-  1 

1886 

92  468 

107 

•  3) 

24  371 

91  781 

45 

16  232 

— 

— 

1887 

93  608 

116 

964  859 

111  022 

103  689 

60 

23  221 

— 

— 

1888 

93  748 

108 

933  490 

108  243 

122  587 

53 

18  523 

— 

— 

1889 

93  320 

91 

864  788 

102  004 

119  146 

76 

25  702 

— 

— 

1890 

94  756 

75 

906  181 

106  110 

105  244 

39 

14  104 

1 

107 

1891 

95  798 

68 

953  200 

110  578 

107  921 

32 

10  672 

— 

— 

1892 

96  833 

69 

985  101 

105  070 

110  339 

29 

11555 

— 

— 

1893 

96  123 

67 

938  686 

100  760 

91  613 

30 

14  218 

— 

-  ) 

1894 

93  430 

63 

767  316 

119  224 

116  744 

29 

12182 

— 

— 

1895 

96  270 

53 

918  959 

139  989 

136  477 

27 

11878 

— 

— 

1896 

99  297 

53 

996  992 

150  912 

300  940 

15 

5  679 

— 

— 

1897 

100  741 

55 

985  180 

189  025 

166  702 

14 

4  747 

— 

— 

1898 

102  536 

60 

966  230 

181  332- 

250  953 

19 

l 

11694 

— 

— 

1 

(Noch)  Gefamtaufwand2) 

Rech- 

und  zwar  Entfchädigungen  für  gefallene  Tiere  an 

nungs- 

Milz 

)rand  (R 

aufchhrand) 

Lungen 

f  e  u  c  h  e 

M  a  u  1-u.K  lauenfeuche 

jahre 

Pferde 

Rindvieh 

Rindvieh 

Rindvieh 

(1.  April  j 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Ol.  1U  fl  1  J 

Tiere 

digung 2) 

Tiere 

digung2) 

Tiere 

digung2) 

Tiere 

digung2) 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

cA 

cM>. 

cA 

cA 

1881 

_ 

— 

— 

41 

16  425 

— 

— 

1882 

_ 

— 

— 

— 

54 

10  716 

— 

— 

1883 

_ 

— 

— 

— 

37 

8  203 

— 

— 

1884 

— 

— 

25 

4108 

— 

— 

1885 

8 

3  925 

173 

34  057 

2 

752 

— 

— 

1886 

20 

9  855 

284 

62  973 

16 

2  721 

— 

— 

1887 

14 

6  734 

344 

72  502 

8 

1232 

— 

— 

1888 

20 

7  489 

476 

96  000 

4 

575 

— 

—  • 

1889 

17 

8  218 

349 

84  435 

4 

791 

— 

— 

1890 

12 

5  648 

316 

84  847 

3 

538 

— 

— 

1891 

7 

4  707 

339 

91  477 

4 

1065 

— 

— 

1892 

8 

4  064 

377 

94  161 

2 

559 

— 

— 

1893 

8 

5  258 

289 

66  795 

— 

— 

36 

5  342 

1894 

7 

5  554 

240 

72  026 

2 

873 

327 

26  109 

1895 

5 

4  023 

252 

73  741 

— 

44 

595 

46  790 

1896 

3 

2  544 

346 

84  226 

— 

— 

2  281 

208  491 

1897 

3 

2  040 

249 

65  030 

— 

— 

1204 

94  885 

1898 

4 

1  777 

474 

128  696 

— 

1190 

108  786 

Reineinnahmen  nach  Abzug  der  Belohnungen  der  örtlichen  Einbringer  und  der  die  Ein- 
fendune  an  die  Zentralkaffe  vermittelnden  Oberamtspfleger.  —  2)  Einfchließlich  der  Zahlgebühren 
für  die  Oberamtspfleger  und  der  Koften  der  Schätzung,  fowie  der  zur  Feftftellung  der  Entfchädigungs- 
pflicht  vorgenommenen  Obduktionen.  -  3)  Von  einer  Umlage  auf  die  Rindviehbefjtzer  wurde  mit 
Rückficht  auf  die  in  den  Vorjahren  aus  den  Beiträgen  derielben  erzielten  Ueberfchüffe  abgefehen. 


III.  78 


Forftwirtfchaft. 


V.  Forft- 


1.  Vergleichende  Überficht  über  den  Geldertrag  der  wiirtt. 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1898,  herausgeg.  von 


Jahre2) 

(von  1816 
bis  1869  im 

Jahres- 

durch- 

fchnitt) 

Gelamte, 
in  der 
Verwal¬ 
tung  der 
•  Revier¬ 
ämter 
Gehende 
Staats¬ 
wald¬ 
fläche  3) 

ha 

Derbholzanfall 

Gefamt- 

(Brutto-) 

Ertrag 

der 

Ein¬ 
nahmen  5) 

cA 

Darunter 

1 

Gefamt- 

betrag 

der 

Aus- 

gaben7) 

cA 

im 

ganzen 

Feftm. 

auf 

1  ha4) 

Feftm. 

Holzert 

im 

ganzen 

cA 

rag  6) 

auf 

1  Feft- 

meter 

Derb¬ 

holz 

cA 

Erlös  aus 
Neben¬ 
nutzungen 

(einfcbl. 

Torfertrag) 

<A 

Ein¬ 

nahmen 

aus  der 
Jagd 

cA 

1. 

! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1815-21 

'  191  755 

1822  -  25 

188  635 

490  437 

2,60 

. 

1826—27 

183  885 

500  390 

2,72 

, 

1828  -  33 

189  767 

513  995 

2,70 

1834—40 

180  317 

538  174 

2,98 

. 

1841-44 

181  874 

697  383 

3,83 

. 

. 

. 

1845—47 

183  342 

738  103 

4,03 

1848-49 

183  429 

700  345 

3,82 

, 

1850-52 

183  870 

705  230 

3,84 

# 

1853—59 

184  634 

757  983 

4,11 

6  034  394 

5  578  392 

7,36 

109  994 

5  793 

2  656  269 

1860—62 

185  381 

771  247 

4,16 

9  152  345 

8  682  889 

11,26 

149  542 

7149 

3  260  263 

1863—65 

186  619 

724  689 

3,88 

9  504  617 

9  211 120 

12,71 

157  091 

8142 

3  403  057 

1866-69 

187  960 

765  698 

4,07 

8  063  073 

7  731  546 

10,10 

219  779 

8109 

3  577  516 

1870 

I 

762  838 

4,05 

8  353  346  1 

8  076  045 

10.58 

213  071 

7  990 

3  415  253 

18712) 

188  178 

1  207  950 

6,42 

10  276  413  | 

9  958  752 

8,24 

241  776 

10  563 

4  092  895 

1872-') 

l| 

967  687 

5,14 

11  376  401 

11  087  791 

11.46 

209  461 

12  371 

4  240  553 

1873-’)! 

908  868 

4,79 

13  439  052 

13  152  833 

14,47 

209  262 

12  987 

4  748  816 

1874 

1  Qü  £QQ 

785  402 

4,14 

11  976  688 

11  622  873 

14,80 

253  862 

13  963 

4  769  698 

1875 

loo  U uu 

823  178 

4.34 

12  764  407 

12  379  050 

15,04 

274  176 

15  061 

4  767  048  ! 

1876 

926  108 

4,88 

13  226  079 

12  764  911 

13,78 

375  290 

15  087 

4  859  156 

1877 

713  495 

3.75 

9  721  200 

9  248  316 

12,96 

382  516 

14  877 

4  634  438 

1878-') 

! 

190  053 

731  780 

3,85 

9  543  469 

9  264  355 

12,66 

201  815 

15  295 

4  056  736 

1879  J 

750  519 

3,95 

8  568  586 

8  235  287 

10,97 

249  296 

15  325 

4  368  542 

1880 

191  569 

820  537 

4,28 

9  579  357  j 

9  227  545 

11,24 

257  373 

21  927 

4  477  096 

1881 

191  827 

790  408 

4,12 

8  505  677 ! 

8  156  997 

10,32 

276  041 

25  569 

4  363  471 

1882 

191  876 

781  514 

4,07 

8  612  657  i 

8  258  057 

10,57 

283  078 

29  923 

4  260  828 

1883 

192  042 

820  140 

4,27 

9  346  404 

9  008  535 

10,98 

260  689 

30  658 

4  303  254 

1884 

192  379 

827  197 

4,30 

9  502  629 

9  123  157 

11,03 

300  247 

34  840 

4  307  346 

1885 

192  597 

841  491 

4.37 

9  941  990 

9  510  948 

11,30 

334  347 

38  636 

4  345  627 

1886 

192  842 

842  269 

4,37 

9  816  006 

9  333  587 

11,08 

392  549 

40  275 

4  400  576 

18872) 

192  980 

960  388 

4,98 

9  758  200 

9  321265 

9,71 

323  765 

38  779 

4  543  115 

18882) 

193  323 

916  797 

4.74 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

456  298 

36  824 

4  533  732 

1889 

193  518 

861  640 

4.45 

10  708  436 

10  190  696 

11,83 

407  684 

55  278 

4  586  876 

1890 

193  772 

867  481 

4,47 

11018  3941 

10  614  000 

12,24 

285  727 

60  770 

4  565  993 

1891 

194  011 

882  536 

4,55 

10  782  251 

10  372  120 

11,75 

285  538 

63  120 

4  711  472 

1892 

194  294 

880  646 

4,53 

11  291  230 

10  870  194 

12,34 

301  367 

64  187 

4  766  931 

1893 

194  502 

884  082 

4,55 

11  961880 

11  341  406 

12,83 

511  115 

67  178 

4  832  953 

1894 

194  619 

873  386 

4,49 

12  079  040 

11  352  084 

13,00 

607  881 

79  876 

4  897  999 

1895 

194  679 

873  269 

4,49 

12  145  790 

11  775  035 

13,48 

274  221 

65  788 

4  731  428 

1896 

194  861 

872  651 

4,48 

12  254  575 

11  842  410 

13,57 

300  392 

76  676 

4  878  697 

1897 

194  958 

910  588 

4,67 

13  236  059 

12  814  330 

14,07 

319  337 

76  750 

4  869  949 

1898 

195  074 

912  876 

4,68 

. 

13  838  103 

13  397  479 

14,68 

325  903 

77  873 

4  880  464 

)  Die  Zahlenangaben  lind  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Domanialhauptbiiehern) 
entnommen.  Der  Aul  wand  auf  die  K.  Foritdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand  für  die  K.  Kamera!- 
.imtei’,  ioweit^  letztere  forltfiskalilchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberficht  nicht  berückfichtigt.  — 
)  ,  !*' •  1871,  1872,  18/3  lind  die  Itarken  Windbruchanfälle  vom  26.  Okt.  1870  gebucht;  bei  1878 

Iqqp  ^  infolge  ^  erlegung  des  Abfchlußtermins  der  Staatsrechnungen  ein  Teil  der  Ausgaben  nur  9  Monate; 
^ 1888  ilt  das  durch  Schneedruck  vom  Dez.  1886  angefallene  Material  verrechnet.  —  s)  Vrgl. 
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Staatsforl't-  und  Jagdverwaltung  iu  den  Jahren  1815— 1898. x) 

der  K.  Forftdirektion,  Stuttgart  1900,  S.  94.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  83.) 


Unter  den  Ausgaben  (Sp.  10)  find 

Betrag 

der 

Aus¬ 

gaben 

in  °/o 
der 

Brutto¬ 

ein¬ 

nahmen 

i 

°/o 

Reinertrag 

Jahre 

1 

Aufwand 
fiir  das 
Ver¬ 
waltungs¬ 
und 

Schutz- 
perlonal 7) 

Ji. 

Kultur- 

koften 

(einfchl. 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

Weg- 

bau- 

koften 

Jk 

Holz¬ 
hauer¬ 
löhne  8) 

(einfchl. 

Ge¬ 
winnungs¬ 
koften 
der  Neben¬ 
nutzungen) 

cMs. 

Steuern 

9) 

Jk 

Holz- 

be- 

rechti- 

gungen 

(Ms. 

Aus¬ 
gaben 
auf  die 
Jagd 

Jfs 

im 

ganzen 

(j\k 

auf 

1  ha4) 

cMs 

auf 

1 

Feft- 

meter 

Derb- 

bolz- 

anfall 

cMs. 

11. 

12. 

13. 

14. 

|  15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1. 

| 

846  971 

4,42 

1815—21 

• 

• 

1  108  879 

5,88 

2,26 

1822-25 

# 

1  089  796 

5,93 

2,18 

1826—27 

# 

1316  712 

6,93 

2,56 

1828-33 

. 

. 

• 

2  292  478 

12,72 

4,26 

1834—40 

• 

Hier  bei 

rinnen  die  Nach- 

3  316  463 

18,23 

4,76 

1841—44 

• 

. 

weife  erft  mit  dem  Jahr 

3  254  256 

17,75 

4,41 

1845-47 

1855 

1  698  696 

9,26 

2,43 

1848-49 

w  _ 

1  861  678 

10  13 

2  64 

1850  59 

* 

186  078 

146  007 

870  726 

130  754 

96  378 

372 

44^0 

3  378  125 

18,29 

4,46 

1853-59 

269  138 

260  040 

1  160  992 

133  190 

130  760 

161 

35,6 

5  892  082 

31,78 

7,64 

1860-62 

373  366 

355  506 

1  210  904 

145  805 

132  875 

148 

35,8 

6  101  611 

32,69 

8,42 

1863 — 65 

457  919 

347  325 

1280  410 

160  857 

118  946 

233 

44,4 

4  485  558 

23,86 

5,86 

1866-69 

445  003 

361  357 

1  203  679 

170  579 

103  090 

436 

40,9 

4  938  093 

26,24 

6,48 

1870 

419  963 

499  355 

1  624  562 

178  715 

111024 

3  217 

39,8 

6  183  518 

32,86 

5,12 

1871  *) 

505  685 

467  044 

1  649  795 

199  932 

114  552 

4  062 

37,3 

7  135  848 

37,92 

7,38 

1872 2) 

483  942 

533  537 

1  870  528 

223  003 

128  932 

4  598 

35,3 

8  690  236 

45,81 

9,56 

1873 2) 

490  266 

559  055 

1  837  103 

284  754 

133  809 

5  122 

39,8 

7  206  990 

37,99 

9,18 

1874 

440  811 

593  813 

1  772  116 

251  532 

133  871 

5  405 

37,3 

7  997  359 

42,16 

9,71 

1875 

428  813 

548  541 

1  927  921 

256  604 

144  980 

5  380 

36,7 

8  366  923 

44,11 

9,04 

1876 

413  335 

588  195 

1  746  689 

244  730 

143  638 

5  103 

47,7 

5  086  762 

26,76 

7,14 

1877 

405  107 

602  546 

1  579  924 

224  868 

133  706 

5  232 

42,5 

5  486  733 

28,87 

7,50 

1878 2) 

1  290  192 

362  277 

550  654 

1  569  991 

290  721 

121  781 

5  859 

51,0 

4  200  044 

22,10 

5,59 

1879 

1  282  944 

359  406 

557  358 

1  695  415 

272  934 

121 116 

8  609 

46,7 

5  102  261 

26,63 

6,22 

1880 

1  267  855 

344  070 

598  491 

1  542  623 

317  728 

112  323 

10  392 

51,3 

4  142  206 

21,59 

5,24 

1881 

;  1  265  437 

317  268 

592  289 

1  516  681 

302  582 

97  251 

12  036 

49,5 

4  351  829 

22,68 

5,57 

1882 

1  255  772 

318  294 

606  830 

1  540  805 

302  349 

93  270 

13  062 

46,0 

5  043  150 

26,26 

6,15 

1883 

1  245  898 

311085 

532  905 

1  596  102 

332  918 

96  101 

15  898 

45,3 

5  195  283 

27,01 

6,28 

1884 

1  273  509 

340  012 

541  494 

1  602  194 

320  144 

94  490 

17  729 

43,7 

5  596  363 

29,06 

6,65 

1885 

1  269  404 

341  965 

567  008 

1  580  729 

319  278 

92  399 

20  242 

44,8 

5  415  430 

28,08 

6,43 

1886 

1  254  062 

340  368 

589  437 

1  710  568 

340  065 

95  700 

20  623 

46,5 

5  215  085 

27,02 

5,43 

1887 2) 

1  269  011 

332  320 

604  746 

1  666  074 

361  256 

83  339 

19  669 

43,9 

5  794  480 

29,97 

6,32 

1888  ■-’) 

1  361  150 

351  377 

636  196 

1  549  921 

367  904 

83127 

34  320 

42,8 

6  121  560 

31,63 

7,10 

1889 

I  1  361  560 

335  913 

656  977 

1  520  388 

377  556 

82  077 

36  239  | 

41,4 

6  452  401 

33,30 

7,44 

1890 

1  361  931 

355  832 

641  150 

1616182 

389  319 

89  091 

36  956 

43,7 

6  070  779 

31,29 

6,88 

1891 

1  354  690 

367  162 

632  756 

1  643  006 

396  089 

101  796 

38  572 

42,2 

6  524  299 

33,58 

7,41 

1892 

1  354  265 

361  072 

615  914 

1  712175 

408  017 

109  740 

39  390 

40,4 

7  128  927 

36,65 

8,06 

1893 

1  358  505 

367  537 

651  147 

1  722  333 

412  028 

101  022 

45  255 

40,5 

7181041 

36,90 

8,22  j 

1894 

1  338  404 

376  896 

622  848 

1  601  082 

424  748 

93  949 

43  255 

39,0 

7  414  362 

38,09 

8,49 

1895 

1  341  376 

353  923 

678  918 

1  672  174 

442  587 

100  082 

32135 

39,8 

7  375  878 

37,85 

8,45| 

1896 

1  356  015 

374  000 

622  552 

1  692  534 

445  992 

103  006 

31296 

36,8 

8  366  110 

42,91 

9,19  1 

1897 

1  357  433 

386  696 

613  359 

1  699  962 

450  402 

103  951 

28  020 

1 

35,3 

8  957  639 

45,92 

9,81; 

1 

1898 

Überficht  V.  2  —  4)  Pro  ba  der  gefamten  von  den  K.  Revierämtern  verwalteten  Staatswaldfläche 
ein  fehl  der  nicht  ertragsfähigen  Fläche  (Sp.  2).  —  J)  Mit  Ausnahme  der  Beföilteiungsgebiihren  und 
Schutzkoftenbeiträge  für  die  Bewirtfeh aftung  und  den  Schutz  von  Körperfcbafts-  und  Privatwaldungen 
—  ®)  Der  Holzertrag  entfpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  .Iah)  zur  Nutzung  gebiachten  und 
gebuchten  Holzmaterials.  -  7)  Abzüglich  der  unter  Anm.  5  genannten  Beträge.  -  8)  Einfeld.  der 
Gewinnungskoften  der  Nebennutzungen.  —  9)  D.  i.  Amtskörperichafts-  und  Gemeiudefteuern. 
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V.  2.  Verteilung  des  Waldareals  nach  Befitzerklairen  1867,  1873,  1882,  1889,  1895. 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  Jahrg.  1867,  1873,  1882,  1889,  1895.) 


Stand  vom 

Befitze  rklaffen 

1.  Januar 

1. Januar 

31.  Dez. 

1.  April 

1.  April 

1867 

1873 

1882 

1889 

1895 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

1.  Staatswaldungen1) . 

188  857 

190  491 

192  765 

194  366 

195  581 

2.  Körperfchaftswaldungen 2) . 

190  737 

190  105 

191260 

192  540 

194  012 

3.  Hofkammerliche  Waldungen3) . 

5  627 

5  569 

5  759 

5  777 

5  804 

4.  Gutsherrliche  Waldungen4) . 

76  293 

77  629 

73  360 

79  640 

79  382 

5.  Gemeinderechtswaldungen5) . 

13  916 

11  341 

7  793 

7  540 

7  502 

6.  Privatwaldungen . 

119  623 

121  481 

132  064 

127  263 

127  356 

Gefaratfunune  .... 

595  053 

596616 

603001 

607  126 

609  637 

Davon  auf  dem  Gebiet  der  angrenzenden  Staaten  liegend 

• 

1  013«) 

1  3537) 

1  360«) 

V.  d.  Ivörperfchaftswald.  (2.)  ftehen  unt.  Staatsbeförfterung 

, 

148  445 

158  838 

160  905 

Unter  Staatsbeförfterung  ftehen  im  ganzen . 

* 

341  210 

353  204 

355  692 

3.  Das  Waldareal  nach  den  verfcliiedenen  Holz-  und  Betriebsarten  1883  und  1893. 


(Wiirtt.  Jahrb.  1884  I.  S.  451.) 


Holz-  und  Betriebsarten 

Neckarkreis 

ha  |  °/o  | 

Schwarzwaldkr. 

ha  j  % 

Jagftkreis 

ha  |  °/o 

Donaukreis 

ha  |  °/u 

Württembg. 

ha  |  o/u 

1.  i!  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  , 

11. 

I.  Latibholz  aller  Art  zufammon  .  .  1 1893 

62  332 

68,35 

47  176 

24,90 

69832 

43,11 

63  386 

40,31 

242  726 

4047 

Darunter-  (1883 

63  878 

68,44 

48  874 

25,89 

71  985 

44,5 1 

66  957 

42,50 

250  694 

41,78 

1  ;  lOifo 

1693 

1,86 

326 

0,17 

842 

0,52 

61 

0,04 

2  922 

0,49 

i .  uiciietiiciiai Vv am  .  .  . 

1  583 

1,72 

406 

0,22 

946 

0,58 

153 

0,10 

3  088 

0,51 

2.  Weidenheeger  (Weidenan- ( 1893 

65 

0,07 

2 

0,00 

59 

0,04 

46 

0,03 

172 

0,03 

lagen  u.  f.  w.) . t  1883 

20 

0,02 

2 

0,00 

13 

0,01 

53 

0,03 

88 

0,01 

3.  Sonft.  Stockausfchlag  ohne  ( 1893 

291 

0,32 

22 

0,01 

1552 

0,96 

376 

0,24 

2  241 

0,37 

Oberbäume . (1883 

810 

0,88 

267 

0,14 

1960 

1,21 

1821 

1,16 

4  858 

0,81 

4.  Stockausfchlag  mit  Ober-  j  1893 

35  454 

38,88 

9  236 

4,88 

30135 

18,60 

18  716 

11,90 

93  541 

15,59 

bäumen . \  1883 

35  918 

39,10 

9156 

4,85 

34  466 

21,30 

21231 

13,48 

100  771 

16,80 

5.  Aller  fonftiger  Laubwald  ( 1893 

24  829 

27,22 

37  590 

19,84 

37  244 

22,99 

44  187 

28,10 

143  850 

23,99 

und  zwar:  (1883 

24  547 

26,7 2  \ 

39  043 

20,68 

34  600 

21,41 

43  699 

27,73 

141  889 

23,65 

afFiehpn  (  1893 

1  545 

1,69 

1119 

0,59 

1135 

0,70 

1579 

1,00 

5  378 

0,90 

a)  Lichen . J  JSS3 

743 

0,81 

813 

0,43 

635 

0,39 

1  394 

0,88 

3  585 

0,60 

b)  Birken,  Erlen,  Alpen,  (  1893 

175 

0,19 

213 

0,11 

663 

0,41 

1113 

0,71 

2164 

0,36 

(Efpen) . (1883 

334 

0,36 

276 

0,15 

1  246 

0,79 

1817 

1,15 

3  673 

0,61 

c)  Buchen  und  fonft.  Laub-  (1893 

23  109 

25,34 

36  258 

19,14 

35  446 

21,88 

41  495 

26,39 

136  308 

22,73 

holz . \  1883 

23  470 

25,55 

37  954 

20,10 

32  719 

20,23 

40  488 

25,70 

134  631 

22.44 

II.  Nadelholz  aller  Art  ziifammen  .(1893 

28  855 

31,65 

142  253 

75,10 

92  167 

56,89 

93852 

59,69 

357  127 

59,53 

Darunter:  (1883 

28  979 

31,56 

139  925 

74,11 

89  789 

55,49 

90  589 

57,50 

349  282 

58,22 

6.  Kiefern  (Föhren)  .  .  .  (1893 

10  892 

11,95 

32  215 

17,01 

6  709 

4,14 

4  918 

3,13 

54  734 

9,12 

v  ;  ( 1883 

12  204 

13,29 

29  849 

15,80 

7  999 

4,94 

3  940 

2,50 

53  992 

9,00 

7.  Lärchen . } 1893 

73 

0,08 

86 

0,05 

61 

0,04 

24 

0,02 

244 

0,04 

( 1883 

61 

0,07 

34 

0,02 

24 

0,01 

*» 

O 

0,00 

122 

0,02 

8.  Fichten  (Rottannen),  Tannen  (1893 

17  890 

19,62 

109  952 

58,04 

85  397 

52,71 

88  910 

56,54 

302  149 

50,37 

(Weißtannen) . (1883 

16  714 

18,20 

\llO  420 

58,29 

81  766 

50,54 

86  646 

55,00 

295  168 

49,20 

Gefamt-Waldfläche  .  .  \ 

91 187 

100  1 

189429 

100 

161999 

100  |157  238 

100 

1599  853 

100 

( 1883 

91  857 

100 

188  799 

loo 

161 774 

lOO  157  546 

100 

1 599  976 

100 

*)  Ein  fehl,  der  in  Verwaltung  des  Hofjagdamts  und  im  Eigentum  der  Eifenbahn-,  Straßenbau-,  Sa¬ 
linen-  und  Militärverwaltung  befindlichen  Waldungen.  Die  auf  S.  78  in  Sp.  2  nachgewiefene  Staatswaldfläche 
umfaßt  nur  die  in  der  Verwaltung  der  Revierämter  itehende.  —  2)  Im  Befitze  politifcher  Gemeinden,  der 
Kuchen  und  Schulen,  Kirchen-  und  Schulgemeinden,  milden  Stiftungen,  Wohlthätigkeitsanl'talten  etc.  befind¬ 
lichen  Waldungen.  —  3)  ln  der  Verwaltung  der  K.  Hofdomänenkammer  ftehende  Waldungen,  welche  Privat- 
eieren  turn  der  König].  Familie  find  und  deren  Verwaltung  und  Benützung  dein  König  zuftelit.  —  4)  Waldungen  im 
efitz  von  Standesherrfchaiten  etc.  5)  Waldungen,  deren  Nutzungen  aus  befonderen  Rechtsgründen  einer  Anzahl 
V0^  o^le,,ndfgenülll’en  in  nnSetei,ter  Gemeiufchaft  gehört.  -  6)  358  ha  Staats- und  655  ha  Körperfchaftswälder. 
—  )  301  ha  Staats-  und  992  ha  Körperfchaftswälder.  —  8)  365  ha  Staats-  und  995  ha  Körperfchaftswälder. 
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Y.  4.  Der  Waldbefitz  der  Gemeinden,  der  Stiftungen  und  fonftigen  öffentlichen 

Körperfeliaften  Württembergs  am  3.  Juli  1898.  *) 

(Nach  den  Zufammenftellungen  der  K.  Forftdirektion. 


Oberämter 

Waldungen 

Hievon 

ftehen  in 

Staats- 

beförfte- 

rung 

der 

Gemein¬ 

den 

der  Stif¬ 
tungen 
und 
fonft. 
öffent¬ 
lichen 
Körper- 
fchaften 

im 

ganzen 

1- 

2. 

3.  | 

4. 

Cf 

5. 

ha 

ha 

ha 

ha 

Backnang  . 

1  953,08 

0,58 

1  953,66 

1  953,66 

Befigheim  . 

1 903,58 

— 

1  903,58 

1  903,58 

Böblingen  . 

6  854,34 

— 

6  854,34 

5  198,54 

Brackenheim 

2  602,77 

19,19 

2  621,96 

2  583,56 

Cannftatt  . 

709,14 

— 

709,14 

709,14 

Eßlingen 

1  823,25 

365,44 

2  188,69 

786,55 

Heilbronn  . 

2  190,84 

15,94 

2  206,78 

2  206,78 

Leonberg  . 

6  385,72 

6,42 

6  392,14 

6  392,14 

Ludwigsbg. 

485,68 

47,97 

533,65 

533,65 

Marbach 

3  503,86 

— 

3  503,86 

3  503,86 

Maulbronn  . 

4  504,46 

— 

4  504,46 

2  472,96 

Neckarfulm 

4  296,57 

22,45 

4  319,02 

4  319,02 

Stuttgart,  St. 

700,60 

82,76 

783,36 

— 

Stuttgart,  A. 

2  644,53 

— 

2  644,53 

2  644,53 

Vaihingen  . 

3  427,89 

1,37 

3  429,26 

2  796,86 

Waiblingen 

1  442,06 

— 

1  442  06 

1  442,06 

Weinsberg  . 

1  936,41 

3,13 

1  939,54 

l  939,54 

Neckarkreis  . 

47  364,78 

565,25 

47  930,03 

41  386,43 

Balingen.  . 

6  821,18 

24,30 

6  845,48 

6  845,48 

Calw  .  .  . 

7  166, 972) 

2,87 

7  169, 842) 

5  2  30.272) 

Freuden  ftadt 

8  357,11 

306,10 

8  663,21 

3  613,71 

Herrenberg 

3  608,62 

— 

3  608,62 

3  476,26 

Horb  .  .  . 

2  428,81 

329,84 

2  758,65 

2  758,65 

Nagold  .  . 

6  734,66 

3,41 

6  738,07 

3  810,53 

Neuenbürg  . 

7  700,77 

7  700,77 

5  654,93 

Nürtingen  . 

3  063,13 

3  063,13 

1  973,70 

Oberndorf  . 

3  161,94 

88,11 

3  250,05 

3  250,05 

Reutlingen  . 

6  386,77 

— 

6  386,77 

6  386,77 

Rottenburg. 

5  132,70 

94,67 

5  227,37 

5  227,37 

Rottweil 

5  978,62 

937,58 

6  916,20 

4  694,53 

Spaichingen 

4  659,50 

222,58 

4  882,08 

4  882,08 

Sulz  .  .  . 

3  423,98' 

188,18 

3  612,16 

3  612,16 

Tübingen 

3  267,88 

96,10 

3  363,98 

3  363,98 

Tuttlingen  . 

7  011,46 

95,80 

7  107,26 

7  107,26 

Urach  .  . 

4  896,98 

92,65 

4  989,63 

4  989,63 

Schwarzwaldk. 

89  801,08 

2482,19 

92  283,27 

76877,36 

Oberämter 

Waldungen 

Hievon 

ftehen  in 

Staats- 

beförfte- 

rung 

der 

Gemein¬ 

den 

der  Stif¬ 
tungen 
und 
fonft. 
öffent¬ 
lichen 
Körper- 
fchaften 

im 

ganzen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

ha 

ha 

ha 

ha 

Aalen  .  . 

830,31 

170,95 

1  001,26 

1  001,26 

Crailsheim  . 

51,02 

224,19 

275,21 

275,21 

Ellwangen  . 

381,53 

335,64 

717,17 

717,17 

Gaildorf.  . 

414,75 

21,15 

435,90 

435,90 

Gerabronn  . 

173,74 

12,18 

185,92 

185,92 

Gmünd  .  . 

1  309,87 

664,49 

1  974,36 

1  965,35 

Hall  .  .  . 

385,45 

2  003,38 

2  388,83 

385,45 

Heidenheim 

4  827,49 

11,37 

4  838,86 

4  838,86 

Kiinzelsau  . 

3  100,86 

14,19 

3  115,05 

3  115,05 

Mergentheim 

3  152,92 

169,08 

3  322,00 

3  246,24 

Neresheim  . 

1 121,25 

63,59 

1 184,84 

1 184,84 

Öhringen 

829,97 

— 

829,97 

810,58 

Schorndorf. 

1  411,70 

171,40 

1  583,10 

1  583,10 

Welzheim  . 

879,92 

0,75 

880,67 

880,67 

Jagftkreis 

18870,78 

3  862,36 

22  733,14 

20625,60 

Biberach 

974,19 

1  396,34 

2  370,53 

522,75 

Blaubeuren 

2  259,51 

1  300,72 

3  560,23 

3  107,11 

Ehingen  .  . 

878,43 

1 175,35 

2  053,78 

2  053,78 

Geislingen  . 

2  145,91 

447,50 

2  593,41 

2  115,03 

Göppingen  . 

2  013,99 

21,11 

2  035,10 

2  035,10 

Kirchheim  . 

2  302,21 

— 

2  302,21 

2  302,21 

Laupheim  . 

441,03 

29,84 

470,87 

470,87 

Leutkirch  . 

765,41 

309,73 

1  075,14 

1  014,77 

Münfingen  . 

5  973,47 

9,39 

5  982,86 

5  982,86 

Ravensburg 

366,95 

227,18 

594,13 

69,41 

Riedlingen  . 

1  204,23 

372,89 

1  577,12 

1  577,12 

Saulgau  .  . 

2  344,31 

31,35 

2  375,66 

298,02 

Tettnang 

235,47 

38,94 

274,41 

274,41 

Ulm  .  .  . 

1  615,79 

656,91 

2  272,70 

1  578,73 

Waldfee.  . 

616,74 

229,06 

845,80 

449,77 

Wangen  .  . 

288,99 

388,37 

677,36 

424,39 

Donaukreis  . 

24426,63 

6  634,68 

31  061,31 

24276,33 

Wiirttembg. 

180463,27 

13  544,48  194  007,75 

1! 

163 165,72 

*)  Die  Körperfchafts Waldungen  hatten  in  den  Jahren  1891/95  bei  Qhe^aut®  ro  q00 

von  190  705  ha  ein  durchfchnittliches  jährliches  Wirtfchaftsergebms  von  626  768  Fra.  Derbholz,  {63  800 
Wellen  Reifi«-  und  18  569  dz  Gerbrinde.  Die  Fläche,  Derbholz  und  Reifig  verteilen] Tich  auf  die  V\  all  arten 
wie  folgt  Hochwald-  143150  ha,  542  413  Fm.  und  9622800  Wellen;  M  i  tt  e  1  w  ald  :  45  943  ha,  83  216  1  m. 
und  3  422  000  Wellen;  Niederwald:  1612  ha,  1139  Fm  und  119 »000 -  We  len .  - Hiezu  noch  36,60  ha 
Wald,  welcher  ge  m  ei  n  i  ch  aftl  i  ch  dem  Staat  und  der  Gemeinde  Ernitmuhl  gehört. 

7  O 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1899.  H.  8. 
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VI.  Salinen-,  Bergwerks-  und 


(Vierteljahrs-  und  Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen 


1.  Salzbergwerke  und  Saliuen.1) 


1.  Salzbergwerke 

II.  Salinen 

Zahl 

Belegfchaft 

Förderung 

Zahl 

Beleg- 

Gewinnung 

Kalender- 

der 

betrie- 

über 

Tag 

(dar¬ 

unter 

weibl.) 

Menge 

Wert  des  ab- 

der 

fchalt 

Wert 

jahr 

unter 

Gefamte 

nach  Abzug  des 
aufgelöften,  um- 
gefottenen  odei 
zum  Umfieden 
abgegeb.  Salzes 
bleibt  an 
abfatzfähigem 
Rohfalz 

t 

fatzfäh.  Roh¬ 
falzes  (Sp.  6) 

Haupt 

im 

Menge 

im 

auf  die 

benen 

Werke 

i  Tag 

För¬ 

derung 

t 

im 

ganzen 

1000 Jk 

auf  d. 
Tonne 

<A 

be¬ 

triebe2) 

gan¬ 
zen  8) 

t 

ganzen 

1000  cM,. 

Tonne 

Jk  ! 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1871 

2 

113 

93  — 

57  804 

46  542 

461,4 

9,9 

5 

j  203 

24  419 

845,7 

34,6 

1872 

2 

115 

95  — 

60  660 

49  210 

483,8 

9,8 

5 

193 

24  666 

764,7 

31,0 

1873 

2 

110 

90  — 

60  309 

46  746 

482,2 

10,3 

5 

189 

25  576 

780,3 

30,5 

1874 

2 

105 

92  — 

59  618 

46  645 

510,5 

10,9 

5 

193 

25  513 

806,9 

31,6 

1875 

'  2 

93 

87  — 

64  092 

52  411 

555,6 

10,6 

5 

206 

25  975 

811,7 

31,3 

1876 

2 

89 

73  — 

60  749 

47  732 

471,0 

9,9 

5 

192 

25  295 

785,2 

31,0 

1877 

2 

90 

80  - 

64  875 

49  511 

467,5 

9,4 

5 

180 

25  394 

774,0 

30,4 

1878 

2 

90 

84  - 

75  668 

58  101 

535,6 

9,2 

5 

173 

26  443 

803,2 

30,4 

1879 

2 

102 

90  — 

82  285 

67  677 

594,4 

8,8 

5 

209 

28  621 

857,1 

29,9 

1880 

2 

119 

103  - 

89  980 

75  085 

658,3 

8,8 

5 

196 

28  946 

869,6 

30,0 

1881 

2 

112 

95  — 

84  207 

67  076 

562,8 

8,4 

5 

206 

27  792 

920,3 

33,1 

1882 

2 

107 

93  - 

98  225 

81880 

671,8 

8,2 

5 

186 

27  998 

940,1 

33,6 

1883 

2 

108 

92  — 

101  334 

83  835 

642,3 

7,7 

0  1 

187 

28  707 

954,6 

33,2 

1884 

2 

110 

91  - 

100  516 

83  212 

595,2 

7,2 

5 

180 

27  630 

911,7 

33,0 

1885 

3 

221 

153  - 

109  394 

95  730 

614,2 

6,4 

6 

194 

25  990 

817,1 

31,4 

1886 

3 

241 

335  — 

164  302 

143  067 

786,8 

5,5 

6 

241 

30  809 

802,0 

26,0 

1887 

3 

178 

202  — 

162  457 

137  736 

651,2 

4,7 

6 

247 

36  353 

813,3 

22,4 

1888 

3 

214 

119  - 

179  601 

145  465 

654,4 

45 

6 

268 

45  482 

815,3 

17,9 

1889 

3 

199 

109  — 

193  947 

158  481 

693,5 

4,4 

6 

292 

45  033 

955,4 

21,2 

1890 

3 

221 

103  (1) 

180112 

147  563 

687,3 

4,7 

6 

280  1 

43  021 

1 154,4 

26,8 

1891 

3 

193 

117  (1) 

188  532 

156  592 

794,9 

5,0 

6 

283  | 

45  782 

1  243,6 

27,2 

1892 

3 

198 

116  (1) 

211  893 

180  503 

974,4 

5,4 

6 

269 

42  867 

1  246,7 

29,1 

1893 

3 

210 

125  (1) 

198  394 

170  336 

889,4 

5,2 

6 

257 

41  648 

1  213,8 

29,1 

1894 

3 

216 

121  (1) 

223  571 

193  053 

993,6 

5,2 

6 

253 

41  772 

1  214,8 

29,1 

1895 

3 

220 

147  (1) 

200  551 

170  023 

855,8 

5,0 

6 

264  ' 

43  651  1 

1  352,2 

30.9 

1896 

2 

205 

170  (1) 

233  593 

211913 

928,1 

4,4 

6 

275  1 

45  709  ! 

1401,2 

30,0 

1897 

2 

195 

149  (1) 

233  242 

207  593 

823,6 

4,0 

6 

287 

49  627 

1  137,9 

22,9 

1898 

2 

210 

U7  (1) 

243  359 

216  425 

824,8 

3,8 

5 

312  | 

54  351 

1161,9  ' 

21,4 

1899 

3 

205 

139  (1) 

243  087 

217  243 

965,9 

4.4 

5 

II 

320 

1 

! 

51  868 

, 

1  048,9 

20,2 

*)  ^  rgl.  auch  Abfclinitt  VIII,  Salzverkehr,  Abfchnitt 
befteuerung  und  fteuerfreie  AblaDung  von  Salz  bei  den  wiirtt. 
vorhanden.  —  3)  Weibliche  Perfonen  waren  nicht  befchäftigt. 


XIII,  Salzverbrauch,  Abfchnitt  XXI  C,  Salz- 
Salzvverken.  —  2)  Nebenbetriebe  waren  keine 


Montanftatiftik. 


III.  83 


Hiittenbetrieb.  —  Montanftatiftik. 


Reichs;  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I.  1.  S.  112  u.  ff.  Jahrgänge.) 


2.  Zahl  und  Belegfchaft  der  Eifenbergwerke,  Hütten-  und  fonftigen  Eifenwerke. 


1.  Eifenbergwerke 2) 

II.  Hüttenwerke 

(Roheiten) 3) 

III.  Sonftige  Eifenwerke 

1 

•  £ 

Zahl 

der 

Be¬ 

triebe 

mit 

Eifen- 

berg- 

wer- 

ken* 1) 

Belegfcliaft 

Zahl 

der 

ietrie- 

benen 

Werke 

Haupt 

be¬ 

triebe) 

1 

1.  Eifengießereien 

2.  Schweiß¬ 
ei  fen  werke4) 

3.  Fluß- 
eifenwerke4) 

unter 

Tag 

1 

über 

Tag 

(dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich) 

Beleg- 

fchaft 

(dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich) 

Betriebene 

Werke 

Beleg- 

fchaft 

(dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich) 

ediglich 
zur  fler- 
fcellung 
von 
Guß¬ 
waren 
zweiter 
Schmel¬ 
zung 

mit 

indem 

Hüt- 

ten- 

wer- 

ken 

mit 

fon- 

l'tigen 

Fa- 

brik- 

)etrie- 

ben 

zuf. 

Be¬ 

trie¬ 

bene 

Wer¬ 

ke 

Beleg- 

fchaft 

(dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich) 

Be¬ 

trie¬ 

bene 

Wer¬ 

ke 

Beleg- 

fchaft 

(dar¬ 

unter 

weib¬ 

lich) 

verbunden 

1. 

2‘ 

3. 

*  1 

5.  | 

6.  | 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1871 

3 

113 

179  (5) 

3 

483  (16) 

20 

3 

5 

28 

876 

15 

690  (5) 

1872 

3 

117 

167  (5) 

3 

497  (18) 

20 

3 

8 

31 

1085 

14 

709  (6) 

• 

1873 

3 

125 

173  (5) 

3 

500  (17) 

21 

3 

9 

33 

1248 

13 

715(6) 

• 

1874 

3 

134 

165  (5) 

3 

499  (18) 

30 

3 

16 

49 

1348 

15 

676  (6) 

• 

1875 

3  • 

120  | 

163  (5) 

3 

500(21) 

32 

3 

15 

50 

1270 

15 

584  (6) 

1876 

3 

114 

155  (5) 

3 

465(13) 

31 

3 

16 

50 

1 134 

15 

554  (7) 

• 

1877 

3 

105 

76 

3 

532(13) 

12 

5 

13 

30 

892 

9 

594(6) 

3  1 

49 

1878 

3 

87 

87 

3 

249  (10) 

13 

5 

13 

31 

1144 

8 

575(6) 

3  1 

| 

51 

1879 

3 

84 

82 

3 

227  (12) 

11 

5 

13 

29 

994 

7 

573  (6) 

3 

47 

1880 

3 

81 

82 

3 

232  (10) 

11 

5 

14 

30 

1 114 

7 

568  (6) 

3 

45 

1881 

3 

56 

79 

3 

247  (5) 

15 

5 

14 

34 

1397(1) 

7 

518  (6) 

3 

46 

1882 

3 

61 

72 

3 

246  (11) 

14 

5 

13 

32 

1  341  (6) 

8 

499  (6) 

3 

46 

1883 

3 

58 

76 

3 

298(11) 

16 

5 

16 

37 

1408 

7 

428  (7) 

3 

20 

1884 

3 

73 

75 

3 

312  (13) 

16 

5 

16 

37 

1502 

7 

438(7) 

3 

17 

1885 

3 

74 

50 

3 

313(11) 

16 

5 

17 

38 

1548 

7 

394  (6) 

3 

16 

1886 

2 

69 

42 

2 

255  (3) 

14 

4 

18 

36 

1  548  (1) 

7 

374  (6) 

2 

14 

1887 

2 

56 

34 

1 

213  (3) 

15 

4 

18 

37 

1  665  (1) 

7 

346  (6) 

2 

11 

1888 

2 

48 

25 

1 

201  (3) 

16 

4 

18 

38 

1  812  (1) 

6 

296  (6) 

46 

1889 

2 

28 

22 

1 

122  (2) 

15 

4 

18 

37 

2  073  (2) 

7 

309  (7) 

6 

48 

1890 

2 

l  13 

16 

1 

2 

15 

4 

19 

38 

2  200  (2) 

6 

275  (8) 

5 

31 

1891 

2 

30 

14 

1 

27 

15 

4 

20 

39 

2  210  (3) 

5 

265  (6) 

5 

32 

1892 

2 

!  40 

18 

1 

27 

17 

4 

19 

40 

2139(4) 

5 

158 

6 

39 

1893 

2 

49 

22 

1 

15 

17 

4 

20 

4! 

2  221  (3) 

3 

142 

.  6 

50 

1894 

1 

40 

16 

1 

14 

16 

4 

21 

41 

2  156  (3) 

4 

144 

6 

39 

1895 

1 

37 

16 

1 

18 

16 

4 

21 

41 

2  236  (2) 

4 

148 

6 

26 

1896 

1 

39 

10 

1 

20 

16 

4 

21 

41 

2  501  (2) 

4 

162 

5 

24 

1897 

V) 

37 

11 

l3) 

22 

16 

4 

21 

41 

2  636  (2) 

4 

195 

5 

28 

1898 

l2) 

39 

11 

l3) 

30 

16 

4 

24 

44 

2  867  (2) 

4 

278 

5 

32 

1899 

1 

40 

12 

2 

42 

16 

4 

1 

26 

1 

:  46 

II 

3  128  (2) 

4 

316 

5 

37 

i)  Es  betrug  die  Zahl  der  betriebenen  Stuferz  (St)-,  bezw.  Bohnerz  (B)-Gruben  :  1871  84  3  St,  3  B, 

1  ook  Q  c/o  r  lftftfi—88  2  St  1  B  1889—93  1  St,  1  B,  feit  1894  1  St.  —  *)  Die  gefamte  lorderung  von 

Eifenerzen  hat  i’.  J.  1897  (bezw.  1898)  betragen:  9459  t  (10  929  t)  im  Werte  V°D  47  f  1898)  3779^ 

auf  die  Tonne  -  3)  Die  gefamte  Gewinnung  von  Huttenerzougniffen  betrug  ..  J.  1897  (bezw.  1898)  3779  t 

(3910  f  im  Werte  von  420  700  Jt  (467  087  Ji)  =  111,31  Jk  (119,46  M)  aut  die  Tonne.  -  <)  Bis  zum  Jahr  1877 
ift  keine  Unterfcheidung  zwifohen  Schweißeilen  und  Flufalfen  gemacht  worden;  die  angegebenen  Zahlen  um- 

fallen  daher  beide  Arten. 


m.  84 


Montanftatiftik. 


VI.  3.  Erzeugung:  der  fonftigen  Eifenwerke. 


1.  Eifengießereien 

II.  Schweißeifenwerke ‘) 

III. 

Flußeilenwerke 

Dargeftellt  wurden 

An  Eifen- 

Dargeftellt  wurden 

An 

Dargeftellt  wurden 

Ka- 

Ver- 

material 

Eifen- 

material 

(Roh- 

lender 

fchmol- 

Gießerei- 

Wert 

(Roh- 

fertige 

Wert 

fertige 

Wert 

zenes 

erzeug- 

eifen  etc.) 

Schweiß 

auf 

ei  fen 

Fluß- 

auf 

jahr 

Eilen- 

nifle 

Wert 

auf 

find  ver- 

eifen  - 

Wert 

etc.)  find 

eifen 

Wert 

material 

zweiter 

Schmel- 

die 

arbeitet 

fabri- 

die 

ver¬ 

arbeitet 

fabri- 

die 

Tonne 

worden 

kate 

Tonne 

worden 

kate 

Tonne 

zung 

t 

t 

1000  cM,. 

cA 

t 

t 

1000  Jk 

cA 

t 

t 

1000^ 

1. 

1  2. 

3. 

]  4. 

1  5- 

1  6 

II.  7- 

1  8. 

\  9. 

|  10. 

II  11. 

|  12. 

13. 

1871 

10  467 

9  200 

2  207,9 

240,0 

15  325 

fj 

10  599 

2  979,9 

281,2 

!  • 

. 

1872 

14  308 

13  545 

4  469,7 

330,0 

21  113 

j  14  695 

5  069,7 

345,0 

1  • 

1873 

15  427 

14  225 

4  267,6 

300,0 

20  971 

14  157 

4  247,1 

300,0 

.  . 

. 

1874 

16  772 

15  493 

4  338,1 

280,0 

15  899 

8  867 

2  128,1 

240,0 

|  . 

1875 

15  345 

14  525 

3  776,5 

260,0 

17  385 

12  471 

2  494,2 

200,0 

1876 

12  984 

11507 

2  531,6 

220,0 

14  348 

11  184 

2  013,1 

180,0 

1877 

11483 

9  939 

2  572,3 

258,8 

14167 

10  165 

2  569,4 

252,8 

241 

222 

194,9 

879,1 

1878 

12  388 

10  645 

2  583,9 

242,7 

14  386 

9  825 

2  168,8 

220,7 

227 

187 

168,5 

898,7 

1879 

14  055 

12  036 

2  819,2 

234,2 

13133 

8  347 

1  832,9 

219,6 

198 

178 

169,7 

954,4 

1880 

15  690 

13  327 

3181,1 

238,7 

11 193 

8  805 

1911,6 

217,1 

234 

213 

174,7 

820,3 

1881 

18  530 

14  604 

3  395,2 

232,5 

10  272 

7  571 

1  650,7 

218,0 

197 

200 

138,2 

690,5 

1882 

18  643 

14  664 

3  364,9 

229,5 

9  666 

7  729 

1  691,4 

218,9 

246 

212 

137,2 

646,7 

1883 

19  370 

15  439 

3  278,2 

212,3 

10  362 

7  474 

1  420,3 

190,0 

267 

247 

123,4 

499,3 

1884 

18  292 

16  366 

3  414,9 

208,7 

11300 

8  368 

1  550,0 

185,2 

286 

261 

130,5 

499,2 

1885 

19  325 

17  792 

3  598,5 

202,3 

12  786 

9  282 

1  663,0 

179,2 

301 

284 

133,4 

470,2 

1886 

18  800 

17  361 

3  472,1 

200,0 

10  717 

8  033 

1  435,3 

178,7 

311 

292 

126,1 

431,9 

1887 

21  749 

19  812 

3  943,7 

199,1 

7  239 

5  520 

1  030,4 

186,7 

281 

268 

109,6 

409,0 

1888 

23  006 

21391 

4  327,3 

202,3 

7  725 

5  085 

902,6 

177,5 

1047 

979 

244,2 

249,4 

1889 

26  005 

23  872 

5  110,8 

214,1 

5  706 

4188 

852,8 

203,7 

916 

851 

220,4 

258,9 

1890 

29  034 

27  000 

5  865,2 

217,2 

6  081 

4  274 

1  017,2 

238,0 

517 

477 

155,4 

326,0 

1891 

26  415 

24  340 

5  142,7 

211,3 

5  939 

3  496 

782,0 

223,7 

629 

579 

169,7 

293,1 

1892 

26  514 

24  405 

5  069,6 

207,7 

4  757  i 

2  871 

570,7  i 

198,8 

825 

731 

191,9 

262,7 

1893 

27  719 

25  544 

5  080,2 

198,9 

4  303  ! 

2  885 

558,9 

193,7 

995 

887 

219,1 

247,1 

1894 

28  468 

26  189 

5  183,9 

198,0 

4  681 

2  712 

522,5 

192,7 

809 

734 

171,2 

233,3 

1895 

29  962 

27  565 

5  509,8 

199,9 

4  739 

8  069 

574,5  ! 

187,2 

843 

745 

185,6 

249,0 

1896 

34  927 

31  813 

6  470,2 

203,4 

4  680 

3  793 

750,9 

198,0 

1416 

1286 

268,8 

209,0 

1897 

37  377 

33  816 

7  028,7 

207,9 

5  489  ! 

4  550 

906,1  | 

199,1 

1  314 

1175 

256,4 

218,3 

1898 

• 

41474 

37  789 

7  788,1 

206,1 

6  281 

3  950 

835,2 

211,4 

1341 

1 192  j 

274,5 

230,3 

1899 

45  542 

41750 

1 

9151,1 

219,2 

7  401 

4  541 

1 

1  084,1 

1 

238,7 

1  398 

1261 

1 

315,8 

250,4 

‘)  15i8  zum  Jahr  1877  ift  keine  Unterfcheidung  zwifchen  Schweiß-  und  Flußeilen  gemacht  worden; 
die  unter  „Schweißeilenwerke“  angegebenen  Zahlen  Umfallen  daher  beide  Arten. 


Montanftatiftik. 
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TI.  4.  Erzeugung  und  Abfatz  der  Salzwerke  in  Württemberg  von  1872  bis  1898. l) 

(Vierteljahrshefte  zur  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs,  neueftes  1899  IV.  S.  129  und  nach  Mitteilungen  des 

K.  Finanzminifteriums.) 


Etats¬ 

jahr 

Zahl 

der  Salz¬ 
werke 

Fa¬ 

bri¬ 

ken 

mit 

Salz- 

Ne- 

ben- 

ge- 

win- 

nung 

1.  Erzeugung 

II.  Abfatz  der  württ.  Salzwerke 

Steinfalz 

dz 

Siede¬ 

falz 

dz 

zufammen 

dz 

Außer¬ 

dem 

Salz¬ 

abfälle 

dz 

im  Zollgebiet 

in  das 

Zoll¬ 

aus¬ 

land 

dz 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

Pri- 

vat- 

wer- 

ke 

verfteuert 

dz 

fteuer- 
frei  ab- 
gelaflen 

dz 

auf 

Begleit- 
fchein  ab¬ 
gefertigt 

dz 

zufammen 

dz 

1. 

! 2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1872 

6 

1 

573  352 

247  231 

820  583 

10  6302) 

127  434 

147  333 

479  198 

753  965 

78  186 

1873 

6 

— 

— 

467  982 

254  474 

722  456 

11  3193) 

121  529 

153  994 

405  872 

681  395 

53  008 

1874 

6 

— 

— 

466  916 

248  896 

715  812 

118514) 

113  843 

158  912 

392  723 

665  478 

65  311 

1875 

6 

— 

523  317 

258  416 

781  733 

12  4315) 

115  387 

155  511 

459  380 

730  278 

58  155 

1876 

6 

— 

— 

553  456 

251  354 

804  810 

2  365 

113  178 

129  672 

420  126 

662  976 

58  464 

1877 

6 

— 

— 

514  158 

255  331 

769  489 

2  081 

113  491 

143  317 

469  251 : 

726  059 

58  344 

1878 

6 

— 

— 

618  433 

280  497 

898  930 

2  427 

116  792 

165  523 

550  611 

832  926 

76  034 

1879 

6 

— 

— 

680  315 

288  479 

968  794 

1714 

117  527 

167  872 

625  888 

911  287 

54  220 

1880 

6 

— 

— 

762  085 

290  721 

1  052  806 

364 

112  701 

192  380 

689  736 

994  817 

53  526 

1881 

6 

— 

— 

762  937 

283  342 

1  046  279 

2  714 

109  449 

202  888 

672  643 

984  980 

49  783 

1882 

6 

— 

— 

874  426 

281  408 

1  155  834 

1876 

110  988 

232  174 

752  084 

1  095  246 

73  033 

1883 

6 

— 

— 

836  579 

281  629 

1  118  208 

2  029 

108  685 

200  004 

742  162 

1  050  851 

67  307 

1884 

7 

1 

1°) 

839  355 

265  663 

1  105  018 

6  331 

105  9067) 

193  631 

748  983 

1  048  520 

63  848 

1885 

7 

1 

1 

1  027  434 

262  062 

1  289  496 

4  864 

106  300 

256  495 

786  133 

1 148  928 

128  123 

1886 

7 

1 

1 

1  509  492 

324  111 

1  833  603 

3162 

119  698 

251  997 

987  341 

1  359  036 

398  034 

1887 

7 

1 

1 

1  417  141 

382  576 

1  799  717 

3  242 

136  923 

297  762 

1  273  086 

1  707  771 

15  049 

1888 

7 

1 

1 

1  390  960 

469  227 

1  860  187 

3106 

158  649 

346  354 

1  326  255 

1  831  258 

21639 

1889 

7 

1 

1 

1  547  163 

452  322 

1  999  485 

2  419 

145  404 

302  231 

1  519  307 

1  966  942 

s)29879 

1890 

7 

1 

1 

1  473  848 

432  740 

1  906  588 

2  212 

148  612 

314  543 

1  421  859 

1  885  014 

32  668 

1891  j 

7 

1 

1 

1  745  735 

461 167 

2  206  902 

2  409 

155  791 

436  950 

1  615  695 

2  208  436 

26  924 

1892 

7 

1 

— 

1  834  405 

412  799 

2  247  204 

2  800 

154  346 

390  773 

1  685  258 

2  230  377 

6  500 

1893 

7 

1 

— 

1  769  393 

409  156 

2  178  549 

3176 

154  456 

391  052 

1  134  176 

1  679  684 

513  624 

1894 

7 

1 

— 

1  732  338 

422  464 

2  154  802 

2  487 

160  844 

355  861 

1  170  423 

1  687  128 

475  005 

1895 

7 

1 

— 

1  898  431 

445  790 

2  344  221 

2  215 

161  399 

394  140 

1  124  028 

1  679  567 

663  938 

1896 

7 

1 

• - 

2  073  970 

461 157 

2  535  127 

2  319 

168  490 

452  227 

1  835  441 

2  456  158 

737  497 

1897 

7 

1 

1 

2  181  491 

518  556 

2  700  047 

3  309 

154  379 

470  822 

2  206  487 

2  831  688 

588  330 

1898 

7 

1 

1 

2  198  503 

512  822 

2  711  325 

3  850 

159  954 

458  296 

2  225  180 

2  843  430 

571  288 

1 

i)  Siehe  Anmerkung  1  auf  Seite  82.  -  2)  Darunter  8  751  dz  Sole  -  3)  Desgl.  9216  dz.  -  *)  Desgl. 

9  728  dz  _  51  Desel  9  862  dz.  —  6)  Chemifche  Fabrik  in  Heilbronn,  welche  einen  Solbrunnen  belitzt  und 

Sole  fabriziert.  —  7)  Außerdem  858  kg  im  Prozeßwege  mit  103  versteuert.  —  8)  Dies  ilt  nur  der  geringfte 
Teil  des  zur  Ausfuhr  gelangten  württemb.  Steinfalzes,  da  die  Abfertigung  desfelben  nach  dem  Zollauslande 
meift  nicht  mit  direkten  Begleitpapieren  erfolgt. 
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Gewerbe  und  Handel. 


VII.  Gewerbe 


1.  Zahl  und  Größe  der  Gewerbebetriebe  nebft  Gliederung  des  Perfonais 


(Ergänzutigsband  I  zu  den  Würtfemb.  Jahrbüchern,  2.  lieft  S.  234  fF.,  266  ff.,  276  f . ; 


Gewerbegruppen 

bezw. 

-Abteilungen 

W.  = 
Würt¬ 
tem¬ 
berg; 

B.  = 
Deut¬ 
sches 
Beich 

Ge- 

famt- 

zahl 

der 

Be¬ 

triebe 

Allein- 

haupt- 

be- 

triebe 

Neben¬ 

be¬ 

triebe 

Unter  der  Gefamtzahl 

Mitinhaber-,  Gehilfen- 

im  ganzen 

Unter  den  Be¬ 
trieben  (Sp.  6) 
find  Sai fon¬ 
betriebe3) 

Be¬ 

triebe 

Per- 
fonen 2) 

Be¬ 

triebe 

Per- 

fonen2) 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

I.  Kunft-  und  Handelsgärtnerei  . 

w. 

1338 

418 

436 

484 

2063 

78 

327 

B. 

27944 

10842 

3176 

13926 

64149 

2099 

11399 

II.  Tierzucht  und  Fifcherei  .  .  . 

W. 

372 

79 

270 

23 

64 

7 

13 

B. 

25603 

11620 

8050 

5933 

16517 

1649 

5075 

III.  Bergbau,  Hütten-  und  Salinen- 

W. 

61 

2 

21 

38 

2231 

13 

193 

wefen . 

B. 

6275 

349 

2272 

3654 

535940 

1504 

14385 

IV.  Induftrie  der  Steine  und  Erden 

W. 

3598 

894 

823 

1881 

14302 

1124 

4653 

iü. 

53047 

10573 

4818 

37656 

547713 

21078 

245330 

V.  Metallverarbeitung . 

W. 

8822 

2753 

1376 

4693 

28692 

129 

470 

B. 

174240 

57537 

15622 

101081 

582218 

2338 

12290 

VI.  Induftrie  der  Mafchinen,  In- 

W. 

6661 

2668 

1472 

2521 

26687 

85 

336 

ftrumente . 

B. 

102559 

45077 

14680 

42802 

537595 

1456 

9650 

VII.  Chemifche  Induftrie  .... 

W. 

530 

133 

99 

298 

2806 

14 

161 

B. 

11541 

3085 

1156 

7300 

112146 

239 

3163 

VIII.  Induftrie  der  Leuchtftoffe,  Seifen, 

w. 

654 

154 

194 

306 

2658 

65 

397 

Fette,  Oele . 

B. 

8124 

1174 

1933 

5017 

56735 

810 

7056 

IX.  Textilinduftrie  .... 

w. 

9513 

4920 

3193 

1400 

35048 

182 

541 

JR. 

248617 

148533 

43325 

56759 

844724 

5161 

23033 

X.  Papierinduftrie  .  .  . 

w. 

917 

366 

63 

488 

7914 

13 

87 

jR. 

18709 

6611 

1078 

11020 

146298 

619 

4049 

XI.  Lederinduftrie  .  .  . 

w. 

3121 

1078 

429 

1614 

6645 

81 

322 

JR. 

51567 

21668 

4242 

25657 

138675 

1511 

5773 

XII.  Induftrie  der  Holz-  und  Schnitz- 

w. 

15604 

5770 

3599 

6235 

24767 

558 

1606 

itoffe . 

B. 

262252 

115209 

42338 

104705 

483287 

8455 

39107 

XIII.  Induftrie  der  Nahrungs-  und 

W. 

17968 

3420 

4271 

10277 

36934 

967 

3371 

Genußmittel  .  .  . 

B. 

314473 

59073 

44502 

210898 

962417 

16269 

153273 

XIV.  Bekleidungs-  und  Reinigungs- 

w. 

44459 

30002 

5816 

8641 

32741 

442 

3764 

gewerbe . 

B, 

920955 

651597 

72110 

197248 

739007 

11431 

60419 

XV.  Baugewerbe  .... 

W. 

14983 

6345 

3145 

5493 

33869 

3374 

23531 

JR. 

230837 

105329 

31852 

93656 

940187 

53163 

614563 

XVI.  Polygraphifche  Gewerbe 

w. 

631 

154 

72 

405 

4643 

8 

27 

B. 

15090 

3912 

897 

10281 

123955 

256 

1284 

XVII.  Künftlerifche  Gewerbe 

W. 

376 

247 

44 

85 

457 

6 

26 

JR. 

10187 

7622 

676 

1889 

12257 

171 

1240 

XVIII.  Handelsgewerbe  . 

w. 

28241 

12250 

6869 

9093 

26847 

515 

1406 

B. 

777495 

350572 

142286 

2S4637 

982421 

9281 

38866 

XIX.  Verficherungsge werbe 

W. 

150 

31 

63 

56 

845 

— 

— 

B. 

19238 

5498 

11896 

1844 

16758 

1 

4 

XX.  Verkehrsgewerbe 

W. 

3801 

1303 

1601 

897 

3453 

79 

302 

B. 

100646 

40240 

21950 

3S456 

190191 

13215 

43466 

XXI.  Beherbergungs-  und  Erquick- 

W. 

14391 

1263 

2443 

10685 

24616 

130 

846 

ungsgewerbe  .  .  . 

B. 

278689 

58230 

44252 

176207 

521728 

5273 

33749 

A.  Gärtnerei,  Tierzucht,  Fifcherei 

W. 

1710 

497 

707 

507 

2127 

85 

340 

(I  bis  II) . 

B. 

53547 

22462 

11226 

19859 

80666 

3748 

16474 

B.  Bergbau,  Hütten-,  Induftrie- 

W. 

127898 

58906 

24617 

44375 

260394 

7061 

37485 

und  Bauwefen  (III  bis  XVII) 

B. 

2428473 

1237349 

281501 

909623 

6763154 

124461 

1194615 

C.  Handel  u.  Verkehr  (einlchl.  Galt- 

W. 

46583 

14847 

11005 

20731 

55761 

724 

2554 

u.  Schankwirtfeh.  (XVIIIbisXXI) 

B. 

1176068 

454540 

220384 

501144 

1711098 

27770 

116085 

Sinn  nie  .  .  . 

W. 

176191 

74250 

36328 

65613 

318282 

7870 

40379 

B. 

3658088 

1714351 

513111 

1430626  8554918 

155979 

1327174 

triebszeit. 


Alleinbetriebe  und  Gehilfenbetriebe  zulammen.  —  -’)  Im  Durchfchnitt  des  Jahres  oder  der  Br 
)  L»as  lind  Betriebe,  welche  nur  einen  Teil  des  Jahres  in  vollem  Betrieb  find.  —  4)  Verwal 


Gewerbe  und  Handel. 


III.  87 


und  Handel. 

in  Württemberg  und  im  Deutfchen  Reich  am  14.  Juni  1895. 

Statiftik  des  Deutle!).  Reichs,  N.  F.  Band  113  8.  102,  112  f.,  130  f.,  334.) 


der  Betriebe  (Sp.  3)  find 


und  Motorenhauptbetrieb 

e 

Ge- 

werbe- 

gruppen 

bezw. 

-Abtei- 

Von  den  Hauptbetrieben  (8p.  6)  befchäftigten  1 
innerhalb  der  Betriebsftätten  folgende  Zahl  von 
Perfonen2)  (einfchl.  Gefchäftsleiter) 

Innerhalb  der  Betriebsftätten  der  Hauptbetriebe 
(Sp.  6)  durchfchnittl.  befchäftigte  Perf. 2) 

Inhabern,  fonft. 
Gefchäftsleiter 

höheres 
Perfonal 4) 

Gehilfen  und 
Arbeiter 6) 

1- 

-5 

6- 

-20 

21  und  mehr 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

über- 

dar. 

über- 

dar. 

über- 

dar. 

lu  n  g  e  n 

triebe 

Ionen 

triebe 

Ionen 

1 

triebe 

fonen 

haupt 

weibl. 

haupt 

weibl. 

haupt 

weibl. 

10. 

11.  1 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

|  16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1. 

391 

1166 

87 

708 

6 

189 

463 

42 

16 

1584 

340 

T 

11512 

34252 

2217 

19021 

197 

10876 

13297 

712 

800 

16 

50052 

15766 

1* 

21 

46 

2 

18 

— 

• - 

16 

3 

3 

2 

45 

7 

TT 

5724 

13377 

183 

1551 

26 

1589 

5542 

151 

189 

2 

10786 

1351 

10 

21 

15 

190 

13 

2020 

26 

— 

97 

— 

2108 

112 

ITT 

1392 

3291 

679 

7635 

1583 

525014 

2180 

17 

18474 

25 

515286 

16635 

1406 

3790 

364 

3552 

111 

6960 

1326 

46 

274 

1 

12702 

755 

TV 

20922 

60635 

10847 

112654 

5887 

374424 

26236 

895 

15494 

122 

505983 

50904 

4135 

10147 

364 

3479 

194 

15066 

4323 

101 

1208 

34 

23161 

2630 

V7 

87472 

227725 

10188 

94212 

3421 

260281 

95862 

2075 

19935 

616 

466421 

40745 

2118 

4833 

226 

2267 

177 

19587 

2256 

39 

1430 

29 

23001 

1025 

VI. 

34276 

83841 

5123 

53119 

3403 

400635 

40868 

777 

37372 

478 

459355 

12333 

238 

686 

41 

366 

19 

1754 

299 

15 

272 

2 

2235 

407 

VII. 

5143 

15037 

1386 

13328 

771 

83781 

7249 

216 

10297 

197 

94600 

15719 

210 

490 

66 

669 

30 

1499 

304 

19 

316 

3 

2038 

523 

VTTI 

3094 

7621 

1339 

14050 

584 

35064 

4234 

178 

7312 

133 

451S9 

5652 

902 

2100 

230 

2425 

268 

30523 

1240 

122 

1882 

75 

31926 

19135 

T\ 

44825 

109648 1 

6141 

64835 

5793 

670241 

51910 

4196 

44100 

14S9 

748714 

388881 

334 

908 

88 

969 

66 

6037' 

470 

22 

383 

3 

7061 

3028 

x 

7408 

20539 

2240 

23714 

1372 

102045 

10230 

609 

8228 

411 

127840 

46046 

1444 

3823 

136 

1231 

34 

1591 

1569 

20 

205 

6 

4871 

195 

XI 

22179 

59557 

2775 

25758 

703 

53360 

25259 

671 

5086 

225 

108330 

10347 

5651 

13585 | 

472 

4347 

112 

6835 

5237 

94 

542 

27 

18988 

1067 

XII 

89493 

230912 

12468 

115524 

2744 

136851 

92884 

2209 

12905 

637 

377498 

26456 

9500 

22862 

673 

5757 

104 

8315 

8085 

498 

1172 

25 

27677 

7129 

XIII. 

1  187494 

471090 

19063 

166268 

4341 

325059 

173631 

7627 

40220 

903 

748566 

193057 

8021 

19778 

498 

4393 

122 

8570 

8122 

1572 

958 

125 

23661 

8180 

XIV 

179060 

465727 

15908 

138852 

2280 

134428 

190741 

39497 

18688 

3438 

529578 

208265 

4312 

11548 

946 

8950 

235 

13371 

4949 

63 

546 

5 

28374 

54 

XV. 

62504 

177120 

21662 

220600 

9490 

542467 

90285 

1077 

20428 

161 

829474 

9384 

213 

650 

137 

1326 

55 

2667 

402 

13 

279 

22 

3962 

687 

XVI. 

5644 

17049 

3348 

34042 

1289 

72864 

10008 

434 

9067 

630 

104880 

19782 

67 

2061 

17 

151 

1 

100 

78 

3 

19 

3 

360 

20 

XVII. 

1317 

3984 

483 

4598 

89 

3675 

1939 

44 

356 

37 

9962 

756 

8280 

17821 

748 

6801 

65 

2225 

7076 

1039 

5403 

127 

14368 

8966 

XVIII. 

252637 

592973 

28942 

262135 

3058 

127313 

240418 

29640 

152367 

7108 

589636 

253508 

34 

105 

16 

159 

6 

581 

62 

— 

756 

96 

27 

7 

XIX. 

1170 

3327 

526 

5031 

148 

8400 

1887 

13 

13955 

332 

916 

84 

808 

1818 

74 

643 

15 

992 

613 

45 

92 

7 

2748 

45 

XX. 

34671 

84067 

3058 

28604 

727 

77520 

32140 

1559 

11320 

S4 

146731 

2425 

10250 

20032 

401 

r  3421 

34 

1163 

4934 

645 

55 

26 

19627 

17399 

XXI. 

1  162435 

374546 

12722 

112166 

1050 

35016 

117670 

16345 

2351 

506 

401707 

305511 

412 

1212 

89 

726 

6 

189 

479 

45 

19 

2 

1629 

347 

A. 

17236 

47629 

2400 

20572 

223 

12465 

18839 

863 

989 

18 

60838 

17117 

38561 

95427 

4273 

40072 

1541 

124895 

38686 

2627 

9583 

360 

212125 

44947 

B. 

1  752223 

1953776 

113650 

1089189 

43750 

3720189 

823516 

60522 

ß67962 

9502 

5671676 

1044962 

19372 

39776 

1239 

11024 

120 

4961 

12685 

1729 

6306 

256 

36770 

26417 

c. 

1  450913 

1054913 

45248 

407936 

'  4983 

248249 

392115 

47557 

179993 

8030 

1138990 

561528 

58345 

136415 

5601 

51822 

1667 

130045 

51850 

4401 

15908 

618 

250524 

71711 

Summe. 

1 1220372 
\ 

3056318 

161298 

1517697 

48956 

3980903 

! 1234470 

108942 

448944 

17550 

6871504 

1623607 

tungs-,  Comptoir-  und  Bureauperfonal,  Technifches  Auffichtsperfonal.  —  6)  Emfchließhch  der  mitarbeitenden 
Familienangehörigen. 
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YII.  2.  Die  gewerblichen  Betriebe  Württembergs  nach  den  Aufnahmen  vom 

14.  Juni  1895  und  5.  Juni  1882. *) 

(Ergänznngsband  I  H.  2  zu  den  Wiirtt.  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde  S.  180  ff.) 


Ne¬ 

ben- 

p.p. 

Unter  den  Hauptbetrieben  (Sp.  2) 

Gewerbegrnppen 

Haupt- 

werb- 

befinden  lieh 

Mitinhaber-,  Gehilfen-  oder  Mo- 

bezw. 

be- 

be- 

thätige 

Allein- 

torenbetriebe ')  mit 

-Abteilungen 

triebe2) 

trie¬ 

be2) 

Per¬ 
fonen  3) 

betr. 

11—50  Perf. 

ölu.mehrPerf. 

Betr.  | 

Perf. 

Betr.  | 

Perf. 

1. 

I 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  II 

8.  | 

9. 

I.  Kunft-  und  Handels- 

1895 

902 

436 

2  481 

418 

16 

330 

gärtnerei  .  .  .  .  . 

1882 

542 

160 

1350 

279 

11 

223 

— 

— 

II.  Tierzucht  u.  Fifcherei 

1895 

1882 

102 

108 

270 

181 

143 

136 

79 

84 

~ 

— 

— 

III.  Bergbau,  Hütten-  und 

1895 

40 

21 

2  233 

2 

17 

395 

5 

1765 

Salinenwefen  .  .  . 

1882 

56 

65 

1880 

4 

16 

452 

9 

1  314 

1Y.  Induftrie  der  Steine 

1895 

2  775 

823 

15  196 

894 

167 

3  743 

40 

4  704 

und  Erden  .... 

1882 

3  432 

901 

9  703 

1  444 

71 

1281 

11 

1033 

V.  Metallverarbeitung 

1895 

1882 

7  446 

8  699 

1376 

934 

31445 
22  686 

2  753 
4195 

212 

140 

5  299 
3  414 

78 

40 

11215 
4  652 

VI.  Induftrie  der  Mafchi- 

1895 

5189 

1472 

29  355 

2  668 

151 

3  637 

89 

16  914 

nen,  Inftrumente  .  . 

1882 

5  318 

938 

17  068 

3  031 

121 

2  560\ 

39 

6  259 

VII.  Chemifche  Induftrie  . 

1895 

431 

99 

2  939 

133 

19 

385 

11 

1532 

1882 

442 

116 

1  938 

152 

19 

405  ] 

6 

573 

VIII.  Induftr.  d.  Leucht-  etc. 

1895 

460 

194 

2  812 

154 

40 

985 

8 

801 

Stoffe,  Seif.,  Fette,  Oele 

1882 

614 

280 

2  222 

255 

21 

497 

7 

560 

IX.  Textilinduftrie  .  .  . 

1895 

6  320 

3193 

39  968 

4  920 

184 

4  734 

158 

26  944 

1882 

12  563 

5  771 

33  592 

10  320 

171 

3  762 

106 

14  714 

X.  Papierinduftrie  .  .  . 

1895 

1882 

854 

802 

63 

45 

8  280 
5  442 

366 

365 

66 

52 

1497 

1  113 

37 

23 

5114 

2835 

XI.  Lederinduftrie 

1895 

2  692 

429 

7  723 

1078 

49 

1 132 

11 

862 

1882 

2  965 

534 

6  376 

1  391 

34 

673 

5 

291 

XII.  Induftrie  der  Holz-  u. 

1895 

12  005 

3  599 

30  537 

5  770 

172 

3  592 

46 

4  839 

Schnitzftoffe  .... 

1882 

13  963 

3  109 

25  093 

8  697 

84 

1  785 

22 

2  275 

XIII.  Induftrie  d.  Nahrungs- 

1895 

13  697 

4  271 

40  354 

3  420 

174 

3  659 

42 

6  315 

und  Genußmittel  .  . 

1882 

14  410 

3  771 

33  200 

5  485 

129 

2  709 

21 

3  201 

XIV.  Bekleidungs-  u.  Reini- 

1895 

38  643 

5  816 

62  743 

30  002 

163 

3  699 

51 

6  303 

gungsgewerbe  .  .  . 

1882 

41  979 

4  976 

59  520 

33  038 

133 

2  768 

17 

2  018 

XV.  Baugewerbe  .... 

1895 

11838 

3145 

40  214 

6  345 

392 

8  538 

71 

8  252 

1882 

13  813 

2  652 

24  613 

9  415 

121 

2161 

9 

1  126 

XVI.  Polygraph.  Gewerbe . 

1895 

559 

72 

4  797 

154 

81 

1970 

11 

1234 

lt>82 

472 

35 

3122 

160 

51 

1 101 

6 

755 

XVII.  KünftlerifcheGewerbe 

1895 

332 

44 

704 

247 

3 

48 

1 

100 

1882 

290 

42 

588 

188 

3 

72 

— 

— 

XVIII.  Handelsgewerbe  .  . 

1895 

21  343 

6  898 

39  097 

12  250 

198 

3  700 

8 

618 

1882 

13  526 

6  981 

22  934 

9  513 

126 

2195 

4 

250 

XIX.  Verficherungsgewerbe 

1895 

1882 

87 

95 

63 

900 

876 

305 

31 

53 

8 

5 

168 

120 

2 

481 

XX.  Verkehrsgewerbe  .  . 

1895 

1882 

2  200 
2265 

1601 

1  562 

4  756 

3  825 

1303 
1  594 

22 

16 

473 

372 

6 

4 

707 

248 

XXI.  Beherbergung  und  Er- 

1895 

11948 

2  443 

25  879 

1263 

94 

1780 

4 

303 

quickung . 

1882 

7  629 

6179 

12  513 

3  983 

40 

683 

1 

92 

A.  Gärtnerei,  Tierzucht, 

1895 

1  004 

706 

2  624 

497 

16 

330 

Fifcherei . 

1882 

650 

341 

1  486 

363 

11 

223 

— 

— 

B.  Bergbau  u.  Hiittenwef., 

1895 

103  281 

24  617 

319  300 

58  9U6 

1  890 

43  313 

659 

96  894 

Induftrie  u.  Bauwefen 

1882 

119  818 

24  169 

247  043 

78  140 

1  166 

24  753 

321 

'41  606 

C.  Handel  und  Verkehr  . 

1895 

35  578 

11005 

70  608 

14  847 

322 

6121 

20 

2109 

1882 

23  515 

15  622 

39  577 

15  143 

187 

3  370 

9 

590 

Summe  .  .  . 

1895 

139803 

36  328 

392  532 

74  250 

2  228 

49  764 

679 

99003 

,  1882 

143  983 

40132 

288  106 

93  646 

1  364 

28  346 

330 

42  19b 

)  l*ie  1895er  Ziffern  find  die  entfprechend  der  Größenklaflenbildung  des  Jahres  1882 
umgerechneten.  \  rgl.  hiezu  Ergänzungsband  I  H.  2  S.  176  Abf.  4.  —  2)  Einfchließlich  der  Allein- 
betnebe  ohne  Motoren  der  Spalte  5.  -  3)  Perfonen  aller  Hauptbetriebe  einfchl.  der  Alleinbetriebe 
im  Durchfchnitt  des  Jahres  oder  der  Betriebszeit. 
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VII.  3.  Benützung  von  Motoren  ')  in  Gewerbebetrieben  Württembergs  am  14.  Juni  1895. 

(Ergänzungsband  I  H.  2  zu  den  Wiirft.  Jahrb.  für  Statiftik  und  Landeskunde  S.  321  f.) 


Ge- 
werb  e- 

gr«P-  | 

pen 

bezw. 

-Abtei¬ 

lungen 

Gefamtzahl  der 
Motorenbetriebe  *) 

Betriebe  *)  (Sp.  2  u. 

Umtriebs- 

3),  welche  elementare  Kraft  zur  Bewegung 
und  Kraftmafchinen  benützen,  u.  zw. 

von 

Be¬ 

triebe 

mit 

Dampf- 
keffeln 
ohne 
Kraft¬ 
üb  er- 
tra- 
gung, 
Dampf- 
fäffern 

Haupt¬ 

be¬ 

triebe 

Ne- 

ben- 

be- 

t  rie¬ 
be 

Pferde- 

ftärken 

Wind 

Waller 

Dampf 

Gas 

Pe¬ 

troleum 

Benzin, 

Äther 

Elek¬ 

trizi¬ 

tät 

Be¬ 

trie¬ 

be 

1 

Be¬ 

trie¬ 

be 

Pferde- 

ftärken 

Be¬ 

trie¬ 

be 

Pferde- 

ftärken 

Be¬ 

trie¬ 

be 

Pfer- 

de- 

ftär- 

ken 

Be¬ 

trie¬ 

be 

Pfer- 

de- 

ftär- 

ken 

Be¬ 

trie¬ 

be 

Pfer- 

de- 

ftär- 

ken 

Be¬ 

trie¬ 

be 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  | 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

I2) 

32) 

1 

I2) 

1 

2 

III 

21 

— 

2  603 

— 

15 

462 

8 

2133 

1 

8 

— 

— 

— 

_  i 

— ■ 

— 

IV3)  | 

2183) 

43 

6  580 

— 

122 

1209 

139 

5  327 

4 

10 

4 

16 

4 

18 

5 

1 

V4) 

502 4) 

9 

4  1404) 

— 

158 

1514 

121 

1950 

143 

529 

24 

68 

58 

74 

35 

1 

VI5) 

4275) 

5 

6  4105) 

1 

101 

1564 

205 

4  396 

72 

240 

31 

69 

41 

103 

17 

4 

VII 

77 

7 

2  719 

— 

23 

276 

37 

2  295 

10 

144 

— 

— 

1 

4 

1 

20 

VIII  1 

135 

56 

1647 

— 

121 

907 

63 

679 

17 

53 

1 

2 

1 

6 

4 

2 

IX«) 

3738) 

12 

25  057«) 

j 

199 

8169 

238 

16  727 

22 

75 

6 

50 

9 

30 

9 

42 

X7) 

1127) 

1 

8  7417) 

~~  ! 

61 

5  214 

49 

3  428 

29 

76 

— 

— 

4 

15 

10 

6 

XI 

150 

16 

1521 

92 

593 

68 

909 

5 

8 

1 

3 

1 

8 

7 

1 

XII  8) 

1  1128) 

264 

12  0498) 

990 

8  018 

257 

3  580 

84 

267 

31 

90 

34 

92 

26 

1 

XIII2) 

2  2782) 

295 

28  3802) 

1992 

20  960 

423 

6  872 

113 

363 

20 

76 

40 

108 

33 

54 

XIV2) 

1252) 

2 

1  2872) 

— 

13 

165 

79 

1029 

11 

56 

2 

6 

7 

30 

4 

18 

XV 

72 

— 

763 

— 

9 

77 

29 

567 

22 

80 

5 

25 

5 

14 

5 

— 

XVI 

156 

— 

598 

— 

5 

11 

24 

256 

102 

296 

9 

16 

13 

19 

8 

— 

XVII 

3 

— 

25 

— 

2 

16 

2 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

XVIII 

107 

65 

906 

12 

82 

138 

755 

12 

59 

2 

6 

2 

4 

1 

6 

XX9) 

69) 

l9) 

63 

— 

— 

— 

1 

60 

1 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

XXI 

9 

— 

129 

— 

2 

5 

3 

124 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

4 

A 

(I) 

32) 

1 

l2) 

1 

2 

B 

(Hl— XVII; 

5  76110) 

710 

102  52010) 

l 

3  901 

49  139 

1742 

50  164 

637 

2  214 

134 

421 

218 

521 

164 

150 

c 

(XVIII — XXI) 

1229) 

669) 

1098 

14 

87 

142 

939 

13 

61 

2 

6 

3 

5 

3 

10 

Summe 

5  886“) 

777“) 

103  619“) 

1 

1 

3  915 

1 

49226 

1884 

51 103 

650 

2  275 

136 

427 

221 

526 

168 

162 

*)  S.  hiezu  Amn.  1  auf  S.  90.  -  2)  Hierunter  1  Betrieb  mit  Heißluft,  (1  Pfft.).  -  3)  Hierunter  1  Haupt¬ 
betrieb  mit  Benützung  von  Dampf-  und  Segelfchififen  —  ^  Hierunter  1  Betrieb  mit  Heißluft  (5  Ptft  )  - 
5)  Desei  (3  Pfft)  und  1  Betrieb  mit  Druckluft  (35  Pfft.).  —  6)  Hierunter  2  Betriebe  mit  Heißluft  (6  Pfft.) 

7  Desei  1  Betrieb  mit  8  Pfft.  -  «)  Desgl.  2  Betriebe  mit  2  Pfft.  -  9)  Hierunter  4  Haupt-  und  1  Neben¬ 
betrieb,  welche  Dampf-  bezw.  Segelfchiffe  benützen.  —  10)  Desgl.  9  Betriebe  mit  Heißluft  (26  Pfft.)  und  1  Be¬ 
trieb  mit  Druckluft  (35  Pfft.),  fowie  1  Betrieb,  der  Dampf-  bezw.  Segelfchiffe  benutzt.  -  )  Hierunter  10  Be¬ 

triebe  mit  Heißluft  (27  Pfft.)  und  1  Betrieb  mit  Druckluft  (35  Pfft.),  lowie  5  Hauptbetriebe  und  1  Isebenbetrieb 

mit  Benützung  von  Dampf-  bezw.  Segelfchiffen. 
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VII.  4.  Benützung  von  Motoren 

(Vrgl.  hiezu  Ergänzungsband 


')  nach  Größenklaffen  der  Betriebe 

1  Heft  2  und  3  zu  den  Württ.  Jahrbüchern 


Haupt- 

Z  a  1 

1  der 

Größen- 

W.  = 

betriebe 

Wiirttem- 

mit  Umtriebs-  oder  Kraftraafchinen. 

Gewerbe- 

klaffen 

berg; 

mit  Mit¬ 
inhabern, 

über- 

abteil  ungen 

( . 

B.  = 

Deutl’ches 

Gehilfen 

haupt1) 

Petro- 

Perfonen) 

Reich 

oder 

Motoren 

Wind 

Waffer 

Dampf2] 

Gas 

leum 

1. 

2.  |  3. 

1  4. 

1  5. 

L.  6- 

1  7. 

1  8- 

9. 

10. 

A.  Gärtnerei,  Tierzucht  n. 
Fifcherei 

1—5 

W. 

B. 

412 
17  236 

1 

2  456 

60 

5 

10 

19 

18 

6-20 

W. 

B. 

89 

2  400 

2 

24S 

41 

4 

25 

20 

6 

21  u.  mehr 

W. 

6 

71 

— 

— 

— 

— 

R ■ 

223 

11 

— 

20 

13 

zuf. 

W. 

B. 

507 
19  859 

3 

2  775 

112 

9 

55 

52 

25 

B.  Iuduftrie,  einfchl.  Berg- 

1-5 

W. 

38  561 

3  557 

1 

2  675 

438 

177 

78 

hau  und  Baugewerbe 

B. 

752  223 

75  432 

15  755 

36  907 

16  971 

4  373 

1  119 

6—20 

W. 

4  273 

1  184 

_ 

353 

493 

259 

40 

B. 

113  650 

26  575 

167 

4  883 

15  165 

5  838 

562 

21  u.  mehr 

W. 

1541 

1020 

— 

282 

743 

167 

11 

j K. 

43  750 

25  643 

76 

3  390 

21  472 

2  948 

200 

zuf. 

w. 

44  375 

5  761 

1 

3  310 

1674 

603 

129 

B. 

909  623 

127  650 

15  998 

45  180 

53  608 

13159 

1  881 

C.  Handel  und  Verkehr, 

1—5 

W. 

19  372 

98 

_ 

1 

81 

6 

einfchl.  Gatt-  u.  Schank- 
wirtfchaft 

B. 

W. 

450  913 

17  670 

4 

125 

2  485 

326 

49 

6—20 

1239 

15 

— 

1 

8 

3 

— 

B. 

45  248 

2  412 

— 

84 

737 

711 

44 

21  u.  mehr 

W. 

120 

9 

— 

1 

3 

2 

_ 

22 . 

4  983 

1 188 

1 

61 

360 

371 

u 

zuf. 

w. 

20  731 

122 

_ 

3 

92 

11 

- 

22. 

501 144 

21  270 

5 

270 

3  582 

1  408 

107  : 

Summe  .  . 

1—5 

w. 

58  345 

3656 

1 

2  676 

519 

183 

78  | 

22. 

1  220  372 

95  558 

15  819 

37  037 

19  466 

4  718 

1  186  !f 

6—20 

w. 

5  601 

1201 

— 

354 

501 

262 

40  ![ 

22. 

161  298 

29  235 

208 

4  971 

15  927 

6  569 

612 

21  u.  mehr 

w. 

1667 

1029 

— 

283 

746 

169 

11 

B. 

48  956 

26  902 

88 

3  451 

21  852 

3  332 

215  ; 

zuf. 

W. 

65  613 

5886 

1 

3  313 

1  766 

614 

129 

B. 

1  430  626 

151  695 

16  115 

45  459 

57  245 

14  619 

2  013 

fl 

jeder  HanithütSh'?  5 Motorenbetrieb  nur  einmal  gezählt,  in  den  Spalten  6—16  dagegen  komm 
beriiht  de?  W !  »  n,  ft  T  »I».  di«  Spaltenüberl'ehrifc  für  ihn  z, .trifft.  -  ■)  Vrgl.  hiez.7  Geklüfts 

ämler»eife  i'lVrrtail™ ü 1  kr“re',:evl 'bonsvereins  über  das  Vereinsjahr  1899,  in  deffen  Anlagen  lieh  eine  über 
der  Anzahl  der  KpIt  f  i  "r  Z  m.  T  Dampi  keffeln,  foweit  lie  Mitglieder  diefes  Vereins  find,  unter  Angabi 

e  ’eßudet.  Nach  einer  weiteren  dem  Gefchäftsbericht  beigegebenen  Statiftik  ftandei 
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in  Württemberg  und  im  Deutfchen  Reich  am  14.  Juni  1895. 

für  Statiftik  und  Landeskunde,  fowie  StatiPfik  des  D.  R.  N.  F.  Bd.  113.) 


Motorenhauptbetriebe1) 


bewegt  durch J) 


mit 


Ben- 

Heiß- 

Druck- 

Elek- 

zin, 

trizi- 

Äther 

luft 

luft 

tät 

JkJ 

12. J 

13. 

_ 1.4.  || 

2 

111 

— 

| 

— 

1 

85 

— 

1 

— 

8 

— 

1 

2 

1 

204 

2 

140 

8 

55 

612 

203 

47 

344 

39 

1 

1 

49 

410 

123 

48 

574 

27 

_ 

_ 

57 

135 

68 

199 

1067 

206 

9 

1 

161 

1157 

394 

294 

1  985 

2 

— 

_ 

1 

24 

14 

9 

35 

20 

13 

5 

104 

1 

_ 

_ 

2 

5 

3 

— 

109 

3 

_ 

_ 

3 

49 

30 

14 

248 

142 

8 

56 

638 

328 

56 

379 

39 

2 

1 

49 

430 

221 

53 

679 

28 

— 

— 

59 

140 

79 

199 

1  177 

209 

10 

1 

164 

1208 

628 

308 

2  235 

Dampf- 
keffeln 
oh.  Kraft¬ 
übertrag., 
Dampf- 
fäflern 


Dampf- 

fchitfen, 

Segel- 

fchiffen 


Pferdeftärken8)  der  in  den 
Betrieben  Sp.  7 — 13  benützten 
Mafchinen,  welche  bewegt  werden 
durch 


Wafler 


Dampf 


andere 
in  Sp. 
9—13 
genannt. 
Elemen¬ 
tarkraft 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


1 

30 

1 

26 


10 

2 

66 

91 
3  646 

25 
1  574 

18 

1  245 

134 
6  465 

4 

53 

4 

109 

2 

53 

10 

215 


96 

3  729 

30 

1  709 

20 

1  308 

146 

6  746 


2  204 


49 


16 


2  269 


1 

43 


53 


157 

1 

253 

3 

14  569 


675 

1 

359 

4 

15  603 


4 

16  816 

777 

1 

532 

5 

18  125 


12 


15 

23  199 
268  322 

6  945 
119  173 

16152 
201  680 

46  296 
589  175  I 

2 

780 

1 

581 

4 

375 

7 

1  736 


23201 

269  114 

6946 

119  757 

16 156 

202  055 

46  303 

590  926 


32 


298 


298 


62S 

2  629 
130  957 

4  982 
219  314 

42  006 
2  303  888 

49  617 
2  654  159 

407 

21  876 

179 
12  655 

124 
20  909 

710 
55  440 


3036 

152  865 

5161 

232  267 

42  130 

2  325  095 

50  327 

2  710  227 


166 

1 

100 


212 

1 

478 

842 
15  496 

989 

20  287 

1228 
31  636 

3  059 
67  419 

14 

1 160 

28 
3  234 

11 

3  883 

53 
8  277 


856 

16  822 

1018 

23  621 

1239 

35  731 

3113 

76174 


zufammen 


20. 


210 

1 

401 


510 

1 

1  121 

26  670 
414  775 

12  916 
358  774 

59  386 

2  537  204 

98  972 

3  310  753 

423 
23  816 

208 
16  470 

139 
25 167 

770 
65  453 


27  093 

438  801 

13125 

375  645 

59  525 

2  562  881 

99  743 

3  377  327 


Zahl 

der 

Moto 

ren- 

Neben¬ 

betriebe 

Ge¬ 

werbe- 

abtei- 

Be- 

Pferde- 

1  u  n  g  e  n 

triebe 

ftärken 

21. 

22. 

1. 

_ 

l4) 

— 

A. 

73b ) 

— 

B. 

710') 

3  548 

12  037b ) 

45  785 

— 

_ 

C. 

664) 

328 

6785) 

4  213 

— 

— 

Se. 

7774) 

3  876 

12  788 5) 

49  998 

ür  Württemberg  und  Hohenzollern  am  31.  Dezember  1899  im  ganzen  4044  Dampfkeffel,  57  Dampfgefaffe  und 
2  Schleuder  mafchinen  (Centrifugen)  unter  Ueberwachung.  —  ®)  Die  Zahl  der  Pferdeftärken  bezieht  fich  auf 
ie  thatfächliche  Kraftleiftung  bei  regelmäßigem  Betrieb,  nicht  etwa  auf  die  überhaupt  mögliche  Leiltungs- 
ihigkeit.  —  *)  Bei  21  —  2074  —  1195  —  3290  Nebenbetrieben  überhaupt.  —  5)  Bei  502  —  28  4/8  26  285 

-  55  265  Nebenbetrieben  überhaupt. 
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VII.  5.  Unteruehmungsformen  von  Gewerbebetrieben  in  Württemberg  und  im  Deutfehen 

Reich  nach  der  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895. l) 

(Vrgl.  liiezu  Ergänzungsband  I  FT.  2  zu  den  Wiirtt.  Jahrbüchern  fiir  Statiftik  und  Landeskunde  S.  294  ff., 

fowie  Statiftik  des  Deutfehen  Reichs,  N.  F.  Band  113  S.  536  ff.) 


Unternehmungsformen 

Betriebe 

im 

ganzen 

Perfonen 

der 

Betriebe 

im 

ganzen 

Von  den  Betrieben  und  Perfonen  ($p.  2  und  3)  fallen 
auf  die  Abteilungen 

A.  Gärtnerei 
u.  f.  w. 

_  .  _  _  _  ! 

B.  Induftrie 

C.  Handel, 
Verkehr 

Betriebe 

Per- 

fonen 

Betriebe 

Perfonen 

Betriebe 

Perfonen 

!'  1. 

2. 

3. 

4.  ’ 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Geliil feil het.rieho  iiherli.innt 

w. 

60  326 

318  282 

501 

2127 

42  459 

264000 

17  366 

52 155 

R. 

1  350  SSO 

8  554  918 

19  590 

80  813 

871  525 

6  781  552 

459  765 

1  692  553 

Unter  der  Gcfamtzahl  der  Gehilfen-  und  Motorenbetriebe  find  folche  von: 


Einzelinhabern  .  .  .  . 

w. 

57  871 

221  093 

495 

1  2  061 

40  776 

1  174 133 

i|  16  600 

'  44  899 

R. 

1  280  830 

5  723  221 

18  911 

70  879 

831 111 

4  283  817 

430  808 

1  368  525 

Mehreren  Gefellfchaftern  . 

W. 

2  003 

62  231 

6 

66 

1368 

56  816 

629 

5  349 

R. 

55  239 

1  475  081 

597 

7  184 

32  216 

1  256  127 

22  426 

211  770 

Kommanditgefellfchaften  . 

w. 

R. 

25 
1 117 

2  221 
90  155 

o 

71 

13 

705 

2108 
84  824 

12 

410 

113 
5  260 

Aktiengefellfchaften  .  . 

W. 

148 

20  842 

— 

— 

110 

20  019 

38 

823 

R. 

4  749 

801 143 

13 

1200 

3  022 

725  042 

1  714 

74  901 

Kommanditgefellfchaften 

w. 

3 

2  863 

2 

2  860 

1 

3 

auf  Aktien . 

R. 

334 

42  945 

9 

rv 

91 

201 

39  134 

131 

3  720 

Gefellfchaften  mit  befchr. 

w. 

11 

683 

11 

683 

Haftung . 

R. 

1028 

66  055 

4 

35 

608 

60  879 

416 

5141 

Vereinen2) . 

w. 

60 

507 

— 

— 

36 

332 

24 

175 

R. 

1  311 

11  208 

10 

130 

256 

4  342 

1  045 

6  736 

Eingetr.  Genoffenfchaften 

w. 

115 

464 

— 

— 

68 

231 

47 

233 

R. 

2  212 

17  952 

1 

10 

1241 

12  444 

970 

5  498 

Innungen  . 

w. 

41 

— 

— 

— 

— 

_  j 

— 

R. 

833 

4 

43 

22 

374 

15 

416 

Gewerkfchaften:!)  .  .  . 

w. 

— 

— 

— 

- _ 

_ 

_ 

R. 

440 

132  104 

1 

5 

415 

131  671 

24 

428 

Anderen  wirtfchaftl.  Kor- 

w. 

9 

1013 

4 

579 

5 

434 

porationen . 

R. 

336 

5  609 

9 

166 

171 

3  319 

156 

2  124 

Gemeinden  .... 

W. 

25 

324 

_ 

_ 

22 

314 

3 

10 

R. 

1  642 

20  992 

10 

388 

663 

16  764 

969 

3  840 

Anderen  kommunalen  Kor- 

w. 

1 

16 

1 

16 

porationen . 

R. 

542 

4  406 

4 

144 

138 

2  969 

400 

1293 

Einzelnen  Bundesftaaten 4) 

w. 

45 

5  667 

— 

— 

45 

5  667 

. 

_ 

R. 

782 

135  157 

22 

467 

715 

133  842 

45 

848 

Deutfehes  Reich  .... 

w. 

10 

358 

_ 

_ 

3 

242 

7 

116 

R . 

277 

28  057 

41 

26  004 

236 

2053 

1 

.  ')  Die  Gewerbebetriebe,  deren  Beftandteile 

oei  der  haupt'achlichften  Gewerbeart  gezählt.  _  2) 

Stuttgart.  ’)  \  rgl.  Anm.  2.  —  4)  Bei  Württemberg 


in  mehrere  Gewerbearten  fallen,  find  hier  als  Einheiieu 
Einfchi.  des  Betriebs  der  Vereinigten  Gewerklchaften 
nur  Unternehmungen  des  Staates  Württemberg. 
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VII.  6.  Zahl  und  Gewerbezugehörigkeit  der  in  den  Fabriken  Württembergs  befcliäftigten 
Arbeiter,  Kinder,  jugendlichen  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  im  Jahr  1899. 


Vorbemerkung.  Die  nachfolgenden  Zahlen  beziehen  fich  auf  die  gemäß  §  139b  des  Reichs- 
gefetzes  vom  1.  Juni  1891,  betreffend  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  einer  befonderen  Aufficht  unter¬ 
stellten  gewerblichen  Betriebe  aller  Art.  Sie  lind  entnommen  den  von  1887  bis  1896  regelmäßig  als  Beilagen 
zu  dem  „Gewerbeblatt  aus  Württemberg“,  feit  1897  felbftändig  erfchienenen  Jahresberichten  der  K.  Gewerbe- 
auffichtsbeamteu,  auf  weiche  bezüglich  des  näheren  verwiefen  wird;  über  die  Zahlen  für  das  Deutfche  Reich 
vrgl.  Vierteljahrshefte  zur  Stat.  des  Deutfchen  Reichs,  Jahrg.  1899  IV.  S.  195. 


Zahl 

Zahl 

der  Fabrikarbeiter 

der  Fabriken 

Hierunter  find 

Gewerbe- 

darunter 
folclie,  welche 
befchäftigen  ’) 

i  ra 

jugendliche 

Arbeiter 

erwachfene 

über- 

gan- 

Kinder  unter 

Junge  Leute 

Arbeiterinnen 
(über  16  .Tahrel 

gruppen1) 

haupt 

7) 

ja¬ 

gend- 

Arbeite¬ 

rinnen 

z  e  n 

7) 

von 

überhaupt 

14  Jahren 

14  bis  16  Jahren 

16  bis 

über 

liehe 

Ar¬ 

beiter 

über 

16  Jahr 
alt 

m. 

W. 

zuf. 

ID. 

w. 

zuf. 

m. 

W. 

zuf. 

21 

Jahr 

21 

Jahr 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6- 

7. 

1  8- 

9- 

10. 

1  11- 

|  12. 

13_i_ 

|  14. 

15. 

16. 

17. 

III. 

11 

5 

4 

1463 

__ 

____ 

- 

97 

97 

97 

_ 

97 

3 

15 

18 

IV. 

351 

122 

57 

9932 

5 

4 

9 

558 

58 

616 

563 

62 

625 

172 

450 

622 

V. 

702 

272 

185 

20111 

44 

16 

60 

1569 

573 

2142 

1613 

589 

2202 

1043 

1659 

2702 

VI. 

677 

279 

65 

25937 

24 

4 

28 

2057 

337 

2394 

2081 

341 

2422 

665 

836 

1501 

VII.  VIII. 

2)269 

36 

56 

2)4155 

— 

2 

2 

63 

122 

185 

63 

124 

187 

288 

604 

892 

IX. 

506 

340 

398 

37053 

23 

44 

67 

1278 

3811 

5089 

1301 

3855 

5156 

8893 

11466 

20359 

X.  XI. 

3)353 

114 

132 

3)  9704 

4 

3 

7 

278 

455 

733 

282 

458 

740 

1216 

1914 

3130 

XII. 

1550 

159 

67 

12108 

9 

— 

9 

530 

133 

663 

539 

133 

672 

226 

432 

658 

XIII. 

2949 

135 

126 

15343 

4 

24 

28 

324 

709 

1033 

328 

733 

1061 

1410 

2367 

3777 

XIV. 

254 

116 

161 

10286 

5 

6 

11 

287 

628 

915 

292 

634 

926 

1668 

2784 

4452 

XV. 

89 

1 

— 

1219 

— 

— 

— 

8 

— 

8 

8 

— 

8 

— 

— 

— 

XVI. 

222 

100 

85 

5276 

10 

10 

286 

60 

346 

296 

60 

356 

361 

635 

996 

Sonftige  . 

1 

7 

6 

15 

— 

— 

15 

3 

18 

15 

3 

18 

13 

57 

70 

Summe  1899 

7934 

1686 

1342 

152602 

128 

103 

231 

7350 

6889 

14239 

7478 

6992 

14470 

15958 

23219 

39177 

. 

Im  J.  1890 

249 

129 

378 

5168 

4708 

9876 

5417 

4837 

10254 

, 

. 

. 

„  „  1891 

163 

138 

301 

5388 

4819 

10207 

5551 

4957 

10508 

. 

. 

. 

„  „  1892 

1325 

1008 

130 

97 

227 

5552 

4878 

10430 

5682 

4975 

10657 

12156 

15563 

27719 

„  1893 

1255 

1017 

86 

91 

177 

5268 

4998 

10266 

5B54 

5089 

10443 

12962 

16344 

29306 

„  „  1894 

1339 

1073 

88 

56 

144 

5398 

4885 

10283 

5486 

4941 

10427 

13295 

16805 

30100 

..  „  1895 

1394 

1121 

82 

60 

142 

5616 

5302 

10918 

5698 

5362 

11060 

13809 

17907 

31716 

.,  1896 

1460 

1184 

108 

57 

165 

6082 

5864 

11946 

6190 

5921 

12111 

14633 

19173 

33806 

-  „  1897 

6838 

1589 

1273 

135583 

111 

86 

197 

6728 

6291 

13019 

6839 

6377 

13216 

14964 

20610 

35574 

„  „  1898 

7385 

1660 

1304 

144429 

140 

77 

217 

6960 

6417 

13377 

7100 

6494 

13594 

15571 

22191 

37762 

D.  Heich  1890 

33791 

17254 

10231 

27485 

138754 

75498 

214252 

156008 

85729 

241737 

. 

. 

„  „  1892*) 

35284 

24101*) 

7426 

3913 

11339 

139513 

69322 

208835 

146939 

73235 

220174 

229638 

346795 

576433 

„  „  1893'°) 

„  „  1394 6) 

„  1895 

• 

36100 

36259 

37616 

28177 

29624 

30222 

3730 

2682 

2669 

2181 

1577 

1658 

5911 

4259 

4327 

140695 

139391 

143441 

73265 

70324 

73981 

213960 

209715 

217422 

144425 

142073 

146110 

75446 

71901 

75639 

219871 

213974 

221749 

249209 

250689 

260303 

367336 

383094 

403813 

616545 

633783 

664116 

„  1896 

. 

40339 

32823 

3343 

1969 

5312 

159214 

80334 

239548 

162557 

82303 

244860 

270266 

429313 

699579 

„  „  1897 

43593 

35530 

3770 

2381 

6151 

172398 

87172 

259570 

176168 

89553 

265721 

280682 

452227 

732909 

„  „  1898 

45542 

36484 

4301 

2771 

7072 

184502 

91884 

276386 

1^2803 

94655 

283458 

288553 

475995 

76454S 

i)  Die  Benennung  der  Gewerbegruppen  -  nach  der  KlafTifikation  der  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895 
-  liehe  S  86  diefes  Handbuchs.  -  2)  Hierunter  190  Fabriken  mit  2107  Arbeitern  aus  Gruppe  V III,  Induftrie 
der  Leuchtftoffe  etc.,  Seifen,  Fette,  Oele.  -  3)  Hierunter  206  Fabriken  mit  2728  Arbeitern  qo  kriSTmUt’ 
Leder  —  4)  Zahlen  für  1891  fehlen.  —  Ohne  die  Fabriken  in  Baden.  —  8)  In  Helfen  haben  1893  keine  Ermitt¬ 
lungen  über  die  Zahl  der  Fabriken  und  der  darin  befchäftigter.  Arbeiter  ftattgefunden;  es  lind  deshalb  die 
Zahlen  für  1892  eingefetzt  worden,  was  um  fo  mehr  gefchehen  konnte,  als  mach  den  Berichten  die  Zahl  dei 
Arbeiter  fich  im  Jahr  1893  in  HeHen  nicht  wefentlich  gegen  das  Vorjahr  verändert  hat.  --  )  Ohne  die »  Zahlen 
für  Waldeck.  _  7)  Die  Aufnahme  der  Angaben  in  den  Spalten  2  und  5  bezw.  3  und  4  erfolgte  zu  e 

fchiedenen  Zeiten. 
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TU.  7.  Die  der  Gewerbeaufficlit  unterfteh enden  Fabriken  und  diefcn  gleichfteh enden 
Anlagen  und  Werkftätten  mit  Motorenbetrieb  und  die  darin  befchäftigten  Arbeiter 

in  den  Jahren  1897,  1898  und  1899.  *) 


(„ Jahresberichte  der  Gewerbeauffichtsbcamten  im  Königreich  Württemberg“.) 


Fabriken  u.  diefen  g 

eichftehende  Anlagen 

Werkftätten  mit 

Motorenbetrieb 

Gel’amtzahl 

Ge- 

Zahl 

Zahl  der  darin  beichäft.  Arbeiter 

Zahl 

Zahl  d.  darin  befchäft.  Arbeiter 

der 

werbe- 
g  r  u  p- 

Jahre 

der 

männlich 

weiblich 

zu- 

der 

männlich 

weiblich 

zu- 

An- 

Ar- 

An- 

ju- 

er- 

j«- 

er- 

i’am- 

An- 

ju- 

er- 

iu- 

er- 

fam- 

lagen 

beiter 

pen2) 

lagen 

gend- 

lich 

wach- 

fen 

gend- 

lich 

wach- 

fen 

men 

lagen 

gend- 

!ich 

wach- 

fen 

g  end¬ 
lich 

wach¬ 

ten 

men 

(Sp. 

3+9) 

(Sp. 

8+14) 

1. 

2.  1 

8. 

1  4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

( 

1897 

10 

55 

1223 

25 

1303 

10 

1303 

III. 

1898 

10 

55 

1235 

— 

18 

1  308 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

1308 

1 

1899 

11 

113 

1295 

— 

55 

1463 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

1463 

( 

1897 

225 

571 

7  236 

60 

532 

8  399 

66 

12 

126 

— 

2 

140 

291 

8  539 

IV. 

1898 

245 

654 

7  928 

60 

546 

9188 

72 

11 

150 

— 

3 

164 

317 

9  352 

l 

1899 

263 

689 

8  407 

48 

586 

9  730 

88 

8 

190 

— 

4 

202 

351 

9  932 

1 

1897 

301 

1808 

12  270 

434 

2  357 

16  369 

313 

155 

616 

— 

6 

777 

614 

17  146 

Y- 

1898 

311 

1419 

13167 

461 

2  502 

17  549 

352 

212 

720 

5 

10 

947 

663 

18  496 

1 

1899 

328 

1629 

14  255 

525 

2  730 

19139 

374 

227 

725 

1 

19 

972 

702 

20111 

( 

1897 

310 

1476 

18  722 

183 

890 

21271 

200 

195 

518 

4 

10 

727 

510 

21  998 

VL 

1898 

336 

1740 

20  293 

193 

1072 

23  298 

274 

244 

691 

4 

3 

942 

610 

24  240 

t 

1899 

349 

1899 

21  356 

273 

1247 

24  775 

328 

315 

844 

— 

3 

1162 

677 

25  937 

( 

1897 

52 

40 

1487 

17 

292 

1836 

26 

— 

33 

— 

4 

37 

78 

1873 

VII.  { 

1898 

49 

43 

1580 

10 

328 

1961 

28 

1 

41 

— 

42 

77 

2  003 

( 

1899 

47 

34 

1585 

19 

364 

2  002 

32 

2 

39 

1 

4 

46 

79 

2  048 

VIII.  j 

1897 

95 

29 

1315 

107 

434 

1885 

75 

2 

67 

— 

14 

83 

170 

1968 

1898 

96 

19 

1345 

113 

519 

1996 

76 

1 

59 

— 

25 

85 

172 

2  081 

( 

1899 

101 

14 

1339 

91 

574 

2  018 

89 

3 

78 

— 

8 

89 

190 

2  107 

( 

1897 

418 

1314 

12  552 

3  227 

18  261 

35  354 

56 

7 

121 

1 

32 

161 

474 

35  515 

IX. 

1898 

434 

1293 

13  101 

3  365 

18  840 

36  599 

61 

11 

106 

6 

39 

162 

495 

36  761 

( 

1899 

435 

1198 

13  191 

3  475 

19  023 

36  887 

71 

11 

104 

4 

47 

166 

506 

37  053 

x.j 

1897 

115 

214 

3  239 

409 

2  593 

6  455 

24 

5 

70 

1 

19 

95 

139 

6  550 

1898 

113 

256 

3  403 

420 

2  757 

6  836 

28 

9 

89 

1 

26 

125 

141 

6  961 

l 

1899 

121 

220 

3  405 

447 

2  778 

6  850 

26 

11 

95 

— 

20 

126 

147 

6  976 

XI.  { 

1897 

106 

52 

1910 

47 

228 

2  237 

84 

7 

118 

_ 

125 

190 

2  362 

1898 

113 

76 

2  205 

36 

203 

2  520 

90 

9 

125 

1 

5 

140 

203 

2  660 

1 

1899 

120 

75 

2  265 

39 

217 

2  596 

86 

7 

125 

— 

— 

132 

206 

2  728 

XII.  J 

1897 

346 

544 

6  782 

180 

687 

8193 

882 

261 

1714 

_ 

5 

1980 

1228 

10  173 

1898 

355 

514 

6  999 

120 

741 

8  374 

1012 

259 

1  999 

1 

5 

2  264 

1367 

10  638 

{ 

1899 

384 

544 

8124 

169 

810 

9  647 

1  166 

310 

2  145 

1 

5 

2  461 

1  550 

12  108 

XIII.  J 

1897 

566 

343 

6  300 

609 

3  395 

10  647 

2126 

268 

3101 

2 

10 

3  381 

2  692 

14  028 

1898 

599 

297 

6  670 

643 

3  700 

11310 

2  235 

176 

3  308 

2 

22 

3  508 

2  834 

14  818 

( 

1899 

593 

350 

6  987 

693 

3  742 

11772 

2  356 

218 

3  326 

3 

24 

3  571 

2  949 

15  343 

XIV.  | 

1897 

178 

297 

3  774 

445 

4  065 

8  581 

20 

3 

35 

_ 

30 

68 

198 

8  649 

1898 

209 

330 

4  261 

507 

4  369 

9  467 

27 

8 

66 

_ 

22 

96 

236 

9  563 

1 

1899 

212 

308 

4  429 

657 

4  713 

10  107 

42 

20 

111 

2 

46 

179 

254 

10  286 

XV.  J 

1897 

25 

34 

757 

— 

— 

791 

39 

23 

174 

___ 

_ 

197 

64 

988 

1898 

21 

19 

565 

— 

— 

584 

45 

28 

183 

_ 

_ 

211 

66 

795 

( 

1899 

26 

32 

899 

— 

— 

931 

63 

34 

254 

— 

— 

288 

89 

1219 

XVI.  j 

1897 

87 

229 

2  641 

44 

1085 

3  999 

89 

123 

316 

4 

32 

475 

176 

4  474 

1898 

90 

268 

2  740 

65 

1056 

4129 

104 

144 

446 

2 

32 

624 

194 

4  753 

( 

1899 

102 

275 

2  972 

76 

1340 

4  663 

120 

140 

437 

3 

33 

613 

222 

5  276 

Sonftige! 

1897 

1898 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

17 

— 

17 

4 

17 

I 

1899 

1 

— 

15 

— 

— 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

15 

Summe  j 

1897 

2  834 

6506 

80208 

5  762 

34  844 

127320 

4  004 

1061 

7  026 ; 

12 

164 

8  263 

6  838 

135583 

1 1898 

1  2  981 

6983 

85  492! 

5993 

36651 

135119 

4  404 

1 113 

7  983 

22 

192 

9  310 

7  385 

144429 

( 

1 1899 

1 

8093 

1 

7  380 

90524 

6512 

38179 

142595 

4  841 

1306 

8473 

15 

213 

10007 

7  934 

152602 

x)  Die  hier  angegebenen  Zahlen  der  Arbeiterinnen  und  der 
,n  , ^  6  autgetiihrten  Zahlen  deshalb  nicht  überein,  weil  die 

ichiedenen  Zeiten  erfolgen.  —  2)  Die  Benennung  der  Gewerbegruppen 
Zahlung  vom  14.  Juni  1895  —  liehe  S.  86  diefes  Handbuchs. 


jugendlichen  Arbeiter  ftimmeu  mit  den 
Aufnahmen  für  beide  Tabellen  zu  ver- 
—  nach  der  Klaflifikation  der  Gewerbe- 
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TII.  8.  Die  eingetragenen  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoirenfcliaften  in 
Württemberg  nach  dem  Beftand  am  31.  Dezember  1899. 

(Vrgl.  Verfügung  des  Juftizminifteriums  vom  2.  Januar  1900,  betr.  die  Herftellung  einer  Statiftik 
der  eingetragenen  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoffenfchaften,  Amtsblatt  des  K.  Württ.  Juftiz- 
minifteriums  von  1900  Nr.  1.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  105.  —  Jahrbuch  des  Allgem.  Ver¬ 
bands  der  auf  Selb l'thilfe  beruhenden  deutfchen  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoffenfchaften  für  1898, 

herausgeg.  von  Dr.  Hans  Crüger,  Berlin.) 


Zahl  der  Genoffenfchaften 

Gegenftand  des  Unternehmens 

im 

im 

im 

im 

in 

Neckar- 

Schwarz- 

Jagft- 

Donau- 

kreis 

wald- 

kreis 

Württemberg 

kreis 

kreis 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1.  Darleheuskaffenvereine ')  in.  unbefchi’.  H. 

203 

252 

209 

189 

— 

853 

2.  Vorfchuß-  und  Kredit-  j  m.  unbefchr.  H. 

20 

32 

19 

15 

86 

116 

vereine  u.  a.1)  .  .  .  (  „  befchr.  „ 

7 

6 

6 

11 

30 

Summe  .  . 

27 

38 

25 

26 

I  m.  unbefchr.  H. 

_ 

4 

3 

1 

2)  8 

1  10 * 

3.  Rohftoffvereine  .  .  .  |  befchr 

2 

— 

— 

— 

3)  2 

Summe  .  . 

2 

4 

3 

1 

4.  Abfatzgenofl'enfchaften  m.  befchr.  H. 

l4) 

l6) 

— 

— 

— 

2 

C  m.  unbefchr.  H. 

3 

1 

1 

3 

8 

5.  Metzgergenoffenfchaft.  <  »  befchr.  „ 

*  I  mit  unbefchi'änkter 

— 

1 

1 

— 

2 

I  Nachfchußpflicht 

— 

1 

— 

— 

1 

Summe  .  . 

3 

3 

2 

3 

6.  Magazinvereine  m.  unbefchr.  H.  .  .  . 

— 

— 

26) 

— 

— 

2 

f  m.  unbefchr.  H. 

8 

14 

23 

54 

99 

117 

7.  Molkereigenoffenfch.  .  |  ^  befchr<  ?? 

8 

2 

6 

2 

18 

Summe  .  . 

16 

16 

29 

56 

(  m.  unbefchr.  H. 

— 

1 

2 

— 

31 

8.  Winzergenoffenfchaft.  j  ^  befchr> 

— 

1 

1 

— 

2J 

5 

Summe  .  . 

— 

2 

3 

— 

(  m.  unbefchr.  H. 

1 

— 

— 

— 

H 

44 

9.  Konfumvereine 7)  -  .  (  befchr.  ^ 

18 

11 

7 

7 

43 

Summe  .  . 

19 

11 

7 

7 

10.  Wohnungsgenoffenfchaften  m.  befchr.  H. 

4 

1 

— 

3 

— 

8 

(  m.  unbefchr.  H. 

2 

— 

3 

1 

61 

18 

11.  Sonftige  Genoffenfch.8)  j  befchr. 

4 

6 

1 

1 

12 

Summe  .  . 

6 

6 

4 

2 

Eingetragene  Genolfenfchaften  im  ganzen  .  •  • 

281 

334 

284 

287 

1186 

i)  vr{ji  aus  Abfchnitt  IX  die  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  und  Darlehenskaffen vereine.  - 

fchaffen  -  •)  Ge^eideverkaufsgenolTekchaften.  -  ')  Darunter  4  Kohlenkoufumvereine  u.  zw.: 
S  C«nftatt,  Gerabronn,  Göppingen  und  Ravensburg.  -  •) 

2  Kelterne-efellfcbaften  2  Webere  genoffenfchaften  und  1  Weblchulveiem,  2  Jl,inKaursvereine  von 

HtaÄ,  1  vSdÄ."  1  SterbbaHe,  2  Werkgenoffenfchaftea  (Dampfdrefchmafdunen). 


III.  96 


Gewerbe  und  Handel. 


YII.  9.  Gefchäftsergebnille  württembergifcher 

a.  Rechnungs- 


(„Der  Konfmnverein“,  Organ  d.  Verbandes  Siiddeutfcher  Konfumvereine,  17.  Jahrg.,  Nr.  1,  Anh.,  und  Jahrb. 


Nr. 

Sitz 

der 

Vereine 

(e.  G.  m.  b.  H.) 

Grün¬ 

dungs¬ 

jahr 

3^ 

Höchft- 

zahl 

der 

Mit¬ 

glieder 

während 

des 

Jahres 

Betrag 

des  Ge- 

fchäfts- 

anteils 

cA 

Zahl 

der 

Genoilen- 

fchafts- 

lager 

Verkaufserlös 

(iefchäfts- 

im 

Vortrag 

aus 

dem 

Vorjahr 

cA. 

aus 

eigenen 

Lieferanten- 

eigenen 

Gefchäft 

cMx  |  cA 

Ge- 

cA 

1. 

2. 

4. 

5. 

6.  |  7. 

8. 

9. 

10. 

1 

Bothnang . 

1894 

313 

30 

2 

38  352 

40  724 

490 

7  490 

2 

Cannftatt-Feuerbach  . 

1890 

1842 

30 

5 

304  287 

219  225 

68 

56  770 

3 

Degerloch  .... 

1897 

174 

30 

2 

35  025 

10  208 

— 

5  758 

4 

Ebingen . 

1897 

204 

20 

1 

5  071 

595 

35 

5  072 

5 

Endingen  0 A.  Balingen 

1897 

110 

30 

1 

13  374 

— 

— 

1021 

6 

Eßlingen . 

1865 

3  332 

20 

6 

790  314 

701  718 

1481 

102  131 

7 

Geisliugen  .... 

1867 

794 

10 

1 

93  230 

175  350 

1002 

17  589  | 

8 

Gerabronn2)  .... 

1874 

158 

50 

— 

199  759 

— 

124 

3  319 

9 

Gmünd . 

1871 

1569 

30 

8 

350  093 

261  860 

— 

59  712 

10 

Göppingen  .... 

1889 

1  173 

30 

1 

184  540 

305  900 

1111 

31  643 

11 

Heidenheim  .... 

1893 

258 

20 

1 

40  506 

20  481 

— 

7  742 

12 

Hirrlingen  OA.  Rotibg. 

1897 

184 

5 

1 

15  801 

— 

9 

3103 

13 

Lorch  . 

1898 

117 

30 

1 

24  633 

6  500 

— 

2  460 

14 

Möhringen  a./F.  .  . 

1897 

182 

30 

1 

27  107 

26  210 

— 

6  097 

15 

Reutlingen  .... 

1891 

1166 

20 

1 

227  370 

139  800 

18 

38111 

16 

Schramberg  .... 

1889 

729 

30 

3 

156  236 

79  540 

699 

31  854 

17 

Schwenningen  .  .  . 

1897 

215 

30 

1 

26  098 

65  630 

— 

4  851 

18 

Stuttgart . 

1864 

17  265 

30 

25 

4  234  285 

988  890 

3  924 

812  463 

19 

Tuttlingen  .... 

1894 

1337 

20 

1 

210  969 

431  750 

2  839 

40178 

20 

Ulm . 

1866 

2  997 

20 

6 

517  213 

99  942 

441 

76  375 

21 

Vaihingen  a./F.  .  . 

1895 

229 

20 

1 

32  000 

31  000 

19 

4  672 

22 

Wangen  OA.  Cannftatt 

1897 

247 

30 

1 

43  559 

12  300 

6 

7  832 

Summe  1898  (22  Vereine) 

34  595 

70 

7  569822 

3617  623 

12  266 

1326243 

„  1897  (16  Vereine) 

29  513 

54 

6  687  234 

3  709  488 

15  479 

1  162  670 

„  1896  (13  Vereine) 

25  113 

• 

47 

5  783  416 

3  307  856 

12117 

1  025  647 

(Noch)  Reingewinn 

Bilanz 

Davon  iiberwiefen 

Prozentfatz 

der 

Dividende 

a  aus  dem  eigenen  Gefchäft 

b  -  -  „  „  Lieferant.-  „ 

°/o 

Aktiva 

Nr. 

dem 

Re- 

ferve- 

fond 

cMi. 

zu 

Volks- 

bil- 

dungs- 

und 

fonftigen 

Zwecken 

cA. 

zum 

Gewinn¬ 

vortrag 

<A. 

Kaflen- 

be- 

ftand 

cA 

Waren- 

beftand 

und 

leer  Gut 

cA 

Aus- 
ftände 
bei  den 
Mit¬ 
gliedern 

cA 

Zinsbar 

an¬ 

gelegtes 

Kapital 

und 

fonftige 

Forde¬ 

rungen 

cA 

Ge- 

fchäfts- 

io- 

ventar 

cA. 

Wert 

des 

Grund- 

befitze9 

JA 

i-  i 

20. 

21. 

22.  | 

23.  1 

\  24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

i 

56 

_ 

452 

a:  10;  b:  5 

1660 

3  000 

4  326 

550 

20  549 

2 

523 

1760 

127 

a:  9,  9V2 ;  b:  5 

916 

40  215 

— 

12  261 

10  522 

135  536 

3 

73 

— 

221 

a :  7,  8,  8,  9  ;  b :  4,  5,  5,  5 

361 

2  940 

— 

599 

1231 

_ 

4 

85 

— 

45 

K 

t» 

787 

5  879 

— 

40 

1  036 

_ 

5 

350 

— 

— 

— 

19 

2  467 

596 

— 

16 

6 

— 

— 

432 

a:  10,  9;  b:  6,  6 

3  506 

102  734 

1  146 

12  921 

14  100 

135  436  ; 

7 

738 

— 

721 

a:  10;  b:  61/, 

59 

5  710 

3  523 

18  628 

206 

11  805  ! 

8 

177 

— 

232 

— 

1044 

— 

10  216 

300 

200 

— 

9 

1986 

4  222 

— 

a:  11 ;  b :  4 

6  962 

37  271 

13  246 

— 

3  207 

48  734 

10 

— 

1018 

a:  11;  b:  5 

514 

18  272 

13  280 

— 

12  627 

116  650 

11 

)  — 

— 

— 

a :  7s/<t ;  b :  5 

12 

926 

4  917 

— 

— 

1253 

15  300 

12 

46 

— 

28 

1572 

5  681 

287 

_ 

214 

— 

13 

100 

— 

50 

5,  6 

930 

2416 

_ 

251 

627 

— 

14 

626 

79 

486 

— 

139 

2  446 

11 

641 

353 

— 

15 

1  420 

1 

a:  10,9,9,9;  b:5,5,5,  5 

(Fortfetzung 

1444 

Seite  98.) 

22  705 

24 

277 

3173 

33  120 

‘)  Die  Gefamtzahl  der  Konfumvereine  Württembergs  betrug  im  Jahr  1897:  40,  1898:  47,  von  dene 
aber  nur  die  oben  genannten  Vereine  Gefchäftsergebniffe  eingefandt  haben.  Im  Deutfcheu  Reich  beftande 
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Konfuimereine  im  Jahr  1898.1) 

ergebniffe. 


d.  Allg.  Verbands  d.  Erwerbs-  nnd  Wirtfchaftsgenoffenfchaften  für  1898,  herausg.  v.  Dr.  Hans  Criiger,  Berlin.) 


ertrag 

Geldiäftslaften 

Reingewinn 

Nr. 

I 

über¬ 

haupt 

Jk 

Davon  find 

überwiefen 

dem 

aus 

anderen 

Quellen 

Jk 

Zinfen  an 
die  GenofTen- 
fchafts- 
gläubiger 

Jk. 

Verwaltungs- 

koften 

und 

Gehalte 

Jk. 

Ab- 

fchrei- 

bungen 

Jk. 

Außer¬ 

gewöhn¬ 

liche 

Verlufte 

Jk 

den  Mitgliedern 

Lieferanten- 

als 

Kapital¬ 

dividende 

Jk 

als 

Dividende 
auf  den 
Einkauf 

Jk. 

fchäft 

Jk 

11. 

12.  |  13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

2  313 

54 

768 

2  996 

65 

6  518 

238 

5  772 

1 

13  413 

7  916 

5  603 

31045 

— 

— 

41  519 

— 

39  109 

2 

617 

— 

38 

2  747 

131 

— 

3  459 

— 

3165 

3 

595 

412 

26 

3  707 

67 

- - 

2  314 

— 

2184 

4 

_ 

133 

— 

691 

— 

— 

463 

113 

— 

5 

48  517 

7  079 

3  929 

34  039 

3  723 

— 

117  517 

— 

117  085 

6 

13  018 

638 

— 

9  558 

262 

— 

22  427 

210 

20  758 

7 

_ 

— 

— 

2  807 

30 

— 

606 

197 

— 

8 

23  449 

2  540 

— 

24  307 

1538 

— 

59  856 

2  060 

51588 

9 

17  031 

6  927 

2  770 

17  346 

1722 

— 

34  874 

— 

33  856 

10 

1  400 

446 

131 

4  000 

800 

165 

4  492 

— 

4  492 

11 

_ 

222 

117 

1303 

— 

— 

1914 

— 

1840 

12 

1  340 

82 

60 

1837 

134 

— 

1851 

14 

1687 

13 

1310 

— 

58 

2  341 

250 

— 

4  758 

37 

3  530 

14 

8  979 

1215 

— 

17  316 

1516 

— 

29  491 

— 

28  070 

15 

4  266 

2  345 

3  485 

15  200 

1079 

— 

19  400 

389 

17  486 

16 

3  875 

_ 

— 

2  306 

102 

— 

6  318 

136 

5  830 

17 

59  331 

51  129 

41  099 

403  480 

23  541 

— 

458  727 

15  235 

428  359 

18 

31717 

1221 

42 

10  785 

1  160 

— 

63  968 

— 

57  855 

19 

6169 

2  721 

6  802 

33  039 

2  709 

— 

43  156 

1700 

41  456 

20 

2173 

8 

— 

2  974 

78 

— 

3  820 

— 

3  560 

21 

738 

— 

20 

3119 

310 

— 

5  127 

7 

4  749 

22 

240  251 

85088 

04948 

026943 

39217 

165 

932  575 

20336 

872  431 

8.  98 

251  737 

82  756 

46  426 

594  339 

136 

874  372 

17  702 

824  269 

8.  97 

224  905 

73  492 

46  106 

488  288 

101 

792  116 

16  203 

729  096 

S.  96 

t  in  Jahre  s  f  e  h  1  u  ß _ 

P  a  f  f  i  v  a 


Hinter¬ 

legte 

Kau¬ 

tionen 

Jk 

Zuf. 

Jk. 

Ge- 

fchäfts- 

gut- 

haben 

der 

Mit¬ 

glieder 

Jk. 

Re- 

ferve- 

fonds 

Jk. 

Dispo- 
fitions- 
fonds 
für  Bil¬ 
dungs¬ 
und 

fonftige 

Zwecke 

Jk 

Aui'ge- 

nommene 

Anlehen 

(Kau¬ 

tionen 

und 

Spar¬ 

einlagen) 

Jk 

Schul¬ 

den 

auf 

Hypo¬ 

thek 

Jk 

Ilaus- 

anteile 

der 

Mit¬ 

glieder 

Jk. 

Waren- 

fchul- 

den 

Jk 

Kau¬ 

tionen 

Jk. 

30. 

31. 

[  32. 

33.  | 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

1  000 

31  085 

12  041 

754 

16  830 

— 

1009 

14  500 

213  950 

61  671 

6  880 

160 

15  573 

113  839 

1  200 

14  500 

_ 

5  131 

2  440 

227 

— 

— 

— 

1 171 

7  742 

1989 

91 

650 

— 

— 

3  321 

— 

_ 

3  248 

378 

60 

— 

— 

— 

— 

2  190 

— 

_ 

269  843 

56  730 

12  000 

7  677 

61  664 

11696 

— 

— 

2  068 

__ 

39  931 

7  376 

10  661 

977 

7  503 

— 

— 

— 

. 

11  760 

5  330 

4123 

— 

— 

— 

— 

1  671 

— 

109  420 

41  714 

11  300 

3  304 

8  390 

12  225 

— 

676 

— 

2  500 

163  843 

27  828 

12  132 

510 

1438 

78  257 

— 

6  304 

2  500 

1500 

23  896 

4  355 

781 

158 

— 

12  850 

— 

2  436 

1  500 

7  754 

915 

73 

— 

3  680 

• - 

— 

1  107 

_ 

4  224 

2  267 

254 

36 

5 

— 

— 

- - 

1  oOU 

3  000 

6  590 

1  897 

626 

45 

600 

— 

— 

3  000 

5  000 

|  65  743 

18  942 

5  580 

— 

13  515 

12  000 

1  912 

5  000 

tm  30.  4 

Ipril  1898 

1396,  am  31.  März  1899:  1373  Konfumvereine.  - 

-  2)  Fränkifcher 

Württemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3. 


Noch  zu 
zahlende 
Gefehäfts- 
unkoften 
und  un- 
verteilter 
Rein¬ 
gewinn 

Jk. 


40. 


Nr. 


zur. 


Jk. 


41. 


451 

127 

1 

293 

1 

691 

620 

118 

008 

13 

414 

636 

31 

811 

34 

874 

1 

816 

1 

979 

162 

422 

8 

794 

31 

085 

213 

950 

5 

131 

7 

742 

3 

248 

269 

843 

39 

931 

11 

760 

109 

420 

163 

843 

23 

896 

7 

754 

4 

224 

6 

590 

65 

743 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 


Kohlen-Konfum  verein. 
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(Noch)  YII.  9.  Gefchäftsergebniffe  württem- 

(Noch)  a.  Rechnungs- 


Nr. 

(Noch)  Reingewinn 

Bilanz 

I 

Davon  iiberwiefen 

Prozentfatz 

der 

Dividende 

a  =  aus  dem  eigenen  Gefchäft 
b  =  „  „  Lieferant.-  „ 

% 

Aktiva 

dem 

Re- 

ferve- 

fond 

Jik 

za 

Volks- 

bil- 

dungs- 

und 

fonftigen 

Zwecken 

<A 

zum 

Gewinn¬ 

vortrag 

cA 

K  allen- 

be- 

ftand 

Jk. 

Waren- 

beftand 

und 

leer  Gut 

cA 

Aus- 
ftände 
bei  den 
Mit¬ 
gliedern 

cA 

Zinsbar 

an¬ 

gelegtes 

Kapital 

und 

fonftige 

Forde¬ 

rungen 

o%. 

Ge- 

fchäfts- 

in- 

ventar 

Jk 

Wert 

des 

Grund- 

befitzes 

clk 

1. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

16 

400 

728 

397 

9 

2  549 

16  734 

681 

841 

I 

97  819 

17 

316 

36 

_ 

61/* 

2  383 

7  112 

— 

1  008 

1881 

— 

18 

— 

9  480 

5  653 

a :8,8V», 9'/», Hi  b:5,5,5,5 

53  186 

1  030  824 

79  949 

361  560 

136  545 

663  940 

19 

3  000 

280 

2  833 

9 

278 

22  673 

2  207 

66  079 

2  823 

15  403 

20 

— 

— 

— 

7 

1  063 

105  742 

9  415 

846 

27  566 

134  560 

21 

35 

200 

25 

51/* 

483 

3  751 

2  271 

2  900 

784 

— 

22 

170 

42 

159 

5,  9,  10 

1240 

3  940 

1253 

— 

874 

— 

S.  98 

10 101 

16  827 

12  880 

— 

82  021 

1  447  429 

137  424 

483  318 

220  629 

1428852 

8.97 

9  438 

11 087 

— 

89  913 

1 151  095 

156  327 

218  545 

144  811 

1  316  060 

S.  96 

6  839 

25  176 

.  1 

i 

— 

90  341 

964  251 

97  845 

294  813 

117  313 

1  116  763 

1 

b.  Stand  und  Bewegung 


Mitgliederftand 


Von  den  Mit- 


Nr. 

Sitz 

des 

Vereins 

'  am 

An¬ 

fang 

des 

Jahres 

Während 
des  Jahres 
fiud 

am 

Schluß 

des 

Jahres 

j 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

liche 

Landwirte,  Gärtner, 
Förfter,  Fifcher 

1 

Fabrikanten 
Bergwerks- 
befitzer 
und  Bau¬ 
unter¬ 
nehmer 

Selbftän- 

dige 

Hand¬ 

werker 

Selbftän- 

dige 

Gehilfen 

und 

Arbeiter 

ein¬ 

ge¬ 

treten 

1 

ans¬ 

ge¬ 

treten 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

1ÖT 

dar- 
1  unter 
weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

1  8. 

1  9. 

11. 

||  12. 

1  13. 

14. 

15. 

1 

Bothnang.  . 

256 

57 

24 

289 

10 

6 

r~ 

j  2 

10 

2 

Cann  ftatt  -  Feuer  b  ach 

1551 

291 

141 

1  701 

5 

— 

10 

— 

20 

— 

37 

_ 

3 

Degerloch  .  .  . 

96 

78 

8 

166 

7 

2 

2 

— 

— 

17 

— 

4 

Ebingen  .... 

172 

32 

15 

189 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

9 

1 

5 

Endingen 2)  .  .  . 

# 

# 

1 

6 

Eßlingen  .... 

3  031 

301 

172 

3160 

172 

33 

90 

9 

18 

2 

195 

17 

7 

Geislingen  .  .  . 

717 

77 

39 

755 

— 

_ 

1 

— 

3 

1 

28 

8 

8 

Gerabronn  .  .  . 

150 

8 

— 

158 

. 

9 

Gmünd  .... 

1385 

184 

114 

1  455 

17 

_ 

22 

_ 

33 

92 

_ 

10 

Göppingen  .  .  ,. 

964 

209 

61 

1  112 

14 

— 

3 

— 

3 

— 

25 

_ 

11 

Heidenheim  .  .  . 

234 

24 

20 

238 

_ 

_ . 

I 

_ 

_ 

i 

_ 

12 

Hirrlingen2) .  .  . 

, 

. 

• 

13 

Lorch . 

87 

30 

2 

115 

_ 

_ 

_ 

-  - 

_ 

_ 

io 

_ 

14 

Möhringen  a./F.  . 

82 

100 

7 

175 

10 

_ 

16 

_ 

_ . 

24 

_ 

15 

Reutlingen  .  .  . 

1  006 1 

160 

207 

959 

63 

7 

3 

_ 

8 

3 

63 

22 

16 

Schramberg  .  .  . 

603 

126 

57 

672 

15 

_ 

-  , 

3 

- 

10 

_ 

17 

Schwenningen  .  . 

1441 

71 

15 

200 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

7 

_ 

18 

Stuttgart  .... 

15  043 

2  222 

1015 

16  250 

212 

36 

69 

9 

241 

51 

1416 

212 

19 

Tuttlingen  .  .  . 

1096 

241 

43 

1294 

12 

— 

_ 

_ 

18  1 

24 

_ 

20 

Ulm . 

2  597 

400 

165 

2  832 

32 

8 

3 

— 

22 

5 

138 

55 

21 

Vaihingen  a./F. 

229 

— 

8 

226 

9 

‘  1 

15 

8 

16 

3 

22 

W  angen  0  A.  Cannft. 

188 

59 

8 

239 

25 

— 

97 

— 

— 

13 

zur. 

1898  (22  Vereine)8) 

29631 

4  670 

2116 

32185 

605 

87 

338 

26 

374 

62 

2135 

318 

1897  (16  Vereine)  . 

25  626 

5  449  1 

1  562 

29  513 

3  744 

621 

73 

310 

29 

425 

60 

2224 

293 

Y> 

1896  (13  Vereine)  . 

22  552 

4  079  j 

1  518 

25113 

3  192 

483 

62 

216 

15 

398 

55 

1930 

266 

ji  „  ,  *)  Siebe  Anmerkung  1  Seite  96.  —  *)  Bezüglich  der  Höchftzahl  der  Mitglieder  (Spalte  3-+4  von 

uberflcht  b)  fiehe  Leberficht  a  Seite  96  (Spalte  4).  —  3)  Bezw.  20  Vereine  mit  Angabe  des  Mitgliederftands 
(Spalte  3—6)  und  19  Vereine  mit  Angabe  der  BerufsklaÜen  (Spalte  8—31). 
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bergifcher  Konfiim vereine  im  Jalir  1898. 

irgebniffe. 


im  Jahresfch luß 

P  a  ff  i  v  a 

Ge- 

fchäfts- 

gut- 

haben 

der 

Mit¬ 

glieder 

Dispo- 

Aufge- 

Schul- 

Haus- 

Noch  2u 

Hinter- 

Re- 

ferve- 

fonds 

fitions- 

nominelle 

Waren- 

fchul- 

den 

zahlende 

legte 

Kau¬ 

tionen 

Zuf. 

fonds 
für  Bil¬ 
dungs¬ 
und 

fonftige 

Zwecke 

Anlehen 

(Kau¬ 

tionen 

und 

Spar¬ 

einlagen) 

den 

auf 

Hypo¬ 

thek 

anteile 

der 

Mit¬ 

glieder 

Kau¬ 

tionen 

Gefcbäfts- 
unkoften 
und  un- 
verteilter 
Rein¬ 
gewinn 

Zuf. 

Nr. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

1  41. 

1- 

118  624 

14  382 

4171 

5151 

76  152 

3  236 

5  377 

10  155 

► 

118  624 

16 

— 

12  384 

4  887 

641 

— 

1412 

— 

— 

265 

850 

4  379 

12  384 

17 

83  382 

2  409  386 

422  912 

80  000 

30  974 

1  033  183 

436  621 

— 

151  210 

83  382 

171 104 

2  409  386 

18 

3  400 

112  863 

22  087 

7  770 

— 

15  001 

— 

— 

637 

3  400 

63  968 

112  863 

19 

11  200 

290  392 

51  944 

16  028 

3  025 

87  861 

68  288 

— 

51  401 

11200 

645 

290  392 

20 

- 

10  189 

4  301 

560 

— 

— 

— 

— 

713 

2  900 

1715 

10  189 

21 

1  000 

8  307 

6  841 

246 

62 

— 

— 

— 

— 

1000 

158 

8  307 

22 

126  482 

3926  305 

773177 

174958 

46928 

1  255  626 

838  758 

3  236 

231  591 

133  809 

468222 

3926  305 

iS.  98 

119  688 

3  196  439 

676  052 

172  555 

40  025 

847  986 

626  705 

260  284 

128  340 

444  492 

3  196  439 

S.  97 

91  500 

2  772  826 

i 

596  636 

161  733 

31777 

,  776  325 

543  429 

• 

211  305 

102  593 

339  793 

2  772  826 

S.  96 

er  Mitglieder. 


iiedern  (Sp.  6)  gehören  zur  Berufsklaffe: 


Fabrik-  und 

Bergarbeiter, 

Handwerks¬ 
gefell  en 

Selbftän- 

dige 

Kaufleute 

und 

Händler 

Handlungs¬ 
commis 
und  fonftige 
kauf- 
männifche 
Gehilfen 

Fuhrherrn, 
Schiffs¬ 
eigentümer, 
Gaft-  und 
Schank¬ 
wirte 

Briefträger, 
untere  Eifen- 
bahn-,  Tele¬ 
graph.-  u.  Poft-: 
beamte,  Eifen- 
bahnarbeiter, 
unfelbftändige 
Schiffer, 
Kellner 

1 

Dienft- 

männer, 

Dienft- 

boten 

Ärzte,  Apo¬ 
theker,  Leh¬ 
rer,  Künftler, 
Schriftfteller, 
Kirchen-, 
Staats-  und 
Gemeinde¬ 
beamte 

Rentiers, 
Penfionäre 
und  andere 
Perfonen 
ohne  Be- 
rufsiibung 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  | 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

241 

10 

2 

8 

_ 

_ 

1393 

_ _ 

21 

— 

50 

— 

21 

— 

43 

— 

— 

— 

34 

— 

24 

43 

114 

5 

_ 

— 

2 

1 

4 

— 

11 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

161 

— 

1 

— 

6 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

4 

1773 

179 

♦ 

19 

5 

79 

_ 

77 

3 

139 

_ 

13 

4 

129 

27 

101 

76 

552 

26 

1 

1 

32 

5 

5 

— 

27 

— 

8 

— 

42 

5 

#  - 

10 

914 

• 

16 

• 

13 

_ 

17 

_ 

28 

_ 

16 

— 

73 

— 

*9 

205 

897 

8 

3 

— 

26 

1 

14 

1 

27 

— 

8 

— 

11 

— 

6 

65 

228 

2 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

■ 

96 

• 

• 

’l 

'  2 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

98 

. 

_ _ 

2 

— 

3 

— 

3 

— 

1 

— 

6 

— 

5 

7 

618 

45 

6 

1 

20 

3 

12 

— 

36 

— 

12 

— 

26 

3 

1 

7 

589 

20 

— 

10 

— 

5 

— 

15 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

185 

3 

.  - 

_  _ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

- - 

2 

4  698 

251 

658 

160 

917 

113 

135 

44 

1680 

218 

992 

74 

2  709 

527 

173 

655 

1  114 

48 

_ 

16 

_ 

6 

_ 

10 

— 

4 

— 

30 

— 

10 

2 

393 

131 

28 

45 

67 

32 

11 

8 

427 

176 

221 

13 

545 

87 

216 

169 

129 

3 

2 

1 

1 

— 

10 

— 

5 

— 

6 

1 

15 

— 

— 

1 

65 

1 

— 

3 

— 

4 

— 

6 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

20 

4  258 

721 

756 

213 

1247 

155 

335 

56 

2  466 

394 

1281 

92 

3640 

649 

547 

1272 

3  788  787 

937 

173 

1145 

125 

414 

56 

2  593 

332 

1  283 

106 

14  128 

627 

1  645 

1  083 

1396 

547 

j  871 

205 

1  045 

116 

284 

51 

2  305 

324 

1  062 

83 

3  758 

602 

1  365 

866 

Nr. 


1. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

18 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

S.  98 
S.  97 
S.  96 


III.  100  Gewerbe  und  Handel. 

VII.  10.  Die  Arbeitsvermittlungen  der  Arbeitsämter  Württembergs  im  Jahr  1899. 

(Nach  Mitteil,  der  Arbeitsämter  an  das  K.  Min.  d.  Innern.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  106.) 

Vorbemerkung.  Auf  Grund  von  Ortsftatuten  haben  in  den  Jahren  1894/99  (vrgl.  hiezu 
auch  Arntsbl.  d.  K.  Min.  d.  Innern,  1895  S.  258,  474)  nachftehende  15  Gemeinden  Württembergs 
Arbeitsämter  (=  Arbeitsnachweifeftellen)  eröffnet:  Eßlingen  1.  April  1894,  Heilbronn  24.  8ept.  1894, 
Cannftatt  1.  Jan.  1895,  Ulm  1.  März  1895,  Ravensburg  1.  April  1895,  Stuttgart  1.  April  1895,  Göppingen  1.  Juli 
1895,  Hall  1.  Jan.  1896,  Heidenheim  1.  April  1896,  Gmünd  1.  April  1896,  Ludwigsburg  15.  Mai  1896,  Reutlingen 
1.  Jan.  1897,  Tübingen  1.  April  1897,  Mergentheim  1.  Mai  1899,  Tuttlingen  1.  Auguft  1899. 

Die  Jahresziffern  entfprechen  den  Monatsfummen  nicht,  weil  die  von  einem  auf  den  andern 
Monat  übertragenen  Fälle  in  der  Jahresiiberficht  nur  einmal  erfcheinen. 

a.  Nach  den  einzelnen  Arbeitsämtern. 


Arbeit  säm  ter 
(geordnet 

nach  der  Benützung  durch 
Arbeitnehmer) 

G  e  f  u  c  h  e  überhaupt 

Erfolgreiche  Gef  u  ehe  (Vermittlungen) 

von 

Arbeit¬ 

nehmern 

von 

Arbeit¬ 

gebern 

auf  100  Gefuohe 
von  Arbeit¬ 
nehmern  (Sp.  2) 
kommenGefuclie 
v.  Arbeitgebern 
(Sp.  3) 

überhaupt 

von  100  Gediehen 
erfolgreich 

bei  Arbeit¬ 
nehmern 

tiei  Arbeit¬ 
gebern 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

1.  Stuttgart1)  .... 

26  889 

29  042 

108,0 

17  900 

66,6 

61,6 

2.  Ulm . 

9  985 

7  678 

76,9 

4  625 

46,8 

60,2 

3.  Cannftatt . 

7  810 

4  279 

54,8 

2  596 

33,2 

60,7 

4.  Ravensburg  .... 

3  453 

2  871 

83,1 

806 

23,3 

28,1 

5.  Ludwigsburg  .  .  . 

3  309 

2  389 

72,2 

995 

30,1 

41,6  ^ 

6.  Heilbronn  *).... 

3  245 

2171 

66,9 

1  714 

52,2 

78,9 

7.  Göppingen  .... 

2  265 

602 

26,6 

162 

7,2 

26,9 

8.  Reutlingen  .  .  . 

1670 

1889 

113,1 

643 

38,5 

34,0 

9.  Eßlingen . 

1479 

1  526 

103,2 

519 

35,1 

34,0 

10.  Gmünd . 

1210 

1575 

130,2 

701 

57,9 

44,5 

11.  Hall . 

645 

509 

78,9 

195 

30,2 

38,3 

12.  Heideuheim  .... 

194 

173 

89,2 

22 

11,3 

12,7 

13.  Tübingen . 

167 

450 

269,5 

100 

59,9 

22,2 

14.  Tuttlingen . 

113 

156 

138,1 

83 

73,5 

53,2 

15.  Mergentheim  .... 

5 

1 

20,0 

— 

— 

— 

Sämtliche  15  Arbeitsämter  . 

62  439 

55  311 

88,6 

31  061 

49,7 

56,2 

b.  Die  gefachten  und  rtellefuchenden  Arbeitskräfte  nach  dem  Gefchlecht. 


Arbeitsämter 


am  2.  Dez.  1895) 


Gefuchte  Arbeitskräfte  bezw.  Arbeitsftellen  von 


Arbeitgebern 


1. 


1.  Stuttgart  ‘) 

2.  Ulm  .  .  . 

3.  Heilbronn  . 

4.  Eßlingen  . 

5.  Cannftatt  . 

6.  Reutlingen 

7.  Ludwigsburg 

8.  Gmünd  .  . 

9.  Göppingen 

10.  Tübingen-  . 

11.  Ravensburg 

12.  Tuttlingen 

13.  Hall  .  .  . 

14.  Heidenheim 

15.  Mergentheim 


(158  321) 

(39  304)  j 

(33  461) 

(24  031) 

(22  590)  j 

(19  822) 

(19  311) 

(17  282)  J 

(16183)  j 
(13  976) 
(12  694)  j 

(11  672)  j 

(9178) 

(9  063) 

(4  467) 


darunter 


Summe 

weiblich 


Arbeitnehmern 


zu- 

fammen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in 

Pro¬ 

zenten 

zn- 

fammen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in 

Pro¬ 

zenten 

2.  II  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

männl. 

20  801 

13  761 

66,2 

21753 

13  761 

63,2 

weibl. 

8  241 

4  139 

50,2 

5136 

4  139 

80,6 

männl. 

3  840 

2  772 

72,2 

7138 

2  772 

38,8 

weibl. 

3  838 

1853 

48,3 

2  847 

1853 

65,1 

männl. 

2  009 

1652 

82,2 

3140 

1  652 

52,6 

weibl. 

162 

62 

38,3 

105 

62 

59,0 

männl. 

1444 

503 

34,8 

1445 

503 

34,8 

weibl. 

82 

16 

19,5 

34 

16 

47,1 

männl. 

2  882 

2  075 

72,0 

6  706 

2  075 

30,9 

weibl. 

1397 

521 

37,3 

1 104 

521 

47,2 

männl. 

1523 

583 

38,3 

1553 

583 

37,5 

weibl. 

366 

60 

16,4 

117 

60 

51,3 

männl. 

1781 

785 

44,1 

2  752 

785 

28,5 

weibl. 

608 

210 

34,5 

557 

210 

37,7 

männl. 

950 

408 

42,9 

829 

408 

49,2 

weibl. 

625 

293 

46,9 

381 

293 

76,9 

männl. 

588 

159 

27,0 

2  261 

159 

7,0 

weibl. 

14 

3 

21,4 

4 

3 

75,0 

männl. 

450 

100 

22,2 

167 

100 

59,8 

männl. 

2  302 

746 

32,4 

3  206 

746 

23,3 

weibl. 

569 

60 

10,5 

247 

60 

24,3 

männl. 

132 

79 

59,8 

104 

79 

76,0 

weibl. 

24 

4 

16,7 

9 

4 

44,4 

männl. 

452 

174 

38,5 

616 

174 

28,2 

weibl. 

57 

21 

36,8 

29 

21 

72,4 

männl. 

173 

22 

12,7 

193 

22 

11,4 

weibl. 

- 

— 

_ 

1 

- 

männl. 

1 

— 

— 

5 

— 

— 

55311 

31061 

56,2 

62  439 

31  061 

49,7 

15  983 

7  242 

45,3 

10  571 

7  242 

68,5 

r,  .  \  \u  dem  (gedruckten)  elngebendeu  „Gefchäftsbericht  de,  Städtifchen  Arbeitsamts  in  Stuttgart  für  das  Jahr  1897* 
Lin«  2  Tabellen  auf  welche  hier  ausdrücklich  hingewiefen  wird:  l.  Oie  Verteilung  der  Gerüche  auf  die  ein 

wirtioen  AnoV»  «  auf  *|ie  elnz,>,,,®u  Monate;  3.  —  auf  die  einzelnen  Kalenderwochen;  4.  üeberficht  Uber  die  aus 

,  A  Vf ®  Aufträge  und  deren  Erledigung  ;  6.  —  die  Dauer  der  Arbeitslofigkeit  bei  den  durch  das  Arbeitsamt  in  Stellung  ge 

kon^tl  Aßb8«  i« :  hD*  DfwVw  er  AJb»t3  °rigkalt  he‘  de“  Arbeite™.  denen  das  Arbeitsamt  keine  Stellung  uachweifei 

konnte  (4.,  6.,  b.  je  nach  Berufskluffen  und  Monaten).  -  9)  Die  Anfchriebe  in  Heilbronn  weichen  von  den  übrigen  ab. 


Gewerbe  und  Handel. 


III.  101 


(Noch)  VII.  10.  Die  Arbeitsvermittlungen  der  Arbeitsämter  Württembergs 

im  Jahr  1899. ^ 

c.  Nach  Berufen.1 11) 


Art  des  Gewerbes 
oder  Berufs 

1. 


Gefuche  von 


1.  Männliche  Abteilung. 
Gärtner,  Weingärtner,  Bauern¬ 
knechte,  Schweizer,  Feld-  und 

Gartenarbeiter . 

9,  Salinen-  und  Hüttenarbeiter,  Torf¬ 
gräber,  Glasbläfer  etc . 

3.  Steinbrecher,  Steinbildhauer,  Haf¬ 
ner,  Ziegeleiarbeiter . 

4.  Gold-  und  Silberarbeiter,  Präger, 
Metallfchleifer  u.  -Polierer,  Metall¬ 
drucker,  Goldfehläger  .... 

5.  Gießer  aller  Art,  Former  etc.,  Eifen- 

und  Metalldreher,  Eifenhobler, 
Bohrer . 

6.  Kupferfchmiede,  Gürtler,  Bron- 
zeure,  Galvanifeure,  Yernickler  . 

7.  Flafchner  und  Inftallateure  .  .  . 

8.  Huf-  und  Wagenfcbmiede,  Drauf- 

fchläger . 

9.  Baufchloffer  und  Arbeiter  in  Geld- 
fchrank-  und  Eifenmöbelfabriken 

1 10.  Zeug-,  Senfen-,  Meiler-  und  Nagel- 
fchmiede,  Feilenhauer,  Schleifer, 
Drahtflechter  und  Siebmacher 

11.  Keffelfchmiede,  Mafchinenfchloffer, 
Mechaniker,  Werkzeugmach.,  Elek¬ 
trotechniker,  Mafchiniften,  Heizer 
1 12.  Orgelbauer,  Klavierarbeiter  und 
Verfertiger  anderer  mufikalifcher 

Inftrumente . 

13.  Wagner . 

1 14.  Büchfeumacher,  Uhrmacher,  Inftru- 
mentcnmacher.  Optiker  .... 

1 15.  Arbeiterin  chemifch.  etc.  Fabriken 
16.  Arbeiter  in  Teer-  etc.  Fabriken, 

Gasanftalten,  Lichter-  und  Seifen¬ 
fabriken,  Oelmühlen . 

1 17.  Spinner,  Tuchmacher,  Tuchfcherer, 
Weber . 

18.  Strumpfwirker,  Stricker,  Färber, 

Bleicher,  Bortenmacher,  Pofamen- 
tiere,  Seiler . 

19.  Buchbinder,  Kartonnage-  u.  Papier¬ 
arbeiter  .  .  . . 

1 20.  Rot-  und  Weißgerber,  Lederfärber 

1 21.  Sattler- und  Riemenarbeiter,  Tape¬ 
ziere,  Portefeuillearbeiter 

1 22.  Schreiner,  Arbeiter  in  Parkett¬ 

fabriken,  Polierer,  Säger,  Fräfer, 
Hobler . 

23.  Kiibler  und  Küfer . 

1 24.  Holzbildhauer,  Holz-  u.  Beindreher 
1 25  Biirften-,  Korb-  und  Kammacher, 
’  Stock-  u.  Schirmmacher,  Vergolder 


Arbeitgeber 

n 

A  r  b  e 

i  tnehme 

r  n 

zu- 

fammen 

11 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 

Zll- 

fammen  i 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 

2-  11 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

7. 

1 

1596 

698 

43,7 

1  895 

Q 

832 

43,9 

196 

38 

19,4 

217 

53 

24,4 

270 

94 

34,8 

.  388 

130 

33,5 

r- 

co 

00 

407 

48,6 

1 249  ' 

459 

36,7 

216 

83 

38,4 

274  i 

109 

39,8 

1378 

614 

44,6 

1363 

l 

697 

51,1 

1447 

544 

37,6 

1  297 

680 

53,2 

1  687 

960 

56,9 

1  945  j 

1  103 

56,7 

127 

29 

22,8 

128 

40 

31,3 

1  197 

731 

61,1 

2  363 

792 

33,5 

45 

25 

55,6 

39 

23 

59,0 

615 

239 

38,6 

551 

288 

52,3 

19 

5 

26,3 

45 

7 

15,6 

1 

— 

6 

— 

7 

2 

28,6 

20 

2 

10,0 

81 

17 

21,0 

121 

21 

17,4 

73 

12 

16,4 

105 

16 

15,2 

585 

362 

61,7 

832 

397 

47,7 

66 

36 

54,5 

260 

44 

16,9 

1  105 

628 

56,8 

1513 

688 

45,5 

4  699 

2  579 

54,9 

4  732 

i  2  903 

61,3 

400 

183 

45,8 

558 

208 

37,3 

493 

186 

37,7 

504 

219 

43,5 

129 

|i  25 

19,4 

109 

35 

32,1 

im  ganze 

i  während  de 

g  ganzen  Jahree  1899.  Vorbemerkung  aut  S.  100 

III.  102 


Gewerbo  und  Handel. 


(Noch)  VII.  10.  Die  Arbeitsvermittlungen  (1er  Arbeitsämter  Württembergs 

im  Jahr  1899. ’) 

(Noch)  c.  Nach  Berufen.1) 


Gefuche  von 

Art  des  Gewerbes 

Arbeitgebern 

Arbeitnehmern 

oder  Berufs 

1 

zu- 

fammen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 

zu- 

fammen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 

1-  1 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

26.  Müller,  Bäcker  und  Konditoren, 
Arbeiter  in  Zucker-  und  Schoko- 

'| 

ladefabriken . 

347 

149 

42,9 

1257 

173 

13,8 

27.  Metzger . 

44 

22 

50,0 

531 

26 

4,9 

28.  Mälzer  und  Bierbrauer  .... 

144 

85 

59,0 

667 

93 

13,9 

29.  Arbeiter inEisfabriken, Branntwein- 

brennereien,  Liqueur-u.Effigfabrik. 

— 

— 

— 

2 

■ — 

— 

30.  Cigarren-  und  Tabakarbeiter  .  . 

8 

3 

37,5 

13 

2 

15,4 

31.  Schneider . 

2  320 

1060 

45,7 

2  351 

1  219 

51,9 

32.  Hut-  und  Mützenmacher,  Kürfchner, 
Seckler,  Handfchuhmacher,  Kor- 

fettfehneider . 

61 

18 

29,5 

77 

23 

29,9 

33.  Schuhmacher . 

1893 

984 

52,0 

1  755 

1  079 

61,5 

34.  Barbiere,  Frifeure  und  Perücken- 

L 

macher . 

189 

51 

27,0 

212 

65 

30,7 

35.  Maurer  und  Steiohaucr  .... 

458 

281 

61,4 

813 

287 

35,3 

36.  Zimmerleute . 

543 

244 

44,9 

724 

293 

40,5 

37.  Glafer . 

445 

158 

35,5 

354 

223 

63,0 

38.  Gipfer,  Maler,  Lackierer,  Anftrei- 
cher,  Stuccateure  . 

2  001 

1159 

57,9 

2  500 

1258 

50,3 

39.  Schieferdecker, Pfläfterer,  Asphalt- 

und  Zementarbeiter . 

44 

26 

59,1 

60 

28 

46,7 

40.  Buchdrucker,  Schriftfetzer,  Schrift- 

gießer  . 

80 

40 

50,0 

294 

42 

14,3 

41.  Xylographen,  Lithographen,  Stein- 
u. Kupferdrucker,  Graveure,  Photo- 

graphen  . 

67 

28 

42,8 

134 

36 

26,9 

42.  Kaufleute,  Magaziuiers,  Packer  . 

160 

99 

61,9 

619 

101 

16,3 

43.  Fuhrknccbte,  Kutfcher  .... 

745 

369 

49,5 

1  305 

415 

31,8 

44.  Kellner  und  Wirtfchaftsperfoual 

(Köche) . 

658 

272 

41,3 

704 

291 

41,3 

45.  Hausdiener,  Hausknechte,  Tag- 

löhner,  Ausläufer  etc . 

10  255 

7  100 

69,2 

16  511 

7  563 

45,8 

46.  Lehrlinge  aller  Gewerbe  .... 

1597 

139 

8,7 

468 

183 

39,1 

Znf.  .  .  . 

39  328 

20  784 

51868 

23 146 

Zahl  der  erfolgreichen  Gefuche  von  den 

jeweiligen  Vormonaten  .... 

• 

3  0352) 

6732) 

. 

Summe  1  .  .  . 

39  328 

23  819 

60,6 

51868 

23819 

45,9 

2.  Weibliche  Abteilung. 

1.  Dienftboten  und  Köchinnen  .  .  . 

10  741 

2  947 

27,4 

6  029 

3  376 

56,0 

2.  Fabrik-  u.  gewerbl.  Arbeiterinnen 

1710 

633 

37,0 

1  087 

710 

65,3 

3,  Kellnerinnen  .... 

695 

409 

58,8 

676 

424 

62,7 

4.  Ladnerinnen  .... 

43 

18 

41,9 

79 

16 

20,3 

5.  Nähterinnen . 

•  98 

37 

37,8 

85 

49 

57,6 

6.  Putz-  und  Wafchfrauen  .  .  .  . 

2  696 

2  288 

84,9 

2  615 

2  323 

88,8 

Zuf.  .  .  . 

15  983 

0  332 

• 

10571 

6898 

Zahl  der  erfolgreichen  Gefuche  von  den 

jeweiligen  Vormonaten  .  .  .  . 

. 

9102) 

• 

. 

3442) 

Summe  i  .  .  . 

15983 

7  242 

45,3 

10571 

7  242 

68,5 

Zu  l'ammen  1899  .  . 

55311 

31061 

56,2 

62  439 

31  061 

49,7 

s  inn  ■  '>STmen  r(!r  a."e  -Arbeitsämter  im  ganzen  wäliicnd  des  ganzen  .TalireB  1899.  Vorbemerkung  ailT 
obigen  Berufsklaffen' ^h.Seilt  we  den  VormoBatcu  Verrührenden  erfolgreichen  Gcfuchc  konnten  nicht  mehr  in  die 


Gewerbe  und  Handel. 


III.  103 


VII.  11.  A.  Patent-,  Warenzeichen-  und  Mufterfchutz  im  Jahr  1898. 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammein  in  Württemberg  für  das  Jahr  1898  veröffentl.  v.  d. 
K.  Zentral ftelle  f.  Gew.  u.  Hand.,  Stuttg.  1899,  Anh.  S.  474.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  111.) 

a.  Patente  und  Mufter. 

Jahr  1898  wurden  109  (im  Vorj.  94)  Reichspatente  an  in  Württemberg  wohnende  Erfinder1) 
erteilt;  desgl.  778  Gebrauchs  mui'ter  von  Erfindern  aus  Württemberg2)  eingetragen  und  von  155  Ur¬ 
hebern  2887  Gefchmacksmnfter3)  bezw.  Modelle  angemeldet.  Von  den  Patente  n  und  Gebrauch s- 
muttern  entfallen  auf: 


G  o  - 

Patente  brauche- 


Bäckerei  .... 

1 

mufter 

1 

Bekleidungsinduftr. 

— 

41 

Beleuchtung  .  .  . 

2 

18 

Bergbau  .... 

— 

_ 

Bierbrauer.,  Bräunt- 

weinbrennerei 

2 

8 

Bleicherei,  Färb.  etc. 

2 

4 

Borftenwarenfabri- 

kation . 

_ 

3 

BrennftofTe  .  .  . 

_ 

2 

Buchbinderei  .  .  . 

_ 

19 

Chemifche  Apparate 

u.  Prozeße  .  .  . 

3 

_ 

Dampfkeflel  .  .  . 

— 

1 

Dampfmafchinen 

2 

— 

Druckerei  .... 

2 

5 

Düngerbereitung  . 

— 

— 

Eisbereitung  .  .  . 

— 

6 

Eifenbahn-  und 

Straßenbau  .  .  . 

1 

— 

Eifenbahnbetrieb  . 

3 

1 

Elektr.  Apparate, 

Telegraphie  etc.  . 

— 

11 

Farbftoffe  .... 

— 

1 

Fettindnftrie  .  .  . 

— 

— 

Feuerungsanlagen, 

gewerbliche  .  .  . 

— 

10 

Fl  echt-  und  Strick- 

mafchinen  .  .  . 

1 

6 

Gasbereitung  und 

-Beleuchtung  .  . 

2 

37 

Gebläfe . 

2 

3 

Ge- 

Patente  brauchs- 


Gerberei  .... 

mufter 

Gcfpinftfafern  .  . 

— 

— 

Gefundheitspflege  . 

4 

31 

Gießerei  u.  Formerei 

2 

6 

Hand-  u.  Reifegeräte 

1 

13 

Hauswirtfeh.  Geräte 

7 

64 

Hebezeuge .... 

2 

3 

Heizungsanlagcu 

1 

16 

Hochbauwefen  .  . 

— 

21 

Holzverarbeitung  . 

2 

18 

Hutfabrikation  .  . 

2 

1 

Inftrum.,  Apparate 

4 

21 

Korbflechterei  .  . 

_ 

_ 

Kurzwaren  .  .  . 

— 

20 

Land-  u.  forftwirt- 
fchaftliche  Geräte 

3 

31 

Luft-  u.  Gasmafchin. 

2 

3 

Mafchinenelemente  . 

3 

18 

Metallverarbt.  chem. 

_ 

„  mechan. 

6 

29 

Müllerei  .... 

2 

6 

Mufikinftrumente  . 

4 

13 

Nähmafchinen  .  . 

— 

_ 

Nahrungsmittel  .  . 

— 

4 

Papiererzeugnifle  . 

1 

26 

Papierfabrikation  . 

6 

2 

Pferdegefchin*  .  . 

— 

2 

Photographie .  .  . 

1 

5 

Preffen . 

— 

— 

Pumpen . 

— 

2 

Regler  f.Kraftmafch. 

— 

— 

Rettungswefen  .  . 

1 

’  3 

Ge- 

Patente  brauche 


Sattlerei,  Wagenbau 

3 

mufter 

28 

Scbankgerätfchaft. . 

1 

21 

Schiffsbau,  Schiffbetrb.  1 

_ 

Schlächterei  .  .  . 

— 

6 

Schleifen  u.  Polieren 

1 

5 

Schleiferei .... 

— 

8 

Schneidewerkzeuge 

— 

8 

Schreib-  u.  Zeichen 
materialien  .  .  . 

1 

14 

Schuh  wei'k  .  . 

4 

18 

Schußwaffen  .  .  . 

4 

7 

Seilerei  .... 

— 

— 

Signalwefen  .  .  . 

— 

3 

Spinnerei  .... 

— 

1 

Sportwefen  .  .  . 

2 

17 

Sprengftoffe  .  .  . 

— 

1 

Tabakinduftrie  .  . 

3 

1 

Thonwaren,  Zement- 
induftrie  .  .  . 

4 

7 

Transportwefen  .  . 

1 

20 

Trocken  Vorrichtung 

1 

— 

Uhren . 

4 

51 

Wafferbau  .... 

— 

1 

Wafferleitungs- 
gegenftände  .  .  . 

13 

Weberei  .... 

— 

5 

Werkzeuge  u.Geräte 

1 

7 

Wind-  und  Waffer- 
kraftmafebinen .  . 

1 

Zucker-  und  Stärke¬ 
fabrikation  .  .  . 

. 

1 

Zufammeu  .  . 

109 

778. 

b.  Warenzeichen  (Schutzmarken). 

Im  Jahr  1898  wurden  von  Induftriellen  aus  Württemberg  beim  Kaiferl.  Patentamt  Berlin 
angemeldet  245  Warenzeichen  (Schutzmarken),  im  Vorj.  157.  Hievon  gehören  an  der  Gruppe  Nahrungs¬ 
und  Genußmittel  außer  Getränke  und  Tabak  40,  Bekleidungsgegenftände  außer  Pelzwaren  und  Spitzen  83, 
Garne,  Zwirne,  Bindfaden  u.  f.  w.  4,  Eifen,  Stahl,  Kupfer  und  andere  Metalle  fowie  Waren  daraus  19, 
Seifen,  Putz-,  Poliermittel  u.  f.  w.  31,  Arzneimittel,  Verbandftoffe,  Desinfektion  u.  f.  w.  8,  Getränke  6, 
Mufikinftrumente  15  u.  f.  w. 


11.  B.  Über  ficht  über  den  Patent-,  Warenzeichen-  u.  Mufterfchutz  i.  d.  J.  1883/98. 


Jahre 

Patente 

1 

Ge¬ 

brauchs- 

mufter 

Warenzeichen 

Gefchmaeksmufter 

angemeldet 

gelöfcht 

Urheber 

(  plaft.  Mufter 

Fläcbenmufter 

zufammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

1  9. 

1883 

102 

_ 

35 

2 

149 

933 

284 

1217 

1884 

110 

— 

32 

3 

158 

1035 

274 

1309 

1885 

89 

— 

44 

8 

176 

1 120 

532 

1652 

1886 

74 

— 

47 

6 

172 

991 

682 

1673 

1887 

92 

— 

42 

12 

179 

953 

303 

1256 

1888 

78 

— 

55 

14 

175 

866 

921 

1787 

1889 

92 

— 

46 

13 

208 

1359 

893 

2  252 

1890 

123 

— 

49 

13 

179 

1269 

540 

1809 

1891 

116 

80 4) 

37 

10 

168 

1508 

583 

2  091 

1892 

128 

343 

50 

20 

141 

1614 

1261 

2  875 

1893 

127 

330 

41 

33 

118 

593 

1098 

1691 

1894 

132 

443 

110 

12 

116 

1281 

1073 

2  354 

1895 

101 

544 

304 

132 

1  713 

835 

2  548 

1896 

92 

613 

263 

1 

108 

1717 

456 

2173 

1897 

94 

672 

157 

36 

125 

1  755 

515 

2  270 

1898 

109 

778 

245 

4 

155 

1812 

1075 

2  887 

*)  Darunter  in  Stuttgart  wohnende  33.  —  2)  Desgl.  221.  —  3)  Desgl.  60  Perfonen  mit  1033 
Muftern  bezw.  Modellen.  —  4)  Vom  1.  Okt.  (Inkrafttreten  des  Reichsgefetzes  betr.  den  Schutz  von 
Gebrauchsmuftern  vom  1.  Juni  1891)  bis  31.  Dez.  1891. 
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VII.  12.  Die  Gewerbegerichte 


(Württ.  Jahrb.  1893  III.  S.  61;  1894  III.  S.  86;  1895  III. 
Auf  Grund  des  Reichsgefetzes  vom  29.  Juli  1890,  betreffend  die  Gewerbegerichte,  das  am  1.  April  1891 
Jahres  1899  in  Württemberg  folgende  Gewerbegerichte  ins  Leben  getreten: 


Göppingen,  Ravensburg  .  je  am  1.  April  1891 

Eßlingen .  „1.  Mai  1891 

Stuttgart1);  Biberach  .  .  je  am  1.  Juli  1891 
Ulm .  „  1.  Dez.  1891 


Heidenheim . am  1.  Jan.  1892 

Cannftatt . „  1.  Juli  1892 

Geislingen . „  1.  Dez.  1892 

Gmünd . „1.  Jan.  1894 


Jahre 

Zahl  der  Kl 

a  g  e  n 

Von  den  eingereichten  Klagen 

bezw. 

von 

darunter 

von 

wurden  e  r 

ledigt 

blie- 

Ar- 

beit- 

bern 

im 

ben 

u  n- 

er  1  e- 

Gewerbe 

g  e  r  i  c  h  t 

B 

Arbei¬ 

tern 

gan¬ 

zen 

Lehr- 

mei- 

Lehr- 

lin- 

durch 

Ver- 

durch 

Klage- 

zu- 

rtick- 

nalime 

durch 

End- 

durch 

rechts¬ 

kräf¬ 

tiges 

Ver- 

fäum- 

nis- 

urteil 

vor 

dem 

Vor¬ 

fitzen- 

vor 

vollem 

Ge¬ 

werbe- 

außer¬ 

halb 

der 

münd¬ 

lichen 

lobe  r- 
li  a  u  p  t 

1  (Sp.  7 
j  bis  10 
bezw. 

Zahl 

überhaupt 

ftern 

gen 

gleich3) 

urteil 

den 

allein 

ge- 

richt 

Ver¬ 

hand¬ 

lung 

Sp.  11 
bis  13) 

1 

d  igt 

1  a. 

lb.  | 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

a.  Sämtliche  Gewerbe* 


1892  .... 

8  f 

160 

1320 

1480 

38 

43 

in  °lo\ 

10,8 

89,2 

2,6 

2,9 

1893  .... 

153 

1598 

1751 

35 

50 

in  ®/oj 

8,7 

91,3 

i 

2,0 

2,9 

1894  .... 

12  < 

189 

1665 

1854 

34 

47 

in  %i 

10,2 

89,8 

1,8 

2,5 

1895  .... 

14  ( 

165 

1702 

1867 

38 

44 

in  °/o\ 

8,8 

91,2 

2,0 

2,3 

1896  .... 

16  f 

256 

1668 

1924 

19 

51 

in  7of 

13,3 

86,7 

1,0 

2,7 

1897  .... 

17  I 

284 

1724 

2008 

38 

40 

in  ®/0j 

14,1 

85,9 

1,9 

2,0 

1898  .... 

17  ( 

233 

1821 

2054 

34 

54 

in  ®/o| 

11,3 

88,7 

1,7 

2,6 

1899  .... 

18  ( 

313 

18482) 

1 2161 

34 

34 

in  7ol 

14,5 

85,5 

I 

1,6 

1,6 

1.  Biberach  . 

7 

29 

36 

3 

1 

2.  Cannftatt  . 

7 

94 

101 

— 

2 

3.  Ebingen  . 

12 

16 

28 

2 

— 

4.  Eßlingen  . 

50 

124 

174 

5 

3 

5.  Geislingen 

2 

17 

19 

— 

— 

6.  Gmünd  .  . 

11 

34 

45 

1 

2 

7.  Göppingen 

o 

* 

19 

21 

1 

1 

8.  Hall  .  .  . 

2 

15 

17 

_ 

_ 

9.  Heidenheim 

10 

35 

45 

1 

1 

10.  Heilbronn  . 

24 

183 

207 

2 

11.  Ludwigsburg 

)  -  - 

2 

58 

60 

— 

4 

12.  Ravensburg 

2 

23 

25 

_ 

_ 

13.  Reutlingen 

.  . 

14 

43 

57 

3 

3 

14.  Schramberg 

5 

12 

17 

_ 

_ 

15.  Schwenningen  .  . 

3 

12 

15 

1 

— 

16.  Stuttgart  *) 

*  *  1 

115 

1007 

1122 

10 

16 

17.  Tuttlingen 

5 

39 

44 

1 

_ 

18.  Ulm  .  .  . 

i 

40 

88 

128 

4 

1 

711 

293 

355 

53 

780 

459 

173 

1 1412 

68 

50,4 

20,7 

25,1 

3,8 

55,2 

32,5 

12,3 

95,4 

4,6 

|  ? 

745 

421 

430 

97 

936 

539 

218 

1693 

58 

44,0 

24,9 

25,4 

5,7 

55,3 

31,8 

12,9 

96,7 

3,3 

855 

392 

485 

84 

1090 

594 

132 

1816 

38 

47,1 

21,6 

26,7 

4,6 

60,0 

32,7 

7,3 

98,0 

2,0 

879 

399 

437 

98 

1146 

536 

131 

1813 

54 

48,5 

22,0 

24,1 

5,4 

63,2 

29,5 

7,3 

97,1 

2,9 

891 

399 

471 

101 

1101 

619 

142 

1862 

62 

47,9 

21,4 

25,3 

5,4 

59,1 

33,3 

7,6 

96,8 

3,2 

900(26) 

429 

486 

126 

1135 

658 

148 

1941 

67 

46,4(1,3) 

22,1 

25,0 

6,5 

58,5 

33,9 

7,6 

96,7 

3.3 

1174  (68) 

393 

283 

107 

1281 

524 

152 

1957 

97 

60,0  (3,5) 

20,1 

14,4 

5,5 

65,4 

26,8 

7,8 

1  95,3 

+.7 

954  (38) 

435 

496 

185 

1120 

775 

175 

2070 

91 

46,1  (1,8) 

21,1 

24,0 

8,9 

54,1 

b.  I 

37,4 

He  eil 

8,5 

izelne 

|  95,8  4,2 

n  Gewerbe- 

22  (2) 

13 

1 

— 

33 

3 

— 

36 

— 

70  (1) 

13 

10 

5 

60 

28 

10 

98 

3 

13  (2) 

6 

7 

1 

10 

17 

— 

27 

1») 

92  (4) 

38 

38 

6 

68 

92 

14 

174 

— 

14 

3 

2 

— 

11 

8 

— 

19 

— 

24  (5) 

11 

8 

2 

36 

9 

— 

45 

— 

13 

5 

3 

— 

14 

7 

— 

21 

— 

14 

2 

— 

1 

13 

4 

_ 

17 

— 

13  (4) 

16 

14 

2 

17 

12 

16  ! 

45 

— > 

69  (7) 

63 

62 

12  1 

21 

182 

3 

206 

1 

27 

13 

11 

8 

44 

13 

2 

59 

1 

14 

6 

3 

2 

18 

7 

—  i 

25 

— 

21  (1) 

18 

6 

9  | 

28 

15 

11 

54 

3 

1 

1 

9 

2 

1 

12 

13 

4 

7 

2 

6 

—  i 

8 

7 

15 

452 

183 

290 

125  | 

657 

299 

5)4  ; 

1050 

72") 

28  02) 

9 

2 

2  1 

27 

9 

5  ! 

41 

3») 

60  (10) 

33 

24 

8 

54 

51 

20  1 

125 

31) 

1-  Juh  189r  erfolgte  der  Anfchluß  der  Gemeinde  Feuerbach  an  das  Gewerbegericht  Stuttgart. 
li  '  i"  1  ()r  e.,1^^an(^enen  Rechtsftreitigkeiten  find  27  Arbeiter  als  Kläger  aufgetreten.  —  s)  Von  den 
.eite^n  en^a|^ 'en  522  aut  Fabrikbetriebe,  680  auf  Handwerksbetriebe,  392  auf  Baugewerbe 
"  Bändel  und  \  erkehr,  206  auf  Wirtfchaftsgewerbe.  —  8)  Die  Zahlen  in  Klammer  beziehen  fich  auf  die 
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Württembergs  im  Jahr  1899. 

S.  74;  1896  III.  S.  68;  1897  III.  S.  112;  1898  III.  S.  112.) 

in  Kratt  getreten  ift,  find,  abgefeheu  von  der  Umwandlung  des  Stuttgarter  Gewerbegerichts,  bis  Ende  des 


Reutlingen . am  1.  Sept.  1894 

Heilbronn . „1.  Okt.  1894 

Schramberg,  Tuttlingen  je  am  1.  April  1895 

Ebingen . „1.  Jan.  1896 


Hall  .  .  . 

Schwenningen 

Ludwigsburg 


am  1.  April  1896 
1.  April  1897 
„  1.  Jan.  1899. 


Der  Streitwert  hat 
betragen 

Von  der  Erhebung  der 
Klage  bis  zur  voll- 
ftändigeu  Erledigung  ift 
folgende  Zeit  vergangen 

Be¬ 

ru¬ 

fung 

ift 

ein¬ 

gelegt 

wor¬ 

den 

A1b 

E  i  n  i- 
gunga- 
a  m  t 
hat  das 
Ge¬ 
werbe¬ 
gericht 
funk¬ 
tioniert 

Von  den 

Jahre 

bezw. 

Gewerbe¬ 

gerichte 

Arbeitern 2) 

Arbeit¬ 

gebern 

bis 

zu 

10 

<A 

10 

bis 

20 

cMs. 

20 

bis 

50 

Jk 

50 

bis 

100 

Jk 

100 

bis 

300 

c A 

300 

cM>. 

und 

mehr 

1 

Tag 

2 

Tage 

3 

Tage 

4-7 

Tage 

mehr 

als 

7 

Tage 

klagten  auf 

Eort- 

fetzung 

der 

Arbeit 

bezw. 

Ent- 

fchädi- 

gung 

Lohn¬ 

forde¬ 

rung 

Fort- 

fetz- 

ung 

der 

Arbeit 

bei 

(vrgl. 

.  Klagen 

Sp.  4) 

bei  ...  .  Klagen 

(vrgl.  Sp.  14) 

in  .  .  . 

Fällen 

16. 

in. 

!  18. 

19. 

20. 

|  21. 

|  22. 

|  23. 

|  24.  ]  25. 

26. 

27. 

|  28. 

|  29. 

|  30. 

II  31. 

1  a. 

ge richte 

zu  faminen. 

415 

|  460 

484 

85 

I  29 

7 

450 

269 

202 

244 

247 

1 

— 

, 

f  1 ÖQO 

28,0 

31,1 

32,7 

5,7 

2,0 

0,5 

31,9 

19,0 

14,3 

17,3 

17,5 

. 

— 

, 

# 

. 

)  10V6 

603 

450 

550 

110 

26 

12 

498 

326 

256 

302 

311 

4 

— 

\  1 QQQ 

34,4 

25,7 

31,4 

6,3 

1,5 

0,7 

29,4 

19,3 

15,1 

17,8 

18,4 

• 

— 

. 

. 

>  lo» 70 

656 

367 

604 

145 

70 

12 

676 

374 

246 

265 

255 

6 

— 

416 

1088 

143 

}  1 QOJ 

35,4 

19,8 

32,6 

7,8 

3,8 

0,6 

37,2 

20,6 

13,6 

14,6 

14,0 

i  . 

— 

22,0 

58,0 

75,7 

679 

468 

510 

139 

60 

11 

655 

339 

258 

316 

245 

4 

— 

549 

1147 

132 

(  1  QQF; 

36,4 

25,1 

27,3 

7,4 

3,2 

0,6 

36,2 

18,7 

14,2 

17,4 

13,5 

. 

— 

29,8 

62,2 

80,0 

)  .  •  lOi/O 

655 

552 

537 

120 

49 

11 

663 

339 

239 

316 

305 

11 

2 

521 

1.110 

169 

1  1  ROß 

34,0 

28,7 

27,9 

6,2 

2,6 

0,6 

35,6 

18,2 

12,8 

17,0 

16,4 

. 

. 

29,7 

63,4 

66,0 

713 

530 

552 

147 

50 

16 

551 

1  424 

302 

382 

282 

6 

2 

442 

1168 

160 

\  1 RU7 

35,5 

26,4 

27,5 

7,3 

2,5 

0,8 

28,4 

21,8 

15,6 

19,7 

14,5 

• 

. 

24,5 

64,8 

56,3 

>  löcU 

737 

513 

583 

137 

75 

9 

436 

364 

294 

572 

291 

2 

— 

522 

1204 

'  167 

i  1 RQR 

35,9 

25,0 

28,4 

6,7 

3,6 

0,4 

22,3 

18,6 

15,0 

29,2 

14,9 

. 

— 

27,5 

63,4 

|  71,7 

>  .  .  .  ±0*70 

712 

632 

607 

136 

58 

16 

403 

239 

207 

642 

579 

10 

2 

543 

1147 

!  212 

\  1RQQ 

33,0 

29,2 

28,1 

6,3 

2,7 

0,7 

19,5 

11,5 

10,0 

31,0 

28,0 

• 

27,3 

57,7 

67,7 

1  1 

geeichte  im  Jahr 

L899. 

i  17 

9 

8 

1 

1 

— 

27 

— 

1 

1 

7 

— 

— 

— 

17 

3 

1.  Biberach. 

22 

27 

39 

7 

3 

3 

54 

11 

ä 

8 

23 

— 

— 

50 

39 

2 

2.  Cannftatt. 

3 

14 

6 

2 

2 

1 

6 

1 

2 

10 

8 

— 

— 

4 

12 

12 

3.  Ebingen. 

1  35 

79 

42 

14 

4 

— 

68 

24 

15 

51 

16 

— 

— 

57 

70 

29 

4.  Eßlingen. 

5 

5 

7 

2 

— 

— 

9 

1 

1 

1 

7 

— 

— 

— 

16 

5.  Geislingen. 

9 

12 

13 

3 

6 

2 

9 

16 

11 

9 

— 

— 

1 

21 

9 

5 

6.  Gmünd. 

10 

4 

7 

— 

— 

— 

14 

2 

1 

1 

3 

— 

— 

9 

9 

2 

7.  Göppingen. 

11 

2 

4 

— 

— 

— 

6 

8 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

15 

— 

8.  Hall. 

1  18 

10 

11 

4 

2 

— 

6 

8 

2 

13 

16 

2 

— 

9 

23 

— 

9.  Heidenheim. 

!  87 

81 

31 

7 

1 

— 

49 

19 

49 

33 

56 

— 

— 

48 

135 

22 

10.  Heilbronn. 

26 

15 

15 

4 

— 

— 

35 

9 

3 

6 

6 

— 

— 

13 

42 

2 

11.  Ludwigsbg.4) 

1  6 

8 

9 

1 

1 

— 

12 

7 

3 

3 

— 

— 

— 

2 

12 

2 

12.  Ravensburg. 

12 

21 

12 

8 

3 

1 

7 

3 

6 

18 

20 

1 

— 

15 

21 

10 

13.  Reutlingen. 

1 

4 

10 

_ 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

11 

2 

— 

— 

12 

— 

14.  Schramberg. 

»1 

O 

2 

6 

3 

1 

— 

8 

3 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

13  1 

— 

15.  Schwenning. 

409 

268 

343 

69 

28 

5 

46 

95 

86 

444 

379 

4 

— 

299 

649  j 

100 

16.  Stuttgart.1) 

9 

15 

13 

4 

1 

2 

21 

10 

2 

7 

1 

— 

1 

16 

12 

5 

17.  Tuttlingen. 

29 

56 

i 

31 

7 

5 

— 

26 

21 

20 

34 

24 

1 

41 

18 

18.  Ulm. 

durch  Anerkenntnis  der  Klagen  erledigten  Fälle.  Sie  find  in  den  davor  Hebenden  Zahlen  enthalten.  —  4)  Seit 
1.  Januar  1899.  —  6)  Die  meiften  diefer  Klagen  find  außergerichtlich  erledigt  worden.  —  6)  Hier  ruht  das 
Verfahren.  —  7)  Hievon  ruht  bei  2  Klagen  das  Verfahren. 


III.  106 


Gewerbe  und  Handel. 


VII.  13.  Die  Wirtfchaften  und  Getränkekleinhändler  in  Württemberg. 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Steuerkollegium,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 


Zahl  der 
konzef- 

Auf  eine 

Un- 

Zahl  der  nicht 
konzeffions- 

Die  jährlich  erteilten 

fionierten 

Wirt- 

ftäudige 

pflichtigen  Klein- 

Wirtfchaftsberechtigungen 2)  für 

Etats- 

im 

febaft 

(Sp.  2) 

Wirte 

(z.  B. 

Verkäufer 

Betrieb 

| 

vorüber¬ 
gehenden 
Wirt- 
fchafts- 
betrieb 3) 

Klein- 

j  a  h  r  e  ') 

be¬ 
findlichen 
Wirt- 
fcb  aften 

kommen 

Ein¬ 

wohner 

Wein¬ 

produ¬ 

zenten) 

von 

Wein 

oder 

Obftmoft 

von 

Bier 

Gaft- 

wirt- 

fchaft 

Schank- 

wirt- 

fchaft 

handel 

mit 

Brannt¬ 
wein  und 
Spiritus4) 

i:  | 

2’ 

3. 

*•  1 

5. 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

10.  j 

 -  -  ■---  -j 

1837/38 

10  262 

157,0 

2  153 

— 

— 

— 

— 

1840/41 

10  717 

153,6 

2  577 

— 

— 

— 

— 

1850/51 

10  380 

167,7 

3  732 

— 

— 

— 

— 

1860/61 

9  826 

174,1 

1323 

— 

— 

— 

— 

1870/71 

11929 

151,6 

3102 

— 

— 

— 

— 

1871/72 

12  652 

143,8 

1794 

— 

— 

— 

— 

1872/73 

15  069 

121,2 

836 

• 

— 

— 

— 

— 

1873/74 

16  056 

114,6 

837 

— 

— 

— 

— 

1874/75 

17  015 

109,1 

1070 

— 

— 

— 

— 

1875/76 

18147 

103,3 

1120 

— 

— 

— 

— 

1876/77 

18  624 

101,7 

1295 

— 

— 

— 

— 

1877/78 

18  822 

101,7 

1158 

— 

— 

— 

-- 

1878/79  4) 

18  523 

104,5 

1511 

314 

371 

— 

— 

— 

—  ■ 

1879 

18  134 

107,8 

1483 

337 

408 

— 

— 

— 

— 

1880 

17  878 

110,1 

731 

350 

400 

' 

— 

— 

1881 

17  552 

112,5 

857 

377 

512 

193 

532 

212 

111 

1882 

17  300 

114,4 

1 120 

427 

464 

199 

489 

651 

128 

1883 

17119 

115,8 

1  189 

478 

483 

226 

557 

646 

134 

1884 

17109 

116,2 

1467 

542 

391 

122 

479 

721 

101 

1885 

16  897 

118,0 

2  050 

570 

557 

105 

473 

601 

111 

1886 

16  785 

119,3 

910 

567 

657 

123 

459 

538 

111 

1887 

16  553 

121,7 

505 

645 

807 

124 

482 

533 

139 

1888 

16  754 

120,8 

1067 

705 

836 

198 

571 

512 

190 

1889 

16  766 

121,1 

1367 

768 

1007 

180 

566 

603 

245 

1890 

16  881 

120,5 

1331 

845 

1 133 

315 

597 

606 

204 

1891 

17  036 

119,9 

721 

904 

1239 

205 

648 

754 

239 

1892 

17  155 

119,5 

394 

934 

1317 

205 

615 

784 

230 

1893 

17  223 

119,3 

609 

942 

1428 

170 

674 

688 

233 

1894 

17  504 

117,9 

1163 

1000 

1458 

178 

699 

812 

286 

1895 

17  322  «) 

119,8 

1410 

1043 

1657 

211 

680 

1 111 

312 

1896 

17  325  ’) 

120,8 

973 

1072 

1914 

224 

801 

835 

109 

1897 

17  482  8) 

120,3 

1280 

1  135 

2  323 

265 

967 

973 

92 

1898 

17  571 9) 

120,8 

865 

1  302 

2  671 

313 

1066 

947 

99 

*)  Das  Etatsjahr  lief  bis  1877/78  einfchließlich  mit  dem  30.  Juni  ab,  1878/79  lief  vom 
1.  Juli  bis  31.  März,  von  hier  ab  1.  April  bis  31.  März.  —  2)  Seit  dem  Inkrafttreten  (1.  April  1881) 
des  Allgemeinen  Sportelgefetzes  vom  24.  März  1881,  vrgl.  ,,Sporteltarif-‘  desfelben  Nr.  90  1, 
Reg. Bl.  1881  S.  168.  —  3)  Auf  einem  Jahrmarkt  oder  bei  einer  ähnlichen  befonderen  Veran- 
laflfung.  —  ‘)  Verkauf  von  Mengen  unter  2  Liter,  ausgenommen,  wenn  derfelbe  mit  dem  Betrieb 
einer  Apotheke  verbunden  ift.  —  &)  Darunter  1720,  —  «)  1424,  —  *)  1381,  —  8)  1332,  —  9)  1368 
Kleinhändler  mit  Branntwein  oder  Spiritus. 
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TU.  14.  Die  koiizefrionierten  Ausfchankftellen  in  Württemberg 

im  Etatsjahr  1898.  *) 


Kameralamts- 

bczirk ') 

Zahl 

der  konzeffionierten 
und  im  Betrieb 
befindlichen  Gefchäfte 

Un¬ 
bän¬ 
dige 
Wirte 
(z.  B. 
Wein¬ 
produ¬ 
zenten 
etc.) 

1 

über- 

haupt 

darunter 

Gaft- 

Schank- 

Klein* 
hän  d- 
ler  mit 
Brannt¬ 
wein 
oder 
Spiri¬ 
tus 

wirtiebaften 

1. 

2. 

3. 

I 

5.  | 

6. 

Backnang  .  . 

252 

126 

■1 

103 

23 

5 

Bietigheim  .  . 

265 

92 

150 

23 

25 

OA.  Befigh. 

1 

Sindelfingen 

242  j 

118 

113 

11 

8 

OA.  Böbling. 

Güglingen  .  . 

193 

92 

85 

16 

38 

0  A.Brackenh. 

Cannftatt  .  . 

407 

90 

283 

34 

89 

Eßlingen  .  .  . 

351 

95 

210 

46 

9 

Heilbronn  .  . 

491 

121 

324 

46 

71 

Leonberg  .  . 

250 

140 

88 

22 

8 

Ludwigsburg  . 

440 

137 

254 

49 

35 

Großbottwar  . 

248 

110 

123 

15 

29 

OA.  Marbach 

Maulbronn  .  . 

183 

112 

51 

20 

20 

Neuenftadt  .  . 

264 

109 

149 

6 

19 

OA.  Neckar!’. 

Stuttgart, HStA. 

1028 

96 

616 

316 

66 

Stuttgart,  KA. 

365 

151 

194 

20 

17 

Vaihingen  .  . 

176 

89 

63 

24 

19 

Waiblingen  .  . 

247 

123 

113 

11 

3 

Weinsberg  .  . 

213 

117 

81 

15 

24 

Neckarkreis  .  . 

5615 

1918 

3000 

697 

485 

Balingen  .  .  . 

301 

126 

163 

12 

16 

Hirfau  .  .  . 

257 

145 

97 

15 

— 

OA.  Calw 

Freudenftadt  . 

334 

224 

94 

16 

2 

Herrenberg  .  . 

173 

118 

46 

9 

2 

Horb  .  .  .  . 

200 

128 

62 

10 

1 

Altenfteig  .  . 

262 

159 

75 

28 

4 

OA.  Nagold 

Neuenbürg  .  . 

254 

148 

93 

13 

— 

Neuffen  .  .  . 

225 

128 

84 

13 

14 

OA.  Nürtingen 

Oberndorf  .  . 

250 

138 

102 

10 

5 

Reutlingen  .  . 

356 

105 

219 

32 

65 

Rottenburg  .  . 

202 

126 

58 

18 

13 

Rottweil .  .  - . 

254 

169 

74 

11 

- 1 

Spaicbingen 

136 

81 

47 

8 

Sulz  .  .  .  . 

145 

90 

50 

5 

2 

Tübingen  .  . 

286 

99 

152 

35 

3 

Tuttlingen  .  . 

245 

89 

136 

20 

1 

Urach .... 

233 

107 

115 

11 

4 

Stil  war/,  Wahlkreis 

4113 

2180 

1667 

266 

132 

Kameralamts- 

bezirk  ‘) 

1 

Zahl 

der  konzeffionierten 
und  im  Betrieb 
befindlichen  Gefchäfte 

Un¬ 
bän¬ 
dige 
Wirte 
(z.  B. 
Wein¬ 
produ¬ 
zenten 
etc.) 

über¬ 

haupt 

darunter 

Gaft- 

Scbank- 

Klein¬ 
händ¬ 
ler  mit 
Brannt¬ 
wein 
oder 
Spiri¬ 
tus 

wirtfehaften 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

5J 

6. 

Aalen  .... 

248 

100 

132 

16 

18 

Crailsheim  .  . 

178 

118 

56 

4 

3 

Ellwangen  .  . 

278 

115 

151 

12 

3 

Gaildorf  .  .  . 

183 

129 

51 

3 

— 

Roth  a.  See  . 

277 

188 

45 

44 

41 

OA.  Gerabr. 

Gmünd  .  .  . 

290 

145 

134 

11 

1 

Hall  .... 

222 

111 

104 

7 

2 

Heidenheim .  . 

313 

115 

183 

15 

5 

Schönthal  .  . 

213 

135 

69 

9 

35 

OA.Künzelsau 

Mergentheim  . 

209 

125 

77 

7 

45 

Kapfenburg.  . 

203 

99 

97 

7 

1 

OA.  Neresh. 

Ohringen.  .  . 

252 

125 

118 

9 

11 

Schorndorf  .  . 

222 

95 

111 

16 

4 

Lorch  .... 

175 

118 

50 

7 

— 

OA.  Welzheim 

Jagftkreis .  .  . 

3  263 

1  718 

1  378 

167 

169 

Ochfenhaufen  . 

348 

157 

173 

18 

5 

OA.  Biberach 

Blaubeuren  .  . 

179 

93 

81 

5 

— 

Ehingen  .  .  . 

248 

139 

102 

7 

— 

Geislingen  .  . 

291 

165 

103 

23 

5 

Göppingen  .  . 

473 

175 

268 

30j 

6 

Kirchheim  .  . 

249 

100 

125 

24 

— 

Wiblingen  .  . 

262 

109 

147 

6 

— 

OA.Laupheim 

Leutkirch  .  . 

219 

113 

96 

10 

— 

Münfingen  .  . 

210 

133 

66 

11 

— 

Weingarten  .  . 

325 

121 

184 

20 

15 

OA.  Ravensb. 

Heiligkreuzthal 

247 

140 

103 

4 

1 

OA.  Riedling. 

Saulgau  .  .  . 

276 

130 

136j 

10 

'  - 

Tettnang  .  . 

197 

110 

78 

9 

39 

Ulm  .... 

593 

202 

360 

31 

— 

Waldfee  .  .  . 

249 

89 

151 

9 

8 

Wangeu  .  .  . 

214 

120 

73 

21 

— 

(lonaukreis  .  . 

4580 

2096 

2  246 

238 

79 

Württemberg . 

17571 

7  912 

8  291 

1368 

865 

Dcsgl.  1897  . 

17482 

7  867 

8  283 

1332 

1 

1280 

n  Die  Kameralamtsbezirke  find  feit  1.  April  1895  den  Oberamtsbezirken  gleichgeftellt; 
16  Kameralämter  haben  ihren  Sitz  nicht  in  der  Oberamtsftadt. 
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VIII.  Verkehr 

1.  Fruchtmarktverkehr 
a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


F  r  u  c  h  t  in  a  r  k  t- 

o  r  t  e  -) 

1 

Kernen 

(Jerfte 

Haber 

Dinkel 

<X> 

bt> 

&J 

a  s 

i 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preis  pro  dz 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

1 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

w  © 

.a>  hc 
&8l 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

5.  1 

6. 

7- 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13.  |  14.  | 

dz 

Jk 

Jk 

dz 

Jk 

Jk 

dz 

c Ms. 

Jk 

dz 

Jk 

Jk 

dz 

1.  Backnang  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2029 ! 

28663 

14,12 

265 

3079 

11,62 

15 

2.  Eßlingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1840 ! 

25701 

13,98 

— 

— 

— 

— 

8.  Weil  d.  St.6) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

41 

590 

14,22 

196 

2546 

13,02 

— 

4.  Ludwigsburg 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1963 

29318 

14,94 

— 

— 

— 

— 

5.  Stuttgart.  . 

— 

— 

— 

51 

969 

18,82 

2087 

35390 

16,96 

— 

— 

— 

— 

6.  Waiblingen  | 

— 

— 

— 

— 

— 

1474 

21610 

14,66 

9 

109 

• 

— 

7.  Winnenden  ) 

132 

2143 

16,23 

50 

809 

16,34 

7499  j 

104174 

13,88 

6429 

73768 

11,48 

62 

8.  Heilbronn  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Neckarkreis  . 

132 

2143 

16,23 

101 

1778 

17,60 

16933 

245446 

14,50 

6899 

79502 

11,52 

77 

9.  Balingen  .  1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1197 

17366 

14,50 

1005 

13629 

13,56 

_ 

10.  Ebingen  .  | 

1695 

30740 

18,14 

43 

764 

17,76 

1146 

17176 

14,98 

329 

4332 

13,16 

— 

11.  Calw  .  .  . 

228 

3921 

17,20 

18 

302 

16,78 

1100 

16258 

14,78 

1166 

14463 

12,40 

1 

12.  Freudenftadt 

1137 

20078 

17,66 

— 

— 

— 

1478 

22695 

15,36 

— 

— 

— 

446 

13.  Nagold  .  .  ) 

60 

1028 

17,14 

130 

2123 

16,26 

1199 

17672 

14,74 

2202 

25454 

11,56 

455 

14.  Altenfteig  .  j 

16 

276 

16,72 

74 

1231 

16,54 

1039 

15484 

14,90 

834 

10349 

12,40 

114 

15.  Nürtingen  . 

12 

231 

18,48 

832 

14058 

16,88 

1735 

25036 

14,42 

41721 

49952 

11,98 

22 

16.  Oberndorf  . 

— 

— 

— 

— 

337 

5100 

15,14 

25 

359 

14,08 

22 

17.  Reutlingen  . 

595 

1  11300 

19,00 

987 

16779 

17,00 

5413 

77503 

14,32 

3804 

47089 

12,38 

17 

18.  Rottweil  .  . 

46 

796 

17,50 

114 

1985 

17,42 

2897 

43280 

14,94 

1363 

18273 

13,10 

253 

19,  Sulz  .  .  . 

— 

— 

— 

45 

799 

17,96 

107 

1621 

15,20 

— 

— 

— 

95 

20.  Tübingen 

23 

430 

18,70 

449 

7678 

17,10 

2669 

40576 

15,20 

2021 

24889 

12,32 

16 

21.  Tuttlingen  . 

1772 

31663 

17,88 

144 

2750 

19,04 

3147 

46394 

14,80 

136 

1767 

13,00 

177 

22.  Urach  .  .  1 

10 

173 

17,30 

144 

2331 

16,24 

5864 

81605 

13,92 

5580 

68002 

12,18 

1 

23.  Metzingen  .  ] 

42 

739 

17,60 

39 

660 

16,92 

385 

5606 

14,56 

|  553 

6932 

12,52 

2 

Sehwarzwaldkreis 

5636 

101375 

17,99 

3019 

51460 

17,04 

29713 

433372 

14,59 

23190 

285490 

12,31 

1621 

24.  Aalen  .  .  . 

1884 

33410 

17,74 

2470 

42261 

17,10 

3254 

46538 

14,30 

5 

69 

36 

25.  Ellwangen  . 

264 

4496 

17,02 

— 

— 

— 

3263 

46227 

14,18 

67 

865 

12,92 

24 

26.  Heidenheim  1 

8644 

150766 

17,44 

5855 

99288 

16,96 

1900 

26963 

14,18 

— 

— 

170 

27.  Gieng.  a.  Br.  ) 

4534 

78250 

17,26 

18437 

313362 

17,00 

3314 

44852 

13,54 

12 

j  179 

14,92 

269 

28.  Neresheim  1 

— 

— 

— 

1180 

19841 

16,80 

74 

961 

13,08 

— 

— 

i  _ 

— 

29.  Bopfingen  .  j 

1946 

32347 

16,62 

4523 

75910 

16,78 

4968 

69887 

14,06 

— 

— 

_ 

— 

Jagftkreis  . 

17272 

299269 

17,33 

32465 

550662 

16,96 

16773 

235428 

14,04 

84 

1113 

1325 

499 

*)  Angaben  über  den  Fruchtmarktverkehr  gründen  fich  auf  die  an  das  Statift.  Landesamt  von 
lamthchen  F  r  u  c  h  t  m  ar  k  t  o  r  t  e  n  des  Landes  bis  zum  Jahr  1895  alljährlich,  feit  1896  (vrgl.  Erlaß  des 
V  ^  ll\.  cr'ums  des  Innern  vom  19.  Dezember  1895,  Arntsbl.  S.  475)  allmonatlich  einzufendenden  Ueberfichten 
über  die  Verkäufe,  Erlöfe  und  Durcbfchnittspreife  der  Brot-  und  (feit  1896)  der  Futterfrüchte.  Wegen  der 
iucbtpreife  liehe  weiteres  unter  XI.  —  2)  Zur  Abhaltung  von  Fruchtmärkten  find  außer  den  in  Spalte  1 
genannten  ul  Orten  (in  Heilbronn  nur  Heu  und  Stroh)  noch  folgende  16  berechtigt,  welche  jedoch  das  Recht 
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und  Verkehrsmittel. 

im  Jahr  1899. x) 
Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 3) 

Hülfenfriklite 

Itlifeblings- 

friiehte 3) 4) 

I  in  g 

a  n  z  e  n 

Heu 

Stroh 

Or¬ 

te2) 

Erlös 

• 

J3  O 

$  s. 

o.S 

J-« 

5  U 

Q  ft 

1 

© 

.2  aj 
,® 

^  a 

a  s 

Ö 

Erlös 

© 

2  © 

V  u 

•8 

as 

a 

Erlös 

an  SJ 

S'o 

(=  O 

XI  U 

*2  & 
'S.® 

3  £ 

Q 

© 

2  © 

„  ©  tc 

© 

bß.5 

a^ 

a 

Erlös 

•2  ® 
b£ 

*— i i  e 
«>  © 

SIS 

as 

a 

Erlös 

© 

-4— >  © 

,©  bß 

•  c 
®  © 
bra 

a 

l 

Erlös 

ä>  N 
S’C 

5  © 

£  ft 

0.2 

U  © 

3 

Q  ^ 

|| 

© 

-4-J 

-4-a  © 

©  bß 
c 

St£ 

g  S  | 

&  i 

(' 

Erlös 

1 

a?  «o  1 

: 

-c  £  ; 
2  a 

0.2! 

s*  a. 
s:  u 

Q  *j 

15.  | 

16. 

17.  | 

18. 

19.  i 

20. 

21. 

22.  | 

23. 

24. 

25.  | 

26. 

27. 

28. 

29.  | 

30.  | 

81.  | 

1. 

cMn 

Jk 

dz 

Jk 

dz 

Jk 

Jk 

dz 

Jk 

dz 

Jk 

dz 

Jk  1 

Jk. 

dz 

Jk.  I 

dfk.  ; 

272 

18,14 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2309 

32014 

1200 

5058  4,22 

1607 

3432  2,14; 

1. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1840 

25701 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2. 

— 

— 

— 

— 

1 

8 

. 

— 

— 

238 

3144 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3. 

— 

1963 

29318 

513 

2505 

4,88 

296 

804  2,72 

4. 

2138 

36359 

8483 

51182 

6,04 

6128 

23295!3,8Ü 

5. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

1483 

21719 

2231 

10132 

4,54 

3094 

6188 

2,00 

6. 

1237 

19,78 

50 

836 

22 

430 

19,55 

— 

— 

14244 

183397 

245 

1038 

4,24 

1751 

3806 

2,18 

7 

i  . 

1471 

7001 

4,76 

1098 

2817 

2,58 

8. 

1509 

! 

19,47 

50 

836 

23 

438 

19,47 

— 

— 

24215 

331652 

14143 

76916 

5,44 

13974 

40342 

2,89! 

N. 

2202 

30995 

818 

3084 

3,76 

280 

801 

2,86 

9- 

— 

— 

11 

173 

6 

98 

, 

12 

206 

3242 

53489 

3427 

13609 

3,98 

1663 

3742 

2,26 

10. 

16 

4 

56 

7 

109 

— 

— 

2524 

35125 

734 

3837 

5,24 

273 

1039 

3,80 

11. 

7848 

17,60 

— r- 

— 

33 

687 

20,51 

79 

1199 

3173 

52507 

5051 

22558 

4,46 

1721 

5827 

3,38 

12. 

8260 

18,18 

57 

954 

21 

358 

17,05 

8 

130 

4132 

55979 

925 

3229 

3,50 

1601 

3453 

2.16 

13. 

2073 

18,18 

240 

4175 

14 

225 

16,67 

— 

— 

2331 

33813 

356 

1432 

4,02 

380 

9592,52 

14. 

459 

20,86 

17 

239 

16 

259 

16,19 

96 

1836 

6902 

92070 

2072 

8365 

4,04 

564 

1638 

2,90 

15. 

386 

17,96 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

384 

5845 

25 

100 

4,00 

— 

— 

— 

16. 

380 

21,72 

1 

13 

52 

1047 

20,33 

529 

9459 

11398 

163570 

1624 

5297 

3,26 

328 

1075 

3,28 

17. 

4400 

17,40 

1 

18 

8 

154 

, 

171 

2828 

4853 

71734 

862 

3897 

4,52 

1057 

3554 

3,36 

18. 

1701 

17,82 

1 

25 

— 

— 

— 

— 

— 

248 

4146 

— 

— 

— 

_ 

— 

19. 

300 

18,76 

_ 

_ 

5 

69 

# 

289 

5202 

5472 

79144 

1926 

8663 

4,50 

1518 

3733 

2,46 

20. 

3011 

17,06 

36 

581 

42 

908 

21,41 

248 

3962 

5702 

91036 

3075 

14482 

4,70 

1786 

4966 

2,78 

21. 

18 

57 

820 

146 

3168 

21,62 

100 

1603 

11902 

157720 

1041 

4292 

4,12 

738 

2545 

3,54 

22. 

40 

1 

10 

— 

- 

— 

1 

7 

1023 

13994 

2013 

7684 

3,82 

517 

1616 

3,12 

23. 

28892 

1 

17,83 

426 

7064 

350 

7082 

20,21 

1533 

26432 

65488 

941167 

23949 

100529 

4,20 

12426 

34948 

2,81 

Sch. 

598 

16,62 

439 

6791 

34 

491 

14,66 

166 

2620 

8288 

132778 

1456 

5278 

3,62 

1310 

3493 

2,66 

24. 

400 

16,66 

727 

11468 

37 

539 

14,57 

- — 

— 

4382 

63995 

26 

102 

3,92 

26 

76 

2,92 

25. 

2930 

17,24 

55 

858 

67 

1084 

16,18 

— 

— 

16691 

281889 

721 

3222 

4,46 

374 

1023 

2,74 

26. 

4392 

16,36 

318 

5130 

79 

1255 

15,89 

— 

— 

26963 

447420 

— 

— 

— 

— 

—  ’ 

— 

27. 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

1254 

20802 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28. 

__ 

786 

12194 

21 

321 

14,93 

— 

— 

12244 

190659 

2061 

6130 

2,98 

985 

2453 

2,50 

29. 

8820 

j 

16,69 

1 

2325 

36441 

238 

3690 

II 

15,50 

166 

2620 

69822 

1137543 

4261 

14732 

3,45 

1 

2695 

7045 

2,61 

i. 

i.  J.  1899  bezw  fchon  früher  nicht  mehr  ausgeübt  haben:  Heilbronn;  Alpirsbach  und  Schramberg  (OA  Obern¬ 
dorf),  Spaichingen  ;  Gaildorf,  Blaufelden  und  Niederftetten  (OA.  Gerabronn)  Hall  wo  jetzt  eine  Lan,  esprodukten- 
börfe  ift,  Weikersheim  (OA.  Mergentheim),  Oehringen;  Blaubeuren,  Zwiefalten  (OA.  Munfingen)  Atshaufen(OA 
Saulgau),  Friedrichshafen  (OA.  Tettnang),  Isny  und  Kißlegg  (OA.  Wangen).  —  )  Dw  Durchfchnittspreife 
wurden  hier  ans  Raumriickfichten  weggelaffen.  —  4)  Darunter  Einkorn :  442  dz,  Erlös  <046  oft.,  Durchlchmtts- 
preis  pro  dz:  15,94  Jk.  —  5)  OA.  Leonberg. 


TU.  110 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  VIII.  1.  Fruehtmarkt- 
(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


F  r  u  c  h  t  markt¬ 
orte2) 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durcbfchnitts- 

preis  pro  dz 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

- i 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

Um  gefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

-w 

2  » 

'S  hß 
*  c 

< 1 > 

1. 

1  2. 

3.  |  4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

dz 

Jk 

Jk 

dz 

Jk 

1  Jk 

dz 

Jk. 

Jk 

dz 

Jk 

Jk 

dz 

30.  Biberach  . 

13220 

221241 

16,74 

14903 

243569  16,34 

16072 

219805 

13,68 

— 

— 

— 

— 

31.  Erolzheim 

— 

— 

— 

640 

10547 

16,48 

376 

4967 

13,22 

— 

— 

— 

— 

32.  Ochfenhauf. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1729 

22528 

13,02 

— 

— 

— 

— 

33.  Ehingen  . 

— 

— 

— 

4590 

72827 

15,86 

1881 

25539 

13,58 

— 

— 

— 

— 

34.  Munderking.j 

1502 

25101 

16,72 

4391 

69080 

15,74 

976 

13033 

13,36 

— 

— 

— 

5 

35.  Geislingen  . 

22665 

388982 

17,16 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

36.  Göppingen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37.  Kirchhm.  n.T. 

459 

8563 

18,66 

940 

15564 

16,54 

1754 

24674 

14,06 

322 

4223 

13,12 

46  ! 

38.  Laupheim  1 

1772 

29671 

16,74 

4020 

65545 

16,30 

4638 

63104 

13,60 

— 

— 

— 

| 

39.  Dietenheim  ] 

131 

2242 

17,12 

— 

— 

— 

1221 

16315 

13,36 

— 

— 

— 

— 

40.  Leutkirch  1 

1152 

19258 

16,72 

48 

777 

16,18 

5679 

81841 

14,40 

11 

153 

14,60 

3 

41.  Wurzaeh  .  ( 

234 

3899 

16,66 

4 

64 

769 

10381 

13,50 

8 

91 

. 

1 

42.  Mtinfingen  . 

1 

17 

• 

7 

115 

# 

95 

1459 

15,36 

42 

544 

12,96 

— 

43.  Ravensburg  . 

4341 

73521 

16,94 

2738 

44705 

16,32 

16355 

230324 

14,08 

— 

— 

— 

1291 

44.  Riedlingen  ) 

5121 

84806 

16,56 

16522 

265583 

16,08 

2047 

29272 

14,30 

— 

— 

— 

28 

45.  Buchau  .  J 

— 

— 

— 

2960 

47496 

16,04 

1684 

23007 

13,66 

— 

- ; 

— 

— 

46.  Saulgau  .  ) 

10494 

172622 

16,44 

10728 

170924 

15,94 

4591 

63437 

13,82 

— 

— 

— 

21 

47.  Mengen  .  | 

2388 

40486 

16,96 

4685 

73487 

15,68 

1389 

19723 

14,12 

— 

— 

— 

— 

48.  Ulm  .  .  j 

24837 

420674 

16,94 

22370 

366064 

16,36 

29904 

413428 

13,82 

95 

1470 

15,48 

7698 

49.  Langenau  j 

10757 

186857 

17,38 

7544 

123079 

16,32 

2839 

38503 

13,56 

— 

— 

— 

328 

50.  Waldfee  .  j 

10286 

173086 

16,82 

3169 

51404 

16,22 

8035 

111590 

13,98 

— 

— 

— 

— 

51.  Aulendorf  ( 

547 

8985 

16,42 

3052 

49537 

16,24 

2076 

28414 

13,68 

— 

— 

— 

5 

52.  Wangen  .  . 

75 

1283 

17,22 

90 

1498 

16,64 

2825 

42675 

15,10 

— 

— 

— 

— 

Dunaukreis .  . ' 

109982 

1861294 

16,92 

103401 

1671865 

16,17 

106935 

1484019 

13,88 

478 

6481 

13,57 

9454 

Zuf.  1899  (51) 

133022 

2264081 

17,02 

138986 

2275765 

16,38 

170354 

2398265 

14,08 

30651 

372586 

12,16 

11651 

1898  (51) 

128702 

2641129 

20,52 

123636  2150531 

17,39 

156452 

2308326 

14,76 

26388 

392249 

14,86 

12015 

1897  (51) 

103028 

1985453 

19,27 

133976 

2360861 

17,62 

165181 

2248698 

13,61 

25950 

361741 

13,94 

13198 

1896  (50) 

99105 

1773865 

17,90 

89482 

1399108 

15,64 

139530 

1871491 

13,42 

26533 

357817 

13,48 

10625 

1895  (51) 

143056 

2218063 

15,50 

167413 

2495790 

14,91 

191187 

2311426 

12,09 

33544 

390694 

11,65 

11295 

1894  (52) 

173312 

2527250 

14,58 

183778 

2374088 

12,37 

183079 

2326093 

12,71 

37321 

417416 

11,18 

13909 

1893  (54) 

193673 

3301220 

17,05 

179260 

2789312 

15,56 

135007 

2079937 

15,41 

38077 

525909 

13,81 

11650 

1892  (55) 

184209 

3701160 

20,09 

207608 

3311317 

15,95 

168001 

2230146 

13,27 

44620 

658962 

14,77 

14146 

1891  (55)! 

I 

i 

211378 

4781183 

22,62 

185893 

3130919 

16,84 

157733 

2309538 

14,64 

50219 

819647 

16,32 

11015 

Nach  einer  Mitteilung  der  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenhahnen  beläuft  fich  der  Empfang  an 


lleilbronn  .  .  1 

Weizen,  Dinkel, 
Kernen 

Roggen 

Haber 

Gerfte 

Anderes  Getreide  u.  Dein- und 
Hiilfenfr.,  Malz  etc.  Ölfamen 

Andere  Sämereien 
aller  Art 

1898 

28  849 

3  056 

37  282 

22  849 

31202  5  590 

2  800 

Stuttgart  .  .  1 

8  271 

2  425 

55  452 

63  396 

23  621  — 

903 

Heilbronn  .  .  | 

1899 

30  397 

1983 

51  234 

17  191 

35  640  13  427 

3  514 

Stuttgart  .  .  ) 

4  782 

1714 

62  730 

57  160 

30  585  851 

1  894 

O*)")4)  Siehe 

Aumerkungen 

1  bis  4 

auf  Seite 

108  und  109. 

l 
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verkehr  im  Jahr  1899.  *) 
Fruchtmarktorten  des  Landes. 
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Umgefetzte 

Menge 
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a^ 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

U  hc 

ht  — « 

a ^ 

Ö 

Erlös 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchlchnitts- 

preis  pro  dz 

,2  ® 
tt 
<-H  C 

<X>  q; 

a^ 

ID 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz 

15. 

16. 

17. 

18. 

19 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

|  25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

|  30. 

|  31. 

1  1. 

Jk 

Jk 

dz 

Jk. 

dz 

Jk 

Jk. 

dz 

Jk. 

dz 

Jk 

dz 

Jk 

Jk 

dz 

Jk 

Jk. 

— 

— 

477 

7568 

358 

6494 

18,17 

— 

— 

45030 

698677 

292 

1477 

5,06 

252 

683 

2,72 

30. 

— 

— 

46 

770 

— 

— 

- — 

— 

— 

1062 

16284 

665 

3134 

4,72 

284 

756 

2,66 

31. 

1729 

22528 

— 

— 

— 

— 

— 

32. 

— 

— 

4 

75 

130 

2138 

16,45 

— 

■ — 

6605 

100579 

670 

3403 

5,08 

747 

2200 

2,94 

33. 

81 

, 

1 

29 

46 

770 

16,92 

— 

— 

6921 

108094 

450 

2189 

4,86 

514 

1398 

2,72 

34. 

478 

17,08 

6 

95 

— 

— 

— 

16 

258 

22715 

389813 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 35. 

2694 

12482 

4,64 

435 

1396 

3,20 

36. 

1009 

22,18 

7 

98 

28 

416 

14,60 

13 

221 

3569 

54768 

2870 

11429 

3,98 

563 

1684 

2,98 

37. 

— 

— 

149 

2619 

145 

2717 

18,74 

— 

— 

10724 

163656 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

38. 

1352 

18557 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39. 

36 

, 

402 

6321 

9 

144 

. 

— 

— 

7304 

108530 

3952 

20734 

5,24 

1648 

4654 

2,82 

40. 

24 

• 

1 

14 

4 

63 

. 

— 

— 

1021 

14536 

533 

2537 

4,76 

681 

2038 

2,98 

41. 

— 

— 

— 

— 

14 

218 

16,15 

21 

730 

180 

3083 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42. 

21230 

16,46 

1046 

15496 

198 

4125 

20,83 

— 

— 

25969 

389401 

999 

4657 

4,66 

797 

2586 

3,24 

43. 

428 

15,28 

104 

1702 

49 

863 

17,79 

— 

— 

23871 

382654 

1292 

6901 

5,34 

635 

1845 

2,9(> 

44. 

— 

— 

1 

25 

3 

53 

• 

— 

— 

4648 

70581 

1176 

5293 

4,50 

950 

2653 

2,80 

45. 

QO 

CQ 

16,18 

76 

1122 

21 

338 

16,10 

3 

44 

25934 

408835 

1032 

4750 

4,60 

1440 

3729 

2,60 

46. 

— 

— 

186 

2731 

— 

— 

— 

— 

— 

8648 

136427 

1387 

5938 

4,28 

486 

1205 

2,48 

147. 

127680 

16,58 

1545 

25457 

1164 

19633 

16,86 

1070 

16949 

88683 

1391355 

6434. 

35239 

5,48 

8148 

30585 

3,76 

48. 

5488 

16.70 

9 

146 

13 

218 

16,15 

17 

267 

21507 

354558 

728, 

3262 

4,48 

674 

1989 

2,96 

49. 

_ 

— 

3 

43 

59 

999 

16,79 

— 

— 

21552 

337122 

415 

2264 

5,54 

402 

1258 

3,12 

50. 

_ 

5680 

87022 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

51. 

86 

. 

169 

2782 

23 

457 

19,87 

— 

— 

3182 

48695 

3800; 

23340 

6,14 

942 

3841 

4,08 

52. 

156888 

16,59 

4282 

67093 

2264 

39646 

17,51 

1140 

18469 

337886 

5305755 

29389 

149029 

5,07 

19598 

61500 

3,29 

I>. 

195609 

16,78 

7033 

111434 

2815 

50856 

17,69 

2839 

47521 

497411 

7716117 

71745 

341206 

4,76 

48693 

146835 

3,02 

1S99 

225410 

18,76 

5798 

102928 

2473 

44084 

17,82 

2610 

46494 

458074 

7911151 

84225 

409991 

4,82 

49429 

179791 

3,62 

I&9S 

260683 

19,75 

5559 

88005 

2827 

43325 

15,32 

3118 

50353 

452837 

7399119 

94080 

483564 

5,10 

45225 

194214 

4,30 

1891 

181482 

17,08 

6455 

100972 

4275 

63717 

14,90 

2572 

41064 

378577 

5789516 

96886 

138432 

4,52 

51156 

190742 

3,73 

I 

IMG 

173867 

15,39 

12013 

151189 

4577 

56413 

12,33 

4246 

57996 

567331 

7855433 

• 

3,97 

• 

2,90 

1895 

190091 

13,67 

10286 

126071 

3590 

67502 

18,80 

4003 

51581 

609278 

8080092 

. 

• 

6,72 

• 

• 

4,61 

1891 

194821 

16,72 

9321 

138761 

4332 

72841 

16,82 

3813 

60441 

575133 

9163242 

• 

• 

9,96 

• 

• 

6,43 

1898 

267953 

18,94 

9545 

176536 

4937 

74326 

15,05 

3683 

61998 

636749 

10482398 

• 

5,62 

• 

3,49 

1892 

251714 

22,85 

12196 

241669 

5691 

1 

90198 

1 

15,85 

4310 

77780 

638435 

11702648 

' 

4,20 

• 

2,86 

■1 

1891 

letreide  in  den 

Ilm  .... 
'riedrichshafeu 
dm  .... 
’riedrichshafen 

Zufaiu  meu 


Jahren  1898  und  1899  in  folgenden  Stationen  auf  Doppel-Zentner: 

TiinV.i  Anderes  Getreide  u. 

W  Kernen  k1’  R°ggen  Haber  Gerfte  Hülfen  fr.,  Malz  etc. 

Lein-  und 
Öl  (  amen 

Audere  Sämereien 
aller  Art 

1898 

13  132 

22  043 

33  192 

57  259 

48  033 

2  395 

1234 

20  755 

202 

39  510 

35  708 

72  818 

— 

163 

1899 

21  874 

8  303 

48  235 

46  030 

35  283 

4  622 

1  978 

30  868 

819 

34  753 

38  256 

58  484 

— 

5 

1898 

71007 

27  726 

165  436 

179  212 

175  674 

7  985 

5  100 

1899 

87  921 

12  819 

196  952 

158  637 

159  992 

18  900 

7  391. 

i 
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(Noch)  VIII.  1.  Frucht  niarktverkehr 
b.  Die  monatlichen  Umfatzmengen  und  Durchfchnittspreife  für  Getreide  und 


Bemerkung:  Die  Kurfivziffern  bedeuten  den  Monatsdurchfchnittspreis,  berechnet  aus  den  10  Jahren 

von  34  Hauptmarktorten  des  Landes  der  K.  Zentralftelle 


Monate 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Umfatz- 

Menge 

Durch- 
fchn.- 
Preis 
für  1  dz 

Umfatz- 

Menge 

Durch¬ 
fchn. - 
Preis 
für  1  dz 

Uinfatz- 

Menge 

Durch¬ 
fchn. - 
Preis 
für  1  dz 

ömfatz- 

Menge 

Durch¬ 
fchn. - 
Preis 
für  i  dz 

Umfatz- 

Menge 

Durch¬ 
fchn. - 
Preis 
für  1  dz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

io. 

11* 

- 

dz 

cM>. 

dz 

cMi. 

dz 

o%. 

dz 

J(, 

dz 

JC. 

Januar/Dezeiuber  1897  . 

103028 

19,27 

133976 

17,62 

165 181 

13,61 

25950 

13,94 

13198 

19,75 

Januar  1898  .... 

14  237 

20,50 

19,00 

12  639 

18,64 

15,97 

13  121 

13,98 

12,97 

14,64 

13,43 

1715 

14,92 

549 

20,26 

18,83 

Februar  ,,  .... 

10  127 

21,02 

19,46 

7  849 

18,78 

16,18 

8  917 

1242 

15,34 

217 

20,84 

19,21 

22,04 

20,05 

März  „  .... 

10  952 

21,70 

19,93 

6  818 

18192 

16,42 

15  220 

15,42 

13,95 

1963 

15,66 

523 

April  „  .... 

8  498 

22,84 

20,10 

3  968 

19,06 

16,74 

11970 

16,28 

14,26 

1345 

16,70 

324 

21,72 

20,21 

Mai  r  .  .  .  . 

14 163 

25,04 

20,44 

1 173 

18,84 

16,59 

9  274 

17,38 

14,47 

17,84 

14,90 

14,42 

2  967 

18,04 

,  229 

24,42 

20,06 

Juni  „  .... 

5  392 

22,88 

20,66 

386 

18,36 

16,30 

4  504 

1201 

17,34 

59 

23,42 

20,53 

Juli  1897/Juui  1898  .  . 

128 100 

21  & 

137  631 

18,56 

168209 

27  273 

15,40 

11533 

20,93 

Durchfchu.  in  1  Monat 

10  675 

• 

11  469 

. 

14  017 

• 

2  273 

• 

961 

• 

Juli  1898 .  .  . 

6  593 

22,70 

20,40 

314 

17,90 

15,77 

4  586 

17,76 

15.15 

16.16 
14,55 

1760 

16,98 

66 

23,00 

19,86 

Auguft  „  .  .  . 

5  231 

19,88 

19,85 

207 

16,00 

15,43 

4182 

711 

14,38 

288 

18,46 

19,27 

September  ..... 

10  730 

18,14 

19,52 

7  544 

16,00 

15,43 

13197 

13,36 

13,31 

3  666 

13,74 

2  234 

17,94 

19,27 

Oktober  . 

13  708 

18,64 

19,57 

32  266 

16,82 

15,77 

21657 

13,68 

13,15 

4133 

13,84 

3  210 

18,44 

18,98 

November  „  .  .  . 

14  344 

18,30 

19,37 

31  992 

17,10 

15,75 

27  495 

14,06 

13,21 

14,12 

13,15 

2  823 

12,98 

2  488 

18,30 

18,83 

17,80 

17,59 

18,76 

Dezember  ,,  ... 

14  727 

17,66 

18,94 

18  480 

16,98 

15,76 

22  329 

2  862 

12,48 

1798 

Jauuar/Dezeuiber  1898  . 

128  702 

20,52 

123636 

17,39 

156452 

14,76 

26  388 

14,86 

12  015 

Durchfchn.  in  1  Monat 

10  725 

• 

10  303 

• 

13  038 

• 

2  199 

• 

1  001 

• 

Januar  1899  .... 

14  159 

17,42 
19,  OO 

11029 

16,98 

15,97 

14  002 

14,10 

12,97 

2  063 

12,30 

961 

18,02 

18,83 

17,86 

19,21 

Februar  „  .... 

11  050 

17,50 

19,46 

7  710 

17,08 

16,18 

11 112 

14,68 

13,43 

2  130 

12,38 

549 

März  . . 

11747 

17,46 

19,93 

7  787 

17,34 

16,42 

15  352 

15,08 

13,95 

15,08 

14,26 

14,78 

14,47 

2  288 

12,24 

590 

18,28 

20,05 

April  „  .... 

9  848 

17,48 

20,10 

5126 

17,28 

16,74 

12  608 

2  030 

12,04 

379 

18.20 

20,21 

Mai  „  .... 

11628 

17.44 

20.44 

1614 

16,72 

16,59 

10  514 

2  433 

12,24 

258 

17,72 

20,06 

17,82 

20,53 

Juni  „  .... 

8174 

17,50 

20,66 

223 

16,76 

16,30 

5  828 

15,00 

14,90 

1  945 

12,24 

144 

Juli  1898/Juni  1899  .  . 

131  939 

18,11 

124  292 

16,95 

162  862 

14,43 

28  844 

13,10 

12  965 

18,35 

Durchfchn.  in  1  Monat 

10  995 

• 

10  358 

13  572 

• 

2  404 

• 

1  080 

• 

Juli  1899  .  .  . 

14  263 

17,38 

20,40 

220 

16,50 

15,77 

7  909 

15,12 

15,15 

14,46 

14,55 

13.30 

13.31 

2  763 

12,28 

133 

17,64 

19,86 

Auguft  „  .  .  . 

6  425 

16,76 

19,85 

255 

15,14 

15,43 

5  617 

1198 

11,80 

102 

16,46 

19,27 

September  „  .  .  . 

,  12142 

16,40 

19,52 

12  344 

16,24 

15,43 

14  485 

5  346 

12,64 

2  095 

16,48 

19,27 

Oktober  „  .  .  . 

11020 

16,60 

19,57 

42  802 

16,48 

15,77 

23  821 

13,48 

13,15 

3  054 

12,20 

2  621 

16,64 

18,98 

November  „  .  .  . 

I  11332 

16,32 

19,37 

33  168 

lb',62 

15,75 

31  147 

13,42 

13,21 

3  331 

11,56 

2  429 

16,18 

18,83 

Dezember  ,,  .  .  . 

11234 

15,90 

18,94 

16  708 

15,60 

15,76 

17  959 

13,32 

13,15 

2  070 

11,32 

1390 

15.98 

17,59 

16,78 

Januar  Dezember  1899  . 

133  022 

17,02 

1  * 

138986 

1638 

170  354 

14,08 

30  651 

12,16 

11651 

Durchfchn.  in  1  Monat 

11  085 

11  582 

14196 

• 

2  554 

' 

971 

• 
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in  den  Jahren  1898  und  1899. 

Hülfenfrüchte,  Heu  und  Stroh  auf  den  württ.  Fruchtmarktorten. 

1884/93  auf  Grund  der  nach  Erlaß  des  K.  Minift.  des  Innern  vorn  25.  Auguft  1877  (Amtsbl.  S.  322) 
f.  d.  Landw.  mitgeteilten  monatlichen  Dux-chfchnittspreife. 


Koggen 


Hülfenfrüchte 


illifchlingsfrüchto 


Einkorn 


Hen 


Stroh 


Umfatz- 

Durch- 

fchn.- 

Umfatz- 

Durch- 

fclin.- 

Umfatz- 

Durcli- 

fchn.- 

Umfatz- 

Dureli- 

fcbn.- 

Umfatz- 

Durch- 

fchn.- 

Umfatz- 

Durcli- 

fchn.- 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

Menge 

Preis 
für  1  dz 

12. 

13. 

14. 

15.  | 

16.  | 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22.  ] 

23. 

dz 

cä 

dz 

cM>. 

dz 

cJKx 

dz 

cA 

dz 

cMs. 

dz 

S. 

5  559 

15,84 

2  827 

15,32 

2  528 

15,04 

590 

18,32 

94  080 

5,10 

45  225 

4,30 

652 

16,48 

83 

15,70 

182 

16,96 

60 

18.42 

4  319 

5,52 

3  652 

4,32 

16,28 

5,69 

4,04 

406 

16,86 

109 

16,19 

189 

16,74 

32 

19,04 

4  917 

5,44 

2  917 

4,28 

16,40 

5,81 

4,11 

703 

18,34 

533 

16,93 

173 

18,14 

37 

19,76 

9157 

5,32 

3  345 

4,44 

16,86 

5,94 

4,22 

675 

18,42 

741 

18,12 

172 

18,32 

12 

20,00 

15120 

5,10 

3102 

4,60 

16,96 

6,03 

4,29 

576 

19,14 

253 

18,29 

148 

20,72 

16 

23,44 

14  775 

4,88 

2  807 

4,60 

17,18 

6,28 

4,37 

271 

19,60 

63 

17,70 

143 

20,40 

— 

— 

6  707 

4,28 

2  282 

4,36 

(w 

±1^1 

5,91 

4,48 

0140 

17,27 

2  271 

17,10 

2101 

17,40 

075 

18.89 

82  500 

5,08 

44175 

4,31 

512 

. 

189 

• 

175 

. 

61 

.  !' 

6  875 

• 

3  681 

• 

374 

18,64 

20 

17,30 

127 

21,00 

2 

19,50 

9  033 

4,00 

4147 

4,30 

16,84 

5,34 

4,31 

144 

16,86 

6 

15,83 

62 

19,62 

— 

— 

4  061 

4,10 

5  639 

2,94 

16,16 

5,66 

3,97 

636 

17,98 

105 

13,71 

70 

16,92 

13 

17,12 

3  927 

4,48 

5  811 

2,84 

16,90 

5,85 

4,02 

411 

17,50 

99 

15,99 

224 

16,80 

79 

17,32 

3  224 

4,84 

4  276 

3,00 

16,43 

6,03 

4,13 

816 

17,02 

186 

19,41 

251 

16,76 

191 

17,00 

4  757 

4,70 

6  501 

3,04 

16,55 

6,14 

4  950 

4,32 

635 

16,18 

276 

20,81 

267 

16,38 

161 

16,40 

4  228 

4,80 

3,08 

16,15 

6,22 

49  429 

4,33 

5  799 

17,70 

2  473 

17,82 

2  008 

17,90 

003 

17,54 

84  225 

4,82 

3,62 

483 

206 

•  j 

167 

• 

60 

• 

7  019 

• 

4  119 

• 

688 

15,84 

109 

18,74 

219 

16,22 

80 

16,44 

4  027 

4,84 

3  690 

3,14 

16,28 

5,69 

3  270 

4,04 

667 

15'76 

211 

17,07 

232 

16,80 

22 

16,14 

5  622 

4,78 

3,18 

16,40 

5,81 

3150 

4,11 

894 

16,26 

622 

17,34 

253 

16,82 

26 

15,96 

7  221 

4,90 

3,12 

16,86 

5,94 

3109 

4,22 

757 

15,68 

1  145 

17,44 

203 

18,90 

25 

16,92 

8  008 

4,88 

3,32 

557 

16,96 

15,66 

444 

17,07 

182 

18,00 

11 

16,28 

10  885 

6,03 

4,52 

3  947 

4,29 

3,38 

416 

17,18 

15,60 

54 

17,03 

166 

18,04 

8 

16,54 

6  234 

6,28 

4,12 

3165 

4,37 

3,04 

1>7  O  1 

5,91 

4,48 

0  495 
541 

1  /  ,<vl 

10,43 

3  277 

273 

17,00 

2  250 

188 

17,38 

618 

52 

10,71 

71  227 

5  936 

4,61 

51055 

4  305 

3,18 

691 

174 

826 

15,56 

16,84 

15,04 

16,16 

16,74 

67 

1 

17 

18,39 

22,00 

24,00 

275 

53 

100 

17,68 

17,52 

16,46 

2 

3 

10 

16,80 

15,14 

15,90 

8  098 

3  645 

3  793 

3,94 

5,34 

4,38 

5,66 

5,20 

5,85 

4  681 

5  602 

4182 

2,78 

4,31 

2,42 

3,97 

2,80 

4,02 

310 

16,90 

16,10 

25 

18,90 

241 

1 6,26 

71 

16,32 

4  383 

5,30 

6,03 

4  610 

3,24 

4,13 

359 

IG  ^4:3 
15,96 

100 

21,14 

229 

:  15,80 

■ 

184 

15,38 

5199 

5,20 

6,14 

5  585 

3,02 

4,32 

694 

16,55 

15,08 

80 

21,39 

244 

15,18 

— 

— 

4  630 

5,40 

ft  90 

3  702 

3,08 

4,33 

7  033 

586 

16,15 

1584 

2  875 
240 

17,69 

2  397 
200 

10,88 

442 

87 

15,94 

71  745 

5  979 

4,70 

48  693 

4  058 

3,02 

Würlteiub.  Jahrbücher  1890,  H.  3. 
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(Noch)  VIII,  1,  Fruchtmarktverkehr  im  Jahr  1899. *) 
c.  Vergleichung  der  Umfatzmengen  von  1899  mit  den  Umlätzen  der  15  Vorjahre. 


!  Gefamter 

Unter  100  dz  verkaufter  Früchte  find 

Jahre 

Frucht- 

Mifch- 

Geld- 

Ker- 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Wei- 

Rog- 

Hiilfen- 

früch- 

Ein- 

lings- 

nen 

zen 

gen 

früch- 

körn 

Umfatz 

te 

te 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

!  ii. 

12. 

1 

dz 

Jk 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

1884 

744  203 

11912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7 

0,6 

o,i 

1885 

754  538 

11  858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1,3 

0,6 

0,5 

0,1 

1886 

741  047 

11  205  975 

37,5 

25,1 

25,1 

7,8 

1,4 

1,4 

0,7 

0,7 

0,2 

1887 

i  631  524 

9  940  150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

0,8 

0,2 

1868 

554  608 

9  124  442 

35,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0,9 

0,1 

1889 

613  586 

10114  564 

28,9 

30,3 

30,5 

5,5 

1,7 

1,3 

0,7 

0,9 

0,1 

1890 

525  770 

9  588 143 

34,4 

26,1 

26,4 

7,2 

2,0 

1,9 

1,0 

0,8 

0,2 

1891 

638  435 

11  702  648 

33,1 

29,1 

24,7 

7,9 

1,7 

1,9 

0,9 

0,6 

0,1 

1892 

636  749 

10  482  398 

28,9 

32,6 

26,4 

7,0 

2.2 

1,5 

0,8 

0,5 

0,1 

1893 

575  133 

9  163  242 

33,7 

31,2 

23,5 

6,6 

2,0 

1,6 

0,8 

0,5 

0,1 

1894 

609  278 

8  080  092 

28,5 

30,2 

30,0 

6,1 

2,3 

1,7 

0,6 

0,5 

0,1 

1895 

567  331 

7  855  438 

25,2 

29,5 

33,7 

5,9 

2,0 

2,1 

0,8 

0,6 

0,1 

1896 

378  577 

5  789  516 

26,2 

23,6 

36,9 

7,0 

2,8 

1,7 

1,1 

0,6 

0,1 

1897 

452  837 

7  399  119 

22,8 

29,6 

36,5 

5,7 

2,9 

1,2 

0,6 

0,6 

0,1 

1898 

458  074 

7  911 151 

28,1 

27,0 

34,2 

5,8 

2,6 

1,3 

0,5 

0,4 

0,1 

15j.  D’fchn. 
1884/98 

592  113 

9  475  195 

32,1 

27,2 

28,7 

6,8 

2,1 

1,6 

0,8 

0,6 

0,1 

1899 

497  411 

7  716117 

26,7 

27,9 

34,3 

6,2 

i 

2,3 

1,4 

0,6 

0,5 

0,1 

A  n  h  a  u  g. 

An  der  Landesproduktenbörfe  in  Hall  betrug 

in  Heu 

1898  1899 

die  Umfatzmenge  ....  3  414  dz  2  282  dz 

der  Erlöa .  12  701  c*  8  382  JK, 


in  Stroh 

1898  1899 

1  199  dz  485  dz 
3  885  jfc  1198 


An  der  Landeaproduktenhörfe  in  Stuttgart  find  die 

30  000  000  1898  auf  43  000  000  <A,  1899  auf  35  000  000  Jt: 


Umfatzerlöfe  gefchätzt:  1897  auf 


flir  Heu  undDStrohmvotr,nengen  U"d  d'e  Er,öfe  aD  der  Lan(3e8P,0(lllktenbörfe  zu  Hall  liegeu  nur 
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VIII.  2.  Wollmarktyerkehr1)  im  Jalir  1899. 


U  m  fatz 

Pr  eife 

davon 

die  Preife 

Durch- 

Gefilmt- 

W  o  1 1  m  ä  r  k  t  e 

Zufuhr 

dz 

ver¬ 

kauft 

dz 

un¬ 

ver¬ 

kauft 

dz 

von  1  dz 
bewegten 
fich  von  — 
bis  — 

cM>. 

fchn.- 
Preife 
v.  1  dz 

Jk 

erlös 

dtta. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

Kirchheim  u.  T.: 

21. — 26.  Juni. 
Baftard- Wolle  .  . 
Spanifche  Wolle  . 
Gemifchte  Wolle  . 

2  130,75 
13,63 
101,00 

2  125,50 
13,63 
101,00 

5,25 

256-356 

370-380 

230-256 

273,20 

374,00 

238,00 

580  686 

5  096 
24  038 

im  ganzen  .  . 

2  245,38 

2  240,13 

5,25 

2) 

609  820 

Ulm : 

15. — 17.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

Gemifchte  Wolle  . 

1  233,70 
11,50 

1  233,70 
11,50 

— 

256-310 

220-242 

279,01 

227,70 

344  215 

2  618 

im  ganzen  .  . 

1  245,20 

1  245,20 

— 

346  833 

lleilbronn : 

28.  Juni — 1.  Juli. 
Deutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 
Gemifchte  Wolle  . 

208,31 

248,77 

35,88 

208,31 

248,77 

35,88 

— 

180-228 

250-280 

230-248 

203,96 

261,88 

237,32 

42  486 
65  147 

8  516 

im  ganzen  .  . 

492,96 

492,96 

— 

116  149 

Tuttlingen : 

16.— 18.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

175,00 

175,00 

240-260 

244,00 

42  750 

EU  vvangen: 

12.— 14.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

89,08 

89,08 

— 

200-240 

228,84 

20  385 

Sulz  a.  N. : 

14.  Juni. 

Deutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 

Gemifchte  Wolle  . 

15,00 

50,00 

77,48 

15,00 

50,00 

77,48 

— 

200-220 

220-280 

220-250 

210,00 

241,00 

235,00 

3150 
12  050 
18  208 

im  ganzen  .  . 

142,48 

142,48 

— 

33  408 

Gefamtergebnis  1899: 
Deutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 

Spanifche  Wolle  . 
Gemifchte  Wolle  . 

223,31 
3  927,30 
13,63 
225,86 

223,31 
3  922,05 
13,63 
225,86 

5,25 

180-228 

220-356 

370-380 

220-256 

204,36 

271,60 

374,00 

236,32 

45  636 

1  065  233 

5  096 
53  380 

Im  ganzen  .  . 

4  390,10 

4  384,85 

5,25 

266,68 

1169  345 

Gefamtergebnis  1889 
„  1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

„  1895 

„  1896 

„  1897 

,.  1898 

9  202,56 
7  679,24 
7  674,34 
7  902,68 
7  436,53 
6  292,65 
6  060,24 

5  709,40 

6  177,72 
5  135,20 

8  922,06 
7  627,24 
7  648,84 
7  026,80 
7  314,53 
6  267,15 
5  822,94 
5  571,90 
5  792,97 
5  107,20 

280.50 
52,00 
25,50 

875,88 

122,00 

25,50 

237,30 

137.50 
384,75 

28,00 

271.63 
246,75 
261,52 
235,81 

213.64 
204,70 

214.55 

217.55 
183,59 
210,05 

2  423  543 
1881  986 

2  000  347 

1  657  081 

1  562  765 

1  282  889 

1  249  348 

1  212  199 

1  063  562 

1  072  763 

Durch  fcbn.d.  10  Jahre 
1889/1898  .  .  . 

6  927 ;06 

6  710,16 

216,89 

1  540  648 

Qualität, 

Verkehrsverhältniffe  etc. 


8. 


fehr  fchön. 


Qualität: 
Wäfche: 
Frequenz:  leithaft. 


Qualität:  lim  allgem. 
Wäfche:  i  gut. 

Frequenz:  fehr  lebhaft. 


Qualität:  lim  allgem. 
Wäfche:  j  gut. 

Frequenz:  gut. 


Qualität:  gut. 

Wäfche:  hell  u.  trocken, 
Frequenz:  lebhaft. 

Qualität:  fehr  gut. 
Wäfche:  fehr  fchön. 
Frequenz:  flau. 


Qualität:  1  ziemlich 
Wäfche:  1  gut. 

Frequenz:  gut. 


Die  im  Jahre  1899  ver¬ 
kaufte  Gefamtmenge 
bleibt  gegen  das  Ergebnis 
des  Vorjahrs  um  14,14 u/° 
und  gegen  den  Durchfchnitt 
der  lOjahrigen  Vorperiode 
um  34,65  °/o  zurück. 

Der  Gef  am  t  er  lös  fo- 
dann  beträgt  9,00  °/o  mehr 
als  fernd,  dagegen  24,10  °/o 
weniger  als  im  Durchfchnitt 
von  1889/98. 


*)  Dem  K.  Statift.  Landesamt  kommen 
Verkehr  auf  den  Wollmärkten  des  Landes  nach 
a)  Ungewafchene  Wolle  140  Jk  per  dz. 


alljährlich  durch  die  Oberämter  Überfichten  über  den 
den  von  den  Marktmeiftern  geführten  Regiftern  zu.  — 
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VIII.  3.  A.  Einfuhr  und  Verwendung  von  Verfchnitt weinen  in  Württemberg  1896  bis  1899. ’) 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Finanzminifterium.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  128.) 
ft.  Am  Yerfclinittgefchäft  beteiligte  Perfoneu,  fowie  Menge  der  verwendeten  Weine. 


J  a  h  r  e 

Weinhändler 

Wirte 

Weingärtner 

Andere  Perfonen 

Per¬ 
fonen 
i  m 

gan¬ 

zen 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Ver- 
fchnitt- 
weine 

hl 

Ver- 

fchnittene 

in- 

ländifche 
Weiß-  u. 
Kotweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
iändifche 
Ver- 
fchnitt- 
weine 

hl 

Ver- 

fchnittene 

in- 

ländifclie 
Weiß-  u. 
Kotweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifcbe 
Ver- 
fchnitt- 
weine 

hl 

Ver- 

fchnittene 

in- 

ländifche 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Ver- 
fchnitt- 
weine 

hl 

Ver- 

fehnittene 

in- 

läudifche 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

I  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1896 

258 

2  600 

5  638 

20 

151 

267 

-  -- 

_ 

_ 

5 

36 

62 

283 

1897 

334 

3  766 

8  426 

46 

292 

548 

- • 

— 

— 

8 

74 

293 

388 

1898 

325 

3  855 

8  779 

31 

273 

626 

2 

10 

50 

7 

65 

136 

365 

1899 

274 

3  326 

5  957 

28 

184 

458 

— 

— 

— 

8 

55 

80 

310 

b.  Urfprungsländer  der  Yerlchnittweine  1898  und  1899. 


Ur  fpru  ngsländer 

Verwendete  ausländische 
Verfchnittweine 

Verfchnitteue  inländifche  Weine 

(mit  Weinen  aus  den  in  Sp.  1 
bezeichneten  Ländern) 

Verfchnittener 

inländifcher 

Wein 

überhaupt 

hl 

überhaupt 

hl 

in  Prozent  der 

Gefamtmenge 

01 

Io 

Weißwein 

hl 

Rotwein 

hl 

1. 

2. 

1  3. 

!  4. 

5. 

6. 

Frankreich  .  . 

1898 

1899 

229,86 

89,74 

5.5 

2.5 

117,73 

39,07 

435,99 

144,57 

553,72 

183,64 

1898 

3  551,25 

84,5 

3  382,08 

4  859,49 

8  241,57 

1899 

2  640,48 

74,5 

2  589,04 

2  197,88 

4  786,92 

Öfterreich- 

1898 

236,34 

5,6 

188,35 

32,00 

220,35 

Ungarn  .  . 

1899 

267,38 

7,5 

234,18 

74,15 

308,33 

Griechenland 

1898 

79,80 

1,9 

64,16 

167,40 

231,56 

1899 

242,16 

6,8 

240,77 

100,08 

340,85 

Spanien  .  .  . 

1899 

240,18 

6,7 

186,72 

397,00 

583,72 

Türkei 

1898 

71,53 

1,7 

77,22 

221,00 

298,22 

* 

1899 

47,29 

1,3 

72,22 

156,00 

228,22 

Ver.  Staaten  v. 

1898 

33,92 

0,8 

33,74 

12,00 

45,74 

Amerika  .  . 

1899 

24,48 

0,7 

53,00 

10,25 

63,25 

1892  2) 

8  412,68 3) 

8  273,06 4) 

7  163,94 

15  437,00 

1893 

4  984,70 

, 

5  282,30 *) 

3  858,20  8) 6) 

9  140,50 

1894 

4  996,67 

, 

4  597,13») 10) 

3  240,42») 

7  837,55 

Zul'ammen  .  • 

1895 

6  482,78 

100 

6  728,02 

5  657,54 

12  385,56 

1896 

2  786,08 

100 

3  401,77 

2  565,53 

5  967,30 

1897 

4  131,69 

100 

4  260,94 

5  006,54 

9  267,48 

1898 

4  202,70 

100 

3  863,28 

5  727,88 

9  591,16 

1899 

3  551,71 

100 

3  415,00 

3  079,93 

6  494,93 

3.  B.  Der  Eingang  von  ausländifchen  frifclien  Weinbeeren  bei  den  württembergifchen 

Zollftelien  von  1896  —  1899. 


(Mitgeteilt  von  dem  K.  Finanzministerium  und  aus  den  Jahresüberfichten  der  Hauptzollämter.) 


Einfuhr 

a)  zum  Tafelgenuß, 

b)  zur  W einbereitung 

aus : 

1896") 

1897  ") 

1898  ») 

1899") 

a  b 

dz  dz 

zuf. 

dz 

a 

dz 

b 

dz 

zuf. 

dz 

a  b  |  zuf. 

dz  dz  dz 

a 

dz 

db. 

1  zuf. 
dz 

1. 

2. 

3.  ! 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  ;  9.  II  10. 

117 

12. 

1 13. 

Frankreich  .... 
Griechenland  .  .  . 

Italien . 

Niederlande  .  .  . 
Oefterreich- Ungarn  . 

Schweiz . 

Spanien  und  Portugal 
Andere  Länder  .  . 

(lefauiteinriibr  .  . 

4,5 

0,2 

247.3 
0,2 

52,0 

48,8 

13,1 

0,3 

366.4 

112,8 
627,9 
30  181,1 

_  ’  i 

4  510,8 
0,4 

_ 

35  433,0 

117,2 
628,1 
30  428,4 
0,2 
4  562,8 
49,2 
13,1 
0,3 
35  799,4 

2,8 

125.9 
0,03 
75,7 

112,2 

11,0 

1,3 

328.9 

__ 

102,4 
38  824,6 

11  436,6 
10,9 

50  874,5 

2,8 
102,4 
38  950,5 
0,03 
11  512,3 
123,1 
11,0 
1,3 
50  703,4 

4,9 

845,9 

0,7 

200,7 

74,9 

16,0 

0,3 

1143,4 

544,1 
950,8 
65  628,6 

25  951,6 

1  891,2 

94966,3 

549,0 
950,8 
66  474,5 
0,7 
26152.3 

1  966,1 
16,0 
0,3 
96  109,7 

1  326,4 
4  059,0 
54  420,9 

33840,5 

1  282,8 

94  929.6 

• 

77  Ul  }  irgiv  ‘!.ezuib.f  m!tt:  '  erbrauch.  -  *)  1.  Febr.  bis  31.  Dez.  -  »)  Hiezu  11,82  hl  M  o  ft.  —  «)  Darunter 
RftiwSn  *\difChe.r  ^7?.Wue,'n-  ~  ?  Dazu  koumen  140  hl  im  Inland  aus  ausländifchen  Trauben  hergeftellter 
w«in  m  r  ü*.-  7>  De8«'-  4ö4,(>  hl.  -  •)  Desgl.  1  hl  Weißwein.  -  •)  Desgl.  67,55  hl  Rot- 

f  h  «  •/iK  nb8,0UKh  We'f  ,bezwV Rotwein.  —  ")  Die  Jahreszahlen  beziehen  fich  auf  die  Zeit  vom 

1.  Auguft  bis  31.  Dezember,  enthalten  alfo  nicht  Sämtliche  Einfuhren. 
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VIII.  4.  Ein-  und  Ausfuhr  von  Tabak  und  Tabakfabrikaten  nach  bezw.  aus  Württemberg 

in  den  Jahren  1884  bis  1898. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Finanzminifteriums.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  77.) 


Jahre 

(1.  Juli — 30.  Juni) 

1. 


Die  Gefarateinfukr  (E.)  bezw.  die  Gcfarotausfuhr  ( A .)  hat  betragen  in  kg 


E.1) 

A. 


E. 

A. 

E. 

A. 

E. 

A. 

E. 

i» 

E.3) 

A. 

E. 

A. 

EA) 

A. 

E. 

A. 


E. 

A. 

E.5) 

A. 


1884/85 
1885/86  j  *j' 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95  j 
1895/96 
1896/97 
1897/98  j  Y') 
1898/99  j 


Davon  Einfuhr  aus: 
Niederländ.  Indien  272  255 
Brafilien  ....  151  402 
Niederlande  ...  92  138 

Ver.  Staat,  v.  Am.  38  596 
Columbia ....  34  713 

Haiti .  22  665 

Türkei  ....  10484 

Span.  Amerika  .  7  325 

Philippinen  ...  6  434 

Oefterreich-Ungarn  3 189 
Mexiko  ....  3 115 

Paraguay  ...  3  069 

Griechenland  .  .  2  294 

Davon  Ausfuhr  nach: 


Unbearbeitete 
Tabakblätter 
und  Abfälle 
von  folchen 

Tabak- 

ftengel 

Cigarren 

Cigaretten 

Schnupf¬ 

tabak 

Kau¬ 

tabak 

Rauchtabak 
und  andere 
Tabak¬ 
fabrikate 

2.  1 

3. 

4.  1 

5.  ! 

6. 

7. 

8. 

332  388 

510  401 

8  432 

616 

177 

9,45 

540 

— 

— 

302 

6 

2  119 

150 

826 

359  746 

517  973 

8  854 

972 

590 

14 

602 

— 

— 

285 

49 

1  446 

200 

791 

408  778 

502  331 

9  836 

1018 

766 

26 

744 

317 

— 

632 

36 

2  007 

154 

736 

391  366 

486  039 

9  025 

1  555 

890 

25 

520 

— 

— 

380 

28 

2185 

170 

793 

415  186 

498  836 

8  411 

1  492 

48,7 

19 

544 

— 

— 

641 

6* 

947 

100 

26 

430  198 

480  338 

7  970 

1 953 

13,5 

20 

626 

— 

— 

243 

6 

2  065 

150 

37 

483  672 

432  002 

7  282 

1886 

5,8 

16 

417 

— 

— 

702 

6 

970 

— 

102 

459  768 

457  853 

7  348 

2  004 

3,0 

21 

559 

— 

— 

839 

18 

1  440 

— 

12 

503  483 

409  311 

7  008 

2  057 

11,7 

21 

444 

— 

— 

556 

6 

1  246 

— 

55 

477  594 

231  019 

6  621 

2  154 

5,5 

2 

624 

— 

— 

342 

25 

260 

— 

6 

544  526 

289  346 

5  834 

2  213 

— 

13 

758 

— 

— 

391 

21 

1 

— 

4 

594  714 

332  104 

6  027 

1933 

7,4 

13 

593 

— 

— 

560 

51 

1 

— 

7 

618  823 

292  174 

5  836 

2  098 

7,7 

11 

483 

— 

— 

658 

17 

354 

1 

6 

662  132 

284  077 

6  832 

2  501 

4,9 

41 

550 

562 

60 

286 

2 

648  651 

,  236  083 

6  794 

3  005 

6,8 

26 

551 

618 

32 

65 

— 

t/«v 

Davon  aus: 
den 

Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 
236  081 


Davon  aus: 
Niederlande 
2  866 

Span.  Amerika 
1222 
Schweiz  1 183 
Philippinen 
767 

Mexiko  254 
Brit.  Oftindien 
192 

England  113 


Davon  aus:  I  Davon  aus: 

Aegypten  den 
2  440  (Vereinigten 
Rußland  121  Staaten  von 


Ver.  Staat,  v. 
Amerika  119 
England  58 
Frankr.  40 
Oefterr.-Ung, 
38 

Türkei  38 
Schweiz  34 
Niederl.  27 
Malta  25 


Amerika 

5,8 


Davon  aus: 
den 

Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika  14 
England  6 
Brafilien  4 
Aegypten  2 


d.  Schweiz 605  d.  Schweiz  32  d.Schiveiz61 


Davon  aus: 
Niederlande 
237 

England  94 
Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika  83 
Aegypten  28 
Frankr.  21 
Rumänien  19 
Schweiz  18 
Belgien  15 
Rußland  13 

d.  Schweiz  3k 


n  n;07„  u  ifo-  Tabakmehl  _  21  Hiezu  6228  kg  Tabakfaucen.  —  3)  Hiezu  15,6  kg  entrippte  Tabak- 

ätter  „ni  Mk  ^ablkmehi  -  •)  Hi'ezu  1 10  kg  enfrippte  Tabakblätter,  -  *)  Hiezu  255  kg  Tabakfaucen. 
attei  una  1,4.)  Kg  ran^  030'kg  c„trippte  Tabakblätter  aus  Öfterreioh-Ungarn. 


blätter 

8)  Desgl.  254  kg. 
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VIII.  5.  Der  Salzverkehr  aus  und  nach 


(Vierteljahrshefte  zur  Statil’tik  des  Deutfchen 

A.  Abfatz  des  aus  Württemberg  ftammenden  Salzes.1) 

a.  zu  Spei  fei  wecken;  b.  zu  andern  Zwecken. 


I 

In 

Preußen 

In  den 

In 

In 

üb- 

Etats 

- 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

darunter 

In 

In 

Badeu 

In 

Elfaß- 

Loth¬ 

ringen 

rigen 

deut- 

jahre 

zuf. 

Weft- 

Hellen- 

Rhein- 

Ho¬ 

hen- 

Bayern 

Hellen 

fchen 

Län- 

falen 

Na  flau 

land 

zol- 

lern 

dern 

1. 

2.  |  3. 

1  4’ 

5. 

6. 

7. 

1  9 

10- 

1  ‘V 

|  12. 

Doppel 

zentner 

1884  { 

a 

104  862 

33  723 

199 

2  720 

30  641 

160 

27  743 

9 

1  127 

47 

— 

bl 

97  014 

282  979 

— 

20  826 

261  871 

282 

277  785 

146  511 

35  806 

21  163 

— 

1885  J 

a 

100  601 

33  680 

1  674 

8  821 

23  042 

142 

26  843 

4 

445 

38 

_ 

6 

106  825 

341  238 

8  891 

332  102 

245 

314  247 

121  672 

42  078 

IO  750 

— 

1880  j 

a 

110  782 

33  349 

1  262 

8  392 

23  541 

152 

38  157 

1026 

798 

5  883 

_ 

b 

123  018 

437  544 

— 

103  958 

333  329 

257 

311  704 

115  893 

42  436 

79  566 

— 

1887  { 

a 

111006 

31  120 

972 

3  517 

26  482 

148 

46  430 

6  232 

2  203 

14  034 

1  253 

b 

163 181 

526  499 

— 

144  841 

381  425 

233 

267  429 

128  613 

47  235 

30  568 

149 

1888  { 

a 

118  801 

58  685 

835 

7141 

50  033 

658 

59  904 

10  206 

3  808 

12  084 

295 

b 

131  856 

56‘6‘  586 

1  600 

196  391 

369  269 

1326 

219  086 

139  043 

44  845 

33  085 

515 

1889  j 

a 

115  418 

50  213 

1093 

6  864 

41883 

346 

52  717 

9  326 

3156 

19  592 

1008 

b 

\117  001 

708  417 

3  640 

204  591 

499  503 

683 

201  480 

139  618 

41625 

31  579 

218 

1890  j 

a 

112  950 

64  423 

5  224 

11  640 

47  256 

190 

59  103 

9  786 

7  048 

1579 

7 

b 

126862 

685  612 

5  223 

229  807 

450  157 

385 

212  260 

122  918 

39  S55 

35  601 

— 

1891  J 

a 

414  422 

52  200 

2  935 

7  541 

41  530 

184 

59  322 

12  342 

8  814 

630 

19 

b 

194  269 

791  755 

3  507 

247  071 

540  588 

490 

224  200 

159  993 

42  156 

35  412 

— 

1892  j 

a 

115  446 

57  736 

1  598 

6  003 

49  942 

185 

51712 

13  169 

11480 

655 

19 

b 

118  630 

849  166 

57 

218  468 

629  873 

370 

236  646 

207  838 

55  376 

34  298 

— 

1893  j 

a 

b 

114  204 
119  176 

59  745 
847  999 

2  056 

1  377 

5  732 
167  381 

51786 

678  869 

146 

372 

51  360 

237  874 

14  710 

201  507 

11  735 

53  135 

166 

35  395 

15 

443 

1894  J 

a 

118 197 

66  244 

4  744 

7  770 

53  525 

167 

57  053 

12  729 

11905 

190 

2 

b 

112  703 

909  714 

3153 

185  001 

721  232 

328 

222  578 

192  335 

61  667 

26  749 

— 

1895  j 

a 

118  071 

61  147 

2  246 

12  064 

46  830 

1 

54  626 

13  845 

12  006 

165 

34 

b 

\lll  097 

882  390 

5  015 

235  057 

642  269 

49 

214  357 

202  652 

70  143 

16  362 

— 

1896  j 

a 

121  479 

60  859 

2  452 

11  787 

46  606 

61  256 

11947 

12  554 

203 

13 

b 

\ll3  137 

1175  966 

10  863 

289  633 

875  470 

249  395 

211  965 

78  513 

34  918 

— 

1897  | 

a 

113  920 

1 

107  570 

15  423 

16  433 

75  689 

— 

60  955 

10  303 

12  697 

47 

8  055 

b 

1 109  697 

1  449  896 

17  568 

335  983 

1  085  211 

— 

278  712 

192  238 

80  519 

36  578 

844 

1898  j 

a 

113  752 

107  658 

9  829 

17  300 

80  484 

— 

66  490 

12  779 

13  829 

76 

5163 

b 

105  637 

1  533  682 

16  810 

287  597 

1211  526 

— 

284  117 

193  734 

83  411 

34  142 

936 

J)  Yrgl.  hiezu  die  Abfchnittc  VI.  Montanftatiftik,  XIII.  Verbrauch  und  XXI.  Finanzwefen. 
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Württemberg  von  1884  bis  1898. 

Reichs,  neueftes  1899  IV.  S.  129.) 

B.  Herkunft  des  in  Württemberg  verbrauchten  Salzes.1) 


a.  zn  Speifezwecken ;  ft.  zu  andern  Zwecken. 


Etats- 

j  a  h  r  e 

Bezogen  wurden  aus 

1 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

. 

Provinz 

Sachfen 

Hohen- 

zoliern 

Sonft. 

preuß. 

Pro¬ 

vinzen 

Bayern 

Baden 

Elfaß- 

Loth- 

ringen 

anderen 

deut- 

fchen 

Ländern 

dem 

Ausland 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  |  9. 

10. 

(  a 

104  862 

6174 

D  o  p  p 

15 

e  I  z  e  n 

t  n  e  r 

6  500 

1 

1884  i  b 

97  014 

940 

9  086 

— 

— 

— 

— 

198 

1  a 

100  601 

112 

5  366 

1 

— 

4  500 

6  706 

— 

2 

1885  |  b 

106  825 

354 

6  954 

— 

— 

— 

7  687 

204 

_ 

(  a 

110  782 

— 

4  757 

1 

— 

1  600 

2  350 

— 

5 

1886  (  b 

123  018 

292 

6  027 

— 

— 

— 

4  093 

— 

— 

(  a 

111006 

_ 

5  300 

8 

_ 

2  900 

328 

— 

2 

18S7  {6 

163  181 

100 

6  553 

— 

— 

— 

472 

55 

— 

118  301 

4 

3  917 

5 

— 

1675 

451 

— 

1 

1888  (  b 

131  856 

100 

5  984 

— 

— 

— 

549 

— 

— 

1  a 

115  418 

— 

4133 

16 

— 

2  300 

— 

— 

7 

1889  jj, 

117  001 

204 

4  642 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  a 

1890  {ft 

112  950 

_ 

4  657 

10 

— 

2100 

— 

100 

106 

126  862 

200 

4  455 

20 

— 

— 

305 

_ 

_ 

1891  \b 

114  422 

— 

5  248 

14 

2  300 

— 

— 

6 

194  269 

200 

5  435 

— 

— 

— 

1  675 

8 

— 

1892  {* 

115  446 

200 

5  074 

16 

— 

— 

— 

70 

104 

118  630 

240 

5  388 

— 

— 

— 

655 

40 

— 

1  a 

114  204 

213 

5  341 

7 

— 

— 

— 

143 

1 

1ö9;3  |  h 

119  176 

242 

5  881 

— 

— 

— 

176 

— 

— 

1  a 

118  197 

200 

6  221 

19 

690 

— 

— 

— 

21 

1804  {t 

112  703 

180 

5  825 

— 

10 

— 

419 

— 

— 

(  21 

118  071 

500 

6  498 

24 

870 

— 

559 

— 

— 

1895  \b 

111  097 

100 

5  907 

— 

30 

— 

929 

8 

— 

(  a 

1896  [b 

121  479 

200 

7  381 

20 

1100 

— 

1  113 

1 

— 

113  137 

251 

6  296 

— 

— 

— 

559 

114 

— 

1  a 

113  920 

300 

5  164 

27 

100 

— 

8  771 

4  629 

19 

1897  {ft 

109  697 

1  151 

5  037 

— 

— 

— 

3  256 

3  393 

— 

i  a 

113  752 

200 

6  547 

24 

200 

— 

10  184 

1281 

— 

1898  \b 

105  637 

659 

5  462 

4  583 

1518 

»)  Siehe  Anmerkung  1  auf  S.  118. 
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TII I.  f>.  Verkehr  auf  den  VVafferftraßen  Württembergs  in  den  Jahren  1879—1899. 

(Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  129.) 

A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzoll^mts  Friedrichshafen.) 


Angc 

ikoiu 

men 

e  Schiffe 

Abgegan 

g  e  n  e 

Schi  ff 

e 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

Jahre  ! 

Dampf- 

be- 

un- 

Trag- 

be- 

un- 

be- 

Dampf- 

be- 

un- 

Zahl 

Trag- 

be- 

un- 

boote 

la- 

Zahl 

fähigkeit 

la- 

]  Q  - 

boote 

la- 

fähigkeit 

la- 

den 

den 

t 

den 

den 

i 

den 

den 

t 

den 

den 

1. 

2. 

3. 

A 

5. 

6. 

7- 

9-  1 

10- 

11. 

12. 

13. 

JA. 

15. 

1879 

10 

442 

i 

242 

224 

664 

16  513,5 

129 

535 

I 

10442  ! 

352 

114 

664 

16  513,5 

343 

321 

1880 

9 

788 

373 

216 

584 

16  066,7 

152 

432 

9 

788  I 

490 

99 

584 

16  066,7 

386 

198 

1881 

9 

997 

656 

162 

562 

15  470,3 

159 

403 

9 

997 

669 

149 

562 

15  470,3 

349 

213 

1882 

10 

032 

635 

193 

621 

16  251,0 

183 

438 

10 

032 

677 

151 

62  t 

16  251,0 

302 

31!) 

1883 

10 

655 

827 

289 

441 

13  224,9 

121 

320 

10 

655 

973 

143 

441 

13  224,9 

270 

171 

1884 

11 

311 

1  050 

307 

500 

15  019,6 

204 

296 

11 

311 

1216 

141 

500 

15  019,6 

310 

190 

1885 

12 

312 

1052 

358 

644 

17  763,1 

287 

357 

12 

312 

1240 

170 

644 

17  763,1 

386 

258 

J  886 

12 

692 

1  219 

488 

574 

16  914,5 

253 

321 

12 

692 

1477 

230 

574 

16  914,5 

343 

231 

1887 

12 

638 

1  137 

434 

450 

13  407,5 

221 

229 

12 

638 

1387 

184 

450 

13  407,5 

291 

159 

1888 

12 

668 

1  049 

396 

626 

19  930,5 

255 

371 

12 

668 

1233 

212 

626 

19  930,5 

384 

242 

1889 

13 

360 

1369 

372 

522 

15  948,8 

230 

292 

13 

360 

1  602 

139 

522 

15  948,8 

308 

214 

1890 

13 

578 

1385 

385 

547 

17  915,5 

230 

317 

13 

578 

1622 

148 

547 

17  915,5 

311 

236 

1891 

14 

078 

1  1269 

463 

655 

19  372,3 

296 

359 

14 

078 

1596 

136 

655 

19  372,3 

314 

341 

1892 

14 

790 

1 109 

413 

515 

16  013,5 

208 

307 

14 

790 

1361 

161 

515 

16  013,5 

271 

244 

1893 

15 

424 

1381 

491 

539 

16  969,5 

213 

326 

15 

424 

1574 

298 

539 

16  969,5 

285 

254 

1894 

15 

725 

1347 

398 

535 

15  359,0 

229 

306 

15 

725 

1515 

230 

533 

15  314,0 

270 

263 

1895 

15 

855 

1526 

520 

561 

16  534,5 

207 

354 

15 

855 

1807 

239 

561 

16  534,5 

328 

233 

1896 

15 

766 

1  430 

554 

655 

20  326,1 

250 

405 

15 

766 

1  760 

222 

653 

20  324,3 

330 

323 

1897 

15 

927 

1387 

529 

871 

29  708,0 

307 

564 

15 

927 

1  676 

240 

870 

29  707,0 

475 

395 

1898 

16 

193 

1642 

430 

1424 

46  739,0 

681 

743 

16 

193 

1  768 

304 

1424 

46  739,0 

719 

705 

1899 

16 

158«) 

1574 

1 

459 

1  176 

40  065,0 

483 

693 

16 

1581) 

1867 

166 

1 175 

40  015,0 

684 

491 

B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  —  a.  Floßverkehr. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  K.  Hauptzollamts  Heilbronn.) 

ln  Berg.  (Durchgangs! teile.) 


J  a  h  r  e 

Angekommene  Flöße 

Durch  gegangene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 

t 

Zahl 

Stämme 

weiche 

t 

[Schnittwaren 
s  Holz 

t 

Zufammen 

t 

1.  ' 

2. 

3. 

A 

1  5. 

6. 

7. 

1879  .*  . 

5 

576,0 

94 

13  698,0 

176,4 

13  874,4 

1880  .  . 

13 

1  426,8 

97 

14  703,0 

141,6 

14  844,6 

1881  .  . 

12 

1  434,0 

106 

15  516,0 

106,8 

15  622,8 

1882  .  . 

10 

1  032,0 

91 

12  732,0 

28,8 

12  760,8 

1883  .  . 

14 

1  626,0 

113 

15  570,0 

15  570,0 

1884  .  . 

23 

2  085,0 

80 

11  232,0 

24.0 

11  256,0 

1885  .  . 

12 

1  289,0 

110 

14  401,0 

— 

14  401,0 

1886  .  . 

26 

2  994,0 

74 

10  416,0 

— 

10  416,0 

1887  .  . 

21 

2  124,0 

98 

13  494,0 

— 

13  494,0 

1888  .  . 

31 

2  670,0 

88 

10  770,0 

— 

10  770,0 

1889  .  . 

15 

1  332,0 

86 

10  950,0 

— 

10  950,0 

1890  .  . 

15 

1  542,0 

55 

7  296,0 

_ 

7  296,0 

1891  .  . 

16 

1  248,0 

26 

3  444,0 

_ _ 

3  444^0 

1892  .  . 

10 

852,0 

16 

1  974,0 

r - 

1  974,0 

1893  .  .  , 

9 

834,0 

27 

3  636,0 

3  636,0 

1894  .  . 

18 

1  704,0 

12 

1  500,0 

___ 

1  500,0 

1895  .  .  , 

21 

2  310,0 

3 

390,0 

i 

390,0 

1896  .  .  | 

13 

1  206,0 

7 

870,0 

— 

870,0 

1897  .  . 

16 

1  485,0 

. 

1898  .  . 

7 

651,0 

4 

468,0 

468,0 

1899  .  .  | 

5 

750,0 

5 

750,0 

_ 

750,0 

')  Darunter  7256  württ.  Dampfboote. 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


III.  121 


(Noch)  VIII.  (>.  Verkehr  auf  den  WalTerftraßeu  Württemb.  in  den  J.  1870  —  1899. 

(Noch)  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  —  a.  Floßverkehr. 

In  Heilbronn.  Durchgangs-  und  Einbindeftelle. 


J  a  h  r  e 

Durchgegangene  Flöße 

Abgegangene  Flöße  von  der  Iiinbindeftello 
Heilbronn  nacb  Mannheim 

Zahl 

der 

Flöße 

1 

Weiches  Holz 

I 

Zahl 

der 

Flöße 

Weiches  Holz 

Stämme 

Zahl  1  Lä“Se 

I  l» 

Schnitt¬ 

waren 

t 

Stämme 

Zahl  Län«e 

m 

Schnitt¬ 

waren 

t 

1. 

2. 

: 

co 

5. 

6. 

co 

9. 

1879 

871 

94  093 

1  217  891 

1 160,9 

274 

98  514 

1  467  553 

673,8 

1880 

407 

99  933 

1  329  105 

1  248,2 

258 

98  235 

1  450  100 

568,9 

1881. 

403 

105  238 

1  387  467 

1  038,4 

359 

139  140 

2  269  636 

482,0 

1882 

301 

79  158 

1  000  792 

1  395,1 

283 

99  573 

1  704  842 

454,3 

1888 

376 

100  277 

1  595  164 

1  299,8 

458 

192  719 

3  501  662 

1  073,1 

1884 

274 

76  616 

1  180  347 

1  068,8 

486 

194  320 

2  399  415 

1  935,1 

1885 

300 

80  140 

1  203  069 

1  544,1 

446 

188  465 

3  410  670 

2  461,5 

1886 

189 

50  529 

873  036 

1  509,4 

486 

208  158 

3  901  270 

887,2 

1887 

282 

78  776 

1  157  214 

1  395,9 

466 

188  156 

2  999  299 

1  997,9 

1888 

1  254 

68  516 

1  031  846 

1  087,9 

563 

'  246  087 

4  084  577 

935,0 

1889 

235 

58  803 

898  417 

1  071,5 

502 

211  207 

3  802  253 

2  361,6 

1890 

238 

62  479 

960  370 

1  434,3 

535 

229  501 

3  840  545 

1  519,3 

1891 

133 

33  484 

498  467 

972,5 

671 

281  718 

4  705  465 

2  506,3 

1892 

93 

22  023 

335  187 

592,1 

864 

339  829 

5  706  439 

2  794,8 

1893 

118 

28  052 

277  718 

517,6 

585 

245  902 

4  054  267 

2  090,8 

1894 

132 

34  028 

526  015 

918,9 

604 

268  372 

4  448  320 

1  583,1 

1895 

76 

21  445 

332  080 

413,3 

545 

237  677 

3  820  980 

1  000,2 

1896 

82 

24  681 

371  950 

301,4 

620 

269  949 

4  113  220 

1 134,3 

1897 

36 

10  408 

160  984 

186,6 

610 

266  757 

4  368  401 

1  222,4 

1898 

29 

8  058 

127  586 

229,7 

621 

290  000 

4  590  469 

1  079,0 

1899 

|  25 

5  413 

94  470 

168,1 

567 

260  229 

4  364  563 

— 

b.  Schiffahrtsverkehr1)  von 

Heilbronn 

abwärts. 

Jahre 

Bergfahrt  (angekommen) 

Thal  fahrt  (abgegangen) 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

mit 

Anhang 

Giiterfchiffe 

Ketten - 
fchleppfchiffe 
mit 

Anhang 

Giiterfchiffe 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

t 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

t 

1.  |!  2. 

3. 

L  5 

I  6. 

7- 

1879 

235 

1431 

86  155,2 

235 

754 

44  221,2 

1880 

317 

1863 

112  218,4 

319 

878 

51  300,7 

1881 

325 

1731 

109  292,3 

325 

733 

46  680,4 

1882 

322 

1449 

96  861,7 

322 

660 

46  947,5 

1883 

417 

1940 

140  844,9 

417 

823 

63  608,2 

1884 

342 

1678 

122  479,9 

348 

360 

24  097,6 

1885 

472 

1827 

145  410,0 

468 

295 

22  399,5 

1886 

499 

1650 

144  307,4 

499 

369 

34  782,3 

1887 

455 

1473 

131  436,4 

455 

586 

53  271,8 

1888 

492 

1256 

114  841,2 

492 

525 

52  651,7 

1889 

455 

1  208 

114  020,6 

455 

728 

71  395,2 

1890 

495 

1472 

142  734,6 

495 

590 

63  377,2 

1891 

472 

1  629 

161  852,8 

472 

598 

59  492,7 

1892 

506 

1  637 

170  816,4 

506 

625 

71  020,4 

1893 

355 

1  144 

114  482,7 

355 

529 

29  730,8 

1894 

520 

1529 

171  175,3 

520 

590 

65  256,0 

1895 

385 

1  112 

129  356,1 

385 

451 

53  807,9 

1896 

507 

1 166 

143  195,8 

507 

420 

50  929,2 

1897 

494 

1238 

155  669,6 

494 

404 

57  498,6 

1898 

482 

1288 

126  476,5 

482 

372 

21  103,5 

1899 

437 

1  343 2) 

138  723,4 

437 

445 

18  652,2 

C.  Verkehr  auf  der  Donau8)  und  Hier.  —  Fioßverkehr  iso2— 1899. 


J  a  h  r  e 

Auf  der  Iller  an-  :  Durch  Ulm  durch¬ 

gekommen  e  Flöße  i  gegange  ne  Flöße 

(fogenannte  Schollen) 

J  a  h  r  e 

Auf  der  Iller  an- 
gekotnmene  Flöße 
(fogenanut 

Durch  Ulm  durch- 

gegangene  Flöße 

Schollen) 

Zahl 

Gef.-GewichtH 

t  II 

Zahl 

Gef.-Gewicht 

t 

Zahl 

i 

Gef.-Gewicht 

t 

Zahl 

Gel. -Gewicht 
t  ’ 

1. 

2. 

3.  « 

4. 

5. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

1892 

1  368 

11  560,4 

370 

3  959,0 

1896 

1  128 

9  606,6 

276 

2  953,2 

1893 

1  240 

10  5491 8 

204 

2  182,8 

1897 

1  082 

9  214,8 

237 

2  535,9 

1894 

1  117 

9  503,2 

306 

3  274,2 

1898 

1018 

8  669,8 

163 

1  744,1 

1895 

996 

8  480,2 

358 

3  830,6 

1899 

914 

7  784,0 

124 

1  326,8 
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VIII.  7.  Dio  Hauptergebniire  des  Betriebs  der  württ. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftaltcn,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium 

Württ.  Jahrb. 


A.  Abfolute 


Betriebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

1 

Betriebs- 
1  äu  g  e 
im 

Jahres- 

durchfchnitt 

km 

Anlage¬ 

kapital 

im 

Jahres- 
durchfchnitt 
für  die 
Betriebslänge 

cMs. 

Beförderte 

Perfonen 

Güter 

Anzahl 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen 

(zu  1000  kg) 

Tonnen- 

Kilometer 

i-  ! 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1889 

1  575,15 

466  638  557 

15  220  423 

333  200  383 

4  962  817 

440  816  380  1 

1890 

1  607,58 

479  066  938 

15  829  279 

348  659  497 

5  058  356 

429  416  690  1 

1891 

1  636,44 

489  417  818 

17  592078 

363  192  046 

5  403  087 

422  608  326  1 

1892 

1  667,04 

499  408  737 

19  189  684 

403  323  348 

5  658  615 

467  567  348 

1893 

1  691,34 

508  707  144 

20  444  935 

427  442  579 

5  742  939 

463  936  665 

1894 

1  715,94 

516  712  317 

20  390  342 

410  997  111 

5  888  342 

486  424  375 

1895 

1  717,98 

522  433  307 

24  210  427 

470  463  685 

6  708  847 

550  269  417 

1896 

1  735,87 

535  132  099 

24  977  558 

487  994  095 

7  062  052 

591  524  361 

1897 

1  753,69 

546  581  433 

28  075  153 

534  004  044 

7  333  843 

584  340  730 

1898 

1  755,41 ') 

552  755  923 

30  009  774 

569  719  106 

7  757  163 

636  420  389 

B.  Verhältnis- 


Betriebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Anlage¬ 
kapital 
am  Ende  des 
Betriebsjahrs 
für  1  km 
Eigeutums- 
länge 

<A 

Jede 

Verkehrsdichtigkeit 

Brutto- 

P  e  r  f  o  n 

Tonne 

Güter 

Auf  1  km 

Betriebslänge  kommen 

aus 

Perfonen- 

und 

Gepäck¬ 
verkehr 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 
cA 

dem 

Perfonen- 
verkehr 
für  1 
Perfonen- 
Kilo- 
metcr 

Pf. 

ift 

durchfchnittlich 

gefahren 

km 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen- 

KUometer 

1. 

!  2-  1 

3. 

*•  1 

1  6- 

6. 

7. 

8. 

1889 

297  289 

21,89 

88,82 

211536 

279  857 

7  260 

3,29 

1890 

296  811 

22,03 

84,89 

216  885 

267  120 

7  577 

3,36 

1891 

299  881 

20,65 

78,22 

221  940 

258  249 

7  448 

3,36 

1892 

299  788 

21,02 

82,63 

241  940 

280  478 

7  589 

3,14 

1893 

301  424 

20,91 

80,78 

252  724 

274  301 

7  956 

3,15 

1894 

301  985 

20,16 

82,61 

239  517 

283  474 

7  833 

3,27 

1895 

306  044 

19,43 

82,02 

273  927 

320  300 

8  385 

3,06 

1896 

310  385 

19,54 

83,76 

281  318 

340  765 

8  777 

3,12 

1897 

313  315 

19,02 

79,68 

305  089 

333  206 

9  117 

2,99 

1898 

316  138 

18,98 

82,04 

325  210 

362  548 

9  650 

2,97 

■)  Dagegen  Betriebslänge  am  Jahresfchluß  1898  1760,01  km.  —  2)  D.  i.  die  Summe  der 
eigentlichen  Betriebseinnahmen  über  Abzug  der  Betriebsausgaben,  welche  beide  von  den  in  den 
Spalten  11  und  12  verzeichneten  rechnungsmäßigen  Einnahmen  und  Ausgaben  mehr  oder  weniger 
abweichen.  Während  z.  B.  für  das  Rechnungsjahr  1898  der  rechnungsmäßige  Reinertrag  lieh 
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Staatseireiibalinen  iu  den  10  Rechnungsjahren  1889  —  1898. 

der  auswärt.  Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsamt.,  f.  d.  Rechnungs-Jahr  1898  S.  292.  — 
1898  III.  S.  138.) 

Zahlen. 


Brutto-Einnahmen 

Ausgaben 

Jk 

Rein¬ 

ertrag 

t 

des 

Betriebs2) 

Jk 

Betriebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April  big 

31.  März) 

aus  dem 
Perfonen- 
uud  Gepäck¬ 
verkehr 

Jk. 

aus  dem 
Güterverkehr 

einfchl.  des 
Poftguts 
und  der 
Nebenerträge 

Jk 

fonftigo 

Ein¬ 

nahmen 

Jk. 

über¬ 

haupt 

Jk. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1. 

11  435  061 

21  805  255 

2  288  310 

35  528  626 

19  945  539 

15  680  815 

1889 

12  181  173 

21  329  127 

2  275  683 

35  785  983 

22  816  031 

13  225  938 

1890 

12  188  631 

21  691  960 

2  338  599 

36  219  190 

24  841  748 

11  787  253 

1891 

12  651  886 

22  617  263 

2  411382 

37  680  531 

24  958  433 

13  148  454 

1892 

13  456  713 

23  087  958 

2  349  983 

38  894  654 

24  414187 

15  042  437 

1893 

13  441  349 

23  463  354 

2  328  000 

39  232  703 

25  163  971 

14  630  702 

1894 

14  401  910 

26  241  243 

2  841  867 

43  485  020 

27  209  788 

16  862  872 

1895 

15  225  802 

27  898  542 

3  149  216 

46  273  560 

28  677  613 

18  321  013 

1896 

15  957  648 

29  057  526 

4  039  625 

49  054  799 

31  326  455 

18  732  935 

1897 

16  906  211 

31  065  601 

4  714  121 

52  685  933 

33  604  231 

20 119  616 2) 

1898 

zahlen. 


Einnahmen 

Ausgaben 

Reinertrag 

des 

Betriebs2) 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

aus  d 
Güter¬ 
verkehr 

einfchl.  des 
PoTtguts  und 
der  Neben¬ 
erträge 

für  1  km  Be¬ 
triebslänge 
t A 

em 

Güter¬ 
verkehr 
für  1 
Tonnen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

über¬ 
haupt 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

cA 

aus  dem 
Perfonen- 
undGüter- 
verkehr 
für  1 
Nutz- 
Kilo¬ 
meter 
cA 

für 

1  km 
Be¬ 
triebs¬ 
länge 

cA 

Die 

eigentlichen 
Betriebs¬ 
ausgaben 
betragen 
in  Prozent 
der  eigentl. 
Betriebs¬ 
einnahmen 

7« 

für  1  km 
Betriebs- 
länge 

cA 

in  Proz. 
des 

Anlage¬ 

kapitals 

#/o 

9. 

10.  ! 

11. 

12. 

13. 

14. 

,5. 

16. 

1. 

13  843 

4,83 

22  556 

3,35 

12  663 

54,57 

9  955 

3,36 

1889 

13  268 

4,84 

22  261 

3,12 

14  193 

62,20 

8  227 

2,76 

1890 

13  256 

5,13 

22  133 

2,84 

15  180 

66,65 

7  203 

2,41 

1891 

13  567 

4,84 

22  603 

2,89 

14  972 

64,24 

7  887 

2,63 

1892 

13  651 

4,98 

22  996 

3,09 

14  435 

60,36 

8  894 

2,96 

1893 

13  674 

4,82 

22  864 

2,94 

14  665 

61,78 

8  526 

2,83 

1894 

15  274 

4,77 

25  312 

3,06 

15  838 

60,26 

9  816 

3,23 

1895 

16  072 

4,72 

26  657 

3,08 

16  521 

59,44 

10  554 

3,42 

1896 

16  569 

4,97 

27  972 

3,02 

17  863 

60,12 

10  682 

3,43 

1897 

17  697 

4,88 

30  013 

2,99 

19143 

59,91 

11461 

3,64 

1898 

aus  52  685  933  Jk  Einnahmen  und  33  604  231  cA  Ausgaben  zu  19  081702  Jk  berechnet,  ergiebt 
fich  bei  einem  Betrag  der  eigentlichen  Betriebseinnahmen  von  50  188  201  Jk.  und  der  eigentlichen 
Betriebsausgaben  von  30  068  585  Jk  ein  reiner  Uberfchuß  des  Betriebs  von  20  119  616  Jk  Wegen 
des  Näheren  vrgl.  o.  a.  Verw.-Ber.  f.  d.  Rechnungsjahr  1898  S.  (1. 
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VIII.  8.  Die  Hauptergebnis  des  Betriebs  der  wiirtt.  Bodenfee- 


(Verwalt.-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Min.  d.  auswärt.  Angelegenh., 


Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bi  8 

31.  März) 

Per¬ 
fon  a  1 

der 

Dampf- 

fchiff- 

fahrts- 

anftalt 

Betriebsmittel 

A  u  s  g  e  f  ü  h  r  t  e  F  ährten 

Dampf¬ 

boote 

Dampf- 

bar- 

kaffen 

Eiferue 

Schlepp¬ 

boote 

Ei  ferne 

Trajekt- 

käliue 

der  Dampf¬ 
boote 

der  Trajekt¬ 
kähne 

im  ganzen 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1889 

71 

7 

4 

2 

3  732 

153  503') 

790 

25  738 

4  522 

179  241 

1890 

76 

8 

4 

2 

8  643 

149  034 2) 

744 

22  692 

4  387 

171  726 

1891 

77 

8 

1 

4 

2 

3  583 

151  479 s) 

631 

19  764 

4  214 

171  243 

1892 

74 

8 

1 

4 

2 

3  595 

149  215 

541 

17  212 

4  136 

166  427 

1893 

79 

8 

1 

4 

2 

3  460 

145  195 

627 

19  472 

4  087 

164  667 

1894 

83 

8 

1 

4 

2 

3  746 

152  957 4) 

670 

21 148 

4416 

174  105 

1895 

84 

8 

1 

4 

2 

3  592 

152  285 6) 

751 

23  160 

4  787 ln) 

189  487 ln) 

1896 

82 

8 

1 

4 

2 

3  630 

150  815 6) 

649 

19  635 

4  790") 

186  382") 

1897 

82 

8 

1 

4 

2 

3  603 

149  329  7) 

666 

20  055 

4  70012) 

182  70312) 

1898 

86 

89) 

1 

4 

2 

3  670 

152  428  *) 

786 

24  612 

4  87313) 

189  16518) 

(Noch)  Verkehrsumfang 

Be- 

Güter 

-,  Fahrzeuge-  und  Vieh  verkehr 

Ver- 

t  r  i  e  b  s- 

Einzel- 

Zufammen 

I 

wendetes 

j  a  h  r  e 

Horn- 

Kleiuvieh, 

und 

nach  und 
von  fämtl. 

nach  und 

Fahr- 

Anlage- 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Wagen- 

Getreide 

von  württ. 
Ufer- 

Pferde 

vieh 

Hunde 

ladungs- 

güter 

Uferplätzen 
mit  württ. 
Schiffen 

platzen 
mit  fämtl. 
Schiffen 

zeuge 

etc.  j 

kapital 

Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

Stück 

Stück 

1. 

22. 

23. 

24. 

1 

25. 

26. 

27.  1 

28. 

29. 

30. 

1889 

[ 

;  60  324,4 

10  639,7 

70  964,1 

110  285 

4 

84 

2  655 

2  021 

1  056  837 

1890 

55  243,1 

13  081,5 

68  324,6 

101  881 

5 

131 

1  181 

3  806 

1  259  182 

1891 

44  907,1 

15  463,9 

60  371,0 

90  260 

1 

69 

2  194 

1458 

1  283  777 

1892 

39  510,5 

11  253,8 

50  764,3 

76  964 

— 

70 

2137 

1278 

1  283  777 

1893 

51  982,0 

8  999,2 

60  981,2 

103  476 

— 

72 

2  708 

1160 

1417  591 

1894 

45  619,6 

18  102,9 

63  722,5 

102  468 

5 

88 

1804 

853 

1417  591 

1895 

41  360,2 

28  399,1 

69  759,3 

117  105 

5 

199 

1377 

940 

1  417  591 

1896 

1  39  156,7 

26  792,4 

65  949,1 

104  996 

9 

182 

1742 

1089 

1  417  591 

1897 

1  41  216,0 

15  925,2 

57  141,2 

94  785 

6 

418 

2  610 

1  663 

1  417  591 

1898 

50  370,8 

14  712,2 

65  083,0 

103  973 

6 

298 

1  528 

1  450 

1417  591 

*)  152  712  Nutzkilometer.  -  2)  Desgl.  148  8B0.  -  8)  Desgl.  149  458.  —  *)  Desgl.  172  213.  - 
b)  Desgl.  156  969.  —  •)  Desgl.  150  097.  -  »)  Desgl.  148  883.  —  8)  Desgl.  151  582.  Vrgl.  (zu  Anm.  1 
l)is  8)  8p.  36,  38  und  40.  —  u)  Benannt:  „Chrittoph“  (Salonfchiflf);  „König  Karl“,  „Königin  Charlotte“ 
und  „Friedrichshaten“  (Halbfalonfchiffe) ;  „Eberhard“  (mit  DeckCalon  und  Oberdeck),  „Wiirttem 
berg“  (mit  Oberdeck),  „Mörapelgard“  und  „Wilhelm“  (Dampfboote).  —  10)  Hierunter  von  Schlepp¬ 
booten  444  Fahrten  mit  14  042  km  Weglänge.  —  ")  Desgl.  511  Fahrten  mit  15  932  km,  —  12)  Desgl. 
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Dainpflcliiffahrt  in  den  10  Rechnungsjahren  1889—1898. 


Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1898  S.  77,  386,  392.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  140.) 


Beladene 
Trajekt¬ 
kähne  und 
Schlepp¬ 
boote 
wurden 
geführt 

Mittels  der 

Trajektfahrzeuge 

wurden  Uber 

den  See  verbracht 

V  erkehrsumfang 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  Mürz) 

Perfonenverkeh 

r 

Beförderte  Perfonen 

Gepäck¬ 
üb  er- 

gewicht 

kg 

beladene 

leere 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

auf  dem  I.  Platz 

auf  dem  II.  Platz 

Eifenbahnwagen 

ab  folut 

in  0/° 

abfolut 

in  % 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1. 

2  067 

5  120 

4  727 

188  773 

60  385 

32,0 

128  388 

68,0 

340  710 

1889 

1861 

5  054 

4  278 

202  095 

65  314 

32,3 

136  781 

67,7 

241  470 

1890 

2  042 

4191 

3  625 

196  643 

61 127 

31,1 

135  516 

68,9 

167  910 

1891 

1850 

3  530 

2  699 

210  383 

70  176 

33,4 

140  207 

66,6 

170  780 

1892 

1  665 

4  575 

3  009 

228  957 

74  787 

32,7 

154  170 

67,3 

184  075 

1893 

1  871 

4  801 

3  735 

227  07614) 

76  678 

33,8 

150  398 

66,2 

230  010 

1894 

1946 

4  858 

4  140 

277  63814) 

89  056 

32,1 

188  582 

67,9 

•  1Ä) 

1895 

. 

4  263 

3  246 

283  77814) 

88  289 

31,1 

195  489 

68,9 

1896 

, 

4187 

3  066 

318  513 l4) 

99  470 

27,7 

219  043 

72,3 

. 

1897 

• 

5  359 

3  481 

363  51814) 

119  707 

32,9 

243  811 

67,1 

1898 

Finanziel  1 

e  Ergeb  niffe 

Be- 

t  r  i  e  b  s- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

E i n  n  a  h  men 

Ausgaben 

Rechnungs¬ 

mäßiger 

Einnahme- 

Überfchuß 

(vom 

Laufenden) 

Das 

Anlage¬ 

kapital 

verzinft 

fick  zu 

°/° 

Wirklicher 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs 

(Ablieferung 

zur 

Staatshaupt- 

kaffe) 

(A 

vom 

Perfonen- 

(und 

Gepäck-) 

Verkehr 

oK? 

vom 

Gttter- 

(etc.) 

V  erkekr 

Jt . 

von  der 

Port¬ 

beför¬ 

derung 

cM. 

1 

Sonftige 

Ein¬ 

nahmen 

j 

cM>. 

Zu- 

fam- 

raen 

cA 

auf 

1 

Nutz- 

km 

cA 

über¬ 

haupt 

auf 

1 

Nutz- 

km 

(Mil 

über¬ 

haupt 

Jk 

auf  ) 
Nutz- 
km 

Pf. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

1 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

154  368 

134  954 

9  749 

17  299 

316  370  2,07 

310  482 

2,03 

5  888 

4 

0,56 

8  942 

1889 

161  255 

129  223 

9  349 

4  893 

304720 

2,05 

302  404 

2,03 

2316 

2 

0,18 

683 

1890 

ZuTehuß 

in°/0  des 

Von  der 

Anlage- 

Staatshaupt- 

Defizit 

kapitale 

kaffe  erl'etzt 

151  969 

125  312 

9  237 

3  268 

289  786  1,94 

314  365 

2,10 

24  579 

-16 

1,91 

24  439 

1891 

Überfch. 

Verzinf. 

Reinertrag 

158  643 

1 16  425 

9  259 

1384 

285  711 

1,91 

284  161 

1,90 

1550 

1 

0,12 

2  154 

1892 

167  510 

128  432 

9  199 

6  878 

312  019 

2,15 

287  059 

1,98 

24  960 

17 

1,76 

24  527 

1893 

170  326 

131  533 

9  085 

30  209 

341 153 

1,98 

289  232 

1,67 

51921 

30 

3,66 

53  972 

1894 

189  803 

154  529 

9  352 

16  517 

370  201 

2,36 

303  157 

1,93 

67  044 

43 

4,73 

66  846 

1895 

176  580 

152  612 

9  490 

2  961 

341  643 

2,27 

312  929 

2,08 

28  715 

19 

2,02 

25  761 

1896 

201  049 

128  724 

9  464 

3  268 

342  505  2,30 

293  705 

1.97 

48  800 

33 

3,44 

48  800 

1897 

216  586 

140  420 

9  493 

2  355 

368  854  2,43 

1 

295  034 

1,95 

1 

73  820 

49 

5,20 

73  820 

1898 

Mit  württ.  Darnpf- 
1894  179  778,  1895 


431  Fahrten  mit  13  319  km.  —  19)  Desgl.  417  Fahrten  mit  12  12d  km.  —  ) 

booten  I.  n.  II.  Platz  von  und  nach  fämtlichen  Uferplätzen  wurden  befördert  : 

206  679,  1896  197  287,  1897  227  801,  1898  249  798  Perfonen.  —  lb)  Von  1895  ab  ift  lm  Verwaltungs 
bericht  das  Gewicht  des  Gepäcks  nicht  mehr  angegeben, 
leiben  mit  12  515,  1896  12  475,  1897  14  313,  1898  14  845. 


fondern  nur  noch  die  Stückzahl  des- 
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VIII.  9.  Die  Haupte rgebmlle  des  wiirtt.  Poft-  und  Tele- 


(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 


B  e- 

t  r  i  e  b  s- 

j  ah  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Zahl  der 

Perfonal 

Zahl 

der 

Von  den  Poften 
zurückgelegte 
Kilometer 

Poft- 

Tele¬ 

graphen- 

Anftal  ten 

einfchl. 

der 

Zweig- 

an- 

ftalten 

ausfchl. 
der  nur 
für  den 
Eifenbahn- 
dienft 
eröffneten 
und  der 
Annahme- 
ftellen 

im  a 
fchließ 

Poft- 1 ) 

us- 

ichen 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

im 

vereinigten 
Poft-  bezw. 
Tele- 
graphen- 
und 

Eifenbahn- 

Dienft 

Poft- 
brief- 
k  a- 
f  t  e  n 3) 

Fahr¬ 
zeuge 
(ausfchl. 
d.  Bahn- 
poft- 
wagen) 

Poft- 

p  f  e  r- 

d  e 

Tele¬ 
gra¬ 
ph  en- 
app  a- 
rate 

Eifen- 

bahnen 

auf 

Land- 

ftraßen 

Wafler- 

ftraßen 

Dienft 

1  000  km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1889 

583 

509 

3  439 

257 

1546 

3  414 

893 

891 

881 

6  574 

3  208 

139 

1890 

594 

540 

3  571 

305 

1215 

3  573 

910 

880 

946 

6  859 

3  271 

139 

1891 

613 

568 

4  053  ‘) 2) 

1 140 

3  778 

879 

868 

1013 

7  415 

3  339 

140 

1892 

631 

599 

4  001 

288’) 

1 182 

3  995 

909 

879 

1091 

7  559 

3  436 

139 

1893 

652 

641 

4108 

328  ‘) 

1  155 

4  025 

938 

900 

1 182 

7  800 

3  501 

146 

1894 

665 

678 

4176 

359 ‘) 

1 158 

4  056 

960 

920 

1232 

8  004 

3  592 

152 

1895 

671 

695 

4  338 

379 ') 

1 121 

4  090 

984 

898 

1254 

8135 

3  753 

152 

1896 

681 

715 

4  338 

411  ■) 

1072 

4151 

1018 

939 

1294 

8  277 

3  659 

154 

1897 

693 

749 

4  419 

438 ‘) 

1054 

4  186 

1 111 

932 

1339 

8  650 

3  708 

154 

1898 

703 

801 

4  586 

480 ‘) 

1088 

4  249 

1109 

937 

1385 

9113 

3  773 

154 

Poftanweifun 

gen 

Poftaufträge 

Be- 

t  r  i  e  b  s- 

für  Geldeinziehung 

für  Accept- 
einholung 

j  a  h  r  e 

im  innern 

aus 

nach 

im  innern 

aus 

im  innern 

aus 

(1.  April 

wiirtt. 

andern 

andern 

wtirtt. 

andern 

württ. 

andeim 

bis 

Verkehr 

Ländern 

Ländern 

Verkehr 

Ländern 

Verkehr 

Ländern 

31.  März) 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Zahl 

1  000  8t. 

1  000  JC 

1  000  8t. 

X  000  JC 

1  000  St. 

1000  JC 

i  ooo  st. 

1  000  M 

1000  st. 

1  000  JC 

Stück 

Stück 

1. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

1889 

1615 

92  855 

1  185 

I 

89  043 

877 

66167 

65 

5  294 

101 

10  879 

545 

2  414 

1890 

1695 

98  708 

1254 

95  971 

923 

69  754 

69 

5  733 

108 

11927 

782 

2  652 

1891 

1793 

104  333 

1311 

99  711 

985 

72  923 

70 

6  093 

114 

12  345 

977 

2  820 

1892 

1844 

108  244 

1  379 

104  092 

1042 

75  240 

74 

6  322 

120 

12  641 

871 

2  617 

1893 

1872 

109  622 

1428 

108  290 

1082 

78  762 

74 

6  297 

121 

12  677 

807 

2  555 

1894 

1932 

111058 

1510 

111281 

1  130 

81  551 

75 

6  333 

117 

12  749 

851 

2  770 

1895 

2  044 

118  878 

1604 

120  722 

1209 

87  312 

73 

6  441 

112 

12  834 

845 

2  534 

1896 

2  112 

122  913 

1684 

127  986 

1247 

90  408 

75 

6  860 

110 

13  415 

793 

2  397 

1897 

2  251 

134  482 

1793 

137  750 

1310 

96  461 

78 

7  524 

110 

13  941 

762 

2  626 

1898 

2  357 

143  923 

1877 

147  577 

1393 

103  608 

81 

7  960 

112 

14  502 

751 

2  572 

)  V°n  1888  an  find  unter  dem  Perfonal  im  ausfchließlichen  Poftdienft  folgende  Bedienftete 
nicht  mitgerechnet,  deren  Anzahl  am  Schluß  des  Jahres  1898  nachftehend  je  in  Klammer  beigefiigt  ift: 
die  Poltbeiorger  (25),  die  Pofthilfftelleninhaber  (265),  die  im  Privatdienft  der  Vorftäude  von  Poft- 
anltalten  ftehenden  Gehilfen  und  Gehilfinnen  (611)  und  Unterbedienfteten  (501),  die  als  Stellvertreter 
der  Landpoftboten  dienenden  Hilfsboten  (1318),  die  Poftfuhrunternehmer  (152)  und  die  Poftillone  und 
i ahrenden  Poltboten  (442),  zufammen  3314  Perfonen.  Von  1891  an  lind  ferner  unter  dem  Perfonal  im 
auslchlieülichen  Polt-  und  relegraphendienft  nicht  mitgerechnet:  die  im  Privatdienft  der  Vorftände 
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graphenbetriebs  in  den  10  Rechnungsjahren  1889—1898. 

Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1898  S.  451.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  142.) 


Von  den 

Land- 

poftboten 

* 

Länge  der 
Tele¬ 
graphen- 

Beförderte 

Brief- 

poftfend  ungen 

Beförderte 

Zeit unggn  ummern 

Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

be¬ 

diente 

Wohn- 

plätze 

Zahl 

z  u- 
r  ü  c  k- 
ge- 
legte 
Kilom. 

1000  km 

Li¬ 

nien 

km 

Lei- 

tung- 

e  n 

km 

im  innern 

württ. 

Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 

württ. 

V  erkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

1000  Stück 

1  000  Stück 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1. 

. 

9  285 

5  446 

3  271 

8  171 

35  989 

18  968 

18  721 

32  363 

5127 

5  876 

1889 

|  9  290 

5  608 

3  401 

8  453 

36  790 

20  501 

19116 

34  755 

5  752 

6  214 

1890 

9  389 

6  005 

3  489 

8  861 

39  399 

22  154 

21  981 

36  063 

5  795 

6  265 

1891 

9  452 

6159 

3  627 

9  311 

42  202 

27  041 

25  825 

36  946 

6  062 

6  261 

1892 

9  473 

6171 

3  847 

9  879 

44  266 

28  988 

28  287 

38  247 

6  256 

6  570 

1893 

9  465 

6  221 

3  941 

10  094 

45  871 

31  871 

30  704 

38  733 

6  532 

6  615 

1894 

9  512 

6175 

3  995 

10  405 

52  536 

35  487 

33  628 

40  096 

7129 

6  732 

1895 

9  564 

6  282 

4  055 

10  676 

56  176 

36  817 

34  435 

40  059 

7  321 

6  692 

1896 

9  569 

6  308 

4  200 

10  969 

61 105 

37  332 

37  236 

40  725 

7  719 

7  084 

1897 

9  569 

6  375 

4  427 

11 198 

66  376 

42  919 

43  988 

42  395 

7  965 

7  222 

1898 

Fahrpoftfendu 

n  g  e  n 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  Marz) 

im  innern  württ.  Verkehr 

aus  andern  Ländern 

nach  andern  Ländern 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

mgabe 

Ge- 

famt- 

ge* 

wicht 

1 000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

1  000  Jt 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

mgabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

iooo  jc 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

mgabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1  000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

1  000  M. 

1000 

Stück 

1000 

Stück 

1  000 

Stück 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

1. 

3125 

385 

11858 

338  980 

2  031 

232 

9  461 

177  965 

2  243 

227 

10  476 

158  445 

1889 

3  280 

402 

12  687 

325  555 

2195 

239 

10  214 

187  858 

2  492 

236 

11780 

180  428 

1890 

3  326 

409 

12  851 

359  680 

2  349 

223 

10  741 

167  575 

2  445 

220 

11682 

169  049 

1891 

3  517 

403 

13  577 

343  309 

2  446 

233 

11230 

194  458 

3170 

225 

13  476 

183  412 

1892 

3  489 

413 

14  226 

326  134 

2  816 

258 

12  032 

239  554 

3  477 

249 

14  895 

246  243 

1893 

3  432 

443 

13  031 

352  185 

2  993 

266 

12  871 

208  598 

3  568 

255 

15  291 

213  528 

1894 

3  594 

453 

13  550 

407  517 

3  237 

286 

13  738 

241  979 

3  775 

263 

16  329 

300  034 

1895 

3  636 

455 

13  802 

674  318 

3  378 

294 

14  470 

389  961 

3  928 

277 

17  499 

297  108 

1896 

3  881 

447 

14  919 

399  405 

3  420 

310 

14  286 

257  482 

4127 

289 

18  299 

246  283 

1897 

3  876 

405 

14  904 

384  042 

3  599 

315 

15  238 

266  014 

4  411 

303 

19  218 

233  852 

1898 

von  Telegraphenan ftalten  flehenden  Gehilfen  und  Gehilfinnen  (52) unj  Beftellbedienfteter .  (132) .  -  *)  Unter 
der  Gefamtzahl  der  Beamten  und  Unterbedientteten  im  ausschließlichen  Poft-  und  lelegraphendienlt 
Und  inbegriffen :  26  Telegrapheninfpektoren,  Beamte  der  TelegraphenwerkfUtte  und  Telegraphen- 
auffeher  und  214  Beamte  und  Unterbedienftete  bei  den  felbftandigen  (mit 

einigten)  Telegraphenämtern.  -  s)  Die  Briefladen  an  den  Poftwagen  aut  den  Landft.aßen  (1887 
585  Stück)  blieben  von  1888  an  außer  Berechnung. 
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(Noch)  VIII.  9.  Die  Häupter  ge  ImiHe  des  wiirtt.  Polt-  und  Telegrapheiibetriebs 

in  den  10  Rechnungsjahren  1889-  1898. 


Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Nac  h na  hmefen  düngen 

Poft- 

wagen- 

reifende 

Zahl 

im  innern 
wiirtt.  Verkehr 

1 

aus 

andern  Ländern 

nach 

andern  Ländern 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  Jt 

Zahl 

1000  St. 

1 

Betrag 

1  000  M 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1000  Jt 

1. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

1889 

332 

1  575 

182 

1825 

391 

3  746 

525  999 

1890 

327 

1695 

175 

1  799 

402 

4117 

521  788 

1891 

321 

1  715 

200 

2  235 

420 

4  759 

541  568 

1892 

348 

1  914 

231 

2  676 

468 

5  321 

556  387 

1898 

321 

1781 

227 

2  587 

475 

5  281 

552  469 

1894 

351 

1999 

262 

3100 

492 

5  334 

575  789 

1895 

316 

1973 

295 

3  895 

450 

5  362 

584  912 

1896 

369 

2  340 

353 

4  696 

570 

6  246 

605  426 

1897 

428 

2  738 

383 

5  448 

618 

7156 

594  048 

1898 

449 

3  445 

430 

6  492 

727 

8  976 

603  564') 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

i 

Telegramme 

Finanzielle  Ergeb- 
niffe  des  Poft-,  Tele¬ 
graphen-  und  Telephon¬ 
betriebs2) 

Staats-  und  Privattelegramme 

Ge¬ 
bühren¬ 
freie 
Dienft- 
tele- 
gramme 
(an  u.  ab) 

1000  st. 

nach 

Württem¬ 

berg 

abgefandt 

1 000  Stück 

nach  bezw.  von  andern  Ländern 

Ein¬ 

nahmen 

1  000  M. 

Aus¬ 

gaben 

1  000  Jt 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staats¬ 
haupt- 
kaffe8) 

1  000 

ab¬ 

gefandt 

1000  st. 

ange¬ 

kommen 

1000  st. 

im  Durch¬ 
gang 
befördert 

1000  st. 

1. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1889 

242 

311 

367 

94 

743 

8  659 

7  259 

1410 

1890 

234 

308 

359 

122 

828 

9  170 

7  595 

1557 

1891 

262 

333 

384 

113 

799 

9  512 

8  259 

1263 

1892 

285 

367 

423 

136 

879 

10017 

8  678 

1319 

1893 

314 

379 

439 

145 

872 

10  395 

9  199 

1  167 

1894 

305 

402 

462 

147 

917 

10  927 

9  378 

1  524 

1895 

326 

443 

510 

155 

1097 

11  663 

9  533 

2  248 

1896 

333 

451 

518 

156 

978 

11  799 

9  541 

2133 

1897 

340 

479 

540 

168 

1013 

12  661 

10  385 

2  282 

1898 

346 

| 

509 

568 

654) 

958 

13  462 

10  968 

2  493  : 

- - -  --  _ _ 

r)  V  on  1896  ab  find  auch  die  mit  den  fahrenden  Landpoftboten  beförderten  Perfonen 
berückfichtigt.  —  ')  Vrgl.  Sp.  10  der  Ueberficbt  VIII.  10.  C.  S.  129.  —  3)  Unter  Beriickfichtigung 
der  Refte  aus  früheren  Jahren  und  des  Ueberl'chull'es  der  Paffivrefte  des  laufenden  Jahres  über 
die  Aktivrette.  —  4)  Die  zwilchen  Aemtern  anderer  Verwaltungen  über  wiirtt.  Leitungen  unmittel¬ 
bar  ausgetaufchten  lelegramme  find  bei  den  Durchgangstelegrammen  für  1898  erftmals  nicht 
mehr  berückfichtigt  worden. 

Anmerkungen  zu  VIII.  10.  A.  8.  129  oben. 

l)  Neueröffnet  wurden  im  Rechnungsjahr  1898  mit  Anfchluß  an  die  andern  Telephon- 
anUalten  des  Landes:  Te  1  ep  h  o  n a  n  i’tal  t  en:  in  Altenfteig,  Befigheim,  Crailsheim,  Ellwangen, 
rellbach,  Honau,  Isny,  Künzelsau,  Laupheim,  Leutkirch,  Mergentheim,  Miinfingen,  Nagold,  Neckar- 
lulm,  Neuffen,  l’talzgrafenweiler,  Plochingen,  Reuningen,  Wangen,  Weikersheim,  Weil  der  Stadt, 
\  innenden.  Oetfentliche  T  el  ep  h  on  f  t  e  1 1  en :  in  Altenfteig,  Befigheim,  Biberach,  Ellwangen, 
rellbach,  Heilbronn  (Zweigpoltltelle  Nr.  2),  Honau,  Isny,  Künzelsau,  Laupheim,  Leonberg,  Leut¬ 
kirch,  .Miinfingen  ( I  ruppeniibungsplatz),  Nagold,  Neuffen,  Oberndorf,  Pfalzgrafenweiler,  Renningeu, 
Stuttgart  bei  den  Pottämtern  Nr.  10  u.  11  und  der  Poftagentur  Stuttgart-Gablenberg,  Waiblingen, 
angen,  VV  eikersheiiu,  Weil  der  Stadt,  Winnenden.  —  -)  Hierunter  diejetdge  bei  dem  Poftamt 
ettnang,  welche  nicht  an  das  allgemeine  Telephonnetz  angefchloffen  ift,  fondern  nur  für  den  Verkehr 
'ru-  .p  U,na  f  Qttnang  mit  dem  Eilenbahnperfonal  in  Meckenbeuren  dient  (vrgl.  Anru.  9).  — 
)  Hier,  lettnang,  (eit  1.  Augult  1896  an  das  allgemeine  Telephonnetz  angefchloffen  (vrgl.  Anm.  2). 
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VIII.  10.  Telephonanftalten,  Telephoitverbindimgen,  fowie  Telephon  verkehr 

in  den  Jahren  1895 — 1899. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanl’talten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 
Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1898  8.  87,  99,  132,  446,  456.  —  Wiirtt. 

Jahrb.  1898  III.  S.  145.) 


A.  Telephonanftalten.1) 


Jahre 

(Stand 

am 

31.  März) 

An  das  allgemeine 
Telephonnetz 
angefchloflene  Orte 

An  die 
Ortstele- 
phonnetze 
ange- 
fchloffene 
Teil¬ 
nehmer 

Teilnehmer- 
f  t  e  1 1  e  n 

Öffentliche 

Telephonftellen 

und 

zwar 

im 

ganzen 

und  zwar 

im 

ganzen 

Hiefe 
befinden 
fich  in 

Orten 

mit  Orts¬ 
telephon¬ 
netzen 

nur  mit 
öffentl. 
Telephon- 
ftellen 

im 

ganzen 

1  ‘ 

End- 

ftellen 

Zwi- 

ichen- 

ftellen 

an  Orts¬ 
telephon¬ 
netze  ange- 
fchloffene 

felb- 

ftän- 

dige 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1895 

40 

5 

45 

4122 

4122 

296 

4  418 

39 

6 

45 

36 

1896 

45 

6 

51 

4  921 

4  921 

380 

5  301 

49 

7 2) 

56 

43 

1897 

56 

6 

62 

5  743 

5  743 

457 

6  200 

62 3) 

6 

68 

51 

1898 

70 

6 

76 

6  756 

6  756 

531 

7  287 

76 

6 

82 

65 

1899 

92 

4 

96 

8  004 

8  004 

667 

8  671 

106 

4 

110 

88 

Anmerkungen  1 — 3  liehe  S.  128  unten. 


B.  Teleplionlinien  und  -Apparate. 


Jahre 

(Stand 

am 

31.  März) 

Zahl 

der 

Länge 

der  Linien 

Lei¬ 

tungen 

der 

Orts- 

tele¬ 

phon¬ 

netze 

V  erbindungs- 
anlagen  zwifchen 
d.  Ortstelephonnetz. 

an 

Private 
vermie¬ 
teten  be- 
fonderen 
Tele¬ 
phon¬ 
verbind- 
ungen 

Linien 

i  m 

ganzen 
(Sp.2+5 
+  6) 

der  Ortstelephon¬ 
netze 

der  Ver- 
bind- 
ungs- 
anlagen 
(ober- 
irdifch) 

km 

der  an 
Private 
vermiete¬ 
ten  be- 
fonderen 
Telepbon- 
verbind- 
ungen 

km 

im 

ganzen 

km 

fiir 

den 

im 

gan¬ 

zen 

ober- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

im 

ganzen 

km 

Vor¬ 

orts- 

übri¬ 

gen 

Verkehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

|  10. 

11. 

12. 

13. 

1895 

4  160 

26 

36 

62 

108 

4  330 

963,8 

11,3 

975,1 

969,6 

290,968 

2  235,668 

1896 

4  970 

28 

44 

72 

120 

5162 

992,9 

13,2 

1006,1 

996,6 

303,548 

2  306,248 

1897 

5  805 

31 

55 

86 

134 

6  025 

1  016,0 

13,2 

1  029,2 

1  113,7 

356,558 

2499,458 

1898 

6  832 

39 

78 

117 

147 

7  096 

1  032,1 

15,1 

1  047,2 

1  294,55 

389,563 

2731.313 

1899 

8114 

47 

109 

156 

149 

8419 

1  038,4 

16,2 

1  054,6 

1  471,47 

434,768 

2960,838 

Jahre 

(Stand 

am 

31.  März) 

Länge  der  Ortstelephonnetze 

Verbindungs¬ 
anlagen  ‘) 

An  Private 
vermietete 
befondere 
Telephon¬ 
ver¬ 
bindungen 

km 

Im 

ganzen 

km 

Zahl 

der 

ober- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

im 

ganzen 

km 

Appa¬ 

rate2) 

Batte¬ 

rie- 

Ele¬ 

mente 

ober- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1895 

3  734.9 

1  692,7 

5  427,6 

2  636,6 

_ 

340,693 

8  404,893 

5  642 

5  932 

1896 

4  164,9 

1  980,4 

6  145,3 

3  275,9 

— 

360,913 

9  782,113 

6  738 

7  150 

1897 

4  837,7 

3  147,2 

7  984,9 

3  862,5 

5,0 

414,856 

12  267,256 

7  766 

8  209 

1898 

6  336,5 

4  493,5 

10  830,0 

4  175,7 

31,0 

449,128 

15  485,828 

8  997 

9  476 

1899 

8  009,0 

5  009,0 

13  018,0 

6  862,8 

51,9 

532,183 

20  464,883 

10  555 

11 127 

i)  Neue  Verbin  du  ngsanlagen  wurden  im  Rechnungsjahr  1898  erftellt:  zwifchen  Alpirsbach  und 
Schramberg,  Bietigheim  und  Befigheim,  Cannftatt  und  Eßlingen,  Friedrichshafen  und  Meersburg,  Hall  und  Crailsheim, 
Hall  und  Mergentheim,  Heilbronn  und  Wimpfen,  Leonberg  und  Weil  der  Stadt,  Mergentheim  und  \\  eikersheim. 
Nürtingen  und  Neuffen,  Oehringen  und  Hall,  Kavensburg  und  Wangen,  Reutlingen  und  Honau,  lettnang  und  Eavens- 
burg,  Ulm  und  Laupheim,  Urach  und  Miinfingen,  Wangen  und  Isny,  Wangen  und  Leutkirch.  -)  Gehäufe,  ilikrophon 
und  Hörapparat  zufammen  als  je  1  Apparat  gezählt. 


C.  Telephonrerkehr. 


Ver- 

walt- 

ungs- 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Zahl  der  h  e  r  g  e  ft  e  1 1 1  e  n  Verbindungen 

Verein¬ 

nahmte 
Tele- 
phon- 
gebii  h- 
ren1) 

Jt 

Der  Auf¬ 

wand  für 
die  Tele¬ 
phon- 
einrieh- 
tun  gen 
betr.  je  am 
Schluß  des 
Verw.-J. 

M 

im  inneren  württembergifchen  Verkehr 

im  Ver¬ 
kehr  mit 
d.  Reichs- 
tele- 

graphen- 
gebiet  u. 
Bayern 

im 

Ver¬ 

kehr 

mit 

dem 

Aus¬ 

land 

über¬ 

haupt 

Orts¬ 

verkehr 

Vororts- 

verkehr 

Nachbar- 

fchafts- 

verkehr 

Fern¬ 

ver¬ 

kehr 

zuf. 

1. 

2.  1  3.  |  4.  |  5.  ||  .  6-  __ 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

1895 

1896 

1897 

1898 

7  958456 
9808731 
11834735 
14249515 

1624142 

1835267 

2256381 

2673976 

613  229 
861  099 
1  555 
1982 

236351 

306108 

648 

739 

10432178 

12811205 

15646764 

18906230 

34  206 
;  54  096 
80  343 
113  065 

346 

306 

330 

405 

10466730 

12865607 

15727437 

19019700 

616674 

742664 

886033 

1082631 

2859000 

3403142 

4216210 

5127847 

>)  Vrgl.  Sp.  CO  der  Ueberficht  VIII.  9  S.  128. 

Wtirttemb.  JihrbOcher  1899,  H.  3. 
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VIII.  11.  Die  Entwicklung  des  Fernfprechwefens  in  Württemberg 

von  1881—1898. 

(Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  1898  und  vorherg.  Jahrgänge  und  ergänzende 
Mitteilungen  der  K.  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen.  —  Württ.  Jalirb.  1898  III.  S.  146.) 


Stand 

am 

Schluß 

des 

Rechnungs 
j  a  h  r  s 

(1.  April  bis 
31.  März) 


Zahl  der 


an  das  Telephon¬ 
netz  des  Landes 
angefchloflenen 


Orte1) 


|  öffeutl. 
;Telephon- 
ftellen1) 


Teil¬ 

nehmer 


vermittelten  Unterredungen  bezw.  der 
ausgeliihrten  Verbindungen 


nn 


Orts- 


Vororts- 


Nachbar- 

i'chafts- 


Fern- 


Verkehr 


zu¬ 
sammen 
(Sp.  5/8) 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1881 

_ 

j 

_ 

1882 

l2) 

1 

107 

43  647 

— 

- - 

— 

43  647 

1883 

2 

2 

164 

79  306 

— 

— 

79  306 

1884 

2 

2 

276 

184  083 

— 

— 

184  083 

1885 

3 

5 

413 

324  5011  14  887 

— 

1348 

340  736 

1886 

3 

5 

526 

677  856 

— 

11760 

689  616 

1887 

12 3) 

14  4) 

17  4) 

725 

977  262 

78  953 

1  056  215 

1888 

17 

1054 

1  293  715 

128  294 

1  422  009 

1889 

22 

22  4) 

1400 

1  736  792 

197  206 

150  794 

2  084  792 

1890 

23 

24  4) 

1682 

2  375  169 

337  872 

200  267 

2  913  308 

1891 

29 

244) 

2  252 

2  719  958 

645  560 

281  350 

3  646  868 

1892 

36 

32  4) 

2  884 

3  699  552 

1  003  158 

374  986 

5  077  696 

1898 

42 

40 4) 

3  580 

5  490  347 

1  331  560 

309  193 

210  267 

7  341  367 

1894 

45 

45  4) 

4122 

7  030  828 

1  725  355 

441  759 

249  271 

9  447  213 

1895 

51 

56  4) 

4  921 

7  958  456 

1  624  142 

613  229 

270  903 

10  466  730 

1896 

62 

68 

5  743 

9  808  731 

1  835  267 

861  099 

360  510 

12  865  607 

1897 

76 

82 

6  756 

11  834  735 

2  256  381 

1  636  321 

15  727  437 

1898 

96 

110 

8  004 

14  249  515 

2  673  976 

2  096  209 5) 

19  019  700 

Stand 

Leitungen  der 
Ortstelephon- 

Belbudere  für  fich 
beftehende  Anlagen 

J  ah 

res- 

Jahresbau- 

Zahl  der 
Tele- 

am 

n  c  t.7.  c  lind 

(ohne  Anfchluß  an  das 

e  i  n  n 

ahme 

auf  w  an  d 

uraphen- 
a  n  fta  1- 

Schluß 

V  e  r  b  i  n 

du  ngs - 

Telephonnetz  des  Landes 
für  Private  und 

an  Telephon- 

einfchl.  des 

A  nfwflnrl a 

des 

a  n 1 ag  e  n 

Nebentelegraphenanlagen) 

gebühren 

für  die 

ten  mit 
ausf  chl. 
Telephon¬ 
betrieb6) 

Rechnungs- 

Länge 

Länge 

(aus 

Spalte 

befonderen 

j  ahrs 

Anzahl 

der 

Anzahl 

der 

5/13) 

Anlagen 

Leitungen 

Leitungen 

1. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1 

km 

km 

Jt 

1881 

— 

— 

— 

— 

•7) 

1 

1882 

107 

170 

28 

54 

4 

1883 

168 

170 

32 

73 

12 

1884 

276 

270 

40 

107 

22 

1885 

417 

382 

39 

120 

56  304 

186  342 8) 

34 

1886 

532 

552 

47 

168 

81  169 

57  965  ' 

53 

1887 

737 

749 

75 

240 

112  874 

151  035 

67 

1888 

1  078 

1216 

87 

257 

156  039 

152  262 

89 

1889 

1431 

1877 

89 

282 

218  953 

170  474 

122 

1890 

1722 

2  601 

97 

289 

271  777 

198  130 

149 

1891 

2  297 

3  924 

93 

277 

253  648 

340  610 

179 

1892 

2  939 

5  051 

101 

294 

335  924 

294  641 

219 

1893 

3  668 

6  832 

101  9) 

305 

427  662 

439  940 

268 

1894 

4  222 

8  064 

108 9) 

341 

523  288 

377  858 

307 

1895 

5  042 

9  421 

120 9) 

361 

616  674 

489  743 

325 

1896 

5  891 

11  852 

134«) 

415 

742  664 

544  142 

345 

1897 

6  949 

15  037 

147  9) 

449 

886  033 

813  068 

385 

1898 

8  270 

19  933 

149 9) 

532 

1  082  631 

911  637 

436 

an  Orten  ohne 

“e 


» ci  wau.-ner.  vertin.  Anzain  aer  i  eiepnouaimaiten  bezw.  umienaititenen  die 
der  felbftandigen  öff.  Teleplionftellen  hinzugerechnet,  fo  ergiebt  fich  die  Anzahl  der  an  das 
angefchloffenen  Orte  (Sp.  2) ;  z.  B.  Verw.-Ber.  1891  S.  78/79  20  Orte  mit  Umfchaltftellen, 
honftellen.  znf  2n  Ort«  it  s..  o.  —  2)  Die  Telephonanftalt  Stuttgart  ift  am  1.  Juni  1882 

:  «l,  „  TT _ iift.ii _ _ _ _ r _ /ui... 


Telephouteilnehmer).  A _ 

ebendaf.  angegebene  Anzahl 
Fernfprechnetz  de»  Landes _ _ 

9  Orte  mit  felbft.  öff.  Telephonftellen,  zuf.  29  Orte  (f.  Sp.  2). - ,  ...  ..  „u,.. 

-i  |CI  i*0/1  eii'  r  .1  '  erw.-Ber.  für  1887  find  er  fl  mal»  fäm  t  liehe  Orte  mit  Umfchaltftellen  namentlich  aufgeführt. 

. "  *  inbegriffen  die  öffeutl.  1  elcplionftelle  in  Tottnang,  welche  nicht  an  das  allgemeine  Telephounetz 

angi  <  i  offen  J 1 1 ,  fondern  nur  dem  Verkehr  des  Publikum»  von  Tettnang  aus  mit  dem  Kifenbahnperfonal  in  Meckeu- 
neuren  dn  nt.  Vrgl.  auch  die  Anm.  zu  Sp.  9  und  10  der  Tab.  VIII.  10.  A.  -  »)  Hievon  entfallen  113066  Verbindungen 
\  ii  u  ell|  ur e,. rml  <lem  Beichstelcgraphengebiet  und  mit  Bayern,  fowie  406  Verliindtingen  atif  denVerkehr  mit  dem 
\  l|U  "  T-  )  Oiojenigen  i  elegiaphenanftalten,  die  neben  dem  Telephon-  noch  den  Morfebetrieb  haben,  find  in  die 
!’■  16  J11?“*  aufgenommen.  —  <)  Oje  Ausfcheiduog  der  Kiunabmen  aus  dem  Teiejibouverkebr  ift  erftmul» 
lKsi  —  iHur1  *°  gV<  1  1)leror .etrag  begreift  den  gefamten  Bauaufwand  für  die  Telejdioiieinricbtuugen  aus  den  Jahren 

fni.  iß.i  ™  * r<  ,lc  .  2t  v61t  Wer^en  die  Nebentelegraphenanlagen  nicht  mehr  unter  „Telephouverbindung“, 

londern  für  fich  unter  „Nebentelegraphenanlagen“  aufgeftihrt. 
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VIII.  12.  Der  Güteraustausch  zwifclien  dem  Eifeubahn- Verkehrsbezirk  35  (Königreich 
Württemberg  und  Hoheiizollern  fclie  Lande)  und  den  übrigen  (deutfchen  und  ausländifchen) 

Verkehrsbezirken  in  den  Jahren  1889  —  1898. 

(Statiftik  der  Güterbewegung  auf  deutfchen  Eifenbahnen,  herausgeg.  v.  K.  Preuß.  Minift.  der  öffentl.  Arbeiten 

und  Verwaltungsberichte  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.) 


i  t! 

|  Bezeichnung  der  Güter 

J  \  nach  ' 

Y.  =  V erfand  \  des  Verkehrsbez.  35  - 

I  =  Empfang  |  -rr  ,  ,  VOn  1 

)  den  anderen  Verkekrsbez.  ] 

Gewicht  der  Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach  der  Stückzahl, 

in  den  Jahren 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  1 

10. 

11. 

I  Abfälle  v.  Horn,  v.  Klauen  u.  v. 

V. 

397 

563 

548 

504 

1254 

1337 

963 

991 

1274 

1333 

Rohmaterial,  d.  Papierfabrikat. 

E. 

1216 

1 142 

1 110 

1234 

1 193 

1  741 

2155 

1493 

2  421 

3  548 

I  Baumwolle,  rohe,  Abfälle  von 

V. 

1895 

2  851 

2  740 

2  759 

3  982 

3  880 

4  088 

4  446 

4  086 

4  518 

I  Baumwolle . 

E. 

15  596 

17  006 

16  814 

17  699 

18  334 

19  220 

21  975 

20  693 

23  412 

25  037 

I  Bier . 

V. 

1367 

1614 

2  357 

1621 

1083 

899 

1  120 

1021 

1323 

2  563 

E. 

8  047 

7  542 

6  033 

7  912 

S671 

9  278 

8  966 

8  691 

7  697 

8  793 

Blei . 

V. 

178 

324 

314 

312 

224 

209 

157 

379 

246 

270 

E. 

948 

1021 

1  399 

1092 

1  405 

1286 

1  595 

1  799 

1804 

2  311 

1  Borke  und  Lohe . 

V. 

432 

581 

820 

775 

1212 

1217 

1167 

1172 

1371 

1038 

E. 

15  978 

15  207 

16  281 

18  268 

18836 

19  640 

19  930 

17  950 

21  767 

23  845 

I  Braunkohlen . 

V. 

E. 

11  652 

31 
39  936 

101 

42  020 

57 

23 138 

16 

27  572 

22256 

50 
23  093 

10 

19  518 

7 

22  424 

22 
24  691 

I  Zement . 

V. 

35  601 

39  943 

52  779 

59  599 

66  043 

71  277 

78  714 

86  249 

103691 

132828 

E. 

20  321 

18  799 

11  711 

14  234 

18  823 

19  009 

18  074 

24  631 

27977 

24  376 

I  Chemikalien  und  Droguerie waren 

V. 

5  232 

5  806 

5  505 

5  854 

7  093 

5  714 

6143 

6  378 

6  759 

6  254 

E. 

6  461 

6  947 

6  753 

7  587 

7  335 

7  246 

7  131 

6  717 

7  404 

9  148 

1  Dachpappe,  Steinpappe  etc.  .  . 

V. 

60 

97 

54 

43 

70 

325 

483 

263 

307 

257 

E. 

235 

127 

126 

245 

273 

235 

416 

611 

651 

530 

I  Düngemittel,  auch  künf tliche  . 

V. 

6  989 

8  489 

7  212 

6  258 

5  597 

7  598 

8  839 

8  939 

11779 

10  018 

E. 

21  599 

19  534 

29  088 

42  990 

46  360 

46  844 

45  518 

53  128 

63  961 

64  240 

I  Eilen,  roh,  Eifen-  und  Stahlbruch. 

V. 

9  323 

11093 

12  225 

12  826 

13  891 

16  693 

16  837 

16  811 

18  087 

19  621 

alte  Schienen  etc . 

E. 

27  196 

28  849 

26  217 

25  800 

28  003 

27  842 

29  858 

35  927 

38  429 

38  440 

I  Eifen  und  Stahl,  Stab-  und  Fagon- 

V. 

6  392 

5  626 

4  854 

3  966 

3  939 

3  930 

4  638 

6  800 

8  562 

9191 

eifen  etc . 

51  936 

43  003 

44  384 

49  791 

53  456 

5S200 

68135 

75  004 

74  816 

89  006 

I  Eifenbahrifchienen,  Schienenbe- 

V. 

2  406 

1076 

978 

807 

1323 

620 

588 

1  661 

587 

478 

l  feftigungsgegeni'tände  etc.  .  . 

E. 

10  906 

9  366 

11  384 

12  763 

17  084 

12  609 

12  295 

16  263 

14  197 

12  823 

I  Eifenbahnfchwellen,  eiferne  .  . 

V. 

50 

21 

67 

51 

50 

169 

10 

43 

10 

146 

E. 

2  816 

3  475 

5  051 

7  841 

6  558 

4  320 

2184 

7  839 

5  215 

3  014 

I  Eiferne  Achfen  und  Bandagen, 

V. 

489 

1018 

1073 

303 

115 

254 

557 

969 

632 

578 

i  Räder  etc . 

2  435 

2  336 

1854 

907 

1011 

1034 

2  009 

2  299 

2  312 

1  346 

I  Eiferne  Dampfkeflel  r  Refer- 

V. 

11647 

13  498 

12  234 

11335 

13  553 

15  388 

15  483 

19  478 

21  013 

23  907 

voirs  etc . 

8 11S 

9  538 

6128 

6  644 

7  011 

6  720 

9  2S2 

13  387 

11  861 

11  765 

I  Eiferne  Röhren  und  Säulen  .  . 

v. 

905 

985 

739 

800 

1016 

1126 

1092 

2  051 

1367 

2  335 

E. 

5  968 

6  428 

7  875 

8  366 

8  640 

9  380 

9  348 

10083 

10  056 

14  509 

1  Eifen-  und  Stahldraht  . 

y 

25 

20 

13 

66 

66 

93 

176 

153 

163 

168 

E. 

2  470 

2  702 

2  382 

3  389 

3  913 

4  916 

4  896 

5  224 

6  859 

6  545 

V 

6  560 

7157 

6  924 

8123 

7  582 

7  021 

7  930 

9  416 

8  879 

11  584 

I  Eifen-  und  Stahlwaren  .  .  .  • 

E. 

8  827 

8  921 

8  446 

9  795 

10  460 

11  514 

12291 

15  399 

15  838 

19  242 

I  Eifen erz  (ausfehl.  Schwefelkies 

V. 
j  E. 

10 

192 

20 

398 

62 

220 

1 

170 

608 

6 

901 

22 

647 

1 

685 

82C 

14 

917 
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(Noch)  VIII.  12.  Der  Giiteraustaufch  zwifchen  dem  Eifenbahnverkehrsbezirk  35 

und  ausländ ifchen)  Verkehrsbezirken 


Bezeichnung  der  Güter 

1  nach 

V.  =;  Y erfand  1  des  Verkebrsbez.  35 - 

E.  —  Empfang  j  anderen  Verkebrsbez. 

Gewicht  der  Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach 

in  den  Jahren 

der  Stückzahl, 

1880 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1. 

2. 

3- 

4.  _ 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

V. 

2227 

4358 

2580 

2447 

3170 

3585 

3937 

3528 

6800 

7135 

Erde,  Kies,  Mergel,  Lehm,  Thon 

E. 

17855 

29751 

22982 

24481 

24675 

22796 

32646 

32632 

41159 

47455 

V. 

28 

22 

3 

33 

13 

33 

62 

33 

49 

5089 

Erze,  rohe,  außer  Eifenerz  .  . 

E. 

2393 

2675 

2824 

2530 

4341 

3611 

3687 

3682 

3412 

3726 

V. 

566 

434 

289 

504 

640 

598 

897 

610 

549 

472 

Farbehölzer . 

E. 

1907 

1769 

1801 

1439 

2933 

2004 

2128 

2441 

1186 

954 

V. 

40 

58 

23 

46 

79 

84 

91 

86 

90 

95 

Fifche  und  Heringe . 

E. 

285 

385 

396 

649 

428 

716 

694 

591 

652 

730 

V. 

26 

40 

54 

134 

171 

170 

169 

138 

319 

293 

Flachs,  Hanf,  Heede,  Werg  .  . 

E. 

1256 

1092 

796 

932 

879 

988 

968 

988 

1259 

1220 

V. 

63 

1069 

1090 

414 

148 

123 

122 

163 

184 

190 

Fleifch,  auch  Speck . 

E. 

76 

105 

21 

53 

41 

104 

79 

50 

72 

73 

V. 

5119 

4948 

4639 

4688 

5546 

5565 

5986 

5787 

5733 

6262 

Garne  und  Twilte . 

E. 

10135 

9047 

9458 

10182 

11471 

11339 

12386 

13669 

14486 

17344 

Getreide:  Weizen,  Dinkel.  Kernen 

V. 

7554 

7599 

18278 

9737 

10650 

13079 

17282 

17958 

8343 

2845 

E. 

97296 

116684 

93451 

112074 

103321 

116551 

142321 

171651 

137882 

129736 

Rocrcrpn . 

V. 

120 

232 

884 

332 

220 

987 

1394 

930 

858 

1234 

E. 

2597 

3372 

2891 

2566 

2687 

3114 

3457 

6513 

5941 

6277 

Hafer . 

V. 

26825 

16733 

20924 

18336 

18227 

20535 

32026 

16159 

17757 

18185 

E. 

3591 

4916 

6199 

5534 

6993 

7311 

6825 

15193 

13424 

10087 

Gerfte . 

V. 

9982 

6815 

9478 

11494 

7389 

12820 

11466 

11539 

11744 

7953 

E. 

35929 

45288 

35802 

34601 

43931 

39212 

35773 

55489 

50826 

44968 

Mais,  Hiilfeufriichte, 

V. 

2569 

3381 

2693 

2548 

2104 

2591 

4719 

5893 

5928 

7066 

Malz  etc . 

E. 

19405 

31735 

23471 

23458 

42747 

24757 

33089 

67937 

72498 

85262 

Lein-  und  Ölfamen  .  . 

V. 

732 

614 

468 

640 

58 

509 

767 

465 

661 

291 

E. 

11763 

12026 

9681 

9189 

13161 

8873 

11356 

10131 

11836 

12353 

andere  Sämereien  .  . 

V. 

480 

374 

268 

1314 

910 

620 

279 

390 

140 

716 

E. 

1199 

1761 

1562 

1779 

2353 

1674 

1329 

1743 

1324 

1593 

Glas  und  Glaswaren . 

V. 

2779 

3109 

3087 

2293 

2596 

3417 

2330 

3046 

3620 

3646 

E. 

4036 

4587 

4108 

5041 

5145 

5365 

5538 

7060 

7791 

8765 

Häute,  Felle,  Leder,  Pelzwaren 

V. 

2761 

3277 

2933 

3058 

3465 

3415 

3904 

4055 

4055 

4747 

E. 

6785 

6653 

7100 

7375 

8373 

8438 

9742 

9706 

12704 

11429 

Holz:  Rundholz,  roh  befchlagene 

V. 

40189 

49253 

51083 

53823 

53644 

53324 

67991 

69280 

57907 

60777 

Stämme . 

E. 

65702 

88004 

115438 

153344 

77256 

79699 

75908 

90973 

86842 

101200 

Nutzholz,  Werkholz,  Holz- 

V. 

124056 

118508 

137002 

134144 

132072 

128260 

112034 

131625 

151556 

162348 

draht  elc . 

E. 

70977 

69465 

65806 

73789 

72386 

77970 

76212 

96657 

101249 

112311 

Brennholz,  Eifenbahn- 

v. 

70748 

64326 

63999 

52445 

63747 

62448 

59638 

66542 

87294 

74591 

fchwellen,  außereurop.H. 

E. 

13718 

16420 

17309 

22472 

26107 

19768 

25156 

36073 

32154 

52520 

Holzzeugmafle,  StrohmalTe  .  . 

v. 

5650 

6965 

6374 

8588 

8716 

7591 

8222 

9786 

9321 

9537 

E. 

9229 

10606 

9443 

9262 

10926 

7808 

10172 

12285 

12448 

12806 

Hopfen . 

V. 

4336 

2423 

3722 

3202 

1388 

4273 

3631 

2767 

3397 

2884 

E. 

226 

\ 

364 

284 

241 

389 

344 

484 

316 

412 

360 

Jute . 

V. 

161 

16 

49 

15 

22 

7 

209 

279 

197 

553 

E. 

;  174 

( 

322 

310 

126 

146 

228 

396 

61 1 

962 

987 
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III.  133 


(Königreich  Württemberg  und  Hohenzollernfche  Lande)  und  den  übrigen  (deutfchen 
in  den  Jahren  1889—1898. 


Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht  der  Güter 

in  Tonnen,  Vieh  nach  der  Stückzahl, 
in  den  Jahren 

V.  =  Vorfand  |  des  Verkehrsbez.  35  naC^ 

E.  =  Empfang  |  _  von 

)  den  anderen  Verkehrsbez. 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Kaffee,  Kaffeei'urrogate,  Kakao, 
Thee . 

V. 

E. 

10747 

1362 

11043 

1153 

12134 

1088 

13330 

1236 

14047 

1337 

14218 

847 

14887 

1425 

15625 

1186 

16806 

1237 

17093 

1640 

Kalk,  gebr . 

V. 

E. 

20262 

1636 

20974 

1886 

22500 

1672 

24308 

2653 

26856 

3449 

27151 

4340 

29261 

4400 

40564 

7000 

55333 

7102 

63839 

7857 

Kartoffeln . 

V. 

E. 

5026 

4769 

7825 

6230 

7769 

6387 

4797 

3191 

7909 

2849 

12429 

1903 

4748 

3717 

2725 

10099 

2960 

11434 

2940 

12964 

Knochen  . 

V. 

E. 

3525 

649 

2972 

995 

3906 

1055 

3206 

405 

3910 

574 

3590 

641 

2803 

910 

3296 

599 

3749 

1210 

3385 

1043 

Knochenkohle . 

V. 

E. 

20 

321 

82 

409 

121 

338 

222 

442 

182 

613 

367 

475 

479 

697 

141 

835 

88 

778 

258 

718 

Lumpen . 

V. 

E. 

3604 

7987 

3767 

8306 

3843 

7912 

4087 

7002 

3852 

7872 

4064 

7689 

4551 

7544 

5192 

7773 

5295 

8133 

5626 

9376 

Mehl  und  Mühlenfabrikate  .  . 

V. 

E. 

30757 

25020 

32056 

27173 

30917 

15712 

33184 

13475 

30312 

20705 

36548 

21075 

41717 

29349 

38115 

42620 

43879 

53736 

42645 

64277 

Obff,  Geinül'e,  Pflanzen  etc.  .  . 

V. 

E. 

2663 

37617 

3838 

34713 

3501 

68566 

5015 

40822 

5429 

36157 

4618 

69771 

4491 

64578 

6823 

43279 

8478 

76524 

7197 

75785 

Öle,  Fette,  Thran,  Talg .... 

V. 

E. 

6244 

6166 

5870 

6414 

5429 

6657 

5487 

6222 

6892 

7050 

6348 

7500 

6832 

8144 

6138 

8676 

7358 

9788 

9188 

12796 

Ölkuchen,  Kokoskuchen  .  .  . 

V. 

E. 

6415 

488 

6023 

979 

7091 

1248 

5019 

1358 

6208 

2559 

4686 

846 

7428 

2057 

6931 

3074 

6180 

2566 

7803 

3590 

Papier  und  Pappe  etc.  ... 

V. 

E. 

10916 

10120 

12376 

11003 

12250 

11047 

13077 

11926 

14085 

13530 

14070 

15119 

14571 

15027 

17244 

17595 

17832 

19017 

20979 

21137 

Petroleum  und  andere  Mineralöle 

V. 

E. 

908 

15983 

1289 

16066 

772 

18091 

1015 

19528 

1018 

20958 

2024 

22540 

903 

21895 

1124 

23997 

623 

24131 

396 

25824 

Reis  und  Reismehl . 

V. 

E. 

45 

947 

28 

881 

33 

1035 

30 

923 

56 

2589 

57 

2844 

110 

2919 

99 

3765 

24 

4222 

56 

6177 

Thonröhren  und  Zementröliren  . 

V. 

E. 

820 

4301 

408 

3845 

907 

4364 

587 

5342 

1121 

5986 

910 

5036 

1070 

5431 

1495 

6492 

1603 

6142 

1171 

7214 

Rüben,  Zucker-  und  Futterrüben, 
Cichorienwurzeln . 

V. 

E. 

1182 

16530 

1729 

25050 

3277 

24692 

5224 

21268 

3028 

20549 

2734 

29026 

3275 

20991 

2720 

26733 

4493 

21294 

3159 

24618 

Rübenfirup,  Melaffe . 

V. 

E. 

870 

2558 

1082 

1276 

3353 

1025 

2310 

3306 

1426 

2067 

1404 

2443 

3140 

1320 

4934 

656 

4286 

1367 

5534 

2480 

Salpeterfäure,  Salzfäure  .  .  . 

V. 

E. 

11 

2473 

17 

2856 

139 

2993 

17 

3233 

2 

3153 

10 

3152 

347 

2955 

23 

2824 

22 

3188 

92 

2928 

Salz  aller  Art . 

V. 

E. 

83770 

1591 

78555 

1718 

91277 

2103 

103191 

2377 

134955 

2157 

103443 

2077 

103730 

2411 

147469 

2481 

147092 

4514 

154301 

5306 

Schiefer . 

V. 

E. 

340 

2000 

310 

1841 

288 

1657 

273 

1369 

464 

1559 

351 

1569 

522 

1877 

518 

1631 

518 

2361 

508 

2248 

Sch  wefelfäure . 

V. 

E. 

1141 

3056 

5529 

6627 

1955 

3640 

1654 

2233 

1569 

2214 

1623 

3292 

1731 

3306 

1269 

3022 

999 

3038 

633 

3488 

Soda:  rohe,  kalzinierte  .  .  .  • 

v. 

E. 

8992 

3422 

7339 

3153 

6796 

2156 

5636 

1886 

12170 

1285 

11956 

1389 

15397 

2100 

11303 

2903 

15817 

3332 

19762 

4108 

kauftifche . 

V. 

E. 

53 

701 

106 

1259 

152 

961 

63 

1279 

69 

1323 

53 

1752 

46 

1354 

52 

1203 

11 

1985 

27 

1764 
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(Noch)  VIII.  12.  Der  Güteraustaufch  zwilchen  dem  Eifenbahnverkehrsbezirk  35 
(Königreich  Württemberg  und  Hohenzollernfche  Lande)  und  den  übrigen  (deutfchen 
und  ausländifclien)  Verkehrsbezirken  in  den  Jahren  1889 — 1898. 


Bezeichnung  der  Güter 

"v  des  Verkehrsbez. 

V.  =  Verfand  I  nach  , 

>  35 - den  and. 

E.  =  Empfang!  von 

/  Verkehrsbezirk,  j 

Gewicht  der 

Güter  in  Tonnen,  Vieh 

nach  der  Stückzahl,  in 

den  Jahren 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1. 

1 

l 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Spiritus,  Branntwein, 

V. 

1841 

2060 

2145 

2009 

2339 

2538 

2277 

1796 

2025 

2169 

EiTig 

E. 

3144 

4615 

3087 

3015 

3410 

2812 

272S\ 

3400 

2966 

3645 

Stärke, 

Stärke- 

V. 

263 

337 

336 

359 

382 

441 

427 

419 

372 

288 

zucker  etc . 

E. 

2811 

3153 

2724 

3058 

3588 

3329 

3522 

4175 

3478 

4508 

Steine,  bearbeitet,  Mar- 

V. 

5537 

2928 

4540 

3241 

2887 

2201 

6063 

5269 

2274 

4517 

rnorwar.  u.  -Platt,  etc. 

E. 

3481 

4915 

4882 

6523 

9489 

7849 

11453 

12504 

14102 

20518 

Steine,  gebr.  Bruch-  und 

V. 

48587 

35379 

39251 

37083 

41295 

44677 

39695 

48470 

53461 

67819 

Baufteine  etc.  .  .  . 

E. 

65079 

67112 

73298 

91489 

104500 

106102 

140372 

142704 

163028 

157950 

V. 

3667 

2648 

4278 

2729 

8100 

12020 

14696 

1468 

4156 

1029 

oienikoiiieii  uiiu  ivokb  . 

E. 

806315 

842446 

893567 

874458 

935554 

981258 

1008689 

1108714 

1173147 

123368b 

Tabak,  roh,  und  Tabak- 

V. 

472 

427 

530 

525 

590 

397 

574 

837 

882 

756 

rippen . 

E. 

1831 

1822 

1435 

1800 

1670 

1543 

1654 

1339 

1746 

1438 

Teer,  Pech,  Asphalt, 

V. 

4060 

4636 

7031 

5403 

5088 

5133 

5648 

5600 

5720 

5122 

Harz 

etc . 

E. 

6620 

6344 

8430 

6479 

5554 

5879 

6237 

7125 

7407 

7761 

Thonwaren,  Porzellan, 

V. 

455 

461 

488 

615 

1180 

1154 

1463 

1404 

1399 

1294 

Steingut  etc.  .  .  . 

E. 

2677 

2391 

2567 

2738 

2785 

2733 

2982 

3708 

3686 

4374 

Torf,  Torfftreu,  Holz- 

V. 

7086 

6813 

7479 

6535 

6791 

6405 

6048 

4163 

4683 

5153 

kohlen . 

E. 

8028 

6898 

6672 

6946 

11617 

9750 

11386 

11074 

10933 

11167 

Wein  . 

V. 

902 

777 

886 

776 

805 

975 

1877 

1003 

1214 

1077 

. 

E. 

13151 

17661 

17421 

24790 

25189 

19435 

25088 

21362 

29157 

35960 

Wolle 

V. 

2199 

1559 

1660 

1422 

1773 

1671 

1651 

1981 

2517 

2409 

E. 

6545 

6510 

5411 

5703 

5571 

6463 

5909 

5472 

6484 

6453 

Zink,  Zinkafche,  Zink- 

V. 

90 

139 

142 

167 

201 

140 

162 

111 

146 

277 

brocken  . 

E. 

1299 

1817 

1602 

1427 

1586 

1579 

2093 

2020 

2068 

2527 

V.unU  pr 

V. 

2635 

2396 

4721 

3406 

2525 

1948 

2098 

1024 

300 

106 

E. 

5967 

3197 

2491 

2555 

2S92 

3777 

3526 

2324 

4748 

4043 

V. 

1057 

1116 

626 

381 

251 

250 

456 

367 

344 

372 

E. 

6372 

7915 

7651 

6677 

8049 

9870 

10037 

12336 

12654 

11033 

V. 

13877 

13092 

16985 

13199 

13419 

14953 

15923 

17839 

19837 

22036 

E. 

17882 

19799 

19238 

19573 

20494 

21061 

21968 

25385 

25616 

24096 

Snnfficp.  friit.er 

V. 

36166 

39764 

50318 

61529 

63380 

63288 

67708 

75854 

81256 

93429 

E. 

43536 

48034 

48901 

45371 

60426 

62298 

66733 

71382 

74972 

70732 

Knm  me 

V. 

724174 

713117 

801345 

797406 

869650 

872635 

915018 

999695 

1090677 

1178497 

E. 

'1743886 

1907766 

1960185 

2015059 

2108944 

2177925 

2318928 

2627199 

2773726 

2943509 

Vieh : 

Pferde 

V. 

1666 

1256 

1540 

1522 

1639 

1756 

1855 

2063 

2312 

1877 

E. 

4595 

4480 

3389 

3265 

3480 

4650 

5679 

3624 

4263 

4499 

Rindvieh 

V. 

63856 

78648 

89505 

99167 

157795 

48184 

76567 

100751 

91999 

91722 

E. 

50349 

43730 

32218 

25222 

40715 

128816 

4851b 

29240 

34524 

45453 

Stück- 

j  < 

Schafe 

V. 

95661 

62266 

45741 

60716 

98146 

52739 

81741 

62618 

57267 

45367 

zahl 

E. 

32341 

10007 

11195 

1329b 

19198 

22026 

15925 

14854 

9309 

3449 

Schweine 

V. 

39757 

40053 

55597 

62281 

74353 

48163 

64083 

53891 

54701 

57354 

E. 

94481 

88383 

51865 

7738b 

57890 

124184 

79743 

8212b 

99277 

73512 

l  Geflügel  .  .  . 

j 

V. 

185356 

205861 

170728 

148841 

135717 

199661 

167085 

125541 

133621 

93899 

E. 

93934 

152432 

201854 

273286 

262361 

302592 

311007 

232145 

216265 

457228 

• 
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VIII.  13.  Die  Länge  der  Staatsftraßen v),  die  Zahl  der  Poft-  und  Telegraphen- 
anftalten2)  und  der  Eifenbahnftationen55)  (einfchließlich  der  Halteftellen  und 

Haltepunkte).  —  Nach  Oberämtern. 

(Nach  Mitteilung  der  K.  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen;  Verwaltungsbericht  der 
K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten  für  das  Etatsjahr  1898  u.  d.  Minift.-Abt.  f.  Straßen-  u.  WalTerbau 
1891/92  u.  1892/98  S.  6,  1895/96  u.  1896/97  S.  2.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  137.) 


Stra- 

Zahl  der 

Stra- 

Zahl  der 

ßen- 

lange1) 

Poft- 

Tele- 

Eifenb.- 

Statio- 

ßen- 

länge1) 

Poft- 

Tele- 

Eifenb.- 

Statio- 

Oberämter 

einfchl. 

der 

gra- 

phen- 

nen3) 

einfchl. 

Oberämter 

einfchl. 

der 

gra- 

phen- 

nen 3) 
einfchl. 

Etters 

km 

anftalten2) 

d. Halte¬ 
punkte 

Etters 

km 

anftalten2) 

d. Halte¬ 
punkte 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Backnang  .  .  . 

54,5 

11 

15 

7 

Aalen  .... 

38,9 

15 

16 

6 

Befigheim  .  . 

30,4 

9 

13 

5 

Crailsheim  .  . 

65,5 

8 

13 

6 

Böblingeu  .  . 

41,5 

12 

12 

3 

Ellwangen  .  . 

76,4 

15 

18 

5 

Brackenheim 

19,9 

12 

13 

9 

Gaildorf  .  .  . 

71,0 

13 

12 

3 

Cannftatt  .  .  . 

21,1 

11 

11 

10 

Gerabronn  .  . 

68,3 

15 

14 

5 

Eßlingen  .  .  . 

22,1 

7 

8 

85) 

Gmünd  .  .  . 

31,4 

14 

16 

4 

Heilbronn  .  .  . 

52,4 

14 

12 

5 

Hall  .... 

77,6 

12 

10 

8 

Leonberg  .  .  . 

27,4 

18 

23 

7 

Heidenheim  .  . 

67,8 

17 

17 

8 

Ludwigsburg 

36,1 

15 

16 

8 

Künzelsau  .  . 

40,4 

10 

13 

1 

Marbach  .  .  . 

30,6 

14 

12 

10 

Mergentheim 

49,7 

7 

13 

6 

Maulbronn  .  . 

40,5 

15 

18 

5 

Neresheim  .  . 

53,5 

8 

13 

4 

Neckarfulin  .  . 

72,3 

19 

20 

8 

Öhringen  .  . 

58,8 

12 

12 

6 

Stuttgart,  Stadt  j 

19,5 

14 

7 

4  6) 

Schorndorf  .  . 

23,5 

8 

6 

7 

Stuttgart,  Amt  . 

50,5 

16 

15 

12 7) 

Welzheim  .  . 

36,4 

9 

10 

3 

Vaihingen  .  . 

11,8 

10 

12 

2 

Jagftkreis  .  .  . 

759,2 

163 

183 

72 

Waiblingen  .  . 

23,6 

11 

13 

7 

Weinsberg  .  . 

53,8 

11 

9 

6 

Neckarkreis .  .  . 

608,0 

219 

229 

116 

6 

Biberach  .  .  . 

67,5 

13 

13 

5 

Balingen  .  .  . 

53,9 

11 

18 

Blaubeuren  .  . 

29,5 

7 

21 

4 

Calw  .... 

63,3 

9 

20 

8 

Ehingen  .  .  . 

57,2 

10 

11 

9 

Freudenftadt 

95,3 

14 

21 

6 

Geislingen  .  . 

38,2 

18 

18 

5 

Herrenberg  .  . 

60,3 

10 

14 

5 

8 

Göppingen  .  . 

22,9 

12 

15 

7 

Horb  .... 

32,5 

13 

16 

Kirchheim  .  . 

23,6 

10 

11 

2 

Nagold  .  .  . 

50,1 

8 

13 

8 

Laupheim  .  . 

37,6 

7 

6 

2 

Neuenbürg  .  . 

i  64,7 

12 

22 

7 

Leutkirch .  .  . 

93,6 

9 

13 

9 

Nürtingen  .  .  . 

8,1 

9 

9 

4 

Miinfingen  .  . 

59,9 

15 

15 

6 

Oberndorf  .  . 

77,7 

10 

9 

4 

Ravensburg  .  . 

64,0 

12 

11 

69) 

Reutlingen  .  . 

39,2 

15 

11 

18 

Riedlingen  .  . 

59,2 

8 

9 

7 

Rottenburg  .  . 

28,1^ 

8 

7 

6 

Saulgau  .  .  . 

71,5 

7 

8 

11 

Rottweil  .  .  . 

78,7 

8 

11 

8 

Tettnang  .  .  . 

56,6 

7 

11 

410) 

Spaichingen  .  . 

16,9 

7 

12 

2 

Ulm . 

57,6 

11 

13 

12 

Sulz . 

25,1 

5 

6 

2 

Waldfee  .  .  . 

73,5 

9 

9 

9 

Tübingen  .  .  . 

45,9 

12 

11 

7 

Wangen  .  .  . 

54,2 

6 

11 

6 

Tuttlingen  .  . 

30,0 

9 

12 

13 

Donankreis .  .  . 

866,6 

161 

195 

104 

Urach  .... 

60,8 

7 

15 

68) 

405 4) 

Scliwarzwaldkreis  . 

830,6 

167 

227 

113 

Württemberg  . 

3064,4 

n\ 

!  1 

710 

834 

n  am  31  Tanuar  1893  (vrgl.  Anm.  11).  —  2)  Stand  am  31.  Dez.  1899.  —  ®)  Stand 

am  31  März  1899.  —  4)  Nicht  mitgezählt  find  37  außerhalb  des  württ  Staatsgebiets  liegende 
Haltenunkte  welche  ganz  oder  teilweife  der  württ.  Elfenbahnverwaltung  unter¬ 
teilt  find  Unter  der  Gefamtfumme  find  65  Halteftellen  und  93  Haltepunkte,  fo wie  die  Pnvat- 
iieui  uni.  u  inbegriffen  —  »)  Einfchl.  1  Station  der  Filderbahn.  —  «)  Einfchl.  Zahn- 

ba.h;e“  fVAn-  fcäh  9  Stationen  der  Filderbahn.  -  •)  Einfchl.  3  Stationen  der  Ermsthalbahn, 
radbahnhof.  —  )  HjIdJcdi.  c/  öiauonc  .  irinf/»iii  1  dor  Privat- 

-  •)  Einfchl.  1  Station  der  Lokalbahn  Ravensburg-Weingarten .  - :°)  “1.  1  Station  der  1 

bahn  Meckenbeuren-Tettnang.  -  ”)  Stand  am  31.  Januar  1897.  3087,2  km. 
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YIII.  14.  Zahl  der  bei  den  württ.  Eifenbalinftationen  gelöften  Arbeiter- 
Wochen-  u.  -Rückfahrkarten  in  den  Etatsjahren  1890—1898  bezw.  1897  u.  1898. 

(Verwaltungsberichte  der  K.  wiirtt.  Verkehrsanftalten.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  147.) 

a.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


E  t  a  t  s  j  a  h  r  e 

Arbeiter- Wochenkarten 

Arbeiter-Rückfahrkarten 

find  abgegeben  worden 

bei  ... 

|  Stationen 

in  beiden 
Richtungen 

bei  ... 
Stationen 

in  einer 
Richtung 

bei  .  .  . 
Stationen 

Zahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

1ftqo  J  Ankunft.  . 

111 

220  893 

_ 

0  \  Abgang  .  . 

148 

220  893 

— 

— 

1891  f  Anklmft-  * 

132 

245  548 

— 

— 

1  |  Abgang  .  . 

166 

245  548 

• 

— 

— 

1892  (  Ankunft*  • 

156 

246  351 

. 

— 

— 

\  Abgang  .  . 

182 

246  351 

• 

— 

— 

1  Ankunft.  . 

1  QQQ  ) 

157 

291  494 

63 

37  173 

— 

_ 

JLOt/O  i  ai, 

|  Abgang  .  . 

186 

291  494 

55 

37  173 

— 

— 

1  Ankunft.  . 

163 

310  809 

91 

53  954 

_ 

_ 

\  Abgang  .  . 

192 

310  809 

80 

53  954 

— 

— 

1895  1  Ankunft  •  • 

191 

379  596 

108 

64  824 

_ 

_ 

[  Abgang  .  . 

205 

379  596 

93 

64  824 

— 

— 

189ß  1  Ankunft-  • 

195 

417  494 

120 

75  368 

___ 

_  .  , 

luUO  i  k  i 

{  Abgang  .  . 

221 

417  494 

96 

75  368 

— 

— 

1897  1  Aukunft-  • 

215 

487  368 

123 

83  296 

76 

40  625 

1897  1  Abgang  .  . 

251 

487  368 

111 

83  296 

144 

40  625 

1898  1  Ankunft-  • 

251 

556  763 

132 

90  703 

122 

118  010 

4.ÖJÖ  |  A  V 

l  Abgang  .  . 

280 

556  763 

124 

90  703 

204 

118  010 

b.  Für  die  12  wiirtt.  Städte  mit  über  10  000  Einwohnern ')  im  Etatsjahr  1898. 


Städte 

Arbeiter- Wochenkarten 

|Arbeiter-Riickfahrkarten 

find  abgegeben  worden 

in  beiden  Richtungen 

in  einer 

Richtung 

Zahl 

Ankunft 

Abgang 

Ankunft 

Abgang 

Ankunft 

Abgang 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  1  6. 

7. 

Stuttgart2)  .  . 

109  349 

26  752 

2  670 

12  540 

43  761 

5  829 

Ulm 3) . 

11683 

729 

5 

31 

3  687 

648 

Heilbronn4)  .  .  . 

52  417 

3  303 

1238 

1485 

1824 

525 

Eßlingen8)  .  . 

34  160 

15  586 

2  309 

1976 

2  206 

7  144 

Cannftatt6)  .  . 

36  898 

12  316 

989 

2  924 

5  630 

143 

Reutlingen 7)  .  . 

24  532 

673 

45 

3  412 

974 

653 

Ludwigsburg  .  .  . 

15  142 

28  716 

3  374 

3  814 

52 

1  070 

Gmünd . 

4  597 

35 

123 

76 

78 

247 

Göppingen  .  .  . 

27  076 

1491 

9  396 

8  834 

939 

405 

Tübingen  .... 

4  427 

2  696 

1476 

1304 

2  483 

2  042 

Ravensburg  .  .  . 

1 

— 

1 

127 

Tuttlingen8)  .  .  . 

10  384 

2  268 

840 

3  360 

3187 

53 

Soweit  diefe  Zahl  am  2.  Dez.  1; 
bahnhof,  l‘o wie  Wildparkftation.  —  3)  Mit  Ultn 
)  Mit  Mettingen.  —  6)  Mit  Cannltatt-Ebitzwcg. 


erreicht  war.  —  2)  Haupt-,  Nord-  und  Weft- 
ttgarterthor.  —  4)  Mit  Siilmer-  und  Karlsthor.  — 
')  Mit  Poften  40.  —  8)  Mit  Tuttlingen-Vorftadt 
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VIII.  15.  Eifenbalin-,  Poft-,  Telegraphen-  und  Telephon  verkehr  der  12  wiirtt. 
Städte  mit  über  10  000  Einwohnern1)  im  Etatsjahr  189S. 

(Yerwaltungsbericht  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten  fiir  das  Etatsjahr  1898.  —  Wiirtt.  Jahrb. 

1899  III.  S.  122,  126,  129,  130.) 


Eifenbalin 

Poft 

Städte 

Per¬ 
fonen-  2) 

Güter- 

Kaffen- 

Ein¬ 
wohner¬ 
zahl  des 

Einnahme 
an  Poft-, 
Tele- 

Brieffendungen(Briefe, 
Poftkarten,  Druck¬ 
fachen,  Warenproben, 

verkehr 

Poft- 

beftell- 

bezirks 

grarnm- 

u.Teleph.- 

gebiihren 

Gefchäft 

abgefandt 

?papiere) 

an- 

gekommen 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Tonnen 

cMa. 

Stück 

Stück 

Stuttgart  .... 
und  zwar: 

„  Hauptbahnhof 
„  Weftbahnhof. 

„  Nordbahnhof3) 

„  Wildpark  .  . 

7  608  135 

7  144  093 
321  542 
130  371 
12  129 

1  090  904 

664  114 
114  874 
311916 

10  868  337 

8  871  709 
524  090 
1  472  256 
282 

158  530 

3  640  247 

(114) 

30  796  870 

24  719  370 

Ulm4) . 

1  232  955 

390  864 

3  156  877 

41  604 

698  083 

5  131  880 

5  433  636 

Heilbronn5)  .... 

1  881  748 

615  273 

3  555  783 

34  569 

640  163 

4  257  266 

3  875  716 

Eßlingen6)  .... 

1  653  336 

218  617 

1  724  620 

27  837 

307  085 

2  063  568 

2  466  802 

Cannftatt8)  .... 

3  245  582 

207  618 

1  524  902 

22  341 

280  830 

1  947  608 

2  451  332 

Reutlingen  °)  .  .  . 

848  506 

147  332 

1  375  766 

25  036 

324  545 

1  761  994 

1  950  156 

Ludwigsburg  .  .  . 

!  1  484  900 

176  288 

1  480  291 

21  779 

227  356 

2  076  516 

1  737  372 

Gmünd . 

316  068 

70118 

642  235 

21  978 

249  298 

1  051 102 

1  351  272 

Göppingen  .... 

927  789 

155  215 

1  174  638 

23  772 

279  850 

1  494  974 

1  745  510 

Tübingen  .... 

560  486 

94  573 

752  552 

18  037 

197  183 

2  192  892 

2  302  742 

Ravensburg  .  .  . 

307  304 

78  817 

814  173 

19103 

186  257 

1  240  850 

1  373  346 

Tuttlingen7)  .  .  . 

491  760 

58  713 

545  361 

11  649 

129  768 

789  594 

820  300 

Städte 

(Noch)  Poft 

Telegraph 

Telephon 

Packete 

ohne  Wertangabe 

Staats-  und 
Privattelegramme 

Sprech- 

ftellen 

Zahl  d 

Teil¬ 

nehmer 

er 

her- 

geftellten 

Ver¬ 

bindungen 

abgefandt 

ange¬ 

kommen 

abgefandt 

ange¬ 

kommen 

am  31.  März  1899 

1. 

9. 

10.  |  11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

_ 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stuttgart  .  .  .  .  j 

2  010  684 

1  365  286 

240  44710) 

260  57210) 

4171 

3  881 

10  844  608 

Ulm . 

488  748 

335  374 

46  902 

46  227 

536 

488 

1  027  267 

Heilbronn  .  .  .  .  j 

334  464 

237  666 

52  000 

57  598 

573 

519 

1  159  616 

Eßlingen . 

184  808 

112  762 

13  291 

15  622 

235 

222 

541  663 

Cannftatt  .... 

125  866 

112  060 

16  768 

18  124 

325 

299 

765  128 

Reutlingen  .... 

246  584 

143  676 

14  779 

15  954 

232 

214 

400  577 

Ludwigsburg  .  .  - 

116  688 

139  672 

13  663 

13171 

132 

122 

355  098 

Gmünd . 

75  998 

100  698 

10  864 

13  022 

243 

209 

309  162 

Göppingen  .... 

164  970 

112  762 

11  809 

13  378 

235 

219 

454  589 

Tübingen  .... 

100  100 

99  502 

14  314 

14  141 

166 

153 

284  150 

Ravensburg  .  .  . 

97  422 

91  988 

12  534 

11389 

128 

115 

181  744 

Tuttlingen  .... 

78  468 

68  328 

6  598 

6  414 

56 

51 

39  537 

i)  Soweit  diefe  Zahl  am  2.  Dez.  1895  erreicht  war.  —  2)  Zahl  der  abgegangenen  und 
angekommenen  Reifenden.  —  3)  Auf  Markung  Canni'tatt  gelegen.  —  4)  Linfchl.  Ülm-Stuttgarterthor 
für  den  Perfonen-  und  Kaffenyerkehr  (Sp.  2  und  4).  -  f)  Desgl.  Heilbronn-harlnlhorjDd  -|nl iner- 

*-y,nr  _  Dese-!  einfchl.  Mettingen.  —  7)  Desgl.  einfchl.  lutthngen-V  orftadt.  )  Einlchl. 

Cannftatt-Ebitzweg  für  den  Perfonenverkehr  (Sp.  2).  —  *)  Desgl  einichl.  Polten  40.  —  in)  Hier¬ 
unter  159  bezw.  89  Telegramme  im  Telegraphenamt  Weftbahnhof  (vrgl.  Sp.  b). 
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IX.  Geld-  und 

1.  Die  Entwicklung  der  Vorfcliuß-  und  Kreditvereiue  in  Württemberg  1887 — 1898. 

(Jahresberichte  der  Handels-  u.  Gewerbekammern  in  Württemberg,  herausgeg.  v.  d.  Iv.  Zentral- 
ftelle  f.  Gewerbe  und  Handel.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  148,  149;  1899  III.  8.  139.) 

Vorbemerkung. 

Die  nachfolgende  Überficht  enthält  einen  vergleichenden  Überblick  über  die  wichtigften 
Jahresergebnilfe  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  für  die  12  Jahre  1887 
bis  1898.  Hiezu  ift  jedoch  zu  bemerken,  daß  in  den  Jahren: 

1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893  1894  1895  1896  1897  1898 

111  111  109  103  103  104  104  101  101  101  107  106 

derartige  Vereine  als  beftehend  nachgewiefen  worden  find,  während  Rechnungsergebniffe  nur  für 
106  106  102  100  99  99  98  98  98  93  100  98 

zur  Nachweifung  gelangt  find.  Über  die  in  den  einzelnen  Jahresnachweifungen  fehlenden  Vereine 
vrgl.  die  jeweiligen  Jahrgänge  des  Statift.  Handbuchs  1886/98.  Die  Jahresergebnilfe  für  das 
Jahr  1894  find  in  erweiterter  Geftalt  aufgeftellt  worden,  vrgl.  Statift.  Handbuch,  Jahrg.  1895 
S.  122.  Von  den  jeweils  nachgewiefenen  Vereinen  waren  „eingetragene  Genolfenfchaften  mit 
befchränkter  Haftpflicht“  in  den  Jahren:  1891:  8,  1892:  10,  1893:  11,  1894:  13,  1895:  14, 
1896:  18,  1897:  20,  1898:  24,  die  übrigen  hatten  unbefchränkte  Haftpflicht. 


Jahre 

Zahl  der 

Gewährte 

Vorfchiilfe 

auf 

feftes  Ziel 

Gewährte  Kredite 
im 

Kontokorrentverkehr 

Vereine 

Mitglieder 

Ausgabe 

Einnahme 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Jk. 

cM 

Jk. 

1887  .  .  . 

106 

37  719 

29  761  992 

71  950  698 

69  578  585 

1888  .  .  . 

106 

37  630 

29  112  497 

67  898  718 

68  186  282 

1889  .  .  . 

102 

36  092 

30  658  672 

73  756  613 

73  594  180 

1890  .  .  . 

100 

35  948 

30  318  208 

73  867  488 

74  105  771 

1891  .  .  . 

99 

36  088 

32  312  412 

82  999  971 

83  186  953 

1892  .  .  . 

99 

36  458 

29  699  256 

88  732  525 

90  746  231 

1893  .  .  . 

98 

36119 

31  005  234 

86  119  412 

87  405  945 

1894  .  .  . 

98 

37  027 

31539  583 

93  214  694 

91  603  447 

1895  .  .  . 

95 

36  473 

33  717  006 

102  585  403 

105  334  859 

1896  .  .  . 

93 

36  779 

21  897  724 

110  263  710 

111766  984 

1897  .  .  . 

100 

39  131 

22  231  644 

122  719  227 

124  481 190 

1898  .  .  . 

98 

40  275 

23  465  164 

130  835  327 

132  121  300 

Eigene  Fonds 

Auf- 

Ver- 

Jahre 

genommene 

waltungs- 

Reingewinn 

Gefchäfts- 

Anlehen 

koften 

_ _ 

anteile 

Refervetonds 

1. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

<A 

cM>. 

cMa. 

Jk 

Jk 

1887  .  .  . 

14  147  625 

2  605  787 

26  531  517 

374  736 

871  642 

1888  .  .  . 

14  085  403 

2  628  809 

24  787  356 

364  031 

842  969 

1889  .  .  . 

13  463  904 

2  587  235 

25  274  718 

384  698 

836  526 

1890  .  .  . 

13  170  859 

2  713  064 

27  763  745 

368  097 

827  372 

1891  .  .  . 

13  217  557 

2  835  692 

27  865  703 

400  022 

877  989 

1892  .  .  . 

13  974  954 

3  168  876 

29  640  611 

417  786 

951  334 

1893  .  .  . 

14  055  994 

3  259  987 

31 100  626 

422  280 

911  526 

1894  .  .  .  | 

14  643  179 

3  673  735 

33  217  246 

447  468 

1  061  003 

1895  .  .  . 

14  591969 

3  775  187 

33 153  602 

445  856 

994  286 

1896  .  .  . 

1 4  957  654 

3  957  393 

34  056  160 

448  908 

1  004  055 

1897  .  .  J 

15  622  082 

4  413110 

37  069  584 

471969 

1  115  659 

1898  .  .  . 

16  062  148 

4  511 115 

38  846  705 

464  199 

1  095  948 
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2.  Die  Yorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  im  Jahr  1898. ') 

(Zufammengeftellt  im  Statiftifchen  Landesamt  nach  den  bei  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel 
_ eingelaufenen  Berichten.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  149;  1899  III.  S.  138.) 


Sitz 

Name2) 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl3) 

Ge¬ 

währte 

Vor- 

fchiifle 

auf 

feftes 

Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Aufge¬ 

nommene 

Anlehen 

Ver- 

wal- 

tungs- 

koften 

Rein¬ 

ge¬ 

winn 

Prozentfatz  der 

Dividende 

des  Vereins 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 

anteile 

der 

Mitglieder 

Re- 

ferve- 

fonds 

1. 

2. 

3. 

4- 

1  5. 

6. 

1  7. 

I  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1.  Eingetragene  Genoflenfchaften  mit  unbefchränkter  Haftpflicht. 

cM, 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

% 

Altenfteig .  . 

HB. 

417 

662  610 

556  536 

232  108 

137  066 

26  757 

238  676 

4  015 

9  068 

5 

Altshaulen 

VV. 

216 

152  000 

240  900 

264  000 

62  053 

25  148 

235  428 

2123 

5  654 

7 

Balingen  .  . 

GB. 

532 

130  895 

665  234 

947  638 

178  477 

20  000 

592  800 

3  629 

11792 

5 

Befigheim 

GB. 

192 

78  410 

340  532 

364  852 

63  728 

10  287 

227  420 

2  527 

3  318 

5 

Blaubeuren  . 

LKB. 

764 

187  738 

75  465 

72  712 

175  226 

22  618 

147  543 

5158 

6  637 

4 

Bönnigheim  . 

GB. 

196 

178  389 

55  413 

46  079 

56  469 

8  666 

128  818 

1588 

2  619 

5 

Bothnang  .  . 

Sp.  u.  VB. 

88 

2  330 

— 

— 

17  637 

431 

— 

260 

534 

3,5 

Brackenheim . 

G.  u.  LB. 

548 

237  138 

91416 

88  369 

60  251 

29  087 

407  873 

3  459 

4  297 

6 

Calw  .  .  . 

Sp.  u.  VB. 

821 

329  773 

309  101 

358  323 

229  777 

56  000 

358  593 

4  774 

14  568 

5,5 

Crailsheim 

GB. 

495 

422  340 

967  784 

936  687 

209  996 

53  782 

1  009  963 

8  736 

13  239 

6 

Deggingen 

HB. 

150 

212  686 

20  684 

12  654 

28  077 

15  454 

140  025 

1099 

3  433 

5 

Deißlingen 

GB. 

438 

79  897 

359  056 

330  353 

124  354 

41  398 

327  908 

2  062 

9  521 

5 

Donzdorf  .  . 

K.  u.  SpV. 

317 

413  165 

— 

— 

111931 

34  798 

259  528 

1475 

6  301 

5 

Ebingen  .  . 

GB. 

1  176 

175  225 

5  989  059 

5  431  513 

673  409 

85  654 

1  312  194 

12  358 

35  706 

5 

Echterdingen 

GB. 

254 

192  568 

60  777 

— 

76  396 

7  472 

360  430 

3  055 

3  275 

4,5 

Eglosheim .  . 

Sp.  u.  VB. 

76 

— 

39  644 

17  963 

9  860 

1  198 

42  441 

389 

545 

4,5 

Eningen  .  . 

VV. 

174 

88  528 

98  929 

76  827 

29  707 

10  769 

35  973 

939 

1251 

4,5 

Feuerbach 

HB. 

165 

78  513  ( 

219  547 

218  927 

38  133 

6  400 

56  783 

619 

3  957 

6 

Freudenftadt 

GB. 

1 122 

1  207  783 

1  089  102 

1  059  919 

454  705 

88  000 

595  454 

8  543 

39  015 

6,5 

Gaildorf  .  . 

GB. 

1165 

232  334 

1  615  801 

1671624 

182  784 

52  595 

1  162  260 

5  984 

11241 

5 

Geislingen 

G  B. 

236 

10  000 

1  829  897 

1  860  864 

91  536 

25  000 

250  315 

4  005 

8108 

5 

Gerabronn 

L.  u.  GB. 

1 184 

1  389  377 

898  923 

1  028  140 

300  231 

51  000 

815  071 

10125 

15  301 

5 

Gerftetten .  . 

Sp.  u.  VV. 

266 

65  233 

123  876 

138  106 

42  523 

16  550 

303  308 

1170 

2  989 

4,5 

Göppingen 

GB. 

333 

— 

1  636  209 

1  614  336 

201  228 

50  950 

349  556 

8  729 

13  784 

6 

Großbottwar . 

VkB. 

240 

248  068 , 

178  468 

184  073 

43  294 

9  777 

65  204 

1872 

2  370 

5 

Hall  .... 

GB. 

1210 

1  063  251 

3  203  218 

4  582  363 

708  100 

223  352 

1  692  644 

26  872 

85  894 

5 

Heidenheim  . 

GB. 

183 

10  100 

1  187  070 

1  276  076 

159  712 

28  540 

183  693 

4  326 

7  941 

5 

Hei'renberg  . 

VB. 

474 

512  328 

838  435 

808  146 

91  980 

12  821 

368  068 

3  219 

7  882 

5 

Heubach  .  . 

GB. 

125 

89  950 

28  370 

45  232 

28  093 

7  700 

106  366 

406 

1490 

5 

Horb  .  .  . 

Sp.  u.  VB. 

107 

29  200 

1  045 

45 

30  117 

9  795 

28  968 

1279 

1  193 

5 

Iishofen 

G.  u.  LB. 

255 

585  889 

— 

— 

77  385 

15  226 

150  632 

2  240 

4  436 

5 

Isny  .... 

Sp.  u.  VB. 

271 

139  500 

455  137 

386  325 

108  559 

36  548 

364  235 

3186 

8  287 

6 

Künzelsau .  . 

L.  u.  GB. 

1  023 

905  601 

1  712  195 

3  814  859 

360  950 

122  500 

1  734  355 

10  936 

18  455 

5 

Kupferzell 

L.  u.  GB. 

389 

272  637 

31  808 

11250 

63  684 

15  046 

201  056 

1  873 

4  461 

5 

Lauffen  a.  N.  . 

GB. 

182 

301  457 

— 

— 

56  793 

13  149 

70  287 

1526 

2  700 

0 

Lauterbach  . 

Sp.  u.  VV. 

141 

59  735 

216  864 

195  394 

84  730 

11700 

195  690 

1852 

4  632 

5,5 

Leutkirch  .  . 

Sp.  u.  VV. 

474 

292  320 

792  408 

759  614 

78  954 

23  638 

546  283 

3186 

10  104 

5 

Ludwigsburg 

Sp.  u.  VB. 

475 

13  000 

1  083  790 

1  027  674 

248  053 

73  700 

451 150 

14  197. 

14  711 

5 

Magftadt  . 

GB. 

190 

197  118 

41  015 

67  994 

26  604 

18  324 

182  914 

1059 

4  448 

5 

Marbach 

GB. 

309 

134  940 

297  668 

272  586 

66  162 

24  300 

317  983 

3  262 

7  054 

5 

Maulbronn 

VV. 

198 

78  444  j 

44  784 

23  697 

6  021 

875 

118  494 

1322 

843 

6 

Mengen 

GB. 

145 

57  230 

386  157 

376  064 

32  551 

23  500 

125  163 

1522 

3  329 

5,5 

Mergentheim  . 

Sp.  u.  VB. 

622 

148  419 

5  013  919 

4  900  015 

296  076 

131  710 

1  032  413 

7  601 

28  512 

7 

Metzingen  . 

GB. 

243 

39  882 

1  708  358 

1  675  076 

109  915 

59  162 

522  008 

4  825 

11073 

6 

Möckmiihl  . 

Sp.  n.  VV. 

244 

127  476 

84  520 

86  700 

43  670 

26  481 

224  496 

2  362 

4  228 

6 

Munderkingen 

G.  u.  LB. 

84 

17  592 

14  280 

28  861 

28  556 

4  710 

55  498 

/30 

1 121 

4 

Murrhardt . 

GB. 

163 

26  703 

127  167 

140  745 

34  001 

14  650 

213  411 

1  949 

2  653 

6 

Naeold  .  .  . 

HB. 

373 

[180  4801 

1  437  445 

1  439  189 

101  343 

45  438 

440  682 

5  749 

6  969 

6 

i)  yon  den  Vorfchuß-  und  Kreditvereinen  in  Alpirsbach,  Frittlingen^Gmünd^Haiterbach,  Miinfingen, 
Schorndorf  Wehingen.  Wiernsheim  waren  Nachweife  nicht  zu  erlangen.  —  Die  Bank  für  Gewerbe  und  Handel 
in  Laichingen  ift  keine  GenolTenfchaft,  fondern  eine  Aktiengefellfchaft  mit  einem  Aktienkapital  von  35000 Jk,  — 
2)  Hb  Gß  VkB  VB  KB  =  Handwerker-,  Gewerbe-,  Volks-,  Vorfchuß-,  Kreditbank,  VV.,  K \  .  —  Vorfchuß-, 
Kredit-Verein,  LKB.  =  Landwirtfchaftl.  Kreditbank,  Sp.  u.  VB.  =  Spar-  und  Vorfchußbank  u.  f.  w.  -  3)  Am 
Schluß  des  Rechnungsjahrs. 
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(Noch)  IX.  2.  Die  Torfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  im  Jahr  1898. ') 


|  Sitz 

Name2) 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl s) 

Ge¬ 
währte 
Vor- 
fc  hülfe 
auf 
feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Contocorrent- 
verkehr 

Eigene 

Fonds 

Anfge- 

nornmene 

Anlehen 

Ver- 

wal- 

tungs- 

koften 

Rein¬ 

ge¬ 

winn 

Prozentfatz  der 

Dividende 

des  Ver 

eins 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefc.häfts- 

anteile 

der 

Mitglieder 

Re- 

ferve- 

fonds 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

cA 

cA 

Jk 

J(,. 

cA 

cA 

cMx 

cA 

°/o 

Neuenbürg 

G.B. 

663 

282  055 

221  051 

223  110 

105  919 

32  632 

238  967 

3  014 

7  358 

5 

Neuffen.  .  . 

Sp.  u.  VB. 

164 

142  801 

19  504 

10  708 

59  801 

12  510 

107  108 

1702 

4  310 

5 

Nürtingen  .  . 

IIB. 

483 

157  872 

1  358  996 

1  371  620 

240  747 

97  000 

628  185 

8117 

17  581 

5,5 

Oehringen 

G.  u.  LR. 

1435 

1  664  795 

896  081 

1  162  413 

498  165 

139  006 

398  415 

8  287 

29  723 

5 

Rofenfeld  .  . 

Sp.  u.  VB. 

581 

580  808 

35  100 

35  500 

129  381 

12  820 

147  363 

1468 

6  841 

5,5 

Rottenburg  . 

V.  u.  KB. 

470 

98  541 

1  244  822 

895  176i 

224  118 

34  323 

355  508 

4  292 

14  406 

5 

Saulgau  .  . 

VV. 

257 

259  695 

509  441 

506  241 

99  586 

19  732 

160  970 

2  813 

5  020 

5 

Schnaitheim  . 

Sp.  u.  KV. 

234 

54  506 

75  880 

67  769, 

24  702 

13  449 

321  130 

1521 

2  020 

4.5 

Schramberg  . 

GB. 

223 

83  212 

2  259  290 

2  272  918 

188  721 

37  922 

328  470 

7  219 

13  495 

OjO 

Schwenningen 

GB. 

242 

46  701 

1  199  669 

1  147  664 

131  162 

48  383 

482  461 

7  204 

10  830 

5 

Sindelfingen  . 

HB. 

498 

317  538 

898  420 

862  937 

123  506 

38  386 

610  673 

3  392 

8  427 

6 

Sulz  a.  N. 

L.  u.  GB. 

1403 

1  321  816 

480  912 

466  837 

366  063 

65  198! 

1  064  952 

7  575 

18  600 

5 

Tettnang  .  . 

KB. 

675 

411  744 

1  775  554 

1  802  971 

191  060 

86  335! 

840  021 

5  809 

11  913 

6 

Thailfingen  . 

GB. 

140 

15  835 

258  808 

115  013 

58  680 

11  902 

209  624 

1444 

4  458 

4,5 

Troffingen 

HB. 

112 

121  300 

12  215 

34  849 

8  542 

79  927 

578 

2  018 

6 

Tübingen  .  . 

GB. 

214 

12  815 

735  000 

688  000! 

150  090 

19  220 

150  645 

4  618 

8  656 

4,5 

Vaihingen  a.  E. 

GB. 

368 

127  942 

813  255 

729  280 

126  180 

72  5071 

547  494 

5  066 

11824 

7 

Waldfee  .  . 

GB. 

127 

— 

175  150 

240  2781 

42  608 

15  844j 

313  082 

1  200 

5  257 

5 

Wangen  .  . 

Sp.  u.  VV. 

;  751 

312  281 

279  877 

263  198! 

139  486 

28  859| 

280  285 

4  562 

9  203 

5 

Weikersheim . 

Sp.  n.  VB. 

148 

121  227 

357  832 

306  987! 

50  827 

11  954 

232  560 

1058 

3  672 

5 

Weil  der  Stadt 

VB. 

37 

59  617 

296  914 

273  939| 

15  847 

11  641 

164  377 

1  790 

2  236 

5 

Wellendingen 

Sp.  u.  VV. 

245 

123  211 

— 

— 

31594 

8  385| 

85  423 

492 

2  107 

6 

Welzheim  .  . 

HB. 

229 

254  135 

— 

— 

77  542 

14  202 

47  250 

986 

3110 

4,5 

Wiefenftoig  . 

HB. 

289 

173  935 

89  819 

85  645 

139  563 

20  660 

180  524, 

1774 

8  730 

6 

Wildbad  .  . 

Sp.  u.  VB 

578 

199  025 

1  756  919 

1  680  818: 

186  435 

106  430 

1  278  831 

11  006 

18  424 

6 

Winnenden  . 

G.  u.  LB. 

200 

108  224 

266  451 

255  252 

82  816 

21  705 

177  524 

2  2741 

4  420 

5 

In  Württemberg  74 

30211 

19109883 

52184  966 

54338246 

9960  305 

2682203 

28  181  822  303  433  705  578 

• 

2.  Eingetragene  Genoffenfchaften  mit 

befchränkter  Haftpflicht. 

Aalen  .  .  . 

GB.  | 

330 

166  965 

1  098  673 

1  085  837 

306  724 

81  909 

362  323 

5  280 

16  969 

5,5 

Biberach  .  . 

GB. 

443 

24  680 

2  607  188 

2  623  211 

243  342 

90  050j 

655  475 

10  314 

16  972 

5 

Bietigheim 

GB. 

213 

62  152 

1  432  374 

1  342  820: 

130  436 

22  500! 

200  245 

4112 

7  381 

0 

Bopfingen .  . 

GB. 

150 

118  210 

87  016 

90114 

66  306 

10  283; 

128  328 

971 

3  312 

5 

Calw  .  .  . 

KB.f.L  u.G.j 

684 

337  918 

907  617 

930  923 

227  588 

47  100 

266  507 

4  405 

14  290 

5,5 

Ehingen  .  . 

GB.4) 

484 

443  329 

800  644 

828  587 

218  409 

25  700 

524  320 

5  251 

14  574 

5 

Ellwangen 

G.  u.  LB. 

271 

— 

1  045  439 

1  054  595 

214  738 

25  409 

293  859 

4109 

10  140 

5 

Friedrichshaf. 

HB. 

360 

119  484 

# 

35  278 

14  000 

178  214 

3  037 

4  987 

6 

Giengen  a.  B. 

GB. 

155 

55  095 

222  482 

231  365 

88  901 

17  500! 

134  933 

3  326 

4  708 

5 

fleidenheim  . 

Sp.  u.  VV.I 

181 

88  572 

226  390 

216  700 

10119 

4  270 

196  715 

1  202 

1  094 

5 

Heilbronn  .  . 

LKB. 

1011 

717  637 

164  378 

156  665 

377  230 

45  357 

67  841 

5  879 

17  552 

4.15 

Laupheim  .  . 

GB. 

166 

82  690 

1  000  957 

866  655 

106  355 

28  500 

133  955 

3  258 

6  037 

5 

Neuhauf.  a.  F. 

GB. 

255 

42  980 

170  364 

54  274 

101  646 

12  132 

91000 

1380 

4  742 

5 

Oberndrf.  a.N. 

Sp.  u.  HV. 

503 

107  873 

412195 

387  690 

134  112 

42  449 

407  327 

3  534 

10  576 

5 

Ochlenhaufen 

KV. 

96 

4  670 

304  771 

353  302 

35  960 

20  010 

136  981 

1787 

2  970 

5 

Ravensburg  . 

GB. 

63 

70  503 

— 

51  006 

20  156 

11  659 

133  186 

1949 

879 

4 

Reutlingen 

HB. 

348 

125  900 

3  757  375 

3  572  070 

309  520 

76  718 

276  587 

7  032 

16  039 

6 

Riedlingen 

VB. 

593 

483  380 

503  965 

521  064 

333  973 

63  240, 

268  583 

6  088 

16  930 

5 

Rottweil  .  . 

HB. 

607 

242  078 

4  793  436 

4  677  378 

436  790 

139  000 

754  914 

9  677 

22  859 

5 

Tuttlingen 

HB.  1 

693 

110  535 

5  979  582 

5  794  041 

383  743 

110  594; 

1  479  343 

14  436 

19  942 

5 

Ulm  .... 

GB. 

1351 

375  925 

48  649  298 

48  493  688 

1  578  494 

836  557! 

3  276  998 

51  953  142  294  6 

Urach  .  .  . 

HB. 

457 

87  275 

4  064  279 

4  085  4201 

472  071 

58  002 

271  094 

6  297 

20  536;  4 

Waiblingen  . 

GB. 

477 

451  955 

405  614 

355  402 

247  983 

32  685 

312  704 

3  898 

13  227!  5 

Weingarten  . 

GB. 

173 

35  475 

16  324 

10  247 

21  969 

13  288 

113  451 

1 691 

1  360  6 

In  Württemberg  24  1 

10064 

4  355  281 

786503616) 

7 7 783054 5) 

6  101  843 

1828912 

10664  883 

160  766  390  370 

• 

1.  und  2. 

zuf.  9S 

40275  23465161 

130835327 

132121300 

16062148,4511115 

38846  705 

464 199 1095948 

. 

B)  «j 


)  ')  3)  Siehe  Anm.^Seite  139.  —  *)  Zugleich  landwirtfchaftliche  Bank  für  den  Oberamtsbezirk 
Ehingen.  —  6)  Bei  23  Vereinen.  —  8)  Bei  97  Vereinen. 
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IX.  3.  ßeftand  und  Rechnungsergebnitte  der  landwirtfcliaftlicheu  KreditgenolFenfchafteu 
(DarleheuskaffeuYereine)  in  Württemberg  1881  bis  1898. 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1890/91  I.  1.  H.  S.  166;  1898  III.  S.  151.) 

Vorbemerkung:  Nachdem  am  28.  Oktober  1880  Raiffeifen,  durch  die  K.  Wiirtt.  Zentralftelle  für 

Landwirtfchaft.  berufen,  in  Stuttgart  7,u  den  Abgeordneten  der  landwirtfchaftlichen 
Vereine  gel'prochen  hatte,  entftanden  noch  in  demfelben  Jahre  11  Darlehenskaffenvereine ; 
am  26.  Juli  1881  wurde  von  29  Vereinen  ein  Verband  mit  eigenem  Statut  gegründet; 
am  9.  Auguft  1881  wurde  in  der  Hofbank  (Stuttgart)  eine  Geldausgleichftelle  gefchaffen, 
an  deren  Stelle  mit  dem  1.  Juli  1893  die  „Landwirtschaftliche  Genoffenfchaftszentral- 
kaffe  e.  G.  m.  b.  H.“  getreten  ift. 

Die  nachfolgenden  Hauptzahlen  find  den  jährlich  an  die  ftatutenmäßige  Ver- 
fammlung  des  „Verbands  landwirtfchaftlicher  KreditgenolTenfchaften  in  Württemberg“ 
erftatteten  gedruckten  Berichten  entnommen,  auf  welche  bezüglich  näherer  Nachrichten 
verwiefen  wird. 


Jahr- 

gang 

1 

Anzahl 

welche 

Jahren 

der  Darlehenskaffenvereine, 
in  den  in  Sp.  1  genannten 
Rechnungen  abgefchloflen 
haben 

Mit¬ 
glieder¬ 
zahl 
der  in 
Sp.  2 
auf¬ 
ge¬ 
führten 
Dar- 
lehens- 
kalfen- 
vereine 

Die  in  Sp.  2  genannten  wiirttem- 
bergifchen  Darlehenskaflen- 
vereine  haben  erzielt 

Darlehens¬ 
kaffenvereine, 
welche  gemein- 
fchaftliche  Ein¬ 
käufe  gemacht 
haben 

Dar- 

lehens- 

kaffen- 

vereine, 

welche 

Spar¬ 

kaf¬ 

fen2) 

ein¬ 

ge¬ 

richtet 

haben 

in 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

davon  fallen  auf  den 

Jahres- 

umfätze 

Jahres¬ 

gewinne 

Erwor¬ 

benes 

Vereins¬ 

vermögen 

An¬ 

zahl 

Geldwert 

der  Ein¬ 
käufe1) 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

wald¬ 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8.  | 

9. 

10.  | 

n. 

12. 

IS. 

cA 

Jk 

Jk 

Jk. 

1881 

24 

12 

4 

3 

5 

1797 

733  265 

3  828 

6  437 

5 

3  897 

16 

1882 

52 

21 

10 

8 

13 

3  838 

2  175  562 

9  727 

18  561 

10 

15  466 

46 

1883 

77 

23 

19 

13 

22 

6  096 

4  632  526 

13  453 

26  575 

17 

20  436 

51 

1884  ; 

95 

28 

21 

22 

24 

8  037 

6  568  964 

17  258 

42  863 

34 

36  860 

61 

1885 

112  ; 

34 

25 

28 

25 

11278 

7  748  714 

19  558 

64  975 

43 

36  270 

72 

1886 

136 

40 

34 

32 

30 

12  100 

9  616  519 

24  074 

84  955 

73 

119  049 

85 

1887 

153 

43 

42 

36 

32 

13  964 

11  629  441 

28  860 

114  179 

79 

139  248 

93 

1888 

176 

51 

50 

41 

34 

15  533 

14  037  879 

36  450 

149  080 

79 

80  336 

110 

1889 

217 

62 

57 

60 

38 

19  468 

18  557  284 

38  519 

182  642 

104 

184  130 

124 

1890 

274 

68 

78 

80 

48 

24  636 

23  256  075 

49  980 

179  513 

103 

172  509 

139 

1891 

358 

87 

91 

118 

62 

31  479 

29  479  692 

69  813 

218  536 

161 

337  346 

179 

1892 

476 

117 

129 

147 

83 

40  874 

39  371  287 

95  566 

283  296 

242 

432  454 

234 

1893 

574 

142 

172 

166 

94 

49188 

48  618  968 

102  913 

363  803 

283 

704  438 

275 

1894 

611 

150 

183 

174 

104 

53  782 

54  325  873 

121  281 

438  090 

277 

574  339 

283 

1895 

649 

163 

193 

179 

114 

58  695 

61  383  210 

145  850 

560  785 

308 

642  425 

301 

1896 

669 

167 

197 

183 

122 

62  120 

65  178  227 

149  571 

688  576 

325 

629  226 

310 

1897 

716 

178 

213 

186 

139 

65  691 

70  025  292 

167  525 

800  393 

389 

989  727 

328 

1898 

772 

1 

185 

229 

198 

160 

1 

j  72  536 

|  80  048  667 

181  796 

948  448 

|  427 

1  029  425 

356 

M  Düneer  Ob l't,  Futtermittel,  Sämereien  u.  f.  w.  —  2)  Die  Summen  der  Sparkafleneinlagen,  welche 
am  Jahresfchluß  1898  1  420  196  Jk  betragen  haben,  können  nicht  in  ihren  Gefamtbeträgen  angegeben  werden,  da 


Einlagen  einer 


Perlon  von  über  100  Jk  in  der  Regel  als  An  1  eh  en  in  die  Darlehenskaflen  übertragen  werden. 
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IX.  4.  Die  Beteiligung  an  den  öffentlichen  Sparkaffen 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  — 


Oberämter1) 

W  ürtterob. 
Spark  affe 

Bezirks- 

Sparkaffen 

Zufammen 
(Sp.  2  -f-  4  und  3 -(-5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zah¬ 

lungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  .  . 

83  359 

88  235 

699  374 

498  111 

782  733 

586  346 

196  387 

Befigheim  .  .  . 

83  172 

77  862 

172  261 

117  795 

255  433 

195  657 

59  776 

— 

Böblingen  .  .  . 

211  260 

168  519 

— 

— 

211  260 

168  519 

42  741 

— 

Brackenheira  .  . 

10  277 

8  642 

370  038 

345  462 

380  315 

354  104 

26  211 

— 

Cannftatt  .  .  . 

376  935 

234  608 

342  530 

291  620 

719  465 

526  228 

193  237 

— 

Eßlingen  .  .  . 

482  467 

481  468 

490  018 

292  977 

972  485 

774  445 

198  040 

— 

Heilbronn  .  .  . 

129  210 

174  963 

1 613  506 

1  374  530 

1  742  716 

1  549  493 

193  223 

— 

Leonberg  .  .  . 

70  182 

45  025 

414  453 

309  238 

484  635 

354  263 

130  372 

— 

Ludwigsburg  .  . 

201  360 

146  793 

549  391 

440  103 

750  751 

586  896 

163  855 

— 

Marbach  .  .  . 

105  872 

75  151 

— 

— 

105  872 

75  151 

30  721 

— 

Maulbronn  .  .  . 

26  619 

47  985 

162  466 

128  258 

189  085 

176  243 

12  842 

— 

Neckarfulm  .  . 

114  139 

105  209 

159  181 

92  064 

273  320 

197  273 

76  047 

— 

Stuttgart,  Stadt  . 

4  032  822 

4  824  392 

4  628  009 

3  942  614 

8  660  831 

8  767  006 

— 

106  175 

Stuttgart,  Amt  . 

70  583 

25  547 

1  213  789 

968  520 

1  284  372 

994  067 

290  305 

— 

Vaihingen  .  .  . 

26  899 

26  227 

307  960 

236  326 

334  859 

262  553 

72  306 

— 

Waiblingen  .  . 

185  364 

144  508 

184  580 

111  504 

369  944 

256  012 

113  932 

— 

Weinsberg  .  .  . 

55  663 

59  885 

116  659 

68  351 

172  322 

128  236 

44  086 

— 

Neckarkreis  .  .  . 

C  266 183 

6  735019 

11424  215 

9  217  473 

17  690  398 

15  952  492 

1844081 

106175 

Balingen  .  .  . 

114  903 

97  989 

441  645 

420  243 

556  548 

518  232 

38  316 

Calw . 

243  757 

199  322 

— 

— 

243  757 

199  322 

44  435 

— 

Freudenftadt  .  . 

380  055 

216  673 

174  908 

119  581 

554  963 

336  254 

218  709 

— 

Herrenberg  .  . 

25  100 

24  960 

317  760 

179  240 

342  860 

204  200 

138  660 

— 

Horb . 

140  596 

98  015 

147  197 

83  407 

287  793 

181  422 

106  371 

— 

Nagold  .... 

146  473 

129  337 

143  277 

87  892 

289  750 

217  229 

72  521 

— 

Neuenbürg  .  .  . 

65  166 

52  184 

468  159 

299  700 

533  325 

351  884 

181  441 

— 

Nürtingen  .  .  . 

85  204 

72  932 

393  341 

307  536 

478  545 

380  468 

98  077 

— 

Oberndorf  .  .  . 

387  933 

249  775 

272  095 

247  550 

660  028 

497  325 

162  703 

— 

Reutlingen  .  .  . 

133  878 

109  222 

1  107  644 

1  109  962 

1  241  522 

1  219  184 

22  338 

■ — 

Rottenburg  .  . 

152  275 

109  031 

286  143 

29  904 

438  418 

138  935 

299  483 

— 

Rottweil  .  .  . 

331  473 

272  978 

— 

— 

331  473 

272  978 

58  495 

— 

Spaichingen  .  . 

50  370 

55  179 

117  322 

82  844 

167  692 

138  023 

29  669 

— 

Sulz . 

85  438 

65  110 

122  517 

66  727 

207  955 

131  837 

76118 

— 

Tübingen  .  .  . 

174  821 

129  742 

342  159 

193  958 

516  980 

323  700 

193  280 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

234  070 

164  790 

316  467 

177  250 

550  537 

342  040 

208  497 

— 

Urach  .... 

79  973 

| 

62  030 

641  460 

499  457 

721  433 

561  487 

159  946 

— 

Selnvarzwaldkreiä  . 

2  831485 

2109  269 

5  292  094 

3  905  251 

8123  579 

6014  520 

1 

2 109  059 

— 

*)  1°  folgenden  5  Oberämtern  beftehen  neben  den  Agenturen  der  Württ.  Sparkaffe  keine 
13  e  z  i  r  k  s  fp  a  r  k  a  ffe  n  :  Böblingen,  Marbach,  Calw,  Rottweil,  Kiinzelsau.  —  2)  Bei  der  Württem- 
bergifchen  Sparkafle  find  in  diefer  Tabelle  unter  den  „Einlagen“  die  gutgefchriebenen  Zinfe  mit 
einem  Gefamtbetrag  von  3  368  054  Jh.  nicht  inbegriffen,  da  diefelben  nach  Oberämtern  nicht  ans- 
gefchieden  werden  können.  Unter  Zurechnung  diefes  Betrags  erhöht  fich  die  Gefamtftimme  der  Einlagen 
bei  der  Württ.  Sparkaffe  i.  J.  1898  auf  17  201632  diejenige  der  Einlagen  bei  den  öffentlichen 
Sparkaffen  überhaupt  aut  47  768  322  und  entfprechend  der  Einlageniiberfchuß  bei  denfelben  auf 

11092  917  Jk  (vrgl.  hiezu  die  folgenden  Tabellen).  —  s)  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1889  I.  1.  H.  S.  124  An¬ 
merkung  1.  —  4)  Ebendaf.  S.  122  Anmerkung  1. 
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im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1898. 

Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  152  ff.) 


W  ürttem  b. 

Bezirks- 

Z  u  f  a  m  m  e  n 

Mehrbetrag 

Spark  affe 

Sparkaffen 

(Sp.  2  4-  4  und  3  4-  5) 

dei 

Oberämter1) 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zah¬ 

lungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen  .... 

305  263 

303  449 

224  752 

141  042 

530  015 

444  491 

85  524 

Crailsheim  .  .  . 

242  993 

217  775 

447  347 

305  568 

690  340 

523  343 

166  997 

— 

Ellwangen  .  .  . 

118  909 

124  841 

365  812 

240  125 

484  721 

364  966 

119  755 

— 

Gaildorf.  .  .  . 

51875 

66  645 

394  840 

206  772 

446  715 

273  417 

173  298 

— 

Gerabronn  .  .  . 

315  582 

263  060 

131  510 

104  463 

447  092 

367  523 

79  569 

— 

Gmünd  .... 

141  396 

142  967 

742  322 

542  782 

883  718 

685  749 

197  969 

— 

Hall . 

341  833 

301  561 

231  804 

216  301 

573  637 

517  862 

55  775 

— 

Heidenheim  .  . 

76  190 

67  458 

808  089 

583  646 

884  279 

651 104 

233  175 

— 

Künzelsau  .  .  . 

205  184 

186  219 

— 

— 

205  184 

186  219 

18  965 

— 

Mergentheim  .  . 

168  075 

148  487 

361 128 

233  963 

529  203 

382  450 

146  753 

— 

Neresheim  .  .  . 

154  294 

113  897 

134  333 

111  924 

288  627 

225  821 

62  806 

— 

Ohringen  .  .  . 

191  944 

172  738 

132  545 

111  678 

324  489 

284  416 

40  073 

— 

Schorndorf.  .  . 

92  388 

75  316 

407  524 

359  150 

499  912 

434  466 

65  446 

— 

Welzheim  .  .  . 

167  699 

153  896 

185  181 

124  212 

352  880 

278  108 

74  772 

— 

Jagftkreis  .  .  . 

2  573  625 

2  338  309 

4  567 187 

3  281626 

7140812 

5619  935 

1520877 

— 

Biberach  .  .  . 

164  556 

187  405 

413  331 

252  108 

577  887 

439  513 

138  374 

— 

Blaubeuren  .  . 

37  141 

16  510 

187  242 

135  741 

224  383 

152  251 

72  132 

— 

Ehingen  .... 

32  882 

18  847 

591  651 

475  238 

624  533 

494  085 

130  448 

— 

Geislingen  .  .  . 

367  157 

250  720 

328  460 

237  044 

695  617 

487  764 

207  853 

— 

Göppingen  .  .  . 

280  200 

202  655 

530  178 

357  193 

810  378 

559  848 

250  530 

— 

Kirchheim  .  .  . 

123  694 

72  551 

439  733 

410  421 

563  427 

482  972 

80  455 

— 

Laupheim  .  .  . 

44  698 

40  808 

833  920 

674  250 

878  618 

715  058 

163  560 

— 

Leutkirch  .  .  . 

126  401 

108  836 

404  286 

388  380 

530  687 

497  216 

33  471 

— 

Münfingen  .  .  . 

34  909 

34  398 

421  340 

388  987 

456  249 

423  385 

32  864 

— 

Ravensburg  .  . 

164  119 

156  319 

654  895 

456  681 

819  014 

613  000 

206  014 

— 

Riedlingen  .  .  . 

33  435 

18  448 

673  009 

543  907 

706  444 

562  355 

144  089 

— 

Saulgau  .... 

66  272 

25  895 

410  440 

306  145 

476  712 

332  040 

144  672 

— 

Tettnang  .  .  . 

131  032 

90  569 

386  852 

294  359 

517  884 

384  928 

132  956 

— 

Ulm . 

264  263 

215  854 

2  446  255 

2  136  432 

2  710  518 

2  352  286 

358  232 

-  [ 

Waldfee  .... 

216  622 

230  545 

337  828 

145  722 

554  450 

376  267 

178  183 

— 

Wangen  .... 

74  904 

49  651 

223  774 

165  839 

298  678 

215  490 

83  188 

— 

Donaukreis  .  .  . 

2162  285 

1720011 

9  283194 

7  368  447 

11445  479 

9088  458 

2  857  021 

— 

Württemberg 

13  838  578 

12  902608 

30566690 

23  772  797 

44  400  268 

36675  405 

7  831 038 

100175 

7  724  863 

Desgl.  1897  .  . 

13  186  698 

11  490  992 

28  240  465 

22  586  701 

41  427  163 

34  077  693 

7  349  470 

— 

1896  .  . 

13  134  612 

13  651  227 

27  617  187 

21308  525 

40  751  799 

34  959  752 

5  792  047 

— 

„  1895  .  . 

13  465  262 

9  657  286 

26  843  149 

19  480  557 

40  308  411 

29  137  843 

11  170  568 

— 

1894  .  . 

11  659  203 

9  613  751 

23  317  074 

18  974  674 

34  976  277 

28  588  425 

6  387  852 

— 

1893  .  • 

11 159  169 

8  633  328 

23  265  444 

16  645  176 

34  424  613 

25  278  504 

9  146  109 

— 

1892  .  . 

10  639  554 

8  044  034 

20  898  535 

16  503  544 

31  538  089 

24  547  578 

6  990  511 

— 

1891  .  . 

9  869  666 

7  976  260 

19  662  844 

14  910  785 

29  532  510 

22  887  045 

6  645  465 

— 

1890  .  . 

9  245  482 

7  570  378 

18  316  015 

14  220  285 

27  561  497 

21  790  663 

5  770  834 

— 

1889  .  . 

8  894  815 

7  165  309 

17  252  370 

13  507  368 

26  147  185 

20  672  677 

5  474  508 

— 

„  1888 3)  .  . 

„  18871)ZW.18?7|88b 
„  1887  bzw  1886/67 
„  188ä  bzw.l886/SG 

„  1884/85  . 

„  1883/84  . 

7  947  426 

6  960  788 

14  735  674 

11  736  668 

22  683  100 

18  697  456 

3  985  644 

— 

7  313  641 

8  725  891 

9  119  042 
8  474  626 

6  577  428 
8  033  386 
8  711 112 
8  043  618 

15  370  909 
13  153  105 
13  234  457 
12  319  423 

11  712  419 
10  987  917 
9  659  987 
8  693  843 

22  684  550 

21  878  996 

22  353  499 
20  794  049 

18  289  847 

19  021  303 
18  371  099 
16  737  461 

4  394  703 

2  857  693 

3  982  400 

4  056  588 

— 

7  849  053 

7  620  645 

9  492  417 

7  380  480 

17  341  470 

15  001  125 

2  340  345 

— 
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IX.  5.  Gefcliäftsbetrieb  und  Termögensftnnd  der  öffentlichen 

(Milgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  — 


Zahl 

Mi  n- 
d  e  ft- 

H  ö  cli  ft- 

Sparkaffenbücher 

Zinsfuß 

wurden  im 

waren 

am  Schluß  des  Jahrs 

der 

Betrag 

der 

für  die 

Lauf  des Jahrs 

über  Ein- 

Spar  k  affen 

An- 

a  a  h  m  e- 

Einlagen 

aus- 

zu¬ 

rück- 

bis  zu 

von 

100 

von 

200 

von 

500 

ftellen 

Einlagen-) 

<M>.  !  cMs. 

°/o 

ge¬ 

geben 

ge¬ 

zogen 

100  Jb 

bis 

200  Jt 

bis  1 
500  Jb\ 

bis 

1000 Jb 

1.  II 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8.  | 

9.  1 

10. 

11. 

A 

.  Württembergil'clie 

Wiirtt.  Sparkaffe1 *)  1898 

528 

1 

5  000 

3,6 

23  245 

18  974 

38  263 

25  661 

38  352 

27  911 

Desgl.  1897  .  .  . 

523 

1 

5  000 

3,6 

24  160 

18  952 

38  495 

25  207 

37  399 

26129 

.,  189G  .  .  . 

517 

1 

5  000 

3,6 

23  548 

17  062 

38  667 

24  647 

35  803 

24  208 

„  1895  .  .  . 

511 

1 

5  000 

3,6 

21861 

16  206 

37  836  23  961 

34  260  ,21  934 

„  1894  .  .  . 

510 

1 

5  000 

3,6 

20  034 

16  129 

37  178 

23  163 

33  071  21  091 

„  1893  .  .  . 

507 

1 

5  000 

3,6 

19  668 

15  609 

36  553 

22  576 

32  699 

20  356 

„  1892  .  .  . 

507 

1 

5  O00 

3,6 

17  686 

15  224 

36  104 

22  650 

31533 

19  716 

„  1891  .  .  . 

511 

1 

5  000 

3,6 

18  475 

18  838  | 

36  022 

21979 

31  462 

19  432 

B  ez.-S  parkaffen 

B.  Körperfchaftliche 

Backnang  .... 

17 

4 

1500— 3000 3) 

3,4 

787 

635  1 

1636 

659 

1087  | 

1370 

Befigheim  .... 

20 

1 

1000 

3,4 

430 

346 

1174 

484 

662 

338 

Brackenheim  .  .  . 

37 

1 

1000 

3,6 

474 

4171 

884 

546 

801 

742 

Cannftatt  .... 

2 

1 

1000  bzw.  3000 4) 

3,0 

617 

521 

1200 

667  j 

980 

627 

Eßlingen  .... 

16 

1 

1000 

3,6 

728 

501 

931 

545 

928 

1322 

Heilbronn  .... 

8 

1  bzw. 

0  lft 

1500  bzw.  0,90°) 

3,6 

2  492 

2  051 

8  597 

2  238 

3  005 

2  079 

Leonberg  .... 

23 

l 

1000 

3,6 

699 

448 

1448 

495 

775 

995 

Ludwigsburg .  .  . 

1 

l 

800 

3,8 

1099 

873 

1791 

992 

1746 

1688 

Maulbronn  .... 

28 

i 

1000 

3,6 

373 

286 

728 

324 

446 

323 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

l 

1000 

4,0 

458 

274 

1910 

450 

560 

229 

Stuttgart,  städt.Sp.-K. 

46 

1  bzw. 
0,50 

1500—3000 
bzw.  1  Jt 4)6) 

3,0 

6  852 

5157 

16  346 

4  760 

5  886 

3  516 

Stuttgart,  Amt  .  . 

29 

1  bzw. 
0,10 

2000—3000  ‘) 
bzw.  1 — 10  Jte) 

3,6 

1545 

2  526 

5  399 

939 

1292 

1048 

Vaihingen  .... 

15 

1 

1500 

3,6 

431 

472 

1 150 

410 

630 

680 

Waiblingen  .  .  . 

2 

1 

1000 

3,4 

354 

235 

396 

214 

334 

401 

Weinsberg  .  .  . 

33 

1 

1000 

3,3 

248 

150 

667 

189 

287 

190 

Neckarkreis  (15  Raffen) 

278 

• 

• 

• 

17  587 

14  892 

44  257 

13912 

19  419 

15  543 

Balingen  .  .  .  . 

31 

1 

1000  bzw.  2000 8) 

3,0 

659 

583 

2  257 

816 

1140 

|  997 

Freudenftadt  .  .  . 

37 

1 

2000  „  3000 9) 

3,0 

419 

302 

1079 

587 

771 

319 

Herrenberg  .  .  . 

7 

2 

1000 

3,6 

496 

294 

972 

417 

598 

568 

Horb . 

1 

5 

1000  bzw.  2000 8) 

3,33 

206 

119 

159 

130 

228 

1  3321 

Nagold . 

1 

1 

1000  *  2000 8) 

2,5  bzw.  3,51J 

195 

105 

175 

146 

226 

215 

Neuenbürg  .  .  . 

36 

1 

1000—2000 

3,5 

912 

641 

2  816 

764 

1215 

1  1057 

Nürtingen  .  .  .  . 

1 

1 

1000 

2,0  bzw.  3,5 

606 

491 

914 

647 

1029 

818 

Oberndorf  .  .  .  . 

6 

5 

500 

3,0 

595 

581 

702 

662 

2  061 

24c 

Reutlingen  .  .  . 

11 

1 

1  000 

3,6 

1455 

1429 

1  2  211 

1251 

2  092 

2  09/ 

Rottenburg  .  .  . 

1 

1 

2  000 

3,5 

509 

49 

181 

101 

194 

301 

Spaichingen  .  .  . 

1 

1 

2  000 

3,6 

128 

119 

152 

160 

285 

241 

Sulz . 

1 

1 

1000  bzw.  2000 8) 

3,5 

193 

84 

181 

116 

183 

16: 

Tübingen  .  .  .  . 

3 

1 

1000 

3,5 

851 

650 

2  151 

1  156 

1984 

66i 

Tuttlingen  .  .  .  . 

23 

1 

1000  bzw.150010) 

2,5;  3,0;3,4;3,{ 

.  430 

228 

384 

363 

616 

45! 

Uracb  . 

28 

1 

1500  „  3000 4) 

3,5 

861 

783 

i  1  787 

955 

1367 

:  lio: 

Sehwarz\v.-Kr.(l  5Ka(T.) 

188 

• 

1 

• 

8515 

6458 

1 

16 121 

8  271 

13989 

958 

*)  Von  der  Wiirtt.  Sparkaffe  wird  diefe  Statiftik  eri't  feit  1891  in  vorliegendem  Umfang  bearbeitet 

-)  Soweit  bei  einzelnen  Sparkarten  die  Einlagen  den  ftatutenmiißigen  Höchltbetrag  überfteigen,  rührt  dies  v 

zugewachfenen  Zinfen  her.  —  3)  Für  einen  Einleger  1500  Jb.,  für  eine  Familie  3000  Jb,  für  Gemeinden  2000 

4)  Einzelne  1000  J6,  Mitglieder  einer  Familie  zuf.  3000  Jb  in  Cannftatt;  desgl.  1500  bezw.  3000  bei  < 

Stadt.  SparkalTe  Stuttgart  und  in  Uracb.  —  5)  0,10  Jb  Mindeft-,  0,90  Jb.  Höchltbetrag  bei  der  mit  der  Ob 

amtsfparkafle  in  Heilbronn  verbundenen  Pfennigfparkaffe.  —  °)  0,05  bezw.  0,10  Jb  Mindeft-  und  1  Jb  be* 
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Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1898. 

Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  154.) 


Das  Einlageguthaben  hat  im 

letzten  Jahr 

Betrag 

des 

V  o  r  w  a  1 
t  u  n  g  s- 
a  u  f- 
w  a  n  d  s 

cM>. 

Betrag  der 
Verwen¬ 
dungen 
für 

f  r  e  m  d  e 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

cMl 

Sparkaffen 

im  Umlauf 

zugenommen 

||  abgenommen 

..ir/  .  1 

lagen 2) 

von 

über 

1000  Jk 

über¬ 

haupt 

durch  Zu- 
fchrei- 
bung  von 
Zinfen  um 

Jk 

i 

durch 

neue  Ein¬ 
lagen  um 

Jk 

| 

ZU- 

fammen 

um 

Jk 

uurcn/jurucK- 
ziehung  von 
Einlagen 

(einfchl.  gut- 
gefchriebener 
Zinren)  UIB 

J/k 

12.  | 

13. 

14.  | 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

Sparkaffe 

• 

]] 

28 183 

158370 

3  368  054 

13  833  578 

17  201 632 

12902608 

187  673 

— 

Württ.  SparkalTe.1) 

26  869 

154  099 

3  200  963 

13  186  698 

16  387  661 

11490  992 

181  371 

— 

Desgl.  1897. 

25  546 

148  871 

3  105  132 

13  239  002 

16  344  134 

13  755  617 

175  045 

— 

1896. 

24  394 

142  385 

2  895  225 

13  465  262 

16  360  487 

9  657  287 

164  072 

— 

„  1895. 

22  227  | 

136  730 

2  725  880 

11  659  203 

14  385  083 

9  613  751 

148  960 

— 

„  1894. 

20  641 

132  825 

2  524  920 

11  159  169 

13  684  089 

8  633  328 

150  421 

— 

„  1893. 

18  768 

128  771 

2  351  561 

10  639  554 

12  991  115 

8  044  034 

140  419 

„  1892. 

17  414 

126  309 

2  195  019 

9  869  666  1 

12  064  685 

7  976  263 

132  782 

'  l 

„  1891. 

(Bezirks*)  Sparkaffen. 

B  e  z.  -  S  p  a  r  k  a  f  f. 

412  1 

5164 

80  061 

619  313 

699  374 

498  111 

5  117 

4150 

Backnang. 

— 

2  658 

18  564 

153  697 

172  261 

117  795 

2  713 

— 

Befigheim. 

725 

3  698 

59  763 

310  275 

370  038 

345  462 

4  228 

— 

Brackenheim. 

351 

3  825 

36  479 

306  051 

342  530 

291  620 

2  688 

— 

Cannftatt. 

123 

3  849 

31  367 

458  651 

490  018 

292  977 

3  486 

— 

Eßlingen. 

1447 

17  366 

147  435 

1  466  071 

1  613  506 

1  374  530 

10  996 

67 

Ileilbronn. 

— 

3  713 

28  625 

385  828 

414  453 

309  238 

3  809 

— 

Leonberg. 

147 

6  359 

77  605 

471  786 

549  391 

440  103 

7  367 

4  9061*) 

Ludwigsburg. 

129 

1950 

19  485 

142  981 

162  466 

128  258 

1  580 

— 

Maulbronn. 

155 

3  304 

23  056 

136  125 

159  181 

92  064 

1461 

— 

Neckarfulm. 

3  368 

33  876 

268  425 

4  359  584 

4  628  009 

3  942  614 

24  325 

— 

Stuttgart, städt.Sp.-s. 

1987 

10  665 

148  846 

1  064  943 

1  213  789 

968  520 

10  760 

8  370 

Stuttgart,  Amt. 

411 

,  3  281 

38  714 

269  246 

307  960 

236  326 

2  774 

650 

Vaihingen. 

_ 

1345 

10138 

174  442 

184  580 

111504 

1358 

— 

Waiblingen. 

111 

1444 

11261 

105  398 

116  659 

68  351 

1431 

— 

Weinsberg. 

9  366 

102  497 

999  824 

10424  391 

11424215 

9217  473 

84093 

18143 

Neckarkreis. 

189 

5  399 

54  999 

386  646 

441  645 

420  243 

3  280 

2  000,s) 

Balingen. 

51 

2  807 

23  457 

151  451 

174  908 

119  581 

2  698 

— 

Freudenftadt. 

88 

2  643 

27  939 

289  821 

317  760 

179  240 

2  067 

100 

Herrenberg. 

3 

852 

13  351 

133  846 

147  197 

83  407 

1173 

— 

Horb. 

199 

961 

12  940 

130  337 

143  277 

87  892 

1  533 

— 

Nagold. 

336 

6188 

46  234 

421  925 

468  159 

299  700 

3  929 

— 

Neuenbürg. 

686 

4  089 

62  129 

331  212 

393  341 

307  536 

3  963 

— 

Nürtingen. 

18 

3  688 

39  115 

232  980 

272  095 

247  550 

3  629 

10  000 

Oberndorf. 

1  422 

9  073 

143  740 

963  904 

1  107  644 

1  109  962 

7  930 

— 

Reutlingen. 

18 

795 

1  518 

284  625 

286  143 

29  904 

— 

— 

Bottenburg. 

253 

1099 

16  622 

100  700 

117  322 

82  844 

1869 

2  000 

Spaichingen. 

134 

776 

8  641 

113  876 

122  517 

66  727 

615 

— 

Sulz. 

14 

5  971 

40  806 

301  353 

342  159 

193  958 

3  544 

— 

Tübingen. 

247 

2  068 

25  783 

290  684 

316  467 

177  250 

1625 

10 

Tuttlingen. 

1173 

6  385 

101  430 

540  030 

641  460 

499  457 

6  215 

— 

Urach. 

4  831 

52  794 

I 

618  704 

4  673  390 

5  292  094 

3905  251 

44  070 

14110 

Schwarzwaldkreis. 

in  //  i  t_is  iqq7  onl  Htichftbetras1  in  Stuttgart  Stadt  und  Amt.  —  7)  Einzelne,  Vereine  etc.  2000  Jtki 

WÄ'ÄtrJ  SsävT  ^ 

gebäudes  ftlr  die  Amtfpflege  und  die  Oberamtaiparkaire.  -  '■)  Beitrag  au  deu  Koten  etner  gefelmlten 
Krankenpflege.  ^ 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3. 
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(Noch)  TX.  5.  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftand  der  öffentlichen 


Vermögens!  fand  der  Kaffe 


Spark  affen 

Betrag 

des 

Aktiv¬ 

vermögens 

2a) 

Jk 

hiezu  kommen 

Betrag  des  Paffivvermögens 

Betrag 

des 

Referve- 
fo  n  d  s  2a> 

Jk 

Stück- 
zinfe  2b) 

Jk. 

Wert  der 
Liegen- 
fchaften 
u.  des  In¬ 
ventars 
Jk 

Guthaben 

derElnlegei 

einfchl. 

gutgefchr. 

Zinfen 

Jk. 

Sonftige 
PalTiven  4) 

Jk 

| 

im 

ganzen 

Jk. 

1. 

20. 

|  20  a. 

|  20  b. 

|  21. 

22. 

j  23. 

24. 

A.  Wiirltembergifche 

Wiirtt.  SparkalTe ')  1898  . 

105  762  673 

1670  652 

544  6933) 

98097  675 

468  443 

98566118 

7  196  555 

Desgl.  1897  . 

101  220  395 

1  606  161 

109  000 

93  798  650 

449  705 

94  248  355 

6  972  040 

„  1896  . 

96  087  367 

1  592  084 

109  000 

88  901  981 

427  328 

89  329  309 

6  758  058 

„  1895  . 

93  227  920 

1  515  036 

109  000 

86  313  464 

405  825 

86  719  289 

6  508  631 

1894  . 

84  704  405 

1  441  528 

109  000 

79  610  264 

385  346 

79  995  610 

4  708  795 

„  1893  . 

79  811  305 

1  238  158 

111  450 

74  838  933 

365  843 

75  204  776 

4  606  529 

„  1892  . 

74  480  520 

1  136  399 

113  900 

69  788  174 

347  268 

70  135  442 

4  345  078 

„  1891  . 

69  284  075 

1 034  901 

109  000 

64  841  094 

329  578 

65  170  672 

4113  403 

Bezirks-Sparkaffen 

B.  Körperfchaftliche 

Backnang  . 

2  612  622 

15  316 

38  400 

2  519  430 

7  000 

II  2  526  430 

86  192 

Befigheim . 

620  564 

2111 

— 

596  820 

— 

596  820 

23  744 

Brackenheim  .... 

1  904  555 

— 

— 

1  827  904 

— 

1  827  904 

76  651 

Cannftatt . 

1  362  318 

23  448 

— 

1  293  604 

— 

1  293  604 

68  714 

Eßlingen . 

1  698  142 

— 

— 

1  654  093 

1 

1  654  094 

44  048 

Heilbrorin . 

5  171  017 

— 

77  968 

4  945  247 

5  094 

4  950  341 

220  676 

Leonberg  . 

1  239  984 

20  900 

— 

1  208  558 

— 

1208  558 

31426 

Ludwigsburg  .... 

2  406  192 

44  466 

74  000 

2  222  772 

— 

2  222  772 

183  420 

Maulbronn . 

604  221 

2  297 

— 

583  859 

— 

583  859 

20  362 

Neckarfulm . 

627  016 

11  889 

— 

623  200 

— 

623  200 

3  816 

Stuttgart,  Stadt.  Spark. 

10  705  922 

136  305 

— 

10  285  367 

8  469 

10  293  836 

412  086 

Stuttgart,  Amt .... 

5  145  551 

— 

— 

4  673  799 

— 

4  673  799 

471  752 

Vaihingen . 

1  481  014 

9  937 

— 

1  405  758 

912 

1  406  670 

74  344 

Waiblingen . 

502  320 

3  226 

— 

487  835 

14  010 

501  845 

475 

Weinsberg . 

386  316 

2  574 

— 

385  862 

— 

385  862 

454 

Neckarkreis  (15  Kaden)  . 

36467  754 

272  469 

190  368 

34  714 108 

35  486 

34  749594 

1718160 

Balingen . 

2  141  913 

4 

_ 

1  917  553 

139  900 

2  057  453 

84  460 

Freudenftadt  .... 

900  415 

— 

— 

837  626 

24  524 

862  150 

38  265 

Herrenberg . 

1  016  460 

— 

— 

982  075 

— 

982  075 

34  385 

Horb . 

452  440 

' 

— 

453  463 

— 

453  463 

-&) 

Nagold . 

519  024 

— 

512  311 

— 

512  311 

6  713 

Neuenbürg  . 

1  843  798 

— 

— 

1  779  589 

210 

1  779  799 

63  999 

Nürtingen . 

1  997  650 

— 

— 

1  878  099 

_ 

1  878  099 

119  551 

Oberndorf . 

1  447  589 

— 

1  353  251 

_ 

1353  251 

94  338 

Reutlingen . 

4  269  169 

— 

— 

4  167  437 

_ 

4  167  437 

101  732 

Rottenburg . 

405  608 

— 

— 

403  618 

15 

403  633 

1975 

Spaichiugen . 

773  645 

— 

— 

708  754 

— 

708  754 

64  891 

Sulz . 

353  134 

— 

— 

350  288 

— 

350  288 

2  846 

Tübingen . 

1  472  236 

— 

— 

1304  011 

— 

1304  011 

168  225 

Tuttlingen . 

917  005 

— 

893  791 

— 

893  791 

23  214 

Urach . 

3  190  491 

— 

— . 

3  083  716 

— 

3  083  716  j 

106  775 

Sehwarzwaldkr.  (15  KalTen) 

1 

21  700577 

— 

20625  582 

164  649 

20  790  231 

910  3405) 

91  0  .  )  Siehe  Amn.  1  auf  S.  144.  —  2a)  Ohne  Einrechnung  von  Stückzinfen  (f.  Sp.  20  a  und  24).  — 

Soweit  fie  berechnet  find.  —  8)  Darunter  435  693  Jk,  Wert  der  zum  Bau  eines  neuen  Anftaltsgebäudes 
eiworbenen  Liegenfchait.  —  *)  Penfionsfonds  für  die  Beamten.  —  6)  Das  PalTivvermögen  iiberfteigt  das 


Geld-  und  Kreditwefen. 


III.  147 


Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1898. 


am  Schluß 

des  Rechnungsjahrs 

II 

S  p  a  r  kaffen 

Vom  Vermö 

gegen  Schuld- £ 
fcheine  mit 
doppelter 
unterpfänd- 
licher 
Sicherheit 

cA. 

gen  der  K 

jegenSchuld-1 
fcheine  in- 
länd.  öffent¬ 
licher 
Körper- 
fchafteu 

cA 

affe  find  z 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

cA 

n  s  b  a  r  a 

auf 

andere 

Weife 

cA. 

n  g  e  1  e  g  t 

im 

ganzen 

cA 

Durch  fchn. 

Zinsfuß 

für  aus- 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 

°/o 

Betrag 
der  u  n- 

verzins¬ 

lichen 

Aus- 

ft  ände 

cA 

Iva  ffe  n-  ; 
3  e  f  t  a  n  d 

cA. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

1. 

Sparkaffe. 

59  152  075 

14  742985 

28188  878 

532  845 

102616783 

3,92 

— 

930545 

Wiirtt.  SparkalTe.1)  1898. 

57  247  244 

13  254  946 

27  241  877 

830  063  | 

98  574  130 

3,89 

— 

931  104 

Desgl.  1897. 

55  703  347 

11  157  740 

26  354  915 

228  252 

93  444  254 

3,93 

— 

942  029 

„  1896. 

50  988  847 

9  809  717 

28  104  744 

1  383  771 

90  287  080 

3,99 

— 

1316  804 

„  1895. 

49  519  110 

8  781  842 

23  908  135 

1  204  488  i 

83  413  575 

4,12 

— 

1290  831 

1894. 

46  327  136 

7  749  546 

23  650  058 

1  130  255 

78  856  995 

4,15 

— 

954  310 

„  1893. 

43  415  348 

6  366  811 

22  868  020 

911  789 

73  561  968 

4,17 

— 

918  552 

1892. 

42  290  235 

5  210  109 

20  143164 

689  115 

68  332  623 

4,19 

— 

951  452 

„  1891. 

(Bezirks-)  Sparkaffen. 

B  ez. -Spark  affen 

I  2105  730 

327  041 

4  000 

146  494 

2  583  265 

3,98 

20  430 

8  927 

Backnang. 

548  750 

48  850 

— 

508 

598  108 

3,97 

9  827 

12  629 

Befigheim. 

1  802  150 

71057 

— 

— 

1  873  207 

4,10 

13  722 

17  626 

Brackenheini. 

928  661 

285  900 

118  700 

— 

1  333  261 

4,00 

1397 

27  660 

Cannftatt. 

1  513  917 

134  772 

— 

11893 

1  660  582 

4,01 

8  205 

29  355 

Eßlingen. 

4  856  203 

81000 

63  400 

— 

5  000  603 

4,02 

128  874 

41  540 

Heilbronn. 

820  191 

186  302 

55  759 

151  556 

1  213  808 

4,05 

1488 

24  688 

Leonberg. 

2  140  805 

61  621 

20  000 

91  927 

2  314  353 

4,08 

44  657 6) 

47  182 

Ludwigsburg. 

517  617 

34  750 

20  000 

12  875 

585  242 

4,00 

200 

18  779 

Maulbronn. 

605  005 

— 

— 

— 

605  005 

4,32 

3  992 

18  019 

Neckarfulm. 

9  408  620 

598  540 

490  527 

143  697 

10  641  384 

3,82 

338  *) 

64  200 

Stuttgart,  Stadt.  Sp.-K. 

4  083  433 

502  050 

250  000 

253  847 

5  089  330 

3,97 

26  255 

29  966 

Stuttgart,  Amt. 

1  166  316 

7  775 

30  000 

239  283 

1  443  374 

4,00 

25  679 

11961 

Vaihingen. 

486  242 

1860 

10  000 

— 

498  102 

4,00 

2  968 

1250 

Waiblingen. 

370  566 

7135 

— 

— 

377  701 

4,17 

4  592 

4  023 

Weinsberg. 

31  354  206 

2  348653 

1  062  386 

1  052  080 

35  817  325 

4,03 

292  624 

357  805 

Neckarkreis. 

638  982 

1  115  236 

312  000 

25  091 

2  091  309 

3,88 

2  208 

48  396 

Balingen. 

691  906 

.  99  636 

55  000 

37  830 

884  372 

3,89 

5  496 

10  547 

Freudenftadt. 

739  248 

21880 

196  500 

48  224 

1  005  852 

3,98 

2  592 

8  016 

Herrenberg. 

363  243 

58  685 

15  000 

9  800 

446  728 

3,92 

— 

5  712 

Horb. 

374  155 

98  050 

— 

27  281 

499  486 

4,08 

376 

19162 

Nagold. 

1  383  946 

330  207 

112  400 

— 

1  826  553 

3,97 

5  256 

11989 

Neuenbürg. 

1  789  820 

67  950 

93  000 

— 

1  950  770 

3,96 

898 

45  982 

Nürtingen. 

961  040 

190  610 

280  100 

— 

1  431  750 

3,75 

— 

15  839 

Oberndorf. 

2  807  576 

1  024  877 

346  100 

— 

4  178  553 

3,79 

33  361 

57  255 

Reutlingen. 

265  510 

37  000 

87  800 

4  379 

394  689 

4,06 

8  689 

2  230 

Rotten!)  arg. 

654  477 

16  800 

— 

72  339 

743  616 

4,10 

3  547 

26  482 

Spaichingen. 

260  639 

84  498 

— 

— 

345  137 

4,00 

5  953 

2  044 

Sulz. 

1  287  946 

41  000 

109  000 

— 

1  437  946 

4,00 

1068 

33  222 

Tübingen. 

506  518 

1  223  450 

183  000 

— 

912  968 

3,75 

2  439 

1  598 

Tuttlingen. 

2  234  718 

251  120 

698  212 

2  973 

3  187  023 

3,68 

268 

3  200 

Urach. 

14959  724 

!  3660999 

2  488112 

227  917 

21  336  752 

3,92 

72  151 

291  674 

Schwarzwaldkreis. 

Aktivvermögen  bei  Ilorb  um  den  Betrag  von 
sur  Bezahlung  von  Amtsvergleichungskoften. 


1023  Jk.  —  6)  Darunter  20000  Jk  Vorfchuß  an  die  Amtspflege 
—  7)  Ausgehender  Zinsreft  von  2  Schuldnern  der  Sparkalle. 
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(Noch)  IX.  5.  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögen sftand  der  öffent- 


Sp  arkaffen 

Zahl 

der 

An¬ 

nahme 

ftellen 

II 

M  in- 
d  e  ft- 

H  ö  c  h  f  t- 

Zins¬ 

fuß 

für  die 
Ein¬ 
lagen 

% 

Sparkaffenbücher 

wurden  im 
Lauf  d.  Jahrs 

waren 

am  Schluß  des  Jahrs 

Betrag 

der 

Einlagen1) 

cf&.  j  cMß. 

über  Ein- 

aus¬ 

ge¬ 

geben 

zu- 

riiek- 

ge- 

zogen 

bis  zu 

100  cA 

1 

von 

100 

bis 

200  A 

vou 

200 

bis 

500  cA 

von 

500 

bis 

1000^ 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

i  10. 

.11- 

B  e  z.-S  p  a  r  k  a  f  f. 

B.  (Noch)  Körperfchaf'tliche 

Aalen  .... 

4 

1 

3  000 

3,4 

400 

255 

795 

308 

416 

307 

Crailsheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

3,25 

553 

413 

1 141 

618 

946 

622 

Ellwangen  .  .  . 

29 

1 

500  bezw.  1  000 4) 

3,5 

683 

392 

1769 

662 

952 

1 151 

Gaildorf.  .  .  . 

23 

0,20;  l2) 

1000  „  3  000 6) 

3,5 

752 

488 

3  580 

903 

1017 

553 

Gerabronn  .  .  . 

34 

2 

1000  „  1  500 6) 

3,5 

429 

461 

2  819 

717 

781 

298 

Gmünd  .  f  .  . 

30 

1 

1000  „  3  000 7) 

3,2 

1214 

953 

3  380 

1822 

1598 

1  312 

Hall . 

28 

1 

1000 

3,0;  3,5») 

377 

366 

1998 

713 

993 

536 

Heidenheim  .  . 

23 

2 

1 000  bezw.  2  000 8) 

3,3 

1225 

967 

2  089 

1081 

1837 

2  002 

Mergentheim  .  . 

16 

2 

1  000 

3,4 

596 

411 

2114 

780 

1040 

1  116 

Nere8heim  .  .  . 

31 

1 

1000 

3,0 

285 

291 

961 

285 

403 

364 

Öhringen  .  .  . 

43 

1 

1  000 

3,0 

189 

175 

790 

237 

299 

174 

Schorndorf.  .  . 

1 

1 

1000 

3,25 

744 

614 

1389 

752 

985 

668 

Welzheim  .  .  . 

2 

1 

2  000 

3,25 

234 

189 

646 

173 

297 

242 

Jagftkreis  (13  Kaff.) 

265 

• 

• 

• 

7  681 

5975 

23  471 

9  051 

11564 

9345 

Biberach  .  .  . 

2 

1 

1500 

3,5 

465 

437 

1429 

612 

1038 

551 

Blaubeuren  .  . 

41 

1 

800 9) 

3,6 

479 

434 

1297 

716 

911 

669 

Ehingen  .... 

10 

1 

1200 

3,5 

658 

529 

987 

610 

1 198 

1  182 

GeisliDgen  .  .  . 

32 

0,10;  ls) 

1600 

3,4 

427 

393 

2  485 

693 

860 

674 

Göppingen  .  .  . 

1 

2 

1500 

3,5 

894 

594 

1 152 

962 

1518 

949 

Kirchheim  .  .  . 

17 

1 

500 

3,48 

1190 

1015 

2173 

1205 

1888 

1851 

Laupheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

3,5 

718 

554 

1290 

802 

1296 

J)  1 029 

Leutkirch  .  .  . 

1 

3;  10») 

1000  bezw.  1500») 

3,0 

419 

347 

1181 

582 

1 105 

937 

Münfingen  .  .  . 

1 

2 

1  500  u) 

3,5 

505 

379 

1026 

526 

894 

726 

Ravensburg  .  . 

1 

1 

2  000 12) 

3,5 

686 

388 

907 

689 

1367 

1042 

Riedlingen  .  .  . 

45 

1 

1000  bezw.  200013) 

3, 0-4,0  *‘) 

717 

555 

540 

766 

1 126 

1216 

Saulgau  .... 

3 

2 

1200 

3,5 

623 

405 

988 

860 

992 

1202 

Tettnang  .  .  . 

1 

5 

1000 

3,5 

457 

468 

443 

411 

623 

1 144 

Ulm . 

73 

1 

1000 

3,5 

3  380 

2  863 

3  787 

2  672 

4  519 

3  903 

Waldfee .... 

31 

2 

1200 

3,5 

513 

175 

440 

267 

399 

356 

Wangen  .... 

24 

5 

1700 

3,5 

298 

197 

750 

404 

679 

421 

Dunankreis  (16  Kaff.) 

284 

* 

• 

12  429 

9  733 

20875 

12  777 

20413 

17  855 

Summe  B  (59  Kaff.) 

1015 

• 

46  212 

37  058 

104  724 

44  011 

65  385 

52  325 

Desgl.1897  (59Kaff.) 

1014 

. 

46112 

37  165 

103  344 

42  854 

63  292 

49  341 

„  1896(58  „  ) 

975 

. 

44  841 

33  799 

102  396 

41315 

60  857 

47  849 

1895(58  „  ) 

943 

. 

47  761 

33  254 

98  375 

40  004 

58  762 

45  906 

„  1894(55  „  ) 

875 

* 

. 

40  321 

32  766 

93  538 

38  621 

56  231 

42  823 

„  1893(55  „  ) 

879 

. 

40  319 

29  876 

91 131 

36  612 

r  4  771 

41870 

„  1892(53  „  ) 

854 

. 

38  852 

30  635 

89  508 

35  097 

52  347 

39135 

„  1891(53  „  ) 

862 

. 

. 

37  068 

28  411 

87  507 

33  753 

50  956 

37  025 

„  1890(52  „  ) 

859 

. 

36  293 

28  072 

85  660 

32  628 

49  648 

34  847  i 

„  1889(51  „  ) 

866 

. 

35  213 

27  003 

82  995 

31  685 

47  409 

34  906 

„  *01888(51  „  ) 

849 

• 

• 

30  467 

24  654 

81  373 

30  297  ! 

44  855 

32  001  1 

*)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  144.  —  2)  20  Pf.  in  Marken,  1  in  Geld.  —  a)  Die  PfennigfparkalTen 
nehmen  Einlagen  von  10  Pf.  an.  —  4)  Die  Einlagen  von  Pflegfchaften,  öffentlichen  Verwaltungen  und  Privat-t 
vereinen  dürfen  den  Betrag  von  500  Jfe  nicht  iibcrfteigen,  der  allgemeine  Höehftbetrag  ift  1000  <A  —  6)  Die 
Einlagen  von  Pflegfchaften  und  öffentlichen  Kaffen  dürfen  den  Betrag  von  2000  <M>.  nicht  iiberfteigen ;  das 
Maximum  für  Einzelne  beträgt  1000  für  Familien  3000  Jtk  —  6)  Die  Einlagen  von  Pflegfchaften,  öffentlichen 
Verwaltungen  und  Privatvereinen,  welche  gemeinnützige  Zwecke  verfolgen,  dürfen  den  Retrag  von  1500  Jf 
erreichen.  —  7)  Normaler  Höehftbetrag  1000  darüber  hinaus  find  Einlagen  von  Erfparniffen  bis  zu 
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liehen  Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1898. 


Das  Einlageguthaben  hat  im  letzten  Jahr 

Betrag 

des 

Verwal- 
t  u  n  g  s  - 
a  u  f- 
w  an  d  s 

cA 

Betrag  der 

V  e r w  en- 
dun  g  e  n 
für 

fr  e  m  d  e 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 
cA 

Sparkaffen 

im  Umlauf 

zugenommen 

abgenommen 
durchZuriick- 
ziehung  von 
Einlagen 

(einfchl.  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  Um 

lagen  x) 

über¬ 

haupt 

von 

über 

1000  cA 

durch  Zu- 
fchreib.  von 
Zinfen  um 

cA. 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

cA 

zu- 

fammen 

um 

cA. 

12. 

13.  |  14. 

15. 

16. 

17.  |  18.  |  19. 

1. 

B  e  z.-S  p  a  r  k  a  ff. 


(Bezirks-)  Sparkaffen. 


74 

1900 

21  231 

203  521 

224  752 

732  *) 

4  059 

42  736 

404  611 

447  347 

— 

4  534 

48  791 

317  021 

365  812 

301 

6  354 

61  455 

333  385 

394  840 

179  ») 

4  794 

26  507 

105  003 

131510 

157 

8  269 

76  263 

666  059 

742  322 

391 

4  631 

44  731 

187  073 

231  804 

1  214  0 

8  223 

93  975 

714  114 

808  089 

— 

5  050 

53  202 

307  926 

361 128 

— 

2  013 

1960 

132  373 

134  333 

106  0 

1606 

9815 

122  730 

132  545 

— 

3  794 

29  008 

378  516 

407  524 

251 

1  609 

10  718 

174  463 

185  181 

3  405 

56  836 

520  392 

4  046  795 

4  567  187 

363 

3  996 

52  793 

360  538 

413  331 

2  9) 

3  595 

11  953 

175  289 

187  242 

941 

4  918 

95  495 

496  156 

591  651 

287 

4  999 

41499 

286  961 

328  460 

749 

5  330 

56  966 

473  212 

530  178 

57  J) 

7  174 

64  443 

375  290 

439  733 

1  282 

5  699 

84  997 

748  923 

833  920 

801 

4  606 

86165 

318121 

404  286 

630 

3  802 

52  268 

369  072 

421  340 

1  054 

5  059 

69  540 

585  355 

654  895 

1194 

4  842 

80  818 

592  191 

673  009 

668 

4  710 

45191 

365  249 

410  440 

— 

2  621 

12127 

374  725 

386  852 

1623 

16  504 

201488 

2  241  767 

2  446  255 

411 

1873 

20163 

317  665 

337  828 

368 

2  622 

50  039 

173  735 

223  774 

10  430 

82  350 

1028945 

8  254  249 

9  283 194 

28032 

294  477 

3 167  865 

27  398  825 

30566690 

25  858 

284  689 

3  083  835 

25  156  630 

28  240  465 

23  212 

275  629 

2  870  865 

24  746  322 

27  617  187 

21  646 

264  693 

2  717  539 

24  125  610 

26  843  149 

18  973 

250  186 

2  536  023 

20  781  051 

23  317  074 

17  296 

241  680 

2  363  276 

20  902  168 

23  265  444 

15  073 

231  160 

2  189  433 

18  709  102 

20  898  535 

13  804 

223  045 

2  059  936 

17  602  908 

19  662  844 

11906 

214  689 

1  939  200 

16  376  815 

18  316  015 

10  460 

207  455 

1  865  339 

15  387  031 

18  252  370 

9  946 

198  175 

1692  903 

13  042  771 

14  735  674 

141  042 

1620 

— 

Aalen. 

305  568 

3103 

— 

Crailsheim. 

240  125 

2  708 

— 

Ellwangen. 

206  772 

5  407 

— 

Gaildorf. 

104  463 

2  422 

1389 

Gerabronn. 

542  782 

5  596 

12  659 

Gmünd. 

216  301 

2  507 

620 

Hall. 

583  646 

7  799 

8  803 

Heidenheim. 

233  963 

3  248 

— 

Mergentheim. 

111  924 

1620 

— 

Neresheim. 

111  678 

1383 

,  — 

Öhringen. 

359  150 

3  002 

— 

Schorndorf. 

124  212 

1506 

— 

Welzheim. 

3  281 626 

41 921 

23  471 

Jagftkreis. 

252  108 

4  284 

— 

Biberach. 

135  741 

3  579 

— 

Blaubeuren. 

475  238 

4  765 

— 

Ehingen. 

237  044 

2  959 

150 

Geislingen. 

357  193 

5  356 

3  299 16) 

Göppingen. 

410  421 

4  454 

— 

Kirchheim. 

674  250 

6  055 

— 

Laupheim. 

388  380 

5  926 

1905 

Leutkirch. 

388  987 

5152 

— 

Miinfingen. 

456  681 

7  533 

20  465 

Ravensburg. 

543  907 

3  548 

1275 

Riedlingen. 

306  145 

3  810 

5  200 

Saulgau. 

294  359 

3134 

7168 

Tettnang. 

2  136  432 

11758 

14  744 

Ulm. 

145  722 

2  355 

— 

Waldfee. 

165  839 

3  603 

7  500 

Wangen. 

7  368  447 

78  271 

61  706 

Donaukreis. 

23  772  797 

248  355 

117  430 

Summe  B. 

22  586  701 

235  873 

162  875 

Desgl.  1897. 

21  308  525 

237  217 

254  272 

„  1896. 

19  480  557 

229  978 

89  080 

„  1895. 

18  974  674 

215  383 

130  717 

„  1894. 

16  645  176 

206  604 

78  733 

1893. 

16  503  544 

195  199 

102  435 

„  1892. 

14  910  785 

192  290 

65  001 

1891. 

14  220  285 

181  007 

76  845 

„  1890. 

13  507  368 

176  272 

135  303 

„  1889. 

11  736  668 

157  680 

106  000 

„  1888. ") 

.eiteren  2000  M  zuläffitr  —  R)  Höchftbetrag  der  Einlagen  für  Einzelne  1000  cA,  für  Familien  und  Gemeinden 
Si  -  “scfuirpa&en  dürfen  Einsen  über  800  machen.  -  .*•)  Für  Kaffen  rMindeftbe.rag  10  g 

Jöchrtbetrae-  1000  M  _  Eine  Familie  kann  nicht  mehr  als  1500  cA.  einichheßlich  Zinfen  einlegen.  )  Die 

me,  e  V^eklaffefrt  „nbifebXkt.  -  -)  Einze.ne  1000  Familien  2000  *  -  >■)  Bja  800^  8  6 "/„  höhere 
betrage  3%.  —  15)  Zinsfuß  für  gerichtlich  beftellte  Pflegfchatten  3,5  /o,  für  Einleger,  welche  nicht  der  ärmeren 
der  dienenden  Klaffe  angehören  3°/®-  —  ia)  Unvermögen  der  Bezukskrankenpflegeverficherung.  )  \rgl. 

Vürtt.  Jahrb.  1889  I.  1.  Heft  S.  124  Anra.  1. 
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(Noch)  IX.  5.  Gefchäftsbetrleb  und  Yermögensftand  der  öffent- 


II 

Sparkaff e n 

1 

V 

ermögensftand  der  Kaffe 

Betrag  des 
Aktiv- 

v  e  r- 

mögensla) 

Jk 

hiezu  kommen 

Betrag  des  Paffivverinögens 

Betrag 

des 

Refervc- 

fondsla> 

ctk 

Stiick- 

zinfe lb) 

Jk 

Wert  der 
Liegen- 
fchaf’ten 
u.  des  In¬ 
ventars 
Jk 

Guthaben 
derEinleger 
einfchl.  gut- 
gefchr. 
Zinfen 
.  Jk 

Sonftige 

Padiven 

Jk 

im 

ganzen 

Jk. 

1.  | 

20.  | 

20  a. 

20  b. 

21- 

22. 

23. 

24. 

Bezirk  s-S  parkaffe 

n 

(Noch)  B.  Körperfchaftliche 

Aalen . 

708  281  I 

— 

— 

686  569 

— 

686  5691 

21  712 

Crailsheim  .... 

2  067  788 

12  517 

— 

1  992  802 

32  200 

2  025  002 1 

42  786 

Ellwangen  .... 

1  558  631 

10  263 

— 

1  504  957 

— 

1  504  957 

53  674 

Gaildorf . 

1  958  436 

— 

1  909  682 

— 

1  909  682 

48  754 

Gerabronn  .... 

888  829 

— 

— 

864  236 

1828 

866  064 

22  765 

Gmünd . 

2  791  072 

— 

— 

2  590  618 

728 2) 

2  591  346 

199  726 

Hall . 

1  743  412 

— 

45  000 

1  495  713 

485 

1  496  198 

247  214 

Heidenheim  .... 

3  840  166 

63  573 

17  143 

3  742  721 

19  447 

3  762  168 

77  998 

Mergentheim  .  .  . 

2  078  451 

6  415 

300 

2  024  296 

— 

2  024  296 

54  155 

Neresheim  .... 

510  690 

1778 

700 

482  392 

— 

482  392 

28  298 

Ohringen . 

396  687 

2  590 

— 

389  127 

1420 

390  547 

6140 

Schorndorf  .... 

1  331 189 

— 

500 

1  256  920 

6  134 

1  263  054 

68  135 

Welzheim  .... 

810  981 

_ 

— 

784  147 

— 

784  147 

26  834 

Jagftkreis  (13  Kaden)  . 

20684613 

97136 

63  643 

19  724 180 

62  242 

19  786  422 

898 191 

Biberach  . 

1  751  071 

— 

— 

1  660  979 

2  090 

1  663  069 

88  002 

Blaubetiren  .... 

1  247  171 

— 

39 

1  212  097 

— 

1  212  097 

35  074 

Ehingen . 

3  039  398 

— 

15  797 

2  898  844 

— 

2  898  844 

140  554 

Geislingen  .... 

1  326  350 

— 

1714 

1  288  883 

994 

1  289  877 

36  473 

Göppingen  .... 

2  649  155 

— 

59  757 

2  532  485 

— 

2  532  485 

116  670 

Kirchheim  .... 

2  192  558 

— 

5  425 

2  056  204 

— 

2  056  204 

|  136  354 

Laupheim  .... 

3  315  494 

— 

— 

3  178  664 

- 

3  178  664 

136  830 

Leutkirch  .... 

3  254  631 

— 

3  010  357 

20  206 

3  030  563 

1  224  068 

Münfingen  .... 

1  864  750 

— 

33  998 

1  739  605 

— 

1  739  605 

125  145 

Ravensburg  .... 

3  375  730 

— 

— 

3  244  668 

— 

3  244  668 

131  062 

Riedlingen  .... 

3  165  733 

— 

— 

2  938  547 

2  938  547 

227  186 

Saulgau . 

2  222  105 

— 

2  070  009 

2  070  009 

152  096 

Tettnang . 

1  833  265 

— 

— 

1  723  303 

51  366 

1  774  669 

58  596 

Ulm . 

7  130  261 

— 

45  000 

6  659  560 

— 

6  659  560 

470  701 

Wald  fee . 

942  998 

— 

940  790 

_ 

940  790 

2  208 

Wangen . 

1  622  612 

— 

21  640 

1  509  082 

— 

1  509  082 

113  530 

Donaokrcis  (16  Kaden) . 

40933  282 

— 

183  370 

38664  077 

74656 

38  738  733 

2  194  549 

Summe  B  (59  Kaden)  . 

119  786  226 

369605 

437  381 

113  727  947 

337  033 

114  064  980 

5  721  246 

Desgl.  1897  (59  Kaden) 

112  882  332 

327  799ib) 

311  068 

1 106  916  052 

i  517  324 

107  433  376 

5  448  956 

„  1896  (58 

) 

106  577  435 

101  304  901 

174  662 

101  479  563 

5  097  872 

„  1895  (58 

) 

100  036  086 

1  94  926  219 

136  912 

95  063  131 

4  972  955 

„  1894  (55  „ 

) 

92  387  304 

87  542  525 

151  399 

87  693  924 

4  693  380 

„  1893  (55 

) 

87  742  095 

83  190  830 

190  350 

83  381  180 

4  360  915 

,,  1892  (53  „ 

) 

80  782  516 

76  559  367 

163  501 

76  722  868 

4  059  648 

,,  1891  (53 

) 

76  070  313 

72  112  564 

176  788 

72  289  352 

3  780  961 

„  1890  (52 

) 

71  284  002 

67  351  499 

142  905 

67  494  404 

3  789  598 

„  1889  (51 

) 

66  865  761 

63  218  705 

136  648 

63  382  353 

3  483  408 

„  8)1888  (51 

) 

62  865  279 

* 

59  417  798 

|  163  289 

j  59  581087 

3  284  192 

...  ...  la)  Ohne  Einrechnung  von  Stiickzinfen  (fiehe  Sp.  20a  und  24).  —  ib)  Soweit  folche  berechnet  find. 
)  Nicht  eingelöfte  Sparmarken.  —  3)  Hierunter  108  000  Jk  unverzinsliche  Krankenhausfchuld.  —  *)  Un- 


Geld-  und  Kreditwefen. 


III.  151 


liehen  SparkalTcn  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1898. 


am  Schluß 

des  Rechn 

u  n  g  s  j  a  h  r  s 

Sparkaffen 

Vom  Vermögen  der  Kaffe  find  zinsbar  angelegt 

D’fchn. 
Zinsfuß 
für  aus- 
geli  eh. 
Kapi¬ 
talien 

% 

Betrag 
der  un¬ 
verzins¬ 
lichen 
Aus- 
ftände 

cM. 

Kaffen- 

b  e  f  t  a  n  d 

cMs. 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit 
doppelter 
nnterpfändl. 
Sicherheit 
cMl 

gegenSchuld- 
fcheine  inlän- 
difch.  öffentl. 
Körper- 
fchaften 

Jt. 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

<Ms. 

auf 

andere 

Weife 

cM. 

im 

ganzen 

Jk 

25. 

26. 

27. 

28.  j 

29.  |  30. 

31. 

32. 

1. 

(Bezirks-)  Sparkaffen. 

Bez.-S park  aff. 

693  397 

14  300 

— 

— 

707  697 

4,0 

— 

584 

Aalen. 

1  944  679 

27  780 

— 

68  010 

2  040  469 

3,77 

9  038 

18  281 

Crailsheim. 

1  230  289 

70  620 

215  084 

24  081 

1  540  074 

4,0 

305 

18  252 

Ellwangen. 

1  773  105 

115  875 

— 

— 

1  888  980 

4,0 

20  881 

48  575 

Gaildorf. 

881  247 

1000 

1000 

— 

883  247 

4,0 

2166 

3  416 

Gerabronn. 

2  530  298 

117  867 

60  000 

— 

2  708  165 

3,97 

— 

82  907 

Gmünd. 

1  095  450 

489  532 

114  400 

— 

1  699  382 

3,87 

3  300 

40  730 

Hall. 

2  404  076 

662  747 

362  400 

374  897 

3  804  120 

3,66 

— 

36  046 

Heidenheim. 

1  760  674 

266  400 

- - 

8  634 

2  035  708 

3,75 

11566 

31 177 

Mergentheim. 

454  411 

35  409 

— 

— 

489  820 

4,30 

3  630 

17  240 

Neresheim. 

316  455 

64  800 

15  000 

— 

396  255 

3,97 

432 

— 

Öhringen. 

1  038  039 

252  745 

— 

26  480 

1  317  264 

3,85 

5  031 

8  894 

Schorndorf. 

699  202 

87  400 

— 

— 

786  602 

3,95 

5  301 

19  078 

Welzheim. 

16  821  322 

2  206  475 

767  884 

502 102 

20297  783 

3,93 

61  650 

325 180 

Jagftkreis. 

1 108  889 

407  895 

187  000 

_ 

1  703  784 

3,83 

1309 

45  978 

Biberach. 

1 128  174 

22  400 

80  000 

2  756 

1  233  330 

4,00 

— 

13  841 

Blaubeuren. 

2  530  673 

243  710 

— 

36  636 

2  811  019 

4,00 

118  296 9) 

110  083 

Ehingen. 

1  222  558 

70  660 

10  000 

_ 

1  303  218 

4,05 

2  009 

21123 

Geislingen. 

948  545 

164  600 

1  476  000 

8  569 

2  597  714 

3,75 

3  802 

47  639 

Göppingen. 

1  440  527 

309  118 

318  125 

67  371 

2  135  141 

3,78 

26  000  *) 

31  417 

Kirchheim. 

2  224  072 

390  323 

157  700 

527  376 

3  299  471 

3,94 

2  041 

13  982 

Laupheim. 

2  913  287 

248  599 

58  200 

_ 

3  220  086 

3,60 

286 

34  259 

Leutkirch. 

1  714  982 

132  656 

— 

_ 

1  847  638 

3,75 

126 

16  986 

Miinfingen. 

3  256  976 

4  600 

— 

_ 

3  261  576 

4,00 

53  884 

60  270 

Ravensburg. 

2  944  536 

91  765 

60  000 

30  700 

3  127  001 

4,00 

1329 

37  403 

Riedlingen. 

2  070  973 

58  312 

_ 

_ 

2  129  285 

4,00 

3  038 

89  782 

Saulgau. 

1  765  037 

16  800 

— 

_ 

1  781  837 

4,00 

51  428 5) 

— 

Tettnang. 

5  180  223 

963  264 

792  300 

141  627 

7  077  414 

3,80 

2  059 

50  788 

Ulm. 

852  240 

24  950 

— 

22  700 

899  890 

3,98 

11  763 

31  345 

Waldfee. 

1  602  852 

2  600 

— 

686 

1  606  138 

4,01 

— 

16  474 

Wangen. 

32  904  544 

3 152  252 

3139325 

838  421 

40034542 

3,91 

277  370 

621  370 

Douankreis. 

96039  796 

11  368  379 

7  457  707 

2  620  520 

117  486402 

3,95 

703  795 

1596  029 

Summe  B. 

90  359  402 

10  071  639 

7  786  432 

2  531  578 

110  749  051 

3,99 

720  177 

1 413  104 

Desgl.  1897. 

84  271  858 

8  858  335 

8  558  719 

2  500  772 

104  189  684 

3,99 

846  064 

1 541 687 

„  1896. 

77  984  317 

8  005  484 

8  053  648 

3  305  008 

97  348  457 

4,08 

783  372 

1  904  257 

„  1895. 

73  591  628 

7  795  861 

5  825  934 

2  896  491 

90  109  914 

4,13 

794  730 

1  482  660 

*  1894. 

70  292  666 

6  708  321 

5  599  257 

2  854  511 

85  454  755 

4,14 

756  920 

1  530  420 

„  1893. 

:  66  491848 

5  681  973 

3  956  145 

2  510  483 

78  640  449 

4,15 

515  480 

1  626  587 

„  1892. 

i  62  895  611 

5  227  018 

3  801  431 

2  319  431 

74  243  491 

4,16 

5C4  321 

1  322  501 

„  1891. 

58  967  870 

4  180  319 

3  612  467 

2  467  693 

69  228  169 

4,28 

675  514 

1  380  319 

„  1890. 

55  417  758 

3  958  786 

3  506  647 

2  154  237 

65  037  428 

4,31 

552  305 

1  276  028 

„  1889. 

52  381467 

3  353  322 

3  170  819 

1  994  457 

.  60  900  065 

4,34 

560  146 

1  405  068 

„  1888.") 

Hi 


rerzinalicbe  Gefängnisbauanlehen  an  die  Amtspflege.  -  ■)  Diefe  Summe  bildet  den  bei  der  Amtspflege  ver 
walteten  Refervefonds.  —  ®)  Siehe  Anm.  17  aut  S.  149. 
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IX.  6.  Die  Umfätze  der  württembergifchen  Reichsbankftellen  und  der  württem- 
bergifchen  Notenbank  1879  (bezw.  1875)  bis  1899. 


(Nach  den  Verwaltungsberichten  der  Reichsbank  und  nach  den  Gefchäftsberichten  der  Wiirttem- 

bergifchen  Notenbank.) 

Vorbemerkung.  In  Württemberg  bel'tehen:  die  Ilauptftelle  Stuttgart  (feit 
1.  Jan.  1876),  die  Nebenftellen  Heilbronn,  Reutlingen,  Ulm  (Neu-Ulm)  (diefe  feit  1.  Jan. 
1876),  Göppingen  (feit  1883),  Gmünd  (feit  1.  Okt.  1892),  Ravensburg  (feit  15.  Okt.  1892), 
R  ott  weil  (feit  4.  März  1895),  Eßlingen  (feit  1.  Aug.  1899),  Heidenheim  (feit  15.  Juli  1899). 
Die  Ziffern  von  Sp.  2/7  (unten)  beziehen  fich  auf  die  Summe  fämtlicher  wiirttembergifcher 
Stellen,  die  Ziffern  in  Sp.  14/16  auf  die  ganze  deutfche  Reichsbank. 


I.  Reichsbankftellen  in  Württemberg 

Jahr 

Lombard- 

Wechfel-ADkäufe 2) 

Umfätze 

Platz- 

Verfand- 

Wechfel 

im 

verkehr1) 

(Diskonto-) 

Wechfel 

(Rimeffen-) 

Wechfel 

aufs 

Ausland 

im  ganzen 

Giroverkehr 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

I  6. 

7. 

cA 

cA 

cM>. 

cMo. 

cA 

cA. 

1879 

2  760  000 

22  086  873 

61  365  367 

115  201 

83  567  441 

670  077  348 

1880 

4  102  500 

23  678  254 

66  294  333 

128  920 

90  101  507 

693  075  058 

1881 

7  047  450 

20  735  315 

68  497  087 

235  830 

89  468  232 

730  904  670 

1882 

3  894  200 

20  522  074 

79  143  442 

33  880 

99  699  396 

739  091  565 

1883 

3  829  600 

23  832  882 

80  298  780 

58  561 

104  190  223 

881  494  213 

1884 

3  011750 

21  353  506 

77  088  552 

169  432 

98  611  490 

997  444  308 

1885 

5  459  750 

28  257  467 

65  183  142 

156  093 

93  596  702 

1  089  582  948 

1886 

4  611950 

42  982  905 

51  885  249 

62  046 

94  930  200 

1  067  427  406 

1887 

5  440  400 

43  103  150 

56  608  414 

120  361 

99  831  925 

1  134  133  484 

1888 

4  483  100 

41  108  755 

64  607  758 

148  557 

105  865  070 

1  254  924  383 

1889 

7  044  700 

55  514  750 

71613  385 

33  310 

127  161  445 

1  386  948  635 

1890 

8  547  000 

45  267  031 

72  691  709 

12  752 

117  971  492 

1  418  192  511 

1891 

10  909  200 

37  223  837 

76  627  881 

15  282 

113  867  000 

1  505  999  229 

1892 

10  397  600 

34  377  588 

76  636  923 

13  839 

111028  350 

1  473  610  226 

1893 

10  356  200 

29  527  848 

89  347  620 

80  513 

118  955  981 

1  522  052  012 

1894 

10  417  200 

35  436  376 

80  073  158 

51  225 

115  565  759 

1  567  099  675 

1895 

12  960  600 

28  542  599 

84  301  621 

140  356 

112  984  576 

1  657  271  676 

1896 

16  030  100 

39  305  780 

91  795  332 

300  348 

131  401  460 

1  730  691  945 

1897 

18  947  600 

34  163  845 

91  909  909 

626  262 

126  700  016 

1  804  198  896 

1898 

15  161  000 

39  954  197 

87  829  592 

1  979  942  466 

1899 

6  831  100 

31  011  538 

90  023  886 

• 

• 

2  034  853  540 

Jahr 

II.  Notenbank 

III.  Bei  der  wiirttemb. 
Notenbank  betrugen : 

IV.  Bei  der  Reichs¬ 
bank  betrugen : 

Lombard¬ 
verkehr  *) 

Diskonto- 
wechfel- 
verkehr  2) 

Umfätze 

im 

Giroverkehr 

Staats- 

gewiDn- 

anteil 

Divid 

Tot.Bet. 

ende 

in  °/o 

Reichs¬ 

gewinn¬ 

anteil 

Dividende  an  die 
Anteilseigner 
Totalbetr.j  in  °/o 

1. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

cA 

cA 

<A 

M. 

cA 

cA 

cMs. 

1875 

6  787  500 

112  643  500 

69  567  100 

69  667 

585  000 

67, 

_ 

_ 

1876 

2  171  700 

90  153  000 

43  104  900 

8  417 

472  500 

5V4 

1  954  094 

7  354  094 

6Vs 

1877 

1  887  100 

87  114  800 

32  166  000 

3  830 

459  000 

57io 

2  148  092 

7  552  186 

6,29 

1878 

2  049  300 

92  297  000 

22  326  500 

7  707 

465  000 

5‘/6 

2  156  251 

7  560  436 

6,3 

1879 

1  937  800 

94  482  200 

24  492  400 

— 

450  000 

5 

609  648 

6  010  084 

5 

1880 

2  840  200 

94  887  200 

23  713  000 

12  460 

472  500 

574 

1  792  506 

7  202  590 

6 

lööl 

2  989  400 

97  578  600 

24  907  500 

23  556 

495  000 

57, 

2  598  590 

8  001  180 

62/s 

1882 

3  482  800 

95  613  300 

22  314  700 

50  016 

551  250 

67a 

3  064  307 

8  465  487 

7,05 

1883 

2  799  800 

96  281  100 

11  524  500 

22  329 

495  000 

57, 

2  104  199 

7  509  687 

6,25 

1884 

1  854  900 

96  683  000 

6  801  400 

4  646 

461  250 

57a 

2  096  342 

7  506  029 

6,25 

1885 

i  1  975  700 

94  157  000 

8  591800 

— 

450  000 

5 

2  082  872 

7  488  901 

6,24 

1886 

1  823  500 

90  400  000 

6  914  000 

— 

337  500 

39A 

948  429 

6  349  329 

5,29 

1887 

2  937  600 

88  912  100 

4  859  100 

— 

371  250 

47a 

2  043  233 

7  444  563 

6,2 

1888 

3  868  200 

87  080  700 

9  251  300 

— 

342  000 

34/6 

1  081  868 

6  486  430 

5,4 

1889 

5  668  500 

88  208  900 

13  233  500 

— 

382  500 

474 

3  000  098 

8  406  528 

7 

1890 

4  872  400 

90  329  200 

10  352  500 

32  425 

517  500 

58/4 

7  104  464 

10  574  682 

8,81 

1891 

4  552  800 

95  954  200 

10  171  000 

31  500 

517  500 

53/4 

8  601  544 

9  069  864 

7,55 

1892 

5  300  400 

94  491  200 

10  500  100 

— 

281  250 

37a 

4  342  404 

7  657  332 

6,38 

1893 

5  116  700 

96  423  800 

9  446  200 

10  860 

472  500 

574 

8  538  298 

9  047  431 

7,53 

18'J4 

6  692  700 

101  783  300 

10  003  900 

— 

315  000 

37a 

3  903  320 

7  512  538 

6,26 

1895 

6  386  100 

94  729  600 

10  361  300 

— 

281  250 

37a 

2  859  717 

7  060  255 

5^88 

1896 

7  175  700 

95978  300 

10  011500 

11  103 

461  250 

578 

8  406  924 

9  006  563 

7’50 

1897 

7  552  300 

100  047  100 

10  550  500 

22  529 

495  000 

57, 

9  897  624 

9  505  771 

7,92 

1898 

7  156  500 

105  300  100 

11  100  500 

44  279 

540  000 

6 

12  058  459 

10  221  257 

8,51 

1899 

4  824  300 

105  027  000 

10  802  700 

80  274 

540  000 

6 

19  133  534 

12  587  102 

10,48 

Zahlungen. 


In 


den  betr.  Jahren  wirklich  gewährte 
*)  Thatfächlich  gekaufte  Wechfel  ohne 


Darlehen  ohne  Berückfichtigung  der  Rück- 
Berückfichtigung  des  Abgangs  (Einzugs  etc.). 
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X.  Yerficlieningswefen. 

A.  Feuerverficherung. 

1.  Gebäudebrandverficherung. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Minift.  d.  Innern  an  den  König,  im  Staatsanzeiger.  —  Wiirtt.  Jahrb. 

1898  III.  S.  168.) 

a.  Entstandene  Brandlchäden. 


Ka- 

len- 

der- 

jahr 

1.  Zahl 

der  Brandfälle 

2.  Zahl  der  betroffenen  Gebäude 

im 

ganzen 

davon  entfielen  auf  die 

im 

ganzen 

| 

davon 

völlig 

zer¬ 

stört 

1 

Beftimmung  d.  Gebäude  (Falle,  Sp.  2) : 

Nachtzeit 

Tageszeit 

Wohn- 

häufer 

Scheu¬ 

nen, 

Schup¬ 

pen, 

Stal¬ 

lungen 

Ge¬ 

werb¬ 

liche 

An¬ 

lagen 

4) 

Kir¬ 

chen 

und 

Ka¬ 

pellen 

Son¬ 

nige 

Ge¬ 

bäude 

J) 

abds.  6 
bis 

nachts 
12  Uhr 

12  Uhr 
nachts 
bisöUhr 
mrgs. 

6  Uhr 
mrgs. 
b.l2Uhr 
mttgs. 

12  Uhr 
mttgs. 
b.6  Uhr 
abds. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

B.  1 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1881 

527 

1 183 

487 

377 

103 

40 

7 

_ 

1882 

511 

t 

1063 

381 

363 

90 

50 

8 

— 

1883 

537 

1318 

554 

344 

129 

58 

5 

1 

1884 

542 

1247 

463 

346 

110 

59 

10 

17 

1885 

524 

, 

1261 

498 

337 

106 

65 

4 

12 

1886 

510 

197 

109 

76 

128 

1 148 

374 

316 

111 

64 

6 

J3 

1887 

628 

215 

149 

106 

158 

1537 

577 

406 

136 

63 

8 

15 

1888 

549 

213 

135 

78 

123 

1192 

401 

343 

113 

79 

3 

11 

1889 

687 

205 

114 

128 

240 

1371 

413 

452 

140 

77 

9 

9 

1890 

642 

252 

155 

92 

143 

1504 

516 

406 

147 

72 

2 

15 

1891 

652 

230 

151 

99 

172 

1  740 

651 

403 

169 

66 

6 

8 

1892 

721 

298 

135 

132 

156 

1872 

663 

448 

161 

78 

10 

24 

1893 

827 

270 

203 

135 

219 

1720 

626 

535 

163 

90 

12 

27 

1894 

702 

236 

182 

123 

161 

1315 

380 

481 

113 

81 

5 

22 

1895 

790 

234 

161 

141 

254 

1815 

704 

521 

144 

108 

6 

11 

1896 

737 

223 

203 

128 

183 

1563 

550 

452 

159 

86 

6 

34 

1897 

832 

263 

199 

138 

232 

1839 

682 

490 

209 

100 

11 

22 

1898 

721 

244 

163 

122 

192 

1393 

449 

435 

179 

83 

7 

17 

Ka- 

len- 

der- 

jahr 

3.  Oertlichkeit 

der  Brandfälle 

4.  Urfachen  der  Brandfälle 

Brand  fälle 

Brandftiftung 

Fahrläffigkeit 

Spie¬ 
len  v. 
Kind, 
mit 
Zünd¬ 
höl¬ 
zern 

Fehler¬ 

hafte 

Feue- 

rungs- 

ein- 

rich- 

tungen 

Blitz- 

Schlä¬ 

ge 

Ex- 

ploSio- 

nen 

SelbSt- 

ent- 

ziin- 

dutig 

Ruß 

im 

Ka¬ 

min 

Un- 

er- 

mit- 

telt 

■ 

in 

der 

Stadt 

auf 

dem 

Land 

er- 

wie- 

fene 

mut¬ 

maß¬ 

liche 

er- 

wie- 

fene 

mut- 

maß- 

liche 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19.  | 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

I 

1881 

11 

95 

22 

22 

23 

54 

81 

2 

8 

8 

201 

1882 

. 

25 

118 

14 

21 

34 

56 

72 

4 

5 

6 

156 

1883 

30 

79 

14 

40 

36 

44 

49 

5 

22 

5 

213 

1884  ! 

. 

16 

70 

23 

35 

36 

64 

76 

9 

10 

6 

197 

1885 

27 

78 

19 

37 

42 

63 

58 

6 

14 

2 

178 

1886 

114 

396 

12 

79 

19 

34 

31 

68 

62 

3 

16 

4 

182 

1887 

124 

504 

13 

125 

25 

33 

36 

69 

79 

4 

26 

11 

207 

1888 

143 

406 

22 

102 

24 

48 

22 

60 

58 

3 

24 

5 

181 

1889 

148 

539 

23 

97 

20 

47 

36 

68 

209 

5 

23 

6 

153 

1890 

146 

496 

26 

104 

34 

41 

48 

56 

116 

8 

19 

7 

183 

1891 

173 

479 

33 

104 

47 

63 

67 

55 

83 

7 

20 

10 

163 

1892 

173 

548 

21 

100 

31 

89 

55 

46  . 

122 

12 

26 

4 

215 

1893 

280 

547 

53 

101 

82 

56 

59 

87 

114 

10 

50 

21 

194 

1894 

242 

460 

36 

62 

67 

37 

44 

60 

87 

10 

31 

13 

25o 

1895 

230 

560 

39 

59 

76 

25 

49 

77 

105 

12 

27 

12 

309 

1896 

202 

535 

19 

93 

73 

23 

36 

51 

139 

20 

23 

11 

1897 

226 

606 

17 

46 

89 

12 

35 

55 

143 

21 

9 

8 

397 

1898 

233 

488 

12 

50 

65 

23 

32 

56 

96 

38 

7 

8 

334 

i)  Die  Angaben  hierüber  in  den  früheren  Jahrgängen  waren  nach  den  neueften  amt¬ 
lichen  Veröffentlichungen  zu  berichtigen. 
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Verfickerungswefen. 


(Noch)  X.  A.  Feuer¬ 
loch)  1.  Gebäude- 


b.  Die  württembergifche  Gebäude- 

(Mitgeteilt  von  d.  K.  Alinift.  des  Innern, 
aa.  Gefchäftsergebniffe  vom  ganzen  Lande. 


Kalender¬ 

jahr 

Zahl  der  verfieherten  Gebäude 

Verficherungsanlchlag 

Umlagekapital 

Haupt- 

Neben- 

zu- 

fammen 

im  ganzen 

durch- 

fchnittlich 

auf 

IGebäude 

im  ganzen 

durch- 

fchnittlich 

auf 

IGebäude 

Gebäude 

1. 

2. 

3.  1 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

-  .  •  1  ' 

cM>. 

CÄ 

cM. 

eMs. 

1871 

282  322 

202  751 

485  073 

1  275  426  153 

2  629 

1 

509  060  608 

3111 

1877 

294  352 

229  913 

524  265 

1  654  478  571 

3156 

1 

958  659  101 

3  736 

1878 

296  863 

233  531 

530  394 

1  703  052  997 

3  211 

2 

007  717  763 

3  785 

1879 

298  231 

237  403 

535  634 

1744  211  299 

3  256 

2 

053  497  099 

3  834 

1880 

299  745 

240  837 

540  582 

1  780  493  694 

3  294 

2 

090189  914 

3  866 

1881 

300  717 

243  777 

544  494 

1  814  179  029 

3  332 

2 

123  015  902 

3  899 

1882 

301  671 

247  497 

549  168 

1  846  434  778 

3  362 

2 

160  187  102 

3  934 

1888 

302  931 

250  515 

553  446 

1  878  257  676 

3  394 

2 

199  161  237 

3  974 

1884 

303  643 

254  051 

557  694 

1  907  470  598 

3  420 

2 

232  667  240 

4  003 

1885 

304  571 

257  372 

561  943 

1  937  187  504 

3  447 

2 

266  953  178 

4  034 

1886 

305  732 

260  226 

565  958 

1  969  937  383 

3  481 

2 

305  844  398 

4  074 

1887 

306  995 

262  976 

569  971 

2  002  894  325 

3  514 

2 

343  722  075 

4112 

1888 

308  492 

266  263 

574  755 

2  040  107  848 

3  550 

2 

387  829  544 

4155 

1889 

309  880 

269  156 

579  036 

2  079  502  794 

3  591 

2 

433  414  750 

4  203 

1890 

311  392 

271  886 

583  278 

2  126  288  978 

3  645 

2 

488  187  918 

4  266 

1891 

312  865 

275  530 

588  395 

2  182  936  438 

3  710 

2 

556  014  706 

4  344 

1892 

314  597 

279  200 

593  797 

2  239  359  617 

3771 

2 

624  212  438 

4  419 

1893 

316  452 

283  799 

600  251 

2  293  527  890 

3  821 

2 

682  804  633 

4  469 

1894 

318  208 

287  588 

605  796 

2  352  755  576 

3  884 

2 

748  422  750 

4  537 

1895 

320  137 

291  614 

611  751 

2  408  372  630 

3  937 

2 

812  520  573 

4  597 

1896 

322  171 

296  580 

618  751 

2  475  803  803 

4  001 

2 

890  740  369 

4  672 

1897 

324  448 

300  994 

625  442 

2  543  749  395 

4  067 

2 

970  399  161 

4  749 

1898 

326  853 

305  461 

632  314 

2  629  974  028 

.  4159 

3 

072  920  833 

4  860 

1899 

329  678 

310  128 

639  806 

2  728  572  557 

4  265 

3 

185  134  668 

4  978 

Kalender¬ 

jahr 

Umlagebeträge 

Brandentfchädigungen 

Vermögens- 
iiberfchuß  der 
Anftalt 

angefetzt 

bezahlt 

verwilligt 

ausbezahlt 

1. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1 

cMd. 

cM. 

<A 

cM>. 

cM, 

1871 

1  267  779 

1  268  506 

858  347 

872  940 

2  006  644 

1877 

1  894  044 

2  034  165 

1  075  961 

1  351  200 

2  149  451 

1878 

1  616  633 

1  691  559 

1  142  768 

1  214  476 

2  511  336 

1879 

1  448  685 

1  448  742 

2  082  461 

1  669  310 

1  798  227 

1880 

1  891  494 

1  891  494 

1  704  096 

1  930  718 

1  850  153 

1881 

1  921 214 

1  921  214 

1  510  859 

1  459  275 

2  142  513 

1882 

1  956  454 

1  956  454 

1  548  501 

1  512  318 

2  417  524 

1883 

1  991  495 

1  991  495 

2  347  710 

1  891  484 

1  735  166 

1884 

2  253  863 

2  253  863 

1  612  301 

1  890  640 

2  239  196 

1885 

2  287  444 

2  287  444 

1  645  549 

1  614  567 

2  776  951 

1886 

2  096  974 

2  096  974 

1  493  495 

1495  177 

3  265  630 

1887 

2  129  467 

2  130  471 

2  205  226 

1  729  182 

3  103  222 

1888 

2  169  077 

2  169  806 

1  691  678 

1  963  472 

3  480  696 

1889 

2  201  666 

2  202  422 

2  306  080 

2  200  031 

3  280811 

1890 

2  498  867 

2  499  987 

2  254  567 

2  133  782 

3  392  296 

1891 

2  565  592 

2  567  487 

2  173  932 

2 144 169 

3  627  816 

1892 

2  372  261 

2  377  129 

2  354  718 

2  258  306 

3  475  490 

1893 

2  693  232 

2  696  145 

2  504  541 

2  558  838 

3  500  941 

1894 

2  761  751 

2  761  827 

1  789  384 

2  107  565 

4  293  582 

1895 

2  547  347 

2  548  809 

2  963  866 

2  255  556 

3  702  926 

1896 

2  906  572 

2  906  610 

1  984  806 

2  643  972 

4  447  365 

1897 

2  983  215 

2  985  997 

2  791  883 

2  329  592 

4  459  640 

1898 

3  085  101 

3  085  435 

1 865  012 

2  133  697 

5  433  400 

1899 

• 

* 

• 

Verficherungswefen. 
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verficherung. 

brandverficherung. 

brandverfichernngsanftalt. 

—  Württ.  Jahrb.  1897  III.  S.  156.) 

bb.  Die  verficherten  Gebäude,  die  Brandverliolierungsanfchläge  und  die  Imlagekapitalien  in  den  einzelnen 

Oberämtern  auf  1.  Januar  1898  und  1899/) 


Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Verwilligte 

Oberämter 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

Brand  ver- 
ficberungs- 
anfehläge 

Umlage¬ 

kapitalien 

Brandent- 

fchädigungen 

Gebäude 

im 

ganzen 

(Katafter- 

fummen) 

cMx 

1-  II 

2- 

3.  | 

4.  i 

5. 

6. 

7. 

Backnang  .  .  .  j  j 

1898 

1899 

4  973 

4  981 

5  673 

5  840 

10  646 
10  821 

32  392  199 

33  646  839 

38  378  119 
40  250  354 

11831 

Befigheim  .  .  .  j 

1898 

1899 

4  701 

4  755 

6  086 
6160 

10  787 
10  915 

32  395  626 

33  311  787 

40  494  870 

41  544  102 

73  547 

Böblingen  .  .  .  j  ' 

1898 

1899 

4  688 

4  733 

4  931 

5  022 

9  619 

9  755 

29  828  290 

30  867  027 

35  812  585 
37  106  504 

14  301 

i 

Brackenheiiu  .  .  < 

1898 

1899 

4  271 

4  325 

6  587 

6  763 

10  858 

11  088 

22  654  851 

23  569  447 

24  530  170 

25  238  490 

43  582 

Cannl'tatt  .  .  .  > 

'  i 

1898 

1899 

5  799 

5  910 

5  509 

5  632 

11  308 
11  542 

67  248  861 

71  263  286 

84  580  587 
89  130  695 

18  013 

Eßlingen  .  .  .  j 

1898 

1899 

5  743 

5  857 

4  760 
4  811 

10  503 
10  668 

56  137  734 
58  767  464 

69  967  137 
72  902  999 

16  304 

Heilbronu  .  .  .  | 

1898 

1899 

6  391 

6  477 

8  062 
8  279 

14  453 
14  756 

94  224  695 
100  226  695 

108  951  967 
115  644  026 

13  836 

Leonberg  .  .  .  | 

1898 

1899 

5  204 

5  228 

7  783 
7  901 

12  987 

13  129 

34  984  682 

35  688  672 

39  051  830 
39  909  815 

10  941 

Ludwigsburg  .  .  j 

1898 

1899 

6  530 

6  682 

8  452 
8  691 

14  982 

15  373 

62  362  946 
65  601  516 

71  028  919 
74  787  211 

592 

Marbach  .  .  .  j 

1898 

1899 

5  063 

5  079 

7  226 
7  294 

12  289 
12  373 

19  285  234 
19  595  565 

21  892  870 

22  136  220 

7  454 

Maulbronn  .  .  .  j 

189S 

1899 

3  776 

3  803 

5  665 
5  714 

9  441 
9  517 

20  554  250 

21  525  730 

23  816  660 
25  241  090 

17  415 

Neckarfulm  .  .  j 

1898 

1899 

4  964 

4  978 

9  219 
9  336 

14183 
14  314 

36  125  189 

37  430  929 

42  327  580 

43  647  440 

56  586 

Stuttgart,  Stadt  .  j 

1898 

1899 

7  442 

7  640 

7  782 
7  939 

15  224 
15  579 

333  351  092 
350  187  882 

349  929  223 
367  407  753 

40  787 

Stuttgart,  Amt,  .  j 

1898 

1899 

6155 

6  292 

4  224 
4  291 

10  379 
10  583 

43  381  705 
46  765  945 

52  868  424 
56  782  614 

17  797 

Vaihingen  .  .  .  j 

1898 

1899 

3  982 

3  993 

5  750 
5  801 

9  732 
9  794 

19  569  454 
19  921  423 

22  232  805 
22  643  256 

7  040 

Waiblingen  .  .  j 

1898 

1899 

4  962 

4  989 

3  962 

4  019 

8  924 

9  008 

22  356  181 
22  833  081 

25  856  190 

26  426  615 

15156 

Weinsberg  .  .  .  j 

1898 

1899 

4  325 

4  354 

6  983 

7  243 

11  308 
11597 

20  825  824 

21  375  147 

23  691  090 

24  350  075 

9  466 

Neckarkreis  .  .  .  j 

1898 

1899 

88  969 
90076 

108  654 
110  736 

197  623 
200812 

947  678  813 
992  578  435 

1 075  411 026 
1 125 149  259 

374  648 

Balingen  .  .  .  \ 

1898 
i  1899 

7  079 
!  7176 

2  512 
2  443 

9  591 
9  619 

35  890  770 
37  645  070 

41  545  340 
43  436  528 

28  026 

Calw . j 

i  1898 
1899 

4108 

4139 

11 

3  776 
3  817 

7  884 
7  956 

28  367  031 

29  481  721 

34  965  700 
36  334  055 

72  305 

»TÄuszug  aus  der  bei  der  K.  Brandverficberungsanftalt  gefertigten  Jahreszufammen- 


ftellung. 


III.  156 


Verficherungswefen. 


(Noch)  X  A.  Feuer¬ 
loch)  1.  b.  Gebäude¬ 
teil)  bb.  Die  verficherten  Gebäude,  die  Brandverficherungsanfehläge  und  die 


Oberämter 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Yerwilligte 

Brand  ent- 

fehädigungen 

Jk 

7. 

Haupt- 

Neben- 

Ge- 

I  bäude 
im 

ganzen 

Brandver¬ 

ficherungs¬ 

anfehläge 

(Katafter- 

fummen) 

Ji 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

Gebäude 

1. 

2. 

1  3- 

4. 

5. 

6. 

Freudenftadt  .  .  J 

1898 

4  785 

i 

2  621 

7  406 

32  291  283 

38  641  271 

57  086 

1899 

4  826 

2  656 

7  482 

33  504  753 

39  964  058 

• 

Herrenberg  .  .  | 

1898 

4  669 

6  562 

11231 

24  259  400 

27  439  850 

21  525 

1899 

4  685 

6  614 

11299 

25  007  480 

28  352  985 

j 

Horb . j 

1898 

4  422 

2  533 

6  955 

19  489  450 

21  289  260 

17  705 

1899 

4  436 

2  573 

7  009 

20  107  990 

22  002  910 

i 

Nagold  | 

1898 

4  371 

2  926 

7  297 

21  364  520 

25  514  020 

13  432 

1899 

4  394 

2  946 

7  340 

21  806  220 

25  993  430 

. 

Neuenbürg  .  .  .  j 

1898 

4  357 

3  297 

7  654 

33  191  413 

39  474  798 

69  897 

1899 

4  414 

3  348 

7  762 

34  808  445 

41  465  478 

• 

Nürtingen  .  .  .  j 

1898 

5  251 

1641 

6  892 

30  328  300 

42  034  533 

28  558 

1899 

5  278 

1669 

6  947 

31  399  610 

43  315  895 

.  | 

Oberndorf  .  .  .  j 

1898 

4  589 

2110 

6  699 

42  229  827 

51  870  254 

45  266 

1899 

4  636 

2184 

6  820 

44  270  392 

54  572  301 

Reutlingen  .  .  .  j 

1898 

6180 

3  901 

10  081 

60  959  480 

86  735  154 

10  464 

1899 

6  266 

4  010 

10  276 

64  361  350 

92  086  794 

. 

Rottenburg  .  .  j 

1898 

5  239 

3166 

8  405 

27  603  300 

32  586  472 

118 

1899 

5  249 

3192 

8  441 

27  761  660 

32  031  708 

. 

Rottweil  ...  | 

1898 

6  022 

1769 

7  791 

46  917  906 

54  293  220 

95  370 

1899 

6  128 

1  801 

7  929 

50  143  986 

57  957  070 

• 

Spaicliingen  .  .  j 

1898 

1899 

3  831 

3  836 

714 

723 

4  545 
4  559 

18  316  520 
18  735  780 

20  290  945 
20  831 595 

9  538 

Sulz 

1898 

3  460 

1793 

5  253 

19  239  206 

22  597  662 

51633 

1899 

3  485 

1833 

5  318 

19  582  886 

22  987  627 

.  ; 

Tübingen  .  .  j 

1898 

5  664 

3  722 

9  386 

44  132  880 

49  244  657 

6  196 

1899 

5  716 

3  788 

9  504 

45  454  325 

50  554  094 

. 

Tuttlingen  .  .  .  j 

1898 

4  782 

1  182 

5  964 

35  537  323 

39  259  314 

36  790 

1899 

4  852 

1216 

6  068 

37  859  193 

41  660  486 

. 

Urach  .  .  .  .  j 

1898 

5  502 

2  941 

8  443 

34  424  899 

47  878  979 

21  147 

1899 

5  546 

2  987 

8  533 

35  067  219 

48  504  009 

.  ! 

Schwarzwaldkreis  .  j 

1898 

1899 

84  311 

85  062 

47  166 
47  800 

181  477 
132  862 

554  543  508 
576908080 

675  661  429 
702  051  023 

585  056 

Aalen  .  .  .  .  J 

1898 

4  786 

4  323 

9  109 

32  046  110 

38  473  780 

24  221 

1899 

4  821 

4  385 

9  206 

33  026  590 

39  465  280 

• 

Crailsheim  .  .  .  j 

1898 

4  305 

5  054 

9  359 

23  013  825 

26  844  539 

27  577 

1899  1 

4  316 

5  132 

9  448 

23  609  895 

27  523  089 

• 

Ellwangen  .  .  ,  j 

1898 

5  447 

5  731 

11  178 

29  257  520 

32  703  510 

9  395 

1899 

5  456  ; 

5  757 

11213 

29  497  360 

32  972  420 

. 

Gaildorf.  .  .  .  j 

1898  1 

3  764 

3  085 

6  849 

23  346  190 

27  363  577 

26  833 

1899 

3  782  1 

3  203 

6  985 

23  762  450 

27  860  287 

. 

Gerabronn  .  .  .  j 

1898  |l 

5  289  | 

8  721 

14  010 

37  354  340 

42  257  935 

24  693 

1899 

5  306 

8  787 

14  093 

37  930  500 

42  888  700 

* 

V  erficherungswefen. 
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verficherung. 

brandverficlierung. 

Umlagekapitalien  in  den  einzelnen  Oberämtern  auf  1.  Januar  1898  und  1899. 


Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Verwilligte 

Brandent- 

fchädigungen 

Oberämter 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

Gebäude 

im 

ganzen 

(Katafter- 

fummen) 

Jk 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

Gmünd  .  .  .  .  j 

1898 

1899 

5  003 

5  069 

3  080 

3  200 

8  083 
8  269 

44  340  830 
47  194  880 

49  944  238 
53  126  678 

29  672 

Hall . j 

1898 

1899 

3  952 

3  964 

5139 

5  230 

9  091 
9194 

46  102  098 
46  948  178 

56  660  415 

57  483  325 

14  143 

Heidenheim  .  .  j 

1898 

1899 

7  851 

7  951 

4  288 

4  545 

12  139 
12  496 

48  550  740 
50  155  440 

64  913  365 
66  860  768 

13  075 

Kiinzelsau  .  .  .  j 

1898 

1899 

5  347 

5  357 

8  301 

8  375 

13  648 
13  732 

26  367  070 
26  853  470 

31  037  550 
31  842  595 

21 149 

Mergentheim  .  .  j 

1898 

1899 

5160 

5174 

10  156 
10  233 

15  316 
15  407 

30  428  730 
30  787  850 

34  626  848 

35  087  837 

1  844 

• 

Neresheim  .  .  .  j 

1898 

1899 

4  678 

4  683 

3  756 

3  809 

8  434 
8  492 

21  855  820 

22  058  800 

24  427  735 
24  627  740 

33  219 

Öliringen  .  .  .  j 

1898 

1899 

5  262 

5  326 

8  628 

8  630 

13  890 
13  956 

37  114  487 
37  738  787 

42  318  640 

43  165  505 

26  138 

Schorndorf.  .  .  j 

1898 

1899 

4  686 

4  713 

4  025 

4  072 

8  711 
8  785 

23  976  140 

24  727  690 

28  631  837 

29  560  875 

9  281 

Welzheim  .  .  .  j 

1898 

1899 

3  305 

3  334 

2  745 

2  802 

6  050 
6136 

19  647  560 

20  817  080 

23  088  357 

24  497  450 

30  307 

Jagftkreis  .  .  .  j 

1898 

1899 

68  835 
69252 

77  032 
78 160 

145867 
147  412 

443401  460 
455 108970 

52B  292  326 
536  962  549 

291 547 

Biberach  .  .  .  j 

1898 

1899 

6  460 

6  488 

6  596 

6  630 

13  056 
13  118 

48  211  565 
48  882  135 

53  572  195 

54  242  096 

39  866 

Blaubeureu  .  .  j 

1898 

1899 

3  863 

3  895 

3  233 

3  222 

7  096 
7117 

25  142  950 
25  855  770 

28  890  425 

29  745  335 

5  576 

Ehingen  .  .  .  .  j 

1898 

1899 

5  271 

5  284 

5  564 

5  596 

10  835 
10  880 

36  307  250 
36  893  560 

40  994  930 

41  643  955 

15  974 

Geislingen  .  .  .  j 

1898 

1899 

5  431 

5  537 

4101 

4  216 

9  532 
9  753 

38  034  167 

39  079  847 

50  522  588 

51  704  883 

19  974 

Göppingen  .  .  .  j 

1898 

1899 

7  516 

7  623 

4134 

4  228 

11  650 
11  851 

63  692  821 
67  428  956 

85  889  551 
91  208  275 

51  149 

Kirchheim  .  .  .  j 

1898 

1899 

5  423 

5  472 

2  082 
2130 

7  505 
7  602 

35  080  240 

36  323  885 

46  419  226 
48  157  554 

350 

Laupheim  \  .  .  j 

1898 

1899 

5  295 

5  300 

4  257 

4  286 

9  552 
9  586 

32  037  432 
32  591  762 

35  591  041 

36  165  533 

66  711 

♦ 

Leutkirch  .  .  .  | 

1898 

1899 

4  591 

4  608 

2  883 

2  932 

7  474 
7  540 

31  849  035 

32  595  695 

35  229  880 

36  002  750 

33  269 

Miinfingen  .  .  .  j 

1898 

1899 

4  828 

4  852 

4  364 

4  439 

9192 
9  291 

25  750  660 

26  452  190 

28  113  695 
28  973  335 

32  787 

Ravensburg  .  .  j 

1898 

1899 

5  569 

5  603 

6  369 

6  456 

11  938 

12  059 

68  724  360 

69  955  870 

82  184  473 
82  377  673 

74  003 

Riedlingen  .  .  .  j 

1898 

1899 

5  591 

5  596 

6  445 

6  568 

12  036 
12  164 

37  332  365 

38  117  155 

40  537  564 

41  403  434 

18  850 

III.  158 


Verficherungswefen. 


(Noch)  X.  A.  Feuer¬ 
loch)  1.  b.  Gebäudebrandverficherung. 

(Noch)  bl).  Die  verficberten  Gebäude,  die  Braiidverricherungsanfchläge  und  die  llinlagekapitalien  in  den  einzelnen 

Oberämtern  auf  1.  Januar  1898  und  1899. 


Zahl  der  bei  der  Landes- 
anftalt  verficherten 

Betra 

g  der 

1 

Verwilligte 

0 1)  e  r  ä  m  t  e  r 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

Umlage¬ 

kapitalien 

cä 

Brandent- 

i'chädigungen 

Gebäude 

im 

ganzen 

(Katafter- 

fummen) 

Jk. 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Saulgau  ....  | 

1898 

1899 

5115 

5125 

5  513 
5  476 

10  628 
10  601 

37  710  135 

38  493  685 

42  177  890 

43  201  670 

17  006 

Tettnang  .  .  .  j 

1898 

1899 

3  875 
3  912 

4  554 
4  571 

8  429 
8  483 

39  951  825 
41  226  865 

44  175  135 

45  528  945 

39  983 

Ulm  .....  | 

1898 

1899 

7  866 
7  917 

5  741 
5  814 

13  607 
13  731 

87  142  792 
90  531  107 

96  053  394 
99  561  019 

37  851 

Waldfee.  .  .  .  j 

1898 

1899 

4  505 
4  515 

4100 

4155 

8  605 
8  670 

42  965  940 

43  556  450 

46  008  310 
46  656  780 

58  802 

Wangen .  .  .  .  j 

1898 

1899 

3  539 
3  561 

2  673 
2  713 

6  212 
6  274 

34  416  710 

35  902  140 

42  195  755 
44  398  600 

101  610 

Donaukreis  .  .  .  j 

1898 

1899 

84  788 

85  288 

72  609 

73  432 

157  347 

158  720 

684  350247 
703  887  072 

798  556052 
820971837 

613  761 

Württemberg  .  j 

1898 

1899 

826  853 
329  678 

305  461 
310 128 

632  314 
639806 

2629974028 
2  728  572  557 

3  072  920833 
3185134  668 

1865  012 

ec.  ErgebniiTe  der  ZentralkaiTe  zur  Forderung  des  Fciierlöfclivvefcns ')  in  den  Jahren  1809— 189S. 


Ei 

n  n  a  h  m  en 

Ausgaben 

Ver- 

darunter  von 

Verwilligte  Beträge  an 

.1  ahre 

mögens- 

ftand 

(31.  Dez.) 

über¬ 

haupt 

der 

Gebäude- 

brand- 

verfiche- 

rungs- 

anftalt 

den 

Privat- 

feuer- 

verfiche- 

rungs- 

anftalten 

über¬ 

haupt 

verunglückte 
oder  verletzte 
Feuerwehr¬ 
männer 

1 

Hinterbliebene 

von  im  Beruf 
verunglückten 
Feuerwehr¬ 
leuten 

Feuerwehren  und 

Gemeinden  für 
Ausrüftung  von 
Feuerwehren  und 
Anfchaffung  von 
Gerätfchaften  etc. 

Fälle 

Betrag 

Fälle 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

1.  ||  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1  9. 

11. 

12. 

Seit  Be- 
ftehen  der 
Kaffe 

1869/84 

Jk 

80  231 

Jk. 

810  821  i 

Jk 

538  586 

Jk 

243  255 

Jk 

780  334 

676 

Jk 

93  506 

i  327 

Jk 

88  825 

1278 

Jk 

443  363 

Ißj.D’fehn. 

• 

50  676 

33  662 

15  203 

48  770 

42 

5  844 

20 

5  551 

79 

27  704 

1885 

98  250 

92  670 

67  616 

21182 

73  819 

57 

9  404 

77 

8  641 

70 

27  395 

1890 

21434 

143  307 

66  073 

24  235 

141  308 

1082) 

22  638 

88 

9  523 

163 

49  324 

1895 

108  242 

170  961 

110  470 

56  446 

171  106 

1583) 

19  153 

69 

15  548 

205 

112  728 

1896 

128  869 

163  481 

101  894 

57  791 

183  211 

1544) 

20  499 

56 

13  598 

179 

87  874 

1897 

131 119 

178  757 

116  263 

57  440 

196  238 

134®) 

16  778 

27 

7  244 

186 

128  000 

1898 

120  083 

183  021 

119  440 

58  240 

210  948 

165«) 

21  339 

62 

10  664 

176 

100  411 

cn  Gegründet  im  Augnft  1868.  —  8)  Hierunter  an  18  Feuerwehrmänner  fortlaufende  ßci- 
rage  595o  Jk  —  3)  Desgl.  an  22:  5890  Jk  —  4)  Desgl.  an  29:  7005  clk  —  ®)  Desgl.  an  14:  4280  Jk 
—  *)  Desgl.  an  42:  9884  Jk 
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verficherung. 

2.  Ergebnille  der  Mobiliar-Feuerverficherung  iu  Württemberg  im  Jahr  1898. 


V  erficherungß- 

Am  31.  Dezember 
1898 

beftanden 

Zu-  bezw. 
Abnahme  ( — ) 
gegen  1897  an  ., 

Brand- 
e  n  t  f  c  h  ä  d  i  - 
gungen 

Prä¬ 

mien- 

Gefellfc  haften 

Verfiche¬ 

rungen 

Jk. 

Poli¬ 

cen 

Verfiche¬ 

rungen 

Jk. 

Policen 

Summe 

Jk 

Policen 

ein- 

nahmen 

cJk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Aachen-Leipziger  . 

5  333  982 

1738 

1  156  408 

335 

1260 

5 

7  575 

Aachen-Münchener . 

113  778  758 

13  258 

10  175  083 

589 

39  634 

45 

142  783 

Altonaer  .... 

2  887  183 

961 

—  48  025 

—  31 

2  872 

3 

4  004 

Basler . 

48  110  601 

9  784 

—  648  637 

—  116 

20  523 

43 

76  400 

Bayer.  Hypotheken- 
und  Wechfelbank 

36  336  005 

6  595 

369  473 

58 

17  945 

29 

44  502 

Berlinifche  .  .  . 

41  303  948 

9  851 

1  409  889 

144 

9  865 

24 

44  974 

Colonia . 

126  336  334 

15  956 

3  277  433 

839 

58  242 

64 

166  123 

Commercial  Union1) 

8  291  763 

2  788 

193  922 

111 

576 

7 

10  904 

Deutfche  .... 

3  544  769 

598 

93  104 

37 

2  007 

5 

5  277 

Deutlicher  Phönix  . 

249  822  478 

30  208 

10  571919 

292 

41  523 

105 

289  607 

Elberfelder  .  .  . 

51  357  147 

5  529 

—  273  004 

49 

37  355 

26 

85  016 

Eflener  . 

30  841  562 

6  335 

1  345  939 

87 

9  791 

27 

43  730 

Gladbacher  .  .  . 

44  759  064 

5  770 

4  359  313 

601 

11927 

33 

65  000 

Gothaer  .... 

146  881  347 

9  407 

5  345  293 

161 

17  290 

44 

121919 

Hamburg-Bremei 

22  435  450 

2  419 

3  045  251 

281 

41310 

7 

18  519 

Helvetia  .... 

131  974  080 

31  517 

4  496  860 

649 

83  383 

154 

182  512 

Leipziger  .... 

1U0  522  877 

12  094 

3  518  876 

117 

28  569 

34 

127  143 

Londoner  Phönix  . 

8  410  140 

1083 

1  456  571 

266 

575 

5 

9  874 

Magdeburger .  .  . 

114  067  051 

19  099 

3  104  490 

433 

61  061 

100 

229  165 

Norddeutsche  .  . 

27  226  670 

2  792 

1  070  227 

132 

2  536 

16 

31  075 

North-British  .  .  . 

23  638  017 

4  762 

201  484 

65 

7  673 

14 

32  267 

Oldenburger  .  .  . 

7  129  121 

2  251 

821  229 

271 

347 

4 

7  808 

Preußifche  .... 

13  763  800 

2  492 

842  803 

74 

5  548 

3 

10  668 

Providentia  .  . 

92  659  052 

21  067 

—  138  071 

—  265 

56  568 

84 

120  762 

Schlefifche  .  .  . 

64  890  455 

9  523 

2  555  355 

259 

16  333 

42 

59  948 

Stettiner  .... 

59  155  487 

12  005 

2  049  966 

297 

17  018 

40 

71228 

Siiddeutfche  .  .  . 

17  669  186 

2  640 

3  739  083 

509 

1200 

8 

21022 

Thuringia  .... 

109  831  966 

25  262 

3  806  188 

498 

32  144 

98 

164  045 

Transatlantifche 

23  152  405 

3  977 

336  613 

316 

931 

10 

22  817 

Union . 

8  364  878 

1524 

566  795 

85 

10  662 

6 

14  070 

Württembergifche  .  j 

995  335  777 

156  600 

30  468  160 

3  881 

610  032 

732 

800  595 

lin  ganzen  1898 

2  729811353 

429885 

99269990 

11024 

1 246  700 

1817 

3031  332 

9  1897 
1896 

2  630  541  363 

418  861 

90  840  512 

9  627 

1  694  409 

2  024 

2  911  996 

2  539  700  851 

409  234 

90  709  126 

7  819 

1  197  056 

1856 

2  872  014 

1895 

2  448  991  725 

401  415 

97  337  306 

14134 

1  692  921 

2  046 

2  889  539 

1894 

2  351  654  419 

387  281 

47  184  367 

6  696 

1  295  244 

1509 

2  822  340 

1893 

2  304  470  052 

380  585 

67  237  270 

5  942 

1  634  415 

2  014 

2  731  376 

1892 

2  237  232  782 

374  643 

74  429  627 

6  656 

1  581  736 

2  080 

2  630  266 

1891 

2  162  803  155 

367  987 

77  160  904 

9  589 

1  675  886 

2  005 

2  541  854 

1890 

2  085  642  251 

358  398 

72  124  108 

9  338 

1  486  353 

1641 

2  588  043 

1889 

2  013  518  143 

349  060 

59  293  999 

8  404 

1  132  557 

1  425 

2  423  5.17 

1888 

1  954  224  144 

840  656 

50  244  748 

5  800 

1 151  489 

1319 

2  352  591 

1887 

1  903  979  396 

334  856 

55  187  984 

7  440 

1  636  974 

1  663 

2  290  883 

1886 

1  848  791  412 

327  416 

62  340  439 

5  426 

1  028  896 

1280 

2  204  587 

1885 

1  786  450  973 

321  990 

49  807  452 

5178 

971  824 

1  245 

2  180  489 

Im  ganzen  v 

/aren  im  Jahr 

1898  gl 

L>ich  fernd  31 

Gefell 

f  chaften 

in  Thätigkeit.  Die 

Zahl  der  Bezirksagenten  oetrug  iu  iu  hpi.p„}inpf 

Die  Zunahme  des  Verlieh  er  u  ngskapital  s  im  Jahr  1898  (99,3  Mill.  «*)  berechnet 
fich  auf  38%,  diejenige  der  Policen  auf  2,6%.  —  Die  Summe  der  Br  anden  tf  chadigungen 
vermindert  fich  gegen  das  Vorjahr  um  447  709  Jk  —  26,4°/«.  Bei  den  Pramieneinnahmen 
ergiebt,  fich  ein  Mehr  von  119  336  Jk  —  4,1%. 

nin  der  Überficht  für  1897  war  der  Verficherungsftand  der  Commercial  Union  von 

der  Generalagentur  um  1448  523  Jk  und  135  Policen  zu  hoch  angegeben  worden;  die  Zahlen 

f-  1M7  fliiiin  fi.h  Haber  folgendermaßen  -  bei  der  Commercial  Union  Verficherungen  8  097  841  Jk. 

LVI77  P„ ™ lfu?t  ^  812  Policen),  Abnahme  gegen  1806  934  947  JL  bei  einer 

7  2f* * * * 7.Pn^  p  i  17,  von  10  L  gannen  1897:  Verlloherungen  2 630 541  363  Jt  in  418861  Policen 
Zunahme  uer  P  olicen  \  on  iu,  K  „  .  iqoa*  qh  M 9  u  und  Q  827  Policen 

(itatt  2631  989  886  Jk  in  418  996  Policen),  Zunahme  gegen  1896.  9084051.  Jk  und  JW/  l  olicen 

(ftatt  92  289  035  Jk  und  9  762  Policen). 
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Verficherungswefen. 


X.  B.  Kranken- 


1.  Die  Hauptergebniffe 


der  reiclisgefetzlichen  Krankeuverficherung  für  Württemberg 
in  den  Jahren  1886—1897. 


(Wiirtt.  Jahrb.  1887  I.  1.  H.  S.  145  u.  ff.  Jahrg.;  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  N.  F.  1899  Bd.  121.) 


Durehfchnittl.  Mitgliederzahl 

Erkrankungsfälle 

Krankheitstage 

Durch- 

1 

darunter 

auf 

auf 

auf  1 

fchnitts- 

die 

auf 

dar- 

100 

auf 

auf  1 

dar- 

100 

Krank- 

Jahre 

zahl 

im 

weibl. 

über- 

100 

unter 

weibl. 

über- 

100 

Krank- 

unter 

weibl. 

heits- 

der 

ganzen 

männl. 

weibl. 

in  °/0 
von 

haupt 

Mit- 

glie- 

weib- 

Mit- 

haupt 

Mit- 

glie- 

heit8- 

weib- 

Mit- 

fall 

b.  d. 

Ralfen 

Sp.  3 

der 

liehe 

glie- 

der 

der 

fall 

liehe 

glie- 

der 

weibl. 

Mitgl. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1 

15. 

16. 

1886 

451 

144  442 

* 

58  801 

40,7 

9  820 

976  287 

675,9 

16,6 

151  995 

15,5 

1887 

450 

155  058 

, 

61234 

39,5 

10  076 

. 

1  045  435 

674,2 

17,1 

161  202 

• 

16,0 

1888 

481 

185  103 

152  976 

32  127 

17,4 

66  655 

36,0 

10  363 

32,3 

1  129  781 

610,4 

16,9 

173  948 

541,4 

16,8 

1889 

480 

198  705 

162  316 

36  389 

18,3 

73  708 

37,1 

12  199 

33,5 

1  154  722 

581,1 

15,7 

199  819 

549,1 

16.4 

1890 

490 

211917 

171  338 

40  579 

19,1 

91091 

43,0 

15  530 

38,3 

1  363  718 

643,5 

15,0 

236  429 

582,6 

15,2 

1891 

481 

216  862 

174  878 

41984 

19,4 

84  424 

38,9 

15  002 

35,7 

1  380  069 

636,4 

16,3 

263  716 

628,1 

17,6 

1892 

476 

221  719 

179  198 

42  521 

19,2 

87  443 

39,4 

15  711 

36,9 

1  426  391 

643,3 

16,3 

269  973 

634,9 

17,2 

1893 

452 

221  310 

177  156 

44  154 

20,0 

99  754 

45,1 

18  600 

42,1 

1  597  436 

721,8 

16,0 

318  569 

721,5 

17,1 

1894 

453 

227  280 

181  865 

45  415 

20,0 

91  745 

40,4 

16  043 

35,3 

1  583  444 

696,7 

17,3 

302  135 

665,3 

18,8 

1895 

450 

236  972 

190  233 

46  739 

19,7 

101  261 

42,7 

18  021 

38,6 

1  712  080 

722,5 

16,9 

330  859 

707,9 

18,4 

1896 

449 

250  284 

200  150 

50  134 

20,0 

100  427 

40,1 

18  800 

37,5 

1  728  597 

690,7 

17,2 

347  886 

693,9 

18,5 

1897 

458 

262  434 

208  830 

1 

53  604J 

20,4 

109  829 

41,9 

81437 

40,0 

1  872  811 

713,6 

17,1 

400  012 

746,2 

18,7 

Schluß. 


Jahre 

Einnahmen 

lusgaben 

Keferve* 

fonds 

A.  1 

überhaupt 

cM>. 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

A 

darunter 
Beiträge 
ohne  Zufatz- 
beiträge  für 
Familien- 
unterftütz. 

<A 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

cA. 

überhaupt 

A. 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

cA 

darunter 
Krank- 
heits- 
koften  2) 

cA 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

<A. 

unter  den 
Krankheit*- 
koften  find 
Kranken¬ 
gelder3) 

<A 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

cA. 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

1886 

2  769  168 

19,2 

2  249  996 

15,6 

1  956  120 

13,6 

988  527 

1887 

2  940  124 

19,0 

. 

* 

2  335  144 

15,1 

2  069  053 

13,3 

1  421  573 

1888 

3  313  140 

17,9 

2  764  726 

14,9 

3  098  720 

16,7 

2  283  743 

12,3 

1  182  456 

6,4 

1  856  331 

1889 

3  331  297 

16,8 

2  771  944 

14,0 

3  129  080 

15,7 

2  379  419 

12,0 

1  082  613 

5,5 

2  087  327 

1890 

3  784  798 

17,9 

2  992  123 

14,1 

3  567  653 

16,8 

2  833  497 

13,4 

1  323  542 

6,2 

2  244  843 

1891 

3  839  722 

17,7 

3  107  333 

14,3 

3  591  633 

16,6 

2  926  423 

13,5 

1  337  929 

6,2 

2  409  183 

1892 

4119  013 

18,6 

3  279  045 

14,8 

3  930  687 

17,7 

3  084  702 

13,9 

1  423  297 

6,4 

2  556  250 

1893 

4  324  465 

19,5 

3  500  055 

15,8 

4  186  301 

18,9 

3  323  072 

15,0 

1  521  378 

6,9 

2  567  009 

1894 

4  617  671 

20,3 

3  766  088 

16,6 

4  444  206 

19,6 

3  434  655 

15,1 

1  522  467 

6,7 

2  878  010 

1895 

5  024  949 

21,2 

4  095  893 

17,3 

4  833  857 

20,4 

3  761  189 

15,9 

1  706  342 

7,2 

3  122  917 

1896 

5  325  324 

21,3 

4  435  113 

17,7 

5  122  510 

20,5 

3  885  850 

15,5 

1  714  192 

6,8 

3  551  265 

1897 

5  691  286 

1 

21,6 

4  723  492 

18,0 

5  478  625 

20,9 

4  212  432 

16,1 

1  875  649 

7,3 

4  014  432 

-  2) 

aber 


*)  Darunter  Verwaltungsausgabeu : 


im  Jahr 

perfönliche 

cA 

überhaupt 

cA 

im  Jahr 

per/onliche 

cA 

1886 

• 

188  240 

1892 

259  459 

1887 

. 

197  538 

1893 

251 100 

1888 

158  697 

209  560 

1894 

259  718 

1889 

169  812 

212  161 

1895 

273  412 

1890 

176  628 

216  907 

1896 

289  390 

1891 

210  702 

263  077 

1897 

312  337 

d.  h.  Ausgaben 
auch  an  deren 

für  Arzt,  Arznei  etc.,  Kranken-  und  Sterbgeldor. 
Angehörige. 

—  s)  Krankengeld 

überhaupt 

316  465 

319  827 
307  199 

320  895 
343  383 
368  029. 

an  Mitglieder,  nicht 


V  erficherungsvvefen. 
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verficherung. 

2.  Die  landesreclitliche  Krankenpflegeverficherung  für  land-  und  forftwirt- 
fchaftliche  Arbeiter  und  für  Dienftboten  in  den  10  Jahren  1889  bis  1898. 

(Nach  dem  Amtsbl.  d.  Min.  d.  Innern  1900  S.  169,  183.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  163.) 

Für  die  in  §§  1  und  2  des  Reichs-Krankenverficherungsgefetzes  bezeichneten  Klaffen  von 
l  erfonen,  ioweit  fie  weder  gefetzlich  noch  ftatutarilch  dem  reichsgefetzlichen  Krankenverficherungs- 
zwang  unterworfen  find,  fowie  für  die  Dienftboten,  einfchl.  der  landwirtfchaftlichen  Dienftboten  kann 
durch  Orts-  oder  Bezirksftatu  t  die  Krankenpflegeverficherung  der  Gemeinde  oder 
der  A  mtskörperfchaft  eingeführt  werden.  Unternehmer  land-  und  forftwirtfchaftlicher  Betriebe 
find  beitrittsberechtigt;  andern  Perfonen  kann  durch  Statut  der  Beitritt  geftattet  werden.  Die 
Verficherung  gewährt  vom  Tag  der  Erkrankung  an  bis  zu  höcbftens  13  Wochen:  freie  ärztliche 
Behandlung,  Arznei-  und  fonftige  Heilmittel  und  bei  Erwerbsunfähigkeit  freie  Verpflegung  in  einem 
Krankenhaus;  unter  Umftänden  kann  den  außerhalb  des  Krankenhaufes  Behandelten  ein  Verpflegungs¬ 
geld  gewährt  werden.  Die  Verwaltungskoften  find  von  den  Gemeinden  oder  den  Amtskörperfchaften 
zu  tragen.  Die  V erfich  erungsbeiträge  können  von  den  Arbeitgebern  und  Dienftherren  bis  zu  2/s 
den  Verficherten  am  Lohn  abgezogen  werden.  (Gefetz  v.  16.  Dez.  1888,  Reg.Bl.  S.  413;  Min.Verf.  v. 
4.  Febr.  1889,  daf.  S.  15 ;  Min. Erl.  v.  4.  Febr.,  14.  Febr.  (Mufterftatut),  16.  Okt.  1889,  Amtsbl.  S.  50,  65, 263.) 


a.  Zahl  (1er  Kaffen,  der  Verficherten,  der  Erkranknngsfälle  und  der  Krankheitstage. 


Je  im 

Rechnungs¬ 

jahr 

Zahl 

der  Kaffen 

Zahl  der  Verficherten 

(mittlere  Mitgliederzahl) 

Erkrankungs¬ 

fälle 

Krankheitstage 

a. 

ein¬ 

zelner 

Ge¬ 

meinden 

b. 

von 

Ober¬ 

amts¬ 

bezirken 

zuf. 

a. 

einzelner 

Ge¬ 

meinden 

b. 

von 

Oberamts¬ 

bezirken 

1 

zuf. 

Zahl 

auf  je 
100 
Mit¬ 
glieder 

Zahl 

auf  je 
100 
Mit¬ 
glie¬ 
der 

durckfck. 

Dauer 

des 

Krank¬ 

heitsfalls 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1889 

68 

43 

111 

31315 

85  583 

116  898 

19  054 

16,3 

327  314 

280 

17,2 

1890 

58 

64 

122 

33  101 

88  506 

121  607 

19118 

15,7 

326  592 

269 

17,1 

1891 

49 

65 

114 

32  247 

92  821 

125  068 

19  500 

15,6 

355  149 

284 

18,2 

1892 

49 

65 

114 

32  410 

94  511 

126  921 

21160 

16,7 

387  718 

305 

18,3 

1893 

49 

65 

114 

32  559 

93  831 

126  390 

22  478 

17,8 

410  113 

324 

18,2 

1894 

48 

65 

113 

32  300 

94  558 

126  858 

21  407 

16,8 

415  614 

328 

19,4 

1895 

48 

65 

113 

32  797 

95  209 

128  006 

22  970 

17,9 

451 153 

352 

19,6 

1896 

48 

65 

113 

33  402 

95  742 

129  144 

21389 

16,6 

430  472 

333 

20,1 

1897 

48 

65 

113 

33  633 

95  863 

129  496 

21624 

16,7 

453  056 

342 

15,6 

1898 

48 

65 

113 

33  758 

94  255 

128  013 

20  962 

16,4 

443  687 

347 

21,2 

b.  Mitgliederbeiträge,  Kaffenleiftungen,  finanzielle  Ergebniffe. 


Je  im 
Rech¬ 
nungs¬ 
jahr 

Beiträge  u.  Ein¬ 
trittsgelder  für 

1  Mitglied 

Sachliche  Leiftuugen 

der  Kaffe  auf 

Abgefchloffen  haben  mit  einem 

i 

Mitglied 

1  Krankheitsfall 

1  Krankheitstag 

Einnalime- 

Ueberfchuß 

Defizit 

a.1) 

b.1) 

zuf. 

a.1) 

b.1) 

zuf. 

a.1) 

b.‘)  | 

zuf. 

a.1) 

b.1) 

zuf. 

Kaf¬ 

fen 

in  Höhe 

von 

Kaf¬ 

fen 

in  Höhe 
von 

1- 

1  2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

cA 

cA 

cA 

cA 

JL 

1  cA 

cM). 

cM>. 

cMd. 

<Jk 

cA 

cA 

cA 

1889 

5,995,22 

5,51 

6,88 

5,58 

6,05 

32,86 

40,77 

37,12 

1,862,42 

2,16 

41 

18  595 

51 

60  779 

1890 

5,75 

5,21 

5,38 

6,49 

5,81 

5,99 

32,56 

41,05 

38,12 

1,89 

2,41 

2,23 

41 

28  007 

81 

98  528 

1891 

5,53 

5,59 

5,57 

6,81 

6,03 

6,23 

33,27 

43,36 

39,94 

1,83 

2,38 

2,19 

37 

28  695 

76 

106  118 

1892 

6,67 

5,72 

5,96 

7,18 

6,49 

6,67 

33,60 

43,10 

39,99 

1,81 

2,37 

2,18 

33 

14  388 

80 

99  753 

1893 

6,71 

5,71 

5,97 

7,27 

6,80 

6,92 

32,41 

42,02 

38,91 

1,78 

2,34 

2,13 

27 

9  581 

87 

127  440 

1894 

6,86 

5,87 

6,12 

7,59 

6,64 

6,88 

38,22 

41,90 

40,80 

1,88 

2,20 

2,10 

30 

19  680 

80 

112  395 

1895 

7,31 

5,98 

6,32 

8,08 

6,88 

7,19 

37,84 

41,08 

40,09 

1,81 

2,15 

2,04 

38 

14  919 

73 

122  038 

18% 

7,85 

5,98 

6,40 

7,36 

6,82 

6,96 

39,02 

43,25 

42,00 

1,86 

2,19 

2,09 

41 

25  484 

70 

90  171 

1897 

7,64 

6,01 

6,43 

7,75 

6,96 

7,17 

39,48 

44,43 

42,92 

1,82 

2,23 

2,09 

38 

21999 

73 

104  149 

1898 

7^0 

6,13 

6,60 

7,68 

7,18 

7,32 

40,64 

46,45 

44,68 

1,82 

2,25 

2,11 

45 

43  901 

66 

110  089 

c.  Verhältnis  der  Kaffenbeiträge  zu  dem  d.  Summe  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
Arbeitsverdienlt  1898.  im  Rechnungsjahr  1898. 


Im  .Rechnungsjahr  1898 
betrugen  die  Beiträge 
in  °/0  des  Arbeits- 
verdienfts  erwachfener 

Bei 

1 

männl. 

weibl. 

zuf. 

Titel 

Betrag 

männl.  land-  u.  forft- 
wirtfchaftl.  Arbeiter 

Mitgliedern 

cA. 

1- 

2. 

3. 

4- 

1. 

2. 

bis  s/4  °/o 
über  3/4  „  1  „ 

»  1  *  17*  „ 

174  „  17*  » 

n  172  „  174  „  , 

»  174  *  2  „ 

789 

2  537 
10  173 
22  998 
18  909 

991 

4  326 
16  206 
37  763 
14  297 

991 
5115 
18  743 
47  936 
37  295 
18  909 

I.  Einnahmen  aus  Beiträgen 
und  Eintrittsgeldern  . 

II.  Ausgaben  für  Leiftungen 

an  Mitglieder . 

darunter  für: 

ärztliche  Behandlung  .  .  . 

Arznei-  u.  fonftige  Heilmittel 
Verpflegungskoften  .  .  . 

844  577 

936  612 

186  967 
158  077 
562  819 

1 

55  406 
=  43,07o 

73  583 
=  57,07o 

128  989 
=  1007o 

J)  a.  einzelner  Gemeinden,  b.  von  Oberamtsbezirken. 

Württemb.  Jabrbüoher  1899,  H.  8. 
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Verficherungswefen. 


X.  C.  Invaliditäts- 

Die  Hauptergebnis  der  Invaliditäts-  und  Altersverficherung 

(Quellen:  Amt!.  Nachrichten  des  Reichsverficherungsamts,  Abt.  für  Invaliditäts-  und  Altersverficherung;  Reicbs- 
tagsdruckfaclie  Nr.  514  I.  Sefl’ion  1898/1900;  RechnungsergebnilTe,  Verwaltungsbericht  und  Mitteilungen  der  Ver- 
ficherungsanftalt  Württemberg ;  Verwaltungsbericht  der  wüi  tt.  Verkehrsanftalten.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898 III.  S.  164.) 

a.  Renten  nnd  Beiträge. 


I.  Vorfchußvveife  v.  d. 

w  ü  r tt.  I'  o  f  t  bezahlte  Renten 

II.  Bei  der  Verficherungsanftalt  Württemberg 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Zahl  der 
Zahlungsanwei- 
fungen  auf 

Betrag 

der 

bezahlten 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31.  Dez.) 

1.  Zahl  und  Betrag  der  verwilligten 
Renten 

2.  Kapitalwert 
der  bis  zum  SchlufTe 
des  Jahrs  der 
Verficherungsanftalt 
endgültig 
zur  Laft  gelegten 

In- 

vali- 

den- 

ren 

Al¬ 

ters¬ 

ten 

Bei¬ 

trags- 

er¬ 

ftatt¬ 

ungen 

6) 

In- 

vali- 

den- 

ren 

Alters¬ 

ten 

Bei- 

trags- 

erftatt- 

ungen 

B) 

Zahl  der 

Betrag  der 

In- 

validen- 

ren 

Alters¬ 

ten 

In- 

vali- 

den- 

ren 

Alters¬ 

ten 

I  n- 
vali- 
d  eu¬ 
ren  te  n 

Alters¬ 

anteile 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

8.  | 

9 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1.  Jan.  bis 

cA 

cA 

cM>. 

m. 

w. 

in. 

w. 

cA 

cA 

cA 

cA 

41.  Xu  ul/ 

1891 

— 

658 

— 

— 

21269 

— 

1891/92 

81 

3  432 

— 

1701 

444  874 

— 

1891 

2  316 

756 

— 

380  739 

— 

1  072  698 

1892/93 

893 

4  047 

— 

68  781 

482  114 

— 

1892 

479 

174 

649 

308 

74  857 

122  373 

284  103 

1  565  018 

1893  ’) 

1556 

4  372 

— 

145  761 

524  945 

— 

1893 

713 

288 

488 

245 

117  656 

94  650 

895  516 

1  991  918 

1894 

2  641 

4  391 

— 

289  204 

554  721 

— 

1894 

988 

390 

460 

197 

166  317 

85  152 

1  711  027 

2  293  885 

1895 

3  883 

4  795 

348 

439  131  584  340 

8189 

1895 

1121 

483 

466 

183 

198  671 

84  641 

2  827  020  2  644  282 

1896 

5  526 

5  048 

2  225 

657  782  672  346 

57091 

1896 

1360 

722 

528 

273 

263  080 

103  317 

4  204  031  3  022  861 

1897 

7  579 

5  376 

3  674 

919  609 

796  406 

104  OM 

1897 

1818 

954 

570 

349 

356  438 

117  778 

6  029  069  3  457  997 

1898 

10156 

5  819 

4  672 

1  231  986 

894  824 

146  422 

1898 

1984 

1243 

555 

358 

422  108 

116  288 

8  305  460 

3  893  376 

(Noch)  II.  Bei  der  Verficherungsanftalt  Württemberg 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

3.  Beftand  am  Schluffe  des  Jahrs 

zu  Laften  der  Verficherungsanftalt 

Rech- 

Zahl 

der 

Betrag  der 

(1.  Jan. 

Beitrags- 

Beitrags- 

nungs- 

bis 

in¬ 

validen- 

Alters- 

erftattungen6) 

In- 

Alters- 

erftattungen  5) 

jahr 

validen- 

31.  Dez.) 

bei  Verhei- 

in  Todes- 

bei  Verhei- 

in  Todes- 

rentenanteile  -) 

ratungen 

fällen 

rentenanteile 

ratungen 

fällen 

8. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

8. 

cM>. 

cA 

cA. 

<A 

1891 

— 

2  588 

— 

— 

_ 

191  042 

_ 

_ 

1891 

1892 

461 s) 

3  390 «) 

— 

— 

28  761 

250  770 

_ 

— 

1892 

1893 

1  297 s) 

3  831 4) 

— 

— 

82  224 

287  092 

_ 

— 

1893 

1894 

2  276") 

4  005  *) 

— 

— 

146  933 

303  320 

_ 

— 

1894 

1895 

3  489 s) 

4  269  4) 

274 

83 

229  293 

327  197 

5  684 

2  370 

1895 

1896 

5  002 3) 

4  624 4) 

1990 

432 

337  377 

355  792 

43  205 

13  641 

1896 

1S97 

6  768 3) 

4  972 4) 

3  510 

582 

474  746 

384  659 

81  415 

20  602 

1897 

1898 

9  085  ®) 

5  259 4) 

4  694 

708 

644  931 

408  093 

118  692 

27  626 

1898 

l)  y°n  1893  ab  das  Kalenderjahr.  —  2)  Die  Zahl  der  Rentenanteile  und  Beitragserftattungen  deckt 
ficli  nicht  mit  der  Zahl  der  Empfänger,  da  die  Renten  und  Beitragserftattungen,  an  deren  Aufbringung  meh¬ 
rere  Verficherungsanftalten  beteiligt  fin^ 

8)  Abgegangen  find  bis  z.  J.: 

durch  Tod . 

„  Erwerbsfähigkeit  .  .  . 

„  Kapitalabtindung.  .  .  . 

aus  andern  Gründen  . 

4)  Abgegangen  find  (wie  ob.) 

durch  Tod  . 

„  Invalidität . 

„  Kapitalabtindung  .... 

aus  andern  Gründen  . 

s)  Erftmals  im  Jahr  1895. 


1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

74 

326 

730 

1327 

2  003 

2  920 

4  008 

3 

10 

23 

38 

57 

86 

O 

147 

Q 

— 

— 

— 

6 

11 

6 

31 

O 

55. 

443 

862 

1243 

1661 

2  057 

2  564 

3126 

37 

97 

173 

234 

292 

356 

444 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

3 

3 

5 

9. 

Yerficherungswefen. 
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und  Altersverficherung. 

für  Württemberg  in  den  Jahren  1891  bis  1898. 


(Noch)  II.  Bei  der  Verficherung  sanft  alt  Württemberg 


Rech¬ 
nungs¬ 
jahr 
(1.  Jan. 
bis 

31.  Des.) 

4.  Beiträge 

Einzug  durch  4) 

Zahl  der  verkauften  Beitragsmarken 

Kranken¬ 

kaffen 

Orts¬ 

behörden 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

I 

von  Lohnklaffe  II 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

III 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

IV 

zu- 

fammen 

über¬ 

haupt 

darunter 
Doppel- 
marken  von 
Selbftver- 
ficherten 

Zahl  derfelben 

8.  | 

23. 

24. 

!  25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

1891 

257 

1371 

2  771  960 2) 

5  5092952) 

3  902 2) 

3 260 8420 

1  442  2222) 

12  984  3192) 

1892 

254 

1  312 

2  989  864 

6  114  516 

5  042 

3  825  897 

1  582  638 

14  512  915 

1893 

256 

1271 

2  896  150 

6  119  561 

5189 

3  890  882 

1  757  516 

14  664  109 

1894 

246 

852 

2  872  419 

6  070  116 

6  510 

3  809  018 

1  900  882 

14  652  435 

1895 

246 

776 

2  874  556 

6  237  457 

10  671 

3  950  855 

2  116  821 

15  179  689 

1896 

246 

726 

2  837  382 

6  512  222 

11  593 

4  334  729 

2  411000 

16  095  333 

1897 

246 

701 

2  894  167 

6  599  236 

17  989 

4  447  588 

2  611392 

16  552  383 

1898 

246 

655 

2  876  841 

6  620  064 

21401 

4  659  883 

3  U03  274 

17  160  062 

b.  Ausgaben,  Einnahmen  und  Vermögen  der  Yerficherungsanl'talt  Württemberg. 


Jahr 

1.  Ausgaben 

2.  Einnahmen 

Gefamt- 

lumme 

der 

Ausgaben 

darunter 

Gefamt- 

fumme 

der 

Ein¬ 

nahmen5) 

darunter 

bezahlte  Renten 

Erftatt.  v 

Beitr. 3) 

Verwaltungskoft.  all.  Art4) 

Beiträge 
(Erlös  aus 
Marken) 

und 

zwar 

in  Fäl¬ 
len  der 
Verhei¬ 
ratung 

in 

Todes¬ 

fällen 

Betrag 

in  °/0  der|pro  Kopf  der 
Gefamt-  Verficherten 
ein-  u.  Jahr  bei 

nahmen  Annahme 
aus  von  46 

Beiträgen;  Beiträgen 

Inva¬ 

liden¬ 

renten 

Alters¬ 

renten 

1. 

1  2. 

3. 

1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

cA 

cM>. 

cA. 

dk 

cA. 

cA 

0/ 

Io 

cA 

cA. 

cA. 

1891 

2  942  329 

_ 

214  612 

— 

_ 

95  511 

3,53 

8,34 

2  731  054 

2  775  684 

1892 

3  244  096 

24  518 

275  488 

— 

— 

192  481 

6,34 

0,61 

3  151  321 

3  034  491 

1893 

3  721  360 

83  185 

313  427 

— 

— 

182  234 

5,52 

0,57 

3  521  311 

3  090  440 

1894 

3  906  609 

171  063 

334  086 

— 

— 

194  298 

5,71 

0,61 

3  554  251 

3100  591 

1895 

5  912  438 

258  581 

352  654 

5  684 

2  370 

210  907 

6,43 

0,71 

4  539  999 

3  233  181 

1896 

4  124  558 

383  043 

404  759 

43  205 

13  641 

256  317 

6,54 

0,73 

3  914  396 

3  463  313 

1897 

4  350  180 

544  401 

476  939 

81  415 

20  602 

294  829 

7,19 

0,82 

4  082  390 

3  575  869 

1898 

4  665  955 

740  077 

564  134 

118  692 

27  626 

346  146 

7,95 

0,93 

4  343  996 

3  746  125 

(Noch)  2.  Einnahmen 

3.  Vermögensbeftand 

darunter 

Gefamt- 

darunter 

Der  im 
Vermögens- 
beftd.  ent¬ 
haltene  Re- 
fervefonds 
(Gef.  §21) 

Jahr 

Zi 

nfen 

in  Prozenten 
des  Ankaufs- 

Erftattung  von 
Rentenzahlungen 

ver¬ 

mögens¬ 

beftand 

K  affen - 
beftand6) 
einfchl.  des 

Wert¬ 
papiere  und 
Wert- 

Betrag 

preifes  der 
Wertpapiere 
und  Wert¬ 
urkunden 

Invaliden- 

Alters- 

am  Schluß 
des  Jahrs 

Guthabens 
bei  Bank- 
häufern 

urkunden 

(Ankaufs¬ 

preis) 

renten 

beträgt 

1. 

12. 

13. 

14.  j 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

cA 

25  453 
114  808 
213  751 
302  209 
385  964 
455  404 
522  398 
608  149 

°/o 

3,84 

3,79 

3,77 

3,74 

3,68 

3,59 

3,54 

3,50 

cA. 

133 

405 

611 

688 

359 

476 

885 

cA. 

18 

800 

1240 

1015 

1023 

120 

395 

cA 

2  405  015 
5  073  460 
7  765  479 
10  458  220 
13  302  444 
16  135  655 
18  750  010 
21  202  785 

cA. 

—  211  275 

—  79  879 

—  62  505 

—  94  099 
— 108  078 

—  208  159 

—  267  599 

—  321  889 

cA 

2  610112 

5  126  528 

7  799  624 
10  524  793 
13  381  644 
16  315  964 
18  989  164 
21  485  514 

cA 

224  171 
232  287 
410  911 
881  764 
1  230  782 

1  276  721 

2  109  002 

Außerdem  durch  die  Betriebskrankenkaffen  der  K.  Verkehrsanftalten  und  der  knapp- 
fchaftsk affen  der  K  Hüttenwerke  und  K.  Salzwerke.  —  2)  Unter  Abzug  der  vernichteten  Marken. 
fl895  erftmals  -  *)  Eigentliche  Verwaltungskoften,  Koften  der  Erhebungen  vor  Gewährung  von 
Renten  Koften  des  Schiedsgerichts  und  des  Verfahrens  vor  denselben,  Koften  der  Beitragserhebung, 
Kontrolle  und  der  Rechtshilfe.  —  5)  Yon  der  Gefamteinnahme  find  in  Abzug  gebracht  die  Kaffen- 

als  VorfchWe  des  jeweils  folg  Jab™  zu  Beniensahh,"^  -d  Betrags- 
riiekerftattunffen  des  vorhergegangenen  Jahres  verwendet  worden  lind.  —  )  Uei  Minus  Kauen 

beftand  rührf  von  Yorfchüffen  der  laufenden  Verwaltung  aus  Mitteln  des  jeweils  folg.  Jahres  her, 
d^e  Summen  'werden  °anden  Einnahmen  der  folg.  Jahre  wieder  in  Abzug  gebracht.  Vrgl.  Anm.  5. 
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(Noch)  X.  C.  Invaliditäts- 

(Noch)  Die  Hauptergebnifle  der  Invaliditäts-  und  Alters- 

c.  Überricht  über  die  in  den  Jahren  1891  bis  1898  von  der  Verficherungsanftalt 

deren  Erftattung  durch  das  Keich  und 


Jahre 

und  Gebiet 

a  =  Wiirttembg. 
b  =  Reich 

Von  der  Verficherungsanftalt  Württemberg  (a)  bezw.  iin 
Reich  überhaupt  (b)  find  gezahlt  worden 

Von 
100  Jü 
Ren- 
teri- 
betrag 
fallen 
auf 
Alters¬ 
renten 

cA 

Von 

von  den 

Alters¬ 

renten 

cM>. 

Invaliden¬ 

renten 

cA 

Beitragser 

in  Fällen 
von  Ver¬ 
heiratung 

cA 

tattungen 

in 

Todes¬ 

fällen 

<A 

Zufammen 

Sp.  2/5 

cM. 

durch 
'  das 

Reich 

cA 

1. 

2. 

3- 

4. 

5. 

6. 

7.  J 

8. 

1891 

347  413 

_ 

___ 

347  413 

100 

133  516 

1892 

471  343 

42  670 

— 

514  013 

92 

189  612 

1893 

523  419 

144  016 

— 

— 

667  435 

78 

208  298 

a 

1894 

555  694 

291  389 

— 

— 

847  083 

66 

218  306 

1895 

584  167 

440  001 

5  778 

2  372 

1032  318 

57 

228  928 

1896 

672  442 

645  439 

42  658 

13  597 

1  374  136 

51 

264  619 

1897 

796  455 

904  495 

80  789 

20  628 

1  802  367 

47 

316  070 

1898 

895  697 

1  211  784 

115  386 

27  446 

2  250  313 

43 

324  655 

1891 

15  306  754 

— 

— 

— 

15  306  754 

100 

6  049  848 

1892 

21  071  602 

1  353  433 

— 

— 

22  425  035 

94 

8  410  062 

1893 

22  763  337 

5  282  8501) 

— 

— 

28  046  187 

81 

9  052  637 

K 

1894 

24  474  444 

10  173  183 

— 

— 

34  647  627 

71 

9  682  186 

II 

1895 

26  576  370 

15  525  632 

158  563 

60  806 

42  321  371 

63 

10  483  580 

1896 

27  412  939 

21  101  179 

1  458  107 

517  252 

50  489  477 

57 

10  714  318 

1897 

27  624  293 

27  386  315 

2  587  434 

803  600 

58  401  642 

47 

10  742  844 

1898 

27  518  876 

34  769  877 

3  461  374 

1  036  348 

66  786  475 

44 

10  595  597 

A 

uf  den  Kop 

der  B  e  v  ö i 

kerung  i 

n  den  Ja 

hreo  1891 

—189* 

3  nach  dei 

f  1891 

17,0 

— 

— 

_ 

17,0  !  . 

6,5 

1892 

23,0 

2,1 

— 

— 

25,1 

9,2 

1893 

25,5 

7,0 

— 

32,5 

10,1 

1894 

26,9 

14,1 

— 

— 

41,0 

io;e 

H 

1895 

28,1 

21,2 

0,3 

0,1 

49,7 

11,0 

1896 

32,1 

30,8 

2,0 

0,6 

65,5 

12,6 

1897 

37,8 

42,9 

3,8 

1,0 

85,5 

15,0 

l  1898 

42,2 

57,1 

5,4 

1,3 

106,0 

15,3 

1891 

30,8 

— 

30,8 

12,2 

1892 

41,9 

2,7 

— 

— 

44,6 

16,7 

1893 

44,8 

10,4 

— 

— 

55,2 

17,8 

b 

1894 

47,7 

19,8 

— 

— 

67,5 

18,9 

1895 

51,1 

29,9 

0,3 

0,1 

81,4 

20,2 

1896 

52,0 

40,0 

2,8 

1,0 

95,8 

20,3 

1897 

51,6 

51,2 

4,8 

1,5 

109,1 

21,1 

1898 

50,7  | 

64,1 

6,4 

1,9 

123,0 

19,5 

X.  D.  Unfall- 

1.  Die  von  der  K.  Württ.  Poftverwaltung  für  Rechnung  der  Berufs-GenofTen- 

bezahlten  Entfchädigungen 


Benennung 

Die  württembergifche  Poftverwaltung 

18864) 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

a.  Einmalige  Entfchädigungen. 

Zahl  derfelben . 

Gefamthetrag  in  Mark  .  . 
Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark 

386 

20  995 
54,4 

648 

32  690 
.50,5 

977 

51447 

52,7 

1 197 

63  892 
53,4 

1496 

83  522 
55,8 

2  031 

99  210 
48,9  , 

b.  Fortlaufende  Renten. 

Zahl  derfelben . 

Gefamtbetrag  in  Mark .  .  . 
Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark 

355 

45  837 
129,1 

1112 
118  794 
106,8 

1907 
222  075 
116,5 

3  815 
376  886 
98,8 

6  802 
524  801 
77,2 

9  212 

784  363 
85,1 

L-ofr»  J  5iei,.^''eö4  <l'Te  belangreichen)  Zalilen  der  Bochumer  Kuappfehaftspenfions- 

•  )  Nämlich:  31  Verficherungsanftallen,  5  Eifenbahnpcnfions-  und  4  Knappfchaftsk affen. 
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und  Altersverficherung. 

verficherung  für  Württemberg  in  den  Jahren  1891  bis  1898. 


Württemberg  zur  Auszahlung  augewiefenen  Kenten  und  Beitragserftattuugen  und 
die  einzelnen  Yerficlieruugsanftalteu. 


den  Beträgen  in  Spalte  2  bis 

5  find  erftattet  worden 

und  zwar: 

Jahre 

und  Gebiet 

a  —  Württbg. 
b  =  Reich 

Altersrenten 

von  den 

Invalidenrenten 

von  den  Beitragserftattungen  3) 

durch  die 
Ver- 

ficherungs- 

anftalten2) 

Jk 

Sp.  8 
be¬ 
trägt 
°/o 
von 
Sp.  9 

7  o 

durch 

das 

Reich 

cM>. 

durch  die 
Ver- 

ficherungs- 

anftalten2) 

Jk 

Sp.  11 
be¬ 
trägt 

7« 

von 
Sp.  12 

°/o 

in  Fällen  von 
Verheiratung 

in  Todesfällen 

durch 

das 

Reich 

Jk 

die  Ver- 
fiche- 
rungs- 
anftalten2) 

J6 

durch 

das 

Reich 

die  Ver- 
fiche- 
rnngs- 
anftalten2) 

9.  |  10.  ! 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

213  897 

38 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1891 

281  731 

67 

18  498 

24  172 

77 

— 

— 

— 

— 

1892 

315121 

66 

61  939 

82  078 

75 

— 

— 

— 

— 

1893 

337  388 

65 

122  936 

168  453 

73 

— 

— 

— 

— 

1894 

355  239 

64 

182  779 

257  222 

71 

12 

5  766 

, 

2  372 

1895 

’  «l 

407  824 

65 

264  203 

381  235 

69 

9 

42  649 

6 

13  591 

1896 

480  385 

66 

364  382 

540  113 

67 

10 

80  779 

1 

20  627 

1897 

571  042 

57 

475  486 

736  298 

65 

11 

115  375 

4 

27  442 

1898 

9  256  906 

65 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1891 

12  661  540 

66 

561  010 

792  423 

71 

— 

— 

— 

— 

1892 

13  170  700 

66 

2  209  016 

3  073  834 

72 

— 

— 

— 

— 

1893 

14  792257 

65 

4  172  710 

6  000  473 

70 

— 

— 

— 

. — 

1894 

v  h 

16  092  790 

65 

6  329  679 

9  195  953 

69 

158 

158  405 

11 

60  795 

1895 

16  698  621 

64 

8  405  010 

12  696  169 

66 

260 

1  457  847 

70 

517  182 

1896 

16  881  449 

64 

10  853  629 

16  532  686 

66 

193 

2  587  241 

178 

803  422 

1897 

16  923  279 

63 

13  639  527 

21  130  350 

65 

256 

3  461  118 

303 

1  036  045 

189S 

mittleren  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Reichs.  —  In  Pfennig.  — 


10,5 

— 

— 

— 

— 

— 

1891 

13,7 

0,9 

1,2 

- - 

— 

— 

— 

1892 

15,3 

3,0 

4,0 

— 

— 

— 

— • 

1893 

16,4 

6,0 

8,2 

— 

— 

— 

— 

1894 

17,1 

8,8 

12,4 

— 

0,3 

— 

0,1 

1895 

19,5 

12,6 

18,2 

— 

2,0 

— 

0,6 

1896 

22,8 

i  17,3 

25,6 

— 

3,8 

— 

0,9 

1897 

26,9 

22,4 

34,7 

— 

5,4 

— 

1,3 

1898 

18,6 

_ 

— 

— 

— 

1891 

25,2 

7,7 

1,6 

— 

— 

— 

— 

1892 

25,9 

4,4 

6,1 

— 

— 

— 

— 

1893 

28,8 

8,1 

11,7 

— 

— 

— 

— 

1894 

30,9 

12,2 

17,7 

— 

0,3 

— 

0,1 

1895 

31.7 

15,9 

24,1 

— 

2,8 

— 

1,0 

1896 

31,5  :  . 

20,3 

30,9 

— 

4,8 

— 

1,5 

1897 

31,2  |  . 

25,1 

38,9  |  . 

— 

6,4 

— 

1,9 

1898 

verficherung. 

fchaften  und  Ausführungsbehörden  an  die  Berechtigten  vorfcliußweife  aus- 
und  Renten. 


hat  vorfchußweife  bezahlt 

in  den  Jahren 

Benennung 

1892 

18934) 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1. 

2  548 
152  466 
59,9 

12  765 
951  852 
74,6 

2  594 
160  817 
62,0 

13  760 

1  084  568 
78,8 

3  324 
183  681 
55,3 

14  998 

1  267  749 
84,5 

3  080 
161  874 
52,6 

18  359 

1  433  276 
78,0 

3  617 
197  882 

54.7 

20  662 

1  646  506 

79.7 

4  065 
224  424 
55,2 

23  413 

1  885  720 
80,5 

4  089 
221  319 
54,1 

26  165 

2  114  205 
80,8 

a.  Einmalige  Entfchädignngen. 

Zahl  derfelben. 

Gelämtbetrag  in  Mark. 

Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark. 

b.  Fortlaufende  Kenten. 

Zahl  derfelben. 

Gefamtbetrag  in  Mark. 

Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark. 

—  8)  Erftattungen  kamen  wegen  der  Wartezeit-Erfüllung  erft  /eit  1.  Juli  1895  vor.  *)  Von 
1886/92  Etatsjahre  1.  April  bis  81.  März,  von  1893  au  Kalenderjahre. 
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(Noch)  X.  D.  Unfall- 


2.  Die  HauptergebnilTe  der  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Unfall- 

(Aus  „Wiirttembergifches  Wochenblatt  für  Land- 


K  r  e  i  f  e , 

Land, 

Jahre 

Unfälle  wurden 

Entfeliädigungen 
wurden 
feftge  fetzt 

Urfaehen  der  Unfälle,  für  welche  Entfchädi- 

Verletzungen 

ange¬ 

zeigt 

ent- 

fchä- 

digt 

abge- 

wiefen 

auf 

andere 

Weife 

er¬ 

ledigt 

*) 

für 

Un¬ 

fälle 

über¬ 

haupt 

hier¬ 
unter 
für  .... 
Unfälle 
imforft- 
wirt- 
fchaft- 
lichen 
Betrieb 

Ma- 

fchi- 

nen 

Auf¬ 

züge 

Spreng- 

ftoffe 

ätzen¬ 

de 

Stoffe, 

Gafe 

fallen¬ 

de 

Gegen- 

ftände 

Sturz 

von 

Bäumen, 
Leitern, 
in  Ver¬ 
tie¬ 
fungen 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  .  . 

1372 

862 

226 

284 

786 

23 

71 

3 

37 

303 

Schwarzwald  kreis  . 

1236 

954 

183 

99 

883 

78 

86 

1 

— 

2 

68 

292 

Jagftkreis  .... 

975 

628 

120 

227 

581 

42 

77 

— 

— 

— 

54 

179 

Donaukreis  .... 

763 

525 

89 

149 

537 

31 

63 

— 

— 

— 

37 

160 

Württemberg  1898  . 

4  346 

2969 

618 

759 

2  787 

174 

297 

1 

— 

5 

196 

934 

Desgl.  1897  . 

4  050 

2  699 

594 

757 

2  610 

167 

263 

_ 

3 

1 

191 

851 

„  1896  . 

3  861 

2  579 

521 

761 

2  480 

164 

260 

— 

5 

— 

168 

765 

„  1895  . 

3  377 

2176 

538 

663 

2  108 

137 

270 

4 

6 

3 

147 

713 

'  „  1894  . 

3  268 

2  029 

517 

722 

2186 

175 

228 

— 

4 

4 

153 

769 

,,  1893  . 

2  986 

1982 

527 

477 

1873 

135 

210 

— 

1 

6 

115 

663 

„  1892  . 

2  790 

1812 

380 

598 

1788 

91 

243 

2 

3 

129 

567 

K  r  e  i  f  e, 

Land, 

Jahre 

Ausgaben  der  landwirtfchaftlichei 

Entfchädigungs 

für  Verletzte 

für  Ge 

Unfall¬ 

rente 

Koften 

des 

Fleil- 

ver- 

fah- 

rens 

cM>. 

Frauen-j 

Kinder- 

Renten 

an 

Afcen- 

denten 

Ver¬ 

letzter 

crfh 

Kur-  u. 
Verpfle- 
gungs- 
kolten 
an  Kran- 
ken- 
häufern 
cA 

Be- 

erdi- 

gungs- 

koften 

Witwen- 

Kinder- 

Renten 

an 

Afcen- 

denten 

Ge¬ 

töteter 

<A 

Abfin 

Rente 

Rente 

<A 

an 

Witwen 

wegen 

Wieder¬ 

verhei¬ 

ratung 

cA 

während  des 
Spitalaufent¬ 
halts 

des  Mannes 

cA 

1. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37.  ! 

Neckarkreis  .  .  . 

183  555 

7  763 

443 

690 

34 

14  804 

1  101 

15  683 

15  722 

74 

234  ' 

Sehwarzwaldkreis  . 

226  470 

8  298 

57 

34 

_ 

3  267 

1544 

19  319 

17  372 

294 

1260 

Jagftkreis  .... 

172  262 

7  066 

133 

194 

_ 

4  268 

1110 

12  452 

12  775 

_ 

682 

Donaukreis  .... 

142  525 

4  884 

14 

11 

— 

4  289 

1038 

10  194 

11326 

— 

932 

Württemberg  1898  . 

724  812 

28011 

647 

929 

34 

26628 

4  793 

57  648 

57  195 

368 

3108 

Desgl.  1897  . 

643  201 

26  607 

660 

1 105 

80 

23  475 

4  950 

52  065 

54  728 

227 

3  256 

„  1896  . 

550  009 

22  793 

782 

1  337 

89 

30  059 

5  496 

46132 

50  380 

299 

3  921 

„  1895  . 

463  726 

18  374 

592 

1  135 

— 

17  646 

4  353 

40  269 

42  981 

146 

2  787 

1894  . 

400  138 

22  817 

577 

737 

— 

16  886 

5  780 

33  453 

36  953 

220 

2  277 

..  1893  . 

333  492 

17  007 

431 

558 

— 

16  841 

4  409 

26  309 

30  971 

66 

2  641 

„  1892  . 

271  671 

17  817 

356 

546 

' 

11649 

4  378 

20  272 

21848 

66 

3  233 

..  0  Wiederherftellung  innerhalb  der  erften  13  Wochen,  Verzicht  u.  f.  w.  —  2)  Teils  dauernde  völlige 

eils  dauernde  teilweife,  teils  vorübergehende  Erwerbsunfähigkeit.  —  3)  Einfchl.  der  Betriebsbeamten.  - 
)  Hierunter  2  Fälle  dauernder  Erwerbsunfähigkeit.  —  *)  Desgl.  4  Fälle.  —  «)  Desgl.  5  Fälle.  —  *)  Insbefon 
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verficherung. 

verficherung  für  Württemberg  in  den  Jahren  1892  bis  1898. 


wirtfchaft-4,  für  1898  Jahrgang  1899  S.  738.) 


gungen  feftgefetzt  wurden  (Sp.  6) 

Folgen 

der  Unfälle 

Die  Unfälle 
haben 
betroffen 

Einnahmen  der  landwirtfchaftlichen 
Berufsgenoffenfchaften 

Kreife, 

Land, 

Jahre 

durch 

Über¬ 

heben 

beim 

Auf- 

und 

Ab¬ 

laden 

Fuhr¬ 

werk 

Tiere 

Hand¬ 

geräte 

fon- 

ftiges 

Tod 

Er- 

werbs- 

un- 

fähig- 

keit2) 

Be- 

triebs- 

unter- 

neh- 

iner 

und 

ihre 

Ange¬ 

höri¬ 

gen 

Dienft- 

boten 

und 

Ar¬ 

beiter 

3) 

Kaffen- 
beftand 
nach  dem 
Abfchluß 
der 
letzten 
Rechnung 

cA 

Umlagen 

<A 

Entnahme 
aus  dem 
Referve- 
fonds, 
Straf¬ 
gelder, 
Zinfe, 
fonftiges 

cA 

Gefamt- 

fumme 

der 

Einnahmen 

cA. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

23 

167 

118 

42 

22 

31 

755 

637 

149 

31  996 

275  063 

8  057 

315  116 

N. 

55 

194 

104 

56 

25 

52 

831 

709 

174 

28  691 

319  060 

9  804 

357  555 

Sch. 

54 

64 

85 

36 

32 

24 

557 

426 

155 

12  275 

236  784 

6  369 

255  428 

J. 

22 

128 

67 

34 

26 

33 

504 

369 

168 

13  392 

202  630 

4  615 

220  637 

D. 

154 

553 

374 

168 

105 

140 

2  647 

2141 

646 

86  354 

1033  537 

28845 

1  148  736 

W.  1898 

134 

561 

320 

165 

121 

150 

2  460 

2  008 

602 

88  121 

924  372 

27  899 

1  040  392 

„  1897 

125 

538 

338 

180 

101 

162 

2  318 

1834 

646 

99  496 

806  647 

27  978 

934  121 

„  1896 

61 

443 

263 

118 

80 

139 

1  969  4) 

1555 

553 

83  990 

706  042 

22  002 

812  034 

*  1895 

91 

502 

221 

129 

85 

174 

2  012 5) 

1600 

586 

83  474 

898  129 

37  165 

1018  768 

„  1894 

86 

379 

221 

121 

71 

128 

1  745  6) 

1393 

480 

87  408 

800  032 

25  789 

913  229 

„  1893 

46 

406 

203 

105 

84 

142 

1  646 6) 

1329 

459 

70  106 

733  606 

15  322 

819  034 

„  1892 

3  er  u  f  sge  n  o  ffen  fch  aften 

Um¬ 

lage- 

ka- 

tafter 

(in 

Milt.) 

cA. 

Bei¬ 

trag 

auf 

100  <A 
Ura- 
lage- 
ka- 
tafter 

cA. 

Referve- 

fonds 

am 

31.  Dez. 

cA 

Kreife, 

Land, 

Jahre 

betrage 

ötete 

lungen 

Diefe  Unfallentfchädigung. 
wurden  bezahlt  an  und  für 

Koften  der 
Unfallunter- 
fuchungen  und 
der  Feftftellung 
der  Ent- 
fchädi  gungen 

Schieds- 

ge- 

richts- 

koften 

cA 

Unfall- 

verhü- 

tungs- 

koften 

u.f.w.7) 

cA 

Allge¬ 

meine 

Ver- 

wal- 

tungs- 

koften 

cA 

Gefamt- 

fnmme 

der 

Ausgaben 

cA 

an 

Aus¬ 

länder 

<A 

Ver¬ 

letzte 

Wit¬ 

wen 

Kinder 

Af- 

cen- 

den- 

teri 

Koften 

für 

ärztl. 

Gut¬ 

achten 

cA. 

fon¬ 

ftiges 

c/ß 

38. 

39. 

~4(T 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

1. 

3  078 

213 

312 

2 

10  573 

3  021 

2  594 

317 

24  148 

280  756 

25,7 

1,06 

437  601 

N. 

3  547 

271 

384 

4 

16  519 

3  002 

2109 

17 

27  276 

326  838 

19,0 

1,68 

498  099 

Sch. 

2  435 

173 

262 

6  050 

1  022 

2  337 

73 

18  409 

238  833 

22,5 

1,05 

306  409 

J. 

_ 

2177 

138 

222 

— 

8  709 

2  655 

2  881 

_ 

20  563 

210  021 

29,0 

0,71 

276  001 

D. 

— 

11237 

795 

1  180 

6 

41851 

9  700 

9921 

407 

90  396 

1  056448 

96,2 

1,07 

1518110 

W.  1898 

2  000 

9  868 

744 

1  171 

4 

38  196 

10  908 

9  834 

224 

82  522 

954  038 

96,2 

0,96 

1  491  058 

„  1897 

R  41 4 

663 

1  069 

5 

34  794 

10  360 

7127 

164 

82  258 

846  000 

96,2 

0,84 

1  465  348 

„  1896 

490 

7  045 

562 

920 

29  243 

8  932 

6  097 

143 

72  632 

709  476 

96,4 

0,73 

1  440  003 

„  1895 

1 

25  803 

7  980 

6176 

41 

86  119 

*)934  000 

96,4 

0,93 

1  412  108 

„  1894 

• 

* 

30 

525 

4  073 

148 

69  330 

9)829  735 

96,4 

0,83 

1 128  138 

„  1893 

— 

• 

• 

• 

• 

24 

896 

3  507 

70  730 

I0)731  526 

96,5 

0,76 

833  398 

1892 

lere  Koften  der  Fürforge  für  Verletzte  innerhalb  der  elften 
len  Refervefonds  (famt  Zinfen).  —  9)  Desgl.  292  934  cA 


13  Wochen.  —  8)  Einfchl.  287 
)  Desgl.  280  557  cA 


878  cM>.  Einlagen  in 
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X.  E.  Hagel- 

1.  Die  in  Württemberg  arbeitenden  Hagel- 

(Nach  Mitteilungen  der  Verficherungsgefellfchaften 

a.  Die  einzelnen 


Jahrgang 

Zahl 

der 

Ver- 

l’icherten 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Verliehe- 

rungs- 

prämien 

Aus- 
bezahlte 
Entfchädi- 
g ungen 

Zahl 

der 

Ver- 

ficherten 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Verfiche- 

rungs- 

prämien 

Aus- 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

1. 

2. 

B. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Magdeburger  Hagelverficherungsgefellfchaft 

Berliner  Hagelaflekuranzgefellfchaft 

| 

Jk 

cA 

M. 

<M). 

cA 

cMo. 

1873 

7  673  458 

154  705 

201  915 

3  785  604 

78  779 

67  585 

1874 

7  312  483 

155  832 

57  638 

3  223  588 

73  692 

19  897 

1875 

5  313  437 

118  819 

130  145 

2  015  008 

46  288 

63  434 

1876 

4  158  069 

89  561 

45  472 

1  935  216 

44  144 

34  564 

1877 

5  017  457 

108  499 

45  759 

2  420  573 

51704 

14  697 

1878 

4  369  477 

87  943 

49  409 

1  847  299 

37  813 

25  280 

1879 

4  017  929 

81  942 

17  169 

2  075  025 

42  443 

16  105 

1880 

4  232  73» 

80  348 

148  734 

2  126  858 

41 152 

58  916 

1881 

4  329  589 

83  870 

23  531 

2  743  160 

54  630 

15  345 

1882 

2  352 

5  304  002 

97  571 

153  468 

3  810  769 

74  339 

155  377 

1883 

3  027 

5  808  974 

110  569 

112  540 

3  049 

3  940  458 

80  575 

80  981 

1884 

2  982 

5  724  454 

113  599 

37  566 

3  224 

3  986  279 

86  039 

8  586 

1885 

2  585 

5  150  068 

100  354 

65  401 

2  436 

3  329  754 

69  068 

39  882 

1886 

2  361 

4  848  193 

90  758 

4  539 

2  219 

3  034  515 

64  028 

5  687 

1887 

1988 

4  344  127 

78  320 

14  573 

1853 

2  568  635 

50  265 

18  487 

1888 

2  762 

3  968  997 

71541 

37  784 

920 

1  477  000 

28  606 

17  078 

1889 

1904 

4  080  258 

69  960 

44  478 

1  351 

2  009  464 

38  214 

27  628 

1890 

3177 

5  224  693 

86  701 

76  971 

1775 

2  478  772 

45  621 

24  015 

1891 

4  953 

5  727  286 

93  545 

75  497 

1667 

2  337  487 

41952 

30  428 

1892 

5  081 

6  135  013 

100  432 

59  790 

1736 

2  523  002 

44  889 

28  242 

1893 

4  760 

4  563  533 

75  735 

7157 

1  345 

1  761  453 

31  249 

2  723 

1894  1 

5117 

5  181  850 

85  563 

49  507 

1  538 

2  080  493 

36  026 

30  186 

1895 

5  379 

5  102  620 

77  786 

33115 

1  569 

1  940  509 

31  556 

22  267 

1896 

4  752 

4  386  553 

61694 

66  583 

1  465 

1  775  525 

26  513 

41837 

1897 

4  833 

4  558  812 

61  538 

142  734 

1  687 

2  315  236 

33  068 

34  667 

1898 

11 163 

11  582  000 

146  281 

318  760 

Arbeitet  nicht  mehr  in  Württemberg 

Allgemeine  dentfche  Hagelverficherungs- 

Bornffia, 

Hagelverficherungsgefellfchaft 

gelelUchatt  in  Berlin 

in  Berlin 

1883 

931 

1  490  711 

23  665 

9  905 

1672 

1  665  513 

36  373 

22  434 

1884 

938 

1  551  790 

19  484 

5  313 

1  287 

1646  717 

42  257 

1 1  477 

1885 

680 

1  058  032 

14  385 

12  745 

1205 

1  361  888 

27  987 

23  597 

1886 

480 

685  289 

11096 

1870 

1  193 

1  394  488 

26  105 

1088 

1887 

600 

837  804 

10  575 

10  955 

1402 

1  692  122 

33  237 

2  419 

1888 

552 

747  393 

8  413 

9  403 

847 

1  030  883 

18  537 

5  343 

1889 

281 

381  249 

4  782 

5  610 

1083 

1  425  318 

26  894 

16  020 

1890 

172 

246  953 

3  293 

4  693 

1487 

1  779  471 

33  504 

33  877 

1891 

128 

187  027 

2  855 

2  703 

1518 

1  759  130 

32  910 

12  488 

1892 

129 

187  387 

2  859 

2  703 

1445 

1  787  963 

32  854 

15  776 

1893 

Arbeitet  nicht  mehr  in  Württemberg 

1 194 

1  295  697 

21  122 

4  434 

1894 

.  .  . 

1 107 

1  341  149 

22  059 

24  160 

1895 

|  .  .  . 

1 189 

1384  071 

21616 

13  821 

1896 

1295 

1  527  209 

21472 

19  296 

1897 

1406 

1  654  545 

23  463 

46  407 

1898 

3  500 

3  690  111 

52  071 

112  080 

Patria, 

Hagelverficherungsgefellfchaft 

Germania, 

Hagel  verficherungsgefellfchaft 

Magdeburg 

Berlin 

1890 

192 

270  690 

6  216 

3  365 

125 

178  547 

1257 

1667 

1891 

175 

211  310 

6  518 

695 

151 

221  331 

1  379 

3  245 

1892 

102 

116170 

1264 

1  602 

138 

150  648 

3  120 

1893 

228 

248  740 

3  802 

57 

158 

156  669 

2  820 

4  313 

1894 

483 

604  180 

8  478 

8187 

57 

171027 

3  189 

1895 

520 

658  810 

9  496 

18  246 

143 

130  699 

3191 

536 

1896 

1897 

825 

1050 

977  800 

1  284  560 

12  690 

16  861 

5  788 

5  729 

Liquidiert 

1898 

1488 

1  978  070 

22  962 

25  06R 
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verficherung. 

verficherungsgefellfcliaften  von  1873—1898. 

an  die  K.  Zentralftelle  f.  d.  Landwirtfchaft.) 
Gcfellfchaften. 


Jahrgang 

Zahl 

der 

.  Ver¬ 
lieh  erteil 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Verfiche- 

rungs- 

prämien 

Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

Zahl 

der 

Ver¬ 

ficherten 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Verfiche- 

rungs- 

prämien 

Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Norddeutfche  Hagel verficherungsgefellfchaft 

Hagelverfichernngsbank  für  Dentfchland 

(M/X 

Jk 

Jk. 

Jk- 

Jk. 

Jk 

1886 

897 

1  602  245 

20  872 

3  584 

205 

227  490 

2  263 

2  245 

1887 

1400 

2  339  753 

25  323 

12  123 

334 

400  770 

4  248 

3  583 

1888 

1397 

2  700  652 

27  519 

34  753 

496 

541  560 

5  838 

2  049 

1889 

2  742 

5  064  173 

61  550 

74  449 

568 

1  014  430 

17  378 

4  740 

1890 

4  251 

7  186  486 

71  239 

87  579 

722 

1  050  500 

15  358 

20  976 

1891 

6  546 

11 061  404 

89  743 

109  856 

1003 

1  514  580 

25  817 

31705 

1892 

6  520 

11  604  880 

91 150 

146  405 

1285 

2  016  698 

25  922 

19  586 

1893 

6  776 

11  996  256 

93  579 

37  178 

1282 

1  892  400 

20  845 

3  020 

1894 

8197 

15  294  742 

119  464 

152  859 

1510 

2  341 810 

25  343 

16  643 

1895 

13  027 

22  838  411 

174  457 

291  912 

2  070 

3  182  221 

29  133 

43  492 

1896 

25  216 

37  816  191 

269  128 

397  562 

ca. 3  000 

3  414  466 

51  708 

29  402 

1897 

33  567 

47  828  370 

328  178 

1  667  872 

2  782 

4  091  840 

94  179 

201  4501) 

1898 

38  066 

76  574  365 

743  81 72) 

896  006 

ca. 5  000 

5  014  330 

114  555 

148  590 

b.  Summe  der  in  Württemberg  arbeitenden  Gefellfchaften. 


Jahrgang 

Zahl 

der 

Gefell¬ 

fchaften 

Zahl 

der 

Verficherten 

Ver- 

ficherungs- 

fumme 

Ver- 

ficherungs- 

prämien 

Ausbezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

-j-  oder  —  der 
Entfchädi- 
gungen  gegen 
die  Prämien 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

1873 

2 

. 

11  459  062 

233  484 

269  500 

36  016 

1874 

2 

10  536  071 

229  524 

77  535 

-  151 989 

1875 

2 

7  328  445 

165  107 

193  579 

28  472 

1876 

2 

. 

6  093  285 

133  705 

80  036 

53  669 

1877 

2 

7  438  030 

160  203 

60  456 

99  747 

1878 

2 

6  216  776 

125  756 

74  689 

51  067 

1879 

2 

6  092  954 

124  385 

33  274 

91 111 

1880 

2 

6  359  596 

121  500 

207  650 

4-  86 150 

1881 

2 

7  072  749 

138  500 

38  876 

99  624 

1882 

4 

13  442  033 

225  506 

341  808 

-f  116  302 

1883 

4 

8  679 

12  905  656 

251 182 

225  860 

25  322 

1884 

4 

8  431 

12  909  240 

261  379 

62  942 

-  198  437 

1885 

6 

7  682 

12  091  784 

234  083 

172  798 

-  61 285 

1886 

6 

7  355 

11  792  220 

215  122 

19  013 

-  196 109 

1887 

6 

7  577 

12  183  211 

201  968 

62  140 

-  139  828 

1888 

7 

6  991 

10  477  049 

160  580 

106  410 

54  170 

1889 

8 

8191 

14  338  739 

223  577 

175  212 

48  365 

1890 

8 

11  927 

18  458  896 

263  312 

254  721 

8  591 

1891 

8 

16  128 

22  948  872 

296  460 

263  373 

33  087 

1892 

8 

16  456 

24  527  782 

302  189 

278  416 

23  773 

1893 

7 

15  642 

21  929  106 

249  522 

54  568 

-  194  954 

1894 

7 

18  095 

26  974  923 

300  124 

282  077 

-  18  047 

1895 

6 

23  754 

35  106  642 

344  044 

422  853 

-  78  809 

1896 

6 

36  553 

49  897  744 

443  205 

560  468 

-  117  263 

1897 

6 

45  325 

61  733  363 

557  287 

2  098  859 

-  1  541  572 

1898 

5 3) 

59  217 

98  838  876 

1  079  686 

1  500  502 

\-  420  816 

i)  Hierunter  an  Verficherte  der  badifchen  Gemeinde  Schlüchtern  ausbezahlt:  3013  Jk  — 
2)  Ferner  wurden  feitens  der  Verficherten  bezahlt:  10 °/o  Beitrag  zum  Refervefonds  mit  74 382  Jk 
und  20°/o  Staatsbeitrag  mit  148  763  Jk.  —  3)  Außer  den  5  oben  aufgeführten  Verficherungsgefell- 
fchaften  hat  in  Württemberg  noch  gearbeitet:  „Ceres“,  Deutfche  VerficberungsgeleUichatt  gegen 
Hagelfchaden. 
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Versicherungswesen. 


(Noch)  X.  E.  Hagel- 

2.  Die  Verficherungsergebniire  der  Norddeutfchen  Hagel* 


Zahl  der 

Verficherungs- 

Schaden- 

Ober  ä.m  ter 

Versicherten 

Summe 

prämie  *) 

betrag 

cA 

cA 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Backnang  . 

373 

381  464 

2  502 

6  546 

Befigheim . 

271 

347  671 

3  270 

— 

Böblingen . 

584 

565  302 

5  631 

244 

Brackenheim . 

894 

793  518 

8188 

17  562 

Cannftatt . 

164 

234  058 

2  431 

1823 

Eßlingen . 

1277 

812  420 

8  639 

46  714 

Heilbronn . 

644 

738  065 

7  546 

2  338 

Leonberg  . 

442 

706  452 

8  539 

191  632 

Ludwigsburg . 

493 

646  116 

5  350 

— 

Marbach . 

486 

321  422 

2116 

1634 

Maulbronn . 

128 

110  517 

711 

3  847 

Neckarfulm  .... 

1824 

1  933  999 

19153 

11  343 

Stuttgart,  Stadt . \ 

Stuttgart,  Amt . | 

50 

72  390 

581 

1568 

Vaihingen . 

243 

199  391 

1631 

9  345 

Waiblingen . 

888 

613  168 

3  876 

— 

Weinsberg . 

994 

822  800 

5  763 

5  773 

Neckarkreis . 

9  755 

9298  753 

85927 

300369 

Balingen . 

871 

653  220 

8  304 

2  069 

Calw . 

971 

610  616 

5  808 

3  651 

Freudenftadt . 

689 

440  351 

3  217 

13 

Herrenberg . 

1130 

1  085  025 

8  871 

7103 

Horb . 

947 

1  035  004 

9  923 

24  136 

Nagold . 

2  363 

1  321  674 

13  565 

18  336 

Neuenbürg  . 

157 

88  680 

642 

748 

Nürtingen . 

1230 

556  233 

5  660 

10  363 

Oberndorf  . 

1494 

1  339  251 

12  785 

-  j 

Reutlingen . 

529 

404  327 

3  959 

4  909 

Rottenbnrg . 

842 

608  863 

6  148 

— 

Rottwei! . 

1282 

1  354  201 

15  976 

3  389 

Spaicbingen . 

883 

610  555 

7  130 

1924 

Sulz . 

1574 

1  199  219 

10  588 

— 

Tübingen . 

1062 

565  827 

6  106 

2113 

Tuttlingen . 

806 

556  742 

6  948 

1 118 

Urach  . 

809 

513  418 

5  027 

45 

Schwär?, waldkreis . 

17  639 

12  943  206 

130  657 

79  917 

*)  Außerdem  find  feitens  der  Versicherten  noch  bezahlt  worden:  10°/o  Beitrag  zum 
llefervefonds  74  382  20%  Staatabeitrag  148  763  JA 
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verficherung. 

verficherungsgefellfchaft  im  Jalir  1898.  —  Nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Zahl  der 

Verficherten 

Yerfiche 

fumme 

Jk 

rungs- 

prämie 

Jk 

Schaden¬ 

betrag 

(Md. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Aalen . 

1220 

1  542  494 

15  619 

Crailsheim . 

957 

1  079  983 

6  642 

— 

Ellwangen . 

528 

763  637 

5  327 

703 

Gaildorf . 

673 

716  578 

5  262 

1654 

Gerabronn  . 

2  867 

4  584  620 

41 107 

522 

Gmiind . 

875 

867  078 

8189 

332 

Hall . 

1150 

1  733  137 

11191 

410 

Heidenheim . 

1004 

1  704  803 

14  991 

10  509 

Kiinzelsau . 

1283 

2  016  943 

12  150 

217 

Mergentheim . 

868 

1  549  946 

9  798 

3  764 

Neresheim . 

893 

1  773  011 

16  961 

1678 

Öhringen . 

1463 

3  011  562 

24  374 

245 

Schorndorf  . 

615 

300  036 

2183 

635 

Welzheim . 

1  112 

936  526 

9  060 

678 

Jagftkreis . 

15  508 

22  580354 

182  804 

21  347 

Biberach  . 

2  045 

3  816  869 

33  965 

68  491 

Blaubeuren  . 

1092 

1  869  284 

21  930 

9  445 

Ehingen . 

1427 

2  717  809 

36  019 

30  874 

Geislingen . 

1079 

1  699  860 

18  699 

2  807 

Göppingen . 

474 

471  244 

4192 

922 

Kirchheim . 

1388 

924  919 

8  954 

765 

Laupheim . 

1681 

2  825  348 

35  772 

159  130 

Leutkirch  . 

1511 

3  063  645 

37  692 

10  938 

Mflnlingen . 

942 

1  677  133 

21  325 

21  066 

Ravensburg  . 

402 

880  571 

10  557 

3  863 

Riedlingen . 

1400 

2  552  768 

21 107 

98  773 

Saulgau . 

825 

1  517  771 

18  623 

14  194 

Tettnang . 

309 

393  268 

4  274 

2  898 

Ulm . 

1115 

2  975  291 

31441 

61  520 

Waldfee . 

1786 

3  590  054 

30  737 

8  644 

Wangen . 

459 

776  218 

9142 

43 

Donaokreis .  .  . . 

17  935 

31  752052 

344  429 

494  373 

Württemberg . 

60837 

76574  365 

743817  *•) 

896  006 
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Preife. 


XI. 

A.  Im 

1.  Jahresdurchfclinittspreife  für  Getreide,  Hiilfenfrüchte,  Heu  und  Stroh  auf 
den  Württemberg] fcheu  Fruchtmärkten  von  1872— 1899. :) 


Jahre 

Getreide 

Hiilfenfrüchte2) 

1 

1  Heu 

Stroh 

Dinkel 

Wei¬ 

zen 

Ker¬ 

nen 

Rog¬ 

gen 

Gerfte 

Haber 

Erbfen 

Boh¬ 

nen 

Linfen 

Durchfchnittspreife  für  1  dz 

i.  j 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

cMs. 

A 

Jk 

Jk 

Jk. 

'Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

1872 . 

18,89 

26,07 

26,68 

19,73 

17,76 

12,82 

« 

4,96 

3,82 

1873 . 

20,86 

29,31 

29,47 

22,21 

22,90 

15,44 

4,84 

3,54 

1874 . 

17,96 

23,86 

26,77 

23,37 

19,73 

17,73 

5,94 

4,00 

1875  . 

14,93 

20,81 

21,09 

17,69 

18,55 

16,10 

7,58 

4,74 

1876 . 

17,85 

23,32 

24,00 

19,30 

19,26 

16,86 

8,96 

7,44 

1877 . 

18,42 

23,75 

25,42 

20,29 

18,79 

15,25 

7,02 

6,44 

1878 . 

15,77 

20,33 

22,49 

17,38 

17,13 

13,24 

j  4,18 

3,46 

1879  . 

14,88 

22,25 

21,73 

17,07 

17,46 

13,16 

4,06 

3,04 

1880 . 

16,28 

22,72 

23,76 

20,83 

17,51 

13,37 

4,84 

3,48 

1881 . 

16,77 

24,23 

23,87 

20,76 

18,06 

14,34 

5,65 

3,87 

1882  . 

16,39 

20,08 

23,02 

19,22 

15,87 

13,58 

• 

5,50 

3,58 

1883 . 

13,58 

18,52 

19,09 

16,06 

15,56 

12,32 

5,06 

2,87 

1884 . 

13,47 

17,47 

18,38 

17,15 

15,90 

13,19 

• 

• 

5,17 

3,74 

1885 . 

13,00 

17,52 

17,95 

16,12 

15,21 

13,38 

* 

6,47 

4,43 

1886 . 

12,65 

17,87 

18,03 

14,74 

14,69 

11,86 

6,14 

4,45 

1887 . 

13,98 

17,92 

18,55 

15,11 

15,62 

11,65 

5,17 

4,15 

1888 . 

15,35 

19,96 

20,16 

15,81 

14,66 

13,49 

6,96 

5,09 

1889 . 

14,54 

20,23 

20,32 

16,51 

15,96 

13,54 

5,51 

4,41 

1890 . 

14,68 

20,11 

21,14 

18,14 

18,09 

13,59 

* 

3,87 

3,11 

1891 . 

16,32 

22,85 

22,62 

19,82 

16,84 

14,64 

• 

4,20 

2,86 

20jälir.  Mittel  .  . 

15,83 

21,46 

22,23 

18,37 

17,28 

13,98 

* 

5,60 

4,12 

1892  . 

14,77 

18,94 

20,09 

18,50 

15,95 

13,27 

5,62 

3,49 

1893 . 

13,81 

16,72 

17,05 

14,89 

15,56 

15,41 

. 

9,96 

6,43 

1894 . 

11,18 

13,67 

14,58 

12,26 

12,37 

12,71 

6,72 

4,61 

1895 . 

11,65 

15,39 

15,50 

12,59 

14,91 

12,09 

3,97 

2,90 

1896 . 

13,48 

17,08 

17,90 

15,64 

15,64 

13,42 ; 

16,04 

13,64 

18,36 

4,52 

3,73 

1897 . 

13,94 

19,75 

19,27 

15,84 

17,62 

13,61 

15,48 

12,96 

19,30 

5,14 

4,30 

1898 . 

14,86 

18,76 

20,52 

17,76 

17,40 

14,76 

19,28 

14,10 

21,54 

4,82 

3,62 

1899 . 

12,16 

16,78 

17,02 

15,84 

16,38 

14,08 

19,00 

16,40 

20,38 ! 

4,76 

3,02 

‘)  Die  Durchfchnittspreife  von  Getreide,  fowie  diejenigen  von  Hiilfenfriichten,  Heu  und 
Stroh  feit  1896,  gründen  fich  auf  die  von  den  Fruchtmarktorten  (vrgl.  Erlaß  des  K.  Minift.  d. 
Innern  vom  19.  Dezember  1895,  Amtsbl.  S.  475)  an  das  Statift.  Landesamt  eingefandten  Ueber- 
lichten  über  den  Fruchtmarktverkehr.  Die  Durchfchnittspreife  von  Heu  und  Stroh  in  den 
.Jahren  1872 — 1895  find  berechnet  auf  Grund  der  nach  Erlaß  des  Minift.  d.  Innern  vom  25.  Auguft 
18<7  (Amtsbl.  S.  822)  bis  zum  Jahre  1895  einfchließlich  von  den  34  Hauptmarktorten  des  Landes 
(Backnang,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Stuttgart,  Vaihingen,  Winnenden;  Calw,  Ebingen,  Freuden- 
itadt,  Nagold,  Reutlingen,  Rottweil,  Tübingen,  Tuttlingen,  Urach;  Aalen,  Bopfingen,  Ellwangen, 
Gmünd,  Hall,  Heidenheim,  Weikerslieim ;  Biherach,  Ehingen,  Friedrichshafen,  Göppingen,  Kirch- 
*1C1™>  Faupheim,  Leutkirch,  Ravensburg,  Riedlingen,  Ulm,  Waldfee,  Wangen)  an  die  K.  Zentral- 
ltelle  für  die  Landwirtfchaft  eingefandten  Preisangaben;  die  früher  (vrgl.  Jahrg.  1897  S.  169) 
gegebenen  Durchfchnittspreile  für  Erbfen,  Bohnen,  Linien  für  die  Jahre  vor  1896  find, 
weil  ungleichartigen  Anfätzen  entftammend,  als  zu  Vergleichen  nicht  geeignet  weggelaffen  worden. 
—  *)  Wicken  vom  Jahr  1896  an:  14,80  Jt,  1897:  15,72  Jk.,  1898:  17,68  Jk,  1899:  17.24  Jk. 
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Großverkehr. 


2.  Die  Jahresdurchfchnittspreife  für  Getreide  und  Mehl  an  der  Landes 
Produktenbörse  zu  Stuttgart  von  1882 — 1899. 

(Aus  den  Jahresberichten  der  Landesproduktenbörfe.) 


Getreide 

S  u  p- 

Mehl 

Jahre 

Wei¬ 

zen 

Ker¬ 

nen 

Dinkel 

G  eilte 

Haber 

pen- 
gr  i  e  s 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Kleie 

Preife  für  1  dz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

cA 

JH,. 

Jk 

<A 

<A 

cM. 

cA 

cA. 

Jk 

(A. 

cA. 

cA.  j 

1882 

23,28 

23,10 

16,54 

18,72 

14,45 

36,20 

• 

35,53 

33,47 

31,17 

26,14 

9,61 

1883 

21,73 

20,46 

12,84 

19,42 

13,23 

34,67 

33,04 

31,35 

28,69 

23,42 

8,81 

1884 

19,15 

19,54 

13,02 

19,13 

14,34 

31,04 

30,27 

28,09 

25,75 

20,50 

9,27 

1885 

19,25 

19,12 

12,81 

17,97 

14,08 

30,59 

29,14 

26,79 

24,83 

20,96 

8,85 

1886 

19,31 

19,14 

12,24 

18,12 

12,86 

30,50 

. 

28,50 

26,25 

24,50 

21,00 

8,25 

1887 

19,58 

19,77 

12,79 

18,00 

12,84 ; 

31,58 

31,72 

29,46 

27,56 

25,83 

22,23 

8,09 

1888 

21,50 

21,40 

14,20 

18,37 

14,67 

32,17 

32,17 

30,17 

28,52 

26,90 

23,56 

9,85 

1889 

21,14 

21,26 

13,11 

18,85 

14,51 

33,27 

i  33,35 

31,40 

30,21 

28,50 

24,85 

9,23 

1890 

21,97 

21,92 

13,65 

20,22 

16,88 

33,75 

34,25 

32,25 

30,75 

29,00 

25,25 

9,00 

1891 

23,99 

23,94 

15,55 

19,79 

15,69 

38,00 

38,00 

36,00 

34,25 

32,00 

28,00 

10,25 

1892 

20,56 

21,43 

13,87 

18,41 

14,50 

33,88 

33,72 

31,79 

30,54 

28,68 

25,82 

9,18 

1893 

17,97 

17,95 

12,28 

18,45 

17,15 

29,97 

29,28 

27,44 

25,92 

23,61 

19,69 

9,72 

1894 

15,66 

15,30 

10,67 

16,75 

15,60 

26,55 

26,48 

24,51 

22,79 

20,72 

17,62 

7,44 

1895 

16,10 

16.20 

9,98 

17,17 

12,75 

28,17 

27,67 

25,67 

24,11 

22,02 

19,56 

6,58 

1896 

17,55 

18,64 

. 

17,47 

14,29 

29,36 

28,79 

26,79 

25,35 

23,50 

20,79 

8,31 

1897 

19,91 

20,11 

12,59 

19,74 

14,79 

32,54 

32,10 

29,97 

28,47 

26,73 

23,36 

8,01 

1898 

21,27 

21,55 

13,64 

19,57 

16,00 

34,45 

34,25 

32,25 

30,60 

29,01 

26,02 

8,28 

1899 

18,10 

18,01 

11,53 

18,12 

15,28 

29,40 

29,41 

27,41 

25,87 

24,37 

22,37 

8,89  1 

3.  Jahresdurchfchnittspreife  von  Rauhfutter  (Heu  und  Stroh),  fowievou 
Brennholz  auf  den  Wocheninärkten  zu  Stuttgart  1873— 1899.1) 
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XI.  A.  4.  Die  Großhaudelspreife  von  Baumwollgarn  und  Kattun  in  Stuttgart 

in  den  Jahren  1879  —  1899. 


(Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1888  XII.  51,  1891  XII.  16;  Vierteljahrshefte  zur 

Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1898  ff.) 


Jahre 

Baumwollgarn  1  kg 

Kattun 

1  m 

(92  cm 
breit) 

Jahre 

Baumwollgarn  1  kg 

Kattun 

1  m 

(92  cm 
breit) 

36  Zettel 

20  Zettel 

36  Zettel 

20  Zettel 

42  Schuß 

20  Schuß 

42  Schuß 

20  Schuß 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

cA 

cM>. 

Jb. 

<A 

<A 

cA 

1879  .  .  .  ! 

1,93 

1,66 

0,21 

1889  .  .  . 

1,90 

1,52 

-0,20 

1880  .  .  . 

2,18 

1,85 

0,23 

1890  .  .  . 

1,93 

1,51 

0,22 

1881  .  .  .  i 

2,10 

1,70 

0,23 

1891  .  .  . 

1,62 

1,30 

0,17 

1882  .  .  . 

2,15 

1,71 

0,25 

1892  .  .  . 

1,42 

1,14 

0,18 

1883  .  .  . 

2,05 

1,66 

0,22 

1893  .  .  . 

1,68 

1,31 

0,22 

1884  .  .  . 

1,98 

1,58 

0,22 

1894  .  .  . 

1,53 

1,24 

0,18 

1885  .  .  . 

1,90 

1,49 

0,22 

1895  .  .  . 

1,54 

1,24 

0,19 

1886  .  .  . 

1,69 

1,38 

0,21 

1896  .  .  . 

1,61 

1,28 

0,18 

1887  .  .  . 

1,81 

1,44 

0,22 

1897  .  .  . 

1,48 

1,19 

0,16 

1888  .  .  . 

1,84 

1,47 

0,20 

1898  .  .  . 

1,29 

1,06 

0,16 

1 

XI.  A.  5.  Monatliche  Bewegung  der  Durch  Ich nittspreife  für  Getreide,  Hülfenfriichte, 
Heu  und  Stroh  auf  den  württ.  Fruchtmärkten  in  den  Jahren  1898  und  1899.  *) 


Früchte 

1 

Jahre 

Durchfchnittspreis  für 

L  dz  im : 

über¬ 

haupt 

157 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

cA. 

cA. 

cA 

cA. 

cMx 

Jb 

cA 

ok 

db. 

cA 

cA 

cA 

cA 

1898 

20,26 

20,84 

22,04 

21,72 

24,42 

23,42 

23,00 

18,46 

17,94 

18,44 

18,30 

17,80 

18,76 

Weizen  • 

1899 

18,02 

17,86 

18,28 

18,20 

17,72 

17,82 

17,64 

16,46 

16,48 

16,64 

16,18 

15,98 

16,78 

1884/93 

18,83 

19,21 

20,05 

20,21 

20,06 

20,53 

19,86 

19,27 

19,22 

18,98 

18,83 

17,59 

19,39 

1898 

20,50 

21,02 

21,70 

22,84 

25,04 

22,88 

22,70 

19,88 

18,14 

18,64 

18,30 

17,66 

20,52 

Kernen  • 

1899 

17,42 

17,50 

17,46 

17,48 

17,44 

17,50 

17,38 

16,76 

16,40 

16,60 

16,32 

15,90 

17,02 

1884/93 

19,00 

19,46 

19,93 

20,10 

20,44 

20,66 

20,40 

19,85 

19,52 

19,57 

19,37 

18,94 

19,77 

1898 

16,48 

16,86 

18,34 

18,42 

19,14 

19,60 

18,64 

16,86 

17,98 

17,50 

17,02 

16,18 

17.75 

Roggen 

1899 

15,84 

15,76 

16,26 

15,68 

15,66 

15,60 

15,56 

15,04 

16,74 

16,10 

15,96 

15,08 

15,94 

1884/93 

16,28 

16,40 

16,86 

16,96 

17,18 

17,21 

16,84 

16,16 

16,90 

16,43 

16,55 

16,15 

16,66 

1898 

18,64 

18,78 

18,92 

19,06 

18,84 

18,36 

17,90 

16,00 

16,00 

16,82 

17,10 

16,98 

17,39 

Gerlte  . 

1899 

16,98 

17,08 

17,34 

17,28 

16,72 

16,76 

16,50 

15,14 

16,24 

16,48 

15,62 

15,60 

16,38 

l 

1884/93 

15,97 

16,18 

16,42 

16,74 

16,59 

16,30 

15,77 

15,43 

15,43 

15,77 

15,75 

15,76 

16,01 

1898 

13,98 

14,64 

15,42 

16,28 

17,38 

17,84 

17,76 

16,16 

13,36 

13,68 

14,06 

14,12 

14,76 

Haber  . 

1899 

14,10 

14,68 

15,08 

15,08 

14,78 

15,00 

15,12 

14,46 

13,30 

13,48 

13,42 

13,32 

14,08 

1884/93 

12,97 

13,43 

13,95 

14,26 

14,47 

14,90 

15,15 

14,55 

13,31 

13,15 

13,21 

13,15 

13,88 

„  1 

1898 

5,52 

5,44 

5,32 

5,10 

4,88 

4,28 

4,00 

4,10 

4,48 

4,84 

4,70 

4,80 

4,82 

Heu .  . 

1899 

4,84 

4,78 

4,90 

4,88 

4,52 

4,12 

3,94 

4,38 

5,20 

5,30 

5,20 

5,40 

4,76 

1 

1884/93 

5,69 

5,81 

5,94 

6,03 

6,28 

5,91 

5,34 

5,66 

5,85 

6.03 

6,14 

6,22 

5,91 

0  ,  1 

1898 

4,32 

4,28 

4,44 

4,60 

4,60 

4,36 

4,30 

2,94 

2,84 

3,00 

3,04 

3,08 

3,62 

Stroh  . 

1899 

3,14 

3,18 

3,12 

3,32 

3,38 

3,04 

2,78 

2,42 

2,80 

3,24 

3,02 

3,08 

3,02 

1 

1884/93 

4,04 

4,11 

4,22 

4,29 

4,37 

4,48 

4,31 

3,97 

4,02 

4,13 

4,32 

4,33 

4,38 

Dinkel  j 

1898 

14,92 

15,34 

15,66 

16,70 

18,04 

17,34 

16,98 

14,38 

13,74 

13,84 

12,98 

12,48 

14,86 

1899 

12,30 

12,38 

12,24 

12,04 

12,24 

12,24 

12,28 

11,80 

12,64 

12,20 

11,56 

11,32 

12,16 

ErhlV.n  \ 

1898 

21,34 

20,60 

20,34 

21,30 

22,00 

— 

24,00 

— 

15,00 

18,34 

16,32 

19,00 

19,28 

1899 

19,36 

19,34 

19,60 

18,38 

17,18 

— 

24,00 

24,00 

— 

20,00 

15,34 

20,90 

19,00 

T  .infon 

1898 

22,24 

20,00 

120, 40 

20,62 

18,00 

24,00 

— 

— 

— 

19,32 

22,02 

22,04 

21,54 

1899 

19,44 

20,68 

18,44 

19,32 

18,00 

16,00 

— 

— 

24,00 

18,88 

21,22 

21,40 

20,38 

Rolme.n 

1898 

13,52 

13,64 

14,28 

14,88 

16,64 

15,68 

16,74 

15,56 

13,62 

13,38 

13,78 

13,78 

14,10 

1899 

14,18 

16,94 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

__ 

_ 

_ 

24,00 

16,40 

Wicken  j 

1898 

14,96 

16,46 

17,18 

18,04 

18,46 

17,88 

19,64 

16,66 

— 

13,00 

— 

13,00 

17,68 

1899 

16,80 

16,52 

18,38 

17,36 

17,06 

17,06 

18,26 

20,00 

24,00 

— 

— 

17,24 

')  Bie  Berechnung  der  Monatspreife  vom  Jahr  1896  ab  gründet  ficb  auf  die  nach  Erlaß  des 
Minift.  des  Innern  vom  19.  Dezember  1895  (Amtsbl.  S.  475)  von  fämtlichen  Fruchtmarktorten  des 
Landes  (vrgl.  Ueberf.  XI.  A.  1)  dem  Statift.  Landesamt  monatlich  mitgeteilten  Verkäufe,  Erlöfe  und 
Durchlchnittspreile  von  Brot-  und  Futterl’riichten.  Die  10jährigen  Durchfchnittspreife  1884/93  find 
berechnet  auf  Grund  der  nach  Erlaß  des  Minift.  des  Inneru  vom  25.  Auguft  1877  (Amtsbl.  S.  322)  von 
14  Hauptmarktorten  des  Landes  (vrgl.  Ueberf.  XI.  A.  1.)  der  Zentralftelle  f.  d.  Landwirtfchaft  mit- 
geteilten  monatlichen  Durchfchnittspreife. 
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XI.  A.  6.  Die  monatliche  Bewegung  der  Getreidepreife  an  der  Landesprodukten- 

börfe  zu  Stuttgart  in  den  Jahren  1898  und  1899. 

Bericht«.1»  über  die  Gelchältsthätigkeit  der  Landesproduktenbörfe.) 


Monate 

Weizen 

Kernen 

D  i  n 

k  e  1 

G  e  r  f  t  e 

Habe  r 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

1898 

1899 

Durchfchnittspreife  für 

1  dz 

1- 

2. 

3. 

_ 4^ 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

117 

J 

J 

J. 

Jt 

J 

Jo 

Jo 

Jo 

Jo 

J 

Januar  .... 

21,75 

19,32 

21,62 

18,58 

13,90 

11,50 

20,72 

18,67 

15,20 

15,10 

Februar  .... 

21,94 

19,12 

21,82 

18,45 

13,90 

11,50 

20,71 

18,68 

15,20 

15,55 

März . 

22,32 

18,23 

22,27 

18,18 

14,65 

11,50 

20,72 

18,01 

15,80 

15,90 

April . 

22,77 

17,75 

22,95 

18,00 

15,40 

11,50 

20,72 

17,98 

16,73 

16,00 

Mai . 

26,37 

17,91 

26,00 

18,15 

17,20 

11,55 

20,72 

17,98 

18,05 

16,00 

Juni . 

22,67 

18,08 

24,00 

18,30 

15,35 

11,60 

# 

, 

17,00 

16,00 

Juli . 

21,43 

18,05 

23,35 

18,33 

15,00 

11,60 

. 

16,72 

16,00 

Auguft  .... 

19,48 

17,88 

20,42 

18,18 

12,25 

11,55 

17,90 

. 

16,40 

15,50 

September  .  .  . 

18,89 

17,91 

18,70 

17,60 

11,50 

11,75 

17,55 

18,15 

15,20 

14,66 

Oktober.  .  .  . 

19,32 

17,99 

19,45 

17,80 

11,50 

11,75 

18,65 

18,14 

15,37 

14,35 

November  .  .  . 

18,95 

17,55 

19,25 

17,30 

11,50 

11,25 

19,10 

17,84 

15,20 

14,43 

Dezember  .  .  . 

19,37 

17,38 

18,72 

17,20 

11,50 

11,25 

18,95 

17,66 

14,85 

13,83 

D’fehn.  iu  1  Monat 

21,27 

18,10 

21,55 

18,01 

13,64 

11,53 

19,57 

18,12 

16,00 

15,28 

XI.  A.  7.  Monatliche  Bewegung  der  Mehlpreife  an  der  Landesproduktenborfe J) 
und  der  Preife  von  Rauhfutter  (Heu  und  Stroh),  fowie  von  Brennholz  auf  den 

Wochenmärkten2)  zu  Stuttgart  im  Jahr  1899. 


Monate 

Sup- 
pen- 
!  gries 

Mehl 

Kleie 

Rauhfutter 

B 

r  e  n  n  h 

(>  1  z 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen 

Birken 

Tan¬ 

nen 

Preife 

für  1 

dz  einfchl.  Sack  bei  Wagenladung 

1  dz 

1 

Raummeter 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13- 

Jo 

J 

J. 

Jo. 

J 

J 

J 

J 

J 

c Md. 

J 

J 

Januar  .... 

31,30 

31,30 

29,30 

27,55 

26,05 

24,05 

8,50 

6,00 

3,80 

11,50 

10,50 

9,50 

Februar  .  .  . 

30,70 

30,81 

28,81 

27,13 

25,63 

23,63 

8,50 

6,00 

3,80 

11,63 

10,50 

10,00 

März  .... 

30,00 

30,00 

28,00 

26,50 

25,00 

23,00 

8,50 

6,00 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

April  .... 

29,63 

29,63 

27,63 

26,13 

24,63 

22,63 

8,58 

6,00 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

Mai . 

29,25 

29,25 

27,25 

25,75 

24,25 

22,25 

8,80 

6,00 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

Juni . 

29,25 

29,25 

27,25 

25,75 

24,25 

22,25 

8,80 

5,80 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

Juli . 

29,25 

29,25 

27,25 

25,75 

24,25 

22,25 

8,80 

5,80 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

Auguft .... 

29,25 

29,25 

27,25 

25,75 

24,25 

22,25 

8,80 

5,80 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

September 

28,75 

28,75 

26,75 

25,25 

23,75 

21,75 

8,80 

6,14 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

Oktober  .  .  . 

28,75 

28,75 

26,75 

25,25 

23,75 

21,75 

9,08 

6,20 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

November  .  . 

28,38 

28,38 

26,38 

24,88 

23,38 

21,38 

9,73 

6,20 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

Dezember .  .  . 

28,25 

28,25 

26,25 

24,75 

23,25 

21,25 

9,80 

6,20 

3,80 

11,75 

10,50 

10,00 

D’fchn.  1899  .  . 

29,40 

29,41 

27,41 

25,87 

24,37 

22,37 

8,89 

6,04 

3,80 

11,71 

10,50 

9,96 

i)  Aus  den  Gefchäftsbericbten  der  Landesproduktenbörfe.  —  2)  Die  Preife  gründen  lieh  bei 
Brennholz  auf  die  wöchentlichen  Mitteilungen  des  ftädtifchen  Marktamts  an  den  Staatsanzeiger,  bei 
Rauhfutter  auf  die  vom  Jahr  1896  ab  feitens  der  ftädtifchen  Kornhausinfpektion  an  das  Statift.  Landes¬ 
amt  monatlich  eingefandteu  Ueberfichten  über  die  \  erkaufe,  Krlöfe  und  Durchfchnittspreife  von  Brot- 
und  Futterfrüchten. 
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XI.  B.  Im 

1.  Jahresdurchfchnittspreife  von  Lebens- 

a.  1886  bis  1899. 


(Vrgh  Vorbemerkung  in  Jahrg.  1898  S.  181.) 


Jahre 

1 

Ulm 

Heilbronn 

Gmünd 

Ravensburg 

Hall 

Mergentheim 

1.  | 

2. 

3.  |  4. 

  & 

6. 

7. 

Kalbfleil'ch  (1  kg) 

cMd. 

<A. 

cA 

<A 

cA. 

cA. 

1886  .  .  . 

1,12 

1,20 

1,30 

1,17 

1,14 

1,02 

1887  .  .  . 

1,08 

1,13 

1,23 

1,17 

1,10 

0,97 

1888  .  .  . 

1,02 

1,08 

1,18 

1,07 

1,04 

0,89 

1889  .  .  . 

1,19 

1,16 

1,34 

1,20 

1,20 

1,06 

1890  .  .  . 

1,32 

1,30 

1,48 

1,32 

1,31 

1,22 

1891  .  .  . 

1,26 

1,29 

1,40 

1,29 

1,26 

1,20 

1892  .  .  . 

1,19 

1,21 

1,31 

1,25 

1,17 

1,11 

1893  .  .  . 

1,03 

1,11 

1,17 

1,11 

1,04 

1,02 

1894  .  .  . 

1,35 

1,43 

1,56 

1,33 

1,35 

1,26 

1895  .  .  . 

1,38 

1,41 

1,53 

1,35 

1,40 

1,29 

1896  .  .  . 

1,27 

1,29 

1,37 

1,26 

1,23 

1,18 

1897  .  .  . 

1,28 

1,33 

1,41 

1,29 

1,22 

1,19 

1898  .  .  . 

1,34 

1,41 

1,48 

1,81 

1,34 

1,25 

1899  .  .  .  ! 

1,33 

1,42 

1,47 

1,36 

1,40 

1,32 

1 

Scliweinefleifeh  (1  kg) 

1886  .  .  . 

1,27 

1,17 

1,22 

1,15 

1,16 

1,00 

1887  .  .  . 

1,26 

1,15 

1,20 

1,14 

1,14 

1,00 

1888  .  .  . 

1,27 

1,16 

1,25 

1,12 

1,14 

0,99 

1889  .  .  . 

1,38 

1,27 

1,39 

1,26 

1,26 

1,12 

1890  .  .  . 

1,52 

1,35 

1,46 

1,36 

1,31 

1,22 

1891  .  .  . 

1,42 

1,24 

1,37 

1,28 

1,21 

1,11 

1892  .  .  . 

1,45 

1,27 

1,35 

1,28 

1,20 

1,18 

1893  .  .  . 

1,39 

1,24 

1,28 

1,26 

1,19 

1,11 

1894  .  .  . 

1,46 

1,30 

1,43 

1,31 

1,30 

1,19 

1895  .  .  . 

1,37 

1,26 

1,30 

1,29 

1,21 

1,11 

1896  .  .  . 

1,33 

1,23 

1,27 

1,25 

1,17 

1,06 

1897  .  .  . 

1,46 

1,33 

1,40 

1,32 

1,26 

1,17 

1898  .  .  . 

1,53 

1,41 

1,45 

1,38 

1,37 

1,27 

1899  .  .  . 

1,44 

1,29 

1,42 

1,30 

1,33 

1,22 

Sch  weinefeh  in  alz  (1  kg) 

1886  .  .  . 

1,69 

1,50 

1,58 

1,52 

1,50 

1,60 

1887  .  .  . 

1,70 

1,47 

1,33 

1,47 

1,48 

1,48 

1888  .  .  . 

1,65 

1,50 

1,50 

1,45 

1,53 

1,48 

1889  .  .  . 

1,82 

1,61 

1,75 

1,74 

1,76 

1,68 

1890  .  .  . 

1,90 

1,68 

1,63 

1,82 

1,61 

1,65 

1891  .  .  . 

1,78 

1,57 

1,50 

1,66 

1,47 

1,51 

1892  .  .  . 

1,71 

1,64 

1,54 

1,71 

1,50 

1,49 

1893  .  .  . 

1,70 

1,62 

1,63 

1,73 

1,60 

1,58 

1894  .  .  . 

1,72 

1,61 

1,63 

1,73 

1,58 

1,59 

1895  .  .  . 

1,69 

1,36 

1,37 

1,53 

1,41 

1,52 

1896  .  .  . 

1,60 

1,35 

1,47 

1,43 

1,40 

1,30 

1897  .  .  . 

1,75 

1,40 

1,68 

1,68 

1,64 

1,53 

1898  .  .  . 

1,78 

1,55 

1,67 

1,65 

1,66 

1,60 

1899  .  .  . 

1,72 

1,36 

1,46 

1,53 

1,44 

1,52 

Kartoffeln  (1  dz) 

1886  .  .  . 

3,92 

3,76 

5,90 

4,16 

4,29 

4,21 

1887  .  .  . 

6,35 

5,89 

6,94 

5|51 

6,70 

5^4 

1888  .  .  . 

5,32 

5,99 

7,20 

4’97 

7,26 

6,60 

1889  .  .  . 

5,34 

6,00 

6.93 

5,75 

6,66 

6,52 

1890  .  .  . 

5,78 

4,52 

6,51 

5,03 

5,57 

4,81 

1891  .  .  . 

7,49 

7,42 

7,45 

5,64 

6,73 

5,94 

1892  .  .  . 

6,16 

7,02 

7,55 

5,60 

6,93 

6,68 

1893  .  .  . 

4,62 

4,45 

5,72 

4,35 

5,45 

5,38 

1894  .  .  . 

4,33 

4,29 

6,09 

4,25 

4,68 

4,79 

1895  .  .  . 

5,62 

5,69 

6,36 

4,86 

5^9 

5,37 

1896  .  .  . 

5,62 

4,92 

6,68 

5,20 

5,78 

5,30 

1897  .  .  . 

5,86 

5,94 

7,04 

5,54 

6,08 

5,30 

1S98  .  .  . 

6,06 

7,16 

7,46 

5,28 

6,90 

6,44 

1899  .  .  . 

5,40 

6,02 

6,64 

4,54 

5,98 

5,58 

Preife. 
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Kleinverkehr. 

mittein  in  6  württembergifchen  Städten. 


(Noch)  a.  1886  bis  1899. 


Jahre 

Ulm 

Heilbronn 

Gmünd 

Ravensburg 

Hall 

Mergentheim 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Mehl  Nr.  0  zur  Speifebereituug  (1  kg) 

J. 

Jo. 

J. 

cA. 

J. 

J 

1886  .  .  . 

0,34 

0,33 

0,32 

0,36 

0,33 

0,36 

1887  .  .  . 

0,33 

0,34 

0,32 

0,35 

0,33 

0,34 

1888  .  .  . 

0,32 

0,33 

0,31 

0,37 

0,33 

0,34 

1889  .  .  . 

0,34 

0,34 

0,33 

0,38 

0,34 

0,36 

1890  .  .  . 

0,38 

0,34 

0,34 

0,39 

0,34 

0,37 

1891  .  .  . 

0,40 

0,37 

0,40 

0,43 

0,35 

0,39 

1892  .  .  . 

0,41 

0,35 

0,38 

0,41 

0,35 

0,37 

1893  .  .  . 

0,38 

0,33 

0,34 

0,35 

0,31 

0,36 

1894  .  .  . 

0,31 

0,31 

0,28 

0,34 

0,27 

0,34 

1895  .  .  . 

0,29 

0,31 

0,30 

0,33 

0,28 

0,32 

1896  .  .  . 

0,33 

0,37 

0,33 

0,41 

0,28 

0,35 

1897  .  .  . 

0,35 

0,41 

0,36 

0,43 

0,31 

0,37 

1898  .  .  . 

0,37 

0,41 

0,38 

0,44 

0,35 

0,42 

1899  .  .  . 

0,34 

0,40 

0,34 

0,39 

0,31 

0,37 

b. 

1897  bis  1899 

. 

Lebensmittel 

Uim 

Heilbronn 

Gmiind 

1897 

1898 

1899 

1897 

1898 

1899 

1897 

1898 

1899 

10." 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Jo. 

J. 

Jo. 

J. 

J. 

J. 

J 

J. 

J. 

Ochfen-  ) 

1,55 

1,54 

1,47 

1,44 

1,44 

1,37 

1,44 

1,43 

1,44 

Rind-  }>  fleifch  1  kg 

1,29 

1,32 

1,31 

1,28 

1,28 

1,26 

1,25 

1,29 

1,30 

Hammel-j 

1,20 

1,18 

1,11 

1,24 

1,24 

1,18 

1,40 

1,37 

1,25 

Erbfen  .  .  . 

1  kg 

0,33 

0,34 

0,35 

0,37 

0,38 

0,35 

0,40 

0,40 

0,39 

Linfen  .  . 

1  „ 

0,40 

0,43 

0,40 

0,55 

0,56 

0,51 

0,40 

0,46 

0,45 

Bohnen  .  . 

1  * 

0,33 

0,33 

0,33 

0,37 

0,36 

0,34 

0,39 

0,40 

0,35 

Weißbrot  . 

1  „ 

0,28 

0,31 

0,28 

0,27 

0,32 

0,31 

0,22 

0,25 

0,23 

Schwarzbrot 

1  „ 

0,23 

0,27 

0,24 

0,23 

0,24 

0,21 

0,20 

0,22 

0,20 

Mehl  Nr.  1 

1  , 

0,33 

0,35 

0,32 

0,37 

0,39 

0,38 

0,34 

0,35 

0,32 

Rindfehmalz 

1  „ 

2,31 

2,31 

2,28 

2,28 

2,38 

2,39 

2,17 

2,24 

2,12 

Butter,  fiiße 

1  „ 

2,30 

2,24 

2,23 

2,36 

2,34 

2,38 

2,21 

2,21 

2,14 

Butter,  iaure 

1  „ 

1,69 

1,65 

1,65 

2,03 

2,02 

1,95 

1,93 

1,98 

1,90 

Milch  .  .  . 

1  1 

0,17 

0,17 

0,17 

0,17 

0,17 

0,17 

0,14 

0,14 

0,14 

Eier  .  .  . 

10  Sr. 

0,58 

0.59 

0,60 

0,59 

0,60 

0,62 

0,59 

0,61 

0,59 

Lebensmittel 

Ravensburg 

Hall 

Mergentheim 

1897 

1898 

1899 

1897 

1898 

1899 

1897 

1898 

1899 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

J 

J 

J. 

J 

J. 

J. 

J 

J 

J 

Ochfen-  ) 

1,36 

1,38 

1,36 

1,32 

1,37 

1,40 

1,25 

1,26 

1,28 

Rind-  \  fleifch  1  kg 

1,16 

1,17 

1,22 

1,20 

1,25 

1,28 

1,12 

1,18 

1,20 

Hamme!-  j 

1,17 

1,05 

1,14 

1,20 

1,20 

1,13 

0,80 

0,90 

0,85 

Erbfen  .  .  . 

1  kg 

0,37 

0,37 

0,39 

0,36 

0,36 

0,36 

0,35 

0,34 

0,37 

Linfen  .  . 

1  „ 

0,47 

0,47 

0,47 

0,36 

0,36 

0,36 

0,36 

0,36 

0,36 

Bohnen  .  .  . 

1  „ 

0,38 

0,38 

0,36 

0,32 

0,32 

0,32 

0,33 

0,32 

0,35 

Weißbrot  .  . 

1  „ 

0,30 

0,31 

0,30 

0,26 

0,28 

0,27 

. 

. 

. 

Schwarzbrot  . 

1  „ 

0,28 

0,29 

0,27 

0,24 

0,26 

0,24 

0,21 

0,22 

0,22 

Mehl  Nr.  1 

1  , 

0,40 

0,41 

0,37 

0,29 

0,33 

0,29 

0,33 

0,38 

0,35 

Rindfehmalz  . 

1  „ 

2,18 

2,10 

1,96 

2,06 

2,17 

2,34 

. 

• 

1,92 

Butter,  fiiße  . 

1  „ 

1,94 

1,90 

1,87 

2,23 

2,40 

2,40 

• 

. 

Butter,  faure  . 

1  .. 

1,79 

1,73 

1,69 

1,85 

1,87 

1,80 

1,67 

1,72 

1,64 

Milch  .... 

1  1 

0,14 

0.14 

0,14 

0,14 

0,14 

0,14 

0,14 

0,14 

0,14 

Eier  .  .  .  . 

10  St. 

0,60 

0,61 

0,61 

0,59 

0,60 

0,60 

0,56 

0,59 

0,58 

Württemb.  Jahrbücher  1809,  H.  S. 
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XI.  II.  2.  Durchfchnittliche  Markt-  und  Ladenpreife  verfcliiedener 


Nr. 

der 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Gemeinden 

Fleifch 

Hülfenfrüehte 

Kartoffeln 

durch- 

fchnittlich 

für 

1  dz 

Ochfen- 

Rind- 

Kalb- 

Schweine- 

Hammel- 

Erbfen 

1 

Linfen  Bohnen 

| 

Durchfchnittspreife  für  1  kg 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

1  8. 

9. 

10. 

Jk 

cA 

<A 

cA. 

cA. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

cA. 

1. 

Stuttgart  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,49 

1,42 

1,17 

32 

50 

32 

7,90 

2. 

Heilbronn  .  .  . 

1,37 

1,26 

1,42 

1,29 

1,18  ' 

35 

51 

34 

6,02 

3. 

Eßlingen  .  .  . 

1,44 

1,30 

1,43 

1,43 

1,06 

4L 

38 

30 

7,48 

4. 

Cannftatt  .  .  . 

1,40 

1,30 

1,50 

1,42 

1,12 

36 

40 

36 

6,62 

5. 

Ludwigsburg 

1,36 

1,28 

1,40 

1,37 

1,19 

40 

47 

37 

6,90 

6. 

Backnang .  .  . 

. 

1,30 

1,40 

1,33 

0,90 

40 

40 

40 

5,72 

7. 

Vaihingen  a.  E. . 

1,28 

1,20 

1,37 

1,23 

0,91 

38 

44 

38 

4,64 

8. 

Winnenden  .  . 

. 

1,25 

1,35 

1,33 

1,00 

40 

44 

36 

5,76 

9. 

Befigheim  .  .  . 

• 

1,26 

1,36 

1,29 

36 

42 

36 

5,70 

10. 

Maulbronn  .  . 

. 

1,32 

1,40 

1,32 

. 

38 

45 

40 

5,42 

11. 

Reutlingen  .  . 

1,43 

1,24 

1,31 

1,23 

1,07 

35 

37 

34 

5,74 

12. 

Tübingen  .  .  . 

1,39 

1,28 

1,36 

1,38 

1,15 

39 

36 

38 

5,58 

13. 

Tuttlingen  .  . 

1,32 

1,20 

1,30 

1,29 

0,95 

41 

42 

39 

5,58 

14. 

Ilottweil  .  .  . 

1,39 

1,22 

1,40 

1,37 

1,19 

39 

44 

35 

6,58 

15. 

Freudenftadt 

1,28 

1,12 

1,34 

1,30 

0,94 

34 

32 

34 

6,10 

16. 

Calw  .... 

1,40 

1,28 

1,44 

1,38 

1,11 

43 

40 

36 

6,22 

17. 

Nagold  .... 

. 

1,25 

1,31 

1,26 

38 

40 

38 

5,10 

18. 

Neuenbürg  .  . 

1,36 

1,28 

1,32 

1,33 

1,20 

36 

50 

36 

6,12 

19. 

Urach  .... 

. 

1,29 

1,41 

1,31 

1,02 

40 

41 

39 

5,86 

20. 

Ebingen  .  .  . 

. 

1,40 

1,41 

1,31 

1,04 

40 

42 

40 

5,42 

21. 

Gmünd  .... 

1,44 

1,30 

1,47 

1,42 

1,25 

39 

45 

35 

6,64 

22. 

Hall . 

1,40 

1,28 

1,40 

1,33 

1,13 

36 

36 

32 

5,98 

23. 

Heidenheira  .  . 

1,48 

1,30 

1,33 

1,40 

0,84 

37 

32 

36 

6,16 

24. 

Aalen  .... 

. 

1,28 

1,40 

1,38 

1,14 

34 

33 

34 

6,26 

25. 

Ellwangen  .  . 

1,36 

1,29 

1,34 

1,30 

1,17 

44 

50 

44 

6,44 

26. 

Mergentheim  .  . 

1,28 

1,20 

1,32 

1,22 

0,85 

37 

36 

35 

5,58 

27. 

Crailsheim  .  . 

1,20 

1,23 

1,28 

1,02 

40 

40 

36 

6,30 

28. 

Ohringen  .  .  . 

• 

1,20 

1,31 

1,21 

1,00 

40 

47 

34 

5,02 

29. 

Welzheim  .  .  . 

. 

1,23 

1,32 

1,27 

1,00 

40 

40 

37 

5,76 

30. 

Gaildorf  .  .  . 

• 

1,20 

1,28 

1,23 

# 

40 

40 

40 

6,28 

31. 

Ulm . 

1,47 

1,31 

1,33 

1,44 

1,11 

35 

40 

33 

5.40 

32. 

Göppingen  .  . 

1,37 

1,22 

1,46 

1,42 

1,09 

37 

38 

38 

6,88 

33. 

Ravensburg  .  . 

1,36 

1,22 

1,36 

1,30 

1,14 

39 

47 

36 

4,54 

34. 

Biberach  .  .  . 

1,33 

1,20 

1,23 

1,30 

0,81 

44 

58 

40 

5,90 

35. 

Geislingen  .  . 

1,40 

1,32 

1,40 

1,39 

1,16 

40 

46 

39 

7,82 

36. 

Leutkirch  .  .  . 

1,40 

1,16 

1,31 

1,33 

1,10 

40 

44 

39 

5,06 

37. 

Iliedlingen 

1,40 

1,30 

1,36 

1,33 

47 

52 

41 

4,96 

38. 

Friedrichshafen  , 

1,38 

1,20 

1,46 

1,31 

1,39 

46 

56 

36 

5,72 

39. 

Ehingen  .  .  . 

1,40 

1,28 

1,30 

1,33 

1,18 

48 

39 

35 

6.10 

40. 

Waldfee  .  .  . 

1 

1,40 

1 

1,20 

1,33 

1,31 

1,08 

42 

52 

36 

5,02 

4; 

’)  Liefe  Jaliresdurchfchnitte  find  berechnet  aus  den  feit  1896  von  den  40  Gemeinden  dem 
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Lebensmittel  in  40  württembergifclien  Gemeinden  im  Jahr  1899.1) 


Brot 

Mehl 

zur  Speil'ebereitung 

Schmalz 

Butter 

Milch 
( füße) 
Durch- 
fchnitts- 
preife 
für 

1  Liter 

Eier 

(von 

Hühnern) 

Durch- 

fchnitts- 

preife 

für 

10  Stück 

Nr. 

der 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Weiß- 

Schwarz- 

Nr.  0 

Nr.  1 

Schweine- 

Rind- 

füße 

faure 

Dnrchfchnittspreife  für  1  kg 

11.  I 

12.  | 

13.  | 

14.  I 

15.  | 

16.  | 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

1. 

Pf.  1 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

cA 

S. 

cA 

<A 

Pf. 

Pf. 

27 

22 

38 

36 

1,29 

2,40 

2,30 

2,00 

16 

62 

1. 

31 

21 

40 

38 

1,36 

2,39 

2,38 

1,95 

17 

62 

2. 

25 

20 

40 

36 

1,60 

2,40 

2,30 

2,04 

14 

61 

3. 

27 

22 

36 

34 

1,40 

2,50 

2,36 

1,99 

17 

61 

4. 

29 

22 

42 

38 

1,52 

2,40 

2,37 

1,91 

14 

61 

5. 

26 

22 

40 

36 

1,29 

. 

2,13 

1,77 

14 

58 

6. 

27 

23 

44 

40 

1,40 

2,40 

2,46 

1,93 

15 

67 

7. 

27 

23 

41 

35 

1,28 

. 

2,25 

1,95 

12 

63 

8. 

25 

20 

42 

38 

1,53 

, 

2,05 

1,63 

12 

65 

9. 

30 

25 

40 

36 

1,55 

. 

2,35 

1,89 

14 

63 

10. 

24 

23 

37 

35 

1,30 

2,25 

2,19 

1,87 

17 

65 

11. 

29 

25 

39 

37 

1,35 

2,60 

2,29 

1,85 

13 

63 

12. 

29 

24 

39 

35 

1,53 

2,12 

2,17 

1,68 

16 

60 

13. 

28 

25 

37 

35 

1,64 

2,36 

2,11 

1,67 

18 

60 

14. 

27 

23 

40 

36 

1,51 

2,18 

2,23 

1,62 

15 

61 

15. 

27 

23 

39 

36 

1,51 

. 

2,25 

1,87 

14 

65 

16. 

28 

23 

35 

33 

1,40 

, 

2,20 

1,73 

12 

60 

17. 

# 

25 

38 

33 

1,60 

2,32 

1,94 

15 

62 

18. 

26 

23 

40 

38 

1,50 

2,07 

2,15 

1,77 

15 

68 

19. 

28 

26 

40 

38 

1,23 

2,07 

2,11 

1,74 

16 

60 

20. 

23 

20 

34 

32 

1,46 

2,12 

2,14 

1,90 

14 

59 

21. 

27 

24 

31 

29 

1,44 

2,34 

2,40 

1,80 

14 

60 

22. 

27 

21 

39 

35 

1,68 

2,32 

2,20 

1,89 

14 

61 

23. 

26 

22 

42 

38 

1,44 

2,14 

2,14 

1,92 

14 

58 

24. 

28 

24 

32 

30 

1,79 

2,00 

2,06 

1,80 

12 

57 

25. 

22 

37 

35 

1,52 

1,92 

. 

1,64 

14 

58 

26. 

35 

26 

34 

32 

1,51 

2,11 

2,20 

1,86 

13 

55 

27. 

28 

21 

31 

29 

1,32 

1,99 

2,37 

1,79 

13 

57 

28. 

27 

24 

39 

37 

1,61 

2,00 

2,10 

1,54 

12 

54 

29. 

27 

24 

34 

32 

1,60 

1,80 

2,07 

1,45 

14 

55 

30. 

28 

24 

34 

32 

1,72 

2,28 

2,23 

1,65 

17 

60 

31. 

25 

23 

37 

35 

1,53 

2,20 

2,14 

1,83 

13 

63 

32. 

30 

27 

39 

37 

1,53 

1,96 

1,87 

1,69 

14 

61 

33. 

29 

25 

36 

32 

1,62 

2,13 

2,00 

1,72 

14 

59 

34. 

28 

24 

39 

35 

1,68 

2,23 

2,20 

1,87 

14 

59 

35. 

30 

25 

41 

38 

1,74 

2,21 

2,11 

1,82 

12 

57 

36. 

31 

28 

36 

24 

1,79 

2,11 

2,21 

1,83 

12 

58 

37. 

30 

27 

40 

37 

1,51 

2,00 

2,10 

1,80 

15 

65 

38. 

29 

25 

45 

42 

1,95 

2,17 

2,03 

1,63 

13 

65 

39. 

30 

24 

39 

36 

1,68 

2,04 

1,93 

1,72 

12 

57 

40. 

1 

1 
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XI.  B.  3.  Monatspreife  einiger  wichtigeren  Lebensmittel  in  Stuttgart 


Monate 

Brot 

Gerfte 

Schwarz- 

Rog¬ 

gen- 

Halb¬ 

weiß- 

Weiß- 

Nr.  1 

gefohliffene 

Nr.  2 
gerollte 

Nr.  3 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Preife  für 

1V2  kg 

Preife  für 

1  kg 

Preife  für  1/2  kg 
(Großpreis  von  2  V2  kg  ab) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  | 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

pf. 

Januar  . 

33 

33 

27 

29 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Februar  . 

32 

32 

26 

28 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

März . 

31 

31 

26 

27 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

April . 

31 

31 

26 

27 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Mai . 

31 

31 

26 

27 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Juni . 

31 

31 

26 

27 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Juli . 

31 

31 

26 

27 

28 

26 

25 

23  j 

21 

19 

Auguft . 

31 

31 

26 

27 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

September  .... 

31 

31 

26 

27 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Oktober . 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

November  .... 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Dezember  .... 

30 

30 

25 

26 

28 

26 

25 

23 

21 

19 

Im  Durclifchnitt  .  .  . 

31 

31 

26 

27 

28 

26 

25 

23 

1 

21 

19 

1 

Mehl 

Reis 

Nr. 

0 

Nr. 

1 

Gries- 

Nr.  1 

Nr 

2 

Nr.  3 

IVl  O  11  <t  L  6 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Preife  für  1/2  kg 

Preife  für  ll2  kg 

(Großpreis  von  5  kg  ab) 

(Großpreis  von  2 1/a 

kg  ab) 

1.  | 

22. 

23. 

24. 

25.  1 

1 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Januar 

20 

19 

19 

18 

21 

20 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Februar  . 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

März  .  . 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

April  .  . 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Mai  .  .  . 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Juni  .  . 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Juli  .  .  . 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Auguft .  . 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

September 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Oktober  . 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

November 

19 

18 

18 

17 

20 

19  . 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Dezember 

18 

17 

17 

16 

19 

18 

38 

35 

26 

24 

20 

19 

Im  D’fchuitt 

19 

18 

18 

17 

20 

19 

38 

35 

26 

24 

2« 

19 

‘)  In  von  12  Vä  kg  31  Pf.  für  V-.  kg.  —  2)  29  Pf.  bei  5  kg. 
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im  Jahr  1899,  nach  den  Preisliften  des  Stuttgarter  Koufumvereins. 


Kaffee  (gebrannt) 

Linien 

Bohnen 

Monate 

Java 

Guatemala 

Heller- 

mittelgroße 

weiße 

Perl- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Preife  für  Va  kg 
(Großpreis  von  272  kg  ab) 

Preife  für  tk  kg 
(Großpreis  von  2‘/2  kg  ab) 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1. 

cA 

Jk 

cA 

Pf. 

Pf. 

1  Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

Januar. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

Februar. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

März. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

April. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

Mai. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

30 

29 

22 

21 

16 

15 

Juni. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

30 

29 

22 

21 

16 

15 

Juli. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

30 

29 

22 

21 

16 

15 

Auguft. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

30 

29 

22 

21 

16 

15 

September. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

Oktober. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

November. 

1  1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15  ! 

Dezember. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

35 

34 

22 

21 

16 

15 

1 

Im  Durcbfchnitt. 

Schmalz 

' 

Zucker 

Erdöl  (amerik.) 

Monate 

Rind- 

Schweine¬ 
fettes  amerik.) 

am 

Hut 

in 

Wür¬ 

feln1) 

un¬ 

egal2) 

gewöhnliches 

Sicherheits- 

Einzel- 

Gioß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Preife  für  V2  kg 
(Großpreis  von  21/2  kg  ab) 

Preife  für  V2  kg 

Preife 

(Großpreis 

für  1  1 
von  5  1  ab) 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

1. 

cMa. 

Jk 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

1,45 

1,43 

44 

43 

27 

32 

30 

20 

19 

24 

23 

Januar. 

1,35 

1,33 

44 

43 

27 

32 

30 

20 

19 

24 

23 

Februar. 

1,35 

1,33 

42 

41 

27 

32 

30 

20 

19 

24 

23 

März. 

1,35 

1,33 

42 

41 

27 

32 

30 

20 

19 

24 

23 

April. 

1,35 

1,33 

42 

41 

27 

32 

30 

20 

19 

24 

23 

Mai. 

1,35 

1,33 

42 

41 

27 

32 

30 

20 

19 

24 

23 

Juni. 

1,35 

1,33 

42 

41 

28 

33 

31 

20 

19 

24 

23 

Juli. 

1,35 

1,33 

42 

41 

28 

33 

31 

20 

19 

24 

23 

Auguft. 

1,35 

1,33 

42 

41 

28 

33 

31 

20 

19 

24 

23 

September. 

1,35 

1,33 

44 

43 

28 

33 

31 

20 

19 

24 

23 

Oktober. 

1,35 

1,33 

44 

43 

28 

33 

31 

20 

19 

24 

23 

November. 

1,35 

1,33 

44 

43 

27 

32 

30 

17 

• 

24 

23 

Dezember. 

1,36 

1,34 

43 

42 

27 

32 

30 

20 

19 

24 

23 

Im  Durchfchnitt. 
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XI.  B.  4.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreil'e 


(Nach  den  wöchentl.  Mitteilungen  des  ftädt.  Marktamts 


Mehl 

Brot 

Hülfenfrüchte 

Monate 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

‘) 

Halbweiß- 

2) 

Schwarz- 

(Haus-) 

3)  ' 

Kar¬ 

toffeln 

Erbfen 

Linfen 

Bohnen  ; 

1  kg 

1  kg 

1  dz 

1  kg 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Jk. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

.Januar  .  . 

42 

40 

29 

27 

23 

9,00 

32 

50 

32 

Februar  . 

39 

37 

28 

26 

23 

9,00 

32 

50 

32 

März  .  . 

38 

36 

28 

26 

23 

9,00 

32 

50 

32 

April  .  . 

38 

36 

27 

26 

22 

9,00 

32 

50 

32 

Mai  .  .  . 

38 

36 

27 

26 

22 

9,00 

32 

50 

32 

Juni  .  .  . 

38 

36 

27 

26 

22 

9,00 

32 

50 

32 

Juli  .  .  . 

38 

36 

27 

26 

22 

9,60 

32 

50 

32 

Auguft  .  . 

38 

36 

27 

26 

22 

7,38 

32 

50 

32 

September 

38 

36 

27 

26 

22 

6,30 

32 

50 

32 

Oktober  . 

38 

36 

26 

25 

21 

6,18 

32 

50 

32 

November 

38 

36 

26 

25 

21 

5,70 

32 

50 

32 

Dezember . 

38 

36 

26 

25 

21 

5,70 

32 

50 

32 

Im  Ja h r 

überhaupt 

;  38 

36 

27 

26 

22 

7,90 

32 

50 

32 

XI.  B.  5.  Durchfclinittliche  Preife  der  Lebensmittel 

(Nach  den  Mitteilungen  des 


Mehl 

Brot 

H 

ülfen  fruchte 

Jahre 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

*) 

Halbweiß- 

2) 

Schwarz- 

(Haus-) 

3) 

Kar¬ 
toffeln  ! 

| 

Erbfen  j 

Linfen 

Bohnen 

1  kg 

1  kg 

1  dz 

1  kg 

1- 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6.  j 

7.  | 

8. 

9. 

10. 

Pt. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

1872 

50 

31 

29 

8,52 

39 

40 

1873 

, 

54 

34 

32 

8,52 

40 

40 

1874 

51 

34 

32 

6,94 

40 

40 

. 

1875 

48 

43 

27 

25 

6,13 

45 

45 

1876 

52 

49 

29 

27 

7,57 

49 

49 

• 

1877 

53 

50 

31 

29 

6,65 

48 

48 

. 

1878 

52 

48 

30 

28 

7,25 

48 

48 

1879 

46 

42 

27 

25 

25 

7,44 

44 

44 

40 

1880 

49 

46 

30 

28 

28 

7,34 

42 

42 

40 

1881 

46 

43 

31 

28 

29 

6,33 

48 

50 

40 

1882 

46 

43 

31 

30 

29 

7,14 

41 

42 

40 

1883 

42 

38 

28 

26 

26 

8,46 

36 

49 

39 

1884 

42 

38 

27 

25 

25 

6,05 

33 

48 

36 

1885 

42 

38 

26 

24 

24 

4,70 

36 

46 

36 

1886 

42 

38 

26 

24 

24 

4,93 

36 

50 

36 

1887 

42 

38 

26 

24 

20 

7,39 

36 

52 

36 

1888 

42 

38 

26 

24 

20 

7,30 

36 

52 

34 

1889 

42 

38 

28 

26 

23 

7,19 

36 

52 

34 

1890 

42 

38 

28 

26 

24 

6,12 

35 

52 

34 

1891 

44 

41 

30 

28 

25 

7,98 

34 

52 

34 

2  Oj.  Mittel 

45 6) 

43 

29 

26 fl) 

26 

6,99 

40 

47 

87 9) 

1892 

45 

42 

30 

28 

24 

7,55 

35 

53 

34 

1893 

39 

35 

26 

24 

21 

6,09 

36 

54 

34 

1894 

36 

33 

25 

23 

18 

6,37 

36 

52 

33 

1895 

35 

33 

24 

22 

19 

7,36 

32 

50 

30 

1896 

36 

34 

25 

23 

20 

7,04 

32 

50 

32 

1897 

37 

35 

28 

26 

22 

7,45 

32 

50 

32 

1898 

42 

40 

29 

27 

24 

8,98 

32 

50 

32 

1899 

38 

36 

1 

27 

26 

22 

7,90 

32 

50 

32 

‘)  Weißbrot  ilt  aus  50%  Mehl  Nr.  1  und  50%  Mehl  Nr.  3  zufamraengefetzt.  —  2)  Halbweiß¬ 
not  beliebt  zu  '/3  aus  Mehl  Nr.  1,  zu  %  aus  Mehl  Nr.  3.  —  s)  Schwarzbrot  (Hausbrot)  befteht  aus 
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auf  deu  Wocheuinärkten  zu  Stuttgart  im  Jahr  1899. 


an  den  Staatsanzeiger.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  190.) 


Fleifch4) 

Geflügel 

% 

Butter 

Schmalz 

Och- 

fen- 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1 

Gans 

1 

Ente 

1 

Huhn 

Eier 

Milch 

füße 

faure 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Monate 

1  kg 

lOStck. 

1  Lit. 

1  kg 

1  kg 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22.  |  23. 

24. 

1. 

cMx 

Jt % 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA 

Pf. 

Pf. 

cA 

Jtk 

cA. 

cA 

1,48 

1,30 

1,50 

1,50 

1.00 

4,50 

2,50 

1,65 

70 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,40 

Januar. 

1,48 

1,30 

1,50 

1,50 

1,09 

4,50 

2,50 

1,65 

68 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,40 

Februar. 

1,48 

1,30 

1,42 

1,50 

1,12 

4,50 

2,50 

1,65 

59 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,40 

März. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,50 

1,13 

, 

2,50 

1,65 

54 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,32 

April. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,50 

1,21 

. 

2,50 

1,65 

53 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,30 

Mai. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,50 

1,26 

. 

2,50 

1,65 

53 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,30 

Juni. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,50 

1,26 

4,50 

2,50 

1,65 

53 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,30 

Juli. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,47 

1,28 

4,50 

2,50 

1,65 

60 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,30 

Auguft. 

1,48 

1,48 

1,30 

1,40 

1,50 

1,32 

4,50 

2,50 

1,65 

66 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

September. 

1,30 

1,40 

1,50 

1,28 

4,50 

2,50 

1,65 

68 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

Oktober. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,50 

1,04 

4,50 

2,50 

1,65 

68 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

November. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,36 

1,08 

4,50 

2,50 

1,65 

73 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,20 

Dezember. 

Im  Jahr 

1.48 

1,30 

1,42 

1,49 

1,17 

4,50 

2,50 

1,65 

62 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,29 

über  h  a  u  p  t. 

auf  den  Wochenmärkten  zu  Stuttgart  1872—1899. 

Itädt.  Marktamts  Stuttgart.) 


Fleifch  4) 

Geflügel 

Butter 

Schmalz 

Och- 

Rind- 

Schwei- 

Kalb- 

Ham- 

Eier 

Milch 

füße 

faure 

Rind- 

Schwei- 

Jahre 

len- 

ne- 

mel- 

1  Gans 

1  Ente 

lHuhn 

ne- 

1  kg 

lOStck. 

1  Lit. 

1 

kg 

1 

kg 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  |  16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1  1- 

cA 

Jk 

cA 

<A. 

cA 

cA. 

cA. 

cA 

Pt. 

Pf. 

cA. 

cA. 

cA. 

cA 

1,26 

1,26 

1,21 

2,65 

1,47 

1,23 

54 

14 

1,96 

2,16 

1,49 

1872 

1,39 

1,35 

1,30 

3,68 

1,77 

1,38 

61 

14 

2,11 

2,26 

1,49 

1873 

1,28 

1,23 

1,05 

3,65 

1,90 

1,35 

57 

16 

2,06 

2,19 

1,37 

1874 

1,24 

1,04 

1,18 

1,10 

1,24 

4,06 

1,94 

1,40 

60 

16 

2,07 

2,19 

1,55 

1875 

1,32 

1,16 

1,34 

1,14 

1,32 

4,21 

1,96 

1,43 

61 

16 

2,29 

2,51 

1,65 

1876 

1,40 

1,22 

1,39 

1,33 

1,35 

4,09 

1,94 

1,42 

61 

16 

2,41 

2,70 

1,44 

1877 

1,49 

1,34 

1,34 

1,38 

1,49 

3,76 

1,89 

1,38 

59 

16 

2,12 

2,54 

1,25 

1878 

1,40 

1,15 

1,20 

1,08 

1,35 

3,53 

1,80 

1,31 

59 

16 

1,98 

2,39 

1,20 

1879 

1,39 

1,12 

1,31 

1,06 

1,32 

3,43 

1,72 

1,21 

57 

16 

1,96 

1,80 

2,40 

1,34 

1880 

1,28 

1,07 

1,37 

1,10 

1,31 

3,32 

1,72 

1,22 

59 

16 

2,06 

2,00 

2,39 

1,45 

1881 

1,37 

1,15 

1,33 

1,15 

1,32 

3,53 

1,60 

1,21 

58 

16 

2,13 

2,00 

2,42 

1,53 

1882 

1,43 

1,26 

1,40 

1,25 

1,32 

4,46 

2.16 

1,32 

60 

16 

2,42 

2,09 

2,57 

1,60 

1883 

1,45 

1,25 

1,29 

1,24 

1,28 

4,01 

2,16 

1,41 

59 

16 

2,37 

2,00 

2,60 

1,51 

1884 

1,40 

1,18 

1.24 

1,20 

1,29 

4,01 

2,32 

1,40 

60 

16 

2,39 

1,86 

2,60 

1,35 

1885 

1,37 

1.16 

1,28 

1,27 

1,25 

3,95 

2,42 

1,34 

59 

16 

2,40 

2,02 

2,60 

1,40 

1886 

1,37 

1,16 

1,25 

1,21 

1,19 

4,41 

2,38 

1,30 

59 

16 

2,31 

2,06 

2,60 

1,33 

1887 

1,32 

1,10 

1,26 

1,15 

1,20 

4,32 

2,39 

1,30 

61 

16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,31 

1888 

1,41 

1,22 

1,40 

1,31 

1,29 

4,38 

2,40 

1,30 

62 

16 

2,42 

2,22 

2,60 

1,45 

1889 

1,48 

1,30 

1,49 

1,44 

1,38 

4,46 

2,45 

1,42 

65 

16 

2,41 

2,21 

2,60 

1,50 

1890 

1,49 

1,30 

1.36 

1,38 

1,32 

4,76 

2,50 

1,50 

65 

16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,48 

1891 

1,38 

1,186) 

1,31 

1.22 

1-31“) 

3.93 

2,04 

1,34 

60 

16 

2,22 

2,047) 

2,48 

1.43 

20j.  Mittel 

1,45 

1,26 

1,36 

1,36 

1,28 

4.60 

2,50 

1,50 

63 

16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

1892 

1,36 

1,14 

1,34 

1,27 

1,17 

4|55 

2,45 

1,48 

65 

16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,44 

1893 

1,52 

1,38 

1,43 

1,50 

1,31 

4.68 

2,50 

1,61 

60 

17 

2,50 

2,04 

2,74 

1,46 

1894 

1,52 

1,39 

1,29 

1,50 

1,27 

4,82 

2,50 

1,65 

63 

17 

2,30 

2,00 

2,44 

1,31 

1895 

l'47 

1,31 

1,27 

1,34 

1,24 

5,04 

2,50 

1,65 

61 

17 

2,30 

2,00 

2,58 

1.27 

1896 

1,48 

1,30 

1,44 

1.38 

1,19 

4,86 

2,50 

1,65 

59 

17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,31 

1897 

1,48 

1,30 

1,51 

1,47 

1,14 

4,57 

2,50 

1,65 

64 

16 

2,30 

2,00 

2,52 

1,40 

1898 

1,48 

1,30 

1,42 

1,49 

1,17 

4,50 

2,50 

1,65 

62 

16 

2,30 

2,00 

2,40 

1,29 

1899 

20  °/o  Mehl  Nr.  3  und  80%  Mehl  Nr.  4.  —  4)  Mit  verhältnismäßiger  Knochenzugabe.  —  ‘)  17jähriges 
Mittel.  —  •)  13jähriges  Mittel.  —  T)  12jähriges  Mittel. 
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Löhne. 


XII. 

1.  Die  ortsübl.  Taglöhne  gewöhnl.  Tagarbeiter  in  Württemberg  1884  bis  1898. 

Die  nach  §  8  des  Krankenverficherungsgefetzes  feftzufetzenden  Taglöhne  find  für  die 
Jahre  1884  bis  1898  vollftändig  veröffentlicht  im  Jahrgang  1897  I.  S.  186  bis  205  der  Württem- 
bergifchen  Jahrbücher.  Die  vom  1.  Januar  1898  ab  gültigen  Sätze  (für  erwachfene  männliche 
und  weibliche  Arbeiter)  lind  —  für  alle  1911  Gemeinden  des  Königreichs  —  veröffentlicht  in 
den  Spalten  65  und  66  der  „Grundlagen  einer  wiirttembergifchen  Gemeindeftatiftik“,  welche  den 
Ergänzungsband  II  der  Wiirttembergifchen  Jahrbücher  bilden. 


2.  Taglöhne  von  Arbeitern  in  Stuttgart  1891  bis  1899. 

(Vrgl.  auch  den  Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeindeangelegenheiten  der 
Haupt-  und  Reüdenzftadt  Stuttgart  in  den  Jahren  1892/95  und  1896/98.) 


Jahre 
(1.  April  bis 
81.  März) 

Ein  kräftiger  Arbeiter 

Ein  mittlerer  Arbeiter 

Ein  jugendlicher  Arbeiter 

Sommer 

Winter 

Sommer 

Winter 

Sommer 

Winter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

In  Pfennig 

1891 

280 

260 

245 

235 

190 

190 

1892 

280 

260 

260 

240 

235 

225 

1898 

290 

270 

260 

250 

230 

230 

1894 

290 

270 

260 

250 

230 

230 

1895 

300 

288 

277 

265 

240 

220 

1896 

307 

298 

280 

272 

240 

230 

1897 

310 

298 

287 

275 

260 

240 

1898 

310 

298 

287 

275 

260 

240 

1899 

318 

307 

290 

278 

260 

230 

3.  Die  Löhne  der  in  den  Staatswaldungen  Württembergs  befchäftigten 
Arbeitskräfte  in  den  Jahren  1881  bis  1898. 

(Nach  den  Forftftat.  Mitteilungen  aus  Württemberg,  herausg.  v.  d.  K.  Forftdir.,  Jahrg.  1898  u.  früher.) 

Vorbemerkung:  In  den  Forltltatiftifchen  Mitteilungen  werden  die  Hauerlöhne  für 
1  Rm  Scheiter  und  Prügel,  für  100  Stück  gebundene  Wellen,  für  1  Rm  Stöcke  ge¬ 
geben.  Da  diefe  lieh  auf  das  „angerückte“  Material  beziehen  und  die  Entfernungen  von  den 
Abführwegen  verfchieden  groß  find,  fo  find  die  jeweils  angefetzten  Accordlöhne  nicht  vergleich¬ 
bar  und  daher  in  der  folgenden  Ueberficht  weggelaffen  worden.  Die  Sätze  in  den  Spalten  2,  8,  4 
der  nachftehenden  Ueberficht  beziehen  lieh  auf  nicht  angerücktes  Stammholz.  Die  Anfätze  der 
Zahlen  find  durch  Divifion  der  Feftmeterfummen  in  die  Lohnfumraen  gefunden.  Oberämterweife 
Ueberfichten  find  nicht  vorhanden,  da  das  Material  nur  nach  Revier-  und  Forftämtern,  nach 
Wald-  und  Holzgebieten  zufammengeftellt  wird.  Die  mittleren  Beträge  des  Taglohns  beim  Holz¬ 
hauereibetrieb  (Spalte  6,  7)  werden  erft  feit  1895  nachgewiefen;  Angaben  über  die  Zahl  der 
Arbeiter  bezw.  Arbeitstage  fehlen.  Die  in  den  Spalten  7  und  8  gegebenen  mittleren  Taglöhne 
in  der  Kulturzeit  werden  erft  vom  Jahrgang  1895  der  „Forftftatiftifchen  Mitteilungen“  an  auch 
für  die  Waldgebiete  und  fiir  das  Königreich  im  ganzen  gegeben;  in  den  früheren  Jahrgängen 
erfcheinen  Angaben  nur  für  die  einzelnen  Revierämter.  Ueber  die  Art  der  Berechnung  der  Durch- 
fchnittsbeträge  der  Löhne  für  das  Königreich  im  ganzen  werden  keine  Angaben  gemacht,  des¬ 
gleichen  nicht  über  die  Zahl  der  Arbeiter  bezw.  der  Arbeitstage. 


Jahre 

Hauerlöhne  für  Stämme 

Mittlerer  Betrag  des 
Taglohns  beim  Holz¬ 
hauereibetrieb 

Mittlerer  Taglohn 
in  der 

Kuliurzeit  für 

Nadelholz 

Laubholz 

auf  1  Feftrn. 

gereppelt 
oder  gefchält 

aufl  Felt- 
meter  nicht 
entrindet 

auf  1  Feft- 
meter 

im 

Sommer 

im 

Winter 

Manns¬ 

arbeit 

Frauen¬ 

arbeit 

1-  .  1 

JL 

3.  1 

A: 

A  J 

6.  |  7. 

8. 

I  n 

Pfennig 

1881 

89 

73 

102 

1882 

88 

75 

101 

1883 

87 

70 

99 

1884 

87 

75 

99 

1885 

87 

75 

99 

1886 

88 

76 

99 

1887 

90 

75 

99 

1888 

89 

73 

99 

1889 

88 

71 

99 

1890 

89 

81 

1132) 

1891 

91 

83 

1 17 2) 

189 

112 

1892 

93 

81 

1172) 

. 

190 

113 

1893 

91 

78 

1 18 2) 

191 

114 

1894 

91 

82 

1162) 

192 

114 

1895 

91 

87 

116 2) 

197 

176 

195 

114 

1896 

92 

87 

1162) 

199 

177 

196 

115 

1897 

93 

89 

11 6 2) 

201 

178 

198 

116 

1898 

93 

95 

117 2) 

204 

180 

201 

117 

2,  Tl.  .  \lVe,U,ere  Aneaben  Mer  Löhne  find  aus  Jahrgang  1897  I.  S.  179  ff.  der  Württemb.  Jahrbücher  erfichtlich. 
höhung ' 'd es a A c cor d f  atz  es i Th  er *kl ä vL ' "  J“hr  1890  “  °hne  Rinde  8enu'ffcD’  woraus  dio  verhältnismäßig  ftarkc  Kr- 


Löhne. 
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Löhne.*  *) 

4.  Die  Arbeiterlöhne  bei  der  K.  Württ.  Staatseifenbahnverwaltung  in  den  Rechnungsjahren 

1897  und  1898.  *) 

(Verwaltungsber.  d.  K.  W.  Verkehrsanft,  für  1897  S.  158—190,  für  1898  S.  148—180.  —  W.  Jahrb.  1898 III.  S.  198.) 


Arbeitsart  und  Verwendung 
der 

Arbeiter 


1. 


2. 


1.  Verwaltnngsdienft2) . 

Bahnbewachungs-  und  Bahnunterhai* 
tungsdienft2) . 

3.  Bahnhof-,  Abfertigungs-  und  Zugbe- 

gleituugsdienft3) . 

4.  Zugförderungs- und Werkltättedienft.8) 

Arbeiter . 

Gasarbeiter . 

7, Ul.  .  . 

Unter  4.  find  im  Zugförderungsdienft  befchäftigte 
W  erkftätt  earbeiter 

Hilfsheizer  (ftändige  und  unftändige)  . 

Oberputzer . 

Lokomotiv-  und  Wagenputzer  . 

Sonftige  Arbeiter . 


zuf. 


Summe  1.  bis  4.  >)  Arbeiter  aller  Art 

Von  den  im  Werkftättebetrieb  befchäf- 
tigten  Arbeitern  find : 

a)  W  erkftättea  rb  eiter  (ohne  die 
Lehrlinge,  f.  diele  unten  b)  .  .  . 

Hierunter  befinden  fich : 

a)  Gelernte  Arbeiter  im  ganzen  .  . 

nämlich:  Vorarbeiter . 

Monteure,  Werkzeugmacher  . 

Modellfchreiner . 

Schmiede . 

Keflelfchmiede . 

Kupferfchmiede,  Fiafchner 

Sattler . 

Dreher . 

Lackierer . 


Gießer 


macher) . 

Sonftige  Handwerker  .  .  . 

KelTel-  und  Mafchinenwärter 


Schmiedgehilfen  .... 

Keflelfchmiedgehilfen  .  . 

ß)  Ungelernte  Arbeiter  im  ganzen 

nämlich:  Wagenheber . 

Belfere  Taglöhner  .  .  . 

Nachtwächter . 

Sonftige  Taglöhner  .  .  . 

b)  Lehrlinge . 

c)  Magazinsarbeiter  in  der  Mt 
rialienverwal  tung  .... 

Hierunter  befinden  fich : 

Magazinsauffeher,  Werkfehreiber 
Magazinsarbeiter . 

Werkftättearbeiter  a— c  .  . 

n  Fiir  die  Tahre  1897  und  1898  find  in  den  betr.  Verwaltungsberichten  Angaben  über  die  Zahl  der 
Arbeiter  dir  Aeeordaoten  und  der  <*£%*%$*?*&  «ÜmS  '»Su*  1897 

lrrS“llgeP1fltl  weih°eI,  alfo  Ion  den  in  früheren  Jahrgängen  diefes  Handbnchs  gegebenen  Ziffern  ab.- 

*)  Bei  300  Arbeitstagen  im  Jahr.  —  3)  Bis  zu  365  Arbeitstagen  im  Jahr. 


Zahl  d.  Arbeiter 
im  Jahresd’fchn. 

Gefamtfumme  | 
der  Löhne 

Durchfchn.  Jahreslohn  eines 
Arbeiters  im  Rechnungsjahr 

1898 

1897 

1898 

1897 

1898 

1897 

1896 

1895 

2.  | 

3. 

4.  1 

5.  || 

6.  1 

7.  1 

8.  | 

9. 

cA 

Jk  I 

cA 

Jk 

cA 

cA 

48,71 

45,00 

36  372 

31 859 

746,70 

707,98 

750,03 

700,04 

2875,60  ‘ 

tö 

^<1 

«O 

- iTfl - 

>041 668 

1773  745 

710,00 

705,89 

690,32 

678,49 

1909,30 

1817,07 

L489259 

1410  589 

780,00 

776,80 

775,74 

775,82 

2607,40 

2624,70 

2783  307 

2730  621 

1067,46 

1040,36 

1043,96 

1021,79 

15,86 

13,00 

18  759 

16  108 

1182,79 

1239,08 

1278,31 

1350,54 

2623,26 

2637,70 

2802066 

2746  729 

1068,16 

1041,38 

1045,13 

1023,22 

476,82 

419,60 

461  998 

398  936 

968,91 

950,76 

989,72 

955,48 

ll’75 

10,75 

14  043 

12  904 

1195,15 

1200,37 

1165,26 

1105,84 

184^39 

163,61 

166  163 

142  134 

895,67 

868,74 

850,98 

824,22 

21,34 

18,67 

19  976 

18  077 

936,04 

973,46 

956,80 

879,90 

694,30 

612,63 

661  169 

572  050 

952,28 

933,91 

946,22 

900,74 

7456,87 

7012,56 

6369365 

5962922 

854,16 

850,32 

861,21 

853,96 

1757,72 

1733,96 

2028  558 

1962  544 

1154,08 

1131,83 

1101,48 

1085,62 

1412,73 

1398,29 

1724  748 

1671  421 

1220,86 

1195,33 

1163,67 

1146,29 

33,03 

31,11 

55  925 

52  680 

1693,16 

1693,35 

1667,89 

1600,06 

87,75 

88,28 

134  431 

129  445 

1531,98 

1466,30 

1475,53 

1488,71 

4,92 

5,91 

7  278 

8  589 

1479,27 

1453,30 

1461,86 

1412,57 

.  66,54 

61,01 

92  680 

83  329 

1392,85 

1365,83 

1366,04 

1343,27 

31,17 

29,73 

41  434 

40  279 

1329,29 

1354,83 

1300,15 

1304,23 

39,66 

39,58 

50  395 

50  542 

1270,68 

1276,96 

1249,45 

1204,50 

19*57 

17,17 

24  738 

21  783 

1264,08 

1268,67 

1210,95 

1153,14 

.  122,64 

120,32 

154  173 

151 150 

1257,12 

1256,23 

1214,15 

1190,32 

50,39 

45,60 

63  170 

55  426 

1253,62 

1215,48 

1171,89 

1132,48 

e  157,66 

163,71 

189  070 

184  640 

1199,23 

1127,85 

1127,27 

1110,13 

6,17 

7,81 

7  373 

9  537 

1194,98 

1221,13 

1158,96 

1200,59 

.  529,35 

524,51 

629  382 

610  903 

1188,97 

1164,71 

1112,70 

1091,88 

1,39 

0,99 

1614 

1067 

1161,15 

1077,78 

1389,05 

1275,62 

.  13,78 

13,66 

15  496 

15  006 

1 1124,53 

1098,54 

\  1012,80 

1007,69 

97,20 

99,12 

101  444 

101  636 

1043,66 

1025,46 

76  06 

73,75 

79  77C 

76  896 

>|  1048,76 

1042,66 

1039,17 

994,00 

.  75,45 

76^03 

76  375 

78  511 

1012,26 

1032,66 

1007,24 

1032,79 

.  344,99 

335,6? 

303  SIC 

29112c 

880,6c 

867,21 

831,11 

819,92 

51  27 

49*26 

52  542 

50  536 

1024,81 

1025,96 

997, 6C 

971,76 

6,7S 

8,47 

6  95? 

8  43? 

1033,4? 

995,87 

946,71 

886,03 

13  71 

16'6C 

14  25( 

16  741 

5  1037,5? 

1006,36 

986,21 

983,20 

273  25 

261*34 

230  05r 

215  401 

3  841,9c 

3  824,24 

777, 8$ 

760,82 

.  “94.7C 

95,0] 

L  31 831 

)  31 46' 

1  336,2 

L  331, 2C 

318.58 

306,74 

60,61 

i  55,81 

3  6174 

1  55  601 

3  1017,41 

5  995,1C 

1002,2] 

L  1003,38 

23, 0( 

)  21, 5( 

)  28  98 

l  27  27 

3  1260,0' 

1 1268,6? 

)  1237,06 

1227,37 

37,61 

5  34,31 

3  32  761 

3  28  33 

3  869,4; 

3  824, 0: 

3  846,16 

l  837,88 

.  1913,1< 

)  1884,8. 

3  2122 13 

3  204961 

7  1109,2 

7 1087,45 

2 1062,9- 

1 1047,39 
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Löhne. 


XII.  5.  Die  Arbeiterlöhne  der  württenibergifchen  Baugewerks-Berufsgenoflen- 

fchaft  1890  bis  1898. 

(Nach  den  Verwaltungsberichten  der  wiirtteinb.  Baugewerks-BerufsgenolTeni'chaft.) 

Vorbemerkung.  Die  „anrechnungsfähigen“  Löhne  der  Berufsgenoffenfchaften  decken 
lieh  mit  den  „wirklichen“  Löhnen  nicht,  weil  der  4  Jf,.  für  den  Arbeitstag  iiberfteigende  Lohn¬ 
betrag  eines  Arbeiters  bezw.  Betriebsbeamten  nur  mit  */s  berechnet  wird  und  weil  für  jugendliche 
und  noch  nicht  ausgebildete  Arbeiter  der  „ortsübliche“  Taglohn  Erwachfener  anzufetzen  ift.  (Vrgl. 
§§  3,  10,  71  des  Unf.-Verf.-Gefetzes  vom  6.  Juli  1884.)  Der  Unterfchied  ift  jedoch  fo  gering,  daß 
wenigftens  die  Zahlen  ein  und  derfelben  Genoflenfchaft  vergleichbar  bleiben. 


Jahre 


Württemberg 


Neckarkreis 


Schwarzwald¬ 

kreis 


Jagftkreis 


Donaukreis 


a.  Die  Arbeiterzahl;  und  zwar  a)  die  „durchfchnittlich“  befchäftigten  „Vollarbeiter“ 

zu  je  220  Tagen  gerechnet, 
ß)  die  überhaupt  in  Versicherung  gewefenen  Arbeiter 


«) 

ß) 

a) 

ß) 

a) 

ß) 

■> 

ß) 

a) 

ß) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ll. 

1890  . 

23  067 

56  165 

10  189 

26  168 

3  580 

8  816 

3  326 

7  200 

5  972 

13  981 

1891  . 

23  274 

56  886 

10  315 

26  240 

3  657 

9  267 

3  355 

7  403 

5  947 

13  976 

1892  . 

24  376 

62  178 

10  868 

29  165 

3  919 

9  961 

3  538 

8  063 

6  051 

14  989 

1898  . 

26  279 

67  496 

12  100 

33  505 

4  359 

11  186 

3  649 

8  235 

6171 

14  570 

1894  . 

26  530 

68  627 

12  012 

33  648 

4  514 

11  017 

3  369 

7  491 

6  635 

16  471 

1895  . 

27  058 

70  417 

12  510 

33  733 

4  305 

11235 

3  413 

7  710 

6  830 

17  739 

1896  . 

31  475 

79  382 

13  798 

38  506 

6  017 

12  155 

3  901 

8  919 

j  7  759 

19  802 

1897  . 

31  852 

83  889 

14  233 

39  097 

5  465 

14  684 

4  183 

9  592 

7  971 

20  516 

1898  . 

34  353 

89  897 

15  672 

43  531 

5  889 

15  194 

4  190 

9  813 

|  8  602 

21  359 

b.  Die  Summen 

der  „anrechnungsfähigen“  Löhne  in  M 

irk. 

1890  . 

12  899 

339,43 

6  570  686,90 

1  806  944,80 

1  476  555,29 

3  045 

152,44 

1891  . 

13  088 

988,70 

6  652  943,04 

1  888  021,43 

1  504  832,13 

3  043 

192,10 

1892  . 

13  791 

356,43 

7  036  365,52 

2  035 

513,08 

1598 

104,19 

3121 

373,64 

1893  . 

15  078 

763,47 

7  994  909,80 

2  238  800,48 

1  707  661,04 

3  137 

392,15 

1894  . 

15  139 

769,74 

7  968 

155,66 

2  154  421,43 

1  485  746,69 

3  531  445,96 

1895  . 

15  493 

133,39 

8  145  892,04 

2  140  937,52 

1507 

212,83 

3  699  091,00 

1896  . 

17  229 

615,00 

8  818  343,48 

2  447  001,46 

1  823  915,44 

4  140  354,62 

1897  . 

18  994 

576,66 

9  723  904,97 

2  976  755,52 

1  978  996,83 

4  314  919,34 

1898  . 

21  316 

313,89 

10  987  214,80 

3  246  091,80 

2  177  562,85 

4  905 

444,44 

c.  Durchfchnittliche 

Jahreslöhne  der  verficherten 

Arbeiter  in  Mark. 

1890  . 

559,21 

229,67 

644,88 

251,10 

504,73 

204,96 

443,94 

205,08 

509,90 

217,81 

1891  . 

562,40 

230,09 

644,98 

253,54 

516,28 

203,75 

448,53 

203,27 

511,72 

217,74 

1892  . 

565,78 

221,80 

647,44 

241,26 

519,40 

204,35 

451,70 

198,20 

515,84 

208,24 

1893  . 

573,80 

223,40 

660,74 

238,62 

513,60 

200,14 

467.98 

207,37 

508,41 

215,33 

1894  . 

570,67 

220,61 

663,35 

236,81 

477,28 

195,55 

441,01 

198,34 

532,25 

214,40 

1895  . 

572,59 

220,02 

651,15 

241,48 

497,31 

190,56 

441,93 

195,49 

541,59 

208,53 

1896  . 

547,41 

217,05 

639,10 

229,01 

406,68 

201,32 

467,55 

204,50 

533,62 

209,09 

1897  . 

596,34 

226,42 

683,19 

248,71 

544,69 

202,72 

473,14 

206,32 

541,33 

210,32 

1898  . 

620,51 

237,12 

701,07 

252,40 

551,21 

213,64 

519,70 

22i;91 

570,27 

229,67 

.  Die  I 

iöhne  der  zur 

Knappfchafts 

-Berufsgenoffenfchaft 

gehör 

igen  württem- 

^  ^  *  QHvixvn  im.  m.  WV1  tvl  MIjj  IU  V  V* 

(Nach  d.  Gefchäftsberichten  der  VIII.  Sektion  der  Ivnappfch. -Berufsgen.  je  für  die  Jahre  1898  u.  1899.) 


Steinfalzgruben 

Saline  n 

Jahre 

Zahl  der 

Lohnbeträge 

Zahl  der 

Lohnbeträge 

Ar- 

Arbeits- 

im 

auf  einen  Arbeiter 

Ar- 

Arbeits- 

im 

auf  einen  Arbeiter 

beiter 

tage 

ganzen 

im  Tag 

im  Jahr 

beiter 

tage 

ganzen 

im  Tag 

i tu  Jahr 

ei 

Jk 

rM 

cA 

1890  . 

345 

98  372 

280  855 

2,85 

814 

284 

90  201 

220  586 

2,44 

777 

1891  . 

338 

94  988 

275  900 

2,90 

816 

288 

93  237  ! 

229  616 

2,46 

797 

1892  . 

329 

93  203 

276  236 

2,96 

840 

277 

90  148 

223  241 

2,47 

806 

1893  . 

354 

99  919 

287  199 

2,87 

811 

*  270 

85  774 

212  460 

2,47 

786 

1894  . 

865 

103  278 

306  547 

2.96 

839 

299 

94  056 

230  764 

2,45 

772 

1895  . 

382 

103  798 

313  996 

3,02 

822 

282 

87  354 

219  748 

2,52 

779 

1 896 

492 

142  488 

442  615 

3,03 

899 

275 

88  076 

227  005 

2,58 

825 

1897  . 

479 

125  423 

424  374 

3,38 

886 

294 

92  417  1 

240  234 

2,59 

817 

1898  . 

472 

132  314 

424  195 

3,20 

898 

320 

98  564 

260  847 

2,64 

815 

1899  . 

437 

123  474 

409  493 

3,31 

937 

316 

98  945  261  659 

II 

2,64 

828 

Löhne. 
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XII.  7.  Betriebe,  Arbeiter  und  Löhne  der  Südweftdeutfchen  Holz-Berufsgeiiollen- 

fchaft.  —  (Für  Württemberg  ausgefcliieden.) 

(Nach  einer  Mitteilung  des  Vorfitzenden  der  Genolfenfchaft.) 

Vorbemerkungen. 

Die  „Südweftdentfche  Holz-Berufsgenoffenfehaft“  befteht  aus  den  vier  Sektionen 
Württemberg  und  Hohenzollern,  Baden,  Hellen,  Elfaß-Lothringen.  Die  folgende  Überficht  betrifft  nur 
Württemberg  allein.  —  Die  Verficherungspflicht  der  Schreinerei(Hand-)Betriebe  hat  am  1.  Januar 
1887  begonnen.  Die  Arbeiterzahlen  der  Jahre  1885/86  bis  einfchließlich  1893  find  gefchätzt,  und  zwar 
in  der  Weife,  daß  je  700  Jk  Lohn  1  Arbeiter  ergeben,  mindeftens  aber  1  Arbeiter  pro  Betrieb 
angenommen  wurde;  die  fiir  1895.  eingefetzte  Arbeiterzahl  bezieht  fich  auf  Vollarbeiter,  d.  h.  je 
300  Arbeitstage  ergeben  1  Vollarbeiter.  —  Die  bedeutende  Zunahme  der  Motor-,  bezw.  Fabrikbetriebe 
im  Jahr  1892  rührt  davon  her,  daß  nach  einer  Entfcheidung  des  Reichs-Verficherungsamts  die  Teilhaber 
der  fog.  Gefellfchaftslägmühlen  einzeln  als  felbftändige  Unternehmer  im  Katafter  eingetragen  werden 
mußten,  während  feither  jede  diefer  Gefellfchaftsfägmühlen  mit  allen  Teilhabern  als  ein  einheitliches 
Ganzes  kataftriert  war. 


Zahl  der 

Ausbezahlte  Löhne 

Betriebe 

durchfcbnittl.  befchäftigten 
Arbeiter  bezw.  (feit  1894) 
Vollarbeiter 

(ausfohließlieh  der  felbftverficherten 
Unternehmer) 

Jahre 

und  zwar 

und  zwar  in 

und  zwar  in 

Jahreslohn  auf  1  Arb.  in 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Hand- 

Betriebe' 

(Sclirei- 

über¬ 

haupt 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Hand¬ 

betrieben 

(Schrei- 

über¬ 

haupt 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Hand- 

Betrieben 

(Schrei¬ 

nereien) 

über¬ 

haupt 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Hand- 

über¬ 

haupt 

Betriebe 

nereien) 

Betrieben 

nereien) 

Betrieben 

Betrieben 

1-  ! 

2. 

3.  | 

4- 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

1887 

671 

1265 

1  936 

7  953 

2  485 

10  438 

4  557  967 

1  425  633 

5  983  630 

573,1 

573,7 

573,3 

1888 

681 

1261 

1  942 

7  763 

2  250 

10  013 

4  928  633 

1  280  082 

6  208  715 

634,9 

577,8 

620,1 

1889 

711 

1322 

2  033 

8  845 

3  230 

12  075 

5  384  455 

1  358  563 

6  743  018 

608,8 

420,6 

558,4 

1890 

738 

1325 

2  063 

9  456 

3  523 

12  988 

5  554  872 

1  405  150 

6  960  022 

586,9 

398,8 

535,9 

1891 

817 

1336 

2153 

10  906 

3  486 

14  392 

5  919  796 

1  390  205 

7  310  001 

542,8 

398,8 

507,9 

1892 

j  1  221 

1336 

2  557 

10  073 

3  223 

13  296 

5  847  408 

1  408  070 

7  255  478 

580,5 

436,9 

545,7 

1893 

1258 

1  377 

2  635 

10  124 

3  049 

13  173 

5  851  034 

1  448  028 

7  299  062 

577,9 

474,9 

554,1 

1894 

1  240 

1432 

2  672 

7  824 

2  420 

10  244 

5  943  564 

1  523  986 

7  467  550 

759,6 

629,7 

729,0 

1895 

1242 

1471 

2  713 

8181 

2447 

10  628 

6  252  570 

1  530  254 

7  782  824 

764,3 

625,3 

732,3 

1896 

1257 

1511 

2  768 

8  621 

2  520 

11 140 

6  665  934 

1  586  617 

8  252  551 

773,2 

629,6 

740,8 

1897 

1  3121) 

1698 

3  010 

9  311 

2  795 

12  106 

7  375  704 

1  804  897 

9  180  601 

792,2 

645,8 

758,4 

1898 

1389 

1775 

3164 

10  020 

2  780 

12  800 

8  101  410 

1  821  518 

9  922  928 

808,5 

655,2 

775,2 

1899 

1471 

1750 

3  221 

10  670 

2  791 

13  461 

8  874  833 

1  883  189 

10758022 

831,8 

674,7 

799,2 

8.  Die  Bewegung  der  Löhne  württemhergifcher  Arbeiter.2) 


b.  Die  Lohnbewegung  eines  Teiles  der 
a.  Die  Lohnbewegung  dei  Eilenbahn-  berufsgenolfenlchaftsaugehörigen  Arbeiter 

arbeiter.  (vrgL  XII.  5—7). 


Jahrgang 
vom  1.  April  an 

Zahl 

der  Voll¬ 
arbeiter 

Gefamt- 
betrag 
der  Löhne 

Jahres¬ 
lohn  auf 

1  Arbeiter 

Kalenderjahr 

Zahl 

der  Voll¬ 
arbeiter 

Gefamt- 
betrag 
der  Löhne 

Jahres¬ 
lohn  auf 

1  Arbeiter 

1891  .... 

6  050 

Jk 

4  659  021 

Jk. 

770,03 

1890  .... 

36  684 

Jk 

20  360  802 

Jk 

555,03 

1892  .... 

6  230 

4  813  296 

772,66 

Oi 

GO 

tH 

38  292 

20  904  506 

545,92 

1893  .... 

6  028 

5  148  003 

854,02 

1892  .... 

38  278 

21  546  311 

562,89 

1894  .... 

6  067 

4  969  613 

819,12 

1893  .... 

40  076 

22  877  485 

570,85 

1895  .... 

6  438 

5  293  327 

822,24 

1894  .... 

37  409 

23  129  621 

618,29 

1896  .... 

6  844 

5  750  405 

840,21 

1895  .... 

38  350 

23  809  701 

620,85 

1897  .... 

7  013 

5  962  922 

850,32 

1896  .... 

43  382 

26  151  786 

602,83 

1898  .... 

7  457 

6  369  365 

854,16 

1897  .... 

44  731 

28  839  786 

644,74 

1898  .... 

47  945 

31  924  284 

665,85 

xn  diefer  Zahl  find  368  Sägmühleteilhaber  enthalten,  welche  zufammen  an  57  Sägmühle¬ 
betrieben  beteiligt  find;  fiehe  auch  die  Vorbemerkungen.  —  2)  Für  die  folgende  Zufammenftellung  gelten 
alle  aus  XII.  4  bis  7  fich  ergebenden  Vorbehalte. 
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Verbrauch. 


XIII.  Ver- 

1.  Ker  Salzverbrauch  in  Württemberg  J872  bis  1898. *) 

( Viertcljahrshefte  zur  Statiftik  de?  Deutfchen  Reichs,  Jahrg.  1898  IV.  S.  191;  1899  IV.  S.  129.) 


Etats¬ 

jahre 

1.  Ans  württ.  Salzwerken  her¬ 
vorgegangenes  Salz  wurde 
verbraucht 
im  Deutfchen  Reich 

2.  In  Württemberg  verbraucht 

zu 

Speifezwecken 

zu  anderen 
Zwecken 

zufammen 

zu 

Speife- 

zwecken 

zu 

anderen 

Zwecken 

1 

' 

zufamraen 

im 

ganzen 

davon 

aus 

württ. 

Salz¬ 

werken 

im 

ganzen 

davon 

aus 

württ. 

Salz¬ 

werken 

im 

ganzen 

davon 

aus 

württ. 

Salz¬ 

werken 

2- 

3. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

1872/73 

178  821 

475  631 

i  654  452 

115  093 

110  623 

111765 

107  729 

226  858 

218  352 

1873/74 

188  890 

478  440 

667  339 

121  546 

114  086 

124  982 

121  080 

246  528 

235  166 

1874/75 

177  016 

486  369 

663  385 

127  482 

112  208 

119  799 

116  752 

247  281 

228  960 

1875/76 

178  042 

539  595 

717  637 

124  513 

112  955 

113  141 

103  299 

237  654 

216  254 

1876/77 

177  080 

485  486 

662  566 

124  541 

111  014 

87  098 

79  174 

211639 

190  188 

1877/78 

189  981 

532  257 

722  238 

125  002 

111  338 

88  365 

82  519 

213  367 

193  857 

1878/792) 

196  886 

580  192 

777  078 

128  958 

115  445 

97  380 

90  139 

226  338 

205  584 

1879 

187  056 

664  784 

851  840 

123  559 

116  509 

105  625 

98  360 

229  184 

214  869 

1880 

186  726 

799  771 

986  497 

123  649 

111  264 

103  260 

95  672 

226  909 

206  936 

1881 

182  175 

850  798 

1  032  973 

123  326 

108  446 

107  520 

100  172 

230  846 

208  618 

1882 

177  767 

763  297 

941  064 

123  472 

109  849 

238  908 

98  725 

362  380 

208  574 

1883 

168  193 

868  426 

1  036  619 

120  211 

107  065 

107  812 

99  780 

228  023 

206  845 

1884 

167  511 

861 258 

1  028  769 

117  551 

104  862 

107  238 

97  014 

224  789 

201  876 

1885 

161  611 

936  810 

1  098  421 

117  286 

100  601 

122  024 

106  825 

239  310 

207  426 

h- *■ 

00 

GC 

OS 

189  995 

1  110161 

1  300  156 

119  490 

110  782 

133  430 

123  018 

252  920 

233  800 

1887 

212  278 

1  163  674 

1  375  952 

119  542 

111  006 

170  361 

163  181 

289  903 

274  187 

1888 

263  283 

1  137  016 

1  400  299 

124  353 

118  301 

138  489 

131  856 

262  842 

250  157 

1889 

251  430 

1  239  938 

1  491  368 

121  867 

115  418 

121  847 

117  001 

243  714 

232  419 

1890 

254  896 

1  223  108 

1  478  004 

119  817 

119  950 

131  842 

126  862 

251  659 

239  812 

1891 

247  749 

1  447  785 

1  695  534 

121  984 

114  422 

201  587 

194  269 

323  571 

308  691 

1892 

250  217 

1  501  954 

1  752  171 

120  806 

115  446 

124  953 

118  630 

245  759 

234  076 

1893 

251  935 

1  495  529 

1  747  464 

119  908 

114  204 

125  475 

119176 

245  383 

233  380 

1894 

266  320 

1  525  746 

1  792  066 

125  327 

118  197 

119  137 

112  703 

244  464 

230  900 

1895 

259  894 

1  497  001 

1  756  895 

126  522 

118  071 

118  071 

111  097 

244  593 

229  168 

1896 

268  311 

1  863  894 

2  132  205 

131  294 

121‘479 

120  357 

113137 

251  651 

234  616 

1897 

313  547 

2  148  484 

2  462  031 

132  911 

113  920 

122  534  ! 

109  697 

255  445 

223  617 

1898 

1 

319  747 

2  235  659 

2  555  406 

132  188 

113  752 

117  859 

105  637 

250  047 

219  389 

Ahr  i  -.t  IvT^ri  au°h  Abfchnitt  VI,  Salzbergwerke  und  Salinen,  Abfchnitt  VIII.  Salzverkelir, 
ADiennUt  AM.  C,  Salzbefteuerung  und  fteuerfreie  Abladung  von  Salz  bei  den  württ.  Salzwerken. 
—  2)  Siehe  Anmerkung  5  S.  189. 
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brauch. 

2.  Weingewiimung,  Wein-Ein-  und  -Ausfuhr,  Weinver brauch  in 

Württemberg  1877  bis  1898. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.  — 

Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  197.) 


Etats¬ 

jahre 

1 

E  i  n  f  u  h  r 

aus  und  Ausfuhr  nach  deutfchen 
ftaaten  von 

Bundes- 

Einfuhr1)  aus  d.  Ausland 
bei  den  Württ.  Zollftellen 

Wein  in  Fäffern 

Wein 

in  Flafchen2) 

Wein 
in  Fäffern 
(in  100  kg) 3) 

Trauben  zur 
Wein- 
bereitung 
(in  100  kg) 4) 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr  der 
Einfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr  der 
Einfuhr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

dz 

dz 

1877—78 

114  263 

19  577 

94  686 

664 

502 

162 

, 

. 

1878— 79 5) 

98  295 

12  945 

85  350 

510 

295 

215 

. 

. 

1879 

100  437 

12  989 

87  448 

1014 

456 

558 

, 

. 

1880 

91665 

15  167 

76  498 

944 

450 

494 

9  250 

39  436 

1881 

106  779 

16  923 

89  856 

965 

510 

455 

8  067 

2  500 

1882 

85  782 

13  439 

72  343 

1 175 

445 

730 

10  828 

1779 

1883 

118  132 

17  433 

100  699 

1281 

455 

826 

9  752 

2  295 

1884 

101  337 

22  590 

78  747 

1499 

508 

991 

7  486 

302 

1885 

95  087 

32  518 

62  569 

1662 

601 

1061 

6  847 

544 

1886 

145  944 

15  863 

130  081 

1961 

569 

1392 

10  299 

3  978 

1887 

180  186 

19  002 

161 184 

2  337 

554 

1783 

15  718 

717 

1888 

109  378 

26  632 

82  746 

2  867 

792 

2  075 

30  780 

1136 

1889 

135  448 

21  356 

114  092 

3  589 

926 

2  663 

34  802 

2  021 

1890 

196  635 

24  465 

172  170 

3  886 

910 

2  976 

14  141 

3  647 

1891 

165  891 

18  301 

147  590 

3  918 

949 

2  969 

15  884 

18  876 

1892 

236  615 

18  734 

217  881 

3  979 

944 

3  035 

17  743 

59  859 

1893 

230  380 

22179 

208  201 

3  705 

1 110 

2  595 

10  502 

23  250 

1894 

168  293 

26  962 

141  331 

4104 

1  151 

2  953 

11559 

28  517«) 

1895 

218  104 

30  586 

187  518 

4  561 

1  392 

3169 

21  684 

39  230 6) 

1896 

199  272 

28  145 

171  127 

4  754 

1353 

3  401 

15  680 

35  433 6) 

1897 

251  499 

26  062 

225  437 

4  888 

1 125 

3  763 

19  398 

50  375 6) 

1898 

263  579 

23  412 

240  167 

5  460 

1056 

4  404 

20  545 

94  966 6) 

Etats¬ 

jahre 

Ein  fuhr1)  aus  dem 
Ausland  bei  den 
württ.  Zollftellen 

Gefamte 

Wein- 

einfuhr 

Gefamte 
W  ei  n  - 
aus- 
f  u  h  r 

Inländifcher 

Weinertrag 

und 

Mehreinfuhr 

aus 

Deutfchland 

Inländifcher 
Weinertrag 
und  fämtliche 
Mehreinfuh¬ 
ren  1)  =  V  er¬ 
brauch 

Jahres¬ 
verbrauch 
auf  den  Kopf 
der  mittleren 
Bevölkerung 

Wein 

in  Fäffern  3) 

Trauben4) 

in  hl  umgerechnet 

1. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

i 

1877—78 

114  927 

20  079 

421  797 

1878  -79 6) 

98  805 

13  240 

437  253 

• 

1879 

101  451 

13  445 

253  979 

• 

1880 

7  906 

26  291 

126  806 

15  617 

173  615 

207  812 

10,6 

1881 

6  895 

1667 

116  306 

17  433 

489  286 

497  848 

D’fchn. 

25,2 

1882 

9  255 

1  186 

97  398 

13  884 

287  042 

297  483 

20,8  ' 

15,0 

1883 

8  335 

1530 

129  278 

17  888 

435  074 

444  939 

22,4 

1884 

6  398 

201 

109  435 

23  098 

603  762 

610  361 

30,7 

1885 

5  852 

360 

102  961 

33119 

697  787 

703  999 

35,3 

1886 

8  803 

2  652 

159  360 

16  432 

227  352 

238  807 

11,9 

1887 

13  434 

471 

196  428 

19  556 

466  879 

480  784 

24,1 

23,9 

1888 

26  308 

757 

139  310 

27  424 

538  937 

566  002 

28,0 

1889 

29  745 

1346 

170  128 

22  282 

407  765 

438  856 

21,6 

1890 

12  086 

2  431 

215  038 

25  375 

495  263 

509  780 

20,1 

1891 

13  576 

12  584 

195  969 

19  250 

208  068 

234  228 

11,0 

1892 

15  165 

39  906 

295  665 

19  678 

378  058 

433  129 

21,6 

1893 

8  976 

15  500 

258  561 

23  289 

486  977 

511  453 

24,9 

1894 

9  879 

19  011 

201  287 

28113 

496  148 

523  362 

25,4 

1895 

18  533 

26  153 

267  351 

31  978 

525  117 

56y  803 

27,4 

1896 

13  402 

23  622 

241  050 

29  498 

601  828 

Ö38  8ö2 

30,0 

1897 

16  579 

33  583 

306  549 

27  187 

479  051 

529  213 

20,1 

1898 

17  560 

63  311 

349  910 

24  468 

319  311 

400  182 

18,9 

r  _  ,  ,  Auffchriebe_hierQbeL  liegen  «ft  feit Etatsjahr^  1880  ß.or.  ^ 

Vrlegntg  de7  Älnli  auf  1.  iU  -  1  SW»  Oberlicht  VIII.  3.  B.  S.  116. 
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XIII.  3.  Biergewinmmg,  Bier-Ein-  und  -Ausfuhr,  Bierverbraucli  in  Württemberg 

1881—1898. 


(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  Zölle  u.  indir.  Steuern.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  198.) 


Etats- 

j  .ihre 

In- 

1  an  difche 

Bier¬ 

ge¬ 

winnung 

Einfuhr1) 

Ausfuhr1) 

Mutmaßlicher 

Bier¬ 

ver¬ 

brauch 

(Biergewinnung 
unter  Berück¬ 
fichtigung  der 
Mehreinfuhren 
bezw. 

-Ausfuhren) 

Jahres¬ 
ver¬ 
brauch 
auf  den 
Kopf  der 
mittleren 
Bevölke¬ 
rung 

aus  andern  deut- 
fchen  Staaten 

aus  dem  Zoll¬ 
ausland 

über¬ 

haupt 

hievon 

nach 

Baden 

über¬ 

haupt 

hievon 

aus 

Bayern 

Menge 

(in  100  kg) 

in  hl2) 
umge¬ 
rechnet 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

hl 

hl 

hl 

dz 

hl 

hl 

hl 

hl 

1 

1881 

3  247  711 

29  791 

23  047 

3  787 

3  086 

66  184 

45  102 

3  214  404 

162,8 

1882 

3  041857 

35  981 

28  488 

4  618 

3  774 

60  618 

39  884 

3  020  994 

152,7 

1883 

3  083  823 

37  579 

31417 

6  632 

5  405 

58  470 

39  850 

3  068  337 

154,7 

1884 

3  027  587 

41  086 

35  130 

9  071 

7  393 

60  044 

41  462 

3  016  022 

151,7 

1885 

2  878  754 

43  042 

37  575 

7  723 

6  294 

57  944 

40  670 

2  870  146 

143,9 

1886 

3  305  665 

52  654 

45  343 

7  916 

6  452 

57  979 

40  436 

3  306  792 

165,2 

1887 

3  558  075 

64  037 

51915 

9  384 

7  648 

57  350 

40180 

3  572  410 

177,4 

1888 

3153  511 

61059 

47  047 

14  789 

12  053 

58134 

42  100 

3  168  489 

156,5 

1889 

3  419  080 

58  993 

43  000 

24  732 

20  157 

62  649 

44  373 

3  435  581 

169,2 

1890 

3  507  883 

55  493 

37156 

28  011 

22  829 

61  345 

40  336 

3  524  860 

173,2 

1891 

3  454  304 

57  703 

37  471 

28  646 

23  346 

58  763 

39  315 

3  476  590 

170,3 

1892 

3  749  472 

65  202 

41243 

32  974 

26  873 

60  845 

41  321 

3  780  702 

184,6 

1893 

3  478  065 

66  528 

43  701 

34  584 

28  186 

56  078 

36  697 

3  516  701 

171,3 

1894 

3  493  151 

67  789 

44  960 

31  503 

25  675 

58  087 

36  499 

3  528  528 

171,0 

1895 

3  885  481 

77  913 

51  433 

34  470 

28  093 

62  067 

39  041 

3  929  420 

189,3 

1896 

3  794  757 

73  981 

48  088 

31  840 

25  950 

66  159 

39  629 

3  828  529 

182,9 

1897 

4 100  392 

77  269 

50  378 

29  546 

24  080 

76  826 

44  190 

4  124  915 

195,8 

1898 

j  4  068  802 

82  146 

53  749 

26  634 

21707 

88  651 

53  514 

4  084  004 

192,5 

*)  Ohne  Berückfichtigung  von  Weißbier,  weil  unbedeutend.  —  *)  100  kg  =  0,815  hl. 


4.  Die  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  Obftmoft  und  von  Malz  nach  und  aus 


Württemberg  1872 — 1898. 


Etats- 

Obftmoft  ‘) 

Ungefchrotenes  Malz 

Obftmoft1) 

Un 

gcfclirotenes  Malz 

Einfuhr2) 

Ausfuhr 

Etats- 

Einfuhr2) 

Ausfuhr 

j  a  h  r  e 

Ein- 

Aus- 

über- 

hievon 

über- 

hievon 

j  a  h  r  e 

Ein- 

Aus- 

über- 

hievon 

über- 

hievon 

fuhr 

fuhr 

haupt 

aus 

nach 

fuhr 

fuhr 

aus 

nach 

Bayern 

haupt 

Baden 

haupt 

Bayern 

haupt 

Baden 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  hl 

hl 

dz 

dz 

dz  i 

dz 

hl 

hl 

dz 

dz 

dz 

dz 

1872-73 

1  317 

924 

. 

9151 

5  939 

1886 

794 

3  990 

120  750 

45  381 

14  428 

7  548 

1873—74 

641 

699 

• 

8109 

3  759 

1887 

510 

3  045 

134  297 

55  552 

13  494 

7  589 

1374—75 

|l  309 

2  450 

8  282 

4  444 

1888 

716 

5  702 

105  399 

47  169 

15  435 

6  907 

1875—76 

1523 

1  936 

. 

7  009 

3  864 

1889 

1051 

4  461 

135  176 

73  589 

18  379 

6  679 

1876—77 

552 

919 

11500 

5  996 

1890 

634 

3  653 

157  017 

84  516 

16  275 

8  071 

1877—78 

654 

1369 

. 

10  196 

5  936 

1891 

646 

4  394 

135  720 

76  735 

16  042 

7  671 

1878— 793) 

826 

1610 

. 

8  670 

4  413 

1892 

565 

4  583 

144  632 

73  298 

15  351 

7  001 

1879 

857 

2  776 

11049 

7  094 

1893 

904 

7  489 

133  802 

70  978 

18  466 

8  338 

1880 

864 

3  457 

95  459 

38  165 

13  216 

9  397 

1894 

1782 

6  387 

123  394 

57  858 

19  042 

8  012 

1881 

969 

3  511 

|  85  534 

34  460 

9  400 

3  594 

1895 

759 

5  315 

172  752 

79  668 

20  033 

9  644 

1882 

994 

3  363 

!  75  345 

28  409 

9  595 

4  246 

1896 

530 

3  470 

170  102 

73  104 

13  956 

6191 

1883 

1  105 

5  842 

|92112 

39  045 

9  064 

3  769 

1897 

561 

3  623 

12  414 

5  722 

1884 

923 

5  754 

'  88  094 

40  123 

10  643 

5  057 

1898 

785 

3  526 

14  536 

5  200 

1885 

964 

5  533 

70  327 

31  370 

12  804 

6  520 

4) 

.  ,  ’)  Obftmoft  in  Flafchen  ift  der  Geringfügigkeit  halber  außer  Betracht  gelafl’en.  —  2)  Erft  vom 

.  am  l'-oO  ab  erhoben.  —  3)  */*  Jahr  anläßlich  der  Verlegung  des  Etatstermins  vom  1.  Juli  auf  1.  April. 
—  4)  Hievon  nach  Bayern  5676  dz. 
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XIII.  5.  Obfteinfuhr  *) 2)  in  Württemberg  mit  der  Eifenbahu  (in  Wagenladungen  zu 

100  dz)  in  den  Jahren  1884—1899. 

(Staatsanzeiger  f.  Wiirttcmb.,  Jahrg,  1900  Nr.  12.  —  Württ.  Jahrb.  1890/91  I.  S.  60;  1898  III.  S.  199.) 


Jahre 

(Herbft) 

Obftertrag  t) 
(Kernobft) 
in 

Württem¬ 

berg 

dz  (100  kg) 

Einfuhr 

im 

ganzen 

dz 

Deutfehes 

Reich  und 
Luxemburg 

de 

Öfterreich- 

Ungarn 

dz 

Schweiz 

dz 

Italien 

dz 

Frank¬ 

reich 

dz 

Belgien 

dz 

Holland 

dz 

Andere 

Länder 

dz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

~11. 

1884 

826  601 

208  350 

137  290 

13  755 

56  900 

405 

1885 

913  266 

248  475 

131 160 

93  875 

22  790 

650 

— 

_ 

_ 

_ 

1886 

173  252 

673  360 

404  445 

153  500 

114  655 

425 

_ 

200 

135 

_ 

1887 

70  095 

628  300 

78  900 

373  500 

35  900 

3  200 

78  700 

58  100 

_ 

1888 

3  159  397 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

1889 

21  673 

400  200 

81  000 

237  600 

36100 

18  200 

23  800 

800 

2  400 

_ 

1890 

822  405  ■,) 

440  200 

108  100 

70  300 

261  400 

— 

400 

— 

_ 

_ 

1891 

550  110 

700  400 

131  200 

135  600 

433  200 

100 

— 

300 

_ 

— 

1892 

840  789 

457  000 

. 

_ 

1893 

2  323  767 

305  700 

# 

_ 

1894 

461  534 

646  300 

346  400 

86  600 

139  800 

— 

— 

68  700 

4  800 

— 

1895 2) 

109  564 

712  000 

245  200 

156  700 

31  700 

100 

96  600 

140  800 

40  900 

— 

1896 

145  564 

311  200 

79  000 

52  700 

101  600 

— 

8  000 

63  200 

6  700 

— 

1897 

121  858 

627  100 

135  700 

69  600 

3100 

48  300 

11500 

124  800 

218  300 

15  800 4) 

1898 

813  940 

671 100 

95  900 

124  300 

450  700 

— 

— 

200 

— 

— 

1899  1 

385  353 

854  300 

249  500 

151  900 

2  300 

145  000 

174  400 

75  200 

47  300 

8  7o05) 

i)  Yrgl.  auch  Tab.  III.  9  „der  Obftertrag  Württembergs“  oben  S.  47  und  XIII.  4  S.  190.  —  2j  Im  Laufe  des  Jahres 
find  von  Trieft  und  Mannheim  zur  Moftbereitung  dienende  getrocknete  Weinbeeren  (Rofinen,  Korinthen,  Zibeben)  mit  der 
Eifenbahn  in  Württemberg  eingeführt  worden  im  Jahr  1895:  31800  dz,  1896:  81  800  dz,  1897:  109  336  dz,  1898:  45  471  dz,  1899: 
50  015  dz.  —  3)  Verfand  von  inläodifchem  Obft  nach  andern  Staaten  40  700  dz.  —  I;  Amerika  200,  Serbien  1400,  Spanien 
14  200  dz.  —  5)  Serbien  4600,  Spanien  4100  dz. 


G.  Erzeugung  und  Verbrauch  einiger  wichtiger  Artikel  auf  den  Kopf  der 

Eevölkerung  in  Württemberg  1876  —  1898. 

(Württ.  Jahrb.  1898  III.  8.  199.) 


Jahre 

‘) 

Mitt¬ 

lere 

Be¬ 

völke¬ 

rung2) 

(in 

vollen 

Taufend) 

Bier3) 

Wein 4) 

Salz 8) 

Brannt¬ 
wein  6) 
er¬ 
zeugt 

1 

Ge¬ 

treide- 

kör- 

ner7) 

ge¬ 

erntet 

kg 

Gefunde 

Kar¬ 

toffeln 

ge¬ 

erntet 

kg 

Obft8) 

(nur  Kernobft) 

Staats¬ 

aus¬ 

gaben9) 

cA 

Zu¬ 

wachs 

der 

Spar- 

kallen 

10) 

Pf. 

er¬ 

zeugt 

1 

ver¬ 

braucht 

1 

er¬ 

zeugt 

1 

ver¬ 

braucht 

1 

er¬ 

zeugt 

kg 

ver¬ 

teu¬ 

ert 

kg 

ge¬ 

ern¬ 

tet 

kg 

ver¬ 

braucht 

kg 

1.  1 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1L 

15. 

1876 

1894 

20,3 

42.6 

6,0 

141,7 

369,0 

11.9 

24,55 

1877 

1915 

t 

# 

17,1 

40,3 

5,9 

145,0 

271,7 

28,1 

25,41 

1878 

1  936 

18,2 

46.6 

6,0 

146,5 

143,2 

45,9 

26,48 

1879 

1955 

162,3 

159,2 

8,5 

49,6 

6,4 

157,0 

204,2 

46,8 

26,66 

1880 

1968 

172,6 

170,4 

4,9 

10,6 

53,5 

6,0 

169,1 

226,8 

10,8 

25,96 

1881 

1975 

164,4 

162,8 

20,2 

25,2 

53,1 

5,9 

161,3 

364,0 

43,3 

26,55 

1882 

1979 

153,7 

152,7 

10,8 

20,8 

15,0 

58,5 

6,0 

161,5 

107,3 

26,1 

26,51 

1883 

1983 

155,5 

154,7 

16,8 

22.4 

56,5 

5,8 

147,8 

402,9 

50,3 

26,89 

1884 

1  988 

152,3 

151,7 

26,4 

30,7 

56,0 

5,7 

165,5 

450,1 

41,6 

52,1 

26,46 

1885 

1994 

144,4 

143,9 

31,8 

f35.3 

64,9 

5,6 

157,7 

557,4 

45,8 

58,3 

27,35 

1886 

2  002 

165,1 

165,2 

4,8 

11,9 

91,7 

6,1 

151,7 

318,6 

8,7 

42,3 

28,01 

1887 

2  014 

176,7 

177,4 

15,1 

24,1 

23,9 

89,5 

6,8 

0,55 

150,3 

327,3 

3,5 

34,7 

28,88 

218,2 

1888 

2  024 

155,8 

156.5 

22,4 

28,0 

95,3 

7,8 

1,01 

109,7 

205,5 

156.1 

156,1 

28,57 

196,9 

1889 

2  030 

168,4 

169,2 

14,3 

21,6 

101,8 

7,2 

0,93 

94,6 

285,4 

1,1 

20,7 

29,59 

269,7 

1890 

2  035 

172,4 

173,2 

15,7 

25,1 

95,8 

7,3 

1,11 

175,4 

339,4 

40,4 

62,0 

31,56 

283,6 

1891 

2  043 

169,2 

170,3 

2,8 

11,5 

108,5 

7,6 

1,27 

145,6 

253,5 

26,9 

61,2 

32,23 

325,4 

1892 

2  050 

183,1 

184,6 

7,7 

21,6 

21,1 

109,9 

7,5 

1,27 

174,4 

591,2 

41,1 

63,4 

32,22 

341,3 

1893 

2  055 

169,4 

171,3 

13,5 

24,9 

106,3 

7,5 

1,57 

144,4 

540,0 

113,2 

128,1 

33,40 

445,5 

1894 

2  063 

169,6 

171,2 

17,1 

25,4 

104,7 

7,8 

1,55 

157,1 

418,2 

22,4 

53,7 

33,28 

310,1 

1895 

2  076 

187,1 

187,9 

16,1 

27,4 

113.0 

7,8 

1,51 

133,9 

369,0 

5,3 

39,6 

34,20 

537,8 

1896 

2  093 

181,3 

182,9 

20,4 

30,5 

121,2 

8,1 

1,59 

115,8 

302,8 

7,0 

21,8 

34,14 

276,7 

1897 

2  107 

194,6 

195,8 

11,9 

25,1 

128,3 

7,3 

1,62 

116,8 

312,2 

5,8 

35,5 

34,85 

348,8 

1898 

2122 

191,7 

192,5 

3,5 

18,9 

128,0 

7,5 

1,75 

150,3 

299,3 

38,4 

70,0 

• 

364,0 

n  Die  Jahre  beziehen  fich  teils  auf  die  Ernte-,  teils  auf  die  diesbezüglichen  Etatsjahre,  alfo  z.  B.  1877  bei  Salz 

auf  1.  April  1877178.  _  -)  Vrgl.  S.  22  diefes  Handbuchs,  Anm.  1.  —  s)  Vrgl.  Tab.  XIII.  3  S.  190.  )  Yrgl.  Tab.  III.  8  S.  46 

und  XIII.  2  S.  189  Beim  Weinverbrauch  wird  der  fünfjährige  Durchfchnitt  ein  richtigeres  Bild  geben  als  der  einjährige. 

6)  Yrgl  VI  Montanftatiftik  S.  86.  —  G)  Das  bei  Branntwein  je  vom  1.  Okt.  bis  30.  Sept.  laufende  Rechnungsjahr  wurde  dem 
zugehörigen  Erntekalenderjahr  zugewiefen.  -  7)  Gerechnet  find :  Dinkel  (mit  ICmer  und  Einkorn),  \\  e.zen,  Roggen  und  Mifch- 
frucht  von  dielen  Früchten.  —  8)  1  Simri  =  22,15  Liter  =  46  Pfd.  =  22,6  kg  ;  vrgl.  Y  ürtt.  Jahi b.  1877  I.  S.  138-  )  ^uf 

Grund  der  Stuatsrechnungsergebniffe.  —  ,0)  Einlagen  minus  Rückzahlungen  je  ohne  Beiückfichtigung  der  Zinfe,  vrgl.  oben  S.  142. 
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Medizinalwefen 


XIV.  Medizinal* 

1.  Die  Todesfälle  an  Infektionskrankheiten  in  Württemberg  187B  bis  1897. 

(Med.-Ber.  von  Württemberg,  herausgegeben  von  dem  K.  Medizinalkolleginm,  für  das  Jahr  1897  S.  92.) 


Jahr¬ 

gang 

1 
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borene 

9 

Ge¬ 
wor¬ 
bene  *) 

Darunter  (Sp.  3) 

Für 

Stuttgart 

Totgeborene1) 

Todesfälle  an  Infektionskrankheiten 

Malern 

Keuchhuften 
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js 

TI 

d 

ja 

o 

Diphtherie 

Pocken 

Typhus 

Ruhr 

Malaria 

Cholera 

£ 

Milzbrand 

Rotz 

Trichinen 

Gefamt 

In  Prozenten 
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Yerftorbenen  | 
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wärme  in  0  C. 
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fchläge  in  mm 
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'  1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12 

13. 

14 

15  16  17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1878 

84  928 

61  591 

3138 

407 

493 

452 

217 

55 

666 

642 

10 

127 

2 

3  071 

4,99 

10,2 

520 

1874 

84  873 

61 104 

3  253 

403 

521 

1171 

434 

6 

678 

553 

3 

— 

2 

2 

— 

—  1 

3  773 

6,17 

9,4 

651 

1875 

88  396 

64  480 

3  264 

269 

824 

1539 

619 

6 

663 

367 

1 

4  288 

6,65 

9,3 

703 

1876 

89  224 

63  508 

3  330 

1005 

961 

1282 

836 

1 

543 

226 

15 

— 

3 

— 

— 

— 

4  872 

7,67 

10,0 

646 

1877 

87  402 

61865 

3  215 

582 

543 

1480 

1314 

4 

418 

150 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

4  497 

7,27 

10,3 

847 

1878 

84  337 

59  593 

3  214 

59 

345 

948 

1427 

— 

460 

83 

6 

— 

1 

1 

— 

3  330 

5,59 

9,6 

873 

1879 

83  971 

60  798 

3  057 

126 

988 

538 

1385 

416 

27 

12 

— 

— 

— 

— 

2 

3  394 

5,75 

8,1 

668 

1880 

81  420 

59  396 

3  056 

396 

855 

591 

1751 

11 

368 

45 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

4  019 

6,77 

10,2 

797 

1881 

79  729 

57  313 

2  926 

414 

387 

1231 

1639 

7 

454 

28 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

4161 

7,26 

9,6 

641 

1882 

78  427 

56  542 

2  818 

385 

595 

809 

1538 

13 

449 

29 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

3  823 

6,76 

10,0 

851 

1883 

|  75  456 

53  597 

2  693 

195 

724 

323 

821 

70 

453 

7 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

2  599 

4,85 

9,7 

652 

1884 

1  76  454 

56  124 

2  872 

538 

893 

307 

1461 

23 

334 

31 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

3  588 

6,39 

10,3 

533 

1885 

!  74  532 

55  798 

2  766 

158 

628 

319 

1781 

— 

315 

33 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  234 

5,80 

9,5 

711 

1886 

1  74  264 

52  915 

2  788 

57 

525 

372 

1368 

2 

382 

15 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2  722 

5,15 

9,9 

738 

1887 

72  828 

48  388 

2  524 

387 

423 

300 

940 

— 

251 

19 

— 

— 

— 

_ 

1 

— 

2  321 

4,80 

8,5 

546 

1888 

71  165 

52  323 

2  484 

723 

500 

393 

983 

1 

219 

11 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

12  832 

5,41 

8,7 

672 

1889 

70  458 

54  402 

2  422 

457 

753 

583 

1980 

— 

185 

4 

1 

— 

- - 

1 

— 

— 

3  964 

7,29 

9,0 

781 

1890 

69  089 

51  571 

2  309 

266 

660 

506 

1778 

— 

156 

15 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

3  382 

6,55 

8,9 

564 

1891 

72  489 

!  52  368 

2  368 

263 

527 

648 

2  303 

— 

235 

30 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

4  008 

7,65 

9,0 

595 

1892 

71  826 

54  346 

2  419 

614 

585 

813 

3  659 

— 

237 

— 

— 

— 

3 

— 

5  911 

10,88 

9,6 

679 

1893 

1 73  091 

56  303 

2  359 

428 

646 

570 

4  477 

2 

245 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

6  370 

11,31 

10,1 

582 

1894 

71  376 

52  882 

2  253 

561 

953 

377 

4  069 

— 

215 

3 

— 

— 

- - 

4 

— 

— 

6183 

11,69 

9,9 

698 

1895 

1  73  559 

50  902 

2  403 

291 

593 

213 

1777 

— 

189 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

3  066 

6,02 

9,3 

701 

1896 

1  74  964 

46  443 

2  454 

331 

492 

134 

1285 

— 

152 

2 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

2  401 

!  5,17 

9,5 

744 

1897 

73  800 

| 

49  657 

2  299 

530 

968 

* 

217 

946 

— 

155 

2  816 

5,67 

10,2 

655 

2.  Die  Todesfälle  an  wichtigeren  Krankheiten  im  Jahr  1897  für  die  württ.  Städte 

mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 

(Mediziualbericht  1897  S.  97.) 


Städte 
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borene1) 

Ge- 
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ne1) 

<D 

fl 
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o 

rD 

<v 

hü 

-*-» 

o 

H 

a 

Jh 

d 

£ 

fl 

fl 

»fl 

ja 

o 

ö 

<v 

M 

.•fl 
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J3 

o 

zu 

<v 

•S 

Ok 

5 

fl 

V 

O 

o 

PL, 

03 

s 

J=i 

& 

Eh 

Tuber- 

kulofe 

der 

Lungen 

Lung- 

enent- 

ziind- 

ung 

Neu¬ 

bild¬ 

ungen 

Kind¬ 

bett¬ 

fieber 

Andere 
Folgen 
der  Ent¬ 
bindung 

einfchl. 

Totgeborene1) 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Stuttgart  .  . 

4  974 

3  073 

171 

24 

22 

1 

34 

2 

365 

171 

173 

6 

6 

Ulm  .... 

1084 

744 

35 

2 

10 

6 

14 

— 

— 

84 

51 

37 

1 

2 

Heilbronn  .  . 

1178 

797 

56 

20 

11 

— 

6 

— 

1 

78 

18 

35 

3 

5 

Eßlingen  .  . 

877 

499 

33 

4 

13 

2 

13 

— 

— 

66 

28 

18 

— 

1 

Cannftatt  .  . 

778 

470 

16 

1 

2 

*  - 

6 

— 

1 

60 

10 

24 

1 

— 

Reutlingen 

645 

513 

30 

4 

11 

— 

4 

— 

3 

43 

42 

27 

2 

2 

Ludwigsburg . 

447 

297 

14 

— 

5 

— 

3 

— 

1 

21 

5 

9 

— 

2 

Gmünd  .  .  . 

538 

328 

15 

3 

1 

— 

4 

— 

— 

43 

10 

21 

1 

1 

Göppingen .  . 

623 

361 

14 

3 

7 

3 

3 

— 

2 

41 

36 

13 

1 

— 

Tübingen  .  . 

728 

395 

26 

5 

7 

— 

14 

— 

— 

19 

26 

35 

— 

1 

Ravensburg  . 

383 

291 

9 

5 

7 

— 

2 

— 

— 

44 

2 

24 

1 

— 

Tuttlingen  .  . 

523 

334 

23 

— 

15 

— 

5 

— 

1 

24 

40 

8 

— 

2 

1897  12  Städte 

12  778 

8102 

442 

71 

in 

12 

108 

— 

11 

888 

439 

424 

16 

22 

1896  12  „ 

12  324 

7  884 

415 

74 

85 

17 

144 

— 

25 

813 

536 

396 

11 

22 

1895  12  ., 

11899 

8  212 

416 

67 

46 

17 

229 

— 

24 

833 

445 

363 

17 

19 

1894  12  „ 

11  398 

7  974 

373 

116 

107 

41 

472 

— 

22 

873 

529 

340 

22 

25 

1893  12  „ 

11  501 

8  545 

422 

98 

75 

109 

562 

2 

24 

779 

563 

323 

19 

16 

1892  12  „ 

|  11  083 

8135 

378 

92 

75 

|  82 

593 

— 

28 

772 

454 

323 

i  22 

22 

.  )  111  tiefer  und  den  folgenden  Tabellen  erfcheinendeu  Ziffern  der  Bewegung  der  Bevölkerung  (Geborene, 

rö4-  ?i  en,e,j  1  otgeborene)  find,  foweit  die  im  Medizinalbericht  veröffentlichten  Zahlen  von  den  im  Statiftifchen  Landesamt 
aul  Urund  der  Standesamtsregifter  gewonnenen  abweichen,  nach  den  letzteren  abgeändert. 
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vvefen. 


3.  Vergleichende  Überficlit  über  die  Selbftmordfiille  in  Wiirttbg.  1873-97.1) 

_ _ (Medizinalbericht  1897  S.  140.  —  Wlirtt.  Jahrb.  1898  111.  S.  201.) 


.J  ahre 

£ 

o 

ho 

00 

c 

Gefchlecht 

Alter 
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Fanoilienftand 

Relig.Bekennt. 
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co 

1 

tH 
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Ertränken 

C 

CD 

C3 

V 

IS 

<2 

w 

19. 

Schneidende 

Werkzeuge  i 

5 
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Perfonen 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11-1  12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

20. 

21. 

22. 

1873 

304 

252 

52 

12 

115 

114 

62 

117 

143 

40 

1 

221 

78 

2 

190 

42 

46 

11 

6 

9 

1874 

282 

244 

38 

18 

98 

104 

57 

2 

95 

123 

35 

— 

217 

52 

170 

46 

43 

9 

4 

10 

1875 

334 

281 

53 

16 

125 

131 

60 

— 

105 

148 

34 

2 

253 

72 

1 

201 

51 

45 

11 

7 

19 

1876 

343 

287 

56 

30 

100 

148 

62 

2 

110 

165 

46 

2 

270 

65 

— 

204 

65 

44 

11 

9 

10 

1877 

324 

280 

44 

22 

125 

118 

53 

2 

125 

134 

47 

5 

230 

80 

4 

202 

43 

50 

11 

3 

15 

1878 

425 

375 

50 

23 

145 

173 

83 

— 

141 

205 

44 

5 

308 

106 

1 

294 

55 

49 

8 

10 

9 

1879 

380 

325 

55 

26 

133 

147 

72 

2 

147 

169 

48 

5 

278 

89 

2 

241 

56 

56 

9 

11 

7 

1880 

371 

320 

51 

20 

119 

145 

78 

— 

121 

168 

47 

1 

268 

71 

— 

247 

46 

45 

6 

14 

13 

1881 

348 

289 

59 

19 

116 

135 

73 

1 

115 

164 

40 

2 

251 

67 

5 

228 

45 

45 

9 

11 

10 

1882 

318 

267 

51 

20 

96 

114 

76 

5 

111 

137 

46 

1 

230 

67 

2 

194 

53 

40 

12 

9 

8 

1883 

335 

289 

46 

15 

119 

119 

76 

2 

115 

155 

42 

3 

240 

79 

1 

207 

53 

47 

10 

7 

8 

1884 

292 

254 

38 

18 

91 

128 

49 

2 

102 

136 

39 

4 

215 

65 

— 

167 

47 

54 

13 

4 

5 

1885 

329 

275 

54 

30 

108 

132 

55 

2 

118 

146 

54 

1 

214 

72 

3 

215 

44 

48 

9 

8 

5 

1886 

328 

269 

59 

23 

100 

144 

53 

7 
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47 

4 

252 

68 

— 
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58 

47 

10 

6 

11 

1887 

324 

287 

37 

24 

99 
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65 

3 

116 
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42 

2 

236 

69 

4 

202 

51 

47 

9 

5 

10 

1888 

303 

231 

72 

15 

110 

120 

55 

1 

104 

145 

45 

1 

212 

77 

1 

177 

50 

37 

15 

5 

18 

1889 

322 

265 

57 

39 

103 

119 

58 

1 

131 

125 

58 

1 

241 

73 

1 

194 

41 

55 

11 

6 

15 

1890 

293 

243 

50 

28 

91 

112 

59 

— 

104 

141 

42 

— 

207 

76 

1 

161 

54 

45 

9 

11 

12 

1891 

341 

272 

69 

31 

94 

148 

66 

1 

127 

169 

44 

— 

259 

74 

5 

209 

52 

51 

8 

5 

16 

1892 

355 

291 

64 

22 

117 

163 

49 

3 

140 

156 

50 

4 

257 

85 

4 

208 

51 

64 

7 

14 

11 

1893 

338 

270 

68 

21 

120 

129 

63 

5 

131 

155 

41 

1 

246 

72 

2 

196 

51 

59 

8 

10 

14 

1894 

316 

270 

46 

26 

96 

124 

66 

4 

120 

150 

41 

— 

228 

74 

4 

202 

36 

45 

9 

13 

11 

1895 

350 

279 

71 

20 

106 

136 

82 

4 

116 

169 

53 

3 

250 

68 

8 

214 

52 

45 

7 

13 

19 

1896 

1357 

302 

55 

27 

121 

133 

69 

6 

134 

162 

50 

4 

251 

86 

1 

216 

59 

51 

9 

9 

13 

1897 

326 

278 

48 

33 

103 

122 

65 

2 

130 

144 

45 

3 

231 

85 

2 

183 

61 

47 

9 

8 

17 

J  a  h  r  e 

1 

Mutmaßliche  Urfachen 

Zeit:  Monat 

[  Auf  100  000  Einw. 
kommen  Selbft- 
mordfälle 

Geiites-  und 
Gemüts¬ 
krankheit 

Trunklucht 
und  andere 
Exzeße 

Körperliche 

Leiden 

Verbrechen, 
Furcht  vor 
Strafe 

Uneheliche 

Schwanger- 

fchaft 

Unglücksfälle, 

Vermögensverl., 

Leidenfchaften 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Anguft 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

1-  II 

23.  j 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32.133.134. 

35. 

36.137.  38  [39. 

40. 

41. 

1873 

116 

71 

16 

24 

2 

52 

15 

26 

29 

17 

29 

44 

38 

26 

26 

20 

20 

14 

16 

1874 

97 

84 

16 

25 

— 

41 

15 

18 

29 

23 

39 

28 

26 

22 

15 

28 

24 

15 

15 

1875 

124 

77 

18 

24 

3 

50 

16 

14 

28 

45 

30 

33 

43 

22 

31 

33 

18 

21 

18 

1876 

124 

77 

22 

29 

3 

56 

20 

26 

23 

33 

33 

30 

42 

44 

27 

28 

18 

19 

18 

1877 

103 

85 

26 

25 

1 

46 

19 

21 

37 

33 

41 

27 

31 

28 

27 

26 

21 

13 

17 

1878 

143 

105 

21 

37 

1 

64 

28 

36 

36 

36 

39 

42 

36 

40 

32 

35 

37 

27 

23 

1879 

139 

76 

28 

26 

2 

68 

24 

33 

33 

40 

40 

35 

44 

50 

28 

19 

21 

13 

20 

1880 

103 

75 

14 

25 

3 

47 

24 

23 

35 

23 

44 

36 

47 

50 

23 

28 

24 

14 

19 

1881 

116 

48 

25 

16 

4 

53 

22 

29 

24 

38 

37 

28 

37 

36 

24 

26 

20 

27 

18 

1882 

111 

42 

18 

17 

1 

46 

19 

13 

23 

37 

34 

31 

34 

20 

33 

30 

19 

20 

16 

1883 

123 

63 

20 

28 

1 

44 

21 

28 

20 

31 

33 

40 

41 

32 

17 

21 

29 

17 

17 

1884 

113 

48 

13 

30 

1 

27 

20 

26 

23 

21 

26 

25 

25 

37 

26 

24 

21 

15 

15 

1885 

132 

47 

25 

28 

1 

30 

14 

16 

16 

29 

32  26 

44 

34 

25 

40 

36 

17 

16 

1886 

143 

57 

22 

25 

19 

16 

22 

32 

32 

32 

36 

31 

31 

21 

23 

31 

21 

16 

1887 

126 

55 

16 

27 

1 

22 

15 

18 

23 

26 

38  44 

35 

28 

24 

22 

29 

14 

16 

1888 

121 

47 

24 

28 

2 

24 

15 

15 

23 

30 

36 

31 

34 

26 

33 

24 

20 

16 

15 

1889 

130 

40 

26 

31 

3 

23 

14 

19 

14 

34 

37 

32 

37 

29 

31 

32 

25 

15 

16 

1890 

137 

52 

24 

14 

3 

21 

28 

22 

30 

26 

29 

32 

24 

23 

20 

21 

24 

14 

14 

1891 

150 

48 

31 

23 

3 

33 

19 

25 

30 

43 

30 

25 

39 

39 

22 

17 

31 

21 

17 

1892 

148 

51 

28 

34 

1 

37 

27 

25 

30 

27 

43 

33 

34 

22 

36 1  29 

32 

17 

17 

1893 

140 

47 

21 

15 

6 

34 

20 

22 

29 

29 

33 

35 

32 

38 

25:  30 

27 

18 

17 

1894 

112 

52 

14 

19 

1 

39 

14 

21 

20 

33 

29 

29 

48 

34 

17 

33 

18 

20 

16 

1895 

140 

36 

21 

22 

2 

25 

18 

24 

27 

34 

37 

32  44 

39 

17 

25 

30 

23 

17 

1896 

159 

64 

25 

21 

2 

31 

27 

19 

33 

30 

40 

26  33  33 

33 

34 

25 

24 

17 

1897 

137 

56 

E23 

21 

1 

24 

26 

26 

34 

29 

33  35 

26  23 

22 

24 

26 

22 

15 

i)  Soweit  fich  aus  den  für  das  Alter,  den  Familieuftand, 
nicht  die  Gefamtfumme  der  Selbftmörder  (Spalte  2  der  Tab.)  ergiebt, 


das  Religionsbekenntnis  etc.  angegebenen  Zahlen 
find  die  betreffenden  Verhältniffe  unbekannt 


oder  zweifelhaft  geblieben. 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3. 
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XIY.  4.  Die  Todesurfaclien  in  Württemberg 

(Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1897 


Oberämter 

Le- 

bend- 

ge¬ 

boren 

0 

Tot- 

ge- 

bo- 

ren1; 

Ge- 

ftor- 

bene 

aus¬ 

fehl. 

Tot- 

gebo¬ 

rene2) 

Davon  find 
behandelt 

V 

on  den  Geftorbenen  (Sp.  4)  ftarben  an 

V 

appro¬ 

bier¬ 

ten 

Ärzten 

on 

Wund 

ärztei 

und 

nicht 

appro¬ 

bier¬ 

ten 

P  er¬ 
tönen 

Lipli- 

i  therie 

ein- 

fchl. 

Krupp 

Keuch 

huften 

Schar¬ 

lach 

Ma¬ 

iern 

Ty- 

phu 

l 

Tuber- 

kulofe 

der 

Lungen 

(Lun- 

gen- 

fchwind 

fucht) 

Tu- 

ber- 

kulof 

an¬ 

derer 

Or¬ 

gane 

Lungen* 

b  ent- 
züudung 

(krup- 

pöfe) 

1. 

"  2. 

1  O 

!  o. 

L  ±_ 

Ul 

6. 

1  7- 

1  8- 

9. 

1  10. 

1  n' 

|  12. 

13. 

14. 

Backnang  .  . 

1012 

30 

686 

1 

276 

23 

13 

50 

10 

1 

62 

21 

48 

Befigheim  .  . 

944 

28 

643 

385 

29 

21 

4 

9 

8 

3 

45 

4 

57 

Böblingen  .  . 

921 

33 

625 

246 

31 

3 

9 

— 

13 

3 

46 

6 

59 

Brackenheim  . 

685 

26 

454 

271 

15 

6 

2 

4 

17 

— 

46 

— 

51 

Cannftatt  .  . 

1834 

52 

1  021 

748 

43 

13 

13 

1 

2 

3 

101 

18 

19 

Eßlingen  .  . 

|  1531 

59 

887 

611 

18 

33 

17 

2 

9 

2 

109 

24 

48 

Heilbronn  .  . 

2162 

88 

1  362 

1006 

. 

13 

19 

12 

38 

2 

120 

44 

36 

Leonberg  .  . 

1075 

41 

715 

356 

76 

7 

30 

2 

12 

1 

37 

8 

59 

Ludwigsburg  . 

1664 

49 

1036 

485 

92 

14 

9 

— 

12 

1 

68 

22 

28 

Marbach  .  . 

883 

33 

576 

356 

— 

26 

12 

3 

7 

— 

45 

6 

78 

Maulbronn .  . 

825 

24 

564 

248 

— 

15 

2 

10 

11 

4 

39 

3 

50 

Neckarfulm  . 

1030 

26 

665 

609 

2 

9 

9 

— 

19 

1 

65 

18 

17 

Stuttgart,  Stadt 

4  803 

171 

2  900 

2  279 

37 

34 

22 

1 

24 

2 

365 

115 

171 

Stuttgart,  Amt 

1846 

44 

1092 

579 

103 

20 

22 

— 

18 

1 

90 

11 

100 

Vaihingen  .  . 

685 

26 

463 

269 

35 

12 

4 

3 

4 

1 

22 

3 

45 

Waiblingen  .  I 

825 

40 

539 

536 

10 

9 

— 

— 

— 

4 

77 

22 

15 

Weinsberg 

779 

34 

497 

285 

58 

9 

6 

3 

16 

4 

22 

7 

21 

Neckarkreis  .  . 

23  504 

804 

14  725 

9545 

572 

257 

230 

60 

210 

33 

1359 

332 

902 

Balingen  .  . 

1313 

33 

859 

410 

34 

59 

13 

6 

66 

2 

57 

Calw .... 

937 

42 

625 

304 

99 

14 

3 

2 

11 

1 

46 

1 

71 

Freudenftadt  . 

1204 

42 

772 

474 

7 

44 

28 

1 

29 

51 

10 

45 

Herrenberg  . 

889 

40 

599 

234 

— 

4 

1 

3 

3 

6 

29 

5 

36 

Horb  .  .  .  1 

703 

12 

508 

332 

2 

12 

30 

— 

3 

1 

39 

7 

27 

Nagold  .  .  . 

884 

35 

595 

328 

40 

8 

4  ! 

_ 

12 

1 

41 

1 

74 

Neuenbürg 

1029 

56 

648 

387 

— 

9 

9 

2 

3t) 

15 

62  ! 

16 

68 

Nürtingen  .  . 

930 

30 

622' 

394 

— 

21 

27  1 

2 

1 

60 

9 

28 

Oberndorf  .  . 

1 148 

21 

724  ■ 

435 

54 

27 

11 

6 

31 

1 

50 

1 

76 

Reutlingen.  . 

1641 

51 

1 108 

684 

35 

20 

26 

5 

4 

3 

75 

26 

66 

Rottenburg  .  i 

914 

18 

756 

395 

57 

5 

14 

3 

7 

2 

51 

6 

35 

Rottweil  .  . 

1372 

33 

859 

443 

71 

10 

18 

_ 

38 

14 

66 

6 

64 

Spaichingen  .  i 

609 

13 

423; 

185 

8 

15 

16 

1 

9 

1  I 

28 

2 

26 

Sulz  .  .  .  . 

646 

30 

393 

214 

12 

3 

2 

_ 

__ 

43  ! 

45 

Tübingen  .  . 

1522 

51 

908 

383 

109 

27 

21 

_ _ 

5 

64 

12 

86 

Tuttlingen  .  .  1 
Urach  ...  || 

1 185 

42 

797 

332 

66 

9 

30  ! 

_ 

1 

41 

4 

72 

1 169 

46 

754 

357 

45 

8 

34 

3 

1 

2 

53 

12  ! 

12 

Schwarz«  altlkreis 

II 

18  095 

I 

595 

11950 

6  291 

1 

039 

295 

287 

34 

184 

48 

865  i 

120 

888 

die  foleenden'^nal tpn™  f i S*  Fr7  ?  Die  ?ahl  der  Geftorbenen  ift  hier,  mit  Rückficht  auf 

Medizinalbe  1^'  V,  "  ^  Gliederung  der  Spalte  4  nach  Todesuriachen  enthalten,  dem 
lizinalber.cht  unverändert  entnommen  worden.  Etwaige  Differenzen  zwilchen  dielen  Zahlen 
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im  Jahr  1897  nach  Oberämtern. 

S.  94,  142.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  202.) 


Von  den  Geftorbenen  (Sp.  4)  ftarben  an 


fonftigen 

Entzünd¬ 

lichen 

Krank¬ 

heiten 

der 

Atmungs¬ 

organe 

Mageu- 

und 

I)arm- 

katarrli 

und 

Atro¬ 

phie 

(der 

Kinder) 

Kind¬ 

bett¬ 

fieber 

i 

andern 

Folgen 

der 

Ent¬ 
bindung 
oder  des 

Kind¬ 

betts 

Neu¬ 

bil¬ 

dungen 

ange¬ 

borener 

Lebens- 

fchwäche 
im  erften 

Lebens¬ 

monat 

Alters- 

fchw. 

(im 

Alter 

von 

60 

Jahren 

und 

darüber) 

Ver- 

un- 

gliick- 

ung 

Selbft- 

mord 

fonft 

be¬ 

nannten 

Krank¬ 

heiten 

Todes-  J 
urfaehe 

nicht 

an¬ 

gegeben 

Oberämter 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25.  | 

1. 

J 

185 

1 

3 

17 

46 

52 

13 

3 

135 

1 

5  : 

Backnang. 

60 

56 

— 

1 

25 

34 

51 

13 

5 

246 

1 

Befigheim. 

17 

161 

— 

3 

14 

25 

68 

7 

4 

187 

— 

Böblingen. 

34 

41 

— 

2 

15 

31 

57 

3 

4 

100 

41 

Brackenheim. 

138 

246 

4 

— 

35 

58 

57 

17 

18 

274 

4 

Cannftatt. 

55 

187 

1 

3 

23 

43 

72 

22 

6 

231 

— 

Eßlingen. 

160 

426 

7 

6 

48 

60 

58 

26 

16 

251 

20  1 

Heilbronn. 

76 

157 

— 

2 

26 

41 

46 

8 

1 

167 

35 

Leonberg. 

58 

375 

3 

5 

24 

43 

84 

13 

8 

267 

2 

Ludwigsburg. 

81 

34 

2 

2 

17 

20 

54 

11 

4 

222 

2  1 

Marbach. 

60 

52 

— 

— 

16 

30 

62 

10 

3 

195 

2 

Maulbronn. 

27 

184 

— 

1 

32 

25 

20 

14 

6 

209 

9 

Neckarfulm. 

116 

675 

6 

6 

173 

176 

92 

17 

35 

857 

13 

Stuttgart,  Stadt. 

48 

299 

2 

4 

26 

64 

93 

15 

11 

266 

2 

Stuttgart,  Amt. 

37 

77 

1 

— 

27 

18 

51 

10 

6 

142 

— 

Vaihingen. 

46 

119 

1 

2 

20 

33 

66 

5 

5 

111 

4 

Waiblingen. 

65 

86 

3 

— 

17 

51 

76 

9 

3 

99 

— 

Weinsberg. 

1049 

3  360 

31 

40 

555 

798 

1059 

213 

138 

3959 

140 

Neckarkreis. 

4 

221 

2 

4 

17 

37 

109 

11 

9 

242 

Balingen. 

34 

65 

— 

1 

10 

30 

52 

9 

3 

147 

125 

Calw. 

53 

84 

6 

6 

22 

39 

23 

24 

1 

183 

123 

Freudenftadt. 

38 

95 

3 

6 

16 

28 

69 

13 

1 

234 

9 

Herrenberg. 

50 

95 

2 

1 

12 

32 

47 

9 

1 

119 

21 

Horb. 

21 

73 

— 

2 

10 

38 

65 

8 

2 

171 

64 

Nagold, 

23 

159 

- - 

1 

16 

30 

53 

16 

1 

136 

2 

Neuenbürg. 

47 

66 

3 

1 

19 

59 

75 

4 

7 

189 

4 

Nürtingen. 

39 

107 

5 

— 

13 

39 

68 

8 

6 

233 

3 

Oberndorf. 

28 

229 

3 

3 

37 

53 

96 

15 

3 

416 

— 

Reutlingen. 

89 

107 

1 

1 

17 

46 

75 

7 

5 

275 

10 

Rotten  bürg. 

35 

176 

3 

4 

11 

71 

82 

14 

8 

238 

1 

Rottweil. 

11 

41 

1 

1 

4 

32 

j  56 

7 

5 

151 

16 

Spaichingen. 

19 

31 

1 

3 

— 

23 

39 

8 

2 

172 

2 

Sulz. 

59 

96 

1 

4 

42 

74 

80 

17 

8 

312 

— 

Tübingen. 

8 

97 

2 

2 

13 

64 

106 

11 

5 

330 

2 

Tuttlingen. 

77 

170 

|  1 

1 

10 

92 

95 

6 

7 

170 

— 

Urach. 

635 

1912 

1 

34 

41 

269 

787 

1 190 

1 

187 

74 

1  • 

!  3  718 

382 

Sclivvamvahlkreis. 

und  denen  in  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  28  ff.  rühren  daher,  daß  für  letztere  die  Standesamts- 
regil'ter,  für  erftere  die  Leichenlchauregilter  maßgebend  find. 
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(Noch)  XIY.  4.  Die  Todesurfachen  in  Württemberg 


Oberämter 

Le-, 

bend- 

ge¬ 

boren 

‘) 

Tot- 

ge¬ 

boren 

‘) 

Ge- 

ftor- 

bene 

aus- 

fehl. 

Tot- 

gebo¬ 

rene-) 

Davo 

beha 

V( 

appro- 

bierten 

Ärzten 

n  find 
ndelt 
m 

Wund¬ 

ärzten 

und 

nicht 

appro¬ 

bierten 

Per- 

fonen 

Yo 

Diph¬ 

therie 

ein- 

fchl. 

Krupp 

n  den 

Keuch- 

buften 

Gelte 

Schar¬ 

lach 

»rben 

Ma- 

fern 

en  (£ 

Ty¬ 

phus 

5p.  4)  fl 

Tuber- 

kulofe 

der 

Lungen 

(Lun- 

gen- 

fchwind- 

fucht) 

arber 

Tu- 

ber- 

kulofe 

an¬ 

derer 

Or¬ 

gane 

an 

Lungen¬ 

ent¬ 

zündung 

(krup- 

pöfe) 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

1  Ö. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Aalen  .... 

1078 

32 

761 

444 

40 

38 

21 

18 

3 

4 

83 

18 

39 

Crailsheim  .  . 

870 

35 

593 

338 

295 

15 

7 

4 

— 

5 

38 

3 

74 

Ellwangen  .  . 

1003 

17 

676 

332 

34 

6 

8 

7 

2 

2 

74 

13 

49 

Gaildorf  .  .  . 

817 

30 

487 

250 

16 

6 

7 

4 

5 

1 

43 

4 

21 

Gerabronn  .  . 

775 

33 

491 

268 

52 

6 

3 

2 

2 

1 

61 

5 

42 

Gmünd  .  .  . 

1283 

29 

797 

480 

29 

23 

4 

— 

15 

1 

105 

20 

43 

Hall  .... 

854 

30 

536 

392 

— 

9 

13 

3 

3 

1 

44 

6 

44 

Heidenheim  .  . 

1451 

38 

1009 

473 

44 

17 

10 

5 

14 

3 

88 

6 

88 

Kiinzelsau  .  . 

836 

33 

576 

376 

10 

10 

27 

— 

— 

— 

57 

11 

34 

Mergentheim  . 

762 

26 

486 

481 

5 

2 

— 

— 

— 

2 

68 

10 

50 

Neresheim  .  . 

744 

14 

557 

281 

7 

11 

9 

2 

13 

3 

48 

6 

21 

Öhringen .  .  . 

910 

39 

620 

335 

22 

29 

4 

2 

3 

4 

55 

1 

56 

Schorndoif  .  . 

878 

44 

575 

358 

— 

11 

20 

1 

1 

2 

35 

21 

8 

Welzheim  .  . 

663 

21 

399 

236 

5 

1 

9 

— 

8 

— 

23 

1 

15 

Jagftkreis .  .  . 

12  924 

421 

8  563 

5  044 

559 

184 

142 

48 

69 

29 

822 

125 

584 

Biberach .  .  . 

1233 

37 

895 

457 

108 

28 

21 

1 

10 

7 

95 

25 

35 

Blaubeuren  .  . 

796 

40 

560 

262 

30 

7 

3 

8 

1 

4 

37 

12 

23 

Ehingen  .  .  . 

1041 

18 

764 

368 

27 

3 

25 

1 

8 

2 

60 

27 

19 

Geislingen  .  . 

1 176 

43 

854 

631 

61 

15 

29 

15 

1 

17 

79 

24 

71 

Göppingen  .  . 

1779 

45 

1148 

620 

139 

23 

31 

12 

16 

2 

90 

8 

110 

Kirchheim  .  . 

854 

34 

611 

318 

92 

11 

24 

4 

2 

1 

71 

15 

54 

Laupheim  .  . 

988 

19 

747 

384 

41 

13 

56 

4 

1 

— 

47 

5 

59 

Leutkirch  .  . 

903 

23 

639 

409 

46 

22 

9 

— 

2 

2 

41 

2 

21 

MUn fingen  .  . 

836 

24 

591 

278 

11 

8 

8 

7 

— 

5 

35 

— 

16 

Ravensburg 

1243 

36 

884 

541 

28 

13 

27 

— 

6 

— 

95 

19 

10 

Riedlingen  .  . 

874 

19 

645 

312 

27 

18 

17 

6 

— 

1 

47 

9 

18 

Saulgau  .  .  . 

1022 

21 

679 

337 

33 

4 

9 

3 

4 

— 

62 

10 

46 

Tettnang.  .  . 

703 

13 

506 

376 

17 

3 

9 

1 

3 

— 

36 

13 

28 

Ulm  .  .  ... 

1997 

62 

1491 

830 

92 

21 

28 

13 

8 

2 

131 

32 

95 

Waldfee  .  .  . 

902 

26 

618 

305 

13 

15 

12 

— 

4 

1 

48 

12 

13 

Wangen  .  .  . 

631 

19 

475 

311 

20 

6 

1 

— 

1 

1 

52 

7 

22 

Donaukreis  .  . 

16978 

479 

12  107 

6  739 

785 

210 

309 

75 

67 

45 

1026 

220 

640 

Württemberg . 

71501 

2  299 

47  345 

27  619 

2  555 

946 

968 

217 

530 

155 

4072 

797 

3014 

Im  Jahr  1896  . 

72  510 

2  454 

43  960 

25  986 

2  182 

1285 

492 

134 

331 

152 

4  070 

753 

2  841 

„  „  1895  . 

71 156 

2  403 

48  512 

26  943 

2  478 

1  777 

593 

213 

291 

189 

4141 

820 

2  692 

-* 

os 

00 

c 

69  123 

2  253 

50  606 

29  595 

2  938 

4  069 

953 

377 

561 

215 

4  322 

725 

3  738 

„  *  1893  . 

70  732 

2  359 

53  856 

30  503 

3  214 

4  477 

646 

570 

428 

245 

4  076 

697 

4  026 

*  „  1892  . 

69  407 

2  419 

51  853 

28  067 

2  963 

3  659 

585 

813 

614 

237 

4  035 

764 

3  426 

l)  ä)  Siehe  S.  194  f. 
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im  Jahr  1897  nach  Oberämtern. 


Von  den  Geftorbenen  (Sp.  4)  ftarben 

an 

Oberämtcr 

| 

fonftigen 

Entzünd¬ 

lichen 

Krank¬ 

heiten 

der 

(Atmungs- 

Organe 

Magen- 

und 

Darm¬ 

katarrh 

und 

Atro¬ 

phie 

(der 

Kinder) 

Kind¬ 

bett¬ 

fieber 

andern 

Folgen 

der 

Ent¬ 
bindung 
oder  des 

Kind¬ 

betts 

Neu¬ 

bil¬ 

dungen 

ange¬ 

borener 

Lebens- 

fchwäche 
im  erften 

Lebens- 

monat 

Alters- 

fchw. 

(im 

Alter 

von 

60 

J  ahren 
und 

darUberi 

Ver- 

un- 

glück- 

ung 

Selbft- 

mord 

fonft 

be¬ 

nannten 

Krank¬ 

heiten 

Todes- 

urfache 

nicht 

an¬ 

gegeben 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1. 

17 

188 

. 

4 

24 

63 

52 

10 

4 

174 

1 

Aalen. 

24 

55 

4 

1 

25 

50 

60 

8 

4 

216 

— 

Crailsheim. 

8 

181 

6 

3 

25 

48 

71 

7 

2 

164 

— 

Ellwangen. 

43 

84 

1 

1 

13 

35 

69 

3 

5 

134 

8 

Gaildorf. 

27 

32 

1 

4 

24 

20 

73 

5 

2 

181 

— 

Gerabronn. 

33 

175 

2 

3 

26 

64 

62 

7 

3 

211 

— 

Gmünd. 

32 

47 

1 

2 

— 

22 

40 

11 

3 

254 

1 

Hall. 

21 

214 

1 

3 

36 

63 

84 

14 

5 

337 

— 

Heidenheim. 

59 

62 

3 

4 

26 

36 

61 

7 

5 

174 

— 

Kiinzelsau. 

22 

38 

— 

1 

23 

20 

69 

5 

2 

170 

4 

Mergentheim. 

34 

97 

— 

1 

11 

34 

62 

6 

3 

196 

— 

Neresheim. 

16 

155 

2 

— 

17 

22 

74 

15 

1 

162 

2 

Öhringen. 

100 

87 

1 

3 

18 

38 

52 

5 

6 

162 

4 

Schorndorf. 

54 

45 

1 

— 

14 

16 

58 

7 

3 

140 

4 

Welzheim. 

490 

1460 

23 

30 

282 

531 

887 

110 

48 

2675 

24 

Jagftkreis. 

46 

225 

7 

2 

53 

84 

74 

13 

5 

162 

2 

Biberach. 

37 

209 

1 

— 

16 

53 

62 

6 

3 

76 

2 

Blaubeuren. 

33 

234 

1 

1 

45 

58 

91 

13 

2 

136 

5 

Ebingen. 

9 

246 

— 

5 

34 

66 

109 

8 

1 

124 

1 

Geislingen. 

40 

334 

1 

1 

24 

52 

89 

17 

6 

291 

1 

Göppingen. 

38 

89 

2 

2 

21 

34 

53 

4 

1 

183 

2 

Kirchheim. 

15 

238 

— 

2 

25 

44 

64 

11 

2 

161 

— 

Laupheim. 

57 

128 

— 

— 

32 

85 

51 

8 

5 

174 

— 

Leutkircb. 

48 

207 

— 

7 

24 

27 

64 

5 

2 

128 

— 

Mlinfingen. 

90 

159 

5 

1 

63 

98 

66 

13 

7 

210 

2 

Ravensburg. 

32 

129 

2 

1 

25 

37 

66 

9 

2 

226 

— 

Uiedlingen. 

40 

184 

3 

— 

33 

71 

59 

17 

2 

132 

— 

Saulgau. 

19 

29 

1 

— 

40 

34 

39 

8 

3 

236 

4 

Tettnang. 

28 

481 

1 

3 

59 

75 

105 

15 

12 

382 

— 

Ulm. 

37 

109 

3 

4 

33 

78 

67 

9 

4 

160 

9 

Waldfee. 

28 

29 

1 

— 

44 

59 

45 

9 

6 

164 

— 

Wangen. 

597 

3  030 

28 

29 

571 

955 

1 104 

165 

63 

2  945 

28 

Donaukreis. 

2  771 

9  762 

116 

140 

1677 

3  071 

4  240 

675 

323 

13  297 

574 

Württemberg. 

2  304 

7  819 

118 

170 

1718 

3117 

4  257 

617 

363 

12  996 

423 

Im  Jahr  1896. 

2  435 

11129 

146 

151 

1562 

3  353 

4  205 

704 

340 

13  334 

437 

„  „  1895. 

3  228 

8  262 

174 

173 

1459 

3158 

4  323 

698 

322 

13  384 

465 

„  „  1894. 

3  310 

9  815 

181 

168 

1467 

3  350 

4  995 

647 

332 

13  977 

449 

*  *  1893. 

3  622 

9  623 

192 

183 

1474 

3119 

4  764 

715 

349 

13  050 

629 

„  „  1892. 
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XTV.  5.  I)ic  Todesurfachen  in  9  württcmbergifclieii  Städten  mit  über  15000  Einwohnern 

im  Jahr  1898.  *) 

(Veröffentl.  des  Kaiferl.  Gefundheitsamts,  Jahrg.  1899  S.  1055.) 


Todesurfachen 


Städte 

Ma- 

fern 

und 

Rö- 

teln 

1  Schar¬ 
lach 

Diph¬ 

therie 

und 

Krupp 

Unter¬ 

leibs¬ 

typhus 

(gaftr. 

und 

Ner¬ 

ven¬ 

fieber) 

Kind¬ 

bett¬ 

fieber 

Lungen- 

fchwind- 

fucht 

Akute 

Er- 

kran- 

kun- 

gen 
der  At¬ 
mungs¬ 
organe 

Akute  Darm¬ 
krankheiten 

Alle 

übri- 

gen 

Krank¬ 

heiten 

Gewaltfamer 

Tod 

im 

gan¬ 

zen 

dar.  Brech¬ 
durchfall 

Ver- 

un- 

glü- 

ckung 

Selbft- 

mord 

Tot- 

fchlag 

im 

gan¬ 

zen 

der 

Kin¬ 

der 

bis 

1 

Jahr 

1. 

1  2. 

3. 

I  4. 

5. 

6. 

1  7. 

1  8. 

9. 

10. 

|  11. 

I  12. 

|  13. 

!  14. 

15. 

A.  Abfolute  Zahlen. 

Stuttgart  m.  ortli,  (o.  Vororte) 

39 

13 

53 

4 

6 

280 

326 

300 

248 

229 

1498 

26 

32 

2)  1 

Ulm . 

4 

— 

4 

4 

— 

80 

83 

127 

47 

37 

407 

9 

8 

Heilbronn . 

25 

1 

29 

4 

— 

66 

84 

113 

90 

80 

380 

18 

18 

_ 

Eßlingen  mit  Außenorten 

5 

3 

9 

— 

1 

66 

75 

77 

49 

47 

279 

8 

6 

_ 

Cannftatt . 

3 

1 

8 

— 

— 

53 

45 

71 

69 

66 

289 

9 

15 

1 

Reutlingen . 

[  — 

— 

16 

2 

1 

33 

47 

88 

65 

59 

233 

4 

4 

_ 

Ludwigsburg . 

1 

2 

3 

2 

— 

25 

30 

20 

14 

14 

186 

8 

4 

_ 

Gmünd . 

2 

— 

7 

1 

— 

36 

5 

43 

42 

37 

262 

6 

1 

_ 

Göppingen . 

— 

1 

4 

— 

1 

26 

40 

67 

67 

62 

185 

6 

1 

— 

B.  Verhältniszahlen  verglichen  mit  den  Diirchfclinittsergebniffen  der  Jahre  1886 — 1895. 

(Auf  10  000 

Einwohner  berechnet.) 

Stuttgart  .  .  |  1S98 

2,6 

0,9 

3,5 

0,3 

0,4 

18,7 

21,7 

20,0 

16,5 

15,3 

99,9 

1,7 

2,1 

0,1 

1 1886—95 

1,6 

1,4 

H,1 

0,6 

0,6 

23,7 

22,8 

21,0 

15,4 

14,6 

101,8 

2,3 

2,1 

0,2 

Ulm  .  .  .  ,|  1898 

1,0 

— 

1,0 

1,0 

19,3 

20,0 

30,6 

11,3 

8,9 

98,2 

2,2 

1,9 

- 

|  1886—95 ; 

1,4 

2,9 

5,0 

0,7 

1,0 

20,1 

19,2 

24,2 

13,3 

12,0 

116,1 

3,1 

3,1 

0,2 

Heilbronn  .  .  |  ^898 

7,0 

0,3 

8,2 

1,0 

— 

18,6 

23,6 

31,8 

25,3 

22,5 

106,9 

5,0 

5,0 

_ 

1 1886—95 

2,9 

1,2 

3,8 

0,6 

0,7 

29,9 

24,4 

29,8 

22,8 

20,8 

116,7 

4,1 

2,6 

0,2 

Eßlingen  .  .  j  1&98 

2,0 

1,2 

3,6 

— 

0,4 

26,4 

30,0 

30,9 

19,6 

18,8 

111,8 

3,2 

2,4 

- 

1  1886-95  | 

3,5 

3,2 

8,4 

0,8 

0,5 

25,2 

27,4 

22,4 

20,9 

19,9 

114,2 

3,3 

2,4 

0,2 

Cannftatt  .  .  |  1S98 

1,2 

0,4 

3,3 

— 

— 

22,0 

18,7 

29,5 

28,6 

27,4 

120,0 

3.7 

6,2 

0,4 

|  1886-95 

2,2 

0,7 

13,0 

0,9 

0,7 

30,3 

28,4 

29,7 

14,8 

14,1 

106,8 

5,5 

M 

0,9 

Reutlingen  .  .  |  ^898 

— 

7,8 

1,0 

0,5 

16,1 

22,9 

43,0 

31,7 

28,8 

113,8 

2,0 

2,0 

_ 

1  1886 — 95 ’ 

1,6 

1,8 

14,1 

2,1 

1,0 

16,9 

20,3 

34,3 

27,6 

24,7 

129,8 

2,6 

2,8 

0,3 

Ludwigsburg  .  1  ^898 

0,5 

1,0 

1,5 

1,0 

— 

12,6 

15,2 

10,1 

7,1 

7,1 

94,4 

4,1 

2,0 

1  1886—95 

1,0 

0,7 

5,2 

0,5 

0,3 

15,8 

19,4 

16,1 

15,1 

13,9 

94,5 

2,8 

2,6 

0,1 

Gmünd  .  .  .  {  ^898 

1,2 

— 

4,1 

0,6 

— 

20,9 

2,9 

24,9 

24,4 

21,5 

151,9 

3,5 

0,6 

1  1886—95 

0,7 

1,3 

11,8 

1,4 

0,7 

32,8 

28,6 

26,6 

20,2 

18,2 

123,7 

2,3 

1,2 

0,1 

Göppingen3).  .  1898 

0,6 

2,3 

' 

0,6 

15,2 

23,3 

39,1 

39,1 

36,2 

108,0 

3,5 

0,6 

zinalki'iwimis  ^e1,^  ei<’d,entlichung  des  Kaiferl.  Gefundheitsamts  weichen  von  denjenigen  des  K.  Medi 

daj  Ka  iS  PpLAi-f  Y  odei.fwfn,&ei'  ab-  Bei  Stuttgart  erklärt  fich  dies  ohne  weiteres  dadurch,  dat 
während  dis  K  Medizin btl*,ttgart  (mit  Oftheim)  ohne  Vororte  in  den  Bereich  der  Unterfuchung  zieht 
rühren  aus  der  ^  n™  g.anzen  Stadtdirektionsbezirk  zu  Grunde  legt.  Die  übrigen  Differenzen 

Todesurfachen  in  die  Krank/  jf60  GruPP,®ri,nS  der  Krankheiten  und  aus  einer  verfchiedenen  Einteilung  dei 
“lachen  in  die  Krankhettsgruppen  her.  -  •)  Hinrichtung.  -  3)  Göppingen  berichtet  erftmals  iin  Jahr  1896 
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XIV.  (>.  Aerzte  un<l  ärztliches  Hilfsperfonal  in  Württemberg  in  den  Jahren  1872  bis  1897. 


(Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1897  S.  24  f.) 


Jahre 

(Stand 

vom 

31.  Dez.) 

Ärzte 

und 

Wund¬ 

ärzte 

zuf. 

Von  d 

er  Gefamtzahl  (Sp.  2)  find 

Zahn¬ 

ärzte 

Tierärzte 

(einfchl. 

der 

aktiven 

Militär- 

Roßärzte) 

Nichtappro- 
bierte  Heil- 
kiinftler  an 

Heb- 

am  men 

Lei- 

chen- 

fchau- 

er 

Ärzte 

(ein fehl,  der  Wund¬ 
ärzte  I.  Abt.  od.  Kl.) 

Wundärzte 

(II.,  III.  u.  IV.  Abt. 
od.  Kl.) 

über¬ 

haupt 

in  °/0  der 
Gefamtzahl 
(Sp.  2) 

über¬ 

haupt 

in  °j0  der 
Gefamtzahl 
(Sp.  2) 

Men- 

fchen 

Tieren 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

FT“ 

12 ~ 

°/o 

’  7« 

1872 

1  142 

498 

44 

644 

56 

20 

369 

20 

7 

2  761 

1875 

1  136 

535 

47 

601 

53 

12 

344 

52 

2  802 

1  676 

1880 

1  042 

573 

55 

469 

45 

19 

314 

74 

19 

2  778 

1706 

1885 

977 

605 

62 

372 

38 

16 

284 

111 

27 

2  602 

1741 

1890 

978 

686 

70 

292 

30 

23 

250 

156 

31 

2  514 

1  749 

1891 

972 

700 

72 

272 

28 

19 

245 

167 

31 

2  522 

1760 

1892 

984 

726 

74 

258 

26 

19 

240 

173 

31 

2  511 

1769 

1893 

994 

749 

75 

245 

25 

22 

235 

182 

31 

2  502 

1  766 

1894 

1010 

780 

77 

230 

23 

26 

233 

189 

32 

2  521 

1778 

1895 

1013 

793 

78 

220 

22 

24 

229 

195 

34 

2  544 

1782 

1896 

1016 

812 

80 

204 

20 

27 

223 

197 

29 

2  516 

1804 

1897 

1041 

845 

81 

196 

19 

29 

220 

212 

31 

2  522 

1804 

7.  Aufnahmen  und  Abgänge  bei  den  Staatsirrenanftalten  in  den  Jahren  1877  bis  1897. J) 

(Medizinalbericht  1897  S.  66.) 

A.  Aufnahmen  (ohne  die  ungeheilt  wiederholt  und  ohne  die  aus  anderen  Anftalten  Aufgenommenen).“) 


a)  Form  des  Irrefeins 

Während 

Primäre 

Sekun- 

Para- 

Seelen- 

Idiotie 

der 

Melan- 

Zirkularer 

V  errückt- 

däre 

lytil'che 

ftörnng 

und 

zu- 

über- 

Kalender- 

cholie 

Irrfinn 

heit 

Seelen- 

Seelen- 

mit 

Kretinis- 

lammen 

jahre 

1 

flörung 

ftöi 

nng 

Epilepfie 

mus 

haupt 

m. 

w. 

m. 

\v. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

AV. 

m. 

w. 

m. 

w. 

Ul. 

w. 

1. 

2. 

3. 

1  4- 

5. 

1  6. 

7. 

1  8- 

!  9. 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

14. 

15. 

|  16. 

17. 

18. 

[  19. 

20. 

1877/78 

34 

48 

36 

31 

Die  in  Spalte  6  bis  9  ge¬ 
nannten  Irrfinnsformen 

1  86 

43 

8 

4 

1 

' 

l  _ 

165 

126 

291 

1879/81 

65 

104 

55 

60 

werden  erft  feit  1886 
ausgefchieden. 

75 

55 

16 

3 

1 

1  1 

1 

213 

223 

436 

1882/84 

70 

134 

46 

52 

. 

• 

• 

59 

58 

26 

5 

2 

4 

2 

207 

251 

458 

zur.  1877/84 

169 

286 

137 

143 

. 

. 

220 

156 

50 

12 

4 

5 

3 

585 

600 

1 185 

Auf  je  100  Irre 
in  Sp.  18bezw. 
19  kommen 

28,9 

47,7 

CO 

CO 

23,8 

37,6 

26,0 

8,5 

2,0 

0,7 

0,9 

0,5 

100 

100 

1885/87 

78 

128 

1  63 

59 

3 

1 

64 

35 

41 

36 

23 

9 

1 

2 

2 

— 

275 

270 

545 

1888/90 

64 

118 

59 

49 

2 

7 

100 

61 

48 

50 

31 

3 

3 

1 

10 

1 

317 

290 

607 

1891 

11 

25 

13 

16 

— 

1 

17 

23 

10 

17 

6 

2 

1 

— 

58 

84 

142 

1892/93 

42 

74 

46 

31 

7 

4 

58 

49 

54 

44 

28 

9 

7 

4 

9 

10 

251 

225 

476 

1894 

26 

58 

42 

39 

5 

2 

29 

36 

24 

34 

14 

3 

3 

5 

8 

2 

151 

179 

330 

1895 

22 

43 

20 

23 

2 

1 

34 

24 

16 

26 

13 

3  ! 

4 

1 

6 

1 

117 

122 

239 

1896 

27 

51 

29 

29 

10 

3 

48 

27 

26 

23 

8 

5 

8 

— 

11 

2 

167 

140 

307 

1897 

26 

51 

26 

20 

4 

1 

40 

26 

22 

40 

14 

5 

5 

1 

6 

2 

143 

146 

289 

zuf.  1885/97 

296 

548 

298 

266 

33 

20 

390 

281 

241 

270 

137 

39 

31 

14 

53 

18 

1479 

1456 

2935 

Auf  je  100  Irre 
in  Sp.  18  bezw. 
19u.20kommen 

20,0 

37,6 

20,1 

18,3 

2,2 

1,4 

26,4 

19,3 

16,3 

18,5 

9,3 

2,7 

2,1 

1,0 

3,6 

h2 

100 

100 

100 

28,8 

19,2 

1,8 

22,9 

17,4 

6,0 

1,5 

2,4 

i)  Die  Fälle  von  Säuferwahnfinn  und  der  zur  Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren  und  Simulanten 
find  ausgeichieden.  —  -)  Bei  den  Aufnahmen  find  nach  Abt.  a— c  nur  die  erften  Aufnahmen  und  die  nach 
vorhergegangeuer  Genefung  erfolgten  Wiederaufnahmen  beriicklichtigt  5  in  Abt.  d  find  auch  diele  Wieder¬ 
aufnahmen,  fowie  die  Fälle  von  Seelenftörung  mit  Epilepfie  unberückfichtigt  geblieben.  Dagegen  find  in 
Abt.  a— d  außer  Betracht  geladen:  die  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  und  die  aus 
einer  anderen  Anftalt  übernommenen  Kranken. 
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(Noch)  XIV.  7.  Aufnahmen  und  Abgänge  hei  den  Staatsirrenanftalten  i.  d.  J.  1877  —  1807.') 

(Noch)  A.  Aufnahmen.2) 


Während 

der 

b)  Alter 

bei  der  Erkrankung 

c)  Familien ftand 

bis 

zu 

21- 

-30 

31- 

-40 

41- 

-50 

51- 

-60 

61- 

-70 

71  Jahre 

ledig 

ver- 

verwitwet 

Kalender- 

20  J.6) 

Jahren 

Jahren 

Jahren 

Jahren 

LL 

Jahren 

u.  dar.8) 

heiratet 

oder 

gefchieden 

jahre 

1 

| 

in. 

w. 

|  m. 

1  w- 

m. 

w. 

m. 

1  vv- 

m. 

1  vv. 

m. 

1  w- 

m. 

W. 

m. 

vv. 

m. 

vv. 

m. 

vv. 

1. 

21. 

22. 

I  23. 

24. 

j  25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

1  31. 

32. 

33. 

34 

35. 

36.  ||  37. 

38.  39. 

40. 

1877/78 

12 

10 

45 

46 

54 

33 

28 

10 

15 

15 

3 

8 

1 

1 

86 

77 

74 

30 

5 

19 

1879/81 

12 

24 

73 

66 

64 

681 

35 

32 

14 

19 

8 

8 

(7) 

1 

(3) 

1 

116 

114 

93 

88 

4 

21 

1882/84 

21 

21 

43 

63 

63 

78 

45 

48 

22 

28 

12 

13 

(6) 

1 

(5) 

93 

127 

103 

92 

11 

32 

zuf.  1877/84 

45 

55 

161 

175 

181 

179! 

108 

90 

51 

62 

23 

29 

3 

2 

295 

318 

270 

210 

20 

72 

Auf  je  100  Irre 
in  Sp.lSbezw. 

7,7 

9,2 

27,5 

29,2 

31,0 

29,8 

18,5 

15,0 

8,7 

10,3 

3,9 

4,8 

(13) 

0,5 

(8) 

0,3 

50,4 

53,0 

46,2 

35,0 

3,4 

12,0 

19  kommen 

1885/87 

22 

15 

79 

80 

69 

56 

56 

57 

28 

31 

14 

24 

(2,2) 

3 

(1,3) 

4 

152 

131 

110 

110 

13 

29 

1888/90 

40 

23 

97 

93 

83 

64 

43 

57 

25 

33 

14 

9 

(4) 

2 

(3) 

6 

175 

148 

130 

112 

12 

30 

1891 

4 

5 

13 

20 

15 

28 

13 

J 

8 

8 

4 

6 

(13) 

1 

(5) 

1 

29 

39 

28 

32 

1 

13 

1892/93 

40 

29 

73 

56 

56 

42 

40 

49 

27 

28 

6 

15 

9 

6 

147 

131 

92 

61 

12 

33 

1894 

15 

18 

41 

41 

38 

53 

22 

29 

24 

19 

7 

12 

2 

7 

87 

99 

56 

53 

8 

27 

1895 

12 

11 

35 

24 

28 

26 

19 

23’ 

11 

23 

8 

10 

(2) 

5 

71 

60 

41 

45 

5 

17 

1896 

6)24 

6)  9 

55 

35 

34 

28 

27 

30 

16 

15 

3 

13 

(0 

4 

2 

103 

79 

61 

43 

3 

18 

1897 

6)19 

6)10 

34 

34 

32 

36 

32 

24 

18 

21 

7 

12 

(4) 

1 

(8) 

9 

89 

80 

45 

39 

9 

27 

zuf.  1885/97 

176 

120 

427 

383 

355 

333 

252 

285 

157 

178 

63 

101 

22 

40 

853 

767 

563 

495 

63 

194 

Auf  je  lOOIrre 

(27) 

(16) 

in  Sp.18  bozw. 

11,9 

8,2 

28,9 

26,3 

19u.20kommen 

24,0 

22,9 

17,0 

19,6 

10,6 

12,2 

4,3 

6,9 

1,5 

2,7 

57,7 

52,7 

38,1 

34,0 

4,3 

13.3 

10,1 

1 

27,6 

23,4 

18,3 

11,4 

5,6 

(M)^ 

2 

(i 

(i,i) 

,1 

,5) 

55,2 

36,0 

8,8 

(Noch)  A.  Aufnahmen.2) 


ß.  Abgänge.4) 


d)  Religionsbekenntnis  2) 


Evange- 

lifche 


I  w- 

42. 


Katho¬ 

liken 


m. 

43. 


Auf  100  Irre 
in  Sp.49  bozw. 
62  kommen 

1885  ) 

1886  \ 

1887 

1888  ) 

1889  \ 

1890 

1891 

1892  ) 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

zuf.  1885/97 

Auf  100  Irre 
in  Sp.40  bezw. 
62  kommen 


VV. 

44. 


Israe¬ 

liten 


ra. 


w. 


Anders¬ 

gläu¬ 

bige 


in. 


145.146.  47. 


vv. 

48. 


zuf. 


49. 


103 

73 

38 

36 

1 

2 

— 

253 

125 

140 

56 

39 

3 

4 

' 

— 

367 

’ 

123 

154 

55 

53 

3 

4 

;  1 

1 

394 

3M 

367 

149 

128 

7 

10 

1 

1 

1014 

7C 

1,8 

r 

21 

',3 

1 

7 

0 

2 

100 

158 

149 

71 

71 

2 

2 

4 

— 

457 

184 

195 

89 

53 

3 

2 

3 

— 

529 

31 

61 

19 

17 

1 

1 

— 

130 

150 

153 

71 

47 

4 

3 

1 

— 

429 

99 

106 

34 

35 

_ 

3 

1 

_ 

278 

69 

81 

30 

24 

3 

— 

_ 

_ 

207 

98 

78 

34 

37 

3 

1 

___ 

1 

252 

90 

95 

33 

36 

3 

2 

- 

259 

879 

918 

381 

320 

19 

14j 

9 

1 

2  541 

34,6 

36,1 

15,0 

12,6 

O,7 

0,5s! 

0,3s 

0,0t 

100 

70,7  | 

27,6  | 

1,2s  I 

0, 

4 

genefen 


Davon 


II 


ungeheilt 

in 

ein. and 
Anftalt 
ver¬ 
bracht 


die 
.Familie 
entlaß-. 


ge- 

ftorben 
m.  vv. 


ge¬ 

bel¬ 

fert 


55.  I  56.  1157.158.11  59. 


131  1178 
102 6) 
27,6 6) 


;  86 

98 

85 

100 

26 

23 

j  58 

64 

40 

54 

24 

38 

41 

37 

38 

41 

398 

455 

10,0 

IM 

186) 

17 J) 

36  •) 

s)  36 

245) 

40 6) 

46 s) 

8)  42 

17 

461 

73 

20 

22  \ 

57 

40 

26 

21 

45) 

48 

15 

38 

35 

16 

58  \ 

55 

48 

35 

17 

55) 

32 

148 

321 

112 

88 

327 

m 

9,9 

21,6 

18,9 ») 

22,0 

35 

20 

22) 

28 

33  \ 

78 

651 

43 

29 

30  j 

45 

35 

60) 

54 

20 

80  } 

129 

82 

51 

22 

35  J 

43 

16 

40 

32 

26 

37 

31 

53) 

64 

47 

31 

129  ( 

Xjc. 

65 

39 

67 

48 

44 

118 

83 

28 

48 

38 

193 

72 

55 

44 

48 

130 

1 

12 

43 

46 

164 

1 170 

514 

413 

1  025 

12,9 

10,4 

25.8 

29,4 

23,3 

^  .)  *'e!ie . 8l  s)  ^ie  4n  Sp.  33  und  34  in  Klammem  befindlichen  Ziffern  zeigen  die  Zahl  der 

"  w“‘  unbekanntem  Alter  der  Erkrankung  an.  —  4)  Bezieht  fich  auf  fämtliche,  fowohl  die.  Erft-, 
^  Fi^hiiLar IhUafgen^IflfneDen-  c~  Säuferwahnfinn,  Nichtirre  und  Simulanten  find  auch  hier  ausgefchloffen.  - 
ir«hö!p?i»ßr  /M-d?  Fäl'e  von  Sauierwahnfinn.  —  «)  Einfchließlich  der  Fälle,  bei  welchen  die  Krankheit  an¬ 
geboren  war  (Idiotie  und  Kretinismus),  im  Jahr  1896  12  m.,  2  w.;  1897  6  ra,  2  w. 
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XIA.  8.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1898. 

(Statiftik  der  Morbidität.) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  209.) 


A.  Allgemeine  Krankenhäufer  mit  je  mindeftens  II  Betten.1) 


Krankheiten 

bezw. 

Tod  esu  r  fachen 

Krankenhäufer 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahres 

Abgang  im 

Laufe  des  Jahres 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

kom¬ 

men 

Todes¬ 

fälle 

überhaupt 

davon 

durch  Tod3] 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

1  3- 

4. 

1  5- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

I.  Entwicklungskrank-  ( 

a 

1 

26 

42 

109 

286 

135 

328 

463 

112 

272 

384 

24 

42 

] 

66 

) 

heiten . j 

b 

3 

2 

50 

85 

53 

87 

140 

50 

79 

129 

2 

1 

3 

[11,44 

II.  Infektions-  und  allge-  1 

a 

201 

246 

4057 

3620 

4258 

'  3866 

8124 

4055 

3627 

7682 

168 

129 

297 

meine  Krankheiten  .  ( 

b 

30 

41 

452 

652 

482 

693 

1175 

442 

633 

1075 

31 

38 

69 

[  3,94 

III.  Lokalifierte  Krankh. : 

1.  Krankheiten  des  I 

a 

118 

108 

1135 

924 

1253 

1032 

2285 

1147 

921 

2068 

82 

46 

128 

Nervenfyftems .  .  j 

b 

25 

31 

198 

147 

223 

178 

401 

194 

163 

357 

10 

5 

15 

}  5,32 

2.  Krankheiten  des  | 

a 

8 

5 

131 

66 

134 

71 

205 

131 

68 

199 

1 

1 

2 

Ohrs . ( 

b 

3 

1 

28 

15 

31 

16 

47 

29 

14 

43 

— 

1 

1 

|  1,19 

3.  Krankheiten  der  ( 

a 

17 

15 

355 

208 

372 

223 

595 

358 

209 

567 

_ 

— 

_ 

| 

Augen4)  .  .  .  .  ) 

b 

5 

3 

83 

75 

88 

78 

166 

84 

74 

158 

— 

— 

— 

1  - 

4.  Krankheiten  der  j 

a 

299 

93 

3288 

1297 

3587 

1390 

4977 

3320 

1295 

4615 

264 

98 

362 

Atmungsorgane  .  } 

b 

67 

21 

460 

303 

527 

324 

851 

468 

304 

772 

42 

25 

67 

}  7,36 

5.  Krankheiten  d.Zir-  1 

a 

73 

43 

869 

536 

942 

579 

1521 

861 

520 

1381 

83 

69 

152 

kulationsorgane  .  \ 

b 

9 

13 

171 

187 

180 

200 

380 

165 

184 

349 

17 

17 

34 

J  9,78 

6.  Krankh.  des  Ver-  ( 

a 

120 

102 

2968 

2187 

3088 

2289 

5377 

2968 

2173 

5141 

64 

49 

113 

dauungs^Apparats  j 

b 

20 

26 

496 

509 

516 

535 

1051 

487 

498 

985 

15 

17 

32 

|  2,26 

7.  Krankheiten  der  f 

a 

22 

48 

415 

632 

437 

680 

1117 

407 

637 

1044 

30 

30 

60 

) 

Gefchlechtsorgane  j 

b 

13 

20 

115 

398 

128 

418 

546 

116 

382 

498 

6 

17 

23 

)  4,99 

8.  Krankheiten  der  1 

a 

155 

100 

3768 

1848 

3923 

1948 

5871 

3765 

1844 

5609 

6 

2 

8 

| 

äuß.  Bedeckungen  1 

b 

18 

18 

369 

341 

387 

359 

746 

362 

341 

703 

1 

— 

1 

j  0,14 

9.  Krankheiten  der  j 

a 

121 

81 

1788 

940 

1909 

1021 

2930 

1801 

939 

2740 

2 

2 

4 

| 

!  Bewegungsorgane  ( 

b 

36 

25 

353 

253 

389 

278 

667 

358 

251 

609 

3 

5 

8 

(  0,33 

10.  Mechanifche  Yer-  [ 

a 

360 

62! 

5640 

923 

6000 

985 

6985 

5632 

939 

6571 

77 

17 

94 

1 

letzungen  .  .  .  } 

b 

54 

5 

761 

139 

815 

144 

959 

764 

138 

902 

6 

1 

7 

[  1,27 

| 

a 

'1288 

657 

20357 

9561 

21645 

10218 

31863 

20390 

9545 

29935 

609 ' 

3141 

923 

1 

Summe  III.  1. — 10.  j 

b 

250 

163 

3034 

2367 

3284 

2530 

5814 

3027 

2349 

5376 

100 

88 

188 

[  2,95 

IV.  Anderweit.  Krankh.  u.  ( 

a 

14 

18 

246 

160 

260 

178 

438 

251 

167 

418 

5 

2 

7 

1 

unbeftimmtc  Diagnof.  (  b 

2 

2 

35 

25 

37| 

27 

64 

34 1 

25 

59, 

—  1 

_ 

— 

)  1,39 

Zufammen  I. — IV.  | 

| 

a 

1529 

963 1 

2476913627 

26298 

14590 

40888 

24808 

13611 

38419 

806 

487  1293 

b 

285 

208 

3571 1 

3129 

3856 

3337 

7193 

3553| 

3086, 

6639 

133 

127 

260 

Im  ganzen  (a  und  h) 

• 

1814 

1171 

28340 

16756 

3015417927 

1 

48081 

28361 

16697 

1 

45058 

II 

939 

614 

1553 

3,23 

‘)  a  Krankenhäufer  mit  öffentlichem  Charakter  ohne  Ausnahme;  b  mit  privatem  Charakter.  — 
2)  Die  Nachweife  in  diefer  Tabelle  beziehen  fich  nicht  auf  die  Perfonen,  fondern  auf  die  behandelten 
Fälle,  fo  daß  alfo  über  jede  behandelte  Krankheitsform  ein  Eintrag  gemacht  ift  auch  dann,  wenn 
mehrfache  Krankheitsformen  bei  einer  und  derfelben  Perfon  Vorkommen.  —  3)  Hier  ift  nur  diejenige  Krank¬ 
heitsform  berückfichtigt,  welche  im  gegebenen  Falle  als  Todesurfache  anzufehen  war.  —  4)  Mit  Einfchluß 
der  in  der  befonderen  Abteilung  für  Augenkranke  des  Katharincnhofpitals  zu  Stuttgart  behandelten  Fälle. 


III.  202 


Medizinalwefen. 


(Noch)  XlVr.  8.  Die  Krankheitsfälle  in  den 
B.  Militärlazarete. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesurfachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrank- 

ungs- 

fälle1) 

während 

des 

Jahres 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

Auf 

100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

I.  Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus)  .  . 

■ 

_ 

_ 

11.  Infektions-  und  allgemeine  Krankheiten  . 

63 

716 

779 

736 

17 

2,18 

III.  Lokalifierte  Krankheiten: 

1.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .  .  . 

10 

83 

93 

86 

— 

— 

2.  ..  ..  Ohrs . 

3 

189 

192 

178 

— 

— 

3.  „  der  Augen . 

6 

126 

132 

131 

— 

— 

4.  ,,  „  Atmungsorgane  .  . 

6t 

710 

771 

738 

10 

1,30 

5.  ..  „  Zirkulationsorgane  . 

12 

220 

232 

214 

2 

0,86 

6.  „  des  Verdauungsapparats  . 

24 

550 

574 

563 

1 

0,17 

7.  .,  der  Gefchlechlsorgane 

8 

48 

56 

47 

1 

1,79 

3.  „  äußeren  Bedeckungen 

41 

885 

926 

870 

— 

— 

3-  n  Bewegungsorgane 

26 

451 

477 

458 

— 

— 

10.  Mechanifehe  Verletzungen . 

54 

1074 

1  128 

1045 

1 

0,09 

Summe  III.  1.  — 10.  .  . 

245 

4  336 

4  581 

"  4  330 

15 

0,33 

IV.  AnderweitigeKrankheitenund unbeftimmte 

Diagnofen . 

23 

437 

460 

433 

1 

0,22 

Im  ganzen  . 

331 

5  489 

5  820 

5  499 

33  j 

057 

C.  Irrenanftalten. 


C 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

ll 

i  Zugang 
im 

Gefamtzahl 

der 

während 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

Unter 

den 

Perlenen 

Krankheitsformen 

1) 

r4-3 

G 

< 

Laufe 

des 

Jahres 

des  Jahres 
verpflegten 
Kranken 

überhaupt 

davon 

durch 

Tod 

in  Sp.  9 
find 
folclie 
mit 
mich- 

gewief. 

m. 

w. 

m. 

w. 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

zuf. 

Ul. 

w. 

zuf. 

Krblich- 

keit 

_ L 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  ; 

9. 

10. 

11. 

12. 

1 13. 

14. 

15. 

16. 

1.  Einfache  Seelenftörung  j 

a 

766 

776 

323 

341 

1089 

1  117 

2  206 

302 

342 

644 

> — 

29 

55 

| 

84 

889 

b 

368 

466 

76 

105 

444 

571 

1015 

60 

92 

152 

13 

20 

33 

419 

2.  Paralytifche  Seelen-  i 

a 

36 

11 

37 

4 

73 

15 

88 

35 

5 

40 

24 

4 

!  28 

20 

Itörutig  ...  | 

b 

11 

4 

10 

2 

21 

6 

27 

9 

— 

9 

8 

— 

8 

5 

3.  Seelenl'tör.  m.  Epilepfie,  i 

25 

22 

55 

29 

80 

51 

131 

52 

33 

85 

1 

1 

49 

mit  Hylteroepilepfie  .  ( 

b 

35 

25 

1 

2 

36 

27 

63 

4 

3 

7 

1 

2 

3 

21 

4.  Imbecillität  (angebor.),  t 

44 

27 

33 

31 

77 

58 

135 

29 

24 

3 

53 

1 

1 

55 

Idiotie,  Kretinismus  .  [ 

b 

18 

30 

6 

2 

24 

32 

56 

4 

7 

2 

2 

4 

25 

5.  Delirium  potatorum  .  j 

a 

2 

— ■ 

13 

1 

16 

li 

17 

12 

1 

13 

— 

1 

1 

3 

b 

4 

1 

8 

3 

12 

4 

16 

7 

2 

9 

— 

— 

9 

6.  Nicht  geifteskrank  .  .  j 

a 

b 

4 

2 

38 

30 

37 

32 
-  1 

69 

33 

31 

i 

64 

— - 

— 

_ 

13 

Zufammen  1. — 6  f 

a 

878 

838 

494 

436 ' 

1  372 

1274 

2  646 

463 

436 

899 

54’ 

61 

115 

1  029 

'  ! 

Im  ganzen  (a  und  b) 

b 

436 

526 

101 

114 

537 

640 

1  177 

84 

100 

184 

24 

24 

48 

479 

1314 

1  364  595 

550 

1909 

1914  3  823 

547 

536 

l  083 

78 

85  163 

1  508 4) 

Charakter ^  ^  'n'n  Anm.  -  und  3  auf  voriger  Seite.  —  3)  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem,  1>  mit  privatem 
uuaiaktei.  -  *)  Darunter  <b2  männliche  und  746  weibliche. 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1898. 

D.  Augenheilanftalten.1 11) 


Erkrankungen 


a 

Beftaud 
zu  ' 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 

fälle3) 

während  des 
Jahres 

Abgang 

<v 

Ü 

S3 

Anfang 

des 

Jahres 

Laufe 

des 

Jahres 

im  Laufe  des 
Jahres 

m. 

w. 

m. 

w. 

II 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

2.  || 

3.  | 

4. 1 

5. 

6. 

7.  1 

8.  || 

9.  | 

10.  [ 

11.  | 

12. 

*) 

a 

1  i 

1 

49 

25 

50 

26 

76 

50 

26 

76 

b 

9 

2 

53 

43 

62 

45 

107 

60 

41 

101 

a 

_ __ _ 

1 

6 

4 

6 

5 

11 

6 

5 

11 

b 

1 

1 

22 

25 

23 

26 

49 

19 

25 

44 

a 

1 

_ 

4 

3 

5 

3 

8 

5 

3 

8 

b 

1 

— 

9 

11 

10 

11 

21 

8 

11 

19 

a 

3 

49 

28 

52 

28 1 

80 

51 

27 

78 

b 

6 

3 

114 

101 

120 

104 

224 

116 

97 

213 

a 

2 

8 

137 

165 

139 

173 

312 

135 

168 

303 

b 

15 

18 

304 

267 

319 

285 

604 

301 

267 

568 

a 

2 

2 

28 

25 

30 

27 

57 

30 

23 

53 

b 

5 

4 

106 

m 

111 

115 

226 

102 

109 

211 

a 

3 

3 

35 

30  1 

38 

33 

71 

37 

28 

65 

b 

1  2 

4 

52 

59 

54 

08 

117 

46 

56 

102 

a 

4 

2 

35 

16 

39 

18 

'  57 

36 

15 

51 

b 

4 

4 

72 

47 

76 

51 

127 

73 

48 

121 

a 

3 

3 

137 

100 

140 

103 

243 

131 

100 

231 

b 

j  11 

4 

143 

172 

154 

176 

330 

143 

165 

308 

a 

1 

8 

1 

9 

1 

10 

9 

1 

10 

b 

1 

— 

23 

16 

24 

16 

40 

20 

15 

35 

a 

12 

11 

12 

11 

23 

12 

11 

23 

b 

3 

— 

49 

61 

52 

61 

113 

51 

59 

110 

a 

5 

125 

84 

130 

84 

214 

123 

83 

206 

b 

7 

2 

163 

47 

170 

19 

219 

160 

48 

208 

a 

1 

21 

24 

21 

25 

46 

21 

21 

42 

b 

2 

1 

133 

138 

135 

139 

274 

134 

134 

268 

a 

2 

1 

2 

1 

3 

2 

1 

3 

17 

b 

— 

— 

7 

10 

7 

10 

17 

7 

10 

a 

. 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

!  b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

a 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

b 

1  - 

— 

6 

6 

6 

6 

12 

4 

4 

 8 

a 

25 

21 

648 

517 

1  673 

|  538 

|1 211 

648 

|  512 

||1 160 

b 

67 

43 

1256 

1  114 

1 1  323  1  157 

|2  480 

1244 

|l  089 

2  333 

II  92 

|  64 

1  904  1  631 1|1  996  1 695 

3  691 

1  892  1 1601 

13  493 

1. 


1.  der  Augenlider  .... 

2.  der  Thränenorgane  .  . 

3.  der  Orbitalgebilde  .  .  . 

4.  der  Bindehaut  .... 

5.  der  Cornea  . 

6.  der  Iris . 

7.  der  Chorioidea  .... 

8.  der  Retina  mit  dem  Sehnerven 

9.  des  Linfenfyftems  .... 

10.  des  Glaskörpers  .... 

11.  der  Augenmuskeln  .  .  . 

12  |  Neubildungen  j  des  Bulblls 
)  Verletzungen  ) 

13.  Refraktionsanomalien .  .  . 

14.  Akkomodationsanomalien  . 

15.  Krankheiten  der  Lederhaut 

16.  Glaukom . 

Zu  lammen  1. — 16.  .  .  . 

1  ui  ganzen  (a  und  b) 


E.  Entbindungsanftalten 

insgefamt 


Zahl  der  Anftalten.  . . *9  (J)  ) 

Betten . 151  (ob) 

Entbundenen  überhaupt  1  144  (75) 
Davon  erkrankt  an  Kind¬ 
bettfieber  (insgef.  0,52.%)  6  (0) 

Davon  geftorben  an  Kind¬ 
bettfieber  .  4  (0) 


Zahl  der  mittels  geburtshilflicher 

Operation  Entbundenen  . 
Davon  geftorben  (insgef. 
4,29  %) . 

Neugeborenen  —  ohne 
die  Fälle  von  Abortus  — 
Dav.  totgeb.  (insgef.  4,46%) 
Davon  geftorben  (insgef. 
5,86%  der  Lebendgebor.) 


insgefamt 

163  (6) 

7  (0) 

1  143  (74) 
51  (2) 


64  (9). 
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XV.  Juftizwefen. 

I.  Allgemeine  Gefchäftsftatiftik  der  Juftiz  Verwaltung  in  Württemberg  für  die 

Jahre  1894  bis  1898. 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1898“,  heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1899;  auch  „Bericht  des  Juftizrainifteriums  an  den  König, 
betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1898“,  veröffentl.  in  der  bef.  Beilage  zum  Staats- 
Anzeiger  vom  26.  Sept.  1899  Nr.  224.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  215.) 

Vorbemerkungen. 

Die  Zahl  der  Gerichtseingefeffenen  des  Königreichs  Württemberg  beträgt  nach  der  Volkszählung 
vom  2.  Dezember  1895  2081151.  Amtsgerichte  beftehen  64,  Landgerichte  8,  hiezu  1  Oberlandesgericht;  auf 
1  Amtsgericht  kommen  durchfchnittlich  82518,  auf  1  Landgericht  260144  Gerichtseingefeffene.  Die  Zahl 
der  Richter  beträgt  am  1.  Januar  1899  281,  die  Zahl  der  bei  den  Gerichten  zugelaffenen  Rechtsanwälte  am 
1.  Januar  1899  217;  auf  je  100000  Gerichtseingefeffene  kommen  13,5  Richter  und  10,4  Rechtsanwälte. 
Notariate  beftehen  162,  nämlich  70  Gerichts-  und  92  Amtsnotariate. 


1.  Verwaltung  der  ordentlichen  ftreitigen  Gerichtsbarkeit. 

A.  (iemeindege richte. 

1894 

1895 

Jahre 

1896 

1897 

1898 

1.  Schuldklagfachen  waren  anhängig . 

48168 

47  686 

49  763 

50  204 

51  514 

2.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  waren  angcfallen 

7  287 

6  911 

7  328 

7  318 

7  049 

(  durch  Entfcheidung . 

wurden  beendigt  (  „  ,  „T 

ö  {  auf  andere  Weife . 

2  462 

2  344 

2  535 

2  643 

2  562 

4  392 

4128 

4  302 

4  254 

4  063 

zulammen  .  .  . 

6  854 

6  472 

6  837 

6  897 

6  625 

Anhang.  Bei  den  G e  w e r b ege r i c h t en  (vrgl.  VII  12.)  find 

Rechtsftreitigkeiten  angefallen . 

1854 

1867 

1923 

2  008 

2  054 

,  ,  ,  1  durch  Entfcheidung . 

wurden  beendigt  (  >uf  andere  Weife . 

487 

430 

474 

486 

284 

1324 

1383 

1  388 

1456 

1  674 

zufamraen  .  .  . 

1811 

1813 

1862 

1942 

1958 

B.  Amtsanwaltfchaftcu. 

1.  Gemeine  Straffachen 

waren  anhängig . 

10  923 

10  818 

11  160 

11059 

11  3551) 

wurden  beendigt: 

a)  durch  Zuriickweifung  der  Anzeigen,  Einteilung  des  Vor¬ 
verfahrens  oder  Nichteröffnung  des  Hauptverfahrens  .  . 

b)  durch  Eröffnung  des  Hauptverfahrens  oder  durch  Straf¬ 
befehl  . 

• 

4  032 

6185 

4  104 

5  994 

JlO  451 

10  375 

10  311 

2.  Forftrii gefächen,  in  welchen  das  Hauptverfahren  er¬ 
öffnet,  bezw.  ein  Strafbefehl  erlaffen 

wurde,  waren  zu  behandeln  .  .  . 

8  656 

5  516 

5  398 

5  818 

5  354 

3.  Steuer ftraffachen,  Fälle  wie  zu  2  .  . 

39 

77 

70 

70 

42 

4.  Zollftraf fachen,  desgleichen  .  . 

1 

— 

1 

_ 

1 

5.  Po ftf t r a f fach e n ,  desgleichen . 

2 

5 

4 

4 

5 

C.  Amtsgerichte. 

1.  Zivilfachen. 

a)  Anhängig  gewordene  Mahn  fachen . 

73  883 

75  809 

76  662 

82  123 

84  166 

b)  Erteilte  Zahlungsbefehle  .  . 

73  849 

75  781 

76  637 

82  082 

84  136 

c)  Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozeffe,  Urkundenpro¬ 
zelle,  Entmündigungsfachen,  Aufgebotsfachen,  Arrefte  und 

einftweilige  Verfügungen  .  .  . 

29  340 

29  755 

30  670 

32  891 

34  922 

d)  Angefallene  Zwangsverfteigerungcn  von  Gegenftänden  des 

unbeweglichen  Vermögens 

1240 

1371 

1521 

1479 

1508 

*)  Darunter  neu  angefallen  10  643. 
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Jahre 

e)  Anhängige  Konkursfachen 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

überjährige . 

232 

266 

270 

324 

307 

neu  angefallen . 

411 

421 

492 

465 

495 

zufammen  .  .  . 

643 

687 

762 

789 

802 

beendigt  . 

377 

417 

438 

482 

487 

„eröffnete“  Konkursverfahren ') . 

357 

343 

404 

378 

400 

2.  Straffacheil. 

a)  In  Forftriigefachen  ergangene  Strafbefehle . 

7  459 

5  059 

5189 

5  771 

5  274 

b)  Anhängige  Privatklagefachen  . 

5  653 

5  352 

5  614 

5  638 

5  685 

darunter  neu  angefallen . 

5  022 

4  764 

5  026 

4  982 

5  041 

c)  Anträge  auf  Erlaß  von  Strafbefehlen  mit  Ausfchluß  der 

Forftriigefachen . 

4  059 

4  028 

4  274 

4  001 

3  797 

darunter  neu  angefallen . 

3  933 

3  894 

4  066 

3  875 

3  639 

d)  Anhängige  Anklagefachen  wegen  Vergehen  und  Über- 

tretungen . 

13  864 

13  132 

14  467 

15  106 

15  121 

darunter  neu  angefallen . 

12  444 

11941 

13209 

13  714 

13  579 

e)  Anhängige  Vorunterfuchungen . 

1494 

1  404 

1351 

1244 

1217 

darunter  neu  angefallen . 

1372 

1285 

1246 

1 153 

1 114 

b)  bis  e)  Anhängige  Unterfuchungen  zufammen  .... 

25  070 

23  916 

25  706 

25  989 

25  820 

darunter  neu  angefallen . 

22  771 

21  884 

23  547 

23  724 

23  373 

f)  Einzelne  richterliche  Anordnungen,  insbefondere  infolge 

von  Anträgen  der  Staatsanwaltfchaft  auf  Vornahme  richter¬ 
licher  Unterfuchungshandlungen,  waren  zu  treffen  .  .  . 

25  798 

25  805 

28  067 

27  076 

27  197 

Durch  Urteile  der  Amtsgerichte  und  Schöffengerichte2) 

verurteilte  Perfonen . 

13  307 

12  470 

14  036 

14  147 

14106 

(70,07  °|0) 

(76,72  °/ft) 

(77,0  0/ft) 

(76,640 /„) 

(77,74  O/o) 

freigefprochene  Perfonen . 

4185 

3  785 

4193 

4  311 

4  040 

(23,93  0/ft) 

(23,28  0/0) 

(33,0  o/o) 

(23,360/0) 

(22,26  o/o) 

D.  Landgerichte. 

1.  Zivilfachen. 

I.  Inftanz. 

a)  Vor  den  Zivilkammern  anhängig  gewordene  gewöhnliche 

Prozeffe,  Urkundenprozeffe,  Arrefte  und  einftweilige 
Verfügungen . 

3  463 

3  322 

3  748 

4  350 

4  752 

b)  Anhängig  gewordene  Ehefachen3) . 

262 

282 

262 

301 

267 

In  den  beendeten  Ehefachen  lauten  rechtskräftig 
gewordene  Urteile 

auf 

Nichtigkeit  der  Ehe . 

3 

1 

2 

4)  2 
4)  1 

1 

Ungültigkeit  der  Ehe . 

2 

5 

5 

3 

133 

167 

134 

4)  138 

144 

c)  Anhängig  gewordene  Entmündigungsfachen  .... 

3 

7 

4 

9 

6 

d)  Anhängig  gewordene  Rechtsftreitigkeiten  vor  der 
Kammer  für  Handelsfachen  in  Stuttgart . 

496 

427 

577 

719 

716 

Im  ganzen  .  .  . 

4  224 

4  038 

4  591 

5  379 

5  741 

II.  Inftanz  (Berufungsinftanz). 

Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozeffe  und  Urkunden- 

2.  Straffachen. 

a)  Von  der  Staatsanwaltfchaft  ohne  weiteres  Verfahren  zu- 

rückgewiefene  oder  an  die  zuftändige  Behörde  abgegebene 
Anträge  und  Anzeigen . 

b)  Vorverfahren  waren  anhängig . 

wurden  beendigt . 

819 

803 

801 

818 

912 

3  810 
25  647 
22  982 

3  879 
25  459 
22  428 

4  345 
28  051 
25  006 

4  246 
29  250 
26  389 

4  959 
29  479 
26  511 

- n  Vrgl  SS  100  102  der  Konkursordnung  vorn  10.  Febr.  1877  (R.Gef.Bl.  S.  351).  -  2)  Ausgenommen 

.  .  )l7Vr&1  §§  1UU’  E  l  hei  der  Erlaffung  von  Strafbefehlen  bewendete.  —  »)  Siehe 

«TXrlbXxvTs  2«  -  *) Kt  1  10,  214,  wie  io  der  betr.  Ueberdebt  übar  die  Verwaltung  der 

Rechtspflege  und  fo  der  betr.  Beilage  zum  Staats-Anzeiger  angegeben. 
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c)  Haupt  verfahren  in  I.  Inftanz. 

aa)  Vor  den  Schwurgerichten  waren  anhängig  .... 

1894  | 

1895 

fahre 

1896 

1897 

1898 

266 

255 

264 

284 

304 

wurden  beendigt  .... 

250 

243 

244 

262 

285 

bb)  Vor  den  Strafkammern  waren  anhängig . 

3  793 

3  582 

3  667 

3  729 

3  770 

wurden  beendigt . 

3  407 

3185 

3  233 

3  262 

3  426  : 

d)  Berufungen  waren  anhängig . 

1486 

1408 

1566 

1658 

1646 

wurden  beendigt . 

1341 

1281 

1427 

1517 

1503  , 

Von  den  Schwurgerichten  verurteilte  Perfonen  .... 

251  ‘) 

211 2) 

2183) 

268 

313  4) 

freigefprochene  Perfonen  .  . 

(64,19  0[0) 

140 

(73,26  0/0) 

77 

(74,4  0/o) 

75 

(78, 130/o) 

75 

(77,86  0/0) 

89 

Von  den  Strafkammern  in  I.  Inftanz  verurteilte  Perfonen 

(35,81  0 10) 

3  370 

(26,74  0/0) 

3  098 

(25,6  0/o) 

3  271 

(81,870/0) 

3196 

(22,14  Oy 

3  444 

freigefprochene  Perfonen  .  . 

(87,19  0/0) 

495 

(88,49  0/0) 

403 

(89,08  o/o) 

401 

(88,120/0) 

431 

(89,83  0/0) 

390 

(12,81  0/0) 

(11,51  0|0) 

(10,92  0/0) 

(11,S80J0) 

(10,17  0/o) 

E.  Oberlandesgericht  in  Stuttgart. 

1.  Zivilfachen. 

a)  In  der  Berufungsinftanz  anhängig  gewordene  gewöhnliche 

365 

372 

Prozeße,  Urkundenprozeffe,  Ehe-  u.  EntmündigungsprozelTe 

321 

289 

308 

b)  Befchwerden  in  bürgerlichen  Rechtsfachen  und  im  Kon- 

kursverfahren . 

88 

93 

104 

116 

127 

2.  Straffachen. 

a)  Revifionen  waren  anhängig . 

73 

86 

83 

73 

80 

wurden  erledigt . 

69 

85 

83 

73 

75 

Urteile  ergingen  auf 

Aufhebung  des  vorinftanzlichen  Urteils . 

7 

7 

6 

9 

8 

Verwerfung  der  Revifion  . . 

38 

47 

56 

41 

53 

b)  Befchwerden  waren  anhängig . 

93 

62 

78 

76 

93 

wurden  erledigt . 

92 

62 

77 

73 

89 

Durch  Entfcheidung  für  begründet  erklärte  Befchwerden 

14 

6 

14 

14 

20 

Durch  Entfcheidung  für  unbegründet  erklärte  Befchwerden 

65 

44 

53 

51 

61 

c)  Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  (§  170  der 

St.P.O.)  wurden  geftellt . 

4 

6 

9 

5 

9 

für  begründet  erklärt . 

— 

— 

1 

— 

1 

II.  Verwaltung  der  nichtftreitigen 

Gerichtsbarkeit. 

1.  Gerichts-  und  Amtsnotariate. 

a)  Inventuren  und  Teilungen  waren  zu  erledigen  .... 

49  523 

46  968 

46  534 

47  994 

47  779 

wurden  erledigt . 

47  832 

45  316 

44  939 

46  291 

46  236 

darunter  privatim  .  .  . 

6  580 

6  707 

6  918 

7  725 

8  098 

b)  Vormundfchaftsrechnungen  waren  zu  erledigen  .... 

(13,76  0/0) 
20  826 

(14,80  0/o) 

20  755 

(13,17  0/o) 

20  466 

(16, 690/0) 

,20  374 

(17,51  0/0) 

20  433 

wurden  erledigt . 

20  771 

20  727 

20  443 

20  350 

20  402 

2.  Amtsgerichte.  Vormundfchaftsrechnungen 

a)  waren  zu  revidieren  . . 

19  900 

19  535 

19  819 

18  852 

19  264 

wurden  revidiert . 

19  464 

18  774 

19  313 

18  218 

18  885 

b)  waren  abzuhören . 

21  957 

21243 

21  698 

!20  619 

20  904 

wurden  abgehört . 

20  634 

19  255 

20112 

19  065 

19  287 

3.  Zivilkammern  der  Landgerichte. 

a)  Inventuren,  Eheverträge  und  Teilungen  (Exemter) 

f 

waren  zu  erledigen . 

32 

31 

24 

22 

25 

wurdeu  erledigt . 

20 

22 

15 

14 

20 

b)  Zu  beauffichtigende  Kuratelen  und  Adminiftrationen  .  . 

34 

35 

36 

31 

33 

Davon  hörten  auf . 

2 

2 

9 

2 

6 

c)  Kuratel-  und  Adminiftrationsrechnungen 

27 

aa)  waren  zu  revidieren . 

29 

33 

27 

28 

wurden  revidiert . 

28 

32 

25 

26 

26 

bb)  waren  abzuhören  . 

30 

34 

28 

29 

29 

wurden  abgehört . 

28 

32 

25 

23 

26 

')  Xm  Jahr  1894  wurden  3  Todesurteile  gefällt,  je  wegen  Mords,  jedoch  in  allen  Fällen  in  lebenslängliche  Zuchthausftrafe 
umgewandelt.  —  2)  jm  1895  wurden  6  Todesurteile  gefällt,  je  wegen  Mords,  2  wurden  durch  Enthauptung  vollzogen,  die  übrigeu 

in  lebenslängliche  Zuchthausftrafe  umgewundelt.  —  3)  Im  Jahr  1896  wurden  3  Todesurteile  gefällt,  je  wegen  Mords,  1  wurde  durch  Ent¬ 
hauptung  vollzogen,  die  übrigen  dagegen  in  lebenslängliche  Zuchthausftrafe  umgewaudelt.  —  4)  Im  Jahr  1898  wurden  4  Todesurteile 
gefällt,  je  wegen  Mords,  1  wurde  durch  Enthauptung  vollzogen,  die  übrigen  in  lebenslängliche  Zuchthausftrafe  verwandelt. 
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XV.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  Gefchäftsthätigkeit  der  württ.  Gerichte 
in  Bezug  auf  Prozeßfachen  während  der  10  Jahre  1889 — 1898.1) 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1898“, 
herausgeg.  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1899;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den 
König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1898“,  veröffentlicht  in  der  bef.  Beilage 
zum  Staats-Anzeiger  vom  26.  Sept.  1899  Nr.  224.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  223.) 


Prozeßfachen 

1889 

i 

1890 

1 

1891 

1 

1 

1892  j 

1893 

1894 

1895 

1 

1896  ! 

1 

1897 

1898 

i.  i 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

I.  Amtsgerichte. 

A.  Anf al  1. 

Zivilprozeffe  . 

25  066  26  457 

26  825 

28128 

27  567 

29  340 

29  755 

30  670  32  891 

34  922 

Konkursprozeffe . 

379 

391 

421 

453 

361 

411 

421 

492 

465 

495 

Unterfuchungen . 

20  177 

19  387 

19  800 

22  192 

23  483 

22  771 

21884 

23  547  23  724 

23  373 

Zllf.  .  . 

45  622 

46  235 

47  046  50  773 

51411 

52  522 

52  060 

54  709 

57  080 

58  790 

B.  Erledigungen.1)5) 

Konkursprozeffe . 

367 

389 

361 

469 

379 

377 

417 

438 

482 

487 

Unterfuchungen . 

19  979 

19  338 

19  718 

21  811 

23  318 

23  038 

21752 

23  453 

23  546 

23  264 

C.  Rück  ft  an  d. ]) 

Konkursprozeffe . 

204 

206 

266 

250 

232 

266 

270 

324 

307 

315 

Unterfuchungen . 

1626 

1675 

1752 

2133 

2  298 

2  032 

2164 

2  253 

2  443 

2  556 

II.  Landgerichte. 

1.  Zi  vil  f a  ch  e  n. 

Anfall : 

I.  Inftanz  . 

3  322 

3  803 

3  961 

4  383 

4141 

4  224 

4  038 

4  591 

5  379 

5  741 

II.  Inftanz . 

736 

671 

734 

749 

711 

819 

803 

801 

818 

912 

zuf.  .  . 

4  058 

4  474 

4  695 

5  132 

4  852 

5  043 

4  841 

5  392 

6197 

6  653 

2.  S  traf  fach  en. 

a)  Liften  der  Staatsanwalt- 

fchaften  fiirVorverfabren : 

Anfall  . 

22  837 

22  471 

23  980 

25  624 

26  834 

26  725 

26  673 

29  365 

30  451 

31  577 

Erledigungen  5)  . 

22  845 

22  268 

23  715 

25  608 

26  574 

26  792 

26  307 

29  351 

30  635 

31  470 

Riickftand5)  .... 

1994 

2  193 

2  455 

2  471 

2  731 

2  665 

3  031 

3  045 

2  861 

2  968 

b)  Hauptverfahren  bei  den 

Strafkammern : 

,  4  I.  Inftanz 

3  540 

3  288 

3  256 

3  473 

3  727 

3  793 

3  582 

3  667 

3  729 

3  770 

anhängig  j  jj  Inftanz 

1 143 

1233 

1170 

1353 

1379 

1486 

1408 

1566 

1  658 

1  646 

3  267 

2  935 

3  034 

3  133 

3  307 

3  407 

3185 

3  232 

3  262 

3  426 

erledigt  j  n  Inftaaz 

1025 

1  130 

1096 

1 197 

1 189 

1341 

1281 

1427 

1517 

1  503 

273 

353 

222 

340 

420 

386 

397 

434 

467 

344 

Riickftand  j  n  Inftanz 

118 

103 

74 

156 

190 

145 

127 

139 

141 

143 

f 

c)  Schwurgerichts- 

Urteile  . 

277 

223 

266 

250 

259 

245 

245 

240 

256 

278 

Riickftand  .... 

11 

18 

13 

15 

19 

16 

12 

20 

22 

19 

III.  Oberlaudesgericht. 

1.  Zivilfachen. 

Anfall  .... 

2.  Straffachen. 

Revifionen : 

Anfall  .... 

Erledigungen5)  . 

Riickftand .  .  . 

^Tr^Zivilfach  wird  zufolge  der  im  Reichsjuftizamt  für  die  einfchlägige  Statiftik  aufgeftellten 

d«  e  vr 

Württ.  Jahrb.  1883  I.  S.  133.  -  2)  An  neu  angefallenen  und  alteien  hacuen. 


214 

246 

242 

274 

291 

321 

289 

308 

365 

372 

58 

52 

63 

68 

84 

71 

82 

82 

73 

80 

56 

55 

63 

66 

85 

69 

85 

83 

73 

75 

3 

— 

— 

3 

1 

2 

4 

1 

5 
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XT.  3.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkeruug  in  den  gericlit- 

(Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der  gerichtlichen 

in  der  Beilage  zum  Staatsanzeiger  vom  9.  Februar  1900 


Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

II 

Ge- 

fa  m  t- 

zahl 

Strafart 

1 

Urfach 

e  der 

Zucht¬ 

haus 

xn 

’S 

bü 

P 

<x> 

C5 

i 

•4-3 

a 

-ca 

QO 

bß 

P 

P 

0) 

c* 

-4-9 

P 

H  ® 

JS’ö*-' 

«  -Ö  h£ 

»r  C 
•«  3  3 
05  s  a 
►>  -w  T3 
es  u 
•  st  O 
3  -u 

co  © 

®  c  o 

■c 

zZ  o 

x  §>£ 
g  bß 

tO 

TB 

*33 

c 

*S 

s 

P  ’ — 1 
(£>  <cT" 

-P  -*-> 

?  ’S 

-u 

p  •  ~ 
X 
p 

*§  'S 

jo  < 0 

>  bD 

P 

JP  ^ 

bß  P 

S«  OJ 

05  r> 

05 

hJ 

s  m 

g  « 

"o  ° 

®  05 

£  Sc 

x  ¥ 
u  bc 

05 

> 

00 

bß 

P 

83 

JV 

u 

o 

> 

%•> 

Cu 

u 

•o 

US 

a 

05  j—n 

X  * 

05  a 
bC  ~ 

U»  -*_i 

05  C 
>■  05 
bß 

=  3 

3  t» 

05  e$ 

XI  T3 

05 

05  c 

'S  bD 

QJ 

Tjd 

p 

2 

"S 

33 

-o 

^3 

.2 

’S 

Sl 

1.  | 

2. 

3. 

4-  1 

5.  1 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stand  am  31.  Mär*  1898  .  .  .  . 

1861 

28 

722 

1067 

4 

40 

85 

38 

237 

100 

184 

799 

Im  Laufe  des  Verwaltungs- 

jahrs  1898  find 

zu  ge gangen: 

a)  neu  eingeliefert . 

3134 

3 

310 

2  407 

3 

411 

230 

48 

317 

54 

456 

962 

b)  von  Unterfuchungsbehörden, 

Irrenanftalten,  nach  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung,  als 

entwichen  etc.  zurückgeliefert 

315 

2 

82 

219 

4 

8 

21 

7 

23 

11 

35 

102 

c)  von  andern  Strafanftalten 

übernommen . | 

118 

— 

8 

110 

— 

— 

11 

— 

16 

3 

29 

32 

zuf.  a) — c)  .  .  : 

3  567 

5 

400 

2  736 

7 

419 

262 

55 

356 

68 

520 

1096 

ab  gegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

entlaffen . 

2  863 

— 

246 

[2  221 

6 

390 

226 

19 

261 

38 

409 

945 

b)  infolge  von  Begnadigung  ent- 

lallen . 

83 

3 

9 

70 

— 

1 

2 

5 

18 

9 

7 

15 

c)  geftorben . 

19 

1 

9 

9 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

1 

8 

d)  entwichen  . 

6 

— 

2 

3 

- — 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

e)  vorläufig  entlaffen *)  .  .  . 

119 

— 

53 

66 

— 

— 

— 

10 

30 

8 

31 

18 

f)  an  andere  Strafanftalten  ab- 

gegeben  . 

118 

— 

8 

110 

— 

— 

13 

— 

15 

3 

28 

33 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

4 

1 

3 

1 

3 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 

abgegeben,  infolge  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung  beur- 

laubt  etc . 

319 

— 

74 

I  229 

5 

11 

21 

8 

23 

8 

33 

94 

zuf.  a) — h)  .  . 

3  531 

5 

404 

:  2  708 

11 

403 

263 

42 

351 

69 

509 

1  118  , 

Verbleibt  Stand  am  31.  Mär*  1899  ,4) 

1897 

28 

718 

1095 

— 

56 

84 

51 

242 

99 

195 

777 

Somit  gegenüber  dem  Stand 

vom  31.  März  1898 

Zunahme  .  . 

36 

— 

— 

28 

— 

16 

— 

13 

5 

— 

11 

- 

Abnahme  .  . 

1 

— 

4 

1 

4 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

22 

l)  St.G.B,  §§  23  ff.  —  2)  Art.  3  Ahf.  3  des  PolizeiftrafgefetzeK  vom  27.  Dez.  1871.  —  s)  Gefuugene,  welche  eine  oder 
mehrere  Strafen  wegen  v  e  r  f  c  h  i  e  d  e  u  e  r  Verbrechen  oder  Vergehen  verbüßen,  find  nur  in  einer  der  Spalten  8—19  aufgeführt, 
und  zwar  richtet  fieli  die  Aufnahme  nach  demjenigen  Delikt,  für  welches  die  Kinfatzftrafe  (R. St.G.B.  §§  71 — 79)  oder  über¬ 
haupt  die  fchwerfte  Strafe  zu  verbüßen  ift.  —  *)  2.  Teil,  Abfclinitt  1  — VII  d.  St.G.B.  —  6)  2.  Teil,  Abfchnitt  Di  d.  St.G.B.  — 
«)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIII  d.  St.G.B.  —  ')  2.  Teil,  Abfclruitt  XVI  d.  St.G.B.  —  »)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVII  d.  St.G.B.  —9)  2.  Teil, 
Abfchuitt  XIX— XXI  d.  St.G.B.  —  «)  2.  Teil,  Ahfchuitt  XXII-XXIV  d  St.G.B.  bezw.  §§  20Ö— 214  der  Reichs-Konk.-Ord.  — 
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liehen  Strafanftalten  Württembergs  im  Yerwaltuiigsjahr  1898. 

Strafanl’talten  des  Königreichs  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1898  bis  31.  März  1899,  veröffentlicht 
Nr.  33.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  218.) 
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(Noch)  XY.  3.  Stand  uud  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den 


A 

Iter2) 

Familienftand3) 

1 

Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

Bis  zum  (vollendeten) 

18.  Lebensjahr 

Vom  (begonn.)  19.  bis  zum 

(vollendet.)  29.  Lebensjahr 

Vom  30.  bis  zum  39. 

Lebensjahr 

Vom  40.  bis  zum  49. 

Lebensjahr 

Vom  50.  bis  zum  59. 

Lebensjahr 

Vom  60.  bis  zum  69. 

Lebensjahr 

Vom  (begonnenen)  70. 

Lebensjahr  an 

Ehelich  geboren 

Unehelich  geboren 

Ledig 

Verheiratet 

Verwitwet 

Gefchieden 

Unverehel.  Frauensperlo- 

nen,  die  geboren  haben 

1. 

Hü. 

|  31. 

|  32 

1  33. 

i  34. 

|  35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

Stand  vom  81.  März  1S9S  .  .  . 

102 

904 

409 

238 

147 

49 

12 

1484 

377 

1351 

407 

79 

24 

79 

Im  Laufe  des  Verwaltungs¬ 
jahrs  1898  find 

zu gegangen: 
a)  neu  eingeliefert  .... 

303 

1445 

653 

372 

251 

99 

11 

2  657 

477 

2  353 

648 

118 

15 

103 

b)  vonUnterfuchungsbehörden, 
Irrenanftalten,  nach  bewil¬ 
ligter  Strafunterbrechung, 
als  entwichen  etc.  zurück¬ 
geliefert  . 

21 

148 

76 

45 

22 

3 

277 

38 

211 

93 

6 

5 

9 

c)  von  anderen  Strafanftalten 
übernommen  . 

2 

69 

13 

11 

8 

9 

6 

104 

14 

81 

28 

9 

zuf.  a) — c)  .  . 

326 

1662 

742 

428 

281 

111 

17 

3  038 

529 

2  645 

769 

133 

20 

112 

abgegangen: 
a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 
entlaßen . 

312 

1  300 

596 

325 

242 

81 

7 

2  388 

475 

2199 

537 

104 

23 

81 

b)  infolge  von  Begnadigung 
entlalfen . 

3 

33 

23 

11 

8 

2 

3 

76 

7 

39 

40 

4 

6 

c)  geftorben . 

— • 

6 

2 

3 

3 

4 

1 

16 

3 

11 

4 

4 

— 

— 

d)  entwichen  . 

1 

4 

1 

— 

— 

— 

_ 

6 

■ 

4 

2 

_ 

— 

_ 

e)  vorläufig  entlalfen  ‘)  .  .  . 

4 

60 

23 

17 

11 

4 

— 

108 

11 

67 

45 

5 

2 

6 

t)  an  andere  Strafanftalten  ab¬ 
gegeben  . 

76 

7 

10 

10 

10 

5 

106 

12 

83 

25 

10 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

— • 

1 

3 

— 

— 

_ 

— 

4 

3 

1 

_ 

_ 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 
abgegeben,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be¬ 
urlaubt  etc.  .  .  . 

20 

147 

78 

48 

23 

3 

277 

42 

209 

98 

7  i 

5 

11 

zuf.  a) — h)  .  . 

340 

1627 

733 

414 

297 

104 

16 

2  981 

550 

2  615 

752 

134 

301 

104 

Verbleibt  Stand  vom  31.  März  1899  s 

88 

939 

418 

252 

131 

56 

13 

1541 

356 

1381 

424 

78 

14 

87 

Somit  gegenüber  dem  Stand  i 
vom  31.  Mürz  1898 

Zunahme  .  .  .  .  ! 

35 

9 

14 

7 

1 

a 

57 

30 

17 

8 

Abnahme.  .  .  . 

14 

' 

— 

— 

16 

— 

— 

— 

21 

i 

1 

10 

— 

')  St.G.B.  §§  23  ff.  -’)  Maßgebend  lfir  die  Beftitmnnng  des  Alters  ift  der  Zeitpuukt  des 
begangenen  Verbrechens  oder  Vergehens.  —  s)  Maßgebend  für  die  Beftimmuug  der  ehelichen  Ver- 
i  ä  I  i  u  1 1 1  e  und  der  Kenntuiffe  ift  der  Zeitpunkt  der  Einlieferung  in  die  Strafanltalt. 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Yerwaltungsjahr  1898. 


Staatsan¬ 

gehörigkeit 

Relig 

i  o  n 

Kennt- 
n  i  f  f  e s) 

Standes-  und  Erwerbs 
verhäl  tnif  fe 

Ver¬ 

mögen 

Wiirttembergifche 

Staatsangehörige 

Andere 

Staats¬ 

an¬ 

gehörige 

Evangelifch 

Katholifch 

Israelitifch 

Einer  lonftigen  KonfetTion 
angehörig  oder  kon- 
feffionslos 

Es  können  lefen  und 
fchreiben 

lefen,  aber  nicht  fchreiben 

weder  lefen  noch  fchreiben 

Beamte,  Ärzte,  Geiftliche, 

Lehrer  etc. 

Landwirte 

Gewerbetreibende  und 

Fabrikanten 

Kaufleute 

Dienftboten 

Fabrikarbeiter 

Leute  ohne  Beruf 

Unter¬ 

haltungs¬ 

beiträge 

j  Deutfehes  Reich 

Ausland 

leiften 

leiften  nicht 

44.  | 

45.  | 

46. 

47.  | 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56.  | 

57.  | 

58. 

59.  1 

60.  | 

61. 

62. 

1579 

242 

40 

1132 

727 

2 

— 

1843 

4 

14 

39 

112 

841 

55 

474 

105 

235 

122 

1739 

2  688 

371 

80 

2  062 

1056 

9 

7 

3115 

1 

18 

29 

133 

1482 

95 

765 

262 

368 

178 

2  956 

272 

35 

8 

206 

106 

3 

— 

314 

— 

1 

7 

16 

164 

11 

73 

24 

20 

16 

299 

103 

11 

4 

82 

36 

— 

— 

118 

— 

— 

5 

7 

66 

1 

27 

8 

4 

5 

113 

3  058 

417 

92 

2  350 

1198 

12 

7 

3  547 

1 

19 

41 

156 

1712 

107 

865 

294 

392 

199 

3  368 

2  439 

357 

67 

1919 

931 

7 

6 

2  848 

15 

22 

109 

1392 

73 

683 

227 

357 

123 

2  740 

75 

6 

2 

56 

27 

_ 

_ 

82 

_ 

1 

10 

7 

37 

2 

14 

1 

12 

12 

71 

15 

4 

— 

10 

9 

— 

— 

19 

— 

— 

— 

2 

7 

— 

8 

1 

1 

1 

18 

5 

1 

— 

2 

4 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

1 

— 

— 

— 

6 

114 

3 

2 

70 

49 

— 

— 

119 

— 

— 

7 

11 

52 

4 

31 

3 

11 

16 

103 

102 

13 

3 

78 

40 

_ 

_ _ 

118 

— 

— 

4 

7 

72 

2 

20 

6 

7 

4 

114 

4 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

4 

■ 

2 

2 

4 

280 

30 

9 

213 

103 

3 

318 

1 

8 

15 

168 

11 

68 

26 

23 

17 

302 

3  034 

414 

83 

2  352 

1  163 

10 

6 

3  514 

— 

17 

51 

151 

1734 

93 

827 

264 

411 

173 

3  358 

1603 

245 

49 

1130 

762 

4 

1 

1876 

5 

16 

29 

117 

819 

69 

512 

135 

216 

148 

1749 

24 

3 

9 

35 

2 

1 

33 

1 

2 

_ 

5 

— 

14 

38 

30 

— 

26 

10 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

' 

10 

22 

19 
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XV.  4.  Statiftik  der  gerichtlichen  Strafanftalten  in  den  Verwaltungsjahren 

1885-1898. 

(Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  für  1898/99  veröffentlicht  in  der  Beilage  zum 
Staatsanzeiger  vom  9.  Februar  1900  Nr.  83.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  222.) 


Ver- 

wal- 

tungs- 
j  a  h  r  e 
(1.  April 
bis 

31.  März) 

Zahl  der  Gefangenen 

Zahl  der 
Neueingelieferten 

Zahl 

der 

ge- 

ftor- 

benen 

Ge¬ 

fan¬ 

genen 

Stand 

bei 

Be¬ 

ginn 

Zu¬ 

gang 

Ab¬ 

gang 

Stand 

am 

Schluß 

darunter 

weibliche 

Täglicher  Durch¬ 
schnitt  sftand 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

Rückfällige 

während 

über¬ 

haupt 

nur  der 
befchäf- 
tigten 
Gefan¬ 
genen 

des  Verwaltungsjahres 

über¬ 

haupt 

in  °/° 

über¬ 

haupt 

in  % 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

I  8- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1885 

2122 

3  977 

4  055 

2  044 

280 

13,70 

I 

2  069,1 

1  952,8 

3616 

2  110 

58,35 

42 

1886 

2  044 

3  806 

3  807 

2  043 

280 

13,71 

1  941,7 

1  843,1 

3  415 

2  057 

60,23 

26 

1887 

2  043 

4  027 

3  980 

2  090 

277 

13,25 

2  002,4 

1  833,4 

3  710 

2  279 

61,43 

31 

1888 

2  090 

3  798 

3  833 

2  055 

302 

14,70 

1  998,3 

1  856,2 

3  454 

2  022 

58,54 

25 

1889 

2  055 

3  565 

3  725 

1895 

257 

13,56 

1  937,5 

1  770,8 

3  267 

1901 

58,19 

27 

1890 

1895 

3  352 

3  385 

1862 

281 

15,09 

1  863,3 

1  420,2 

3  042 

1745 

57,36 

28 

1891 

1862 

3  236 

3  151 

1947 

279 

16,73 

1  850,5 

1  433,5 

2  940 

1455 

49,49 

30 

1892 

1947 

3  311 

3  361 

1897 

229 

12,07 

1  914,4 

1  489,9 

2  987 

i  1499 

50,18 

26 

1893 

1897 

3  442 

3  432 

1  907  | 

239 

12,53 

1  895,7 

1  472,0 

3  065 

1544 

50,37 

25 

1894 

1  907 

3  313 

3  415 

1  805 

251 

13,91 

1  829,1 

1  395,5 

2  969 

1  625 

54,73 

36 

1895 

1805 

3153 

3114 

1844 

222 

12,04 

1  759,8 

1  331,4 

2  856 

1501 

52,56 

28 

1896 

1844 

3  415 

3  456 

1803 

203 

11,26 

1  795,8 

1  356,5 

3  043 

1524 

50,08 

18 

1897 

1803 

3  604 

3  546 

1861 

234 

12,57 

1  808,8 

1  383,2 

3133 

1512 

48,26 

25 

1898 

1861 

3  567 

3  531 

1897 

222 

11,70 

1  858,3 

1  401,6 

3134 

1478 

47,16 

19 

Ver- 

wal- 

tungs- 
j  a  h  r  e 
(1.  April 
bis 

31.  März) 

1 

Gefamt- 

aufwand 

auf  die 

Straf- 

!  anftalten 

Hievon 

durch 

eigene 

Ein¬ 

nahmen 

der 

An¬ 

ftalten 

gedeckt 

Zufchuß 

aus 

der 

Staats¬ 

kaffe 

Rech¬ 
nungs¬ 
mäßiger 
Rein¬ 
ertrag 
der  Ge- 
fange- 
nen- 

arbeit 

Durchfchnittlicher  Arbeits- 
verdienft  eines  Gefangenen 

Ge- 

famter 

Neben- 

ver- 

dienft 

der  Ge¬ 
fangenen 

Durch¬ 
fchnitt¬ 
licher 
jährlicher 
Neben¬ 
verdien  ft 
eines  Ge¬ 
fange¬ 
nen  2) 

jährlich 

täglich J) 

unter  Zugrundlegung 
des  Durchlchnittsftands 

der 

Gefan¬ 

genen 

über¬ 

haupt-) 

nur  der 
befchäf- 
tigten 
Gefan¬ 
genen3) 

der 

Gefan¬ 

genen 

über¬ 

haupt-) 

nur  der 
befchäf- 
tigten 
Gefan¬ 
genen  3) 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

1885 

1  403  620 

866  516 

535  387 

282  108 

136,34 

144,46 

0,45 

0,48 

60  815 

29,39 

1886 

1  397  236 

838  705 

559  780 

257  520 

132  63 

139,72 

0,44 

0,47 

58  822 

30,29 

1887 

1  300  630 

785  796 

532  732 

337  888 

168,74 

184,30 

0,56 

0,61 

58112 

29,02 

1888 

1  330  223 

757  428 

556  007 

327  477 

163,88 

176,42 

0,55 

0,59 

54  300 

27,17 

1889 

1  312  071 

740  496 

572  766 

294  746 

152,13 

166,45 

0,51 

0,55 

53  219 

27,47 

1890 

1  309  875 

747  248 

563  810 

309  929 

166,33 

218,23 

0,55 

0,73 

50  437 

27,07 

1891 

1  401  574 

824  951 

576  429 

315  017 

170,23 

219,75 

0,57 

0,73 

52  878 

28,57 

1892 

1  389  398 

824  797 

563  368 

315  610 

164,86 

211,83 

0,55 

0,71 

54163 

28,29 

1893 

1  375  648 

828  553 

543  701 

302  359 

159,50 

205,41 

0,53 

0,68 

52  090 

27,48 

1894 

1  320  788 

790  771 

537  629 

305  336 

166,93 

218,80 

0,56 

0,73 

50  334 

27,52 

1895 

1  317  804 

797  255 

524  185 

318  512 

180,99 

239,23 

0,60 

0,80 

49  405 

28,07 

1896 

1  341  801 

818  813 

516  833 

311  838 

173,65 

229,89 

0,58 

0,77 

49  966 

27,82 

1897 

1  403  906 

916  400 

487  733 

395  870 

218,86 

286,20 

0,73 

0,95 

52  009 

28,75 

1898 

1445  197 

937  358 

506  333 

406  245 

218,61 

289,84 

II 

0,73 

1 

0,D7 

53  198 

28,63 

')  Bei  Zugrundlegung  von  jährlich  300  Arbeitstagen.  —  2)  Vrgl.  Sp.  8.  —  s)  Vrgl.  Sp.  9. 
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XV.  5.  Die  Gefchüftsthätigkeit  der  Verwaltuiigsjuftizbehörden  in  den  Jahren 

1885—1899. 

(Bericht  des  K.  Staatsminifteriums  an  den  König,  für  1899  veröffentlicht  iin  Staatsauzeiger  vom 
6.  Febr.  1899  Nr.  30.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  224.) 


Verwaltungsftreitigkei 
II.  Inftanz 


1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


5 

7 

8 
7 

5 

12 

6 

5 
10 

7 

18 

6 

8 
6 
6 


21 

11 

13 
20 
21 
12 
12 

14 
13 
28 
17 
17 

15 
11 
23 


26 

18 

21 

27 

26 

24 

18 

19 

23 

35 

35 

23 

23 

17 

29 


16 

9 

12 

18 

13 

15 
10 

7 

13 

16 
24 

13 

14 
10 
14 


4 

1 

2 

4 
1 
3 
3 
2 
3 
1 

5 
2 
3 
1 


ten 

20 

10 

14 

22 

14 
18 
13 

9 

16 

17 

29 

15 
17 
11 
19 


6 

8 

7 

5 

12 

6 

5 
10 

7 

18 

6 

8 
6 
6 

10 


Strafbefchwerden 


Kalen¬ 

der¬ 

jahr 

Anhängig 

waren 

Erledigt 

wurden 

Uner¬ 

ledigt 

blie¬ 

ben 

Kaie  n- 

der- 

j  a  h  r 

Anhängig 

waren 

Erledigt 

wurden 

Uner¬ 

ledigt 

blie¬ 

ben 

tiber- 

jäh¬ 

rige 

neu 

ange¬ 

fal¬ 

lene 

ZU- 

fam- 

men 

durch 

Urteil 

auf 

fon- 

ftige 

Weife 

ZU- 

fam- 

men 

über¬ 

jäh¬ 

rige 

neu 

ange¬ 

fal¬ 

lene 

zu- 

fam- 

men 

durch 

Urteil 

auf 

fon- 

ftige 

Weife 

ZU- 

fam- 

men 

1. 

j  2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1. 

1  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

I.  Kreisregierungen. 

(Noch)  II.  Verwaltungsgerichtshof. 

:  Verwaltungsftreitigkeiten 

Rechtsbefchwe 

rden2) 

1885 

156 

59 

78 

137 

19 

1885 

1 

15 

16 

15 

— 

!  15 

1 

1886 

19 

93 

112 

35 

55 

90 

22 

1886 

1 

12 

13 

8 

1 

9 

4 

1887 

22 

97 

119 

48 

46 

94 

25 

1887 

4 

10 

14 

10 

2 

12 

2 

1888 

25 

107 

132 

58 

56 

114 

18 

1888 

2 

14 

16 

13 

2 

15 

1 

1889 

18 

107 

125 

54 

44 

98 

27 

1889 

1 

17 

18 

16 

— 

16 

2 

1890 

27 

77 

104 

45 

43 

88 

16 

1890 

2 

8 

10 

7 

2 

9 

1 

1891 

16 

116 

132 

34 

49 

83 

49 

1891 

1 

13 

14 

7 

1 

8 

6 

1892 

49 

94 

143 

59 

69 

128 

15 

1892 

6 

16 

22 

16 

5 

21 

1 

1893 

15 

90 

105 

36 

38 

74 

31 

1893 

1 

14 

15 

10 

4 

14 

1 

1894 

31 

100 

131 

54 

44 

98 

33 

1894 

1 

23 

24 

10 

1 

11 

13 

1895 

33 

110 

143 

58 

49 

107 

36 

1895 

13 

14 

27 

16 

5 

21 

6 

1896 

36 

96 

132 

51 

43 

94 

38 

1896 

6 

15 

21 

10 

3 

13 

8 

1897 

38 

109 

147 

45 

65 

110 

37 

1897 

8 

20 

28 

18 

2 

20 

8 

1898 

37 

120 

157 

75 

61 

136 

21 

1898 

8 

20 

28 

20 

2 

22 

6 

1899 

21 

120 

141 

47 

56 

103 

38 

1899 

6 

21 

27 

16 

3. 

19 

8 

II.  Verwaltungsgerichtshof. 

V  e  r  w 

altungsftreitigkeiten 

Einfache  Befch werden 

I. 

Inftanz1 

) 

1885 

2 

10 

12 

6 

3 

9 

3 

1885 

• 

4 

4 

— 

1886 

3 

3 

6 

1 

4 

•  5 

1 

1886 

— 

4 

4 

4 

■ - 

1887 

1 

3 

4 

2 

2 

4 

— 

1887 

— 

— 

— 

— 

1888 

_ 

6 

6 

— 

3 

3 

3 

1888 

— 

1 

1 

• 

1 

— 

1889 

3 

6 

9 

4 

1 

5 

4 

1889 

— 

2 

2 

. 

2 

— 

1890 

4 

5 

9 

5 

1 

6 

3 

1890 

— 

5 

5  1 

3 

2 

1891 

3 

3 

6 

2 

3 

5 

1 

1891 

2 

2 

4 

• 

4 

— 

1892 

1 

5 

6 

3 

1 

4 

2 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

1893 

2 

13 

15 

2 

6 

8 

7 

1893 

— 

2 

2 

1 

1 

1894 

7 

5 

12 

5 

6 

11 

1 

1894 

1 

1 

2 

2 

1895 

1 

10 

11 

3 

7 

10 

1 

1895 

— 

1 

1 

— 

1 

1896 

1 

6 

7 

2 

2 

4 

3 

1896 

1 

3 

4 

3 

1 

1897 

3 

5 

8 

3 

4 

7 

1 

1897 

1 

1 

2 

2 

— 

1898 

1 

2 

3 

— 

2 

2 

1 

1898 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1899 

1 

3 

4 

— 

3 

3 

1 

1899 

— 

2 

2 

• 

• 

2 

-r 

1885 

2 

1 

1886 

’l 

l 

2 

2 

1887 

— 

— 

— 

— 

1888 

— 

— 

— 

1 

1889 

— 

2 

2 

. 

1890 

l 

6 

7 

7 

1891 

— 

3 

3 

2 

1892 

1 

4 

5 

4 

1893 

1 

1 

2 

1 

1894 

1 

5 

6 

6 

1895 

— 

7 

7 

6 

1896 

1 

2 

3 

. 

3 

1897 

— 

3 

3 

2 

1898 

1 

3 

4 

4 

1899 

j  — 

4 

4 

• 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

2 


’)  Art.  11  des  Gefetzes  über  die  Verwaltungsrechtspflege  vom  16.  Dezember  1876  (Reg. 
Bl.  S.  485).  —  2)  Art.  13  desf.  Gefetzes. 
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XY.  (i.  Yergleichende  Oberlicht  über  die  Ergcbuill'e  der 

(Amtsblatt  des  K.  Minifteriums 


Es  betrug(en)  die 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

wald¬ 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

Zu- 

1  am  men 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1.  Gefamtzahl  der  zur  Abrügung 

1888 

12  622 

6  675 

5  822 

11204 

'  36  323 

durch  polizeiliche  Strafverfü- 

1889 

11301 

5  871 

5  315 

9  977 

32  464 

gungaDgezeigten  Übertretungen 

1890 

9  751 

5  420 

4  849 

9  780 

29  800 

1891 

10  003 

5  691 

5  338 

9  225 

30  257 

1892 

10  868 

6  483 

5  519 

10  752 

33  622 

1893 

11 108 

6  660 

5  301 

10  034 

33  103 

1894 

11274 

7168 

5  757 

10  224 

34  423 

1895 

11437 

6  549 

5  910 

9  736 

33  632 

1896 

10  542 

6  754 

6  032 

9  724 

33  052 

1897 

10  045 

6  532 

5  470 

10178 

32  225 

1898 

10  644 

6  352 

5  338 

9  651 

31  985 

2.  Zahl  der  darunter  befindlichen 

1888 

7  528 

4147 

3  875 

8  595 

24  145 

Anzeigen  wegen  Landftreicherei 

1889 

5  504 

3  349 

2  921 

6  616 

18  390 

und  Bettels  (Strafgefetzbuch 

1890 

4  403 

2  919 

2  726 

6112 

16160 

§  361  Zifif.  3  u.  4) 

1891 

4  548 

3  240 

2  861 

5  985 

16  634 

1892 

5  863 

3  876 

3  471 

7  286 

20  496 

1893 

5  874 

3  962 

3  200 

6  629 

19  665 

1894 

6109 

4  478 

3  437 

6  830 

20  854 

1895 

6192 

3  910 

3  853 

6  523 

20  478 

1896 

5  235 

3  875 

3  600 

6  558 

19  268 

1897 

4  965 

3  488 

3133 

6  434 

18  020 

1898 

4  268 

3106 

2  719 

6125 

16  218 

3.  Die  an  den  Arntsanwalt  abge' 

1888 

12,8 

14,6 

15,8 

15,2 

14,6 

gebenen  Fälle  in  %  der  an- 

1889 

13,02 

12,04 

12,49 

11,50 

12,29 

hängig  gewefenen  Strafverfü- 

1890 

11,43 

10J2 

12,89 

10*24 

11,32 

gungsfälle 

1891 

J0,90 

9,01 

11,43 

10,61 

10*54 

1892 

11,68 

9,91 

11,68 

13,39 

11,89 

1893 

9,02 

8,76 

12,49 

13,34 

10,83 

1894 

9,22 

9,9 

10,9 

12,47 

10,82 

1895 

9,09 

9,46 

9,92 

10,68 

9,8 

1896 

9,65 

9,45 

9,61 

9,78 

9,65 

1897 

9,07 

9,18 

11,75 

7,78 

9,15 

1898 

9,40 

8,53 

12,83 

7,21 

9,14 

4.  Zahl  der  oberamtlichen  Straf- 

1888 

9  853 

4  876 

4174 

8  844 

27  747 

Verfügungen 

1889 

8  322 

4  343 

3  898 

8  005 

24  568 

1890 

7  300 

4  234 

3  482 

7  812 

22  828 

1891 

7  557 

4  431 

4  020 

7  317 

23  325 

1892 

8  494 

5128 

4  299 

8  500 

26  421 

1893 

8  941 

5  357 

4100 

7  904 

26  302 

1894 

9  011 

5  662 

4  591 

8  203 

27  467 

1895 

9  289 

5  291 

4  849 

7  959 

27  388 

1896 

8  396 

5  495 

4  938 

8  040 

26  869 

1897 

8  070 

5106 

4  257 

8  580 

26  013 

1898 

8  352 

5165 

4  055 

8114 

25  686 

Juftizwefen. 
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Strafrechtspflege  der  Oberämter  iu  den  Jahren  1888  —  1898. 

des  Innern,  Jahrg.  1889 — 1899.) 


Es  betrug  die 


1. 


Zahl  der  Anträge  auf  gericht¬ 
liche  Entfcheidung  gegen  eine 
über  amtliche  Strafverfügung 


Zahl  der  von  den  Oberämtern 
durch  Strafurteil  erledigten  Un- 
gehorfams-,  Ungebühr-  und  Dis- 
ziplinarfälle 


7.  Hinterziehung  ört¬ 
licher  Verbrauchs¬ 
abgaben  ,  welche 
nicht  als  Zufchläge 
zur  Staatsfteuer  auf¬ 
gebracht  werden,2) 
und  gegen  das  Ge- 
l’etz,  betr.  die  Kom- 
munalbefteuerung 
d.  Haufiergewerbe¬ 
betriebs  3) 


a) 

Zahl  der 
An¬ 
zeigen 


b) 

Zahl  der 
Straf- 
befcheide 


Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

wald¬ 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

Zu- 

fammen 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1888 

80 

78 

67 

47 

272 

1889 

198 

87 

67 

71 

423 

1890 

129 

74 

69 

71 

343 

1891 

143 

79 

63 

85 

370 

1892 

176 

99 

61 

79 

415 

1893 

184 

74 

67 

104 

429 

1894 

114 

110 

55 

100 

379 

1895 

89 

89 

63 

100 

341 

1896 

147 

149 

121 

114 

531 

1897 

155 

100 

109 

137 

501 

1898 

148 

142 

126 

122 

538 

1888 

494 

238 

322 

167 

1221 

1889 

392 

292 

370 

208 

1262 

1890 

286 

390 

230 

187 

1093 

1891 

338 

270 

305 

213 

1126 

1892 

277 

252 

224 

234 

987 

1893 

281 

319 

153 

210 

963 

1894 

309 

221 

128 

197 

855 

1895 

227 

199 

197 

166 

789 

1896 

259 

165 

191 

164 

779 

1897 

313 

309 

131 

157 

910 

1898 

349 

264 

170 

215 

998 

1892 J) 

56 

87 

61 

103 

307 

1893 

82 

78 

55 

101 

316 

1894 

67 

108 

57 

105 

337 

1895 

66 

47 

46 

69 

228 

1896 

57 

72 

42 

45 

216 

1897 

45 

51 

62 

46 

204 

1898 

56 

45 

37 

53 

191 

1892  >) 

44 

68 

50 

80 

242 

1893 

65 

63 

42 

84 

254 

1894 

68 

86 

48 

88 

290 

1895 

55 

40 

35 

50 

180 

1896 

47 

60 

36 

43 

186 

1897 

40 

45 

52 

43 

180 

1898 

41 

37 

30 

45 

153 

n  Die  Liftenführung  wurde  erft  vom  Jahr  1892  ab  angeordnet  —  2)  Art.  35  Abf.  2 

i  n  r  .  nc  Amnifr  1879  betr  das  Verfahren  der  Verwaltungsbehörden  bei  Zuwider- 

des  Gefetzes  vom  25.  Auguit  lö/y,  oeir.  u*s  vcu«vi.  «  7  .  ftpfetyes  vom 

handlangen  gegen  die  Zoll-  und  Steuergeletze  (Reg.Bl.  S.  259).  -  3)  Art.  5  des  Geletzes  vom 
23.  Mai  1890  (Reg.Bl.  S.  100). 
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XT.  7.  Die  Verhandlungen  in  Ehefachen  bei  den  württembergifchen  Gerichten 

in  den  Jahren  1832/33  bis  1898. 

(Aus  den  Ergebniffen  über  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Juftizbehörden,  veröffentlicht  z.  T.  in  den 
Wiirtt.  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde,  im  Staatsanzeiger  für  Württemberg  und  in 

befonderen  Ausgaben.) 


-re: 

;  <  i 

J  a  h  r  e  ') 

•  *<  t 

Erkenntniffe  auf  Scheidung  oder 
Aufhebung  der  Ehe 

Jahr  e  ‘) 

Erkenntniffe  auf  Scheidung  oder 
Aufhebung  der  Ehe 

über¬ 

haupt 

■ 

u.  zwar  aus  folgenden  Gründen 

über¬ 

haupt 

u.  zwar  aus  folgenden  Gründen 

beharrl. 
Weige¬ 
rung 
eines 
Gatten  in 
Port¬ 
fetz  ung 
der  Ehe 

Ehe¬ 

bruch 

Betrug 

bei 

Ein¬ 

gehung 

der 

Ehe 

Im¬ 

po¬ 

tenz 

an¬ 

de¬ 

re 

beharrl. 
Weige¬ 
rung 
eines 
Gatten  in 
Fort- 
fetzung 
der  Ehe 

Ehe¬ 

bruch 

Betrug 

bei 

Ein¬ 

gehung 

der 

Ehe 

Im¬ 

po¬ 

tenz 

an¬ 

de¬ 

re 

7. 

-1, 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

5.  ■[  6. 

1832-33 

123 

) 

1854—55 

88 

41 

26 

21 

1833—34 

147 

\  282 

76 

8 

1 

36 

1855—56 

73 

39 

21 

— 

— 

13 

1834-35 

133 

1 

1856—57 

93 

43 

26 

— 

— 

24 

1835-36 

108 

73 

19 

6 

1 

9 

1857—58 

76 

37 

21 

2 

— 

16 

1836  -  37 

129 

75 

37 

2 

2 

13 

1858—59 

88 

42 

25 

— 

— 

21 

1837-  38 

131 

92 

28 

3 

— 

8 

1859—60 

86  - 

39 

15 

1 

— 

31 

1838-39 

131 

86 

32 

5 

1 

7 

1860-61 

101 

55 

28 

1 

1 

16 

1839—40 

117 

85 

23 

— 

— 

9 

1861—62 

93 

40 

26 

— 

— 

27 

1840—41 

104 

66 

28 

1 

2 

7 

1862—63 

101 

51 

28 

1 

— 

21 

1841—42 

129 

91 

31 

2 

— 

5 

1863—64 

97 

52 

25 

1 

1 

18 

1842—43 

118 

72 

31 

4 

2 

9 

1864-65 

69 

34 

16 

3 

1 

15 

1843-44 

120 

82 

33 

1 

1 

3 

1865-66 

103 

43 

29 

3 

1 

27 

1844—45 

107 

78 

25 

2 

— 

2 

1866—67 

94 

47 

24 

3 

_ 

20 

1845—  46 

130 

94 

28 

3 

— 

5 

1867—68 

117 

55 

42 

— 

_ 

20 

1846—47 

113 

71 

29 

3 

2 

8 

1868— 69 J) 

53 

27 

18 

1 

1 

6 

1847—48 

102 

72 

20 

3 

— 

7 

1869— 70 ») 

68 

28 

19 

_ 

21 

1848-49 

109 

70 

19 

2 

3 

15 

1870— 71  *) 

97 

36 

33 

2 

_ 

26 

1849-50 

110 

72 

24 

2 

2 

10 

1871—72 

89 

47 

31 

1 

_ 

10 

1850—51 

97 

55 

28 

2 

1 

11 

1872—73 

104 

42 

39 

4 

2 

17 

1851-52 

121 

70 

28 

1 

— 

22 

1873—74 

126 

54 

37 

5 

— 

30 

1852—53 

96 

49 

27 

3 

- — 

17 

1874—75 

127 

49 

44 

1 

_ 

33 

1853-54 

1  i 

101 

!  •  -  • 

64 

19 

1 

— 

17 

1875—76 

149 

58 

54 

3 

— 

34 

Zahl  der  anhängig  gewordenen  Prozeffe 
in  Ehefachen  (in  beendeten  Ehefachen 
rechtskräftige  Urteile) 

Zahl  der  anhängig  gewordenen  ProzefTe 
in  Ehefachen  (in  beendeten  Ebcfachen 
rechtskräftige  Urteile) 

.6.' 

und  zwar  wegen  (auf) 

und  zwar  wegen  (aut) 

Jahre1) 

p;- 

über¬ 

haupt 

■ 

Nich¬ 

tig¬ 

keit 

der 

Ehe 

Un- 

gül- 

tig- 

keit 

der 

Ehe 

Ehe- 

fch  ei¬ 
dun  g 

Her- 

ftel- 

lung 

des 

ehe¬ 

lichen 

Lebens 

Jahre1) 

über¬ 

haupt 

Nich¬ 

tig¬ 

keit 

der 

Ehe 

Un- 

giil- 

tig- 

keit 

der 

Ehe 

Ehc- 

fchei- 

dung 

Her- 

ftel- 

lung 

des 

ehe¬ 

lichen 

Lebens 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1876 

1877 

1878 

1879  *) 
1880 ‘) 
1881  >) 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 
1887 

243  *  (97) 
267  (125) 
251  (155) 
267  (136) 
286  (147) 
286  (170) 
255  (145) 

.  (2V 
•  (4) 

.  (2) 

2(1) 
-(D 
2(1) 
2  (2 

2(1) 

1(2) 

•  (?) 

■  (4) 

.  (5) 

.  (5) 

2(1) 

9(2) 

8(4) 

4(4) 

12(3 

8(8) 

7(8) 

.  (87) 

•  (142) 

.  (133) 

•  (U8) 

149  ’  (95) 
181(122) 
172(150) 
175  (130) 
187(144) 
198(161) 
173  (135) 

90 

77- 

69 

86 

87' 

78 

74 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897  j 

1898 

245(137) 
264  (160) 
243  (127) 

266  (156) 
236  (158) 
276(135) 
262(138) 
282(173) 
262  (141) 
301  (141) 

267  (148) 

4(2) 
1(1) 
2(— ) 
1(1) 

— (-) 
2(1) 
2(3) 
2(1) 
3(2) 
1(2) 
1(1) 

8(3) 
6(4) 
H(4) 
10(6) 
10(5) 
5(3) 
6(2) 
5(5) 
6  (5) 
10(1) 
4(3) 

171  (132) 
189(155) 
165(123) 
183  (149) 
168  (153) 
190(131) 
187  (133) 
202  (167) 
183  (134) 
214(138) 
194  (144) 

62  : 
68  ; 
65  i 

72 

58 

79 

67 

73 

70 

76 

68 

ISfiq  vom  f  Vr  Jau-  l5?7/£8:  1VJul1*-'  -  bis  30.  Juni....,  vom  1.  Juli  1868  bis  81.  Januar 
/«mhAr  1iö7Qbrnar  b<18,31-  Dezember  1869,  von  da  ab  bis  1878:  1.  Januar....  bis  31.  De- 

7lmh^'i's«r,879:  ,JaTnuar  bis  30.  September  1879,  1880:  vom  1.  Oktober  1879  bis  31.  De¬ 

zember  1880,  von  da  ab  1.  Januar  bis  31.  Dezember. 
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XV.  8.  Die  beendeten  Konkurfe  in  Württemberg  in  den  Jahren  1883  bis  1808. 

J.ahrb*  18f?5uIir-DS-.1,945  1898  III  S.  230.  -  Vom  Jahr  1895  an  find  die  Angaben  der  Konkurs- 
Itatiftik  des  Deutlchen  Reichs  —  vrgl.  Vierteljahrshefte  z.  Statiftik  d.  Deutfchen  Reichs  Jahrg.  1896  IV. 
_ £>•  132>  1897  IV-  S.  1,  1898  IV.  S.  1,  1899  IV  S.  1  -  entnommen.) 


Jahre 

Zahl 
der  er¬ 
ledig¬ 
ten 

Fälle 

i 

DerAntrag  auf  Er- 
öffnungd. Konkurs¬ 
verfahrens  wurde 
geftellt  durch 

Konkurs¬ 

maffe 

Jk 

Betrag  der 

Forderungen 

Muffe¬ 
lt  often 
und 
Maffe- 
fchul- 
den 

Jk 

Das  Konkurs¬ 
verfahren 
wurde  beendigt 

Zahl  der 
Fälle,  in 
welchen 
ein  Straf¬ 
ver¬ 
fahren 
ein¬ 
geleitet 
wurde 

Ge¬ 
mein¬ 
feh  ul  d- 

ner 

Kon- 
k  urs- 
gläu¬ 
biger 

ins¬ 

gesamt 

Jk 

hier¬ 

unter 

bevor¬ 

rech¬ 

tigte 

Jk 

durch 

Zurück¬ 

nahme 

des 

Antrags 

durch 
Ein- 
ftellung 
wegen 
'  Maffe- 
mangels 

1. 

2. 

a 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  J 

9. 

10. 

11. 

1883 

368 

211 

157 

1  987  249 

8  118  600 

684  656 

221  761 

32 

64 

17 

1884 

400 

211 

189 

2  092  346 

7  987  471 

847  720 

211  784 

43 

52 

20 

1885 

336 

155 

181 

1  761  608 

5  702  088 

425  875 

220  139 

35 

24 

22 

1886 

340 

173 

167 

3  484  207 

8  809  547 

426  424 

269  515 

40 

30 

31 

1887 

335 

168 

167 

1  542  658 

5  341  584 

477  077 

177  076 

38 

24 

26 

1888 

360 

189 

171 

1  377  575 

6  138  892 

361  759 

184  159 

35 

28 

25 

1889 

307 

173 

134 

1  156  375 

4  797  249 

265  122 

148  366 

33 

27 

28 

1890 

317 

177 

140 

1  198  189 

4  220  214 

336  139 

147  379 

27 

34 

16 

1891 

300 

170 

130 

1  528  589 

4  697  114 

205  512 

178  268 

26 

18 

27 

1892 

395 

224 

171 

2  501  718 

9094184 

522  634 

283  000 

24 

35 

46 

1893 

320 

152 

168 

1  803  295 

5  808  406 

210  847 

264  656 

36 

25 

30 

1894 

341 

181 

160 

1  300  998 

5  024  481 

135  584 

194  398 

40 

14 

17 

1895 

329 

, 

, 

1  775  430 

6  890  348 

275  237 

296  782 

20 

1896 

346 

. 

. 

1  654  553 

9  249  672 

111068 

270  566 

29 

1897 

387 

. 

, 

1  561  067 

6  198  317 

190  801 

268  172 

27 

1898 

383 

• 

3  887  285 

8  359  522 

175  033 

391  162 

■ 

26 

• 

9.  Die  wiirttembergifchen  Konkurfe  im  Jahr  1898. 

(Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  D.  Reichs  1899  IV.  S.  1.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  230.) 

Vorbemerkung:  Der  Bundesrat  hat  am  29.  Nov.  1894  Beftimmungen  betreffend  die  Her- 
ftellung  einer  Konkursftatiftik  erlaffen  (vrgl.  Vierteljahrshefte  z.  Stat.  d.  D.  Reichs,  Jahrg.  1895  I.  S.  3), 
nach  welchen  feit  dem  1.  Januar  1895  jeder  Konkurs  zu  Beginn  und  Ende  unter  Beobachtung  gcftellt 
wird.  Den  Ergebniffen  diefer  Statiftik  find  die  nachfolgenden  Zufammenftellungen  entnommen. 

a.  Anträge,  eröffnete  und  beendete  Konkursverfahren. 


Stadt  bezw. 

Staat 

Anträge  auf 
Eröffnung 

Wirklich 

eröffnet 

Beendete  Konkursverfahren 

Zahl 

der 

neuen 

Kon¬ 

kurfe 

im 

gan¬ 

zen 

dar- 

.  im 

unter 

ab-  gan- 

gfen^  zen 

II 

nur  vom 

Gemein- 

fchuld- 

ner  be¬ 
antragt 

über- 

haupt 

1 

durch 

Schluß¬ 

ver¬ 

teilung 

durch 

Zwangs¬ 

ver¬ 

gleich 

mit 

allge¬ 

meiner 

Ein¬ 

willi¬ 

gung 

wegen 

Maffe- 

man- 

gels 

dar¬ 
unter 
mit 
Gläu¬ 
biger¬ 
au  s- 
fohuß 

1- 

2. 

3. 

4.  [  5. 

6.  | 

7.  |  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Stuttgart  .  .  . 

Württemberg 
Deutfehes  Reich . 

66 

504 

8  677 

1 

22 

627 

59 

401 

6  737 

32 

200 

4  224 

40 

383 

6  325 

33 

305 

4  183 

1 

38 

1  571 

1 

14 

148 

5 

26 

423 

11 

128 

2 102 

ßO 

423 

7  364 

Stadt  bezw. 

Staat 

Die 

eröffneten  (beendeten)  Konkursverfahren 

haben  betroffen : 

phyfifche  Perfonen 

Nachläffe 

Handels- 

gefell- 

fchaften 

Geuoffen- 

fchaften 

andere 

Gemein- 

fchuldner 

im  ganzen 

darunter 

weibliche 

im  ganzen 

der 

weiblichen 

1.  I!  13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

Stuttgart  .  .  . 

49  (36) 

10  (9) 

5  (3) 

-  (1) 

4  (1) 

-(-) 

1  (-) 

Württemberg  .  . 

374  (361) 

56  (42) 

18  (18) 

1  (2) 

7  (2) 

-  (1) 

2  (1) 

Deutfehes  Reich  . 

5921  {5506) 

694  {594) 

483  {513) 

40  {49) 

267  {250) 

19  {25) 

47  {31) 

‘)  Wegen  Nichtvorhandenfeius  einer  den  Koften  des  Verfahrens  entfprechenden  Konkursmaffe. 
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(Noch)  XV.  9.  Die  wiirttembergifchen  Konkurfe  im  Jahr  1898. 


b.  Die  beendeten  Konkurfe  nach  der  Höhe  der  SchuldenniaH'e  und  nach  der  Dauer. 


Beendeto  Konkurfe 

Zahl  d. 
Fälle 
mit 
Schul- 
den- 
an- 
gabe 

Schuldenmafle  in  1000  Jk 

Dauer  in  Monaten  bezw.  Jahren 

un¬ 

ter 

1 

1 

bis 

5 

5 

bis 

10 

10 

bis 

20 

20 

bis 

50 

50 

bis 

100 

100 

bis 

500 

500 

und 

dar. 

unter 

6 

6 

bis 

12 

1 

bis 

2 

2 

bis 

3 

3 

bis 

4 

4 

bis 

5 

5 

bis 

10 

Monate 

Jahre 

1.  ||  2. 

3. 

4. 

5. 

6.  |  7. 

8. 

9. 

10. 

11.  |  12.  |  13. 

14. 

15.  |  16.  |  17. 

im  ganzen  . 

durch  Schlußverteilung  . 
durch  Zwangsvergleich  . 

380 

305 

38 

8 

3 

111 

85 

7 

111 

95 

9 

77 

61 

11 

48 

39 

8 

16 

15 

1 

7 

5 

2 

2 

2 

125 

72 

21 

169 

152 

11 

66 

59 

6 

15 

14 

5 

5 

3 

3 

— 

c.  Das  finanzielle  Ergebnis  der  beendeten  Konkurfe. 


Zahl 

der 

Kon- 

Die  Schuldenmafle 
betrug 

Dar¬ 

unter 

Mafle- 

lchul- 

den 

Tei- 
lungs- 
ma  fle 

Ausgefallen 
bei  den 

find 

Beendete 

darunter 

Mafle- 

Koften 

des 

bevor¬ 

rech¬ 

tigten 

nicht  be- 

Konkurfe 

kurs- 

gläu¬ 

biger 

über¬ 

haupt 

bevor¬ 

rechtigte 

nicht 
be  vor- 
rechtigte 

koften 

Kon- 

kurs- 

ver- 

1\1  affe- 

fchul- 

den 

Maffe- 

koften 

vorrech- 

tigten 

Forderungen 

fahren» 

Forderungen 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

<A 

Jt 

cA 

cMt. 

cA 

cMk 

cM>. 

cA 

cMs. 

Jk 

cA 

im  ganzen  .  . 

durch  Schluß- 

14  604 

8  359  522 

175  033  8  184  489 

1 

279  247 

234  370 

111  915 

3  887  285 

175 

561 

59  490 

4  779  278 

Verteilung 
durch  Zwangs- 

12  145 

7  352  805 

154  243  7  198  562 

248  401 

206  859 

94  112 

3  545  214 

— 

— 

53  017 

4  097  087 

vergleich  .  . 

1782 

824  063 

11506 

812  557 

22  782 

20  853 

16  034 

279  811 

— 

— 

539  954 

d.  Das  Verhältnis  der  Koften  des  Verfahrens  zur  Teilungsniafl'c. 


Beendete  Konkurfe 

Nach- 

ge- 

wiefene 

Fälle 

Die  Koften  betrugen  .  .  .  0/°  der  Teilungsmalfe  in  Fällen 

unter 

5 

5 

bis 

10 

10 

bis 

15 

15 

bis 

20 

20 

bis 

25 

25 

bis 

30 

30 

bis 

40 

40 

bis 

50 

50 

bis 

75 

75 

bis 

100 

100  1 
und  1 
mehr  1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  I 

im  ganzen  . 

378 

17 

57 

78 

54 

47 

34 

39 

15 

23 

5 

9  1 

durch  Schlußverteilung  . 

305 

8 

42 

72 

43 

43 

31 

30 

15 

18 

3 

durch  Zwangsvergleich  . 

38 

5 

10 

5 

9 

3 

1 

5 

— 

_ 

— 

e.  Das  Verhältnis  der  Forderungen  zur  Teilungsmalfe. 


Beendete  Konkurfe 

Nach- 

gewie- 

fene 

Fälle 

Es  lind  gedeckt  worden  .  .  .  °/°  der  [ 

Mafl’efchulden 

Maflekoften 

1 

bevorrechtigten 

Forderungen 

nichtbevorrechtigten  1 

Forderungen 

100 

100 

bis 

50 

50 

und 

dar¬ 

unter 

100 

100 

bis 

50 

50 

und 

dar¬ 

unter 

100 

100 

bis 

75 

75 

bis 

50 

50 

bis 

25 

26 
und 
dar-  j 
unter  [ 

100 

100 

bis 

50 

50 

bis 

25 

25 1  | 

bis  0  1 

o  I 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6.  |  7. 

8. 

9. 

10. 

11.  12. 

13.  ||  14. 

15. 

16. 

17. 1 18. 1 

im  ganzen  . 

durch  Schlußverteilung  . 
durch  Zwangsvergleich  . 

378 

305 

38 

155 

132 

14 

2 

— 

372 

305 

38 

4 

2 

310 

265 

34 

7 

5 

5 

4 

4 

3 

21 

6 

9 

7 

46 

41 

2 

98 

71 

26 

177 

165 

10 

48 

21 

Juftizwefen. 
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XV.  10.  Vergleichende  Überfielt  t  über  die  In  den  Jahren  1882/97  in  Württemberg 
abgeurteilten  Verbrechen  u.  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  (Kriminalftatiftik).1) 

(Statift.  d.  Deutfch.  Reichs,  N.  F.  Bd.  120  S.  146  ff.,  170  ff.  und  294.  —  Statift.  Jahrb.  für  das 
Deutfche  Reich  1899  S.  163.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  232.) 

A.  Nach  Gefchlecht,  Alter,  Religionsbekenntnis  der  Verurteilten  und  größeren  Deliktsgruppen. 


Jahre 


Zahl  der 


ftraf- 

baren 

Hand¬ 

lungen 

2) 


Vern  r- 
teilten 

2) 


Von  den  Verurteilten  find  nach  dem 


Gefchlecht 


männl. 


vveibl. 


Alter 3) 


noch 

nicht 

18- 

jährig 


18- 

jährig 

uud 

älter 


Religionsbekenntnis 


Chriften 


evang. 


kath. 


fon- 

ftige 


Is- 

rae- 

liten 


unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 


V JI 

2.  | 

3.  | 

4. 

5.  || 

6.  | 

7.  II 

8.  1 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

a.  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Staat,  öffentl. 

Ordnung  und  Religion. 

lOjälir.  Durehfclin. 

1882/91 

2  588 

2  306 

2177 

129 

24 

2  282 

1566 

516 

2 

15 

207 

1892 

2  699 

2  615 

2  351 

264 

42 

2  573 

1924 

625 

— 

16 

50 

1893 

2  796 

2  702 

2  451 

251 

61 

2  641 

1888 

726 

2 

33 

53 

1894 

2  995 

2  870 

2  596 

274 

52 

2  818 

2  083 

735 

— 

31 

21 

1895 

2  863 

2  731 

2  428 

303 

68 

2  663 

1936 

708 

2 

37 

48 

1896 

3145 

3  011 

2  763 

248 

74 

2  937 

2195 

730 

7 

37 

42 

1897 

3  406 

3  255 

2  894 

361 

49 

3  206 

2  261 

814 

3 

33 

144 

b.  Verbrechen  und 

Ver  gt 

h  e  n  g 

egen  die  Pe 

r  f  o  n. 

lOjähr.  Durchfchii. 

1882/91 

6  334 

4964 

4  335 

629 

224 

4  740 

3  324 

1545 

2 

24 

69 

1892 

6153 

5  751 

5  157 

594 

313 

5  438 

3  959 

1715 

2 

32 

43 

1893 

6  920 

6  350 

5  732 

618 

362 

5  988 

4  410 

1853 

2 

28 

57 

1894 

6  772 

6180 

5  529 

651 

350 

5  830 

4  345 

1769 

— 

34 

32 

1895 

6  551 

5  966 

5  398 

568 

345 

5  621 

4  259 

1657 

1 

26 

23 

1896 

7  237 

6  849 

6  253 

596 

396 

6  453 

4  923 

1867 

— 

28 

31 

1897 

7  311 

6  817 

6  200 

617 

405 

6  412 

4  853 

1835 

— 

30 

99 

c.  Verbrechen 

und  Vergehen  gegen  das  Ver 

n  ö  g  e  n. 

lOjähr.  Durchfebu. 

1 

1882/91 

9454 

5  803 

4  500 

1303 

947 

4856 

3  738 

1977 

1 

24 

63 

1892 

8  935 

6  090 

4  885 

1205 

1 119 

4  971 

3  921 

2  095 

— 

22 

52 

1893 

8  459 

5  941 

4  756 

1185 

1 178 

4  763 

3  817 

2  063 

2 

24 

35 

1894 

8  259 

5  753 

4  613 

1 140 

1077 

4  676 

3  705 

1993 

1 

23 

31 

1895 

8  459 

5  681 

4  516 

1165 

997 

4  684 

3  760 

1861 

4 

31 

25 

1896 

8  441 

5  692 

4  601 

1091 

986 

4  706 

3  726 

1927 

2 

19 

18 

1897 

9  297 

6  368 

5  071 

1297 

1132 

5  236 

4121 

2119 

1 

26 

101 

d.  Verbrechen 

und  1 

7  erge 

l  en  im 

Amt. 

lOjähr.  Durchfcbn. 

1882/91 

210 

92 

86 

6 

1 

91 

57 

32 

— 

— 

3 

1892 

133 

70 

64 

6 

2 

68 

42 

28 

— 

— 

1893 

172 

118 

110 

8 

1 

117 

82 

35 

# 

— 

1 

1894 

144 

83 

79 

4 

3 

80 

51 

32 

— 

— 

1895 

205 

95 

93 

2 

2 

93 

68 

25 

— 

2 

— 

1896 

114 

75 

70 

5 

1 

74 

42 

33 

— 

— 

— 

1897 

154 

83 

77 

6 

2 

81 

47 

35 

— 

— 

1 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen  Reiclisgefetze  überhaupt. 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

lOjähr.  Durchfchii. 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 


19  289 
19  243 
19  103 
19  575 
19  702 

18  758 

19  108 

19  438 
15  923 
15  724 
18586 

17  920 

18  347 
18170 
18  078 
18  937 

20  168 


13  638 
13  231 
13  724 
13  459 

13  617 
12  844 
12  757 
12  897 
12  795 
12  694 
13165 

14  526 
15111 
14  886 

14  473 

15  627 

16  523 


11322 

11  077 
11570 
11432 
11  680 
10  897 
10  740 
10  772 
10  656 
10  837 
11098 

12  457 

13  049 
12  817 

12  435 

13  687 

14  242 


2  316 
2154 
2154 
2  027 
1937 
1947 
2  017 
2125 
2139 
1857 
2  067 
2  069 
2  062 
2  069 
2  038 
1940 
2  281 


1  089 
1206 
1109 
1043 
1  140 
1161 
1  144 
1380 
1346 
1345 
1196 
1476 
1602 
1482 
1412 
1457 
1  588 


12  549 
12  025 
12  615 
12  416 

12  477 
11683 
11  613 
11517 
11  449 
11349 
11969 

13  050 
13  509 
13  404 

13  061 

14  170 
14  935 


8  655 
8  546 
8  966 

8  878 

9  026 
8  589 
8  566 
8  651 
8  606 

8  369 
8685 

9  846 
10  197 
10 184 

10  023 
10  886 

11  282 


4146 
4  099 
4  235 
4135 
4115 
3  978 

3  901 

4  012 
4  003 
4  078 
4070 
4  463 
4  677 
4529 
4  251 
4  557 
4  803 


2 

6 

7 

4 
7 

5 

6 

4 

3 

5 
2 

6 
1 
7 
9 

4 


66 

76 

67 

71 

50 

58 

59 

51 
71 
63 
70 
85 
88 
96 
84 
89 


518 

441 

372 

401 

220 

227 

169 

131 

173 

342 

145 

146 
84 
96 
91 

345 


Von  den  4  H.n„tk...Bori.»,  In 
find,  betrifft  die  zu  a.  die  §§  49a,  80  168»  die  zu  b.  Raichsffefetze  find  nach  ihrer  Natur  auf  diefe  4  Gruppen 

des  Strafgefetzbuchs.  Verbrechen  und  Vergehen  geg  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Vorfchriften  über 

verteilt.  Die  von  Militärgerichten  erl« ® hiG1  ’rrrxs  Jefc — Ver fUch ,  Anftiftung  und  Beihilfe  find  unter 
£•„  SgSÄÄ'n  HÄ^nÄ»..  -  !>  Hinfichtlich  d„„  BboA.npt  r.oht.Mf.ig.  V„,ur..ilung  „folgt 
ift.  —  3)  Zur  Zeit  der  That. 


III.  220 


Juftizwefen. 


(Noch)  XV.  10.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  J.  1882/97  in  Württemberg 

B.  Nach  5jährigen  Perioden  unter  Hervorhebung  der  Vorbeftraften. 

Vorbemerkung:  Die  Kurfivziffern  bezeichnen  das  Anwachfen  in  den  nachfolgenden 
Jahrfiinften  1887/91  und  1892/96  im  Verhältnis  zu  der  Ausgangsperiode  1882/86,  deren  Ziffern 
=  100  gefetzt  lind.  Die  Ziffern  diefer  Überficht  beziehen  fich  nicht  wie  diejenigen  der  Über¬ 
fichten  XV  10  A  und  C  auf  den  Sitz  des  erkennenden  Gerichts,  fondern  auf  den  Ort  der  That; 
die  Abweichungen  find  jedoch  verfchwindend  klein.  Eine  eingehendere  Darftellung  nach  Delikts¬ 
arten  für  das  Jahr  1897  ift  der  „Kriminalftatiftik  für  das  Jahr  1897‘‘  (Statiftik  des  D.  Reichs, 
Neue  Folge,  Band  120  Seite  146  ff.)  zu  entnehmen. 


Jahr¬ 

gänge 

1 

Zahl 

der 

Verur¬ 

teilten 

überhaupt 

Unter  den  Verurteilten  (Sp.  2)  befanden  fich 

Un- 

vor- 

b  e- 

ftr  af  te 

Vor- 

bc- 

f  tr  a  fte1) 

1  mal 

hieruntei 

2  mal 

(Sp.  4) 

3 — 5  mal 

6  und 
mehrmal 

1. 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1.  Verbrechen  nnd  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  überhaupt  (2.  und  3.  zufammen).  I 

1882/86 

67  774 

45  838 

21936 

10117 

4  591 

5  345 

1883 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

lOO 

1887/91 

64  091 

41  018 

23  073 

9  865 

4  712 

5  715 

2  781 

95 

89 

105 

98 

103 

107 

148 

1892/96 

74  748 

45  467 

29  281 

12  243 

5  824 

7  322 

3  892 

110 

99 

133 

121 

127 

137 

207 

1897 

16  540 

9  727 

6  813 

2  811 

1367 

1656 

979 

Verbrechen  und  Vergehen  gegen  §§  des  Strafgefetzbnchs. 

1882/86 

65  846 

44  207 

21639 

9  913 

4  545 

5  302 

1879 

100 

100 

100 

100 

100 

lOO 

lOO  \ 

1887/91 

61  418 

38  871 

22  547 

9  540 

4  605 

5  632 

2  770 

93 

88 

104 

96 

101 

106 

147  j 

1892/96 

69  809 

41864 

27  945 

11465 

5  582 

7091 

3  807 

•  106 

95 

129 

116 

123 

134 

203 

1897 

15  070 

8  708 

6  362 

2  557 

1264 

1585 

956 

3. 

Verbrechen  und  Vergehen  gegen  andere  Reichsgefetze.2) 

1882/86 

1928 

1631 

297 

204 

46 

43 

4 

100 

100 

100 

100 

100 

lOO 

lOO 

1887/91 

2  673 

2147 

526 

325 

107 

83 

11 

139 

132 

177 

159 

233 

193 

275 

1892/96 

4  939 

3  603 

1336 

778 

242 

231 

85 

256 

001 

«VN'X 

450 

381 

526 

537 

2  125 

1897 

1  470 

1019 

451 

254 

103 

71 

23 

.  *)  —  Verurteilte,  welche  vor  Begehung  der  ftrafbaren  Handlung  wegen  Verbrechen 

V  ergehen  gegen  Reichsgefetze  verurteilt  worden  waren.  —  2)  Diefe  anderen  Reichsgefetzc 
“ni “^  Gewerbeordnung,  Marken-,  Mufter-,  Patentfchutzgefetz,  Preßgefetz,  Gefetz  betr.  Nachdruck, 
ac  bildung  von  Kunftwerken  und  Photographien,  Konkursordnung,  Nahrungsmittelgefetz, 
Kranken  verficherungsge  fetz,  Invalidenverficherungsgefetz,  Gef.  betr.  unerlaubte  Herftellung  u.  f.  w. 
von  prengftoffen,  Gef.  betr.  die  Prüfung  der  Handfeuerwaffen,  Wuchergefetz,  Gef.  betr.  die  Ab- 

fiaiIung^fci^e»  Gef>  zur  Bek.ämpfung  des  unlauteren  Wettbewerbs.  Die  meiften  Fälle  beziehen 
licn  auf  Verfehlungen  gegen  die  Gewerbeordnung. 


Juftizwefen. 
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abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  (Kriminalflatirtik).1) 

C.  Unter  Hervorhebung  der  durch  Schwere  oder  Zahl  hervorragender  Verbrechen  und  Vergehen. 


Zahl  der  Verurteilten  wegen: 


J  a  h  r  e 

Gewalt  u. 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

Haus¬ 

friedens¬ 

bruch 

Ver¬ 

letzung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

Mein¬ 

eid 

Unzucht, 

Not¬ 

zucht 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

Mord  u. 

Tot¬ 
feh  lag 

Ein¬ 

fache 

Gefähr¬ 

liche 

Schwere 

Nötigung 

und 

Bedroh¬ 

ung 

Körperverletzung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

484 

203 

989 

44 

146 

2132 

23 

331 

1602 

16 

292 

1883 

561 

227 

757 

56 

134 

2  206 

19 

339 

1504 

11 

343 

1884 

583 

248 

1 193 

55 

167 

2  350 

15 

346 

1758 

25 

341 

1885 

528 

237 

1246 

48 

164 

2  216 

15 

383 

1747 

28 

354 

1886 

563 

215 

1738 

36 

197 

2115 

18 

317 

1697 

15 

378 

1887 

526 

235 

998 

33 

179 

2  063 

18 

314 

1724 

19 

327 

1888 

535 

229 

967 

34 

184 

1988 

17 

292 

1843 

25 

356 

1889 

475 

211 

833 

33 

212 

1915 

18 

296 

1934 

14 

328 

1890 

487 

233 

660 

34 

150 

1916 

24 

320 

2  003 

12 

342 

1891 

466 

232 

715 

37 

177 

1894 

20 

322 

2  109 

31 

349 

lOj.  Dnrclifehn. 

521 

227 

1010 

41 

171 

2079 

19 

826 

1  792 

20 

341 

1892 

571 

308 

789 

32 

179 

2  087 

10 

346 

2  398 

30 

470 

1893 

706 

343 

563 

23 

215 

2189 

7 

389 

2  783 

34 

484 

1894 

711 

343 

715 

27 

182 

2144 

15 

385 

2  670 

27 

481 

1895 

648 

370 

595 

32 

200 

1948 

21 

356 

2  672 

22 

456 

1896 

634 

375 

655 

35 

202 

2  001 

16 

376 

3  322 

27 

555 

1897 

710 

342 

622 

56 

197 

2  034 

13 

377 

3  287 

20 

544 

Schluß. 


Jahre 

Zahl  der  Verurteilten  wegen: 

Dieb- 

ftahl 

| 

Unter- 

fchla- 

gung 

Baub 

und 

räube- 

rifche 

Erpreffung 

Heh¬ 

lerei 

Be¬ 

trug 

Ur- 

kunden- 

fälfchung 

Sachbe- 

fchädi- 

gung 

Brand - 

ftiftung 

Summe 

1. 

13. 

14. 

15.  |  16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21« 

1882 

1888 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

lOj.  Durelifchn 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 


3  601 
3  482 
3142 
2  994 
2  902 
2  888 

2  845 

3  005 
2  989 

2  785 
3063 

3  040 
2  999 
2  785 
2  740 
2  739 
2  993 


619 

560 

531 

482 

520 

501 

462 

474 
489 

475 
511 

515 

516 
519 
519 
527 
546 


17 

32 

20 

17 

16 

12 

24 

19 

17 
10 

18 
23 
11 

9 

8 

19 

16 


270 

256 

183 

254 

195 

187 

205 

193 

214 

185 

214 

180 

208 

213 

214 
178 
219 


965 

923 

823 

888 

886 

904 

851 

987 

960 

988 
918 

1109 

961 
1006 
1019 

980 
1 164 


158 

161 

135 

132 

135 

161 

162 

135 

177 
153 
151 
176 
155 
182 
210 

178 
206 


356 

320 

366 

338 

391 
336 
324 

392 
386 
406 
362 

512 
509 

513 
427 
518 
545 


39 

57 

45 

32 

22 

20 

37 

32 

37 

32 
35 
34 
30 

33 
14 
17 
26 


12287 

11  948 

12  326 
12 103 
12  356 
11  445 

11  380 
11506 
11450 
11386 
11819 

12  809 

13  125 
12  960 

12  471 

13  354 
13  917 
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XY.  11.  Die  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  Zoll- 

(Beilagen  zmn  Amtsblatt 

a.  Die  Zahl  der  er- 


1  1 

Erledigte  Fälle  überhaupt 

Bei  den 

Etats¬ 

jahre 

darunter 

I.  Im 

Gefchäftskreis 
für  direkte 

(1.  April 

im 

durch 

durch 

durch 

Befchwerde- 

durch 

Ab¬ 

gabe 

auf 

Kapi- 

Dienft- 

Ge- 

bis 

ganzen 

Einftellung 

Strafbefcheid 

entfcheidung 

ein- 

andere 

Weife 

tal- 

fteuer 

kom- 

mens- 

fteuer 

werbe- 

fteuer 

31.  März) 

über¬ 

haupt 

davon  bei 
Haupt¬ 
ämtern 

über¬ 

haupt 

davon  bei 
Haupt¬ 
ämtern 

über¬ 

haupt 

davon  durch 
Entfcheidung 
des  Steuer¬ 
kollegiums 

an  die 
Ge¬ 
richte 

1- 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1880 

6  243 

2111 

2  030 

3  912 

3  783 

76 

75 

65 

79 

1020 

954 

430 

1881 

6  804 

2193 

2117 

4  358 

4191 

101 

96 

49 

103 

940 

537 

571 

1882 

6  869 

2  509 

2  419 

4136 

3  953 

94 

90 

49 

81 

888 

888 

574 

1883 

5  672 

1376 

1  322 

4107 

3  933 

85 

76 

58 

46 

615 

588 

444 

1884 

5  623 

1481 

1437 

3  947 

3  814 

51 

43 

76 

68 

561 

458 

641 

1885 

5  237 

1295 

1258 

3  613 

3  494 

45 

43 

44 

240 2) 

421 

280 

443 

1886 

5  351 

1260 

1214 

3  783 

3  696 

64 

56 

42 

202 3) 

426 

393 

481 

1887 

5  927 

1493 

1461 

4  063 

3  968 

40 

37 

42 

289 4) 

443 

587 

523 

1888 

5  939 

1468 

1414 

4  093 

4  010 

81 

66 

65 

232 6) 

467 

584 

482 

1889 

5  536 

1407 

1367 

3  826 

3  776 

58 

54 

43 

202 6) 

384 

807 

402 

1890 

5  364 

1498 

1474 

3  545 

3  484 

54 

48 

35 

232  7) 

291 

938 

405 

1891 

5  011 

1334 

1313 

3  343 

3  275 

50 

48 

22 

262 8) 

340 

629 

446 

1892 

5  028 

1382 

1327 

3  346 

3  256 

44 

44 

39 

217 9) 

470 

535 

436 

1893 

5147 

1477 

1442 

3  349 

3  300 

59 

52 

34 

22810) 

356 

854 

383 

1894 

5  358 

1362 

1329 

3  869 

3  779 

58 

47 

29 

40 

494 

466 

478 

1895 

5  596 

1627 

1577 

3  858 

3  753 

45 

40 

38 

28 

532 

562 

470 

1896 

5  684 

1397 

1365 

4169 

4  041 

47 

44 

38 

33 

704 

705 

399 

1897 

6  784 

1586 

1521 

5  060 

4  944 

60 

56 

44 

34 

614 

897 

526 

1898 

6  561 

1606 

1574 

4  846 

4  703 

51 

47 

27 

31 

508 

1  192 

453 

*)  Vrgl.  auch  Überficht  XV.  6  Ziffer  7  Seite  215.  —  2)  Darunter  197  bis  zum  Schluß  verhandelte 
Fälle.  —  8)  Desgl.  169.  —  4)  Desgl.  249.  —  5)  Desgl.  189.  —  G)  Desgl.  162.  —  7)  Desgl.  188.  —  3)  Desgl.  178. 
—  9)  Desgl.  217.  —  10)  Desgl.  197.  —  1J)  Außerdem  in  den  Jahren  1885  und  1892  wegen  Verfehlung 


b.  Die  im  Steuerftrafverfahren  ein- 


Etats- 

j  ahre 

Im  ganzen 

Bei  den 

I.  Angefetzt 

II.  Bar 

einge¬ 

gangen 

cA 

III.  In  Abgang 
verrechnet 

IV.  Im 
Aus- 
ftand 

ver¬ 

blieben 

cA 

I.  Im  Gefchäftsbereich 
für  direkte 

über¬ 

haupt 

cA 

darunter 

über¬ 

haupt 

cA 

darunter 
infolge  Um¬ 
wandlung 
in  Frei  hei  ts- 
ftrafe 

cM>. 

Kapital- 

fteuer 

cA 

Dienft- 

einkom- 

mens- 

fteuer 

cA 

Ge- 

werbe- 

fteuer 

cA 

wegen 

Defrau¬ 

dation 

cMx 

wegen 

Ordnungs¬ 

widrigkeit 

cA 

1. 

2- 

3.  | 

4. 

5.  ! 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1880 

363  578 

342  693 

20  885 

193  666  ’ 

33  948 

1063 

161  392 

288  234 

3  043 

1374 

1881 

409  382 

377  422 

31  960 

|  331  763 

91243 

1  466 

147  768 

306  572 

1  771 

1  285 

1882 

450  494 

429  362 

21  132 

S 380  310 

74  946 

6  752 

143  006 

341  749 

27  269 

1620 

1883 

329  894 

314  170 

15  724 

1 246  732  : 

46  245 

1627 

179  923 

264  685 

2  231 

1301 

1884 

304  750 

289  744 

15  006 

!  286  686 

24  412 

1526 

173  575 

240  738 

3  735 

1  407 

1885 

281  661 

269  111 

12  550 

i  321  567 

38  661 

1522 

95  008 

234  417 

1691 

905 

1886 

351 109 

338  064 

13  045 

1  284  702 

53  737 

657 

107  678 

318  880 

4  664 

1  364 

1887 

243  043 

228  632 

14  411 

203  061 

31  471 

814 

116  190 

181  285 

17  963 

1  398 

1888 

224  924 

210  850 

14  074 

196  830 

48  548 

1432 

95  735 

193  586 

1752 

1  069 

1889 

235  878 

222  252 

13  626 

i  223  318 

41588 

960 

66  707 

195  235 

14  255 

1441 

1890 

113  025 

97  992 

15  033 

;  91942 

23  603 

744 

64187 

86  088 

4  739 

792 

1891 

81  083 

66  510 

14  573 

91677 

19  188 

717 

34  411 

56  958 

3  211 

917 

1892 

92  240 

79  880 

12  360 

77  900 

16  694 

751 

32  058 

71846 

4137 

991 

1893 

89  348 

77  870 

11  478 

75  350 

16  700 

640 

29  356 

64  647 

7  650 

1001 

1894 

170  390 

158  005 

12  385 

107  175 

8  380 

256 

I  84189 

145  202 

8  055 

1  111 

1895 

106  644 

92  378 

14  266 

123  314 

42  792 

329 

24  727 

80  398 

3  462 

1  067 

1896 

215  727 

201  275 

14  452 

167  232 

7  175 

440 

66  048 

197  519 

1  607 

945 

1897 

136  602 

120  226 

16  376 

152  179 

10  969 

490 

39  503 

91  775 

3  082 

1  264 

1898 

1  61112 

43  937 

17175 

72  693 

1  13  463 

496 

|  14  458 

40  203 

3  331 

980 

l)  Außerdem  wegen  Verfehlung  gegen  das  Sportelgefetz  im  Jahr  1885  40  cA  —  s)  Wie  Anm.  13 
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und  Steuerbehörden  iu  den  Etatsjahren  1880  bis  1898. *) 

des  K.  Steuerkollegiums.) 

ledigten  Unterfuchungen. 


einzelnen  Steuerarten  erledigte  Fälle 


der  Abteilung 
Steuern 11) 

II. 

Im  Gefchäftskreis  der  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern 

Accife 

Hunde¬ 

abgabe 

1 

Zölle 

Zucker- 

fteuer 

Salz- 

fteuer 

Tabak- 

fteuer 

Spiel- 
karten- 
ftempel- 
f teuer 

Wech- 

fel- 

ftempel- 

fteuer 

Reichs- 

ftempel- 

abgaben 

Brannt¬ 

wein¬ 

fteuer18) 

Malz- 

l’teuer 

Über- 

gangs- 

fteuer 

Umgeld 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

97 

683 

85 

_ 

26 

5 

54 

108 

-12) 

113 

938 

301 

1429 

119 

691 

64 

— 

77 

360 

18 

222 

7 

160 

961 

252 

1825 

102 

744 

88 

— 

61 

542 

12 

76 

20 

149 

1039 

242 

1444 

76 

808 

56 

— 

255 

63 

8 

97 

15 

138 

914 

258 

1337 

100 

845 

48 

— 

85 

78 

8 

60 

110 

128 

768 

264 

1469 

85 

86211) 

72 

_ 

82 

108 

11 

70 

30 

391 

756 

309 

1316 

72 

1081 

78 

_ 

74 

112 

9 

80 

24 

342 

702 

255 

1222 

60 

1250 

91 

_ 

166 

100 

3 

76 

22 

431 

756 

299 

1120 

65 

1257 

83 

1 

79 

91 

5 

63 

20 

210 

742 

213 

1577 

64 

1055 

78 

1 

107 

88 

11 

55 

11 

225 

790 

252 

1206 

59 

772 

65 

1 

148 

74 

8 

74 

14 

208 

790 

273 

1244 

63 

81811) 

77 

1 

115 

82 

12 

70 

13 

227 

630 

251 

1237 

88 

847 

61 

2 

110 

56 

6 

127 

36 

212 

672 

238 

1 131 

67 

908 

68 

_ 

75 

63 

3 

72 

15 

310 

534 

229 

1210 

82 

1  158 

55 

2 

75 

55 

5 

75 

105 

341 

515 

235 

1217 

91 

1  375 

64 

2 

67 

98 

3 

105 

33 

267 

536 

253 

1 138 

101 

1  385 

77 

2 

62 

135 

1 

121 

13 

231 

449 

263 

1036 

91 

1  706 

83 

57 

142 

8 

228 

54 

256 

563 

333 

1  226 

79 

1607 

98 

1 

78 

66 

8 

147 

27 

296 

557 

283 

1  161 

gegen  das  Sportelgefetz 
weinklein  Verkaufsabgabe 
in  den  folgenden  Jahren 


je  1  Fall.  —  12)  Erftmals,  Gefetz  v.  1.  Juli  1881.  —  1S)  Bis  zum  Jahr  1884  Brannt- 
,  vom  Jahr  1885  bis  1887  Branntweinkleinverkaufsabgabe  und  Branntweinfteuer, 
nur  Branntweinfteuer. 


gegangenen  Geldftrafen  und  Konfiskationen. 


der  Abteilung 
Steuern 

Hunde- 

Accife 

abgabe 

‘) 

<A. 

cM. 

12. 

13. 

106 

727 

245 

462 

465 

527 

161 

140 

687 

516 

755 

286 

334 

385 

354 

85 

313 

135 

210 


8133 
4  528 
4  660 
4  591 
4  746 

4  459 ») 

5  615 
5  864 
5  285 
3  539 
2  799 

2  645 
2  620 

3  057 
3  099 
3  618 

3  835 

4  458 
4  189 


II.  Im  Gefchäftsbereich  der  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern 


Zölle 


dk 


14. 


283 
144 
669 
360 
87 
295 
252 
;  864 
722 
476 
287 
155 
206 
223 
136 
430 
506 
319 
315 


Zucker- 

fteuer 

s. 

Salz- 

fteuer 

cA. 

Tabak- 

fteuer 

cA 

Spiel- 

karten- 

ftempel- 

fteuer 

Jk 

Wech- 

fel- 

ftempel- 

fteuer 

<A 

Reichs- 

ftempel- 

abgaben 

cA 

Brannt¬ 

wein¬ 

fteuer2) 

cA. 

Malz- 

fteuer 

<A 

Über- 

gangs- 

fteuer 

cA 

Umgeld 

cA. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

151 

2 

2  246 

4  730 

_ __ 

1827 

4  713 

1304 

44  432 

701 

106 

30  403 

5  035 

21 

3  364 

7  075 

1572 

46  078 

226 

232 

216 

2  337 

62 

3  210 

43  069 

1235 

23  695 

961 

86 

180 

1713 

56 

2  702 

37  811 

1968 

10  787 

700 

169 

390 

735 

314 

2  909 

36  519 

2  006 

9  830 

248 

159 

245 

550 

97 

4  278 

8  984 

18  311 

*  6  455 

* 

363 

152 

273 

1135 

88 

1801 

6  657 

1 144 

8  56Ö 

981 

205 

60 

2  805 

236 

6  921 

3  440 

12  495 

5  386 

QA 

78.3 

168 

890 

151 

3  368 

4  646 

856 

10  931 

ou 

Q 

536 

172 

66 

1645 

94 

2  483 

8  643 

815 

5  959 

O 

Q 

5.39 

134 

60 

748 

51 

1717 

1993 

1  081 

11239 

O 

K 

682 

114 

93 

2  070 

58 

2  316 

1532 

414 

9  627 

O 

C* 

503 

95 

330 

2  475 

135 

1426 

1769 

411 

4  956 

o 

1^9 

98 

90 

775 

43 

2  442 

3  005 

387 

5  393 

na 

97 

35 

940 

239 

3  694 

2  497 

440 

4  031 

909 

123 

1710 

1560 

275 

5  561 

1  600 

551 

4  995 

20 

211 

217 

184 

222 

60 

216 

1232 

1510 

34 

98 

3  292 

2  591 

1551 
26  683 

705 

664 

3  713 

3  368 

2 

293 

102 

330 

1  165 

73 

4  021 

2165 

457 

3  276 

er  Tab.  a. 
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Kirchenwefen. 


XVI.  Religion. 


1.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religionsbekenntnis  auf 

Grund  der  Volkszählungen  von  1858  bis  1895. 

(Vrgl.  Württ.  Jahrbücher  1894  I.  S.  209.) 


Volks¬ 

zählungs¬ 

termine 

Ortsan- 

wefende 

Be¬ 

völkerung 

über¬ 

haupt 

Chriften 

Israeliten 

Von  anderen 
Religionen,  mit 
unbeftimmter 
oder  ohne 
Angabe  der 
Religion 

Evangelifch- 

lutherifche 

Römifch- 

katholifche 

Sonftige 

über¬ 

haupt 

in  °/°o 
der 
Gef.- 
Be- 
völ- 
kerung 

über¬ 

haupt 

in  °/oo 
der 
Gef*- 
Be- 
völ- 
kerung 

über¬ 

haupt 

in  °/oo 

der 

Gef.- 

Be- 

völ- 

kerung 

über¬ 

haupt 

in  "/ oo 
der 
Gef.- 
Be- 
völ- 
kerung 

über¬ 

haupt 

in  %o 
der 
Gef.- 
Be- 
völ- 
kerung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

3. 

Dezbr.  1858 2) 

1  690  898 

1  157  673 

684,6 

519  901 

307,5 

2  234 

1,3 

11090 

6,6 

3. 

„  1861 

1  720  708 

1  179  814 

685,6 

527  057 

306,3 

2  499 

1,5 

11338 

6,6 

— 

— 

3. 

1864 

1  748  328 

1  200  363 

686,6 

533  694 

305,3 

2  661 

1,5 

11610 

6,6 

— 

_ 

3. 

„  1867 

1  778  396 

1  220  124 

686,1 

543  593 

305,6 

3  017 

1,7 

11662 

6,6 

— 

1. 

„  1871 

1  818  539 

1  248  860 

686,7 

553  542 

304,4 

3  857 

2,1 

12  245 

6,7 

35 

— 

1. 

„  1875 

1  881  505 

1  296  650 

689,2 

567  578 

301,7 

4167 

2,2 

12  881 

6,8 

229 

0,1 

1. 

„  1880 

1  971 118 

1  361  559 

690,8 

590  178 

299,4 

5  888 

3,0 

13  331 

6,7 

162 

0,1 

1. 

„  1885 

1  995  185 

1  377  826 

690,6 

598  202 

299,8 

5  849 

2,9 

13  171 

6,6 

137 

0,1 

1. 

*  1890 

2  036  522 

1  406  648 

690,7 

609  594 

299,3 

7  451 

3,7 

12  639 

6,2 

190 

0,1 

2. 

„  1895 

2  081 151 

1  440  240 

692,0 

621  474 

298,6 

7  451 

3,6 

11887 

5,7 

99 

0,1 

*)  Die  Kriminalität  nach  dem  Religionsbekenntnis  ift  aus  Abfchnitt  XV.  Juftizwefen,  Überficht  10 
S.  219  zu  erfeben;  die  Benützung  von  Lehranftalten  nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Schüler  aus 
Abfchnitt  XVII.  Unterrichts*  und  Erziehungswefen,  Ueberficht  18  S.  238.  —  2)  Die  in  den  Württ.  Jahrb.  1858 
II.  Heft  S.  14  veröffentlichten  Zahlen  der  Bevölkerung  nach  dem  Religionsbekenntnis  beziehen  fich  auf  die 
ortsangehörige  Bevölkerung;  vrgl.  Sp.  2. 

2.  Die  kleineren  chriftlichen  Religiousgemeinfchaften x)  in  Württemberg  nach  der  Volks¬ 


zählung  vom  2.  Dezember  1895. 

(Württ.  Jahrbücher  1896  II.  S.  106.) 


Zahl 

Davon 

entfallen  auf 

Benennung 

der 

der 

Be- 

die  4  Kreife 

J 

! 

St.utt- 

die  Ge¬ 
meinden 

den 

kenner 

10  000 

Lan- 

Religionsgemeinfchaften1) 

über¬ 

haupt 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz¬ 

wald¬ 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

gart 

(Stadt) 

u.  mehr 
Ein¬ 
woh¬ 
nern 

des- 

reft 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Reformierte,  Zwinglianer,  Unierte  .  . 

706 

421 

98 

43 

144 

302 

372 

334 

Separatsten,  fepariert  Evangelifch-lutherifche 

8 

3 

5 

8 

Griechifch-,  Ruffifch-katholifche,  Orthodoxe 

65 

52 

12 

1 

44 

47 

18 

Altkatholifche . 

51 

29 

11 

3 

8 

15 

33 

18 

Evangelifche  Brüderkirche,  Brüderverl'ammlung . 

8 

2 

6 

1 

1 

7 

Mennoniten . 

186 

114 

2 

60 

10 

4 

182 

Baptiften,  Neutäufer,  Taufgefinnte . 

Englifche  u.  fchottilche  Kirche,  Episcopale,  Pres- 

1423 

1106 

146 

145 

26 

125 

193 

1  230 

byterianer . 

49 

36 

2 

5 

6 

26 

28 

21 

Methodiften,  Evangelifche  Gemeinfchaft  .  .  . 
Apoftolifche,  Evangel.-  u.  Kathol.-apoftolifche, 

3  533 

2  229 

980 

243 

81 

110 

367 

3  166 

Irvingianer . 

379 

225 

2 

49 

103 

81 

248 

131 

Deutfohkatholifche . 

7 

1 

6 

7 

Ereireligiöfe,  Freikirchliche . 

74 

27 

8 

6 

33 

22 

50 

24 

Diffidenten . 

147 

87 

53 

3 

4 

34 

44 

103 

Sonftige . 

815 

326 

344 

131 

14 

123 

194 

621 

Zu  fam  men . 

7  451 

4  658 

1G64 

693 

436 

883 

1581 

5  870 

')  Diß  hier  einzeln  nachgewielenen  Religionsgeiueinfehaften  find  in  den  übrigen  Tabellen  als  «andere 
Chriften“  zufammengefaßt. 
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Kirchen  wefen. 

3.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religionsbekenntnis  auf  Grund 

der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. ]) 

a.  Nach  Oberämtern. 


0  b  e  r  ä  in  t  e  r 

Chriften 

sraeliten 

evang:el.-hi 

therifche 

römifch-katholifche 

fonftige 

und 

K reife  i 

iberhaupt 

in  °/0  der 
Gelamt-  i 
Bevölkg. 

iberhaupt 

in  °/o  der 
Gefamt- 
Bevölkg. 

1.  'i 

2  I 

3.  ü  4. 

5. 

6.  1 

7. 

I  Backnang  .  .  . 

28  538 

96,4 

765 

2,6 

308 

9 

I  Befigheiui  .  .  . 

27  616 

97,3 

452 

1,5 

167 

171 

1  Böblingen  .  .  . 

25  896 

97,1 

716 

2,7 

53 

5 

1  Brackenheitn  .  . 

21  393 

91,7 

1  729 

7,4 

141 

79 

I  Cannftatt  .  .  . 

45  149 

88,6 

5178 

10,2 

180 

422 

I  Eßlingen  .  .  . 

36  938 

86,0 

5  828 

13,6 

61 

132 

I  Heilbronn  .  .  . 

48  835 

83,2 

8 153 

13,9 

664 

1  015 

I  Leonberg  .  .  . 

30111 

94,9  1 

1473 

4,7 

136 

5 

I  Ludwigsburg  .  . 

47  140 

92,8 

3  267 

6,4 

161 

225 

1 

I  Marbach  .  .  . 

25  989 

98,0 

155 

0,6 

385 

I  Maulbronn  .  .  . 

23  163 

98,5 

228 

1,0 

128 

199 

1  Neckarfulm  .  . 

15  813 

53,2 

13  597 

45,8 

91 

I  Stuttgart,  Stadt  . 

132  868 

83,9 

21809 

13,8 

883 

2  718 

1  Stuttgart,  Amt 

I  Vaihingen  .  .  . 

I  Waiblingen  .  . 

42  714 

97,0 

1  152 

2,6 

153 

4 

21049 

26  329 

98,2 

97,5 

167 

343 

0,8 

1,3 

212 

275  | 

3 

56 

I  Weinsberg  .  .  . 

22  282 

93,9 

602 

2,6 

660 

169 

I  Neckarkreis  .  .  . 

621 823 

89,1 

65  614 

9,4 

4  058 

5  213 

1  Balingen  .  .  . 

30  987 

86,1 

4  820 

13,4 

189 

8 

I  Calw . 

24  595 

97,1 

479 

1,9 

251 

5 

1  Freudenftadt  .  . 

31  148 

97,1 

727 

2,2 

192 

20 

I  Herren berg  .  . 

22  160 

91,9 

1  672 

6,9 

286 

4: 

I  Horb . 

2214 

11,2 

16  705 

84.2 

2 

918 

I  Nagold  .  .  .  . 

I  Neuenbürg  .  . 

23  238 
26  656 

92.7 

97.7 

1  670 
470 

6.7 

1.7 

162 

156 

6 

4 

I  Nürtingen  .  .  . 

26  973 

97,1 

757 

2,7 

18 

15 

I  Oberndorf  .  .  . 

9  566 

31,6 

20  498 

6  /,8 

134 

9 

1  Reutlingen  .  .  . 

43  269 

93,7 

2  721 

5,9 

112 

75 

1  Rottenburg  .  . 

11 159 

40,2 

16  594 

59,7 

10 

1  O 

I  Rottweil 

10  161 

29,7 

23  901 

70,0 

8 

100 

I  Spaichingen  .  . 

1  580 

9,4 

15  109 

90,6 

4 

3 

I  Sulz . 

16  8ü0 

90,1 

1  810 

9,  ( 

41 

105 

1  Tübingen  .  .  . 

34  327 

93,2 

|  2  339 

6,4 

41 

I  Tuttlingen  .  .  . 

I  Urach  .... 

17  291 
30  769 

59,4 

98,3 

11780 

479 

40,5 

1,5 

12 

46 

12 

10 

I  Sclnvarzwaldkreis  . 

362  893 

74,3 

122  531 

25,1 

1064 

1  312 

1  Aalen  .... 

12  241 

40,7 

17  847 

59,3 

7 

4 

1  Crailsheim  .  .  . 

I  Ellwangen  .  .  . 

I  Gaildorf.  .  .  . 

1  Gerabronn  .  .  . 

I  Gmünd  .... 

I  Hall . 

22  210 

3  073 
22  279 
27  730 

9  747 
27  198 

86,2 

10,2 

93,3 

95,0 

26,0 

92,1 

3171 

26  998 
1580 

960 

27  661 

2  138 

12.3 

89.4 
6,6 

3.3 
73,8 

7.3 

57 

3 

15 

55 

4 

36 

0^4: 

128 

\  1 

447 

62 

158 

')  Q 

1  Heidenheim  .  ,. 

I  Künzelsau  .  .  . 

1  Mergentheim  .  . 

I  Neresheim  . 

I  Oehringen  ■  •  • 

I  Schorndorf .  .  • 

I  W7elzheim  .  .  . 

I  Jagftkreis  .  •  • 

1  36  428 

16  550 

17  546 

4  416 

i  28  389 
25  398 

18  044 

271  249 

93.3 
57,8 

61.3 
21,2 
96,0 
98,5 
89,1 

68,0 

2  574 
11461 
10  218 
l  16  071 
806 
261 

2  064 
123810 

6,6 

40,0 

35,7 

77.2 
2,7 
1,0 

10.2 

31,0 

33 

67 

12 

18 

125 

128 

133 

093 

i  o 

566 

862 

310 

263 

3133 

I  Biberach  .  •  • 

I  Blaubeuren  .  • 

I  Ehingen  .  .  .  • 

I  Geislingen  .  .  • 

4  834 
13  290 
3  714 
18  099 

|| 

ll 

13,8 

66.3 
13,8 

55.4 

30  346 

6  737 
23  244 
14  504 

1 

86,2 

33,7 

86,2 

44,4 

11 

8 

1 

85 

8 

1 

7 

1 

Von  andern 
Religionen,  mit| 
unbeftimmter 
oder  ohne  An-| 
gäbe  d.  Relig. 

8. 


13 

1 


43 

3 


1 

65 


28 

1 


31 


i)  Die  Gefaiu tbcvölkerung  ift  aus  der  Tabelle  1.  o 

WUrtteinb.  Jahrbücher  1899,  H.  3. 


bezvv.  I.  G  oben  8.  6  fT.  zu  erleben. 

15 
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Religion. 


(Noch)  XVI.  3.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religionsbekenntnis 
auf  Grund  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. J) 

(Noch)  a.  Nach  Oberämtern. 


Oberämter 

und  Kr  ei  fe  bezw. 

Gemeinden 

Chriften 

Israeliten 

Von  andern 
Religionen,  mit 
unbeftimmter 
oder  ohne  An¬ 
gabe  d.  Relig. 

evangel.-lutherifche 

römifch-katholifche 

fonftige 

überhaupt 

|  in  °/o  der 
Gefamt- 
i  Bevölkg. 

überhaupt 

in  %  der 
Gefamt- 
Bevölkg. 

1- 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

1  o. 

7. 

8. 

Göppingen  .  .  . 

40116 

84,2 

7157 

15,0 

61 

334 

Kirchheim  .  .  . 

27  693 

98,2 

440 

1,6 

42 

35 

— 

Lauplieim  .  .  . 

3  310 

12,8 

22  081 

85,3 

1 

483 

— 

Leutkirch  .  .  . 

1774 

7,1 

23  323 

92,9 

2 

6 

— 

Münfingen  .  .  . 

14  466 

60,8 

9  064 

38,0 

4 

285 

— 

Ravensburg  .  . 

6  442 

15,5 

34  874 

84,2 

33 

65 

— 

Riedlingen  .  .  . 

972 

3,7 

25  244 

95,0 

— 

336 

1 

Saulgau  .... 

1087 

3,9 

27  020 

96,1 

9 

12 

— 

Tettnang  .  .  . 

1891 

7,8 

22  263 

92,1 

15 

2 

— 

Ulm . 

44  000 

71,2 

17  085 

27,6 

137 

643 

— 

Waldfee.  .  .  . 

1 129 

4,2 

25  966 

95,8 

9 

6 

— 

Wangen  .... 

1458 

6,7 

20171 

93,2 

18 

5 

— 

Douaukreis  .  .  . 

184  275 

37,1 

309519 

62,3 

436 

2  229 

1 

Württemberg 

1440240 

09,2 

021  474 

29,9 

7  451 

11887 

99 

b 

.  Nach  Gemeinden 

von  5000  und  mehr  Einwohnern. 

Stuttgart,  Stadtdr. 

132  868 

83,9 

|  21809 

13,8 

883 

2  718 

43 

Ulm . 

27  135 

69,1 

11405 

29,0 

121 

643 

— 

Heilbronn  .  .  . 

28  147 

84,1 

4  232 

12,6 

264 

818 

— 

Eßlingen  .  . 

21895 

91,1 

1968 

8,2 

37 

131 

— 

Cannftatt  .  .  . 

19  305 

85,5 

2  765 

12,2 

113 

406 

1 

Reutlingen  .  .  . 

18  434 

93,0 

1307 

6,5 

21 

59 

1 

Ludwigsburg  .  . 

16  682 

86,4 

2  310 

11,9 

96 

223 

— 

Gmünd  .... 

5  054 

29,2 

12162 

70,4 

4 

62 

— 

Göppingen  .  .  . 

13  633 

84,3 

2  226 

13,7 

18 

306 

— 

Tübingen  .  .  .  , 

11  764 

84,0 

2  094 

15,1 

13 

105 

— 

Ravensburg  .  . 

2  804 

22,1 

9  822 

77,4 

11 

57 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

9  259 

79,3 

2  399 

20,6 

2 

12 

— 

Hall . 

8  337 

90,9 

674 

7,3 

20 

142 

— 

Heidenheim  .  . 

7  912 

87,3 

1  143 

12,6 

5 

3 

— 

Biberach  .  .  . 

3  644 

44,7 

4  489 

55,1 

10 

8 

_ _ 

Aalen  .... 

5  517 

70,2 

2  347 

29,8 

3 

— 

_ 

Schwenningen 

6  721 

86,9 

1016 

13,1 

1 

1 

— 

Ebingen  .... 

6  774 

88,2 

838 

10,9 

6(5 

2 

- 

Kirchheim  u.  T.  . 

7  027 

95,1 

314 

4,2 

15 

35 

r  -  — 

Backnang  .  .  . 

6  905 

93,6 

349 

4,7 

117 

9 

_ 

Schramberg  .  . 

1200 

16,9 

5  912 

83,0 

9 

1 

- 

Rottweil  .  .  . 

1550 

22,2 

5  307 

76  3 

5 

99 

_ 

Rottenburg  .  . 

800 

11,7 

6  039 

88,1 

_ 

16 

_ 

Feuerbach  .  .  . 

6  422 

94,9 

334 

44 

_ 

Weingarten  .  . 

978 

15,2 

5  476 

84,8  1 

2 

3 

- 

Freudenftadt  .  . 

6  035 

93,8 

294 

4,6  | 

89 

11 

_  .  . 

Geislingen  .  .  . 

5  250 

83,6 

1017 

16$ 

12 

1 

— 

Baiersbronn  .  . 

5  983 

98,8 

50 

0,8 

23 

_ 

Pfullingen  .  .  . 

5  699 

95,2 

251 

25 

11 

_ 

Nürtingen  .  .  . 

5  607 

97,7 

110 

1,9 

(5 

15 

_ 

Zuffenhaufen  .  . 

5197 

91,2 

482 

8,4 

21 

3 

Metzingen  .  .  . 

5  221 

96,7 

168 

3,1 

9 

Böckingen  .  .  . 

4  594 

89,9 

423 

8$ 

92 

Schorndorf.  .  . 

4  857 

95,8 

137 

2,7 

74 

Crailsheim  .  .  . 

4  301 

85,1 

454 

9,0 

25 

276 

_ 

7llf  1 35 dem. v. 5000 

"  1«.  mehr  Einw. 

423  511 

77,9 

112123 

20,0 

2  250 

0182 

45 

Landesreft  .  .  . 

1  016  729 

66,2 

509  351 

33%1 

5  201 

5  705 

54 

Württemberg 

1  440  240 

09,2 

021  474 

29.»  | 

7  451 

11887 

99 

*)  Siehe  Anmerkung  Seite  225. 
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XYI.  4.  Die  hauptberuflich  Erwerbstätigen  nach  dem  Religionsbekenntnis 
in  Württemberg  auf  Grund  der  Berufszählung  vom  14.  Juni.  1895. 

(Vrgl.  Ergänzungshand  I  zu  den  VViirtt.  Jahrbüchern  S.  278.) 


1 

Hauptberuflich  Erwerbstätige  ‘) 

Von  je  1000  Erwerbstätigen  (Sp.  2) 
find 

’l  Stel- 

I  Itmg 
i  m 

II 

Davon  find 

Chriften 

Be- 

iiber- 

Chriften 

Tsra  ft- 

Be¬ 

kenner 

evange- 

römifch- 

fon- 

I 

Tsrae- j 
liten 

ienneil 
an¬ 
derer  1 

Reli-  I 

gionenl 

I  Bern  f2) 

haupt ') 

evange- 

lifch- 

luther. 

römifch- 

katho- 

lifche 

fon- 

ftige 

liten 

an¬ 

derer 

Reli¬ 

gionen 

lifch- 

luthe- 

rifche 

katho- 

lifche 

ftige 

1  ' 

2- 

3. 

4.  1 

5. 

6.  1 

7. 

8.  | 

9.  | 

10.  | 

11.  1 

12. 

Berufsabteiluugen. 

1.  Laudwirtfchaft,  Gärtuerei  und  Tierzucht,  Forftwirtfchaft  und  Fifcherci. 

:  a») 

;  b  •-*) 

i  c 2) 

185  459 
1124 
250  671 

127  679 
729 
159  919 

57  433 
386 
90  455 

291 

8 

251 

47 

1 

28 

9 

18 

688,46 

648,58 

637,96 

309,68 

343,41 

360,85 

1,57 

7,12 

1,00 

0,25 

0,89 

0,11 

0,04 

0,08  I 

;  Summe 

I  dar.  wbl. 

437  254 
154  180 

288  327  I 
102  631  | 

148  274 

51  292  i 

550 

225 

76 

28 

27 

4 

659,40 

665,66 

339,10 

332,68 

1,26  , 

1,46 

0,18 

0,18 

0,06 

0,02 

B.  Bergbau  und  Hütteuwefen, 

Induftrie  und  Bauwefen. 

i  * 

i  b 

c 

j  98  361 

9  632 
217  461 

69  200 

7  370 
156  198 

28  501 
2  078 
60  741 

230 

29 

269 

421 

147 

200 

9 

8 

53 

703,53 

765,16 

718,28 

289,76 

215,74 

279,32 

2,34 

3,01 

1,24 

1,28 

15,26 

0,92 

0,09 

0,83 

0,24 

Summe 

I  dar.  wbl. 

325  454 

65  423 

232  768 

|  47  338 

91  320 

17  864 

528 

131 

768 

81 

70 

6 

715,21 

723,57 

280,59 

273,06 

1,62 

2,00 

2,36 

1,28 

022 

0,09 

0.  Handel  und 

Verkehr. 

a 

;  b 

5  e 

28  203 
8  347 
33  824 

18  496 
5  894 
23  708 

7  758 
2  025 
9  512 

53 

23 

26 

1893 

397 

576 

3 

8 

2 

655,81 

706,12 

700,92 

275,08 

242,60 

281,22 

1,88 

2,76 

0,77 

67,12 

47,56 

17,03 

0,11 

0,96 

0,06 

«  Summe 

I  dar.  wbl. 

70  374 

23  380 

48098 

j  15  815 

19  295 

7  294 

102 

|  26 

2  866 
244 

13 

1 

683,46 

676,44 

274,18 

311,98 

1,45 

1,11 

40,73 

10,43 

0,18 

0,04 

ö.  Häusliche  Dien ftc  (ein fehl. 

perfönliche  Bedienung), 

auch  Lohnarbeit  weehfelnder  Art. 

1  Summe 

I  dar.  wbl. 

7  731 

j  5  334 

5  332 
3  711 

2  385 
1612 

I  7 

5 

6 

6 

1 

1  689,69 

1  695,73 

308,50 

302,21 

0,91 

0,94 

0,77 

1,12 

1  0,13 

E.  Militär-,  Hof-, 

bürgerlicher  und 

kirchlicher  Dien  ft,  auch  fog.  freie  Berufsarten. 

|  Summe 

I  dar.  wbl. 

II  54  953  37  838 

j'  7  034  |  4  490 

16  686 

2  508 

117 

8 

284 

23 

28 

5 

1  688,55 

1  638,33 

|  303,64 

!  356,55 

2.13 

1.14 

1  5,17 
3,27 

0,51 

0,71 

F.  Ohne  Beruf  und 

Berufsangabe. 

I  Summe 
I  dar.  wbl. 

|  88  487 

|  50  393 

60  469 

|  34  889 

26  757 
14  784 

|  167 

!  93 

1068 

619 

1  26 
!  8 

1  683,37 

|  692,34 

302  37 

293,37 

1,89 

1,85 

12,07 

12,28 

030 

I  0,16 

G.  Gefintle  für  häusliche  Dionfte,  im  Haushalt  der  Herrfcliaft  lebend. 

—  aus  allen  Berufszweigen. 

<  Summe 
1  dar.  wbl. 

1  59  642 

59  029 

41  547 

41  182 

17  933 
17  686 

75 

75 

86 

85 

1 

1 

696,60 

697,66 

300,68 

299,61 

1,26 

1,27 

1,44 

1,44 

002 

|  0,02 

n~Ortsanwefende  Bevölkernd  überhaupt  ohne  die  Hil..3halt«ngsangehörigen  (H-Per; 
fönen),  welche  nach  .len.  Keligionebekeunta,  ,  ÄchJftM,  Lehdfeh  oder 

ÄÄÄeSrPhÄ  PeTfoual ;  e  2  SonmBe  Gehilfen,  Uhrlluge,  Arbeiter,  auch 
hauptberuflich  mithelfende  Familienangehörige  aller  Art. 
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Kirchenwefen. 


XVI.  5.  Äußerungen  des  kircbl.  Lebens  in  der  evangel.  Landeskirche  a.  d.  Jahren  1880  — 1898. ') 

(Amtsblatt  d.  Evangel.  Konfiftoriums  v.  1899  Nr.  588  und  von  früheren  Jahrgängen.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  111.  S.  234.) 


J  a  h  r  e 

Zahl  der  (lebend-) 
geborenen  Kinder 
evangelifcher  Eltern 

Zahl 

der 

evan¬ 

geli¬ 

fchen 

T  a  u- 
fe  n 

Zahl  der 

Ehe- 

fchließun  gen 

Zahl  der 
(evang.) 
Trauungen 

Zahl 
der  g  e- 
ftor- 
beneii 
evange¬ 
lifchen 
Ge¬ 
meinde¬ 
glieder 

Zahl 

der 

evange¬ 

lifchen 

kirch¬ 

lichen 

Be¬ 

erdig¬ 

ungen 

1 

Zahl  der 
Konfir¬ 
manden 

ehe¬ 

lich 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

zu- 

fam- 

men 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

über¬ 

haupt 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

über¬ 

haupt 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

ausge- 

mifch- 

ten 

Ehen 

L 

2. 

3. 

4. 

5 

6. 

7.  I!  8. 

9. 

10.  ||  11. 

12. 

18. 

14. 

15. 

1880 

53  647 

52  407 

8  562 

663 

9  225 

8  408 

420 

8  828 

37  138 

29  368 

30  132 

464 

1882 

46  907 

4  399 

51  306 

50  583 

8  271 

649 

8  920 

8155 

624 

8  779 

34  506 

28  641 

27  646 

405 

1884 

45  381 

4  623 

50  004 

48  988 

8  207 

650 

8  857 

8  090 

424 

8  514 

36  352 

29118 

29  546 

520 

1885 

44  205 

4  852 

49  057 

48  192 

8  929 

736 

9  665 

8  798 

457 

9  255 

36  157 

29  386 

29  104 

560 

1886 

44  707 

4  964 

49  671 

48  352 

8  765 

756 

9  521 

8  630 

483  1 

9  113 

34  622 

27  754 

31  330 

703 

1887 

43  749 

4  791 

48  540 

46  924 

8  589 

751 

9  340 

8  449 

471 

8  920 

31465 

25  603 

32  749 

777 

1888 

43  003 

4  833 

47  836 

46  663 

8  695 

786 

9  481 

8  588 

531 

9119 

34  458 

28  864 

31  325 

777 

1889 

42  769 

4  745 

47  514 

45  882 

9  137 

809 

9  946 

8  937 

496 

9  433 

35  745 

30118 

32  313 

883 

lOj.D’fclm. 

. 

. 

49  992 

48  827 

8  542 

708 

9  250 

8  404 

490  1 

8  894 

35045 

28  545 

30229 

591 

1890 

41  758 

4  701 

46  459 

44  842 

9105 

928 

10  033 

8  925 

589  j 

9  514 

34  285 

28  366 

33  972 

901 

1891 

43  997 

5  049 

49  046 

47  318 

9  410 

923 

10  333 

9  291 

581 

9  872 

34  525 

28  947 

35  006 

935 

1892 

43  220 

5  101 

48  321 

47  002 

9  379 

912 

10  291 

9  239 

565  [ 

9  804 

35  444 

30  244 

32  739 

771 

1893 

43  712 

5  265 

48  977 

47  304 

9  361 

930 

10  291 

9  268 

588 

9  856 

36  889 

31702 

34  764 

915 

1894 

43118 

5178 

48  296 

46  300 

10  220 

956 

11 176 

9  996 

663 

10  659 

34  656 

30  019 

32  150 

978 

1895 

44  834 

5  000 

49  834 

47  931 

10  313 

994 

11307 

10  088 

598 

10  686 

33  479 

28  400 

32  253 

978 

1896 

45  047 

5  454 

50  501 

48  316 

10  519 

1114 

11633 

10  372 

696  i 

11068 

30  087 

25  641 

32  302 

974 

1897 

44  982 

5  283 

50  265 

48  602 

10  823 

1114 

11937 

10  447 

631  | 

11078 

32  722 

27  946 

31496 

985 

1898 

46  036 

5  341 

51377 

49  340 

11092 

1 189  1 

12  281 

10  841 

691  | 

11532 

32  212 

27  219 

31  503 

923  | 

Zahl  der 
Kommunikanten 


Jahre 

darunter 

über- 

1 

haupt 

man  nl. 

weibl. 

L_l 

16.  1 

17. 

18.  | 

die 

weibl. 

in  °,o 

der 

Ge- 

famt- 

zahl 


von 

Ka¬ 

tho¬ 

liken 


von 

Di  In¬ 
den¬ 
ten 


19.  |  20. 


1880 
1882 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 
lOj.DTclin. 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 


75  3  6  344) 
728  504 
712  856 
735  094 
737  999 
751  058 

744  729 
724  413 

735042 
716  277 

745  094 
743  505 
716  327 

!  739  024 
751  466 
718  589 
,734  874 
(1727  665 


324  890 

311  619 
306  562 

312  747 

313  215 
319  483 

314  770 
306  938 


428  744 

416  885 
406  394 
422  347 
424  784 
431  575 

429  959 

417  475 


302  813 
312  519 
315  033 
312  436 
310  507 
307  002 
300  830 
306  703 
302  929 


413  464 
432  575 
428  472 
403  89  t 
428  517, 
1421  862 
417  759: 
[428  17 1! 
424  736 


56,9 

57,2 

57,0 

57.5 

57.6 

57.5 

57.7 

57.6 


57,7 

58.1 
57,6 
56,4 
58,0 

56.1 

58.1 

58.3 

58.4  | 


18 

21 

22 

52 

32 

45 

31 

49 


55 

47 

38 

28 

41 

56 
49 
40 
61 


39 

72 

80 

90 

58 

65 

29 

65 

62 

38 

64 

43 

63 
25 
29 
70 
41 

64 


i tte  zur 
.  Kirche 
n  ftatt 

Austritte 
aus  der evange¬ 
lifchen  Kirche 
fanden  ftatt 

Ertrag 

der  kirchlichen 
Kollekten 

Ki 

W 

rchliche 

a  h  1  e  n  3) 

darunter  für 

von 

ZU 

ZU 

befondere 

Zahl 

Zahl  der 

Is- 

über- 

Jeu 

Diffi- 

über- 

Gefault- 

kirchliche 
Zwecke  von 

der 

abftim- 

OL* 

rae- 

haupt 

Ka- 

tho- 

den- 

haupt 

fum  me 

der  Ober- 
kirchenbeh. 

Wäh- 

menden 

/  0 

liten 

likeu 

ten 

angeordnet 

1er 

Wähler 

JC 

M. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

2 

59 

24 

454 

478 

57  275 

214  020 

43  332 

20,02* 

— 

93 

30 

172 

202 

62  009 

— 

— 

— 

3 

105 

52 

102 

154 

287  804 

60  658 

— 

— 

— 

2 

144 

52 

66 

118 

401  546 

60  654 

— 

— 

— 

2 

92 

67 

79 

146 

400  007 

66  934 

— 

— 

— 

2 

112 

57 

101 

158 

411  124 

79  411 

— 

— 

— 

6 

66 

30 

91 

121 

429  814 

82  776 

— 

— 

-  i 

5 

119 

49 

98 

147 

435  405 

90  430 

242  762 

78  651 

32,39 

2 

97 

43 

158 

201 

69  357 

• 

• 

• 

4 

97 

36 

108 

144 

459  836 

88  634 

243  266 

75  391 

33,99 

11 

122 

34 

191 

225 

475  149 

92  217 

244  826 

77  577 

31,68 

5 

86 

43 

59 

102 

517  202 

116  751 

247  952 

64  824 

26,14 

5 

96 

47 

78 

125 

524  116 

95  052 

246  659 

65  418 

26,52 

5 

71 

53 

112 

1C5 

526  743 

96181 

247  747 

65  346 

26,38 

13 

98 

54 

149 

203 

564  007 

101  859 

254  734 

64  462 

25.30 

3 

122 

71 

115 

186 ’5) 

555  700 

97  008 

248  386 

62  779 

25,27 

6 

87 

65 

89 

154 

645  783 

161  090 

256  036 

64  492 

25,19 

2 

127 

54 

80 

134 

609  270 

122  301 

265  167 

67  304 

25,38 

r  ..  . qq/,  ‘^n5abe0n  herüber  lind  der  durch  Befchluß  der  deutfchen  evangelifchen  Kirchenkonferenz  in  Eifenacli 
fin  ’  . •■! . un^<;  11  ,  ten  8tatiltik  der  deutfchen  evangelifchen  Kirche  entnommen. —  2)  Die  nicht  kirchlich  Beerdigten 
i  h 1 1  '  ei  8  kleine  Kinder,  welche  an  vielen  Orten  ohne  kirchlichen  Akt  beerdigt  zu  werden  pflegen.  —  3)  Das 

itirpptv">t.  e  Z  VOm  14-  Juni  1887,  betreffend  die  Vertretung  der  evangelifchen  Kirchengemeinden  und  die  Verwaltung 
»  .“l0ffensanK(-legenheiten,  kam  erft  durch  Verfügung  des  Min.  f.  Kirchen-  und  Schulwefen  vom  21.  März  1889 
ZI  T  )  Aach  neuerer  Mitteilung  beträgt  die  Zahl  der  Kommunikanten  nicht  766  236,  wie  im  Amtsblatt 

‘  ’  t'k<"1  11  <)ril,ms  Ar.  358  von  1882  angegeben.  —  6)  Pfarrgemeinderatswahl  vom  Jahr  1878.  —  a)  Außerdem 

ausgetreten  aus  der  evangel.  Kirche  und  übergetreten  zu  den  Juden:  1. 


Kirchenwefen. 
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XVI.  6.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  israelitifchen  Kirche. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  israelitifchen  Oberkirchenrats.) 


1  ah  re 

Geburten 

Ehe¬ 

fchließungen 

1 

Kirch 

liehe 

Trau- 

ingen 

! 

Ster- 

b  e- 

fälle 

Kirch¬ 

liche 

Be¬ 

erdig¬ 

ungen 

Über¬ 

tritte 

zur 

israel. 

Kirche 

Austritte  aus  der 
israel.  Kirche 

Wahlen  zum  israel. 
Kirchenvorfteheramt 

iiber- 

ha  upt 

dar¬ 

unter 

ehe¬ 

liche 

über- 

haupt 

davon 

von 

rein 

israel. 

Paaren 

zu 

einer 

chriftl. 

Kirche 

ohn.  An- 
fchluß 
an  eine 
andere 
Reli- 
gions- 
geraein- 
fchaft 

über¬ 

haupt 

Wäh¬ 

ler 

ab- 

ftim- 

mende 

Wäh¬ 

ler 

°/o 

_1.  J 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1897 

97 

96 

95 

162 

161 

1 

4 

5 

1  643 

793 

48,27 

1898 

204 

198 

97 

96 

92 

174 

174 

— 

— 

2 

2 

1610 

811 

50,37 

1899 

182 

181 

82 

82 

82 

163 

163 

— 

7 

1 

8 

1 180 

603 

51,10 

7.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Eliefchließenden  in  deu 

Jahren  1877  bis  1898.') 


(VViirtt.  Jahrb.  1899  I.  S.  188;  1898  III.  S.  235.) 


E  h 

e  n  wurden  gefchloflen  von  Paaren 

mit  gleichem  Religionsbekenntnis 

mit 

verfchiedenem  Religionsbekenntnis 

mit 

ande¬ 

ren 

Relig. 

(als 

vorge¬ 

nannt) 

oder 

ohne 

Kelig. 

2) 

und  zwar  von 

über¬ 
haupt 
(8p.  2 

bis  5) 

und 

zwar 

fchloffen  gemifchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

(Sp.  7 

+  9 
+  11 
+  12) 

ovangel. 

römifch- 

kathol. 

fonft 

chriftl. 

israe¬ 

liti¬ 

fchen 

evangelifche 

Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft 

chriftl. 

M  änner 

israe- 

litifche 

Männer 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kathol. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 

evangel. 

Frauen 

Paaren 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

!  9  433 

3  982 

15 

97 

13  527 

385 

381 

462 

460 

9 

4 

860 

8  881 

3  595 

8 

89 

12  573 

314 

307 

467 

467 

6 

4 

791 

7 

8  494 

3  456 

9 

64 

12  023 

294 

292 

412 

411 

2 

3 

711 

i 

8  638 

3  568 

13 

70 

12  289 

351 

348 

410 

410 

7 

1 

769 

— 

7  901 

3  588 

6 

73 

11  568 

332 

328 

389 

389 

1 

2 

724 

2 

8  368 

3  352 

4 

64 

11788 

308 

304 

421 

420 

3 

1 

733 

2 

i  8145 

3  273 

8 

67 

11493 

290 

288 

419 

419 

1 

4 

714 

1 

8  353 

3  200 

8 

93 

11  654 

312 

310 

454 

453 

2 

4 

772 

3 

9  006 

3  383 

8 

68 

12  465 

338 

334 

455 

455 

3 

2 

798 

1 

8  797 

3  435 

10 

90 

12  332 

330 

328 

497 

496 

2 

3 

832 

3 

8602 

3  488 

9 

77 

12171 

325 

322 

439 

438 

4 

3 

771 

1 

66,5 

26,9 

0,1 

0,6 

94,0 

2,5 

. 

3,4 

* 

0,0 

0,0 

6,0 

0,0 

8  641 

3  242 

2 

81 

11966 

343 

341 

475 

475 

2 

3 

823 

1 

8  758 

3  453 

10 

98 

12  319 

346 

343 

496 

495 

5 

2 

849 

1 

9  138 

3  505 

6 

82 

12  731 

357 

356 

487 

487 

2 

1 

847 

. 

9149 

3  523 

20 

83 

12  775 

389 

387 

579 

579 

3 

1 

972 

• 

9  469 

3  715 

12 

93 

13  289 

375 

374 

603 

602 

6 

1 

985 

• 

9  427 

3  703 

8 

79 

13  217 

365 

361 

579 

579 

5 

3 

952 

• 

9  397 

3  536 

9 

83 

13  025 

379 

379 

587 

587 

. 

3 

969 

. 

10  209 

3  595 

7 

74 

13  885 

373 

372 

611 

611 

2 

5 

991 

2 

10  377 

3  735 

12 

86 

14  210 

394 

389 

594 

592 

4 

4 

996 

3 

10  612 

3  825 

18 

85 

14  540 

380 

377 

728 

728 

6 

2 

1  116 

• 

9  518 

3  583 

10 

85 

13 196 

370 

368 

574 

574 

4 

2 

950 

• 

67,3 

25,3 

0,1 

0,6 

93,3 

2,6 

. 

4,1 

• 

0,0 

0,0 

6,7 

0,0 

10  839 

3  928 

14 

92 

14  873 

435 

426 

662 

662 

1 

3 

1 101 

1 

1  4 

11  078 

3  916 

21 

88 

15103 

476 

472 

725 

725 

2 

1 

1  204 

1 

Jahre 

der 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

1. 


1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

lOjähr. 

D’fchn. 

in  °/o 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

lOjähr. 

D’fchn. 

in  % 

1897 

1898 


Ge- 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchließ 

ungen 

(Sp.  6 

+  13 
+  14) 


15. 


14  387 
13  364 

12  735 

13  058 
12  294 
12  523 
12  208 

12  429 

13  264 
13167 

12  943 
100 

12  790 

13  169 
13  578 

13  747 

14  274 
14  169 

13  994 

14  878 

15  209 
15  656 

14146 

100 

15  975 

16  308 


i)  Nach  den  Auszählungen  des  Statiftifchen  Landesamts  auf  Grund  der  Standesauitsregitter. 
'-)  Bezw.  ohne  Angabe  der  Religion. 
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Unterrichts-  und 


XVII.  Unterrichts- 

(Aus  „Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungawefens  im  Königreich  Württemberg“,  veröffent- 

t'rühercn  Jahrgängen.  — 


1.  Württemberger  und  Nichtwiirtteinberger  auf  der 


Univerfität 


iu  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98. 


Tübingen 


Studierende 

der 

cvange- 

katholifchen 

Rechts- 

Philofophie 

Staats- 

wilTpnfV’Vift.n 

J  ah 

lifchen 

Theologie 

!\1  pH  i7.i  n 

(ohne  die 

Theologie 

wiflTenfchaft 

Theologen) 

überhaupt 

i 

\V(irtt. 

Nicht- 

württ. 

Wttrtt. 

Niclit- 

württ. 

Wiirtt. 

Nicht- 

wiirtt. 

Württ. 

Nicht- 

wlirtt. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

1. 

i 

i 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

?• 

8. 

9.  J 

_ 10- 

n.  | 

12^ _ 

13. 

1888/89 

(W.-S. 

290 

101 

146 

1 

105 

64 

132 

105 

43 

20 

160 

8 

\  S.  8. 

273 

197 

145 

5 

91 

160 

109 

156 

43 

26 

142 

11 

1889/90 

I W.-S. 

277 

61 

157 

2 

109 

85 

118 

114 

44 

20 

159 

21 

j  s.-s. 

263 

169 

157 

5 

HO 

162 

113 

149 

34 

27 

154 

27 

1890/91 

(W.-S. 

270 

58 

164 

3 

119 

99 

122 

114 

36 

22 

168 

20 

)  s.-s. 

257 

160 

161 

7 

105 

153 

109 

156 

27 

28 

159 

20 

1891/92 

( W.-S. 

275 

43 

165 

2 

108 

85 

1 18 

112 

18 

13 

166 

19 

i  s.-s. 

267 

125 

158 

13 

116 

149 

105 

131 

14 

36 

156 

18 

1892/93 

(W.-S. 

271 

34 

169 

3 

129 

74 

120 

104 

19 

20 

170 

19 

{  s.-s 

253 

109 

169 

6 

120 

171 

112 

127 

17 

33 

156 

19 

1893/94 

(  W.-S. 

244 

20 

163 

2 

133 

95 

124 

111 

17 

19 

156 

13 

i  s.-s. 

242 

67 

161 

4 

110 

129 

109 

126 

12 

29 

138 

14 

1894/95 

(W.-S. 

246 

17 

166 

4 

143 

81 

119 

104 

22 

17 

163 

13 

}  s.-s. 

234 

64 

159 

8 

128 

151 

101 

114 

13 

40 

141 

15 

1895/96 

( W.-S. 

232 

25 

165 

2 

150 

94 

109 

97 

19 

15 

153 

17 

i  S.-s. 

213 

55 

162 

4 

120 

162 

109 

105 

17 

19 

134 

16 

1896/97 

(W.-S. 

216 

14 

174 

5 

173 

91 

129 

92 

18 

19 

154 

13 

\  s.-s. 

200 

56 

164 

12 

140 

191 

126 

144 

16 

21 

127 

15 

1897/98 

1  W.-S. 

217 

24 

166 

2 

197 

91 

136 

119 

21 

18 

142 

11 

(  s.-s. 

205 

104 

158 

12 

152 

176 

133 

145 

20 

26 

125 

16  | 

(Noch)  Studi 

e  r  e  n  d  e  der 

Gefamtzahl  j 

der  Studierenden 

Staatawiflenfchaften  (f.  o.  Sp.  12. 13) 

Natur- 

hierunter 

Nicht 

Jahr 

e 

hierunter 

wiffen- 

fchaften 

1 

aus 

and. 

deut- 

fchen 

Staa- 

imma- 

Regimi- 

naliften 

Kame¬ 

raliften 

Forftwirte 

über- 

h  aupt 

Wiirtt., 

Außer¬ 

deut- 

triku- 

lierte 

Württ. 

Nicht- 

Württ. 

Nicht- 

Württ. 

Nicht- 

Württ. 

Nicht- 

fche 

württ. 

württ. 

württ. 

württ. 

ten 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22.  ' 

23. 

24. 

25. 

26. 

1888/89  j 

W.-S. 

59 

.  -- 

56 

5 

45 

3 

30 

23 

1228! 

906 

291 

31 

12 

S.-S. 

53 

— 

56 

9 

33 

2 

22 

30 

1410 

825 

545 

40 

16 

1889/90  j 

W.-S. 

71 

3 

55 

12 

33 

6 

25 

32 

1  224 

889 

296 

39 

18 

s.-s. 

70 

8 

56 

16 

28 

8 

24 

28 

1422 

855 

521 

46 

16 

1890/91  ] 

W.-S. 

77 

3 

62 

10 

29 

7 

27 

28 

1250 

906 

303 

41 

16 

s.-s. 

78 

5 

56 

9 

25 

6 

21 

30 

1  393 

839 

511 

43 

15 

1891/92 

W.-S. 

94 

4 

53 

12 

19 

3 

24 

24 

1  172 

874 

265 

33 

15 

s.-s. 

89 

2 

50 

12 

17 

4 

19 

27 

1  334 

835 

466 

33 

17 

1892/93  | 

W.-S. 

103 

5 

48 

11 

19 

3 

25 

26 

1  183 

903 

249 

31 

21 

s.-s. 

94 

5 

46 

14 

16 

— 

24 

33 

1349 

851 

452 

46 

12 

1893/94 

W.-S. 

88 

3 

53 

10 

15 

— 

30 

23 

1  150 

867 

253 

30 

27 

s.-s. 

74 

2 

54 

10 

10 

2 

29 

39 

1  209 

801 

376 

32 

22 

1894/95 

W.-S. 

85 

4 

60 

6 

18 

3 

32 

37 

1 164 

891 

249 

24 

19 

s.-s. 

70 

2 

56 

6 

15 

7 

28 

45 

1241 

804 

402 

35 

21 

1895/96 

W.-S. 

70 

4 

60 

10 

23 

3 

31 

29 

1138 

859 

258 

21 

18 

S.-S. 

50 

1 

61 

13 

23 

2 

23 

33 

1  172 

778 

371 

23 

18 

1896/97 

W.-S. 

54 

1 

70 

8 

30 

4 

45 

26 

1  169 

909 

235 

25 

21  I 

s.-s. 

39 

2 

62 

0 

26 

4 

43 

34 

1  289 

816 

441 

32 

21 

j  1897/98 

W.-S. 

38 

— 

71 

8 

33 

3 

48 

34 

1  226 

927 

274 

25 

31 

S.-S. 

29 

— 

(54 

1 

10 

I82 

6 

49 

56 

1  377 

842 

495 

40 

29 

Erziehungswefen. 
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und  Erziehungswefen. 

licht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens  für  das  Schuljahr  1897/98  und 
Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  236.) 


2.  Die  akademifchen  Lehrer  in  deu  7  Fakultäten  der  Univerfität  Tübingen 

in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98. 


Zahl  der  Lehrer, 

darunter 

ordentliche  Proftjforen 

J  a  li  r  e 

über- 

der evan- 

der 

der 

der 

der 

der 

für 

gelifchen 

kathol. 

Rechts- 

der 

Philo- 

Staats- 

Natur- 

neuere 

Sprachen, 

haupt 

Theo- 

Theo- 

wifl'en- 

Medizin 

fophie 

wißen- 

wifl'en- 

Kttnfte  li. 

logie 

logie 

fchaft 

(ohneTheo- 

logen) 

t’c  haften 

fchaften 

Leibes¬ 

übungen 

1. 

2. 

i  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I 

1888/89  .  .  : 

113 

15  5 

13  6 

9  7 

27  8' 

17  11 

9  7 

15  8 

8 

1889/90  .  . 

112 

15  5 

13  6 

9  7 

25  8‘ 

17  11 

9  7 

16  8 

8 

1890/91  .  . 

117 

15  5 

13  5 

9  7 

27  8 

18  10 

10  7 

17  8 

8 

1891/92  .  . 

114 

15  5 

13  5 

9  7 

27  8 

16  10 

10  7 

16  8 

8 

1892/93  .  . 

115 

16  5 

13  Ö 

9  7 

27  8' 

16  10 

10  7 

16  8 

8 

1893/94  .  . 

116 

16  5 

13  5 

8  6 

27  9 

16  10 

10  7 

18  8 

8 

1894/95  .  . 

121 

16  5 

13  5 

8  6 

32  9 

16  10 

10  7 

18  8 

8 

1895/96  .  . 

121 

16  5 

13  5 

9  7 

30  9 

16  10 

10  7 

19  8 

8 

1896/97  .  . 

121 

16  5 

13  6 

9  7 

29  9 

20  10 

10  7 

18  8 

6'0 

1897/98  .  . 

137 

17  6' 

13  6 

9  71) 

32  91) 

22  10 

11  7 

27  8 

62) 

3.  Die  Technifche  Hoclii'chule  in  Stuttgart  i.  d.  J.  1888/89  bis  1897/98. 


1 

Zahl 

der  Studierenden 

Zahl 

an  den  Abteilungen  für 

der 

Jahre 

der 

Leh- 

Ar- 

chi- 

Bau- 

Ma- 

Icbi- 

nen- 

chemi- 

fche 

Mathe¬ 

matik 

und 

allg. 

bild. 

Ver- 

kehrs- 

wiffen- 

iin 

gan- 

rer 

tek- 

tur 

Ingenieur- 

wefen 

Tech¬ 

nik 

Natur- 

wiffen- 

fchaften 

Fach. 

fchaf¬ 

ten 

zen 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 

1897/98 


W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

S.-S. 

W.-S. 

S.-S. 

W.-S. 

s.-s. 

W.-S. 

s.-s. 

iW.-S. 

i  s.-s. 

j  W.-S. 

I  s.-s. 


Hofpi- 

tie- 

rende 


2  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

57 

52 

15 

61 

72 

14 

13 

23 

250 

183 

45 

12 

46 

57 

17 

10 

13 

200 

48 

60 

60 

29 

79 

70 

16 

15 

16 

285 

206 

48 

27 

71 

67 

13 

10 

14 

250 

39 

61 

74 

42 

87 

80 

16 

7 

21 

327 

176 

61 

37 

75 

66 

15 

9 

17 

280 

51 

67 

93 

67 

104 

64 

16 

15 

5 

364 

300 

67 

55 

92 

50 

16 

2 

7 

289 

78 

74 

97 

76 

142 

61 

19 

8 

16 

419 

143 

74 

60 

136 

54 

13 

4 

15 

356 

37 

121 

94 

176 

67 

19 

18 

23 

518 

215 

79 

106 

81 

150 

55 

17 

7 

22 

438 

40 

81 

135 

95 

198 

71 

18 

17 

36 

570 

188 

106 

76 

186 

62 

18 

8 

37 

493 

36 

* 

149 

107 

240 

68 

23 

26 

13 

626 

210 

82 

113 

92 

207 

58 

21 

14 

11 

516 

46 

81 

140 

118 

260 

69 

24 

20 

24 

655 

255 

99 

88 

229 

61 

24 

12 

22 

535 

41 

82 ‘) 

158 

129 

303 

75 

26 

29 

15 

7355) 

212 

139 

105 

269 

75 

29 

21 

16 

6546) 

53 

J  ahresfrequenz3) 

und 

zwar 

über¬ 

haupt 

Würt- 

tem- 

berger 

Nicht- 

wiirt- 

tem- 

berger 

12. 

13. 

14. 

j  274 

167 

107 

|  328 

203 

125 

j  364 

226 

138 

|  392 

218 

174 

|  467 

281 

186 

|  570 

346 

224 

J625 

376 

249 

|  683 

1  • 

1  • 

434 

• 

249 

—  6)  Desgl.  257  Nichtvvürttemberger. 
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Unterrichts-  und 


XVII.  4.  Die  Baugewcrkefchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98. 


Jahre 

1 

Gefaintzahl 

der 

Von 

den  Schülern  waren 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Wiirt- 

tem- 

berger 

1 

Nicht- 

Würt- 

tem- 

berger 

i 

Bau¬ 

tech¬ 

niker 

Ma- 

fchi- 

nen- 

tech- 

niker 

Kul- 

tur- 

tech- 

niker 

(Geo¬ 

meter) 

Ange¬ 

hörige 

fonfti- 

ger 

Be¬ 

rufs¬ 

arten 

Lehr¬ 

linge') 

Ge¬ 

hilfen 

Ge- 

fchäfts- 

leiter 

etc. 

Leh¬ 

rer 

Sch  ii- 

1  e  r 

1. 

2- 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  Ü  12. 

13. 

14. 

1888/89 

31 

608 

568 

40 

411 

197 

402 

108 

39 

59 

| 

156 

257 

195 

1889/90 

35 

686 

662 

24 

487 

199 

476 

142 

40 

28 

228 

221 

237 

1890/91 

35 

829 

809 

20 

611 

218 

554 

194 

50 

31 

250 

306 

273 

1891/92 

41 

975 

951 

24 

726 

249 

656 

226 

55 

38 

299 

387 

289 

1892/98 

43 

1124 

1098 

26 

821 

303 

739 

276 

65 

44 

301 

473 

350 

1893/94 

43 

1219 

1199 

20 

903 

316 

792 

291 

88 

48 

329 

539 

351 

1894/95 

41 

1201 

1177 

24 

911 

290 

799 

273 

91 

38 

309 

477 

415 

1895/96 

46 

1 147 

1  116 

31 

908 

239 

704 

312 

92 

39 

246 

521 

380 

1896/97 

44 

1268 

1238 

30 

1055 

213 

797 

329 

112 

30 

288 

566 

414 

1897/98 

46 

1 

1372 

1349 

23 

1  139 

1 

233 

872 

341 

109 

50 

319 

599 

454 

5.  Die  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  Württembergs  i.  d.  J.  1888/89  bis  1897/98. 


J  a  h  r  e 

Orte  mit 

Zahl  der  Schüler 

J  a  h  r  e 

Orte  mit 

Z  a  h 

1  der 

Sch  ü 

1  e  r 

ge- 

werbl. 

weibl. 

Frau- 

en- 

ar- 

beits- 

fcliu- 

len 

ge- 

werbl. 

Fort- 

bii- 

dungs- 

l'chüler 

Schü¬ 

ler¬ 

innen 

weibl. 

Fort- 

bil- 

dungs- 

fchu- 

len 

Frau- 

en- 

ar- 

beits- 

fchii- 

1er- 

innen 

i  m 

gan¬ 

zen 

ge- 

werbl. 

weibl. 

Frau-  j 
en- 

ar- 

beits- 

fchu- 

len 

ge- 

werbl. 

Fort- 

bil- 

dnngs- 

fchüler 

Schü¬ 

ler¬ 

innen 

weibl. 

Fort- 

bil- 

dungs- 

fchu- 

len 

Frau- 

en- 

ar- 

beits- 

fchii- 

1er- 

inneu 

i  m 

g  a  n- 

z  e  n 

Fort¬ 

bildungs¬ 

fchulen 

Fort¬ 

bildungs¬ 

fchulen 

1. 

1  2. 

3. 

4-1 

5. 

6. 

7. 

8. 

1- 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1888/89 

168 

13 

18 

13  871 

643 

4172 

18  686 

1893/94 

209 

14 

21 

17  028 

760 

5  322  23  110 

1889/90 

1  173 

14 

19 

14  988 

720 

4  511 

20  219 

1894/95 

223 

16 

22 

17  818 

913 

5  233  23  964 

1890/91 

177 

14 

19 

16  179 

731 

4  647 

21  557 

1895/96 

228 

16 

22 

17  235 

915  5  349  23  499 

1891/92 

188 

14 

21 

16  739 

781 

4  991 

22  511 

1896/97 

,  228 

17 

23 

17  900 

1  048  5  179  24  127 

1892/93 

i  195 

14 

21 

17  195 

771 

5  404 

23  370 

1897/98 

231 

18 

24 

18  179 

1033 

5  146 

24  358 

(».  Gewerbliche  Faclifchulen  in  Württemberg  mit  Staatsunterftützung  im  Jahr  1900. 

(Mitgeteilt  von  der  Kgl.  Zentralftelle  für  Gewerbe  uud  Handel.) 


Art  und  Ort  der  Schule 

tiriin- 

dungs- 

jahr 

Anzahl  der 

Staatsbeitrag 

Lehrer 

Schüler 

pro  1898/99 

1 

1.  Fachfchule  für  Spinnerei,  Weberei 
und  Wirkerei  in  Reutlingen 

1855 

1  Vorftand  u.  Hauptlehrer, 

3  Lehrer,  2  Webmeifter, 

1  Wirk-  u.  1  Spinnmeifter 
als  fländig.  Lehrperfoual, 
neben  den  nichtftändigen 
für  Zeichenunterricht, 
mathem.  Vorbereitungs¬ 
unterricht  u.  theoret.  u. 
prakt.  Unterricht  in  der 
Färberei 

131 

25  410  Jfc 

2.  Webfchule  in  Heidonheim 

1860 

1  Vorftand  und  Zeichen¬ 
lehrer,  1  Webmftr.  neben 
einem  nichtftändigen 
Lehrer  für  Mafchinen- 
zeichnen 

25 

8  300  Jk 

*)  Ein fchlie ßlicli  derjenigen  wenigen  Schüler,  welche  keiner  der  drei  Ansbildiingsftufcn  bei- 

gezahlt  werden  können. 


Erziehungawefen. 
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(Noch)  XYII.  6.  (Gewerbliche  Fachfchulen  in  Württemberg  mit  StaatsunteiTtiitzung 

im  Jahr  19(K). 


Art  und  Ort  der  Schule 

Grün- 

dungs- 

jahr 

Anzahl  der 

Staatsbeitrag 
pro  1898/99 

Lehrer 

Schüler 

3.  Webfchule  in  Laichingen 

1873 

1  Weblehrer,  1  Zeichenl. 

20 

2  700  S. 

4.  Webfchule  in  Sindelfingen 

1869 

1  Web-  u.  Zeichenlehrer 

14 

500  J6 

5.  Weblehrwerkftätte  in  Wefterheiin 

1882 

1  Weblehrer 

8 

OA.  Geislingen 

850  J6,  im  Etat  aus- 

6.  Weblehrwerkftätte  in  Sontheim  OA. 

1898 

1  Weblehrer 

8 

gefchied.  erft  feit  1899 

Miinfingen 

7.  Fachfchule  für  Feinmechanik,  ein 

1900 

1  Hauptlehrer,  1  Lehrer, 

25 

15  000  cM>.  außerord. 

fc.hlie dich  Uhrmacherei  und  Elektro- 

2  Meifter 

Beitrag  zu  den  Bau- 

inechanik  in  Schwenningen 

koften  der  erft  im  Ent- 

ftehen  begriffenen 

Fachfchule 

7.  Die  landwirtfchaftliche  Akademie  Hohenheim  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98. 


Zahl 

der 

Zahl 

Zahl 

der 

Zahl 

Studierenden 

C 

Studierenden 

£ 

<V 

I  Jahr 

der 

hierunter 

e 

ce 

der 

über- 

hierunter 

c 

e 

L  e  h- 

über- 

Wärt- 

Nichtwiirtt. 

;s. 

U  <1  11  1  C 

L  e  h- 

Würt- 

Nichtwürtt. 

•  ■— 

«s- 

1 

rer 

haupt 

tem- 

berger 

Reiche¬ 

ange¬ 

hörige 

Aus¬ 

länder 

o 

33 

rer 

l 

haupt 

tem- 

berger 

Reicbs- 

ange- 

hörige 

Aus¬ 

länder 

o 

EC 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

|7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

1888/89  j 

W.-S. 

S.-S. 

21 

85 

64 

27 

23 

36 

28 

22 

13 

2 

1893/94  j 

W.-S. 

S.-S. 

22 

| 

97 

87 

27 

25 

30 

30 

40 

32 

:  i 

3 

1889/90  J 

W.-S. 

S.-S. 

21 

87 

75 

39 

32 

28 

23 

20 

20 

4 

2 

1894/95  j 

W.-S. 

S.-S. 

22 

124 

95 

39 

28 

52 

42 

33 

25 

1 

2 

1890/91  ! 

W.-S. 

S.-S. 

22 

75 

67 

29 

24 

25 

24 

21 

19 

6 

2 

1895/96  J 

W.-S. 

S.-S. 

22 

93 

91 

35 

32 

41 

38 

17 

21 

3 

1891/92  j 

W.-S. 

S.-S. 

22 

95 

70 

44 

29 

25 

20 

26 

21 

1 

1896/97  j 

W.-S. 

S.-S. 

22 

113 

88 

36 

26 

49 

45 

28 

17 

_ 

1892/93  j 

W.-S. 

S.-S. 

22 

114 

91 

40 

33 

37 

26 

37 

32 

1 

1 

1897/98  j 

W.-S. 

S.-S. 

22 

100 

67 

41 

30 

37 

21 

22 
16  ; 

8.  Die  Tierärztliche  Hochfclmle  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98. 


Jahre 


Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 


Zahl  der  Studierenden 


über¬ 

haupt 


1. 


2. 


3. 


1888/89  {Zf' 
1889/90  j|V-gS' 
1890/91  j 
1891/98 

1S92/93  j  gV/sö- 


16 

16 

17 

17 

17 


105 
92  ! 
102 
112  ; 
126 
113 
116  1 
127 
117 
104 


hierunter 


Nichtwürtt. 

Wärt-  -=r-.-r - 

tem-  |  Re»*8-  Au8. 

bergerl  hörlc/e  länder 


hörige 

4.  5. 


Ho- 

fpi- 

tan- 

ten 


35 

30 

i  yi 
|  28 

40 
33 

41 
39 

l  38 
39 


66 

58 

69 

79 

83 

76 
72 
85 

77 
63 


6. 


4 

4 
2 

5 

3 

4 
3 
3 
2 
2 


4 

2 

2 

1 

3 

3 

4 
4 
2 


Jahre 


1. 


Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 


2. 


1893/94  j^/gS- 
1894/95  j  gVgS- 
1895/96  j gVgS- 
1896/97  j^/gS- 
1897/98  j^;sS- 


17 
I  17 

17 

17 

i18 

I 


Zahl 

der  Studierenden 

über¬ 

haupt 

hierunter 

Würt- 

tem- 

berger 

Nichtwürtt. 

Ho- 

fpi- 

tan- 

ten 

Reichs¬ 

ange¬ 

hörige 

Aus¬ 

länder 

II  3. 

4- 

5. 

6- 

Ja 

90 

I 

40 

49 

1 

3 

89 

34 

55 

— 

1 

87 

37 

50 

— 

1 

89 

36 

52 

1 

— 

95 

35 

52 

8 

1 

75 

24 

43 

8 

1 

96 

35 

49 

12 

3 

90 

32 

48 

10 

1 

88 

35 

47 

6 

1 

!  90 

i  28 

57 

5 

— 
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Unterrichts-  und 


XYI1.  9.  Landwirtfchaftliche  Fachfchulcn  und  Fachkurfe  in  Württemberg  im  Schul¬ 
jahr  1897/98. 

1.  Ackerbau  frhulen :  26  Zöglinge  in  Hohenheim,  je  12  Zöglinge  in  Ellwaugen,  Ochfenhaufen,  Kirchberg. 

2.  (jartenbaufrhule :  13  Zöglinge  in  Hohenheim. 

3.  Weiiibaufcbnle:  15  Zöglinge  in  Weinsberg. 

4.  tandwirtfchaffliche  Winterfclmlen :  Ravensburg  43  Schüler,  Heilbronn  41,  Reutlingen  34,  Ulm  29,  Gmünd  27, 
Rottweil  26,  Leonberg  19,  Hall  15. 

5.  Obftbaufcliiilen:  Lehrkurfe  in  Hohenheim,  Weinsberg,  Reutlingen,  Amlishageu  mit  zuf.  68  Teilnehmern. 

6.  Huffchroiedlebrkurfe :  Stuttgart  (Tierärztl.  Hochfchule)  und  in  den  ftaatlichen  Huffchmiedlehrwerkftätten 
Hall,  Heilbronn,  Reutlingen,  Ravensburg,  Ulm  mit  zuf.  91  Teilnehmern. 

7.  Molkereifchule  Gerabronn:  17  Teilnehmer,  19  Teilnehmerinnen. 


10.  Die  Kunftfchule  (für  bildende  Fünfte)  iu  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98. 


Jahre 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Schüler 

Jahre 

Zahl 

der 

Lch- 

)  rer 

Zahl  der  Schüler 

über¬ 

haupt 

hierunter 

über¬ 

haupt 

hierunter 

weib¬ 

liche^ 

ordent¬ 

liche 

außer-  j 
ordent-j 
liehe  | 

Würt- 

temb. 

Nieht- 

württ. 

weih-  ordent¬ 
liche  liehe 

II 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

temb. 

Nicht- 

württ. 

1.  1 

2J 

3.. 

4.  ! 

5. 

6.  J 

7.  |  8. 

1.  II  2.  ||  3.  ||  4.  ||  5. 

6.  ||  7.  1  8. 

1888/89  j  gV/yS- 
1889/90  j  WgS- 

18'J0/9lj£;sS' 

1891/92  |  ^-gS- 
1*892/93  jg;*S- 

11 

11 

11 

11 

» 

80 

69 

74 

61 

79 

64 

71 

54 

69 

62 

12 

11 

i 

4 

4 

1 

7 

9 

64 

54 

63 

52 

66 

56 

57 
45 
56 

:  47 

16 

15 

11 

9 

13 

8 

14 

i9. 

15 

65 

52 

57 

48 
62 
51 
55 
43 
55 

49 

15 

17 

17 

13 

17 

13 

16 

11 

14 
13 

1893/94  j  ^;sS' 
1894/95  J  gV-g8- 
1895/96  |  ^_'gS- 
1896/97  j^-gÖ- 
1897/98  j  gV;sS- 

9 

10 

10 

10 

10 

76 

58 
63 
48 
65 

50 
65 

51 
69 

59 

11 

11 

11 

11 

11 

10 

11 

9 

13 

12 

55 

41 

43 

32 

39 

33 

40 
33 
43 
43 

21 

17 

20 

16 

26 

17 

25 

18 

26 

16 

57 

43 

46 

37 
51 

38 
51 
38 
50 
43 

19 

15 

17 

11 

14 

12 

14 

13 

19 

16 

11.  Die  Kunrtgewerbefchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98. 


Zahl 

Zahl  der  Schüler 

Zahl 

der 

Zahl  der  Schüler 

Jahr  e 

der 

über- 

und  zwar 

Jahre 

über- 

und  zwar 

Leh¬ 

rer 

Leh¬ 

rer 

haupt 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

temb. 

Nicht- 

württ. 

haupt 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

temb. 

Nicht- 

württ. 

_ .1,1.  1 

2- 

3.  J 

Y 

5-  | 

6. 

7. 

1. 

2-  1 

3.  | 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

1888/89  { W--S. 

1 

10 

109 

49 

41 

32 

68 

17 

91 

40 

18 

9 

1893/94  |  gV;sS‘ 

10 

121 

69 

74 

47 

47 

22 

106 

61 

15 

8 

1889/90  j  gV;gy- 

10 

;  104 
53 

56 

30 

48 

23 

93 

47 

11 

6 

1894/95 

10 

133 
;  76 

82 

49 

51 

27 

110 

59 

23 

17 

1890/91  j  gV;sS- 

10 

95 

45 

50 

29 

45 

16 

85 

38 

10 

7 

1895/96  |^;SS- 

10 

124 

69 

78 

49 

46 

20 

96 
|  48 

28 

21 

1891/92  j  gV/gS- 

11 

97 

58 

44 

34 

53 

24 

85 

49 

12 

9 

1896/97  j  ^JgS* 

10 

108 

54 

68 

32 

40 

22 

86 

41 

22 

13 

1892/93  j  gVgS- 

11 

116 

66 

80 

48 

36 

18 

103 

57 

13 

9 

1897/98  | g^g®* 

11 

11 

112 
!  69 

71 

54 

41 

15 

91 

1  53 

21 

16 

12.  Das  Konfervatorium  für  Mufik  in  Stuttgart  iu  den  Jahren  1888/89  bis  1897/98. 


J  a  h  r  e 

Zahl 

der 

Lehr¬ 

kräfte 

Zahl  der 

Zöglinge 

Jahre 

Zahl 

der 

Lehr¬ 

kräfte 

Zahl  der  Zöglinge 

über-  f 
haupt 

hierunter 

über¬ 

haupt 

hierunter 

Kunft- 

zöglinge 

davon 

weibl.| 

“57 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Kunft- 

aöKlinfte 

davonl 

weibl.| 

“5“  1 

wü,u.;s;: 

1. 

2. 

!  3. 

4. 

6. 

7. 

1. 

Har- 

1  3. 

~ 47“ 

6. 

7. 

1888/89 

42 

529 

149 

92 

379 

150 

1893/94 

44 

445 

141 

74 

338 

107 

1889/90 

43 

550 

150 

88 

406 

144 

1894/95 

41 

449 

147 

92 

331 

118 

1890/91 

44 

516 

125 

80 

383 

133 

1895/96 

41 

515 

136 

94 

373 

142 

1891/92 

43 

483 

119 

77 

'  362 

121 

1896/97 

42 

492 

161 

93 

365 

127 

1892/93 

42 

!  471 

117 

78 

349 

122 

1897/98 

41 

532 

155 

92 

396 

136 

Erziehungswefen. 


III.  235 


^^11*  13.  Die  Gelehrten-  und  Realfchulen,  fowie  die  Elementarfchulen  Württembergs 

in  den  Jahren  1890  bis  1899. 


Jahre 

(Stand 

am 

1.  Jan.) 

Öffentliche 

Gelehrten  l’c  hule 

D 

Öffentliche  Realfchulen 

Zahl 

der- 

fel- 

ben 

Zahl  der 

Von  d.  Schülern  (Sp.  6)  waren 

Zahl 

der- 

fel- 

ben 

Zahl  der 

Haupt¬ 

lehr- 

ftelleD 

Ober- 

gym- 

nafial- 

fchiiler 

Latein- 

fchiiler1) 

Schü¬ 

ler 

zuf. 

evan- 

gelifch 

katho- 

lifch 

Israe¬ 

liten 

fonft. 

Konf. 

angeh. 

Haupt- 

lehr- 

ftellen 

| 

Ober- 

real- 

fchiiler 

Real- 

fchiiler 

Schü¬ 

ler 

zuf. 

1. 

2. 

3.  j 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1890 

92 

425 

1948 

6  477 

8  425 

6  083 

1986 

337 

19 

77 

276 

632 

7  961 

8  593 

1891 

92 

429 

1864 

6  432 

8  296 

6  029 

1916 

334 

17 

78 

286 

622 

8  051 

8  673 

1892 

92 

434 

1  858 

6  394 

8  252 

!  5  978 

1940 

317 

17 

78 

299 

666 

8  241 

8  907 

1893 

92 

436 

1  871 

6  267 

8138 

5  864 

1950 

310 

14 

79 

303 

704 

8  260 

8  964 

1894 

92 

442 

1811 

6  353 

8164 

1  5  844 

2  016 

292 

12 

79 

310 

741 

8  314 

9  055 

1895 

92 

444, 

1842 

6  460 

8  302 

5  910 

2  103 

275 

14 

80 

313 

784 

8  336 

9120 

1896 

91 

447 

1  879 

6  497 

8  376 

5  914 

2  182 

269 

11 

81 

328 

884 

8  277 

9161 

1897 

92 

451 

1933 

6  453 

8  386 

5  896 

2  215 

260 

15 

83 

334 

902 

8  405 

9  307 

1898 

91 

458 

1  941 

6  397 

8  338 

5  787 

2  281 

255 

15 

82 

348 

900 

8  512 

9  412 

1899 

92 

462 

1985 

6  369 

1 

8  354 

1 

5  741 

2  341 

256 

16 

82 

357 

959 

8  656 

9  615 

(Noch)  Ö  ff  e  n  t 

.  Realfchulen 

Öffentliche 

Elementarfchulen 

J  a  h  r  e 

Von  den  Schülern  (Sp.  15)  waren 

Zahl 

der- 

Zah 

der 

Von 

den  Schülern  waren 

(Stand 

am 

evange- 

katho- 

Israe- 

fonft. 

Lehr- 

Schüler 

evange- 

katho- 

Israe- 

fonft. 

1.  Jan.) 

Konf. 

fei- 

Konf. 

lifch 

lifch 

Uten 

angeh. 

ben 

ftellen 

lifch 

lifch 

Uten 

angeh. 

1. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1890 

6919 

1269 

396 

9 

19 

61 

2  428 

2101 

223 

99 

5 

1891 

7  046 

1231 

383 

13 

19 

61 

2  443 

2115 

222 

101 

5 

1892 

7  259 

1250 

385 

13 

19 

61 

2  367 

2  022 

246 

96 

3 

1893 

7  325 

1271 

359 

9 

19 

61 

2  398 

2  048 

255 

88 

7 

1894 

7  373 

1  314 

352 

16 

19 

62 

2  383 

2  042 

249 

87 

5 

1895 

7  457 

1301 

339 

23 

19 

62 

2  344 

2  017 

230 

88 

9 

1896 

7  547 

1281 

318 

15 

19 

62 

2  383 

2  046 

244 

87 

6 

1897 

7  625 

1  341 

320 

21 

19 

61 

2  461 

2  091 

277 

92 

1 

1898 

7  772 

1320 

306 

•14 

18 

62 

2  654 

2  222 

318 

105 

9 

1899 

7  868 

1423 

312 

12 

18 

65 

2  726 

2  323 

305 

88 

10 

14.  Die  höheren  Mädchenfehulen  Württembergs  in  den  Jahren  1890  bis  1899. 


1  1. 

Zahl  der 

Von  den  Schülerinnen  (Sp.  4)  waren 

ü  <1  II  1  O  - 

(Stand  am  Schu- 

i  x- Jan)  len 

II  1 

Lehr- 
k  r  ä  f  t  e 

Schüle¬ 

rinnen 

überhaupt 

evange- 

lifch 

katho- 

lifch 

israeli- 

tifch 

fonft. 

Konf. 

angeh. 

über 

14  Jahre 
alt 

Nicht- 

Wiirtt. 

1- 

2. 

“3^ 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1890  .  .  . 

13  i 

218 

3  576 

3  074 

152 

330 

20 

756 

319 

1891  ...  1 

13  * 

220 

3  529 

3  012 

153 

345 

19 

755 

330 

1892  .  .  . 

13 

215 

3  460 

2  967 

152 

322 

19 

778 

334 

1893  ...  I1 

13 

213 

3  380 

2  889 

154 

321 

16 

714 

322 

1894  ... 

13 

208 

3  344 

2  853 

183 

296 

12 

720 

297 

1895  .  . 

13 

191 

3  348 

2  859 

172 

306 

11 

707 

295 

1896  ... 

13 

207 

3  377 

2  881 

185 

299 

12 

721 

359 

1897 

14 

224 

3  764 

3194 

230 

327 

13 

817 

394 

1898  . 

14 

224 

3  863 

3  261 

255 

329 

18 

800 

435 

1899  .  .  . 

14 

224 

3  993 

3  360 

261 

348 

24 

810 

395 

»)  Einfchließlich  der  Schüler  der  mittleren  und  unteren  Klaffen  an  Realgymnafien,  Reallyceen 
und  Rcallatcinfchulen. 
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Unterrichts-  und 


XV LI.  15.  a.  Die  Volksfehüler  ’)  Württembergs  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99. 


J  a  h  r  c 2) 

Zahl  der  Volksfehüler1)  einfchl.  de 

r  Privatfchüler 

iui  Gefchäftskreis  der 
evangel.  Oberfchulbehörde 

im  Gefchäftskreis  der 
kath.  Oberfchulbehörde 

zufammen 

im 

ganzen 

Knaben 

{ 

Mädchen 

zu- 

fammen 

Kna¬ 

ben 

Mäd¬ 

chen 

zu- 

fainmen 

Knaben 

Mädchen 

1. 

o 

4 

3. 

4. 

5. 

6. 

!  7. 

8. 

9. 

10. 

1889/90  . 

109  789 

121 177 

230  966 

45  364 

48  890 

94254 

155  153 

170  067 

325  220 

1890/91  . 

107  054 

118  017 

225  071 

44  263 

48  063 

92  326 

151  317 

166  080 

317  397 

1891/92  . 

106  872 

119  244 

226  116 

44  182 

47  426 

91608 

151  054 

166  670 

317  724 

1892/93  . 

105  425 

116  354 

221  779 

43  800 

47  356 

91  156 

149  225 

163  710 

312  935 

1893/94  ....... 

103  825 

114  943 

218  768 

43  262 

47  120 

90  382 

147  087 

162  063 

309  150 

1894/95  . 

102  998 

113  825 

216  823 

43  081 

47178 

90  259 

146  079 

161  003 

307  082 

1895/96  . 

101  686 

112  188 

213  874 

42  632 

46  390 

89  022 

144  318 

158  578 

302  896 

1896/97  . 

101  091 

110  842 

211  933 

41  872 

45  827 

87  699 

142  963 

156  669 

299  632 

1897/98  . 

99  807 

109  686 

209  493 

41  626 

45  630 

87  256 

141  433 

155  316 

296  749 

1898/99  . 

99  728 

109  591 

209  319 

41727 

45  761 

87  488 

141  455 

155  352 

296  807 

Darunter  in  Privatfeh  ulen: 

1889/90  . 

559 

525 

1084  1 

241 

596 

837 

800 

1121 

1921 

1890/91  . 

601 

630 

1231  i 

230 

587 

817 

831 

1217 

2  048 

1891/92  . 

608 

661 

1269 

281 

618 

849 

839 

1279 

2118 

1892/93  . 

715 

494 

1209 

231 

662 

893 

946 

1 156 

2  102 

1893/94  . 

739 

470 

1209 

240 

726 

966 

979 

1 196 

2175 

1894/95  . 

710 

451 

1161 

234 

764 

998 

944 

1215 

2159 

1895/96  . 

607 

446 

1053 

227 

791 

1018 

834 

1237 

2  071 

1896/97  . 

619 

453 

1072 

230 

762 

992 

849 

1215 

2  064 

1897/98  . 

600 

469 

1069 

236 

829 

1065 

83(5 

1298 

2134 

1898/99  . 

640 

463 

1103 

263 

920 

1 183 

903 

1383 

2  286 

15.  b.  Die  Zahl  der  Volksfchulen1)  und  Volksfchulftellen ‘)  in  Württemberg,  fowie  der  an 
ihnen  unterrichteten  Kinder1)  in  den  Jahren  1889/90  bis  1898/99. 


J  a  h  r  e  -) 

Zahl 
der 
Volks¬ 
fchu¬ 
len  8) 

Zahl  der  Volks-  J 

fchulftellen 

1 

Zahl  der 
an  ihnen 

unter¬ 

richteten 

Kinder 

Auf 

1  Lehrer¬ 
ftelle 
entfallen 
Kinder 

Jah  re2) 

Zahl 

der 
Volks¬ 
fchu¬ 
len  3) 

Zahl  der  Volks-  Zab|  der 
fchulftellen 

an  ihnen 

Auf 

1  Lehrer¬ 
ftelle 
entfallen 
Kinder 

ftän- 

dige 

un¬ 

bän¬ 

dige 

zu¬ 

fam¬ 

men 

bän¬ 

dige 

1 

un¬ 

bän¬ 

dige 

zu-  j  unter- 
faui-  lichteten 
men  Kinder 

2, 

8. 

4. 

5. 

!  6- 

7- 

i-  1 

2- 

3. 

1 

5.  6. 

7. 

1889/90 

3  287 

1286 

1 

4  573 

323  299 

71 

1894/95 

2  303 

3  430 

1299 

4  729  304  923 

64 

1890/91 

• 

3  316 

1  293 

4  609 

315  349 

68 

1895/96 

2  317 

3  455 

1311 

4  766  300  825 

63 

1891/92 

2  280 

3  367 

1280 

4  647 

315  606 

68 

1896/97 

2319 

3  476 

1317 

4  793  297  568 

62 

1892/93 

2  298 

3  406 

1280 

4  686 

1  310  833 

66 

1897/98 

2  331 

3  508 

1321 

4  829  294  615 

61 

1893/94 

2  303 

3  418 

1 

1287 

4  705 

306  975 

65 

1898/99 

2  334 

3  541 

1  314 

4  855  294  521 

61 

,.r  ,  )  Liulchl.  Mittelfchulen  (Mittelfchüler).  —  Jeweils  auf  1.  Mai  für  den  Gefchiiftskreis  der  evan- 

?c. !  c  j  n»  *  ,  Januar  für  den  der  katholifchen  Oberfchulbehörde.  —  3)  Der  je  ein  felbftändiges  Ganzes 
bildenden  Sehulauftalten  nach  dem  Stand  vom  1.  Januar. 
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XVII.  16.  Die  Induftriefchulen  Württembergs  in  den  Jahren  1880/81  bis 

1895/96. J) 


J  a  h  v  e 

Gefamtzahl  der 

J  a  h  r  e 

Gefamtzahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

über¬ 

haupt 

darunter 

mit 

Knaben 

überhaupt 

darunter 

Knaben 

über¬ 

haupt 

darunter 

mit 

Knaben 

überhaupt 

darunter 

Knaben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1- 

,  2. 

3. 

4 

i 

5. 

1880/81 

1626 

53 

82  486 

1  637 

1890/91 

1  850 

42 

116  299 

356 

1885/8G 

1728 

32 

103  420 

1327 

1895/96 

1929 

35 

120  377 

283 

17.  Die  Erziehungsanftalten  Württembergs  i.  d.  J.  1889/90  bis  1898/99. 

a.  Waifenhäufer.-) 


J  a  h  r  e 

Gefamtzahl  der 

Zöglinge 

Gefamtzahl  der 

Zöglinge 

über¬ 

haupt 

hierunter  find 

J  a  li  r  e 

über¬ 

haupt 

hierunter  find 

ev. 

kath. 

isr. 

neu  auf- 
go- 

nommene 

ev. 

kath. 

1 

isr. 

neu  auf- 
ge- 

nommene 

1.  1 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

1- 

2. 

3. 

4. 

5  1 

6. 

1889/90 

663 

455 

203 

5 

119 

1894/95 

662 

455 

203 

4 

115 

1890/91 

661 

455 

202 

4 

127 

1895/96 

673 

467 

203 

3 

115 

1891/92 

662 

457 

202 

3 

132 

1896/97 

686 

477 

206 

3 

131 

1892/93 

662 

457 

202 

3 

111 

1897/98 

683 

476 

203 

4 

108 

1893/94 

: 

663 

456 

203 

4 

137 

1 

1898/99 

686 

477 

1 

205 

4 

131 

b.  Taubftummenanltalten. s) 


Jahre 

Zahl  der  unter¬ 
gebrachten  Kinder 

J  a  h  r  e 

Zahl  der  unter¬ 
gebrachten  Kinder 

,1  a  h  r  e 

Zahl  der  unter¬ 
gebrachten  Kinder 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

im 

gan¬ 

zen 

1 

darunter 

I 

Staats- 

Privat- 

Staats- 

Privat- 

Staats- 

Privat- 

Zöglinge 

Zöglinge 

;  Zöglinge 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

1. 

1  2. 

|  3. 

4. 

1889/90 

323 

199 

124 

1893/94 

333 

194 

139 

1896/97 

385 

221 

164 

1890/91 

344 

213 

131 

1894/95 

355 

220 

135 

1897/98 

406 

212 

194 

1891/92 

349 

207 

142 

1895/96 

360 

214 

146 

1898/99 

435 

222 

213 

1892/93 

367 

209 

[ 

158 

c.  Blindenanitalten.4) 


J  a  h  r  e 

Zahl 

der  Blinden 

Jahre 

1 

Zahl  der  Blinden 

Jahre 

Zahl 

der  Blinden 

im 

gan¬ 

zen 

und 

zwar 

im 

gan¬ 

zen 

und 

zwar 

im 

gan¬ 

zen 

und 

zwar 

männl. 

weibl. 

männl. 

1 

weibl. 

männl. 

weibl. 

1. 

2~~  1 

“  3 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1889/90 

120 

69 

51 

1893/94 

152 

85 

67 

1896/97 

| 

169 

94 

75 

1890/91 

121 

77 

44 

1894/95 

i  163 

93 

70 

1897/98 

164 

94 

70 

1891/92 

122 

68 

54 

1895/96 

171 

96 

75 

1898/99 

178 

99 

79 

1892/93 

135 

72 

63 

1 

;  -1 

In  den  -Induftriefchulen“  werden  weibliche  Handarbeiten  (z.  B.  Stricken)  gelehrt. 
Eine  Zählung  findet  nur  von  5  zu  5  Jahren  ftatt.  -  *)  Waifenhäuler  beftchen  m  Stuttgart 
ausfehl .  für  evangel.  Knaben,  in  Markgröningen  ausfchl.  für  evangel.  Mädchen,  in  Ochfenhaufen 
ausfehl  für  katholifche  Kinder.  Die  Kinder  israel.  Religion  find  in  den  beiden  erfteien  Anftalten 
untergebracht.  —  3)  Staatsanftalten  in  Gmünd,  Bönnigheira  OA  Befigheim,  Nürtingen  und  Nagold; 
Privaten ftalten  in  Winnenden  OA.  Waiblingen,  Wilhelmsdorf  OA  Ravensburg  Heil.genbronn 
OA.  Oberndorf.  —  *)  Nikolauspflege  in  Stuttgart,  Sophienpflege  in  Luftnau  OA.  lubingen,  Hei¬ 
ligenbronn  OA.  Oberndorf,  Blindenafyl  in  Gmünd. 
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XVII.  18.  Die  Schüler  einiger  Lehranftalten  nach  dem  Religionsbekenntnis 
in  Württemberg  in  den  Jahren  1872  bis  1896. 

(Nach  den  entfprechenden  Jahrgängen  der  Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens 

im  Königreich  Württemberg.) 


Jahre, 

Konfeffion 

j  Grefamt- 
[bevölk.nach 
|  Konfeffion. 
b.  d.  Volks- 
zählgen. ') 

Zahl  der  Schüler  an 

Gelehrten-2) 

Real- 

Elementar- 

! 

höheren 

Mädchen- 

Volks- 

Schulen 

1. 

2. 

3. 

4.  ! 

5. 

1  6-  1 

7. 

1872  Evangelifche 

1  248  860 

4  596 

4  924 

1259 

•  s) 

•  s) 

(i.  .Tan.)  Katholifche  . 

553  542 

1327 

976 

102 

And.  Chriften 

3  857 

9 

14 

5 

Israeliten .  . 

12  245 

167 

272 

59 

1876  Evangelifche 

1  296  650 

5  593 

5  932 

1  759 

Katholifche  . 

567  578 

1611 

1 184 

139 

And.  Chriften 

4167 

6 

11 

3 

Israeliten  .  . 

12  881 

272 

355 

64 

• 

1881  Evangelifche 

1  361  559 

6  630 

5  344 

2130 

2  776 

Katholifche 

590  178 

2  050 

1  065 

243 

182 

And.  Chriften 

5  888 

19 

9 

3 

16 

Israeliten .  . 

13  331 

365 

345 

106 

331 

1886  Evangelifche 

1  377  826 

6  325 

6  043 

2  132 

2  954 

229  717 

Katholilche  . 

598  202 

2  005 

1074 

217 

171 

92  452 

And.  Chriften 

5  849 

18 

11 

8 

16 

— 

Israeliten  .  . 

13171 

402 

340 

114 

382 

846 

1891  Evangelifche 

1  406  648 

6  029 

7  046 

2  115 

3  012 

224  681 

Katholifche  . 

609  594 

1916 

1231 

222 

154 

91  943 

And.  Chriften 

7  451 

17 

13 

5 

18 

— 

Israeliten .  . 

12  639 

334 

383 

101 

345 

773 

1896  Evangelifche 

1  440  240 

5  914 

7  547 

2  046 

2  881 

213  509 

Katholifche  . 

621  474 

2182 

1  281 

244 

189 

88  753 

And.  Chriften 

7  451 

11 

15 

6 

8 

— 

Israeliten .  . 

11887 

269 

318 

87 

299 

634 

Jahre, 

Konfeffion 

Konfeffions- 
angehörige 
auf  1000 
Einwohner') 

KonfelTior.sangehörige  Schüler  der  oben  genannten  Lehranftalten 

auf  1000 

Einw. 

Schüler 

Einwjschftler 

1 

Einw. 

Schüler 

Einw. Schüler 

1 

p- 

Einw. 

Schüler 

1872  Evangelifche  . 

687 

3,7 

754 

3,9 

796 

1,0 

883 

•3) 

•3) 

Katholifche  . 

304 

2,4 

218 

1,8 

158 

0,2 

71 

| 

And.  Chriften . 

2 

2,3 

2 

3.6 

2 

1,3 

4 

Israeliten  .  . 

7 

13,6 

26 

22,2 

44 

4,8 

42 

1876  Evangelifche  . 

689 

4,3 

748 

4,6 

793 

1,4 

897 

. 

. 

Katholifche  . 

302 

2,8 

215 

2,1 

158 

0,2 

69 

And.  Chriften  . 

2 

1,4 

1 

2/7 

2 

0,7 

2 

Israeliten  .  . 

7 

21,1 

36 

27,6 

47 

5,0 

32 

1881  Evangelifche  . 

691 

4,8 

732 

3,9 

790 

1,6 

859 

2,0 

840 

Katholifche  . 

299 

3,5 

226 

1,8 

158 

0,4 

98 

0,3 

55 

And.  Chriften  . 

3 

3,2 

2 

1,5 

1 

0,5 

1 

2,7 

5 

Israeliten  .  . 

7 

27,4 

40 

25,9 

51 

8,0 

42 

24,8 

100 

1886  Evangelifche  . 

690 

4,6 

723 

4,4 

809 

1,6 

863 

2,1 

838 

166,7 

711 

Katholifche  . 

300 

3,3 

229 

1,8 

144 

0,4 

88 

0,3 

49 

154,5 

286 

And.  Chriften  . 

3 

3,1 

2 

1,9 

2 

1,4 

3 

2,7 

5 

Israeliten  .  . 

7 

30,5 

46 

25,8 

45 

8,7 

46 

29,0 

108 

64,2 

3 

1891  Evangelifche  . 

691 

4,3 

727 

5,0 

812 

1,5 

866 

2,1 

853 

159,7 

708 

Katholifche  . 

299 

3,1 

231 

2,0 

142 

0,4 

91 

0,2 

44 

150,8 

290 

And.  Chriften  . 

4 

2,3 

2 

1,7 

2 

0,7 

2 

2,4 

5 

Israeliten  .  . 

6 

26,4 

40 

30,3 

44 

8,0 

41 

27,3 

98 

61,2 

2 

1896  Evangelifche  . 

692 

4,1 

706 

5,2 

824 

1.4 

859 

2,0 

853 

148,3 

704 

Katholifche  . 

298 

3,5 

261 

2,1 

140 

0,4 

102 

0,3 

56 

142,8 

293 

And.  Chriften  . 

4 

1,5 

1 

2,0 

2 

0,8 

3 

1,1 

3 

Israeliten  .  . 

6 

22,7 

32 

26,8 

34 

7,3 

36 

25,2 

88 

53,3 

3 

*)  Am  I*  Dezember  1871,  1875,  1880,  1885,  1890  und  2.  Dezember  1895.  —  2)  Dazu  gehören 
*'%™**™  evangel.-tbeol.  Seminare,  die  Gymnafien  (einfchließlieh  2  damit  verbundener  niederer 
*  atliol  .Konvikte)  und  Realgymnafien,  Lyeeen  und  Realfchulen.  —  s)  Die  Angaben  fehlen  in  der 
ötatiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens. 
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XVIII.  Armenwefen.  Wohlthätigkeit. 

1.  Zahl  (1er  in  Württemberg  begehenden  Kleinkinderpflegen,  Gemeinde-  oder 
Bezirkskrankenpflegeftationen.  —  Nach  Oberämtern. 

(„Wohlthätigkeitsanftalten  und  Vereine  im  Königreich  Württemberg,  Wegvveifer  über  die  deu 
Hilfsbedürftigen  aus  dem  ganzen  Lande  zugänglichen  wohlthätigen  Einrichtungen“,  bearbeitet 
von  der  Zenlralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins,  Stuttgart  1898;  veröffentlicht  als  Anhang  im 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Minifteriums  des  Innern  1898.) 


Oberämter 

Zahl  der 

Oberämter 

1 

Zahl  der 

Klein¬ 

kinder¬ 

pflegen 

Gemeinde- 

oder 

Bezirks- 

kraoken- 

pflege- 

ftationen 

Klein¬ 

kinder¬ 

pflegen 

Gemeinde- 

oder 

Bezirks- 

kranken- 

pflege- 

ftationen 

1. 

2. 

3.  |  1.  1 

_ 2. _ 

3. 

Backnang  . 

6 

2 

Aalen . 

6 

8 

Befigheim . 

10 

4 

Crailsheim . 

1 

1 

Böblingen . 

10 

2 

Ellwangen . 

7 

6 

Brackenheim . 

10 

2 

Gaildorf . 

2 

8 

Cannftatt . 

11 

6 

Gerabronn  . 

3 

2 

Eßlingen . 

11 

4 

Gmünd . 

4 

4 

Heilbronn . 

9 

3 

Hall . 

3 

7 

Leonberg  . 

12 

6 

Heidenheim . 

5 

2’) 

Ludwigsburg . 

15 

3«) 

Kiinzelsau . 

4 

5 

Marbach . 

9 

— 

Mergentheim . 

4 

4 

Maulbronn . 

6 

— 

Neresheim . 

2 

3 

Neckarfulm . 

14 

8 

Öhringen . 

9 

G 

Stuttgart,  Stadt  .... 

21 2) 

9 

Schorndorf  . 

9 

2 

Stuttgart,  Amt  .... 

8 

— 

Welzheim . 

4 

4 

Vaihingen . 

9 

1 

Jagftkreis . 

63 

62 

Waiblingen . 

9 

2 

Weinsberg . 

7 

2 

Neckarkreis . 

177 

54 

Biberach  . 

4 

4 

Blaubeuren  . 

3 

5 

Balingen . 

5 

8‘) 

Ehingen . 

4 

4 

Calw . 

12 

2 

Geislingen . 

4 

5 

Freudenftadt . 

4 

1 

Göppingen  ..... 

13 

7 

Herrenberg . 

IG 

— 

Kirchheim . 

9 

3  ’) 

Horb . 

8 

1 

Laupheim . 

11 

11 

Nagold . 

12 

2 

Leutkirch . 

4 

3 

Neuenbürg . 

11 

2 

Münfingen . 

3 

1 

Nürtingen . 

5 

1 

Ravensburg  . 

3 

4 . 

Oberndorf . 

5 

G 

Riedlingen . 

4 

3 

Reutlingen . 

G 

1 

Saulgau . 

5 

— 

Rottenburg  .  ;  .  .  . 

2 

2 

Tettnang . 

3 

5 

Rottweil . 

4 

7 

Ulm . 

4 

5 

Spaichingen  ..... 

8 

1 

Waldfee . 

1 

— 

Sulz . 

5 

1 

Wangen . 

4 

3 

Tübingen  . . 

6 

3 

o 

Donaukreis . 

79 

63 

Tuttlingen . 

o 

ü 

Urach  . 

8 

2 

Schwartwaldkreix  .... 

110 

42 

Württemberg  .... 

429 

221 

*)  Organifierte  Bezirkskrankenpflege.  —  2)  Darunter  4  Kindergärten. 
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XYIII.  2.  Zahl  der  am  14.  Juni  1805  in  den  Oberämtern  Württembergs  gezählten  von 

anftalten  (F4),  von  Armenhäufern  (F5),  I'owie 

(Ergänzungsband  I  zu  den  Wiirtt. 


0  b  e  r  - 

Se.  — 
im 
gan- 

F 

2  F  4 

il 

F  5 ') 

F  6 

Ober- 

Se.— 

im 

gan- 

F 

F  4 

F  5  ’) 

L 

FC 

ä  ni  t  e  r 

zen, 

w.  = 

weil)« 

lieh 

S2) 

Gef.-  g 

Se*3) 

Gef.- 

Se. 

S 

Gef.- 

Se. 

S 

Gef.- 

Se. 

ä  mter 

zen, 
w.  — 
weib¬ 
lich 

S2) 

Gef.- 

Se.  3)' 

1 

S 

Gef.- 

Se.  i 

1 

S 

Gef.- 

Se. 

i 

S 

Gef.- 

8«. 

1. 

2- 

1  3. 

4.  II  5. 

6. 

7. 

8.  ||  9. 

10. 

1. 

2. 

3. 

4.  ||  5. 

6-  1 

7. 

8.  ! 

9. 

10. 

Backnang  . 

Se. 

xv. 

76 

62 

163 

133 

36 

36 

30 

15 

30 

15 

— 

— 

Balingen 

Se. 

IV. 

60 

43 

169 

108 

18 

6' 

18 

8 

9 

7 

9 

7 

— 

— 

Befigheim  . 

Se. 

XV. 

44 

34 

98 

S9 

— 

— 

5 

4 

6 

5 

19 

7  9 

19 

12 

Calw  .  .  . 

Se. 

IV. 

35 

24 

92 

66 

12 

12 

12' 

12 

18 

8 

23 

11 

Böblingen  . 

Se. 

xv. 

42 

30 

106 

30 

1 

1 

1 

1 

9 

9 

Freudenftdt. 

Se. 

w. 

40 

31 

138 

86 

71 

37 

71 

37 

7 

5 

7 

5 

— 

— 

Brackenheirn 

Se. 

xv. 

33 

22 

71 

43 

— 

— 

6 

5 

6 

5 

— 

— 

Pferrenberg 

Se. 

xv. 

16 

3 

82 

43 

— 

— 

3 

3 

3 

3 

Cannftatt  . 

Se. 

xv. 

84 

68 

160 

116 

60 

51 

60 

51 

1  _ 

— 

370 

166 

370 

166 

Horb  .  .  . 

Se. 

XV. 

29 

24 

74 

55 

91 

45 

91 

45 

1 

1 

_ 

Eßlingen 

Se. 

xv. 

100 

76 

179 

129 

139 

55 

139 

55 

62 

33 

62 

33 

19 

17 

19 

17 

Nagold  .  . 

Se. 

xv. 

56 

45 

142 

97] 

56 

21 

56 

21 

13 

8 

15 

10 

— 

— 

Ileilbronn  . 

Se. 

w. 

134 

106 

249 

183 

14 

8 

14 

8 

37 

18 

41 

21 

— 

— 

Neuenbürg  . 

Se. 

IV. 

40 

30 

126; 

90\ 

27 

12 

27 

12 

— 

— 

— 

— 

Leonberg  . 

Se. 

xv. 

44 

32 

97 

70 

130 

73 

130 

73 

6 

5 

11 

8 

— 

— 

Nürtingen  . 

Se. 

XV. 

32 

25 

88 

62 

2 

1 

2 

1 

6 

4 

6 

4 

— 

Ludwigsbg. 

Se. 

xv. 

67 

47 

142 

92 

207 

116 

207 

116 

— 

— 

56 

41 

56 

41 

Oberndorf  . 

Se. 

XV. 

53 

46 

139 

98 

91 

44 

91 

44 

19 

14 

19 

14 

17 

10 

17 

10 

Marbach 

Se. 

xv. 

35 

27 

104 

60, 

— 

2 

2 

— 

— 

Reutlingen  . 

Se. 

XV. 

71 

47 

164 

105 

289 

69 

289 

69 

47 

17 

53 
20 1 

426 

227 

426 

227 

Maulbronn  . 

Se. 

xv. 

42 

28 

76 

51 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Rot  ten  bürg 

Se. 

XV. 

40 

29 

84 

57 

78 

36 

78 

36 

7 

5 

11 

6 

— 

- - 

Neckarfulin 

Se. 

xv. 

48 

3S 

110 

75 

90 

65 

93 

68 

19 

12 

22 

13 

20 

10 

20 

10 

Rottweil 

Se. 

XV. 

45 

41 

116 

86 

52 

32 

52 

32 

10 

10 

15 

13 

_ 

— 

Stuttgart, St. 

Se. 

xv. 

221 

169 

357 

263 

46 

20 

47 

20 

253 

121 

267 

126 

■ - 

— 

Spaichingen 

1 

Se. 

XV. 

36 

22 

45, 

31 

— 

— 

4 

3 

4 

3 

_ 

_ 

Stuttgart,  A. 

Se. 
w . 

74 

59 

170 

137 

— 

— 

6 

6 

— 

— 

Sulz  .  .  . 

Se. 

XV. 

36 

30 

110 

71 

_ 

_ 

7 

5 

15 

12 

— 

— 

Vaihingen  . 

Se. 

IV. 

39 

29 

84 

57 

— 

— 

19 

12 

21 

13 

— 

— 

Tübingen  . 

Se. 

XV. 

32 

29 

76 

54 

67 

33 

67 

33 

_ 

2 

0 

rv 

64 

37 

64 

37 

Waiblingen . 

Se. 

xv. 

62 

38 

77 

46 

70 

36 

70 

36 

21 

9 

21 

9 

242 

130 

242 

130 

Tuttlingen  . 

Se. 

XV. 

27 

22 

59 

45 

1 

1 

1 

1 

22 

11 

22 

11 

. 

— 

Weinsberg  . 

Se. 

xv. 

51 

35 

107 

68 

57 

19 

57 

19 

10 

8 

13 

10 

; - 

— 

Urach  .  . 

Se. 

XV. 

39 

28 

71 

46 

13 

5 

13 

5 

5 

5 

5 

5 

— 

— 

Nerkarkreis  . 

Se. 

xv. 

1196 

900 

2350 

1647 

849 

443 

853 

446 

477 

243 

509 

259 

735 

376 

735 

376 

Sfliwarznaldkr. 

Se. 

XV. 

087 

519 

1775 

1200 

868 

356 

868 

356 

■ 

178 

105 

1 

210 

126 

507 

274 

507 

274 

(,  n  r...  )  Soweit  die  Infafien  nicht  als  gewöhnliche  ITaushaltung  zu  zählen  waren.  —  2)  S  =  berufslofe 

)  Summe  der  berufslofen  Selbftündigen  und  Angehörigen  ohne  Hauptberuf. 
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Unterftiitzung  Lebenden  (F2),  Infairen  von  Invaliden-,  Yerforgungs-  und  Wolilthätigkeits- 
von  Siechen-  und  öffentlichen  Irrenauftalteu  (F6). 

Jahrb.  I.  Heft  S.  52,  107  ff.) 


Ober- 

Se.  = 
im 
gan- 

F  2 

F  4 

F  5  0 

F  6 

1 

Ober- 

Se.= 

im 

gan- 

F 

2 

F  4 

F51) 

F  6 

ämter 

zen, 

w.  = 

weib¬ 

lich 

S2) 

Ger.- 

Se.3) 

s 

Gef.- 

Se. 

S 

GeG- 

Se. 

S 

GeT. 

Se. 

ämter 

zen, 

w.  = 

weib¬ 

lich 

| 

S2) 

Gef.- 

Se.*) 

S 

GeG- 

Se. 

S 

GeG- 

Se. 

S 

GeG- 

Se. 

1.  1 

2-  ii 

3.  | 

4.  || 

5. 

6. 

7.  | 

8.  ||  9. 

10. 

1. 

2. 

3.  1 

4-  1 

5. 

6.  | 

7.  1 

8.  II  9. 

10. 

Aalen  .  . 

Se. 

w. 

88 

71 

189 

127 

20 

13 

20 

13 

29 

9 

29 

9 

10 

2 

10 

2 

Ehingen  .  . 

Se. 

xv. 

28 

15 

57 

35 

9 

9 

17 

17 

17 

17 

31 

19 

31 

19 

Crailsheim  . 

Se. 

XV. 

71 

44 

192 

122 

1 

1 

10 

8 

17 

13 

23 

10 

23 

10 

Geislingen  . 

Se. 

IV. 

80 

60 

93 

69 

— 

— 

13 

8 

13 

8 

— 

— 

Eil wangen  . 

Se. 

xv. 

48 

32 

102 

67 

31 

26 

31 

26 

24 

11 

25 

12 

— 

— 

Göppingen  . 

Se. 

xv. 

78 

67 

186 

141 

29 

29 

19 

19 

19 

19 

430 

204 

430 

204 

Gaildoi'f.  . 

Se. 

w. 

25 

17 

83 

57 

_ 

_ 

25 

20 

25 

20 

— 

— 

Kirchheim  . 

Se. 

XV. 

27 

21 

80 

62 

60 

28 

60 

28 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

Gerabronn  . 

Se. 

xv. 

55 

34 

147 

94 

1 

1 

1 

1 

3 

1 

4 

2 

— 

— 

Latipheim  . 

Se. 

xv. 

31 

20 

69 

45 

41 

41 

41 

41 

3 

0 

rv 

3 

2 

24 

8 

24 

8 

Gmünd  .  . 

Se. 

IV. 

56 

35 

157 

115 

170 

85 

170 

85 

3 

3 

3 

3 

116 

80 

116 

80 

Leutkirch  . 

Se. 

xv. 

49 

3S 

118 

86 

30 

30 

30 

30 

1 

1 

2 

2 

6 

3 

6 

3 

Hall  .  .  . 

Se. 

xv. 

50 

42 

123 

87 

18 

5 

18 

5 

67 

43 

67 

43 

— 

— 

Miin  fingen  . 

Se. 

xv. 

27 

21 

67 

42 

— 

— 

— 

— 

517 

241 

517 

241 

ITeidenheim 

Se. 

xv. 

65 

48 

108 

75 

_ 

— 

2 

1 

4 

2 

— 

— 

Ravensburg 

Se. 

XV. 

53 

38 

137 

98 

60 

31 

60 

31 

92 

53 

92 

53 

473 

236 

473 

236 

Kiinzelsau  . 

Se. 

w. 

34 

27 

102 

72 

K 

5 

5 

5 

5 

13 

8 

15 

10 

— 

— 

Riedlingen  . 

Se. 

XV. 

44 

27 

92 

63 

13 

7 

13 

7 

20 

15 

20 

15 

— 

— 

Mergentheim 

Se. 

xv. 

31 

23 

60 

39 

34 

14 

34 

14 

11 

8 

12 

9 

13 

11 

13 

11 

Saulgau  .  . 

Se. 

XV. 

49 

39 

96 

73 

— 

— 

16 

11 

16 

11 

48 

33 

48 

33 

Neresheim  . 

Se. 

w. 

54 

42 

111 

76 

z 

— 

1 

1 

— 

— 

Tettnang  . 

Se. 

XV. 

11 

5 

44 

30 

237 

121 

237 

121 

9 

4 

10 

4 

66 

5 

66 

5 

Öhringen 

Se. 

IV. 

32 

26 

105 

70 

10 

6 

16 

9 

27 

21 

30 

24 

_ 

— 

Ulm  .  .  . 

Se. 

XV. 

81 

67 

194 

156 

74 

31 

74 

31 

124 

11 

124 

11 

— 

— 

Schorndorf. 

Se. 

xv. 

25 

20 

105 

83 

39 

39 

39 

39 

8 

3 

8 

3 

25 

17 

25 

17 

Wald  fee.  . 

Se. 

XV. 

55 

39 

125 

85 

76 

47 

80 

50 

23 

15 

23 

15 

388 

180 

388 

180 

Welzheim  . 

Se. 

xv. 

21 

16 

73 

43 

— 

— 

3 

3 

3 

3 

— 

— 

Wangen  .  . 

Se. 

XV. 

32 

26 

77 

53 

21 

7 

21 

7 

18 

6 

19 

7 

— 

— 

Jagftkreis  . 

Se. 

IV. 

655 

477 

1657 

1127 

329 

194 

335 

197 

226 

139 

243 

153 

187 

120 

187 

120 

Donaukreis  . 

Se. 

XV. 

734 

553 

1645 

1182 

862 

464 

866 

467 

365 

170 

368 

172 

1985 

931 

1985 

931 

Biberach 

Se. 

xv. 

68 

54 

148 

108 

186 

102 

186 

102 

7 

6 

7 

6 

— 

— 

Wilrttembg. 

Se. 

XV. 

3272 

2449 

7427 

5156 

2908 

1457 

2922 

1466 

1246 

657 

1330 

710 

3414 

1101 

3414 

1101 

Blaubeuren . 

Se. 

xv. 

21 

16 

62 

36 

26 

19 

26 

19 

2 

1 

2 

1 

2 

2 

2 

0 

/V 

1 

1 

Württen»1'  Jahi-bücher  18Wa,  II.  S. 
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XIX.  Kriegswefen. 


1.  H  au  ptergeb  nilfe  des  Heeresergiinzungsgefchäfts  im  Bezirke  des  XIII.(K.Württ.) 

Armeecorps  für  die  18  Jahre  1882  bis  1899. 

(Keichstags-Druckfache  von  1898/1900  Nr.  402.  —  Zweite  Beil,  zum  Staatsanzeiger  v.  1.  Juni  1900 

Nr.  126.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  243.) 


Jahre 

Definitive  Entfcheidungen 
Erfatzbehörden 

der 

Außerdem 
freiwillig  ein¬ 
getreten 

Von  je  100  definitiven 
Entfcheidungen  der  Erfatz¬ 
behörden  (Sp.  6)  lauten 

Aus- 

ge- 

fchlof- 

fen  *) 

Aus- 

ge¬ 

mu¬ 

ttert2 

Dem  Land- 
fturm  I.Auf 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw 
der  Marine 
Erfatzre- 
ferve  ilber- 
wiefen3) 

A  u  s- 

ge¬ 

hoben 

Im 

ganzen 
(8p.  2/5) 

Mili- 

tär- 

pflich- 

tige 

vor  Be¬ 
ginn  des 
militär¬ 
pflich¬ 
tigen 
Alters 

Aus- 

ge- 

fchlof 
fen  *) 

Aus 
ge¬ 
rn  u- 

ftert 

2) 

Dom  Land- 
fturm  I.Auf 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  tiber- 
wiefen  3) 

Aus- 

ge- 
h  ei¬ 
ben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

57 

3  097 

4  479 

6  752 

14  385 

507 

!  A) 

0,40 

21,5 

31,1 

47,0 

1883 

49 

3  264 

4  661 

6  584 

14  558 

546 

0,34 

22,4 

32,0 

45,2 

1884 

43 

3  423 

4  839 

6  783 

15  088 

554 

0,28 

22,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

1 

0,42 

19,2 

33,6 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  373 

7  052 

15  840 

551 

0,25 

21,3 

33,9 

44,5 

1887 

49 

3  255 

5  589 

7  195 

16  088 

536 

0,30 

20,2 

34,8 

44,7 

1888 

41 

2  315 

6  013 

7194 

15  563 

334 

310 

0,26 

14,9 

38,6 

46,2 

1889 

49 

1626 

8  038 

7  302 

17  015 

244 

299 

0,29 

9,6 

47,2 

42,9 

1890 

51 

1818 

6  885 

7  887 

16  641 

270 

293 

0,31 

10,9 

41,4 

47,4 

1891 

36 

1430 

7  042 

7  449 

15  957 

313 

238 

0,23 

9,0 

44,1 

46,7  i 

lOj.  DTcliu. 

47 

2  637 

5  777 

7  095 

15  556 

438 

, 

0,30 

17,0 

37,1 

45,6 

1892 

42 

1  752 

7  535 

7  598 

16  927 

286 

312 

0,25 

10,4 

44,5 

44,9 

1893 

37 

1782 

7  107 

10  056 

18  982 

375 

288 

0,19 

9,4 

37,4 

53,0 

1894 

28 

1  834 

6  383 

10210 

18  455 

448 

264 

0,15 

9,94 

34,59 

55,32 

1895 

41 

1  903 

6  178 

9  979 

1  18101 

5)  388 

6)353 

0,23 

10,51 

34,13 

55,13 

1896 

36 

2  083 

6  185 

9  928 

18  232 

7)400 

8)374 

0,20 

11,43 

33,92 

54,45 

15j.  D’fchn. 

44 

2  381 

6077 

7  915 

16417 

418 

1S)303 

0,27 

14,50 

37,02 

48,21 

1897 

27 

2  084 

6128 

9  806 

18  045 

5)  491 

G)370 

0,15 

11,55 

33,96 

54,34 

1898 

39 

1963 

7  226 

9  994 ; 

19  222 

14)  452 

5)  388 

0,20 

10,21 

37,59 

52,00 

1899 

30 

2  426 

7117 

9  890 

19  463 

17)487 

6)318 

0,16 

12,46 

36,57 

50,81 

In  / amtlichen 

Armeecorpsbezirken  des  Deutschen  Reichs. 

1882 

1377  | 

73  057 

151675 

141  965 

368  074 

19  697 

•4) 

0,37 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1352 

68  475 

152  059 

141  817 

363  703 

20  305 

0,37 

18,8 

41,8 

39,0 

1884 

1281 

67  780 

151  837 

142  521 

363  419 

19  970 

0,35 

18,6 

41,8 

39,2 

1885 

1  225  , 

66  893 

162  239 

142  776 

373  133 

20  561 

0,33 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1  200 

69  851 

164  807 

161  526 

397  384 

20  7351 

0,30 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161518 

161  193 

386  872 

20  382! 

0,33 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245  45  548 

178136 

161  247 

386  176 

14  830 

13  105 

0,32 

11,8  1 

46,1 

41,8 

1889 

1  189  ; 

31  569 

212  867 

159  270 

404  895 

12  829 

13  125 

0,29 

7,8 

52,6 

39,3 

1890 

1236 

30  680 

196  301 

182  836 

411  053 

12  666 

12  645 

0,30 

7  5 

47.8 

44,4 

1891 

1  245  j 

27  291 

197  310 

172  515 

398  361 

13  069 

12  913 

0,31 

6,9 

49,5 

43,3 

lOj.  D’fclin. 

1261 

54  404 

172  875 

156  767 

385  307 

17  504 

0,33 

14,1 

449 

40,7  j 

1892 

1  280 

30  043 

200108  ; 

169  830 

101  261 

14  660 

15  723 

0,32 

7,5 

49,9 

42,3 

1893 

1431 

30  496 

174  945 

234  685 

141  557 

16  588 

16  900 

0,32 

6,9 

39,6 

53,2  i 

1894 

1395 

33  303 

178  095 

235  649 

448  442 

18  161 

19  345 

0,31 

7,4 

39,7 

52,6 

1895 

1285 

36  574 

184  820  | 

227  212 

449  891 

9)  19  110 

‘•j  20  387 

0,29 

8,1 

41,1 

50,5 

lö9b 

1267 

38  191 

183  470 

223  669 

451  597 

>)  21 233 

‘-)21 723 

0,28 

8,5  ! 

41,7 

49,5  ! 

I5j.  D’fclin. 

1285 

17  510 

177  012 

177  247 

103054 

17  653 

l3)  16  207 

0,32 

11,8  1 

43.9  44,0 

1897 

1210 

10  431 

192  654  | 

224  838 

459  133 

5)  2 1975 

ls)22  307 

0,26 

8,8  | 

41,9  49,0 

1898 

1212 

41  639 

I 

197717 

221  674 

462  242 

8)  23  309 

®)  22  933 

0,26 

9,0  i 

42,8  48,0 

i  i  rT  ^ur  ^»chthausltrafe  Verurteilte  etc.  —  2)  Wegen  körperlicher  oder  geiftiger  Gebrechen 
i  auernd  Untaugliche. —  •')  Bedingt  Taugliche,  Ueberzäblige  nach  dem  dritten  Konkurrenzjahr  etc. 

or  1888:  der  Erlatzreferve  I  oder  II  bezw.  der  Seewehr  II  iiberwiefen.  —  4)  Die  Einführung 
eines  veränderten  Schemas  macht  wegen  mangelnden  Vergleichs  die  Ausfüllung  der  Spalte  8  vor 
1888  unthunlich.  -  «)  Darunter  7,  -  «)  darunter  13,  -  7)  darunter  4,  -  8)  darunter  6,  - 
d.u  unter  81t,  -  ,0)  darunter  1044,  -  “)  726,  -  12)  915  in  die  Marine.  —  ,9)  9jähriger 
Duichfchnitt  -  4)  Darunter  10  —  16)  desgl.  781,  -  lfl)  desgl.  1023,  -  17)  desgl.  11,  -  «)  desgl. 
Idb9,  —  I9)  desgl.  1430  in  die  Marine.  '  6  '  '  6 
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XIX.  2.  Die  Schulbildung  der  Rekruten  aus  Württemberg1)  für  die  16  Erfatz- 

jahre  1883  bis  1898. 

(Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfch.  Reichs  1899  IV.  S.  193.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  8.  244.) 


Es  wurden 

Rekruten  eingeftellt  bezw. 

geprüft 2) 

Prozentfatz 

der 

Eingeftellten 

ohne 

Schulbildung 

Erfatz- 

j  a  h  r  e 

t 

überhaupt 

mit  Schulbildung 

ohne 

Schulbildung 

j 

in  der 
deutfchen 
Sprache 

nur  in 

einer  andern  S: 
Sprache 

L  ! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Aus  Württemberg.1) 

1883  . 

6  646 

6  645 

— 

1  H 

0,02 

1884  . 

6  845 

6  843 

— 

2 

0,03 

1885  . 

6  893 

6  892 

1 

— 

— 

1886 8) . 

7  208 

7  206 

2 

— 

— 

1887 3)  ....... 

7  428 

7  427 

— 

1 

0,01 

1888  . 

7  480 

7  478 

— 

2 

0,03 

1889  . 

7  625 

7  623 

1 

1 

0,01 

1890  . 

8  341 

8  336 

2 

3 

0,04 

1891 . 

7  993 

7  991 

— 

2 

0,03 

1892  . 

8  268 

8  265 

— 

3 

I 

0,04 

lOjiilir.  Durch  feil  n  itt  .  .  .  1 

7  473 

7  471 

0,6 

2 

0,03 

1893  . 

10  759 

10  758 

— 

1 

0,01 

1894  . 

10  963 

10  959 

1 

3 

0,03 

1895  . 

10  634 

10  629 

2 

3 

0,03 

1896  . 

10  827 

10  821 

3 

3 

0,03 

1897  . 

10  912  <) 

10  910 

— 

2 

0,02 

1898  . 

11  214  4) 

11212 

— 

2 

0,02 

Im  (bezw.  aas  dein )  Deutfchen  Reich. 

1883  ...  . 

151  180 

I  143  764 

5  493 

1923 

1,27 

1884  . 

152  826 

145  385 

5  590 

1851 

1,21 

1885  . 

152  933 

146  223 

5  053 

1657 

1,08 

1886  . 

169  240 

163  203 

4  822 

1215 

0,72 

1887  . 

176  990 

170  725 

5  015 

1250 

0,71 

1888  . 

171  346 

166  195 

4117 

1034 

0,60 

1889  . 

170  494 

165  755 

3  870 

869 

0,51 

1890  . 

193  318 

187  996 

4  287 

1035 

0,54 

1891 . 

184  382 

179  886 

3  672 

824 

0,45 

1892  . 

186  448 

182  415 

3  318 

715 

0,38 

lOjiilir.  Durch fclmitt  .  .  • 

170916 

165 155 

4  524 

1237 

0,72 

1893  . 

253  177 

250  835 

1725 

617 

0,24 

1894  . 

256  142 

254  301 

1279 

562 

0,22 

1895  . 

250  661 

249  373 

914 

374 

0,15 

1 896  . 

250  931 

250  083 

563 

285 

0,11 

1 897  . 

251  515 6) 

250  957 

358 

200 

0,08 6) 

1ÖO«  . 

252  382 5) 

252  012 

197 

173 

0,07 6) 

“  ')  Das  imd  die  in  die  deutfche  Armee  (und  Marine)  überhaupt  eingeileUten  aus  Württem- 

■  ,  Junjon  RpL-rnten  _  Nach  S  12  der  Rekrutierungsordnung  vom  28.  Sept.  1875  bezw. 

S°12  der  Heerordnun^  vom  22.  Nov.  1888.  Die  Prüfung  erftreckt  fich  lediglich  darauf,  ob  der 

«SS rÄ  tt  Ä  ÄÄ  ™ 

mW  Verbaid  S  W« 

MÄiÄÄ»S  da,on  rait  Schalbild""s ” 


6)  Der  Prozentfatz  der  ein- 
bezw.  1897)  für  Preußen 
rrfauf  0,04  (0,02),  für  S  a  c  h  f  e  n  auf  0,02  (0,01),  für  B  a d  e  n  auf  0,04  (0,03). 


Stellte”  Rekruh«en75oS’ MtoC  1897>  ®r. Lr.*Ä 

auf  0,09  (0,11),  für  Baye  *  nnA  in 
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XTX.  3.  Die  Körperbefchaffeuheit  der  Militärpflichtigen  in  Württemberg  auf 
Grund  der  Yorftellungsliften  in  den  Jahren  1876—1899. 

(Mitgeteilt  vom  K.  Kriegsrainifterium.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  245.) 

Vorbemerkung. 

Die  in  den  nachfolgenden  zwei  Überlichten  gegebenen  Ziffern  find  mit  denjenigen  von 
XIX.  1  nicht  vergleichbar,  da  Sie  den  fog.  Vorftellungsliften  entnommen  find,  welche  Sämtliche 
Geftellungspflichtige  enthalten,  während  die  Ziffern  in  XIX.  1  auf  den  endgültigen  Entscheidungen 
der  Erfatzbehörden  beruhen. 


J  a  h  r  e 

Zahl  der  Militär¬ 
pflichtigen,  welche 

Tauglich 

zum  Dienft 

Bedingt 

tauglich 

(Erfatz- 

referve) 

Zeitig 

un¬ 

tauglich 

Nur 

tauglich 

zum 

Land- 

Sturm 

1.  Auf¬ 
gebots 
‘) 

Dauernd 

un¬ 
tauglich 
zu  jedem 

Militär¬ 

dienst 

*) 

in  den 
Vor¬ 
ftellungs¬ 
liften 
Standen 

wirklich 

vor- 

geftellt 

wurden 

mit  der 

Waffe 

ohne 

Waffe 

I 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1876 

16  338 

2  738 

1941 

3  259 

1877 

16  661 

• 

. 

. 

3163 

2  469 

3  693 

1878 

17  585 

. 

. 

. 

3  571 

2  038 

4  149 

1879 

16  258 

16  110 

6  642 

269 

2  662 

2  203 

4  334 

1880 

16  167 

6  912 

297 

2  736 

2171 

4  051 

1881 

15  400 

6  892 

230 

3163 

1220 

3  895 

1882 

• 

15  103 

7  261 

212 

3148 

1501 

2  981 

1883 

15  544 

7  329 

233 

3  490 

1428 

3  064 

1884 

16  395 

7  901 

246 

3  426 

1  624 

3198 

1885 

15  710 

8108 

231 

3139 

1589 

2  643 

1886 

16  846 

8  098 

229 

3  579 

1  728 

3  212 

1887 

17  435 

8  625 

266 

4  330 

1 167 

3  047  ! 

1888 

17  414 

8  737 

227 

4  027 

1736 

2  687 

1889 

18  716 

18  423 

8  762 

237 

4  330 

1314 

2166 

1 614  i 

1890 

17  292 

17  098 

7  870 

194 

4  070 

1273 

1907 

1784 

1891 

17  844 

17  573 

8125 

215 

4  229 

1527 

2101 

1  438 

1892 

19  117 

18  579 

8  769 

212 

4  293 

1334 

2  391 

1641 

1893 

22  062 

21  468 

12  028 

209 

1457 

2159 

3172 

1770 

1894 

20  182 

19  614 

10  945 

212 

1215 

1906 

3  000 

1756 

1895 

20  064 

19  517 

10  629 

186 

1038 

2  823 

2  609 

1781 

1896 

20  632 

20  172 

10  984 

223 

1222 

2  439 

2  875 

1977 

1897 

20  780 

20  339 

10  872 

201 

1629 

2  794 

2  725 

2112 

1898 

21470 

21090 

11 174 

210 

1633 

3  423 

2  857 

1 854 

1899 

21  919 

21  530 

11  060 

199 

2  109 

2  384 

3  285 

2  331 

')  Diefe  Unterscheidung  ift  durch  das  Reichsgefetz,  betreffend  Änderungen  der  Wehr¬ 
pflicht,  vom  11.  Februar  1888  (Reichsgefetzblatt  S.  11  ff.)  eingeführt  worden. 


Kriegswefen. 


III.  245 


XIX.  4.  Die  Körperbefchaffenheit  der  Militärpflichtigen  im  Jahr  1899  auf 
Grund  der  Yorftellungsliften.  —  Nach  Oberämtern. 


(Mitgeteilt  vom  Iv.  Kriegsminifterium.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  248.) 


A  n  8  h  e  b  u  n  gä¬ 
be  z  i  r  k  e 

Zahl 

der 

Tauglich  befun¬ 
den  zum  Dienft 

Bedingt 

tauglich 

(Erfatz- 

referve) 

Zeitig 

un¬ 

tauglich 

Nur 

tauglich 

zum 

Land- 

fturm 

1.  Auf¬ 
gebots 

Dauernd 

un¬ 
tauglich 
zu  jedem 
Militär- 
dienft 

in  den 
Vor- 

ftellungs- 
lil'ten  ent¬ 
haltenen 
Militär¬ 
pflichtigen 

wirklich 

vor¬ 

geftellten 

Militär¬ 

pflich¬ 

tigen 

mit  der 

Waffe 

ohne 

Waffe 

1.  I 

2. 

3.  | 

4. 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  . 

259 

259 

165 

8 

4 

15 

20 

22 

Befigheim  .  . 

238 

238 

138 

— 

4 

28 

24 

14 

Böblingen  .  . 

238 

233 

91 

3 

30 

36 

37 

40 

Brackenheim  . 

211 

209 

119 

— 

8 

28 

24 

12 

Cannftatt  .  . 

747 

713 

317 

5 

118 

83 

115 

91 

Eßlingen  .  .  . 

561 

548 

307 

8 

92 

19 

73 

49 

Heilbronn  .  . 

737 

726 

411 

3 

17 

69 

96 

67 

Leonberg  .  . 

390 

380 

190 

6 

62 

36 

63 

30 

Ludwigsburg  . 

629 

611 

253 

8 

109 

80 

90 

85 

Marbach  .  .  . 

256 

255 

116 

3 

31 

39 

34 

33 

Maulbronn  .  . 

267 

255 

145 

2 

38 

19 

31 

30 

Neckarfulm  .  . 

319 

319 

189 

1 

12 

28 

26 

30 

Stuttgart,  Stadt 

2  109 

2  081 

945 

52 

327 

102 

450 

205 

Stuttgart,  Amt 

645 

627 

337 

4 

78 

33 

123 

52 

Vaihingen  .  . 

215 

209 

89 

3 

31 

21 

43 

26 

Waiblingen  .  . 

302 

291 

129 

2 

30 

43 

34 

60 

Weinsberg  .  . 

232 

232 

150 

1 

5 

14 

21 

12 

Neckarkreis  .  . 

8355 

8186 

4  091 

109 

996 

693 

1304 

858 

Balingen  .  .  . 

382 

373 

201 

1 

6 

47 

73 

51 

Calw  .... 

258 

257 

131 

2 

12 

39 

50 

23 

Freudenftadt  . 

235 

230 

124 

2 

6 

47 

30 

25 

Herrenberg  .  . 

229 

226 

111 

2 

14 

36 

35 

28 

Horb  .... 

143 

138 

81 

1 

3 

18 

19 

18 

Nagold  .  .  . 

Neuenbürg  .  . 

245 

336 

239 

332 

123 

152 

5 

10 

14 

33 

89 

48 

45 

25 

27 

OO 

Nürtingen  .  . 

291 

286 

176 

— 

45 

10 

33 

OQ 

66 

QQ 

Oberndorf  .  . 

288 

280 

111 

6 

5 

102 

60 

OO 

Reutlingen  .  . 

448 

434 

184 

7 

19 

67 

85 

07 

82 

qo 

Rottenburg  .  . 

218 

215 

102 

3 

7 

4b 

6 1 

Rottweil  .  .  . 

353 

345 

158 

2 

10 

50 

80 

4b 

Spaichingen 

Sulz  .... 
Tübingen  .  . 

Tuttlingen  .  . 

Urach  .... 

146 

105 

309 

321 

309 

142 

99 

304 
315 

305 

76 

46 

153 

155 

189 

1 

1 

5 

1 

3 

2 

10 

9 

46 

15 

23 

54 

39 

11 

3b 

12 

51 

74 

34 

10 

18 

37 

36 

24 

Schwarz  vvaldkreis 

4616 

4520 

2  273 

39 

221 

726 

760 

542 

i)  Die  nicht  Vorgeftellten 
liehen  körperlichen  oder  geiftigen 
entfchuldigt  Weggebliebene. 


,  ganzen  389,  verteilen  fich  auf  Kranke,  mit  augenfehein- 
rechen  Behaftete,  Ausgewanderte,  Ausgefchlohene  und  un- 
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Kriegswefen. 


(Noch)  XIX.  4.  Die  Körperbefchnffenheit  der  Militärpflichtigen  im  Jahr  1890 
auf  Grund  der  Vorltellungsliften.  —  Nach  Oberämtern. 


A  u  s  h  e  b  u  n  gä¬ 
be  z  i  r  k  e 

Zahl  der  J) 

Tauglich 
den  zum 

befun- 

Dienft 

Bedingt 

tauglich 

(Erfatz- 

referve) 

Zeitig 

un¬ 

tauglich 

Nur 

tauglich 

zum 

Land- 

fturm 

1.  Auf¬ 
gebots 

Dauernd 

un¬ 
tauglich 
zu  jedem 
Militär¬ 
dien  ft 

in  den 
Vor- 

ftellungs- 
liften  ent¬ 
haltenen 
Militär¬ 
pflichtigen 

wirklich 

vor- 

geftellien 

Militär¬ 

pflich¬ 

tigen 

mit  der 

Waffe 

ohne 

Waffe 

_ 1. _ 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

,  1 

Aalen  .  .  .  .  J 

256 

248 

142 

i 

5 

52 

28 

20 

Crailsheim  .  . 

221 

216 

107 

1 

7 

60 

22 

19 

Ellwangen  .  . 

288 

279 

148 

— 

13 

62 

35 

21 

Gaildorf  .  .  . 

173 

172 

86 

1 

9 

32 

26 

18 

Gerabronn  .  . 

306 

303 

153 

— 

18 

84 

31 

17 

Gmünd  .  .  . 

368 

366 

196 

2 

13 

85 

34 

36 

Hall  .... 

309 

308 

203 

3 

6 

17 

29 

21 

Heidenheim .  . 

379 

375 

216 

— 

47 

12 

70 

30 

Künzelsau  .  . 

230 

230 

127 

1 

10 

53 

24 

15 

Mergentheim  . 

241 

241 

133 

4 

13 

35 

28 

28 

Neresheim  .  . 

176 

171 

112 

— 

3 

14 

27 

15 

Öhringen  .  . 

327 

326 

191 

3 

10 

23 

37 

23 

Schorndorf  .  . 

255 

254 

128 

2 

11 

52 

39 

22 

Welzheim  .  . 

177 

174 

82 

1 

12 

31 

22 

26 

Jagftkreis .  .  . 

3  701 

3  663 

2  024 

19 

177 

612 

452 

311 

Biberach .  .  . 

338 

335 

185 

53 

18 

36 

43 

Blaubeeren  .  . 

198 

196 

79 

1 

38 

12 

34 

•  32 

Ehingen  .  .  . 

223 

220 

89 

1 

34 

17 

34 

45 

Geislingen  .  . 

369 

365 

194 

2 

62 

8 

59 

40 

Göppingen  . 

584 

572 

361 

6 

23 

69 

68 

45 

Kirchheim  .  . 

258 

255 

147 

3 

44 

12 

24 

25 

Lauphcim  .  . 

231 

230 

76 

2 

34 

20 

38 

60 

Leutkirch  .  . 

246 

243 

141 

1 

30 

16 

25 

30 

Münfingen  .  . 

195 

193 

49 

— 

39 

21 

41 

43 

56 

Ravensburg 

552 

537 

249 

1 

74 

39 

118 

Riedlingen  .  . 

304 

295 

155 

1 

37 

23 

48 

43 

31 

Saulgau  .  .  . 

294 

287 

168 

— 

36 

13 

27 

Tettnang .  .  . 

315 

312 

138 

1 

53 

30 

59 

31 

Ulm  .  .  .  . 

641 

628 

362 

9 

92 

25 

85 

55 

Waldfee  .  .  . 

293 

289 

166 

1 

41 

16 

31 

34 

Wangen  .  .  . 

206 

204 

113 

3 

25 

14 

26 

23 

Donaukreis  .  . 

5247 

5161 

2  672 

32 

715 

353 

769 

620 

Württemberg . 

21919 

21  530 

11060 

199 

2109 

2  384 

3  285 

2  331 

*)  Siehe  Anmerkung  Seite  245. 


Kriegswefen. 
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XIX.  5.  Die  Körpergröße  der  Militärpflichtigen  in  Württemberg. 

(Mitgeteilt  vom  K.  Kriegsmini fterium.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  250.) 


J  a  h  r- 

Vor- 

Die  Körpergröße  betrug  .  .  . 

cm 

bei  . 

.  .  Militärpflichtigen  *) 

gang 

geftellte 

bezw. 

Militär- 

175 

170 

165 

160 

un- 

A  u  s- 

pflichtige 

über 

154 

152 

ter 

bis 

bis 

bis 

bis 

159 

158 

157 

156 

155 

153 

hebungs- 

überhaupt 

180 

152 

bezirk* 2) 

‘) 

180 

175 

170 

165 

3) 

1. 

2. 

3.  1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.  1  15. 

16. 

a.  In 

den  Jahren  1893  — 

1899. 

1893 

21468 

222 

1078 

4  014 

6  723 

5  733 

1073 

593 

492 

493 

341 

226 

122 

106 

252 

1894 

19  614 

193 

1239 

3  848 

6135 

5  270 

613 

543 

427 

294 

230 

200 

83 

104 

435 

1895 

19  517 

228 

1 155 

3  772 

6  002 

5  618 

599 

513 

418 

303 

230 

188 

87 

108 

296 

1896 

20  172 

210 

1146 

3  744 

6  324 

5  928 

668 

527 

413 

297 

248 

148 

86 

97 

336 

1897 

20  339 

237 

1207 

3  784 

6  235 

5  998 

666 

533 

425 

299 

239 

194 

115 

77 

330 

1898 

21  090 

261 

1309 

4  053 

6  603 

6  047 

669 

526 

385 

303 

216 

183 

99 

138 

298 

1899 

21  530 

269 

1394 

4163 

6  634 

6  086 

712 

533 

448 

348 

236 

160 

99 

102 

346 

b. 

In  den  einzelnen 

Aushebungsbezirken  1898. 

51,  I2) 

3  747 

52 

238 

724 

1  140 

1103 

112 

89 

61 

63 

44 

25 

15 

30 

51 

51,  11 

3  351 

42 

247 

697 

1069 

856 

107 

73 

70 

46 

28 

32 

11 

12 

61 

52,  I 

2  879 

36 

189 

558 

896 

795 

99 

82 

47 

46 

26 

27 

16 

18 

44 

52,  II 

2  424 

35 

130 

440 

743 

784 

73 

62 

40 

26 

28 

14 

14 

35 

— 

53,  I 

3  046 

28 

154 

535 

969 

930 

98 

78 

64 

43 

36 

30 

22 

21 

38 

53,  II 

2  603 

34 

181 

574 

831 

660 

74 

54 

45 

34 

3L 

23 

9 

6 

47 

54 

3  040 

34 

170 

525 

955 

919 

106 

88 

58 

45 

23 

32 

12 

16 

57 

zur. 

21090 

261 

1309 

4053 

6603 

6047 

669 

526 

385 

303 

216 

183 

99 

138 

298 

in  °/o 

100 

1,24 

6,21 

19,22 

31,31 

28,67 

3,17 

2,49 

1,83 

1,44 

1,02 

0,87 

0,47 

0,65 

1,41 

c. 

In  den  einzelnen  Aushebungsbezirken  1899. 

51.  I2) 

3  762 

36 

233 

684 

1 143 

1138 

114 

96 

80 

58 

45 

22 

22 

21 

70 

51,  11 

2  875 

52 

220 

609 

891 

707 

93 

63 

74 

50 

24 

30 

9 

13 

40 

52,  I 

2  947 

34 

197 

567 

906 

795 

100 

71 

55 

57 

36 

23 

24 

22 

60 

52,  II 

2  617 

37 

219 

553 

855 

599 

88 

66 

49 

37 

32 

12 

9 

11 

50 

53,  I 

3  226 

46 

192 

576 

962 

995 

106 

95 

74 

50 

31 

33 

17 

10 

39 

53,  II 

2  762 

32 

143 

535 

857 

848 

89 

61 

51 

38 

31 

16 

6 

13 

42 

54 

3  341 

32 

190 

639 

1  020 

1004 

122 

81 

65 

58 

37 

24 

12 

12 

45 

zuf. 

21  530 

269 

1394 

4163 

6  634 

6086 

712 

533 

448 

348 

236 

160 

99 

102 

346 

in  °/o 

100 

1,25 

6,47 

19,34 

30,81 

28,27 

3,31 

2,48 

2,08 

1,62 

1,10 

0,74 

0,46 

0,47 

1,61 

n  Vre-1  Sd  3  der  Tab.  XIX.  4  Seite  246.  —  2)  Die  Oberämter  der  7  Ausbebuugsbezirke 
(So  II  find-  51  Inf -Brigade:  1.  Bezirk  Calw,  Herrenberg,  Nagold,  Neuenburg,  Stuttgart  Amt, 

2  Bezirk  Balingen,  Ereudcnftadt,  Horb,  Oberndorf,  Reutl.ngen,  Rottenburg, 
Rottweb  InaicUgen ^Sulz  Tübingen,  Tuttlingen.’  52.  Inf.-Brigade:  1.  Bezirk  Böblingen, 
Cannfta  t  Leonbe.g,  ’  Ludwigsburg,  Marbach,  Maulbronn,  Vaihingen,  Waiblingen;  2.  Bezirk 
Backnang  Befigheim  Brackenheim,  Hall,  Heilbronn,  Neckarfulm,  Oehnngen,  VVeinsberg  53.  Inf.- 
Brigade-  1  Bezirk  Aalen,  Crailsheim,  Ellwangen,  Gaildorf,  Gerabronn,  Gmund,  Göppingen, 

Kiinzelsaii'  Mergenfheim,  Neresheim,  Schorndorf,  Welzheim;  2.  Bezirk  Eßlingen  Geislingen, 
Kunzelsau,  iviergemne  >  uim.  Urach.  54.  Inf.-Brigade:  Biberach,  Blaubeuren, 

Ehingen, eiLanpheim,  Leutkireh,  Münfingen,  Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau,  Tettnang,  Waldfee, 

Wangen’.  —  3)  Und  nicht  gemeffen. 
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Fiuanzwefen. 


XX.  Finanz- 

A.  Wiirttembergifches 

1.  Sumniarifche  Überficht  über  den  wiirtt.  Staatshaushalt  von  1878/79  bis  1897. 

Wirkliche  (Hat-) Ausgaben  und  Einnahmen. 


(VVürtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  251.) 


Etats¬ 

jahre 

(feit  1879 
l.  April  bis! 
31.  März, 

0  r  d 

e 

n  t  1  i 

eher 

Dien 

f  t 

Laufende  Verwaltung 

Reftverwaltung 

Einnahmen 

Die  Ein¬ 
nahmen 
find  gegen 

Ans  »: 

ab  en 

Aus- 

ira 

ganzen 

Unter  d.  laufenden 
Einnahmen  find 

Hefte  im 
allgem. 

und 

Pafifiv- 

refte 

Nach 

den 

Etats¬ 

rubriken 

(Reftvor- 

hehalte) 

Auf¬ 

wand 

Zufchuß 
zur  lau- 

Abge-  jl 
gebene 
Vor-  | 
fchiilTe 

ll 

II 

Summe 

der 

Aus¬ 

gaben 

1878/79 : 

1.  Juli  bis 
31.  März) 

gaben 

Zufchuß 
aus  der  j 
Keftver¬ 
waltung 

Zufchuß 

durch 

Staats- 

anlehen 

die  Aus¬ 
gaben 
± 

für  be- 
fondere 
Zwecke 

fenden 

Verwal¬ 

tung 

1. 

2.  II 

3.  || 

4. 

5. 

6- _ 1 

7-  1 

9.  | 

10.  | 

_Jk_  II 

12. 

1878/79  | 

37644,5  | 

36827,1 

2594,5 

1 

_ 

in  1000 
-  817,4 

cA 

36,2 

610,8 

2520,0 

2594,5 

1500,0  1 

7261,5 

1879 

51236,1 

50555,0 

8600,2 

— 

-  681,1 

88,0 

669,7 

3071,0 

8600,2 

— 

12428,9 

1880 

50235’6 

49283,4 

232,9 

7064,4  ‘) 

-  952,2 

0,3 

979,0 

1808,0 

232,9 

300,0 

3320,2 

1881 

51384,6 

50605,2 

— 

1472,0 

-  779,4 

0,6 

979,2 

1566,2 

— 

3445,4 

5991.4 

2164.4 

1882 

51381,4 

50573', 6 

— 

1640,6 

-  807,8 

21,0 

856,7 

986,7 

659,1 

— 

300,0 

1883 

51936,0 

52803,6 

— 

1504,6 

-  867,6 

11,8 

912,1 

— 

— 

1583,0 

1884 

51319,5 

53801,0 

— 

1668,0 

-  2481,5 

0,7 

1249,1 

547,6 

— 

— 

1797,4 

1885 

53158,4 

54196,2 

— 

-  1037,8 

14,1 

1220,1 

451,0 

— 

— 

1685,2 

1886 

54781,1 

56011,9 

— 

— 

- 

l-  1230,8 

1,8 

1430,3 

439,9 

— 

— 

1872,0 

1887 

56966,5 

58430,8 

— 

— 

-  1464,3 

2,4 

1383,4 

346,4 

— 

— 

1732,2 

1888 

56801,5 

62889,3 

— 

b  6087,8 

3,7 

1266,4 

519,8 

— 

— 

1789,9 

1889 

59184,2 

64925,8 

— 

— 

|-  5741,6 

1,7 

1069,0 

2454,3 

— 

8200,0 

11725,0 

1890 

63292,4 

65023,3 

— 

- - 

b  1730,9 

4,2 

1058,7 

2601,2 

— 

2242,0 

5906,1 

1891 

64810,1 

63540,6 

923,6 

— 

-  1269,5 

50,3 

970,3 

4021,1 

3743,4 

923,6 

160,0 

6125,3 

1892 

64945,0 

63769,9 

— 

— 

-  1175,1 

21,9 

978,4 

— 

— 

4743,7 

1893 

67575,8 

66449,9 

1090,7 

— 

-  1125,9 

28,8 

1029,7 

l  5507,7 

1090,7 

1  1001,1 

8658,0 

1894 

70118,1 

69307,7 

201,3 

— 

-  810,4 

2,8 

924,9 

2547,5 

201,3 

2858,0 

6534,4 

1895 

|  70393,3 

73411,0 

— 

4-3017,7 

34,2 

1125,9 

1928,7 

— 

1576.5 

4665,3 

1896 

||  71455,7 

74748,5 

— 

— 

- 

b  3292,8 

11,3 

1456,5 

1622,3 

1506,9 

— 

1  2438,0 

5528,1 

1897 

73948,9 

78785,6 

— 

1 4-  4836,7 

I  1 

11,2 

|  1166,3 

— 

2149,6 

4834,0 

Etats- 

j  a  h  r  e 

(wie 

oben) 

(Noch)  Ordentlicher  Dienft 
(Noch)  Reftverwaltung 

Außerordentlicher 
Di  e  n  ft 

G  r  un  d  ftock- 
verwaltung 

Kaf- 

fen- 

be- 

ftand 

Einnahmen 

Die  Ein¬ 
nahmen 
find  gegen 
die  Aus¬ 
gaben 
+ 

Aus¬ 

gabe 

Ein¬ 

nahme 

Die  Ein¬ 
nahmen 
find 
gegen 
die  Aus¬ 
gaben 
± 

Aus¬ 

gabe 

Ein- 

nähme 

Die  Ein¬ 
nahmen 
find 
gegen 
die  Aus¬ 
gaben 
± 

Kaffen- 

beftand 

ältere 

Aktiv¬ 

porten 

Refte 
nach 
den  Ru¬ 
briken 
des 
Etats 

zurück¬ 

erhalt. 

Vor- 

fchüffe 

Summe 
der 
Ein¬ 
nahmen 
(Sp.  13 
bis  16) 

1.  ||  13. 

14. 

15.  |  16. 

1  17. 

|  18.  |  19. 

20.  1  21.  |  22.  1  23. 

24.  S  25. 

in  1000  cMs. 


1878/79 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 


26962,0 

21614,9 

10263.2 

8209.1 

6067.1 
7726,4 

10029.6 
12818,1 

14470.2 
16021,0 
18319,0 
1 25137,0 

29641.8 

30250.8 

25338.7 
21804,0 
15492,0 

1 12793.2 
15224,3 

18005.7 


1181,9 
1590,6 

1601.4 

1733.8 

2261.5 

2170.4 

2002.6 

2109.6 
2107,0 

2451.9 

2438.4 

2197.9 
2413,2 

2280.6 

2344.8 
2494,1 

2203.9 
6,9  2311,0 

21,8  2395,3 
16,3  2301,2 


50,0 

163,8 

310,7 

249,4 

222,0 

842,3 

95,8 

184,0 

61,0 

71.7 

75.7 

90.3 
129,1 

40.8 

39,1 

49.3 

25,7 


1500,0! 

4,0 
306,1 
2645,6 
1148.0 
6,1 
6,0 
6,0 


29693.9 
23373,3 1 

12481.1 

12837.9 
9698,6 

10745.2 


15117,7 
24,016662,2 
42,4  18587,0 
6,0  20839,1 
8200,0;35625,2 
2242,0  34426,1 
161,2  32733,4 
-  '27722,6 
928,5  25275,9 
2116,5  20138,1 
1760,9  16872,0 
2599,7  20241,1 


-22432,4 

20812,9! 

1- 

-10944,4 

18541,8 

h 

-  9160,9 

6145,6 

-  6846,5 

2785,8 

-  7534,2 

1478,1 

-  9162,2 

2387,6 

_ 

-10336,6 

1934,1 

-13432,5 

2717,6, 

— 

-14790,2 

4700,3 

-16854,8 

5307,5 

-19049,2 

2145,8] 

... 

-23900,2 

89,7 

-28520,0 

18061,7 

-26608,1 

10141,9 

u-22978,9 

7589,3 

-16617,9 

9195.8 

-13603,7 

7635,8 

(-12206,7 

8318,4 

r 

-14713,0 

9940,9 

L 

16584,6 

6933,5 

15210,0 

17500.9 

6092.6 
2756,9 
1594,3 

2503.8 

2004.6 

2788.1 

4770.9 

5397.2 
2235,5 

89,7 

18061,7 

10141.9 

7589.3 

9195.8 

7635.8 

8318.4 

9940.9 

6933.5 


5602.9 

1040.9 
53,0 

■  28,9 
116,2 
116,2 
70,5 

70.5 

70.6 

89.7 
89,7 


1340,0 

12455,0 

381.3 
10155,8 

705.5 
590,0 

271.5 
280,0 

197.9 

304.7 

737.4 

572.9 

825.7 

865.8 
686,7 

5170.5 
454,0 

7884.5 
1508,8 
1201,3 


1051.3 
12485,3 

4574,0 
10511,7 
764,0 
658,8 

679.1 

958.2 

1248.7 

1537.7 

1810.3 

2936.8 

3529.8 

3285.9 
2973,7 
6277,6 

1703.2 

9646.3  - 
2238,3]  4- 
1627. öj-f 


-  288,7 

30,3 

4192.7 
355,9 

58,5 

-  68.8 

-  407,6 

-  678,2 
-1050,8 
1233,0 

1072.9 

2363.9 

2704.1 

2420.1 
2287,0 

1107.1 

1249.2 

1761.8 
729,5 
426,3 


15723.2 
9252,6 

12348.8 

6394.1 

6901.1 

10214.6 

13296.3 
152190 

17142.5 

19641.7 

26299.6 

32005.6 

32954.9 

27758.8 
24091,0 

16599.2 

14042.3 
16986,1 

18735.3 

21847.6 


vnrfrhnüw-.ir« J  find  3445,4  'lautend  Mark  zunächft  der  Reftverwaltung  (Betriebsfonds  der  Staatskaffe) 

i  t  men  und  der  letzteren  1881  mit  2619,6  und  1882  mit  826,9  Taufend  Mark  aus  Anlehensmitteln  wieder  erfetzt  worden. 
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wefen.1) 

Finanzwefen. 

2.  Der  wi’irttembergifche  Staatshaushalt  in  den  Etatsjahreu  1893  bis  1900. 

Die  folgende  Überficht  giebt  für  die  Rechnungsjahre  1893/97  die  wirklichen  (Hat-)  Ausgaben  und 
Einnahmen  der  laufenden,  der  Reft-  und  der  Grundftocksverwaltung,  und  zwar  fowold  in  der  Jahresbewegung, 
als  im  Yermögensbeftand  am  Jahresfchluß  nach  den  jährlichen  „Nachweifungen  der  Rechnungsergebnifl'e“,  für 
die  Etatsjahre  1898/1900  die  Voranfchläge  nach  dem  autographierten  Hauptfinanzetat. 

Die  in  der  Vorfpalte  mit  a  bezeichneten  Beträge  gehören  der  laufenden  Verwaltung,  die  mit  b 
bezeichneten  der  R  e  f  t  Verwaltung  an.  Die  Summe  beider  Beträge  giebt  alfo  den  Gefamtaufwand  des  Jahrs 
für  die  betreffende  Etatsrubrik. 


Itat- 

1 

> 

R  u  b  r  i  k  e  n 

Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag 

(a.  laufende,  b.  Reftvcrwaltung) 
für  die  Etatsjahre 

iitip, 

1 

1893 

netto 

1894 

netto 

1895 

netto 

1896 

netto 

1897 

netto 

1898 

netto 

1899 

netto 

1900 

netto  1  brutto 

1. 

2-  1 

3.  | 

4-  1 

5.  1 

6.  1 

7.  | 

8.  | 

9. 

10. 

1.  Gefamte 

| 

1 . 

Staatsausgaben  mit  Aus 

85  429,6  84  288,3|83  377,0 

fchlufl  (1 

i 

86  924,7 

er  Grui 

n  1000  ä 

85  716,4 

ul  Itocksausgabe 

%. 

81  876,4  89  750,2 

n 

90  364,7 

155  033,8 

\.  Ordentlicher  Dienft  mit 
AusfchlußderGrundftocks-  a 

l 

67  575,8  70 118,1 

70  393,3 

71  455,7 

739489 

73  876,4  80  750,2 

81  364,7 

146033,8 

ausgaben . b 

8658,0, 

6534,4 

4665,3 

5  528,1 

4  834  0 

— 

— 

— 

— 

AA.  Nach  den  Rubriken  a 

67  575,8 

70  118,1 

70  393,3 

71455,7 

73  948.9 

73  876,4 

80750,2 

81  364,7 

146  033,8 

des  Hauptfinanz  etats  .  b 

1 029,7 

924,8 

1 125,9 

1456,5 

1166,3 

— 

— 

— 

— 

1 

Zivillifte . a 

2  031,6 

2  002,8 

1  999,3 

2  013,7 

2  017,0 

2  000,9 

2  008,8 

2  008,8 

2  008,8 

2 

Apanagen,  Donativgelder, 
Wittume  und  Apanage-  a 

143,5 

198,7 

137,6 

135,8 

180,9 

131,5 

99,7 

99,7 

99,7 

fchlöffer 2) . b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

Staatsfchuld :  Verzinfunga 

17  741,9 

18  061,9 

18151,0 

18  302,1 

17  619,4 

17  080,3 

17  209,8 

17  451,2 

17  451,2 

Tilgung . a 

6  521,0 

2  373,3 

1  676,7 

2  225,8 

2  255,2 

2  340,0 

2  428,2 

2  733,0 

2  733,0 

Koften  der  Einlöfung  der 
Schuld-  u.  Zinsfchcine  a 

16,4 

17,1 

19,9 

19,5 

276,7 

19,5 

19,5 

19,5 

19,5 

Staatsfchuld  .  . 

24  279,3 

20  452,21 19  847,6 

20  547,4 

20151,3 

19  439,8 

19  657,5 

20  203,7 

20  203,7 

3  a 

Zinfe  ausSchatzamveifung.  a 

— 

— 

_ 

— 

30,9 

— 

7,8 

— 

— 

4 

Renten  .  a 

237,7 

236,1 

239,4 

239,2 

237,4 

239,2 

445,5 8) 

444,7 8) 

444,7 

5 

Entfchädigungen  .  .  .  a 

87,6 

65,5 

65,0 

65,8 

65,6 

87,6 

65,9 

65,9 

65,9 

6 

Penfionen  (Ruhegeh.  u.  Zu- 
fchüflezud.Witwenkaff.) 
Zivilftaatsd.  m.Hinterbl.  a 

1  412,9 

1  472,9 

1  463,5 

1  579,9 

1  622,3 

1  593,0 

1  671,0 

1  726,0 

1  726,0 

Landjäger  u.  Strafan- 
ftaltenauffeher  .  .  .  a 

149,6 

152,5 

156,6 

162,3 

165,2 

172,0 

180,0 

185,0 

185,0 

Ev.  Geiftl.  m.  Hinterbl.  a 

302,4 

307,8 

319,5 

330,1 

344,6 

320,5 

351,5 

361,5 

361,5 

Katholifche  Geiftlichc  a 

69,7 

69,2 

68,3 

83,7 

90,1 

70,0 

100,0 

100,0 

100, ( 

Volksl’chullehr.m.  II t bl.  a 

689,9 

734,8 

772,2 

840,5 

875,8 

870,0 

935,0 

975,0 

975,0 

Penfion  f.  Militärangh.4)  a 

16,2 

15,4 

14,2 

12,9 

11,3 

12,0 

10,5 

10,0 

10,0 

Penfionen,  Sterbegeld., 
Renten  an  Beamte  u. 
Hinterbl.5)  .  '.  .  .a 

Penfionen  .  . 

4,8 

2,2 

6,6 

11,1 

13.1 

13,0 

17,0 

17,0 

17, C 

2  645,5 

2  754,8 

2  800,9 

3  020,5 

3  122,4 

3  050,5 

3  265,0 

3  374,5 

3  374,5 

7 

VVartegelder . » 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,0 

1,3 

— 

— 

552,2 

8 

Unterftötzungen  .  .  .  .  a 

466,8 

481,3 

490,5 

505,9 

521,1 

518,3 

542,2 

552,2 

9 

Geheimer  Rät  .  .  .  .  a 

58,1 

54,7 

56,2 

55,8 

56,8 

56,9 

57,4 

57,4 

57,4 

9  a 

Verwaltungsgerichtshot  .  a 

24,2 

24,7 

24,9 

26,2 

25,9 

26,3 

26,8 

26,8 

26,8 

n  Vrel  hiezu  auch  die  Tabelle  über  die  ErgebnilTe  der  Strafrechtspflege  der  Zoll-  und  Steuerbehörden 
im  Abfchnitt  Juftizwefen  ob.  S.  222.  —  *)  Die  Einnahmen  (Obfterlöle,  Mietzinfe  etc.)  find  an  den  Ausgaben 
abgerechnet  -  «)  Darunter  Zinfe  ans  Ablöfungskapitalien  evangel.  Kirchenftellen  und  aus  verfchiedenen  anderen 
auf  den  Grundftock  übernommenen  Kapitalien,  welche  feither  bei  Kapitel  123  zur  \  errechnung  gekommen 
find.d—  4)  Landesgef.  vom  18.  Mai  1876  (Reg.BI.  S.  181).  —  6)  Infolge  von  Betriebsunfällen  und  Unfällen  im 
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(Noch)  XX.  A.  2.  Der  wiirttembergifche  Staats- 


Etat- 

Kap. 


Rubriken 


1. 


10/15  Departement  der  Jultiz. 
Ministerium  u.Juftizbehör- 
den(Kp.  10.11.13a.  14.15)  a 
Gerichtliche  Strafanstal¬ 
ten  (Kap.  12)  .  .  .  .  a 

Kriminalkoften  *)(Kap.  13)  a 
Juftizdepar  (erneut 


16/19; 


20/44 


a 


Departement  der  aus¬ 
wärtigen  Angelegenheiten. 
Polit.  Abteilung,  Minifte¬ 
rium,  Gefandtfchaften,  a 
Konfulate (Kp.  16. 17. 19)  b 
Geheimes  Haus-  u.  Staats¬ 
archiv  (Kap.  18)  .  .  .  a 

Abteilung  für  die  Ver- 
kehrsanStalten2)  .  .  . 

Departement  der  auswär-  a 
tigen  Angelegenheiten  .  b 

Departement  des  Innern. 

Ministerium,  Kollegien,  Be¬ 
zirksverwaltung,  allg. 
Koften  (Kap.20-24.39.44)  a 
Quartierkoftenzufchuß 

(Kap.  24  a) . 

Öffentliche  Wafferverfor-  a 
gung  (Kap.  25)  .  .  .  b 
Landjägercorps  (Kap.  26)  a 
Gefangenentransport- 
koften  (Kap.  27)  .  .  .  a 
Arbeitshäufer  (Kap.  28) .  a 

Irrenpflege  (Kap.  29)  . 

Gefundheitswefen 
30.  32.  33)  .  . 

a 


a 
b 

(Kap.  a 
.  .  b 


VeterinärweSen  (Kap.  31)  j* 

Förderung  der  Landwirt-  a 
Schaft  (Kap.  34—37)  .  b 

Förderung  von  Gewerbe  a 
u.  Handel  (Kap.  38.  38  a)  b 
Straßenbanverwaltung  a 

(Kap.  40) . b 

Flußbauverwaltung  (Kap.  a 

41.  42) . b 

.  FürmildeZwecke(Zentral- 
leit.d.Wohlth.Y.)(Kp.43)  a 
Öffentliche  Armenpflege  a 

(Kap.  44  a) . b 

Zwangserziehung  Minder¬ 
jähriger  (Kap.  44  b) .  .a 

Departement  des  Innern  ? 

b 


Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranschlag 

(a.  laufende,  b.  ReStverwaltung) 
für  die  Etatsjahre 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

brutto 

I  2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

1  8. 

9. 

10. 

: 

n  1000  <, 

3  055,6 

3  070,0 

3  075,6 

3  095,4 

3  178,1 

3147,2 

3  240,3 

3  232,3 

3  232,3 

543,7 

537,6 

524,2 

516,8 

487,7 

551,2 

541,7 

541,7 

1  338,4 

649,1 

625,2 

603,1 

618,7 

626,6 

585,8 

500,8 

500,8 

500,8 

4  248,4 

4  232,8 

4  202,9 

4  230,9 

4  292,4 

4  284,2 

4282,8 

4  274,8 

5  071,5 

151,1 

128,2 

124,8 

124,1 

127,4 

131,0 

134,5 

134,5 

134,5 

2,2 

— 

5,4 

4,4 

— 

— 

— 

— 

35,6 

34,8 

35,2 

35,3 

35,7 

36,0 

37,9 

37,9 

37,9 

186,7 

163,0 

160,0 

159,4 

163,1 

167,0 

172,4 

172,4 

172,4 

2,2 

5,4 

4,4 

1511,4 

1  517,3 

1  551,9 

1  577,6 

1  613,0 

1  598,6 

1  727,9 

1  730,7 

1  730,7 

— 

— 

83,5 

74,4 

69,5 

70,0 

70,0 

70,0 

70,0 

103,6 

103,7 

20,0 

25,9 

145,0 

145,0 

160,0 

160,0 

160,0 

8,5 

40,0 

100,0 

28,0 

23,9 

—  • 

— 

— 

— 

795,6 

802,6 

821,2 

805,6 

826,4 

823,5 

847,1 

843,1 

843,1 

121,2 

122,1 

119,5 

124,0 

126,8 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

32,9 

31,8 

29,5 

31,7 

32,9 

36,4 

38,3 

38,2 

86,8 

442,7 

325,5 

413,4 

432,7 

499,8 

629,0 

627,1 

632,2 

1  426,8 

6,7 

35,2 

13,0 

24,5 

— 

— 

— 

— 

77,4 

82,5 

61,8 

55,7 

63,9 

100,6 

93,3 

93,3 

128,3 

4,9 

3,0 

2,2 

13,8 

35,9 

— 

— 

— 

54,1 

56,7 

62,2 

75,9 

78,3 

62,0 

40,0 

40,0 

40,0 

— 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

569,4 

524,1 

817,7 

820,9 

836,7 

781,9 

1016,1 

948,5 

1  164,1 

12,6 

27,6 

28,1 

299,6 

72,2 

— 

— 

— 

— 

205,9 

166,6 

191,8 

217,6 

202,7 

260,5 

324,6 

337,6 

344,2 

9,2 

4,8 

14,1 

26,4 

17,0 

— 

— 

— 

— 

2  660,6 

2  744,9 

2  663,8 

2  579,9 

2  852,3 

2  872,7 

3  419,4 

3  415,9 

3  465,9 

204,5 

55,9 

140,0 

62,2 

140,0 

— 

— 

— 

281,4 

243,1 

216,0 

221,7 

303,6 

388.7 

458,0 

458,0 

460,6 

62,5 

6,4 

35,8 

59,8 

55,2 

— 

— 

— 

— 

110,0 

110,4 

111,2 

111,1 

124,9 

123,8 

183,7 

143,7 

14  1,7 

200,1 

195,2 

195,0 

195,2 

196,3 

235,4 

236,4 

236,4 

236,4 

40,0 

40,0 

40,0 

40,0 

40,0 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

6,0 

25,0 

25,0 

7  166,3 

7  026,5 

7  358,5 

7  349,9 

7  972,1 

8  248,1 

9  367,9 

9  292,6 

ld  445,6 

342,2 

184,5 

395,4 

542,8 

408,7 

— 

— 

Strafen  ^e,r  ^jj'nahmen  aus  den  von  den  Gerichten  erkannten,  Sofort  vollziehbaren  Geld- 

fachen  ’  5,1  ®«r,cl|ten  konfiszierten  Gegenständen  und  aus  verfallenen  Sicherheiten  in  gerichtlichen  Straf¬ 
gezogen  P<  111  ZU1'  VyrrecllDUnS  kamen.  -  2)  Der  Aufwand  iSt  an  den  Einnahmen  ab- 
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haushalt  iu  (len  Etatsjalireu  1893  bis  1900. 


Wirkliche  Ausgaben 

Voran  fchlag 

fttlt- 

(a.  laufende,  b. 

Refte) 

(a.  laufende,  b. 

Reftverwaltung) 

Kap. 

Rubrik  eil 

im  Rechnungsjahr 

für  die  Etatsjahre 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899  1 

1900 

netto 

netto  | 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

brutto 

1.  1 

2.  | 

3.  | 

4. 

1  5.  | 

6.  | 

7-  1 

8. 

9. J 

10. 

| 

in  1000 

45/91 

Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 

1 

Minifterium, Kollegien,  all- 

gemeine  Koften  (Kap. 

45.  46.  48) . a 

312,0 

311,5 

314,0 

317,6 

319,3 

311,7 

313,4 

313,4 

313,4 

Beiträge  an  Gemeinden  zu 

Kirchen-,  Pfarr-  u.  Schul-  a 

120,0 

117,0 

120,0 

120,0 

118,0 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

hausbauten  (Kap.  47)  .  b 

— 

— 

3,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

EvangelifclieKirche(Kap.  a 

2  597,2 

2  633,7 

2  548,3 

2  632,6 

2  696,4 

2  695,3 

3110,7 

3  115,5 

3  117,4 

49—53) . b 

3,8 

27,4 

4,8 

6,0 

13,4 

— 

— 

— 

Ivatholifche  Kirche  (Kap.  a 

1  373,5 

1  375,4 

1  342,2 

1  386,3 

1  406,7 

1  404,6 

1  613,1 

1  616,2 

1  616,2 

54—59) . b 

Beitrag  zur  israelitifchen 

0,6 

0,7 

1,2 

— 

0,9 

— 

— 

— 

— 

Kirchenkafle  (Kap.  60)  a 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

41,2 

41,2 

41,2 

Univerfität  (Kap.  61—63)^ 

809,4 

6,5 

828,3 

4,6 

cTsrf 

r- 

00 

909,8 

5,8 

958,3 

4,4 

948,1 

1  008,2 

1  006,7 

1  057,2 

LandwirtfchaftlicheLehr-  a 

261,3 

296,0 

255,7 

282,4 

310,9 

283,5 

329,1 

327,4 

402,7 

anl’talten  (Kap.  64— 69)  b 

6,7 

0,2 

— 

23,6 

0,4 

— 

— 

— 

— 

Technil'che  Lehranftalten  a 

451,3 

442,5 

466,1 

469,0 

468,5 

695,2 

774,6 

775,3 

906,1 

(Kap.  70—72)  .  .  .  .  b 

183,8 

180,7 

195,3 

188,0 

193,6 

— 

— 

— 

—  ' 

Gelehrten-  u.  Realfchulen  a 

1  345,3 

1  367,6 

1  383,8 

1  409,6 

1  455,2 

1  476,5 

1  695,6 

1  717,5 

1  717,5') 

(Kap.  73 — 76  a)  .  .  .  b 

1,5 

0,9 

0,8 

13,1 

3,9 

— 

— 

— 

— 

Turnwefen  (Kap.  77)  .  . 

50,5 

2,5 

49,3 

8,8 

49,3 

10,1 

51,6 

6,7 

52,3 

8,8 

60,3 

65,7 

65,7 

65,7 

Höheres  Mädchenfchul-  a 

63,1 

64,2 

64,5 

65,2 

65,3 

69,1 

86,0 

86,0 

88,4 

wefen  (Kap.  78.  78  a)  .b 

— 

— 

0,6 

— 

— 

— 

— 

— 

Volksfchulwefen  (Kap.  79  a 

1  938,5 

1  934,5 

1  939,4 

1  959,5 

2  031,1 

2  343,4 

2  945,3 

2  952,8 

2  982,8 

bis  89) . b 

285,0 

304,1 

307,2 

356,0 

330,1 

— 

— 

— 

— 

Erziehungshäufer  (Kap.  a 

229.9 

234,2 

236,5 

240,2 

245,2 

262,7 

283,3 

283,5 

338,8 

90.  91) . b 

Förderung  von  Kunft  u. 

0,4 

0,6 

0,3 

2,5 

0,4 

379,1 

Wiflenfchaft  (Kap.  92  a 

305,4 

311,1 

322,7 

317,2 

346,0 

348,6 

375,1 

374,9 

bis  96.  97.  97  a)  .  .  .  b 
Beiträge  an  öffentl.  milde 

22,5 

15,3 

30,2 

15,2 

4,9 

3,1 

3,1 

3,1 

Stiftungen2)  (Kap.  96a)a 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

9  892,9 

10000,8 

9  957,5 

10196.5  10508,7 

11  054,5 

12  764,4 

12  789,2 

13  149,6 

Kultdepartement  .  .  ^ 

513,3 

543,5 

558,9 

617,5 

560,8 

— 

— 

98/101 

Departement  der  Finanzen. 

Minifterium,  Finanzbehör- 

2  055,4 

2  052,0 

2  523,7 

den,  allg.  Koften  (Kap.  a 

1  835,4 

1  842,3 

1  892,3 

1  882,0 

1  989,8 

1  972,6 

98—100.  105.  107)  .  .b 

0,9 

0,5 

— 

10,5 

— 

— 

— 

— 

1  397  7 

1  385,3 

1  432,4 

1  555,0 

1616,7 

1  620,9 

1  925,3 

1  925,3 

1  925,3 

Gebäudekolten  (Kap.  101)  ^ 

172,8 

189*9 

167,5 

178,2 

118,8 

— 

— 

— 

— 

Statiftifches  Landesamta 

94,3 

95,2 

101,0 

102,3 

131,7 

145,3 

153,7 

161,2 

172,2 

(Kap.  103) . b 

0,5 

4,3 

1,7 

22,5 

41,6 

— 

— 

— 

— 

3  327,4 

3  322,8 

3  425,7 

3  539,3 

3  738,2 

3  738,8 

4  134,4 

4  138,5 

4  621,2 

Finanzdepartement  .  ^ 

174,2 

194,7 

169,2 

211,2 

160,4 

J)  Die  eingegangenen  Schulgelder  und  fonftigen  Beiträge  lind  an  der  Ausgabe  abgerechnet. 
-)  Wegen  aufgehobener  Portofreiheit. 
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Finanzwefen. 


(Noch)  XX.  A.  2.  J)er  wiirttembergifclie  Staats 


Wirkliche  Ausgaben 

Voranlchlag 

Etat- 

Kap. 

(a.  laufende,  b.  Refte) 

(a.  laufende,  b. 

Reftverwaltung) 

R  u  b  r  i  k  c  n 

im  Rechnungsjahr 

für  die  Etatsjahre 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

brutto 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8- 

9- 10. 

1 

in  1000  £ 

1k 

108 

Ständifche  Kaffe  .  .  .  a 

345,0 

311,1 

416,6 

336,1 

431,3 

429,5 

425,5 

428,3 

436,3 

109 

Refervefonds  .  .  .  .  ^ 

70,0 

61,9 

374,9 

2,4 

37,2 

79,6 

69,0 

32,0 

70,0 

80,0 

80,0 

80,0 

110 

Leiftungen  a.  d.  1).  Reich  a 

16  545,6 

18  260,0 

18  332,9 

18  492,6 

19  811,3 

19  821,9 

22  816,2 

22  816,2 

22  816,2 

110a 

Aufwand  an  Poftporto  .  a 
Yerwalt.-Aufwand  b.  d. 

436,7 

467,0 

501,4 

502,2 

552,5 

510,0 

530,0 

530,0 

530,0 

Finanz-u.Steuerverwltg. 
u.b.  d.  Verkehrsanftalt.1) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

61  877,4 

BE.  Sonftige  Ausgaben,  b 

7  628,2 

5  609,6 

3  539,4 

4  071,6 

3  667,7 

— 

— 

— 

— 

RalTivremanet  v.  Vorjahr  b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Refte  im  allgemeinen  .  .  b 

Für  befond.  Zwecke  nach 

28,8 

2,8 

34,2 

11,3 

11,2 

— 

— 

— 

— 

früheren  Finanzgefetzen  b 

5  507,7 

2  547,5 

1  928,7 

1  622,3 

1  506,9 

— 

— 

— 

— 

Abgegebene  Vorfchüffe  .  b 
Zufchuß  d.  Reftverwaltg. 

1001,1 

2  858,0 

1  576,5 

2  438,0 

2  149,6 

— 

— 

— 

— 

zur  laufend.  Verwaltung  b 

1  090,6 

201,3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

K.  Außerordentlicher  Dieuft  j 

9  195,8 

7  635,8 

8  318,4 

9  940,9 

6  933  5 

8  000,0 

9000,0 

9000,0 

9000,0 

II.  Gefamte  Staatseinnahmen  mit  Ausfchluß  der 

Gruudrtockseiunahineu. 

Gelaintfuinme 

100  921,6 

97  081,5  98601,3 

104930,5 

101  131,1 

82690,3  90498,1 

91222,0155  891.1 

A.  Ordentl.  Dien  ft  ausfchl.  a 

66  449,9 

69307,7 

73  411  0 

74  748,5 

78  785,6 

74  690,3  81  498,1 

82222,0 

146  891,1 

Grundl'tockseinnahmen  .  b 

25275,9 

20 138,0 

16871,9 

20241,1 

21  418,6 

— 

— 

— 

— 

AA.  Nach  den  Rubriken  a 

66  449,9 

69  307,7 

73  411,0 

74  748,5 

78  785,6 

74  690,3  81  498,1 

82  222,0 

146  891.1 

des  Hauptfinanzetats  .  b ' 

2  494 1 

2  203  9 

2  311,0 

2  395,2 

2  301,2 

— 

— 

— 

— 

E  r  t  r.  d.  K  a  m  m  ergut  s|l  1 

24  788,7 

25  005,2 

27  560,8 

28  417,0 

29  989,7 

26  984,2 

29  037,7 

29  425,0 

89  110,3 

155,3 

168,1 

156,5 

154,5 

158,2 

— 

— 

— 

— 

Ertrag  d.  Domänen  a 

8  552,8 

S  587,9 

8  655,5 

8  627,4 

9  430,3 

8  683,5 

9  543,1 

9  543,1 

21  223,5 

111 

bei  den  Kameralämtern: 

aus  Hoheits-  u.  obrig- 

keitlichen  Rechten3)  .a 

292,7 

265,7 

238,1 

307,1 

281.6 

269,0 

47,0 

47,0 

47,0 

aus  Staatsgütern  .  .  a 

840,1 

832,9 

821,6 

815,7 

817,5 

836,0 

825,0 

825,0 

825,0 

Zinfe  aus  Aktivpoften  .  a 

7,0 

8,4 

18,2 

15,7 

16,0 

13,0 

13,0 

13,0 

13,0 

außerordentl. Einnahm.4)  a 

161,1 

146,5 

106,8 

143,6 

134,5 

137,0 

137,0 

137.0 

137,0 

ab:  Verwalt. -Koft.,  auch 

1  300,9 

1  253,5 

1 184,7 

1  282,1 

1  249,6 

1  255,0 

1  022,0 

1  022,0 

1  022,0 

Abgg.,  Nachl.  u.  Kaffen- 

beftänd.d.Kameralämt.  a 

. 

712,5 

671,4 

594,3 

669,9 

732,5 

649,0 

513,0 

513,0 

-  - 

bleiben  für  Kap.  111  a 
bei  d.  Forftvervvaltungen : 

588,4 

582,1 

590,4 

612,2 

517,1 

606,0 

509,0 

509,0 

1  022,0 

112 

aus  Forften  .  .  .  .  a 

7  079,4 

7  114,6 

7  378,2 

7  306,0 

8  305,8 

7  428,6 

8  376,0 

8  376,0 

13  677,7 

113 

aus  Jagden . a 

27,8 

34,6 

22,5 

44.5 

45,5 

36,6 

41,2 

41,2 

69,7 

Refte  aus  Kap.  111 — 123  b 

155,3 

168,1 

156,5 

154,5 

158,3 

— 

_ 

_ 

— 

114 

aus  Holzgärten  .  .  .  a 

1,2 

0,6 

8,4 

8,7 

5,9 

6,3 

4,9 

4,9 

119,9 

115 

von  den  Berg-  und  Hütten- 

werken . a 

250,0 

250,0 

300,0 

300,0 

350,0 

300.0 

300,0 

300,0 

4  912,2 

110 

von  den  Salinen  .  .  .  a 

600,0 

600,0 

350,0 

350,0 

200,0 

200,0 

300,0 

300,0 

1 224,7 

117 

v.  d.  Badanftalt  Wildbad  a 

6,0 

1 

6,0 

6,0j  6.0 

6,0 

6,0 

12,0 

12,0 

197,3 

^en  Kinnahmen  abgefetzte  Kuften.  —  2)  Für  den  Eifenbalinbau  und  außerordentliche  Bediirf- 
uu  e  der  Eifenbahn  Verwaltung.  —  •')  Strafen  und  Konzeffionsgelder,  vom  Etatsjahr  1899  an  kommen  indefTen 
(  le  von  den  Gerichten  erkannten,  fofort  vollziehbaren  Geldftrafen  bei  Kap.  13  durch  Abzug  an  der  Ausgabe 
zui  enechnung,  f.  die  Fußnote  ZitF.  1  oben  S.  250.  —  4)  Aus  Abbruchsmaterialien,  Studienkoftenerfätzen  etc. 
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Haushalt  in  den  Etatsjahren  1893  bis  1900. 


Etat- 

Kap. 


Rubriken 


1. 


Wirkliche  Einnahmen 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag 

(a.  laufende,  b.  Reftverwaltung) 
für  die  Etatsjahre 

1893 

netto 

1894 

netto 

1895 

netto 

1896 

netto 

1897 

netto 

1898 

netto 

1899 

netto 

1900 

netto  |  brutto 

118/121 

118 

119/120 

121 

122 

122a 

123 


124 


125 


126 


127 


128 


ErtragderVerkehrs 
anftalten  .  .  .  . 

Eifenbahnen . 

Polten  und  Telegraphen 
Bodenfeedampffctiitfahrt  . 
Ertrag  der  Münze. 
Ertrag  des  Staats¬ 
anzeigers2)  .  .  . 

Verfchied.  Einnahmen 
der  Staatshauptkafl’e  . 

Steuern.  .  . 

Direkte  Steuern 

Sogenannte  ältere  direkte 

Steuern  . 

Brutto-Einnahme 

ab:  Ausgabe  . 

Einkommenfteuer  .  .  . 

Kapital-  und  Kenten-Eink.- 
S  teuer . 

Apanagenfteuer  . 

Dienft-  u. Berufseinkommen- 
Steuer  . 

Sonftige  Einnahmen 

Brutto-Einnahme 
ab  :  Ausgabe  .  . 

Indirekte  Steuern 


Accife 


von  Lotterien,  Theatern  etc. 
von  V  eräußerung  vonGütern 
und  Grundgefällen 
Sonftige  Einnahmen  .  . 

Brutto-Einnahme 

ab :  Ausgabe 

Hundeabgabe  .  . 

Brutto-Einnahme 
Ausgabe  . 

Wirtlcbaftsabgaben 


Brutto-Einnahme 
ah :  Ausgabe 


3. 


4. 


5. 


I 


8. 


10. 


in  1000  cM>. 


a 
b 
a 
b 
a 
b 

a 
b 
a 
b 
a 
b 

a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 
a 
b 

a 

a 

a 

a 
b 
a 
b 

a 
b 

a 

b 
a 

b 

a 

b 

Abgabe  von  Wein  und  Obft-  a 

moft . b 

Abgabe  von  Bier  (Malz-  und  a 
Übergangsfteuer)  .  .  .  b 

a 

Sonftige  Einnahme  .  .  .  ^ 


15  467,1 

15  763,8 

18  327,0 

19  213,8 

20  012,6 

17  891,3 

18  851,9 

19  244,9 

67  241,6 

14  297,8 

14  237,4 

16  076,8 

17  078,6 

17  728,3 

15  246,0 

16  300 x) 

16  300, 0‘)  52  380,0 

1  167,3 

1  524,4 

2  248,2 

2  133,2 

2  282,3 

2  643,3 

2  549,9 

2  943,9 

14  575,1 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

1,0 

286,5 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

10,0 

18,2 

— 

~ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

147,1 

758,8 

643,5 

568,3 

565,8 

536,8 

399,4 

632,7 

627,0 

627,0 

26  598,2 

28  326,3 

29  344,2 

29  819,7 

31  548,1 

31  612,6 

33  482,0 

33  818,6 

35  863,5 

2  338,8 

2  035,8 

2  154,5 

2  240,7 

2  143,0 

2  228,6 

— 

— 

— 

13  836,4 

15  701,5 

15  896,6 

16  308,8 

16  694,7 

16  546,3 

17  444,1 

17  783,3 

18  365.5 

-  6,1 

—  5,5 

3,7 

—  3,2 

-4,9 

2,4 

— 

— 

— 

8  323,0 

9  450,1 

9  535,4 

9  724,1 

9  868,7 

9  840,3 

10  299,1 

10  388,3 

10  691,5 

—  8,0 

-7,9 

-3,4 

-5,7 

-7,1 

— 

— 

— 

— 

8  537,1 

9  707,7 

9  783,7 

9  986,7 

10  240,5 

10  105,2 

10  582,3 

10  691,5 

— 

0,1 

0,1 

— 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

214,1 

267,6 

248,3 

261,6 

371,8 

264,9 

283,2 

303,2 

— 

8,1 

8,0 

3,4 

—  5,8 

-  7,1 

— 

— 

— 

— 

5  513,4 

6  251,4 

6  361,2 

6  584,7 

6  826,0 

6  706,0 

7  145,0 

7  395,0 

7  674,0 

1,9 

2,4 

7,1 

2,5 

2,2 

2,4 

— 

— 

— 

4  209,7 

4  747,4 

4  855,7 

4  988,1 

5  178,1 

5  050,0 

5  350,0 

6  500,0 

— 

1,8 

3,4 

8,9 

2,2 

1,5 

1,9 

— 

— 

— 

5,5 

6,0 

6,0 

6.4 

5,3 

6,0 

4,0 

4,0 

— 

1  466,9 

1  675,9 

1  692,0 

1  794,6 

1  900,6 

1  880,0 

2  050,0 

2  150,0 

_ 

1,4 

1,6 

1,5 

2,0 

2,1 

3,2 

— 

— 

— 

21,9 

14,1 

12,2 

17,9 

14,3 

26,0 

20,0 

20,0 

— 

6  704,0 

6  443,4 

6  565,9 

6  806,0 

7  098,3 

6  962,0 

7  424,0 

7  674,0 

— 

3,2 

5,0 

10,4 

1,2 

3,6 

5,1 

— 

— 

— 

190,6 

192,0 

204,7 

221,3 

272,3 

256,0 

279,0 

279,0 

— 

1,3 

2,6 

3,3 

1,7 

1,4 

2,7 

— 

— 

— 

12  761,8 

12  624,8 

13  447,6 

13  510,9 

14  853,4 

15  066,3 

16  037,9 

16  035,3 

17  498,0 

2  344,8 

2041,4 

2150,7 

2243,9 

2  147,9 

2226,2 

— 

— 

— 

1  753,6 

1  756,1 

1  925,8 

2  157,4 

2  499,3 

1  858,0 

2  348,0 

2  348,0 

2  443,0 

0,7 

5,4 

1,1 

1,1 

0,8 

0,6 

— 

— 

— 

31,8 

34,7 

32,8 

46,1 

33,6 

33,0 

33,0 

33,0 

— 

1  783,3 

1  795,1 

1  973,6 

2  193,9 

2  650,2 

1  900,0 

2  400,0 

2  400,0 

— 

18,9 

11,5 

9,9 

10,0 

12,4 

10,0 

10,0 

10,0 

— 

1  834,0 

1  841,3 

2  016,3 

2  250,0 

2  602,2 

1  943,0 

2  443,0 

2  443,0 

— 

0,7 

16,8 

3,2 

2,3 

2,4 

2,4 

— 

— 

— 

80,4 

86,2 

90,6 

92,6 

102,9 

86,0 

95,0 

95,0 

— 

10,4 

2,1 

1,2 

1,6 

1,8 

— 

— 

— 

216,2 

234,5 

253,8 

277,7 

296,2 

243,1 

273,0 

273,0 

515,0 

0,034 

0,074 

0,044 

0,034 

0,04 

0,1 

— 

— 

— 

408,5 

442,1 

477,8 

621,4 

656,5 

459,0 

515,0 

515,0 

— 

0,115 

0,178 

0,116 

0,147 

0,09 

0,2 

— 

— 

— 

192,3 

207,6 

223,9 

243,7 

260,3 

215,9 

242,0 

242,0 

— 

0,081 

0,104 

0,072 

0,113 

0,05 

0,1 

— 

— 

— 

7  744,0 

7  414,7 

8  269,5 

8  106,7 

8  572,5 

9  925,2 

10  276,9 

10  274,3 

11  400,0 

2  331,3 

2  018,2 

2  124,0 

2  218,9 

2  122,3 

2  200,3 

— 

— 

— 

2  136,8 

2  186,6 

2  252,5 

2  291,1 

2  331,4 

2  300,0 

2  200,0 

2  20C,0 

— 

3^0 

2,1 

2,4 

2,9 

6,6 

6,2 

— 

— 

— 

6  543,6 

6  169,0 

6  968,5 

6  769,7 

7  223,8 

8  610,0 

9  130,0 

9  130,0 

— 

2  329,7 

2  016,9 

2  122,4 

2  216,8 

2  116,9 

2  194,7 

— 

— 

— 

06^4 

65, S 

70,9 

70,4 

74,9 

60,0 

70,0 

70,0 

— 

0,2 

— 

— 

0,1 

0,1 

0,2 

— 

— 

— 

8  746,8 

8  421,4 

9  291,9 

9  131,2 

9  630,1 

10  970,0 

11  400,0 

11  400,0 

— 

2  332^9 

2  019,1 

2  124,8 

2  219,8 

2  122,6 

2  201,1 

— 

— 

— 

1  002^8 

1  006,7 

1  022,4 

1  024,5 

1  067,6 

1  044,8 

1  123,1 

1  126,7 

— 

1/6 

1,0 

0,8 

0,9 

0,3 

0,8 

- - -  für  1899 : 

»)  Veranfchlagter  Reinertrag  .  . . .  ^ 

hievon  lollen  der  laufenden  Verwaltung  zufließen  .  .  . . 1  qqi  q,io  ” 

und  dem  Refervefonds  der  Staatseifenbahnen  der  Reit  mit. .  aai  yuu  * 

—  »)  Früher  unter  Etatskapitel  123  Titel  7  verrechnet. 


für  1900: 

16  776  900  «ft 
16  300  000 
476  900  „ 
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(Noch)  XX.  A.  2.  Der  württembergifche  Staats- 


Etat- 

Rubriken 

Wirkliche  Einnahmen 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag 

(a.  laufende,  b.  Reftverwaltung) 
für  die  Etatsjahre 

Kap. 

1898 

netto 

1894 

netto 

1895 

netto 

!  1896 
|  netto 

1897 

netto 

1898 

netto 

1899 

netto 

1900 

netto  |  brutto 

1.  1 

2. 

3. 

!  4. 

1  5. 

1  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

129 

1.  Sporteln  und  Gerichts-  a 

2  180,2 

2  166,0 

2  223,3 

2  240,0 
15,4 

in  1000 
2  409,6 

Jk 

2  190,0 

2  290,0 

2  290,0 

2  290,0 

gebühren  .  b 

11,6 

13,7 

25,4 

15,2 

15,9 

— 

— 

— 

2.  Erbfchatts-  und  Sehen-  a 

867,8 

1  053,5 

775,2 

729,1 

1  075,8 

850,0 

850,0 

850,0 

850,0 

kungsfteuer  .  .  .  .  b 

1,2 

4,0 

0,2 

8,5 

9,6 

9,3 

— 

— 

— 

" 

Refte  v.  Vorjahren, insbef. 
kreditierte  Steuern  .  b 

2  338,8 

2  035,8 

2  154,5 

2  240,7 

2  150,1 

— 

— 

— 

— 

Aus  der  Reichskaffe 

13  973,3 

15  774,9 

16  505,9 

16  511,8 

17  247,8 

16  093,4 

IS  978,5 

18  978,5 

IS  978,5 

130 

Anteil  Württembergs  an 
Reichsfteuern : 

1.  an  demErtrag  d. Zölle 
und  der  Tabakfteuer 

8  965,0 

10  055,5 

10  349,7 

10  570,2 

11  370,8 

10  109,1 

12  915,8 

12  915,8 

12  915,8 

2.  an  dem  Ertrag  der 
Verbr.- Abgaben  für 
Branntwein  und  des 
Zufchlags  dazu  .  . 

4  125,9 

4  104,2 

3  920,4 

4  042,3 

3  996,4 

3  932,2 

4  079,0 

4  079,0 

4  079,0 

3.  an  dem  Ertrag  der 
Reichsftempelabgab. 

881,4 

1  615,2 

2  235,8 

1  899,3 

1  880,6 

2  052,1 

1  983,7 

1  983,7 

1  983,7 

— 

Zufchuß  aus  der  Reftver¬ 
waltung  . 

1  090,6 

201,3 

— 

dazu 

Verwaltungs-Einnahmen, 
welche  an  den  Ausgabe¬ 
etats  abgefetzt  find .  . 

2  791,7 

BB.  Sonftige  Einnahmen  . 

22  781.8 

17  9311 

14  561,0 

17  845,8 

19  117,4 

— 

— 

— 

— 

— 

KalTenbeftand  d.  Reftver¬ 
waltung  vom  Vorjahr  .  b 

21  804,0 

15  492,0 

12  793,2 

15  224,3 

18  005,7 

— 

Erfatzpoften  d.  Reftver¬ 
waltung  vom  Vorjahr  .b 

49,3 

25,6 

6,9 

21,8 

16,3 

Zurückerhalt.  VorfchülTe 
d.  Reftverw.  v.  Vorjahr  b 

928,5 

2  416,5 

1  760,9 

2  599,7 

1  095,4 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

B.  Außerordentlicher  Dienft. 

Aus  Anlehen . 

9 195,8 

7  635,8 

8  318,4 

9940,9 

6  933,5 

8000,0 

9000,0 

9000,0 

9000,0 

III.  Abfchluß  für  den  gefaulten  Staatshaushalt  mit  Ausnahme  der  Grund  rtocksverwaltung. 

a)  der  laufen  den  Ver¬ 
waltung  Einnahme  . 

66  449,9 

69  307,7 

73  411,0 

74  748,5 

78  785,6 

74  690,3 

81  498,182  220,0 

146  891,1 

Ausgabe  . 

67575,8 

70  118,1 

70  393,3 

71  455,7 

73  948,9 

73  876,4 

80  750,2  81  364,7 

146  033,8 

Mehreinnahme  .  . 

— 

- 

3  017,7 

3  292,8 

4  836,7 

813,9 

747,9 

857,3 

857,3 

Mehrausgabe  .  . 

1 125,9 

810,4 

— 

— 

b)  d  er  Reftverwal¬ 
tung  Einnahme  .  . 

25  275,9 

20  138,0 

16  871,9 

20  241,1 

21  418.6 

-1) 

-1) 

.*) 

Ausgabe  .  .  . 

8  658,0 

6  534,4 

4  665,3 

5  528,1 

4  834,0 

— 

Mehreinnahme  .  . 

16  617,9 

13  603,6  12  206,6 

14  713,0 

16  584,6 

— 

. 

• 

c)  des  a u ß e r o r d en 1 1. 
Dien  ft  e  s  Einnahme  . 

9  195,8 

7  635,8 

8  318,4 

9  940,9 

6  933,5 

8  000,0 

9  U00,0 

9  000,0 

9  000,0 

Ausgabe  . 

9  195,8 

7  635,8 

8  318,4 

9  940,9 

6  933,5 

8  000,0 

9  000,0 

9  000,0 

9  000,0 

q  -  Lm!  ktmiahme  und  Ausgabe  der  Reftverwaltung  ift  für  beide  Etatsjahre  1899  und  1900  zu  fa  in 
Ifimmf  If  hereflchnetj  di*v?n  ift  1  Min.  zur  Erhöhung  des  Betriebskapitals  der  StaatsbauptkalT 
itirnmt.  der  lieft  zu  außerordentlichen  Ausgaben  für  Eifenbahnzwecke  und  Bauten  vorgefehen. 


e 


be 
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haushalt  in  den  Etatsjahren  1893  bis  1900. 


Stand  am  31. 

März 

11  u  b  r  i  k  e  u 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

in  1000  cA 

1. 

2. 

3. 

1  4- 

!  k 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

IV.  VermÖgensftand  der  Finanzverwaltung  je  am 

Schluß  des  Rechnungsjahrs  (ohne  Grund  flock). 

A.  Aktivftaud. 

1.  Der  Reft Verwaltung: 
a)  Kall'enbeftand  (Mebr-Ein- 

| 

1 

1 

nähme  f.  o.  III  b)  .  .  .  . 

26  608,2 

22  979,0 

16  617,9 

13  603,6 

12  206,6 

14  713,0 

16  584,6 

b)  Nach  den  Etatsrubriken  .  . 

—  35,3 

—  9,4 

-  5,4 

-  4,1 

25,1 

18,2 

-  35,0 

c)  Darlehen  und  Vorfchüfle  aus 

dem  allgem.  Refervefonds  . 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

d)  Ausftändeder  unmittelb. Ver- 

waltung  der  St.H.K.  (Eifätze) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30,0 

e)  VorfchiilTe,  unverzinsliche  . 

30,0 

51,0 

30,0 

30,0 

80,0 

37,3 

— 

„  verzinsliche  .  . 

62,5 

62,6 

114,0 

576,6 

342,2 

223,2 

1  284,7 

Summe  1  .  . 

26  767,7 

23  164,5 

16  879,8 

14  308,4 

12  756,2 

15  094,0 

18  036,6 

2.  Der  laufenden  Verwaltung: 
a)  Ausftände,  unverkaufte  Vor¬ 
räte  derDomanial-  und  Forft- 

Verwaltung . 

65,8 

57,5 

57,9 

77,0 

41,2 

47,5 

132,2 

b)  Ausftehende  u.  kredit.  Steuern 

2  204,2 

2  339,7 

2  062,5 

2  168,2 

2  231,0 

2  150,5 

2  210,0 

c)  Mehr-Einnahme  (f.  o.  lila)  . 

— 

— 

— 

— 

3  017,7 

3  292,8 

4  836,7 

Summe  2 

2  270,0 

2  397,2 

2  120,4 

2  245,2 

5  292,9 

5  490,8 

7  178,9 

Stimme  Ä.  .  .  . 

29037,7 

25561,7 

19000,2 

16553,6 

18049,1 

20  584,8 

25215,5 

1k  Palfivftand. 

1.  Der  Reftverwaltung: 

a)  Refte  im  allgemeinen  .  .  . 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

b)  Reft  Vorbehalte  etc.  nach  den 

Etatsrubriken . 

276,3 

172,5 

198,0 

254,7 

555,1 

302,0 

281,5 

o)  Aufwand  für  befond.  Zwecke 

9  477,7 

5  726,2 

5  770,6 

3  305,3 

2  024,9 

1  416,2 

4  815,0 

d)  Abgegebene  VorfchiilTe  auf 

Wiedererfatz . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  1  .  . 

9  754,0 

5  898,7 

5  968,6 

3  560,0 

2  580,0 

1  718,2 

5  096,5 

2.  D  e  r  1  a  u  f e  n  d  e  n  V  e  r  w  a  1 1  u  n  g  : 
a)  Reftvorbehalte  und  Zahlttngs- 

riickftände . 

1  000,6 

1  051,0 

994,5 

1  434,8 

1  217,5 

1 132,7 

1  159,5 

b)  Mehr-Ausgabe  (f.  o.  lila)  . 

1  269,4 

1 175,1 

1 125,9 

810,4 

— 

— 

— 

Summe  2  .  . 

2  270,0 

2  226,1  | 

"  2 120,4 

2  245,2 

1  217,5 

1132,7  | 

1 159,5 

Summe  11.  .  .  . 

12  024,0 

8 124,8 

8089,0 

5  805,2 

3  797,5 

2  850,9 

6256,0 

Bleibt  Vermögen  (A — B)  .  . 

17  013,7 

17  436,9 

10  911,2 

10  748,4 

1.4  251,6 

17  733,9 

18  959,5 

Wor.  Barbeftand  bezw.  einbringlich 

16  856,9 

17  291,3 

10  742,0 

10  375,9 

14  006,8 

17  539,1 

18  083,9 

Davon  bereits  zu  Verwendung 

beftimmt1) . 

16  789,2«) 

16  244, D) 

10  742, 0‘) 

10  345,7  0 

8  803,90 

12  994,50 

17  854,62) 

Bleibt  verfügbar  .  . 

67,7 

1  047,2 

30,2 

5  202,9 

4  544,6 

1 

229,3 

i)  Darunter  als  Betriebs-  und  Vorratskapital  der  Staatshauptkafle  feit  1891  7  Milk  —  0  Desgl. 


8  Milk  Jk 
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(Noch)  XX.  A.  2.  Grundftocksverwaltuns:  in  den  Etatsjaliren  1891  bis  1897. 

a.  Jahresbewegung. 


Rubriken 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1. 

2. 

3. 

..  4-  .. 

5.  1 

6. 

7-  1 

8. 

Einnahmen. 

in  1000  cM>. 

A.  In  der  unmittelbaren  Verrech- 

nung  der  StaatshauptkafTe: 

I.  Soll. 

1.  Kaffenbeft.  vom  vorigen  Jahr 

2.  Einnahme -Ausftände  von 

2  704,0 

2  420,1 

2  287,0 

1 107,1 

1  249,1 

1  761,8 

729,5 

früheren  Jahren  .... 

24  006,0 

23  775,2 

23  370,4 

21516,8’) 

22  404,4 

20  496,1 

20  972,4 

3.  Neueingewiefene  Einnahmen 

158,7 

— 

1  885,8’) 

9,1 

6  127,4 

662,4 

318,7 

I.  Soll 

26  868,7 

26  195,3 

27  543,2 

22  633,0 

29  780,9 

22  920,2 

22  020,6 

II.  Hat. 

Davon  eingeg.  i.  Rechnungsjahr 

3  093,6 

2  824,9 

6  026,4 

1  450,3 

9  284,9 

1  947,9 

1  277,3 

bleiben  im  Reft  A 

23  775,1 

23  370,4 

21  516,8 

21 182,7 

20  496,0 

20  972,3 

20  743,3 

B.  In  der  Verrechnung  d.  Kameral- 

ämter  u.  anderer  SpezialklalTen  : 

I.  Soll. 

1.  Ausftände  von  früh.  Jahren 

82,8 

58,4 

79,8 

126,5 

340,0 

394,0 

342,9 

2.  Neueingewiefene  Einnahmen 
a)  durch  Verkauf: 

1.  von  Gebäuden . 

31,1 

49,6 

84,8 

213,5 

43,1 

16,8 

16,0 

2.  von  Meiereien . 

— 

— 

— 

51,0 

3.  von  Gewerben  (Mühlen, 

Ziegelhütten  u.  f.  w.) .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4.  von  einzelnen  Grundftückeu 

112,3 

102,9 

194,8 

207,6 

358,8 

199,0 

264,9 

b)  für  verfchiedene  Rechte  (Ent- 

fchädigungsgelder  für  aufge¬ 
hobene  Steuerfreiheit  etc.)  .  . 

c)  durch  Ablöfung: 

1.  von  forfteilichen  Rechten 

(Aeckerieh-Ablöfungsfchill.) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2.  von  Waflerregalzinfen  .  . 

1,8 

5,0 

2,2 

2,5 

2,0 

4,8 

16,1 

3.  von  Gefällen  und  Zehnten 

aus  Objekten  im  Ausland  . 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

1,4 

4.  v.  Weide-,  Streu-  u.  Gräferei- 

rechten  nach  dem  Gefetz  v. 
26.  März  1873  . 

5.  Ablöfungsgelder  evange- 

lifcher  Pfarreien  .... 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

6.  Ablöfung  v.  Komplexlaften 

infolge  d.  Gef.  v.  19.  April  1865 

— 

— 

— 

_ 

2,0 

_ 

_ 

7.  Sonftige  Ablöfungen  .  .  . 

2,1 

4,2 

9,7 

4,9 

3,7 

1,6 

2,8 

d)  Sonftige  dem  Grundftock  zu- 

gewiefene  Einnahmen  .  . 

20,7 

8,5 

6,4 

37,9 

5,8 

17,1 

8,7 

,r  TT  I.  Soll 

II.  Hat. 

250,8 

228,6 

377,7 

592,9 

755,4 

633,3 

703,8 

Davon  eingeg.  i.  Rechnungsjahr 

192,3 

148,8 

251,2 

252,9 

361,4 

290,4 

350,3 

bleiben  im  Reft  B. 

58,5 

79,8 

126,5 

340,0 

394,0 

342,9 

353,5 

Summe  d.  Einnahm,  a)  d.  eingegangenen 

3  285,9 

2973,7 

6277,6 

1  703,2 

9646,3 

2  238.3 

1  627,6 

b)  d.  im  Heft  gebliebenen 

23  833,6 

23  450,2 

21  643,3 

21 522,7 

20890,0 

21  315,3 

21  096,8 

Ausgaben. 

I.  Soll. 

1.  PalTivremanet . 

2.  Ausgaben  von  früheren 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Jahren  (b)  und  neue  Aus¬ 
gaben  (a). 

A.  Für  Erwerbungen: 

1.  für  erkaufte  Liegenfchaften 

a)  für  größere  Befitzungen 

b)  0,5 

a)  90,0 

— 

— 

a)  5,5 

a)  33,1 

a)  14,0 

b)  für  einzelne  Gebäude 

b)  0,5 

_ _ 

_ 

_ 

___ 

a)  9,4 

a)  214', 0 

a)  2  043,3’) 

a)  99,4 

a)  178,0 

a)  445,0 

a)  388,1 

c)  für  einzelne  Grundftiicke 

b)  0,3 

b)  0,3 

b)  0,3 

b)  1700,3’) 

b)  1  700,2’) 

b)  1700.3’) 

b)  1700,2 

a)  820,9 

a)  358,6 

a)  201,7 

a)  319,7 

a)  1 603,6 

aj  380,7' 

a)  494,9 

— 

b)  0,5 

b)  0,2 

— 

— 

— 

— 

’)  Darunter  1,7  Mill.  Jfe  Vorfchuß  an  die  laufende  Verwaltung  zu  Erwerbung  des  Marftallgebüudes ; 
vorerlt,  weil  noch  nicht  vollzogen,  nur  ins  Soll  gefetzt. 
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(Noch)  XX.  A.  2.  Grrundftocksverwaltung  in  den  Etatsjahren  1891  bis  1897. 


a.  Jahresbewegung. 


Rubriken 

. 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

(Noch)  Ausgaben. 

in  1000 

2.  für  erworb.  Berechtigungen 

3.  für  neu  errichtete  oder  er- 

— 

— 

a)  0,3 

— 

— 

weiterte  Gebäude  .... 
4.  für  neu  gegründete  Gewerbe 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

und  Anftalten . 

b)  4617,8*) 

b)  4617, 81) 

b)  4617, 81) 

— 

— 

— 

— 

B.  Für  abgelöfte  Verbindlichkeit.: 

— 

1.  für  abgelöfte  Komplexlaften 

nach  dem  Gefetz  von  1865 

a)  8,0 

_ 

_ 

_ 

2.  f.  abgelöfte  Holzberechtig. 

3.  f.  abgelöfte  Weide-,  Streu-  u. 

a)  3,7 

a)  16,5 

a)  5,1 

a)  8,2 

a)  1,1 

a)  1,9 

a)  11,7 

Gräfereiberechtigungen  in¬ 
folge  des  Gefetzes  von  1873 

a)  0,1 

a)  1,8 

a)  0,2 

a)  0,5 

4.  f.  abgelöfte  fonftige  Laften 

a)  5,0 

a)  0,7 

a)  4,4 

a)  5,3 

a)  5,1 

C.  Uebernommene  Privatablö- 

fungsfchillinge  infolge  d.  Ge¬ 
fetzes  vom  19.  April  1865  .  . 

D.  Forderungen  evang.  Kirchen- 

ftellen  für  die  von  ihnen  zum 

Einzug  für  den  Grundftock 
übergebenen  Ablöfungsgelder : 

1.  Rückzahlungen . 

2.  übernommene  Palfivablö- 
fungen  u.  Laftenabfindung . 

| 

E.  Vorfchiiffe  u.  ausgel.  Kapitalien 

a)  24,1 

— 

— 

al  20,2 

a)  5934,2 

b)  73,0 

b)  48,8 

F.  Erfatzpoften  und  Ausfälle  .  . 

a)  0,3 

a)  1,8 

a)  1,4 

a)  0,2 

a)  7,8 

a)  3,3 

a)  17,9 

b)  8,7 

b)  8,9 

b)  8,9 

b)  8,9 

— 

— 

G.  Sonftige  dem  Grundftock  zu- 

gewiefene  Ausgaben  .... 

— 

— 

a)  0,1 

a)  222,0 2) 

a)  620,4 3) 

a)  260, 04) 

I.  Soll 

5  493,8 

5  313,9 

6  879,7 

2  163,2 

9  657,7 

3  257,8 

2  941,2 

II.  Hat. 

Im  Laufe  des  Rechnungsjahres 

bezahlt . 

865,8 

686,7 

5  170,55 

454,0 

7  884,5 

1  508,8 

1  201,3 

bleiben  im  Rel’t 

4  628,0 

4  627,2 

1  709,2 

1  709,2 

1  773,2 

1  749,0 

1  739,9 

Bei  Vergleichung  der  Hat-Einnah- 

men  u.  Hat-Ausgaben  ergiebt 
fich  ein  Kaffenbeftand  von 

2  420,1 

2  287,0 

1 107,1 

1  249,2 

1  761,8 

729,5 

426,3 

b.  Vermögensbeftand  je  am  Schluß  des 

Rechnungsjahres. 

A.  Aktiva. 

1 

1.  Forderungen  aus  Schuldver- 

fchreibungen . 

2.  Erlätzforderung,  an  d.  laufende 

23  193,8 

22  828,4 

19  400,9 

19149,9 

18  246,0 

18  148,7 

17  668,6 

Verwalt,  f.  gemachte  Vorfchiiffe 
3.  Entfchädigungsforderungen  für 

567,8 

532,7 

2105,1 

2  025,4 

2  230,2 

19,9 

2  793,8 

29,9 

3  037,0 

22,7 

übernommene  Briickenbaulaft. 
4.  Reftforderungen  in  d.  Verrech- 

13,6 

9,3 

10,8 

7,3 

nung  d.  Kameralämter  etc.  f.  ver¬ 
kaufte  Liegenfchaften,  abgelöfte 
Rechte  u.  f .  w . 

58,4 

79,8 

126,5 

340,0 

394,0 

342,9 

368,5 

23  833,6 

23  450,2 

21  643,3 

21  522,6 

20  890,1 

21  315,3 

21  096,8 

5.  Kaffenbeftand  am  Schluß  des 

Rechnungsjahres . 

l  2  420,1 

2  287,0 

1 107,1 

1  249,2 

1  761,8 

729,5 

426,3 

A.  Aktiva 

26  253,7 

25  737,2 

22  750,4 

22  771,8 

22  651,9 

22  044,8 

21  523,1 

11.  läH'iva. 

Reftfchuldigkeit.  f.  Erwerbungen 

4  619,1 

4  618,3 

1  700,3 

1  700,3 

1  700,3 

1  700,3 

1  700,4 

Erfatzpoften  und  Ausfälle  .  .  . 

8,9 

8,9 

8,y 

8,9 

73,0 

48,8 

39,5 

B.  Paffiva 

4  628,0 

4  627,2 

1  709,2 

1  709,2 

1  773,3 

1  749,1 

1  739,9 

Verglichen  mit  den  Aktiva  bleibt 

20878,6 

20295,7 

19  788,2 

C.  Vermögen  . 

21  625,7 

21 110,0 

21  041,2 

21  062,6 

‘)  Das  aus  Grundftocksmitteln  zu  tilgende  Anlehen  von  1852  von  4  617  823,8«  Jfc  für  die  Eifenbabn- 
f trecke  Bietigheim— Bruehfal  wurde  im  Etatsjahr  1893  getilgt.  —  -’)  Darunter  für  Erfchließung  eines  neuen 
Steinfalzbergwerks:  220  000  Jk  —  3)  Desgl.  620  000  <M>.  —  4)  Desgl.  260  000  Jk 

Wflrttemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3. 
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Anhang  I  zu  XX.  A.  2. 

Betriebsfonds  der  Stasitsanftalten  und  -Gewerbe  in  deu  Jahren  1889  bis  1897. 

(Nach  den  „Reehnungsergebnitfen“.  —  YViirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  261.) 


Rubriken 

Kalfen- 

be- 

ftäude 

Aktiv- 

aus- 

ftände 

Kapi¬ 

talien 

Natural- 

und 

Ma- 

terial- 

vorräte 

Summe 

Paffiv- 

refte 

Bleibt 

Ver¬ 

mögen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

in  1000  cMx 

1.  Staatsfchuldenkafle  .... 

250,0 

— 

— 

— 

250,0 

— 

250,0 

2.  Kalle  des  Regierungsblatts  . 

— 

— 

20,0 

— 

20,0 

— 

20,0 

3.  Strafanstalten . 

29,2 

16,4 

— 

155,2 

200,8 

29,2 

171,6 

4.  Arbeitshausvenvaltungen  .  . 

— 

1,7 

— 

4,1 

5,8 

1,5 

4,3 

5.  Irrcnariftalten . 

— 

0,5 

1,9 

154,2 

156,6 

— 

156,6 

6.  Landgeftiit  Offenhaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

556,1 

556,1 

— 

556,1 

7.  Landwirtschaftliche  Anftalt. 

Hohenheim . 

23,3 

52,4 

7,9 

189,6 

273,2 

130,9 

142,3 

8.  Weinbau  Schule  Weinsberg 

— 

10,3 

10,4 

44,8 

65,5 

0,4 

65,1 

9.  Münze . 

0,2 

— 

228,0 

228,2 

— 

228,2 

10.  Holzverwaltung  Stuttgart  .  . 

90,7 

— 

— 

63,3 

154,0 

— 

154,0 

11.  Salinen . 

197,0 

228,1 

— 

272,8 

697,9 

— 

697,9 

12.  Hüttenwerke . 

816,9 

834,2 

— 

1  559,3 

3  210,4 

— 

3  210,4 

13.  BadkafTe  Wildbad  .... 

1,6 

— 

— 

1,6 

— 

1,6 

14.  Ei fenbahn Verwaltung  .  .  . 

4  310,0 

— 

— 

— 

4  310,0 

310,0 

4  000,0 

15.  Poft-  und  Telegraphenver- 

waltung . 

380,2 

11,3 

— 

—  ! 

391,5 

91,5 

300,0 

16.  Budenlee-Darapffchiffahrt8ver- 

waltung . 

6,0 

— 

— 

6,0 

— 

6,0 

Summe  1897  .  .  ! 

6 104,9 

1 155,1 

40,2 

3227,4 

10527,6 

563,5 

9964,1 

De sgl.  1889  .  .  ' 

1  690,2 

1  028,7 

24,4 

6  610,4 

9  353,7 

115,3 

9  238,4 

„  1890  .  . 

1  374,0 

1  297,4 

24,4 

6  745,5 

9  441,3 

136,3 

9  305,0 

„  1891  .  . 

1  372,7 

1  250,4 

29,5 

6  764,6 

9  417,2 

142,8 

9  274,4 

„  1892  .  . 

1 146,0 

1  209,2 

34,7 

6  932,3 

9  322,2 

186,5 

9  135,7 

*  1893  .  .  1 

978,4 

1  236,6 

40,5 

7  331,5 

9  587,0 

276,4 

9  310,6 

„  1894  .  .  ! 

1  268,6 

919,6 

38,1 

7  573,5 

9  799,8 

442,6 

9  357,2 

„  1895  .  . 

1  307,2 

1  081,1 

41,3 

7  136,0  l 

9  565,6 

450,3 

9  115,3 

„  1896  .  . 

5  856,6 

1 

1  132,0 

38,2 

1 

3  164,5 

10  191,3 

320,4 

9  870,9 

Finanzwefen. 
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Anhang  2  zu  XX.  A.  2. 

Einnahmen  und  Ausgaben  für  die  Steuerdiener-Unterftützungskalfe  in  den 

Etatsjahren  1891  bis  1897. 

(Nach  den  „Rechnungsergebniffen“.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  262.) 


1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

\  Rubriken 

1 

1 

in 

1000  J 

|  1-  II 

2. 

3.  | 

4.  1 

5.  1 

6. 

7.  1 

8. 

\  Einnahme.  (Hat.) 

| 

I  1.  Hefte,  Kaffenbeftand  u.  Erfatzpoften 

582,3 

513,4 

140,0 

113,4 

188,4 

232,4 

370,7 

I  II.  (irundftock  von  veräußert.  Kapitalien 

4,1 

3,3 

5,1 

40,0 

19,9 

58,7 

7,7 

I  III.  Laufendes . 

232,2 

244,0 

206,0 

256,8 

294,4 

314,9 

269,0 

|  1.  Aktivausftände  (lila  1)  .  .  . 

36,4 

33,3 

8,4 

21,5 

82,5 

16,5 

44,8 

;  2.  Strafgelder  (III  a  2 — 17)  .  .  . 

8.  Erfätze  von  Unterfuchungs-  und 

85,0 

84,4 

78,3 

113,8 

89,3 

175,9 

109,3 

!j  Haftkoften  (lila  18) . 

8,1 

10,9 

3,9 

5,8 

8,8 

9,4 

7,0 

j  4.  Zufällige  Einnahmen  (lila  19)  . 

0,3 

— 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

— 

j  5.  Kapitalzinfe  (III b) . 

102,4 

115,4 

115,3 

115,6 

113,7 

113,0 

107,9 

\  Einnahme  .  .  . 

818,6 

760,7 

351,1 

410,2 

502,7 

606,0 

647,4 

1  Ausgabe.  (Hat.) 

1.  Refte,  Zablungsriickftände,  Erfatz- 

poften . 

— 

— 

— 

— 

— 

0,2 

— 

I  II.  Vom  Grundftock . 

408 

348,3 

1,0 

— 

13,8 

— 

. - 

I  III.  Laufendes . 

271,3 

272,4 

236,7 

221,8 

265,5 

235,1 

241,6 

|  1.  Rückftände  (lila  1) . 

2.  Unterfuchungskoften 

— 

— 

— 

" 

13,5 

9,6 

a)  bei  den  Bezirksämtern  (III  a  2) 

9,2 

12,4 

6,1 

8,0 

12,5 

1  b)  bei  der  St.H.K.  (III  b  7)  .  . 

50,0 

50,4 

22,0 

14,1 

12,2 

17,9 

14,3 

3.  Anteile  der  OrtsarmenkalTen  an 
den  Umgeldsftrafen  (lila  4)  .  . 

f  4.  Abgang  und  Nachlaß 

3,2 

1,2 

1,3 

1,6 

1,4 

1,6 

1,1 

7,5 

14,6 

j:  a)  an  Strafen  (III  a  5  a — q)  .  . 

1  b)  an  Unterfuchungskoften- 

28,0 

16,9 

17,1 

8,2 

42,6 

0,7 

i  erfätzen  (lila  5r) . 

c)  an  zufälligen  Einnahmen 

0,9 

0,1 

0,1 

(lila  5s) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5.  Zufällige  Ausgaben  (III  a  3)  .  . 
j  6.  Für  niedere  Steuer-  und  Zoll- 

0,3 

0,5 

0,8 

0,8 

0,1 

0,8 

182,5 

1,8 

189,2 

diener  (III  b  1—3) . 

7.  Sonftige  Ausgaben 

166,3 

177,2 

178,1 

177,5 

176,0 

11,0 

11,3 

11,0 

(III  b  4,  5,  6,  8) . 

14,3 

12,9 

11,2 

11,5 

Ausgabe  .  .  • 

312,1 

620,7 

237,7 

221,8 

270,3 

235,3 

241,6 

Bleibt  Kaffenbeftand  .  .  . 

506,5 

140,0 

113,4 

188,4 

232,4 

370,7 

405,8 

Yer  mögen 

S  je  am  Schluß  des  Rechnungsjahrs: 

2  927,6 
405,8 

I  Aktivkapitalien . 

I  Kaffenbeftand  am  Schluß  des  Jahrs 

2  717,3 
506,5 

3  044,5 
140,0 

3  040,5 
113,4 

3  000,4 
188,4 

2  994,0 
232,4 

2  935,3 
370,7 

I  Aktivausftände . 

43,5 

15,6 

25,4 

82,5 

16,7 

49,9 

35,6 

Aktiva  .  .  • 

i  3  267,3 '3  200,1 

3  179,3 

3  271,3 

3  243,1 

3  355,9 

|  3  369,0 
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XX.  A.  3.  Die  Wiirttembergifclie  Staatsfclmld  1871  —  1900. 

(Nach  Mitteilung  der  Staatsschuld  enkaile.  —  Wiirtt.  Jalirb.  1898  III.  8.  263.) 


Am 

V.  d.  Summe 

Unter  d. 

An¬ 

fang 

Sta 

n  d 

d  e  r 

Staatsschuld 

in  Sp.  8  Sind 

Summe 

Bezeich- 

des 

Rech- 

nicht  kündbar 

in  Sp.  8 

nung  und 

nungs- 

jahrs 

(bis 

1878 

1.  Juli, 
feit 

6  °/o 

5% 

4 1 

/»% 

4 

t% 

B  7,°/o 

3°/o 

Summe 
Sp.  2/7 

|  daneben 
Schatz¬ 
anweifun¬ 
gen,  nicht 
kündbares 

Penfions- 

fonds- 

anlehen 

Bau- 

fchatz- 

kapi- 

tal 

befinden 

Sich 

neue 

An- 

Verzinsung 

der 

Anlehen 

187« 

Papier- 

zu  4  o/o 

l.Apr.) 

geld 

1  e  h  en 

V 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1 

n  G  u 

Iden 

währ 

u  u  g. 

Je  1000  fl. 

Am 

I 

1.  Juli 

1871 

5164,7 

25 

779,5 

110 

887,7 

19 

846,2 

18  816,0 

— 

180  494,1 

7  400, 01) 

4  734,4 

515,9 

— 

— 

1872 

5164,7 

25 

779,5 

105 

209,2 

19 

255,6 

17  738,3 

— 

173  147,3 

6  013, 62) 

4  752,4 

515,9 

— 

— 

1873 

1889,1 

25 

779,5 

104 

564,7 

19 

163,6 

17  071,3 

— 

168  468,2 

6  001, l2) 

4  963,4 

515,9 

— 

— 

1874 

1,4 

25 

779,5 

104 

246,8 

18 

872,9 

16  553,8 

— 

165  454,4 

6  000,0-) 

5  146,4 

515,9 

- - ■; 

— 

1875 

0,6 

25 

779,5 

104 

226,2 

19 

090,2 

16  536,9 

— 

165  633,4 

6  000,0 2) 

5  375,9 

515,9 

— 

— 

In  Markwähr  u 

n  g. 

Je  1000  Jk. 

1876 

1  0,1 

44 

193,7 

197 

583,4 

50 

299,9 

27  343,9 

— 

319  421,91 

— 

8  449.T 

884,4 

20  304,6 

11876 1.4‘/*°/o 

1877 

0.1 

44 

193,7 

217 

162,9 

50 

321,8 

26  914,1 

— 

338  593,6 

— 

8  600,7 

884,4 

20  080,4 

‘187611.  „ 

1878 

— 

43 

757,2 

260 

325,3 

50 

003,6 

25  523,1 

— 

379  609,2 

— 

8  937,7 

447,9 

45  000,0 

1877/78  „ 

Am 

1.  Apr. 

1879 

I  __ 

43 

757,2 

258 

702,6 

49 

650,7 

24  645,8 

— 

376  756,2 

— 

9  025,7 

447,9 

— 

1880 

35 

143,8 

271 

620,9 

76 

431,1 

23  662,1 

— 

406  857,9 

— 

9  217,7 

447,9 

115  000,0 
{ 18  088,8 

1879  4'/2  °/o 
1879  4% 

1881 

— 

562,6 

269 

903,4 

117 

993,7 

23  068,6 

— 

411528,3 

— 

9  305,7 

447,9 

6  000,0 

1880  „ 

1882 

— 

472,1 

99 

933,0 

297 

157,1 

21 189,5 

— 

418  751,7 

5  000,0 3) 

9  340,7 

447,9 

11000,0 

1883 

— 

454,3 

99 

497,1 

302 

361,7 

19  851,5 

— 

422  164,6 

1,43) 

9  407,7 

447,9 

6  000,0 

1881  If.  und 

1884 

453,2 

99 

272,8 

304 

449,0 

18  061,8 

— 

422  236,8 

— 

9  422,7 

447,9 

3  100,0 

1882/83  4% 

1885 

— 

452,9 

99 

074,9 

305 

348,5 

17  026,2 

— 

421  902,5 

— 

9  479,7 

447,9 

1  581,5 

1886 

— 

450,8 

80 

438,0 

326 

100,1 

15  705,9 

— 

422  694,8 

— 

9  504,7 

447,9 

4  000,0) 

1884/85  4% 

1887 

— 

450,3 

80 

196,0 

329 

306,7 

14  026,9 

— 

423  979,9 

— 

9  566,7 

447,9 

4  170,0 

1888 

— 

13,2 

60 

322,2 

349 

070,7 

12  575,4 

— 

421  981,5 

— 

9  660,3 

10,8 

_ 

1889 

— 

2,4 

60 

143,8 

348 

758,8 

17  949,7 

— 

426  854,6 

— 

9  727,3 

— 

7  000,0) 

1890 

2,4 

60 

005,8 

347 

888,0 

15  911,1 

— 

423  807,3 

— 

10  114,6 

— 

_ 

1888  372% 

1891 

— 

15 

041,6 

346 

258,2 

68  140,7 

— 

429  440,5 

2  000,0 s) 

10  146,1 

— 

8  000,0 

1892! 

— 

— 

159,2 

371 

015,8 

67  930,2 

— 

439  105, 21 

— 

10  237,1 

— 

12  000,0 

1891 1.  4  °/o 

18931 

— 

— 

8,5 

380 

100,8 

67  641,7 

— 

447  751,0 

— 

10  617,1 

— 

10  000,0 

1891 III.  „ 

1894 

— 

— 

1,9 

374 

724,0 

87  223,3 

— 

461  949,2 

— 

10  817,1 

— 

110  000,0 
(10  000,0) 

1893  372°/o 

1895 

— 

— 

0,5 

372 

423,3 

92  565,2 

— 

464  989,0 

— 

11 155,1 

_ 

6  000,0) 

1894  „ 

1896 

— 

— 

0,5 

364 

522,2 

104  243,8 

— 

468  766,5 

— 

11  293,8 

_ 

6  000,0 

1895  * 

1897  j 

— 

— 

0,5 

362 

980,5 

103  020,9 

8000,0 

474  001,9 

2  500, 03) 

11419,8 

— 

8  000,0 

1896  3% 

1308 

— 

— 

0,5 

48 

130,5 

416  509,3 

16000,0 

480  640,3 

— 

11  559,8 

_ 

2  000,0 

1896  „  II. 

1899 

— 

— 

0,5 

47 

786,5 

414  333,2 

24000,0 

486  120,3 

— 

11  600.8 

_ 

8  000,0 

1896  III. 

1900 

1 

0,5 

47 

507,0 

412  216,2 

24000,0 

483  723,7 

— 

11  658,8 

— 

~  1 

- 

n  v  e  r  f  i  o 


n  e  n. 


0line'  Planmäßige  Tilgung  find  die  Anlelien  von  den  Jahren  1881/85  198768400  Jk,  ferner  die 
1  enlionsf onusanlenen.  aiia  nhn^n  —  _i - »/>•  m., 


Alle  übrigen  Anlehen  haben  planmäßige  Tilgung. 

?,°/0!£e.8  Anlehen  konvertiert  in  4%  vom  Jahr  1879  35  861300  Jk  u.  8  899  200  Jk  Grundftock. 


1879 

1881/82  4  79  °7oi ge  Guld.-Anl. 

1885  4 4/2  °/o  ige  Markanlehen  vom  Jahr  1876  I 

JS’  »  .  1876  II 

iS  :  ;  :  iS'78 

1896  4  "Jo  und  31/ 2%  Guldenanlehen  von 

den  Jahren  1857,  1860,  1861  und  1862 

1897  4  °/o  ige  Anlehen  von  1875—1887 


„  1881  168  917  400  „ 
konvertiert  in  4 %  vom  Jahr  1885 

**  "  n  n  n  1887 

*  *  3  7*7«  „  „  1889 

„  „  4°/o  „  -  1891  II 


3Y»°/o 


1895 


18  859  900 
20  080  200 
44  998  000 
15  000  000 

13  625  000 


oWs. 


durch  Abftempelung  314  613  100 


•uiB.rdeni')187*r"l8B5(|3HMil1liOT  vMi."'  *•  «air.nfcheitie.  -  ■)  Darunter  je  G  Mill.  fl.  Papiergeld, 

anbei  ü«  m  13/.  13  000  II.,  1873  1100  fl.  Kaffenfcheine.  —  »)  Schatzanweifungen. 


Finanzwefen. 
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XX.  A.  4.  Anlagekapital,  Reinertrag,  Schuld  der  wiirttembergifcheu  Staats¬ 
eifenbahnen  1889 — 1898. x) 

(Verw.-Bericht  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  Jahrg.  1898  S.  68  ff.  und  die  vorliergeli.  Jahrg.) 


Gefamtanlagek 

anital  im 

Jahresdurchfchnitt  aus  Anlehens-, 

t 

Iber 

1  c  h  u  ß  (Reinertrag)2) 

fJrnnri  Pfnp.lr a-  linri  ftpftmitfoln  fiiv 

die  im  Eigentum 

des  Wiirtt. 

| 

auf  1  km  der  durch- 

J  a  li  r  c 

Staates  befindlichen  Bahnen 

nn  ganzen 

fchnittl.  Betriebslänge 

Vollfpur- 

Schmal- 

zufammen 

Vollfpur- 

Schmal- 

Voll- 

Schmal- 

zu- 

fpur- 

fpur- 

zufammen 

fpur- 

fpur- 

fam- 

bahnen 

bahnen 

bahnen 

bahnen 

i 

bahnen 

bahnen 

men 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

10. 

cA 

cA 

J6 

cA 

cA. 

cMo. 

cA 

cA 

cA 

1889 

470  668  978 

— 

470  668  978 

15  599  575 

15  599  575 

9  904 

— 

9  904 

1890 

478  800  944 

— 

478  800  944 

12  987  887 

12  987  887 

8  079 

— 

8  079 

1891 

488  960  226 

191  598 

489  151  824 

11  389  608 

3  828 

11  393  436 

6  977 

987 

6  962 

1892 

498  364  955 

777  788 

499  142  743 

12  726  417 

15  474 

12  741  891 

7  704 

1024 

7  643 

1893 

507  618  427 

822  723 

508  441  150 

14  468  784 

11  683  ! 

14  480  467 

8  632 

793 

8  562 

1894 

514  607  490 

1838833 

516  446  323 

14  048  226 

20  506 

14  068  732 

8  322 

W  W 

rf*  CO 

CO  vP- 

«Ä.  05 

>p- 

8199 

1895 

520  181  192 

1986121 

522  167  313 

16  253  955 

21278 

16  275  233 

9  626 

a)  127514) 

b)  140|  ’ 

9  473 

a)  1589)4) 

1896 

532  257  154 

2608951 

534  866  105 

17  560  284 

5) 

17  696  582 

35  663 

17  595  947 

8) 

17  728  344 

10  360 

b)  241 1  ; 

c)  814 1 

d)  566) 

a)  1253)  4) 

b)  407 1  ’ 
C)  559 r 
d)  39) 

849 

10137 

1897 

543  468  463 

3112970 

546  581  433 

31  762 

10  091 

10  109 

1898 

,549  644  812 

1 

3111111 

552  755  923 

19  038  609 

43  092 

19  081  701 

11  169 

1 

10  870 

Rente 

Eigentliche 
verzinsliche 
Ei  fen- 
b  a  h  n- 

Wirklicher 

Zins¬ 
bedarf 
für  di« 

Jahre 

des  Gefamtanlage- 
kapitals  aus  Anle¬ 
hens-,  Grundftocks- 
und  Reftmitteln  ; 

des  Anlagekapitals  nach 
Ausfcheidung  der  Auf¬ 
wendungen  aus  Grund- 
ftocks-  und  Eeftmitteln 

Voll- 

Schmal- 

zu- 

Voll- 

Schmal- 

zu- 

fch  u 

ld 

Eifenbahn- 

fpur- 

bah- 

fpur- 

fam- 

fpur- 

bah- 

fpur- 

fam- 

aut  1.  April 

fchuld 

nen 

bahnen 

men 

1 

nen 

bahnen 

men 

1. 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18. 

0/ 

1 0 

0/ 

Io 

0/ 

Io 

% 

0/ 

Jo 

°/ 

Io 

cA. 

Jk. 

1889 

3,31 

3,31 

, 

— 

. 

381  259 

033 

15  459  236 

1890 

2,71 

— 

2,71 

# 

378  755 

412 

15  002  700 

1891 

2,33 

2,00 

2,33 

2,60 

3,00 

2,60 

371  439 

942 

15  288  995 

1892 

2,55 

1,99 

2,55 

2,85 

4,30 

2,86 

389  366 

161 

15  756  606 

1893 

2,85 

1,42 

2,85 

3,19 

3,13 

3,19 

396  294 

433 

16  050  765 

1894 

2,73 

a)  1,7114) 

b)  0,62  (  ’ 

2,72 

3,06 

a)  3,691  4) 

b)  1,12 1  ' 

3,05 

403  069 

646 

16  616  948 

1895 

3,12 

a)  2,27H) 

b)  0,18 /  ' 

3,12 

3,51 

«)  4,8314) 
b)  0,32 1  ' 

3,50 

408  292 

762 

16  744  630 

a)  2,79)4) 

a)  5,84)4) 

16  823  681 

1896 

3,30 

b)  0,3l(  ’ 

c)  1,43 ( 

3,29 

3,70 

b)  0,55l  ' 

c)  1 .91 1 

3,69 

414  546 

313 

d)  l,19l 

d)l  4,16| 

a)  2,19.4) 

a)  4,58)4) 

16  298  911 

1897 

3,26 

b)  0,53 1  1 

c)  0,06 | 

3,24 

3,65 

b)  0,95( 
,c)  1,31) 

3,64 

423  732 

304 

d)  0,08) 

d)  1,08) 

15  632  552 

1898 

3,46 

1 

1,39 

3,45 

3,88 

2,75 

3,86 

427  418 

364 

An  die 
Staats¬ 
hauptkaffe 
abgelieferte 
Betriebs 
über- 
f  ch  ü  f  fe 


19. 


<A. 

14  987  843 
12  978  138 

11  394  186 

12  705  565 
14  297  856 
14  237  375 

16  076  804 

17  078  592 

17  728  344 
19  081  702 


Minder¬ 
betrag 
des  Rein¬ 
ertrags 
gegenüber 
dem 

Zinsbedarf 

7) 


20. 


cMs. 

471  893 

2  024  562 

3  894  809 
3  051  041 

1  752  909 

2  379  573 
667  827 

-f-  254  9128) 

1 14294338) 
|  3449150*) 


i\  Vrel  oben  Abfchnitt  VIIJ:  Verkehr  und  Verkehrsmittel.  —  2)  D.  i.  eigentl.  Betriebs¬ 
einnahmen  Abzug  der  Betriebsausgaben.  -  ^  Mehrbetrag  des ‘  ^  ^ 

Zinsbedarf.  -  *)  Schmalfpurbahnen :  a)  Nagold-A tenjte.g  b)  M^rbaeh  BciHtein^  ^  ^ 

a.  N.— Ciiglingend)  ^hnffenned— Buchau.  Bei  echtmng  find  außer  Betracht  geblieben  :  a)  einer- 

«rranhenz wecke  fowie  für  Wohnungen  der  Verkehrsanftaltendienei  in  Stuttgart,  ü)  anaeieneus 
beiden  Ablieferungen  zur  Staatshauptkaffe  die  Reineinnahmen  an  Mietszins  etc.  aus  den  Woh¬ 
nungen  der  Verkehrsanftaltendiener  in  Stuttgart. 
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Finanzwefen. 


XX.  A.  5.  Das  finanzielle  Verhältnis  des  Bundesftaats  Württemberg 

zum  Deutfcheu  Reich  1881  bis  1898. 


(Überficht  der  Reichs- Ausgaben  und  -Einnahmen  für  das  Etatsjahr  1898.) 


a.  Die  Matrikularbeiträge1)  nach  den  Reichshaushaltsrechnungen. 


E  t  a  t  s  j  a  h  r  e 

Matrikularbeiträge  ‘) 

Unter  dem  Matrikularbeitrag  find  begriffen 
Ausgleichungsbeträge  für 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be¬ 
völkerung2) 

Braufteuer 

Branntwein¬ 

fteuer 

Poft-  und 
Telegraphen- 
Ertrag 

Spalte  4  bis  6 
zufammen 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

M. 

pf. 

ji 

Ji 

M. 

1881 

7  281  433 

369 

888  767 

1  958  200 

830  741 

3  677  708 

1882 

7  670  015 

388 

889  605 

1  995  326 

972  837 

3  857  768 

1883 

7  351 843 

371 

898  500 

1  984  413 

1  090  381 

3  973  294 

1884 

6  881  825 

346 

918  005 

1  996  316 

1  208  776 

4  123  097 

1885 

8  677  509 

435 

953  092 

2  029  996 

1 172  297 

4  155  385 

1886 

9  968  405 

498 

999  941 

2  066  961 

1  256  407 

4  323  309 

1887 

11  488  440 3) 

570 

1  007  853 

2  065  126 3) 

1  282  236 

4  355  215 

1888 

10  856  774 

536 

1  060  344 

— 

1 144  160 

2  204  504 

1889 

10  708  7 19 8) 

528 

1  110  772 

— 

1 197  149 

2  307  921 

1890 

1  14  964  320 

735 

1  173  860 

— 

1  282  576 

2  456  436 

1891 

15  841  295 

776 

1  249  048 

— 

860  688 

2  109  736 

1892 

15  169  407 

741 

1  261  925 

— 

688  745 

1  950  670 

1893 

16  502  002 

804 

1  305  101 

— 

564  039 

1  869  140 

1894 

18  217  186 

883 

1  313  663 

— 

968  024 

2  281  687 

1895 

18  294  312 

881 

1  353  142 

— 

1  019  174 

2  372  316 

1896 

18  451  516 

882 

1  422  444 

— 

1  268  246 

2  690  690 

1897 

19  781  066 

939 

1  507  001 

— 

1  642  539 

3  149  540 

1898 

21  047  687 

992 

|  1  528  597 

— 

1  794  245 

3  322  842 

b.  Die  Übenveifungen  ‘)  nach  den  Reichshaushaltsrechnungen. 


Etatsjahre 

Überweifungen  *) 

Von  den  Überweifungen  ftammen  aus 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be¬ 
völkerung2) 

Zöllen  und 
Tabakfteuer 

der  Verbrauchs¬ 
abgabe  für 
Branntwein  und 
Zufchlag  dazu 

den 

Reichsftempel- 

abgaben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

M 

Pf. 

Jt 

Jt 

jt 

1881 

2  964  193 

150 

2  698  123 

266  070 

1882 

3  656  930 

185 

3  168  064 

- 

488  866 

1883 

3  737  036 

188 

3  166  444 

_ 

570592 

1884 

4  576  667 

230 

3  984  009 

_ 

592  658 

1885 

5  048  969 

253 

4  392  176 

656  793 

.  1886 

5  834  578 

291 

5  004  027 

, 

830  551 

1887 

7  519  895 

373 

5  887  961 

822  508 

809  426 

1888 

11  883  419 

586 

7  194  884 

3  530  227 

1  158  308 

1889 

15 117  866 

745 

9  796  790 

3  896  485 

1  424  591 

1890 

16 131  359 

793 

10  618  238 

4  402  505 

1110  616  j 

1891 

15  804  056 

774 

10  712  316 

4  100  250 

991  489 

1892 

14  787  731 

722 

9  944  257 

3  946  581 

896  892 

1893 

13  972  260 

681 

8  964  965 

4  125  935 

881360 

1894 

15  774  929 

764 

10  055  505 

4  104  190 

1  615  234 

1895 

16  505  920 

795 

10  349  687 

3  920  422 

2  235  811 

1896 

16  511800 

789 

10  570  185 

4  042  258 

1  899  357 

1897 

17  247  844 

819 

11370  790 

3  996  405 

1  880  649 

1898 

18  633  000 

878 

12  574  372 

3  965  816 

2  092  812  1 

i  ir  /o  .*)  »Matrikularbeiträge“  find  die  Leiftungen  der  einzelnen  Bundesftaaten  an  die  Reichs¬ 
kalle  (Reichsverf.  Art.  70),  „Ueberweifungen“  Und  die  Anteile  an  den  Zöllen  und  an  Reichs- 
iteuern  welche  den  Bundesftaaten  überwiefen  werden.  Beides  gefchieht  nach  Maßgabe  der  bei 
der  letzten  Volkszählung  ermittelten  Volkszahl  (Art.  70  der  Reichsverfaffung).  -  *)  Die  Ziffern 

_  aM5f  GaUnd  iden.?'ti!:  ere,nooSeVÖlkerung  (vrgK  S-  22  SP-  7  diel'e8  Handbuchs)  berechnet. 
R  -  )  .  \ era.  •  Oktober  1887  trat  Württemberg  in  die  Branntweinfteuergemeinfchaft  des 

Keichs  ein  ( vrgl.  Gefetz  betr.  die  Beteuerung  des  Branntweins  vom  24.  Juni  1887,  Reichsgef.Bl. 

w^Afoii;anin,ftd,ei??IMht,Zau®ezahlung  von  A»«g*eichungsbeträgen  für  die  Branntweinfteuer 
1889  abgeiectmeT  worden^ ^^»larbeitrag  von  1887  zu  viel  Bezahlte  ilt  an,  Matrikularbeilrag  von 


Finauzwefen. 
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XX.  B.  Die  Landesfteuern  in  Württemberg. 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahre 

Grund  ft  euer 

Gebäude- 
f  t  e  u  e  r 

Gewerbe- 
f  t  e  u  e  r 

Kapital  renten- 
f  t  e  u  e  r 

Dienft-  und 
Berufs-Eiu- 
kommenfteuer 

Summe 

der 

Ertrags- 

fteuern 

Katafter- 

fumme 

(fteuer- 

pflichtiger 

Rein¬ 

ertrag) 

Steuer¬ 

betrag 

Katafter- 
fumme 2) 
(Kapital¬ 
wert  der 
Gebäude) 

Steuer¬ 

betrag 

Katafter- 

fumme 

(fteuer- 

pflichtiger 

Gewerbe¬ 

ertrag) 

Steuer¬ 

betrag 

Fatiertes 
Renten-  und 
Zinfen¬ 
einkommen 
der 

Steuer¬ 

pflichtigen 

Kapi- 

tal- 

fteuer 

Steuer 

aus 

Apa¬ 

nagen 

Fatiertes 
Dienft- 
und  Berufs¬ 
einkommen 
der 

Steuer¬ 

pflichtigen 

Steuer¬ 

betrag 

1.  ||  2.  1  3.  |  4. 

5.  |  6.  1  7.  1  8. 

9.  |  10.  j  11.  |  12. 

13. 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 


95  321,9 
95  291,6 
95  220,0 
95  155,3 
!  95  130,2 
95  045,6 
94  970,8 
94  904,9 
94  831,8 
94  704,0 
i  94  640,8 
I  94  610,9 


4725,1 

4725,1 

4725,1 

4725,1 

4725,1 

4725.1 
3717,6 
3716,3 

3332.2 

3330.3 
3329,5 

3326.3 

3322.2 

3698.1 

3694.4 

3687.1 

3683.3 
3682,8 


1814 

1  833 
1851 
1870 
1890 
1911 
1935 
1967 
1999 

2  035 
2  075 
2116 
2151 
2193 
2  234 
2  284 
2  340 
2  406 


507,3 

259.2 
092,6 
451,6 
686,9 

521.8 

714.5 

337.5 

704.6 
049,1 

775.3 

719.8 
297,2 
297,1 

498.6 
966,0 
649,0 

938.6 


2019.1 

2019.6 

2018.6 

2020.2 

2020.7 

2021,2 

2264.8 
2302,0 

2099.8 

2136.2 

2179.2 

2222.2 

2259.1 
2565,6 

2614.2 

2673.3 
2739,1 

2816.3 


je 

66429.7 
68224,9 
68820,0 
69315,0 

70206.2 

70316.7 

71443.3 

73627.8 

73890.1 
75658,6 

79797.9 

80150.8 

83267.3 

87160.1 

87639.2 

91684.3 

96480.8 
101050,1 


1000 

2026,8 

2077,9 

2039.8 

2041.9 

2047.9 
2043,4 
2821,2 
2894,3 

2611.7 
2673,0 
2820,1 

2829.2 

2933.6 

3422.8 

3449.7 
3598,0 

3787.2 

3972.7 


cMi 

76  016,5 
75  809,0 
80  584,4 
82  513,6 
82  351,4 
84  891,1 

84  589,6 

85  748,1 

86  471,4») 
89  328,2 

92  561,3 
94  304,3 

93  673,3 
99  097,6 
101201,5 
103948,8 
107916,2 
110243,7 


3648.8 

3727.2 
3868,0 

3960.7 

4050.9 

4074.8 

4060.3 

4115.9 
3875,5 

3930.4 

4072.7 

4149.4 

4213.7 

4756.7 

4857.7 

4989.5 
5180,0 

5291.7 


13.4 
14,1 

14.1 
13,9 

12.4 
12,6 
12,6 

11.5 

11,0 

12.2 

8,9 

9.5 

5.5 
6,0 
6,0 
5,4 
5,3 
4,8 


nicht  erhob, 

88  245,3 

nicht  erhob. 

99  487,4 

nicht  erhob. 


116  390,6 

nicht  erhob. 


144  171,2 

nicht  erhob. 

>? 


945,5 

981,4 

1010,4 

1059.2 

1085.2 

1122.2 

1169,8 

1215.7 

1147.7 

1283.6 
1368,0 
1414,3 
1468,2 

1676.8 
1694,1 

1796.7 

1903.9 

2011,0 


13  378,7 
13  545,3 
13  676,0 
13  821,0 
13  942,3 

13  999,3 

14  046,3 
14  255,7 
13  077,9 
13  365,7 
13  778,4 

13  950,9 

14  202,3 
16  126,0 
16  316,1 

16  750,0 

17  298,8 
17  779,3 


2.  Stand  der  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbekatafter. 


a)  im  ganzen,  b)  in  Gemeinden  mit  mehr  als  5000  Einw.,  c)  in  Gemeinden  mit  weniger  als  5000  Einw. 


Stand 

am 

1 

Einwohnerzahl 

Grund- 

katafter 

Gebäudekatafter 

Gewerbekatafter 

am  1.  Dez. 
1875,  1880, 
1885,  1890, 
2.  Dez.  1895 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Betrag 

1000  cA 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Zahl  der 
allgemein 
fteuer- 
pflichtigen 
Gebäude 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Katafter- 

betrag 

1000  Jk 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Zahl  der 
Gewerbe¬ 
treiben¬ 
den 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Kata- 

fter- 

betrag 

1000  Jk 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1  13. 

1.  Juli  1877  a) 

1  881  505 

100 

489  807 

100 

1  743  684,2 

100 

175  056 

~ 

100 

68  059,6 

100 

b) 

356  793 

19,0 

50  692 

10 

615  881,2 

35 

29  418 

17 

38  360,4 

56 

c) 

1  524  712 

81,0 

439  115 

90 

1  127  803,0 

65 

145  638 

83 

29  699,2 

44 

1.  Apr.  1880  a) 

1971  118 

100 

499  707 

100 

1  796  726,8 

100 

182  640 

100 

66  343,2 

100 

b) 

388  296 

19,7 

51490 

10 

636  348,8 

35 

31  670 

17 

37  046,1 

56 

c) 

1  582  822 

80,3 

448  217 

90 

1  160  378,0 

65 

150  970 

83 

29  297,1 

44 

1.  Apr.  1885  a) 

1  995  185 

100 

514  766 

100 

1  890  686,9 

100 

177  169 

100 

70  206,3 

100 

b) 

431  584 

21,6 

57  813 

11 

701  218,6 

37 

33  520 

19 

40  910,0 

58 

<*) 

1  563  601 

78,4 

456  953 

89 

1  189  468,3 

63 

143  649 

81 

29  296,3 

42 

1.  Apr.  1887  a) 

1  995  185 

100 

95  321,9 

100 

# 

. 

, 

. 

• 

'  . 

• 

b) 

431  584 

21,6 

4  614,8 

4,84 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

c) 

1  563  601 

78,4 

90  707,1 

95,16 

• 

. 

. 

. 

• 

• 

• 

1.  Apr.  1890  a) 

2  036  522 

100 

95  155,3 

100 

533  729 

100 

2  035  049,1 

100 

168  609 

100 

75  658,6 

100 

b) 

476  911 

23,4 

4  618,6 

4,85 

64  158 

12 

801  056,3 

39 

35  663 

21 

45  568,8 

60 

c) 

1  559  611 

76,6 

90  536,7 

95,15 

469  571 

88 

1  233  992,8 

61 

132  946 

79 

30  089,8 

40 

1.  Apr.  1895  a) 

2  081 151 

100 

94  831,8 

566  044 

100 

2  234  498,6 

100 

167  226 

100 

87  160,1 

100 

b) 

544  111 

26,1 

)  nicht 

71  124 

13 

923  804,1 

42 

37  682 

22,5 

54  324,4 

62 

c) 

1  537  040 

73,9 

i erhob. 

. 

494  920 

87 

1  310  694,5 

58 

129  544 

77,5 

32  835,7 

38 

1.  Apr.  1898  a) 

2  081 151 

100 

94  610,9 

100 

591  378 

100 

2  406  938,6 

100 

167  415 

100 

101050,1 

100 

b) 

544  111 

26,1 

4  939,8 

5,22 

81  830 

14 

1  051  903,2 

44 

41 146 

25 

65  017,0 

64 

c) 

1  537  040 

73,9 

89  671,1 

94,78 

509  548 

86 

1  355  035,4 

56 

126  269 

i 

75 

36  033,1 

36 

»)  Die  Summe  der  gefetzlich  fteuerfreien  Zinfeneinkommen  wurde  i.  J.  1889  zu  rund  23,6  Mlll.  Jk 
ermittelt,  wovon  ungefähr  »/6  auf  Witwen  und  Waifen,  */s  auf  die  Palf*v*  l,nd  Aktivzinfen  der  SparkaÜen 
entfielen.  —  2)  Für  die  Befteuerung  wird  eine  Rente  von  3  °/o  des  Kapitals  angenommen. 
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XX.  B.  3.  l)ie  indirekten  Abgaben  (Roherträge)  in  Württemberg  1881  bis  1898. 


Jahre 

Accife 

Erb- 
fchafts- 
und  Schen- 
kungs- 
fteuer 

Hunde- 

abgabe 

(ein- 

fchl. 

der 

zu¬ 

fälligen 

Einn.) 

Verbrauchsabgaben 

Spor¬ 

teln 

und 

Ge- 

richts- 

ge- 

biihren 

Summe 

der 

in¬ 

direkten 

Ab¬ 

gaben 

im 

ganzen 
(ein- 
fchl. 
der  zu¬ 
fälli¬ 
gen 
Einn.) 

dar¬ 
unter 
von 
Lie¬ 
gen¬ 
feh. - 
Ver¬ 
äuße¬ 
rungen 

Umgcld 

Braumalzfteuer 
einfchl. 
Übergangs¬ 
abgaben  und 
außerordentl. 
Einnahmen 

Branntwein- 

fteuer 

einfchl. 

Übergangs¬ 

abgaben 

Summe 

der 

Ver- 

brauchs- 

ab- 

gaben 

brutto 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

Schen- 

kungs- 

fteuer 

im 

ganzen 

davon 

im 

Weg 

desAc- 

cords 

erhob. 

Brutto¬ 

ertrag 

davon 

geht 

ab 

Rück¬ 

ver¬ 

gütung1 

Brutto¬ 

ertrag 

davon 

geht 

ab 

Rück¬ 

ver¬ 

gütung 

1- 

i  2. 

3.  1  4.  ^ 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ii»; 

12. 

13. 

14. 

15. 

Je 

1000  cA 

1881  1 

1659,3 

1606,7 

453,6 

13,5 

374,8 

1996.8')  11269,7 

7621,8  124,8 

567,4 

47,9 

10186,0 

2218,7 

14  887,4 

1882  1 

1619,4 

1582,8 

554,5 

21,5 

366,4 

1882,9 

1255,6 

7372,8 

143,7 

573,1 

62,3 

9  828,8 

1813,5 

14  182,6 

1883  | 

1584,9 

1546,1 

644,9 

14,1 

367,8 

1896,8 

1266,7 

7478,8 

138,8 

582,4 

56,0 

9  958,0 

1959,5 

14  515,1 

1884 

1497,6 

1460,3 

540,2 

32,3 

384,4 

2054,0 

1358,5 

7433,2 

139,2 

624,6 

57,8 

10111,8 

1872,1 

14  406,1 

1885 

1542,2 

1479,5 

650,9 

14,5 

407,1 

2193,0 

1473,2 

7171,2 

134,8 

1635,5 

188,9 

10  999,7 

1941,3 

15  541,2 

1886 

1578,4 

1535,4 

733,2 

20,7 

434,8 

2109,1 

1573,3 

8288,9 

136,8 

1615,4 

349,4 

12  013,4 

1884,7 

16  644,5 

1887 

1606,6 

1568,3 

841,8 

13,2 

453,7 

2107,4 

1597,7 

8909,6 

133,4 

858,5 

305,1 

11  875,5 

1947,0 

16  724,6 

1888 

1785,2 

1745,6 

627,5 

23,6 

464,6 

2173,5 

1665,6 

7991,7 

135,9 

0,4 

— 

10  165,6 

1942,7 

14  985,6 

1889 

1886,2 

1842,0 

767,5 

20,6 

442,5 

2196,3 

1740,0 

8602,5 

148,2 

— 

10  798,8 

2078,4 

15  973,4 

1890 

1934,3 

1892,7 

909,4 

23,7 

387,9 

2167,0 

1803,2 

!  8739,9 

147,0 

— 

— 

10  906,9 

2057,3 

16  195,8 

1891 

!  1905,2 

1863,9 

841.4 

17,6 

382,3 

2104,7 

1873,8 

8588,7 

144,9 

— 

— 

10  693,4 

2093,4 

15  915,7 

1892 

1853,6 

1814,7 

868,1 

25,8 

387.8 

2079,7 

1838,8 

8931,9 

147,2 

— 

— 

11  011,6 

2149,0 

16  270,1 

1893 

1850,9 

1800,0 

904,4 

16,6 

408,7 

2138,5 

1860,1 

8627,3 

136,6 

— 

_ 

2188,0 

16117,9 

1894 

1843,7 

1797,5 

1087,7 

21,3 

442,2 

2188,9 

1895,7 

8357,4 

137,4 

— 

— 

10  546,8 

2183.3 

16  103,2 

1895 

2019,8 

1975,2 

793,7 

14,6 

477,9 

2255,4 

1943,4 

9256,5 

143,6 

— 

— 

11511,6 

2230^4 

17  033,4 

1896 

2253,2 

2196,2 

796.8 

56,4 

521,5 

2296,7 

2006,2 

8958,5 

154,6 

— 

_ 

1 1  255,2 

2248,7 

17  075,4 

1897 

2603.2 

2557,2 

1091,9 

21,9 

556,8 

2337,7 

2007,7 

9491,7 

181,5 

— 

— 

11  829,4 

2418,6 

18  499,9 

1898 

2886,2 

2839,5 

781,3 

40,4 

582,5 

2349,4 

2031,4 

9288,5 

207,6 

11  637,9 

2505,0 

18  392,9 

B.  4.  Die  Steuerbeträge  auf  den  Kopf  der  (mittleren)  Bevölkerung  1881  bis  1898. 


Jahre 

Ertragsfteuern 

Indirekte  Steuern 

Summe 

der  di¬ 
rekten 

und 

indi¬ 

rekten 

Steuern 

(Sp. 

7  u.  15 

Grund 

Ge¬ 

bäude 

Ge¬ 

werbe 

Kapi¬ 

tal 

und 

Apa¬ 

na¬ 

gen 

1 

Dienft- 

ein- 

kom- 

men 

Zllf. 

Verkehrs¬ 

abgaben 

Hun- 

de- 

ab- 

gabe 

Verbrauchsabgaben 

Spor¬ 

teln 

und 

Ge- 

richts- 

gebüh- 

ren 

Zllf. 

Ac¬ 

cife 

Erb- 

fchafts- 

und 

Schen- 

kungs- 

fteuer 

Um¬ 

geld 

(Wein) 

Malz- 

fteuer 

(Bier) 

Brannt¬ 

wein¬ 

abgabe 

1.  | 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6.  ||  7. 

8. 

9.  ||  10. 

11.  |  12. 

13. 

1  14» 

|  15. 

|_16. 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

<A 

2,39 

2,39 

2,38 

2,38 

2,37 

2,36 

1,84 

1,83 

1,65 

1,64 

1,63 

1,63 

1,63 

1,81 

1,77 

1,76 

1,75 

1,74 

<A 

1,02 

1,02 

1,02 

1,02 

1,01 

1,01 

1,12 

1,14 

1,03 

1,05 

1,07 

1,09 

1,10 

1,24 

1,28 

1,28 

1,30 

1,32 

<A 

1,03 

1,05 

1,03 

1,03 

1,03 

1,02 

1,41 

1,43 

1,29 

1,31 

1,38 

1,38 

1,43 

1,66 

1,66 

1,72 

1,80 

1,87 

<A 

1,90 

1,95 

2,01 

2,06 

2,08 

2,08 

2,06 

2,07 

1.95 

1.96 
2,02 
2,06 
2,07 
2,32 
2,34 
2,38 
2,46 
2,50 

cA 

0,48 
0,50 
0,51 
0,53 
0,55 
0,56 
0,58 
0,6  t 
0,56 
0,63 
0,67 
0,69 
0,71 
0,81 
0,81 
0,86 
0,90 
0,95 

cA 

6,82 

6,90 

6,95 

7,01 

7,04 

7,03 

7,01 

7,08 

6,48 

6,59 

6,78 

6.85 
6,94 
7,84 

7.86 
8,00 
8,21 
8,38 

cA 

0,84 

0,82 

0,80 

0,75 

0,77 

0,79 

0,80 

0,88 

0,93 

0,95 

0,93 

0.91 

0,90 

0,90 

0,97 

1,08 

1,24 

1,36 

cA. 

0,23 

0,28 

0,33 

0,27 

0,33 

0,37 

0,42 

0,31 

0,38 

0,45 

0,41 

0,42 

0,43 

0,53 

0,38 

0,38 

0,52 

0,37 

<A. 

0,19 

0,18 

0,19 

0,19 

0,20 

0,22 

0,22 

0,23 

0,22 

0,19 

0,19 

0,19 

0,20 

0,21 

0,23 

0.25 

0,26 

0,27 

cA 

1,01 

0,95 

0,96 

1,03 

1,10 

1,05 

1,05 

1,07 

1,08 

1,06 

1.03 

1.01 

1,04 

1,06 

1,08 

1,10 

1,11 

1,11 

cA 

3,86 

3.73 
3,77 

3.74 
3,60 
4,14 
4,42 
3,95 
4,24 
4,29 
4,21 
4,36 
4,20 
4,06 
4,41 
4,28 
4,50 
4,38 

JL 

0,29 

0,29 

0,29 

0,32 

0,82 

0,80 

0,43 

0,002 

— 

JA 

1,12 
0,92 
0,99 
0,94 
0,97 
0,94 
0,97 
0,96 
1,02  1 
1,01 
1,03  | 
1,05 
1,05 
1,06 
1,08 
1,07 
1,15 
1,18 

<A 

7,54 

7,17 

7,32 

7,24 

7,79 

8,31 

8,30 

7,40 

7,87 

7,95 

7,79 

7,94 

7,85 

7,82 

8.15 

8.16 
8,78 
8,67 

<A 

14.36 

14,07 

14,27 

14,25 

14,83 

15.34 
15,31 
14,48 

14.35 
14,54 
14,57 
14,79 
14,79 
15,66 
16,01 
16,16 
16,99 
17,05 

1 

r  .  ^  £ar"nter  ^fd.  <Jft  KonzefTionsgelclei 

gefetz  vom  24.  März  1881  die  Sporteln  für  erteilte 
Sporteln  verrechnet  wird. 


An  Stelle  der  Konzefl’ionegelder  find  durch  das 
W  irtfehaftsberechtigungen  getreten,  deren  Ertrag 


Sportel¬ 
bei  den 


Finanzwefen. 
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XX.  B.  5.  l)ie  Umgelds* (Weinfteuer-)  Verwaltung  in  Württemberg 
in  den  Rechnungsjahren  1881  bis  1898. 


Während 
bezw. 
am  Schluß 
des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

1 

Zahl  der  fteuerpflichtigen  Betriebe 

Soll-Ertrag  des  Umgelds, 
einfchl.  Abgabenachholungen 

a. 

der  Wirtfchaften, 
die  Wein  oder  Obft- 
moft  fchenken 

b. 

der  Kleinverkäufer, 
die  Wein  oder  Obft- 
moft  im  kleinen  über 
die  Straße  verkaufen 

im  ganzen 

davon  im  Weg  des 

Accords  erhoben 

überhaupt 

davon 
ftehen 
im  Accord 

überhaupt 

davon 
ftehen 
im  Accord 

überhaupt 

°/o 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

°/o 

°/o 

cA 

cA 

1881 

13  909 

55 

377 

68 

1  988  135 

1  269  683 

64 

1882 

13  617 

59 

427 

67 

1  882  860 

1  255  621 

67 

1883 

13  533 

60 

478 

71 

1  896  822 

1  266  740 

67 

1884 

13  619 

63 

542 

71 

2  054  016 

1  358  484 

66 

1885 

13  680 

66 

570 

73 

2  193  062 

1  473  201 

67 

1886 

13  488 

68 

567 

73 

2  109  111 

1  573  298 

75 

1887 

13  352 

68 

645 

69 

2  107  400 

1  597  704 

76 

1888 

13  483 

71 

705 

68 

2  173  516 

1  665  584 

77 

1889 

13  361 

76 

768 

65 

2  196  315 

1  739  980 

79 

1890 

13  411 

84 

845 

69 

2  166  967 

1  803  165 

83 

1891 

13  477 

87 

904 

73 

2  104  674 

1  873  776 

89 

1892 

13  571 

87 

934 

72 

2  079  686 

1  888  764 

88 

1893 

13  701 

87 

942 

74 

2  138  517 

1  860  111 

87 

1894 

13  811 

87 

1000 

72 

2  188  914 

1  895  687 

87 

1895 

13  883 

88 

1  043 

72 

2  255  390 

1  943  361 

86 

1896 

13  985 

87 

1072 

73 

2  296  656 

2  006  236 

87 

1897 

14  179 

85 

1135 

74 

2  337  678 

2  007  737 

86 

1898 

14  289 

84 

1  302 

72 

2  349  448 

2  031  436 

86 

Während 
bezw. 
am  Schluß 

Getränkeverfchluß 
in  den 

fteuerpflichtigen  Betrieben 

Erlös  (nach  dem  Durchfchnittspreis 
Sp.  15  u.  16)  aus  dem  in  fteuer¬ 
pflichtigen  Betrieben  abgefetzten 

Durchfchnitts¬ 
preis 
für  1  1 

des 

Wein 

Obft- 

Rechnungs¬ 

jahrs 

fteuer- 

pflichtig 

fteuerfrei 

(verzollt) 

Obftmoft 

Wein 

Obftmoft 

Zuf. 

Wein 

moft 

1. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

hl 

hl 

hl 

cA 

cA 

cA 

Pf. 

Pf. 

1881 

197  790 

3  043 

108  806 

15  926  000 

2  393  000 

18  319  000 

79,3 

22,0 

1882 

181  291 

3  420 

114  596 

14  869  000 

2  521  000 

17  390  000 

80,5 

20,0 

1883 

183  403 

3  680 

113  071 

15  060  000 

2  488  000 

17  548  000 

80,5 

22,0 

1884 

197  727 

3  806 

128  665 

16  123  000 

2  830  000 

18  953  000 

80,0 

22,0 

1885 

,  233  405 

3  511 

132  452 

17  532  000 

2  649  000 

20  181  000 

74,0 

20,0 

1886 

,  221396 

3  726 

123  059 

16  994  000 

2  461  000 

19  455  000 

75,5 

20,0 

1887 

;  217  955 

3  549 

109  120 

17  031  000 

2  400  000 

19  431  000 

76,9 

22,0 

1888 

233  299 

3  674 

108  944 

17  858  000 

2  179  0n0 

20  037  000 

75,4 

20,0 

1889 

230  789 

4  638 

108  068 

17  963  000 

2  377  000 

20  340  000 

76,3 

77,9 

22,0 

1890 

227  093 

5  695 

91  785 

18  134  000 

2  019  000 

20  153  000 

22,0 

1891 

211  516 

6  382 

92  598 

17  606  000 

2  037  000 

19  643  000 

80,8 

22,0 

1892 

207  194 

7  198 

91836 

17  743  000 

2  021  000 

19  494  000 

81,5 

83,7 

22,0 

1893 

208  731 

6  873 

99  152 

18  046  000 

1  983  000 

20  029  000 

20,0 

1894 

210  834 

6  520 

106  469 

18  236  000 

2  212  000 

20  448  000 

83,9 

20,8 

1895 

217  903 

5  843 

103  128 

18  794  000 

2  201  000 

20  995  000 

84,0 

21,4 

1896 

,  226  177 

4  927 

89  551 

19  343  000 

1911  000 

21  254  000 

83,7 

21,3 

21,2 

1897 

237  220 

4  656 

76  716 

20  709  000 

1  628  000 

22  337  000 

85,6 

1898 

236  485 

| 

4  548 

67  137 

21  094  000 

1  449  000 

22  543  000 

87,5 

21,6 
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XX.  II.  6.  Die  Umgelds-(Weinlteuer-) Verwaltung 

(.Mitgeteilt  vom  K.  Steuerkollegium,  Abteilung  für  Zölle 


Zahl  der  fteuerpflichtigen  Betriebe 

S  o 

1 1  -  E  r  t  r  a  g 

(  ... 

Kameralämter 

a. 

der  Wirtfchaften, 

b. 

der  Klein¬ 
verkäufer,  die 

des  Umgelds, 
einfchl.  Abgabenachholungen 

bezw. 

Obe  ra  ratsbezirke 

die  Wein 
oder  Obftmoft 
fchenken 

Wein  oderObftmoft 
im  kleinen 
über  die  Straße 
verkaufen 

im 

davon  im  Weg 
des  Accords 
erhoben 

über¬ 

haupt 

davon 
ftehen  ira 
Accord 

über¬ 

haupt 

davon 
ftehen  im 
Accord 

ganzen 

überhaupt 

°/o 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

°/o 

7° 

cM 

cMx 

Backnang  . 

212 

80,2 

14 

79 

32  806 

28  253 

86 

Bietigheim  OA.  Bcfigheim  . 

220 

77,3 

20 

80 

35  585 

28  781 

81 

Sindelfingeil  OA.  Böblingen 

169 

79,9 

8 

88 

19  339 

16  134 

84 

Güglingen  OA.  Brackenheim 

174 

72,0 

9 

78 

27  043 

20  087 

75 

Cannftatt . 

342 

81,9 

41 

71 

103  609 

87  031 

84 

Eßlingen . 

282 

80,9 

35 

66 

60  957 

51591 

85 

Heilbronn . 

409 

84.8 

80 

64 

138  697 

114  152 

82 

Leonberg  . 

210 

86,2 

24 

67 

32  124 

28  787 

90 

Ludwigsburg . 

327 

78,6 

47 

68 

70  009 

59  113 

84 

Großbottwar  OA.  Marbach  . 

212 

77,4 

9 

89 

33  228 

28  334 

85 

Maulbronn . 

160 

84,4 

11 

82 

27  593 

24  913 

90 

Neuenftadt  OA.  Nockarlulni 

241 

79,7 

14 

86 

36  129 

29  532 

82 

Stuttgart,  Stadt  .... 

668 

79,5 

388 

64 

372  482 

324  425 

87 

Stuttgart,  Amt  .  .  .  . 

311 

76,9 

28 

71 

53  595 

43  069 

80 

Vaihingen . 

148 

87,2 

11 

91 

22  903 

20  329 

89 

Waiblingen . 

217 

82,5 

9 

78 

36  924 

32  555 

88 

Weinsberg . 

194 

62,4 

4 

75 

27  537 

19  356 

70 

Neckarkreis . 

4  496 

79,7 

752 

68 

1130560 

956442 

85 

Balingen . 

224 

85,3 

28 

71 

22  008 

19  324 

88 

Hilfau  OA.  Calw  .  .  .  . 

229 

88,7 

14 

86 

34  895 

32  531 

93 

Freudenltadt . 

297 

81,8 

12 

83 

36  953 

32  135 

87 

Herrenberg . 

151 

81,0 

6 

83 

18  259 

15  505 

85 

Horb  .... 

170 

81,2 

4 

75 

21229 

19  580 

92 

Altenfteig  OA.  Nagold  .  . 

199 

86,9 

8 

88 

24  796 

22  452 

91 

Neuenbürg  .  j 

235 

91,0 

15 

60 

58  210 

53  099 

91 

Neuffen  OA.  Nürtingen  .  . 

196 

66,8 

14 

71 

28  846 

22  312 

77 

Oberndorf  .  .  . 

226 

85,9 

12 

83 

28  928 

23  921 

83 

Reutlingen . 

267 

77,2 

31 

71 

63  621 

54  407 

86 

Rottenburg . 

170 

85,0 

7 

100 

20  754 

18  236 

88 

Rottweil  .... 

216 

91,7 

17 

53 

35  340 

32  256 

91 

Spaichingeu . 

107 

80,0 

5 

40 

7  267 

6  012 

83 

Sulz  .... 

116 

91,0 

6 

83 

10  973 

10  015 

91 

Tübingen  .  . 

225 

79,6 

17 

88 

43  516 

39  638 

91 

Tuttlingen . 

197 

74,6 

10 

80 

24  983 

21  710 

87 

Urach  .... 

210 

80,0 

7 

100 

34  865 

30  229 

87 

Sthwarxwaldkreis  .... 

3  435 

82,8 

213 

76 

515  443 

453  362 

88 

n. ,  ,  (■  ,  W®ra  un(*  Obftmoft  ift  Rofinenwein  und  Rofinenmoft  z 

lehlchmttspretfen  (für  1  1)  verfchloffen  worden:  in  Fleilbronn  zu  14  Pf.; 


den  beigefetzten 
die  verfchloflene 


Finanzwefen. 


III.  267 


im  Rechnungsjahr  1898  nach  Oberämtern. 

und  indirekte  Steuern.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  270.) 


Getränk  e- 
verfchluß1)  in  den 
fteuerpflichtigen 
Betrieben 

Erlös 

nach  den  durcbfchnittlichen 
fteuerpflichtigen  Ausfchanks- 
preifen  (Sp.  15  und  16) 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
für  1  1 

Wei 

fteuer- 

pflichtigj 

n 

fteuer- 

frei- 

(ver- 

zollt) 

Obft- 

moft 

von 

Wein 
(Sp.  9 
u.  10) 

von 

Obftmoft 

Zuf. 

Wein 

Obft¬ 

moft 

9.  | 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

hl 

hl 

hl 

cMx 

cM,. 

cM,. 

Pf. 

Pf. 

3  691 

31 

1970 

275  428 

39  400 

314  828 

74 

20 

4175 

15 

529 

314  250 

10  580 

324  830 

75 

20 

1984 

3 

269 

170  882 

5  649 

176  531 

86 

21 

3  510 

3 

460 

238  884 

9  200 

248  084 

68 

20 

9  674 

124 

4  711 

881  820 

103  642 

985  462 

90 

22 

5134 

102 

4  514 

439  824 

99  308 

539  132 

84 

22 

15  842 

137 

3  8371) 

1  214  404 

76  740 

1  291 144 

76 

20 

3  460 

16 

429 

285  032 

8  580 

293  612 

82 

20 

6  992 

42 

1940 

597  890 

38  800 

636  690 

85 

20 

4  303 

6 

944 

293  012 

18  880 

311  892 

68 

20 

3189 

8 

257 

246  169 

5140 

251  309 

77 

20 

4  233 

4 

252 

334  723 

5  292 

340  015 

79 

21 

34  766 

2  235 

13  3  662) 

3  700  100 

320  784 

4  020  884 

100 

24 

4  981 

42 

3  054 

442  024 

67  188 

509  212 

88 

22 

2  841 

16 

176 

208  561 

3  520 

212  081 

73 

20 

3  707 

2 

3154 

278 175 

66  234 

344  409 

75 

21 

3  465 

3 

294 

253  164 

5  880 

259  044 

73 

20 

115947 

2  789 

40156 

10174342 

884  817 

11059159 

86 

22 

2  205 

44 

78 

211  406 

1716 

213  122 

94 

22 

3  638 

57 

00 

CO 

CO 

314  075 

7  098 

321 173 

85 

21 

3  800 

28 

88 

359  832 

1936 

361  768 

94 

22 

1774 

4 

79 

165  354 

1580 

166  934 

93 

20 

2  004 

12 

43 

193  536 

860 

194  396 

96 

20 

2  597 

8 

65 

244  870 

1430 

246  300 

94 

22 

5  857 

26 

160 

529  470 

3  840 

533  310 

90 

24 

2  734 

13 

1875 

230  748 

37  500 

268  248 

84 

20 

2  755 

58 

18 

270  048 

360 

270  408 

96 

20 

6  305 

59 

649 

572  760 

12  980 

585  740 

90 

20 

1993 

3 

57 

187  624 

1140 

188  764 

94 

20 

3  578 

80 

19 

343  852 

418 

344  270 

94 

22 

689 

1 

11 

66  240 

220 

66  460 

96 

20 

1024 

5 

19 

99  813 

380 

100  193 

97 

20 

4187 

77 

881 

383  760 

18  501 

402  261 

90 

21 

2  427 

20 

109 

227  571 

2180 

229  751 

93 

20 

3  731 

11 

1021 

310  586 

20  420 

331  006 

83 

20 

51298 

506 

5510 

4  711545 

112  559 

4  824  104 

91 

20 

Menge  ift  nicht  ausgefchieden ;  —  2)  in  Stuttgart  Stadt  1247  hl  zu 
zu  12  Pf.;  —  4)  in  Ulm  131  hl  zu  17  Pf. 


Kameralämter 

bezw. 

Oberamtsbezirke 


1. 


Backnang. 

Bietigheim  OA.  Bcfigheim. 
Sindelfingcn  <ja.  Böblingen. 
Güglingen  OA.  Brackenhehn. 

Cannftatt. 

Eßlingen. 

Heilbronn. 

Leonberg. 

Ludwigsburg. 
Großbottwar  OA.  Marbach. 
Maulbronn. 

Neuenftadt  OA.  NeckaiTulm. 
Stuttgart,  Stadt. 
Stuttgart,  Amt. 
Vaihingen. 

Waiblingen. 

Weinsberg. 

\eckarkreis. 


Balingen. 

Hirfau  OA.  Calw. 

Freudenftadt. 

Herrenberg. 

Horb. 

Altenfteig  OA.  Nagold. 
Neuenbürg. 

Neuffen  OA,  Nürtingen. 
Oberndorf. 
Reutlingen. 
Rottenburg. 

Rottweil. 

Spaichingcn. 

Sulz. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 

Schwarzwaldkrcis. 


Pf.;  —  8)  in  Aalen  48  hl 


III.  268 


Finanzwefen. 


(Noch)  XX.  D.  6.  Die  UmgeldS'(YVeiufteuer-)  Verwaltung 


Kameralämtcr 

bezw. 

Oberamtsbezirke 

Zahl  der  fteuerpf 

a. 

der  Wirtfchaftcn, 
die  Wein 
oder  Obftmolt 
l’chenkeu 

lichtigen  Betriebe 
b. 

der  Klein¬ 
verkäufer,  die 
Wein  oder  Obftmoft 
im  kleinen 
über  die  Straße 
verkaufen 

So 
des 
einfchl.  Ab 

im 

ganzen 

1-Ertrag 
Umgelds, 
gabenachhol ungen 

davon  im  Weg 
des  Accords 
erhoben 

über¬ 

haupt 

davon 
ftehen  im 
Accord 

über¬ 

haupt 

davon 
ftehen  im 
Accord 

überhaupt 

°/o 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

% 

% 

cJk 

cMx 

Aalen . 

199 

93,5 

16 

63 

21 188 

19  707 

93 

Crailsheim . 

150 

90,0 

8 

63 

14  049 

13  216 

94 

Ellwangen . 

168 

95,2 

8 

75 

14  524 

13  944 

96 

Gaildorf . 

157 

89,0 

8 

88 

14  968 

13  914 

93 

Roth  a.  SeC  OA.  Gerabronn  . 

222 

97,3 

9 

100 

18  711 

17  582 

94 

Gmiind . 

237 

87,8 

11 

82 

34  160 

30  084 

88 

Hall . 

197 

89,8 

12 

83 

33  331 

29  940 

90 

Heidenheim . 

237 

95,0 

16 

63 

21 145 

20  554 

97 

Schönthal  OA.  Künzelsau 

190 

87,4 

10 

90 

26  761 

24  210 

90 

Mergentheim . 

198 

93,4 

12 

100 

22  532 

20  760 

92 

Kapfenblll'g  OA.  Neresheim 

125 

96,8 

5 

100 

6156 

6  050 

98 

Öhringen . 

220 

67,3 

11 

82 

34  316 

24  357 

71 

Schorndorf  . 

202 

80,7 

4 

75 

29  739 

24  661 

83 

Lorch  OA.  'Welzheim  , 

162 

86,4 

4 

50 

17  149 

15  016 

88 

Jagftkreis . 

2  664 

88,9 

134 

79 

308  729 

273995 

89 

Ochfenhaufen  OA.  Biberach 

248 

91,9 

27 

67 

21 111 

17  517 

83 

Blaubeuren  . 

146 

92,5 

7 

86 

12  113 

11270 

93 

Ehingen . 

187 

87,2 

12 

83 

12  492 

11  244 

90 

Geislingen . 

229 

85,6 

12 

83 

20  423 

17  891 

88 

Göppingen . 

412 

70,4 

27 

81 

56  250 

43  945 

78 

Kirchheim . 

216 

80,6 

16 

50 

29  011 

24  680 

85 

Wiblingen  OA.  Laupheim  . 

169 

89,9 

7 

71 

9184 

8  525 

93 

Leutkirch . 

182 

96,7 

11 

91 

11654 

10  637 

91 

Münfingen  .... 

175 

90,0 

2 

50 

16  812 

14139 

84 

Weingarten  OA.  Bavensburg 

292 

86,9 

8 

88 

39  859 

34  226 

86 

Heiligkreuzthal  oa.  Riediing. 

183 

93,9 

10 

90 

10  800 

10  121 

94 

Saulgau  . 

228 

96,5 

2 

100 

15  402 

14  586 

95 

Tettnang . 

178 

87,6 

6 

83 

35  638 

30  542 

86 

Ulm . 

470 

89,8 

37 

76 

73  536 

68  653 

93 

Waldfee . 

198 

97,0 

12 

100 

14  198 

13  996 

99 

Wangen . 

181 

97,0 

7 

100 

16  233 

15  665 

96 

Ponankreis . 

3694 

88,3 

203 

79 

349716 

347  637 

- 

88 

Württemberg  .  .  .  . 

14  289 

84,4 

1302 

72 

2  349  448 

2  031  436 

86 

*)  4)  Siehe  Seite  266  und  267 


Finanzwefen. 


III.  269 


im  Rechnungsjahr  1898  nach  Oberämtern. 


Getränk  e- 
v  erfchlu  ß1)  in  den 
ftenerpflichtigen 
Betrieben 

Erlös 

nach  den  durchfchnittlichen 
fteuerpflichtigen  Ansfchanks- 
preifen  (Sp.  15  und  16) 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
für  1  1 

Kameralämter 

bezw. 

.  Oberamtsbezirke 

Wei 

fteuer- 

pflichtig 

n 

'teuer- 

frei 

(ver¬ 

zollt) 

Obft- 

in  oft 

von 

Wein 

(Sp.9u.10) 

von 

Obftrooft 

Zuf. 

Wein 

Obft- 

moft 

9.  1 

10.  1 

11. 

12.  | 

13.  | 

14.  | 

15.  | 

16.  | 

1. 

hl 

hl 

hl 

J. 

J. 

J 

Pf. 

Pf. 

1960 

38 

2689) 

191 808 

5  360 

197  168 

96 

20 

Aalen. 

1385 

24 

267 

132  446 

6  408 

138  854 

94 

24 

Crailsheim. 

1413 

33 

70 

133  032 

1470 

134  502 

92 

21 

Ellwangen. 

1626 

7 

152 

143  704 

3  648 

147  352 

88 

24 

Gaildorf. 

2123 

12 

113 

168  665 

2  260 

170  925 

79 

20 

Roth  a.  See  OA.  Gerabronn. 

2  985 

42 

1381 

302  700 

30  382 

333  082 

100 

22 

Gmünd. 

3  478 

22 

572 

311  500 

13  728 

325  228 

89 

24 

Hall. 

2  025 

47 

199 

198  912 

3  980 

202  892 

96 

20 

Heidenheim. 

3  370 

13 

348 

226  661 

7  308 

233  969 

67 

21 

Schönthal  OA.  Kiinzelsau. 

2  867 

15 

221 

201  740 

4  641 

206  381 

70 

21 

Mergentheim. 

588 

5 

29 

55  742 

609 

56  351 

94 

21 

Kapfenburg  OA.  Nereslieina. 

3  955 

15 

636 

305  690 

13  356 

319  046 

77 

21 

Öhringen. 

3163 

8 

2  673 

218  799 

56  133 

274  932 

69 

21 

Schorndorf. 

1693 

1 

1 190 

152  460 

23  800 

176  260 

90 

20 

Lorch  OA.  Welzheim. 

32  631 

282 

8119 

2  743  859 

173083 

2916942 

83 

21 

Jagftkreis. 

1959 

49 

252 

190  760 

5  544 

196  304 

95 

22 

Ochfenhaufen  oa.  ßiberach. 

1132 

7 

111 

111622 

2  664 

114  286 

98 

24 

Blaubeuren. 

1129 

30 

— 

114  741 

— 

114  741 

99 

20 

Ehingen. 

1856 

38 

372 

181  824 

7  440 

189  264 

96 

20 

Geislingen. 

4  517 

45 

5  497 

406  018 

109  940 

515  958 

89 

20 

Göppingen. 

2  587 

20 

2  787 

203  346 

55  740 

259  086 

78 

20 

Kirchheim. 

868 

22 

118 

88  110 

2  360 

90  470 

99 

20 

Wiblingen  OA.  Ijaupheim. 

1059 

25 

42 

107  316 

966 

108  282 

99 

23 

Leutkirch. 

1651 

8 

175 

152  628 

3  500 

156  128 

92 

20 

Miinfingen. 

3  713 

115 

1431 

340  692 

31  482 

372 174 

89 

22 

Weingarten  OA.  Ravensburg. 

997 

19 

9 

100  584 

180 

100  764 

99 

20 

HeiligkreuzthaloA.Riediing. 

1529 

37 

44 

142  506 

968 

143  474 

91 

22 

Saulgau. 

3  948 

42 

618 

319  200 

12  360 

331  560 

80 

20 

Tettnang. 

6  792 

430 

1  759 4) 

714  978 

42  216 

757  194 

99 

24 

Ulm. 

1  295 

13 

85 

128  184 

1700 

129  884 

98 

20 

Waldfee. 

1577 

71 

52 

161  504 

1040 

162  544 

98 

20 

Wangen. 

36609 

971 

13  352 

3  464013 

278 100 

3  742113 

92 

21 

Donaokreis. 

236  485 

4  548 

I 

67  137 

21093759 

1448  559 

22542318 

88 

22 

Württemberg. 

III.  270 


Finanzwefen. 


XX.  B.  7.  Die  im  Betrieb  gewefenen  umgeldspflichtigen  Gewerbe  nach  dein  Betrag 
des  entrichteten  Umgelds  in  den  Jahren  1877,  1884,  1896  und  1898. 


(Mitgeteilt  vom  K.  Steuerkollegiura,  Abteilung  für  Zölle  u.  indirekte  Steuern.  —  Württ.  Jahrb.  1898 III.  S.275). 


Steuerbet rag 

Zahl  der  Wirtfchaften 

Unftändige  Wirte 
(z.  B.  Weinproduzenten) 

im  Accord 

im  Abftich,  ausfchl.  der  un- 
ftändigen  Wirte  (Sp.  10/13) 

1877/78 

1884 

1896 

1898 

1877/78 

1884 

1896 

1898 

1877/78 

00 

00 

1896 

1898 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1 

Bis  20  Jk 

767 

886 

1 147 

1098 

1001 

792 

320 

381 

567 

514 

518 

530 

über  20—50  „ 

1302 

1576 

2  406 

2  318 

1149 

1 124 

386 

526 

405 

674 

287 

223 

„  50—100  „ 

2  053 

2  069 

3  097 

3  071 

1223 

1277 

495 

665 

128 

192 

110 

77 

„  100-200  „ 

2  828 

2  297 

3183 

3  217 

1367 

1362 

579 

584 

41 

70 

37 

29 

„  200—400  „ 

2  066 

1270 

1641 

1699 

725 

621 

245 

226 

16 

17 

15 

6 

„  400—600  „ 

484 

272 

422 

429 

131 

83 

29 

48 

1 

— 

3 

— 

„  600—1200,, 

290 

206 

304 

314 

56 

32 

24 

35 

— 

— 

1 

— 

„  1200—1800,, 

59 

52 

82 

79 

12 

3 

1 

4 

— 

— 

1 

— 

1800—2400,, 

22 

18 

30 

26 

— 

3 

_ 

— 

— 

- . 

— 

— 

„  2400—3000,, 

7 

2 

11 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

„  3000 — 3600  „ 

6 

2 

5 

3 

1 

— 

_ 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

„  3600—4800,, 

2 

5 

3 

1 

— 

— 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_  \ 

*  4800—6000,, 

— 

— 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

„  6000—8000,, 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

.  8000  cA  .  . 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

—  ' 

— 

_ 

Zurammen  .  .  . 

9887 

8  655 

12  383 

12  276 

5665 

5297 

2079 

2  470 

1158 

14671) 

973 

865 

außerdem 

Verkäufer  v.ver- 

zolltem  Wein  . 

. 

• 

9 

7 

• 

• 

— 

3 

• 

• 

— 

. 

Zahl 

der  Kleinverkäufer 

Zufammen 

Steuer  betrag 

im  Accord 

im  Abftich 

1877/78 

1884  *) 

1896 

1898 

(Sp.  2,  6, 
10,  14, 
18) 

(Sp.  3,  7, 
11,  15, 
19) 

(Sp.  4,  8, 
12,  16, 
20) 

(Sp.  5,  9, 
13,  17, 
21) 

1877/78 

1884 

1896 

1898 

1877/78 

1884 

1896 

1898 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

Bis  20  J6 
über  20—50  „ 

„  50-100  „ 

„  100—200  „ 

„  200-400  „ 

„  400-  600  „ 

„  600—1200,, 

„  1200 — 1800  „ 

„  1800 — 2400  „ 

„  2400 — 3000  „ 

„  3000 — 3600  „ 

„  3600— 4800  „ 

*  4800-6000  „ 

„  6000—8000,, 

»  8000  J&  .  . 

• 

!  . 

i 

l  . 

277 

37 

13 

18 

13 

4 

1 

1 

454 

132 

77 

32 

14 

7 

4 

3 

1 

1 

546 

134 

81 

50 

21 

10 

4 

2 

2 

1 

’ 

98 

18 

23 

1 

1 

187 

53 

21 

17 

6 

2 

1 

258 

56 

27 

12 

9 

2 

2  335 

2  856 

3  404 

4  236 
2  807 

616 

346 

71 

22 

7 

7 

2 

1 

2  567 

3  429 
3  574 
3  755 
1924 

360 

238 

56 

21 

2 

2 

5 

1 

2  626 
3  264 
3  800 
3  848 
1921 
463 
334 
87 
31 
11 
5 
3 
1 

1 

2 

2  813 

3  257 

3  921 

3  892 
1961 

489 

353 

85 

28 

18 

3 

2 

2 

2 

Zufammeu .  .  . 

außerdem 
Verkäufer  v.  ver¬ 
zolltem  Wein  . 

364 

725 

56 

851 

87 

— 

151 

287 

4 

364 

16  710 

15934 

‘) 

16397 

69 

16  826 

97 

’)  Hierunter  find 
der  Mußwielenmelfe  26). 


begriffen :  1376  Weinproduzenten,  91  Wirtfchaften  (auf  dein  Volksfeft  65,  auf 
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XX.  B.  8.  Erzeugung  und  Befteuerung  des  Bieres  in  Württemberg  1881/98. 

(Vierteljahrs!),  z.  Stat.  il.  Deutfeh.  Reichs  1899  IV.  S.  151.  —  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  198,  276;  1899  III.  S.  190.) 

Der  Steuerfatz  beträgt  feit  1.  April  1881  10  cA  für  1  dz  Malz.  Durch  Gefetz  vom  28.  April  1893 
ift  vom  1.  April  1893  an  für  diejenigen,  welche  im  Lauf  eines  Etatsjahrs  nicht  mehr  als  100  000  kg  Malz 
verwenden,  die  Abgabe  von  den  erften  50  000  kg  um  10°/o,  alfo  auf  9  cA,  durch  Gefetz  vom  8.  Juli  1895 
weiterhin  vom  1.  April  1895  an  für  folche  Privatbrauer,  welche  in  einem  Etatsjahr  nicht  mehr  als  500  kg 
Malz  verwenden,  die  Abgabe  um  75 °/0,  alfo  auf  2  V*  ermäßigt  worden.  Das  letztgenannte  Gefetz  hat 
aber  andererfeits  vom  15.  Juli  1895  an  den  Brauern,  welche  im  Etatsjahr  mehr  als  500  000  kg  verwenden, 
von  den  diefe  Menge  überfteigenden  nächften  1500  000  kg  einen  Zufchlag  von  5°/o  (50  Pf.)  und  für  die 
2  000  000  kg  iiberfteigende  Malzmenge  einen  Zufchlag  von  10%  (1  <J&)  auferlegt. 


Verbrauch  an 

Malz 

M  a  1  z  f  u  r  r  o- 

davon  verfteuert  zu 

gaten 

im 

dar- 

2,50 

10,50 

über- 

unter 

ganzen 

9  cAb. 

10  cA 

il  cA. 

Jk 

cA 

haupt 

Reis 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

|  15. 

16. 

757  918 

4  404 

4  316 

715  618 

— 

— 

— 

— 

— 

6  217 

6  066 

725  803 

— 

— 

— 

— 

— 

5  908 

5  824 

720  520 

— 

— 

— 

— 

— 

4  917 

4  782 

696  123 

— 

— 

— 

— 

— 

3  026 

3  023 

803  838 

— 

— 

— 

— 

— 

3  705 

3  698 

862  947 

— 

— 

— 

— 

— 

3  081 

3  072 

772  586 

— 

— 

— 

— 

2  936 

2  924 

832  098 

— 

— 

— 

— 

4  789 

4  692 

845  964 

— 

— 

— 

— 

— 

5  433 

5  397 

829  863 

— 

— 

— 

— 

— 

5150 

5134 

867  893 

— 

— 

— 

— 

— 

5  781 

5  744 

813  534 

— 

— 

— 

— 

— 

15  297 

15  237 

839  353 

— 

306  284 

533  069 

— 

— 

21  805 

21  770 

922  006 

3  906 

306  995 

496  615 

94  882 

19  608 

28  080 

28  054 

889  870 

3  629 

279  464 

479  662 

107  045 

20  070 

33  006 

31  973 

939  850 

4  321 

270  827 

515  037 

122  475 

27  190 

44  330 

40  213 

915  618 

3  622 

257  708 

493  736 

135  029 

25  523 

56  168 

50  341 

Steuer 
j  a  h  r  e 
(1.  April 
bis 
31. März) 

~1. 

1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 


Zahl  der  betriebenen  Brauereien 


l  m 
gan¬ 
zen 

2. 


und  zwar 

gewerbsmäßige 

private 

über¬ 

haupt 

d 

genießen 

Steuer¬ 

ermäßi¬ 

gung 

von 

10°ln 

avon 

haben  Zu¬ 
fchlag  zu 
entrichten 
von 

5%  1 10  °/o 

über¬ 

haupt 

davon 
genießen 
Ermäßi¬ 
gung  von 

75  % 

ii 

•<* 

CO 

5.  6. 

7.  |  8. 

I! 


8023 

7802 

7939 

7381 

7352 

7520 

7777 

7668 

7185 

7524 

6748 

6536 

6141 

5845 

6252 

6190 

6285 

6221 


2566 

2527 

2484 

2438 

2427 

2431 

2416 

2383 

2330 

2272 

2180 

2093 

1995 

1934 

1888 

1805 

1715 

1631 


1805 

1756 

1686 

1606 

1328 

1259 


18 

17 

23 

22 


5457 

5275 

5455 

4943 

4925 

5089 

5361 

5285 

4855 

5252 

4568 

4443 

4146 

3911 

4364 

4385 

4570 

4590 


4  309 
4  338 
4  518 
4  549 


Steuer¬ 
jahre 
(1.  April 
bis 

31.  März) 

Menge 

des 

gewon¬ 

nenen 

Bieres 

hl 

Auf  1  hl 
Bier 
kommen 
an  Steuer 
(Sp.  19) 

cA. 

Brutto¬ 

betrag 

der 

Braumalz- 

fteuer 

cA 

Darunter 

von 

Privat¬ 

brauern 

cA 

Steuer¬ 
rück¬ 
vergütung 
für  aus¬ 
geführtes 
Bier 

cA 

Über¬ 
gangs¬ 
abgabe 
von  Bier 
und  Malz 

cA 

Eingangs¬ 
zoll  von 
auslän- 
difchem 
Bier 

cA 

Gefamt- 

rein- 

einnahme 
vom  Bier 

cA. 

Auf  den 
Kopf  der 
Bevölkerung 
kommen 
Bierabgabe 
(Sp.  24) 

cA 

1. 

17.  | 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1881 

3  247  711 

2,35 

7  490  491 

124  842 

82  655 

14  979 

7  463  583 

3,78 

1882 

3  041  857 

2,38 

7  226  685 

143  732 

100  042 

17  867 

7  200  863 

3,64 

1883 

3  083  823 

2,38 

7  323  769 

138  804 

112  171 

25  138 

7  322  274 

3,69 

1884 

3  027  587 

2,40 

7  261  841 

139  236 

124  432 

35  761 

7  282  798 

3,66 

1885 

2  878  754 

2,43 

6  995  967 

45  659 

134  800 

130  030 

29  970 

7  021  167 

3,52 

1886 

3  305  665 

2,44 

8  080  971 

49  994 

136  808 

158  703 

31724 

8134  590 

4,06 

1887 

3  558  075 

2,44 

8  664  894 

54  941 

133  363 

191  937 

36  066 

8  759  534 

4,34 

1888 

3  153  511 

2,46 

7  759  612 

44  915 

135  898 

183  973 

57  808 

7  865  495 

3,88 

1889 

3  419  080 

2,45 

8  375  902 

46  815 

148  224 

177  711 

96  886 

8  502  275 

4,18 

1890 

3  507  883 

2,43 

8  522  042 

48  970 

147  031 

167  054 

110  928 

8  652  993 

4,25 

1891 

3  454  304 

2,42 

8  357  799 

39  503 

144  930 

173  709 

114  320 

8  500  898 

4,16 

1892 

3  749  472 

2,41 

9  045  333 

38  304 

147  172 

195  695 

132  739 

9  226  595 

4,50 

1893 

3  478  065 

2,30 

7  997  741 

26  382 

136  642 

199  858 

137  700 

8  198  657 

3,99 

1894 

3  493  151 

2,32 

8  087  609 

26  082 

137  388 

203  899 

126  861 

8  280  981 

4,02 

1895 

3  885  481 

2,30 

8  951  015 

12  841 

143  639 

234  300 

138  259 

9  179  935 

4,41 

1896 

3  794  757 

2,28 

8  665  631 

11512 

154  6311) 

222  543 

130  303 

8  863  845 

4,24 

1897 

4  100  392 

2,24 

9  184  182 2) 

10  835 

181516 

232  520 

115  351 

9  350  537 

4,44 

1898 

4  068  802 

2,23 

8  964  368 

9  081 

207  571 

247  151 

105  185 

9  109  134 

4,29 

*)  Einfchließlich  eines  Aktiverfatzes 
holung  für  1896  mit  2  Jk  29  Pf. 


für  1895  mit  32  <A  —  2)  Einfchließlich  einer  Steuernach- 
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XX.  B.  9.  Die  Bierbrauereien  nach  der  Höhe  des  Malzverbrauchs  im  Etats¬ 
jahr  1898. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  Zölle  u.  indirekte  Steuern.) 


Zahl  der  Brauereien, 
welche 

Malzverbrauch  zu 

Zahl 

der 

Malz- 

ausfchließlich 

neben 

Braue- 

verbrauch 

Abftufung 

Braun¬ 

bier 

Weiß¬ 

bier 

Braun- 

auch 

Weißbier 

Braunbier 

Weißbier 

reien 
über¬ 
haupt 
(Sp.  2/4) 

zufammen 

(Sp.  5  u.  6) 

erzeugt  haben 

kg 

kg 

kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

a.  Gewerbliche  Brauereien. 

Bis  500  kg 

19 

18 

i 

5  758 

3  692 

38 

9  450 

von  501  1  000  „ 

11 

13 

2 

8  808 

9  737 

26 

18  545 

1  001  „  4  000  „ 

183 

11 

21 

507  456 

34  262 

215 

541  718 

„  4  001  „  10  000  „ 

289 

2 

81 

2  468  442 

86  873 

372 

2  555  315 

„  10  001,,  20  000,, 

240 

— 

74 

4  426  601 

101  452 

314 

4  528  053 

„  20  001  „  30  000  „ 

106 

— 

37 

3  401  944 

61  676 

143 

3  463  620 

„  30  001  „  40  000  „ 

81 

— 

15 

3  318  689 

21  687 

96 

3  340  376 

„  40  001  „  50  000  „ 

47 

8 

2  474  670 

18  690 

55 

2  493  360 

„  50  001  „  60  000  „ 

40 

7 

2  543  287 

22  436 

47 

2  565  723 

„  60  001  „  70  000  „ 

39 

— 

9 

3  074  419 

18  907 

48 

3  093  326 

„  70  001  „  80  000  „ 

22 

— 

8 

2  265  220 

8  797 

30 

2  274  017 

„  80  001  „  100  000  „ 

44 

— 

7 

4  485  808 

15  134 

51 

4  500  942 

„  100  001  „  200  000  „ 

101 

— 

9 

15  388  146 

18  426 

110 

15  406  572 

„  200  001  „  300  000  „ 

38 

— 

2 

9  860  647 

7  604 

40 

9  868  251 

„  300  001  „  400  000  „ 

11 

— 

— 

3  742  686 

— 

11 

3  742  686 

B  400001  „  500  000  „ 

12 

— 

_ 

5  240  573 

— 

12 

5  240  573 

„  500  001  „  600  000  „ 

5 

— 

— 

2  657  894 

— 

5 

2  657  894 

„  600  001  „  700  000  „ 

3 

— 

— 

1  850  473 

— 

3 

1  850  473 

„  700  001  „  800  000  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  800  001  „  900  000  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  ! 

„  900  001  „  1  000  000  „ 

4 

— 

— 

3  838  957 

— 

4 

3  838  957 

„  1  000  001  „  1  200  000  „ 

1 

— 

— 

1  080  270 

— 

1 

1  080  270 

„  1  200  001  „  1 400  000  „ 

3 

— 

— 

3  812  774 

— 

3 

3  812  774 

„  1400  001  „  1600  000  „ 

3 

— 

— 

4  318  979 

— 

3 

4  318  979 

„  1  600  001  „  1  800  000  „ 

1 

— 

1  727  759 

— 

1 

1  727  759 

„  1  800  001  „  2  000  000  „ 

2 

— 

3  697  373 

— 

2 

3  697  373 

über  2  000000  „ 

1 

— 

4  552  294 

— 

1 

4  552  294 

zur.  .  .  . 

1306 

44 

b.  Pri 

281 

tatbrauere 

90  749  927 

en. 

429373 

1631 

91  179  300 

Bis  500  kg 

2 

4  579 

— 

300 

365  940 

4  581 

366  240 

von  501  „  1  000  „ 

— 

4 

— 

— 

3  347 

4 

3  347 

„  1001,.  2  000  „ 

— 

3 

— 

— 

3  883 

3 

3  883 

„  2  001  „  4  000  „ 

— 

— 

1 

2  445 

670 

1 

3115 

„  4  001  „  10  000  „ 

— 

— 

1 

4  763 

1 131 

1 

5  894 

Zuf.  .  .  . 

2 

4  586 

9 

u 

7  508 

374971 

4  590 

382  479 
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XX.  B.  10.  Die  Gemeinde -Verbrauchsabgaben  in  den  Oktroigemeinden  in  den  Jahren 

1882—1898. 

(Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  278.) 


Ifechnungs- 
j  »  h  r 

Zahl 

der 

Gemeinden 

Die  örtlichen  Verbrauchsabgaben  (abzüglich  der 
Rückvergütungen)  von 

Erhebungs¬ 

aufwand 

Reinertrag 

Fleifch 

Bier 

Gas 

zufammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

JL 

Jk. 

cA. 

Jk 

cA 

cMo. 

1882 

19 

642  955 

540  008 

222  573 

1  405  536 

67  290 

1  338  245 

1883 

20 

648  280 

560  501 

226  973 

1  435  755 

67  202 

1  368  553 

1884 

21 

697  602 

551  207 

234  721 

1  483  529 

68  487 

1415  042 

1885 

22 

858  172 

557  209 

238  914 

1  654  294 

80  705 

1  573  589 

1886 

24 

876  696 

633  910 

246  623 

1  757  229 

82  886 

1  674  342 

1887 

24 

940  953 

704  991 

262  811 

1  908  755 

96  764 

1  811  991 

1888 

25 

1  004  774 

660  432 

267  722 

1  932  928 

89  094 

1  843  833 

1889 

25 

938  360 

680  068 

281  952 

1  900  380 

88  778 

1  811  602 

1890 

26 

945  459 

730  579 

287  959 

1  963  996 

92  430 

1  871  566 

1891 

26 

997  924 

695  732 

303  817 

1  997  472 

94  277 

1  903  196 

1892 

26 

1  027  973 

745  555 

297  133 

2  070  661 

94  639 

1  976  022 

1893 

29 

1  150  946 

717  516 

290  848 

2  159  311 

108  535 

2  050  776 

1894 

29 

1  027  735 

723  764 

306  137 

2  057  635 

102  832 

1  954  803 

1895 

33 

1  106  499 

810  515 

304  600 

2  221  614 

108  501 

2 113 113 

1896 

35 

1  198  531 

819  791 

300  925 

2  319  247 

111  628 

2  207  619 

1897 

41 

1  227  433 

860  244 

273  707 

2  361  384 

113  868 

2  247  516 

1898 

49 

! 

1  215  841 

899  103 

255  333 

2  370  277 

1 

116  436 

2  253  841 

B.  11.  Die  Staats-  und  Gemeinde-Verbrauchsabgaben1)  in  denjenigen  Orten,  welche 
örtliche  Verbrauchsabgabe  erheben  oder  über  5000  Einwohner  haben. 

Vom  Rechnungsjahr  1898. 


(Nach  Mitteilungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern  bezw.  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  Zölle  u.  indirekte 
Steuern.  —  Württ.  Jahrb.  1883  I.  S.  222;  1894  III.  S.  158,  214;  1895  III.  S.  164;  1896  III.  S.  138,  204; 

1897  III.  8.  244,  245;  1898  III.  S.  278,  279.) 


Ge¬ 

meinden2) 

Orts- 

an- 

welende 

Bevölke¬ 

rung3) 

am 

2.  Dez. 
1895 

1.  Die  ftaatlichen  Ver¬ 
brauchsabgaben 

2.  Die  örtlichen  Verbrauchsabgaben 
(abzüglich  der  Rückvergütungen) 

Um¬ 

geld 

Malzfteuer 
(einfchl. 
Übergangs- 
fteuer,  ab¬ 
züglich 
Rückver¬ 
gütungen) 

zu¬ 

fammen 

von 

Bier 

von 

Fleifch 

von 

Gas 

zu¬ 

fammen 

Erhe- 

bungs- 

auf- 

wand 

Rein¬ 

ertrag 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

cA. 

cA. 

cA 

cA. 

cA 

cA. 

cA. 

<A. 

cA 

Stuttgart  . 

158  321 

372  482 

1  231  239 

1  603  721 

258  706 

632  958 

206  998 

1  098  662 

41  746 

1  056  917 

Ulm  “  .  .  . 

39  304 

62  463 

607  602 

670  065 

91 185 

162  077 

— 

253  261 

14  976 

238  285 

Heilbronn  . 

33  461 

102  301 

201  776 

304  077 

45  769 

100  299 

28  335 

174  403 

8  650 

165  753 

Eßlingen 

23  993 

37  994 

142  291 

180  285 

26  912 

36  643 

20  000 

83  555 

5  600 

77  955 

Cannitatt  . 

22  590 

51746 

50  401 

102  147 

45  534 

63  647 

— 

109  181 

10  972 

98  209 

Reutlingen 

19  822 

40  756 

91  624 

132  380 

25  805 

49  261 

— 

75  066 

5  615 

69  451 

Ludwigsburg  . 

19  311 

31  775 

152  410 

184  185 

31  328 

— 

— 

31  328 

789 

30  539 

Gmünd  . 

17  282 

24  635 

158  814 

183  449 

29  766 

44  643 

— 

74  409 

4  114 

70  295 

Göppingen 

I  16183 

30  838 

57  155 

87  993 

37  136 

38  539 

— 

75  675 

3  323 

72  352 

Tübingen  .  . 

13  954 

l 

28  326 

101  698 

130  024 

18  223 

— 

— 

18  223 

1  419 

16  803 

n  in  allen  Gemeinden  mit  Ausnahme  der  nachftehend  aufgeführten  beträgt  der  Abgabefatz  für  1898 
für  1  dz  Fleifch  6  für  100  1  Bier  65  Pf.  oder  1  dz  Malz  2  Jk  50  Pf.,  für  1  cbm  Gas  4  Pf.;  es  erheben 
Urach,  Metzingen  und  Calw  für  1  dz  Fleifch  5  J,  Eßlingen,  Göppingen,  Hall,  Aalen, A n*f\ *7 
bürg  2  Metzingen  und  Calw  für  100  1  Bier  60  Pf.;  Isny  für  100  1  Braunbier  50  Pf.,  für  100  1  Weißbier 

25  Pf  für  1  dz  Malz  1  Jh  90  Pf.;  Kißlegg  für  100  I  Braunbier  65  Pf.,  für  100  I  VVeißbier  35  Pf. ;  Weinsberg 
für  1  dz  Malz  2  Jk  30  Pf.;  Eßlingen  für  1  cbm  Gas  2  Pf.;  Stuttgart  neben  4  Pf.  für  1  cbm  Leuchtgas  1  I  t. 
für  1  cbm  Nutzgas  feit  1.  Oktober  1897.  —  2)  Die  im  Jahr  1898  neu  hinzugekommenen  Gemeinden  lind  ge- 
fperrt  gedruckt.  —  3)  Die  Steuerbezirke  decken  fich  nicht  immer  völlig  mit  den  Gemeindebezirken ;  doch  lind 
die  Unterfchiede  unwefentlich. 

wurttemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3.  ^ 
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Finanzwefen. 


(Noch)  XX.  B.  11.  Die  Staats-  und  Gemeinde-Verbrauchsabgaben1)  in  denjenigen  Orten, 
welche  örtliche  Verbrauchsabgabe  erheben  oder  über  5000  Einwohner  haben. 

Vom  Rechnungsjahr  1898. 


Ge¬ 

meinden2) 

1. 


Ravensburg 
Tuttlingen  . 
Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Biberach  . 
Aalen  .  . 

Sehwenninge 
Ebingen 
Kirchheim  u/ 
Schramberg 
Rottweil 
Rottenburg 
Backnang  . 
Feuerbach  . 
Weingarten 
Freudenftadt 
Geislingen  . 
Baiersbronn 
Pfullingen  . 
Nürtingen  . 
Zuffenhaufen 
Metzingen  . 
Bückingen  . 
Schorndorf 
Crailsheim  . 
Laupheim  . 
Ellwangen  . 
Calw  .  . 
Urach  .  . 
Bietigheim 
Langenau  . 
Friedrichshafen 
Oehringen  . 
Wangen 
Gaisburg  . 
Neckarfulm 
Dürrmenz 
Neckar  gart 
Degerloch  . 
Bothnang  . 
Tettnang  . 
Isny  .  .  . 

Korn  wei’th. 
Weinsberg 
Miinfter .  . 
Gaildorf 
Oedheim 
W  aldenbuch4)) 
Langenargen 
Neresheim  . 
Kißlcgg 
Kaltenthal  . 


Orts- 

an- 

wefende 

Bevölke¬ 

rung3) 

am 

2.  Dez. 
1895 


12  694 
11633 
9173 
9  063 
8151 
7  867 
7  739 
7  680 
7  391 
7122 
6  961 
6  855 
6  850 
6  800 
6  451 
6  429 
6  280 
6  056 
5  986 
5  738 
5  700 
5  401 
5109 
5  068 
5  056 
4  589 
4  573 
4  567 
4  558 
3  909 
3  734 
3  656 
3  621 
3  270 
3  241 
3146 
2  982 
2  980 
2  865 
2  576 
2  545 
2  504 
2  406 
2  339 
2  190 
1759 
1713 
1  556 
1 196 
1018 
926 
781 


1.  Die  ftaatlichen  Ver¬ 
brauchsabgaben 


G2  Gemeinden  .  018674 


2.  Die  örtlichen  Verbrauchsabgaben 
(abzüglich  der  Rückvergütungen) 


Um¬ 

geld 

Malzfteuer 
(einfchl. 
Uebergangs- 
fteuer,  ab¬ 
züglich 
Rückver¬ 
gütungen) 

zu- 

fammen 

von 

Bier 

von 

Fleifch 

| 

j  von 

Gas 

zu- 

fammen 

Erhe- 

bungs- 

auf- 

wand 

Rein¬ 

ertrag 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

II  9. 

10. 

11. 

cM,. 

<A. 

cA. 

cA 

Jk 

cA 

cMl 

cA. 

cA 

23  067 

150  122 

173  189 

26  487 

16  046 

— 

42  533 

2  623 

39  911 

15  548 

134  721 

150  269 

26  788 

— 

— 

26  788 

1435 

25  353 

18  101 

104  169 

122  270 

12  607 

21923 

— 

34  531 

1936 

32  595 

8  221 

108  113 

116  334 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

13  390 

90  422 

103  812 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

11293 

96  169 

107  462 

16  134 

14  284 

— 

30  418 

1060 

29  357 

9  728 

33115 

42  843 

— 

— 

— 

_ 

9  429 

105  263 

114  692 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

12  826 

45  083 

57  909 

— 

— 

— 

_ 

_ 

8  741 

22  462 

31203 

11  724 

— 

— 

11724 

663 

11  061 

14  316 

141  078 

155  394 

— 

— 

— 

_ 

_ 

8  906 

74  249 

83  155 

— 

— 

— 

_ 

_ 

13  631 

4  930 

18  561 

8  049 

8  544 

— 

16  593 

640 

15  953 

9  237 

46  628 

55  865 

13  880 

— 

— 

13  880 

600 

13  280 

7  062 

40  701 

47  763 

15  217 

— 

— 

15  217 

442 

14  774 

12  109 

72  022 

84  131 

— 

— 

— 

_ 

7  400 

82  889 

90  289 

16  910 

— 

— 

16  910 

729 

16181 

6  715 

9  816 

16  531 

— 

— 

- 

_ 

6  797 

49  153 

55  950 

— 

_ 

_ 

9  786 

62  880 

72  666 

— 

_ 

_ 

_ 

6  864 

4  300 

11164 

9  319 

— 

_ 

9  319 

74 

9  246 

9  465 

27  895 

37  360 

5  305 

7  792 

— 

13  097 

550 

12  546 

10  017 

60  833 

70  850 

— 

_ 

_ 

8  820 

27  324 

36  144 

— 

_ 

_ 

_ 

8  464 

37  362 

45  826 

9  992 

— 

— 

9  992 

304 

9  688 

3  556 

43  669 

47  225 

11326 

— 

— 

11326 

601 

10  725 

7  559 

43  566 

51  125 

11080 

— 

— 

11  080 

733 

10  348 

12  877 

24  528 

37  405 

5  770 

9  608 

— 

15  378 

768 

14  610 

10  172 

53  458 

63  630 

6  142 

9  577 

— 

15  719 

879 

14  841 

7  960 

6 

7  966 

4  396 

— 

4  396 

339 

4  057 

2  411 

30  280 

32  691 

6  855 

— 

6  855 

346 

6  509 

11268 

9115 

20  383 

8  301 

— 

_ 

8  301 

200 

8101 

12  012 

29  722 

41  734 

4  460 

— 

_ ( 

4  460 

460 

4  000 

6  386 

18  692 

25  078 

8  950 

— 

_ 

8  950 

178 

8  772 

7  269 

— 

7  269 

4  864 

— 

_ 

4  864 

215 

4  649 

4  904 

5  696 

10  600 

4  943 

— 

_ 

4  943 

301 1 

4  642 

5  861 

34  152 

40  013 

320 

— 

_  _  | 

320 

7 

313 

4  577 

876 

5  453 

807 

— 

_ 

807 

280 

527 

5  958 

5  958 

5  324 

— 

_ 

5  324 

300 

5  024 

3  851 

— 

3  851 

3  442 

— 

_ 

3  442 

34 

3  408 

5  509 

6  710 

12  219 

5  013 

— \ 

_ 

5  013 

146 

4  867 

2  708 

25  882 

28  590 

5  375 

— 

_ 

5  375 

230 

5145 

2  609 

2  609 

2  425 

— 

_ 

2  425 

156 

2  269 

6  178 

1343 

7  521 

1459 

— 

_ 

1459 

557 

901 

3  794 

— 

3  794 

2  845 

_ 

2  845 

2  845 

2  651 

3  540 

6191 

3  428 

_ 

_ 

3  428 

213 

3215 

1480 

284 

1764 

593 

— 

_ 

593 

313 

86 

1222 

360 

1582 

399 

— 

___ 

399 

283 

310 

3  257 

2  667 

5  924 

589 

— 

589 

219 

370 

942 

8  580 

9  522 

2  373 

— 

____ 

2  373 

80 

2  293 

1  011 

239 

1250 

3  166 

— 

.  . . 

3166 

178, 

2  988 

1  075 

— 

1075 

1682 

— 

— 

1682 

160 

1  522 

192  306 

4  770074 

i 

5  962  380 

899 103 

1215841 

255  333 

2  370277 

110  430  : 

2  253  841 

Glashütte. 


•  ic  1k  Anmukung  aut  Seite  273.  4)  Nur  die  Teilgemeinde  Waldenbuch  ohne  die  Parzelle 


Finanzwesen. 


t 
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XX.  C.  Die  Reichsfteuern  in  Württemberg. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiums,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 

1.  Erzeugung  und  Befteuerung  des  Rübenzuckers  1871  bis  1899. 

Im  Betrieb  bis  1890/91  einschließlich  5,  Seither  4  Rübenzuckerfabriken  (Böblingen,  Heil¬ 
bronn,  S  tu  tt  gar  t,  Z  ii  ttl  i  n  gen)  mit  (1898/99)  51  Dampfmafchinen  und  1  Turbine  von  zufammen  1230  Pferde¬ 
kräften.  Die  Zuckerfabrik  Altshaufen  wurde  nach  dem  Betriebsjahr  1890/91  eingeftellt. 

Steuerfätze: 

a)  Riibenlteuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an :  1,60  Jb,  vom  1.  Auguft  1886 
an  bis  31.  Juli  1888:  1,70  Jb,  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892  neben  Verbrauchsabgabe : 
0,80  Jb ;  feit  1.  Auguft  1892  ganz  weggefallen. 

b)  Verbranchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 
(Gefetz  vom  9.  Juli  1887)  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892:  12  Jb 

c)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 
(Gefetz  vom  31.  Mai  1891)  feit  1.  Auguft  1892:  18  JUb 

d)  1.  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 

vom  27.  Mai  1896  an :  20  Jb ; 

2.  Betriebsfteuer  (Zufchlag  zur  Verbrauchsabgabe)  nach  Maßgabe  der  zur  Steuerlichen  Ab¬ 
fertigung  gelangenden  Zuckermengen  und  zwar:  bis  zu  4000000  kg  einfchl.  0,10  Jb ,  von 
über  4000000  bis  5000000  kg  0,125  Jb.,  von  über  5000000  kg  bis  6000000  kg  0,15  Jb 
und  fo  fort  von  1000000  zu  1000000  kg  um  je  0,025  Jb.  Steigend  für  100  kg  Rohzucker 
(Gef,  v.  27.  Mai  1896). 

(Württ.  Jahrb.  1892  I.  S.  168;  1893  III.  S.  170;  1894  III.  S.  215;  1895  III.  S.  236;  1896  III.  S.  206; 

1897  III.  S.  246,  1898  III.  S.  280.) 


Betriebs- 

j  a  h  r  e 

Menge 

der  verarbeiteten  Rüben 

Ernte¬ 
ertrag 
pro  ha 
im 

Durch- 

fchnitt 

Fabrikationsgewinn  an 

In  den 
freien 
Ver¬ 
kehrge¬ 
fetzter 
Zucker 
all  er  Art 

(ohne 

Abläufe) 

Betrag  des  Steuereinkom¬ 
mens  (Brutto-Einnahme) 

felbft- 

ge- 

wonnen 

ge¬ 

kauft 

zu¬ 

fammen 

Roh¬ 

zucker 

raffi¬ 

niertem 

und 

Kon- 

fum- 

zucker 

I 

Zu- 

cker- 

ab- 

läufen 

zu¬ 

fam¬ 

men 

(Spalte 

6/8) 

Ma- 

terial- 

fteuer 

Ver¬ 

brauchs¬ 

abgabe 

im 

ganzen 

1.  ||  2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7.  |  8.  ||  9.  |  10.  |  11.  |  12. 

|  13. 

1.  Sept. 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz  j  dz  |:  dz  |  dz 

M. 

M 

Jl 

1871/72 

1872/73 

1873/74 

1874/75 

1875/76 

1876/77 

1877/78 

1878/79 

1879/80 

1.  Sept.  1880 

31.  Juli  1881 
1.  Aug, 

31.  Juli 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 

lOj.Dnrchfclin. 

1882/83-91/92 

l.Aug. — 31.  Juli 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 

1897/98 

1898/99 


245  398 
257  636 
237  487 
242  036 
250  047 
186  083 
214  156 
‘280  815 
217  363 

255  429 


399  687 
456  858 
530  286 
542  473 
591  972 
343  003 
319  132 
504  962 
651  300 

609  318 


258  632 
315  562 
247  427 
277  049 
249  917 
273  154 
'  184  045 
224  686 
256  001 
289  916 
237  616 

255587 

256  380 
(245  430 
264  130 
226  100 
279  900 
263  980 
256  790 


645  085 
714  494 
767  773 

784  509 
842  019 
529  086 
533  288 

785  777 
868  663 

864  747 


653  540 
596  952 
846  071 

749  266 
328  952 
424  384 
305  054 
343  523 
558  289 
857  576 

750  899 

576  097 

684  070 
529  600: 
748  710 
610  150 
652  800 
643  260 
682  470 


912  172 
912  514 
093  498 
026  315 
578  869 
697  538 
489  099 
568  209 
814  290 
147  492 
988  515 

831  684 

940  450 
775  030 
.  012  840 
836  250 
932  700 
907  240 
939  260 


224,35 

245,46 

209,60 

279,79 

267,58 

204,00 

238,00 

316,00 

238,00 

287,00 


271,00 

349,46 

271,15 

286,18 

277,00 

300,12 

198,24 

267,22 

318,06 

364,39 

300,57 


Bemerkungen : 

Bis  zum  31.  Juli  1892  wurde  der 
Fabrikationsgewinn  aus  100  Kilo¬ 
gramm  Rüben  an  Füllmalfe,  Roh¬ 
zucker,  MelatTe  einzeln  und  znfam- 
men  in  Spalte  6 — 9  berechnet;  feit 
1.  Auguft  1892  ift  die  obige  Be¬ 
rechnung  eingeführt;  die  früheren 
Ziffern  für  1871/92  vrgl.  Württ. 
Jahrb.  1892  I  S.  168. 

Der  Durchschnittspreis  für 
100  Kilogramm  der  gekauften 
Rüben  (f.  Sp.  3  oben)  war: 

1892/93  2,24  Jb.  1893/94  2,29  Jb, 
1894/95  2,28  Jb,  1895/96  2,05  Jb, 
1896/97  2,09  Jb,  1897/98  2,09  Jb, 
1898/99  2,08  Jb 


276,3 

109 

438 

91 

624 

35 

396 

236 

458 

102 

‘) 

299 

240,6 

143 

903 

142 

679 

31 

586 

318 

168 

95 

867 

303,5 

120 

194 

164 

778 

36 

648 

321 

620 

99 

599 

253,6 

99 

495 

145 

803 

41 

244 

286 

542 

1 26563") 

283,7 

£)S6 

143 

126 

566 

27 

149 

234 

858 

85 

840 

291,4 

:)92 

292 

145 

727 

25 

754 

263 

773 

106 

661 

283,7 

4)97  019 

152 

591 

37 

201 

ls)286 

811 

115 

164 

454  568 
651  432 
917  994 
790  812 


402  493 
1  168  572 
1  063  574 
1  128  963 


1  032  135 
1 143  189 
1  228  437 
1  255  215 
1  347  230 
846  538 
853  260 
1  257  243 
1  389  860 

1  383  595 


1  459  474 
1  460  023 
1  749  596 
642  104 
926  191 
1  185  814 
831  468 
857  061 
820  004 
1  981  568 
1  919  775 

1  437  360 


1645 
1725 
1792 
2  311 
1716 
2133 
2  303 


295 

473 

648 

438 

749 

158 

192 


645  295 
725  473 
792  648 
311438 
716  749 
133  158 
303  192 


')  Hierunter  zum  Satz  von  12  Jb  pro  100  kg  32  665,  zum  Satz  von  18  Jb  69  634  dz. 

2)  „  „  „  20  Jb.  „  „  *  16  725  dz. 

3)  Hierunter  5000  dz  gekaufter  Rohzucker.  —  4)  Hierunter  3000  dz  gekaufter  Rohzucker  und  1056  dz 
Rohzuckerfüllmaffe.  —  »)  Außerdem  (in  Züttlingen)  48  138  dz  eingedickte  Rübenfäfte,  die  an  andere  Fabriken 
abgegeben  worden  find. 


Finanzwefen. 
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XX.  C.  2.  Salzbefteuerung  und  fteuerfreie  Abladung  von  Salz  bei  den  württem- 

bergifchen  Salzwerken  in  den  Jahren  1872— 1898. ]) 

(Vierteliahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  neueftes  1898  IV.  S.  129.  — 

V  J  Württ.  Jahrb.  1898  III.  S.  281.) 


Etats¬ 

jahre 

Salzabgaben 

Steuerfreie  Abladung 

Salz- 

fteuer 

1  ' 

Salz¬ 

zoll 

ab 

Aus- 

fuhr- 

vergü-! 

tungen 

Netto¬ 

ei¬ 

nahmen 

in  der 

Landwirtfchaft 

in  der 
Induftrie 

Außerdem  Sole 

zur 

Vieh- 

fiitte- 

i'ung 

zur 

Diin- 

gung 

im 

ganzen 

darunter 
in  Soda 
und 

Glauber- 

falz- 

fabriken 

zu 

Bädern 

zur 

Am- 

moniak- 

foda- 

bereitung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6- 

7. 

1  8‘ 

9. 

10. 

11. 

Jt 

Jk 

Jk 

Jk. 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

hi 

1872/73 

1  547  247 

12 

30 

1  547  229 

132  135 

2  440 

25  730 

21168 

8  571 

— 

1873/74 

1  487  151 

— 

15 

1  487  136 

137  631 

2  456 

28  100 

18  174 

9  215 

— 

1874/75 

1  492  200 

60 

15 

1  492  245 

124  220 

2  250 

42  886 

17  330 

9  723 

— 

1875/76 

1  448  432 

5 

— 

1  448  432 

118  188 

2  690 

30  940 

5134 

9  862 

— 

1876/77 

1  426  532 

8 

— 

1  426  530 

105  028 

3  998 

21  937 

— 

9  375 

V»1 

— 

1877/78 

1  424  219 

39 

— 

1  424  258 

107  003 

3196 

34  022 

— 

ni 

914 

_ 

1878/79 

;  1  471  390 

1208 

— 

1  472  598 

112  301 

3128 

53  634 

2  636 

4  893 

— 

1879 

1  494  258 

38 

— • 

1  494  296 

123  476 

3  755 

44  850 

3  479 

9  480 

• — 

1880 

1  422  301 

37 

— 

1  422  338 

119  474 

5  889 

73  355 

4  995 

9  255 

— 

1881 

j  1  399  309 

9 

— 

1  399  318 

129  914 

10  687 

67  488 

3  634 

8  573 

— 

1882 

1  420  050 

34 

— 

1  420  084 

135  255 

5  541 

92  496 

10 

37  093 

281  840 

1883 

1  388  292 

8 

— 

1  388  300 

138  491 

5  882 

57  616 

— 

38  256 

500  860 

1884 

1  349  058 

9 

— 

1  349  067 

128  248 

5  056 

62  148 

— 

40  391 

727  590 

1885 

1  329  610 

10 

— 

1  329  620 

153  149 

8154 

96  751 

— 

41  283 

884  930 

1886 

1  455  587 

68 

— 

1  455  655 

170  826 

5  933 

76  642 

— 

35119 

904  580 

1887 

1  678  027 

28 

1  678  055 

195  211 

4  559 

99  398 

— 

39  480 

1  001  920 

1888 

1  923  929 

15 

— 

1  923  944 

233  462 

5  474 

108  022 

—  • 

43  642 

1  175  600 

1889 

1  772  457 

87 

1  772  544 

191  545 

6  034 

106  152 

— 

42196 

1  304  040 

1890 

1  808  554 

1352 

1  809  906 

192  216 

8  973 

114  304 

— 

40  766 

1  454  540 

1891 

1  898  157 

71 

— 

1  898  228 

272  313 

10  496 

154  451 

— 

43  928 

1  645  580 

1892 

1  852  146 

1343 

1  853  489 

206  104 

10  585 

174  985 

— 

41397 

1  661  770 

1893 

1  853  477 

13 

— 

1  853  490 

199  140 

11739 

180  506 

— 

38  930 

1  641 150 

1894 

1  930  128 

3 

— 

1  930  131 

198  229 

12  690 

145  295 

— 

38  750 

1  659  420 

1895 

1  939  191 

— 

— 

1  939  191 

192  189 

13  502 

'  189  399 

— 

46  929 

1  636  100 

1896 

2  029  060 

2 

— 

2  029  062 

207  972 

11  963 

233  701 

— 

43  841 

1  644  300 

1897 

1  864  148 

2 

— 

1  864  150 

199  519 

13  995 

!  256  694 

360 

44  976 

1  677  690 

1898 

1  920  628 

2 

— 

1  920  630 

181  933 

11  664 

266  203 

46  525 

1  669  500 

u  i<0  r  *)  Di®  Salzförderung  ift  oben  in  Abfchnitt  VI  8.  82,  der  Salzverkehr  in  Abfchnitt  VIII 
S.  118  f,  der  Salzverbrauch  in  Abfchnitt  XIII  S.  188  nachgewiefen. 


Finanzwefen. 


III.  277 


Anhang  zu  XX.  0.  2.  Das  zu  gewerblichen  Zwecken  in  Württemberg  abgabenfrei  ab- 
gelalfene  Salz  in  den  Etatsjahren  1896,  1897  und  1898. 


Bezeichnung 

der 

gewerblichen  Betriebe 

Zahl  der 
Empfänger 

Salzmenge 

dz 

Sole 

(zur  Ammoniakfodabereitung) 
hl 

1896 

1897  1898 

1896 

1897 

1898 

1896 

1897 

1898 

1. 

!  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1.  Salzhändler . 

2 

7 

5 

110 

291 

72 

2.  Soda-  und  Glauberfalzfabriken 

% 

1 

— 

— 

360 

— 

1  644  300 

1  677  690 

1  669  500 

3.  Chemifche  und  Farbenfabriken 

15 

15 

9| 

80  655 

86  431 

96  847 

_ 

_ 

_ 

4.  Seifenfabriken,  Oelraffinerien  .  . 

131 

122 

142 

3  446 

3  394 

4  646 

_ 

_ 

_ 

5.  Glashütten  und  Glasfabriken  .  . 

3 

4 

8 

640 

635 

539 

_ 

_ 

_ 

6.  Gerbereien,  Lederfabriken  .  .  . 

774 

190 

232 

6169 

5  946 

5  283 

_ 

_ 

_ 

7.  Häutehäudler . 

52 

47 

111 

7  233 

4  462 

4  677 

— 

— 

— 

8.  Metallwarenfabriken  und  -Hütten  . 

6 

16 

21 

105  122 

135  471 

133  123 

_ 

_ 

_ 

9.  Töpfereien,  Thon  waren  fabriken 

5 

6 

5 

2  994 

3131 

1822 

_ 

— 

— 

10.  Webereien,  Tuchfabriken  .  .  . 

6 

6 

7! 

490 

486 

489 

— 

— 

— 

11.  Eiskeller  und  Eisfabriken  .  . 

46 

62 

73 

2  988 

3  895 

4  386 

— 

— 

— 

12.  Straßenbahnen . 

5 

4 

l! 

2  348 

600 

600 

— 

— 

— 

13.  Zu  fonftig.  gewerblichen  Zwecken 

J)5 

2)1 

3)17 1 

*)21  506 

2)14  592 

3)13  719 

— 

— 

— 

*)  Darunter  für  elektrifche  Zinkwerke.  —  3)  Für  elektrifche  Zinkwerke.  —  3)  Hierunter  für  1  Lithopon- 
fabrik  12  592  dz. 


C.  3.  Die  Befteuerung  des  Tabaks  in  Württemberg. 


(Nach  Mitteilung  des  K.  Finanzininifteriums. 

von  1880  an. 


Monats-  und  Vierteljahrshefte  z.  Statift.  d.  Deutfchen  Reichs 
Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  282.) 


Ernte¬ 

jahre 

bezw. 

Zeit 

vom 

1.  Juli 

bis 

30.  Juni 

Im  Erntejahr  betrug 

In 

der  Zeit  vom  1.  Juli  bis  30.  Juni  betrugen 

die  Zahl  der 
Pflanzer 

die  mit  Tabak 
bebaute 
Fläche 

den  Tabak - 
pflanzern 

I 

an  Tabakfteuer 

... 
die 
Ab¬ 
gabe 
von 
S  u  r- 
r  o- 
ga- 
t  e  n 

cA 

III. 
di  e 
Ta¬ 
bak¬ 
zoll- 
ei  n- 
nah¬ 
men 

Jk 

die 

N  e  tt  o- 

e  i  n- 

nahmen 

aus 

Tabak 
(Sp.  1 2— (— 1 3 
+14) 

Jk 

die  Brutto¬ 
einnahme  an 

die 

Steu- 

er- 

nach- 

läffe 

<A 

die 

Aus- 

fuhr- 

ver- 

gü- 

tun- 

gen 

Jk. 

die 

Netto¬ 

ein¬ 

nahme 

an 

Tabak¬ 

fteuer 

i  cA 

mit 

Ge¬ 

wicht¬ 

fteuer 

mit 

Fl  ä- 

cheu- 

fteuer 

mit 

G  e- 

wicht- 

fteuer 

mit 

Flä¬ 
ch  en- 

fteuer 

zur 
La  ft 

ge¬ 
sellte 
Ge- 
wicht- 
f  t  e  u- 
e  r 

Jk 

ange¬ 
for¬ 
derte 
Flä- 
chen- 
fteu- 
e  r 

6 A 

Ge¬ 

wicht¬ 

fteuer 

Jk. 

Flä- 

chen- 

fteuer 

Jk. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

\  12.  | 

13. 

I  14. 

15. 

1880/81 

956 

1  485 

127,33 

122,96 

41  089 

24  588 

29  376 

13  051 

80 

60 

42  287 

— 

321 124 

363  411 

1881/82 

1969 

1  9141) 

231,99 

1)70,80 

121  519 

23  376’) 

92  093 

208482) 

— 

11 

112  930 

— 

619  739 

732  669 

1882/83 

1597 

1  560  ' 

170,16 

34,85 

99  236 

15  646 

57  544 

17  4053) 

— 

87 

74  862 

111 

576  148 

651  121 

1883/84 

2  011 

1405 

225,96 

61,53 

143  707 

27  665 

44  676 

16  703 

1 

524 

60  855 

427 

703  895 

765  177 

1884/85 

2  063 

1349 

224,90 

70,65 

175  172 

31  770 

85  626 

29  370 

— 

726 

114  270 

352 

742  063 

856  685 

1885/86 

1554 

950 

158,13 

49,14 

107  112 

22  087 

136  545 

27  305 

— 

1  414 

162  436 

402 

774  694 

937  532 

1886/87 

1524 

1273 

172,80 

73,701 

126  149 

33  141 

160  710 

22  889 

— 

1  196 

182  403 

355 

806  445 

989  203 

1887/88 

2  138 

1304 

235,43 

78,86 

162  343 

35  462 

212  538 

30  283 

— 

729 

242  092 

460 

776  871 

1  019  423 

1888/89 

1  670 

813' 

479,85 

43,18 

105  678 

19  416 

159  248 

30  632 

— 

596 

189  284 

365 

804  683 

994  332 

1889/90 

1  890 

828 

201,24 

44,78 

171  463 

20  137 

170  606 

19  094 

— 

811 

188  889 

350 

807  142 

996  381 

1890/91 

2  496 

1511 

277,06 

85,10 

220  524 

38  263 

176  318 

23  416 

— 

713 

199  021 

382 

803  815 

1  003  218 

1891/92 

2  849 

1  115 

294,84 

68,43 

211892 

30  807 

176  135 

34  953 

— 

692 

210  396 

330 

806  150 

1016  876 

1892/93 

2  321 

746 

242,51 

40,76 

181  824 

18  326 

189  954 

27  325 

— 

2  526 

214  753 

294 

801  122 

1  016  169 

1893/94 

2118 

1  152 

222,98 

65,84 

161  532 

29  604 

199  613 

20  416 

— 

1  715 

218  314 

303 

627  143 

845  760 

1894/95 

2  344 

1  726 

257,34 

106,91 

188  952 

48  067 

215  987 

29  508 

— 

1  401 

244  094 

229 

733  528 

977  851 

1895/96 

3154 

2  518 

340,64 

156,63 

292  217  70  437 

213  78049  898 

— 

1423 

262  255 

386 

813  558 

1  076  199 

1896/97 

3  713 

2115 

374,17 

124,01 

291  822 

55  759 

232  860  63  131 

— 

1681 

294  310 

269 

797  040 

1  091  619 

1897/98 

3  809 

2  396 

383,82 

131,21 

287  988  58  996 

219  890  51  485 

— 

1  653 

269  722 

298 

830  700 

1  100  720 

1898/99 

3  230 

1773 

'320,09 

89,01 

223  688 '40  016 

195  330  52  281 

— 

1  986 

245  626 

274 

779  465 

1  025  365 

i)  Darunter  mit  fixierter  Gewichtfteuer :  79  Pflanzer,  8,23  ha,  4643  Jk  angefallene  Steuer.  —  2)  Dar¬ 
unter  fixierte  Gewichtfteuer  2876  Jk  —  3)  Desgl.  1756  Jk 
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XX.  C.  4.  Erzeugung  und  Befteuerung  des  Branntweins  in  Württemberg  in  den 

Betriebsjahren  1887/99.  ‘) 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkol  legi  ums,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.  —  Vierteljahrs¬ 
hefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1899  II.  S.  161.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1898  III.  S.  283.) 


Gefa  rat¬ 
zahl 
der  am 

Gefamt- 
zahl 
der  im 

Hievon  (Sp.  3)  haben  haupt- 
fächlich  verarbeitet 

Von  den  in  Sp.  4  aufgeführten 
landwirtfchaftl.  Brenne¬ 
reien  haben  entrichtet 

Betriebs- 

Schluß 

Lauf  des 

mehlige 

Stoffe 

Melalfe, 

andere 

ftatt  der 

des 

Betriebs- 

Rüben, 

Riibenfaft 

Mate- 

Mai  Ich- 

j  a  h  r  e 

(1.  Okt.— 30.  Sept.) 

Betriebs- 

jahrs  in 

rialien 

ootticnneuer 

bottichlteuer 

jahrs 

vorhan¬ 

denen 

Betrieb 
gewefe- 
n  e  n 

Anzahl2)  der 

i  ra  Wege 
der  Ab- 

nicht  ira 

lediglich 

landwirt- 

i'chaft- 

ge- 

werb- 

Wege 
der  Ab- 

Z  u  1  c  h  1  a  g 
zur  Ver- 

Brenne¬ 

reien 

Brenne¬ 

reien 

liehen 

liehen 

Brennereien 

nndung 

findung 

jbrauchsabgabe 

Brennereien 

Anzahl  der  Brennereien2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

6jähr.  Durchfchnitt 
1887/88—1891/92 

j  13  906 

6615 

2130 

23 

1 

4  461 

211 

3 

1916 

1892/93 

13  517 

6  508 

2  853.3 

47  o 

2 

3  606 

156 

4 

2  6933 

1893/94 

13  471 

8  807 

2  796  s 

26« 

2 

5  983 

126 

7 

2  6633 

1894/95 

13  444 

7113 

2  942  s 

67  5 

3 

4  101 

92 

7 

2  843  3 

1895/96 

13  267 

6  480 

2  687  3 

2526 

2 

3  539 

2 

7 

2  678 

1896/97 

13  065 

5  829 

2  560  s 

235  g 

3 

3  031 

_ 

8 

2  552 

5jähr.  Dnrfhfchn. 

13  353 

6947 

2  768  s 

125e 

2 

4  052 

75 

7 

2  686 

1897/98 

12  805 

5190 

2  640  s 

244« 

2 

2  304 

9 

2  631 

1898/99 

12  166 3) 

6  048 

2  4892 

214« 

2 

3  343 

— 

12 

2  477 

Be¬ 
triebs- 
j  a  h  r  e 


Von  den  in  Sp.  7  aufgeführten 
j  Brennereien  haben  entrichtet 


M  a- 
terial- 
f  teuer 


ftatt  der  Material- 
fteuer 


den  Zu- 
fchlag  zur 
Verbrauchs- 
abgabe 


die  Ab¬ 
findung 


1. 


6j.  D’/chn. 

1887/88 
bis  1891/92 

1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 
1896/97 
5j.  D’fchn. 
1897/98 
1898/99 


Anzahl  der  Brennereien 


11. 


12. 


13. 


999 


3  462 

3  606 
5  983 
4101 
3  539 

3  031 

4  052 

2  304 

3  343 


DieGe- 

faint- 

erzeu- 

gung 

an 

reinem 

Alkohol 

betrug 

hl 

Die  zum  niedrigeren 
Verbrauchsabgaben- 
fatze  zu  verteuernde 
Alkoholmenge  ift 
für  die  in  Betrieb 
gewefenen  Brenne¬ 
reien  feftgefetzt  auf 

bl4) 

Branntweinfteuer-Einnahme 

An  Maifchbottich-  und  Materialftener 

wurden 

erhoben 

Jk. 

wurden  zurück¬ 
vergütet  für  aus¬ 
geführten  oder  zu 
gewerblichen 
etc.  Zwecken  be- 
ftimmtenBranntwein 

Jk 

ver¬ 

blieben 

(Sp.  16  ab- 
zügl.  Sp.  17) 

Jk 

14.  J 

JA 

16. 

17. 

|  18. 

19  790 

41568 

189  831 

217  599 

-  27  768 

26  107 

40  568 

235  444 

184  185 

51  259 

32  167 

46  060 

265  505 

243  404 

22  101 

32  042 

44  829 

226  509 

247  419 

-  20  910 

31  370 

42  674 

141  424 

260  613 

—119  189 

33  249 

40  519 

89  769 

232  847 

—143  078 

30987 

42  930 

191  730 

233  694 

-  41 964 

34  121 

45  334 

98  232 

223  891 

— 125  659 

37  199 

50  486 

144  102  1 

275  633 

—131  531 

(Noch)  Branntweinftcuer-Ei unahine 


Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

_ 

An 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

Jtk 

Sp.l9abzügl.  des 
Betrags  der  auf 
Branntwein- 
fteuer  aller  Art 
in  Anrechnung 
gekommenen 
Berechtigungs- 
fcheine 

Jk 

An  Zufchiag 
zur 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

Jk 

An  Verbrauchs¬ 
abgabe  wurden 
zurückvergütet 
für  ausgeführte 
Fabrikate 

Jk 

Verblieben 
Verbrauchs¬ 
abgabe  und 
Zufchiag  zu 
derlei  ben 

(Sp.  20+21—22) 

Jk. 

1. 

6j.  D’fchn. 

19.  | 

i 

20. 

21. 

22. 

23. 

1887/88 
bis  1891*92 

1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 
1896/97 
5j.  D’fehn. 

1897/98 

1898/99 


1  104  571 

1  284  688 
1  289  103 
1  128  698 
1  127  606 
1  081 102 
1  182  239 
1 102  067 
1  249  047 


1048  673 

1 173  175 
1  175  838 
1  029  297 
1  018  450 
966  619 
1  072676 
948  495 
1  096  325 


109  055 

121  870 
114  322 
111452 

123  934 
125  253 
119  366 

124  168 
127  809 


1386 

497 

455 

470 

434 

302 

432 

293 

538 


1  156  342 

1  294  548 
1  289  705 
1  140  279 
1  141  950 
1  091  570 
1 191  610 
1  072  370 
1  223  596 


fteuer5) 
wurden 
erhoben 
abzüglich 
der  Rück¬ 
ver¬ 
gütungen 


24. 


46  428 
25  787 

12  454 
36  949 


I  m 

ganzen 
(Sp.  1 8— (— 23— |— 24 ) 

Jk 

25. 


1  128574 

1  345  807 
1311806 
1  119  369 
1  069  18!) 

974  279 
1  164  090 
934  257 
1  055116 


on  V  87  S.  332  und  GeTetz  vom  10.  Juni  1895  R  (i  Bl  S  265  2?™mtW£Y19’  s-  203  l>e*w.  vom  8.  Juli  1868,  Reg.Bl. 

verzeichneten  Brennereien  P  reß  h  ef  e  n  b  er  e’i  tün'g  betrieben  I  -.1  «rP*6  '“kleinerer  Schrift  geben  an,  wieviel  von  den 

und  zwar  innerhalb  des  Orts  10,  außerhalb  des  Orfs  3  Äußert«  ri  V°"  dlefei,‘  Brenuereieu  find  wandernde  Brennereien 

nereien  auch  von  4  317  anderen  ]«erfonen  (MaterialhPmr«rnin  den  BrennereibBfitzern  find  die  in  Sp.  2  genannten  Breu- 
önd  im  Laufe  des  Betriebsjahrs  n<  u  on  ftanden  86^  nd  iwar”  i  7°rd?'V  Vo“  der  Gefamtzahl  der  vorhandenen  Brennereien 
f™Dt:rBen  16>  T  ')  Darunter  ift  nicht  enthalten  das  Z  T”8  «ewe^liche  Brennereien  1,  Material- 

j».  a‘m“  •»*  »«ÄÄ-!!ÄrÄre  tz 
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XX.  C.  5.  Zahl  und  Betriebsumfang  der  verfchiedenen  Gattungen  von  Brennereien 

im  Betriebsjahr  1898/99  (1.  Okt.— 30.  Sept.). 

(Viertcljahi’sli.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1899  II.  S.  161  u.  vorherg.  Jahrgänge.  — 

Württ.  Jahrb.  1896  lll.  S.  210;  1899  III.  S.  278.) 


Brennereien 

Darunter  in 

Abftufungen 

we 

Iche  hauptfächlich  verarbeiteten 

Verbindung  mit 
Preßhefen- 

ira 

Jahreserzeugnis 

an 

Kartoffeln 

Getreide 

MelalTe, 

andere 

über¬ 

haupt 

Gewinnung 

betriebene 

und  zwar 

Rüben 

oder 

Riiben- 

faft 

nicht 

meh¬ 

lige 

Stoffe 

Brennereien 

reinem  Alkohol 

landwirt- 

fchaftliche 

gewerb¬ 

liche 

landwirt-  | 
fchaftliche 

gewerb¬ 

liche 

landwirt- 

fchaft- 

liche 

gewerb- 

Brennereien 

liehe 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Bis  0,5  hl 

205 

1 

913 

38 

2  776 

3  933 

— 

Über  0,5  bis  1  „  i 

84 

7 

489 

41 

294 

915 

— 

— 

„  l  »  lü  „ 

83 

13 

577 

97 

252 

1022 

— 

— 

„  10  „  100  „ 

25 

— 

98 

11 

20 

154 

— 

1 

„  100  ,,  150  •„ 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

3 

— 

— 

„  150  „  300  „ 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

„  300  ,,  500  „ 

— 

— 

3 

2 

— 

5 

2 

2 

„  500  ,,  600  „ 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

„  600  „  1000  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  1000  „  1100  „ 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

„  1200  „  1300  „ 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

„  1400  „  1500  „ 

— 

— 

1 

— 

_ 

— 

1 

— 

— 

„  1500  „  1600  „ 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

1 

„  1800  „  2000  „ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

„  2000  „  2200  „ 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

,,  3000  „  4000  „ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

„  8000  „  9000  . 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

Gefaintzalil  der  Brennereien  . 

397 

21 

2  092 

193 

2 

3  343 

6048 

2 

6 

Iui  Vorjahr . 

623 

31 

2  017 

213 

2 

2  304 

5190 

2 

6 

Betriebsjahre 

Gefamterzeugnis  an  r 

(Vrgl.  S.  278 

hl  1  hl  II  hl 

einem  A 

8p.  14.) 

hl 

Ikohol. 

hl 

hl 

hl 

hl. 

hl 

4  430 

1891/92 

1066 

7 

5  307 

4  582 

12  511 

2  385 

25  858 

412 

1892/93 

4  263 

79 

5  209 

4  862 

9  465 

2  229 

26  107 

442 

4  794 

1893/94 

4  966 

40 

7  134 

6  557 

9109 

4  361 

32  167 

462 

6  466 

1894/95 

3  039 

22 

8  335 

5  547 

12  844 

2  255 

32  042 

476 

5  393 

1895/96 

3  368 

156 

8  617 

7  470 

9  904 

1855 

31  370 

470 

6  961 

1896/97 

2  961 

60 

10  611 

8  045 

10113 

1459 

33  249 

490 

7  578 

1897/98 

2115 

102 

|  12  005 

8  067 

10  615 

1217 

34  121 

559 

7  586 

1898/99 

1330 

45 

15356 

8  374 

10233 

1861 

37  199 

696 

7  731 

Branntwein/ teuer gebiet 
(Deutfehes  Reich  aus  fehl. 
Luxemburg)  1897/98 .  . 

2  546  368 

4  496 

251  828 

325  434 

134  202 

25  562 

I 

3287890 

97  699 

286  990 
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Meteorologie, 


XXI.  Meteorologie. 

(Vrgl.  ..Metcorologifche  Beobachtungen  in  Württemberg}  Jahrg.  1898“  und  frühere  Jahrg.,  und  Württ. 

Jahrb.  1899  III.  S.  284  ff.  und  frühere  Jahrg.) 

1.  Dio  WitterungsverhältniiTe  in  Stuttgart  von  1826 — 1899. 


Jahr¬ 

gang 

1 

Mittl. 

Tem¬ 

pera¬ 

tur 

°C. 

Größte 

Wärme 

°c. 

Streng- 

fter 

Froft 

°C. 

Win-^ 

ter- 

tage 

1 

Froft- 

tage 

Som¬ 

mer¬ 

tage 

Nieder¬ 
fehl  agshöhe 

Tage  mit 

I 

Mitt¬ 

lerer 

Feuch- 

tig- 

keits- 

gehalt 

°/o 

Durch- 

fchnittl. 

Bewöl¬ 

kung 

Zehntel 

be¬ 

deckter 

Him¬ 

mels¬ 

fläche 

ins- 

ge- 

famt 

mm 

davon 

Schnee 

(Schmelz- 

waßer- 

höhe) 

mm 

Nie- 

der- 

fclilag 

Schnee 

Ha¬ 

gel 

Ge¬ 

witter 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  J 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14.  ! 

15. 

1 

1826  1 

10.1 

32.7 

-17.1 

33 

66 

57 

524.9 

41.4 

132 

25 

2 

20 

; 

# 

6.0 

1827  i 

9.7 

33.1 

—25.2 

37 

70 

37 

772.8 

88.4 

165 

32 

3 

37 

6.6 

1828 

10.1 

33.0 

-10.9 

18 

72 

40 

500.8 

30.2 

167 

19 

1 

30 

6.4 

1829 

7.6 

35.8 

—20.4 

68 

121 

26 

602.4 

59.6 

171 

41 

6 

12 

. 

6.9 

1830 

8.9 

34.4 

—26.8 

43 

96 

45 

650.4 

34.6 

162 

27 

8 

20 

. 

6.4 

1831 

10.3 

29.6 

—21.5 

25 

64 

46 

762.8 

89.3 

175 

29 

4 

31 

6.6 

1832 

9.0 

36.2 

-  9.6 

24 

108 

36 

454.7 

29.9 

133 

13 

2 

31 

5.9 

1833 

9.5 

32.7 

-15.5 

25 

67 

34 

787.3 

27.6 

167 

18 

4 

18 

6.3 

1834 

,  10-7  ! 

35.0 

—12.5 

7 

90 

88 

430.7 

38.1 

116 

24 

2 

30 

. 

5.6 

1835 

9.2 

35.0 

—14.8 

25 

99 

61 

543.0 

94.8 

150 

25 

1 

28 

6.4 

1836 

9.7 

33.5 

-20.5 

22 

72 

50 

672.9 

110.4 

163 

29 

1 

20 

6.6 

1837 

8.8 

31.5 

—19.4 

21 

101 

44 

704.4 

115.7 

160 

40 

1 

27 

6.4 

1838 

8.4 

35.2 

—19.5 

50 

103 

47 

570.4 

102.9 

147 

38 

3 

18 

6.4 

1839 

9.6 

35.2 

-20.4 

15 

81 

53 

618.0 

124.9 

144 

37 

4 

14 

7.0 

1840 

8.6 

31.2 

—19.8 

41 

102 

41 

578.1 

39.5 

140 

18 

2 

18 

6.1 

1841 

10.4 

32.5 

—16.9 

21 

63 

60 

612.3 

53.0 

169 

32 

9 

18 

6.8 

1842 

9.5 

32.9 

—16.0 

28 

107 

76 

404.7 

42.3 

129 

27 

5 

15 

5.9 

1843 

9.8 

30.6 

—10,8 

19 

73 

27 

640.0 

57.0 

157 

18 

2 

9 

6.6 

1844 

9.2 

31.9 

-12.8 

41 

80 

20 

681.8 

80.7 

180 

30 

3 

16 

6.6 

1845 

8.5 

36.0 

—24.4 

37 

94 

29 

741.0 

109.6 

159 

34 

2 

14 

6.7 

1846 

10.9 

32.5 

—  16.9 

33 

66 

67 

640.2 

88.3 

149 

20 

7 

22 

6.3 

1847 

9.1 

32.6 

-13.8 

40 

95 

46 

673.5 

108.8 

126 

27 

5 

17 

6.4 

1848 

9.8 

31.5 

—13.8 

36 

74 

44 

673.1 

79.9 

142 

19 

1 

21 

6.4 

1849 

9.6 

31.9 

-15.6 

29 

84 

36 

656.6 

163.6 

152 

28 

4 

12 

6.5 

1850 

9.2 

30.2 

—18.7 

33 

82 

25 

766.0 

82.9 

176 

29 

3 

20 

6.9 

1851 

9.0 

29.4 

-14.8 

17 

94 

23 

851.5 

36.2 

173 

22 

6 

28 

6.9 

1852 

10.6 

33.4 

—  9.4 

7 

62 

40 

710.6 

51.0 

166 

16 

4 

35 

6.3 

1853 

9.0 

34.4 

—17.8 

39 

97 

30 

637.0 

66.9 

165 

36 

4 

15 

6.9 

1854 

9.8 

31.2 

—19.4 

18 

77 

30 

635.6 

63.5 

172 

30 

_ 

20 

6.3 

1855 

9.0 

31.2 

—18.7 

44 

89 

40 

606.2 

169 

42 

2 

22 

6.9 

1856 

10.1 

34.1 

-13.1 

14 

89 

39 

718.2 

170 

29 

5 

28 

6.5 

1857 

10.6 

34.4 

—11.9 

13 

87 

71 

489.3 

119 

17 

1 

18 

6.0 

1858 

9.7 

33.4 

-15.0 

27 

113 

57 

!  626.2 

152 

*  41 

1 

10 

» 

6.1 

1859 

11.4 

35.4 

-19.4 

17 

69 

73 

670.3 

35.9 

15.1 

25 

3 

16 

6.0 

1860 

9.7 

31.2 

-10.6 

17 

84 

32 

692.7 

126.3 

186 

54 

2 

13 

i 

6.7 

1861 

11.0 

33.8 

-18.7 

29 

69 

57 

622.1 

68.2 

147 

21 

_ 

14 

5.9 

1862 

12.0 

31.9 

-13.1 

12 

54 

43 

675.6 

26.6 

158 

21 

4 

18 

6.2 

1863 

11.8 

33.1 

—  4.4 

— 

50 

42 

576.7 

142 

19 

2 

13 

5.8 

1864 

9.4 

34.4 

—15.0 

34 

106 

65 

507.7 

116 

18 

1 

12 

5.7 

1865 

10.9 

i 

36.2 

-13.7 

17 

103 

103 

430.4 

• 

137 

38 

3 

19 

72  i 

5.6 
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(Noch)  XXI.  1.  Die  Witter  ungsverhältniffe  in  Stuttgart  von  182G— 1899. 


Jahr¬ 

gang 

Mittl. 

Tem¬ 

pera¬ 

tur 

°C. 

Größte 

Wärme 

°c. 

Streng- 

fter 

Froft 

ÜC.  i 

Win¬ 

ter¬ 

tage 

1 

Som- 

Froft- 

Nieder- 

fchlagshöhe 

Tage  mit 

Mitt¬ 

lerer 

J'euch- 

tig- 

keits- 

gelialt 

°/o 

Durch- 

chnittl. 

Bewöl¬ 

kung 

Zehntel 

be¬ 

deckter 

Him¬ 

mels¬ 

fläche 

tage 

u CI  - 

tage. 

ins- 

ge- 

famt 

mm 

davon 
Schnee  1 
(Schmelz-i 
waller¬ 
höhe) 
mm 

Nie- 

der- 

fchlag 

Schnee 

Ha¬ 

gel 

Ge-  ! 
witter 

2.  j 

3.  ! 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8.  | 

9. 

10.  1 

11. 

12.  | 

13.  1 

14.  |1 

15. 

1866  ' 

10.6 

33.7 

-  7.5 

3 

77 

49 

686.9 

9.8 

170 

16 

1 

14 

75  1 

6.3 

1867 

9.8 

35.0 

—16.2 

27 

91 

61 

806.5 

65.2 

148 

36 

— 

20 

76 

6.6 

1868 

11.1 

34.4 

-15.0 

14 

74 

92 

725.6 

47.9 

148 

31 

2 

20 

75 

62 

1869 

10.5 

31.2 

—17.5 

21 

91 

56 

708.8 

93.4 

144 

31 

1 

17 

74 

6.3 

1870 

9.6 

34.4 

-21.5 

32  | 

122 

50 

777.4 

67.0 

153 

36 

4 

11 

75 

6.3 

1871 

9.2 

31.2 

-18.8 

40 

122 

47 

547.5 

52.0 

140 

35 

3 

18 

78 

5.5 

1872 

11.2 

32.5 

-  7.5 

1 

90 

41 

640.2 

9.8 

170 

15 

2 

13 

77 

6.3 

1873 

10.2 

31.5 

-  8.0 

15 

89 

63 

584.9 

15.3 

159 

22 

5 

23 

77 

6.7 

1874 

9.4 

32.8 

-17.5 

22 

112 

53 

650.5 

60.6 

150 

42 

4 

22 

79 

6.2 

1875 

9.3 

33.4 

-21.5 

33 

109 

50 

702.5 

48.5 

170 

48 

3 

25 

75 

6.4 

1876 

10.0 

33.6 

—14.4 

19 

70 

55 

645.9 

43.4 

175 

32 

2 

24 

73 

6.2 

1877 

10.3 

33.5 

—12.5 

7 

62 

48 

847.0 

41.6 

198 

36 

3 

22 

76 

6.6 

1878 

9.6 

30.0 

-19.6 

18 

98 

32  j 

872.5 

67.0 

202 

47 

1 

33 

80 

6.7 

1879 

8.1 

34.0 

-23.0 

48 

101 

32  1 

667.8 

75.4 

182 

40 

1 

13 

79 

6.8 

1880 

10.2 

32.0 

—20.0 

18 

65 

45 

796.6 

3.8 

174 

12 

1 

23 

76 

6.3 

1881 

9.6 

33.7 

—  18.0 1 

27 

74 

41 

640.5 

31.1 

159 

17 

2 

31 

75 

6.0 

1882 

10.0 

30.6 

—  8.4 

11 

63 

25 

851.2 

27.7 

187 

21 

1 

23 

77 

6.3 

1883 

9.7 

30.6 

—15.0 

12 

78 

39 

652.3 

31.5 

161 

20 

1 

20 

75 

6.4 

1884 

10.3 

35.0 

—  7.5 

9 

61 

53 

532.9 

30.4 

158 

30 

3 

17 

75 

6.3 

1885 

9.5 

30.5 

—15.0 

22 

84 

43 

711.1 

49.3 

157 

23 

— 

20 

76 

6.0 

1886 

9.9 

32.4 

—11.0 

25 

89 

49 

737.8 

140.1 

155 

33 

1 

26 

77 

6.3 

1887 

8.6 

31.8 

-16.0 

37 

113 

46 

545.9 

46.1 

142 

37 

1 

16 

73 

6.3 

1888 

8.7 

31.8 

-18.8 

24 

91 

25 

671.6 

64.2 

172 

35 

2 

18 

77 

6.5 

1889 

9.0 

31.2 

-13.4 

49 

92 

38 

'781.2 

74.6 

163 

37 

2 

29 

76 

7.0 

1890 

8.9 

31.2 

—13.0 

45 

89 

22 

564.2 

20.5 

145 

15 

— 

19 

74 

6.6 

1891 

9.0 

34.0 

—20.8 

29 

90 

23 

!  595.5 

37.6 

157 

30 

1 

18 

76 

6.5 

1892 

9.6 

36.2 

—14.0 

30 

J  84 

45 

679.4 

79.9 

155 

45 

— 

23 

74 

6.5 

1893 

10.1 

32.0 

-25.0 

25 

70 

38 

' 581.8 

33.4 

151 

17 

— 

20 

69 

6.2 

1894 

9.9 

33.6 

—16.0 

15 

59 

31 

697.8 

21.8 

150 

12 

— 

15 

70 

6.7 

1895 

9.3 

34.6 

-21.0 

39 

88 

49 

701.0 

86.4 

163 

43 

2 

29 

74 

6.2 

1896 

9.5 

30.4 

-11.8 

10 

58 

23 

743.9 

24.8 

173 

23 

20 

82 

7.2 

1897 

10.2 

32.0 

-  7.2 

11 

50 

40 

654.8 

19.4 

161 

I  25 

2 

26 

83 

6.7 

1898 

10.7 

32.4 

—  9.8 

8 

1  42 

43 

693.3 

34.3 

170 

20 

2 

19 

82 

6.3 

1899 

10.4 

34.0 

-13.0 

23 

52 

44 

669.7 

26.7 

158 

20 

2 

211 

81 

5.9 

1826/35 

9.5 

36.2 

-26.8 

30.5 

85.3 

47.0 

603.0 

53.4 

153.8 

25.3 

3.3 

25.7 

6.3 

1836/45 

9.3 

36.0 

|  -  24.4 

I  29.5 

87.6 

44.7 

622.4 

83.6 

154.8 

30.3 

3.2 

16.9 

6.5 

1846/55 

9.6 

34.4 

1—19.4 

29.6 

82.0 

38.1 

,685.0 

82.3') 

159.0 

26.9 

3.6 

21.2 

6.6 

1856/65 

10.7 

36.2 

—19.4 

18.0 

82.4 

58.2 

600.9 

• 

147.8 

28.3 

2.2 

16.1 

• 

61 

1866/75 

!  10.1 

35.0 

-21.5 

P  20.8 

97.7 

56.2 

683.1 

47.0 

155.2 

31.2 

2.5 

18.3 

76.1 

6.3 

1876/85 

9.7 

35.0 

-230 

19.1 

75.6 

41.3 

721.8 

40.1 

175.3 

27.8 

1.5 

22.6 

1  76.2 

6.1 

1886/95 

9.3 

i  36.2 

—25.0 

318 

86.5 

36.6 

655.8 

60.5 

155.3 

30.4 

0.9 

21.3 

74.0 

6.5 

II 

*)  Mittel  aus  den  9  Jahren  1846/54. 
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Meteorologie. 


XXI.  2.  Die  Witterung« verliiiltniire  an  19  Orten  Württembergs  im  Jahr  1899. 


Mee- 

1 

Lufttemperatur 
in  °C. 

Som- 

Win- 

Luftfeuchtigkeit 

Nieder  Ich!  agshöhe 

1 

Beobach  tu  ngs- 

o  r  t  e 

res- 

höhe 

Jah- 

Hoch- 

Nied- 

mer- 

Froft- 

tage 

ter- 

Dunft- 

druck- 

Feuchtig¬ 

keitsgehalt 

Stirn- 

davon 

Er- 

giehig- 

fter 

res- 

mittel 

i'te 

rigfte 

tage 

tage 

1 

mittel 

mittl. 

nied- 

rigfter 

me 

Schnee 

Nieder- 

fchlag 

(Maxim.) 

m 

mm 

% 

% 

mm 

mm 

mm 

1. 

2.  | 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1  12. 

13. 

14. 

Biberach  . 

537 

7.9 

30.0 

—19.0 

19 

102 

28 

6.5 

79 

23 

734.6 

71.4 

36.2 

Böttingen  OA.  Spaich. 

908 

5.7 

27.5 

-21.9 

7 

141 

38 

6.4 

82 

27 

848.4 

96.6 

28.6 

Crailsheim  .... 

424 

8.8 

31.4 

-15.0 

27 

92 

28 

. 

• 

• 

639.6 

42.9 

22.1 

Dobel . 

687 

7.6 

29.0 

—15.0 

12 

92 

33 

, 

. 

1329.1 

130.6 

52.1 

Freudenftadt  .  .  . 

721 

6.9 

29.8 

-16.2 

16 

120 

35 

6.4 

79 

22 

1515.2 

153.3 

78.0 

Friedrichshafen  .  . 

408 

8.5 

316 

—14.6 

31 

104 

16 

7.5 

82 

31 

739.3 

41.1 

43.6 

Heidenheim  .... 

494 

7.4 

29.9 

-19.0 

23 

118 

10 

6.5 

77 

22 

659.6 

65.4 

25.5 

Heilbronn . 

171 

9.8 

33.2 

—13.0 

53 

74 

21 

7.4 

77 

18 

568.6 

25.3 

19.0 

Hohenheim  .... 

402 

8.8 

32.8 

-15.0 

39 

80 

27 

7.0 

77 

30 

731.4 

30.7 

38.8 

Isny . 

721 

7.7 

31.0 

—15.5 

23 

97 

25 

. 

1268.8 

124.4 

43.7 

Kilchberg  OA.  Sulz  . 

577 

8.3 

30.7 

—14.9 

16 

91 

27 

6.7 

76 

27 

715.2 

53.7 

37.2 

Kirchheim  u  T.  .  . 

315 

9.0 

32.3 

—15.0 

41 

92 

20 

7.1 

77 

21 

717.3 

39.2 

40.7 

Mergentheim  .  .  . 

210 

9.4 

32.1 

-17.1 

43 

82 

24 

7.4 

77 

34 

613.0 

22.1 

25.3 

Mittelbronn  .... 

550 

7.8 

28.9 

—16.4 

13 

91 

28 

. 

863.9 

66.5 

30.4 

Schopfloch  OA.Ivirchh. 

764 

7.3 

28.6 

—  14.6 

10 

90 

35 

6.6 

79 

22 

994.1 

125.2 

38.1 

Stuttgart  ..... 

269 

10.4 

34.0 

—13.0 

44 

52 

23 

8.1 

81 

35 

669.7 

26.7 

35.2 

Ulm . 

479 

8.2 

30.6 

—18.8 

30 

.  128 

26 

6.8 

78 

28 

608.8 

65.3 

25.8 

Wildbad . 

425 

7.8 

32.0 

-14.2 

22 

95 

23 

6.7 

78 

25 

1199.1 

72.2 

49.0 

Zeil  (Schloß) .... 

747 

7.7 

32.3 

—16.3 

28 

104 

33 

6.3 

75 

26 

948.2 

72.6 

36.8 

Beobachtu  ngs- 

o  rte 

Luftdruck  in  mm 

Himmelsbedeckung 

Tage  mit 

Jah¬ 

res¬ 

mittel 

Höcb- 

fter 

Nied- 

rigfter 

Be- 

wöl- 

kungs- 

mittel 

Zehn¬ 

tel 

klare 

* 

trübe 

ge 

fl 

J’O 

fl 

2 

05 

b£ 

-fl 

.o 

fl 

.2 

2 

0> 

fl 

fl 

.fl 

fl 

m 

C 

fl 

Ä 

fl 

r3 

o 

'fl 

bD 

cs 

X 

fl 

* 

a> 

O 

’fl 

AS 

fl 

55 

«4-1 

*fl 

fl 

fl 

fl 

fl 

fl 

C 

fl 

1. 

1  15- 

|  16. 

17. 

18. 

19. 

20.  1!  21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

Biberach  . 

715.6 

728.3 

691.8 

6.5 

35 

138 

96 

2 

170 

39 

17 

3 

31 

257 

60 

39 

Böttingen  OA.  Spaich. 

683.8 

694.8 

660.9 

5.9 

61 

116 

112 

8 

150 

42 

8 

5 

43 

88 

101 

35 

Crailsheim  .... 

. 

. 

. 

5.9 

59 

129 

133 

6 

159 

19 

8 

— 

30 

58 

55 

39 

Dobel . 

• 

• 

. 

5.7 

91 

138 

61 

5 

178 

29 

9 

— 

41 

58 

35 

41 

Freudenftadt  .  .  . 

698.4 

710.4 

673.0 

4.7 

115 

77 

133 

28 

157 

29 

14 

6 

51 

16 

74 

28 

Friedrichshafen .  .  . 1 

727.4 

740.0 

704.3 

6.0 

60 

127 

58 

12 

154 

18 

1 

_ 

19 

40 

65 

29 

Heidenheim  .... 

719.6 

732.1 

694.0 

5.6 

69 

114 

104 

3 

171 

35 

16 

1 

26 

120 

65 

44 

Heilbronn . 

747.6 

762.0 

720.6 

5.7 

81 

117 

39 

5 

146 

14 

__ 

___ 

22 

37 

43 

19 

Hohenheim  .... 

727.3 

740.1 

701.5 

5.7 

77 

122 

51 

7 

145 

13 

2 

4 

26 

29 

33 

21 

Isny . 

. 

. 

5.3 

77 

99 

179 

38 

180 

45 

10 

3 

33 

56 

59 

80 

Kirchberg  OA.  Sulz  . 

712.1 

724.5 

687.2 

5.1 

96 

101 

87 

12 

149 

24 

4 

_ 

29 

32 

51 

28 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

• 

5.4 

73 

93 

78 

6 

161 

16 

10 

1 

25 

178 

68 

20 

Mergentheim  .... 

744.3 

758.4 

717.6 

55 

86 

111 

53 

1 

120 

10 

— 

18 

62 

38 

20 

Mittelbronn  .... 

. 

• 

5.8 

75 

129 

62 

4 

148 

29 

4 

_ 

24 

28 

26 

25 

Schopfloch  OA.Kiichh. 

696.6 

708.2 

671.2 

5.3 

75 

93 

122 

25 

176 

37 

22 

1 

33 

115 

84 

70 

Stuttgart . 

739.1 

753.3 

714.4 

5.9 

64 

124 

1  28 

2 

158 

20 

2 

2 

23 

105 

30 

26 

Ulm . 

720.8 

733.4 

695.1 

5.7 

60 

110 

75 

10 

167 

40 

6 

3 

18 

86 

78 

38 

Wildbad . 

. 

• 

• 

4.7 

113 

82 

76 

8 

150 

27 

5 

_ 

30 

22 

45 

36 

Zeil  (Schloß) .... 

698.6 

711.4 

677.3 

5.2 

87 

105 

49 

14 

179 

40 

5 

5 

30 

60 

21 

57 
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Anhang. 

A.  Kartenwerke  des  K.  Statiftifchen  Landesamts.  (Stand  vom  Juli  1900.) 

(Zn  beziehen  von  den  Militär-  und  Zivilbehörden  zum  Dienftgebrauch  durch  die  Plankammer  dea  K.  Stati¬ 
ftifchen  Landesamta  zu  nachftehenden  ermäßigten  Preifen;  im  übrigen  durch  die  Buchhandlungen.) 


Lau¬ 

fende 

Num¬ 

mer 


Benennung  und  Maßftab  der  Karten 


Preis  für  1  Blatt 


farbig  | 

ii 

Bufhli 

cA 

Tchwarz 

n 

andcl 

cMx 

farbig  |fckwarz 

zum 

Dienftgebrauch 

cMx  |  cMk 

1 

4,00 

3,00 

1,00 

0,75 

2,00 

— 

1,50 

— 

2,40 

1,80 

1,00 

_ 

0,75 

_ 

4,00 

3,00 

30,00 

25,00 

— 

0,75 

— 

0,50 

0,60 

0,35 

2,00 

2,00 

1,00 

1,00 

— 

0,75 

— 

0,75 

— 

1,00 

— 

0,75 

1  ~~ 

0,75 

0,75 

i 


I.  Karten  im  Maßftabe  1:12 500. 

1.  Karte  des  Truppenübungsplatzes  illünfingen. 

4  Blätter,  in  Kupfer  geftochen,  Überdruck  vom  Stein,  2farbig 

die  ganze  Karte . 

1  Blatt . 

II.  Karten  im  Maßftabe  1:25  000. 

2. *)  llölioukurvenkartc  von  Württemberg. 

184  Blätter  in  Kupferdruck  nebft  Zeichenerklärung  je  .  . 

Erfchienen  find  die  Blätter:  43  Bietigheim,  44  Marbach,  56  Leon¬ 
berg,  57  Cannftatt,  66  Wildbad,  67  Calw,  69  Möhringen,  70  Stuttgart, 

73  Lorch,  78  Enzklöfterle,  79  Simmersfeld,  80  Stammheim,  81  Aid¬ 
lingen,  83  Neuhaufen  a.  d.  F.,  91  Oberthal,  92  Baiersbronn,  93  Alten- 
fteig,  104  Kniebis,  105  Freudenftadt,  179  Friedrichshafen,  180  Tett- 
nang,  181  Neukirch,  184  Langenargen,  fowie  die  Zeichenerklärung. 

Außerdem  mit  G  e  b  i  r  g  s  a  b  t  ö  n  u  n  g  (Schummerung)  Blatt  66 
Wildbad,  91  Oberthal,  92  Baiersbronn,  104  Kniebis  und  105 

Freudenftadt,  1  Blatt . 

Karte  von  Stuttgart  mit  Umgebung. 

a)  Steindruck  in  5  Farben  Ausgabe  1890  . 

b)  Steindruck  in  3  Farben  mit  Höhenkurven  Ausgabe  1899  . 

III.  Karten  im  Maßftabe  1:50  000. 

4. *)  Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg. 

55  Blätter  in  Steindruck  nebft  Zeichenerklärung 

1  ganzer  Atlas . 

1  Vollblatt  fowie  die  Zeichenerklärung . 

1  Grenzblatt . 

Grenzblätter  find  Nr.  21,  29,  43,  45,  49  und  55. 

5. *)  Geognoftifche  Spczialkarte  des  Königreichs  Württemberg. 

55  Blätter  in  Farbendruck  (gleiches  Überfichtskärtchen  wie 
bei  ZifF.  4  oben) 

1  Vollblatt . 

1  Grenzblatt . 

Grenzblätter  find  Nr.  1,  13,  21,  29,  36,  49,  53  und  55. 

1  Heft  der  Begleitworte  hiezu  im  Buchhandel  und  zum 
Dienftgebrauch  50  Pf. 

6.  Umgebungskarten. 

Karte  von  Stuttgart  mit  Umgebung 

„  „  Heilbronn  „  „ 

Ludwigaburg  „  „  ein  Blatt 

Mergentheim  „  „ 

Tübingen  ,,  „ 

des  Truppenübungsplatzes  b.  Münlingen 

Karte  vom  mittleren  Jagft-  und  Kocherthal,  Steindruck  .... 

Spezialkarten  der  Sehwäbifchen  Alb.  Erfchienen  find  die  Blätter 

I.  Tübingen,  Reutlingen  und  Umgebung 

II.  Urach,  Reutlingen  „  „ 

III.  Kirchheim,  Urach  .,  » 

IV.  Göppingen,  Geislingen  „  „ 

V.  Ulm,  Blaubeuren  „  » 

VI.  Göppingen,  Gmünd  „  „ 

VIII.  Aalen,  Heidenheim  „  „ 

*)  Überfichtskärtchen  find  unentgeltlich  zu  beziehen  durch  die  Plankammer  des  K.  Statiftdchen  Landes 
amts  oder  durch  die  Buchhandlungen. 


7. 

8. 


eiu  Blatt 
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Anhang. 


(Noch)  A.  Kartenwerke  des  K.  Statiftifehen  Landesamts. 


Lau¬ 

fende 

Num¬ 

mer 

— - 

Benennung  und  Maßftab  der  Karten 

Preis  fiii 

farbig  ifchwarz 

im 

Ruchhandel 

Jk  i  (A 

1  Bla 

farbig 

ZU 

Dienftg 

JL 

tt 

fchwarz 

m 

ebraueh 

cA 

9.*) 

IV.  Karten  i  in  M  a  ß  f  t  a  b  e  1  :  100  000. 

Karte  des  Reutfchcn  Reichs  (Württ.  Anteil  20  Abfchnitte  nebft  Zeichen¬ 
erklärung);  Kupferdruck  mit  Handkolorit,  ein  Blatt.  .  . 

1,50 

0,75 

Für  den  militärifchen  Dienftgebrauch  außerdem  Schwarz¬ 
drücke  vom  Umdruckftein,  1  Abdruck . 

_ 

0,30‘) 

bei  Bedarf  von  mehr  als  200  folcher  Abdrücke  von  demfelben 
Blatt  1  Abdruck . 

. 

0,1*) 

10. 

Erfchienen  find 
574  Heilbronn,  5 
Gmünd,  592  Aal 
607  Heidenheim, 
632  Villingen,  6£ 
648  Memmingen, 

Karte  der  weiteren  Umgebung 
Stuttgart 
Gmünd 
Mergentheim 

fämtliche  Abfchnitte:  Nr.  560  Mergentheim, 

75  Hall,  576  Dinkelsbühl,  590  Stuttgart,  591 
m,  604  Calw,  605  Eßlingen,  606  Göppingen, 
318  Freudenftadt,  619  Reutlingen,  620  Ehingen, 

4  Biberach,  635  Laupheim,  647  Ravensburg, 
660  Lindau,  fowie  die  Zeichenerklärung. 

(Garnifonkarte)  von 

•  Überdrucke  aus  der  Reichskarte,  ein  Blatt 

0,4t)1) 

11. 

Tübingen 

Ulm 

Karte  der  weiteren  Umgebung 

von  Göppingen,  Steindruck  in  3  Farben  .  .  . 

2,00 

2,00 

12. 

lliftorifch-ftatiftifchc  Grundkarte  des  Dentfchcu  Reichs.  Steindruck. 

Erfchienen  Abfchnitt  Stuttgart-Heilbronn,  ein  Blatt  .... 

_ 

0,40 

_ 

0,30 

13. 

V.  Karten  im  Maßftabe  1:  150  000. 

Gencralkarte  der  Sehwäbifehen  Alb,  in  9  Blättern.  Steindruck  in  4  Farben. 

0,80 

0,80 

14.*) 

Erfchienen  find  die  Blätter  Stuttgart,  Tübingen,  Reutlingen, 
Tuttlingen,  Biberach,  Heidenheim  und  Ulm. 

VI.  Karten  im  Maßftabe  1  :  200  000. 

Generalkarte  des  Königreichs  Württemberg  nebft  Teilen  der  angrenzenden  Länder. 

6  Blätter  in  Kupferdruck,  ein  Blatt . 

2,00 

1,50 

15. 

Erfchienen  Bl.  I  Heilbronn,  11  Hall,  III  Stuttgart,  V  Tuttlingen. 
Archäologifche  Karte  in  4  Blättern,  1  Blatt . 

2,00 

1,50 

16. 

Überficlitskarto  vom  nordweftliehen  Württemberg,  Steindruck . 

0,50 

— 

0,50 

17. 

Auf  Leinwandpapier  .  .  . 

•  VII.  Karten  im  Maßftabe  1  :  260  000. 

Karte  der  llcrrfcbaftsgebieto  des  jetzigen  Königreichs  Württemberg 

nach  dem  Stand  von  1801,  lithogr.  Farbendruck  mit  Begleit  wort 

3,5t) 

0,70 

2,00 

0,70 

18. 

VIII.  Karten  im  Maßftabe  1:350  000. 

larkungskarte  von  Württemberg  mit  Flußnetz,  Steindruck, 
a)  ohne  Flurkartennetz . 

0,60 

0,50 

b)  mit  „ 

1,00 

_ 

0,75 

c)  mit  Einteilung  der  Forft-  und  Revieramtsbezirke,  ohne  Flur¬ 
kartennetz  . 

1,00 

0,75 

d)  mit  Einteilung  der  Forft-  und  Revieramtsbezirke,  m  i  t.  Flur¬ 
kartennetz  . 

1,50 

1,20 

19. 

IX.  Karten  im  Maßftabe  1:400  000. 

Uberfichtskarto  des  Königreichs  Württemberg,  Steindruck  in  drei  Farben  .  . 

1,20 

1,00 

20. 

X.  Karten  im  Maßftabe  1:600  000. 

Hydrographifehe  Überficlitskarto  von  Württemberg  (Farbendruck) . 

1,00 

1,00 

21. 

BodendurchlälTigkeitskarte  von 

Württemberg  (Farbendruck) . 

1,50 

_ _ 

1,50 

— 

22. 

Fluß-  und  Gebirgskarte  von  Württemberg  (Farbendruck) . • 

1,50 

. .  _ 

1,50 

— 

23. 

Geognoftifchc  Überfichtskarte 

von  Württemberg  (Farbendruck) . 

2,00 

— 

2.00 

— 

24. 

Karte  des  Bodcnlees,  in  3  Farben,  1  :  50  000,  herausgegeben  von  den  fünf 
Bodenleeulerftaaten,  bearbeitet  i.  Eidgen.  Topogr.  Bureau  in  Bern 

10,00 

7,00 

! 

— 

*)  Siehe  Anmerkung  auf  voriger  Seite.  —  J)  Nur  für  militärifchen  Dienftgebrauch. 
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B.  Druckwerke  des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 


(Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung.) 


1.  Das  im  Jahre  1886  vollendete  Werk 

Das  Königreich  Württemberg, 
eine  Befchreibung  von  Land,  Volk  und  Staat,  heraus¬ 
gegeben  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt  (Verlag  vom 
W.  Kohlhammer,  Stuttgart),  ift  im  Preife  bedeutend 
herabgefetzt  worden  und  wird,  um  den  weiteften 
Kreifen  die  Anfchaffung  in  leichter  und  bequemer 
Weife  möglich  zu  machen,  in  40  Lieferungen  zu  40  Pf. 
unverändert  ausgegeben.  Außerdem  ift  dasfelbe  voll- 
ftändig  in  4  Bänden  brofchiert  zu  16  Jb  (ftatt  30  J(,), 
in  4  fchönen  Leinwandbänden  (mit  dem  württemb. 
Wappen)  gebunden  zu  22  Ji  (ftatt  36  Jh),  desgleichen 
Ruck  und  Ecken  in  Leder  zu  24  Jk.  (ftatt  38  J£)  durch 
jede  Buchhaudlung  zu  beziehen. 

Aus  dem  3.  Bande:  Ortsbefchreibung  find  Sonder¬ 
ausgaben  der  Oberam ts be fchr ei b ungen  ver- 
anftaltet  worden.  Preis  je  30  bezw.  40  Pf.  Diefelben 
lind  fiir  jedermann  zum  Nachfchlagen  fehr  bequem. 

2.  Württembergilche  Jahrbücher  für  Statiftik  und 
Landeskunde.  Jahrgänge  1892 — 1898,  mit 

Ergänzungsband  I:  enthaltend  die  Ergebniffe 
der  Berufs-  und  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895 
in  Tabellen  (Heft  1  u.  2)  und  Begleitworten  (Heft  3); 
Ergänzungsband  II:  Grundlagen  einer 
württemb.  Gemeindeftatiftik.  KommilTions- 
verlag  von  W.  Kohlhammer  in  Stuttgart.  Preis  eines 


Jahrgangs  und  Bandes  I  brofchiert  je  4  Ji,  des  Er¬ 
gänzungsbandes  II  2  cM>. 

3.  Statiftifches  Handbuch  für  das  Königreich  Würt¬ 
temberg.  (Sonderabdruck  aus  den  Württemb.  Jahr¬ 
büchern  für  Statiftik  und  Landeskunde.)  Vom  Jahr¬ 
gang  1895  ab.  (KommilTionsverlag  von  W.  Kohl¬ 
hammer  in  Stuttgart.)  Preis  fteif  brofchiert  2  J(>. 

4.  Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 
Beilage  zum  Staatsanzeiger  für  Württemberg,  erfcheint 
jährlich  in  12 — 15  Nummern.  Sonderabonnement  bei 
der  Expedition  des  Staatsanzeigers  jährlich  2  Jk 

5.  Oberamtsbefchreibungen.  Neue  Folge.  Mit  Illu¬ 
ftrationen  und  Karten.  KommilTionsverlag  von  W. 
Kohlhammer,  Stuttgart. 

Reutlingen  1893,  1  Band,  Ladenpreis  brofeh.  .  4  Jk. 
Ehingen  1893,  1  „  „  „  .  3  * 

Cannftatt  1895,  1  „  „  „  .  4  „ 

Ulm  1897,  2  Bände  „  „  .  6  „ 

Rottenburg  1900,  2  „  „  „  .  5 

6.  Normalnullhöhen  in  Württemberg.  Trigono- 
metrilche  und  barometrifche  Höhenbeftimmungen. 


Neckarkreis 

Heft  5, 

Oberamt 

Cannftatt, 

Schwarzwaldkreis 

*  10, 

55 

Reutlingen, 

55 

*  11, 

51 

Rotten  bürg, 

Donaukreis 

*  3, 

5? 

Ehingen, 

V 

*  14, 

?5 

Ulm. 

Preis  für  1  Heft  50  Pf. 


7.  Geognoftifche  Profilierung  der  württemb.  Eifenbahnlinien. 


Erfchienen  find  5  Lieferungen,  nämlich: 

I.  Stuttgart — Ulm  und  Zuffenhaufen — Calw. 

II.  Plochingen — Villingen  und  Rottweil  —  Immendingen. 

III.  Stuttgart— Nördlingen  und  Heilbronn— Crailsheim. 

IV.  Stuttgart — Schiltach. 

V.  Reutlingen-Miinfingen. 


Preis  für  1  Lieferung  1  Jh  50  Pf. 


(Die  ftets  wiederkehrenden  Ortsnamen  in  den  ftatiftifchen  Abhandlungen  find  nicht  aufgenommen.) 


Akademie  Hohenheim  III.  233. 

Alberti,  v.,  F.  I.  105  ff. 

Altersaufbau  der  Bevölkerung  III.  11. 
Altersverficherung  III.  162. 

Anbauftatiftik  II.  117. 

Anbauverhältniffe,  landwirtfchaftliche  III.  41. 
Arbeiterheim  Stuttgart  II.  214. 
Arbeiterherbergen  II.  214. 

Arbeiterlöhne  III.  184  ff. 

Arbeitermangel  II.  132. 

Arbeiterftatiftik  III.  93. 

Kommiffion  für  II.  110. 

Arbeiterverhältniffe  in  den  Staatsbetrieben  II.  99. 
Arbeiterwochenfahrkarten  III.  136. 
Arbeiterwohnungsfürforge  II.  174. 

Arbeitgeber,  deren  Wohnungsfiirforge  II'  187. 
Arbeitsämter  II.  111;  III.  100. 
Arbeitsvermittlungen  III.  100. 

Arbeitszeit  II.  106  ff. 

Armen wefen  III.  239  ff. 

Ärzte,  Perfonal  III.  199. 

Augenheilanftalten  III.  203. 

Ausfchankftellen,  konzeffionierte  III.  107. 
Auswanderung,  überfeeifehe  III.  34,  36. 


Bach,  H.  I.  105  ff. 

Bacmeifter,  A.  I.  75—104. 

Baden  II.  2. 

Baugenoffenfchaften  II.  179,  209. 
Baugewerkefchule  III.  232. 
Baugewerksarbeiter,  Löhne  III.  186. 
Baumwollgarnpreife  III.  174. 

Banr,  v.,  C.  I.  114;  II.  103. 

Bergwerksbetrieb  III.  82  ff. 

Berufsabteilungen  nach  Oberäratern  III.  18. 
Berufsbevölkerung  III.  16,  17. 
Berufsgenoffenfchaften,  landwirtfchaftl.  III.  166. 
Betriebsfonds  der  Staatsanftalten  III.  2o8. 
Betriebsftatiftik,  gewerbl.  III.  86  ff. 
landwirtfchaftl.  III.  37  ff. 


Bevölkerung,  Altersaufbau  III.  10. 

Bewegung  I.  170  ff. ;  III.  22  ff. 

Entwicklung  feit  1871  III.  2. 
nach  dem  Beruf  III.  16  ff. 
ortsanwefende  III.  6. 

Bewegung  der  Bevölkerung  I.  170  ff. ;  III.  22  ff. 
Bewegung  des  Anbaus  II.  121. 
Bezirksfparkaffen  III.  142. 

Bier  (-Ausfuhr,- Einfuhr, -Gewinnung, -Verbrauch) 
III.  190. 

(-Erzeugung  und  -Befteuerung)  III.  271. 
Bierbrauereien  III.  272. 

Binder  I.  133. 

Blindenanftalten  III.  237. 

Bodenbenütznng  II.  121;  III.  41  ff. 
Bodenfeedampffchiffahrt  III.  124. 
Bodenfeeverkehr  III.  120. 

Brandfälle  II.  83  ff. 

Brandfchäden  II.  83  ff. ;  III.  153. 
Branntweinbefteuerung  III.  278. 

Brennereien  III.  279. 

Brennholzpreife  III.  173,  175. 

Buchenberger  II.  2  ff. 


Camerer  I.  114. 

Chronik  des  Jahres  1899  I. 


Darlehenskaffen  vereine  III.  141. 

Deffner,  C.  I.  105  ff. 

Donauverkehr  III.  121. 

Druckwerke  des  Statift.  Landesamts  III.  285. 
Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Iieu  u.  Stroh 
III.  112,  172. 


Eckard  II.  99  ff. 

Ehefachen  III.  216. 
Ehefcheidungen  III.  22,  216. 
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Ehefchließungen  II.  170  ff. ;  III.  22,  24,  229. 
Eifenbahnanlieger  III.  3,  12. 

Eifenbahnen  f.  Staatseifenbahnen. 
Eifenbahnftationen  III.  135. 
Eifenbahnverkehr  III.  122,  137. 
Eifenbergwerke  III.  83. 

Eifengießereien  III.  84. 

Eiszeitfrage  I.  127. 

Elementarfchulen  III.  235. 
Entbindungsanftalten  IIT.  203. 

Erhard,  Jul.  I.  145  ff. 

Ernteberichterftattung  II.  114. 

Ernteerträge  II.  121;  III.  42. 

Erntefchäden  II.  128. 

Ernteftatiftik  II.  113;  III.  42  ff. 
Ertragsfteuern  III.  263. 
Erwerbsgenoffenfcbaften  III.  95. 
Erziehungswefen  III.  230  ff. 

Evangel.  Landeskirche  III.  228. 


Fabrikarbeiter  III.  93. 

Fachfchulen  III.  232. 

Feldmäufe  II.  130. 

Fernl'prechwefen  III.  130. 
Fenerverficherung  III.  153. 

Finanzwefen  III.  248  ff. 

Flächeninhalt  III.  6. 

Fleifchpreife  III.  176  ff. 

Floßverkehr  III.  120,  121. 

Flußeifenwerke  III.  84. 

Forftner,  die  F.  in  wiirtt.  Dienften  I.  75. 
Forftwirtfchaft  III.  78  ff. 
Fortbildungsfchulen  III.  232. 

Fraas,  E.  I.  115. 

0.  I.  105  ff. 

Fruchtmärkte  II.  132;  III.  108,  172,  174. 
Fruchtpreife  II.  131,  133;  III.  172  ff. 


Gärtnereibetriebe  III.  40. 

Gaftwirtfchaften  III.  107. 
Gebäudebrandverficherung  III.  153. 
Gebäudekatafter  III.  263. 

Gebrauchsmufter  111.  103. 

Geburten  I.  170  ff. ;  III.  22,  24. 
Geburteniiberfchüffe  I.  170  ff. ;  III.  22,  24. 
Gefangenenbevölkerung  III,  208. 

Geldwefen  III.  138  ff. 

Gelelirtenfchulen  III.  235. 

Gemeindefürforge  für  Wohnungen  II.  183. 
Gemeinden  in  Württemberg  III.  4. 
an  das  Eifenbahnnetz  angefchloffene  III.  12. 
Waldbefitz  III.  81. 

15  000  und  mehr  Einw. 

Todesurfachen  III.  198. 

10  000  und  mehr  Einw. 
Arbeiterwochenfahrkarten  III.  136. 


Rewegung  der  Bevölkerung  1. 170  ff. ;  III.  22. 
Eifenbahn-,  Poft-,  Telegraphen-  und  Tele¬ 
phonverkehr  III.  137. 

Todesfälle  III.  192. 

5000  und  mehr  Einw. 

Bewegung  der  Bevölkerung  III.  26,  32. 
Gemeindeverbrauchsabgaben  III.  273. 
Kinderfterblichkeit  III.  32. 
Religionsbevölkerung  III.  226. 

Stand  der  Bevölkerung  III.  15. 

2000  und  mehr  Einw. 

ortsanwefende  Bevölkerung  III.  6. 
unter  2000  Einw. 
ortsanwefende  Bevölkerung  III.  6. 
Gemeindeverbrauclisabgaben  III.  273. 
Gemeindewaldungen  III.  80,  81. 

Gemeinnützige  Wohnungsfiirforge  II.  213. 
Genoffenfchaften  III.  95,  138. 
Genoffenfchaftliche  Wohnungsfürforge  II.  207. 
Genoffenfchaftszentralftelle  in  Stuttgart  II.  140. 
Geognoftifcher  Atlas  von  Württemberg,  Ent- 
ftehung  I.  105  ff. 

Gefchmacksmufter  III.  103. 
Getränkekleinhändler  III.  106. 

Getreide,  Anbau  und  Ernte  II.  121  ff.;  III.  42  ff. 
Ilektolitergewicht  II.  124. 

Kernenausbeute  II.  124. 

Getreidepreife  II.  131  ff.;  III.  112,  172. 
Getreideverkaufsgenoffen fchaften  II.  136. 
Gewerbe  III.  86  ff. 

Gewerbeaufficht  III.  94. 

Gewerbegerichte  III.  104. 

Gewerbekatafter  III.  263. 

Gewerbliche  Fachfchulen  III.  232. 

Gewerbliche  Fortbildungsfchulen  III.  232. 
Gewerbeftatiftik  III.  86  ff. 

Gmünd  I.  145  ff. 

Groß,  H.  I.  115. 

Großhandelspreife  III.  174. 

Grundkatafter  III.  263. 

Grundrente  II.  131. 

Grundftocksverwaltung  des  Staats  III.  256. 
Güteraustaufch  III.  131. 


Hagelbefchädigungen  II.  128;  III.  51. 
Hagel verficherung  III.  168  ff. 
Hagelverficherungsgefellfchaften  III.  168. 
Handel  III.  86  ff. 

Hartmann,  Dr.  w,  Oberftudienrat  I;  VII. 
Hauerlöhne  III.  184. 

Haushaltungen  III.  6. 

Haußmann,  K.  II.  100. 

Hebammen,  Zahl  III.  199. 
Heeresergänzungsgefchäft  III.  242. 
Heilanftalten  III.  201. 

Heilbronn,  Landorte  I.  1. 
i  Heilkünftler*,  nicht  approbierte  III.  199. 
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Ilektolitergewicht  der  Getreidefrüchte  II.  124. 
Herdegen,  v.,  I.  105  ff. 

Heupreife  III.  112,  172. 

Hildenbrand,  J.  I.  114  ff. 

Hochfchulen  III.  230  ff. 

Holzarbeiter,  Löhne  III.  187. 

Holzertrag  III.  78. 

Holzhauerlöhne  III.  184. 

Hopfenmärkte  II.  134. 

Hopfenpreife  II.  134. 

Iltilfenfrüchte,  Preife  III.  112,  172. 
Hüttenbetrieb  III.  82  ff. 

Hypotheken  f.  Pfand  fchuldenbewegung. 


Illerverkehr  III.  121. 

Indirekte  Abgaben  III.  264. 
Induftriefchulen  III.  237. 
Infektionskrankheiten  III.  192. 
Invaliditätsverficherung  III,  162. 
Irrenanftalten  III.  202. 
Irrenwefen  III.  199,  202. 
Israelitifche  Kirche  III.  229. 


Jagdverwaltung  III.  79. 
Jordan  I.  115. 

Jugendliche  Arbeiter  III.  93. 
Juftizwefen  III.  204  ff. 


Kartenwerke  des  Statift.  Landesamts  III.  283. 
Kartoffelkrankheit  II.  129. 

Katafter  (Grund-,  Gebäude-,  Gewerbe-)  III.  263. 
Kattunpreife  III.  174. 

Keller  I.  133. 

Kernenausbeute  II.  124. 

Kinderarbeit  III.  93. 

Kinderfterblichkeit  III.  28. 

Kirehenwefen  III.  224. 

Klaus  II.  99. 

Kloß  II.  99. 

Knapp,  Th.  I.  1 — 74. 

Koken  I.  130. 

Konkurfe  II.  72;  III.  217. 

Konfervatorium  für  Mufik  III.  234. 

Konfurn vereine  III.  96. 

Körperbefchaffenheit  (Körpergröße)  der  Militär¬ 
pflichtigen  III.  244  ff. 
Körperfchaftswaldungen  III.  81. 
Krankenpflegeverficherung  III.  161. 
Krankenverficherung  III.  160. 

Krankheitsfälle  III.  201. 

Krauß,  F.  I.  103. 

Kreditgenoffenfchaften  II.  140. 

Kreditvereine  III.  138. 

Kreditwefen  III.  138  ff. 

Kriegswefen  III.  242  ff. 

Württemb.  Jahrbücher  1899,  H.  3. 


Kriminalität  III.  219. 

Kronforfte  III.  80. 

I  Kuli  I.  114. 

Kunftgewerbefchule  III.  234. 

Kunftfchule  III.  234. 

Kunft-  und  Handelsgärtuereibetriebe  III.  40. 
Kurr  I.  105  ff. 


L<adenpreife  III.  179. 

Landesproduktenbörfe  III.  114,  173,  175. 
Landwirtfchaft,  Statiftik  II.  113  ff. ;  III.  37  ff. 
Landwirtfchaftl.  Berufsgenoffen fchaften  III.  166. 
Landwirtfchaftliche  Fachfchulen  III.  234. 
Landwirtfchaftl.  Kreditgenoffenfchaften  III.  141. 
Landwirtfchaftsbetriebe  III.  37  ff. 

Lauxinann,  R.  I.  151 — 169. 

Lebensmittelpreife  III.  176  ff. 

Leichenfc.hauer,  Zahl  III.  199. 

Litteratur,  wiirtt.,  i.  J.  1898  IX. 

Lohnbewegung  III.  187. 

Löhne  III.  184  ff. 

Lofch,  Dr.,  Finanzrat  II.  99 — 112. 

Löwenftein  und  Umgegend  I.  151. 


Mädchenfchulen,  höhere  III.  235. 

Maikäfer  II.  129. 

Malzverkehr  III.  190. 

Markenfchutz  III.  103. 

Marktpreife  III.  178. 

Matrikularbeiträge  III.  262. 

Maul-  und  Klauenfeuche  III.  76. 
Medizinalwefen  III.  192  ff. 

Mehlpreile  III.  173  ff. 

Meteorologie  III.  280. 

Militärlazarete  III.  202. 

Militärpflichtige,  Körperbefchaffenheit,  Körper¬ 
größe  III.  244  ff. 

Mobiliarfeuerverficherung  III.  159. 
Montanftatiftik  III.  82  ff. 

Morbiditätsftatiftik  III.  201. 

Motorenbenützung  III.  89  ff. 

Mufterfchutz  III.  103. 


Xeckarvei  kehr  III.  120. 

Nekrolog  VII. 

Neulautern  f.  Silberbergwerk. 
Notenbank,  wiirtt.,  Umfätze  III.  152. 


Oberämter,  Strafrechtspflege  III.  214. 
Obftbäume  II.  127 ;  III.  47. 
Obftbauftatiftik  II.  118. 

Obfteinfuhr  III.  191. 

Obftertrag  II.  127;  III.  47. 
Obftmoftverkehr  III.  190. 
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Oktroigemeinden  III.  273. 
Ürtsgrößenklaffen  III.  14,  17,  27. 
Oftheim-Stuttgart,  Arbeiterkolonie  II.  214. 
Ötinger,  Prälat  1.  152. 


Patentfchutz  III.  103. 

Paulas,  E.,  d.  Ä.  I.  105  ff. 
Pfandfchuldenbewegung  in  Württemberg  II.  1  ff'. 
Pfizenmayer  I.  115. 

Pflanzenfchädlinge  II.  129. 

Pifchek,  v.  II.  99  ff. 

Poftanftalten  III.  135. 

Poftbetrieb  III.  126,  137. 

Preife  III.  112,  172  ff. 

Preußen  II.  2. 

Privatwaldungen  III.  80. 

Probft,  Dr.  I.  115. 

Prozeßftatiftik  III.  207. 


<£uenftedt  I.  105  ff. 


Realfchulen  III.  235. 

Rechts-  und  Wirtfchaftsgefchichte,  zur  I.  1. 
Regelmann  I.  114  ff. 

Reichsarbeitsamt  II.  111. 

Reichsbankftellen,  wiirtt.,  Umfätze  III.  152. 
Reichsfteuern  III.  275. 

Rekrutenfehulbildung  III.  243. 
Religionsbekenntnis 
der  Ehefchließenden  III.  229. 
der  Schüler  III.  238. 

Rcligionsbevölkerung  III.  224,  225,  227. 
Religionsgemeiufchaften  III.  224. 

Rembold  II.  103. 

Riecke,  v.  I.  114;  II.  102. 

Riedel  I.  153. 

Ries,  das  I.  127. 

Rieth  I.  115. 

Roheifenverarbeitung  III.  83. 

Roherträge  II.  131. 

Rotlauf  der  Schweine  III.  74. 

Rübenzucker  III.  275. 

Riimelin,  v.  I.  114, 


Saatenftandsberichte  II.  164. 
Saatenftandsberichterftattung  II.  113. 
Salinen  III.  82. 

Salzbergwerke  III.  82. 
Salzbefteuerung  III,  276. 
Salzverbrauch  III.  188. 

Salzverkehr  III.  118. 

Salzwerke  III.  85. 

Schankwirtfchaften  III.  107. 
Schiffahrtsverkehr  III.  120. 


Schiller,  J.  C.  I.  157. 

Schlachtungen  III.  70. 

Schmidt,  A.  I.  83  ff 
Schübler  I.  105  ff. 

Schulbildung  der  Rekruten  III.  243. 
Schutzmarken  III.  103. 

Schwarz,  Ed.  I.  105. 

Schweißeifenwerke  III.  84. 

Selbftmordfälle  III.  193. 

Silberbergwerk  Wüftenroth-Neulautern  I.  151  ff. 
Sparkaffen  III.  142. 

Staatsanftalten,  Betriebsfonds  III.  258. 
Staatsbetriebe,  Arbeiterverhältniffe  in  den 

II.  99  ff. 

Staatseifenbahnen 

Anlagekapital,  Reinertrag,  Schuld  111.  261. 
Arbeiterlöhne  III.  185. 

Betriebsergebniffe  III.  122. 
Staatsforftverwaltung  III.  78  ff. 

Staatsfiirforge  für  Landwirtfchaft  II.  143. 

„  „  Wohnungen  II.  178. 

Staatshaushalt  III.  248. 

Staatsirrenanftalten  III.  199,  202. 

Staatsfchuld,  Wiirtt.  III.  260. 

Staatsftraßen  III.  135. 

Staatswaldungen  III.  78,  80. 

Statiftik,  periodifche  des  Landes  XXV. 

Steiff,  Dr.  IX— XXIV. 

Steinheimer  Becken  I.  127. 

Sterbfälle  I.  170  ff.;  III.  22,  24. 

Steudel,  A.  I.  115. 

Steuerbehörden,  Strafrechtspflege  III.  222. 
Steuerbeträge  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 

III.  264. 

Steuerdienerunterftützungskaffe  III.  259. 
Steuern  III.  263  ff. 

Stiftungen  II.  224. 

Stiftungswaldungen  III.  80,  81. 

Strafanftalten,  gerichtl.  III.  212. 
Strafrechtspflege  der  Oberämter  III.  214. 

der  Zoll-  und  Steuerbehörden  III.  222. 
Strohertrag  II.  123. 

Strohpreife  III.  112,  172. 

Stuttgarter  Ivonfumverein,  Lebensmittelpreile 
III.  181. 


Tabak  und  Tabakfabrikate,  Ein-  und  Ausfuhr 
III.  117. 

Tabakbau  III.  48. 

Tabakfteuer  III.  277. 

Taglöhne  III.  184. 

Taubftummenanftaltcn  III.  237. 

Technifche  Hochfchule  III.  231. 

Telephonwefen  III.  129,  137. 
Telegraphenanftalten  III.  135. 
Telegraphenbetrieb  III.  126,  137. 

Tertiärfrage  I.  127. 
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Tierärzte  III.  199. 

Tierärztliche  Hocbfchule  III.  233. 
Tierifche  Schädlinge  II.  129. 
Tierfeuchen  III.  76. 

Todesfälle  III.  192. 

Todesurfachen  III.  195. 
Topographilcher  Überblick  III.  1. 
Tfcherning  I.  115. 


Überleb wemmungsfchadeu  II.  128;  III.  153. 
Über wei fangen  III.  262. 

Umgeldsverwaltung  III.  265  ff. 
Unfallverficherung  III.  164. 

Univerfität  Tübingen  III.  230. 
Unternehmungsform  der  Gewerbebetriebe  III.  92. 
Unten  ichtswefen  UI.  230  ff. 


Verbrauch  IIT.  188  ff. 

Verbrauchsabgaben  der  Gemeinden  III.  273. 
Verein  fiir  das  Wohl  der  arbeitenden  Klaffen 
in  Stuttgart  II.  179,  215. 

Verkehr  III.  108  ff. 

Veröffentlichungen,  Überficht  der  amtlichen 
ftatiftifchen  in  Württemberg  1899  XXV. 
Verfchnittweine  III.  116. 

Verficherungsanftalt  Württemberg  II.  178; 
III.  162. 

VerficheruDgswel'en  III.  153  ff. 
Verwaltungsjuftizbehörden  III.  213. 
Viehfeuchen  III.  76. 

Viehftand  III.  60  ff. 

Volksfchulen  III.  236. 

Vorbeftrafungen  III.  220. 

Vorfcbußvereine  III.  138. 


Wagner,  E.  I.  145 — 150. 
Waifenhäufer  III.  237. 
Waldareal  III.  80. 
Warenzeichen  III.  103. 
Wafferläufe  III.  1. 


Wafferftraßen verkehr  III.  120. 

Wein  (-Ausfuhr,  -Einfuhr,  -Gcwinuuug,  -Ver¬ 
brauch)  III.  189. 

(-Befteuerung)  III.  265  ff. 

Weinbau  II.  124;  III.  44  ff. 
Weinbaugenoffenfchaften  II.  140. 

Weinbeeren,  frifche,  Eingang  III.  116. 
Weingärtnerbetriebe  III.  40. 

Weinmoftwägung  II.  126. 

Weinproduzenten  III.  107. 
Weinfteuerverwaltung  III.  265  ff. 

Wirtfchaften  III.  106. 

Wirtfchaftsberechtigungen  III.  106. 
Wirtfchaftsgenoffenfchaften  III.  95. 

Wirtfchafts-  und  Rechtsgel’chichte,  zur  I.  1. 
Witterung  II.  128;  III.  280  ff. 
Wochenmarktpreife  in  Stuttgart  III.  175,  182. 
Wohlthätigkeit  III.  239. 

Wohnplätze  III.  4. 

Wohnungsfürforge  II.  174. 

Wohnungsvereine  II.  179,  215. 

1  Wolff,  E.  I.  135. 

Wollmärkte  II.  133;  III.  115. 

Wollpreife  II.  133;  III.  115. 

Wiirttemb.  Sparkaffe  III.  142. 

Wüftenroth  f.  Silberbergwerk. 


Xeller  I.  113. 


Zahnärzte,  Zahl  III.  199. 

Zeller,  G.,  v.  I.  114. 

H.,  v.  I.  105—144;  II.  1—68,  83-98. 
Zentralkaffe  der  Viehbcfitzer  III.  77. 
Zentralkaffe  zur  Förderung  des  Feuerlöfchwefens 
III.  158. 

Zentral  vermittlungsftelle  für  Obftvcrwertung 
II.  142. 

Zeyer,  v.  II.  103. 

Zollbehörden,  Strafrechtspflege  III.  222. 

;  Zucker  f.  Rübenzucker. 

Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche 
Vermögen  II.  69  ff. 
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